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Ueber 

die  Bedeutungen  der  türkischen  Verbalformen. 

Voo 

PM»C*  ML»  SclilotinuiBii« 

Vorwort. 

Der  Reichtbom  der  türkischen  Verbalformco ,  die  logische 
Peiabeit  ond  Schärfe  ihrer  Uoteracbeiduogen  sind  mit  Rechl  oft 
bewandert  worden.  Eben  diese  Vorzüge  aber  hubeu  iboen»  vi« 
es  scheint,  unter  den  Händen  europäischer  Bearbeiter  ein  eigues 
Schicksal  bereitet.  Kincrseits  sind  sie,  obgleich  fiir  sich  schon 
zahlreich  geiiui^,  durch  dereu  l'reigebigkeit  noch  irnt  einer  Ver- 
wirrung errt'trc'iiden  Ment^e  von  Geschwistern  bescliünkt  worden, 
die  näher  be^ebeu  bicli  als  lauter  gramniatiscbe  iMiuntomc  und 
AJonstru  erweisen;  andrerseits  hat  man  sie  vielfach,  um  iiire  Be- 
deutung zu  üxiren,  nachdem  man  dieser  mit  einigem  Hin-  und 
Hertappen  uichl  beizukommen  verihocbL,  gleichsam  aua  verzwei« 
felndera  Zorn  in  das  Prokrustesbett  irgend  einer  einseitigcu  lie- 
grifEsbestiMiaDg  eingespannt,  wie  eehr  aach  ihre  cooerete  Wirk- 
lichkeiC  eicli  dagegen  spema  mad  etrinbea  nocbte*  Data  ilieaa 
Bilder  der  Walirlieit  Tollkoai»eB  entsprechen,  wird  aaa  dem  kri- 
tiaehea  Aabaag  erbellea»  mi  des  wir  die  folgende  Abhaadiaag 
beichlieeaea 

Jene  bei  so  anagezeicbaeftea  aad  Terdiea^tvollea  CSramnati« 
kern  befirwdende  Erscheinung  wird  hei  einiger  Brwägoag  billig 
kearCbeilt  werden.  In  jeder  sich  bildenden  Sprachlehre  gehört 
die  Untereacbaag  über  die  Bedeutung  der  Verbalformea  aa  den 
Schwierigem  und  Letzten.  Auch  dem  aaa  aiber  verwandtea 
Sanskrit  ist  sie  bis  jetzt  nicht  zu  Tbeil  geworden  and  für  daa 
Hebräische  und  Arabische  n^cclieh  sie  erst  io  neuerer  Zeit.  Und 
doch  Würde  es  z.  B.  in  lietreÜ*  des  letzteren  dem  trefflichen 
Silvestre  de  Sacy  viel  leichter  durch  aufmerksame  Beobachtung 
beim  T^eseu  der  Schriftsteller  die  hieher  gehörigen  Uaupterschei- 
nungea  featsaatellea »  als  dies  für  einen  türkischen  Gfannaatiker 


1)  Wir  ^abpn  nns  in  diesem  auf  die  Kritik  der  vorschit'tlcDcn  AufTas- 
sii^ea  iier  Fum«a  uul  laii»  «io«ebraukeii  zu  üiirieu  gegluubi.  VVer  hielt  dafür 
taterefsirt«  wird,  wenn  er  die  Venaehe  der  Cnleiricbeidiuv  swiseben  den 
Aarist-  and  Fotnr^FarBen  bei  den  bedealeodsten  Graannatikeni  von  Maninski 

rin  nntersucbt,  zu  einem  vüllip  .malofren  l^pstiUat  gelangen.  —  An  f,'rainmali- 
scheu  Pbaotasie-  luid  MonsUrfurmeo  i^t  U<jiiljtiu«e,  der  ülurigeDs  aaiue  eigeo- 
tbümücbeu  Verdienste  hat,  am  reichsten« 

Bd.  XI.  1 
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2    ScMoUVMm,  üder  die  BedeiUungen  der  iurkiscken  Yarbaif armen. 


bei  einer  gleich  ausgedehnten  LectUre  der  Fall  sein  wGrde,  nicht 
Dor  wegeo  des  hier  unvergleichlich  grösseren  Reichthums  der 
PonneD,  soDdern  auch  weil  vou  diesen  wiederum  manche  in  Folge 
der  Vorliebe  der  Literarsprache  für  den  künstlichen  Periodenbau 
Qod  daher  für  die  Gerundiv farm<'n  ,  in  Büchern  verhältnissinässig 
Tiel  seltner  äiad  als  im  gewöhnlichen  Lehen.  Die  erateo  europai« 
scheo  Bearbeiter  waren  ohoediess  vorzugsweise  auf  die  Mittbei- 
longen  ihrer  osomitcbeD  Cbodseha't  angewieMo»  won  deneo  be- 
kABDt  iat»  dwa  sie  im  Allgemeinen  jede  eingehendere  Refiexion 
iiber  ihre  Hnttersprnebe  för  eben  bo  überflüssig  als  listig  halten. 
So  eriilftrt  eieb,  dase  Jene  die  erlangte  karge  Anaknnft  tbeila. 
von  ?om  berein  ntluTerBtanden ,  tbeila  dnrob  willkiirlicbe  Hypo- 
tbeaen  von  Formen  und  Bedentnogen  zu  ergänsen  suchten.  Ar- 
menier, Griechen  und  Peroten,  durch  g^aaere  Mittbeilsamkeit 
and  Veratftndlichkeit  aicb  empfehlend  und  mitonter  gern  die  Mei- 
nung erweckend ,  dass  sie  das  Türkische ,  weil  eben  ao  geläuflg, 
auch  eben  so  rein  sprechen  wie  die  Osmanen  *),  scheinen  dnreh 
ihre  Ang-aben  »iich  das  Ihrige  dazu  heigetragen  an  haben»  jene 
Grammatiker  irre  zu  leiten. 

Da  icii,  durch  meinen  Kmif  nach  Stambul  geführt,  in  meiner 
dor(iL,^ea  Stellung  eine  Verpfllcljtunrr  für  mich  erkannte,  mich  de» 
Türkischen  nach  Kräften  zu  lieinachtigen ,  richtete  ich,  nach 
üeberwindurig'  der  ersten  Schwierigkeiten ,  sohaht  ich  mit  meinem 
Chudächa  mich  durch  das  Türkische  äclbttt  einigermassen  ver- 
ständigen konnte,  meine  besondre  Aufmerksamkeit  auf  die  Erfor- 
acbnng  dea  Verbma»  ala  In  Beaiebnng  auf  welebea  leb  mieb  von 
den  Itternriaehen  Hlllfbniitteln  aai  meiaten  verlnaaen  aab.  Ba  bntle 
eine  Art  von  payebologiscbeai  Intereaae  f&r  aiieb,  nna  eioeai  Oa- 
manea»  weleber»  mit  den  ambiaeben  GrnaiMtikem  verlmaty  deni 
eignen  docb  ao  kfiaatlieb  auagebitdeten  Idiom  gegenüber  In  einer 
Art  von  Natnmatand  verharrte ,  dessen  Grund  -  Rrscbeinongen 
gleiebaani  bemnaanaokratiairen  nnd  dem  Protena  der  Bptacbe  trots 


1)  So  s.i-Ili  mir,  als  leb  Dfulsrlilnnd  verlicss,  nm  nach  Konstantinopei  zu 
geheUf  ein  gecixrler  Freund,  der  «ich  lui  Tiirkisclicn  in  iiiiiodlicheo  Verkehr 
mh  OaBiaaen  und  Aroesisra  tu  fbea  Gelageabeit  gehabt  bstle,  dsss  die 
Iststem  jene«  besser  sprechen  als  die  erstem ,  und  dass  ich  daher  am  besten 
Ihnn  werde  in  Stambul  einen  nrnM'nisrhfn  Lehrer  in  nehmen  —  eine  Ansicht, 
deren  Quelle  leicht  zu  erkciineo  war.  —  Aeboiich  rohmt  der  Meebtlarist  Philippe 
GtettiT  la  der  Vorrede  seines  Neaveaa  fioMe  (S.  XIII)  die  Reisbeit  nad 
Aechtheit  seiaea  türkischeo  Styla,  indem  er  bemerkt,  daaa  er  nit  dem  TSrki- 
srbon  eben  so  vertraut  sei  als  mit  seiner  Mullcrsprnrhe.  Aber  selbst  die 
zahlreichen  rümisch-unirtea  Araieoier  am  Bosporoa,  die  meist  das  Ariiieoische 
VIIIU9  vergesseo  ttsd  das  TBrkiaebe  als  wirkliche  Mstleraprache  sieh  anfr«- 
eigaet  haben,  sind  von  4eu  Oananeo  durch  gewisse  Armeaiamea  leiebt  aa 
TTntcrsrJM  iden.  An  solchen  fehlt  es  tlrun  «neb  in  (H'am^'v's  Ubrlpcns  brauch- 
barem und  mit  Reeht  in  diesen  iiliiüerii  iubenii  er\viihritem  Handhttcbe  niebt. 
—  Wir  eriunern  hier  noch  daran ,  dass  auch  liasembeg's  Muttersprache  nickt 
der  osnaaisebe  Dialekt  des  TQrkisehe«  Ist. 
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•einer  Aoswelchangen  ond  Pormenspiele  Rede  und  Antwort  abxQt 
nÖlbioren.  rricrmiidlich  wurden  die  von  den  verschiednen  Grnm- 
■latikera  aogcfijitrten  Verbaltormeo  gemustert  und  der  Frage  de« 
Seins  oder  Niciitsein»  unterworfen,  ?od  den  wirklieb  vorhandenen 
ond  jbrebräuchliclicn  die  Bei£{iiele,  durch  u  eiche  sie  sich  als  solche 
erwiesen,  aufgezeichnet  und  vou  den  synonym  erscheinenden  der 
Unterschied  der  Bedentan^  in  den  einzelnen  sich  darbietenden 
Formen  erfragt.  Kamen  wir  in  der  Leetüre  oder  iiu  Gespräche 
nene  Gebranchsweisen  vor,  so  wurden  sie  sogleich  mit  meinera 
Lehret  baaprockta.  Ob  mlmk  i«r  ilelitigtB  AnfmiiDg  »  ver- 
flidbeni»  Macht»  kk  Ihn  mit  iMieb«  Mapiel«  sn  Mide»  #4«f 
ick  biMete  aclcbc  cdbat  wmä  mtcrwarf  «c  aei^ctt  DitbciL 
■ilgiicbctcr  VcffMcidu  ng  aller  Binccitigitcit  Mbn  icb  c^er  mit 
aaierB  Cbodadw^c  ibclicbe  Prccedorcii  tor^  Zuweilen  sog  icb 
Mcb  io  türkisebea  Kaffee^s,  im  denen  leb  «nf  Spaaiergftegee 
d«ff*eb  Stanbnl  nW  am  Bospoma  anernbte,  meine  fliegenden  Blät* 
ter  herver»  wdcbe  mit  den  ebes  erwähnten  bunten  Beispielen  b^ 
deckt  waren,  and  stellte  auf  derea  Grundlage  mit  anweaendeo 
CJiema's,  Beamten  und  Militärs  grammatische  Untersuchungen  an» 
ohne  mich  an  das  Staunen  zu  kehren ,  welehes  die  Siammgäste 
duiiei  iu  harmtnscr  Weise  über  die  seltsamen  Ffcigeu»  iSiafiiUe 
and  Beschäftigungen  der  Franken  zu  erkennen  gaben. 

Alleü  diet}  geäcliub  zunächst  zu  meiner  eigenen  Belehrung 
ohne  irgend  eine  literarische  Absicht.  Jene  fliegenden  Blätter 
waren  bereits  zu  einer  ansehnlichen  Masse  angewachsen,  als  ich 
auf  den  Uedunken  gerieth,  durch  die  Bearbeitung  des  darin  ent- 
haltenen Stoffes  auch  andern  nützlich  sein  zu  können.  Die  freund- 
liebe  Aufforderung  eines  van  ayr  bcchverebrieii  HasDCs  an  Bei- 
trägen lilr  die  Zeitoebrift  der  deatacbea  mergealftadiadie»  Oe- 
aenaebaft  Tcranlaaate  mleb  daao ,  noch  vor  aieioeoi  Abacblede  tob 
dem  Orieot,  in  dem  icb  fait  ein  vollea  Lnetrum  ?erweitt  batte» 
die  Arbeit  im  Weaeetlicben  an  yollenden»  Scboa  vifrber  war  leb 
alle  anfgeaeicbneten  Beispiele,  nm  etwn  eingeicbllcbene  Irrungen 
und  Incorrectheiten  zu  beseitigen»  mit  MCineai  Haopttebrer  im 
Türkischen,  dem  Professor  der  arabischen  Sprache  an  der  medi- 
cinischen  Scbule,  Mehmed  Eff'eodi»  noch  einmal  durchgegangen. 
Aus  seinem  Munde  sind  auch  die  den  Beispielen  hie  nnd  da  in 
türkischer  S[rr«rhe  heia-efiigten  Sinneserklärungen  autgezeichnet 
worden.  So  liuHe  idi  sagen  zu  dürfen,  dass  alles  gcthun  ist 
um  die  hier  bcsprociienen  8f>rnrMichen  Erscheinungen  mit  der 
gewiHsenliiiftL'n  Oiijectivitat  zu  beljundeln,  welche  die  des  Namens 
wahrliaft  würdigen  Naturforscher  den  Erscheinungen  der  Natur 
gegenüber  beobachten.  Mögen  die  Kenner  der  türkischen  Sprache 
duä  hier  Dargebotene  mit  gleicher  Genauigkeit  prüfen  und,  wo 
uns  trotz  dc.^  ungewandten  Fleisses  einielne  sprachliche  Eigen- 
heiten eoigaiigeu  sein  sollten,  verfollatlndigen.  üeberall  würden 
«her  letalere  daieh  heigebmehto  nnweiMbaftn  Beiapiele  ana  der 

l* 
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4    SeMoUmann ,  über  die  Bede%lvkngefi  der  türkischen  Verbailwrmtu, 

Lectiirfi  oder  dem  Ifbpndig-en  Sprachgebrauch  zu  belegen  sein. 
Weitcritin  wäre  sodann  eine  sory^fäUig-c  CJiitersuchung  der  Ab- 
weichungen des  nittürkiäcben  iS(»r.i(  fitrebrauchs  ( wubei  auch  die 
obsoleten  Formen  beachtet  werden  iuÜ88ten)  äowic  der  analogen 
Erscheinungen  auf  dem  diebiei  der  tahlreicben  Dialekte  «ebr 
wüoschens  Werth. 

Unser  Versuch  eiacr  unterscheidendeo  Beoennttug  jeder  der 
türkiflcben  Temporal-  und  M»dal*PorB«i  möge  sieb  dmteh  im« 
Kinfadilidt  und  NiUtlielikeit  enpfehleii.  Die  bloM«  Zählung  dtr 
Tertcliiedeiieii »  in  Gebraooh  weteotlieh  von  eiaudcr  abwdehcndea 
Perfect-,  Imperfect-,  Plusquamperfeet»  und  Fvtnr-Pormen  *)  «niato 
dBrehaoa  beseitigt  werden*  —  Die  ■itgeibeiiten  Mricisebeo  Bei« 
spiele  babeo  wir  simntlieb  nit  möglichster  Geoauigkeit  in  latei- 
nische Schrift  übertragen  ^  )•  Wir  hielten  diese  desshalb  für 
sweckmassig,  weil  sich  die  Cooseqnens  der  türkischen  Lautlehre 
seit  Meninski,  ja  seit  Viguier,  in  einigen  Punkten  noch  weiter 
entwickelt  zu  haben  scheint,  die  meisten  neueren  llulfsmittel  aber^ 
wie  namentlich  auch  die  Kasemhcnsrfip  firamiiiatik ,  die  Au3S|>ra- 
che  von  Konstantinopc)  diirchHUs  ungenugcrul  wiedergfcben.  Auf 
den  finsdriicklirhpn  \N  nriscli  der  g-celirten  Redaclion  haben  wir 
sämiiitli(  hcn  Uei.s|ii(  h  n  eine  deutäciie  lebcrsclzung  beigefügt. 

Zürich  im  Juli  1865*  Konstantin  Schlottmann. 


Bemerkungen 

Iber  die  Aossprtclie  and  deo  Aeeeot  des  TttrkiseheB* 

Bei  der  ücbcrtragung  der  ßcispicle  in  folgender  Abhandlung 
sind  wir  mit  geringen  leicht  ersichtlichen  Ahwcichiiiiu;crt  d<>m  Sy- 
steme Meninski  «  gefolgt.  Wo  er  ki,  g'  öihreibt,  fc(  t/«'ri  wir 
bloss  k  und  g,  weil  diese  Zeichen  im  Ünterschiede  von  q  und 
gh  geniigcu,  ubo  mUkilleme,  kaja,  Berich  miik>alcmc,  k'aja.  Das 
g  nimmt  zwischen  zwei  Vocnlen  den  Laut  des  j  an:  begcnijoriar, 
gide^egiz,  istediginiz,  gördügü,  Begoghlu,  sprich  bcjeuijorlar, 

f;idcgcjiz,  istedijinis,  gördüjü,  Bejoghlu  (das  g  in  dem  Worte 
eg  lantst  auch  sonst  wie  j)«  Manche  Wörter  werden  bflnfig 
beim  Vorlesen  eines  Bocbs,  namentlich  beim  Recitiren  eines  Ge* 
dichte  y  noch  nach  der  lUtem  genauem  Ansspracbe  gesprochen, 
X.  B.  dacby,  soBraf  rAxigdr,  im  gewöhnlichen  Leben  daha,  so'ra 
(mit  leiser  Andeutung  eines  nach  dem  o  verschluckten  Lautes)» 
räzgar.  —  Das  ii  in  der  Bndsylbe  wird  häufig  wie  i  gesprochen» 
1,  B.  in  i^üo»  ejtt»  dt^il  n.  s.  w. 

1)  Wie  z,  B.  erstes,  zweites,  drittes  uod  viertes  Imperfeetnm ^  vgl. 

unteu  6. 

2)  Siebe  die  Beaerkeagea  m  Sehlsise  iltsser  Vorrede^ 
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Wos  cten  Acceot  Ikvtriült,  lo  Ist  der  bekoiiDtlich  yorherrscheDd 
MLjrtiNiMie  CIwrskter  des  TilrkiscIieB  ia  der  Ausspracbo  oidit 
u  ttbeitreikeD.    Bs  list  desselbe  nicht  eiseii  so  scharf  henror- 
stecheiidett  Accent  wie  des  Deutsche»  sondem  eisen  siebr  gleich-» 
pehwebesdett  wie  das  FrsnsÖslsche.  Je  ToUer  die  vorberrreheiideD 
Sylhen  sind,  eloen  ws  so  stärhem  Gegendmck  haben  sie  der 
leUtea  gegeoüher;  qorqar  z.  B.  hat  einen  viel  stärkern  Gegen- 
druck aaf  der  ersten  Sy\he  ab  gider  (man  vgl.  parier  mit  aiioer). 
im  nehrgylhilfen  Worten  stehen  die  eioseinen  vorhergehenden  Sel- 
ben wiederum  unter  sich  gleichsam  iu  einer  verschiedenen  Rang- 
folge, auf  welche  die  Schwere  des  physischen  Lautes  und  in 
manclieri   Fnllcn   auch  die  dtr  Hedenüing-  einwirkt     Die  dabei 
vorkommenden  zatilreicben  feinen  Nuancen  voll^tliudig  darzustellen 
würde  eine  besondre  Abhandlung  erfordern.    Wir  maclicii  hier  nur 
aui  einig-p  Buupterscheinungen  aufmerksam.  Ist  die  vorletzte  Sjlbe 
eine  scliwuche,  so  nimmt  das  Wort  la^l  den  Charükter  eines  Pro- 
puroxytonons  an,  und  das  um  so  mehr  als  auch  die  letzte  SylLc 
äcliwueh  ist,  Jl,  Ii.  gideridi,  gideidi  (wo  ei  iasl  Diphthong  ist) 
»ehr  als  görünüjör.    Aehnlich  klingen  gid^medi  und  gidemejur, 
wobei  aber  Im  VerhÜltniss  in  den  vorhergebenden  Beispielen  die 
▼ofletste  Sjlhe  etwas  starker  Ist   ( In  den  Verbalblldungen  des 
Nichtkdnnens  Ist  das  darin  charakteristische  a  and  e  durch  die 
Macht  der  Bedeutung  stirker  hetont  als  das  naehfoigeode  na  und 
BO.)    Fib  das  verscUedne  Gewicht  der  der  drittletzten  weiter 
vnrangebeaden  Sylben  diene  die  Vergleichuog  von  jaqläidyrmä- 
ghjl^,  cjqara^ägbyd^»  glde^^kdijis^«    Die  Sjlben  jäq-la^-dyr 
haben  fast  eine  eben  so  starke  Betonung  als  das  folgende  nagb-, 
die  Sjiben  ^yqara-  trcfm  solion  etwas  mehr  zurück  gegen  das 
folgende  ^agh->  und  noch  mehr  ist  dies  der  Fall  bei  den  Sythen 
gide  im  VerhRltniss  7ai  f\pu  beiden  ziemlich  srleicli  betonten  gekdf, 
obgleich  auch  jene  trotz  ihrer  Schwäche  einen  gewissen  Geg-en- 
druck  hnhen  und  man  nicht  etwa  schürf  annpUstiscb  gidegek  spre- 
chen darf.  —  Wenn  dan  i  (y)  in  Formen  wie  idi,  imiü,  iken, 
welche  der  Vcrhalftu  m  eine  proparoxytonische  Senkung  geben  ,  eli- 
dirt^wird,  so  erhalt  jene  einen  paroxylouiscliun  (^barnkter:  giderdi, 
grid^rmis ,  giderkco.   Aehnliche  Wirkung  äussern  die  leichten  Au- 
bängesylben  «iw  (-ym),  -lim  (-lym),  -Ii  (-ly)>  -ken,  z.  B.  gid^rim> 
gid^Jim,  gid^lun,  gitai4l\,  gidM^«   Ehen  so  die  Frageparttkel 
■i  (mll,  my,  mn,  i,  B.  qorqärm)?  h6-*Biät)9  welche  auf  der  an- 
dern Balte  da»  wo  sie  mitten  in  die  Verhalfonn  cingesdiahen 
Ist»  11»  das  ficfsige  des  Proparozjtonons  giebt,  z.  B.  giddnsisln 
witadamiBin  ?   Auch  bei  dem  nnsiittelbar  an  den  Vcrbalstamm  ge» 
Klagten  dim  (dttm,  djrn,  dum)  und  mii  (müA,  myi,  muii)  ist  der 
Gegendruck  der  vorhergehenden  Sylben  ziemlich  stark,  so  dass 
geldi,  gelnii,  namentlich  wenn  ein  Nachdruck  auf  dem  BegrifT 
des  Kommens  liegt,  sich  dem  Klange  des  Parnxytnnons  vi«'!  mehr 
oihem  als  «•  B.  gelir.  —  Die  FostposUioucu«  io»besoiiücro  das 
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0    SchhUmanH ,  ü^er  dia  Bttdeui^ngeH  der  türkUeheH  Vme^lomnem, 

Aceosativzeicben  i  (ü,  j,  o)  liehen  de»  Too  äehr  stark  naf  sich, 
daber  anterscheidet  sich  in  foig-enden  Worten,  in  dent^i  uilen  jede 
der  drei  8ylben  eine  starke  Betonung  hat,  fjüduqdHQ,  olmazsa, 
qorqäaiuz ,  das  erbte  von  den  beiden  letzten  durch  den  etwas 
gtärker  auf  der  letxten  Sylbe  mheiideB  lfaeli4nick.  Sofir«  bat, 
wo  M  Im  Anhng  4t»  Satses  steht »  ^en  «tiittm  Drvek  aaf  4«r 
entea,  wo  m  mf  4oo  (4m)  folgt  (x.  B.  qoduqdte  ioiril),  mdHtt 
lotitoa  Sylho.  —  im  «rahiichen  Wtfrteni »  die  io  4io  ?olluoprMha 
mgedmogett  sind  (wie  mlhat»  lotefet,  Ixrafa  msok),  iit  M 
^aalltatiFe  Uotenehoidimg  (awt-,  I«t4-,  ItitA)  Mil  gtealM 
ferwMohC,  wfthread  tie  im  aolehea,  4le  nur  der  gMkgim  9fmtkt 
aiigehdreii»  in  der  AMprache  heaehleft  wird. 


Paradigma. 

I.  ladiealirae. 

gider 


Praeseoe : 

NeeeaalialifOB 

Fneteritn: 

Petfectaei? 


Aoriituti  praeteritus: 
Auriätus  pcrfectus: 
Prae«ea8  praeterttuw.: 
Praesens  perfeelUM: 
Patainai  praeteritnai: 
PalaniM  perfeetOA: 
Neeeaaitatiroa  praeteritiis 
fleeeaaitetim  perfectos: 
PlusqaaapraeteritaB : 
Pcrfectaa  praeteritna : 
PlaaqwaperfoeteB : 

Forntte  peripbrasticae 


gidijor 
gide^k 

gitttoN 

gitdi 

gider  idi  (giderdi) 
gider  iiui^  (gidcrmi^) 
gidijor  Udo  (gidijurdu ; 
gidijor  OmI  (gidijoroiut;) 
gide^eg  Idi 
gidegeg  iail 
gitaieli  idi 
gitaieli  iaui 

gitdi  idi  (giidijidi) 

ghm\&  idi 


Aoristiis  euin  perfecto: 
Praesens  cum  perfecto: 
Necessitutivus  cuui  praescnli ; 
NeeefeiUtivas  cum  futuro: 
ReOeiaitatifea  eum  perfecto: 
I^MeteriCaia  eo«  pracsooli: 
PraeterltUM  eoai  Aitnro: 
Ptaeteritnn  enn  perfecto: 


giluiiä  olur 

gitmis  olujor  (buluoujor) 
gitmekde  olmalj 
gidegek  olmaly 
gitniii  olmaly 

gitaies  otdn  (gitmekde  oldu) 
gidegek  olda 
gitmti  olda  (holaodv) 
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PhwquamprMtoritaB  «m  praeiMti:  gitaiei  oldi^aAi  (gitmekde  oi- 

dujada) 

PluqnuiptMteritwB  ewm  fttera:  gide^ek  oMajnda 
PiBH«ifiM*wthw  mm  peifeeto :  gita&  bolmidBjado. 

IL  Conditionalii* 
I)  lodtetivw  fai  Jkjpotbad  <). 

Aeilitms  fU«r  Im  (gidkMe) 

P^MBMw:  gidijMM 

FaionHi:  gide^ey  Im 

NeeeMitetivas*:  gitmeli  ite 

PraeteHtnn:  gitdi  ise  (gMljiM) 

PdfedCn:  giteid  Im. 

Aorittnt  praetoritiM:  giderdijise 

Aoriatns  perfeetM^:  gidernid  ft« 

Prseiens  praeteritam :  gidijordajuta 

PfMseoa  perfeetan^:  gidijonrad  naa 

Fotaran  praeteritaa:  gide^ekdi  iie  (gide^ekdijise) 

Puturom  perfectnm'^:  gide^ekmiS  ise 

NeeeMitatif OS  praeterito■^  gitaeli  idi  iao, 

Panaa«  peripbraatieaa* 

AmialiM  tum  perlecto:      gitmi^  olaria 
Aarittot  tum  fiitwa**:     gide^  alnaa 
PraatarkM  cm  perAaio :  giteid  kaMojasa. 

2)  Hypotheticus. 

Uypotheticus  praesentis :  giUe 

llypotbeticus  practeriti:  gitseidi 

Hypotbeticus  praesentis  cum  perfecto :  gitmiä  olsa 

Hypotheticus  praeteriti  cum  perfecto:  gitmiä  olsaydy 

Hyputlioticu»  praesentis  cum  futuro:  gide^ek  olsa 

Uypotheticus  prasteriti  cum  futuro :  gidegek  olsaydy. 

III.  OptatWvt. 

Optadfaa  praaseatii:  gidt 

Optativaa  praatariti:  gideidi 

Optallma  paifaeti:  gidaiaid 
OptadTBf  praesentis  CQii  perfecto:  gitmi^  ola 
OpteUfoa  praatariti  cnai  parfacto:   gitsid  alaydy. 

IV.  loperativaa. 

git. 


1)  Die  mit  *  beseiehoeteo  Formen  kommen  ov  als  AnsdnMlt  der  WM- 
Mflkkcil  vor  (vgl.  «aten  §.  12),  die  mit  **  bezeicbnetea  aar  als  Au«drack 
der  Möf^lichkeit  (vgl.  13),  die  übrigen  in  beiderlei  Sina.  —  Dia  eiaseloea 
Formea  Maaaa  wir  Aarislus,  Pneseas  eic.  io  bypotbeiU 


üiyiiized  by  Google 


§.  1. 
Aorltt:  gidw 

PrMseM:  gtdijor. 

Der  Aorist  bezeichnet  die  Haudlung  In  grösster  Allgemeio- 
Mt  alfl  gleiebiftM  d«r  Pmoa  bklrireod,  avi  dwen  Nntor  «der 
WilUfl  herrorgebeDd.  Daher  berührt  er  aieh  einereeits  ait  4wm 
Praeeeosy  «Ddremeita  nit  der  Fötor-  ood  Optotifforoi«  Mit  deoi 
Proeseoa»  oieht  toeolero  dieaee  die  gegeowirtige  Hoodloog,  loo* 
dem  ioaofero  ei  die  gegeowibrttge  Gewohoheit»  die  io  eioe«  alt 
gegeew&rtig  gedachten  Zeitraooie  eich  Wiadeilialande  oder  €oo* 
tiooirliche  autdrückt. 

a)  Beispiele  fnr  die  Fälle»  ia  deoeo  die  Praeseosform  die 
gegenwärtige  einuiulige  Haadloag  aoedridU  nnd  aieh  daher  aia 
■It  dem  Aorist  berührt: 

Ich  finde  jernnrulen  hp.'im  Schrpiben ,  frnj^e:  ne  jazyjörsiin  f 
(Was  Rchreihmt  du  «ia  0  Hier  wäre  jazcir.svn  ftiiscb.  —  0  Ijsaqda 
ki  gt-itiiji  rroi  ujiiniiusun  l  iMe  hir  üciiirekti  gemi  görünüjor. 
(Siehst  du  dttü  .Schiff  da  in  ^\p^  Ferne  ^  Sieh,  ein  dreimastigeti 
Schiff  kaniuit  eUcu  zum  Voräcliein.)  Der  andre  antwortet:  hea 
hic  gÖrmejdrum.  (Ich  sehe  nichts.)  Sagte  er:  beo  hic  gürmem^ 
so  würde  er  »ich  damit  für  blind  erklären.  —  Es  komint  jemand 
mir  den  Bescheid  eines  andern  mitzuthcilen.  Ich  frage:  nc  dejor{ 
was  sagt  er)  (Wie  Ia  aadera  Sprachen  wird  das  Wort  des  an- 
dern ia  dem  Mooda  deaaea»  der  ea  mir  llharhringt,  als  gegen- 
wärtig gedacht.)  Dir  aadra  aatwartett  aaal  caghrjjur,  er  liaat 
dich  rofeo.   Na  der^  ieai  eagbyryr»  wären  hier  oamdgllcb. 

Hieher  gehört  aoeh  daa  praeaeaa  historieoai»  voo  dem  der 
Osmane  ia  lehhaftem  Gespräch  sehr  häufig  Gebranch  macht,  be* 
aaadera  neben  dem  iäte!  sieh  da!  z.  B.  hir  qahvedc  oturürkea 
bir  taqjm  adamlar  cyqdylar,  gülerek  jine  gertt  geldiler;  baqdym: 
i&ie  at  ilatände  bir  adam  balynda  tabia  ile  geeijor  (Indem 
ich  in  einem  Kuffcc  sass  [das  ben  kann  neben  dem  Genindium 
weggelassen  werden],  Gfinar  ein  Banfe  Menschen  Tnnnus,  lachend 
kamen  ■lic  winler  /iiriick;  ich  sah  ZU:  sieh  da  reitet  zu  Pferde 
ein  Mann  mit  ciuem  l  aimlot  auf  dem  Kopfe  vorüber.)  —  Auch 
ohne  iäte,  z.  B.  beniui  iiu  qadar  'i&'im  var  iken  geidi  ^  ,,boghaz 
icirie  ^)  gidelim"  dcjor,  haq  öet.tje!  ^)  (Da  ich  8t>viel  Geschäfte 
Lalte ,  kam  er  uiul  sagte:  „lass  uns  den  Uusporus  hinauffahren^* 
—  ein  schöner  Kiuiali!)  —  Auch  »o  dass  das  Prucüeiia  nur  im 


1)  Ein  Zackerwerkverkäafer,  der  sich,  seia  Tabulel  auf  dwB  Ropfe, 
aofs  Pferd  gcsel/t  hat,  brinj;!  di«;  Kairergasle  /.um  LacUvn, 

2)  Den  obern  Theil  des  Bo^iporos,  den  von  SUuUml  eotfemlerea, 
Dcuuen  diu  Türken  du.s:»cn  luncros. 

3)  boq  scfaje,  sieh  das  Vergnüffen  sn=,«ei  wie  scböti!'^  iiu  iruiiischea 
Sinne,  s.  B«  param  joq,  qarnym  du  lu-  ^  haq  sefl|jel  kein  Geld  hsb*  leh  und 
Heager  dabei  (wörü.  usd  mein  Leib  ist  huogrig)  —  et  wie  prächtig  I 
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Nebeosatse  Mftritt  mi  Mgleick  Im  Pwmtttnium  fortgefaLreo  wird, 
m.  B.  b«i  NbaUajtB  cjqdjrH,  gMtkm  teka  äoäoe  doghru 
wdym,  gördte  ki  Wr  ainy  fatMiiUr  d«g«MlK  getirijörlar, 
„ne  dir«'  dqi  MffdHi.  (M  gbg  diMM  MMgw  mm|  iadea  idb 
ging,  wanderte  iah  gmda  w  da«  DtrwiiaMikwter  farikar;  ick 
aak,  daaa  aaa  aiaaa  MaaMkaa  aagtUte  Uitef  akft  acUagead 
Mrte  am  ika  fort;  „was  istt<<  fragte  icb.) 

Baupiaia  ftr  dia  FiUa  ia  daaan  aiak  Praca.  aad  Aar. 
kavfibrea: 

Ba  adam  'adetd  aereje  giderf  (Wohin  geht  dieier  Mann  ga» 
oiialich  i)  —  Will  ick  aber  etwa  die  Veränderlichkeit  des  Mannaa 
kaaMrklich  maeheii  nad  nach  seinen  aogenblicklichen  Gewohnheitik 
glagaa  firageo,  so  sage  icb:  nereje  gidijor^  wohin  pflegt  er 
gegenwärtig-  zu  gehend  Jemand  fragt  den  Kahvedschi:  bu  nar- 
gile  itilermi  iilein^zBiif  ist  das  Nargile  gut  im  Gange  oder  nicht? 
Dagegen  fragt  der  Kahvedschi,  nachdem  er  am  Nargile  auf  des 
Gastes  Beschwerde  etwas  „in  die  Reihe"  gebracht  hat  (syrasyna 
qodnqdan  sonra)  den  letztern:  ^imdi  islejörmu ?  (Ist  es  jetzt  im 
Gange?)  Er  kann  aber  auch  ganz  allgemein  sagen:  ^imdi  i^l^rmi  ^ 
Baq  bu  uruba  bana  eji  jaqyäjrmy?  (Sieh  einmal,  steht  mir 
dieses  Kleid  guti)  Aotw.  eji  jaqyijjor  (Bs  steht  dir  gut)  —  wo- 
durch der  Redeada  daa  Cataaitefcaa  dai  Klaidaa  als  etwas  gerade 
jatai  Wkkaftig  won  ika  AogesekaaCaa  kfitwakatt  daher  leb- 
kailav  ab  daa  allgeiaaiaare  eji  jaqyiyr. 

Baaa  jasjjar»  ar  aekraiht  wur  jateft  immm*  O  gitdflM 
eji  jasjjor,  aa  Mckt  gegeatfifüg  gato  Fartaehritta  i»  Sakraikaa. 

A  D  m.  Fir  das  Praeseii  fai  Siiae  der  Bamr  wihrtod  eioes  gcgenwärii- 
gea  Zeitabeeteitles  Ist  nsk  die  peripbraiUeeie  Wetdmif  inreh  den  lafiniUv 
■it  «3  sehr  gebflaflUieb,  s.  Bb  Be  mtf  olvniiaqda  dyr.  (Dieses  Geld 
carsirt  segsawUrtlg.)  So  ia  der  Bsässlaye  ?Assyrs  (in  dessea  Dtfan  naA 
der  KosftwUaopal.  Aesf.  8.  12): 

salylB  beredf  afwetf  savB  yla  deneUe: 

ha  iek  keei,  injm  aeae,  sahArda  ojaadyr. 
8dfa  Kteiaaa  spraehea  jatst  (wihread  des  Vaaasaes}  ailt  B^er  aaeh  der 
Wahllhat  des  Fasteas:  diese  Nacht  wecke  aleh,  liehe  Matter,  hei  dem 
Fiihessca  (aach  welchen  aiallch  geülifliisiig  daa  Tag  aber  alcht  ge- 
geaaea  wardea  soll). 

Aariat:  gidaa 

Patanai:  gidegek 

(Optativ:  gide). 
Der  Aorist  ist  femer,  ia  Polga  aalaaa  aa  Aalaag  daa  vati- 
gea  Paragraphen  aogegebaaa  Ckaaakhwa»  Aaaditfc  dar  Oiadlaag» 
faaafam  aia  vaa  daai  WBlaa  adar  dar  IMaaag  dar  PMaa  ak- 
hiagig  gedackt  wird*  la  dieaar  Badaatang  barfikH  aiak  dar  Aavist 
Biit  daai  Fatanua.   Ia  latatarar  Farn  wird  aber  ka  Tarknakaa 
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4aM  slMg  TmpMll«  fci^eMlM»  woimi  iteb  dam  oll  4m 
Smü  4m  SewisMo ,  ApodiktbchM  wiichliefst  Wie  in  4»  entra 
Penon  ••woM  der  Aor«  dai  Ptat.  lieb  mit  der  Optelifte« 
berükMo»  findet  weiter  Mten  (anter  b'  seine  Briüämng* 

n)  Sen  Um  jerjrn  gelirmisini  (Wirst  da  morgn  en  nna  kon» 
•leD  t )  Aotw.  OMtUiq  gelirin  ich  denke  eicber  bu  kommen ; 
mutlaq  g-ele^egim  =  ich  werdo  sicher  kommen.  Oder  nber:  beiki 
gelirioi  d.  h.  ich  bin  geneigt  zu  kommen,  so  viel  an  mir  liegt, 
aber  ei  kmin  ein  Hind(*rnis9  eintreten.  Diigegen  sagt  mau  nicht 
beIki  gele^e^iin,  weil  die  Frage  die  nnch  dem  Willen  des  Ge- 
fragten war.  Wohl  aber  kann  belki  neben  dem  Paturam  stehen» 
wenn  ich  easdrücken  will,  dass  etwas  ohne  meinen  Willen  oder 
ohne  mein  jetziges  Fürchten,  Voraussehen  u.  dg-l.  eintreffen  kann; 
jk,  B.  Jemand  macht  eine  Reise ^  ich  ratbe  ihm,  obgleich  der 
Jahreszeit  nach  gerade  kein  Regen  tu  befürchten  ist»  nichtsdesto« 
wtoiger  der  Voniebl  wegen  Ür  den  irinilniebt  doek  ninimtendeft  Fall 
•iMn  ftegenaebinn  mitinnebMB »  daiia  sag*  ick :  dnaeij«  tnty  kelkl 
jngkanr  jaghagaq.  (Nn»  einen  Scbitn»  vMleiefct  wirdllegMiwntlev 
einlMtMi*)  Wenn  aick  dagegen  jemand»  indnM  ereinnn  Spnninv^ 
gnng  nMeken  will»  fragt  t  leBniJe  tnt/Qjmmf^  (Sali  iek  einanSekimi 
■itenknMnt)  and  aken  daeiit  Maiaa  Maiaaag»  nb  es  keale  weU 
regnen  könne,  eu  wissen  wfiaaekt»  na  aalworfa  iek:  Tutnnua» 
keiki  jeghmur  jaghar.  (Nehmen  Sie  ihn  mit»  TieUeiekt  giabt  ei 
R^ea.)  Hier  wäre  jaghagaq  falsch.  In  dem  vorher  aug^g^bnen 
Zneammenbange  nber  kemmt  neben  belki  mitunter  selbst  die  erste 
Pers.  des  Put.  vor,  namentlich  nm  die  von  einem  andern  varaTis* 
gesetzte  Unmöglichkeit,  dass  etwas  noch  eintreffen  könne,  zurück- 
zuwei8cri  ( „  redd  itmek  icin')-  z.  It.  jemand  fragt:  nicin  quleini 
aldyo  I  (Warum  hust  du  den  hcbreib^tift  genommen  ?)  in  der  Vor- 
aussetzung,  duss  der  andre  den  Schreibstift  keinesfalls  heute  noch 
einmal  gebrauchen  werde;  dieser  antwortet:  belki  beu  daha  jaza- 
gagbym )  d.  It.  vielleicht  kumm'  ich  noch  in  den  Fall  etwas  zu 
schreiben,  obgleich  ich  selbst  eioeo  bestimmten  Anlast  zu  sulcher 
Möglichkeit  nicht  vor  mir  sehe.  Schwebt  ibm  dagegen  ein  anl- 
cber  bestimmte  Anlnaa  vor»  so  sagte  er:  belki  ben  dnka  kir  dai 
Jnmnryni.  (Viellaiebt  werde  ick  nack  etwaa  eckreibea«)  Naek  eia 
Beispiel.  Binar  aagl  ia  des  aadara  Gegeawart  vaa  dieseni:  ka 
Jaryn  gelwan.  (Br  wird  Morgen  nickt  kamaen.)  Dieter  raflt  ww' 
drieeellek:  ae  kilinia?  (Wae  weiset  da  da?ant)  kelkl  gelegegi». 
(Vielleicht  werde  ick  konniaa.)  Br  spricht  damit  nicht  seine  Ab- 
siebt m  kowwen  aus,  sondern  nur  eiaa  abjective  Möglichkeit, 
über  die  der  andre  nicht  urtheilen  könne.  —  Vapdr  gidörmi  gii- 
ni6amif  (Fährt  das  Dampfrcbiff  oder  fahrt  es  nicht!)  Diese  Frage 
involvirt  die  andre:  ne  zann  idertiniB?  (Was  denken  Stet)  d«  b. 
ich  setse  bei  dem  andern  kein  genaues  Wissen  voraus ,  sondern 
frage  ihn  um  seineu  Gedanken,  seine  Verrauthuni^.  Kommt  er  da- 
gegen eben  von  de»  l>nni|^selMff>Httrean»  wo  er  sieb  erkundigt 
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hat,  80  frage  ich:  vap^r  gidegekmi  gUuieje^^kini  ?  (sc.  ),aillady* 
gbjDjza  göre"  =r  nach  dem  wa»  Sie  in  Erfahrung  gebracht  haben.) 

Bo  mektubu  ue  vat^^t  bitirirsiu  ^  Wauii  denkst  du  diesen  JUrief 
fertig  SU  haben  f  AoCw.  bir  sa*atden  soiira  bitihrim,  o  ua<}jt  gel 
•1.  Nach  «ioer  SCttiid«  wer4e  idi  ilia  fetig  haben»  dann  kwmm 
wtA  hale  ib«.  — *  Um  ili«  beitimale  Z«it  Imbi«  leb»  M%  d«« 
•wltni  Do<b  Mi  Sebreiban,  frage  iba  also:  ae  vu^ji  bitiregekaiat 
Waaa  wifit  da  daa  Brief  wirUicb  fertig  babent 

Na  semia  iuye  § ideriat  Waaa  wetdaa  wir  aaf a  Laad  gabaal 
(ae.  im^  vt^iT^  4*'»'  itdik,  igva  ilnadik,  war  babea  dea  Gaag 
laage  verabredet,  sind  aber  aiebt  aar  AaeÜbraag  gekaaaiaa)* 
Aatv.  Havä  eji  oldo  (oder  s.  B.  dostooiBt  haayr  ^r>  bar  ae  faN|ft 
tMerteoiz  gidegegix.  (Bat  Wetter  ist  got  geworden  [oder  z.  B. 
ein  Dritter,  ein  Preeed  von  not,  ist  Jetzt  bereit],  welche  Zeit  Sie 
wollee,  werdeo  wir  gehen  können.)  Dorch  das  gtdegegiz  drücke 
ich  aus,  dass  mein  Wille  hier  nicht  in  Ketrnrht  kommt,  sondern 
ein  äusserer  Umstand,  wie  das  bisher  böse,  jetzt  trnt  gewordne 
Wetter  (oder  in  dem  andern  Falle  die  zu  erlangende  Eiowiiligimt^ 
eieee  Dritten,  mit  dem  wir  zusammen  aufs  Land  zu  geben  be> 
•eblossen  hatten);  jetzt,  nachdem  dieser  Factor  nicht  nebr  hinder- 
lich iät,  kuuHut  e8  nur  u(\c\i  auf  den  andern,  den  Willen  des  Ange- 
redeten an.  Komwt  aber  gar  kein  dritter  Factor  ausser  unserem 
beiderseitigen  Willen  in  Betracht  (türk.  „eger  beioimizde  oluräa, 
ba4^a  bir  6ei  jaebad  baiqa  bIr  adaa  qarjlaiaaea**  weoo  die  Aoge- 
lagaabait  awieebaa  aae  baldaa  abaaaacbaa  iet»  keiaa  aadara  Sache 
ader  kaia  aadrer  Meaaab  «ieb  daraia  miebt)«  so  sage  icb:  eger 
ietaraaaia  gidaria»  ireaa  ae  Ibaea  gef&lU»  wallea  wir  gebea. 

b>  !■  letetea  Valia  kaaa  aaeb  giddliai  atebea*  Dar  Optati? 
(wir  babaltea  diese  Beaeiebaaag  bei ,  ob  eia  gleieb  aiebt  anebdp« 
leod  ist)  drückt  nämlich  la  der  ereten  Pereaa  ^)  die  Riebtaag 
aaf  die  Uaadlaag  bestimmter  und  energischer  aue  ale  der  Aorist, 
der  mit  Jenem  yerglichea  ein  unbestimmteree  Meiaen  und  Gewillt* 
aeia  beaeiebnet.  Nebmea  wir  dae  olMge  Mllaq  gelirim.  In  dem 
geUrim  liegt  allerdings  mein  Gewilltseio,  aber  die  Gewissheit, 
dass  ioh  komineii  werde,  wird  nicht  sowohl  auf  die  Festigkeit 
meines  Knlüclilussea  gegründet,  al»  auf  die  Gesanimtheit  der  Um« 
atande,  auf  die  Wichtigkeit  eines  (leschäfts,  die  Dringlichkeit 
einer  Einladung  oder  dergl.  Darauf  wird  der  A(  cent  gelegt  durch 
dHM  beigefugte  mutJaq,  welches  dem  frun Zöllschen  absolument 
entspricht.  Sage  ich  dagegen  gidejim,  i>o  sehe  ich  von  allen 
kuMäeri)  Uiniitäudeti  ab  und  betone  einzig  meinen  Willen.  Daher 
die  Verbindung  niutla«!  gidejim  unmöglich  ist»  Aus  dem  Gesagten 

1 )  OJer  istedif^iniz  vnqyt. 

2)  1d  der  osaanisrhen  Vnifj.iTip.sspriioln'  der  l[.iii[ilsln(U  ist  d.  K  Per«. 
Vier.  Opt.  (gidc(iiz)  durcb  die  uui«precb«Bde  Iuiperuü«>iurm  f«*t  ^ulieh 
terMaft 
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erklärt  Bich  üio  bemerkeoswertlie  BracheioiiDg',  daat  der  Optativ 
iü  gewUiM  FilUo  eiatig  Mit  des  Aaritt,  in  aadani  aisaig  oiit 
das  Patamai  wackaala  iuaiB.   Hierfür  fblgeoda  Baiapiala: 

Jaaiaad  erbittet  aieh  daa  Aniiagae  aiaaa  andani  aoglatcli  da« 
Paada  Mitaetliailaa :  diaidi  paiaja  gidar  idjlariB  (loit  wiU 
jelit  glaieb  wum  Paacba  geliaa  nad  aa  ihai  aagaa.)  Dabei  er- 
wartet ec  8n?ar  die  Einwilligung  des  aDdern,  es  ist  so  gut  alt 
ob  er  sagte:  eger  istersenis  äiaidi  pa^aja  aSjleriin.  i  Wnia  Sie  et 
wüiisebeo ,  werde  tcb  es  gleich  deai  Paaeba  aagea«)  Will  er  seine 
ftereitwilligkeit  noch  stärker  hervorheben»  ae  tagt  ars  eger  ister- 
scnis,  liimdi  paiaja  söjlejini.  Sojleje^egini  wSre  hier  nicht  am 
Orte.  Setzen  wir  daafesren,  er  hnhf  jenem  nuf  seine  Bitte  bereits 
früher  einen  .solchen  FreiiiuUchat'tiidieu.st  zugesuij^t ;  (jer.selhe  kommt 
BUn  wieder  zu  ihm  ;  ehe  dürselbe  ihn  ader  vtwn  an  sein  V  ersprerben 
erinnert,  kommt  er  ihm  xuvor  und  hiUet  iliü  tiwnn  zu  verzieheo, 
weil  er  sogleich  zum  Pascha  gehen  unU  ihm  die  .'MitLheiluug  ma- 
chen wolle.  In  diesem  Falle  wird  er  sagen:  dur  bir  az ,  ben 
|>uiiuju  äöjleje^cg-tm.  (Warte  ein  wenig,  ich  werde  es  dem  I'aäcba 
sageu.)    Hier  kuuu  auch  söjlejim  stehen,  aber  niciit  sojierim* 

Anna.  Wir  erwähnen  hier  einen  Fall,  in  weirheni  auch  die  3.  Pcrs, 
Opt.  und  Ful.  promiscuo  angewandt  werden,  nämlich  um  eino  feierliche 
Vornnsverkändiganfj; ,  hIso  bejonders  eine  Weissagung  anszutiriiekro.  So 
heissl  es  in  den  frühero  durch  die  Ribelfresellsehafl  besorgten  törktschen 
L'ebersetzuiigvn  da  IM.  T.  (vun  1819  und  1827)  Matth.  25,  31  von  dem  in 
seiner  Herrlichkeit  erscheioeodeD  McoscheDsobno  gans  rtebtig:  keodi  gelA- 
Hain  bllnM  (etor  iMhty)  Vieriade  etnn»  er  wird  «of  des  Stehle  seiner 
Kerrlicbkeit  silsea.  Die  von  Tiribi  Effeadi  dorebipesebene  Ansgtle  vea 
1893  bat  dafSr  ebbe  Nolh  das  Patareai  gesellt  (^Idt  ld<|«k),  obgleich 
die«  natürlieb  eben  so  wohl  itebea  bann.  Wir  erkllree  jenen  Gebnnteb 
als  einen  voa  der  gebobaea  Spraehe  beibehaitaen  Ar^iüsBos.  Bei  dea 
lilera  Sebrlflstettem  steht  nlmlleb  aneb  soast  der  Optativ  für  das  elnfaebe 
Fularum,  aamenllleh  in  Nebensätzen,  z.  B.  bei  Taberi  in  dem  von  Herm 
Dr.  Mordlnsnn  miigelfa eilten  Stöcke  (D.  M.  Z.  II,  saO):  ^Ba  bn  ebabori 
Üideawean  er  diese  Nacbrlebt  bSren  wird. 

e)  Sehen  aus  dem  obea  Angefiibrteo  erhellt,  wie  das  Fota- 
mal  dfter  iai  Sinn  einer  featen  kategorischen  Erklärung  in  Be» 
treff  der  Zuknuft  steht.  Hierfür  noch  einige  Beispiele«  Oelirim 
dedim-A»  gele^egim,  heb  ich  dach  gesagt  dass  ich  konnmen  will, 
nnn  ward' ich  auch  koainien*  —  Gele^egim-i,  dur  hir  as,  a^ele 
itme,  ich  werde  ja  gewiss  kommen,  so  warte  doch  ein  wenig 
und  dränge  mich  nicht.  —  Bundnn  sonra  beni  hic  görmeje^eksini 
Lieruach  wirst  du  mich  schlechterdiaga  nicht  mehr  sehen. 


feraaiivlsebea  gidib)  an  betrseblen,  sendem  das  fulgende  — im  ist  dabei 
sa  eigäBiea, 
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Anm.  lo  gleiehtMii  Sinuc  kommt  die  periphrastisrhn  Redewoise  ror:  artyq 
ona  aqce  vcrc^'e(;ini  joq  dar,  voa  oiui  00  werd'  i«b  üua  §9am  bMÜMit  fctii 

Geld  mthr  geben, 

d)  Die  Foturform  steht  ahnlich  wie  im  Dcntschrii  von  etwM 
Gegenwärtigem,   das  in  verdriesslich  ablehnendem  Tone  (tiirk. 

„hir  fritrir",  hfr  osnnmnq  ifrlcff  ftmek  irin  ")  im  Verhältnis»  7-ti 
einer  \ orungeg-ang-enen  Frag-e  als  zukünftig*  gedacht  wird,  z.  B. 
einir.  den  man  nach  Neuigkeiten  fraoft ,  ruflt  yerdriesslieh  ann  ?  ne 
havadis  olagaq!  was  wird  es  denn  Neuigkeiten  geben!  =  liid  juq, 
gar  keine« 

§•  8. 

FntQrum :  gMe^cksis 
NeeessitatiFiu:  gitmelitiii 

Imperativus :  git 
Conditionalis :  gitsen-d. 

a)  Der  anter  2  c  bezeichnete  Gebrauch  den  Fut.  giebft  ihai 
io  4er  2.  Fers*  den  Sinn  des  bestimmten  strengen  Befehls» 

Sagt  jemnod  sn  seinem  Diener:  ben  ejrqdjrqdan  sonra  odajj 
flipive^feksin  (wenn  ich  ausgegangen  bin,  wirst  du  das  Zimmer 

fegen),  so  ist  das  stärker  als  süpör  oder  süpiinnclisin,  etwa  eine 
Wnrtinn^-  vor  der  WiederiioiiMig   einer  Iriiher  vorgekommenen 

Nachlässigkeit. 

h)  Besonders  stark  in  drohendem  abweisendem  Sinne  ist 
die  2.  Pers.  Fut.  mit  der  Negation ,  z,  B,  hundau  sofira  ijetiiiii 
erimc  hie  gelmejVgeksin ,  loss  dir's  nicht  in  den  Sinn  kommen 
wieder  mein  Haus  zu  betreten.  Merkwurili^-  ist  die  hicfür  aucb 
gebräuchliche  Auädruckäwcisc:  daha  bir  gelmcisiu-a  (was  man 
z.  B.  zu  Bettlern  sagen  hört)  =„du  willst  doch  wohl  nicht  noch 
•immI  kommen'^  halb  frageweise,  doek  dnii  man,  wie  mir 
dm  Tirke  ea  erklSrte»  die  Antwort  »kickneiden  will  („qeif 
1^  icin"). 

c)  Die  freottdliekirte  Weise  des  Beleklene  (btifet  Uossavae 
dovcear)  iaft  die  dnrek  den  Cenditieaalie  mit  Mgekftngtem  d,  wel» 
cken  wA  im  Plwd»  wie  es  sekeint  wegen  dee  ackwereren  Snffix, 
in  der  gewIKkniieken  Auaapracke  öfter  zu  e  *)  «keekwäckt,  z.  B. 

i^elsen-il  SS  gel;  gelsenize  =  geliniz.  Femer,  was  man  in  den 
Knffaekiuern  eo  oft  rufen  köK:  kir  m  yeraee-a  (es  entspricht 
elwn  nmerm  dentschen  „Wenn  du  so  gut  sein  wolltest  mir  Was- 
ser SU  geben nur  dass  für  das  türkische  Sprachg-efüli!  der  nr- 
npröogliche  Begriff  des  ronditionaien  noch  [iiclir  ver^chwimdori 
Ist.)  —  Einer  crzHIiH  dem  andern  von  einer  ^rosaeu  Gefahr,  iu 
der  er  eich    befunden   hat;   der  andere   versetzt  darauf:  qorqduq 

desenize  d.  h.  sagen  Sie  our  (^gestebea  ^ie  ea  nnr):  99 Wir 
kaben  uns  gefiircktet^*« 


1)  iUuzn^reekeo  wie  ein  kurzes  aber  betvnies  ä. 
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d)  Auch  die  3.  Vera.  Fnt.  kommt  synonvm  mit  dem  Necee&i- 
tativ  und  Imperativ  vor,  doch  in  der  Reg^cl  nicht  iitit  dem  IVneb- 
druck  wie  die  2.  Pers. ,  z.  H.  Jemand  tragt  den  Kaufmann:  eoli 
allutt  qurUela  sizde  bulunuriuiil  Findet  hIcIi  bei  Ihnen  schtiiales 
Atliisbaadf  Dieser  tagt  darauf:  evvet  effendim,  ne  renk  oiagaq 
(o4v  olaaly  oder  olraa,  was  bier  gieicbbedeuteod  ist).  Ja  wobl* 
«aia  Bwr»       wMtvr  Farbe  «oll  aa  aaiiif 

«)  Oat  NacaaaitatiF  atahft  ww  niiaar  daolacbaa  »»aivaa*«  anclh 
in  Siaaa  dar  ¥ar«atbung,  s*  B.  a  pak  aji  bir  ada«  alaiiljr»  ar 
aiaaa  aia  aabr  guter  Maoa  aaio.  Ba  arkliUi  aieb  dieser  Gabtaaeb 
aas  ei  Der  solcbeni  Ausspruch  an  Qmada  liageodaD  Folgeraag 
(aiaa  acblieaat  a.  B.  auf  die  Güte  jenes  Menscbeu  aus  der  all- 
gemeinen Verebmng,  die  er  gcaiesst).  Cebrigens  ist  gerek  in 
demselben  Sinne  gebrkueblieb :  a  pek  eji  bir  adani  alaiaq  gerek 
(oiebi  oUa  gerak). 

§.  4.  • 

Praetaritaai:  gitdi 
Perfeetna :  gitaiii. 

Für  die  Form,  welche  wir  Praeteridim  nrnnen,  hnlien  die 
Qavi^ydT  osmanije  (die  erste  tiirki&che  tvraifiitiaiik  in  türki&oher 
Sprache)  die  sehr  glückliche  Bezeichnunj?  mazit  »ühüdi.  Niihild 
itmek  heisät  nämlich  geradezu  soviel  ala  gegenwärtig  »ein^S 
Das  Eigentbiimlicbe  des  törkiscbeu  rraeterituma  besteht  aber  eben 
darin»  daaa  aa  naa  aas  dar  Gegeawarl  völlig  in  die  Vergangen- 
keU  fflraatat,  aal  ea  daaa  der  Bedeade  bei  der  in  der  Vergangea» 
keit  geackekanen  Bandlnog  wirkliek  gegenwärtig  war,  aei  ea 
daaa  er  aiek  dabei  als  gegeaw&rtig  deakt»  in  weiekeni  latelara 
Falle  er  die  Wirklickkeit  der  rergangaaea  flandlung  gmde  ae,  ala 
ob  er  deren  Zeuge  gewesen  wäre,  vorausaetst.  —  Daa  Perfectnni 
dagegen  dankt  die  Baadluag  als  vollendet  und  schaut  gleichsan 
nur  aus  der  Gegeawart  anf  die  Vergangeabeit  anrüok,  sei  ea 
daas  der  Redende  an  gegenwärtigen  sichern  oder  ansichern  Kenn- 
zeichen die  verflossene  Hnndlung  wahrnimmt,  sei  es  dass  ihn 
über  diese  von  sichern  oder  unsicliern  filewährsroännern  berichtet 
wird.  Nur  anf  letztem  Fall  hat  der  \  erfasser  der  Qnva'ydi  nsma- 
nije  Kücksiclit  genommen,  indem  er  tür  unser  l*erfec(niii  {^\\m'ik' 
die  Benennung  mAzU  naqli  gewählt  hiit.  Man  muss  dieä  erklären 
„eine  auf  die  Erzählung  andrer  gegründete  AiiMsage  iiber  die 
Vergangenheit",  nicht  aber  etwa  „Perfectum  liistorieum"  im  Sinne 
des  Lateiniäciien.  Denn  als  erzählende  Forni  kommen  8i»wülil 
gltdi  als  gitnii  vor,  —  von  Dingen,  die  mau  als  Augenzeuge  ei^ 
lAkH 9  freiliak  nur  ikM  eratare,  aenat  aber  ateben  beide  proniseoe, 
■it  deai  einaigen  Coteraekiede,  data  daa  Praalerltnai »  indaai  ea 
naa  in  die  Vergangenbeit  anrilckveraetit»  die  lebkaftare  md  eken 
daruM  die  gewtfbnlickare  Auadrackaweiae  iat.  Uebrigena  kann 
ick»  wenn  ick  Ifti^stveiAeaaeiie  Geaekseklaa  ia  der  Fer«  dea 
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SehloUrnanm,  über  dis  Bedeutumgeu  der  lurkischeu  Verbalforuiei^  |^ 

Perfectuuiä  enäble,  voo  deren  GInubwürdiirkeit  vollkoniiDeii  über- 
seagt  sein,  dahingegen  auf  der  andern  Seäe  niemand  Bedenken 
trmgtm  wM  Ul  ewra  Romm  oder  in  einer  Furabel  da^  Prncteri- 
tmm  wm  gebnuictai»  ohn%  dMl  m  nindeaten  eine  historische 
EMlitit  lir  «Im  Bnftkito  sn  beMBpr»ck«i.  Wir  heben  di^tä  l>e- 
MüdM  henror,  wmI  00  iD  Betreff  der  Mden  i«  Rede  stehenden 
VerMfeniea  eieer  der  Terbreitetileii  Irrlkilaer  iet»  ele  liege  ihr 
wweetlicher  Deteieehied  in  der  Gewiieheit  «der  Ungewieeheii 
des  ab  Tergttgen  Ausgesagten»  wSkrettd  die  efreeUiekea  Kr- 
Bcheiewgei»  weleiie  solche  falsche  Meienegee  verMliwrt  friVtn^ 
•idi        aosrer  Deriteileog  vollkeamen  erklären. 

a)  Wir  geben  saerst  Beispiele  for  die  Fälle,  in  denen  nne 
nntruglichen  Kennzeichen  die  voraoag€gnngene  Handlang  wahr- 
genommen ,  durch  den  PerlbelaM  aUo  aaiweifelhefte  Gevriaakeil 
eoagedriickt  wird. 

Jemand  crziiblt,  dass  er  am  Landunpfsplrttze  das  dort  ge- 
wölmlicb  liegeoiie  Dampfscbiff  nicht  mehr  t;itnl,  dass  es  also  ab- 
gegangen war:  beu  iskeleje  gitdim  frorJ'nn  ki  vapor  pitmis, 
sonra  basqa  jere  ijritdim.  (leb  ging  aacli  der  Scala  und  sah,  dass 
das  Dampfscbiil  turt  war,  darnach  u;in^  ich  anderswobin.)  — 
Aebolicb:  iilau  bä^jrrglian} n  maghuzaüy  jaumvÄ,  kendi  giiniin  ilo 
gördÜB,  size  cfaaber  vermege  gelijorum.  {Hau  Mugu^in  dch  Kaut- 
HUUMS  N.  ist  nbgd^anot,  ich  habe  es  mit  meinen  eigeueu  Au^en 
geaehea  [d.  k  kk  luihe  die  Beste  des  abgebrannten  Magaxins 
gesehen] ,  nan  kemne  ieb  Sie  dnvoa  pa  heaMlirichtigen.)  —  Ben 
fnlnai  adas)  au  gitdisi,  gerdasi  ki  mektab  jnsjlaiTl  biteU»  «rtjq 
ki^  kir  dei  sdjle«edia.  (lek  ging  aaf  das  Bareea  [SeereleriatJ 
■ad  eak  dase  der  Brief  fertig  gesckriekea  wer,  dnraaf  kake  ick 
aiekls  gesagt) 

6)  Beispiele  ähnliek  den  vorhergehenden,  in  denen  wir  de« 
Perfectmn  aagleiek  das  anteiaekiedliek  gekraackte  Prftteriinn  aar 
Seite  stellen. 

Einer  will  den  andern  lu  einem  verabredeten  Gange  abholen, 
dieser  sieht  nach  der  Uhr  und  versetzt  darauf:  oraja  gitmek 
icin  vaqyt  efecmi.4.  (  Die  Zeit  dorthin  %u  gehen  ist  vorbei. )  Er 
überzeugt  sich  nämlich  erst  in  diesem  Aui^cnftlirk  durch  den 
Bück  auf  die  (Ihr  dass  es  lu  spät  ist.  Uat  er  dagegcii  au  der 
rechten  Zeit  den  Freund  mit  Uogedulld  Vergehens  erwartet»  so  ruft 
er  ihm  entgegen:  vaqyt  gecdi. 

ßu  odn  güzel  olmus,  dieses  Zimmer  ie>t  rrciil  Jicbön  geworiien, 
sagt  jemaniJ ,  indem  er  zum  erstenmal  eiu  oeueingerichtetes  Zim- 
mer wieder  betritt.  Dagegen  spricht  der  iUeister  zu  seiuea  Ge- 
sellen, die  unter  seiner  Leitung  und  Aufsicht  das  Ziaimer  ein«- 
riekleten,  wenn  alles  fertig  ist:  ha  eda  guzel  olda« 

Ba  geca  ^  qar  jaghn^s ,  diese  Naikt  ist  viel  Bcknee  ge» 
iriieiil  ist  der  Avsriif  äaes»  dcir  Morgens  aa&tekend  die  Stressen 
and  Uekar  weiss  vaa  Bcknee  siekl.  —  Bu  gece  coq  qar  jaglidy 
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ist  die  Rrzählunf^  eine«; ,  der  in  der  Nm^I  WÜllMIld  des  liU«iid«Q 
Schnees  einen  We^  zurück^elec^t  hut. 

c)  Wie  das  Perfectum  die  Handlung  als  voUenJct  nnsdriickt 
und  nur  oas  der  Geg'enwart  niif  dir  \  t'rt2:ani^en!»eit  zurückscliaut, 
dns  tritt  besonders  klar  auch  dann  hervor,  wenn  der  Redende 
bei  der  in  der  Vergangenheit  g-eschebenen  Handlung  stugeofen  war 
oder  sie  mit  ideeller  Gewisslu  it  als  sicherer  Zeuge  ausspricht, 
dennoch  aber  von  derselben  uiciit  im  Fraeterituiu  sondern  iui  Per« 
fectum  redet,  um  dadurch  kundzugeben,  es  komme  ihm  nicht  so- 
wohl auf  de«  ?«rlaaf  als  avf  dlt  Volleadnog  4er  Haadlnug,  ote 
Dicht  lowahl  aaf  4ia  Haadhing  seihst  als  aaf  «Im  4trdk  deren 
feHeadong  herTorgerafenen  Zastand  an ,  z.  B. 

Qayffy  Minnaghyn  snjo  pek  talmyA,  ge^aek  aiilmktitsls  dir^*. 
deja  redd  itdi.  („Das  Wasser  des  Flusses  ist  gewaltig  üherge- 
tretea ,  es  ist  nnmogUch  ihn  so  passirea**  sagte  der  Sohiffer  nad 
wies  »Ich  [iha]  xurück.)  Der  Pährmaon  kann  so  rcdeo,  weaa 
er  aoeh  am  Raade  des  Flusses  wohnt  nad  ihn  aiimälig  hat  an- 
wachsen sehen;  es  liegt  ihm  ja  nicht  daran  eben  dies  bemerlüieb 
so  machen,  sondern  vielmehr  das  gegenwärtige  Resultat  jenes 
Anscfiwellcns ,  die  Grösse  und  Gewalt  des  die  Ffer  writ  über- 
fluthenden  Wassers,  wodurch  das  Uebersetzeu  uumöglich  wird. 
So  kann  jemand  beim  Urandc  eines  Hauses  zugegen  gewesen  sein 
und  doch,  wenn  er  nicht  diesen  Umstand  wundern  das  Abgebrannt- 
sein  des  lianses  hervorheben  will,  sagen:  Bunua  evi  junmys  dyr, 
das  Haus  dieses  Mannes  ist  abgebrannt.  —  Wenn  es  Juh.  3,  18 
von  dem  nicliL  tjilaubcnden  heisüL  „er  ist  »chon  gericbtet*%  so  geben 
dort  die  verschiedenen  türkischen  Uebersetzungen  mit  Recht  die 
griech.  Perfectfbm  durch  die  Ikt  hier  foNkasMea  eatspreeheada 
tarkische  bakm  olnamui  dnr  wieder,  und  ehen  so  das  ia  Beaiehung 
auf  den  Glauheadea  Joh.  5»  24  Gesagte  „er  ist  roai  Tode  suai 
Lehea  tthergegaagea**  durek  dittaideu  hajate  gei^aiii  dir  (fiher  die 
hier  auch  mögliche  peripbrastische  Aasdruckswetse  ge^mii  olur 
f gl.  §•  8  a)«  *—  üebrigeas  pflegt  aian  in  allea  so  ehea  heseichae« 
tea  Fllllen  bei  der  dritten  Person  das  dir  zu  setzen. 

d)  Rhen  jener  Charakter  des  Perf.  ist  noch  in  einen  andeiu 
ganz  eigenthümlicbea  Gebrauch  desselben  sn  erkeBaea»  weaa  es 
BÜmlich  dazu  dient  anzuzeigen,  dass  etwas  schon  vor  einem  ge» 
wissea  Zeitpunkte  oder  Zeitabschnitte  der  Fall  war  oder  geschah, 
dass  man  es  aber  nieht  wnsste ,  sottdern  sich  erst  in  eben  jeoeai 
Zeitpunkte  od<  r  ZetUibsrlinitte  davon  überzeugte,   z.  B. 

Es  schickt  jemand  ,  um  mit  einem  Bekannten  einen  Spazier, 
ritt  zu  machen,  den  Diener  aus,  Pferde  zu  iniethen;  dieser  bringt 
die  bestaussehenden  die  er  bat  Undm  kottneti  uod  spricht  die  Uoif- 
nung  aus,  ihr  Gang  werde  wie  ihr  Aussehen  sein.  Die  Herren 
kommen  zurück,  der  Diener  fragt;  atluryn  jürüjüsüuü  liegeadiiiiz- 
mil  bat  Ihnen  der  Gang  der  Pferde  gefallen?  Die  Antwort:  pek 
feua  jürüjüileri,  gdrünÜsleri  gibi  degil  imid  d*  h.  es  stellte  sick 
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IcTM«  ^M»  (wM  wir  vorher  aickt  wossten  noch  daehtwi) 
Cisog  nicht  so  war  wie  ihr  AoMehen.    Weitere  Beitf  iele  unten. 

Se  g^ebört  hierher  aoeh  ier  Fell,  in  welchem  etwas  in  der 
Vcrgaegeiiheit  Selbsterlebtes  reebt  naeUrieUieli  ein  jetel  veribep> 

g-egnng-en  gesrhildert  wird:  man  will  sagen,  daes  mma,  wihreni 
es  irenrrnwärtig  u  ar.  nicht  wie  erst  jetzt  es  erkannte  und  schätzte* 
So  liurcbgehends  in  einem  (Sbasei  Vässyf«  (Divae  8«  861) »  «eU 
ebes  anfängt: 

erbab!  lutf  ü  himniet  evde  bir  seman  imi^l 
bis  gormedik — 'yniljet  evde  bir  zemän  imisil 
(d.  h.  Gute  iiebe  Freunde  waren  einst  im  Hanse  —  wir  sabeo's  nicht 
Geneigtheit  wur  einst  im  Hause.) 

Das  biz  gormedik  ist  hier  recht  bezeichnend. 

e)  Viel  l^figer  eher  eied  freilich  die  Fälle,  in  deMa  mm 
4weli  tfie  Perfeetferai  aedentet,  es  aielle  sieb  etwas  betaai  oder 
aeheiae  Siek  etwas  heraasiaatellea ,  waa  aaa,  wihraa4  es  gesehabt 
aiekt  waeate  «ad  waAr  BMa  aaeb  bis  Jetat  kelaa  aaaiittelbaraa 
Zeagea  aalaaweieea  bat,  a.  B. 

0ep  'alAaMtlere  g^re  deirlet  taralyadaa  eea  da^  vaqjtdaa  av« 
vel  ba  ■e'emArijete  ta'jia  olaamailsBn  amma,  ^imdije  qadar  i^ra 
itmege  bir  »dny  var  ymj&,  gUriinür  ki  dimdi  i^ra  Iderler.  (AUea 
Aaaeickea  aaek  bist  du  von  Seiten  der  Regierung  seit  lan- 
ger Zeit  für  dieses  Amt  bestiMit»  aber  bis  Jetst  wird  für  die 
Ausfübrottg  (die  wirkliche  Ernennung)  wohl  ein  Hinderniss  be- 
standen haben;  es  hat  den  Anschein,  dass  mnn  die  Ernennung 
jetzt  ausfuhren  wird.)  Ks  k1^n1mt  hier  Icdipi-Iirli  auf  das  Gewicht 
der  ^  nfairtetler ,  der  Anzeichen  un  ,  aus  denen  einer  schiiesst,  dass 
die  KrrKMiiiiins-  des  andern  zu  einem  gewissen  Amte  schon  erfolgt 
sei,  wenn  gieic  Ii  die  unmittelbare  authentische  Anzeige  noch  lehlt. 
—  Es  liegt  iu  der  Natur  der  Sache,  dass  die  Pcrfcctform  in  hei 
weiiem  deu  meiättüt  ähnlichen  Aussagen  eine  grüsserc  oder  ge- 
ringere Lingewisshcit  Libcr  das  Kacluiu  iu  sich  schliesst«  Hierher 
gehören  die  zahlreichen  Fälle,  in  denen  eine  Aussage  aaf  dea 
Bericht  von  Nicht-Angenzeugen  oder  vaa  aakkea,  die  etwa  Angea» 
zeugen  geweeea  aeia  woNea,  daaaa  wir  aber  aiekt  ankediagtea 
Glaakaa  ackaakea,  gegriadet  ist,  s.  B.  dejerlar  ki  nie  o  qonaqda 
pek  latf  yla  aia^dmele  olaaamisaaaa.  (Biaa  aagt,  daaa  Sie  in 
jenes  Koaak  aiit  finler  Gewogeakei«  kekaadelt  werden  sind.) 
Hier  kaaa  lak  daa  dejerlar  ki  auslassen  und  schon  durch  die 
klaaae  Fona  olMiadeaaBa  auf  die  Bescliaffeakeit  der  Qaalla 
kiadeataa,  aas  wdeker  dergleieben  Nachrichten  gewöhnlich  ge* 
schöpft  werden.  Danebea  steüea  wir  das  andre  Beispiel:  Pasanyn 
kajaaj  bana  dedi  ki  siz  o  qonaqda  pek  ^oq  lutf  yla  wu  am<  le  olun- 
daaaz.  (Der  Haushofmeister  des  Pascha  sagte  mir,  dass  Sic  m  jiMicm 
Konak  [nämliek  in  dem  des  Pascha]  mit  vieler  GrwoL^cnhcit  be- 
handelt worden  sind.)  GInubt  hier  der  Redende  aut  das  Zeugniss 
des  Kjaja,  der  aU  Aageaaeuge  um  die  Stäche  wissen  muss,  sicher 
Bd.  XI.  2 
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tg   üdUoUmajm,  über  die  Bideuttunf^  üer  iiurki$cheii  Verbaifonnen, 

«rertrnijpn  7.n  dürfen,  sn  wird  er,  tiiicJi  wenn  er  <lic  Worte  F*iisanvn 
kajaHv  l);inu  <lcdi  ki  oictit  ausspricht,  doch  schtiii  diir*  h  liie  VVaiil 
der  Form  oiundunaz  zu  «rkcnncii  gehen,  seine  Quelle  sei  tiir  ihn 
muverlässicf  genug,  um  gleichsam  als  ideeller  Augeoseage  der 
Handhing  üher  dieselbe  berichten  zu  können.  Aehnliches  vvioder- 
liolt  aicii  im  gewöhnlichen  liehen  uiiz.<iltlig^c  Mule.  Ich  fruge 
L.  Ii.  ob  der  und  der  vom  Lande  in  die  Stadt  gekommen  ist: 
geldtmi  ?  Sagt  der  Antwortende  geldi,  so  bat  er  jenen  entweder 
■ellMl  können  eeben»  e4er  er  ist  von  rieeeen  Könne»  auf  andre 
Weise  so  sieher  ttbersengtnrorden»  dnee  er  gleieliran  ideell  als 
Angenseuge  reden  darf.  Sagt  er  aber  geknld,  so  kann  er  M  der 
WabI  dieser  Fern  keinen  andern  Grand  haben  als  den»  daee  er 
benerklicb  naeben  will»  er  sei  ntebt  seihet  GewihrananD,  sondern 
andre  haben  es  ihm  gesagt;  hiesu  wird  ihn  aber  nur  der  Gedanke 
an  die  Möglichkeit  eines  Irrlbums  veraalaeeen»  daher  ist  hier 
gelniä  der  Ausdruck  der  rngcwissheit. 

f)  Für  die  Art,  wie  in  Betreff  längst  vergossener  Dinge  auf 
die  im  Parngrnphen  bezeichnete  Weis»»  Praeterittim  nnd  Perfectum 
?<Ih  tempus  liistoricum  gebraucht  werden,  hedart  es  keiner  he^on- 
dern  Beispiele.  Rei  Schriftstellern  herrscht  natürlich  das  l'rrietori- 
tnm  als  die  Icbhatterc  l'>7jihlnngiiweise.  Uebrigens  begriinden  i^e- 
schichts-  und  Mährclunerznliier  die  Form  der  Gewissheit,  mit  der 
sie  berichten,  gewi^linlich  nach  arabischer  Weise  mit  vorheriger 
lliiiUeutuitg  uut  iiUe  Uuellen,  s.  B.  ,,in  alten  indischen  oder  pcnti- 
scben  oder  arabiscben Schriften  wird  erzählt  (revdjet  iderler  ');  der 
Aorist»  Inaofem  die  Bmihlnag  als  etwas  eich  Wioderholendee  oder 
Continnirllehes  gedacht  wird)  oder  steht  gesehriehen  (joasiydlar  oder 
aneh  naql  itniiler  dir  das  Perfeetnn  lihnlich  wie  oben  nnlerc» 
insofern  hier  nicht  anf  die  Handlnng  sondern  auf  deren  Eeenitet» 
des  noeh  extsürende  gesehrieheao  Bneh  hingewiesen  wird»  oder 
auch  als  Andeutung,  dasa  der  Sehrifleteller  selbst  nur  ans  ahgo« 
leiteten  Quellen  schöpfe)  dass  n«  a*  w.»  and  nnn  folgt  die  Br^ 
nihlOBg  in  Fraeteritnn. 

Wir  fuhren  hier  noch  die  Fälle  an,  in  denen  eine  Reibe 
Fmoterita  bistorica  durch  einzelne  Perfecta  anterhroehon  wird. 

(t)  Wenn  dir»  Pcrfectfarm  ähnlich  wie  in  den  oben  unter  a 
bis  c  angeführten  Beispielen  steht,  z.  B.  hu  nehirde  Se  id  namynda 
bir  bazyrgan  var  vdy  ki  malvnvn  hysabvnv  kertdi  dalm  h\\mf*7.  , 
aslA  diinjÄje  bir  evladv  troInH-rnis  ,  bu  sebebden  rtr.  (  In  dieser 
Stadt  wui-  ein  kaufmanu  iNaniens  ^ieid ,  der  sein  V  ermugeii  auch 
selbst  nicht  zu  berechnen  wusste;  es  war  iImh  dnrcbaus  kein  Sohn 
geboren,  dessbalb  u.  s.  w. )  —  Ol  »ehre  oghradylar  ki  Merbüne 


1)  Vpl.  7.  R,  flie  Hbalirhe  pninkhafl  nm^.  hriebcnc,  iiif  nümüjis  verirN  r 
endende  Förmig  im  Anfang  der  Erzäbluag  des  iiamiuaD  namc  S.  Ii  ( Rula- 
ler  DrMk). 

3)  Vf^l.  das  Tale  Mm%  8.  4  ffrlsiehliBi  Solaker  Dreek), 
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dMtm  fpMtn  aediAmi  Mib  •faniMaqdaii  diaUs  itaii  idi»  ol  ^IMk 
dalkB  Inr  narata  Mibtdi  olml  * ).  (Sie  emicirtoo  jon«  Stadt»  wo 
dt«  Pran  MariiBBa  da»  vaneMdetao  iiioglia|p  ? oa  dar  Kfauigvag 
gerettet  ^tte;  diasar  ifiogliog  akar  war  gaiada  aiaar  Kraakkalt 

verii'lleo  o.  s.  w.) 

ß)  Weon  die  Perfectform  dem  oben  unter  d  baiaialwatea 
Paile  entspricht,  z.  B.  maquddem  bir  büjük  padiiiab  ?ar  ydj;  onaa 
pek  «fiylly  f)ir  veziri  var  ydy,  fipr  rhusÄsda  onun  nasyhatynj  ister 
idi  amma,  gizii^e  bu  onun  du&tmcoi  imi^;  baiqa  bir  qrala  jnzmy^, 
gel  paitachtj  al  demis  jazmys;  ono  gt>rdngü  gibi  o  qral  geldi 
(»der  im  Praes.  lii.stor.  geiijor )  etc.  (Vordem  war  ein  groii^er 
Padiscbah ,  der  hatte  einen  Hehr  klugen  Vesir,  in  jeder  Angele- 
genheit begehrte  er  dessen  Rath;  aber  eben  dieser  war  (was  eicb 
emt  inuterber  lierauhäleille)  insgebeiin  sein  Feind ;  er  bclirieb  an 
einen  andern  König,  er  sagta  ihai  in  seinem  Schreiben:  „komm, 
wkmm  den  Tbraa^«;  alt  das  dar  KSaig  nah,  kam  ar  a.  s.  w.) 

g)  Baaaadara  BaacktiMig  Tardiaat  dar  Gabraocb  dar  1.  Para. 
das  ParlSscta.  Da  aimUeli  in  dar  Regel,  waaa  Jamaad  alaa  Haad- 
laag  odar  aiaea  Zaatead  aaa  dar  Vergaagaabeit  voa  ciefc  aalbit 
baiicktot,  ar  nicb  selbst  sagloieh  als  Wabraebmer,  Aagaasauga, 
Qewährsmann  des  Banebtatan  biaatellt,  so  wird  das  feinere  Sfraeb« 
gefübl  des  Osmanen  nnr  selten  das  Gebrauch  der  1.  Pers.  des 
Par£^  anlassen,  in  der  That  kann  man  in  Stambuli  itXim  die  Phy- 
aiagnomik  nicht  ausreichen  sollte,  an  einem  einzigen  oraja  git- 
miiSini  als  Kirherem  Nchiboleth  den  .Armenier  erkennen.  Die  Fälle 
aber,  in  denen  fiuch  der  Osuinnc  die  I.  Pers.  Perf.  unweadat» 
sind  tiir  den  Sinn  dieser  Verb?tl form  luieiiHt  cliarakteristiscU. 

(t)  Sv\\r  sehen  tritt  bei  derselhcn  (i«2r  unter  c  (fgl.  f)  ange- 
gebene (Jmistuud  ein,  dass  man  im  I  nterschiede  von  der  Band- 
lunir  «elbst  das  Krgebniss  der  Handln ni^  hervorheben  will.  So 
kann  Euaii  jetietf  Wort  d«d  Pilututt  ui>er^i;«t£eii ;  ne  ki  jaz.invi^  isem 
jazmysyw ,  d.  b.  das  einmal  Gescbriebene  wird  oicbt  wieder  auf- 
gehoben,  SS  Uaibt  dabai«  Bs  kaaa  abar  abaa  sawobl  jasdjm 
stabaa  ia  dam  Sinna :  ieb  baba  as  aia  fiir  allamal  gasebriabaa.  — - 
Bb  kildby  bau  jasmysym «  nm  aassodriieka»  nicb  bia  dar  Vatfaaaar 
diasaa  Baebs*S  wird  dar  Osmaaa  nia  sagaa ,  weil  biar  aiaa  aaloba 
AbatrMtiaa  voa  dar  vorbargagaaganaa  Haadlaag  aa  UBaatttf^ 
liab  Wire. 

ß)  Keispiala  aaalog  denen  unter  d: 
Jorulmuium  =  erst  jetzt,  indem  icb  mich  setze,  fühle  ich,  dnss 
ich  uucb  ermüdet  habe,  dass  ich  im  Znstande  drr  Krmüdun^  bin 
(türk.  „jornimaq  halynda  ym ,  joruldugbumu  äimdi  dujujorum  '  ) ; 
oder  finch  przahlcnd  von  dfr  Verg^angenheit  ganz  analog  dem 
unter  d  gegebnen  lteisj>iel  -  (jUiriJuL;liujn  vnr|\  (  anlndvm  ki  jorul- 
muiom.  (leb  mübte  mich  ab,  ermüdete  micb,  aber  damals  merkte 


t)  LbesdaselWt  S.  3  ond  SÜ, 

2« 
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icb  dies  in  mettten  Bilvr  nicht  >  aondan  «ist  beroaek»  all  i«h 
ttieh  setzte,  merlitn  ichi  wi«  ich  mich  erMll4et  hatte»)  —  Jemand 
baaiiht  aich  dem  nndern  etwas  sehr  gründlich  aasainandar  an 
sataen ;  erst  am  Rode  der  Rede  ergieht  sich ,  daaa  dieser  nichts 
davoB  verstanden  hat;  der  erstere  spricht:  ben  seni  „aQlajorsnn'* 
dejU  zann  idijordom;  Öjle  olun^a  Dafile  jorulmuänm  (Ich  dachte 
von  dir  verstehst  mich";  dabei  ober  habe  ich  mich  umsonst 
abgemüht),  d.  b.  erst  jetzt  hinterher  kommt  es  berans  ,  driss  ich 
mich  leider  ganz  umsonst  nh£>-emiibt  habe.  —  Jemand  bat  einem 
ItetrÜLver  Glauben  crescbeukt,  den  er  erst  hernach  durchschaut; 
er  klagt:  simdi  ben  bir  fen4  adama  inanniysym ,  ne  <^are ?  '  )  (Nun 
habe  ich  also  einem  schlechten  Menschen  geglaubt,  was  ist  da 
£U  thyn  ?;  —  ISu  ciet\i  uldygbym  uicktubu  göre  ben  dabu  »Urgiiu 
olunmui  J^imsclerin  syrasjna  jazjlmy^ym.  ( Nach  dem  diessaial 
(ssanlefat)  erbaltaiiaa  Briefe  j»i&  aneh  ich  in  die  Reiiia  dar  Bu- 
lirten  eingeschrieben.)  Daria  liegt:  »iob  liatta  vorher  itelae 
Abnong  davon —  Bbea  ao  in  acbarseadeni  Sinne:  mjaaida 
padilab  oiainlnai»  ich  bin  liaTranme  gana  nnverhoflft»  gleichaan 
ohne  etwaa  davon  in  wiaiea,  Padiscbab  gewordea« 

/)  0ie  !•  Pera.  Perf.  itann  aaeh  ausdritcliea,  daaa  das,  was 
ich  von  mir  aussagte,  einem  andern  bis  zu  einem  gewiaeea 
Zeitpunkte  unbekannt  war  nad  dass  ich  mich  in  Besiebnng  ^nf 
ihn  in  gleichen  Falle  befand,  z.  B.  ben  Pariade  imiiiiai,  aea  Loa<- 
dradu  imissin ,  biri  birimizden  chaberimiz  joq ;  ne  henini  senden 
chaberim  var  ydy,  np  scnin  benden  rbahcrin  var  vdv.  f  !rli  war 
in  Paris,  du  in  T^fMidoii  ,  wir  hatten  einer  von  d(^m  andern  keine 
Nachriebt,  wedrr  ich  von  dir,  noch  du  von  mir.)  —  Ben  Istam- 
bulda  oturmusum,  sen  Begogblunda  oturmu.sbun ,  maslahat  böjle 
Cjaldv.  (ich  wohnte  in  Stambul«  du  in  Pera ,  .so  blieb  es  [eine 
Zeit  lan^]).  —  |{en  Berline  gitmiMU),  o  Pnrise  gitmi»,  nasi 
mcktub  ulu  bilirdik?  (Ich  ging  nach  Berlin  ohne  cla^s  er  es 
wusste,  er  naeb  Paria  obae  dass  ich  es  wusste:  wie  konnten 
wir  Briefe  von  einaader  bekoamco  ?)  (sc.  „neti^esi  biijle  ^jqar*< 
d.  b,  daa  ergieht  aieb  ana  dem  Vorhergesagten,  nSnilieh  daraaa, 
daaa  wir,  ebne  von  aiaander  «i  wiaaea,  nach  veraebiedenea  Or^ 
tea  hingingen)« 

d)  Dieaelbe  Fonn  dient  aar  Beaeicbnnng  von  etwaa ,  daa  ein 
andrer  von  mir  geengt  bat  nad  daa  icb  voriiafig,  obae  es  aa 
bestätigen,  voraussetanngsweise  gelten  Inaae  (man  vgl.  den  ana- 
logen  tiehrancb  des  Puturs  §.  2a  beiki  gele^egim),  a.  fi«  gitmid- 

sem  gitroi^im  ue  olmuiä?  =  wenn  ich  dorthin  gegangen  bin  — 

gnt,  irb  sf't/.e  einmal,  ich  bin  bingegnngeu :  was  soll  denn  daraus 
geworden  sein^  was  soll  Lrosrftadct  fiafion  (sc.  ,,bir  seimi  söjle* 
diJer  sanol**  hat  man  dir  iu  BetreÜ  dessen  etwaa  gesagt?) 


1)  nr  r»re?*was  (;it>f)is  IVir  eine  AbhiilTc?  was  ist  zn  nscben?  steht 
bekaniiilicb  iu  dem  Siooc  „es       oicbls  zo  siacben". 
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f)  Eben  so  zur  Bezeichnung  denscri ,  was  man  faiäehiicb  von 
mir  aosgesagl,  vorausgesetzt  oder  zu  erkeDiien  gegeben  hat,  z.  B. 
filin  effendije  aöjledUer  ki  ben  filÄn  köje  gitmiiiiui.   (Mun  sagte 

Hemi  d«M  ieb  meb  einein  gewiueo  Dorfe  gegangen  sei.) 
—  Bi»wleii  Mt  4wm  AMärock  der  ODWilIigen  Zwftekweisung 
9mi  VetMMttg  (Mtib'Ail,  iaUr  itaiek  i6ia  ),  i.  B.  bca  mub  gibi 
^ab^al  ttmüm,  UMb  odM  Imui«  bdjla  *m  itdi  (=sieli  ••II  da« 
■oicke  Schteokti^keit  begangea  b»bM  I  bat  ancb  ainar  bäacbaU 
4igL)  —  Bin  Offidar,  von  dem  man  bai  irgaad  aiaar  Magaabah 
geradezn  gesagt  hat,  er  sei  keia  Olficier,  oder  den  man  so  bebaa- 
ielt  bat,  als  sei  er  kaiaar,  beklagt  sich  darüber  fsikajet  idijor)  ^) 
tuA  daa  Worten:  ben  zibit  dagUaiiia  oder  degil  iinistm  i  Ich  war 
gar  kein  Officier  mehr!)  (fc.  „öjle  söjlediler  jacbud  BMiiaala 
itdiler'*  =  ao  aagtaa  aia  ader  ao  babaadahaa  aia  aiieb). 

§• 

1)  Praaiens  praataritnai :  gidijor  adn  (gidijordu) 

2)  Aoriatoa  praeteritoa :   gider  idt  (giderdi) 

3)  Praaaeas  perfeetiiai:  gidijor  nmvi  (gidijormoi) 

4)  Aorifltus  perfectas;    gider  imU  (gidernii). 

Diaaa  4  Fanaaa  cataprackaa  daai  lateiaitakaa  ImparfectUM. 
Der  Coftenehied  swisebea  I  vad  2,  iwlaebea  3  aad  4  ist  aaalog 
den  swiaeheti  deai  Praeaena  nad  dem  Aorist»  wie  er  io  daa  §•  1  b 
gegebaen  Beiapieleii  bervortritt*  la  dieaer  iiaperfeetiflchen  Zn- 
laMmaasetzuag  mit  idi  nad  laiil  kommt  dat  Praesens  nur  ia  Be- 
frackt inaofero  es  sich  mit  den  Aorist,  und  der  Aorist  nur  in- 
•efern  er  sich  mit  dem  Praesens  berührt,  d.  h.  beide  als  Ausdruck 
eiaer  Daaer»  Wiederholung,  Gewohabeit.  Das  Praesens  in  seiner 
■treag  ^aesentiscbeo  Bedentuog  (wie  ia  den  Beispielen  unter  §.  I  a) 
würde  mit  idi  zusammengesetzt  dem  einfarh^n  Praptpritoni  (gitdi), 
mit  imis  zusammeng-esetzt  dem  einfachen  l'erhctiiru  (gilmi^)  ent- 
spreclit-n :  mit  dieser  sind  aber  die  obigen  Formen  1  und  2  nic- 
iDal«  trii'icbbedc'iiu-nil.  Der  Aorist  wird  allerdings  auch  in  »einer 
zw(  iuij,  dem  Futurum  verwandten  Bedeutung  (vergK  §.  2)  mit  idi 
(nie  mit  imis >  zusammengesetzt,  aber  diese  Bildung  ist  von  der 
hier  besprochenen  imperf ertischrn  wesentlich  verschieden  und  wird 
nur  in  dcu  A\aclit>atzeu  h ypolhctiäclier  Sätze  angewandt  (davon 
weiter  unten  §.  14).  —  Der  Unterschied  swisebea  1  aad  3»  swi- 
•cheo  2  und  4  entspricht  dem  zwiscbaa  dam  Praeteritam^  aad  Per- 
fectam,  wie  er  ia  §.  4  erläutert  wordeu  iat   Hierbei  iet  jedocb 


1)  Zur  Autslellung  dieses  lioispieles  hat  uns  ReUbuase  (Grammaire  rii- 
souaee  de  la  laogae  Oltomane  p.  73)  Anlass  gegeben,  indeil  er  sagt:  81  an 
sUdar  apperfoit  qae  qaelqa'an  dit  ea  fait  oae  eboie  coalratr«  k  SM  aolo- 
fit£,  II  poona  eomneater  lA-demna  iiaaiqaenieia  an  dlsaat 
^lA^)  il""n1  ae  taii-jo  doae  pu  ondar?  Aber  dies  kSnnte,  wie  man  von 
jedem  OMBaaea  efffthraa  baaa,  lirilseb  aar  halwea:  bea  idiil  4ef|iliii  ia? 
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M  erlMMra»  dMt  PomM  wie  giilMiii  mmd  g^dijonial»  liidni 
«ie  roB  4er  Gegwiwarl  am  die  AafMeriuMikeifc  Mf  «Hie  Daver 
•der  WiederholMg  io  der  VergaDgenheit  Ualeakea,  der  Natur 
der  Sadba  aaeli  aielll  aagieick  aaseigen  k^Saaen ,  data  jeae  ia  der 
Vergaagenheit  daaemde  oder  eich  wiederholeada  Baadlaag  aa 
gegeawirtigea  aatriiglieheD  Kennzeichen  oder  aa  eiaea  daraus 
kervorgegaogenea  gegenwärtigen  Zustaade  wahrgeaaMmeo  wird« 
Ich  kaaa  a.  £.|  wenn  wir  das  §•  4  a  angeföhrte  Beiipiel  nebmeai 
aickteageo:  ben  lakeleje  gitdin  gördüm  ki  vapor  gidermii,  denn 
darauf,  dags  ich  das  Dampflioot  dor^  nirltt  finde,  kann  ieb  ja 
nicht  abnehmen,  dass  es  ahzut^elicn  [ifleg^te  ,  sondern  nur  dnss  es 
diesmai  abgegang-en  ist.  Es  kommen  also  Lei  der  Imperfectlorm 
auf  mii  keine  Falle  vor,  welche  denen  unter  §.  4  a — e,  aoodera 
nur  solche,  welche  denen  unter  §.  4  d  —  f  entsprechen. 

a)  Beispiele  für  den  Unterschied  der  vuii  dem  Praesens  und 
der  von  dem  Aorist  ubgeleiteten  JniperfectformeD. 

a)  Ben  filäo  eve  gitdigimde,  o  jazj  jasjjor  udu.  (Als  ich 
ia  eia  gewiaeee  Haas  gegangeu  war,  war  jener  gerade  keiai 
Sekreiben.)  —  Keadi  baaa  kdjie  ■ftjledi,  lakhem  jogk  ada,  beiki 
keai  aldatnyl  ola  aana,  bea  aaa  pek  oji  y  tieidd  idijer  adam; 
dtaidi  kea  bir  fmd  adaaia  iaanoiyiyai,  ae  ^are!  (Er  eagte  «ir's 
aalbet  ao,  eiaea  ZweifSel  hegte  ich  darehaaa  oicbt;  rielleicbl  nag 
er  nick  geCiaaekt  haben,  aber  ich  schenkte  Ikm  dea  allerbeatea 
Glauben;  jetet  etellt  aicb  [wie  ikr  mir  tagt]  herans»  dass  ich 
damals  einem  schlechten  Menscbea  rertraute  —  was  lat  aa  fthun ! 
[  —  dann  ist's  einmal  geackeken,  nicht  »ehr  zu  ändern.])  In  diesen 
beiden  Sätzen  wird  eine  einmalige  llandlnnir  als  eine  solche  aufge* 
fvsst,  die  dauert  wältrmd  etwas  andres  geschieht:  i\i\s  Schreiben 
dauert  wahrend  icfi  p  in  trete,  das  Vertrauen,  das  ich  schenke  y 
dauert  waltrend  dir  andre  mir  etwas  sagt. 

fi )  Wenn  dagegen  das  imperfectisch  zu  setzonde  Verbum 
ohne  solche  Beziehung  auf  eine  andre  Handlung  eine  Dauer  aus- 
drückt oder  etwas  und  zu  sich  Wiederholendes  bezeichnet,  so 
steht  daä  Praesens  praeteritum  oder  Pracseus  pert'ectum  (vgl.  unten 
ha)  nur  falls  jene  Dauer  oder  Wiederholung  auf  eine  genau 
akgegreaate  Zeit,  gleicbaan  aof  eia  Yergaogenes  „Jetzt",  be- 
•eMakt  werdea  aoll,  aonat  aber  der  Aoriataa  praeteritaa  oder 
perfeetaa»  a.  B*  Bea  o  Bianiiekete  rardygkjaida,  alty  seae  olmal  <) 
keaiai  dastnoi  arada  egleaijornda.  (Ala  ick  eack  jener  Stadt  ging 
[=s  kam] ,  warea  aecha  Jakre  voll  gewordea  daaa  aieia  Preoad  dort 
verweilte."^  Hier  ist  die  Dauer  seines  Aafeottalta  darcb  die  voa 
der  Zeit  meines  BiatrelTeaa  rückwftrta  gerechneten  6  Jahre  genau 
bestimmt;  ohne  diese  genaae  Bestimmung  würde  egleair  idi  atehen. 
—  Für  den  Fall ,  daaa  etwaa  io  einer  bestimmten  Vergangenheit 
aick  Wiederlwieadea  aaagedrickt  werden  aoll,  diene  folgeodea 


1)  Das  PuS.  slami  isl  analog  den  ra^yl  ^«imii  ia  §.  4  li« 
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Beispiel:  Ben  oriida  oturiiuqce  (o(iir(fii!fftiim  müddet^f  i  l^unlar  yla 
görüäiijordum.  (So  Isog^e^icli  dort  wolinie,  sah  it  Ii  niicfi  [  liuüe 
Uaig^ang*]  mit  ihnen.)  Die  Ponn  gürü^ujorduiu  t»teiil  hier  dnrrn, 
wcon  die  Zeit  meines  Wuhiii^is  an  einem  g'ewissei!  Orte  durch 
h««timmt  augegchcue  Grenzen,  £.  Ii.  vuu  meinem  i!]iotr«'fl'en  an  bii 
Bu  eineai  gewissen  Punkte  in  der  Verguugeuheit,  von  liem  ich 
gmmät  eraihto,  «Itf  imIi  Mn  tnr  ClcgenwnH,  gensu  iij^irt  ist. 
SmI  wiffi«  «s  gorlAiMtB  lieiw«i, 

y)  Pir  4m  «mbcftiMili^  sidM  nefcarf  nligegK— to,  Vergangen* 
MC«  «Im  IQr  Aon  ffMt«r.  (o4«r  Mek  Ü«itin4tn  Amw,  f^tft,) 
mnk  Mgwrf«  »giiyi^k ;  Om  ^  MfwJi«.  (lefc  liebln  ikm  w^). 
9tmm  jfai  ftmaimmfhf  mrer  i^nk  (M  IMto  mit  ikm  sn  vm^ 
kArm  [UngMff  m  Mm]  ).  fi«n  •  bngk^  gnldih^  nn 
Tsqjt  geliraem  oder  geldigin  1^m^Jt}  i|apD^o  qspnjii  n^ardj.  (8n 
•ft  ich  in  jeuen  Garten  kam ,  fiifbete  mir  der  Pförtner  die  Pforte.) 

b)  Beispiele  für  den  ÜB(«rs«hie4  der  IniperfeetfomieD  auf 
■i^  nnd  di.  Wenn  in  dem  ersten  der  unter  u  ß  angeführten 
Sätze  gesagt  werden  sollte,  der  Anfenthult  meines  Freundes  an 
jenem  fremden  Orte  sei  mir  völlig  unbekannt  gen  esen  ,  ich  habe 
ihn  dort  ganz  unerwartet  gefunden  .  so  würde  es  heissen  egleni- 
jormus  (=„bilmedim  idi ,  gördüm  hulfhim'^).  —  Eben  so  kann 
der  dort  ang^eführte  zweite  Sai%  im  zunickwciaenden  Sinne  (§.  4, 
g*)  luuteu :  bell  urada  oturduqc^e  o  Jena  adamlar  via  sfiirü^üjor- 
musnm.  —  Benim  Uo&luju  o  vatjyt  ejilik  japaj  \ ui  dtju  beul  roq 
s)tpia>je  diirar  itdi ,  Allah  bujie  ibler  imi^.  (DuiualB  ätürzle  nticb 
mein  Freund,  io  der  Meinung  mir  Gutes  zu  ihun«  in  viele  Uedräug- 
niss ;  Gott  wollte  es  so.)  Dies  letitere  (dass  es  Gottes  Wille  so 
war)  waaste  «ein  Prennd  nlMlicb  Torher  nicht,  sondern  es  ateJlte 
sich  orat  oncbher  heran». 

In  ihnlichem  Sinn«  tritt  der  Aor^^  pcrf.  im  popnliiren.Enäh- 
Inncaton  neben  das  ata  tenpiia  htstoricttB  atehende  Praeteritua» 
!•  B.  Bir  iwiffi  bir  adam  var  ydj;  h»  ndam  gbajet  seogio  Idi, 
sottm  gide  gide  o  herif  fakir  oidu;  meger  qaijsy  onun  parasyny 
6alar  ymj^,  hi^  bir  kimse  biime^  idi;  o  öldükden  sonra  bu  qary 
bir  bttjnk  ev  japdj  etc.  (Bs  war  einmal  ein  Mann,  dieser  Mann 
war  über  die  Maassen  reich;  hernach  gans  allmälig  verarmte 
joBta  Indtfidnnm,  indem  nämlich  sein  Weib  sein  Geld  6tulil  ;  nie. 
mand  wusste  es;  nachdem  jener  geätorbeu  war,  baute  dieses 
Weib  ein  grosses  Ilaus  u.  s.  w. )  Hier  drückt  tschon  die 
Form  enlar  y\n\^  das  aus,  was  dann  durch  den  Zusaiz  hic  bir 
kinse  biimez  idi  crleiclisuRt  commeotirt  wird,  dasH  namlicb  von 
dem  wiederhoheu  Ditb.sialil  niemand,  am  wcnigjateii  der  Wann 
etwas  merkte.  —  Finge  dagegen  die  Fr/Hli!uug  an:  bir  va<i>t 
bir  adam  var  ymvs  und  würde  dann  tuiti^eiahrcu  qarysy  ouuo 
parasTny  «ülar  yinvi»,  so  würde«  l'erL  und  A»r.  perf.  in  gleichov 
Weise  einücUer  Bericht  des  Brzählers  sein,  «it  der  AodeMng 
dtti»«  er  etwas  eraäkle,  wovon  er  oidit  Zeuge  gewesen  (vergl. 
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§.  4  f.).  —  liu  cbyrsyz  benim  janyind»  otortip  javas  juva.s  keudi 
eiini  beoim  ^eibine  jaqtaädTrmafifhyln  ^ü^dkoyrny  öjqaragugh  ydy 
(yiuyik)  ammti,  u^agltvm  dyqqai  iileraii^,  ^imdi  qapdy  tntdu.  (lo- 
dern dieaer  Dieb,  an  meiner  Seita  sitzend,  ganz  sachte  seine 
Uaud  lueiuer  Tasclie  uülierte,  war  er  im  Begriff  meine  Urief- 
tascbe  beraoszazieheo ,  aber  meio  Diener  gab  iozwischeo  Acht 
darasf  (baoMteta  ibo],  jetsi  ftaato  nad  liialt  er  Iba.)  liMi 
wir«  aiofacha  Enfthloog,  idenaii  daatoft  dia  falgaada  UabamK 
.  achaag  daa  Diabaa  aa.  (Cai  idijarda  adar  idijuraMl  sa  aateaa, 
maata  wia  dar  Seblusapunkl  [darab  daa  Brgraifaa]  aa  aaab  dar 
Aafoagapaakt  dar  TarloHaaaa  Zaildaaar  gaaaaar  barrargababaa 
aaia,  s»  B.  o  fcartf  giralidaa  [adar  giraldao]  berü  dyqqat  idijar- 
Mad  A  faa  dam  Aagaablicke  ao,^o  jaaaa  ladifidaa«  aiagpatrataa 
war»  gab  ar  fartwIUiraad  Aebt  daraaf.) 

§.  6. 

1)  Futurum  praeteritum:  gi<^c^cg  idi 

2)  Futurum  perfectum:  gide^eg*  imii 
S)  Necesäititti vus  priieterittis :  gitmeli  idi 
4)  Necessitaiivus  perfectuti :  üridiieli  imiä» 

Diese  Formen  bedürfen  nicht  vielar  Brläuterong.  —  Pnhiram 
aad  Necessitativus  stehen  beide  in  ihrer  Drsprünglichen  Badautaag, 
die  durch  den  Zusatz  in  die  vergangene  Zeit  übertragen  wird. 
Zu  bemerken  ist,  dasH  das  Futurum  in  dieser  Zusammensetzung 
gevTf)  fi  LI  Ii  eh  eine  nulic^  Irevorstehende  Zukuut't  in  der  Vergangen- 
heit bezeichnet.  Also  gideji^eg  idi  =- er  war  im  Begriff  zu  gehen, 
gituieli  idi  =  er  niusste  i»-pheii.  Von  den  Formen  auf  iniis  gilt 
hier  dasselbe,  was  von  iliricn  in  {{( treff  der  imperfectischeu  Bildun- 
gen §.  5  gesagt  woriica  i^^L.  Üidegeg  imli  also  in  der  Regel 
=r-  er  war,  wie  mir  gesagt  wurden  iül,  iui  Begriff  zu  gehen  u.  h.  w. 
Für  einen  dem  §•  4  d  analogen  Fall  vergl.  in  dem  letzten  Bci- 
apial  daa  varbergehaadaa  Paragraphen  (§.  5)  das  ^yqara^agb  ymyi 
(ssaa  atallta  aicb  arat  am  Bnda  heraaa»  dasa  ar  acbaa  aiaa  ganse 
Waila  im  Bagriff  war  maiaa  Briaftaacba  ana  mainar  Taacba  su 
«laben). 

§.  7. 

<1)  PInsqnampraateritam :  gitdi  idi  (gUclljidi; 
2)  Parfactam  praataritam :  gitmid  idi 

3)  Plaaquamparfactnm:      gitmii  imil* 

1)  VV  e  tt  11  die  V  e  r  g  a  ii  g  e  u  Ii  e  i  t  im  P  r  a  e  t  e  r  i  t  u  ni  dar- 
gestellt wird  80  daäü  man  sich  in  dieselbe  als  Gegenwart  zu- 
rilcbraraalat,  ao  stehen  roa  dam,  waa  ia  dar  ?erguugeubeit  schon 
Targungaa  war,  dia  beidaa  aratao  Farmaa  (abaa  aatar  1  aad  2), 
and  awar  aa  daaa  bai  dam  Parfactam  praataritam  dia  Ihm  an  Graada 
Itagaada  Parfactform  (gitmii)  ttbarall  aar  ta  dam  aatar  §.  4  a— c 
arläatertao  Staaa  ia  Batracbt  kämmt ,  daaa  dabar  daaaalba  dam 
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FlMqaMipraeteritaiD  iosofern  völlig  »jnmmym  iaty  als  beide  etwai 
▼or  einer  g-ewiasen  Vergangenheit  Vorhergegangenes  als  ein  wirk- 
lich Geschehenes  vergegenwärtigen.  Der  feinere  Unterschied  der 
beiden  Furmen  tisi  »her  der,  duss  mau  sich  durch  das  Plasqoain- 
praeteritum  aus  der  \  ergang-enheit  wiederum  in  die  Vergangenheit 
als  erpgenwärtier  zurückversetzt  (wohei  es  gleich  ist,  oh  ninn 
wirklich  gegenwärtig  war,  oder  ob  inau  sich,  deä  Kuctums  selbst 
biclier,  als  iiregenwartig  denkt  §.  4),  währeod  mau  bei  dem  Perf. 
praeteritum  gleichäum  in  der  nächsten  Vergangenheit  stehen  bleibt  * 
und  von  dieser  aus  auf  das  Vorvergangeue  uU  etwas  sicher  Ge* 
schehenes  aber  sclioii  Velleodetes  zurückscbaut  ^ —  Wenn  da- 
gegen die  Vergeagenlieil  in  Perfectnn  dargestellt 
wird  so  da«  Man  mit  «einea  Gedaakea  auf  4mm  Standpunkte 
der  Gegenwart  verharrt  und  van  ibm  aai  auf  dai  Yergangene 
inriekUIclLt,  sa  ist  die  regelreclite  Farm  för  die  Daretellang 
den  Forvergangnen  dae  van  naa  «{»eeiell  so  genanate  PlniqnaaH 
perfectaB  (gitaid  iaii).  Von  des  ietaten  iaiid  in  dieser  Farai 
gilt  wiedenim  daa,  was  Uker  deeeen  Bedeutung  in  den  sowb- 
aiangesetzteD  Formen  unter  §.  5  und  6  bemerkt  wurde« 

Beispiele:  0  me^lise  girdiginde  pek  coq  mükileaie  arasjada 
girdi»  ^ünki  fildn  effendi  bir  iir  bilbeddbe  söjlemid  idi,  o  birler 
onil  pek  begenijorlarmu^,  äimdi  onu  hadden  A&yry  medh  idijorlar 
ydv.  rAls  er  in  jene  Gesellschaft  eintrat,  trat  er  gerade  während 
eines  lebhaften  Gespräclies  ein,  itideui  cia  t^^ewisser  Kffendi  ein 
Gedicht  improv isirt  hafte,  die  andern  ein  grosses  Gcfullea  daran 
gehabt  hatten  und  es  jetzt  über  die  Maassen  lohpriesen.)  Indem 
der  Erzähler  sagt  sojiemis  idi,  hieiht  er  gleichsam  in  dem  Zeit- 
punkt stehen )  welchen  der  Anfang  Meiner  Krxahluog  vergegen- 
wärtigt, er  ideotificirt  sich  und  uns  mit  dem,  der  in  jene  Gesell- 
schaft eintritt;  durch  die  Wühl  des  Ausdrucks  söjledijidi  würde 
er  sich  und  uns  in  Gedanken  zu  Mitzeugen  der  Vorvergangenheit, 
an  Mitkarera  der  vorhergegangeoea  iMprovieation  maeben.  Darek 
dta  Porai  kegenijorlannad  wird  aagedeatet,  data  die  Aaweaeadea 
das  Stagraifgedibbt  van  Anfang  bis  aa  Bnde  Mit  gespannler  Stille 
aahdttea»  dasi  sieh  ihr  Wohlgefallen  also  erat  hiaterher  dnreh 
•haraehwSagliche  Loheeerhehangeo  kand  gab  ( §•  4  d ).  Sollte 
jene  Daner  in  der  Vergaageaheit  (dae  Wohlgelallea  vom  Anfang 
hia  mmm  Beda  dae  Gedichts)  nicht  besonders  hervorgehoben  wer- 
den» so  Wörde  Biaa  sich  der  einfachen  Bezeichnung  der  Vorver- 
gange iihelt  bedloaea  vad  eatweder  hegenmi^  idi  oder  begeadijidi 
(arit  der  aagegebeneo  geringen  Nnanee  dieser  beiden  Formen) 
engen;  wollte  nuin  dabei  auch  anzeigen,  dass  das  Wuhlgefallen 
erat  hiaterher  am  Schluns  der  lm|trovisation  recht  zum  Vorsrheiu 
kaai»  so  aiätat^  ea  keissen  begeamii  iwii  ^j*    Wollte  der  Erzäb- 


!)  To  solchem  Sinne  steht  im  Tfün  minc  p  136:  su  basy  digmui  ttSlttS, 
der  Visrlelsmeisler  hatte  es  (wie  sieb  oacbbcr  zeigte)  gemerkt. 
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Icr  aber  sclioo  durch  die  gewählten  Vprbalformea  zu  erkeooei 
g'ebcD ,  dass  er  nichl  Scibsterichtps,  suiicicrn  von  Andern  Vernow* 
Meoes  vortrüge,  so  würde  er  sagten:  <)  me^Wse  prirdicrinde  — 
filÄo  effendi  bir  itr  hilhedalie  söjlemis  iiiii^,  o  birler  onu  pek 
begenniib  imii,  ^iiadi  onu  mübälagba  ile  inedh  idijorlarrnui^.  — 
Kben  üo  würde  es  auch  indem  letzten  der  uDter§.  5  b  angefuhr* 
teu  lieiä|iiele  btatt  dyqqat  idermiS  oder  idijorniu»  mit  einer  äbn» 
liehen  Modiücatiuo  de^  t^inueä  h«iääeu  ktiuneu:  d^(|(|al  itmiii  idi 
( itdijidi). 

Anm.  fl)  Die  beiden  in  vorstehendem  Absehnitt  berührten  Beispiele 
bezeiehnen  ziigleieh  die  finzigen  Fälle,  in  denen  man  solche  von  einigen 
Grammnlikcru  nnpenihrle  Plusqaamperrectformen ,  wie  1)  begeoirmii  idi, 
dy<]qat  idermil  idi,  2)  begenijormus  odu,  dyqqat  idijonuu^  uüu  erwarten 
k6aBte,  weno  mn  wkk  deren  fiedeotan;  a  priori  eonslraireo  wellte.  Dena 
Ifeie  kSeate  ta  Geadlsiheit  der  eiafaehea  Feraea,  aai  deaea  ale  eatataadea 
wirea  (vgl.  §.  5),  bei  begcaimil  idi  ele.  aar  die  eiaer  aabeitiainitcn,  bei 
begeayenaal  uda  ete.  aar  die  eiaer  «eharfabgegrilnilea  Daaer  in  der  Vor« 
vergaageabeit  teia.  Aber  ferade  an  jeaea  Beiaplelea  bebe  ieb  niek  aber^ 
aeagl,  dasa  aoiebe  Bildenden  flir  daa  lebendige  Spraebgerahl  anerlrlglieb 
aind.  Venehiedoe  Otmanea,  die  ieb  desahalb  fkvgle,  verwarfBa  dieaelbea 
iberelattimmend  aaf  das  entsehiedeaate  aad  erUSrlea,  dasa  ea  (mit  elneai 
gewksen  feinen  Uoterscbiede  des  Siaaea)  eatweder  begengorlananj  oder 
begeamisler  idi  ele.  beiaaen  mSaae. 

Anm.  b)  fiel  den  aegativea  Verbam  giebt  ea  aoch  einen  periphraali> 
aebea  Aaadruck  far  die  Vorvergaageabeit  durch  das  Gerandiom  der  Ver- 
gangenheit mit  joq,  £•  B,  o  güne  qadar  hic  verdigimiz  jogh  uda,  sonra 
verdik  =  bia  sa  jeneai  Tage  hatten  wir  aicbts  gegebea,  heroaeb  gabea 
wir  etwas. 

Ü)  Bio«  4Mi  Ommmi  eigMtlitaliehe  Amrtodung^ weise  der 
nwqvMipeffleetfenMa  keetoht  darin,  deaa  sie  Öfter,  wo  aie  i» 
der  lebbahee  popniirea  Breahlmig  ^ie  Reilie  elofociwr  Perfecta 
«ad  Praelerita  aateribrechea,  die  Vorrerf^gealieit  uleht  der  Torberh* 
gebeadea»  eaadera  der  nacbfelgaade«  Aaaaege  bedleichneo,  gieiek- 
■am  als  ak  »an  zu  der  letztem  mit  uog-edaldigcr  Kile  hindrängte. 
AnliÜilig  iit  dabei  noch  (was  aich  über  aua  der  Lebbaftig^lieit 
dieaer  DarsteUungaweiae  erklärt),  daM  im  solchen  Falle  bäaiig 
aiekt  aar  das  Pertectam  praeteritum,  soadern  selbst  das  Plusquaai- 
praeteritam  mitten  zwischen  eine  Reihe  von  Perfectea  tritt*  Hier* 
für  geben  wir  ein  wörtlich  aus  dem  Munde  einrs  Türken  nach« 
geacbriebeaea  Beispiel:  KiiAn  udum  tiiän  nieglisr  ofitdi  idi, 
orajH  vHr<lv(ijdii  buna  demishT  ki ,  nirin  ßf-eldin  hiiraja  ?  senin  isin 
nej  o  aduiii  «abuq  gevab  l^ulamamyH ,  baqinjätur  ki  Im  adam  f^evAb 
vcrniez ,  o  \a(jyt  bunu  „^atiub  dur"  dejerek  tutmii.slar.  hahse 
b  TiMi  II)  V  s  I  it  r  y  d  y  ,  hvs  «enc  habsde  eg'lcndikdcn  sinira  Izniire 
qn^niyäi,  Izmirde  iken  in  aduin  cvleomib  idi;  oiiduit  inr  « u^u- 
gbu  duujäje  gelmis  etc.    {Eiu  ^ewisaer  Meoacb  ging  iu  eine 
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gwmwm  CrMolliehaft;  ala  «r  4oHUb  ksm,  tagten  aie  zu  ihmi 
„wmnm  Mal  da  bieher  gekaamen)  waa  ist  deio  GMdiift?''  Jener 
konnte  so  rasch  keine  Antwort  finden;  aie  saken  ^^dieaer  Menack 
gt«^  kaine  Antwort**,  da  dachten  sie  von  ihn  jaft  nia  Spion**, 
faasten  ifca  und  warfen  ihn  in*ti  GefäogDisä;  nachden  er  füal 
Jjtkre  Im  Gefangniss  geblieben  war,  entfloh  er  nach  Smjma; 
während  er  in  Smyrnn  war,  verheirathete  aick  dioaar  Mfank,  aa 
worda  ihm  ein  kind  geboren  u.  a.  w.) 

Peripkraaiiaake  Formao  durck  oimaq  «ad  kalaMm  gekÜdat« 

§.  0. 

1)  PeriphraaCiaeka  PraeaenafomeD. 

Aoriatna  cam  perfecta ;  gitaul  olur 

Praeaeoa  enai  perfecta:  gitaiM  oinjor  (kalonnjor). 

Der  Auriü»!  koiuttil  in  obiger  ZuäauiineHäeUung  nur  in  dem 
praesentiücheo  unter  §.  i  beaeickneten  8inne  vor.  Daaa  seviiii;^ 
olurnm  das  tiirkiacke  Pataraai  exaetuai  aei  (  =  anaYero) ,  ist  ein 
Toa  MaaiMki  kia  «nf  aaiaa  ae«aalaa  Nackfulger  (via  Ea^kansa 
m4  Kaaeaabag)  fortgepBaoitar  Irrtkna.  Aack  aaisiA  ala^aghjrai 
(Patoraai  euai  perfecta)»  waa  man  io  tolckaai  Sinne  ekar  erwar- 
ten kdaate,  iat  ao  nickt  gekriaeUiek  Oaa  elnjar  in  den 
Praeaeoa  cnat  perfecto  stekt  eiaaig  in  der  fiedentaag  dei  Prae« 
feaa  kiatorieoai  (§•  I  a]  >  wenigateaa  ia  allea  dea  Beiapielea »  die 
wir  aufzufinden  venaockt  kaben. 

a)  Der  Aor.  cam  perU  wird  in  2  P&ilea  aagawaaitt 
a)  oai  anzuzeigen ,  dass  nach  eineai  anagaaproekenen  Grund- 
satz oder  nach  der  herrschenden  Meinung  ( sei  sie  richtig  oder 
nickt,  rede  man  erDStbaft  oder  ironisch),  wenn  jemand  etwas  thue, 
er  betrachtet  werde  als  einer,  der  eben  damit  zutrlcich  etwas 
andre«  gethan  habe,  waa  ia  der  entcu  Uaadlaag  expiicite  nicht 
aatkalteo  war,  z.  B. 

Btr  a<iaiii  kilissenio  qafiudun  baqartia,  ^ybadet  itmiä  olur  (Wenn 
einer  durch  die  kirchenthür  «chuut,  hat  er  damit  ain  Gottesdienste 
Theil  g'cnommen)  o  adam  kiliäsede  '^^badt^t  idenlerden  sn- 

jylyr"  <l.  U.  er  wird,  ul>  er  gleich  nur  durch  die  Thür  der  Kirche 
geacLaut  hut,  von  den  fitreugen  Museluiaouern  so  augesehen,  als 
ob  er  an  dem  darin  ataitfindenden  Gotteadieaate  Tkail  geaoaiaMa 
kabe).  —  Bia  andren  Beispiel  aieke  antor  §•  4  e. 

(f)  um  ansazeigen,  daaa,  weaa  eiae  gewiaae  Sacke  atattfiadet» 
diea  eia  Zeiekea  dafür  iat,  daaa  eiae  gewiaae  andre  Sacke  atatt- 
gefnadea  bat  (=::^9AiümBUi  i)  kir  dei  i^ta  qailaayjor««) »  B. 


1)  Dagegen  tiuAet  sieb  diese  Porm  im  «Nacbsatze  einer  gewissen  Art  von 
bjfetkaliaekea  Silsaa.  &  vnten  f.  12  Nota  2  (nnter  dem  Teit)« 

2)  Pia  tflke  ai  wird  io  der  Bedentang  beizer  an  Snbslanllre  and  Ad- 
jadive  aaffebiagl,  a.  B.  kirmhiaai  cskanaeiaioKkaiieh. 
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Kureje  snn^i^aq  ^ekilin^e  jang^liyn  janmy4  olürmu^  olor. 
(WeDD  auf  dem  Tliurme  [wortl.  auf  den  Thurm]  eine  Fahne  anf- 
gezogCD  wird  y  ist  das  uliemul  ein  Zeichen ,  dass  eine  Feuers- 
brnnst  eoUUnden  iilf  Jawohl,)  —  Seftret  ^MMioin  qapusjnyn 
iki  qan«^  d«  %lty%  olan^a  «Mi  b«  gelttii  oMmif  olnr.  (Wmw 
beide  Flagel  des  Thoret  dei  Qeeuidteeballi'fldlel«  offen  ilehea» 
ict  dwB  üUmü  der  QetMdle  [?ob  Lwde  ie  die  8ledt]  geken* 
»eaf  Allerdiegw.) 

b)  Dm  Preee.  eva  peif«  itebt  aii  lebendig  vergegenwikrti- 
geode  Fora  Ar  dai  PluquamperfeetaB ,  wem  ia  dleeea  dM 
leiste  Sil  die  nnter  §•  4  d  eriinterte  Bedevtang  bat»  B« 

Bett  iogilterreje  ^)  bir  eine  jiHBriedjB»  bir  es  veqjrt  gel- 
■edi|  eoftre  bir  utne  aldym  qodum,  meger  jsmerlMljgbjrM  eine 
o  güslerde  gelmiä  olojor  (oder  bulunujor;  beide  gdiiii  imii) 
bana  cbaberim  jogh  udo,  iSimdi  chaberim  geldi  eld/n.  (Ich  be» 
atellte  in  Bogland  einen  Spiegel;  einige  Zeit  kam  er  nicht;  her- 
nach kaufte  ich  einen  andern  Spiegel  und  stellte  ihn  auf;  und 
doch  war  der  Spie^<'l ,  den  ich  hrstcUt  hatte,  in  Jenen  Tagen 
g-ekommen  .  ich  hutti  aher  keine  Nachricht  davon;  jetst  erhielt 
ich  Nncbricht  und  holte  ihn.) 

§.  9. 

2)  Periphraitiiche  Neceasitativformeu. 

fenei  praeeente:  gitmekdc  olmilj 
ea.  liitaro:      gide^ek  olmaly 
(gitmek  uzre  olmaly) 
cnm  perfecto:   gitni^  olaälj« 

Der  NeeeMUtati?  steht  ia  dieeea  Zaeamaieatetnangen  ledig- 
lieb  nie  Beaeiebnaag  eiaer  ideeH-eabjeetiTea  Nothwendigkeit»  d.  h. 
1«  Siane  der  VerMatbang  oder  Voraussetzung  (§.  3  e)*    ia  de« 

Necestfit.  cum  praesente  ist  als  Bezeichnung  des  Praesens  aar  die 
•bea  aageführte  Umschreibung  durch  den  lafiaitiT  lait  der  Post- 
positioa  da  oder  de  (§.  1  Ann.)  üblich. 

Beiapiele:  Bn  tii^^ar  6oq  para  qazanmaqda  olia6lj.  (Dieier 

Kanfmunn  muss  gegenwärtig  viel  Geld  verdienen.) 

FiUn  gide^ek  olmalj  (gitmek  üzre  olmaly)  6Unki  onnn  bei- 
giri  ^oqdan  berü  hazyrlanmy^  durujor.  (Der  und  der  muss  im  Be- 
p^rifT  sein  aufzubrechen,  da  sein  Pferd  seit  lange  bereit  gemacht 
wartet.) 

FiUn  pasa  gflinemi^  olmaty,  riinki   vaporun  Uircüri'Hl« 
^a(|  joq.   <  Der  Pascha  N.  wird  wohl  nicht  gekommen  sein,  da 
auf  dem  Mast  det»  ÜampfschiÜ'es  keine  Fahne  ist.) 


1)  Man  sollte  Ingillwrede  erwarten ;  das  Iofill«rrcju  beMiebsol  aber  den 
Ort,  wohin  ich  mich  wandte  um  den  Spiegel  zn  bestellen. 
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§.  10. 

S)  PeripbrastMche  Pnetorito: 

Pmteritnai    1  ( eritmekde  oMu  —  oidujudu 

et  Plusqaaoi-    (enm  faturo:  gide^ck  oMn  ~  oldujudu 

perfecto.      /ea«  perfecto :  , 

V  (  gitmil  buIoDda  —  Maiidajiida. 

Das  PracterituiQ  cum  prueBente  haben  wir  so  und  nicht  cum 
•oriato  geoannt,  nicht  cur  weil  der  Aur.  auch  hier  nur  in  prae- 
scttlisefceai  (§.  1)  nicht  ftiturUchein  Sinne  in  Betracht  kommt, 
■Mideni  aneh  um  etDen  geneioaebaftJicbeD  Ausdruck  für  g-itmez 
«ad  das  praesaatiseba  gitaiakda  an  babaa»  da  «oa  io  dieser  Zu- 
MBaaaaalaaBg  dar  Aariat  aar  ia  aagatbaa  Panaaa  (wie  gitaiez), 
in  paaitivea  dagegea  einzig  jaae  Uaiachreibaiig  (gitaMkda)  rwg^ 
kommen  iat  Jeaa  Verbatfana  wird  gebrancbt,  am  daa  allaul» 
liga  Biafreten  eines  Zaataadea»  •  aiaar  Gewahaheit  oder  HaaA» 
lungsweise  in  der  Vergaageabeit  aaasadrnekea.  Aebalicb  atebt 
daa  Praeter! tum  eaai  Aitaro  um  recht  auacbaalicb  dartaatallaa, 
wie  jesaad  JMieae  machte ,  Anataltea  traf,  am  etwas  zu  thun  oder 
nicht  zu  thun.  Das  Praeteritum  cum  perfeeto  entspricht  dagegen 
einerseits  (mit  oldn)  dem  unter  §.  8  a  a  beschriehenen  Falle,  in- 
dem PS  diosiMi  ciiifacfi  in  die  Vcrp^ang-enlieit  verlegt,  andreraeita 
steht  es  (init  liuliiniluj  für  das  Plusfjtmmperfectum  um  das  gün* 
stiVe  offtT  uniriiiisUg-c  Zusammf n(re(l eii  von  ttw-is  in  der  Vor- 
vtfi^aii^eiiheit  Gcsclieheneu  mit  cirKm  aruicrweitigen  erzählten 
Factum  anzudeuten.  —  Das  (Musquampertectum  cum  praesentc  etc. 
( — oldujudu)  kommt  nur  in  lebhafter  Erzählung  als  Hezei(  huung 
der  Vurvcrgan^enheit  in  Beziehung  auf  eine  weiterhin  tolgeode 
Aassage  vor  (§.  7,  2). 

a)  Pederi  re  valideai  zijÄretine  dachi  rarmaz  uldu.  iKr  fing 
8B  aneh  aaiae  KItera  aicbt  aiehr  an  beaacben.)  ^  Pes  Merhume 
mimwUi  aietfrub  üzre  ^yhid^  itoiekde  aldn.  (Daraaf  begann  Merbn- 
■a  ia  erw&bater  Weiae  der  Aadacbt  obaaliegea.)  ■) 

A)  Bu  kitibda  p&diiah  i£ia  ba'sy  feaA  M  var  da»  aana  t^in 
a^OMjai^  oldajada,  aar  ala  oqatdnlar.  (Ia  dieaem  Bncbe  findea 
aich  einige  schltsebte  Dinge  in  Batreif  dea  Padiacbab;  dabar  machte 
er  Miene,  fing  an  an  erkeaaea  an  geben,  dass  er  die  betreffen* 
daa  Stellen  nicht  lesen  wolle»  aber  aie  nöthigtea  iba  aie  zu  lesen.) 

e)  Wir  adam  kiUasenin  qapusyndan  baqdy  ysa,  'ybädet  itmii 
oldu,  vgl.  §.  8  a  a.  (Es  liegt  io  der  Natur  dieses  Falles,  dasa 
dabei  das  Plusquampraeteritum  oldujudu  in  der  oben  angedeuteten 
Weise  nicht  vorkommt,  da  hier  nicht  ein  einfaches  Factum,  son- 
dern eine  in  der  Vercranpi^eMheit  geltende  Keppel  hingestellt  wirt}.) 

Nicin  bu  evi  bana  cbaher  vermediniz  de  ona  ciiaber  verdiniz  i 


i)  Ui«««  heideo  Utäspielc  aiod  ans  desi  Tatu  samc      4  und  39* 
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(Waraoi  haben  Sie  mir  diesei  Bene  nicht  angeseilt  [denit  ieh  es 
Miethe  oder  kaufe],  wohl  aber  jene»!)  Antwort:  0  ada»  sisden 
ewel  sdjleBi^  halvndn»  hcn  ooa  Ta*d  itm\&  buluoduoi,  hnnnn  i^in 
ona  cbaeer  verdim.  (Jener  Mann  hatte  mir's  eben  eher  gesagt  als 
Sie,  und  ich  hatte  ihm  zugesagt,  desshalb  benachrichtigte  ich  ihn.) 
(Sdjlemiä  oidu  kommt  in  diesem  Sinne  nicht  vor,  wohl  über  sagt 
man  mit  dem  Gerundium :  o  adam  sizden  evvcl  aöjlemii  oidu» 
ghundao  [oder  huluadughundan]  ooa  chaher  verdin«) 

Hypothetische  Foraeo. 
§  11. 

2eieheo  der  flypotheais:  ise  ttn4  — se. 

Die  in  deai  Sprachgefühl  des  Osnaoen  aasgeprlgte  €nter- 
sebetdung  swiscbeo  den  Sitien,  welche  als  Bedingung  ausge- 
sprochen werden,  ist  folgende*  Der  Redende  kann,  was  er  als 
lledingung  von  etwas  anderem  setst,  entweder  bejahen,  oder  iwi- 
seben  Bejahung  und  Verneinnng  unentschieden  lassen,  oder  Ter» 
neinen«  Darnach  giebt  es  drei  Arten  von  Bedingnngssitsen.  Die 
erste,  wenn  der  Redende  von  iler  Gewissheit  dessen,  was  er 
als  Bedingung  ausspricht,  iherseogt  ist,  oder  es  wenigstens  vor- 
liufig  als  gewiss  gelten  i&sst  und  hinstellt,  s.  B.  eger  geldi  ise 
bann  gelir  (gele^ek)  =f  wenn  er  gekommen  ist  (woran  ieh  z.  B. 
nach  eurer  Aussage  nicht  zweifeln  kann  oder  will),  so  wird  er 
zu  mir  kommen.  Dif»  «weite,  wenn  sowolit  die  Bejohung  als 
die  Verneinung  »Irr  bcdiug^ten  Aussnfi^e  als  moclicb  gesetzt,  also 
eine  rnirewiMsIirit  «iarüher  ausgedrückt  wirJ  .  z.  H.  epr^r  ^eldi  ise 
(gelmis  ise)  Leina  |B"e!fr  f ö;-eleö:"ek)  — ^  wenn  er  geknininrn  ist  (wor- 
über ich  freilich  noch  ungewiss  bin  i,  so  wird  er  au  mir  kommen. 
Die  dritte,  wenn  der  Redende  den  trihait  des  bedingenden  fe^aties 
zweifellos  verueint,  oder  wenigstens  diese  Vertieinung  vorläufig 
als  logische  Folge  der  Verneinung  des  bedingten  Salzes  iiiostellt, 
B.  eger  gelsettfi  bann  gelir  idi  (gele^eg  idi)  eis  wenn  er  ge- 
kommen wi&re,  so  wire  er  lo  mir  gekommen;  er  bt  aber  nicht 
SU  mir  gekommen,  also  ist  er  überhaupt  nicht  gekommen,  lo 
der  ersten  «od  sweiten  Art  bedingender  Säfte  steht  im  Tirfcl* 
sehen  der  ludicativ  mit  angehängtem  tse  (verkint  — -se).  Wir 
aeuneu  ^iese  Redeform  daher  den  ludicativns  in  hypolhiesl  un4 
die  einzelnen  Paradigmen  Aoristus,  Praesens,  Praeteritum  ete.  in 
hjpothesi.  So  weit  unsre  Beobachtungen  reichen,  kosnnen  sehn 
solcher  Formen  hei  beiden  Arten  jener  S&tze  vor,  awei  nur  hei 
der  ersten,  vier  nur  bei  der  zweiten.  Viel  stirker  sprachlich 
ausgeprägt  ist  die  Unterscheidung  beider  Arten  von  der  dritten 
Art  jener  Nätze  ,  derjenigen,  bei  welcher  die  bedingende  Aossnge 
in  Gedanken  verneint  wird.  IJci  letzterer  kommt  n  namlirh  ledig- 
lich solche  Verbalformen  in  Anwendung,  hei  denen  die  Sylbe  se 
(sa)  nicht  an  eine  Indicativform ,  sondern  uomittelhar  an  den  V  er- 
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balstsmm  gebangt  wird.     Wir  nenoen  die  beiden  BM|rtfcnra 

dieser  Art  um  möglichst  scharf  unterschiedene  Namen  zu  ge- 
winnen.  den  lirpothrtirns  pmesentig  und  praeteriti ,  die  mit  ulnia^ 
gebildett  n  Formen  aher,  nach  Analogie  Her  8  — 10  beschriebe* 
nen  [teriphrastischen  lodicative,  den  Hjpetbettcai  pimtseatM  (prae* 
teiiti)  cum  pert'ecto  (eum  futuro). 

§.  12. 

ImlicAtiTu  in  hjpotbeti  all  Am^rnck  der  Wirklicbkait 
AorUtu:  gtder  IM  (yÜM«) 

Praeaent:  gidijor  im  (gHlijona) 

Fntenim:  gidi^eg  iae 

NecflMitativiia :  gitaeli  im 

Praeteritnm:  gitdi  ise 

Perfectiun:  gitmii  ise 

Aoriatua  pnieteritna :  giderdijise 
Praesens  praeteritum:  gidijordujuaa 
Futurum  practeritum :         gidegekdi  laa 
Necessitativus  praeteritus:  gitmel»  idi  ise 
AoristU8  cum  pertVi  to  :       cfitmis  olursa 
Practeritum  cum  pertecto:  gitmiä  billundujuM. 
Diiji  Perfectiim  in  hvpothesi  kommt  hier  nur  als  nachdrück- 
iiche  liezeichoung  den  wirklich  Vergangenen  oder  des  daraus  sich 
ergehenden  Zustanden  in  Itetracht  (§.  4  a— cj.    Weil  die  lihrigen 
Formen   auf    nii.s   diese  licdeiituntf   nicht   tficilen ,   erscheinen  sie 
oicht  iu  der  obigen  Reihe.    Auch  iiei  den  ilhrij^en  dort  fehlenden 
lodicativformen  leuchtet  ein ,    dass   sie  theib   ihrer  \atur  nach 
nicht   aU  Ausdruck   der  VV  irklictikeit  in   einem  Ilediugungiiäatze 
stehen  können  (  wie  die  peripbrastischen   rornien   des  Necensit. 
cam  ptraeaente  etc.),  theils  in  der  Zuäaiiimeiiäetzuog  utit  iäe  zu 
kinatlicb  ood  aebwerfallig  sein  würden  (wie  das  PUiaquamprae- 
tarilMa  mmi  FwL  piMtoritaai).  —  Wir  gebm  aaa  Mapiale  für 
aUa  akigaa  VarbalforaiM ,  wabai  wir  in  eiaigan  angtakb  die  aa- 
darwaitigaa  Anadrnekawdaea  bei  tilgen,  wakba  Inr  dieaa  Aafc  vem 
bjpotbatlacbaa  Sitaen  iblkb  aiad. 

Bgar  bn  dagblar  a  ^adar  na'dan  ^ifl  Ma  [bn  dagblar  a  f • 
m.  IfM  de,  oldnghnadaa»  aldugbn  ^AMa,  a^ratda,  taqdbda) 
müm  iüataMslert  (Wmm  [da]  diMa  Berga  aa  vial  MalaU  aatbaltaa, 
wams  bMrbafftet  mmm  aia  aiebftt) 

Eger  filän  seai  o  qadar  Mrerse  (sevijorM)  [filAo  a«  a  q.  Mf« 
digi  halde,  süretde  etc.]  ni6in  jard;3rai  etmez  saoa^  (Wenn  der 
•ad  der  dick  so  sehr  liebt  [dich  gegenwärtig  so  sehr  lieht],  war- 
vm  hilft  er  dir  nicht 0  Der  Redende  nimmt  hier  jene  Liehe  als 
gewts»  fin ,  er  fragt  aher  nach  dem  Grunde  einer  Krsrheinung, 
die  ihm  dabei  unerklärlich  ist.  Oas  sevijorsa  wurde  sich  auf 
eine  vorangegangene  Aussa^i^e ,  dass  jemand  von  dem  andern  ge- 
gen wartig  aehr  geiieht  werde,  sariickbeziebea. 
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Ben  jaryn  gfrlmojet^-pc'im.  (Ich  wcrd(»  morgen  nicht  kommen.) 
Antw.  »Siz  jjpelmf'jPL'eKseni/.  (i^'^olmrjrr^pi^^ijii*  hälde]  beu  hir  dostiima 
gidepfegim.  (Wenn  Sic  nirbt  kommen  werden»  lo  werde  icli  sa 
einem  Freunde  vou  mir  gehen.  ) 

Uiz  ülmeli  isek,  bAn  ')  [hii  dejil  i^e,  hic  olmazsa]  niimosu- 
Binzla  ölelim  (wenn  wir  sterben  mÜBscn ,  so  wollen  wir  wenig- 
Stents  mit  Lliren  sterben)  ist  die  h^rklaruu^^  von  Solduten,  die 
keinen  andern  Ausweg  sehen,  als  einen  ehrenvollen  Tod.  — 
Jazmafj  syn.  (Du  musst  etwa«  schreiben.)  Antw.  Jazraaly  jsam» 
hwB  «ürekM  ww.  (Wenn  Ich  teliretben  «sie,  ao  gieb  mir  Dinte.) 

Bger  taraja  geldi  iae  [^ttnki  buraja  geldi,  buraja  gelmil 
ikeoy  bnrajn  geldi  de],  nidin  beni  gdnneden  gifdH  (Wenn  er  niao 
bieher  gekoBsen  ht,  wamn  iat  er  denn  fortgegangen  ohne  rnkh 
go  aebeof) 

Kger  Brussuja  gelmezden  etvel  j0kiek  daghlar  g^rBenid 
iaen  [göraiediii  iaeo]»  te^a^^ub  itmem  ki  orajn  geldigin  vaqjt  pek 
6oq  sevindin  =  wenn  du,  ehe  da  nach  Brussa  kamst,  noch  keine 
hohen  Berge  gesehen  hattest y  ao  wundre  ich  mich  uicht,  dass  du, 
als  du  dorthin  kamst,  dich  gar  sehr  freutest.  Görmemiä  ist  hier 
Bezeichnung  der  Wirkliclikeit.  Dies  ist  zugleich  Beispiel  eines 
Falles,  wo  man  das  Pcrtectum  praeteritum  erwarten  könnte.  Aber 
die  Form  jn^örmcmis  idin  inen  ist  dem  Osmauen  unerträglich. 

Kger  nnun  yla  ^ocj  goriisürdü  ise  [eger  buraja  geldikden 
sofira  bunun  yla  <^oq  görüsiijordujusn] ,  ghalvba  kendi  cekdigi  ma- 
sibetieri  ona  naql  itinis  olmuly.  (Henn  t  r  mit  jenem  viel  Umgang 
gehabt  hat  [wenn  er  vun  seiner  Hicberkuuft  au  bis  jetzt  mit  ihm 
?iel  Umgang  gcltaiit  bat],  ao  wird  er  vermntblicb  WObl  die  Un» 
glücksfalle,  die  er  erlitten  hat,  jenem  eniblt  haben.) 

Bger  fceodi  da^ughunii  oqodar  se?erdi  iao>  dübbom  joq  om| 
eji  terhije  it«l  dir.  (Wenn  er  nein  Kind  ao  sehr  liebte,  ao  swolio 
ich  aleht,  er  hat  daaselbe  gut  enogeo.) 

Bgerbmdan  ge^digi  vaqyt  ava  gide^inli  Iae  [eger  bnraidaa 
ata  gitmek  aijjettle  ge^di  iae}»  bilaeai  ni6in  tiiylarynj  beraber 
alaiaMyd.  (Wenn  er  doch,  ala  er  hier  ?orbei  passirte,  im  Begriff 
war  auf  die  Jagd  an  gehen  [wenn  er  Bit  der  Absicht  auf  die 
Jagd  aa  gehen  hier  vorbei  pasairte],  ao  weiaa  ich  nicht,  weeahalh 
er  seine  Jagdhunde  nicht  mitgenommen.) 

Bger  buradaa  'aleragele  'azlmet  itm^li  idi  ise,  biri  en  jaqyn 
olan  mcnzilden  bana  mektub  jazmÄly  ydy.  (Wenn  er  wirklich  ge- 
nötbigt  war  ciirp'  von  hier  abzureisen,  so  musste  er  doch  wPuiLr- 
atens  von  der  niu-liHten  PoststutiiHi  mir  einen  Briet'  scbreibeu.) 
Obige  Form  koirmit  uamentlich  bei  neuem  Scbrittstellern  vor, 
z.  B.  in  lleberüctzungen  aus  dem  l'ranzosiäcben ,  doch  wird  der 
Kakophonie  wegen  in  der  Regel  eine  (Jmscbreibung  wie  eger  b. 
%tzimet  itmek  lazym  geldi  ise  etc.  vorgezogen. 

1}  Bedeatct  ebeuäu  wi«  di«  eia^eJilsffliiierlen  Worte  „zoui  wenigstea''. 
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Eger  kendi  qardd^yndan  ikräb  iden  kimesneler  AllRhyn  ho- 
xtlrinde  (]ntvl  olmus  olursa ,  nrtyq  (lünjadci  qadar  <^u(|  q&tyl 
ba1unmu4  oiagaq  (Wenn  jeder,  der  seioeu  firuder  hasst,  eben 
damit  viir  Gott  ein  .Mörder  geworden  ist,  wie  viele  Mörder  nöi- 
Ben  daoo  jetzt  wohl  in  der  Welt  fj!:(>rundea  werden.) 

Eger  sen  ^yqdyqdon  soiira  äenio  dostnn  da  tyqHiyi^  iiuiun- 
dtijusu,  CDU»  yla,  hu  niaslahat  i^in  söjlesmege  eji  hir  fursat  buU 
iluu.  (Wenn  es  eich  also  traf,  duss  gerade  als  du  uusgegaogeo, 
aocb  dein  Fremid  Msgegaogeo  war,  so  käst  du,  um  mit  ihm  über 
4ieie  Angel egesbeit  sn  sprecben ,  einen  guten  Anlass  gefunden. 

Anm.  Ein  Ar:urnl>iini.s  ist  dcr  Gebranch  des  Praett-ritüia  in  hypolhesi 
ab  einfaeljer  Zeilbe^likQiuung :  gitdi  ise  für  gitiii^t  ^^"1^^  z.B.  Filün  buraja 
geldi  ise  (far  geldigi  vaqyt),  ooa  coq  l^örmet  itdiler  =  Ab  der  und  der 
bisker  kam,  Ihat  man  ihm  vi«l  Ehre  an.  Ben  fiUnya  atyoy  gördöai  ise 
(firfSrdifia  ^^v^u),  at  aqsiijor  (praesees  hislorien» ,  das  die  Anieeier  h 
dieser  Redeweise  liebes)  =  Als  leb  deases  Pferd  sab ,  blakte  es  gerade« 
Viele  iballebe  Beispiele  finden  sieb  ia  den  1B51  sa  Reastaatioopel  er- 
sebieaenea ,  ibri^as  tbellareise  Bit  vielem  Tatest  gesebriebeaea  Reiiaa 
l^iiiu^/i  v/'£,"^^^^  (a*  gleich  aaf  der  erstes  Seite  sarei).  Diesslbe 
Ligeuheit  ssigt  sieh  is  dea  tatarisebea  Dialektes  (Kaseabeg  GnunaiaL 
S.  2d7}.  Dea  Aalass  sa  dieser  seaderhsrea  spraehliebea  Verwlrraag  hat 
wähl  der  Cnstsad  gegehea,  dats  eia  aaf  die  Zakaaft  besiigiieber  bedia- 
geader  Satz  ia  Tarkischen  wie  is  sadera  Spraekea  sieh  eft  aabe  nit  der 
eiafaehea  ZeitbestiDVoag  berihrt.  (Dostam  getirse  aad  geldigt  vaqyt,  lets- 
terss  ia  fnlarisebem  Slaae;  vgl.  das  dsatsebe  „weaa  er  kommea  wird**,  we 
das  wenn  fSr  si  and  qaaado  steheo  kaae.}  Dies  bat  u  eiaer  Verweebs- 
leaf  geführt,  die  daaa  anch  aaf  die  Vergaageabeit  fibertragea  wordea  ist» 

§.  18. 

Indicativuä  ia  bypothesi  als  Ausdruck  der  Muglicbkeit. 

Aoristus:  gidertie 

Praesens :  gidijorsa 

Futurum:  gidejSrcg  iae 

Praeteritum :  gitdi  iäe 

Perfectum :  gitmi^  ise. 

Praesens  praeteritaa:  gidijordojann 

Praesens  perfectum:  gidijonaad  iian 

Aoriatoa  praetcritns:  giderdijise 

Aariatos  perfectna:  gideraiid  iae 

Fatomai  praeteritoia:  g^de^ekdijise 

Fotaram  paflaetaai:  gide^eluiid  iia 


1)  EiDsig  In  diesem  Zasamneabange  babea  wir  die  periphrasiiscbe  Form 
des  Fatoram  com  perfeeto  aargefttodeD.  Das  ola^aq  bat  hier  tasi  die  ßedca- 
tunp  von  nhii  ils  nnd  *»rk!Hrt  sich  wir  dieses  in  der  §.  3  e  bescbriebeoen  Rp- 
deutang  durch  eioc  der  Aussage  za  Grunde  liegeode  Folgeroog.  Eiolge  Ana- 
logie bat  auch  der  f.  2  d  aogegebae  ablebaeade  GebrapÄ  des  Falaram. 

Bd.  \I.  S 
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34   SdUaUmoMH ,  übtr  die  BeätvUungm  der  iUrhischen  VerMformgm. 

Aoristtis  mm  p«rfecto:      g-itoiT;^  oliirso 
AoristiiH  cum  tuturo :         g^ido^ek  olur^a 
Praeteritum  cum  perfccto :  gitmis  buluodojiiBB. 

Auch  Iiier  erklärt  sich  das  Febien  gewisser  ladicativformcn 
in  dea  obigen  Verzeichniss  aus  deren  Bescbaifeabeit.  Auffällige 
dürfte  nur  das  Pehlen  der  Necessitativformen  erscheinen.  Bs  ist 
aber,  als  wäre  dem  Osmanen  dieser  Ausdruck  Tür  die  Nothwendig-- 
keit  zu  positiir  um  ihn  für  eine  bloss  mo<:r|;f|,e  Nothwendip^keil 
7tt  jH'eUrauclicn.  Wir  haben  uns  diircli  Lj:enuue  NarlifVfig^en  über- 
zeugt, dass  Formen  wie  ofitmeli  isc-,  gitmeli  idi  isc  (oder  imiä 
ise)  nie  da^u  dienen  um  eine  solche  bloss  als  müglich  gesetzte 
Nnthwetüligkeit  zu  bezeichnen.  Jazmaly  item  sagt  man  nur  in 
Fällen,  die  dem  im  vorigen  Puriigraphen  gegebneu  Beispiele 
analog  sind;  sonst  aber  gebraucht  nao  Üaiichreibungen ,  s.  B. 
jazmaq  lazym  geline  (oder  jaza^aq  olorten  oder  eneb  eiafkeh 
jaiaraafli),  nttrekkeb  lasyn  olar.  (Weaa  ieb  werde  acbretben  aiili- 
seo»  ao  werde  ich  Dinte  aöthig  haben.) 

Beispiele:  Gger  fillo  bn  leiji  eji  japarta»  oaa  6oq  mUkAflU 
verirler  (vere^ekler).  (Wenn  er  diese  Sache  gut  «acht,  wird 
nan  Ihm  eine  reichliche  Belohnung  geben.)  Hieher  gehSreo  anch 
allgemeine  Sitae  wie  dieser:  Bger  bir  kinae  fcendi  oghloon  le* 
ona  terbije  itaeli  (ider,  itaia).  (Wenn  Jenaad  aeinen  Sohn 
liebt  y  so  mnst  er  ihn  ersiehen.) 

Gtt  baq :  eger  filin  Jaxy  jasyjorsa,  doqunna ;  eger  bei  otorn* 
jorsa»  ^agbjr  baraja  gelsin.  (Geh  und  sieb  an:  wenn  der  nod  der 
beim  Schreiben  ist,  so  störe  ihn  nicht;  wenn  er  aber  miissigsits^ 
ao  ruf  ihn,  dass  er  hieher  komme.)  Baq  filAny  gözet:  eger  qa* 
pndan  i^eri  girijorsa,  jaqasyndan  tutdughun  gibi  getir.  (Sieh  an 
aad  passe  auf  ihn:  wenn  er  durch  das  Thor  hereinkommt,  so 
fass  iba  bei  seinem  Kragen  und  bring  ihn  unverzüglich  her.) 

Eger  pa^anyn  jaiasjny  jaza^aqsan  ,  bana  sdjle,  ben  kendim 
i^ia  bir  adam  bnlajym,  (Weaa  du  in  der  That  fiir  dea  Pascha 
etwas  zu  schreiben  hast,  so  sag  es  mir  nur,  ich  werde  dann  üir 
mich  schon  jemanden  finden.)  I)abci  wird  etwa  Folgendes  voraus- 
gesetzt: o  adam  bana  bir  sei  jazmagha  va'd  itmin  idi;  ^imdi  ii§it- 
dim  ki  paäaja  bir  tsei  ju7.a^a(|,  bunun  irin  bojie  ona  (tedim. 
(Jener  Mensch  hatte  mir  zugesagt  etwas  zu  schreiben;  nun 
hörte  ich,  dass  er  für  den  Puticlui  etwas  [Dringendes]  ru 
schreiben  bekomuieu  habe»  darum  sagte  ich  su  zu  ihm  [tragte 
ihn  selbst].) 

Git  filäna  baq;  eger  gcldi  ise  Cgelmis  ise),  bana  chaber  ver 
(„bir  töbhe  var  gelmiämi  gelmemiämi").  (Geh,  sieh  nach  dem 
aad  dem:  wenn  er  gekommen  ist»  so  benachrichtig«  mich  [es 
waltet  dabei  ein  2weifel  ob:  ist  er  gekommen f  ist  er  nicht  ge- 
komsMo?].)  Perfeetum  und  Praeteritum  stehen  hier  ahne  Uater- 
schied  des  Siunaa. 
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Eg^r  Allaha  käfr  söjlerdi  ise  (söjleraiii  »e),  ra^t  v«lill 
<{jl6a«s  MBB  iderim.  (Weoo  er  imnerwäbraod  €l#tt  litterte»  ta 
wM  er,  meiae  ick,  aicbt  io  Rohe  iterbeo.) 

Bger  o  vaqyt  Izmirde  otarnjordojeia  ( otorajoraiiiisa ) ,  baon 
japnanyi.  (Wena  er  damals  etwa  gerB4B  in  tojiM  WBbBte»  «• 
bat  er  dies  doch  oicbt  getiian.) 

Efs^er  Itütüri  jaz  BrUisada  eg-Iene^ekdi  ise  (eglene^ekmiu  ise), 
DiciD  Izmir«  gitmek  icio  ^ir  tezkere  aldj?  (Weaa  er  die  Absiebt 
hatte  dea  ganxeo  Sommer  in  Brusaa  au  varwaUaa»  waruai  nabai 
er  dana  einen  Paus  für  8a>yrnai) 

.  Eger  oraja  gitmiii  oluraaai,  qaba^atly  olnrom,  d.  h.  wenn  icb 
•iBer  werde,  aiiek  bIb  eiBer  kMOBateile ,  der  dart  kingegaogea 
iii,  so  w«rde  ick  ebaB  «iBBiit  adiBMig,  eifokeiB«  b1«  8ehaMif«r» 
Ib  aoialiBB  FilleD  kteBte  aiBa  g^aeigt  «eiD»  diBa  gitetf  ohuMai 
bIi  FBtemM  fiuielM  BBfiifiwa^tt »  aber  diea  wire  ieai  wirklidm 
SiBBt  4«r  SffBcke  aicki  gcaftaa*  Bt  wir4  jeBB  Worte  im  Türld* 
ackcB  nur  der  aBgaB,  dem  ia  Besiehuag  auf  diB  Vargaageaheit 
der  Vorwarf  geiMebt  wordaa  iat»  ackon  dortbia  gegaagen  so  leio« 
Dakar  aach  ebea  sowohl  daa  aiafaeke  gitmid  iaeai  atebea  kaaB» 
so  dessea  Siooe  das  olaiaoBi  nur  die  obeo  aogegebeoe  feiae  Na* 
benbeziehung  hinzurügt.  —  Am  häufig^steD  kommt  übrigens  fliese 
f^eriphrastiscbe  Form  bei  passiven  Verben  vor.  z.  Ii.  Kg^cr  filan 
Jere  ^idilmiä  olursa,  ^oq  tehlikeje  durar  olunur.  (Wenn  man 
wirklich  naoh  eioeni  gewissen  Orte  hiogegaogen  ist^  ao  sturst 
0ao  »>i<'i)  in  viele  Gf>fahr.) 

tlu,nr  i'arise  g'idei^ek  (»lur^an,  Lana  chaber  ver,  d.  h.  wenn  du 
ia  deu  Kall  koiuiuüt  imcl>  i'aris  geben  zu  woilen,  so  benacliricb* 
tige  Blieb  davaa*  Aehalick  io  deai  okeoaDgefübrten  Beispiel  aU 
ÜMekMikaag  für  die  aakftoftige  Natkwaadigkeit:  jasa^aq  oh»» 
wam^  waaa  tek  ia  daa  Fall  ki>maa  acfciaikaa  aa  ■iiMaa. 

Bgar  a  dardjrdaa  ddadilkdaa  aoRta  köpra  qapaaaiyi  kalaada* 
jaaa»  aaaa  idaiui  Iti  qajq  jlaa  tep^paaeje  ^jqar,  d*  k  waaa  aa 
aiek  aaek  saiaar  Ettakkakr  tbm  Baaar  aiwa  p^atraffoa  hat»  daa« 
die  Brüike  versperrt  war,  ia  wird  ar»  aMua  ich,  mU  aiaaai 
Kaik  ia  Tophaaa  aalaadaa* 

§.  14. 
Hypotlteticua. 

Ujpalkaliaaa  praesentis :  gitae 

—  — .  praeteriti :  gitscidi 

—  —  praeseiitig  cum  praeteritoi  gitmiÄ  olsa 

—  —  praeteriti  cum  prael<!rito:  gitniib  uisajdy 

—  —  praeseulis  cum  tuluru :       gide^ek  olsa 

—  —  praeteriti  cum  futuro:       gide^ek  olsaydj. 
Dabei  folgen  im  Nucliiiatze  folgende  Fortteo: 

4oriataa :  gid« 
Aorlataa  eaM  praatarila:  giteü  olar 

»♦ 
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36  SeiUoUmtum,  ükmr  die  Beiemmifm  der  UiirkUehm^  VerMformet^. 


HjTpotlieticas  praesMtii:  gitse 

Aoristus  praeterttns:  ^ider  idi 

Futurum  praeteritum  :  gide^eg'  idi 

Perfectuin  praeteritum:  gitmiä  idi 

(Plusquamperfectum ;  gitniis  imi») 


Aoristus  praeteritus  cum  praeterito:  gitmis  olur  udu. 
Bei  der  io  §.  11   bezeichneten  dritten  Art  hypothetiscber 
Sätze  werden  folgende  Falle  sprachlich  uiiLerschiedeu : 

1)  Wird  der  im  Gedankeu  verneinte  bedingende  Satz  als  priU 
sentisch  gedacht  (gitmez  oder  gitmejor),  so  steht  der  Hjpotlieti- 
eas  pmmeiitli  (gitse)» 

2)  Wird  er  als  ivküoftig  gedacht  (gitaeje^ck),  fo  atebt  der 
Bjpathaticna  praeaentta  cuai  laturo  (gide^ek  olaa). 

S)  WinI  er  ala  vergaagen  gedacht  (gitnMdi)»  ao  atebt  der 
Bjpotheticna  praeteriti  oder  der  Hjpotheticus  praeteriti  caai  prae- 
terito oder  auch,  wiewohl  seltner,  der  Hypotheticus  praeaeatia  enn 
praeterito  (gitseidi,  gitmiä  olsaydy,  git»i^  olsa). 

4 )  Wird  er  als  in  der  Vergangenheit  zukünftig  gedacht 
(gitmcjejifcg  idi),  so  ateht  der  Hypotketicaa  praeteriti  caai  fntnre 
(gidej^ek  oleaydy). 

Iii  den  ersten  beiden  Fällen  ist  dor  Idpplle  Standpunkt  des 
Redenden  der  der  Gegenwart,  bei  den  letzten  heidpn  der  der 
Vergangenheit.  Bleibt  dieser  Standpunkt  derselbe,  wie  bei  dem 
bedingenden ,  auch  in  dem  bedingten  Satze  * ) ,  so  steht  beim 
ersten  und  zweiten  Falle  das  Vcrbiim  des  bedingten  Satzes  im 
Aoristus,  beim  dritten  und  vierten  Falle  im  Aoristus  praeteritus 
oder  Ftttnnin  praeteritoai ,  aeltoer  im  Perfectum  praeteritnoi.  Die 
Matern  Penaee  kdenea  aber  aaek  beiai  eratea  nad  ewdten ,  uad 
•nf  der  aadeni  Seite  der  Aonatna  beim  drittea  and  TierleD  Felle 
atehen,  wene  der  Staadpoekt  dort  iai  bedingenden  Satse  der  der 
Gegenwart  nad  im  bedingten  Satae  der  der  Vergangenheit  iat 
«ad  bier  umgekehrt  *),  Daa  Futuran  praeteritan  nntencbeidet 
aieb  tod  dem  Aoristus  praeteritus,  wie  das  einfache  Futurum  von 
dem  Aoristus,  als  Ausdruck  der  mehr  objectiven  Gewissheit)  dea 
apodiktischen  Urtbeils  (§.  2).  Eine  noch  grAaeere  Steigerang  in 
dem  Ausdruck  der  Gewissheit  in  Beziehung  auf  die  Vergangen- 
heit bietet  für  dip  bedingten  Sätze  das  Perfectum  praeterifnm. 
In  Fällen,  die  dpn  unter  §.  8  a  n  und  §.  10  b  amretj-pbenen  analog 
sind,  folgt,  wenn  der  in  Gedanken  verneinte  Vordersatz  präspntiseh 
ist,  im  Nachsatz  der  Aor.  cum  praeterito,  wenn  jener  sich  auf 
die  Vergangenheit  boziebt,  der  Aor.  praeteritus  cum  praeterito.  — 
Auf  einen  Hypotheticus  praesentis  im  Vordersätze  kann  aber  die- 


1)  Z.  B.  wärR  er  gckummen,  so  würe  er  zu  mir  gekommen}  würe  er 
hier,  so  wire  er  bei  mir. 

2)  Z.  B.  wSre  er  Wer,  so  wire  er  za  mir  gekommen ;  wire  er  gekon- 
mea,  so  wSre  er  bei  air. 
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selbe  Form  im  Nachsätze  folgen,  wenii  da«  in  jeDem  Verneiato 
im  Rückflicht  auf  die  io  diesen  ausgesprochene  Folge  mit  des 
Aasdruck  des  stärksteo  aber  vergeblich  erscheioendeo  Wunsches 

betrachtet  wird.  Für  drn  Hvpoflietiriis  prueteriti  kann  in  den  ein- 
fachen sowoiil  als  in  den  ztidttuimeDgesetzten  Formen  ohne  Unter- 
schied des  üiinneä  der  Optativus  praeteriti  stehen  ( also  gideidi, 
gitmi^  uiaydj,  gide^ek  olajdy).  Für  den  Optativus  prneteriti 
ateht  dann  auch  ferner  (wiewohl  sehr  selten)  der  Optutivus  per- 
fecti  ( gideinaiii ) ,  welchem  im  Nachsätze  dus  sonst  in  hypotheti- 
schen Sätzen  nie  vurkunimeade  Flusquamperfectum  (gitmiä  imiä) 
entspricht. 

a)  Eger  bii  adai«  Izmire  gitsej  ^oq  para  qazanyr  =  wenn 
dieser  Mann  nach  Smyrna  ginge,  würde  er  viel  Gield  gewinnen. 
Durch  das  gitse  spreche  ich  aus,  dass  er  in  Wirklichkeit  nicht 
gebt  e^er  dMs  M  wnigelent  Ten  eeine«  wirUieliea  Miea^  gar 
keiae  Kimde  oder  Vematkaog  hake,  daaa  ieh  als«  dareb  laeine 
Aaiaaga  sein  wirkliebes  Gebea  var  der  Baad  weaigeteaa  aegire. 
Sagta  icb  dagegea  gideraa»  ao  wirde  ieb  daaiit  am  erkeaaen 
gebea,  daaa  ieh  irgeadwelebe  Zeiebea  bebe,  die  es  weaigitaaa 
ala  aUtglich  erscheinen  lassen,  er  werde  wirklich  gehen«  (So  er- 
klärte sitr  ela  Türke:  gilae  bedeute  in  jenem  Falle  ki  onaa  git« 
■esi  üsre  mB^erred  tesavvnram  yla  dü^ündüm  (dass  ich  an  sein 
Gehen  lediglich  mittels  meiner  Vorstellung-  g-edacbt  habe),  oder 
ki  oniin  bir  qibilijeti  oldughunn  kendi  aql)  m  ilc  iinladym  (dass  icb 
oit>e  voriiaudene  Hf ö'glichkeit  seinem  Gebens  uiil  meioeui  \  erstände 
erkannt  habe) ;  giderse  dagegen  bedeute  ki  oniin  gidegegiui  isit- 
dim  amma  gidemii  gitmezmi  hilmem  (daus  ich  g-ehört  habe,  er 
werde  gehen,  aber  nicht  weiss,  ob  er  gehen  wird,  oder  nicht). 

Aehnlich:  Eger  bu  aJaui  faidet>iui  biUe       gider  Büjükdcreje 
bir  ev  tutar  oturur  (Wenn  dieser  Mann  seiueo  VortheiJ  verstände, 
■e  würde  er  aacb  Bajakdere  gehen,  dert  aia  Hans  oehmeo  und 
wabaea),  ader  mt  alaeai  negatirea  Nacbaata:  keadi  idiai  a  faai 
adaaia  talVSk  itaea  (aa  würde  er  sela  GeaebAft  jeaea  aebleebtea 
Heaaebaa  aiebl  aaTertraaea).  —  Aaa  eiaea  Gedickte  Hascbeni'a 
lab  olab  olsan  sertn  aaltaaatda  pür  aürAr 
elsa  emrinde  Suleim&n  gibi  hep  va^  tt  tajür 
'Aqjrbet  tiri  qazä  ejler  seni  ehll  qubür. 
d.  b»  weaa  dn  aacb  als  Scbab  aaf  deai  Tbroae  der  Berracbaft 


1)  Oder  ia  deaselben  Siaae  büaiil  eise,  dt  UlnÜ  obM^  ibalish  wie 
asviMs  prissalissb  steht. 

3)  v.Dlet,  Dsakwüfdifksltsa  v.  Asisa,  II,  ISl.  Ftr         Jij»'  ist  dert 

^ojh^  i«i  lesen;  für  U^aS  l'wa  Uö5,  —  Das  Je  yzafct  \iixlvn  wir 

tJ»T  Transscription  überall  darcb  t  bezeichnet,  auch  wo  e.s  dnrrli  die 
melriscbo  Sletlun^  laog  wird.  Da«  Metram  ist:  faytatuo  fiiylalan  laylaluo 
fa'yloB. 


• 
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roH  Pffeude  w&rett,  wenn  aach  wie  dem  Rnlomo  alle  wildes 
Thier«  ood  Vdg^el  dir  gehorchten,  dorh  wUrJe  dieb  MMlIioll  dtl 
Bthirtrialr  Pfeil  zum  Maone  dea  Grabes  machen. 

Für  den  Pul) ,  duss  aut  den  HTpotheticos  |irMeseotts  der  Aor. 
prueteritus  folgt,  diene  folgeodei  Beinpiel  aus  dem  Ogbuz-name 
ii  eji  olsa»  liegler  de  iillerdi,  d.  Ii.  wäre  das  Geschäft  gut,  00 
bättea'a  auch  die  g^ro^sen  Herren  schon  ausgerichtet. 

Der  §.  8  tt  a  ungefiibrie  Kall  würde  im  Uypotheticus  auage» 
drüekt  lauten:  Bger  bir  adam  kiliiaeiuD  qapMdaii  kai|ts,  'jbidtt 
itmü  «Iw.  (Wmq  i^mmi  «litb  41«  Kirebcathir  sctete»  wM« 
•r  «bM  4amh  mm  Ckittetdieotte  Theil  g«BOM«a  babca.)  Bia 
ftbaliebea  Mipi«!  bo  «nAa^  qjzy  ogbkwMi  attrecaMi»  binb- 
■Mia  «»ABatuie  ebjjlaal  itaid  «Ivm,  4.  b.  wM«  i«b  dita  mh 
ipwtraato  Midabea  aMiae«  Sobaa  gabaa,  §•  wMa  icb  abaa  4m» 
mit  4am  «ir  aa? attraat«  Ffiuid  im  Bcabmiaa  varaatraat  babaa. 

Aaaerkavta.  «)  Dar  Hj^lballeai  prMMBtlt  tlebl  meb  la  allgo- 
aiabMa  SKUta,  bei  walahaB  iwar  die  Aastaye  dai  Vordeftittet  alebl  aaglrl 
wird,  aber  doeb  aaaleg  dea,  wai  wir  oben  laa  entea  Beispiel  banarkt 
babaa,  alebl  voa  eioar  batUaatea  Wirkllebkatt,  •aa4am  voa  aaieia  «fga- 
aea  Gedaakaa  «atgafaegaa  wird  (auch  bler  filt  des  iBi|amd  leaarrnrnm 
yla  dilondia).  Daber,  wie  maa  la  elaam  eaearetea  PhKe  eagt:  egfr  Rlla 
kendi  ofhiana  sevse,  lerb^a  ider  (^weaa  dar  ood  der  seinen  8obn  lieble 
aber  er  liebt  Iba  aicbl  —  0.  s.  w.) ,  man  auch  als  aUgeneinea  Graad* 
aati  aasspreeben  kann :'  eger  bir  adom  kendi  ogblunu  sevac ,  te*edtb  fder 
(=;wfnn  jpmond  seinen  ^ohn  Heben  warffe,  «to  iviirde  rr  ihn  züchUgen),  wo 
wir  gewöbnlieh  den  Indicat«  Pracs.  gebraacbea :  weao  jemaad  fetaea  Soha 
lit'bt,  HO  riirhligl  er  ihn. 

fi)  Dieselbe  Form  steht  in  einem  bedingend«»«  Satze,  dessen  Bejnhung 
and  VeroeinunK  mao  für  möglich  hiilt  (wie  in  den  Rdsjiiilen  von  §.  13), 
dessen  Tnh-iU  niiin  ober  mit  besonderem  Affekt,  sei  es  luil  Verlangen  nnd 
HoflViung,  sei  tü  mit  Furcht  betrorhlet.  Wir  werden  hier  den  Hypotbeticns 
praeaentis  darcb  uoser  deiiLscbej  „sollte**  wledergabaa  kBaaea,  z.  B.  0  adam 
vaitr  alaa,  devletin  b&ly  daba  feoft  olar,  wena  dieser  Measeb  Vesfr  wer- 
de» «ellle»  te  würde  eieb  die  Lage  dea  Staats  aeeb  aabr  varfebltnaera 
(„bir  qorqu  ^la  deaillf*  dies  wird  nil  eloer  gewissea  Farebt  gesagt)« 

y)  Hilt  der  Redeode  sela  Verlaages  ftr  vergeblleb,  so  dass  er  also  das 
la  Hypotbet  piaas.  Aaagesproeheae  mit  Sebaersea  Teraelal,  so  kana  die- 
selbe Form  aacb  ha  Naebsats  stebea,  x.  B.  bir  b^bln  balansa  (balaasa  da), 
baalidy  gliatersek  (o  bssU  gSsterilie)  s  weea  eia  Arst  da  wMre,  daaa 
würdea  wir  Iha  dea  Rraakea  gleieh  soigai  («e«  4imdi  b«bba  Jh»  »ber  jetil 
ist  keia  Arzt  da  —  „amid  olduf^^bu  vaqyl  denilmez**  wenn  eiaa  Hofftaang  da 
Ist,  wird  es  nicht  gesagt).  Natürlich  küoole  im  Nachsala  aaeb  gi>steriris 
oder  gSstereiegia  steheo.  —  Aebalieb  io  Vassyr«  Winter-Ralkide  *): 


1)  Kbendaselbst,  Ii,  299. 

2)  Tuiu-aame  164- 

S)  Divaot  Vassyf  S.  243. 
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ruzigfur  ols«  miisu  yd  Lizo  bir  dem  bari| 
görsek  evvclki  nc\,"i/.i^krliii  a^yuaa 

=  weuft  dt«  Zeit  (Jas  Weiler)  uii.s  tinen  Aupenblick  wrnigjjtens  gÜDsHf 
wnrde,  dann  würden  wir  doch  diü  trüberen  Hei/e  xetlweilig  geniessrn.  — 
Ab  ilk  babdr  guise  de,  jint>  bugbaz  i^tne  gitsek:=o  weno  doch  der  Fr'ubling 
kaiut)  uud  wir  daao  wieder  dea  Bosporus  biiiauiTubri'n !  Hier  wird  durch 
dM  Vffgig6fUlt  All  tehoik  der  Vordertatz  in  eiaeo  Ansruf  verwaodeli  uod  es 
IM  Mtr  nr  Aakoipriuiff  iu  4a  Blakt  woM  u  aatbelureo  ( vgl.  unieo 
4.  16  b). 

(9)  Mit  einem  Ansdraek  des  Affeetea,  fler  Spannnog  steht  dann  endlich  der 
Bypoth.  pnoMBtii  wdk  mU9tt  ilii  aooat  eifaei»  eoBteeatlo  temporan 
ud  bariftrt  iicb  ▼allkonea  all  das  Aarittaa  md  Pnaaent  ft  bypotkaat^ 
weM  letzte ra  Poraan  te  dar  f.  f3  banlebMtao  Walae  alabeD,  Dlaaa 
Bncbalaoog  ealtpriabt  einar  aialagw  tm  Daotichai,  i.  B.  gatoa,  bau  ebabar 
varBwaan  er  etwa  kina  (koBsaa  aallt«),  ao  banaabricbHs«  sieb.  — 
Aoballeb  flodtt  aleb  s.  B.  in  tlrkita^a  Milltir^ftniffasatsbaeb  (das  voll 
von  Balaplelan  bypatbatlaebar  Sllsa  bl,  In  danea  Ib  Vordariaice  gewiibii« 
lieb  dar  Aorlstns  in  bypotbasl,  im  Naebsatsa  dar  barablanda  Oftativ  atebt) 
ailonter  io  eioem  Vordersatze  der  Hypotheticus  praes.;  ao  ftelah  8.  S:  bir 
Uma  bir  zemände  töhmetV  ^ei'ije  ve  töbmeff  *askcrije  ma*l  moitehem  olsn, 
da'vnsy  hazurY  ^&kimde  rcvfijet  ö  fasl  olana  =  wäre  jemand  etwa  7iTgli-iob 
Wffren  eines  reüpiöson  (— civHen)  «nd  inilitKriseben  Ver^fhrriM  im  Anklage- 
za:ilaud,  so  soll  s<  in  Prucesa  vor  de  n  Richler  pfTübrt  und  enfschii-dcn 
werden.  —  Duk  h  l'rscheinangen  dieser  Art  haben  sich  dit*  Graoimaliker 
%'erleiten  Ij$j»cu,  die  wahre  ond  nrspräogliche  Bedentaog  jener  Form  Zü 
vcfkennco. 

b)  Ken  innnmnm  ki  bizim  doatnmaz  Romnja  gider;  eg-er  gl« 
üe^ek  (tisa  (nicht  i6v) ,  Italiäii  liaariyoy  ^imdidoii  ogrenir ,  d.  h.  ich 
glaube  niela  du^s  uuscr  Freund  oacli  Rom  geben  wird;  Wdin  es 
wirklich  bpvorgtliude ,  daas  er  dortbin  g-inge,  ao  würde  «r  briiün 
jet;bt  die  iulieiiibciie  Sprache  lernen.  Wir  hüben  hier  achoo  durch 
unare  llehersetzung  hervarzuheben  gesucht^  wns  wir  obeo  im  Pa- 
rugra|>hc2U  selljät  auä^jjjrachen,  duäb  bei  dein  gide^ek  olaa  der 
t^tAndpunkt  des  Redenden  der  der  Gegenwart  sei. 

c)  Eger  l»u  adum  aqylly  Ijir  zat  oUavdv  (oder  olaydy  oder 
olwuM  uUaydy  oder  ulmus  oluydy  oder  oiuiuh  oUa),  laaghnzujy 
ba^a  jerde  adar  ydy  (oder  ai^^aqdy,  was  mit  grösaerem  Nach- 
4nMlL»  mit       Alt4ni«k  d«r  ^wctlBlloaigkeit  gesagt  wird:  „hu 

^pnrvttii»  Mh«m«')-  (Wmb  diMr  M«a«eb  «ine  kluge  Pvw 
«to  gtwmm  wlra>  m  Mit«  «r  das  Magasia  an  «Um  andm 
Orte  «NiffMt) 

Bger  hm  wiMm  Pariain  a^TÜyay  biUeidi  (odor  bileidi  ele.), 
^oqdan  naql  ider  idi  od«p  aaql  ide^eg  idi  od«r  naql  iimU  idi. 
(Weaa  4iaaer  Manacli  wüastn,  wi«^a  in  Paria  itebt,  hätte  er*a 
lia^  anttlL)  In  jenen  3  Formen  liegt  gleicbaam  ein  CUwax 
4m  Giadaa  dav  Qwmaliait.    Naql  itmU  idi»  ai^leMiA  Idi  »  ar 
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würde  es  mir  gaos  sicherlich  längst  geäugt  haben,  s.  B.  wesren 
meioes  nahen  Verhältnisses  tu  ihm;  oder  über  es  steht  ironisch: 
er  ist  ein  Schwätzer,  kann  nichts  auf  dem  Herzeu  behalten,  es 
liegt  in  seiner  Natur  eine  Begierde  alles  zu  erzählen ;  wüsste  er 
ftlso,  wie's  in  Paris  steht,  so  hätte  er's  längst  eniklt  („sojlemi^i 
idi  hü  deaek  dir  Iii  ben  ooan  doAtn  oldughaAdM  bw«  t^jleje^eg 
idi,  jacblid  iitibid  II«  denllr:  tobf  «ttode  miql  it«ek  kwwi  w<<}. 

Aebaiicb:  Bger  b«  a«^liM  da'vet  «Ittuaydy  (oluDajdy,  olno« 
mvi  olMjdy  «te.)»  ^oqdan  gitail  idi'(wi(ro  «r  sn  dieser  Gesell- 
•obalk  eingeladen  wordeo,  so  wir«  erlingst  gegMgen)  (=„de*ret- 
dea  evvel  belki  gider  idi"  d.  k  er  hätte»  weaa  er  wirklieb  an 
jaaer  GeeelUcbaft  eiae  Binladong  efbaltea,  diese  so  begierig  aa- 
geaaBBta»  daas  er  wo  BilgliGb  noch  vor  der  Einladung  hinge- 
gangen wäre  —  „kemdli  arzaso  ifäde  olunnr",  es  wird  dadareb 
der  hohe  Grad  se!ne<?  Verlungens  nn^g'edrUckt). 

Eger  burdan  ^yqmaq  läzym  geleiiJi ,  Amerikaja  gtde^eg  idim. 
(Wenn  ich  von  hier  hatte  fortgehen  müssen,  so  wäre  ich  nach 
Amcrik.t  gegangen.)  Für  den  Optattvus  perfecti  uiil  foli^pndem 
Futunirn  perfectum  entlehnen  wir  ein  Beispiel  den  Uava  ydi  os- 
manije  [\.  101  :  eger  qnplyg^alara  deviim  ideiniisim,  coq  faide  e^öre- 
^ekmi^iiu,  d.  Ii.  hatte  ich  die  warmen  Bäder  türtget^etxt ^  su  wurde 
ich  viel  Nutzen  davon  gehabt  haben.  Es  ist  dies  aber  eine  höchst 
aelCae  Aaadrackiweiee» 

Bei  der  hjpotbetiichea  Redewelaa  tritt  die  teaiporelle  Begrla« 
sang  oft  weaig  acharf  benrar«  Bs  berührt  aicb  dabei  die  Gegenwart 
wie  alaergeits  Mit  der  Znknaft,  aa  aadrerseita  «it  der  Tergangea- 
beit  Sage  ich:  >»wena  er  mich  liebte,  so  wUrde  er  aicbt  so  baa« 
dein/*  so  ist  dies  dasselbe,  als  wenn  ich  sage:  „wenn  rr  mieb  liebte» 
ao  wärde  er  nicht  so  gehandelt  haben**,  insofern  die  Haodlaagsweise» 
aaa  der  ich  seinen  Mangel  an  fJebe  schliesse,  wenigstens  saaiTheil 
schon  als  vergangen  vor  mir  liegt,  daher  ich  dann  auch  wieder 
mit  p:erioG:er  Modification  des  Sinnes  sairpfi  kann:  „wenn  er  mich 
geliebt  hätte,  würde  er  nicht  so  gehandelt  haben"  oder  wie  wir 
im  Deutschen  mit  noch  grösserem  Nachdruck  indicativisch  sagen 
kö'nncn:  hatte  er  mich  lieb,  so  that  er  das  nicht.'^  Letztere  Aus^ 
drucksweise  entspricht  formell  dem  doppelten  griechischen  Imper- 
fectum  mit  äv  im  zweiten  (iliede,  z.  B.  f!  tvfpXol  orx  av 

il/iTf  af^taorlav  ^  was  aber  bestimmter  im  präsentischeu  Sinne 
steht  Um  auxuzeigeii :  „ihr  seid  al>er  blind'*  u.  s.  w.  Aehnlich 
steht  in  solcbeni  Falle  im  Arabischen ,  obgleich  dafür  die  besondre 
hypothetische  Anweadaag  des  Aorists  Torbaadea  ist  (Silv.  de  Sacj 
gr.  ar.  I.  p.  163),  doch  aach  dfler  das  Praeteritasi  (ebeadaselbst 

p,  164y,  also  Bs  ist  als  ob  die  Sprache»  weaa 

sie  etwas  Gegenwärtiges  durch  die  hypothetische  Redeforsi  ae- 
giren  will,  dies  mit  mehr  Nachdruck  thftte  indem  sie  das  Be* 
diagende  und  Bediagte  iai  Geist  als  schoa  voUeadet,  die  Adea 
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gleichsam  als  grlion  gfeschlossen  hiDstellt  Daher  erklärt  sich^ 
das»  inao  auch  im  Türk i sehen ,  um  etwas  in  hypothetischer  Rede- 
form  recht  nachdrücklich  zu  verneinen,  geru  die  Sache  als  schon 
Terfioasen  denkt  und  den  Hjpotheticus  prueleritt  dem  iiypoth. 
pruesentis  v^niebt.  So  baboi  die  Debmetiongen  an  jener  Stelle 
JIm  JobuBaa:  eger  g6r  olsaydynjz,  hi6  günähynyz  olaazydy*  Man 
iwt  abar  daraa  aicbt  ein  Recbt  in  sagen,  olsajdym  bedeute  eben 
ao  wabl  x,leb  wira'^  ala  „icb  wiie  geweaen<*f  aondeni  der  eigenl- 
liebe  Sina  jeaer  tfirkiacbea  Worte  bleibt  iauers  „wwa  ibr  bliad 
geweaea  wirel5<  o.  a.  w. 

d)  Eger  o  evi  satyn  ala^aq  olsaydy  (olaydy,  olaioiS  olsaydy  ate.), 
o  biri  tekrar  (jeniden)  Jyl  badyada  kirdja  tutmaz  ydj,  d.  h.  weaa 
er  wirklich  im  Begriff  gestanden  hätte  jenes  Haus  wa  kaafea»  ao 
würde  er  daa  andre  beia  Jabreaaafimg  nicbt  aafo  iteoe  geniie- 
tbel  babea. 

§.  15. 

ladicativm  in  bjrpothesi  und  Hypotbeticoa  aoaaerhalb  der  reia 

hypothetischen  Sätze. 

Der  Osmane  gebraucht  jene  hypothetischen  Verbalformen  überall 
da^  wo  für  sein  Gefühl  eine  Hypothesis  vorhanden  ist.  Also 

1)  nach  relativen  Pronomirnbus  und  Adverhiis  ,  die  den  Be- 
griff der  Allg-emeinbeit  haben,  wie:  wer  uucb  imoier,  wie  viel 
auch  iDimiT,  wo  auch  immer,  wenn  auch  immer  u.  r.  w. 

2)  in  den  Redeweisen,  durch  welchf  unser  „obgleich"  auj^- 
gedrückt  wird,  wie  durch  egerc^c  vor  —  und  durch  de  und  bile  nach 
dem  gleichsam  adversativ  bedinjo^enden  Satze.  ( Man  vergl.  das 
deutsche  „wenn  auch'',  das  luieiiiiäche  etsi  u.  s.  w.) 

3)  bei  der  aiilden  Befehlsweise ,  worüber  das  Nähere  §.  3  c. 

4)  ia  Woatcbaitsea»  worüber  das  Nähere  §.  Id. 

§.  16. 

Optativus  prarspntis :  g^ide 
Optativus  praeteriti:  crideidi 
Opttitivns  praescDtis  cum  praeterito:  gitmis  olu 
Optativus  praeteriti  cum  praeterito:    gitmis  olavdv. 
(  Kür  die  erste  und  dritte  Pers.  des  Opt.  praes.  sind  auch 
die  Imperativformen  gebräuchlich.) 

a  Der  Opt.  prues.  und  prues.  cum  praeterito  stehen  ala  förm« 
lieber,  gewissemassen  feierlicber  Anadraelc  eiaea  Ia  Hoffaaag 
attf  BrflUlaaip  aasgesprocbeaea  Weaaebea  (der  bei  deo  Orieatalea 
iauaer  eiaea  religitfaea  Charakter  trägt),  nad  swar  die  eratere 
Fofoi  weaa  am  wiiaacbt»  daaa  eliras  jetst  oder  foa  jetat  m 
gaaebebea  aidge,  die  letatere  weaa  saa  wfiaaebtt  daaa  eteraa 
vergangea  oder  abgetbaa  aeia  adga.  Ala  Beiapiel  fttr  die  erstere : 
Allah  vere  (versia)  aiaia  ogblunuz  sagh  ola  (olsna)  oder  aAly|p 
^a  (qalsyn)  (Gott  gebe,  euer  Sohn  sei  gesund  oder  bleibe  ge- 
auid;$  llir  die  letateffo  der  gewöbaiiebe  Waoacb,  den  aun  gagea 
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jemanden  niisspricbt,  wenn  er  ein  Goglücli  übersUndea  bat:  gtimä 
olüf  CS  miige  für  immer  vorbeigegangen  sein. 

b)  Uer  einfache  Opt.  |»rae«.  in  der  ersten^  der  Imperat.  in 
der  dritten  Peräoa  Htehea  mit  vorauägeüciiicktem  ah  uder  amän 
als  Ausdruck  eines  Wunsches ,  dem  durch  den  Willen  des  Reden- 
den seihst  die  aoCortige  BrAllnog  Wvantebt»  der  also  sagleleli 
de«  Charakter  der  Selbataiifibfdenmg  oder  daa  Befehle  aa  eich 
trigt,  z.  B«  die  Nacbrielit  reo  der  Kiaakhait  eiaea  Preaadea  er- 
haltend, rafi  jeaiandy  iedeai  er  sich  hiaaa^hea  aaaehiekl»  aaa: 
ah  (aaiAa)  htr  kerre  gidejiai  gürejim  (aeh»  daae  ieh  eiaMl  hia« 
gehen  aad  zusehen  möge!  [:=ich  will  hingahea  v*  a«  w«])«  Oder, 
iadeai  er  Befelil  giebt,  alsbald  eiaen  Arzt  sa  ^raaahen  binzo* 
gehen ,  eben  so  in  der  dritten  Person :  ah  bir  kerre  gitsin  göratt«» 
Der  Optativ  selbst  (gide  —  göre)  ist  hier  für  die  dritte  Person 
nicht  gebräurlilicli.  Der  Hypotheticus  (ah  bir  kerre  Gfitse  tfe 
görse)  würde  einen  Wunsch  ausdrücken,  ftir  den  man  auf  keine 
firfüllun^  lioflt.  — '  Der  Schiffer,  iudem  er  seinen  Kahn  in  Ge- 
fahr siebt,  ruft:  aman  q>jyjy  tutalym  (seltner  tntRjyz) ,  o  dass 
wir  das  üfer  g^ewinnen!  Br  sagt  dies  aber,  indem  er  sich  bereit 
macht,  dazu  das  Seinige  zu  tbnn. 

c)  Um  in  Beziehung  auf  etwas,  du»  in  der  Vergangenheit 
geschehen  oder  nicht  geschehen  ist,  den  nun  freilich  vergeblichen 
Wunsch,  dass  es  nicht  geschehen  oder  geschehen  eeia  möchtei 
aaeaadriiekea ,  gebraacht  «aa  dea  Opt.  praet  oder  praet.  com 
|ferfeetO|  oder  statt  deiaea  dea  Hjpothet.  praet  oder  praet  enm 

!»erfe€to.  Gern  liest  laaa  dabei  vor  dieiea  Verhallbnaea  eia  alaua 
eicht  ola)  rorhergehea,  a.  B*  (hir  aghadya  hep  meiveleri  djIkiiU 
müi  görüldükde  sä^jby  söjler  ki):  ah  bir  taneei  oliaa  qalaydy 
(qaisaydjj  oder  aalrnji  olaydy  (oleäydj).  ([Indem  er  alle  Früchte 
eiaes  Bauaiee  abgeweht  siebt,  sagt  der  Herr  deaeelhea]:  ach 
wean  doch  nur  eine  einiige  übrig  geblieben  wäre.) 

dl  Der  Optat.  praes.  und  für  ihn  der  Hypothet.  praesentis 
stehen  aber  auch  in  ähnlichen  Beispielen  wie  das  eben  «nsrcführte, 
mit  dem  Auadruck  einer  noch  übrip^en  HolTnun^',  ulso  z.  U*  dass, 
indem  der  Besitser  den  Baumes  um  zttznsehen  hingebt  und  jene 
Worte  spricht,  er  ncxli  eiiiii;e  UoÜnuug  hegt,  es  möchte  etwas 
von  den  Früchten  übrig  geblieben  sein;  und  zwar  bezeiebuet  der 
Hypothet.  praeterili  (qnlsaydy)  in  solchem  Falle  einen  geringem 
Grad  von  lioflnuug  uU  der  Optat  praet.  (qulaydy)  (  „q  a  i  t>  ay  d  jf 
umidi  o  qadur  quvvetli  ifade  itmez  qaiaydy  lafsynyn  ifilde  ltdtgt 
gihi*'}  „qaUuydy  srbeiki  daha  naild  var;  mM  fcesilaia  dera^** 
Sada  galaiid  oldaqda  quilanylyr*'  (qalsaydy  drilekt  die  Helbung 
aieht  eo  atark  aaa  ala  diea  dareh  die  Reaekhaang  qalaydy  ga* 
aehiehti  ^aleaydy  fielleicht  iat  aaeb  RaSaaag;  es  wird  ge« 
hraacht  weaa  «aa  gerade)  hi»  an  der  Stafa,  wo  die  Baflhaag 
ahgeeehaitten  wird ,  golaagt  iet)  Haan  sind  diese  Fonaaa  fthar« 
haapt  dar  Anadruck  eiaea  avw  aaiaer  BrfiUlnag  keiaeavega  ai» 
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U4M  in  Besiabaog-  auf  Beb««  ¥cig«Bgeoea,  sondeni  auch  auf 
OtgwrirtigM  nad  Zuktefiüges  geworden  *)«  s.  B.  ah  hu  agha^ 
lar  qoraadan  hir  JaghMSr  j^^y4f  oder  jaghsajdy.  (O  data 
doch,  ehe  diese  Bäume  verdorren,  ein  Regenschauer  käme!  Der 
üntcrschied  der  beiden  Formrn  ist  der  oben  nog-edeutcte.  Jagh- 
mys  olaydy  oder  olsaydy  würden  dagegen  einzig  gteben  wenn 
die  Sacbe  schon  abgethan  ,  jede  Hoffnung  abgeschnitten  ist 
(„qa^f  umid  var'O*  —  ^^f*'  bu  vezir  olsnn  bor^^unu  hileidi  (bor- 
^uuu  bileo  bu  olaydy),  möchte  doch  wenigntens  dieser  (neue) 
Vesir  seine  Pflicht  kennen  [,,ge<^en  rwtr  kendi  borj^unu  bilmes 
idi,  bari  bu  o1sud*%  der  frühere  Vesir  kannte  öeioe  Pflicht  nicht, 
■dehte  wenigsten«  difaer  aia  kennen!].  In  solchen  Fällen 
9kkk  MMb  mki  (lialka)  «2t  4mi  folgende»  Hjpothet.  pmaM» 
ÜBf  dagegen  nie  fai  der  gegenwärtigen  Umgangssprache  mit  fol- 
gaadaai  HypaÜiatitBt  ftaatorltl  odar  aiaar  OptatMara,  also: 
Eaiki  ha  ▼eatr  hor^aa  hihro  (aia  hlla  adar  hilaldi  adar  hBaaidi). 
Khaa  so  i  ah  jaiya  giaal  hati  alajdj  <)  adar  kadka  jaiya  havd 
giaal  alaal  (O  data  doak  aoifaa  gaftaa  Wattar  wSta!) 

§.  17. 

Optativus  ausserhalb  der  WooscbsäUe* 

a)  In  Uauptsätaen  steht  er 

a)  in  befehlender  Bedeutunpf,  z.  B.  als  solenner  Aasdrack  dea 

Gesetses.    Gin  Beispiel  oben  §.  14  a  ^. 
/i)  in  feierlich  vorherverküij<lender  Bedeotnng,  h.  oben  §.  2  b  Anm. 
y)  iu  zweileiiidpr  Bedentuns^,  z.  H.  beiki  jaza  ,  vg^I.  §.  2. 

b)  In  Nebeiiäätzeu  inl  der  Optativ  die  ailgeuieiiiäte  Furm  um 
die  Abhängigkeit  ansuzeigeo,  wo  sie  dem  Geiate  der  Sprache 
■aek  aagaaaigt  wardan  aall.  Aaagaaaamaa  aiad  aigentliak  aar 
dia  taiaaa  hypathatiaehaa  Silaa  nad  dia>  ia  daatn  lilr  daa  Sprach- 
gaföhl  waoigstaaa  aiaa  Hy^thtiia  varkaadaa  int  (§.  IA,  1.  2)« 
dbhaa  aaak  ia  diaaa  ki,  wia  wir  ahaa  gaaahaa»  dar  Optativ  aki* 
gadraagaa,  aad  awar  ftr  daa  aiafcckaa  aad  paripkraitiachaa  fly» 
padieticus  praeteriti  aelbst  iw  gewöhnliehen  Sprackgahtaach. 

Dia  haidaa  BaoptOUa  dea  aigaathiwilickaa  OahMMka  daa 
Optativs 

10  aaak  daai  Pran.  aalativaaif  wekhaa  aiaaa  oharaktafkiraadaa 


1)  Dieser  Sprtebfehmeh  scheint  ans  Ibnllcb  wie  die  f.  14  c.  beiibrle 
Voriieb«  gewiiser  bypothetiseher  Satzforsien  fnr  die  Vcr>,'iin-i  tjfi«!ils-Tempora 
erklärt  wfrdun  711  mü^iüen.  Auch  der  lebhafte  Wunsch  üieht  6m  <tewüasehle 
in  (sOtKlH  M-liuQ  abge^cblossea :  ,,u  da«8  ca  doch  ervl  f^eregocl  halte  1'* 

2)  Lharakteristlseh  i»i  die  Autwurl  eiue«  oicht  gelehrlcu,  ab«r  auch  nicht 
gau  «awisseadeo  Türken  *  den  ieh  friste,  ob  aas  ia  diese»  Beispiel  nucb 
ols  ssgeo  könnte.  Er  antwortete,  da«  würd«  gottlos  sein.  Kr  itnhni  näinlieh 
oU  dann  ]'.v.  Sinne  des  Refebls  oder  der  VoraasssgaBf ,  wooiH  uau  (mU  ia 
seift  Regiiuuut  greifen  werde. 
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Satz  einführt,  besonders  in  der  goomtscljen  Sprache,  t.  B. 
ol  kirase  ki  turuki  rabbe  inuchälTf  ve  sunneti  y^rä  itmejeii 
kimcsneierio  rej  ü  nasihatlaryDy  qabül  itmeje  ve  giinäbkar 
kimselerle  ^aqdi  oiuväfaqat  itmejüb  ve  müsiebzi  olao  kiniHelerle 
citiirub  QiUiiahabet  itmeje,  Öjle  kimse  sa'ddetl  hÄle  oail  olur  etc. 
(Wer  deu  Kaüi  und  die  Ratbschläge  derer,  die  die  Wege  des 
Uerrn  übertreten  und  das  Gesetz  nicht  ausfübreD,  nicht  an- 
ninait  uod  mit  dtu  Sflodern  in  keiae  Verbindung  tritt  und 
mit  den  SpKttwn  nicht  titst  aod  rerktkrt:  dn  loldMr  wM 
der  Seligkeit  tbeilbaftig  n.  w*) 
ß)  nnek  ki,  wenn  es  «la  Conjunetion  nnf  gewiese  Anadrieke 
folgt  wie  y^tyttAI  dyr  ki»  j^tymäl  jof|  dnr  ki»  Bftaddn  dejil 
dir,  mümkin  olamaz  ki;  istesek»  qorqHnq  U;  ferner  nnek 
ki  nnd  i&  ki  in  der  Bedeutung  damit,  meger  und  raeger  ki« 
en  eei  denn  dass,  u.  s.  w.  Auch  in  diesen  Fällen  stehen  in 
der  1.  und  3.  Pers.  die  Imperativformen  öfter  für  die  Optatir- 
formen,  2.  B.  miimkin  detail  dir  ki  jrele  (gelsin)  oder  ki  gc- 
lelim  (selten  gclejiatj.  {En  iat  nicht  möglich,  daas  er  komme 
oder  dass  wir  kommeo.)  —  Bu  adnm  istejor  ki  kendi  Uüjük- 
dereje  gido  (giltiin).  (Dieser  Henecb  begehrt,  dass  er  seihst 
ii.K  }t  üujukdere  gehe.)  —  Ben  bunu  japmaja^agym  meger  ki 
q>jämet  qopa  (qopsun).  fleh  werde  dies  nicht  thun»  es  sei 
denn  dass  der  jüugäte  Tag  hereinbreche.) 


Kiiiisckr  ÄDbaDgt 

Ueber  die  früheren  Verauche  einer  AnffeMung  dee  Onteraehieden 
iwiechen  den  Fennen  «nf  di  und  uiil. 

Wenn  der  heehvetdiente  Begrflnder  türkiacher  Spreehlehre, 
der  nech  immw  unenthehrliehe  Menlnaki,  den  Unterachled  der 
PomeQ  nuf  di  und  mii  (die  er  praeteritum  perfectum  primu« 
und  secundum  heisst)  nech  gar  nicht  kennt,  ao  aeheint  dies  dn^ 
nuf  hinandeuten ,  dass  er  hierin  wie  in  manchen  nndem  IKngen 
durch  uraMniaehe  Lehrer  sieb  hat  leiten  lassen  Der  erste, 
der  unseres  Wissens  eine  Theorie  über  den  Unterschied  der  bci^ 
den  Verbalformcn  aufzustellen  versucht  hat,  ist  der  fjei^rijndor 
der  türkischen  Lfnitlcbre,  Tiguier.  Er  nn^t  fKleinens  de  la  hingue 
turque  p,  103.  KH  :  ,,Le  Purfuit  dötcrmim  [lour  I  s  poque  et  pour 
je  lieu  [i^itdi]  8Uji[Mtye  dans  la  persunne  unc  connai^'^anre  nullemeni 
lermtnee  pur  des  riuages  uu  des  incertitudes ,  iiiais  absolue  et  par- 
ticuliere.   Hi  cette  counaissauce  est  inceriaine ,  douteuae,  vraisem- 


I)  InsliliUiotics  imI.  1756.  lom.  I,  p.  132.  >fnn  vcrf^lcicbe  auch  tom.  II, 
I.  119  tu  ilcn  iingtfbänglen  Dialogeo  die  echt  urineoiscbe  Phrase  ebysmet« 
arymy  quyq  tatmagha  joUamysym. 
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blaU«  pov  des  hAU  r^cens,  on  acqaise  par  des  reloHons  mhM 
cerlmne$,  qai  ont  poor  objet  des  faü§  trh  reciM»,  c'est  le  P«r£nl 
iBd^termiii^  [gitmii]  aoqnel  on  a  rceoart.  Lorsqoe  Tod  eat  pef* 
fOMMMMMNl  assur^  de  la  v6rit6  d'uoe  asserdoo  et  qoe  le  Imis  o« 

s'eovisage  pas  comme  tolalement  terminf''  ou  pnss4,  a  raUon  de 
sea  effets  qui  cojitinuent .  011  emploie  eucore  le  l'arfait  inddter- 
mioe.  Fort  sonvcnl  on  s'eu  sert  uussi  dans  la  conversatiou ,  pour 
Qne  prupuäiüoii  iuconte(ital»le j  qui  ne  fttit  aucone  uieation  ni  du 
lieu  ni  du  temsj  mais  cet  usag-e  ne  duit  pa«  tenir  Ii»"!!  (U>  regle | 
et  quelquefois  en  outrc  oti  lui  substitue  le  Parfait  delermin^/* 
Wer  die  cilirten  Worte  genau  prüft,  der  wird  darin  den  sort^fäl- 
ligeu  Beobachter  mancher  der  von  uns  oben  dargestelkeu  ispiacii- 
Itchen  Erscheinungeo  «rk«iiBeB,  ttvr  dasa  Viguier  dieselben  nicht 
nnteMbriogpeQ  nod  ibr«  aebeinbareo  Widertprilebe  nicbt  aoass» 
gleieben  waiM«  daher  denn  aalne  Tbeärie  ferwomn  genug  aaa- 
lUlt  und  ssr  wirklicbao  Biofubruog  in  die  Spracbe  rdllig  nnge* 
aignet  lat»  aia  D«b«latand,  welebaa  die  baigefügtea  apftriicban 
Baiapiale  nicht  im  aindesten  abhelfen.  —  Elarer  und  conaeqnaa- 
tar  ist  die  Aoffeasong  Redhouae's  (Grammaire  raisonn^e  de  la 
langae  Ottomane  p.  73,  87  —  aber  aie  gründet  aieb  leider 
durchaus  nicht  anf  die  Brferaebnog  dea  wirklieben  sprachlicbea 
Tbatbestandes ,  sondern,  wie  auch  sonst  gar  vieles  dort  über  daa 
türkische  Verbiim  Gesagte,  ledijs^lich  auf  eine  willkürliche  con* 
structio  a  prif>rl,  welche  dpu  Anfänger  heim  (.'el>rauche  der  gram- 
maire raisonru'c  durch  den  JSchein  loq-isrlicr  .Scharfe  eben  so  sehr 
irreleitet,  als  Viguier's  Bemerkungen  durch  ihre  VVider<«prüche  und 
Unklarheit.  Er  hat  näiulicb  aus  der  Verbalforui,  welche  wir  Per- 
fcctum  nennen,  einen  besondern  „Modus*'  gemacht,  dem  er  den 
Namen  des  ,,Dubitativ*'  beilegt.  Man  sieht  ans  einer  beiläufigen 
Bemerkung  (in  der  Note  S.  73  am  Raudcj  wte  er  zu  seiner  Con- 
structiuo  gelangt  ist  Er  sagt  dort:  „Viguier  a  entrevu  quelque 
chose  de  ce  Mede  et  de  ae  mie  eature  j  et  de  1^  II  a  foria^  aoa 
parlait  InddteniiBd*'.  Jeoe  qnelqne  cbeae  iat  naeb  Redbenae  daa* 
jeoige,  was  Vignier  ao  die  Spitse  aeiner  yeo  aea  obeo  aiitge- 
tbellteo  Brertemng  atellt,  die  Herverbebnog  dea  Aoadmeka  der 
Cngewiaabett  in  Gegeojatse  10  der  In  Praeteritnai  eMgedrttckten 
GewIaabeit.  Ea  iat  diea  eben  daa,  was  aicb  dem  Beobaebter  aller« 
dioga  am  leicbtesteo  auflrilogt»  was  aaeb  die  Türken,  welobe 
fiber  ibre  eigoe  Sprache  am  wenigsten  nachzudenken  pflegen, 
wenn  man  sie  z.  B.  über  deo  Uatericbted  swiacben  geldi  und 
gelniii  irtkgt,  alsbald  anführen,  während  sie  dann,  auf  die  ent- 
gegengesetzten Fälle  des  Ausdrucks  der  Gewissheit  in  den  For- 
men auf  mi^  hingewiesen,  in  der  Regel  in  Verlegenheit  g-erathen 
und  keine  Auskunft  wissen.  Ganz  dieselbe  VerlcgenlielL  zeigt 
sich  bei  Viguier  in  Beziehung  auf  die  auch  von  ihm  bemerkten 
entgegengesetzten  Fälle,  wahrend  Redhouse  diese  bis  auf  ein 
weiter  unten  anauiubreades  Minimum  völlig  igoorirt.    Zu  aeiner 
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Construction  des  sogenannten  Dubitativs  hat  aber  Docb  eiu  be- 
sondrer Umfitaud  mitgewirkt,  den  wir  aus  den  weitern  Worteo 
der  erwübnteD  Note  erkeoneo.  Er  fahrt  fort:  „Oavidü  aus&i  dit» 
a  Iii  Kuite  de  son  second  pr^t^rit  ou  impariait  du  verbe  imparfait 

(«^^y  (^♦ji  je  fus  etc.  „OD  Be  sert  souvent  aussi  de  ce  tems  dana 
le  seos  du  präsent.*'  Ea  scheiat,  dass  die  Bemerkung  Davids' 
aas  Meninski  Ktammt.  Denn  dieser  sagt  Tom.  I,  122  güzeiler 
iiniä  fuerunt  pulchri.  Sed  sie  etiam  potest  esse  in  (^ignificatiooe 
praesentis,  pro  „pulchri  suut",  sicut  iu  aliis  saepe  veoit  per- 
fectam  pro  praeseoti,  ut  dicnnt  bildim  pro  scivi  et  scio*'.  Ea 
«rMlt,  wie  nnpMaenil  dlieM  Vergleielim§  tat»  J«aei  UMIa  MitN 
•priclit  Ja  den  aiialoi^o  eiiSa ,  iio?i ,  and  findet  wie  dteiee  «Im 
BriKiftniDg»  welebe  anf  ein  daa  Sein  beieielmeadea  ?eriioai  Mn€ 
Anweadnag  leidet.  Bbea  ae  aeaderbar  iat  ea»  weaa  Meaiaaki 
(taai*  1)  131)  zu  der  Uebersetzung  des  „alternai  InpeffeeCtt«** 
ae?er  iaiiiim  durch  amabam  in  Parentbeae  liiDzufÜgt:  et  aÜquaade 
^Bio".  Wir  haben  durch  wiederholte  sorgftltige  Erkundigungen 
ans  Überzeugt,  dass  in  der  türkischen  Umgangssprache  daa  Wort 
imii  und  eben  so  alle  Formen  auf  miS  durchgeliends  und  ohne 
Ausnabmc  vnn  der  \  crjrangenhpit  stehen.  Phen  so  wenig  bähen 
weder  ich  noch  andre,  die  ich  desshalb  fragte,  in  der  l^ectüre 
irg-cnd  ein  davon  abweichendes  Beispiel  frefundeo.  Hie  Vermo- 
tbung  liegt  nahe,  dass  der  von  Meninski  auf  seine  Nachfolger 
iiberefegangene  Irrthum  von  dem  Missverstandoisä  der  von  uns 
§.  4  d  dar^L'ätellten  sprachlichen  Erscheinung  ausgegangen  itit. 
Das  dort  angeführte  Beispiel  pek  fenft  jUrüjiiileri,  gorttoiiileri 
gibi  degil  imÜ  wird  derjenige,  dar  ia  die  feiaere  Beaiebaag^  der 
Tafbalfona  aieht  eiaindriagen  Tenaag»  leielit  In  Yemciiaag  kwm» 
«ea  an  BbeffaetBea:  „ihr  Gang  iat  achleelit»  er  iat  aielit  wie  Mir 
Aeaaebea'*«  Ia  ipaaa  aaalogeia  Falle  bat  Vigaier  (Bldaieaa  p.  Sil) 
ela  imü  diireb  ^eat  wiedergegeben.  Daaa  daa  reo  Redbenae  aa- 
geführte  Beispiel  zftbyt  degil  ml  iaiilim,  welches  Angeblich  „bin 
ich  kein  Officierf**  bedeatea  soll,  auf  einen  Irrthaai  bembt»  fiat 
§.  4  g  f  bemerkt  werden.  —  Anf  die  Voranssetaang ,  daaa  die 
betreffenden  Formen  wirklich  im  Sinne  des  Praesens  vorkommeai 
bat  nun  Redhouse  weiter  die  Mcinuncf  pehjuit,  das«  die  AnhHngc- 
svlbe  tt\H  gar  keine  temporale,  sondern  einzig  modale  Hedeutung 
hal)C.  Hierin  erblickt  er  mit  grosser  Zuversicht  den  Fortschritt 
seiner  Auffas«?nnßf  im  Verhaltniss  zu  der  seiner  Vorgang'er.  Aucun 
de  mes  devanciers,  sagt  er  in  der  cittrten  Note,  n  a  «mis  1q 
doctrine  d'un  mode  entier  duhitatif,  qui,  du  reste,  constitue  nne 
des  caract^ristitjues  les  plus  frappantes  de  la  iangue  ottomane. 
Den  Sinn  dieses  Modus  bestimmt  er  ao,  dasa  derselbe  diene 
,yk  ^noncer  raccompliaaeaieat  paaad,  prteeat  oa  flitar  d'aae  actton, 
iadicatfveaieat  ov  a^eeaaitatiTeaieBt»  aana  preadre  aar  aei  de  td* 
peadre  de  1a  vdri(6  on  de  Pexactitnde  de  ce  qa*ea  daoacet 
Ott  hüi  aavoir  per       aana  le  dire  ezplieiteaieat,  qa*oa  I'«  aea- 
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lenent  eDteodii,  on  qa'on  le  coppofle^^  (p.  73).  Er  giebt  bernach 
(S.  8ö)  die  Regel  ao,  jener  Modus  könoe  von  jeder  einfachen 
oder  zusammeogpesolxten  Verbaifonu  f mit  Ansnahme  dea  besoudera 
zu  beäfireclienden  Indicativus  l'erlecti )  durcL  Anhaogung  von  m'iA 
gebildet  werdeu,  nur  daas  dieses,  falls  ein  di  oder  idi  am  t^uUe 
■tebe,  solchen  vorantrete  ^!),  §h^  B.  akbt  tMj  J9tj&,  aon» 
4m  9i6mj&  jdj,  Oarek  4w  letstm  Bwlimaiiiog  mi^bl  «r  b  mb* 
4erbanr  Wcim  4«o  tm  iba  a^optirtea  lirthnni  VigakHa  m 
•ÜlMM,  «ia  lieg«  Iii  der  Plna^UBperfectten  Umji  jdj  der  Am» 
drvek  der  Ungewitabeil»  wSbreed  docb  acboa  die  dittebeo  fea 
Mettieaiu  angeführte,  von  ihm  aber  igüorirte  Föne  mbmyi  jmyi 
wäf  des  Richtige  hätte  binleiten  köneea»  Ueberdiess  müsste  ja, 
wen  mtmyi  ydy  für  aödy  ymyi  stände  und  dae  mi  reia  aiodale 
Mtaag  hätte,  die  Bedeatmg  jeaer  Fora  sein:  je  crois  qu'il  a 
ouvert,  während  Redbonse,  hier  genau  in  Viguier's  Fusstapfen 
tretend,  sie  erklärt:  je  crois  qu'il  avait  ouvert.  Ferner  erklärt 
R.  ur vj o r  ninu^  je  pensr  ,  je  crois  qu'il  ouvre,  acmuly  ymjA 
je  peniie  etc.  qu^il  doit  ouvrir,  ara^ugh  ymyA  —  je  pense  qu'il  va 
ouvrir,  ohne  sich  an  die  vor  Augen  lieg'ende  pertectische  Beüeutuag 
dieser  iiauilg-  vorkommenden  Purinen  zu  kehren.  Daneben  werden 
grammatiache  Muntilra  aufge^tellL  wie  ai'jjuruiuä  utlu,  aca^aq  ol- 
mu^  udu,  aöar  olnialy  yny&y  Formen,  um  deretwillan  wir  uns, 
da  sie  in  der  Wirklleblteit  eieht  eiiatirea»  aiebt  dabei  aafiiabal» 
taa  brasebeo,  ibre  aageUlebe  Bedenlaag  als  irrig  «aaalmirt  aaeb» 
amreiaea«  Nebea  dem  ladie.  Pef£.  admji  elebt  die  Beaerkaagi 
„il  aamt»  11  a  aavert,  e'eat  k  dire:  je  pense,  je  ereie»  ea  dit» 
J*ai  ealeoda  ^«*il  envni»  qa'il  a  oaverft  —  ee  tema  parafll  dive  aa 
tams  primitif  et  on  s'en  aert  effectivement  comae  tal.  L^naage 
a  saaetionn4  dana  la  litt^ratare  Pemploi  dea  diffi^reatei  personaea 
de  ce  tems  pour  tenir  lien  dea  adaea  peraeaaee  du  parfatt  de 
Tindicatif."  Also  bei  der  eiosigen  Form  dea  veraeiatlicben  Alo- 
dos ,  die  R.  in  dem  Sinne  erklärt,  den  sie,  wenn  auch  nicht 
immer,  doch  h.iiidti^  wirklich  hnt,  muas  er  eine  AhweirHiing'  von 
seiner  Theorie,  eine  \  erscliiebung  der  eiüffntliciiL'n  Hedeutuog 
durch  i\vn  Sprachgebrauch  annehmen.  —  Kiisembeg  (Allcfemeine 
bramnialik  der  türkLseh-tatnriscben  Sprache,  deutsch  von  Zenker 
S.  13H.  187,  vgl.  die  Paradigmen  8.  122.  )  begegnet  sich 
mit  ReühouHe  darin,  dass  auch  er  aus  gewissen  Formen  auf  miA 
eioeu  eignen  Alodus,  den  von  ihm  sogenaaatea  Bxplieativ  ge- 
bildet bat        8r  lat  aber  jeaea  iaiofem  Tellig  entgegenge- 


i)  Elbens  ete.  p.  104:  „goiearmachda ,  il  avait  va  b  ee  qa'on  dil,  oa 
pfitend  qn'il  avait  rn,  il  parsit  qu'il  avait  vu  etc/* 

'2)  ReiIHnnir  werde  hier  beniorkt  ,  dass  dorh  sowoM  drr  Dnhilaliv  U.'s 
als  der  Kxplicaliv  H.'n  nach  beider  Uarstelluog  Inüicutive  &iati,  no  liass 
ierea  e%n«r  Melaaof  geniss  daj  \V«rt  madns  aieht  ia  dem  gewSbsliebsn 
ggamwalsgbea  Siaae  danmf  aagsweaM  wadea  UMa,  seadsra  aar  so  wie 
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NPtzt ,  als  er  deo  so  aiig-enfällig'en  Gcbrnuc))  der  Formen  Ruf  nii^ 
»um  Ausdruck  von  etwas  üogewisseio,  einen  Gehrniich,  welchen 
R,  bei  seiner  Constroction  znm  einzig^en  Ausgangspunkt  machte, 
seinerseits  gänzlicli  iguurirt  und  bicii  an  eitic  verhältnissuiassig 
seltuere  Anwendung  jener  Farmen  anklammert,  um  darin  das 
•igeotlick«  CkaractwisticoBi  atlnea  no^na  ezplicativus  la  fiodea. 
Br  k«Miekii0t  iittMlieh  ala  deaiM  Wmn  im  AUgemeiDW»  «lia« 
er  «iD«  fl«BdluDg  «nadHIcke»  welcke  in  eiaer  Zeit  Tollbrackt 
wtrde»  wo  ihn  Vollkriiigung  Bock  «nkekaont  oder  nogowiei  war 
( Tgl.  §.  893  aiit  doai  Scklasa  ?ob  §.  29S ).  Be  eataprickt  dieo 
den  von  uns  unter  §•  4^  d  aad  fl  und  y  uad  §•  5»  b  erklärten 
Pällon  derABweadaag  tob  Foraien  auf  mI^  K.  aAklt  damaek 
4  „tempora**  seines  laadaa  ezplicattTos  auf:  1)  das  Praesens  ia 
der  Vergaogeoheit  ^ )  sefonaiiiai  =  „ich  liebte  ja  nämlich**,  2)  das 
Practeritum  severniii  idim  =  „ich  habe  ja  nämlich  schon  geliebt", 
3)  das  Perfeofum  sevmiS  imisim  —  ich  hnhe  nämlich  schon  ge- 
liebt", 4)  das  Plusquamperfcctum  btvriiis  imisditn  =  „ich  habe, 
hatte  damals  schon  geliebt,  als  .  .  lliezu  ist  Folgendes  zu  be-  . 
merken:  a)  die  ümschreibungen  mit  ,,j>i''  und  „nämlich"  drücken 
den  von  K.  selbst  S.  136  und  137  angegebnen  Sinn  des  Modus 
nicht  wülii  aus;  warum  unter  1 — 3  nicht  eine  ähntictie  Mmschrei- 
bung  wie  unter  4 1  b)  man  sieht  keinen  Unterachied  zwischen 
dea  Bedeutungen  des  dort  sogenannten  Praeleritums  und  Perfecta, 
e)  das  aogeaaaate  Praetaritaai  aevaiid  imU  iai  Tielawkr  eiae  Plaa- 
qnamperfeetforai  =  er  bette  geliebt,  aeben  der  der  aaderu  Porai 
aevaiid  idi  (?gl.  oben  §.  7),  d)  die  Fonaea  nnter  2  aad  4  aever- 
aiM  idiai  aad  aeraiii  laiiddiB  exiatirea  gar  aieht»  weaigateaa  aicht 
iai  oaaiaaiaebeB  Dialekt  dea  Türkiaebea  *)•   a)  Vob  dea  Fonaea 


maneke  aeek  daa  iBrk.  NeeaMltatlv ,  obg laiek  dieser  telkit  ia  dea  veiaekkh 
dcaen  nodii  dea  ladie,  aad  Con4itioaallt  vorkemat,  elaea  Bados  geaaBat  kabeo. 

1)  K.  hat  (Ins  Reispiel :  Harun  arra.sid  äcbyrt  cbyUfetlDedek  her  iki  jylda 
bir  kerrc  pijride  idcrmis,  in  dem  Sinne:  es  stellte  sich  iii  einem  gpwi<;sfn 
Zeitpunkte  heraus ,  was  mau  vorher  nicht  wnsstet  dass  Uarun  alle  z^i  ei  Jahre 
zn  Foss  Baak  Mekla  wallfahrtete.  Obgleich  dieser  Sinn  In  aiaen  gewissen 
ZusniniDenbanga  (vargli  5  b)  mSflieh  ist,  werdeo  dock  jene  Worte  für 
sich  allein  genommen  von  niemand<>m  so  versfanden  werden,  sondern  victmebr 
als  einfache  Erziihlung,  wobei  sich  der  Erzähler  durch  die  Wahl  der  Form 
als  Niehtssgenseoge  keantliek  auiekaa  wollte.  Dass  at  im  Fall  „einfacker 
BrsShlong**  ^a^  iderdi  keisaen  ainsste,  iat  ein  Irrlkoai  K/t« 

2)  Wenn  K.  diese  Form  auch  das  „1)PZ»eheDde  Praesens"  nennt,  so  ist 
er  doch  weit  entfernt  in  den  Irrlham  Meninski's  ,  Davids'  und  Rrdhnuse's  zu 
verfallen,  als  hütteo  die  Formen  auf  niis  je  praesentische  Bedeutung.  Jene 
Benennung  eben  so  wie  die  dea  „Praesens  in  der  Vergangenheit**  kal  bei  ikai 
vielmekr  einen  lediglich  formellen  Ursprung,  indem  er  die  Form  sever  als 
eine  praesentische  betrteblet,  die  durek  das  hiasogeTagte  idi  ia  die  Vargan* 
geoheit  verlegt  wird. 

3)  Eben  so  wenig  wie  die  von  liedbousc  gebildete  Form  a^yjormus  udu. 
Dass  sokke  Ponaan  fiir  das  lebendige  Spracbgerübl  onmligUak  sind,  davaa 
kana  man  sieh  ia  RoaalanUaopal  daiak  die  Naakfraga  bei  nrlbailiflikigatt 
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nater  I  niid  2  tagt  K. ,  dm  aie  im  Nacbtatse  hypothetischer 
Sätze  «tehen,  om  eine  Haodlimg  zu  bezeichnen,  ,,welclie  ao  eiaar 

Zeit  vollbracht  worden  aein  muns  (?),  wo  ihre  Vollendung-  noch 
uDbekaaat  oder  nngewias  war*^  (vgl.  in  §.  292  den  zweiten  uad 
dritteo,  in  §.  293  den  zweiten  Absatz).  Als  Beispiel  wird  ange- 
führt:  „  eger  bujiirsnydvn  o^^elirmis,  wenn  du  pk  befohlen  hälfest, 
so  würde  er  gekommen  ^?Lin,  d.  h.  sein  kommen  war  für  iing 
ungewiss,  es  wäre  aber  bestimmt  cr^schehen ,  wenn  du  es  betuh> 
len  hättest,  aber  wir  wiissten  dieses  damüls  nicht."  Hier  ge- 
stehen wir,  dass  wir  ueiler  iu  diesen  Worten  einen  iogiscben 
Sinn  zu  erkennen,  uoch  irsrend  eine  sprachliche  Erscheinung  anf- 
zufinden  vermögen,  welche  zu  einem  ao  contorteii  i'Jiklärungs- 
versuche  Anlasfl  gäbe.  Jener  Satz  müsste  entweder  eger  bujur- 
aaydjn  gelifdi,  oder  (nach  der  andern  sehr  aeltneo  Form}  eger 
bojnnajm j^syn  geliroif^  heiaaea ;  beidea  wire  eiofach  nach  §•  14  c 
■oaerer  obigen  Daratellnag  la  erklSrea«  f)  Hüehat  aoaderbar  iat 
ea,  daaa  K.  (der  ahgeleitefeo  Foriaen  ae?ijor  aami,  aeve^eg  iaid 
SU  gesctnreigeo)  die  Omadfora  aOTaiidiB  ?on  aeiaeai  aiodna  ex- 
plieaHviia  aaaaehlieaat,  wftbraad  daeb  gerade  dieae  in  dea  Ton 
ihm  sogenannten  eaplicativen  Sinne  oft  genug  vorlionnit  (a.  die 
Beiapicle  oben  unter  §•  4).  Der  Unterschied ,  den  er  selbst  zwi> 
achen  dem  Praeteritum  und  Perfectum  statuirt,  ist  aus  seinen  den 
Verbalpnrudicrmpn  beif^efugten  Umscbreibnngen  nicht  recht  zu  er- 
sehen ,  uic  die'se  denn  rmch  sonst  an  ünklarheit  und  Willkür 
leiden.  Er  erklärt  sevdim  =  ich  habe  angefangen  tu  lieben, 
habe  liebgewonnen  u.  s.  w. ,  sevmi^im  =  ich  habe  schon  liebtre- 
wonnen  u.  s.  w.  —  Was  den  Verfasser  der  A^jUifi  uX^l^ä  bctrifit, 
so  haben  wir  bereits  in  §.  4  seine  treiTende  Bezeichnung  des 
Praeteritums  durch  ^j>^^;  «^vi^U  erwähnt.     Im  Uebrigen  ist  er 

in  seiner  eignen  Anseinaudersetanag  des  Uoterscbiedea  der  beiden 
Formen  (S.  88)  bei  dem  stehen  geblieben,  was,  wie  wir  schon 
oben  an8S{tracben ,  bei  einer  oberflächlichen  Betrachtung  zuerst 
sich  aaidräogt.    Daa  Praeteritum  erklärt  er  ao:  ^O^^  ''^^^ 

^  tJu*o  ^*  ^*   mäzt{  iiihüdi  ist  die  Form  welche  anzeigt, 

dn88  der  Redende  (das  was  er  aussagt)  mit  eignen  Augen  ge- 
sehen hat  Off  er  es  so  genau  weia«  als  ob  er  es  gesehen  hätte, 
das  Perfectum  so:  ^.,sXJ  j^.,Uj  ^^ÜoJJUj  idat  gLfw  (äLJXä^  '(y^oU 
y>  9Ji^,*o^  d.  h.  raüzfY  oaqli  iat  die  Fomi  wekhe  anadriiekt,  daaa 
der  Redende  aa  bloaa  dnrcb  H^reaangen  wetai. 

OtMDeo  leirbt  überzeugen  (vgl.  oben  §.  7,  1  ÄDin.  a).  Auch  bei  Sebrlfl- 
staUera  wird  aisn  «chwerlieb  Beispiele  davoa  aoffkndea  kttonen. 
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(Jeber  die  Lage  des  allen  Debii*  im  Slaiiime  Juda. 

Von 

Dr.  C^eorg:  Rosen. 

Untct-  den  cunaanitisclieo  KöDigMtädlaii  auf  dem  Gebirge 
Juda  ist  uüclifit  U«l>ron  Dcbir  (^^d"^)  iliejeDige,  für  deren  Lage 
sieb  in  den  Bii«bern  des  A.  Testaments  die  meisten  Anbalts* 
|Ulokte  tindcn;  es  ist  daher  sehr  erklärlicb,  dass  neuere  Reisende, 
welche  Nü(l(>uläs(iiia  diirrliziipfcn ,  auf  die  Wiedernuffinduiig-  eine» 
Ortes,  wolrher  aus  tTichrtacben  Ciründeu  einiges  latereüse  in  An- 
spruch nimmt,  wiciierlmlf  ihr  Augenmerk  gerichtet  haben.  Diese 
llemübungen  sind  bi.sher  ohne  Krfolg  gewesen  und  nach  lilUer 
(  Krdk.  XVI,  3.  S.  152^  geliort  die  Lage  Debii's  noch  zu  den 
llesiderateu  der  Ge(i>gra|iliie  de.s  Landes  Juda.  Die  hier  folgenden 
Mittheilungen  darüber  durüen  daher  den  Lesern  dieser  Zeitschrift 
nicht  unwillkommen  seyn. 

Die  Uauptstelleu  über  Debir  sind  Josua  10,  34  S.  und  Josua 
15,  15  ff.  mit  der  Parallelstelle  Riehter  1,  9  ff.  lo  ersterer  wird 
Josnae  Siegeasng  ave  der  Ebene  Juda,  wo  er  snletxt  die  Stadt 
Egiea  erebert  aod  aerstSrft  hatte,  bioanf  oaeh  Hebron  und 
•ad  die  darauf  folgende  Einnahaie  DebSr's  beicbrieben;  in  Leis- 
terer dagegen  wird  enüblt,  wie^Otbai^l»  Kalebs  jüngster  Bruder, 
Debir  gewonnen,  wie  er  fSr. diese  Tliat  ^Akaa,  Kalebs  Toebter, 
inui  Weibe  erhalten,  und  wie  dann  'Aksa  Ton  ihreni  Vater  aiit 
einem  Aeker  und  einem  Quellenlande  beschenkt  worden  sey.  Daea 
diese  beiden  Berichte  über  die  Einnahme  Dcbir^s  nicht  mitein- 
ander ttbereiostininien ,  leuchtet  bald  ein.  Nicht  einmal  als  ver- 
schiedene an  dieselbe  Begebenheit  sich  knüpfende  »Sagen  lassen 
sie  sich  auffassen,  indem  die  riironolocrie  niclit  erlan!»!,  die  Er- 
oherune:  iliir<lt  Kaloh  »irui  Ofltriii-I  als  eine  bei  drni  /up;c  Josuas 
durch  den  Nüihn  iintt  r  si  incm  Oberbefehl  und  in  beinern  Namen 
bewirkte  anriisehn.  Wird  doch  (im  13.  Ca|>.)  erzählt,  wie  Josua, 
alt  und  wnlillx  tac^t,  das  bi8lier  eroberte  Land  unter  die  Stämme 
yertheilte ,  und  u  ie  nncli  ilir.'^er  Vertheilung  (Cap.  14)  Kaleb , 
damals  85  Jitlir  alt,  vur  ihn  trat  und  das  ihm  von  Mose  verspro- 
chene Erbgut  verlangte  —  freilich  in  der  Absicht  die  im  Gebirge 
noch  setshaften  Enakim  zn  vertreiben  und  die  grossen  und  festen 
Städte  des  Landes  eiazonehnen.  Erst  nachdem  Kaleb  von  Hebron 
Besits  ergriffen  hatte»  also  siehar  einige  Zeit  nach  de«  Kriege- 
suge  Josuas,  konnte  er  Theile  seines  Erbgutes  als  Leben  ausge- 
ben und  auf  die  Eroberung  Debtr's  einen  Preis  aetien.  Dia  An- 
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nahoie  einer  abermaligen  Brobernng  durch  tLMk  hat  aber  auch 
ihre  grossen  Schwierigkeiten,  indem  sie  einen  Wie4erabfiilJ  dar 
Stadt  voraussetzt,  von  der  es  doch  lieisst  (Jos.  10,  37;:  „er 
(.losua)  gewann  sie  und  ihrr  rj  König  und  ailr  t'lire  Städte  und  sie 
schlugen  8ie  mit  der  iScliärte  des  Schwertes  und  verbunneten  alle 
Seelen,  die  darin  waren,  ohne  Jemand  übrig  zu  lassen.  (Jeirlj 
wie  er  mit  Hebrou  that,  »o  that  er  mit  Oebir  und  irlticli  wie 
er  mit  L  i  Imi  a  that.**  Wer  hatte  sich  al^o  liier  noch  empören 
sollen?  Audi  ist  in  den  Worten  der  zweiten  Krzahlung  nichts^ 
waü  aut  eine  W  i  e  d  e  r  eroberuug  getieutet  werden  könnte. 

Da  ea  sich  hier  lediglich  um  eine  geographische  Untersu- 
chung haadelt,  ao  hat  liie  Ma  Voratebeodem  und  aus  der  Erzäh- 
long  ftiebtar  1|  I  ?on  de»  Madsiaa«  Jwäm*a  mit  Simeon  nach 
Jaayaa  To4a  aicb  argabeiKle  bialortadie  Schwierigkeit  fär  uns 
weiter  keio  Interesae.  Wir  bebee  aar  danief  aufaerkaam  sn  m- 
ebea»  daaa  aa  die  Ereberang  Debir'a  aicb  awei  aagenbafte  Br- 
aahiaagea  iMÜpfen»  welche  beide  auf  örtilcbe  Verb&ltaiase  Besag 
aehaiea  und  denaacb  aacb  darcb  eiae  geaaaere  Keaataiaa  jeaer 
OCTtJichkeit  ihre  Erklärung  finden  müssen.  Aus  Josua  10»  84  IF. 
aehen  wir»  dass  wir  Debtr  im  Gebirge  ia  der  Richtung  vea 
Kglon  nach  Hebroa  aa  aocben  haben.  Dass  Josua  bei  seinem 
Marsche  nach  Hebron  schon  die  Festung  berührte,  lässt  sieb 
mit  Sicherheit  aus  dem  Worte  !3*<0^^  er  kehrte  um  10,  38  versteheo» 
mit  welchem  sein  weiterer  Marsch  von  llehron  nach  Debir  be- 
zeichnet wird.  Warum  er  es  hei  <ier  ersten  Üeriifinnin-  »och  nicht 
eroberte,  wird  nicht  gesagt;  doch  ist  es  wohl  nicht  unnafiirlicb 
sicli  die  lit  rrfvestp  so  gelegen  zu  denken  ,  dass  von  der  htrasse 
zwischen  Ii  e  b  r  o  o  nud  Kglun  niis  ihre  Erstürmung  unmös^lich 
erscheiuen  inusste,  uaJircnd  das  iMateau  von  Hebron  einen  pruc- 
ticableren  Zugang  zu  ihr  il.uljot.  —  Die  zweite  Krzählunir  Josua 
15,  15  un(t  Richter  1,  9  fl*.  behtatigl  zuiiacbiti  die  Zugaugliclikril 
Debir  b  von  der  Seite  Uebron's;  sie  deutet  aber  an ,  dass  auch 
foo  da  aua  die  Eroberaag  nicht  eben  leicht  war»  nad  ferner  be- 
Iflbit  aie  oaa»  daaa  der  Ort  aelbat  eia  aonniges,  waaaerleaea  Berg^ 
laad  war»  data  aicb  aber  ia  seiaer  Nähe»  «ad  awar  Dicht  in 
aatUicber  Abhängigkeit  ?ea  ibai»  en  ^ellenland  befaad»  wel- 
eliea  offeabar  aecb  aar  Zeit  der  Abfaaaaag  dea  Bachi*a  der  Richter 
BigeatboM  der  Leviteaatadt  l^ebtr  war.  Die  geschichtliche  Be- 
griadoDg  4es  9rtliefc  aiebt  tehr  einleucbtendea  Aarcchts  Debfr'i 
aaf  jeaea  Qnellenlaad  nad  aeiae  Zarackfülwnag  auf  die  eratea 
jttdiachaa  Herren  Jeaer  Gegend,  die  gefeierten  Ahnea  der  dort 
ansässigen  Geichlecbter ,  ist  der  Zweck  der  Erzählung,  deren 
Wiederholung  im  Buche  der  Richter  Cap.  I ,  vielleicht  eben  in 
dea  Bedärfaias  der  Leviten,  jenes  Anrecht  gegen  Anfechtungen 
anfteefat  zu  erhalten,  ihre  i^rklarung  findet.  Auch  was  das  Quel- 
lengebiet anbetriflt.  so  flicht  uns  die  Fr7ri!i!ung  diirrh  die  verschie- 
denen Beaeichnuagea  Mittel  an  die  Hand,  ana  seinen  Cbaracter 
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einipcroiossen  klar  iii  macben.  Der'AktR,  beistt  «f ,  Würde  gc- 
pnthcn  cirieu  Acker  nyxj  voo  ibre«  V»ter  so  Terlsog««»  d.  b.  eine 
sich  zum  Getreldeban  eignende  ebene  Flicbe,  im  Gegensat«  sv 
den  Abhängen  des  viel  serkittfteten  Gebirges  Jnda,  welcbe  sieb, 
wenn  terrassirt,  hanptsächlteh  tu  Obst-  und  Weinbau  eignen.  Za- 
nftcbst  werden  wir  also  eine  Tbalebene  in  der  Nihe  I)  e  b  i  r's  zu 
sneben  beben.  Alsdann  bittet  'Aksa  ihren  Vater  nm  ein  Geschenli 
t-r2-^s ,  welches  sie  dann  selber  durch  D"».lö  nVa  Wassersprudel  er- 
kllrt^  in  Gegensatt  sn  den  von  ihr  be8e8senen'^353  fni*.  Südhmh, 
d.  i.  der  qnellenlosen  Bergwand  Debir'g;  —  und  ihr  Vater  giebt 
ihr  n-Tinn  nVai  n-'^y  n"^a  Sprudel  oben  und  Sprudel  unlen.  Ob 
dieser  Ausdruck  Nomen  |iroprtiiin  einer  Gegend  ist,  wie  Keil  im 
Commentar  zn  .losiia  S.  289  iHlrauptet,  kann  man  dahin  tjestelU 
sein  lassen;  die  VVcitschweifigK(  it .  mit  der  das  Wort  nVi.i  wie- 
derholt wird  und  die  verschiodriic  Sclireibart  des  n^rnn  und 
nvnnr  kommen  jener  Annalmie  el>eu  nicht  *u  Hülfe.  l>ai<egcn 
scheint  es  unzweifelhaft,  dass  eine  bestimmte  Gegend  durch  den 
Ausdruck  auf  eine  Weise  bezeichnet  wurde,  welcbe  den  Bewob- 
oern  der  Gebirge  H  c  b  r  o  n  ^s  durchaus  verstSndlicb  war.  Ja  eben 
aus  der  appellativen  Bezeicboung  können  wir  wobl  niebt  nit  Un- 
recht schliessen,  dass  die  Quelle  jener  Gegend,  wo  nIcbC  die 
bedeutendste  des  Gebirges ,  doch  gewiss  eine  allgenein  bekannte 
nnd  folglich  eine  nacb  biesigen  Proportionen  sebr  reiehbaltige 
war.  Btoe  Quelle  haben  wir  hier  anticipirt,  auf  deren  Vorhan* 
densein  der  Ausdruck  wenn  auch  nicht  nachweislich  diese 

Bedeutung  führend,  doch  Richer  hinweist.  Gegen  die  Annahme 
eines  Landstrichs  mit  mehreren  Ober-  und  Niederquellen  (Keil 
a.  a.  O.)  glaube  ich  mich  dag-eg-en  als  nicht  in  den  Worten  lie- 
gend und  an  verschwenderisch  für  die  hiesigen  Verhältnisse  er- 
klären zu  müssen.  Eben  so  wenig  dürfte  an  Kine  Quelle  im  Ober- 
lande und  eine  andere  im  Cnterlandc  zu  denken  srvn,  weil,  wenn 
beide  sich,  wie  es  liier  der  Sinn  vrrlano^t,  /.ii  rituiii  tJesammt- 
becrifT,  gleichsam  als  l)o|i|ielr|ueli ,  zusamnii utasscn  Hessen,  der 
hebräische  Sprachg-ehraucli  eine  Dualform  eriieisrlit  linhen  würde. 
Solche  Formen  scheinen  in  geographischen  Namen  bentinders  be- 
liebt geweseti  /n  stvn.  Ich  erinnere  an  das  bekannte  D'^nw") 
Doppelhöhe,  dem  das  heutige  e;^«^;^^^  Name  eines  zweigipfligen 
Berges  sttdostllch  von  Beit  äiU  p(L>^tf«i^),  entapricht.  Das 
Wort  von  tsolxsu  ist  ▼omehmlicb  von  einen  wnlleuden, 
sich  fortbewegenden  Wasser  in  verstebn;  in  Gegensatze  zu  i-;? 
den  Born  läsat  es  sich  von  einer  Quelle  nur  in  so  fern  ihre  Was- 
ser fibersprudeln  und  abfliessen  s^ebrauchen ,  und  die  Grundbedeu- 
tung, d.  b.  die  den  WunelbegritV  um  nächsten  stehende,  ist,  wie 
bei  den  stannverwandten  ^s  Welle  oder  Woge,  und  dann  Bach 
(rivulus).  Ich  übersetze  demnach:  Strudel  oben  und  Strudtl  unten. 
und  glaube,  dass  dieser  Ausdruck  nicht  xwei  Bäche »  sondern 
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«inen  und  deoaelben  bezei«bael,  weleliw  sunäclist  eioe  zum  Acker- 
Vau  sich  eignende  Bergebene  und  sodion  deo  Grund  eioet  Tbales« 

tu  das  er  sich  ergiesst,  hewi-inscrt. 

Wir  finben  also  fn!ir<'mle  AiilmItHpunkte :  eine  hoch  gelegene 
QupHp,  die  uls  Bach  ablliesst,  und  in  ein  Tlia!  hinunter  8tröiut; 
ein  riuil .  tiiircb  welches  sich  ein  Weg  aus  der  Ebene,  speciell 
Ton  Aglun,  dem  alten  hisriun,  nach  Hebron  bioaufzieht, 
endlich  einen  (fegen  dieses  'i  hui  steil  abfallenden,  aber  \  uti  U  e- 
b  r  (>  n  aus  zug.in glichen  Berg^  auf  welchem  eine  JStadt  gelegen 
Laben  kann.  Lääibt  sich  in  dem  Nauieu  dieae«»  Utr^iin  daau  noch 
ein  Anklang  an  den  Namen  jener  alten  Stadt,  das  einzige  Nomen 
prupr.  wie  wir  geteheD,  welche«  da«  A«  Teatament  nn«  hier  auf- 
bewahrt hal*  «ikenaeBy  «o  dürfte  die  Wledereatdecknug  al«  eiae 
gesicherte  sn  hetrachtea  «ejn. 

Bin  »ehrwdchentlicher  Aufenthalt»  den  ich  i«i  Monat  8e|»- 
teaher  d.  J.  1855  unter  dem  Sindian-Banne»  der  sog.  Abraham«- 
Biche  In  der  Nähe  won  Hebron»  nahai»  gab  mir  Gelegenheit, 
die  Umgegend  die«er  Stadt  näher  kennen  «n  lernen*  Kiamil  Pa- 
scha» der  Gouverneur  von  Palästina,  batie  eben  den  Rebellen- 
häuptling  Scbeich  'Abd  errahm&n  Ibn  'Omar,  welcher  während  de« 
ferflossenen  Sommers  beinahe  zwei  Monate  laug  Hebron  in  Klo- 
kadezustand  gehalten ,  vertrieben ,  durch  Zerstörung  der  Bnraren 
von  Idhna  (vgl.  Hubtn^'  II.  S.  697)  seinen  Parteigängern  eine 
I^ehre  gei^cben  und  in  dem  w(  Iii  anfielen  (Gebiete  der  Stadt  die 
Ruhe  vollständig^  hergestellt«  Er  hatte  Hieb,  um  den  mornlisc  Iien 
Eindruck  seiner  Expedition  noch  zu  vermehren ,  vor)  Deiegirten 
der  5  Consulate  zn  Jerusalem  begleiten  iasHcrk  ,  und  die  Em- 
wohner  Hebron's,  welche  dem  bittersten  Elend  entcfegen  ge- 
gangen seyn  würden,  wenn  ihr  Gebiet  noch  zur  Zeit  der  Wein- 
reife  Schauplatz  einer  Fehde  gewesen  wäre,  fühlten  sich  für  ihre 
Befreiung  sowohl  Ihm  al«  auch  denen,  welche  sein  Uotemehmen 
hegünetigt  hatten»  so  Danke  Terpflichtet  Hatte  ich  «omit  den 
Tortheil»  tiherall  hei  den  dnmal«  in  ihren  Weinhergen  lebenden 
Binwohnem  Hebron'«  der  freandllchnten  Aufnahme  versichert 
nn  «ejn,  so  konnte  ich  e«  noderereeite  nur  beklagen»  da««  die 
Poindseligkrlt  der  Bewohner  aller  weiter  abgelegenen  Dörfer  und 
die  ans  den  letaten  Kämpfen  sich  herscbreibenden  Verpflichtungen 
der  Blutrache,  mir  eine  weitere  Ausdehnung  meiner  Untersuchun* 
gm  fdr  den  Augenblick  unmöglich  machten.  Nicht  einmal  nach 
den  nahen  Orten  TcffiHi  und  Dilra  konnte  ich  einen  meiner 
hehroner  Führer  hrwrcfei)  mich  zu  begleiten. 

Eines  Tages  liess  irli  inich  über  die  Hns  fnichthnre  Thnl 
von  Hebron  südwestlirli  «iKirranzende  Hügelkette  geleiten.  Die- 
selbe führt  den  Namen  GeJede  von  einer  hnrten.  weiss- 

licln'n  ,  fiie  und  lUx  in  Thon  üheri^elM'iiden  lOrde,  urlclic  den  Kalk- 
felseii  der  Hobe  beiieckt.  Mein  üeij^liMtcr  uar  ein  gewisser  Bedr, 
ein  Feldwäcbter  aus  Uebroo»  den  der  Pascha  mir  zor^Sicber- 
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lieit  beig-egfebeo ,  und  welchen  ich  Qber  die  Localität  des  Gebirges 
Wühl  unterrichtet  wusste.  V  t»n  dem  Siodian-Baume  aus  erreichte 
ich,  eioen  durch  die  Weingarten,  erst  der  Ebcoe  uod  dann  des 
Abhangeü,  sich  hinziehenden  Weg  verfolgend ,  in  wenig  mehr  als 
einer  Viertelstunde  die  besagte  Hohe,  von  der  sich  mir  eine  weite 
Aussicht  über  das  Meer,  die  Ebene  der  Philister,  die  weite  Land- 
•ehaft  4«r  Griade  oder  Nioderuageii  nnd  Mdllek  einca  betrftoht- 
li«ben  Tlitil  dea  Gebirges  Jada  ediffnete.  Maa  leigte  aiir  hier 
aioe  grosse  Cisterae  and  d&rftige  Raiaea  eiaea  Dorfes»  welelies 
aMia  CbSrbel  Öelede  aaaate.  Gieieh  siidlich  ?aa  dieser  flöka 
flillt  eia  tiefes,  vorlrefflich  terrassirtes  «ad  aacli  ia  seiaaa  o^raa 
Thailen  wohl  aagebautes  Tbal  ab,  welches  WÄd  el  Karai  ga« 
aaaat  wird  aad  westlieb  aa  dem  Ort»  TeffA^  (^^^)  ^^1*^ 
sieht.  Melo  Weg  führte  «ich  gegea  10  Bfinaten  laag  Toa  öe- 
lede  den  hdehstea  Pelseoterrassen  jenes  Thaies  entlaag  uad 
senkte  sich  sodann  ia  eiae  mit  Weingärten  bestellte  Nlederaag, 
welche  nebst  eiaer  znr  Recbtea  bleibendea  Anhöhe  —  wahr- 
scheinlich voa  einem  früherea  Bigenthümer  —  ^1  'Ijädi 
(,^«>U«it           d.  I.  Tränktrog  'Ijddi's)  genannt  wird.  Süd- 

Sstlicb  aa  diese  Stelle  und  eine  sanfte  AohShe  mit  dea  Abhftogea 
gegea  Osten  und  Westen  einnehmend ,  gränzt  ein  grösserer  Com- 
plex  von  Weinbergen,  welcher  den  Numea  0allet-en  Nafrdai 
(J,!^AxJl  jU»-)  führt  und  eine  ulte  Ortslage  seya  soll.  Man  zeigte 
mir  hier  aafera  dem  Wege  eine  sehr  geräamigc  in  dea  Kalkfelsen 
aasgehaaene  Cisterae,  Bfr  es-sems  ^j«»«^!  ^)  geaaant,  wel- 
che ich  —  noch  im  September  — >  vall  des  klarsten,  wohlscbmek- 
kendstea  Wassern  üsadt  Eine  ausgehauene  Treppe  führt  su  dem 
Wasser  bioaotar,  welches  während  des  Winters  von  benachbar- 
tea  Felsplatten  zusammenläuft,  ^ailet-ea  Nasr&ni  blieb  mir 
cor  Linken  und  ich  erreichte  einige  Minuten  weiter  das  Uaupt 
eines  andern  ferrussirten  Thüles,  welches  mir  WAdi  Zerzir 
(j^Jl)  i»^^**^  wurde  uud  nicht  wie  Wäd  el  karm  west- 

wärts ,  sondern  gegen  Südsüdwest  läuft.  Mein  Weg  hielt  sich 
eine  Zeitlang  an  den  obern  Terrassen  des  Thaies ,  und  die  Fel- 
senbänkf».  über  die  er  hinführte,  legten  hier,  je  weiter  icl»  kam, 
um  so  iMclir  Zcnirniss  ab  von  der  Tliätrn-kcit  des  ticschlecbts, 
wclclics  vor  Alters  diese  (Jebirge  behaute.  I>ie  Kelsen  waren 
hier  behufs  der  'rerras.iirung  mit  besoniJ erer  Sur^fuU  abgeschia- 
gen  und  bildeten  oft  gegen  12  Fuss  hoh(>  itiniierabnliche  Abhänge. 
Dazwischen  iund  ich  Cisternen  nusgegrabeii .  die  aber  jetzt  mei- 
steuä  zerstört  sind.  Erbbegräbnisse,  tief  in  den  Felsen  ausge- 
höhlt, SB  deren  engem  Kingunge  4 — 5  Fuss  tiefe  Einschnitte  in 
dea  TerrasseawUadeu  fdhrtea,  bekundetea  zugleich  das  Ansebeo 
der  for  Alters  hier  elagesesseaan  jüdischen  Pamiliea,  aad  eadlicb 
reibtea  sich  aaf  der  hdehstea,  aicht  mehr  mit  Brde  hedeektea 
Felseahaak  eiae  AaaabI  aasgehaaeaer  Keltern  hia ,  deren  mehrere 
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von  erstaunlirher  (^pössp  ,  7—8  Schrtlf  ins  (jJeviert,  mit  enlfi[Hr«« 
chenden  Weirikuien  xum  Mummeln  de»  an.igetretenen  Moste». 

Oati  Ziel  meiner  WaDderung  an  jenem  Tage  war  «in  auf 
demselben  IMateau  ,  seiiiuiii  Siidabfall  gegen  iv  ^ d  <•  e  I  -  (ji  o  z 
(  Dttiie  liegender  Ort,  dejj  man  Serasir  nannte, 

uod  woselbst  man  mir  Trümmer  von  Uurgea  (^^yai^  iaj:>)  und 
eine  merkwürdige  alte  Kelter  /(Mo^en  woHte.  Narfi  einem  Mar- 
sche von  tinpfefnhr  50  Minuten  von  dem  iSiiKÜati-liaume  gercflitiet 
langte  icli  bei  den  Weingärten  von  Serasi  r  an  und  wurde  von 
dea  Eigenthiimern ,  welclie  wegen  der  Traubenreife  ihre  Wachf- 
faänser  bezogen  hatten,  auf  das  üereitwilltgste  zu  den  Hieb  im 
ürüti  von  Terebintlien  und  Feigengebüscli  versteckenden  ölten 
Resten  liingeleitet.  Die  Burgtrümmer  erwiesen  sieh  nun  freilich 
als  solche  verfallener  Weinbergbäuser  (bujut-kurmj,  deren 
sorgfältiger  ausg^flkrtca  Baa  die  grossen  behaaenen  zun  Theil 
bmsdetM  Stoiiw,  w«lcbe  tbeilt  mI  den  Kodvk  uoili^riagen, 
dieils  sn  mMreii  äbolickn  Bauten  betintst  warvo,  beseogteD. 
I^gegen  «rsebieo  die  Kalter,  vao  der  icb  an  eioeai  andern  Orte 
in  reden  gedenlte,  sebr  benerkeaswertb;  nnd  obwohl  icb  eine 
antike  OrCalage  hier  aicbt  sn  erkennen  vernocbte,  so  wollte  mir 
docb  bedenken,  dasa  die  Felscnarbeiteo ,  an  denen  das  Gebirge 
inda  ao  reicb  ist,  nirgends  in  so  grossartigem  Maassstnbe  aas- 
gefilbrt  seyen  als  eben  hier,  und  dass  demnach  eine  bedeutende 
Ortschaft  in  der  nächsten  Nacbbaracliaft  gelegen  haben  luüsie* 

leb  erkundigte  nticb  nonniebr  nach  den  Nameo  dpr  umliegen- 
den Lucalitäten ,  um  zu  sehn  ,  ob  sich  daraus  vielleicht  ein  Aof- 
schlus»  fiir  die  ehemalige  Bedeutung  des  fremdartig  klingenden 
Serasir  ergebe.  Da»  Piafenu,  dem  entlang  icb  beref«^konimen, 
hebt  sich  ostwärts  von  Serdsir  noch  etwa  100  Fumh  bolier  und 
heitffit  du  l^bara  (I^U^I^.    Binter  Idhdra  (ostwärts)  befindet 

■ich  eine  Niederung  Wäd  und  Sehl  el  Haifa  (1^1^ 

welche  nachher  als  Wid  el  ädz  den  Siidabhang  ?oo  Seräair 
unfasst,  nnd  dieser  Abbang  selbst  führt  den  Namen  el  llaasa. 
Westlich  schneidet  sich  ein  kurzes  abschüssiges  Thal ,  das  Wadi 
ISJerafijr,  in  das  vorbe zeichnete  I'latfaii  elf!,  hinter  welrbem 
(westiicli)  derselbe  Höhenzug  sich  zu  ciiM  r  lirriten  Kuppe  erln  ht. 
Diese  Kuj>pe,  deren  östliche  und  westltclK'  I  [iiLrriinznT»!T ,  niimlicli 
Wadi  Neräsir  und  Wadi  Zerzir,  ich  iiuiuijclii  UaiiaUs  wiirdt' 
mir  De  wirb  du    oder   mit   dem   i^hf  prostheticum  idwirbaii 

Die  Aehnlichkeit  dieses  IVamens  mit  dem  vi'n  iIi  «  A.  i'esta- 
m«Mits  entging  mir  um  so  weniger,  als  i''b  die  Wi^uh-raii HiiKiimyf 
Debir^s  zu  einem  der  Zwecke  meines  AiittMitlüdtä  in  Ueitron 
gemacht  hatte.  Jedoch  stand  icli  damals  in  dem  Wahne,  dass 
die  der  'Aksa  geschenkte  Quelle  unmittelbar  an  die  Stadt  ge- 
grüozt  bubeti  müsse,  uud  da  mau  mir  versicherte,  dass  Dewir- 
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hAm  mm  kmlmmm  mummt  ähhBagm  eia«  4|aelle  litsitie,  lo  iutorli«M 
leb  diettMal  dw  Smehm  weiter  BMhtiifora«li«ii* 

Bei  einer  Mdern  Geiegeelieit  keetieg  ieh  eine  tlicli  m  die 
Aeiede-Berge  steieende  H^he,  Bde  Qelleft  Ahm  Me^eaii 
(,.,^a3^4  ^\  m»>  ^i^)  geneiiot»  von  der  bereb  BeB  eädwiiru  die 

üppige  Niederung  Obereiebt»  welebe  eieb  eecbber  ele  WAd  el 
66m  weetwärte  eaeb  Serdetr  ned  Dewirbda  biestebC  leb 
bette  die  Abeiebt,  die  m  Süden  jene  Niederung  übeiregende 
Hdbe^  den  Berg  Abu  Bnamin»  sn  ereteigen;  indeeien  de  ein 

Winserburich  ens  einen  benachbarten  Weingarten  nv  air  bemB> 
trat,  nnd  eieb  mir  erbet»  nucb  zu  »»der  Quelle'*  —  «o  nennt 
man  dort  vorzugsweiee  die  von  Robinson  (III,  B.  206.)  nnd  SmÜk 
•nfgelniideDe  Nunl$.nr quelle  —  hinsuführen ,  ae  eebien  mir  dieie 

voriuxielin.    Nachdem  ich  den  Preis  mit  ihm  ausgemacht  hatte, 

frufrte  ich  ihn  noch  nach  Quellen  am  Ahhange  von  Dewirbän, 
und  versprach  iliin  ein  hesonderes  Trinkgeld  tiir  eine  jede  solche, 
die  er  mir  ausser  Nunkur  zri^en  würde.  Kr  wusäte  sich  an 
erftgeuanntem  Ort  keiner  Mokheo  zu  entsioueu,  und  überhaupt 

gab  aein  Gedicbtnia«  ihm  uar  Eine,  'Ain*el  bnaaa  (XioJI  c^'^c), 

an  die  Hand,  mit  der  er  eich  Aoapruche  auf  meine  beaoadere 
Brkenntlicbkeit  erwerben  konnte.  Nack  dieser  ricbteteo  eieb  nun 
tnerat  meiae  Scbritte. 

Der  Weg  führte  micli  zunächst  durch  die  vorerwähnte  Nie- 
derung, welche  sich  mit  unbedeutendem  Gefall«  dem  ustlichen 
Höhenzuge  Tüj^ra  entlong  orcg-en  den  Fuss  des  Bergen 

Abu  Ruuiui<in  hinzieht.  In  ihrem  oberen  Theile  führt  sie  den 
Namen  el  Mens  er  ( ^^jLtt)  j  weiter  unten  vereinigt  sie  sich  mit 
dem  von  H.illet-en  Nusräni  und  Idliara  herabkuninienden 
kleinen  'liiale  Wäd  el  Hiilfa  und  bildet  nuumehr  eine  ausge- 
dehnte Fläche  zwisclien  Idhar^,  HTigrA  und  Abu  R  u  m  ni  a  n  , 
welche  Sehl  el  Halla  genannt  wird.  Ist  bisher  das  tJefällc 
mehr  südlich  gewe^eu,  so  wird  en  jetzt  laehr  westlich,  das  Thal 
verengt  sieb  swiacben  den  Ausläufern  des  Berges  Abn  Bnainidn 
gegen  Süden  nnd  dem  Abbaage  el  Besen  gegen  Norden  nnd 
nimmt  den  Nnmea  Wdd  el  66m  an,  nnd  xngleieb  wird  daa  Cle« 
Alle  80  atark,  daaa  sogar  anf  dem  Grunde  desTbales  der  Wein« 
ban  nnr  mittelst  bober  und  rascb  auf  einander  folgender  Terras- 
sen betrieben  werden  kann.  Einen  äusserst  bescbwerlicbea  PM 
stieg  leb  hier  dar  Nordseite  d,  i.  dem  Abhänge  rom  el  Bn.ssa 
entlang  abwarte,  und  gelangte  nahe  der  Binmüadnag  des  Wddi 
Ser^sir  an  die  Quelle»  welche  in  einer  natürlichen,  aber  wohl 
durch  Kunst  erweiterten,  gleich  Uber  der  Sohle  des  Thaies  be« 
findlichen  Felsengrotte  spärlich  aus  dem  Gestein  sickert  und  ein 
flaches  Recken  im  Boden  anfüllt.  Da  sie  meine  Erwartung  nicht 
beiriedigte,  so  hielt  ich  mich  bier  nicht  lange  aut',  soodera  setate 
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meinen  Weg  nach  'Ain  Nonkur  fort,  tcli  hoffte  mich  auf  dem 
Tlialäfrunde  halten  zu  künnen,  doch  boten  die  hobeo  und  steilen 
Terruisäeii-Abharige  ein  unübersteiglicbes  Uinderniss,  und  so  sab 
ich  mich  geoöthigt ,  mich  lier  liakeo  Bergwand  zuzuwenden.  Nach 
einem  mühaamen  Maraebe  von  ungefähr  einer  Viertelstunde  öffnete 
lieh  mir  der  Blick  südwärts  io  eine  Tbalerweiteruog,  aus  der  das 
^etttliclie  Momela  etnca  Buchet  sieb  TemebDiea  liess.  Obgleich 
icb  mieh  an  dem  Abbaoge  zienlicb  wagerepbt  gebaJCeD  batte,  so 
befand  icb  micb  wegen  des  starken  Gefälles  decb  scbon  in  einer 
beträcbttlcben  Hdbe  über  den  Tbaigmndey  und  mir  gegenüber 
sali  icb  sn  einer  steilen  Bergknppe  binanf,  deren  IVame  DSwIr- 
bäa  mir  hier  wiederbolt  wurde.  Von  dieser  Stelle  ans  errelcbte 
icb  bald  die  ?orerwäbnte  Tbalerweiterung  selbst,  welche  darcb 
die  Vereinigung  des  Nnn l^nrtbales  mit  dem  Wäd  el  66z  ge- 
bildet wird.  Brsteres  senkt  sich  von  Osten  herab  als  breite, 
südlich  von  einer  sehr  hohen  Bergkette  überragte  Schlucht,  in 
welcher  das  üppige  Grün  einer  reizenden ,  von  der  Höhe  bis  unten 
in  das  Thal  sich  ausdehnenden  Gartf nlandschaft  das  Vorhanden- 
seyn  eines  grossen  Wasserreicbthums  bezeugte,  ich  wäre  ^ero 
bis  in  die  Wnrten  8p|lKst  vorgedrungen,  doch  verhinderte  mich 
eine  dichte  doruige  Hecke,  welche  an  einem  behufs  der  Bewäs- 
»eruiig  dem  Abhang  entlun&if  gezosrenen  künstlichen  Kanäle  wu- 
cherte. Diesen  Kanal  virtolir^.  ic  h  Dunmehr  eine  Strecke  weit 
aufwärts,  und  hoffte  ächoti  liier  zu  der  (Quelle  zu  gelangen,  deren 
Gewäikser  sich  in  ihrem  urüuen  VerbLeck  durcii  lauten  l'iaUcbern 
verrietheo.  Aber  scbon  bald  wurde  das  Dickicht  so  uudurchdriog- 
licb ,  dass  icb  mein  Vorhaben  aufgeben  masste.  Ein  alter  Fellal;, 
wdeber  in  den  Girten  arbeitete,  eilte  berbei  und  erbot  sieb,  mieli 
Tan  der  Tiefe  des  Thaies  ans  durch  die  Gürten  sn  lUbren;  da 
aber  die  Sonne  sich  scbon  neigte  nnd  ich  mich  von  oben  her 
Bbersengt  hatte,  dass  der  Aaban  sich,  aosser  Obstbänmen,  auf 
Liebesapfel  (binadüra  d«  i.  pomi  d*oro)  nnd  Kürbisarten  he- 
achriniLte,  so  lehnte  ich  das  Anerbieten  ab,  und  folgte  meinem 
jungen  Führer  auf  einem  sich  oberhalb  des  Kanals  den  Abhang 
binanatebonden  Stege,  welcher  mich  durch  ein  prächtiges  Gebüsch 
vo»  Chamben,  Terebintben,  Stacbeleichen ,  Arbotus  Pinus  mari- 
tima u.  8.  w.  nach  längerem  Steigen  endlich  auf  die  Höhe  brachte. 
Daselbst  fand  ich  eine  stellenweise  noch  damn1<t  von  Rasen  n^rü. 
nende  HorlipHenc,  welche  sich  zwischen  zwei  Bergreihen,  einer 
höheren  d i rlithehuschten  im  8üden,  und  einer  niedrig-ern ,  von 
kahlen  Felsen  starrenden  im  Norden  weit  gegen  Osten  liin  er- 
streckte. In  der  Glitte  beider,  etwa  100  Schritt  von  dem  Abfall 
der  Thalscbluclit  entfernt,  entdeckte  ich  hier  endlich  die  Quelle, 
welche  aus  einem  lurs^eiuuuerten  Kanäle  von  I4  husä  Breite  und 
gleicher  Tiefe  hervorkommt,  ihr  reichliches  schönes  Wasser  we- 
nige Schritte  weiter  in  eiüeu  kleinen  Teich  ^äL^^)  ergiesst  und 

sich  dann  der  ^o^d8eite  des  Abhanges  luwendet,  au  welchem 
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geschickt  aogelegte  Leitungen  dius  Wasser  aufnehmeo  nnd  sum 
Tlieil  ttber  ilie  Oärten  vertheiles.  Mm  naoote  nir  di«  Gbeoe 
Sehl  Nnal^ur  (  JUi         omI  dem  fMlieb  n%  ilMmgviid«  O«- 

birge  Gebel  Nunkur  ( .ä;j  J*t^)«  I^i^^se  letztere  Benenn  unj^f, 
verbunden  mit  cleiii  l Jitiütaiide ,  duss  du»  Wasser  jetzt  aus  einer 
künstlichen  Oeffnuiig  hervurkummt,  lässt  mich  giauhen ,  dass  die 
fluelle  urbpruoglich  mehr  in  der  Nabe  jenes  Gebirges  zu  Tage 
getreten  und  später  eine  iitrecke  weit  überbaut  und  verdeckt 
worden  sej ;  der  Bach  bStte  in  diesem  Falle  einen  noch  grosse* 
reu  Ran»  in  der  Hoehebeee  ta  dareUanfea  gehabt,  be?or  er  eich 
io  die  TIefi»  ergoee.  Diese  wfirde  die  ,Simdel  oben"  noch  siehr 
in  das  Lfcht  Ireteo  lasseo;  doch  glaahe  ich  nich  auch  ohoe 
jeoe  Anaahnie  au  der  Behauptung  berechtigt,  dass  der  Ausdruck 
n^r^n  n'^ai  n^V^  n'Vs  die  auf  einer  Hochebene  entspringende 
iiDif  sich  dann  einen  g'^g^'"  300  l'uss  hohen  Abhang  hinab  er- 
giessende  Quelle  vortrefinich  bezeichnet. 

Von  der  Hochebene  blickt  man  weit  in  den  unteren  Theil 
des  Wäd  el  66z  binab,  dessen  oberen  Lauf  ich  nun  schon 
kennen  gelernt  hatte.  Die  Richtung,  welche  vorher  eine  süd- 
westliche gewesen  war,  wird  Mcr  eine  wcstnordweslliche.  Hn- 
hinson  nennt  diesen  Theil  des  Thüles  Wndi  Nnnk  ur,  ein  Name, 
der  sich  durch  die  gleiche  Richtiing^  der  N  u  n  ku  rschlucht  mit 
demsellieu  gl('irli>sait)  eiii|i fichlt ,  itidtMii  es  in  der  That  scheint, 
als  wenn  das  enge,  aber  atlii  üelc  \V  a  il  cl  d  6  z  nur  als  ein 
Seitenthal  hier  einmünde.  Üie  Fellal/ä  gleichwohl,  die  ich  hier 
und  spater  auch  auf  der  Höhe  von  Dewirban  traf,  wollten 
diesen  Namen  nicht  gehen  lassen  nnd  rechneten  vielmehr  WAd 
'e\  6d%  bis  an  den  nicbsten  nördlichen  Seitenthal.  —  Au  den 
Nnnl^ Urberg  scbliesst  sieb  westwärts i  das  Thal  sädlicb  hegrln- 
send,  ein  hoher,  aber  sehr  allmülig  ansteigender  Berg  6ebel 
Kanir  (^Ulf  J^^^^  an  dessen  Abhänge  der  Weg  von  Hebron 

nach  Ddra  sieh  hinzieht  Diesem  Berge  nördlich  gegenüber^ 
von  der  Biegung  des  W&d  el  66z  bis  sur  Binmilndung  des 
HVA-Thales  (LÄ^f        hinab  hat  man  den  Abbang  von  De- 

wirb  An  vor  sieb,  welcher  sich  betrichtlich  höher  als  die  Nuu- 
b urteile  erhebt  und  die  Sohle  des  WAd  el  ä^a  un  ö&O  Fuss 
ibarragen  mag.  Dieser  Abhang  ist  ausserordentlich  schroff  $  er 
ist  allerdings  von  unten  bis  oben  terrassirt»  aber  die  «tthsam  an 
erkliniMendeo  durch  die  Terrassea  gewonnenen  Landthellcbeu  lie- 
gen jetst  unbenntst,  nur  auf  der  breiten  üuppe  des  Berges  neigte 
sich  feiehlicher  Anlm  voo  Wein  und  Feigengirten« 

Dar  nahaade  Abend  awnng  aicb  nuasiehr  au  die  Riiekkehr 
m  denlLeu,  welche  ich  auf  den  direeten  Wege  ve«  der  <|usUa 
nach  Hebron  bewerkstelligte»  demselben  welchen  Robinson  und 
Smilh  kasMii,  nie  sie  von  letzterer  8t«dt  aus  Düra  beeuehten 
(lU,  1.  S.  205  f.).    Dieser  Weg  fuhrt  von  der  Nunb^ur ebene 
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zuges  zwischen  den  Kuppen  von  Abu  Rummdn  (.^U^^jt)  und 

CbÖrbet  Rus-Ken'iD  (^UJLf  (j^f^  iop»)  in  das  ^ o z tlial  hin* 

fiber.  Da«  eben  geoaoote  Ras-Kea'an  ist  die  einzige  Ortsroine, 
welcbe  icb  in  diesem  District  babe  erfragen  können ,  doch  sind 
io  der  fiBrIistpn  Nähe  der  Quelle  noch  die  Reste  eioes  Chuos, 
den  die  Feliah's  Kasr  Nunkur  nennen,    lieber  Ras  Ken'an 

•  •  • 

wurde  wir  witgetiieilt ,  duss  es  ein  bedeutender  Ort  gewesen  aey, 
Wm4  das8  daselbst      KmtH'an,  der  Sohn  Noah's*^  (cr~^^  i-f-*^ 
8^«aa»>  liiXwyw»)  beg^rabea  worden  ley.     Ks  ist  also  woht  ein 

■mhanmedaDischer  Ort  gewesen,  denn  weder  io  der  jüdischen, 
D*€b  in  der  christlichen  Epoche  dürfte  je  dem  Kana*an  (vpff.  Gen. 
9,  25  flf. )  ein  Heilis'thiim  g-nwidniet  worden  sejn.  Durch  die  Tha- 
ler el  Üöz  und  Mens  er  gelangte  ich  voo  d»  in  65  Minuten 
Mch  dem  Sindianbaume  zoräck. 

Nach  den  hier  mitgethcilten  Ergehnissen  konnte  ich  schon 
nicht  mehr  hczwrifpln,  duss  ich  in  dem  Orte  Dewirbdn  die 
Lag-e  des  alten  Debir  aufgefunden  habe.  Da  dasselbe  oficnLar 
innerhalb  oder  an  der  Gränze  von  kaieb»  Erbgut  gelegen 
war,  welches  man  sich  nach  der  Rpzeirfmung  „Acker  u  o  d 
DJ5rfer  Hebrons  Jos.  21,  12.  st  hwc  rlich  grösser  als  eine 
d.  IMeile  ins  Geviert  denken  darf,  Ist  ninht  zu  verkennen,  dass 
die  ungefaitr  5  Viertelstunden  betragende  Entfernung  Dewir- 
bin's  von  Hebron  zu  Gunsten  meiner  Annahme  spricht.  Fragt 
MD  ferner  irgentl  einen  Bewohner  Hebrons  nach  der  beträcbt- 
]idiiteii  Qnelle  des  in  dieser  Hinaleht  eo  gesegneten  DbtrieU 
4ibat-eUChnHly  an  wird  er  ebne  Zweifel  soerst  die  Nnn- 
If; Urquelle  nennen,  welche  aacb  sieber  mehr  als  jede  andere  ver- 
iienCe  In  den  Büehem  des  A.  Testnnents  besonders  erwähnt  sn 
werden*  Bndlieh  sclgt  schon  ein  Blick  «uf  die  RohhuoU'MCiipert' 
sehe  Karte ,  dasi  Josna  auf  seinesi  Siegessuge  von  E  g  I  o  n  aus 
keinen  bequemeren  Weg  nehmen  konnte ,  um  das  in  Allgemeinen 
sehr  schroff  abfallende  Hochland  Joda  und  Hebron  sn  erreichen, 
als  indem  er  vmi  der  Ebene  aus  über  die  niedrigen  Vorherge  in 
das  Nunknrllial  rindraui^  und  dann  ihm  entlang  bis  zu  dem 
Plateau  von  Meuüer  hinaufnu  ktc.  Von  dem  Tbeile  des  Thaies 
an»  welches  jetzt  WAdi  Inka  ^ijij^^  ^Oi.^  heilst,  konnte  das 

jüdtsrlif*  Heer  die  Bergvfsh'  erblicken  und  nachher  fintte  es  eine 
jß-iite  hallj«!  Stnnde  lang  an  deni  Kusse  clrn  telsigeu  schroffen  Ab* 
banges  herzuziehen,  dessen  Hobe  Debir  krönte,  ohne  dass  sich 
von  hier  zur  Eroberung  oder  auch  nur  r.um  Augriff  eine  Mög- 
hclikeit  geboten  hätte.  Josun  wandte  sich  demnach  dirert  i^regen 
Hebron^  welches,  von  zwei  Sieiten  dominirt,  keinen  Wider- 
stand /.u  leisten  rcrmochte.  Nach  der  Einnahm c  dieser  Stadt  aber 
kehrte  er  nach  Debir  zurück,  d.  b.  er  griil  uuumebr  den  Ort 
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von  derjeoigen  Seite  an,  welche  allein  einen  pracdcabelo  Zu§^ang 
gewährte.  näniUcb  von  dein  nurdostlicii  mit  ihm  zusammenhüngeii- 
deu  Uoclilaride.  —  Von  eben  dieser  Seite  aus  besuchte  auch  ich 
die  alte  Ortalagct  uod  zwar  abermaU  in  Begleitung  des  von  mir 
firaher  erwähnten  Bedr. 

IMfin  Weg  fiel  natürlich  zonächst  mit  demjenigen  zusammen, 
den  iclj  hereiU  bis  Scrilsir  vertuigt  hatte.  Erst  oberhalb  des 
mit  dieütiui  Orte  gleichbenannten  Wadt  verliess  ich  jenen  Weg 
uikI  wandte  mich  reciits  über  einen  Sattul ,  welcher  sich  zwischen 
deu  Thälern  von  Serdiiir  gegen  Osten  und  S'ü'b  Chaiiziri 
V^'^)»  ciocr  1°  ^BS  Zerzfrthal  abfallenden  Schlucht, 
gegen  Westen  bildet.  Oer  Boden  senkt  sich  merklich  zuisriien 
diesen  beiden  Thalern  uud  hebt  sieb  jensett  den  SutteU  aui  dem 
Plateau  von  DewirbÄD  zu  einer  breiten ,  sanft  gewölbten  Kuppe« 
leb  erstieg  die  Toraaira,  welche  hier  die  deo  Ort  Meckeadea 
WeiDgirteii  eiofrieden.  Dasi  die  Loeelitit  eieb  voitrefflieh  so 
einer  eitee  Orlalage  eigne,  und  dMS  wegen  der  Hanptabdnchnng 
dee  PInteus  gegen  Süden  die  fieseichnuog  ^as  y*^.^  pass- 
lich ee^Ti  ericannte  ieh  sogleich ,  jedoch  fand  ieL  mich »  indem  ich 
den  hohen  Rande  des  Wddi  SerAstr  uod  Wäd  el  C>dz  ent- 
lang ging»  in  der  Brwartuog  getäuscht,  daes  ich  deutliche  Bau» 
reste  und  sonstige  Sporen  einer  alten  Festung  finden  würde.  Der 
Boden,  welchen  man  mir  als  aebr  frachtbar  pries,  war  sorgfältig 
geebnet  und  angebaut,  und  nur  zahlreiche  Grabböhlen,  deren  viele 
von  den  Winzern  zur  Zeit  der  Weinlese  bewohnt  werden,  und 
grosse  in  den  weichen  Krilkstpiri  i^oarbeitete  Cisternen ,  deren 
raeiirerc  ich  eiiigelallrn  taud,  zeugten  von  der  früheren  Bedeu- 
tung der  Statte.  Leberraschend  war  mir  der  Blick  von  der  Süd- 
ostecke auf  die  reizend  uugebaiite  Schlucht  der  Nunkurqueile 
und  die  Biegung  des  Wad  el  Ci(^z  herab,  aus  deren  Tiefe  das 
Murmeln  des  Bächleins  btrautschalltc.  Der  überall  schroffe  Ab- 
hang scbicu  mir  am  Unwegsamsten  an  der  Südwe±>tecke,  \vu  das 
in  seinem  unteren  Tbeile  Wddi  IslfLd  genannte  Zerzirthal 
aich  mit  Wdd  el  66%  Toreinigt,  welcher  SteHe  gegenüber  auch 
von  der  südlichen  Bergkette  eine  so  Odra  gehörige  Schlucht, 
Ahn  DuyAk  (yS^^o^^i)  genannt,  eich  In  daa  Haaptthal  hinnnter^ 

senkt.  Mein  Führer  erzählte  mir  inswiichen,  dass  früher  auf 
Dewirhdn  ein  Chörbe  ^Kj^),  die  Roine  eines  alten  Orts, 

zu  sebeti  gewesen  ac)  ,  von  der  aber  uur  wenig  Spuren  mein- 
vorhandeu,  iodem  die  Bauern  die  Steine  allniilig  weggeholt  und 
an  Temaaen  und  Gaitenhinaern  verwandt  hätten.  Die  Stelle, 
wo  jene  Sporen  fleh  finden  aoUten,  und  welche  ich  nooaiehr  aof- 
Bochte,  bildet  die  in  dem  Nordweatwinkel  xwiachen  fi^o'h  Chan- 
atri  oad  WAdi  Zerair  gelegene  höchste  Spitae  der  Knppe^ 
Ich  fand  dieselbe  nit  grosaeo  Steinen  wüst  ttherdeckt,  der  Aohan 
fehlt  hier  völlig,  ond  Zwergeieheo  ond  Terehinthen  geben  der 
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Stelle  den  Character  eioet  WeMkedeet«  lodeaten  konote  ieih 
keioe  eigentlichen  Mauern  erkennen  und  sogar  Spuren  kieetliefcer 
Behauung  lt^sH<*n  sich  nur  hif  und  da  nn  den  bemoosten  und  foai 
Wetter  ausB^ewu.srlipnrTi  Steinen  nacliweiseo  ;  doch  »h^r  schien  es 
mir  keinem  Zwfitel  zu  iintcrlieBi^en ,  dasa  diese  Steine  von  Men- 
sebeokand  hier  zusuiiitueugetrageu  sein  müssen.  Debir  wird  ja 
auch  nur  in  den  ältesten  Nachrichten  von  der  Besitzergreifung 
Palastiniis  durch  die  Juden  uls  eio  wichtiger  Ort  erwähnt;  wahr- 
scheinlich ist  es  schon  während  der  Blüthezeit  des  jüdischen 
Reichs  zu  dem  Maasse  einer  uühedcutenden  Lnnd&tadt  lierahg^e- 
sunken^  so  dass  es  nicht  Wunder  nehmen  darf,  wenn  nach  Juhr^ 
tausenden  sich  wenig  mehr  der  Naaie  hat  erhalten  können. 
Die  durch  die  tiefen  Thiler  SerAtfr»  el  ^6s,  ZeriSr  und 
Sfd'b  Chansirl  iselirte  Lage  der  Hdhe  mit  d«n  Tee  Mir  erw 
wahntee  Zugange  Uber  den  Settel  lieM  lieh  ven  hier  benendm 
gpt  erkeneen. 

Üeber  du  tpitere  VerkeMen  ven  Debtr  dürfte  in  einer 
dentachen  Bibliothek  leichter  el«  hier  in  Jemselen  des  nUthige 
Material  zuseimettgebrecht  werden  kfinnee.  Mir  iet  kein  Rei* 
Bender  bekennt »  der  es  besucht  hätte»  und  eben  so  wenig  bebe 
ich  ausfindig  machen  kdnnen,  bis  su  welcher  Zeit  nngeföbr  ee 
ein  bewohnter  Ort  geweeen.  Kusebius  und  Hieronymus  erwähnen 
ee  ini  Onomasticon  s.  Dahir  einfach  als  einer  „Stadt  in  Juda**, 
mit  Inhaltsangabe  der  betrefft'ndrn  Stellen  des  A.  T,  Ein  bedeu- 
tender Ort  war  es  also  damals  gewiss  nicht  melir.  —  In  dor 
Münchs-  und  Pilger-f^iteratur  finde  ich  Debirs  bei  Ürocardus  oder 
Borchardus  (um  1280)  erwähnt,  von  dessen  Werke  mir  eine  dem 
CoDsul  Weber  in  Bevrut  angehörende  seltne  Ausgabe  mit  dem 
Titel:  Veridie.i  terre  sancte  regionunque  finitimnrum  ac  iu  eis 
mirabilium  descriptio.  Venetiis  MDXIX. zu  (lebote  steht.  In 
diesem  Buche,  I.  Theil,  Cap.  7.  §.  67  heisst  es:  Ex  Ebron  dua- 
hu$  If'Hcis  conlra  auslrum  esl  Debtr  ^  que  el  Cur  ta  ih  Sepher 
nuncupala  est ,  quam  expugna»U  OthönM  etc.  Die  Entfernung  ?en 
Hebron  ist  eine  siealich  richtig  angegeben ,  nnd  wne  die  Rich- 
tung oonfra  aeslfem  enhetrifft»  ee  wird  noch  diejenige  ven  Oeie 
nlio  beseicbnet  (ebenda  §•  66«  Deacriptio  agri  DaaMeeeni  gegen 
den  Schlnea:  $ub  tpeUtnca  q»a  m  volle  deecendii  e<a,  qvme  em  Ebron 
lendü  in  Gaeam  eoHlra  aefffeii.)  De  der  gelehrte  Bföneh  effenber 
des  Gebirge  Jede  eelbet  bereift  hat,  ae  iet  diese  Angabe  nicht 
ebne  Wichtigkeit.  Vielleicht  schliesst  man  nicht  mit  Unrecht, 
dass  davals  Debtr  nach  bevrehnt  oad  feiglich  leichter  anÜMh* 
linden  war. 

Zwei  Jahrhunderte  später  kam  der  Predigermiinch  F,  Petix 
Fabri  nahe  bei  Oebir  vorüber.  Rr  beschreibt  ( Evagatorium 
Ed.  II.  S.  354  der  Hassb'r  sehen  Ausgabe)  ,  wie  er  mit  der  iMor- 
geodämmerung  Hebron  verlassen  und  in  der  KIclitun&r  nniira 
auslrum,  aliquantulum  lamen  di'dinando  ad  ooideniem  zunächst  an 
dem  o^r  Damascenia  —  gleich  vor  der  i^ladt  —  vorüber  gekom- 
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mcn  sev.  DniiTi  üeisst  ea  weiter:  prncedi'nl^'s  consequpnler  renimus 
vnn  lange  a  üabir,  rivilaie  tiUerarum,  quam  tarnen  videve  non  pole- 
raviuSf  quia  mons  mlei-mediut  erat  impedimenium  praeslans.  Offen* 
bar  zofT  die  Pilgergesellaehatl  durcii  den  Tlieil  des  Tliales  von 
Ücbroo,  welcher  jetzt  Wäii  et-tut'tält  ^^Ua^I  oU^  lieidst,  an 

dem  Kusse  der  Höhe  Knff  en-Nebi  (^^A-Ut  v_Äi!>)  vorbei  über 
die  sehr  niedrige  Wasserscheide  von  Eskak  el  His  (^ULmY 
ijf\il^)^  waodte  sich  dann  südlich  lo  das  Menserthal  und  ge- 
langte BD  nach  der  Quelle  Nunkur,  welche  auffallender  Weise 
nicht  erwähnt  wird.  Der Pügerführer  (Caliiius  miDOr)  Alphuhallo 
d.  h,  Blfa4'  (d-^^)^  welcher  -töoial  mit  Pilgern  nach  dem  Sinai 
gegangen  war  (ebenda  pag.  i09)  und  demnach  mit  der  Qegen4 
Wehl  bekannt  seyn  nuMte,  machte  offenbar  F*  ¥*  Fabri  ven  dem 
Plnteau  der  Quelle  aus  auf  die  hoch  hervorragende  Kuppe  ran 
DewirbAn  aufmerksam,  auf  der  vielleicht  auch  damals  das  von 
mir  besuchte  Trümmerfeld  an  der  abgewandten  Sehe  noch  als 
kleines  Dorf  I  cwubnt  war.  Die  Fnlri'fivUe  Miltheitiiiig  stinimt 
also  zu  meiner  Annahme.  Bis  hielier  fallt  der  Weg,  welche»  die 
Pilger  verfolijtcMi .  mit  der  noch  heute  sehr  betretenen  Stra&se 
nach  Dura  ziisarti  mcn.  Während  die^e  aher  Bich  auf  halber  Hohe 
des  Herges  KäuHr  halt  und  ebenso  die  vorerwähnte  Schlucht 
Aha  Dujük  umgeht,  stiegen  die  Pilg;er  jetzt  in  da^  1«  ö  z  thal 
hinufitei*.  illcrius,  beisst  es  weiter,  a  hat iaseplwr  sive  a  Dabir 
recessimus  el  per  vaUem  Bbran  descendimus  quae  indubie  ferliUssima 
euH  ri  ^MfMstüm  el  «I  n^rague  parle  MUflmMm  horl/^rum  «oci- 
riof  ttUmH,  H  tn  euflMU  viHmu»  üvenoB  feras  ccimMiiu 

«I  M$s  perdie$$  ei  pkaeatUoe»  Der  fahrende  VUaeh  irrte  ailerdinga» 
nie  er  daa  aieb  direct  gegen  die  weetlicbe  Ebene  IFflbende  Tbnt 
für  eine  Forteetevng  dee  flebrenllinleB  hielt;  jedneb  eotaebnU 
digt  ihn  einigermassen  die  Niedrigkeit  der  Waeeerscheide  ven 
Bab-A^  el  Ijitkj  dereo  Bedentnng  ihn,  wenn  er  nicht  besondere 
4aranf  ncbtete ,  leicht  entgehen  konnte.  Die  Quelle  scheint  da^ 
mals  unbenntst  gewesen  zu  seyn,  und  wenn  sich  an  dem  feucht 
ten  Abhänge  ein  wildes  Gebüsch  bildete,  so  könnten  damals  viel» 
leicht  Phasanen  oder  ihnen  verwandte  Vögel,  wie  es  deren  viele 
am  unteren  Kison,  an  den  Flüssen  des  Libanon  und  auf  Cypero 
giebt,  dort  gehaust  haben.  Der  Keitlithiim  der  (^et^end  an  Repp- 
hübnern  ist  auch  mir  aufgefallen,  uud  vielleicht  iat  der  Name 
Wddi  Zerzir  eine  aus  dem  Uebraiscben  herüber  gekommene 
Beoeonung,  welche  sich  auf  diesen  Vogel  hezielit.  Das  unol 
XeyOfitvov  ^'^T'^t  wird  hei  den  Rubbiuen  von  deu  zahnieu  HühoerD 
gedeutet,  was  allerdingät  au  der  Stelle  Prov.  30,  äi  keinen  guten 
Sian  giebt.  Der  Auadruck  D'^sn^  ^^P.l  ^  gegürlelem  oder  ge- 
elir9iflm  Lemim  kann  eM  nber  eben  eo' wokl  nnf  die  geetreifteB 
PÜnelMam  dea  Bepphubae,  einea  der  geaeiaetea  Vngel  In  Pa^ 
iietinn,  als  naeb  üoeftoH  naf  dnn  Lendeogurt  dee  Streitreeeee 
beaiebn»  und  die  Schnelligkeit  und  Kraft  dee  Beppbuboe  im  Lauf 
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t  beinahe  spricfiwörtiieh.  Die  KabbinisclK*  Autorität  wrfc  dn- 
nrcli  /«im  Theil  ^ewalirt,  und  nach  dirser  Aii^sles'nnQ;-  dürfte 
ücli  <t«^'i'  Gebrauch  von  "^^■^T  olme  weilern  Zusatz  ala  das  ge- 
ireiße  iiamlich  IWm  nicht  auffallen.  Man  vergleiche  auch  dm 
rabische  ^jj^^,  welches  eine  Miiarenart  bezeichnet.  —  Nachdem 
ie  PiliTPr  von  dem  Ahhange  des  ({erges  K  a  n  ■  i  r  mühsnm  his 
ir  Tiefe  df»  i\  7A  U  vi\  t  n  herabgestiegen  sind,  Jieisst  es  Aveitor: 
I  locum  rt-ninius  ubi  ab  aquilone  alia  vatlis  r.onlra  occidintem  iendU 
tod  psi  valiis  neel  Escol,  id  est  vallis  boiri  ferlilissima  etc. 
iess  von  .Norden  gegen  Südwebt  herubkominende  Thal  ist  das 
mir  oben  erwähnte  Wadi  Zerz!r,  weichet  hei  seiner  Vefw 

eiuiirnng  mit  WÄd  e\  dox  den  Namen  Wad  Iskd  ( U-ü^  ot,  ) 

anuimmt  und  denselben  letzterem  mittlieilt.  Die  ideutificirung  des 
I  s  k  ü  mit  Ksku],  ist,  abgesehn  von  dem  schliessenden  L  des 
letzteren  Wortes,  welches  allerdings  abgeschliffen  sc^n  konnte» 
keine  glückliche,   indem  das  Arabische  ^  dem  Hehräisclien  3 

nicht  entöjiricbt,  dennoch  aber  legt  sie  für  die  Aufmerksamkeit 
lies  deutschen  riii^er.s  ein  rühmliches  Zeugniss  ab,  uud  bei  der 
Ungeübtheit  desselben  in  orientalischen  Sprachen  ist  sie  aus  dem 
entfernten  Gleichklange  wohl  zu  erklären.  F  Fabri  berichtet 
ferner,  es  äey  dieses  Thal  dasselbe  gewesen,  durch  welches  Jo- 
seph seinen  Weg  genommen ,  um  seine  Brüder  in  Sichern  zu  be- 
sacheii  Gen«  S?^  14.»  ein  Irrthnm,  der  lieli  aus  daa  Uebereelieii 
der  Wuserseheide  voo  Eskal}.  el  Hfl  und  der  dsrans  eotpprao- 
g^eneo  faltebea  Beetinmong  des  P^sn  p^^  a.  a.  0.  erklärt*  £her 
liest  sieh  mit  ihai  aaneliaieQ,  dass  '/osepÜs  Brüder  doreb  dieses 
Tbal  herahgestiegen  sey«n  nm  in  Aegyptea  Kam  so  kaitfea,  oIh 
gleich  »aa  naeb  Gen.  4^  J,  vgl.  n.  16,  7  jlt  21,  14.  «onebMeo 
BOSS,  dass  die  gangbarere  Strasse  von  deai  Hochlande  Juda  nach 
Aegypten  südlicher  über  Bersaba  führte.  Sehr  wahrscheinlich 
ist  ferner,  dass  der  Käaimerer  der  Caodaee,  nachdeai  er  bei  Betb* 
zur  die  Taufe  empfangen,  seinen  Weg  oach  Gaza  durch  dieses 
Thal  nahm ,  und  wT^fto^  konnte  eine  Strasse  wohl  vorzugsweise 
gonfMHit  wer«ipn  ,  welche,  wenn  anch  B  e  t  h  I  e  h  e  m  nnd  Hebron 
in  eii)iü:er  Ktüfernung  links  und  H  e  t  h  z  ti  r  reclits  liegen  lassend, 
so  weit  sich  aus  den  Ruinen  nachweisen  läH«t,  bi»  zur  hibene 
hinab  keine  Ortschaft  passirte.  E»  scheint  also  bieher  lange  Zeit 
die  Haufitj^li asse  getuhrt  zu  haben,  welche  die  Verbindunsf  zwi- 
schen Guza  uud  Hebron  vermittelte j  aucb  vcrsicherlen  mir 
altere  freute  in  letzterer  Stadt,  dass  mau  bis  zur  ägyptischen 
Occupattoa  PaJästioa's  häufig  durch  dieses  Thal  in  die  südwest- 
licbc  Kiistenebene  biaabgestiegen  sey  and  dass  »aa  dea  Weg  aar 
dessbalb  aufgegeben,  weil  ia  Folge  der  Kriege  and  der  Uamben 
jene  Gegend  verödet  sey  und  vaa  rftuberisebeo  Badvinea  baiaijge« 
wMfikt  werden  waaabalb  mm  es  vaniebe  öbar  Odra  «umI  DawAiaa 
oder  gar  über  Bait  Gibrln  au  geba»  Porto  drea  aisndtem, 
sagt  Müs  Fabri  weiter»  exhmm  aioiitana,  et  m  eompssfria  loca 
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Vfmimn^.    Audi  die  in  diesen  Worten  liecfcnffe  Disüinzangabe  passt 
XU  dem  Nunkurthule,  wenn  man  hci  ürki^irlitig-t ,  das»  die  Pil- 
g-ergfes  eil  Schaft  auf  Eseln  ritt,  mit  dvuvn   un  den  Bergabhänge* 
wohl  nicht  sehr  rasch  ?on  der-  Stelle  zu  kommen  war. 

Von  den  neuern  Reisenden  im  Gebiet  des  Stammes  Juda  hahen 
die  Meisten  sich  zu  sehr  auf  Uie  Hauptstrassen  beschränkt,  als 
dass  die  Erforschung  jenes  merkwürdigen  Landes  im  Verhältnis« 
Sil  der  Zahl  der  erscbieaeoea  Reiiewerke  vorgeschritten  war«. 
Dm  Meiile  verdaiikeB  wir  ««eli  hl»  den  M4tm  «»«nittdlicheB 
A«effikMeni^  welche  in  Allgemeiaeo  den  epiterea  Foracliera  im 
beiligieii  Lende  nur  eioe  dürftige  Naeblese  übrig  gelaaaea  bebe«* 
Aacb  DewirbAa  würde  tbaea  acbwerlieb  eotgaogea  aejnt  weas 
aie  nicht  von  Hebroa  aaeh  Ddra  an  der  Nan)^ Urquelle  vor- 
über ohne  Führer  gezogen  wären  (Bd.  III.  S.  205  f.).  Zu  der  Be» 
■cbreibung  jenes  Weges  ist  übrigens  nur  Weniges  hinsttsufiigeD« 
Ungenau  ist  nur  die  beigegebene  Karte  in  Besiehung  auf  den 
späteren  Lauf  des  Nunl(.urthales.  Dasselbe  wird  nämlich  da- 
selbst nach  Dew^ime  geleitet,  während  es  sich  vielmehr  dem 
von  Robinson  mehrfach  passirten  Wäd  el-Fren^  (gsiyJt  öU) 

ivsenkt  und  mit  diesem  vereint  seinen  weiteren  Lauf  nacb  Beit- 
äibrin  nimmt.  Der  Umstand,  dass  in  Südpalästina  die  Thäler 
in  der  Regel  keinen  Gesammtnamen  führen,  macht  allerdings  ihre 
identrficirung  beim  Passiren  vcrscliiedcncr  Stellen  scfnvicri^^.  Das 
Nunlf  Urthal,  so  mochte  icli  lin  nach  seiner  Quelle  nennen,  fuhrt 
den  Reihe  nacb  folgende  Namen:  Mens  er  Wäd  el  G6z 

(j^oU),  Wad  IsM  (LiLÄtof^),  Wäd  el  Fir'a  (lU^yÜ!  0I5), 
Deir  «ftdi  (^Ib»^),  WAd  el  Frea^  (gjyül  <ieai. 
rAra  (Sj^^^),  9ea4blre  («jiUfl),  DeIrNachdi  ({JjisP^'^  jk^\ 
Beit  Öibrfn  (cy^.f^  ^^^^.i)- 

f  ür  die  Kartographie  der  Gegend  bemerke  ich  bei  dieser 
Gelegenheit,  dass  das  von  mir  oben  erwähnte  Wad  cl  k  a  r  111 
dasäclbe  ist,  wilchc^i  RoOinsvH  zur  Rechten  hatte,  als  er  von 
Teffi^t  zum  Plateau  von  Hehroa  hiaaufstieg  (Bd.  Ii.  S.  70iJ. 
Passelbe  führt  die  Namen:  WA4  el  Karm  (^/^\  Ma'nü- 

dl  je  (iu^^,**.«)  (d.  i.  Taut^telie  ,  mit  einer  Quelle  —  die  Um- 
gegend Hebron's  ist  in  ihren  Ortsnnmeo  reich  an  christlichen 
Reminiscenzen) ,  C  h  u  r  h  e  t  N  e  b  i  S  ;i  I  i  Ii  (gJUö  ^^^aj  Im ^) ,  und 
mündet,  wie  aus /?o?)mson'« Bericht  bervorgebt,  in  Wad  el  F.ren^, 
Zum  Schluss  der  neueren  Reisenden  erwähne  ich  noch  des  Rabbi 
Joseph  Schwarz  bieseibst,  welcher  (Beschreibung  von  Palaestinn. 
Fol.  49,  b.  der  zu  Jerusalem  erschicnenon  hebräischen  Ausgabe) 
im  Südwesten  von  Hebron  ein  >V  a  d  i  DiLir  nentjt,  welches  er 
mit  Debir  zusammenbringt.  Ich  habe  mich  nach  diesem  Thale  ver» 
geblich  erkundigt  und  seine  Nichtexistenz  ist  mir  wahrecheinlicb. 
Jerusalem  den  24.  Januar 
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lieber  die  aramäische  Inschrift  auf  einer  Vase  des 

Scrapcum's  zu  Memphis,  und  über  eine  Gemme 

mit  himjarischer  Jnschrilt. 

Voa 

Der  berühmte  A('gv|itologe  Mariette  zu  Paris  hat  bekanntlich 
das  Serapeum  zu  Mem(ihis  vor  einiger  Zeit  aufg^etunden  und  die 
wertlivollea  MoDumeote  deRHelben  in  das  Museum  des  fiOUvre 
niedergelegt,  wo  sie  einen  Ibetraclitlichen  Raum  einnehmeo.  Bei 
meiner  Anwesenheit  zu  Paris  im  August  vorigen  Jahres  machte 
mich  Hr.  de  Ijoügperier  auf  eine  Vase  der  genannten  Sammlung 
aufmerkiam,  die  eine  phönixische  Inschrift  entlialte.  Hr.  Krnest 
Reoan  Imtt«  idiM  karm  svror  alr  «ine  Abaehrifi  derselben  ge- 
geben, die  ich  aadi  Antopiie  dm  DtBkaals  bis  wif  geringe  Ab* 
w«iekungen  mit  dea  Origintl  geDM  überciMtioiBeDd  üuid.  Di« 
Vm«  Ml  Hack  IninsdmekeB  Maane  ey^*"  '«ag»  0»S25n  bMil 
md  0,295 >i  kack,  aad  ktldet  eia  Raditaak»  ia  daa  ausgebSkltaa 
Tbeite  durck  eiaa  Sekaidewand  getraaat.  An  der  vordem  Seita 
kafiedet  tick  die  erwähnte  Inschrift,  von  3ji  Zeilen  Die  Back- 
ataben derceibes  aiad  reckt  deatlich  und  leicht  ihrem  Werthe  nach 
zu  bestimmen ,  wenn  man  nur  die  Schriftart  richtig  erkannt  hat 
Diese  aber  hat  der  erste  Bearbeiter  unserer  Inschrift,  der  Berzog 
von  T>iivnp<4  verkannt  und  desshalh  nekrara  euisalaa  Zeickea 
falsch  gelesen.    Seiae  Lesaag  lautet: 

-Ockb  naan  a'npb  wnn 

V  V       »    I  - 

DD«   01p  1^9")  riDn  p 

d.  k.  Igaeai  tuKaiM  adsafaado  inagiaaai  Apidi :  ftaack  Pda 
aarvBs  Hon  et  Tokkor  filiut  Takek  et  aiaiitraai  eofM  Apide 
Ckal'Rttaek.Pda. 


1)  Eine  nusrührlirhe  BescbreibaBK  giebt  die  gleich  «oxoftthreBde  Ab- 
bsadlunfT  vom  Duc  de  Luyne.s. 

2)  fi.  AbbuaUluiii;  iiu  Bulletin  arcb^logiqae  de  1'  Athenaeunt  fran^ais, 
No.  8  et  9u  1SS5.  * 

Bd.  XI.  5 
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Der  zweite  Bearbeiter,  Ur.  IVof.  Ewald  hat  wohl,  wie  man 
von  ihm  erwarton  durfte,  die  Schrift  als  die  bekannte  aramäisch- 
agvptiische  erkannt,  und  die  einzelnen  Zeichen  zum  ^ru&beu  Tbcil 
richtig  gelesen ,  die  Entaiffernng  jedocb  kann ,  abgesehen  von 
nmicher  gewagten  Brklftrnag,  ichoo  deasbalb  nicht  geniigen,  weil 
Wörter  wie  n»  (Tochter)  nnii  p  (Sohn)  in  einer  aramftiscken  ln> 
Bckrift  achwerlicb  einen  Platz  hätten  finden  kfinneo.  Hr.  Bwald 
knt  folgondenMiaeti  geleacMi 

*^D3ü  im  ^ 

•Ol«  D^g;  nai?  *DBP  13 
im  "»n  n 

„Mein  Bild  ala  l>arbrtngung  einer  Torhtrr  für  Osiris- 
Hdrus  opferte  mein  Vater  Tdbibdr  Sobn  Toiki*«»  opfernd 
vor  Oairia-Rdrus.*<  — 

Der  dritte  Erklärer  endlich ,  Ur.  Abb^  Barges ,  Professor  des 
Hobriiacken  an  der  Sorbonne  eto.  den  mancko  Leaer  dieeor 
Zeiteebrift  ?on  aeinen  nngiSckUcken  Dentungen  der  Nvttidieekeo 
Inaekriften  her  ini  Gedftoktniaa  knken  niftgen,  kat  eine  Btttnife- 
rang  geliefert,  die  »an  bei  den  jetxigen  Stande  phdniiiaeker 
'  Wisaenaekaft  kauai  kätto  erwarten  dilrfen,  und  die  no  die  Zolten 
den  ael.  Hamaker  erinnert.  Ba  genflgt  gewisa  aeine  Leanng  klar 
ansafiikren,  um  ihre  völlige  Unkaltknrkeit  aogleick  nvgentiUlig 
M  nMMken.    Hr.  Bnrgea  lieat: 

-n«  n!a*j]|>  bin  rf6 

„Posaeront  vas  oblafionum  Bentel  alieai* 
gena,  et  Snph  ,  et  Rbedab,  et  Tobibar 
filius  Tokch,  rf  Kficdkedeoi  Ge- 
suraeus,  et  iiiogbed," 


1)  Krklärunf^  der  frrossen  phon,  hscbrifl  vot  Sldon  osd  einer  Ae^yplisrh» 

Anmäischen  etc.   GöUiogea  18S6. 

^)  Noovelle  inlerprelalioD  de  rioccription  plirnicienne  dkenvarle  psr  N. 

Warielle  dans  ie  Seropcum  de  Memphis.   Paris  iö5h. 

3)  Wfr  nocli  weiter  Lost  bat  nach  (i<'ii  Oüoden  einer  solchen  Lesung 
*u  fragen.  rl(  111  sv\  mir  als  Proh«-  inilt^olheiil .  dass  Hr.  B.  das  erste  Zeichen 

aas  der  uumid.  ^nchrin  herleitend  („indubilablemenl*')  als  VO  lieat,  das  Hr. 
de  Lafnea  „nur  wegen  seiner  Aehnlichkeil  mit  dem  gri«cb>  Kts"  fir  ein 
Cbetb  gebslles  hsbeo  soll  (s.  S.  6);  ^^i»  (S.  10)  ist  es  dem  bebr.  ^ 
(aUeaifsas)  mit  dem  Art.  21  •  (Bsa  deaka,  dius  das  Hebralssk«  nie  das  Wort 
"^a  mit  Jod  aseb  dem  GImel  schreibt,  gesebweige  denn  iu  Pkl^niafaifbe,  aad 
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Aneh  nicht  pin  einzig-es  Wort  hat  Hr.  Borg^eg  richtige  g^elpseo, 
selbst  ctas  Kiclitig"e5  wüs  dpr  Hrr/oj?  \  on  LoyncH?  Hrsspn  Afjlinndlung' 
trotz  der  unrichtig'eii  Knizitterung'  doch  des  Lehrrei<  lien  so  \  ieIcK 
enihält,  Hereit«  herausgehrarht,  hnt  Hr.  B.  wieder  liilJen  lassen 
in  seinem  „exanen  critique  de  l'ioter|iretatioo  dornige  par  SA,  le 
Duc  de  LiiyneV. 

sei  mir  nunmehr  gestattet  meine  Krklai uiig*  der  Inschrift 
vorzulegen  zuvor  einige  Worte  üLer  die  Schriftart  unseres 
lieakmols.  Dieselbe  gehört,  wie  scboo  erwähnt  und  wie  ein 
flicbtiger  Blick  Uhrt,  so  4mr  anMiii«cli-&gjptitcbeB,  die  eine 
jüngere  BalwiekelMg  der  «IteesiliMlien  hft,  welche  ihre«  Vf* 
Sprung,  wie  wir  glauben»  in  dca  CelfurlüDdern  det  Bapbrat  ned 
Tigrieg  im  alten  Babjlomeo  geaoamen  hat  Sie  iet  von  da 
hdebat  wabrsebeialicb  uneiittelbar  darch  Colonisten  nach  Aegypten 
gebracht  worden.  Movers  (Die  Pbonisier  1,  S.  72.  Anmerfc»)  bat 
mit  Recht  darauf  hingewiesen ,  dass,  nachdem  Aegypten  durch  die 
Schlacht  bei  Circesium  in  Abhängigkeit  reo  den  Babjloniern  ge- 
rathen  ,  diese  auch  feste  Plätze  dort  angelegt  hatten.  Das  Castell 
jfBabylon^'  bei  Memphis  hatte  den  Zweck  Unterägypteu  im  Zauaie 
zu  holten  (vgl.  auch  Herod.  IV,  l(i6  und  Bluu  de  numis  Achae- 
menid.  p.  14).  Auf  solche  Weise  gelangten  h.ilivlon  rfilonisten 
nach  At'gypten ,  und  diese  halten  denn  auch  dorthin  ihre  Schrift 
verpflanzt  und  &ic  in  ihrer  »Sprache  der  arnmäischcn  Mundart) 
auf  verschiedenen  Monumenten  in  AnwiinJun^^  j^^r bracht.  Hrkannt- 
lich  hesitzen  wir  iu  dem  Steiu  von  Carpmtraüi  t>iii  Denkmal  ägyp- 
tischer kunst,  aber  mit  einer  aramäischen  Insciirift  io  semiti- 
scher Schrift,  das  nach  ticsenius  (  mon.  phoen.  p.  226  ff.)  und 
Beer  (inscripU.  et  papyri  veteres  semit.  Lips.  1833.  p.  8  ff.)  in 
die  letzten  Zeiten  der  Ptolemäer  zu  setzen  und  nach  den  letzteren 
von  io  Aegypten  leheuden  Juden,  welche  dem  Oeirie-Caltue  eich 
aageachlouen ,  aaeh  eretcrev  aber,  dem  wir  volikaauien  beiet»« 
aeu»  wean  wir  auch,  nach  der  Schrift  an  ortheileo,  das  Deak« 
■al  etwas  hoher  hiaaalrückeu ,  von  heidaiacbeu  Verfaatcru  (daa 
aiod,  wie  scheu  angedeutet,  babylonische  Colonisten)  berriih* 
reu  soll*    Aaders  verhält  es  sich  mit  den  in  derselben  Schrift- 


dass  ein  Art.  K  im  Phön.  par  nicht  «xistirt ,  worübrr  an  einem  andern  Orte 
mehr!)    S.  l*i  liest  Hr.  U.  nnrh  immer  mit  Gescniuj?  io  J.  Nuin.  1.  2  u.  3, 

Zeile  I  ein  t^bs  "^bü  „roi  tlerael was  hodcotlicb  pbünu.  pAläoftru|iiieo 
linpt  rerge«seo  haben ,  u.  a,  w. 

1)  leb  gebe  dieselbe  ganz  so,  wie  ich  sie  gelegtiullieh  eioer  grosseren 
Abhaadlosf ,  wtlebc  leb  «leer  geiebHes  OeieUsebsn  sa  Aafaoy  dieses  Jsbres 
cisforeiebt,  gelesen  bebe. 

2)  Wir  bsbea  dies  bereitt  hi  dieser  Zeitiebr.  (IX,  «75  Aon.  t7)  io  der 
Kürze  angedeutet  und  werden  es  ia  einer  frKsserse  Abbaedleng  bald  des 
Weitera  za  begniadea  soeben. 

5* 
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art  uns  Uberkomnienen  agyptiscben  Papyru^tragmeoten,  die  höchst 
walirscheinlich  ägypt.  Juden  zu  Verfassern  haben.  Gebeuiu»  bat 
dieselben  a.  u.  0.  Tab.  30—33  veröfl'enüicht  und  iuterpretirt ').  — 
Kin  andere«  klaloei  Pupyrua-Fragaent  befiailet  aiek  im  Lonvre, 
das  j^dincb  in  seioer  defeettTen  Geitelt  nur  geringe  Anebento 
giebt  «). 

Zu  iieeen  Deoknftlern  iat  nun  naeb  unsere  Vnae  su  reehnen» 
es  iat  effenbar  daa  älteste  und  flr.  von  Loynes  greift  gewiie 
niebt  xtt  boeh  btnaiif,  wenn  er  es  mit  Hm.  Mnriette  in  dns  rierte 
Jnbrbnadert  Tor  €br.  setst  —  Zn  den  einseinen  Formen  der 
inscbrift  sei  nur  in  der  Kürse  Folgendes  besierfct:  Dns  Zeiebeo 

\  f  das  seebsmal  in  der  Inscbrift  vorkonint  und  das  Hr.  von 
Lvjmes  Jedesmal  für  ein  Waw  bült,  ist  offenbar  Jod,  wie  in  der 
Inschrift  von  Carpeotras  und  auf  den  Abdsobar-Münzen.  Ceber- 
haupt  muss  mnn .  wie  schon  Blau  (a.  a.  O.)  richtig  bemerkt,  die 
sogenannten  ägyptisch-phönizischen  Denkmäler  in  Bezog  auf  die 
Schrift  eher  mit  der  Imbvlonisclien  i\]s  mit  <fpr  phäriizisrhon  ver- 
gleichen. Kint*  Ausnahme  macht  <lavon  die  Insrliritt  \<)ii  l(»sambul 
(Judas:  etiides  (Irmonst.  PI  6),  —  Ferner  ist  nach  richtiger  Ver- 
glcichung  auch  der  vorletzte  iiuehstabc  der  ersten  und  dritten 
Zeile  nicht  Phe ,  sondern  Waw.  So  ergiebt  sich  denn  zn  Ende 
der  ersten  und  Anfang  der  zweiten  Zeile  do^  Wort  ^^D'^  (Osiiris), 
in  derselben  Schreibweise,  wie  anf  dem  Denkmal  von  Carpeotras. 
Folge  davon  ist ,  dass  wir  die  Buchstaben  3,  4  und  d  der  «wei- 
ten nnd  das  letste  Wort  der  leisten  Zeile  ^en  HapI  (d.  i.  Apis) 
lesen*  —  Auch  in  der  Lesung  von  ^rr  so  Anläng  der  lotsten 
Reibe»  mnss  ich  von  Hro.  von  I^uynes  abweichen,  leb  hegte 
gleich  beim  Anblick  der  Vase  die  Vermuthung,  dass  man  das 
Zeichen,  welcfien  sich  an  dem  nntem  Winkel  der  rechten  Seite 
mit  dem  um  die  Schrift  gezogenen  Striche  verbindet,  für  den 
Bnchsfnhen  Cheth  halten  konnte,  welcher  vielleicht  mit  einem  in 
der  kh  inen  darauf  folgenden  Lücke  des  Steins  vorauszusetzenden 
Jod  die  Sylbe  "«n  gäbe.    Bei  genauer  Besichtigung  wurde  mir 


1)  Die  Stocke  tab.  31—33  sebelnea  aas  eia  Fragmesl  eiaes  atles  Ter- 
gast  so  ealhallea. 

2)  Et  scheint  nos  eine  Art  Abrechnuiif  zw  euthallen,  der  Schrift  nach 
Ist  es  jünger  als  die  nndern  Frapmfnle,  Mit  Sicherheit  vcrmb'ffen  wir  bloss 
die  Worte  zu  Irsen :    NPrJDb  (mrhr.-  Mal),  NrpD3,   f'^'nirTa ,  , 

and  vielleicht  Oli<^bC3  (  Ptnleiniias  ? ).  Das  Fraj^mcnl  enthüll  im  (iauzen 
11  ZeilcQ,  6  (Uvoo  sind  kanin  4  Zoll  breit;  sian  Badet  es  auch  abgedruckt 
(aber  verkebrt)  ia  der  pal^ograpbi«  «Divers,  ptr  Silveslr«  p.  I2i. 

3)  Maa  beaeble,  welche  Aehaltcbkeit  der  Sciirifl,  besoaders  ia  8iMniig 
des  Beth  nnd  Daleth,  auf  deai  babyl.  -  «styrisebta  Siagal  mit  der  lasebrlll 

^3y,  w»*Irlu*s  Hr.  de  Ijongpi'rirr  (Journ.  nsini.  1855,  If,  p.  426)  xaerst 
verölfentiicbl  bat,  mit  den  belreiTeodeo  Zügen  uaüere«  Deoksials  obvallet* 
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aber  deodich ,  das»  die  vierte  Zeile  mit  dem  smSelet  der  Liiciie 
falgendee      begioDeo  müsse,  welche  mit  de«  D'M  der  voreo« 

pehenden  Zeile  wieder  '•-CN*  (Osiris)  ergiebt,  und  dass  der  iim- 
gebeude  Strich  von  dem  Steinmetzen  an  dieser  Stelle  mit  AbHirlit 
80  weit  in  die  Scbriit  hineingezogeo  wurde,  um  üudurcit  ein  hc« 
gangen  es  Versehen  wo  möglich  zu  currigireu.  Die  übrigen  Z<>i<'heo, 
mit  Ausnahme  ¥on  xweien,  uuf  die  wir  noch  zurückkommen  wer- 
den,  bedürfeu  keioer  weitern  Erläuterung.    Wir  leaen  demnach: 

Oip  w  naa 

„Eine  SpenUe  zum  Opfer  Bennith's  dem  Osiris-Apis  (Sera- 
pis)  opferte  Abitab  Sohn  ßeuuitb'i.  Also  opferte  er  vor 
Osirii-Apia«. 

Der  Inhalt  den  Ganzen  ist  nach  unserer  l^osuni^  also:  ein  Snlm 
spendet  für  «einen  (verstorbenen?)  Vater  ein  Opfer  dem  Usiris- 
Apis.    Dazu  nur  wenige  Worte  zur  Rechtfertigung! 

T5nn,  wie  man  unzweifelhaft  lesen  muss,  läset  sich  schwer- 
lich aus  dem  Scmifischen  donten.  Dus  Verbum  tjnn  hat  im  C'hal- 
däischen  urni  im  Uehritiselieii  die  Bedeutungen:  ,,fortreis8en,  eilen", 
was  hier  durcliaus  keinen  Sinn  giebt.  Wir  glauben  daher,  djiss 
ein  ägyptisches  Worl  zu  Grunde  liegt.  Atep  heisst  im  Kopti- 
schen „Kochen",  später  alles  feste  Opfer",  vgl  utp  ,, darbrin- 
gen"*). Wir  glauben  daher  der  Wahrheit  ziemlich  uube  gekom- 
mea  zo  sein,  wenn  wir  Hutpi  mit  „Spende"  wiedergeben,  sied 
aber  gfem  bereit  die  Deutung  dieses  Wortes  ealkiigebeo,  weDo 
ein  Aegyptolog  von  Faeb  etwas  Besseres  bietet 

na'ip  lofinitivfurm  =  na^pn »  das  oft  im  Chaldäischen 
s  )a^p  gebraucht  wird. 

raa,  der  Name  Bennith  ist  ohne  Zweifel  zusammengesetzt 
aas  73  ,,Sohn  der  Neith"  (oder  Tannitis,  Anuitis).  Vgl.  das 
r^n  auf  den  carthag.  Inschriften  und  Geseuius  u.  a.  0.  p.  117 
u.  172,  ferner  Movers  Rel.  d.  Ph.  p.  627  flF.  —  Der  Name  des 
Königs  naan  auf  der  grossen  sidon.  Inschrift  verhält  sich  zu 
onserm  nsa  wie  der  biblische  Name  '^SQDnn  zu  '•s^aan* 


1)  8.  Bsoisa's  Aeurpten  I.  p.  564. 

2)  Das«  übrigens  ägyptiscbe  Würler  mit  sein  it.  Zeirlu  n  gi\<{(  lirii-b«ii 
werden,  darf  weiter  nicht  auffallen,  haben  wir  ddcli  auch  altpersi.sche ,  die 

nnf  frlrirhe  Weise  hthnfniflt  werden,  wie  "'Itö  Jk!«  (vrI.  ßlau  a.  a.  O.}, 
Ja  sulien  doch  sugur  phüiuziscbe  Wörter  mit  Hteruglyphcn  geschrieben  wor- 
den sein.   Vgl.  F«  Leoorasiit,  bolL  an^^ol.  1856.  No.  6. 
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^*HOiN  ist  aus  der  Inschrift  von  Cnrpentrfis  bckjitint.  —  "»cn 
Apis  entspricht  ganz  derb  kopti.^cheti  ocviu,  a^ni  (vi^i.  Atlieri.  tVun^-. 
1855  p.  75  ff.)*  »)U<^P)  Uiipi  hantcl  zusammen  mit  dem  kopt.  ^lun 
abscoudere,  occultare,  abscondi,  occiiitu:«  estse,  latere;  der  Apis 
ist  nichtig  als  der  Verborgene  .  .  .  wie  Ptak  der  Geuffenburtc 
Brugsch,  Zuchr.  d.  D.  M.  G.  IX.  p.  197.  Merkwürdig,  das»  dem 
rollkoBMM  die  rron  nni  nno  dtt  Htkr.  nnd  Ckald.  eoU 

•predbc«.    Aadb  eioe  l&ngpere  Zdt  ongesweifelte  Stolle  der  Stf* 
tuaginta  fiodet  diireli  unsere  ioschrift  ihre  Ldsutig  und  giebt  una 
die  Bestätigung,  dass  die  alezaedriDischen  üebenetaer  du 
=:  Apis  gekannt  haben.    Die  Stelle  Jer.  46,  15  Cjnoa 
übersetzen  die  LXXt  di4vt  ^fvyipjimg  9  fit6axog  o  ixJUarrdc  «rot;; 
offenbar  haben  sie  gelesen:  C)n  d3  „warum  fliebt 

Apis,  dein  Slier,  dein  Auserlesener".  Buchart  Hieroz.  II.  c.  28. 
§.  6  glaubt,  man  müsse  ontüu)  mit  der  Complut.  lesen,  woraus 
leicht  o  ^Antg  entsttmdpn  sein  kÖaue.  Hauptsächlich  hat  dieser 
Gelehrte,  wie  nach  ihm  Schleussner  ( Xov.  Thcs.  s.  v. )  Austosa 
an  dem  C]n  ("'tr)  (?enonimcn ,  das  sie  im  Hehr,  in  dieser  Form 
nicht  kannten,  das  uns  nun  aber  durch  unsere  Inschrift  als  Um- 
schreibung des  Apis  bekannt  wird.  Ebenso  fallt  auch  ein  Licht- 
strahl auf  deu  duukclu  Namen  ^Dnri  in  der  Inschrift  von  Carpen- 
tras>  ea  ist  vnser  "cn  mit  dem  äg^pt.  Artikel«  —  iftn^^'^oix 
aber  verboodea  iat  =  Serapis,  oder  eigeotlicb  Serapis ,  Oaorapis, 
deinen  Coltna  laage  in  Menpbia  geherracbt  bat»  und  aiek  neboa 
in  den  erateo  Djnaatiea  naebwetaea  läait*  ?or  Rkaaisea  IK  batte 
«r  jedoch  keine  groaae  Bedeutuag  gehabt.  In  SO.  Jabre  aeiaer 
Regierung  fing  aeia  beTorsagter  Soha  Cbaem-njoB  an»  eine 
grosse  Gallerie  anzulegen  zu»  Begräbaiaa  der  Apis ,  und  dieaa 
blieb  bis  auai  20.  Jahre  der  Regierung^  Psammetich  1.  (vgl.  Revue 
des  dcux  mondes  1855.  tom.  XI.  p.  Iü72  fl'.).  —  Das  Verhaltnias 
des  Osiris-Apii)  hat  schon  Bunsen  (  a.  a.  0.  p.  502)  richtig  er- 
kannt^ '^pis,  heisKt  es  daselbst,  der  Stier  in  Memphis ,  war  nach 
Pluturch  das  Bild  der  Seele  des  Osiris.  Nach  Wilkinson  findet 
sich  beider  Name  in  einer  hieroirivphischen  Inschrift  verbunden: 
Api-llesyri.  Hiernach  dürfen  wir  wohl  kaum  zweifeln,  dass  Se- 
rupis  der  verdorbene  Name  Osiri-Api  war. 

:  der  erste  Bachstabe  Kaf  darf  nicht  beanstandet  werden, 

er  ist  das  aut  den  aram.-ägypt.  Inschriften  sich  üudende  ^  mit 
gebogenem  Schafte  =       ^  wie  wir  es  auch  in  der  althebr.  Miinz- 

schrift  (vgl.  de  Saulcy:  Numismatique  judai'que  PI.  10,  1.  u.  14,  6), 

in  den  sinnit.  Inschriften  und  im  Palmyrenischen  (vgl.  Lajard: 
rechcrches  sur  le  culte  du  cypres  pyramidal  etc.  in  den  Jll6m.  de 
rinstitut,  Acad.  des  inscr.  XX,  2.  PI.  II.  no.  2.  Zeilo  l  in  dem 
Worte  ^aDbö)  finden.  Auch  das  He,  der  auf  das  Kuf  fulgende 
Buchstabe  ,  hat  etwas  stärkere  Züitp  ,  die  in  der  Copic  bei 
Luyucä  uiclil  gauz  deutlich  hervortreten.    Mao  fiodet  diese  i'  orm 
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fl«»  MMT  «nf  pMaim.  MoomeotOB  späterer  Ml  eckoB  «af 
ileo  Mfljr«  G«wiehteit,  derea  trene  AMMong  Norrie  (Jonro.  of  the 
R«j.  Ai.  8oe.  XVI)  «ns  geliefert  hat.  —  via  ieft  mit  »ebo,  «le«* 
mm  ibereeteee»  es  iel  gleicli  rh  tn  -«MnD  mit  der  mat.  lect  n,  oder 
dem  contraliirten  wie  der  Dialei&t  des  jerasal.  Taleiade  ge> 
w5bolicli  liat  Es  steht  au«  ilbrigeas  aucb  frei  das  Jod  zum  fo\- 
geadea  aa  sieiieB  =sn39'*  ns  „also  that"  oder  als  Imperf. 
aaeb  so  übersetzen  „  also  pflegte  zu  thun  Wir  ziehen  jedoch 
die  erste  Krklärung-  vor.  —  laj^  in  der  Bedeutung  „opfern"  ist 
im  Chaldäischeii  sehr  gewöholicb.  —  Zu  l^D'^rsi^  (tiacli  dem  Ciiuld. 
AKi-tab  zu  sprecheo)  vgL  deo  hehr.  Naoieo  Ahitub  (3:iC3^a^) 
1  Chr.  8,  JÄL 


Ale  Aabaag  aa  aaaerer  Brktimag  der  laiebrfft  dee  Sera^ 
peoin's  gebea  wir  bier  die  einer  Gemme  bei  Geseoiaa  (mouum. 
ao.  LXVll»  ter.  Tab.  28)»  welcbe  aaeb  aaaerer  Ueberseugung 
bieber  aiebt  riebtig  gelesen  wordea,  am  ein  aaderes  Beispiel  dea 
Lesern  dieser  Blätter  au  bieten,  aof  welche  Weise  igyptisebe 
Namen  iai  Pbdaisiscben  wiedergegeben  werdea.  — ^  Die  Bescbrei- 
bnag  der  genannten  Gemme  giebt  Gesenins  (a.  a.  0.  p.  222)  mit 
folgeadea  Ifortea:  Coraalinas  in  coUeotione  Anatolii  Demidoffii 
comitis,  qui  gjpso  ezpressns  est  in  „Impronte  geromarie^  iasti- 
tuti  arcbaeologici  Romnni  rent.  II,  no.  S7.  Delineationem  ejus 
ligno  incisam  eamqnf  In  mojus  auctam  «ledit  VVrhIiits  (de  oraviss. 
inscr.  p.  40),  in  qua  fiirura  Trtptolemum ,  ni  fallor,  referens, 
sini&trn  niuiiu  spicas,  dcxtra  cornu  copiae  tefientpm,  satis  bene 
expressa  est.  —  Die  nm  den  Rand  binlaiifLMKio  Inschrift  hatte 
WihI  gelesen :  D"1  Ö^in  d.  h.  die  Weihe  des  erhabenen  Ueimes. 
—  Bei  diesen  gewiüs  nur  allein  seinem  Urheber  verständlichen 
Worten  wollen  wir  uns  nicht  langer  autlialten;  auch  Gesenins' 
Lesung  VOn  U3K  ISD**  „Jophimo  vir  sapiens  (philosophus,  medicus)*' 
darf  schwerlich  aaf  Beifall  reehoen,  da  die  Zeichen  der  Inschrift 
nicht  riebtig  gelesen »  nad  der  Inhalt  derselbea  sich  als  gans  un- 
passead  Ittr  eui  Siagel  ergiebt  Andere  Dentnagen  sind  ntr  nicht 
weiter  bekaaat»  aaeb  Jadas  (Stades  d^ai.  8.  191)  weiss  ebeafalls 
Mcbts  Besseres  als  Gesealas. 

Stellen  wir  vorAlleB  die  eiaaelaea  Zeiebea  Amt.  Der  erste 
Baehstabe  ist  «ia  Lamed;  wenn  aaeb  dio  Ricbtaag  etwas  vei^ 

schieden  von  der  gewöhnlichen  ist,  ^  statt       so  darf  mau  doch 

nicht  an  dem  Werthe  dieses  Zeichens  —  b  zweifeln,  da  das  Kstran- 
gelo  ntir  jene  Form  lint  und  ausserdem  die  Aftnioirif'  so  vieler 
Siegel  und  Gemmen,  die  gewöhnlich  mit  dem  Lamed  uutorin  he- 
giiMten ,  dafür  spricht.  —  Das  zweite  Zeichen  halten  wir  mit 
Gesenins  für  ein  Phe.  —  Mehr  Schwierigkeit  macht  die  Bestim* 
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mmng  dw  dritten         worin  Gesenios  ein  Htm  9ukt^  4m  aber 

in  solcher  Gestalt  gewiss  nicht  im  PMusisehm  BMshsBweisen  istt 
Offenbar  ist  die  Form  eine  Ligatur  von  mehreren  Bnchstaben» 

und  zwar  von  Tav,  Cheth  und  Beth ,  wie  diese  Buchstaben  gnnz 
gewöhnlich  sind.  Das  Tav  =  f  ist  auch  auf  dem  bekannten 
Backstein  (Ges.  tab.  32.  no.  T^XYVII,  ana),  auf  dem  Siegel  von 
Laynrd  fNiiiive  nnd  Babvl  p.  fiOtVi  nnd  Lajard  (sur  le  culte  de 
Mithra,  PI.  50.  no.  6j ,  tV  riier  auf  der  C^einnie  bei  Layard  (a.  a.  p. 
p,  154);  es  gehört  überhaupt  zu  den  ältesteu  babyl.-phÖu.  Formen 
(vgl.  auch  Athen.  2,  2  bis.  Cit.  24,  1).  Oer  zweite  Theil  der 
Gruppe  crgiebt  das  wohlbekannte  Cheth,  das  griech.  'ffra ,  nur 
duää  der  zweite  Schenkel  etwas  gehogeu  ist,  wegen  des  darauf 
fügenden  Beth.  An  der  Richtigkeit  der  Bestimmung  des  letzte- 
ren Bncbstoben  knnn  wohl  nicbl  geiweifelt  werden ;  somit  ergiebt 
sieb  denn  als  der  Tbeil  der  teebten  Seite  mit  Hiniuiiebnng  des 
letzten  Bncbsteben  Nun: 

 la  nnrt 

De«  Pteb  (Ptaeb)»  Snbn  

Der  aweite  Tbeil  bietet  niebt  sa  fiele  Sebwierigkeiten*  Der 
•  erste  Bnchstebe  ist  Alepb,  der  aweite  Hesi)  die  folgenden  sind 
awei  Nun,  der  länfta  Kaf  (wie  auf  der  obigen  InsebriHt  des 
Serapenai^s  iai  Worte  ^na)»  der  secbste  wiederaa  Alepb»  ftballeb 
dem  ersten  nnd  dem  der  samarit.  Münzschrift  nnd  der  ägypt- 
aram.  Denkm&ler.  Somit  haben  wir  als  den  Vatemamen  ttD330K» 
Am'a-aecbo.   Die  gansa  loscbrift  muss  daher  gelesen  weiden: 

d.  u  des  Pteb,  Sobo  Am'n-neobo. 

Wir  bähen  also  Sobt  ägyptlsebe  Namen»  wenn  aucb  semiti- 
scher Etymologie,  vor  uns.  Oer  erstere  Ptab  ist  als  Gott  wohl 
bekannt  ^ ) ,  erscheint  aber  auch  als  Nom.  propr.  in  der  Inscbrift 
von  ipsamhul  (Judas  ^tud.  d6m.  PI.  6),  nicht  als  Gott,  wie  wir  in 

fins,  pfiön.  Studien  I.  Heft,  wo  wir  die  von  Ipsrimbnl  besproflicn, 
gezeiirl  haben.  Oer  Name  ist  entweder  als  cbaldaiäireude  Form 
nnp ,  oder  aus  rnD*» ,  wie  D^b^''  und  O^^b^J ,  ps?-«  nnd  ipy  n.  dgl, 
abgekürzt  zu  betrachten  (vgl.  Hövers  a.  a,  0  ).  —  Am  ii  -  \echo, 
ein  zusammengesetzter  Name,  ist  in  seinen  einzelnen  Tlieilen  nicht 
minder  bekannt.  Wir  finden  Am'n  sowohl  wie  Necbo  hiiuüg  uiit 
andern  \oui.  propr.  cunipouirt,  so  wie  auch  einzeln  jeder  Name 
sebon  durch  das  A.  T.  bekannt  ist  (vgl.  Gasen.  Tbes,  p«  115  n. 
885).  Die  Sebreibweise  des  Wortes  \n»  Am'n»  das  wir  im  Hebr. 


1)  Bunscu  ;  Aegypieiis  WelUteiluDg  I.  S.  451 ,  der  für  dieceu  Namen 
keine  ügrypliscbe  Ableilang,  oicbt  einmal  Analogie  findet  Der  fCaae  ist  se- 
mitischer Abkunrt,  s.  Movers:  Eacjreloplidie  y.  Brieh  u.  Gmber,  Art  PbS« 
nizien  p.  390.  Ana.  66. 
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SS  )1M  fioden ,  ist  gnnm  regelracbt  phöoizisch ,  iiidMü  man  den 
Vaealbucbstabcn  fortgelassea  $  micb  dass  das  bebr.  b33  oder  nb3 
(kopt.  nko  oder  okoo)  in  unserer  Imcbrift  MOS  lautet ,  darf  niclit 
auffallen,  da  bekanntlirti  das  Phonixiscfie  das  auslautende  He 
■leisteus  in  Alnph  oder  Tav  umgewandelt' hat  (vgl*  Mofers  a. a. 0. 
p.  438  und  puoiscbe  Texte  II.  {».  92' n.  Iii). 

Die  Schrift,  sofern  sieb  «aa  den  kleiaeo  Unfimge  der  In« 

scbrift  eio  Urtbeil  fällen  lässt,  ist  der  sogen,  aram. -ägypt»  am 
Dicbsten  and  trägt  ein  sienlick  •Itertküailicbes  Gepräge ;  es  wäre 
sieh  wiliiaebenswertb ,  wenn  Kunstkenner  sieb  über  das  Bild  der 
Gemme  aussprächen,  welchem  Style  dasseihe  angehöre.  In  dieser 
Besiekaog  flibleD  wir  uii#  olcbt  conpeteot  eiae  Aosicbt  au  ftaasero. 


Eine  tieuime  mit  hiuyariseiier  loschrift* 

Die  Wiederoufnahme  der  l^imjarischen  Inschriften  durch  Oslan- 
der in  der  trefflichen  Abhandlung-  ,<,Zur  himjarischen  Altertliuaiä- 
und  Sprachkunde"  (ZUchr.  tl.  D.  M.  G.  X.  p.  17  fF.)  hat  mir  eine 
^imjariäche  tuschrift  auf  einer  Gemme  ins  Gedächtoiss  zurück- 
gerufen f  deren  Hittbeilung  und  Beepreehnng  an  dieaen  Orte  nicht 
oboe  lotereaae  sein  dfirfite »  da  aie  geeignet  aebeiot»  «aoige  io  der 
geoeanteo  Abbaodlong  angeregte  Zweifel  sd  beben.  Bei  Meiner 
Anwesenbeit  in  London  fiel  mir  Im  Müoscnbinet  dea  brit  Ha- 
•ennis  eine  antograpbirte  Scbrift:  „Oriental  Cjünder^a  bj  Cnllt- 
«ore.  London  18418"  in  die  Binde,  welche  zabireicbe  Abbildnn« 
gen  Teracbiedeoer  Cylinder  assyriscber»  l»abjlonischer,  persiieher 
•te«  Berknnft  enthält.  Die  aieiaten  deraelben  bieten  indessen 
nncb  nnaerer  Ansiebt  kein  grosses  Interesse,  weil  sie  einerseits 
aebon  anderweitig  bekannt  gemacht,  anderseits  ohne  alle  Kritik 
geordnet  worden  sind.  Rine  Gemme  jedoch  No.  144,  deren  ge- 
treue DurrhTpirhnung'  ich  hier  den  Lesern  dieser  Zeitschrift  biete, 
»'rrcy^tc  uicinc  Aufmerksamkeit,  weil  sie  meitirs  WisHcnR  nnrli 
uii  lit  hcsprochen  wor<lpn  int  '  }.  Bei  derselben  ist  vom  Autor 
nichts  weiter  bemerkt  aU  :  ,,lrüia  Vienna",  eine  f^esung  ist  nicht 
versucht,  da  dem  Uerausg^eber  wohl  kaum  hewuäsi  war,  daaa  die 
Beiacbrift  himjaridche  Zeichen  enthält. 

Wir  leaen  die  11  Zeicben:  laTMisoa^J^^M 


1)  Vialleieht  ideatisch  mit  den  Yoa  Rawllasoa  erwSbaleo  Cylinder:' 
,,There  ts  a  Babylonian  cylinder  lo  tbe  Brititib  Museum,  wilh  a  Ilimyarie 
lebend,  whirh  ,  froni  ilie  styl«:  ol'  nrt,  caauot  be  lulcr  Ibsa  tbe  AcbaemoDiaa 
peri^.*'  Joora.  «f  tb«  R,  Asiat  Soc.  voU  XV,  p.  233*  Red. 
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mn4  die  Bvebitabeegnippe  in  Worte  getbeilt: 

i»Alaobas  (iier'^ihffi)  uicbts  [ist,  das]  ilim  gleich*' 

Die  GoBine  aeheint  eiaeB  „Alaabaa**  (eto  noB.  propr.  arao«  y^fÄ« 
ieo)  gehM  lo  kabeo ,  auf  deo  mit  Anapielnag  aof  die  Bedentnog 
aeioea  Nameaa  (leo,  tut  fortia)  die  Worte  isi  cta  angewaodt  aein 

aidgeo.    Daa  i  vor  de«  19  (ju  par,  aiBiHa)  tat  daa  proo«  relat. 

wie  daa  im  Hiiajuriisciien  geui»lif)Iirh  ist  ' ).  —  Ob  die  daneben 
steheude  Fi^ur,  die  der  Kleiduug  tia(  Ii  geriuge  Aclailiclij^eii  mit 
einem  Krieger »  mehr  aber  mit  eioeiu  Priester  hat,  das  Bild  des 
dttrcii  die  Beiaebrift  geoannteo  Haoaea  aein  ioll,  tat  achwer  an 
beatiBBen.  —  Die  Fona  der  Buebatabeo  bietet  niehta  beBorkeaa« 
wertbea,  aoaaer  doB  dritten  und  aecbaten.  Der  8.  iat  oifenbar 
ain  Ain  y  nur  ht  der  iLletne  HalLoo  ao  der  untern  Seite  anifallend ; 
BögUcb,  daaa  ein  ungenaner  Copiat  diesen  hinsngefügt  hat.  Daa 
aecbate  Zeiclieo,  welchen  von  Fresnel  nach  den  Berliner  Mana- 
acripten  als  t  beatimmt  worden,  und  das  Oslander  zuweilen  deB 
Lantwertb  dea      gleichlioBBend  betrachtet,  aeheint  hier  ein  0 

(^)  an  aein. 

Endlich  ist  in  p^rammatischer  Beziehung  der  Gebrauch  des 
Artikels  ^u  beachten.     Mit  Recht  hat  Osiander  (a.  a.  O. 

p.  44  ff.)  den  Artikel  r:  iui  Himjnrischen  bezweifelt,  ebenso  das 
•••bä*  in  der  arah.  Form  und  iat  zu  dem  Krgehiiiss  g^elangt, 
„duää  äich  aus  dem  vorbaodenen  Material  für  das  l^imjarisehe 
kein  Artikel  nachwelieo  läaat«*'  ünaere  Inschrift  würde  nun 
einen  vollgiltigea  Beleg  fSr  den  Gebranch  dea  Artlkela  er- 
gebeni 

80  ^t^riugc.n  Umfaagea  auch  unser  Denkmal  ist,  so  /.lii^t 
es  doch,  dass  die  Kunst,  die  man  iu  den  lleberre.strn  lier  Üuu- 
denkmalur  hei  den  Ijlittijarcu  mit  Recht  hewuuUei-l ,  auch  in  un- 
dcru  Zweigen  betrieben  worden  iat. 


1)  Jedoeb  sie  mil  diesem  *l  gescbrieben ,  sondern  mit  dem  H  =  Mtbio^ 
{{=arab.  o.  Red. 
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Eutstehuag  und  Beschaffenheit  des  föDÜusch- 

hebräischen  AlCBÜl>etes. 

Voo 

Prof.  Dr.  Heiurlcfei  Wuttke« 

Die  parUer  Akadraiie  hatte  mietst  die  PreiMiifgalit  ausge* 
•durieben:  AofuekoDg  des  Drspruogt  dei  förnkiBebtn  Allmbati 
md  BettinMog  mimt  Varbreitaa;  M  dtn  TeffBebiadMen  Vol- 
lim  der  altea  Welt*  Cbarakterisirnni^  der  von  diecea  mh  de« 
Alfabel  YorgeoeBBeaea  Madilikatienefi ,  um  es  der  Sprache  aad 
Stiame  der  eioselaea  aasapassea  aad  der  gelegeatUcbea  ?erbin* 
dung  Mit  Elemeotea  aaa  andern  grafiaeben  Systemen.  —  Die 
Zeilaagen  »eldeten  kiralieb»  das«  aieBaad  aicb  aa  ihrer  LÖ- 
aaag  gefunden  bat. 

Akademien  ,  welche  Prcisaufgaben  nii»sr)ireiben ,  haben  nicht 
nur  zu  f>rwarton  ,  dass  Untersuchungen  ihrer  Keurtheilung*  unter« 
bre.itet  werden ,  sondern  müssen  auch  gestattrn ,  dnss  man  ihre 
Auff^aben  einpr  Rcnrihei I ii dl;;^  unterwirft.  Die  grosse  Iranzösische 
Akaiieiniü  kann  letzleres,  gestützt  auf  ihre  ruhmvolle  Thätigkeit 
aad  ihren  preiswürdigen  Eifer,  eher  als  jede  luiilere  ertragen. 

Gewagt  ist  es  allerdings  eine  ^leinung  entgegenzusetzen 
cioer  Körperschaft,  die  das  Glück  hat,  iu  ihrem  Schoa:j2ie  einen 
Manu  zu  besitzeu,  der  sich  getrauen  darf,  über  die  Kehaodluug 
des  sweitea  Haopttbeili  der  Preisfrage  (die  Aopasaung  des  Alfa* 
bilea  für  die  Spvaehe  aad  Süaiaie  der  versebiedeaea  Vdllcer)  dea 
Sprach  a«  fdllea»  dach  wird  siaa  wähl  aaerkeaaea»  dass  eiaige 
firiade  vorhaadea  siad  lllr  dea  Zweifel»  ab  AagesicbU  des  Staa- 
dea  der  Votlagea  die  Stelluag  des  erstea  flaapttbeiles  der  Frage 
gegenwärtig  bereits  aa  der  Zeil  war«  Deaa  eben  ist  aMa  isi 
Begriffe  aach  awei  Seiten  bia  aeae  Aasbente  zu  gewinnen ,  und 
awar  eine  solche,  welcher  gegenüber  der  kargliche  Stoff,  auf 
dessen  Prülang  der  Forscher  deraialea  beschränkt  ist,  ?ielleicbl 
blos  untergeordnete  Bedeutung  erhält.  Während  nanilicb  keines 
der  van  Gesenius  behandelten  fänikiscben  Schriftstücke  aus  einer 
dpr  mnkpdonischen  Kroberung  Südwestasierjs  vorangehenden  Zeit 
herzurühren  srfipjnt .  einige  Münzen  nur  di  r  [u  rsischen  Zeit  an- 
gehören, dtr  in  MarHcille  1845  gemaclitc  Fund  endlich  eine 
Schrift  gab,  welche  ungefähr  um  das  Jahr  mmfuOO  entstundeu 
sein  mag  (bald  nach  dem  Friedenhticbiusse  der  Karthager  und 
Massiliotea,  sacb  wetchcoi  crstere  gewiss  uicht  mit  der  Nieder- 
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l&äsuDg  in  Marseille,  mit  der  ihre  kirchliche  Einriclituog  da- 
selbst xusammenhirif^,  t>;(. säumt  haben  werden,  da  8ie  dieser- 
halb  deu  Krieg  geführt )  ao  int  tut  vorigen  Jahre  die  Grab« 
schriiflt  eioes  sidonischen  Königs  unerwartet  zum  V'orscheiu  ge- 
konneft»  IHbm  rührt  aber  offenhary  wat  oiUicr  aaisofilhriaa 
bier  niebt  beabticbtigt  wird,  aas  den  Blitbetagen  StdoBi  bar, 
nnd  SidoB  war  scboa  ia  der  Zeit  Saloaio^e  vor  Tyros  berabga« 
draekt  Bia  Stftek,  welches  vielleicbt  taaeead  Jabre  vor  den 
Begiaa  der  chrielliebea  ZeiCrecbaaug  geeebriebea,  mSgliebcrweiee 
aogar  weit  älter  ist,  Hegt  uns  also  seit  einigen  Monaten  ?or« 
Gesenius  tappte  noch  im  Dunkel  i  als  er  die  abweichenden  Schrift- 
aüge  der  einzelnen  Buchstaben  zu  ordnen  versuchte:  beate  iet  der 
Forscher  in  den  Stand  eresetzt ,  ihre  Verhnderung  zw  verfolgen, 
indem  er  von  iler  hiiloiMsdieti  ürabsrlin ft  zur  marscillcr  Opfer- 
tafel, weiter  7.u  dt  n  Aliinzen  der  Arhauienidenzeit,  dann  zu  der 
doppelsprachigen  nuiitesischen  und  athenischen  Inschrift  und 
schlicßslif  Ii  zum  niitnidis(  hen  Schriftzng  fortschreitet.  Eine  der- 
artige Zusuinineiiätcliuüg  hat  daher  Schreiber  dieses  für  seine 
Vorträge  au  der  Universität  lithografiren  lassen.  8tatt  auf  will- 
kürliche MatbaiaatuBgeB  kt^aaea  wir  beate  aaf  Tbataacbeo  baaea. 
So  groae  iadesa  dar  Ertrag  dea  letatea  Jabrsebatea  iet,  eo  babea 
wir  dach  jetzt  eiae  weit  grössere  Aaebeata  an  gewärtigen,  aaeb- 
deia  die  Statte  der  Kdnigsgriber  dee  altea  Sidoa  eatdeckt  iit 
aad  voB  dea  hoebberaigea  Beaiobvagea  dee  gelehrten  de  Layii«! 
die  Batbüllang  weiterer  Gräber  an  erhoffen  steht.  Sobald  noch 
Mehrere  Inschriften  bei  Sidon  zu  Tage  gefördert  sein  werdeoy 
wird  über  den  Schriftsag  und  über  die  Zeit  dieser  Grabschrifteo 
sich  erst  mit  der  wünschenswerthcn  Siehcrheit  urtheilen  lassen. 
Noch  weit  dringender  gebietet  eine  andere  F>forschung  den  Auf- 
schub eines  Ahscblnsses  desfnllsiger  Llntcrsuchungen.  A)<;Grotefcnd 
mit  so  hohem  Scharfsinn  die  achämeoidischen  Keilschriften  entrHth- 
selt  hatte,  mochte  mua  in  ihnen  eine  spätere  Gestaltuntr  der  Schritt- 
bestandthetlc  erblicken  können:  seit  jedoch  Botta  nnd  Lavurd 
den  uäävriücltea  1  rümiiieru  Aufmerksamkeit  zuwendeleu,  ist  klar 
geworden,  dass  Keilschrift  in  graaee  Alterthum  zurückreicht. 
Dies  Rätheel  dee  Tagee  ainsa  vor  allen  der  Ldaung  näher  ge> 
bracht  werden.  Je  aebr  UaMtaede  daranf  biaweiaen »  dam  der 
ürapmng  dea  Allabetea  aicht  ia  PalÜetiaa  ■oadera  in  Babjlonien 
oder  Aecyrien  an  aneben  Iet«  deeto  wichtiger  wird  ea,  über  Art 
nnd  Beachnllenbeit  der  Keilschrift  die  richtige  Ansicht  an  ge- 
winoea.  Ob  nnn  bei  des  verdienten  Rawlinson's  seltsamen  Anf- 
stellangen  die  Spfacb*  nnd  Geschiclitsgclehrten  Beruhigung  laseea 
dürfen,  möchte  stark  zu  bezweifeln  seiu:  aber  nahe  bevor  steht 
die  Veröffentlichung  der  Ausbeute,  welche,  die  neueste  französi- 
sche Ausscndutig  lierheiireschafft  hat  und  diese  ruht  zum  Glück 
in  der  Uaud  eiocA  uiethudisch  geschulten,  der  scmiti^^rhen  Spra- 
chen volikomnien  mächtigeo  Gelehrten,  des  Dr.  Oppert.   Sie  iat 
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jedeofalls  abzuwnrfr>n.  Die  hislierigfea  Deutungen  der  Stücke  in 
Keilsclirift  sind  so  beschaffeu,  dtttt«  Schreiber  Dieses  für  räthlicU 
g^ehuiteii  hat,  vorerst  gar  nicht  auf  sie  einzutreten  und  die  auf 
Keilschrift  bezüglichen  Schriften  einstweilen  gänzlich  ausser  Be- 
achtung zulusäeu.  Ob  äolchea  nun  aber  (was  i)if?i  bei  einem  Zei- 
tuagtanfsatse  xweifelsohne  freisteht)  einem  Preii>liewerber  nicht 
%um  Vorwurf  geatebt  wcrdeo  lollte»  isft  «iae  udere  Frage  — 
aad  aoBil  koDite  aar  ein  vorailiger  Haan  die  Batadbaiduog  dar 
Akadaaia  ihar  aaiaa  Arbait  aarafaa. 

Daa  aiata  Stiiak  daa  artlao  flaapttliails  dar  Praiianaaebrai* 
baag  will  DotersaiabDeter ,  wiewohl  ein  sicherer  Abschlusa,  wia 
gesagt,  noch  nicht  ao  der  Zeit  ist,  hiar  dlÜBUtlicb  babaadeln;  er  hat 
Maanüa  UM  eioea  Preis  sich  bewbrbeo ,  gadaakt  dies  anch  nieMaiaa 
za  thun,  sofern  ihm  beschieden  ist,  in  seinen  Verbältaiaaen  zn 
bleiben.  Indem  er  aber  die  Preisausschreibung  gleich  einer  An- 
frage an  die  (ielehrtenwelt  betrachtet  uud  seinerseits  n'xch  zu 
einer  Antwort  unter  den  vorausgeschickten  Vorbehalten  berufen 
fühlt,  im  lebliaftrn  Wnnsch  weitere  Erörterungen  anzuregen,  so 
ersucht  er  die  t^^echrte  Redaction  am  den  Raam  eioiger  Jiiiatter 
uoil  bittet  die  kundig^eu  Leaer  um  Prüfung. 

Unsere  Quelieo  sind  Nachrichten  von  alten  Schriftsteilem 
md  «rbaitaaa  Sehriftproben. 

Niebta  froamt  et  aaf  dia  Uabarliafarnagaa  aoriekia* 
gabaa.  Genaue  Brdrtemng  aller  Naebriebtaa  gawibrt  nur  ?ar- 
■aiBaada  firgabnieaa»  ia  daaea  aiabta  Naiiaa  aatbaltoa  iat  Waav 
hiar  aaabraitaa,  waa  dar  Lezer,  der  es  wfaaen  aiäcbta,  aaa  eia 
paar  Büchern  über  das  Alfabet  sich  zosammensuchaa  kann  ?  Bes- 
aaraa  haben  wir  nicht  zu  biatea.  Dia  Scbrilkateller,  welabe  Mei- 
DOBgaa  aber  seinen  Urapraag  vortrugen,  wussten  selber  niebta 
Gewisses,  nicht  Tacitus,  nicht  Eupolemos,  nicht  Artapnn,  keia 
Anderer.  Knrthager  und  Pelas<*-er  hatten  die  Schrift  von  Palä- 
stinensern coipfnnt^i'n  oder  vod  Palästina  mitgebracht.  Weder 
Uebrner  nocli  Konikt>r  sahen  indess  die  Schrifterfindnng  als  eine 
Thiit  ihres  VOIkes  un.  Die  einheimische  Sage  der  Füniker  wies 
vieltnelir  auäilrücklich  auf  den  Aegypter  Taaut  hin.  Auf  diesen 
müssen  wir  demnach  in  der  Folge  zurückkouituea.  Die  Babylo- 
oier  wollten  wissen,  dass  ihnen  das  gottliche  Wesen  Oaanes  die 
Sebrift  ia  araltar  Zeit  gebraebt  bebe  (Beraai  Cbaldaaarnai  bieta- 
riae  qaae  superanat  adidit  Richter  p.  48).  Oanaea»  haieat  ae  frei» 
lieh»  kam  aaa  dem  Haara,  waa  Newtaa  acbaa  für  dia  Baaaieb* 
■vag  für  die  Ankaaft  gebildeter  Miaaar  an  Schiffe  gede«tet  hat 
Oat  er  Reaht,  aareieat  der  Faden  ab,  denn  welche  überseeische 
Paraa  war  deren  Heimath?  Ob  wir  in  Babyloa,  wo  Völker  sich 
trennten,  wo  frübaeitig  Sterabeobachtungen  angestellt  und  die 
Systene  dar  Münzen,  Maasse  und  Gewichte  featgeeetat  wurden, 
den  Orsprong  der  Alfabetschrift  wirklich  suchen  sollen ,  wird,  da 
aadare  Aagabaa  BMagelo,  von  der  Antwort  auf  die  Fragen  ab- 
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hängen:  ist  die  Iterut'ung  auf  den  ägyptischen  Tnniit  uder  Tliotb 
gewichtiger  uinl  ?lnublicber  als  die  hnbylnnisrhe  ITeberlieferung? 
iiitii  iiu  Falle  diebs  verneint  werden  müsste:  findet  sicli  in  der 
Natur  des  Alfabetes  ein  Grund ,  4w  die  Aufnahme  der  Versiche- 
rung der  Btbjimiier  Bweif«lli«ft  oder  bedcoklieli  Mehtf  Bi  liod 
»bcr  keine  diielieBttellen  vorheeden,  in  deeee  die  Beeatwertavg 
dieeer  Fragen  gegeben  wird« 

Die  Betreelituojf  dee  Alfehetee  eelber  eell  nea  eUe  wei- 
teriahreo.  Des  Urelfebet  ist  eehekmittl,  woU  eher  lesst  eich  »e* 
gefilbr  diejenige  Beeeheffenheit  des  AlMetes  derstellen»  worin 
■oeh  die  Anfänge  der  verschiedenen  Vötk<>raltahete  liegen,  ween 
wir,  wie  schon  bemerkt,  von  der  Keilschrift  gäeslich  absehen« 
Aegyptische  und  Schinesiscbe  Allehcte  haben  ihre  enderweiteoi 
deutlich  kennbaren  Wurzeln.  Eine  sprechende  Thatsache  ist,  dass 
die  verschiedenen  Alfabctc  aller  Völker  in  <ler  Nähe  des  ülfttel- 
ncers  r!(T  naii[)tsarhe  nnrli  sowohl  in  der  Keiiiefolge  ai»  in  der 
Benennung  der  liuch^taben ,  ja  aocr^r  i»  den  Zügen  derselben 
tibereinätimnien.  Die  Namen  der  HurlisiMiM>n  tragen  das  tiepräge 
des  semitiüciien  8chriftchar;tkl(<rs  und  darauf  ,  datis  nnler  den  Se- 
miten die  Gründung  oder  vulietidettde  Ausbildung  vor  sieh  ging, 
führt  noch  bestimmter  der  Umstand  ,  duas  dasjenige  Altabel ,  wel- 
cbcä  nach  der  \  ergleichung  der  Schriftsüge  als  die  Grundlage 
der  übrigen  aogeseheo  werden  einss,  in  seiner  leutüchen  Be- 
ecbaffiBohelt  der  Sprechett  der  Seeiiten  wirklich  eotsproch.  Be 
|ieest  sn  ihrer  Bigenthüailichkeit  Bs  drückt  ihre  Neigung  tmm 
Anheoeb  in  Chet,  Thet,  Kef»  Aio,  ihre  Mennigfiiltigkeit  in 
Zisehhwten  im  Schin,  Zein,  Tsede,  Seaech,  sowie  im  Tl««t 
■UThet,  Ten,  Deiet  «ns.  Wir  segeo  demit  nichts  Nenee.  Der 
erste  Blick  eeigt  schon  seinen  Abstand  von  den  regelmttesiges 
Grnndlauten  dee  menschlichen  Mundes.  Bs  het  überflüssige  Un- 
terscbeidungen ,  es  vereinigt  Buchstaben  verschiedener  Cüeltnog 
in  sieb  (Pe  soviel  als  P  und  F,  Jod  soviel  als  i  und  j  u.  s.  w. 
es  fehlt  ihm  das  wichtige  Zeichen  des  Nasals.  Es  war  demnach 
nicht  frei  von  ÄlrinG'eln  und  es  wird  diess  nur,  wiewohl  es  selbst- 
verständlich ist,  ausdrücklich  bemerkt,  weil  die  Behauptung  von 
einflussreicher  Seite  ausgesprochen  worden  ist:  ,,dass  alle  Alfu- 
bete,  die  wir  kennen,  mit  einer  wunderbaren  Genauigkeit  die 
weseutlicbeo  Kleoiente  ihrer  Sprache  von  den  unwesentlichen 
scheiden  und  darzostellen  wissen''.  Die  rutnantiäche,  zum  My- 
stischen hinneigende  Anschauung,  welche  dieser  Ansiebt  sn  Grunde 
liegt,  besteht  nicht  vor  dem  Lichte  der  Qeechlcbte.  Die  Anfinge 
waren  jederseit  nevollkemeMn,  nnd  mihsem  erbeiteten  sich  lUe 
Menschen  ellmablig  welter  nod  hildeten  entwickelnd  das  Cehe^ 
komewoe  in  leeger  Zeit  sttm  Besseren  ans. 

Bevor  wir  weiter  gehen,  mäge  nas  gestattet  sein,  ea  die 
gegenwärtig  gelteade  Aaeickt  io  Besag  auf  die  BeeckalFeaheit 
des  Al£d^etee  an  eriaaeni.   Ba  ist  die  Beaeaaang  der  kehrtt- 
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■dien  Buchstaben ,  aa  welche  die  Gelehrteo  ?cr8chtedene  Folge- 
rtJtiirMn  (geknüpft  haben.  Ihr  Uestrebeo  richtete  sich  darauf,  iu 
(k>ii  Lii]cl):^<ai>eiili|(ureii  Bilder  bestimmter  Gestalten,  «od  in  den 
iSiaiiien  Ut:r  Üucbstabeo  die  BeneDUUogeD  eben  dieser  ücätalten 
lieraussHÜn^eD.  Wir  wollen  ihn  Aosfprüche,  doch  um  nicht 
weitfebweifig  sn  werden ,  nw  eelclie  *det  Innfendeo  Jahrzehntes 
nnbdren:  ükhmam  aag^t  1861  (de  veteraa  Aegjptieru«  liogu« 
el  lilterie  p.  34) :  litterae  Hebrneonm  origioe  ann  sign«  hiero- 
gljpbiee  annt,  qiod  nontinibna  enrua  res  nlqne  ideaa  aignificao* 
tilraa  fignriaqnei  qnae  aaepina  cum  Aegyptloraa  IninginilMui  een- 
gnraat,  satis  prohatur,  und  steht  aitefc  jetsi»  1856  (vgl.  aeine 
Sebrift:  laraelilen  nod  Hyksos  in  Aegypten  8.  3)  bei  dieser  An* 
sieht.  Im  aelben  JtAre  18.il  »nb  in  dieser  Zeitschrift  (V, 
S.  338»  Blau  es  als  „für  jeden  Kenner  der  föniaiaelien  Paltto* 
grafie  feststehend  oa^  dass  Buchstabeoflguren »  die  der  urspröng« 
liehen  Bildersehrift  entsprechender  sind,  gewöhnlich  ein  höherea 
Alter  verratheu,  Entalellutisirfi  und  Verstüwmeliinfren  des  [»riiiiiti- 
ven  Zeichens  dagegen  einer  .späteren  Zeit  angehören.''  im  vori- 
gen Jahre  lbr)5  sprachen  die  gleiclie  Auffassiiug  fünf  angesehene 
Geielirte  IUI:*;  Saalschälz  meinte  (Archueoloirie  der  Hebräer  I.  3*^0): 
der  KuclihtfilM'nname  sei  das  ächte  Uenkmai  der  .iltegten  Buchsta- 
beeturai  und  die  Frage  der  .sjtatercn  Gestalluitg  nur  iiu-^oweit  von 
Interesse,  als  iu  ihr  da»  uUe  Uuchstabcubild  sich  mehr  oder  minder 
kenntlich  erfaaiteo  hake.  Renan  sagt  (Hiatoire  g6o4rale  et  Systeme 
coHpar6  dea  Inngnea  ateitiquea  I«  104):  Le  fall  defHiia  longteaipa 
ekaerr^,  qoe  la  feraie  de  cha^ne  lettre  reprteente  dann  lea  aa* 
eiene  alphabeta  a^vltiqnea  ce  qae  le  noai  de  la  lettre  aignifie 
eat  rindiee  d'nn  preedd6  enalegve  a  celni  dee  deritnraa  bi^oglj- 
pbiqnea.  Debereiaatiniinend  mit  DiMriA»  weleber  (Zwei  Sideni* 
aebe  Inaebriften  S.  18  a.  105)  la  derjenigen  Form  die  ältare  er- 
blickt ,  welche  die  dem  Bilde  entsprechendere  ist,  hält  HÜMig 
(  Die  Grabscbrift  des  Eschmunazar  S.  42 )  dafür,  daaa  die  ur* 
sprüngliche  Gestalt  der  Zeichen  die  Saabe  dea  Namens  abbilde.  " 
Seyffarlh  endlich  stellt  (  Grammatica  aegrpttaca  S.  4 )  den  Sata 
hin:  ,.  Hie  Buchstaben  des  ITralfaltets  sind  tuchygrafisch  nbge* 
kürxte  liihler  von  («egensf rindeo ,  deren  Xame  mit  dem  Laute  an- 
fing, weU'lren  der  Buchstabe  ausdrücken  sollte.'^  ITnd  auch  sein 
Gegner  BunAen  nennt  es  im  laufenden  Jahre  18Ö6  (  Aegyptenb 
SStelle  in  der  IVeltgeschichte  V,  „eine  wohlbegründete  An- 

sicht, dat»ä  da.s  uns  Lckaunte  AÜubet  Spuren  zeige  vou  bildlicher 
Darstellung  des  Stiers  fiirAleph,  des  Hanses  für  Betb,  der  Thür 
für  Duleth  a.  s.  w.**  Die  von  allen  dieieo  Gelebriea  bekannte 
Anffassuog  tat  aeii  langeai  die  nllgeAeine  9nd  ■nbeetritteii.  DeM- 
bnlb  Mg  man  ua  üw  ala  noa  einer  gans  nweriAssigeii ,  gar 
»anebe  Pelgemag.  GmnifU  aMn  Belapiel  otdnet  nneb  Ibr  die 
Beibefolge  der  Zeiebnangen  der  BMbatnben  imd  «etale  denige* 
«iaa  ala  Orandgeatall  dM  Alef  nnd  nein«  erate  Fomi  diejenige 
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M»  w<eleb«  maf  «itt«r  B»chcbri8tliehe]i  sMmiseheB  MiBM  wm  «bw 
ist,  JTotfMV  wollte  (Dm  phteiziiclic  Alterthnm  1850.  11,407.408) 
Im  Bflr¥onMillabete ,  wie  ea  die  Inschrift  von  Tukka  seigt,  ge- 
wahrmi»  dm  »,die  Zeichen  einzelner  BBchateboD  die  GegeDstäode, 
welehe  die  teniitischeii  Kucbatabea  bezeicbnen ,  getreoer  darsteile« 
als  andere  Schriftarten und  s:Intibte  demnach  zu  dem  Schlüsse 
berechfig-t  tu  sein,  drtss  es  ,,(len  itr^iprünglichen  Charukter  der 
Schrift  iil.s  Uilderscliritt  am  reinsti-ti  aufbewahrt  hat  und  cinor 
Urquelle  mit  dem  Föuikiticheti  eutÜusseu  äci.^'  Kr  nahm  nho  an, 
dass  dieses  Alfubet  in  einzelnen  Buchstaben  einen  älteren  Typus 
behauptet  habe  als  die  fiinikischc  Schrift*  Hieraas  zog  er  die 
weitere  Fulg-erung-.  dass  zu  der  Zeit,  da  Sidonier  sich  unter 
den  lilivschen  Stämmen  niederliestieu  ,  diese  letzteren  bereits  den 
Gebrauch  der  Schrift  kannten,  den  sie,  die  Afrikaner,  demzu- 
folge fckoB  verlier  fom  eieaa  «edeni  eevitiaelieit  Volke  erhalten 
kakoB '  Bttiitea. 

Dieii  eilet,  Polgerungen  Md  Graedlage»  beetreitet  Ueter> 
eeiekiieier.  Die  Brwftgung  des  geeehicktlick  Gegekeeee »  die  Be- 
treektaeg  der  ilteaton  Deekaele  lekrt  ibo  etwas  völlig  Anderee. 
Die  ilteste  erhalteoe  Sekflft  iat  deutlich  ein  Ge «tri ekel  und 
verrätb  in  keiner  Spur  mehr,  dass  sie  eine  entltellte  Malerei  des 
Siektbaren  sei.  Jeoee  tteaftkee,  Geatalten  aae  deo  Becketeben- 
formen  herausviierkennen ,  nahm  seinen  Anfang,  als  man  nock 
Ulf  die  spätere  Quadratschrift  der  Hebräer  binblickte.  Die* 
jenigen,  welche  sich  mit  dem  Hebräischen  Schrifttbom  beschäftig* 
ten,  wnrün  Inng-e  Zeit  mehr  gläubio;'  als  kritisch.  Wie  ci^ebrech- 
iirli  diese  Annahme  selbst  der  Quadrala  ^et^enüber  war,  sie  über- 
trug steh  g-leichwohl  nach  dem  allmahlif^i-it  Horvnrtreteti  des  föni- 
kiscken  Altabetes  auch  auf  dieses!  Man  niaoiitc,  ohne  die  Grund- 
lage zu  prüfen,  auä  den  vermeinten  Aehnliclikeiten  zwischen  den 
Schriftzügen  und  dem  Sinn  ihrer  Beneniiung-en  die  trewaltsamsten 
Schlüsse.  Hug  äusserte,  man  mütstsc  bicli  iu  die  ägyjttiscLen  Ver* 
kftitiiiaae  binein  versetzen,  um  in  der  Gestalt  des  B  ein  pyraau* 
delee  flavs  lo  erkeDoen.  Wer  jedocb  wirkliek  ^ue  de«  Zöge, 
de«  dai  B  ia  der  etdeiiiaekeB  Giabechrift  zeigt,  eia* pyraaiidakBa 
Haaa  keraoeerkeaaea  eollte,  der  wird  wakrliek  In  Staade  eeio) 
aaek  allee  «dglieke  aadere  la  ik»  aa  erkliekea«  Den  Sefcrelber 
dieeee  Mit  aaglilckliekerweiee  die  Paataete^  ans  dea  voriiegeedea 
Bvckstakeaftgarea  die  Umrisse  von  Notar»  oder  Kaostgegenstin- 
den  beraoszosebee.  WokI  wahr  ist  ee»  dass  Alef  eiaea  Ochsen» 
köpf,  Ain  das  Aage>  Tau  ein  Kreuz  vorstellea  konnte  —  alleio 
ist  es  nicht  ebenso  gut  möglich,  dass  Rrenz  und  Kreis  als  sekr 
nabeliegende  mathematische  Ficfiiren  ohne  solche  Nebenvorstellun- 
gen,  ohne  allen  Bexuo;"  auf  (ieü^eiibtaiidlicltes  zum  Srbriftzage 
erwählt  worden  sind  i  dass  des  Alet's  entfernte  Aehnlirhkeit 
mit  seinem  Sinnbilde  eine  rein  zufälliGce  war?  dass  es  vielmehr  iu 
Wirklichkeit  einen  durcbstricbeoen  Winkel  vorstellt f  Gioaliob 
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•bsnweisen  Sit  i\)>er  g«r  angestellte  Vergleich  bei  den  übri- 
gen Buchstaben.  Wie  verschieden  von  dem  Charakter  dieser 
fVmikisrhen  Schriftzüge  ist  dnch  die  Biltferschrift  der  AnQfvpter 
und  selbst  der  Schinesen ,  die  (namentlich  erstcrp)  nicht  iti  Zwei- 
fel lassen  könnea,  dass  xooächst  sichtbare  Körper  vorgafiiWi 
werden  soHten. 

Das  tunikische  Alfaket,  wie  es  uns  bekannt  ist,  ^ir  behaup- 
ten eti  mit  Zuversicht,  ist  eine  Strich  eise  hrift.  X'orwiee^end 
besteht  es  aus  gruden  l^tricheu,  die  sich  bei  dem  Eingralieii  im 
Stein  oder  Metall,  den  Einschneiden  io  Hels»  dem  Eindrücken 
in  Th«D  am  beqaeoiatea  h«raldleD  iMm.  D«p  StUag  mVt  d«M 
Meittd  gnb  «ioeB  geraden  Strieb.  Der  Bisflnaa  de«  Be- 
«ebreibetoffee  beberraebt  die  Bildmg  des  Sehrtftsoges,  der 
■o  eiofacb  als  anSglicb  aasfiel*  VollkosiMeii  treffend  war  die  Be- 
teiebnnog  der  Bnebstaben  seitens  der  Üriecben  als  Stotchela  oder 
graaimatea  sftoicbeta,  das  beisst  » kleine  Pfäble^  „  Stifte Der 
Hauptbestandtheil  der  Bnebstaben  ist  ein  grader  Hifbenstricb ,  der 
freilich  nicht  allemal  völlig  aufrecht  snndem  SMistens  sebrii|p 
'•teilt»  Mit  ibm  bangt  irgend  ein  weiteres  Kennzeichen  zusnni* 
men,  sei  es,  dass  selbiges  ihm  seitlich  angefügt  ist»  sei  es, 
dass  er  es  als  Stab  trägt.  Nur  weniire  Ruchstaben,  Arn,  Thct, 
Schin,  Jod  enthehren  ihn  p^rinrlTrh  ,  itidess  könnte  es  zweit'elhat't 
sein,  ob  sich  nicht  noch  die  Spur  eines  verkleinerten  Huiiptstri* 
ches  in  den  Gestalten  dcf;  "^Fhct ,  Jod  und  Schin  erhalten  hat. 
Dieser  Stamm  oder  S  t  :i  b  steht  in  den  meisten  Fig-uren  zur 
B echten  (so  im  ilet,  Gtmel,  Dalet,  He,  Vau,  Khaf,  Mcm, 
Nun,  Samech ,  Pc ,  Besch,  doch  auch  im  Chet,  vielleicht  sind 
auch  Alef  und  Zain  hierher  zu  rechnen) :  mit  ihm  also  ward  das 
Zeichnen  des  Buchstabens  begonnen,  da  man  von  der  Bechteu 
ans  scbrieb.  Nor  bei  einigen  spiteren  Bnebstaben  (Lanied » Tsade, 
Kvf ,  Tan)  bat  er  seinen  Pinta  anf  ller  Linken  des  Kennseiebena. 
Isi  Tsnde  stebt  der  Staaun  gleiebsani  in  der  Milte»  Tieileicbt  ancb 
In  Alef  nnd  Knf ,  mdglieberweise  aneb  t«  Jnd,  Tbet  nnd  Sebln. 

An  das  libere  Ende  des  Stasimstriebes  eder  Stabes  scbliessen 
sieh  ein  ortrr  mehrem  Date r s c b e  i  d  u  n  gssige  der  einfachsten 
Art  als  Kennzeichen  an:  ein  kleiner  Ansots  am  Ende  wie  ein 
Umbug  dr8  Stammes  (Pe),  ein  grader  Strich  (bei  Gimel  von  der 
Spitze  herabhängend,  bei  Kaf  etwas  tit^fcr  reclitwinklisr  angesetzt), 
ein  Winkel  (hei  Nun  ohon  ,  hei  F.annMl  zur  fJnken  unten,  bei  Alef 
den  Stamm  durchschneidend  .  »im  lio^cn  (\i'ujK  ein  abschliessen- 
der Halbkreis  oder  Dreieck  ( Het ,  Dalct,  Rosi  ti),  zwei  darauf 
iiherein?indi»rjre.^etzte  Winkel  (  Samech  ) ,  »  in  in  der  Mitte  recht- 
winklig aiiLT' "letzter ,  durchstrichener  Winkel  (Mem),  drei  vom 
Stamm  ausgehende  Unerstrtche  mit  einem  Parallelstrich  fChet) 
oder  ohne  ihn  (Be).  In  allen  diesen  Fällüa  ütand  (mit  Auänubme 
Ton  Lamed )  der  Stamm  zur  Rechten ,  die  wenigen  Buchstaben, 
bei  welchen  das  Kennzeichen  ihm  vorangeht,  haben  einen  Winkel 
Bd.  Xi.  6 
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am  Fuss  ffiamcd)  oder  an  der  Milte  angesetzt  J'raiij  aüer  einen 
Doppel  winke)  (Tzude)  oder  es  windet  sich  um  ihren  Obertlieil 
swei  Kreise  schlagend  eine  ßogeniinie  (Kuf).  Zwei  Striche  sprin* 
gen  vom  Stamme  aus,  einer  rechts  von  unten,  der  andere  liolu 
von  olitB  (Zaitt)  oder  Mdt  vom  ODtein  Bsde  auf  bald«»  Stltoa 
iD  die  Hlike  gehead  (Schio  oder  Sehan). 

Dasi  oi^t  etwa  blos  io  der  Oebvag  de«  Sckreibeae  grad- 
liaige  Formen  an  gebogenen  Tersogen  wurden»  aondem  daaa  die 
Veraehiedeabeil  von  eckigen  und  runden  eine  uripriiogliche  ge* 
wesen  ist,  beweist  das  Nebeneinandertreten  von  Chet  und  Thet. 
Die  Rundung  iat  dns  Vorwaltende  in  Ain  (o),  einem  Kreiae,  in 
Thet,  einem  querdurrhschnitteneu  Kreise.  Uio  Halbkreis  wird 
bei  zwei  IJiichstnboii  von  dem  entsprechenden  Stürko  seiijps  Dtirch- 
mrRSf»rs  in  «lor  Mitte  tretroffen,  bei  dem  rundlich  gestaltetem  Sellin 
gellt  der  Itugen  nach  unten,  hei  Jod  nach  oben.  Bei  Jod  hat  er 
ncirh  den  StnU  lur  Seite.  Wiederholt  treten  rundliche  Formung-cn 
ui)  (Iii-  Stelle  eckifi^er,  Itogcn  an  die  Stelle  von  Winkel,  so  liei 
Schau,  bei  Alef,  \  au^  Mem,  Tzade,  kut  und  uameutlich  bei  livi, 
Dalet,  Resck.  Bei  Bct  insonderheit  ist  zur  Ontemcheidoug  von 
den  beiden  verwnndten  Buckstabengealalten  der  Stanmetrieb  ge- 
brocbea  oder  gerundet  Oaia  die  Rundang  nicbt  gern  nllein  auf- 
trat,  daaa  lie  alao  überhaupt  der  hinzugetbaae  Bestaadtheit  war, 
erbellt  daraus,  daaa  aie  bloa  iai  Ain  (o)  rein  und  nnaaebliesslieh, 
in  den  übrigen  Buchstaben  aber  (in  Thet,  Bet,  Alef,  Schan,  Jod, 
Mem,  Dalet,  Resch,  Tzade,  Ruf,  Vau)  in  Verbin (iiing^  mit  gradca 
8triehen  oder  mit  ihnen  wechselnd  auftritt.  Melirmnl»  durch- 
schneidet ein  Strich  die  Rundung  (bei  Thet,  Alef,  Mem ,  Kuf), 
nnderemalc  trifft  ein  s(»lrher  mindestens  den  Roo^on  (bei  Jod  und 
Sch),  vielleicht  ;il.s  reherrest  eines  verkürzten  llurrh»triches  oder 
StamniHtrtrffes.  Kh  hängt  sich  nurh  öfter  der  Strich  dem  Bogen 
an  oder  vh  hnCtvt  vielmehr  der  Uoi<'cn  am  Anlehnungsstrichc  (so 
bei  IJet ,  D-iU-l,  \  au  ,  Jod,  Mem,  Tzade,  Rescli  ).  Querdurch- 
8chnittc  in  vvagerechter  Richtung  haben  eigentlich  nur  Chet  und 
Thet. 

Diene  Zergliederung  des  jUteaten  bekennten  Schriftsuges, 
die  Ireilieh  ohne  begleitende  Tafel  der  Anschaulichkeit  entbehr^ 
dürfte  hinreiehen,  um  die  ketaeriaebe  Behauptung  au  rechtferti- 
gen, daea  wir  im  fSnikiichen  Alfahete  keine  Bilder-  aondern  eine 
BtricbelKclirift  vor  noa  haben.  Alle  Aebniiehkeiten  mit  Gegen- 
•tinden  sind  zufallig. 

Ba  aoU  hiermit  nicht  mehr  behauptet  werden,  als  wirklich 
^11  erweisen  ist.  Es  wird  nicht  die  Möglichkeit  gelHugnet, 
dass  eines  Tai^es  ein  Bild  zum  Alfahf thiK'hstnftrn  qrnonnnen  wor- 
den ist.  Wi'nit  dieses  indessen  wirklich  der  Fall  gewesen  sein 
8ollte.  so  hab<'n  sehr  bald  oder  wenigstens  lantre  vor  der  Zeit, 
aiiN  welcher  die  älteste  Probe  dieser  Schritt  uns  vurlietrt,  die 
Schreiber  nur  nocli  un  die  zu  machenden  Züge  selbst  gedacht 
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und  mit  völliger  Vcrgesscnlieit  ihres  ursprünglichen  ISilUwerthcs 
ond  Sinnes  sie  frei  nach  den  merfiftnisrlieii  Riirksiclifen  der 
8cbreibth(itis;-kcit  irm:rrliilf!f f.  Aber  mit  Bestiuitutheit  fasst  sich 
behaupten:  in  derjenigen  1  onn  und  Fassung,  worin  die  liuch- 
Stäben  uns  Iiekanrrt  ^ind.  Fiabcu  sie  mit  Bildern  keinen  Ztisani- 
meotiang  melir,  bOtHirm  tintxen  dns  Gepräge  von  wiiiküriiclien 
aber  allgemein  angenoinun um  Zeieiien  für  gewisse  Laute  oder 
Mundstellungen  bei  der  Anbäpracbc  un  üicli.  Nucb  solcher  Art 
der  Bezeichnung  gibt  äicb  die  AuffuHäung  der  Buchstaben  bereits 
als  eiae  «bgexogene. 

Oieie  eiafaebe  Strichalaiibrlll,  In  dar  dia  Biegung  biater 
dar  Gradiiaigkait  tnrücktrat  uad  jede  fiberflilssiga  KfiostJicbkeit 
Yerbaaet  war,  eigoete  sieb  für  dea  ersten  Beaehreibstoff.  CSewiet» 
ioi  «ttbaeligea  Biagraben  in  Steia  war  sie  vervollkoainit  worden. 
Der  aas  bekannte  Scbriftsng  seigt  iadess  darch  seine  wlllkfirliehen 
Rundungen,  dasa  bereits  ein  naebgiebigerer  Stoff,  wie  Leder,  aosi 
Schreiben  lange  gedient  hatte,  nnd  dass  vernntblicb  scbon  neben 
das  Einritzen  ein  Aufmalen  getreten  war. 

Die  überlieferten  Naaen  der  Buchstaben  bieten  uns  mithin 
wubrscheinlicherweise  keine  Andeutung  des  Ursprungs,  sondern 
scheinen  ihnen  nucliträglieh  beicrelri^t,  sei  es  nnrli  i^esucliten 
Aehnlicbkeiten  zwischen  den  Scliriftzügen  und  Cm  i^a  nstäudcu ,  sei 
es  als  Aufnahme  von  Stiehwörtern  entsprcclieiiden  Klanges.  Dem 
Sinn  des  Morgenlanders  niochteu  ubgezogeue  Bezeichnungen,  wie 
unser  a,  be  wenig  zusagen.  Seine  Liebe  zum  bildlicbeu  Aus- 
druck taufte  die  Restaiidtheile  der  Schrift  nach  anschaulichen 
Benennungen.  Gewalili  wurden,  wie  es  scheint,  für  Buchütaben- 
namen  die  einfachsten,  nächstliegcuden  Sachen,  als  etwa:  Stier, 
Kaaeel,  Piscb,  Wasser,  Hans,  Tbiire,  Zaun,  Korb,  Waffe, 
Kafittel,  HaaieB,  Nagel,  Kopf,  Handflftebe,  Paust,  Ange,  Bf  nnd, 
Obr,  Zabn«  In  den  einseinea  üebersetxongen  der  iberiieferlea 
Nasan  ist  keinesweges  alles  sieber;  mannigfacbe  nnd  %nm  TbetI 
aeltsanie  Dentnngen  derselben  sind  anfgestellt  worden«  Dr.  Mhu 
FärH  bat  neuerdings  ia  seiaem  bebrttisehen  Wörterbncbe  einen 
neuen  Weg  eingeschlagen,  auf  welchen  wir  ibm  folgen  wollen. 
Kr  stutzt  vor  unsemitischen  Bncbstabeonamen  wie  Ue  nad  Jod, 
vor  der  auffalliiren  Umbeugung  gangbarer  Wörter  zum  Zwecke 
ihrer  AnwfiMiuuir  als  Burlistabennamen  (wie  Gimel  anstatt  Gamtl), 
vor  der  Anwendung  von  \  ati .  Zarn ,  Thet.  Kv  gibt  daher  den 
Kneli^taben  selbst  kurze  Luulnanien ,  gleich  den  unsrigen ,  also 
da  oder  de  (Dnlet,  i)f).Ta),  gi,  |o  n.  s.  w.  und  nininit  an,  da^s 
diese  die  nrsprünglirlK  n  Lautnamen  ge weisen  seien  und  die  Buch- 
stabenzeichnung spaierliin  zu  ihrem  Ausdruck  ein  mit  gleichem 
Anlaut  beginnendes  Wort  erhalten  habe,  auf  ähnliche  Weiäc  wie 
io  nosero  Fibeln  zum  B  ein  Bär  gesetzt  wird.  Die  Bildnanen 
MM  da»  Spraebsebatsa  würden  also  zum  Hülfsaittel  kenntlieberer 
BeseMmung  gedient  knben.  Dasikalb  wsrde  aber  «neb  in  ibnen 
die  etwa  erropderliahe  fokallsdba  TarksdcmDg  vorgenoaiBen,  um 
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sie  dem  gewöbulichcii  Liiutc  oder  der  alten  Buclistabeiibeseicb« 
DUDg  anzupassen.    Daher  das  fremdartige  Ausschn  Fliniger. 

Diese  Aü^tclil  passt  sehr  wotil  zu  der  aus  der  Betrachtung 
der  Scliriftzügc  entwickelten  Beschaffenheit  des  Altubetes.  Das 
Rinsige,  wu  «MtSistg  ist,  lieralit  in  der  ADnabne,  dm  die 
ipStere  rabbiniscbe  Voiwliuraog  aneb  die  der  iUteeteo  Zeilen 
geweaen  lei,  de  decb  dee  grieebtache  Gemaie  dentlieh  deretif 
bioweiat,  daaa  der  dritte  Bnebatebe  den  GmedTokel  e  erbeltee  nnd 
Gaoiel  oiebt  Gimel  geloutet  bat,  ela  Zag  und  Name  tu  den  Pe- 
lasgern  kam.  Diess  ist  jcitoch  nur  eio  ontei^eord neter  Nebenpunkt. 

Die  Taafe  der  Buchstaben  iat  nnter  Semiten  erfolgt,  bei 
einem  in  einfachen  Verhältnissen  lebenden  Stamme»  der  haupt- 
sächlich Viehzucht  nn»l  Fisrliprci  hetrioh.  Dcnu  dafür  sprechen 
die  Wörter  und  ihre  Beil<  >jtiiiia:en.  Sic  ist  nicht  in  Babylon  ge- 
fichehen ,  weil  die  Bahylonier  ilcn  Stier  nicht  Alef  sondern  Tuur 
benaunten ;  aber  es  folgt  darmis  keinesweges,  dass  das  Alfabet 
nicht  in  Babyion  erfundcu  sein  könne,  denn  wir  haben  die  Ge- 
burt und  die  Taufe  des  Alfabetes  getrennt.  Ergreift 
man  Fiirst'a  Annabme»  ao  gab  eio  Hebräer  eder  PaUatioeoaer 
die  Nanen,  ferwirjfl  man  sie,  dann  bsss  man  wm  eben  derseKben 
Gründe  willen,  die  ibn  nur  Anfstellnng  seiner  Ansiebt  bewegen, 
nur  entgegengesetaten  Pelgernng  gelangen  and  die  Namengebang 
der  Bnebataben  den  Hebräern  abaprecben.  Indem  in  der  bier  ge- 
gebenen Auseiaandersctzang  man  aie  ala  an  den  anderweilen  Vor- 
lagen wohl  passend  billigt  and  ergreift ,  muaa  man  folgerecht  die 
mannigfachen  Schlüsse  verwerfen,  welche  verschiedene  Gelehrte 
mit  vielem  Scharfsinn  aus  der  Benfrniung  der  Buchstaben,  der 
Kolp^e  ihrer  \aincn  u.  a. ,  um  die  Erfindung  des  Alfabetes  aufzu- 
hellen, zu  ziehen  versucht  haben.  Wus  in  dieser  Hinsicht  Hug, 
Kopp,  Hitzig,  Saalschiitz  ,  Ewald,  Anderer  zu  geschweigen,  ge- 
sagt haben,  stürzt  dann  in  sich  als  lialtini^^^los  zusammen. 

Die  eutwickelle  Natur  der  Schriüzuge  bticlit  unerwartet  und 
uoerwÜQSebt  eine  Brücke  der  Verbindung  ub,  die  uns  zum  ür- 
.  aprnnge  des  Alfabetes  binzufuhren  dünkte.  Allein ,  wie  diese  Art 
sieb  ergab  ans  der  Bescbaffenbeit  der  ältesten  Scbriftstüeke,  müs> 
sen  wir  an  ibr  als  an  etwas  Sicberem  nnd  gesebiebtiteb  Beginn- 
bigtem  festhalten,  webingegen  die  alte  Annabme,  dass  abgekünte 
Bilder  verliegen ,  eine  blosse  M  u  t  h  m  a  s  s  u  n  g  ist,  die  ibre  letste 
Stütae  verliert,  wofern  es  sieb  mit  den  Alfabetnamen  so  verbält, 
wie  wir  sagten.  Könnte  man  sich  bei  ihr  beruhigen,  so  gewänne 
man  nllcrtllng^s  beträchtlich.  Denn  alsdann  hat  es  den  Anschein, 
nls  würdcu  wir  in  den  Stand  gesetzt,  den  Gang  der  Erfindung 
selber  zu  vorfolt?cMi  Damit  nun  aucli  dem  etwaigen  Leser,  der 
gegen  i\m  /t'iigniss  der  Augen  seinen  Sinn  absperrt,  hier  etwas 
ihm  besser  Zusagendes  geboten  werde,  soll  in  thunlicber  Kürze 
eine  Skizze  desselben  hier  versucht  werden.  Freilich  mnsH  dabei 
nacb  einer  andern  Seite  bin  eine  Ketzerei  begangen  werden,  die 
Viele  nicbt  werden  verseihen  mögen.    Was  aber  bilft  es,  nacb- 
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dem  seit  beinahe  einem  Jahre  Serffarth's  . jHcologische  Scliriften 
der  alten  Aegypter  zum  ergtenmule  übersetzt"  zu  jedormnnns  Ein- 
sielit  vurliegeo,  alten  Irrthum  wiederholen?  Verm();^'en  die  Au- 
häng-or  des  Hjstenis  von  Cbampollion  nicbt,  bündig  zu  erweisen, 
dasH  die  in  dem  genannten  Buche  gegebenen  üebersetzn  111.  011  uns  den 
Hicroglyten  keinesweges  auf  Befolgung  der  in  Sevflartli  s  («ram- 
matica  aegyptiaca  gegebenen  Kegeln  und  Hieroglyfendeutungen 
beruhen,  •inrf  sie  nicht  im  Stande  überzeugend  darzuthun,  dass 
Sejffwtb  aotCatt  i«iiit  eigenea  Leieregeln  anzuwenden  in  der 
UM«lsinig  umi  Uelkertragnng  wnr  •eine  Willkür  und  Fnntasin 
labe  wnlteQ  lasten,  können  sie  dagegen  nieht  ihrerseits  nittolst 
•Msekliesslieber  Benatsong  der  von  Ckuipellion  gemaekten  Ter- 
sckriften  neck  nailkersetste  Stücke  des  sogenannten  Todten* 
knekes  Terstindlicfa  siaeken,  so  ist  der  dreissigjftkrige  Streit  swi- 
seken  einem  Gelehrten  nnd  einer  Seknle  entsckieden.  Hfigen 
immerhin  alle  l^ehrstühle  mit  Bekennern  des  Systems  von  Cliaai- 
^IHon  kesetzt,  alle  Vorstekersebaften  der  ägyptischen  SaraninD* 
g^n  von  solchen  eingenommen,  sänimtlicbe  gelehrte  Zeitongen 
in  ihrem  Sinne  gerichtet  »ein ,  mag  Scyffarth  verstummen,  der 
vom  Schauplatz  nlts-etrcten ,  seine  ßüchersammlung  verknnft  und 
Europa  verlassen  liut  dicss  ist  dnH  Göttliche  in  den  Wissen- 
schaften nod  das  Autrichtende  in  ihrem  schweren  Betriebe,  dass 
Gewalt  und  Mehrheit  und  IVIaciit  in  ihrem  Reiche  nur  vorüber- 
gehend gilt,  dass  nichts  unterdrückt  werden  kann,  dusa  ilits  ver- 
lassene Wahre  schliesslich  zur  Oberhand  kommt  Kh  genügt, 
dass  ein  Buch  vorhanden  ist.  Weuo  es  niclit  wirklich  in  der 
Haoptsache  ( denn  Nebenirrthümer  sind  unwesentlich ,  finden  sich 
ükenill)  widerlegt  wird>  so  sekllgt  es  aai  Bode  gewissliek  dorek, 
IKe  dniadidee  Ckampellion's,  dass  in  den  Hieroglyfen  synkoli- 
sekes  «nd  alfaketarisekes  Sekreiken  siitsannen  nnd  darekeinander 
gehe,  ist  an  siek  sckon  eine  soleke,  weleke  jeden  Uokefan* 
genen  smn  Zweifel  an  ihrer  Riektigkeit  veranlassen  ainss.  Wir 
würden  sie  unverständig  nennen,  wäre  es  nicht  tndelnswerthe  Ver> 
messenheit,  einen  die  lürkenntniss  weiter  fuhrenden  Forscher  un- 
glimpflich so  behandeln,  blos  deishalb  weil  er  von  einem  Grund- 
irrthame  «ich  noch  nicht  frei  gemacht  hat.  Champollion's  That 
und  Verdienst  ist,  dnss  er,  nachdem  einmal  Youfier  die  Knt- 
dcrkting  des  alfahetarischen  Werthes  gewisser  Hieroirl^  h  »  ge- 
macht hatte,  selbige  weiterführte  nnd  mit  der  nltübi  rlieferten, 
acbon  unter  den  Griechen,  in  Diodoros' Tagen ,  als  nocli  ägypti- 
sche l*riester  in  Hieroglyfen  schrieben,  gangbaren  Meinung,  wo- 
nach ein  sinnbildliches  Verständniss  zu  suchen  war,  verband  uitd 
vermittelte.  Sein  System  it>l  eine  rebergangsstufe.  Weiteres  zu 
kritisiren  würde  allmweit  abführen:  es  möge  nur  auf  die  neueste 
Wlderiegnng  der  von  d«  Roog^  gegekeae»,  wenn  riektig,  sekr 
felgensekwerea  Leivogen  „Apepi<*  nnd  „üar^  in  Ukiemana's 
Hyksos  S.  7a  79  kingewiesen  werde».  Sejfl^k  lkssl  keine 
Sywkolc  «ekr  gelten.    Br  kekaadell  die  Hieroglyfik  als  reine 
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I^nutsrhrift ,  in  welclier  indes»  viele  Hieroglyfen  neben  ihrem 
Liiutvvertli  oder  vielmehr  vermöge  deHäcIben  auch  als  Lesezeichen 
(Diacritica)  tlieoen.  Der  Kern  der  SejffttrtU'ticheo  Lehre  iat  we- 
nig bekannt,  weil  nfto,  um  ihn  «i  eri»liokea»  die  won  ihn  ge« 
gebeoe  Botwicklang  und  Anaföhrung  abteli«ideD  aiats  ?on  dies 
durch  ihn  gefondenen  Lnseregeln.  Diese  leteteren  werden  von 
ihm  rerwirrl  dnreb  dae »  was  er  an  aie  hingt  Er  gebt  bekannU 
lieb  vua  einem  Draifabet  aes  ond  eachte  bald  kalligrafiache  bald 
astrologische  BrklÜrtingen  für  die  wahrgenenmeneo  Bestiinnua- 
gen.  Seine  Leseregeln  lassen  sich  aber  von  seioer  in  den  Ver* 
dergrund  gestellten  Auffassung  gdnslicb  trennen  und  in  einea 
veränderten  Zusammenhange  grtippiren,  in  welchem  sie  als  ein- 
fnoli ,  natürlirli  und  einleuchtend  erscheinen;  dazu  ist  vor  nlleui 
uothwendig,  dass  man  sein  liralt'ubef  f'nll(>n  läsbt,  welches  er 
unter  Berufung  auf  (Quellen  festhält,  deren  Werlii  und  Ninn  auch 
Sclireiher  Dieses  anders  abschätzt.  Nimmermehr  koitiito  aus  einem 
schon  vorhandenen  Alt'abete  die  bierugljiiäciic  8cbril't  ents|)ringen« 
Eine  umgeivend^'te  Darstellung  seiner  Leseregcin  hat  Unterzeich- 
neter an  einem  andern  Orte  (in  Ktihne's  Buropa  1856.  Nr.  44;  ver- 
sucht,  und  dieser  Darstellung  entnimmt  er,  was  für  den  eben  vor- 
liegenden Zweck  geeignet  ist;  die  Regeln  selber  sind  Sejffarth's 
Eigen  tbura. 

Der  Schinese  begann  su  schreiben,  indem  er  jedes  Wort 
seiner  Rede  mit  einem  natürlichen  oder  gesuchten  Bilde  seines 
Inhalts  bezeichnete:  erst  im  Verfolge  seiner  Entwicklung  betrat 
er  eine  andere  Stufe.  Der  Aegjpter  wollte  gleich  anfangs  den 
Lautkörper  seines  Wortes  nusdrück^n  »iruf  c-ewahrte  sofort,  dass 
die  nicht  einsylbigen  Wörter  aus  mehreren  Sylbeu  /ii^iaoimeoge- 
fiigt  seien.  Seine  Schrift  war  also  bei  ihrem  ersten  liervorfreteu 
eine  S  y  I  b  e  n  s  c  r  i  1 1  und  zwar  eine  solche,  welche  die  wesent- 
lichen ,  charakteristischen  und  überall  feststehenden  Träger  und 
Uulter  der  Sylbe,  die  Konsonanten  anzeigen  sollte;  den  Selbst- 
laut mochte  der  Leser  ergänzen.  Zu  diesem  Behufe  malte  der 
ägyptische  Priester  gegenständliche  Dinge,  um  die  ersten  Kon- 
sonanten ihres  Namens  als  Schrift  au  gebrauchen.  Um  „Kroko- 
dil'' sagen  su  lassen,  malte  er  kein  Krokodil  hin,  souderu 
schrieh  Ton  dessen  Namen  suki  das  s  und  k  mittelst  eines  ande* 
reu  Bildes,  welches  ausgesprochen  s  —  k  enthielt.  Es  ist  nicht 
aoaunehmen  (und  hierin  muss  man  sich  von  SeylTarth  entferneo), 
dass  ein  genaues  A Habet  zu  Grunde  gelegen  habe  und  feine 
Lautunterschiede  sofort  charakterisirt  worden  seien:  im  Oegen- 
theile,  leicht  und  off  verwechseltn  Hiichstabeii  ,  wn»  t.  K.  b  nrid 
p  u.  dffl..  wciileri  auf  dieser  Stuf«'  d<'r  licy  i  n  ncuden  Laut- 
schrift noch  als  im  Wesentlichen  übereinstimmend  uiitl  gemeinsam 
zu  bezeichnende  betrachtet  worden  sein.  Niclits  desto  minder 
hatte  mau  eine  sehr  grosse  Zahl  vun  S} llabarhierogiyfen  nöthig 
und  gewöhnte  sich  mit  einer  Menge  von  Bildern  (Schreiber  Dieses 
lählt  fast  ein  halbes  tanaeud)  uu  arheiten«    Dieser  Weg  führte, 
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emmal  betreten,  unauHMeibltrh  und  rasch  zu  einer  neuen  Wen- 
dung'. Tbeils  nämlirfi  kann  man  ju  oft  den  Scliluäskonsonanleii 
■um  \  uknie  der  uaclisten  8yibe  liinülterziolien  (  äuk>i  und  »u-ki 
sprechen):  es  erg-ah  sich  daraus  der  Ururli  der  8ylbcn ;  die 
nitteUl  des  Bildes  aiigeschlag-eneu  Kunsonaiiten  mussten  nicht 
notbwendig  einer  und  derselben  Sylbe  beide  zugehüren.  Theils 
hatte  Mm  In  der  Sprache  gar  Manches  Wort,  welches  einen  eiu> 
■igen  RoDaooantcn  m  ai^  f«Mte:  daa  ihn  Miedrliekeode  Bild 
dirfte  also  «nr  eroen  etnugeD  KoasooaDteo  «uadriiekeD ,  et  wurde 
Mif  alMeterltebeB  Werth  l^aebrankt  Theiis  eadiieb  nuMteii  auch 
«tnater  Vokale  sarVerhütong  voa  Verwechslungen  nod  in  Ausdruck 
f  oa  Bigeouanea  aagegehca  werde« :  auch  daau  schlug  die  Hiera- 
glyfe  aar  eiaeo  Buchstaben  an.  Somit  brach  unmittelbar  and 
sofort  ans  der  syllabarischen  Uieroglyfeaschrift  eine  Alfabetschrift 
hervor  und  alfubetarische  Bezeichnungsweise,  Alfubel Werth  der 
Hieroglyfen  setzte  sich  neben  die  ältere  Weise,  die  darum  nicht 
aufhdrte,  sondern  sich  behauptete.  Dieselbe  Hierpglyfe  konnte 
meist  80  oder  so  cffbraiirlit  werden  ,  eine  andere  Hicroglyfe  dient 
nötlii Ljf^'ntalls  zum  VVeirv'»  t'is'T  tÜr  das  \VrstandTnss  df*s  fjCHers. 
Dergestalt  wurde  dirsr  Scliritt,  indem  sie  einen  Fortscliriit  machte, 
schwerfüllig  und  lieiuiaeiid,  weil  sie  niclit  zugleich  damit  ihr  frü- 
heres Friozip  aufgab.  Der  Aegypten  fuhr  fort  gewohnterniussen 
sieb  der  vielen  eingeführten  Bilder  zu  bedienen  gemäss  dem 
Grundsatz,  das>s  ein  Bild  die  ersten  Koasuitaoten  oder  den  an» 
lautendeu  Konsonanten  oder  den  uulauteoden  Vokal  zur  Schrift 
liefert,  welche  seia  ausgesprochener  Name  hören  lässt«  —  Die 
Uerogly fische  Schrift  eathielt  —  was  allseitig  zugeslaadea  wird 
dea  Gnradsata  der  Lautheseichaang.  Dass  sie  alcht  ausging 
voa  der  hellea  Aaffassnng  des  Alfahetes  wird  aus  der  BeschaiTea« 
heit  der  Schrift  aach  der  richtig  verstaadeaea  Leselehre  Seyllarth*a 
klar;  ea  ergtht  sich  aber  aach  bei  Aaaahaie  der  Chaaipollioa*- 
achea  Lehre ,  weil  bei  dieser  die  Seltsamkeit  in  den  Vordergpmnd 
tritt»  dass  jeglicher  Alfahethuchstabe  nicht  ein  Bild  soudern  eiae 
Reihe  tod  Bildern  als  Träger  seines  Wertbes  hat.  Wer  voa  der 
vorgängigen  Erkenntniss  des  einfachen  kurzen  Alfabctes  zuui 
Srhreihen  gelanirt»»,  der  wird  anrh  flir  jo  einpn  RnchRtahenlaut  je 
ein  einzig  Zeichen  tiommcn  haben:  dan  erste  liikd  .  dus  er  wegen 
seines  Anlautes  erpfriiy,  wtirdp  ihm  nnrh  für  alle  l  alle  hinrei- 
chend geblieben,  wiirdc  allL.';<rneiri  stellend  ir,'worden  sein.  Um- 
gekehrt C'iituiekelle  hirli  alter  unter  den  sclireibtndpn  Ae£rvf»tern. 
wiewohl  sehr  triih  ,  aus  der  Schrift  erst  die  ij)rfassung  des  «mii- 
zelncn  Buchstabens  heraus;  das  Verhältniss  stand  mithin  von  An- 
fang an  umgekehrt.  Darum  blieben  die  Aifabetbucbstaben  mit 
eiaeai  uobei|neBieo  Brbe  habaftet  Aaoaserai  siaareich  war  ^  ia 
«iaer  Zeit»  die  voa  reiaer  AHTahetschrtft  aach  aiehts  wasste  — 
das  Verfsbrea  der  Aegypter  fa  der  Wortserlegung ,  der  sinalichea 
Daratdlaag  «ad  Aakaüpfung  aa  venaHtafaide  Varstelloagea :  aber 
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es  vvur  auch  zugleich  iu  kobeio  Grade  ächwerfallig  bei  der  Frei- 
heit, die  CH  üntungH  Hess,  bei  dem  Reichthuiu  au  Bezcichuuiigeo, 
zu  dem  diese  führte,  Lei  dem  Durcheinaodergehen  verschiedeoer 
Grundprinzipe »  weichet  die  gehäufte  Anwendung  von  Bildeni 
«If  Leiefteieheo  nöthig  mftchtie  md  Inelit  Imiogett  veniMftchea 
konote.  Worem  der  Biogehonie  eieli  noeli  ■ehseller  feratoDd, 
dee  BiiMte  dem  PrendeD  verwirread  TOrkoMen«  Aher  wera 
jenen  vo«  Jngeod  auf  du  gewobnbeitMnSssig  Geübte  nad  Fest» 
atebende  als  in  sicherer  Abgeschlossenheit  geafigead  erschien: 
so  mochte  ein  scharfblickender  Nicbtigjpter ,  der  die  hieroglyfi- 
■che  Schrift  mit  einem  Male  kennen  lernte,  leicht  den  in  ihr 
ru!ienden  Grundgedanken  hcrausOmlen  ,  und  indem  er  ihn  bewun- 
derte, die  Mängel  seiner  Ausfiihruog  erkennen.  IVeon  man  der  syl* 
liiharischen  Uierogljfen  sich  entschlug,  so  brauchte  man  auch 
keine  Hieroglyfen  als  Lesezeichen  zu  verwenden;  wi'iin  die  Will- 
kür in  der  Lautbezeichnung  verbannt  wurde ,  wenn  statt  der  vielen 
Bilder,  die  für  die  auffassende  Thätigkeit  des  Lesers  eiuen  be- 
stiamtea  Laat  aoxoschiagcu  vermoGhten»  nur  eines  ollein  zu 
diesem  Zwecke  ergriffea  warde  uad  immer  aussckliesslicb  galt: 
daau  waren  die  Schwierigkeitea  des  Brleraeas  aad  des  Leseaa 
gemiadert;',  daaa  brauehte  Schreiber  und  Leser  blas  eiaea  geria- 
gea  Verratb  von  Zeleben  inae  an  beben  ^  dann  war  eine  eben- 
sowohl äusserst  einfache  als  nntrttgUcb  feste  Laatbeieichnuug. 
gewonnen.  Alle  diese  Bemerkungen  lagen  sehr  nahe.  Sowie 
nun  ein  trefflicher  Mann  unchamitischen  Stammes  den  Fersach 
anstellte,  das  ägyptische  Schreibmittel  für  seine  eigne  Sprache 
zur  Anwendung  zu  bringen,  da  ktinnte  tr  nicht  etwa  Gesefienes 
schlcriitweg  naclmiucben ,  sondern  musste  nach  doni  \(>rl)iMi'  um- 
bilden.  Er  betund  sieb  alsdann  in  der  La^^e  ciiierseils  ein 
Muster  vor  sich  zu  iiabtn,  andei yrseits  eine  schöpferische 
Tiialigkeil  ttuazuüben.  Kr  musste,  weil  die  ägyptischen  Sclutft- 
hilder  sar  semitischeu  Sprache  nicht  passen  kuunteu,  deu  Ge- 
daakea  der  ägyptischen  Schrift  ans  der  Fülle  der  eiaaelnen  Aas» 
mbrnagea  herausheben,  um  ihn  neu  an  verkörpern  in  selbstge- 
fnadenea  Qebildea.  Da  vermied  er  klüglich  die  Mängel  der  Hiere- 
gljfik  und  nahm  dea  Kopf  des  Stiers  allein  aum  Zeichen  fiir  a. 

Wie  sehr  empfiehlt  sieb  diese  Ansfilhruag  durch  die  Leich- 
tigkeit der  Uebergänge!  Haben  wir  doch  nicht  anxunebmen»  daaa 
der  grosse  Schritt,  Tone  für  das  Auge  zu  zeichnen »  nn  ver- 
mittelt geschah.  Das  Wahrscheinliche  ist,  dass  man  nicht  mit 
einemmale,  sondern  auf  Umwegen  au  der  schönen  firtioduog  des 
Alfabctes  gelanr-te. 

Die  Aegyi^er  rühmten  sich  selbst  der  Erfindung  der  Buch- 
staben: ihr  'l  iiiitli,  von  dem  die  ganze  kirchliche  (Einrichtung 
herrüiuen  suUle,  wurde  als  Erfinder  gepriesen,  Uiess  scheint 
unterstützt  xu  werden  durch  die  fonikisclti;  L  cberlieferung^ ,  die 
gleichfalls  auf  Thotb  zurückweist«    Indess  heisst  freilich  wieder 
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Tboth  ^-fder  Fremdlitig  aus  Assur",  „Assur's  erlauchter  8ohii<% 
wenu  üiiders  die  übereiostimmeade  Uebersetzuog  Ublemann's  und 
Seyffarth's  aas  den  heiligen  Liedern  der  alten  Aegjpter  sich  be- 
währt (vgl.  UUMMOBy  dnn  Todtcngerieht  hei  den  nUnn  Aegyp« 
lern  18&4.  S.  14.  Seyffnrth,  theologieehe  Schrükttn  4»  niteii 
Aeg^ter  8.  29,  «nd  graaMlien  aegjpünen  8.  112),  Dnait 
wilrdn  hesnngt  4it  asiatledic  Herkunft  der  igjptieclMn  BUdnng. 
Amf  Aaeyrien  wirdea  wir  snrickgewiesen. 

Doch  diese  gtnso  AUeitang  des  Alfabetei,  wie  eionehnend 
nie  ist,  sinkt  zusammen  vor  der  Macht  der  Thatsache,  die  das 
älteste  föoikische  Schriftstück  gibt.  Daher,  weil  sie  unrichtig 
ist,  sind  denn  nuch  die  verschiedenen  Versuche  der  Gelehrten, 
die  hebräischen  Schnftbnchstaben  aus  einzelnen  lücrogljfen  her- 
zuleiten ,  vollkomoieD  gescheitert.  Mustere  man  immer  wieder 
die  lauge  Reibe  der  Hieroglyfenbilder :  es  üodet  »icli  doch  kaum 
hie  und  da  eiae  schwache,  sehr  entfernte  Aehnlicltkeit  mit  dem 
fönikischen  Zug'e.  liestebt  keiu  Zusaiumenhang  zwi- 

schen der  bekannten  fönikischen  Scbriit  uud  der 
ägyptischen  HinroglyfilL,  Ist  nach  der  gefuodeneo  Be*  . 
•chnffattMl  der  fönikischen  8ekrift  eine  Anknüpfung  irgendwo 
SB  nseben,  no  sehen  wir  uns  nnf  die,  eine  gleieke  Eegel,  wie  es 
sebeisty  anslftlirende  Keilscbrift  bingewiesen.  Deren  Gebiel  ke- 
imten wir  jedoek  «ir  Zeit  noek  nidit. 

Verlassen»  wie  wir  sind,  von  Aussagen  über  die  Erfindung 
des  Aifnhetes,  befragen  wir  dieses  Selker  nnd  wetten  saseben» 
ok  es  nns  Rede  stehe. 

Wie  rieles  auch  vorbereitet  sein  mochte,  um  den  Schritt  sur 
Erfindung  der  Buchstaben  zn  veranlassen,  dennoch  c^chorte 
zur  ersten  Aufstellung  des  Aliubetes  ein  ungewöhniicber  Mcliarf* 
sinu  im  iieohachten ,  Erkennen  und  Scheiden.  Und  wer  dieses 
Werk  nicht  ganz  vollbrachte,  der  scheiterte  uothwendig  in  sei- 
nem Versuche  völlig. 

Die  unumgängliche  \  urbediogung  für  den  Erfinder  war  ächar- 
feä  Aullaäüea  der  Rede  mit  dem  Ohre,  Scheiden  und  eigenthüm- 
liches  Abgrensen  der  versebiedennrtignn  SpraeblanlA.  Wefem 
mnn  nnn  nnnebnien  dnrf  —  nnd  es  ist  diess  offenknr  dns  Wnbr- 
sebntniiebste  —  dass  der  Erfinder  des  Alfnketes  seine  ereten  EmU 
deeknogeo  nnek  snetst  nnfgesteilt  and  seine  späteren  Ermittlun- 
gen bske  nnebfoignn  Inssen,  so  scheint  in  der  alten  Reihenfolge 
der  Bnekslnben  ein  Wink  entknlten.  Mit  den  lautlich  einander 
scharf  gegenüberstehenden  Bnebstnben  n»  b,  g,  d  an* 
hebend  lehrt  sie,  wie  die  Auffassung  grosser  Gegensätzlichkeiten 
in  der  Henrovbringungsart  der  Laute  den  Anfang  der  Wahrneh- 
mungen gemacht  und  den  Weg  für  die  weitere  Zergliederung: 
der  Svibcn  gebahnt  hat.  Im  Nebeneinanderhalten  von  Gcgeosätz- 
iicbk eilen  bewegte  die  Zergliederung  sieb  weiter.  Aufsuchung 
und  gruppenweise  Znsawensteüung  des  Nahverwaudteo ,  fast  iu 
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«iMider  UtbcrfliwMirfeD  warde  an  Anfang  mir  Mifg^balton« 
nur  verwint  haben.  Dag  Getrennte  luun  nebeneinander.  Dan  e 
und  daa  n  trat  nicht  hinter  a  sondern  hinter  die  erste  Mitlauter- 
reihe,  e  fiog,  wofero  ei  scboo  in  ersten  Allahete  seinen  Pinta 
hatte,  sonst  u,  die  zweite  Reibe  an. 

Das  Gefüfil  für  T^nutverscluedenheiten  vcrlialf,  wie  fein  es 
auch  sein  mochte,  zur  Erfusiurig  der  liuchstahcn  keinesweo'es 
(wovon  die  Schinesen  als  Beweis  dristL'lirn)  ^  sondcru  Schärte 
des  Vertiiandes  zerfällte  den  gunzcn  vollen  Laut  der  Sylbe, 
löste  den  als  Einheit  sich  g-cbendcn  Klang:  in  seine  Bestaudtheile 
auf  uud  ver&uoltte  demnächäl,  wie  W  örter  gleiclisam  zersplittert,  zer- 
fasert  und  auseinaodergeschlagen  waren,  so  auch  mittelst  Zusammen* 
setauog  eben  solcher  Bestandlheile  das  Wort  neu  an  Terleihlichea. 
Ohne  ünterseheidnng  der  Seibsdaater  and  Mitlanter  war  diess» 
■an  heaehte  es  wohl»  aanöglich,  wenn  nach  imnerhia  den  Mit- 
lanter ein  leichter  Volcal  beigegeben  worden  sein  mag,  wie  ja  wir 
selbst  noch  das  Lesen  also  erlernten,  dass  be,  ce,  de  buchstabiii 
wurden,  nicht  b',  c',  d%  wie  gegenwärtig  in  den  Schulen.  Zar 
reinen,  richtigen  Auffassung  gelangte  man  anfanglich  höchst  wahr* 
scheinlich  nicht.  Reiclit  doch  dafür  die  lebendige  Bezeugung  bis 
in  unsere  Tage,  da  s\c\\  ja  die  unreine  falsche  Ifebandlungsart, 
wolioi  am  Mitlauter  i'iti  schwacher  Selbstlaut  mittönt,  chon  ho 
lauge  iiiierlieterungsuiasäig  behauptet  hat,  bis  wissenschalilichc 
Betraf  Ii  tuui,^  ihr  Ende  herbeiführte.  Dem  Mclireiber  Dieses  er- 
scheint es  aber  undenkbar,  daäs  die  in  der  laliiiduii4(  deb  Alfa- 
betes  erforderliche  Zergliederung  habe  angestellt  werdeu  köoueo, 
ohae  dass  die  Vohaie  nehea  dea  Kansoaantea  aufgestellt  wer- 
dea  wirea.  Die  Graadrokale  standen  in  Alfabele.  Bier  wird 
nna  Uateraeicbaeter  (wie  das  den  Laien»  den  ausserhalb  der 
Schule  aad  Zunft  Steheaden  wohl  au  ergehen  pflegt)  von  Ketserel 
XU  Ketzerei  getrieben.  Br  nnss  sie»  weil  die  Betrachtung  es 
einmal  erfordert,  aussprechen,  ohne  sie»  weil  es  Raun»  Zeit  und 
Absiebt  verbietet ,  begründen  su  ktfnnen ;  obschon  er  nanches  zur 
Stützung  und  Wahrscheinlichmacbung  bereit  hätte,  und  die  Ver- 
weifiinj?  lind  Verurthcilung  seiner  Lehre  voraussieht  und  auch 
uatürlif  Ii  liiidet.  Zuerst  also  bestreitet  er  die  jetT.t  herrschende 
Neiuuog  VQu  den  drei  (jlrundvukalen  und  bekennt  811  ii  iw  di  r  alten 
verworfenen,  welche  fünf  annahm;  sodann  si{>lit  fr,  wie  Kopp 
und  Seyffarth ,  in  den  frühesten  Texicu  wirklicli  V  okale  cresrlirie- 
bcu.  J  ulgend  dein  ältesten  Zcugniäri  über  die  Lauiwaiirung 
der  fünikischen  Buchstaben,  einer  Aussage,  welche  um  tausend 
Jahre  Xlter  ist  als  die  Angabe  der  Rabbiaen,  ihrer  griechiachea 
Uebertraguug  ninlich»  fiadea  wir»  dass  Alef  den  a»  Be  den  e» 
nicht  den  h »  Chet  den  h»  nicht  den  cbi»  Jod  den  i  und  j  (den* 
beides  drSckte  das  griechische  Jota  ans»  obschon  es  die  aeuerea 
griechischen  Grammatiicer»  oiTeobar  nnr  aus  Uakennlniss  der  da» 
lilr  spreclienden  Gründe»  varneinea)»  Ain  den  o  entspricht.  Nach 
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Aoalogie  setzen  wir  bei  der  Unsicherheit  der  rechten  Geltung 
von  Bau  für  iias  hebräische  Vuv  utier  Vau  die  Uedcutunic^  von  o 
uud  V  an.  Wohl  aber  will  UaUrzeichoeter  nicht  widt!rä|»recheD, 
wenn  jewaad  Maopten  lollt«,  dan  aafiiaglich,  gleichwie  der 
Mitlast  aieht  ia  ToUar  Rainigkeit  lo  Taga  trat,  glaiebaa  bai  dea 
Vokalao  dar  Fall  gawaiao  aala  »dge.  Daliia  filbrt  aebaa  der 
Omiftaad,  daaa  Jod  (i)  nad  Tan  (a)  aieb  aa  Koaaaaaataa  verbirg 
tetaa:  daaa  alia  tat  dar  flargaag»  aicbt  HMgakabrt;  v  ar« 
waiabt  iieb  aicbt  (wie  man  sagt)  lo  u,  j  nicht  an  aandera  i 
■ad  a  geben  vor  aadern  Vokalen  bei  rasebar  AuMprache  in  dia 
varwandtaa  Kaaaoaantea  iibar«  DiaM  kann  man  täglicb  böraai 
aus  Maria  z.  B.  wird  Alorjane,  niemand  aber  hat  „jetzt*'  ausipre* 
chen  hören  i-etzt,  aus  itzt  ward  jetit.  An  den  tibrig'en  Vokalen 
scheint,  weil  sie  nicht  abgeschieden  ausgesprochen  wur(}en  ,  ein 
Hauch  gehangen  zu  haben,  namentlich  am  Ain,  woruut  die  man- 
iiiictitche  Art  fUbrt,  in  weleiier  Ain  bei  Umsetzung  hebräischer 
Namen  in  andern  S^trachen  wiedergegeben  wurde.  Und  eo  mag 
inaa  venuutben,  dasb  e  wie  lie  üu^gesprueben ^  vielleicht  urspriing- 
lieh  in  Cbet  gesteckt  habe,  welche«  dann  h  sowohl  uh  e  in  seiner 
Varbiadong  lait  aadam  Boabitabaa  geklaagaa  bitt«.  Aehnlich 
aabaa  wir,  daaa  aua  dem  grieabiecbaa  Kta>  welebaa  ia  dea  altea 
Sebrifibitfiekaa  ala  b  eracbaiat»  aia  langes  e  banrorkroeb,  wäb* 
read  aia  Stüek  voa  dar  Figur  das  Eta  noch  fftr  dea  eiafaebea 
Hasah  fartgabraucht  ward. 

Dia  Vergleichuag  dea  Scbriftzuges  erweckt  eiae  weitere  Au« 
Biclit  über  den  Hergang  dar  Erfindung.  Es  scheint  nÜailicb»  ala 
babe  der  Scbrifterfiuder  aaerst  die  Buchslaben  bis  Nem  gezeich« 
net  und  sei  alsdann  in  einige  Verlegenheit  rücksichtlich  der  wei- 
teren Gestaltung  gerathen.  Denn,  wenn  man  absieht  von  der 
AehDlichkeit  (It.s  Dalet  zu  Uet,  so  haben  bis  zum  Mem  &ämmt- 
licfie  IJuchstMlxu  stark  von  einander  abweichende  Formen.  Die 
tulgeudeu  bingeg^cii  werden  sammtlich  theils  durcli  AbbciiLrung 
eines  bereits  ergiiHenen  Zuges,  eine  kleine  Weglassuug  an  ihm 
odef  eilte  kleine  Zutbat  (man  vergleiche  Nun  lait  Lamed ,  Fe  und 
Kaf,  Aia  mit  Tbet,  Rescb  mit  Dalet,  auch  Tzude  mit  Zaiu  und 
Sabia  aitt  Hem),  tbaile  mit  ?aräadarter  Waadaag  beetiaimt,  ta* 
daai  dia  Ürubaraa  Bacbatabaa  ibr  Eenaaeiebaa  iiaka  voai  Stabes 
biogegea  Taada»  Kaf  aad  Taa  raebte  vom  Staba  babaa*  Nor 
SaMcb  aiaabt  aiaa  Aaeaabma,  äbaalt  jadacb  dem  Sebaa  deraal« 
baa  Eeihe. 

Dia  Baaebaffenheit  dea  Alfabetea,  wie  es  oaa  fertig  ent- 
gai^aatritt,  umständlich  auszuführen,  dürfte  für  unsern  Zweck 
kaum  erforderlich  sein.  Sehen  wir  nun  zu ,  ob  aiaa  aebÜrfera 
Betrachtung  desselbea  viellaiebt  aaf  eiaige  Gedaakea  ilber  saiaa 

Aaibildunp;-  führt. 

Frühzeitig  8cl><*iiieri  am  Alfabet  einige  \  (  riuidcrungen  ein- 
getretea  zu  sein,  iuUem  dasselbe  ursprünglich  vielleicht  um 


Digitized  by  Google 


92    Wutike,  EtUäUhuHg  «•  Beschaffenheil  des  fünik^-hetr.  AlfabtiUa. 


eiuige  Uuchälaberi  ärmer  war.  Aufif&llig  ist  zuvurtlerst  die  l^auU 
reihe  (Th)  Sch,  Z,  Tt.  Vergleicht  mm  die  Schrifthilder 
25mb  ttsd  TMde  wAt  einMte»  to  ergibt  licli»  imu  iriihmd  ia 
4ra  iWigM  DmtttllaBgMi  4«r  SehrlfthiMaw  4eo  Graotets  he* 
folgte  die  TerwenäteB  Leete»  wie  die  des  Kj  dee  B  aed 
P,  dee  T»  n  ie  gftnslieh  ebweieheBdee  Zügen  JKaedtatiiiio, 
diese  heiden  eicht  eer  eie  fthaliches,  sondern  dasselbe  Sebrift« 
iiUd  bekommen  habee  nad  blos  durch  einen  Strich  von  einander 
gesondert  sind.  Denn  auf  der  sidoniscben  tirabscbrift  (wie  selbe 
■ech  Lojnes'  Lichtbild  in  Bwald's  Abdruck  erscheint,  nicht  aber 
nach  den  ersten  von  Dietrich  und  in  dieser  Zeitschrift  veröffent- 
licbteo  AbLildungen )  ist  die  Kii.'^iir  des  Zaia  im  Tzadc  wieder- 
hole, nur  beiludet  sie  sieb  für  Tzade  an  einem  zur  linken  ge- 
stellten Grundstriche;  auf  der  mnrseiller  Opfertnfel  sieht  man 
auch,  damit  Tzade  ausgedrückt  werde,  deo  langen  Stab  zur 
linken  freistehend  neben  der  Fi^ur  desi  Zain.  Beide  Buchstaben 
haben  mitLiiu ,  tiuteru  uiau  von  dem  oft  wiederkehrenden  Stabe 
and  Halter  abaieht,  eio  tind  die  eiailiebe  Figer:  was  sie  unter- 
■eheidet,  iat  Zeeeti  oder  Wegleasung  dee  Stebea.  Die  ?emii- 
tbuDg  liegt  folglidi  Mbe»  es  sei  Z  mprüeglicb  in  Alfebete 
dareh  eieen  eieeigee  BscbetebeB  evegedrickt  und  ertt  necbiiale 
an  ihm  der  aanfleffe  eder  geeehlirftere  Ton  getrennt  und  demia*- 
folge  Z  in  zwei  Buchstaben  aerfHllt  worden,  dergestalt,  daae 
der  scharfe  I^uut  nittelat  des  ingef&gten  Stabes  als  aeines  Unter- 
echeidoogeieichens  su  einem  neoee  Buchstaben  herausgesondert 
wurde.  Diese  Zerfallnng  des  Z  und  Vermehrung  des  Alfabetea 
müsstc  vor  der  Namen si^phung-  der  Bnchstaben  geschehen  sein. 
Auffällig  ist,  dass  die  Griechen  sämmtlielie  Kurh^tuben  mit  all- 
einig-er  Ausnahme  grade  dieses  einen  Tzade  ai]tij;^L'ti{)mmen  haben. 
Dieser  Umstand  würde  die  Vermutbung-  unterstützen,  dass  Tzade 
zur  Zeit  des  Oeberganges  des  Alfabetes  zu  den  Griechen  noch 
nicht  allgemein  aufgenommen  gewesen  sei.  Was  ihr  üherhRU{it 
und  hauptsächlich  entgegensteht,  ist,  dass  Tzade,  wenn  nach- 
träglich hinzugefügt,  dennoch  nicht  die  letzte  Stelle  einnimmt. 

Habea  wir  eiamal  Im  Stabe  för  die  swetle  Alfabethilfte  ein 
Mittel  nur  Unterecheidnog  erkaaat»  so  wird  die  Aehnliehkeit 
des  Schin  nnd  Sameeh  anffUlig.  Bs  findet  sich  nftmlicii,  «war 
nicht  aaf  der  sidenlsehen  Grahschrift»  sondern  erst  an  viel  Jiln- 

Eren  Inschriften  das  Schin  fast  wie  ein  latelnisehes  W  geschrie- 
n  {nämlich  in  swei  auf  Sardinien  und  Malta  gefundenen  Grab- 
sehriften,  von  denen  letztere  die  4.  maltesische  bei  Gesenius  ist): 
also  wie  die  Figur,  die  hei  Samech  zur  Rechten  des  Stabes 
hH!i£(t  oder  vom  Stube  durcbstossen  ist;  vielleicht  trennte  sich 
also  auch  S  und  Sch  und  für  Scb  wurde  der  Stab  tortgelassen. 
Das  grieclii^iclie  Älfabet  gewahrt  uns  in  diesem  Ffille  gar  keinen 
Beistand,  weil   die  BIntstehung  des  welches  am  Platze  von 

Samech  steht,  in  ihm  noch  nicht  hiuläugUch  autgeklärt  ist.  Mar 
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80  viel  ist  zu  bemerken,  dass  der  Vergleich  des  griechischen 
Alfahetes  mit  dem  hebraiscli-ffMiikiscben  einzig  und  allein  in  Be* 
sog  ttut  X  und  S  Verlegenheit  verursacht.  S  hiess  bei  den  Grie- 
eben  Sau  oder  ISigma  und  hatte  seine  Stelle  vor  dein  T  wie 
Scliiu.  Uerodotos  lagt  I,  139:  tiXtvTWci  nuvju  Iq  jmvtb  ygufi' 
fM,  TO  JfaQihg  ftip  3&p  xaXdovütf  ^amg  6i  aiy/ia,  Sigma  und 
Sma  wiMtt  Iblgllcli  Mo«  Tersebiedetta  BtaettDOogen  des 
ai«  lieh  an  Beahatahaaa,  wia  talchaa  aaeh  Bfarai  haseagl 
(Mmiar,  firagMaata  hlatariearam  graacanui  I,  270):  di&qoga  di 
uml  'tä  ttär  inosj^wf  Mimaa,  «ac  «ny*  Saa  aad  SigaM  waraa 
demoach  aicht,  wie  die  Galahrtaa  jatst  aaoehmeD,  ?avaehiadaaa 
Bachstahen.  Auch  die  UaterscheidungeD,  walche  diese  aatar  daa 
Tenichiedeaeo  griechischaa  Zigaa  des  8  gaaiacbt  haben,  erweisen 
sich  bei  näherer  Prüfung  als  unhaltbar,  und  die  vielen  aaf  aia 
gebauten  Schlüsse  fallen  durum  zusammen.  Dtcss  näher  auszu- 
führen ist  liier  nirlit  der  Ort;  es  sollte  nur  aogasiarkt  wafdM» 
dass  nurh  die  (irieclien  nur  ein  S  hatten. 

Durtte  anzunehmen  sein,  dass  auch  der  Aufstelluns^  dieser 
beiden  Uuchstaben  Samech  and  Schin  (Schan?  oav)  die  Zerfallung 
(ies  einigen  S  vorangegangen  sei ,  so  müsste  dieser  V'organg 
gleichfalls  früher  als  die  Buchstabentaufe  erfolgte »  sich  zugetra- 
gen baben.  Daaa  war  der  Gaug  der  Batwicklong,  dass  als  zu 
PSaikara  aad  Hebriara  daa  Alfahat ,  daaaaa  Brfiadar  aia  Ja  aieht 
warm»  getragen  warda,  aia  aieh  daiaalha  arat  aaeh  aaraefcl 
■achtaa  aad  aacfcaala  dla  Bachstahen  haaaaataa.  'Biaa  ha* 
•tiaiMta  Lantreihe  war  ihaaa  «agaailgaad  anag^ 
drückt  —  aad  es  bleibt  Barkwärdig,  dani  grade  die  nämliche 
es  ist,  ia  welcher  sie  in  späterer  Zeit  noch  eine  neue  Unfer* 
Scheidung  aaehtea,  indem  sie  durch  die  Stellung  elaea  Panktes 
das  8clian  auch  noch  in  Sin  und  Scbin  zerlegten ,  während  sie 
doch  sonst  am  Alfabet  keine  weitere  Aeaderaag  aia  die  achaa 

vorbereitete  am  l*e  aribrachtcti. 

Bestimmter  IHsHt  ."sieli  bezüglich  einer  dritten  V'ermehrung 
urtheilen.  1  bet  brach  sich  in  zwei  Bnchstabeu  oder  t^uL  viel- 
mehr etoen  Absenker  im  He,  dem  Buchstaben,  welcher  zwischen 
Dalel  und  Vau  eingeschaltet  wurde.  „In  Namen,  Gestalt,  Ver- 
waaiaag  aad  Weehaelung,  <  sagt  J^rsl  (Wörterbuch  8.  310)  „bil- 
4ea  fle  aad  Chat  arsprünglich  aar  Biaea  Laat,  der  aiek  erat 
apatar  diffefaaairt  hat  —  Daher  iat  der  atarke  Wechaal  aater- 
aiaaadar  aa  der  hehriiaehea  S^he  aelhet  ader  iai  Verhältaiaa 
sa  daa  fthrigea  aaaiitisekaa  Dialektea  erklärlich  aad  viele  Verw 
schiedenheiten  zwischen  den  Büchern  der  Chronik  und  andere 
iMatorischen  Büchern  sind  daraus  hersaleiteo.  Dieses  Urtheil 
bestätigt  die  puläografiscbe  Betrachtaag«  Bei  des  Uebertragen 
hebräischer  Schreibweisen  in  fremde  wurde  Chet  ausgedrückt  mit 
ha,  a,  e,  b,  ch,  k  (s.  B.  b9:3:n  =  Uannibal ,  pan  =  Hanno, 

nan  nasn  » ^«f«^«»;»  Min  s=s  Bva»  'pan  »  hmj^f  na  s=  tm» 
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*?ir?3=:va;fW()  u.  s.w.),  winwolil  sphr  srlten  vokaliscli ;  im  grie« 
.  einsehen  Alfabetc  crsclieint  ao  seiner  i^telle  erst  Ii ,  später  lan» 
gG8  e  ,  im  arabischen  Hha.  He  finden  wir  gleicbfnlts  als  h  so* 
woili  wie  als  a  und  e  angewendet;  oft  steht  es  am  aushanrhcnden 
Wortschlass.  Sein  eigentlicher  Laut  war  höchst  wahrsciiejnlich 
e,  wie  es  deno  auch  als  e  im  griechischen  Altubet  auftritt.  \on 
dtMett  beiden,  wie  dargethan,  verwandten  iSechstaben  war  Chet 
die  Motter.  Die  ftiteete  Gesteltoog  des  endern  Boeliatiibeea  seigt 
eine  Abwaedlung  und  Miederaag  der  Chetfigur;  der  liolKe  eef- 
rechte  Oraodetrteli  iat  in  Wegfall  gelKomaien,  damit  fle  darge« 
Btellt  werde*  Aneh  «eine  Beoeanang  He  (oder  hi  oder  ei)  war 
bloaae  Abltfirsuag  too  Cbet  (oder  Cbit),  nriprOnglicb  wohl  Hit 
oder  Ret  n^n,  uad  daber  bedentnngalet,  obgleich  einige  Gelebrte 
ihr  einen  Wortsinn  unterzulegen  sich  sehr  bemttbten.  Ob  man 
sie  aber  als  ,,Senkung,  fjocb,  Spalte",  oder  als  „Fenster"  oder 
als  „Gurten"  deatete:  es  wollte  mit  der  Erklärung  des  üe  aicbt 
recht  glücken. 

Die  Bereicherung  de«  Aifabetes  mit  He  fällt  hiernach  später 
als  die  Buchstabentaufe)  indes«  preschah  sie  vor  der  Zeit  des 
Psalmistcii  und  eher  ul&  das  Altabel  zu  lien  Telasgem  getragen 
wurde.  Nunmehr  säblte  das  AHabet  zwei  oad  zwanzig  liuchstu- 
hea.  Et  Ican  jetst  aoai  Ahaehlnai  oad  dea  Bochatahea  wnrde 
nach  der  -Reihe  eia  Zahlwerth  beigelegt. 

Doch  war  die  bildende  Thätigkeit  noch  nicht  erachöpft. 
Etwas  apiter  wurde  noch  eine  andere  BeaMrknag  gemacht:  die 
Nothwendigkeit  einer  neuen  Unterscheidoag  wurde »  oad  awar 
gleichfalls  vor  der  Zeit  der  Psalmisten,  gewahrt,  aber  zu  spät. 
Ihre  Aufstellung  drang  nicht  mehr  in's  Altabet  eia.  Pc  (oder  Pa) 
nämlich  zerfiel  in  die  zwiefache  Lautung  von  P  und  P.  Ea  ward 
dessbalb  (wovon  in  den  zwei  altahetisch  gegliederten  Psalmen  25 
und  34  aus  der  Zeit  des  sifrkc  uden  hebräischen  Staates  der  Be- 
weis \()r1ie£;ft)  (iMj)[it'lt,  nnmlich  noch  ein  zwcitesmal  als  da»  P 
hinter  T  an  den  .Scliluss  dcü  Aifabetes  gesetzt.  Doch  kam  weder 
neue  Form  noch  neue  Benennung  für  diese  Nebengeltung  auf, 
Pe  blieb  sonach  als  Buchstabe  von  zwiefacher  Währung,  wie  er 
geweaen  war,  beatehea  nad  die  AufachreibuBg  nach  T  kam  wieder 
•h.  Peres  Bayer  anchte  tibrigens  (Del  alikheto  f  leona  de  loa 
Penicea  j  de  ma  Coloaiaa*  1772  ia  Hellaiaan'i  Deberaetsnag 
S.  t>)  thella  aaa  eiaer  MQaae  voa  etwa  «»»ÖO»  thetia  ana  dtm 
Umatande,  data  P  den  Arabern  abgeht  nnd  im  arabischen  AlAi. 
bete  durch  Bet  vertreten  wird,  zu  erweisea,  dass  das  fonikische 
Pe  urspHinglieb  nicht  P  aoadero  P  geklungen  baboi  doch  wider- 
legt seine  Ansicht  das  griechische  Alfnbet.  Beneaonag,  fteihe- 
folge ,  Z?tl)Iwerth  stand  erweislich  frühzeitig  fest. 

Vom  festen  Hoden  siclurcr  Tliatsuchen  siud  wir  in  dns  luf- 
tige Reich  der  l^Iuthmassungeo  abgekumuien.  f'iiscr  Ausi^angs- 
punkt  war  da,  wo  über  dos  Zntreifeode  oder  Micbtzutreffende 
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der  aufgestellteo  BebanptiHigMi  dU  Siaae  nrtheilen  ond  cnticbei- 
dcB  kowten,  naMf«  BetrMlitMy  Miele  tee  ihm  sa  Uoscen 
WelmdMieliekkeitee  esd  MöglidilteiteB»  iker  deren  Bereektigang 
•bweiehende  Gedeeken  Plels  gfreita  aegeii.  k«l  eiek  ia 
Verfelge  der  Gted  der  Ctewkwkeil  giwiadert  «nd  die  aefiegliek 
zuTerläflsige  Spreeke  muss  sick  sar  sebüchternen  kerakeÜBBee* 
Die  Natur  der  Aafgeke  kriagt  iadeee  dieee  Weadaag  mit  slek. 
Deaa  ket  dem  iHaogel  an  Bezeagnag  arass  aaa  eatweder  gaoi 
darauf  yenichteD ,  das  Vorhaadeoe  za  erklären ,  oder  mit  Wahr- 
scheinlichkeiten sich  begnüirentl  den  schlüpfriofeu  Weg  der  Ver- 
■lutbuiig-en  betreten.  Gei^trtrii^^c  Richter  woüeo»  kevoff  aie  ikr 
Aoathema  künden,  eines  liosscrert  helehrcn. 

Inilem  wir  nun  »  inen  Scliritt  vorwärts  geben  nnd  nach  Zeug- 
Disiscii  u\>i'r  (Ire  (jleschichte  elr»8  vorhandenen  Aifabetes  in  den  er- 
hnlteni^n  iXatlirichten  der  Si^liriltsteller  huciieii ,  t»to6i»eii  wir  nof 
eilte  rätbsel hafte  y  bisher  unerklärt  gewesene  Stelle.  Filon  van 
Bjblos  sagt  nack  den  fllaikiaebeo  SaackaDjalkoo  folgendes  aas: 
der  fiMikieeke  Prieeter  Tkakiea  geataltete  Mjtkologie  aad  Kidtae 
•ad  akergeb  eeiae  Aeordanagea  t^tc  hqytnkn  jca2  viXcrtSv  iravdp- 
Xpvat  nQo(pi^jattf  dieae  ttkerlieÜBrlea  eie  ikrea  Nacbfolgern,  Toi^p 
mbtiaw  SuMgOi^  mt^muof  utd  tei^  infioaKTotg'  1^  f£p  uai 

T§m]  ftnwofiaa&^rtog  Ooivimg  (Müller,  fragmenta  bistoricornni 
graecoraa  III,  569).  Er  aeaal  also  einen  in  die  fonikischen 
Beligionsgehcimnisse  eingeweihten  Mann  „Erfinder  der  drei  Boch« 
Stäben"  und  gibt  damit,  wenn  anifcrs  wir  die  Awssnjrf  richtig 
verstehen,  N'nrlirirlit  von  einer  spateren  Kiitstehuniu:  und  nach* 
trä((lichen  Hiuzutüguncr  von  drei  Buchstaben  zu  dem  Ait'abete. 
In  welch*  m<>rk würdig <^r  U'pise  trifft  die^s  zusamnea  mit  der 
lediglich  durt^ii  die  ßetraciiiunur  des  Alfabctes  nach  seiner  Bnch- 
stabenzeichiuinsr  erweckten  Veruiutliuiig ,  iiann  i  zude,  ei«  h  und 
Ue,  drei  Bucbätaben  also,  anianglicb  nicbt  in  desiselben  gestanden 
kaben !  Ewald  gibt  einer  abweiekeadea  Oeatong  d leaer  Stelle  Utum 
(Geaekfekte  dee  Velkea  lareel.  2.  Anag.  1.  464),  WMck  dea  Aaf. 
kriagea  »»elaes  aeaea  keiligea  WetCee  mit  drei  Baekilakea**  ge- 
aieial  aeia  aoll»  do^  iai  aickleaavgekea,  wie  Kwald  aack  eelker 
keaieikl,  welek'  keiUger  Nase  kiaraater  veialaadea  aeia  aell,  aad 
deaakalk  dürfte >  bis  ein  solches  Wort  aacbgewieseo  ist,  der  An- 
ecklua  ea  die  kacbstäbliche  Ausiegnng  des  Ausdruckes  roty  rpidi'0 
yitaftfiUTwy  tvgtXTjg  rätblicher  sein.  Aladean  belehrt  uns  Sanchoa» 
jathon,  dass  ein  der  fonikischen  Priesterweisheit  und  religiösen 
tiebeimlebre  kundiger  Mann  ,  ein  Nirhtfönikcr  ahpr  ein  Stamm- 
verwandt e  r  d  e  s  ersten  F  ö  ci  i  k  r  s  das  AI  titlict  vermehrt  und 
verbessert  habe.  Der  Xaaie  steht  in  iJrti  liaudscbritten  ttm^io^ , 
iift^( ,  tpig  nnd  iQioq  geschrieben:  die  Lautneg  war  demnach  Isi- 
rins ,  da  bekanntlich  in  den  »^(»ateren  Zeiten  n  wie  i  kUug.  Einen 
wirklichen  Persoaennanen  werden  wenige  darin  &ucben.  l^wuld 
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sah  in  Isirios  eine  andere  BeneiiDuag  fdr  Israel,  UumbcriaDd 
(PhoenicUche  Hislorie  des  Sanchooiathons,  übersezzet  von  Tasscl 
1755.  S.  106)  einen  andern  Numen  für  Osiris.  Jenen  widerlegt 
das  Schweigen  der  hebräischen  Ucberlieferung ,  diesen  der  Bei- 
satz der  fönikiscbeo,  das«  er  Kanaanes  Uruder  war.  Wollte  man 
(was  aber,  wenn  es  verMMiibar,  Uoterseicbneter  allemal  verwirft) 
dlea  TwC  iattt«  nni  i  JvQtoc  iMce»  wob«  wnm  sagen  kdoate, 
4m§a  au  o  mit  49m  emn  <  iut  gleiehai^aB  Spiritoasdeban  et 
mroHoB  lei,  ao  wMa  auMi  im  Sjriar  alleidinga  Bni4ar 
Kaaau'a  finden«   Daefc  Inasen  wir  diaaa  4nbtngMtellC» 

Blicken  wir  nun  wmf  4ia  gawonnenan  »ebr  odar  wanignr 
aicharan  Ergebniase  unserer  Untarauchmig  zurück,  so  hatten 
diase  ihren  Ausgang  in  drei  Verneinungen ,  weil  (I)  der  Zusaai« 
raenhang  des  fönikisclien  Alfabefes  mit  der  ac-vptiscben  Hiero* 
|2:hTik  c^pläugnet  und  (II)  der  Hililcbnrakter  der  Uucbstaben  ,  so- 
mit  (III)  die  Wichtigkeit  ihrer  Benennungen  in  Abrede  gestellt 
wurde.  Das  Aitabet  erschien  vielmeiir  (IV^  als  eine  Strichel- 
schrift ,  welche  (V)  nach  der  Art  des  lletiehreibstoffes  eingertcbtet 
war,  indem  mnu  zuerst  in  Stein ^  Aletall  oder  Holz  Züge  ein- 
grub, (VI)  übrigens  lag  deu  Zügen  keina  systematische  Berecb« 
nnng  nnd  Fartkaiinng  nn  dranda»  nandarn  Torwiagaod  auichte 
ain  SinaMnatrick  dan  Anfeog,  dam  ain  Kanniaiakan  mit  ainaa 
•dar  ain  paar  Striekan  sngegaban  wnrd»  daab  war  nnck  madar 
Sckwnng  dam  gradan  Strieka  kaigefügt.  INeia  Zaicknnng  dar 
La««a  gaachah  in  M  aakaltandar  WUlklir  vnd  (Vli)  ackritt  kia 
nn  Maai  laiakt  lart,  van  Nnn  nn  kiinatolta  ainigarmasseo  dar 
Brfindar  an  den  acban  gawannanan  Farmen ,  stellte  den  Stamn 
dem  Kennseichen  aaek  a.  s.  w.  Der  Erfinder  vollbrachte  seia 
Werk  (Viii),  indem  er  auf  die  scbarfsten  Gegensätze  in  den 
Lauten  zuerst  merktnd,  (Villi)  neunzehn  Buchstaben  aufstellte, 
worunter  (X)  (vier  oder)  fünf  Grundvokalc ,  aber  (XI)  weder 
Konsonanten  noch  Vokale  waren  rein  in  ifirer  F'ig^enthÜTiilicljkeit 
ubgescliiedeti ,  indem  jenen  ein  kurzer  Vokal,  diesen  ein  ^ichwa- 
cber  Haucb  beigegeben  wur.  Daher  gab  sich  auch  (XII)  dte 
älteste  Bexeicbnungsart  der  Buchstaben  aU  eine  kurze,  blos  ibre 
La«te  «Meklagnnda  nnak  Art  nnseres  alten  ABC  (Xlll).  Als 
BeiMntfc  dar  Bnabalnkanackrift  kannt  dia  Saga  Babylon,  wann  aia 
niaki  gnr  nnf  aina  nnkaknnnta  Fama  kinwaial»  ana  dar  ikar  dia 
Saa  dia  Kanntntaa  daa  Sekiaikana  naok  Bakjlan  galiagan  wnrda 
(XiV).  VSn  Bnbjlan  Tarbreiteto  dia  Sekriftknada  aieh  westwirta 
■nd  (XV)  nntar  aiaaai  den  Fönikern  nahe  verwandten  Volke  ward 
dna  Alfabet  vermehrt,  indaai  dnreb  Spaltung  des  Z  und  S  zwai 
neue  Buchstaben  erfunden  wurden,  welche  man  ainscbob.  Hiar* 
auf  erfolgte  (\VI  )  die  Taufe  der  Biirhstaben  mit  Namen  rom 
Gegenständen  und  zwnr  fXVIl)  uuter  den  Hebräern  (oder  Föni- 
kern). Danach  wurde  (Will)  nonb  ein  Kiielistalir  He  und  zwar 
aus  dem  i^het  gebildet  und  zugefügt,  so  dass  jetzt  die  Bock- 


Digitized  by  Google 


stabenxahl  22  betrug.  (XIX)  Nun  ont  bekaaeo  die  Bachstaben  - 
eine  ZifTerbedeotuog  nach  ihren  Stellen  in  der  Reihe  and  (X\) 
standen  seif  dorn  nl)£*'esrhl(>8sen  fest,  so  dass  der  Versuch  im  F 
eioea  Nachtrag  zu  g^eben ,  nicht  mehr  duroKitutlririiren  verin«rlite. 
Die^e  Eiitwicklutig^  R'i"!?  der  von  deo  Fünikern  bewirkten  Ver* 
breitung  der  Alfal>L'täciirift  zu  den  Pelasgern  voran. 

Sollten  von  diesen  zwanzig  Siitzen ,  die  beinahe  shmintlieh 
neu  sind,  nur  ein  {luur  ^tcb  liewahren ,  an  wurde  diene  kurze 
UatersaeboBg^  reieblicbe  Pracht  getragen  KabM« 

Dim«  eiBfacbe  Striebelictirlfty  die  im  oifibiaBea  Biograbeo 
ihre  AoablMoog  gefandeo  haben  nag,  hielt  alle  KHaatltehkelt 
fem,  trog  aber  den  groasen  Mangel  In  sich,  daea  die  Anfateilnng' 
und  Vertbeiinng  ihrer  Formen  nicht  von  einer  voranaginglgen 
Ceberlegung  und  ijttematifchen  Bereebming  abgehangen  hatte. 
Der  Ginfall  des  Angenblicks  war  das  Waltende  bei  der  Bestim- 
mung der  Züge  gewesen.  Kein  Wunder,  dass  mehrere  Buchsta- 
ben sich  nur  durch  Hnsserst  geringfiipfige  Merkmale  uuterächiedeD. 
Aus  dieietti  Gebrrrhen  des  alten  Alfabefes  mnssten  mit  der  Zeit 
üiile  Folgen  heraustrrten.  Die  Gefahr  der  V  erwi-chöliini^  lacf  sehr 
nahe.  Der  Schreiber  (ier  Chronik  hat  .^(-Imki,  indem  er  der  Ge- 
oesisi  tiacbschrieb ,  Duiet  und  Kesch  uiiteirjHnder  verwechselt  ! 
Aber  der  gesammte  Charakter  dieser  Schriit  mus^te  überhaupt 
bei  der  Schwäche  der  Kennseichen  in  hohem  Grade  leiden.  In 
der  Hand  'derer»  welche  rom  Gei^ebenea  sieh  hehemchen  lasseni 
gerieth  sie  iMmer  nndentUcher.  Die  Bnchataben  wurden  mit  den 
langen  Gebrauebe  gleiehsaw  abgegriffen,  ahgeschiiffea  und  ab* 
genutst,  die  ganse  SeWill  rerkaw  fast  nur  Unkenntlichkeit «  bis 
nie  isi  Numidiscben  endlich  nur  noch  aus  einzelnen  graden  oder 
gebogenen  Strichen  bestand  und  beinahe  eia  Baehstabe  dem  an- 
dern gleich  sah.  Auf  diesew  Punkte  angelangt,  ward  sie  unles- 
bar, unbraachbar,  musste  sie  ersterben.  Diejenigen  Schreiber 
hingegen,  welche  nicht  ganz  und  gar  dem  fian^e  folgten,  son- 
dern einsichtig  und  »tnrk  Ofenitoc  waren,  ihren  Willen  geltend  zu 
machen,  griffen  ein  und  betieibsigten  sich  das  Gepräge  der  Buch- 
stuben,  das  so  augenscheinlich  in  Gefahr  war,  durch  iinter- 
Mtützende  Züge  zu  schärfen.  Durch  ihr  Bemühen  ist  uUuiahlig, 
stufenweise,  ans  der  iöoikiscben  oder  altbebräiscben ,  die  nen- 
hehrüsche  oder  ^aadratische  Schrift  an%ehraeht  worden.  Doch 
dam,  iherhaupt  von  der  Geschichte  des  fertigen  Alfiihetna  sollte 
hier  nicht  gesprochen  weiden,  nur  auf  die  Folge  einer  Bigeu> 
thimlichkeit,  die  Bit  aeinaw  Bntateheu  susansienhlng,  schien 
eine  Hindentnug  uothwendig,  bevor  diese  Üntefanehang  an  Bude 
geht. 

Leipug,  Septeaiher  IdM. 


Bd.  \1.  7 
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Das  erste  Capitel  des  Bundebeseh. 

V©« 

Vorbemerkung. 

Da  w  vielleicht  ■aacbem  Leser  tneioer  Huzvireschgrainniatik 
aagabehm  sein  dürfte,  zur  Kioübung  der  Schrift  einen  leichten 
Huzv^reschfoxt  vor  sich  zu  hnben,  so  gebe  ich  Iiier  das  erste 
Capitel  des  Buiidehesrb  vcilUtandig  umsclirieben  uud  übersetzt 
nebst  den  Erklärungen,  i)ie  ich  zur  Autbcllung  der  Etuzellicifen 
bieten  kann.  Ks  bleibt  deiu  zweiten  Theile  meiner  l^inleitung  in 
die  traditionellen  Schriften  der  Perser  vorbehalten  kürzere  uud 
namentlich  auch  schwerere  Teile  in  Uatsebreibnog  nod  IJebar» 
tetxung  mitsBlIieilea  aad  loviai  alt  möglich  so  arkUiraa. 

t2«5iD  i:  «"»iiDTn      T'^  c^^"»  «^sirä  Oifa  "^n«  **}3^T3  *7«C3M 

ma  '»STaee»  «"»attJ!*!  *n  «'♦^"Düt  «-»ond**  s|0(i)-)n  ]:nobein 

po  n^tt  MSinaei  ^3»kn  irendit  t|Diim 

timmM  pttoii  lam  Dwai  naimii  pri  *natii3if«99it 
2(t,tf        1»  «i<«a^*ii»r)  it  lo-^nm :  maninn  «tt?n  n^i  rmim 

3  (1,14)  i:"2?:-r  ]:^)  r^x  r-5  «••s^in  ^k^»  ]BitD5ei  j  n'»3t:'3i 
4(t,nll.)i373i«^'^J*:-Ni  t3Q1«D-n:dn'  ''^t3''7:  it  «33  :  ttjrc 

^  *iDN  *7T  «b:ti  1313731  no^bwa  (p.  2)  ]T373 

n-'stQ'iDinoinB  ■•3n  "^flm*! "^vni "pmr.  ^3«tDrfi<  T»^Nn 
^3ni  73?33n  i3T3i«'n«3D  pn  'j73üt3  "»li"^  in  «2D  "»am 
•»a2TD3'i3n'»  n  Din373  n  »33  "»«^  «nirT3N  n"»o«d5<  t]ü'^m 

-r3ai«5*n«i:D«  ecsc^i^  ]«an  *««n  ^3  •p'^oD  «jsn  po  «aim« 
rrawn  p"»  ]3n  ]3a  rra^ocK  «aa  7»a"i  *jt  730  i^nrnt 
s  («,  10)  noaiM»  ««aMDtt  c|Oi*in  *|:o  iramst«  t"«!^^«!»»  irr«  i^an 
n'äraia  «ri  ^a<ta  ia»n  pa  irSana«  ^aa  n«»«  fa^n«  r« 
iRT^r^  oSm  m^atiSaK  «itttan  *ia5  pa  am^nciaa  aata'na  na 
nao  8000  m^nna  itt»  naaiafii  nn  ^Mta«  *tt  1»  *«  att*i 
i«ma«  laaan  nia     'raaan  necanrm  ^i 


1)  Die  in  KInmm»>rn  he iFTf^sctzteo  Zahlen  beziehen  sieh  aaf  die  Wesler- 
fsard'aehe  Ausgabe  de«  UundeiieKch. 
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«^^in:.»«  -n\M  p  ^M-^  {«••^«sfii  nn»  ?  ^^^fDia«  6(2,15) 

^nns  ii^*^9  w*5M^sfic  (p*  3)  nsimat 

"«in  Siim  HT«  153  n^a-^iöi  nD-nrait  tnn-urn  ii  -imtt'i 

von  093»  Mttinatt  t  i»i^  ni  nDtin  ntimp»iii:o  7  (3, 3) 
•iwwa  Hl  «jK  «^o  Tftiü  pdiono  '•»in  n^n  -»ww 
(nommo]  rm  miinsd«  -»raan  'nr»  «^iiaM  nriM :  noaimim  8  0,5) 

"^«ei  "^1  oeta  ^s*«»  7«233  a^N  neia  nujf<t  0«fa  ir'*ri8?if  tD3ö 

•^»353  n'«"*NT7  «5«  j  n-p^n-r  ]:'^"''jcj«  pui"'^^^f  7ni-\tk  a-^öe«  »(3,13) 
«fi        •'»Ni  n  ee'«-i«3N'»«  HS*»!  dai-^is       ii35  a'N  ^ir« 
•]T'3  Ditra  ]:bt  D3ian3  -»«tn  730  ••2W*«no  oaians 

13  D3V5)i"itt  ^j-n  ^73em  1331^  ]MnDnNT3n  7öm*n 
•^1  «-no-^iet      'i*!  'tt»*!  qoinM  N:n  «ort  ^«an 

^I2^7j  a-N  p:T  puj'iNä'i  ujä«  :  Dsian:  |öu>D3  «tjDtt  i<^(3.  i«) 
imoM  ^«n  Han  rvw  "peeä«  11  "^n  MöiMaK  int  niwei  "«it  po 
naiim  osna  5ä^no  «Im  nai*ro»  n^ai-^m  (p.  4> 
*iiinrattO>nm  n^:n  Ott^NSOi^n  a^M  aidinatt  nsna  iDa& 
•»  ^»«n  m«i  ^afr»(3*)5iiö  |«3in  11*1  *i  mm  ^iwa  t«aaa 
lain&ie*?  *i  iraxavoa  ni  nmctn  üni  pnaa  jMSin  iin  purw 
^ama*T  m  m  nosin^ifii  ii**Dii3eii»&m  iiainaM  ^n» 
|20  pnaö  pttdin  w^h  fiaiarr  n^ä'^'isD 
Din*iö  5215  pa*»!  fttdin  75n2D  i^üd:  «^i  irnnet..! 

i:  •IX*-.:;»»'!  rt?  -i:"":  ^f*::?  ^'  e<^in:t<  inpu  ujaa  ii(4,9) 
7021  7:d  a-»«  nD:'in"'iN  ä:j373  nr,s  9000  -^i  «•»2ic5'aia  ]2D 
^•i2»?3  '^wxrra  72«^«  ■'•»2^0  >N3:a  d-m  n.v::«  72n2i3?i2  1«^^ 
rm?n  7:Knon«<n73n  72«anc  *7t  7»  -«^  •'32{«5'nBky  "iNa"«!« 

liian:  a«:ß  iköt  i:ö  7tö©ttiDön  «333  in  715"^  "in"»» 
73B  70a  702n  «ainsit ;  03i>?T3  -iwä-^etD  n:  dt«  7*taHn  12  (4,  ih) 
nao  SOOO  9000  703*7  a'fi*  noain^ifii  ifonpitooi^rr 
^  7IMI3  «dtrma  *ii  iwd  SOOO  ntamio  Mmai  npottdum 
•Uran  «^99»  orwtt  nt«  SOOO  1  ^pohnm  »»"»tiaii 
nxn^raii  nt«  naron  "1111111  t^ät»  na«n  p^mm 
inMH  Sl*  yiiU  akS  f»iij4  m  (11)1*10  ilidID  iiami  (p«  6) 

^»992»  0  VtrDnttSKI  7««B9  ll**5l^  l9tä*lS  «IM  UBI)  »i^ 

0d»a  -»ira  f«33a  73«  iiaa  iinmii  wrt  '*»nrr  -i:  7«aMn 
n-nro  n2Tn'*i»  7MNT0  7:n"«3n3iKi  7atD6i  '««•♦i«dn 
|ri  7:d  iii-ql  naM  ron-tM  eimMn  n  ntmi  naiirr. 

0  Cod.  Ui»ch  »"«n^MDMi     2)  M.  3)  Cod.  p^OaiB 

■ 
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*T''2^^       nsnm  noia  » )  ^icoi-i  onaeti  n-äsN  'ii  pn 
■jaD  n:Tim  n-^no       noia  «an  ©nrjitT  rc^inca 

«"nmo  [d]  |:d  n:«>  8000  naD  M'^DNa»  «ainawsc  ^otii 

13(5,13)  naiam  |9»ia<i  nnifi  nnain^ö  now        ins»  t  nia 

n:dc*iD  n*>3v>»M"i  Dtn  m  ^dt  m      ma  pm'^  <)Kno\n» 

nansDO  'irO)nö  «^nwi  ntjmü««  «^nen  r>oa">n'«iei  u)m 
na«  lams«  3"»iKn  ••no  ]a  lönn«  niraa«  nnwi  misi  »in«i 
•|73  NöinaÄ  i-'nNTi  ä-'ij^n  "^hn-  n\yDfi«a  nn«i  m^r)  ^nm 
•^^Tan  nrno-i  N"»a  li-^m  ^e^aoN  o-^n^D  (p.  6)  ■»n-^a  ••DitT 
;n'3''ma  ;i«2o  o«a  »m«a«  oiu)«  «VD  oilao  mme«  Dinfitm 


l>er  Zendkundige  (be$eMßigi  gUh)  «Mnii  Mil  i^er  Qfwudteköpfung 
OinNudf  wul  4lar  Opposilioii  MmmamM,  dtum  mü  der  Beichaffm- 
heU  d»  Guekopfe  «on  der  Schöpfung  an  bie  muUM 
und  am  kiinftigem  Körper, 

I.  <9f9iii1ic1i  aus  dem  mazdaja^nischen  Gesetze  ist  offenbar, 
«dasa  Ormazd  als  der  Höchste  io  Allwisseoheit  und  Reinheit  im 


Oeberacbrift«  Gleich  an  Anfange  ntttseo  irir  ans  eine 
Meine  Verändern  ng  erlanben.  Wir  Klieraetien  nach  J.  Milller 
(vgl.  deasen  Abhandlung:'  Ueber  den  Anfang  des  Bundeheaeh  in 
den  Abbandlangen  der  K.  ß.  Academie  der  Wlasenachaften  Bd.  III. 
8.  p.  617)  ^  laT  mit:  der  Zcodkiiodtge*    Dann  acheint  mir 

aber  daa  ? erbindende   nach  naT  geitrichen  werden  tu  milaaen,  denn 

T3T  (sUf  Jüj)  iat  Compoaitnni.  —  nDnTa  =  naidista  eigeotl. 
der  uachste,  aber  im  Sprucbgcbrauche  des  ß!in<iehe8cb  auch  der 
erste,  zuerst,  vgl.  Gr.  §.  66.  —  Ueber  Dittt  sehe  luuu  Gr.  §.  166. 
Daaa  K^avm  Grnndaehdpfuog ,  aeüir  tn  faaaen  aei,  niclit 
paastv  wie  Anqnetil  wollte,  hat  schon  Müller  a.  a.  0.  geseigt 
fiN^nb  neop.  v^l^  Opposition  ist  bekannt.  —  *«ir!D  ^ecaaa  ist  der 

schlagende  Vnaichtbare  d.  i.  Ahriman ,  ich  amachreibe  ^Maaa  nicht 
"^MaiA  wie  gewöhnlich  geschieht,  weil  er  auch  in  den  PAraibnchem 
ganA  niaioyd'heisat.  Daa  Wort  koBiait  von  san  schlagen,  tlldtea* 
eig.  die  Wieheit,  ein  mit  der  Badang  fif*  oder  u?  ( Gr. 
p.  129)  gebildetes  Abstraotnm.  —  tttn,       Geachopf»  ein  ia  der 

Parsealiterator  a^r  giebrinehliches  Wort  alth,  datfma.  tSitSno  pArsi 


I)  Cad.  &tta  wie  es  sckeinl. 
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MTigmi  Liclito  war«  DiMei  Liebt»  der  Site  und  der  Ort  Ormasds, 
iet  WM  mtm  de«  anfrogsloie  Licht  oeent  und  die  ewige  Allwie* 
senheit  ood  Reioheit  Omasda  ist  was  man  das  Geaets  nennt  Für  *' 

beides  ist  die  Erklärung  eine«  Jenes  Ewige,  mit  unbegräniter 
Zeit  begabte,  ist  namlicb  Ornasd  und  der  Ort  und  daa  Geseta 
und  die  Zeit  Ormaade  war,  tat  ond  wird  iamer  nein.  ^ 


Iraaa^in ,  ^l>j§ .  —  ^3  daa  arneniaebe  jend ,  ? erlritt  neup.  L> , 
vgl.  Gr.  §.  163.  —  yüti  ^;Ji^  Gr.  §.  66.  b). 

1.  dem  Gebrauche  nach  das  neuere  Gr«  §•  171« 

—  1«tno^rW3  mazdaya^niscli  (vgl.  meine  Gr.  p.  170),  eigcntlicb  aus 
dem  Superldfiv  no-J-r*?  f§.  '^7.  A.  2)  und  der  Endung-  126), 
welche  sehr  Läufig  dem  AÜix  i  des  Ahiiuktrischen  entspricht.  — 
,  ein  dem  Bundehescb  eigenthümlichcs  Wort,  wohl  zu- 
eammcohitugend  mit  dtm  Pronomen  i:n  (§.  89  ).  —  ^ö^n"»!);  p6dä 
I^Xk^.  —  a^X  (§.  168)  eotöpricbt  hier,  wiegewohnlich,  dem  pAr- 
stschen  ku,  neup.  ^f.  —  nob^<n  Superl.  v.  "^l  (§,  57.  A.  2.)  — 
M^MdM  E^Ol^n  Compositum,  Allwiaseobeit,  ausammengesetat  aus 

S)OW  (§.  87.  a.)  nad  M^OMdfit,  daa  neuere  g\3T.  —  li't^W 
Abstraetblldung  ana  «r»«  =  vaf  lin  in  Altb. ,  vgl.  Gr.  p«  129  daa 
Snif.  Nr«  27«  —  *in  in  (§.  1&7) ,  wo  auch  aieine  Bedenlcen  über 
die  Lesung  des  Zeicbens  an  finden  sind.  Vgl.  aneh  Gr.  p.  3L  — 
Üeber  ^^atttt  vgl.  man  Müller  a.  a.  0.  p.  621.  Aach  ich  iceane 
keine  weitere  Stelle  wo  daa  Wort  vorkoninit.  Nach  dem  Zu- 
sammenhange nnss  das  Wort  entweder  ewig  bedeuten,  wie  Mül- 
ler, oder  inner  (jkA^)^  wie  die  Tradition  anninnt.  —  Gr« 
§.  61.  —  OMssnenp.  nach  §•  24,  1«  e.  —  'f^iD  von  den 
Parseo  gewöhnlich  djinak  gelesen,  waa  nichts  ist;  entspricht  den 
nith«  a^^«  Ich  lese  *feiiO  und  vergleiche  das  nenp«  Snf&c  L»  nnd 
f^ym»  —  Ma^ruN  bt  neiner  schon  öll^r  ausgesprochenen  Ansicht 
nach  =:ö^mbtt  nit  Tmnsposition  von  fn«  Wahracheinlich  halten 
die  Peraer  dieser  Perlode  ähnliche  Bedenken  wie  die  Rahbinen 
Vttd  wollten  daher  den  Nanen  Ormasds  nicht  nennen.  —  tv^  Gr« 
§•  1<>&«  —        anfnngsloa,  ana  r  a  und  HO       ehead.  §•  185« 

rm9»*i  aud  gleieh  nachher  n^1*ran  iat  das  senitische  bVs, 
fiber  das  Prifix  1  vgl.  nun  Gr.  §.  92,  über  die  Schreibung  des 
VerbuBM  §.  91.  A.  2.  —  Ich  streiche  daa  Wort  p'n  nach  n'^ai'i^an 
und  ÜMae  daa  folgende  etwas  abweichend  voa  Müller»  indem  ich 
den  1*1  naD  (Gr.  §.  87  a)  daa  folgende  oder  yx^Vi  ( §.  62) 
entgegennetze.  Das  Wort  pTD^MÄl  ist  von  Müller  trefflich  erklärt 
worden.    Ks  stammt  von  der  altb.  Wurzel  car -|-  vi,  im 

Neapersischen  entspricht  ^^X^^^j^  ^  ^j^ß  i^'klärnng.  Das 

neup«         welches  Hang  vergleicht,  iat  in  Buav.  y^h  iX. 
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iL  ^hrinMi  ist  in  FinsteroiM»  NMliwiMeti  und  Btgicrde  «« 
schlagen  und  in  der  Tiefe,  aber  ei  wird  eine  Zeit  seia^  wm  seia 
''Schlagen  aufhört.     Diese  Dunkellieit  iai  der  Ort  den  nitn  die 
nafiingaleae  Dnnkelkeii  nennt. 

S.  Zwiachen  beiden  iat  ein  leerer  Rnun  den  man  VAI  nennt, 
wo  dna  FenniBchen  atnttfindet.^ 


82,  Vd.  VlU  30).  ^  l9«iK-)Mdd«i  ^  IMfii  mit  nnendlicbet  Zeit 
Teraeiien,  wie  diea  Hüller  achon  ricbtig  bemerkt  bat  Heber  dna 
Snffiz  nao^M  vgl*  nan  jetst  meine  Grammatik  p.  126.  —  ti^nm 
Gr.  §.  106.  III.  <—  umn  immer,  ginalicb»  l}«  —  |M3an=  nenp» 
^U;,  i.  §.20.  A.S. 

2.  jsa  Wtt  SS  oder  ^d/^f »  ^^^^  ^Me  Scbraibartea 
kommen  vor,  wechselt  mit  ^la^a  ^1192:1  als  Beiname  des  bösen 
Geiatea.   Manche  Abschreiber  pflegen  den  Namen  verkehrt  in  den 

Text  zu  schreiben ,  um  dadurch  anzudeuten  wie  unpassend  der* 
selbe  inmitten  des  göttlichen  Wortes  stvhf*.  —  «rD^1«r  —  neap. 
Ji^jlS,  —  proefi.  Gr.  §.  155.  —  tDMtn  ^HM  diese  Lesart  ist 
jetst  darch  den  copenhagener  Codex  zur  Gewissheit  geworden 
und  somit  MüIIer's  früher  (n.  o.  0.  p.  63Bi  «usgfesprochene  Ver- 
routhung  bestätigt.  Es  iit  das  Wort  zu8amineris:esetzt  aus  u;:n*t, 
fjäjU  Wissen,  und  dem  semitischen  m&l  (  §.  loi).  Das  Nach- 
wissen Abrimnns,  d.  b.  dass  er  tnerst  blind  bandelt  und  daan 
erst  nachdenkt,  wird  oft  in  den  Parsenbüchern  besprochen.  — 
«"DafitaiwriT  Begierde  zu  schlagen,  nxnr  mit  dem  Suffix  ^«n 
(Gr.  p.  127)  von  abgeleitet,  ist  der  Schläger,  fif'd&feia  von 
,  luiy  Wnnacb  aut  der  Abatractendnng.  HIKM  aehon  von 
Miller  nnd  flna|^  nna  nenp.  sjj^  mit  der  Abatraetendong  A  (Gr. 
f.  125)  erklirt.  |»  gnns  neap.  (Gr.  §§.  70»  107).  —  m 
AtiV  nicht  §.  165. 

3.  Zu  |(ftsäi(  vgl.  man  §.  76.  —  fil^d\'nin  lese  ich  und  sehe 
darin  das  neuere  mit  der  Abatractcnduog.  Es  Hesse  aieh 
iHerdinga  MiekM^dimanal|JUr  ieaea.  —  Ueber  das  Väi  sehe  man 
meine  Rem.  der  19.  Fargard  dea  Tendidad  an  §.  44  nad  Müller» 
Baaai  anr  le  Peblvi  p.  310.  ~~  ns^atan  3.  ps.  pl.  praea.  (Gr.  §.  III). 
—  ^IDS^I^  pärs.  gum^zasn  von  der  Wurzel  gum^khtan,  von  Nerio> 
senpb  mit  sntTimi^rafÄ  übersetzt,  bedeutet  Vcrmischting  überhaupt 
und  wird  dann  besonders  von  der  Vermischung  des  Guten  und 
Bösen  in  dirser  Welt  «^fbraucht.  —  lüPt)  im  PArsi  pada«  ist  zu- 
sanimenircsetzt  ma  pa  und  dem  Affixpronomen  as  mit  eingescho- 
benem t  wie  im  nenp.  ^^0^^ 
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4.  Ct)ieae  beideti  biniiii|itclMa  WesflD  Mod  unbeg^äuzt.  Dm 
lidehtte  Gobegräotte  oennt  man  das  adfasgtlosA  Licht,  ilaM  niedre 
((Tnbcg-rnnT.te)  die  aDfungsluse  Fiosterntss,  zwischen  beiden  ist 
eine  Leere  und  eioes  ist  mit  dem  andern  verbunden.  Wiederum 
sind  jene  beiden  himmlischen  Wesen  beg-ranzt  ( naniiich )  ihrem 
Körper  nacli.  Ferner,  wegen  der  All wissenlieit  Ormazde  sind  — 
alle  Dinge  in  der  Schöpfung  Ormazdä  begränzt  und  unbegrknzt, 
denn  man  kennt  den  Bund  zwischen  jenen  beiden  Himmlischen. 
Ferner:  die  vollständige  Herrschaft  und  die  Schöpfung  ürmazds 
w«rdeo  beia  letstM  Kdiper  Maeiiort  anbeg^iost  seia,  die  Ge» 
ecMipfe  AbriwMii  eber  werden  sa  jener  Zeit  eboebMee,  wenn 
4er  letote  Körper  eiotreteo  wird.^  Dies  iet  die  üoeolliebkeit 

5,  ^Oniwd  wnssle  veralttelit  «eioer  AHwiaaeebeit ,  deiu 
AbriaaD  existirt,  wee  er  aioet  und  wie  er  Im  Wooecbe  in  ech»- 
den  eicb  vernkebt  bit  «Bietst  oed  wie  qnd  dareh  welcbe  Mittel 


4.  Die  Begriffe  anfaugsloses  Licht  und  uufaugsluhe  Fiubler- 
»iti  eiod  Ueaie  Attribnte  der  beides  (vmadpriueipien  und  der 
Ver£>  beailbl  ilek  so  beweieea,  dass  dieselben  is  ilirer  Eigen« 
•ebsft  eis  Liebt  ued  Pisetersias  nsbegräDsty  als  persMicbe  We- 
sen aber  befranst  seien.  Die  Scböpningen  OrsMisds  nebnien  in 
gewisses  Sinne  an  der  ünbegrinstbeit  Tbeil,  die  Schöpfungen 
Abrisians  aber  nicht.  —  |a9  nachgesetzt  stebt  fiir  S  ca  ttr.  §.  174, 
über  das  pleonastische  ..1  s.  ebend.  —  ^^n  der  zweite,  andere, 
wiederam,  dem  pers.  dit  entsprechend  Gr.  §.  66.  Pärsigr.  §.  48. 
—  nouio  das  neuere  .yU«^.  Wegen  des  Teaipus  s.  Gr.  §§.  106« 

115.  —  7?3ml  Gr.  §.  156.  —  p«ö3  §.  79.  —  «is^orrr  §.  104.  — 
^f«*^  §.  161.  —  01-137:  §.  87  a.  Ende.  —  l^jnsrr'  ist  ganz  dasselbe 

\\  I^L'm  Schöpfung,  da  die  scinitisrbe  Wurzel  Stellvertreter 
der  nith.  Wurzel  da  i<^t  und  alle  liezieliungen  desselben  aiisidriickt 
wie  ich  Gr.  p.  160  bereits  gesugl  Labe.  —  '^73  steht  hier  in  sei« 
ner  gewöhnlichen  Bedeutung  für  altb.  zi,  denn  s.  Gr.  §.  174.  — 
§.  82.  —   ^ttJ3nc  —^.^l^^;^,  —    iSTn^i»  3.  per«,  pl.  praes. 

^iNn  in  derBelheu  Bedeutung  (l>e&rr(>ifen,  kennen)  auch  bei  den  Meu- 
daero  s.  I^oribach  Mus.  f.  hihi.  u.  or.  LiL  1.  1.  p.  9.  Not.  —  '^ISia 
yära'i  huuda  =  sampürua  vgl.  m.  Ben.  Ztschr.  für  vergl  Sprachf. 
V.  p.  SiiO.  Dieses  besiebt  sieb  anf  die  beiden  durch  i  ?er- 

bnndeneii  Begriffe  irfitoneiD  (jUol^)  und  DMn.  —  ü^Stt^di*^  ttTzn 
&,  diese  Zeitschr.  1.  260.  —  n^2'DCM  s.  Gr.  §§.  97.  172. 
n^3>DDM  =^  pirsi  nwa^ininidan  abnebmen.  —  p%  wieder  wie  kS^^ 

da«  als. —  1n''^t  n.  ohcu  zu  1.  Meine  Ansicht  über  dutj  Krlihehsende 
bedeutungslos«  u  ist,  dass  es  ein  blosser  Nachball  war  wie  etwa 
das  i  in  persischen  Versen  naeb  Doppeleensonanteo. 

5.  'Jöa=<..&.  i.r,  ^.  86.  —  ri^iN"i:N  —  np.  J>^<wXii  umlicrwirfr, 
denbt.  —  iaM313u;i  aus  "QO-n  =  neup.  und  dem  schon  Lc- 
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er  ec  zuletzt  enden  wird.    Da  schuf  er  auf  himmliscbe  Weise 

diese  Geschöpfe,  welche  tut  Vollpnciiinj»'  pri«?Rtcn.  Dreitausend 
Jahre  standen  d.  h.  lictarideii  sie  sicb  im  Himmel  unbeschädigt, 
nicht  gfeherid  ,  uoergreitbur»> 

6.  ^Gan4-Mainyo  hafte  seines  SpäteriEjssenB  wegen  von  der 
ßxisteoz  Ormazds  keine  Kunde.  Darauf  erhob  er  sich  aus  der  Fin- 
stcrniss  und  kam  zum  Lichte.  Als  er  das  Licht  Ormazds  sah,  das 
nnergreifbare  von  den  Druj's,  da  stürzte  er  seiner  ttegierde  zu 


kennten  719^:3,  «./•LS'.  —  TOs=ja^  Gr.-^.  09. —  ifiitDKspirsi 

awazar  =  säilhuiui  und  <;astra  (Mkb.  p.  273.  378).  —  n^rQ^i:^^ 
mit  der  Bndnng  '^sn^a^  (§.  99)  nne  nenp.  ^Ls^  nbsvleiten.  — 

ttsi«  dem  ultb.  äat  entsprechend.  Gr.  §.  153.  —  «rT*''"»i"?3  auf 
himmlische  Art  und  Weine,  ani  mit  den  Soff,  nrt^  gebildet 
Gr.  §•  150*  —  nDM&ll  sosemneogesetiter  Verbalbegriff»  Stntt 
nDMBK  findet  «icli  nacb  nD'»tteei  plene  geechrieben,  Nerieiengh 
ilbenetst  I.  8.  dai  Wort  nit  nbbtpiltn  IX.  51  nit  snmfbita. 
Be  int  =  ^^^Xm^L,  awnjA^  im  Pänu  —  n'*a'mi  öetaBssfritli. 
were^n(  er  ichof,  von  Omntd  gebmncbt  (Sfiiao  §-96). 

—  n:iD  Jahr,  dae  lenitische  SiM)«  —  nttaia*)idn  steht,  wie  ich 
glaube,  fehlerhaft  statt  n^*iXI*nd*T,  das  Tempos  ist  das  perf.  II. 
Die  Saehe^  welche  hier  ersählt  wird,  findet  sieh  ebenso  im  Mojmil 

sttewArieh  (Mohl  im  Joom.  as.  1841.  p.  151):  jf  ojS  m^^^»^  U! 
^  iLü  Oß\  tS  ^Ui^)  ^äi^'H/^  ^ii^Ojj  *U*^j  jj  »o^      ä-i  i^Ul' 

vi>^  ^lib  c^wCjLU^  L^Äif^  iXÄ  fOUj  CTj^r^d 

üuT  O^J^  ^^^ÄdSUsTl  —  nttmdfil  von  der  im  Altb.  gebriiachlichea 

Wamel  no  besehädigeo.  —  *ittnb*lAlft  nnergrifliBn ,  da  das  Snißx 
^Cin  bekanntlich  nach  passiTiieh  gebraocbt  werden  knnn. 

6.  n^J*  ,  er  ist,  ist  hier  substantivisch  gebraucht,  das  Sein, 
und  deswegen  kanu  es  den  Isäfet  erhalten.  —  ITiiTTtJ  parsi 
dkh^zet,  neup.  j^a:^>  er  erhebt  sich,  steht  »nf.  —  *jiDiT  «nm 
Lichte,  Dativ  Gr.  §.  5L  —  n^2  perf.  I  von  ]in?3  s.  §§.  114.  127. 

—  TZ):3T3  —  j  da  er  wie  oft.  —  nDirmn  perf.  I  von  ■)3nain''nn 
i.  e.  NTtl  st  iit  ij,  über  die  Form  vgl.  mau  §.93.  7  f.  —  3'»*^t<13  ^iD^» 
Comp,  dai»  im   Neup.  ^^^»i  ^iij  lauten  würde;      w"^. N  ist  die 

ältere  Form,  die  si(  Ii  au  altb.  ara<;k6  anschlietigt  und  sie!)  auch 
im  Miuokliired  nocb  lindct.  -  ]3B  heisst  öfter  um,  wegen  Beisp. 
§.  löj  üu.    j3n''3''äina  kae  ich  nicht  pn'^a^iai»  obwohl  daa  Wort 
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schlagen  und  «einer  lornigen  Natur  wefpen  herbei  nm  gl  tödteo. 
Da  sah  er  die  Tapferkeit,  Macht,  Vollkommenheit  (grosser)  als 

die  seinige,  utid  stürzte  wieder  zur  dicksten  Fioaterniss  zurück 
und  schuf  viele  D6?B»  Druja«:  tödteades  Volk  imd  erhöh  sieh 

zum  Kriti^e.'^ 

7.  ((Iruiazd,  als  er  die  Schöpfung  des  Ahriman  sah,  eine 
schreckliche  Schöpfung ^  stinkend,  böse  —  da  sprach  er  kein 
Lob  aus. 

8*  AhfinaBi  ala  er  hierauf  die  Schöpfung  Ormazdä  äah, 
eine  lahlreiehe  Schöpfung,  Lehen,  eine  Schöpfung  der  Frage  ^ 
da  eprach  er  eiaeD  Preis  aai  snil  pr}iBF  diese  Schöpfung  Onaasds.^ 
Oniaid»  ohwohl  er  "es  allein  wnsste,  was  das  Bnde  der  Sache 
sei»  gütg  doch  dem  Ahrinan  entgegen  nnd  bot  ihai  Frieden  an 


von  mere&c  abstammt,  weil  der  üebergang  von  en  in  6  gans  od* 
bedenklich  ist  und  nurh  das  Par^i  mardcinTdan  zeigt.  —  fJD^fiOl^ 
von  QtAjji^O  stürzen ,  laufeo ,  sehr  häufig  besonders  von  Ahriman 
gebraucht.    Ueber  die  Verbalfornen  auf  pno  vgl.  nao  §.  115. 

Anm.  —  «^•^"'5  =  neup,  ^^j^ ,  •^''5  vertritt  das  aith*  nghra,   

Abst.  V.  S'^I'^B»,  dasselbe  Wort  wie  nenp.  ^^^^  weN 
ches  altb.  aiwithAra  iihersetst  und  von  Neriosengh  mit  adhifca^akti 
wiedergegeben  wird.  —  entweder  von  ^  Pracht  wie  Bang 
will»  oder  defecliv  statt  k'"-|-)d.  Fülle.  —  |a  als,  ceaiparativlaeh 
Gr.  §.  58.  —  §.  152.  —  biri*)Mn  anperi.  w.  n«n, 

j\S  finster  §.  57.  —  n^ana  parsi  Os^/»firdkerelita(.  —  nas 
eatapricht  deai  alth.  ash,  viel»  sehr  sjnonyai  alt  VSV,  a.  §.  149 fin. 

—  mrm,  *V0  das  aemlliache  Wer*  für  Ddv.  —  llWlWrTö  hier 
in  acliver  Bedeniang.  —  nDKti  «va^yO^,  _  laantt  ist  niir  con- 
jeclnral  gelesen  nnd  mit  Kampf  iihersetst  worden. 

7.  n^T— AjO.  —  pD^nD  i.  c.  ryf  ^  Neriosengh  (\\. 
IX.  93)  übersetzt  das  Wort  richtig  mit  bhavaffikara,  s.  Gr.  p.  127. 

—  ^niö  pari.  pass.  v.  pu  stinken.  —  «^*io  im  Zabisrhcn  dasselbe, 
s.  Norlierg.  Lex,  Cod.  iXasar.  s.  v.  im  HuzvatLst  h  h(»8e,  scfilerbt 
überhaupt.  —  ^'oS'na  Lob,  Preis,  pÄrhi  bunidau  (^Lighitum) 
hnrzisni  (t=^läghah).     noröSriTa  entspricht  dem  altb.  <,au^  (a. 

Vd.  XIX,  5ü.  114;  vielleicht  aus  sjr.  gebildet 

8.  Ich  streiche  hier  das  sinnlose  nOdi&S3iio»  das  aus  der 
Torhergehenden  oder  folgenden  Zeile  eingedrungen  ist  M^n  Le- 
ben, übersetzt  gewöhnlich  das  altb.  baodhd.  ^  yv^iK  aachher,  Gr. 
§.  170.  —  Das  Wort  "^33^«  oder  '^ns-'N  ist  mir  sonst  unbekannt» 

ich  glaube  es  ist  das  eine  1  zu  streichen  und  ^Vtt  ein ,  allein» 
au  lesen.  —  nsint:  "^n^rs      entspricht  dem  persischen  6  padira 
er  geht  entgegen»  nur  dass  ttyi'^n  eben  das  per^  1  ist  Das 
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und  sagt:  „0  AhrimaD,  sei  «einen  Geschöpfen  hitlfreieb,  preise 
sie  damit  du  als  Belohnnag  dafiir  UDaieiiiioli »  naaltend»  «ihn« 
HMg«r  uud  Dunt  aeieat.*'^ 


Verbnm  -j^rirTlTs  entspriclit  dem  aramäischeu  bT3,  J;3.  —  ist 
dasselbe  wie  QÜM  bierauf ,  wie  ich  dies  tir.  §.  153  gezeigt  habe. 

—  ne^rmm  «Itk  Akhiti,  neup.  Friede.  —  nmin  Oli)D  er  hielt 
bitt,  bei  m,  vob  qI^^O,  Vd.  VIU.  1  Bbertetit  «Minmn  bm  d«a 
altbektritcie  spedereD^.  —  rtb^i  =s  eenp.  —       steht  hier 

ohne  weitere  Bedeutung,  blos  zur  Einführung  der  directeu  Rede. 
Weitere  Beispiele  aehe  nee  Gr.  §^  168.  M^fitaet^M  entspricht  dem 
eltb.  avd  Sehnts,  Hiilfe,  nod  wftrde  im  Neup.  ^  ^^La  aein. 

7:n5TmT  N'»*^»a«^N  =  ^^o^  ^^jL»  ist  Hfilfe  leiatee.  leb  schreibe 
"{drSt^TT)  well  eh  üie  traditionelle  Aubbprache  ib(,  eiue  geiiügeutie 
Erklärung  für  dieses  Wert»  welches  deai  Sltem  bere,  tragen, 
entaprichtj  keaee  ich  eicht.  Hang's  Brhlftmng  au  *)ai  wire 
aaapreehend  cenug,  aber  dae  sweite  Zeleheo  läset  sieb  aicht  a 
lesea.  Dieselbe  Sehwierigkeit  kehrt  wieder  hei  noi  Frau  (vahad 
nach  persischer  Tradition) ,  wo  es  auch  uahe  liegt  an  napd  sn 
denken,  wo  aber  gewiss  die  Parsen  wenigstens  nicht  so  gelesen 
haben,  se  laage  wir  die  Husrdreachsprache  surttekverfoigen  kdo* 

neu.  fVlinD  ist  neup.  JXjUm.  —  lim,  yfnn  sind  imperm- 
tive  Toa  pnsi^,  Idfiaim  Gr.  §§.  lOS.  IIS.  Ich  lese  übrigens 
|MiaiJin9  auf  Haug's  Vorschlag,  weil  es  siir  nicht  geloagea  ist 
das  wahre  Acquivalent  zu  finden.  Die  traditionelle  Lesung  ist 
TadnataBf  das  Wort  scheint  ursprünglich  ergreifen  zu  beissen, 
denn  es  entspricht  der  altb.  Wurzel  gerew,  ist  aber  dann  als 
Hülfäzeitwort  in  dem  Sinne  machen,  ihun  in  sehr  liHiifioppm  Ge- 
brauche. —  ')\ü'«tTirt|CD  pdrsi  pAdadsu ,  neup.  Jm^OI^  Wicdercrstat- 
tnag,  Vergeltung.  —  A^&M  ohne  Tod  von  i^,^  mit  a  pri?., 

ftti-^nv  ebenso  gebildet  aus  ^t^i'nT  =xrr^a  oboc  Zeit,  ohne  Alter, 
im^l  Zeit  kann  ich  übrigens  im  Host,  senal  nicht  mehr  belegen. 

Dem  altb.  zrvana  (Mitspricht  "jetTiT  nie.  Für  /»urva  Alter  gebraucht 
man  im  Uuzv.  uu(i  Parsi  die  Nebenform  I^^JlT  zaroi.in.  -  "'i?'<lO« 
wäre  besser  •jTH'^'iffiN  zu  schreiben;  es  eotsprirbt  parsi  asoisii,  was 
Ncriosengb  mit  axudhavin  übersetzt.  Im  \'endida(i  CVII.  17S) 
heisst  shudhd  Hunpfcr.  Uebcr  den  llebcrganji-  von  dli  iii  i,  \  iu 
eleu  ueuern  eranibcbea  Diaiecteii  v^l.  utau  (jr.  §.  27.  A.  2.  'JUJ'^IC^ 
wohl  Durst,  Pdrsi  apdisn  ^atfitthijuvam.  —  n^p,1l«'11  1«  pr.  plur.  s. 
den  folg.  §.  und  Gr.  §.  III. 

9.  m^»!  i.  e.  viel  Gr.  §.  149«  —      ^"{ficzaMn  deine  Ge- 

sehdpfo  Gr.  §.  78.  —  i«*^inn=JmT«i>  er  sprach  s.  «eine  Be«. 
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9.  Oihrimao  entgegnete:  „Ich  komme  nicht  her»  idi  will 
Mnea  GeiekÖpfen  nicht  helfen,  ich  will  deine  Schöpfong  niekl 
loben.  In  keio^  guten  Suche  will  ich  mit  dir  übereinstinueOy 
deine  Schöpfung  witi  ich  tödten  immerfort.  Alle  deine  Geschöpfe 
will  ich  in  Feindschaft  mit  dir,  in  Freundschaft  mit  mir  brinp'pn.'* 

10.  Die  P>klMning-  ist  diese:  Gana-Mainyo  glaubte,  dttiti» 
Ormaxd  hülflo»  sei  uqU  ihui  (iiirum  den  Frieden  anbiete.  Er  nahm 
ihn  also  nicht  un  und  bot  ihm  dagegen  den  Kampf  an.  Üurauf 
sprach  Ormazd  :  „Du  biät  weder  allwissend  noch  Alles  vullbringeud, 
o  Gaua-Üloinyo ,  zu  tödten  ist  dir  nicht  möglich ,  du  vermagst 
meine  Scköpfung  nickt  eo  sa  Mcken,  daee  tie  niekt  wieder  sn 
Mif  Bwfickkekrt**  OnMsd  watite  aker  vermöge  eeioer  AUwieaen- 
keit:  weaa  iek  aickt  eine  Zeit  aaai  Kaapfe  feetiettet  ao  vermag 

er  et»  aater  Meiaea  GeacMipfea  kaaa  er  sa  eigen  aMckea» 

da  jetzt  la  der  FerBiaeksag  viele  Meaaekea  aelir  Btfeei  tkna^ 
als  Gntea**> 


der  19.  Fargard  des  Vendidad  zu  §.  2.  ^i":  im  Parsi  nyak,  n^k 
neup.  (^5y^ j ,     Die  HuzvAreschi'orm  uevak  ist  ganz  richtig,  denn 

das  Wort  stammt  vom  aitpers.  oiba,  naibnka,  wie  Oppert  scharf- 
sinnig erkannt  hat.  —  |ctnDn:t*773^  Comp,  gleiches  Gesetz  habend, 
dann  einverstanden.     In  neuern  Scltritten  findet  man  auch  ham- 

de^tin,  ^UuM       ^  nach  Gr.  §.  27.  A.  2.    Z.  B.  ^Lä^ 

mit  der  Opposiliea  aad  Ungerechtigkeit  die  voa  Gaad-mainja  iiker 
«iek  koaiB^  kia  ieb ,  der  HolFanag  der  Anferatekaag  wegen ,  tn« 
frieden  aad  eiaveretandea.  —  ii*»fiOin  =  i^U*^^ ,  das  Gegealkeil 

tt^fiOm  Bit  a  priv. 

10.  diese«.  Ueker  dieses  Proaemen  vgl.  man  Gr.  §§.  27. 
Mt  pnoän  |90  dalur  kalten.  Bkeaso  ?d.  VII.  194.  XIX.  114. 
Tlttiai  Gegeatkeil  voa  ^ttä  s^L^  Mittel,  Answeg,  '^^tfi»  ^^  'vt 

wSrtlidi  kiaeia  rasi  Nickl-Aaaweg.  —  vn^  wegea  dessen.  — 
^snyjnm  «^rrofii  wir«  aeup.  ^^y^  jcAl  Priedea  awekea.  — 

n^lT'DJS  perf.  V.  pn3in'»D^  von  ajr.  f^iio  desponsare.  £s  eot- 
■prickt  kekanotlich  dem  altb.  vig.  —  5-»no=^AÄ^,  —  lanam  D«Ja 
Wagen,  s.  Vd.  XIX.  41.  B  Ifi.  18.  Im  Bundehesch  ist  dns  Wort 
wmm  Anlaufen  Ahrinani  gebraucht  p.  9,  15;  —  r^z^ziri  2.  ps.  plur. 
Gr.  §.  104.  Der  Plurni  opeht  entweder  auf  Abriman  und  seine 
D^vs  oder  er  steht  geradenwegs  statt  2.  ps.  sg.  "^k:^:!!.  —  niM 
Gr,  §.  76.  —  ]3in'^c<  =  pirsi  6dum,  neup,  ^jjOcit   Gr.  §.  Iftl.  — 

Itav)  =       .  —  -iNnsD .  lanaD  =;^i^  ^J^V^       §       ^-  ^' 
*1  M'*3]9U7!33  mein  Eigeatkan,  sttt  aasgelassener  Isifet  wie  häufig 
Gr.      j»0.  A.  1.  *  *pnainaci*l  kevaea,  aaeh  aieiaer  Gr.  §.  9» 
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11.  (fir  iprach  daher  so  Ahriman:  \,Setie  eiDe  Zeit  fest  bis 
aaai  Kampfe,  im  Bezug'  auf  die  Vermischunsf  h\s  awf  9000  Jahre,** 
da  er  wusste»  duss  Ahriman  durch  das  Fcstsri/ru  dieser  Zeit 
unwirksam  werde.  Darnut'  war  Ahriman,  der  nicht  sehende,  sei- 
nes riiverstandes  wegca  mit  (li('>^er  BestitBmung'  einverstanden,  so 
wie  zwei  Männer  einen  Kampf  festsetzen  zu  einer  bestimmten 
Zeit:  ao  dent  und  dem  Tage  wollen  wir  Lampfen. 

12.  Ormuzd  wu^bte  seiner  Allwissenbeit  wegen  das,  dasa  es 
in  diesen  9000  Jahren  3000  Jahre  gans  rntitth  de«  Wuaache  Or- 
naada  hergeht,  3000  Jahre  ia  der  Miaehnng  dea  Willena  tom 
Oroiaad  nad  Ahriiaao ,  dasa  die  8000  letaten  Jahre  eher  Ahriaas 
■laehtlaa  aeio  werde  and  aich  Ten  den  Gea€|[dplen  der  OppoaitleB 
surückhält.  ^Ormaid  aagte  den  Ahuinavnr  b^:  yathd  ahü  vairyo 
etc.»  den  ava  ein  und  awanaig  Worten" beatehenden»  daher  (koaiBit) 


aasgesprochenen  Ansicht  aus  syr.  «.a^^).  —  =  pärsi 

kirizdr  neup.  —  Dm  ausgelossene  Wort  ist  in  der  Hdscb. 

undentltcb.  —  ä      nad  nnn  §§.  151. 174.  —  Gr.  §.  104.  — 

HWKtftt  Abatr.  t.  plÄi©«,  sehiccbt,  opp.  piMlB 

rechtachaffen»  Pdaatgr.  p.  :i00.  —         » Oüj^ .  —  arn  nach 
doM  Gonipar«tiv,  a.  Gr.  §.  Ö8. 

Ii«  pnanM  eine  Zeit  feataetsen,  dann  einen  Pakt  Ma- 
chen, Vd«  II.  42.  T^,  XIX.  &2.       TKd^M  daa  nenp.  (Gr. 

§.  119)  mit  a  priv.  —  ^3«5*t»ie  Oegentheil  tob  ^Ij/  Cr, 
p.  129.  Anm.   —  «533  =  aram :  N-^ji   ( s.  Gr.  §.  36.  2).  — 
würde  im  Neup.  lauten  ,  kokhstdan  oder 

kukhsiJau  —  .^A^.^^^  '^^^  Bedeutung  kämpfen  auch  im 

Pilrsi  gehriujt'lilich.  Kl  cnsi^  kdkhsasni  Kampf.  lu:\CC<nSOrT  "»iOaa 
Männer  des  Zusammeukamjif ( s.        "{<?2Nn  =  neup.  ^^L^. —  0T< , 

das  semitische  Wort  für  Tai,'   —  DSiana  1.  ps.  sg.  statt  1.  ps. 
plur.  praes*    Hierzu  vgl.  man  i^r.  §.  III  und  die  Anm.  dazu. 

12.  pnsinMD  ein  häufig  vorkommendes,  kaum  richtig  ge- 
lesenes semitisches  Wort,  dessen  Bedeutung  aber  klar  ist.  Es 
entspricht  den  Verhi.s  dt  s  Gehens  im  Altbaktriscben. 

parsi  awadum.    üeber  dieses  Wort  Tgl.  tnan  Gr.  §.  65.  Anm.  — 
•133'^CJ*1  morhtf   ich  für  eine  Participialfurin  halten;   ich  ' 

liahe  nie  jedocit  in  nu  iru^  (ilrammatik  nicht  aufzunehmeu  gewagt, 
weil  ich  weitere  Ikispieie  dieser  Bildung  nicht  kenne,  im  Neu- 
persischen  würde  öJo^'O  entsprechen,  pn:3''D8<T  ist  der  kaum 
richtig  gelesene  Stellvertreter  des  neupersischen  ^^^Ä^to.  —  Für 
•JIO  ist  nn}»edenklich  r\i*lO  z"  rorritriren  ,  dirs  ist  dns  perf.  1 
ri^O  3iN:D  —  ttitb.  fr:trrihn  und  fra<;ru  hat  itckatinll ich  die  Be- 
deutung bersageo,  recitireu.  —  adj.  aus  Worten  bestehend. 
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auletzt  sein  Sie^ ,  die  ^Machtlosigkeit  Ahrimuns  und  «Ins  Abneh- 
men der  Uevs ,  die  Aiifersto^ng- ,  der  letzte  KÖrg^r  und  die  Op- 
positionslosii^keit  für  iuimerdur.  Aber  jener  Ahriman,  als  er  seine 
Älarhtlosiirkcit  und  das  V' erschwinden  der  Oevs  einsah,  wurde  be- 
fetür2:t  und  fiel  wiederum  in  die  dunkelste  Hülle  zurück,  wie  en 
aus  dein  Gesetze  hervorgeht:  als  eio  Dritlel  (des  Abunu-vairyu) 
hergesagt  war,  krÜnMle  AhriiMiii  «im  Foreht  aeioen  Körper,  als 
swei  Tbeil«  gesagt  waren»  fiel  er  aiu  Areht  auf  aeioe  Kaie» 
ala  das  Gaase  hergesagt  war»  war  er  bestürst  und  auiehtlos  "aii 
de«  Geschöpfen  Oraesds  Uagebiihrllchkett  "ia  verShe«.  Dreit««- 
se«d  Jahre  blieb  er  io  Betrübniss,  Ormasd  aber  aehnf  wahrend 
der  Betrübniss  des  Ahrimnu  Geschöpfe,  zuerst  den  Vohn-maoo» 
dem  die  VerbreitDOg  der  Schöpfung  Ormazds  oblag.-^  ^ 

Ahriman  schuf  zuerst  die  Mithokht,  dann  den  Akomao.^ 
Von  den  Geschöpfen  der  Weit  schuf  Oraasd  saerst  den  Himmel» 


Mit  den  21  Worten  des  Aliuna  -  vairyu  wird  bekanntlich  vielerlei 
Spielerei  getrieben.  —  ]3rT0"'N  ist  eine  weichere  Form  für 
oben  iu  §.  4  erklärte  pn^3*»0DM  abnehmen.  —  AT^no*«")  =  ^Ai>lA^ 
Todtenauferstehung.  —  «33  aber,  nach  Gr.  §.  172.  —  Gr. 
73.  —  mno  pärsi  ^tard,  neup.  OjÄ^m  mandah  bei  Ncrios.  — 

n03YlB3  pcrf.  I  von  "janiinoa  i«  e.  boa  fallen.  —  naK  =  syr.-^AißJ 
'  d«  w«Dn  Gr.  §.167.  —  ^««ti  S  s=r  ^  ju«.  ein  Drittel  n«ch  Gr. 
§.  67.  Deher  d«a  ^  unitatis  s.  m.  §.48.  —  o^a  ssa  ^  Pnrcht 
TV^hm  schon  ?oo  H«ng  ans  ^ j^^^t  krnmmen  erkürt.  —  *im:i  in 
«chelat  mir  nicht  swetm«!  «n  heisse«  wie  m«n  eigentlich  Terms- 
then  mflsste  (Gr.  §.  69),  sondern  stnit  ^ncia  i*l  i.  e.  Hj^i  sn 
stehea.  —  *fi3MT  =  »«up- 7  eine  spitere  Form  des  Wortes, 

die  ältere  ursprüngliche  im  Veodidud  vorkomraeude  heisst  "l^i'jj 
i.  e.  zhnu  ( s.  Gr.  §.  24.  A.  ö ).  —  M**3t<3M  im  Pdrsi  anai  wird 
vo«  Iferiosengh  mit  anjaya  fibersetsl.  —  nSD  ist  infinitt?.  apoc. 
«bhängig  vo«  dem  vorhergehenden  s.  §.  183*  —  Des  sinn« 

los«  B  vor  «m*inD  ist  sn  streichen.  —  nKn  Onn  ist  in  swei  Wör» 
ter  sn  trennen»  wie  Baug  riebdg  bemerkt  h«t.  — *  ll^DMnin  abstr. 
von  ^«31*1  >  das  persische  nnd  nenp.  rewi»  was  Nartosengh 
mit  pmvritta  wiedergleht. 

18.  nnain^  ist  mitb«okhti  die  Lüge.  Der  Bnchstebe  *J  nnch 
1  ist  stomm  nnd  dentet  hios  «n»  dnss  7  l«og  gesprochen  werden 
soll»  Gr.  §.  18.  A.  1.  Alle  diese  Schöpfungen  sind  himmlische 
d.-i.  kdr|»erlose  Schöpfungen,  ihnen  sind  die  körperlichen,  irdi. 
«che«  eotg^engesetst   WAs»^^«      Ml*)«  =  bin  Gr.  §.  66. 

—  ]K50ÖM  =  nach  den  Parsenbüchurn  ist  der  Himmel  ans 

Edelstein  verfertigt,  die  Grundbedeutniig  des  Wortes  ist  daher 
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Spiegel,  das  erste  CapUel  des  Buudel^sch. 


itnnn  Vohumano  und  dea  goten  Portgoogs  wegen  das  weliliclie  Licht 
mit  welchem  das  gute  nazdaya^oisciie  Gesetz  zusammeD  war,  da 
w(i  <)iesefi  zu  den  GesehSpfen  komint,  wusste  er  das»  Frash^gard 
( VVieiierwiicht»eu  der  Körper;  einlreleii  wird.  Dann  schuf  er  den 
AabftTabista ,  den  Khshalbra-vairja,  dann  ^penta  -  irmaiti ,  dann 
HMrv«$  uwi  AseratAt.  Ahrinwi  dagegen  aebof  mi  der  fiottera 
Meterie  deftAkoMan,  Äeder»  (^«m,  NAo^haitlbi,  Tarie  and  Znrie, 
Onnnsd  lebaf  von  den  Mterietlen  Geaelidpfon  snerti  den  Hinnel» 
denn  dM  Waaeer,  dann  die  Erde»  nertena  die  Biome,  filnftena 
daa  Vieh»  aeebelena  die  Menaehea.  ^ 


wobl  Stein  geweaea,  —  |a  iai  hier  die  Aagabe  dea  Grundea.  — 
«I^MKII*!  s=  j::,^^  im  Neiip.  —  ^nD  =  (ti  im  Altb.   Man  ktfnste 

auch  übersetzen :  Vohumano  schuf  wegen  des  guten  Portganga  der 
Welt  das  Licht,  ich  ziehe  aber  die  obige  Erklärung  vor,  da  ea 
wirklich  ein  Licht  erlebt  (?fis  rtidfiAtn  srennnnt  wird,  s.  Vd.  II. 
13!.  —  ]ön^  ziisjinimen  steht  hier  adverbial,  s.  Gr.  156.  — 
rsDffi^.D  ist  frasliimi-kereti  (Vd.  XVIII.  110),  frash^gnrd  im  P^rsi 
und  bezeichnet  das  Wiederwachsen  der  Leichname,  was  die  noth- 
wendige  Bedingung  für  die  Möglichkeit  der  Auferstehung  ist. 
Den  (Täten  Theil  des  Wortes  bringe  icb  Qiit  altb.  frans,  frasha, 
vorwärts,  in  Verbindung.  Ebenso  im  Vend. :  bd  fräsbmd-däiti 
Sonneaanfgaog,  wörtlieli  Torwirtimaebung  der  Sonne.  —  11M 
Zeicben  dea  Dati?a,  Gr.  §.  51«  ^  »fil  a.  Gr.  §•  75,  —  Die  Nn> 
men  der  einaelnen  Amabaapanda  aind  ieicbt  erklirbar.  rasnm 

ist  Mifkm^ yäA  aa  vocaliairea  y  p'nniO  beisst  volistäiidig  p  —  \xw, 

die  beiden  r  aiad  in  n  verwandelt»  a.  Gr.  §.  2S,  A.  2.  §.  24.  A.  1, 
nXSiiaBO  kann  aiieh  noyiaOD  geleaen  weHen,  Je  nacbdem  man 
annimmt,  daaa  aieh  die  Sylbe  dr  «  in  an  eder  in  o  Terwandeit 
babe»  waa  beidea  mCgIieb  iat  mian  und  rrts»»  leigen  gleieb- 
falle  die  Umwandlung  des  r  in  a,  —  t\ü  =  altb.  ^ti.  —  Dia 
Namen  der  D^vs  sind  schon  aus  dem  Vendidad  bekannt,  man  a. 
meine  Note  zu  Vd.  X.  18.  —  Ueber  die  Ordinalzahlen  sehe  man 
Gr.  §§.  65.  66.  —  kV3  ein  blos  den  Bundehesch  uod  Baliman» 
yeaebt  angebdrigea  Wort,  iat  mir  nicht  gaoa  aiebar. 
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Kill  Beiü'ag  zur  obuianificheo  Finanzgedchichte* 

Voa 

Dr.  W*  F.  Ju  BeMmamvb 

Dr«i  iltore  türlciiclie  StaatuchrifitM  verdlMieo  aowohl  wegan 
4«r  ehrenwartliM  GesiMnang,  aof  der  «ie  hervorgegangen,  ele 
wegen  der  Wiebtigkeit  ihree  IniMÜtea  für  die  osnMiiMlie  6e- 
•eUekte»  MMeetlieli  ii  jetaiger  Zeil  wieder  ie  Brinnenuig  ge- 
bracht SU  werden.  I)  Die  Ablieadleng  (Risale)  von  Knr^alj 
Ko^abeg  über  die  Ursachen  des  Verfnllcs  des  osmaniscben 
StaaUgebäudes  nach  Suleimän  11.  (1620—1566)  bis  auf  JMurild  IV. 
(1623  — 1640),  dem  der  Verfasser,  sein  Vertrauter,  dieselbe  im 
J.  d.  H.  1040  (heg.  d.  10.  Ang-iist  1630)  üherrpichte.  Dieses 
Jabr  ist  in  der  Handschrift  der  k.  k.  Uofbibliothek  Hist.  Osm. 
Nr.  79.  bl.  37  r.  durch  die  Kemerkung  angedeutet,  Kurguiy 
Koi^abeg  hahe  seine  Arbeit  dem  Sultan  im  Julire  nacli  dem  Eia- 
schlagen  des  lilitzes  in  Besiktää  und  der  Ueberschwemmung  des 
Gebietes  von  Mekka  vorgelegt,  was  beides  im  J.  d.  U.  1039 
gescbab ,  vgl.  Na*fwd*e  Tiff||  Konttantinop.  Ansg.  Bd.  1.  8.  f-^i  ff. 

lieber  das  llerkuuttswort  kurgaly  (aus  kurga  gebürligj,  welches 
die  Wieoer  Handschrift  gans  deutlich  giebt,  waltet  iasofera  noch 
9lm  Zweifel  ob ,  ale  eiae  andere  Haadaelbrift  JJ^j^  Keat  ( Dem, 

Catalog  d.  uüeutl.  kais.  Bibliothek  v.  St.  Petersborg,  Nr.  UXWIV, 
8.  476,  wo  ausserdem  der  Verfesser  Koj{;tbeg  beisst:  »bJLm^ 
»it5s4  Aliliatidlunj?^  Ko^ibeg's  aus  Kumur^iua,  viel- 

leicht identiseh  mit  Kumulgiim  im  San«^akiit  Galipoli,  8  Tage> 
reisen  vuo  KonstaotiDopel  2)  Das  Nasihatname  (Buch  des 

Ratbcs),  von  einem  alten  Weair  dem  Snltan  Ibrilbfm  (1640 — 1648) 
im  ersten  Jabre  seiner  Reglervng  iberreielit»  nie  Derwtl  Mnl^aa« 
«od  Paia  Btottbalter  von  Bagdad  war.  Dieaar  Titel  „BuA  dea 
Katfaei'*  beaeicbnet  den  Inbalt  dea  Werkea  nielit  dealiicli  geaag. 
laaofera  ea  ein  an  dea  BnMan  aa  aeiaer  BeMrnag  gerielitalar 
▼ortrag  lat»  aiag  ea  ao  beiaaen;  aacb  seinem  Inhalte  aber  iat  aa 
ein  statistisebes  ^Änünnime.  8)  Hd^f  Cbaifa's  DastArn  M-'amel 
K-ifld^l*l«b«lel  (Ri<  }it8chnur  des  Vcrfahreae  aar  Hetlaag  dee  BeW^ 
daaa).  Bba  wir  aaf  die  letata  Bebrifl  niher  eiageben »  gabaa  wir 


I)  ira«aMr*a  Ramiii  n.  Aosaa,  Wiea  1812,  S.  m. 
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eine  gedrängte  (Tehersicht  des  Inhaltes  der  beiden  ersten.  Be- 
sondere AusT.rirlinuiig  verdient  die  Abliandhing-  KoiJ-h  -  oder 
Kogibegs,  inäulV'rn  der  Verfasser,  wie  kein  anderer  vor  ilmi,  die 
damalige  Staatslugc  tigt  crkuuut  upd  schonungslos  nutgedeckt  }\nt. 
Die  Schrift  zerfallt  in  18  Abschnitte.  Nuchdem  er  zuerst  in  drei 
Capitcifi  die  frühem  Verhältnisse  der  Sultane,  die  ihrer  Wezire, 
Diwunäralhc  und  Vertrauten,   teruer  die  der  Inliuher  der  t^rohi»en 

nnd  kleinen  Lehen  (^Uaj^  •  ^^»^''^^  ^cr- 

waituntr,  die   Aufrechterhaltung  der  Reinheit  ihres   Stainks  und 
ihre  grossen  Vcrdienüte  uui  den  Staat  naher  behandelt,  ferner 
angegeben  bat,  wieviel  Stände  früher  aus  dem  grossherrlichen 
Schutze  Besoldung  erhielten,  kointnt  er  im  vierten  Abschnitte  zur 
Schilderung  der  Zeit,  wo  die  Selbstständigkeit  der  Wezire  auf- 
liirte  Qttil  ihre  Abhängigkeit  von  den  Lsnoeo  4es  Hofei  begann, 
wo  Besteebliehkeit  freien  Zutritt  fand  und  bei  der  Vertbeiloag 
der  Leben  die  Berorzugnng  untiiebtiger  Leute  mr  Folge  bette. 
Bier  tadelt  er  offen  das  Zulaeaen  Fremder  zb  den  böcbeten 
Staotssteilen ,  legt  in  §.  6  dar ,  woher  der  Uoiseblag  ia  den  Ver- 
faältnisscn  der  Gross-  und  Kleinlehensträger  komme,  spricht  von 
dem  durch  den  Statthalter  tob  Sirwän,  Üzdemiro^lu  'Otmanpa^a, 
herbeigeführten  Eindringen  unreiner  Elemente  in  diesen  Stand, 
und  zeigt  ferner  was  für  Leute  die  Lehen   nun  verwalfrn  nnd 
ppnirssrn  ,  nachdem  er  vorhec  in  §.  5  die  Verhältnisse  der  TJiinä 
seiner  Zeit  mit  denen  der  früheren  verirllchen  hat,  indem  er  die 
Aufrechterhnltong  ihrer  Verfassung  bis   auf  den  Seichu*!  -  isläm 
Sou  allah  Kfendi  schildert,  von  dessen  Absetzung  an  die  Stellen 
unwürdigen  Leuten  ^ulieien.    In  deu  nächsten  sechs  Abschnitleu 
bandelt  er  von  der  Menge  der  Diener  nad  Beioldoten,  dea  ver- 
iadertea  VerbiltaiMea  der  Ja&iteebarea ,  den  Oebenaaeae  der- 
Kopf-  aad  Graadatenera  «ad  ansserordeatlicbea  Abgabea»  dea 
ürtaeban  der  Uarabea  and  BaplirBagea  in  Reicbe  nad  dee  Vei^ 
lattee  vieler  Proviaaea,  der  Uafolgsamkeit  der  dieaeadeo  Klaiaa 
und  der  allgenciaea  tranrigea  Staatslage,  und  weist  zuletzt  nacb» 
wie  die  aogeoaaatea  grosaea  aad  kleinea  Korbleben  (Bl.  26.  r» 

der  aagef.  Hdscbr. :  ^U^5  «^«wiUj  uCfJüUMi) ,  d.  b«  die  aa 
l[#oetaatiBopel  aad  Adrianopel ,  aiebt  ardaaagaailif sig  aa  Ort  aad 
Stelta  ▼eriiÄeaea  aeoea  Leben,  aa  den  Maan  kaaMa.  In  aieb« 
ataa  Abeebnitt  (§.  13)  dentet  er  die  Art  und  Weiae  aa»  vrie  die 
Reinheit  and  Khreabaftigkeit  de«  Staades  der  Gross-  und  Klein- 
lehensträger aufrecht  erhaltaa  werden  sollte,  lo  den  letzten  füaf 
Abschnitten  §.  14 — 18  folgen  zuerst  §.  14  die  Ursachen  der 
frühern  Rliithc  des  osmanischen  Reiches,  die  der  Vf.  den  Mini- 
stern und  *^UlemA  des  persischen  Königs  ^Ahhae  I.  in  den  Mund 
legi;  in  §.  15  dringt  er  auf  Unterdrückung  der  Hestechlichkeit, 
Verleihung  der ' Uleind-Stellen  an  verdienstvolle  Männer,  und  Fest- 
stellung einer  Norm  für  die  (jlewahrung  der  grossen  und  kJeinen 
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Ldiea.    Nachdem  er  in  §.  16  den  Gniod  des  Verfalles  des  mm«- 

ni^chen  Reiclies  uoter  Huleioian  II.  nachgpewieseo  hat,  dem  man 
Hridorcrseits  (§.  17)  seine  höchste  BlUtlie  za  verdankco  Lahe, 
zeigt  er  schliesslich  in  §.  IH  dein  .Sulhin  Murad  IV.,  was  dem 
Reiche  \oth  tbue  und  welche  Massregclu  er  als  Uerrscher  zur 
Hebuni^  der  gedrückten  IaH^c  des  Staates  zu  erg-retfen  habe.  — 
Von  dem  Inhalte  des  „  Xuaihutiiäuie  hat  bereits  traher  Freiherr 
V.  Hammer- Pur gälall  in  der  1.  Ausg.  seiner  osiuuDit»cheu  Geschichte, 
Bi.  V.  S.  684—687,  Mck  der  Bdfekr.  d.  k.  k.  Hoftikliothek  A.  F. 
186  a  (96)  eine  Daratellaog  geliefert,  derea  statUtiicha  Angaben 
jadoek  dnrek  Vargleieknng  swaUr  anderer  Exeaiplare  lienelben 
Bibliatkek,  Mizl.  477.  n.  fliat  Osiii.  150,  nanebe  Bericktigung 
erkalten  nöektea.  Der  Verfasser  spricbt  vor  Allem  ron  der  Notk- 
weadigkeit  für  den  Sultan  Ibrahim  I.,  sich  ?on  den  MacktTerkält- 
nissen  and  der  finansiellen  Lage  des  Reiches  genau  zu  unter» 
richten,  und  swar  aua  den  Unellen  selkst,  d.  b.  den  Armeclisten 
und  den  Finaozregistern.  Interessant  ist  dann  die  Beschreibung 
der  damalfs^en  Znstande  des  Hofes,  der  Staatsbcnmteri  und  des 
Heeres.  Hierauf  spridit  der  Vf  von  Besoldung  des  lldf^taatcs 
und  der  Truppen,  den  Steuern,  den  Richtern,  der  Flotte,  den 
liehen,  der  Bestimmung  d«r  Marktpreise  und  den  jäiirlichen  Na- 
turailieferungen  aus  Aegypten,  und  gieU  noch  ausserdem  eiu  Ver- 
seicbniss  der  damaligen  Statthalter  des  Reiches. 

Zur  nähern  Betniclitung  von  Hf«£ri  Chalfa'ä  Dustilru 'I -^amel 
übergehend,  haben  wir  vor  allem  zu  berichten,  was  Veranlassung 
zur  Abfassung  dieser  Schrift  gab.  C  Wir  folgen  dabei  der  Er- 
zäblunrr  !Va*im.Vs,  Bd.  II,  S.       ff.)    im  J.  1063  am  19.  Rebi'n'l- 

atiir,  ciuem  Donnerstage  f  19.  März  1653)  verfügte  sich  der  Gross- 
wezir,  der  .Mufti,  der  Kapud.ln,  der  Defterdar  und  die  übrigen 
Gros»;sv%unl(Mjträger  des  Reiclies  in  Folge  einer  Einladung  des 
Sultans  ( .>lulia»imed  IV.'  nach  Tersanabagre  und  hic'll«'n  dort  in 
seiner  Gegenwart  und  unter  seinem  Vorsitze  eine  Rathsversamm- 
long.  Der  Sultan  ricktete  an  den  Weair  folgende  Anipracke: 
„Unter  der  Regierung  meines  aeligen  Vaters,  wie  anck  fruker, 
haben  die  Binaabmen  aur  'Deckang  der  Ausgaben  hingercicbt  oder 
diene  sogar  Oberstiegen ;  meine  Ausgaben  sind  niebt  an  grosi  wie 
die  meines  Vaters  und  die  Binnahmen  ganz  dieselben;  was  ist 
also  die  Frsache  davon,  dass  die  Staatseinkünfte  jetst  nicht  mekr 
tor  Deckung  der  Ausgaben  hinreichen  sollen,  und  woran  liegt  es, 
dass  ihr  das  Geld  für  die  Flotte  und  andere  wichtige  Dinge  rricht 
aufbringen  könnt Der  Gros.swezir  erwiederte  darauf:  „Mein 
PAdii^ah,  die  Au6ga!»rri  dieses  hohen  Reiches  «iod  jetzt  viel 
grösser  denu  je,  und  darum  reichen  ouch  die  Einuabmeo  nicht 
hin."  Jeder  AnwcHcndf  gab  seine  Stimme  ab;  da-i  Ender- 
gebniüs  war  der  ßesicbluss ,  dass  die  Einnahme-  und  Ans- 
gnbeposten    von   einigen  Jabren  aus  den  kanzleiregistern  aus- 

Bd.  XI.  8 
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gebogen  und  «leni  Sultan  vorgelegt  werden  sollten;  dann  könne 
man  t'iir  eine  Abhülfe  sorgen.     Naclüient  tuun  nocli  über  andere 
Aügc'lcgcnheiten ,  Anatolien ,  die  Marine,  Polco  und  den  Tataren- 
Vhaa  betreffend,  verhandelt  b»tt«>  warde  die  Sitsong  aufgeheWo, 
Am  nächsten  Tage,  PreiCeg  deo  20.  Eebi'tt 'l-A^ir  (20.  Miifx  1653) 
erging  voai  SttlCan  an  de«  Defterdar  der  Befehl,  den  Stand  des 
Deficite  tn  notersvelieo.    Darauf  vereaMieeltee  sieb  die  Diwaas- 
ritthe  im  Pftlleste  dea  Defterdar,  «ucb  die  Vd^a  und  Gehülfen 
kaneo  daiu  und  Hessen  NieoiandeD  von  aussen  lierein  >)•  Der 
vorsifsende  Defterdar  las  den  grossherrliebee  Befehl  vor  tmi 
sprach  dann:  „Die  jährlichen  Einkünfte  betrageo  24000  Millionen 
Aspcr;  in  der  Huuptstudt  wie  in  den  Provinzen  sind  davon  norh 
6000  Millionen  in   Ruckutand.     Jetzt  übersteigen   die  Ausgaben 
die   Einkünfte  um   den   Betrag  von   1200  Millionen   Asj>er;  der 
Rückstand  eines  Jahres   ist  eingetrieben   worden   und  das  Geld 
für  das  nächste   bereits  vorausgenommen  und  verausgabt.  Wie 
soll  bei  diesem  Dcücit  der  Steuerrückstand  ausgeglichen  werden I 
Gebt  mir  einen  Rath  dafür!«    Necb  vielem  Bia-  «ad  Berreden 
war  das  Endergebniss  folgendes:  Unter  Kara  Muf(afil-Paia  im 
J.  d.  Bf  1053  (1643)  waren  die  Biaaabmea  and  Aasgaben  gleich 
gewesea ,  später  battea  die  Ansgaben  bedeatend  aageaommen.  Üm 
sa  erf«hi«n>  iras  die  Ursache  des  Deficits  gewesea  sei,  wurde 
beschlossen  aus  jedem  Rechaangshache  die  Postea  von  10  Jahren 
anssieben  an  lassen  und  dana  an  sehen,  wie  dem  abzuhelfen  sei. 
Die  Secretärc  scbriebea  nun  aus  jedem  Rechnungsbuche  die  Po- 
stea  aus  und  stellten   sie  den»  Defterdar  zu;   dieser  übergab  die 
aus  allen  Rechnungsbüchern  an?4gezogenen  Verzeichnisse  und  No- 
tizen dein  Grosswezir,   weleber  daraus  eine  Uehersicht  der  Kin- 
nahmen und  Ausgaben   unter  dem  Grossivvezir  Kara  Mustafa  bis 
jet'/.t  mit  dem  Answeise  der  Ursache  des  j)IötzHcbcn  Defirits  an- 
fertigte, die  er  danu  dem  Sultan  vorlegte.    Doch  dadurch  wurde 
nichts  erzielt  j  denn  der  Sache  selbst  auf  den  Grund  gehen  und 
nach  den  Binnabmen  die  Aasgabea  ermässigen,  was  altein  die 
alte  Ordnaag  aad  den  frühern  Wohlstand  des  Reiches  wieder  her« 
stellen  konnte,  war  kein  Geschäft,  das  sich  darcb  blosse  Worte 
oder  auf  dem  Papiere  abmachen  Hess.  Wie  maa  nna  einsah,  dass 
diese  Aagelegenheit  dergestalt  schwierig  sei,  dass  sie  nur  von 
einem  thutkräftigcn  Manne  erledigt  werden  könne,  der  den  Sultan 
und  die  Lenker  des  8taatsruders  zum  wirklichen  Handeln  brächte, 
drückte  man  ein  oder  auch  beide  Augen  zu  und  licss  die  S^rbe 
auf  sich  beruhen,  naeb  der  Mn\jme,   alle  stiebe  Scbadcn  immer 
nur  mit  leirhten  Palliativmitteln  zu  behandeln.      Hagi  Cbalfa.  in 
seiner  Eiü^cnscbaft  als  Gebülfe  der  Finanzkatnnier ,  war  aueb  bei 
jener  Verhandlung  zugegen  uud  setzte  nach  ibr  seine  ,,  Riebt- 


1)  Vgl.  M;iKi  (Jialfj's  Frdleke«  Udschr.  der  k.  k,  Ho/bibliolhek,  HisU 
GsiD.  64.  1^1.  446  V.  Z.  II  If. 
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•Hnnr  rfes  Verfabmt  zar  Heihiiig  des  Schadens"  auf,  üi  wel- 
cher er  den  Weg  lor  Erledigong  der  aufgeworfeoeo  Lebensfrage 

vorzeichneto.  Da  er  aber  wus^te,  das»  zu  seiner  Zeit  Niemand 
die  Walirheil  hören  wriüti'  ,  unii  er  nberisowenii»'  voranssefzeii 
kunnte ,  dasä  tretend  .1  tirKind  ,  nälioie  er  unrh  heineu  Kuth  an,  he« 
fähigt  wäre,  das  Kiiderg;t'ijriiss  seiiMs  NucUdenkeos  auszutührtn, 
so  trat  er  mit  ihr  nicht  üß'entlich  auf.  Birst  als  Husamzade 
Efendi  Neichu 'l-islam  geworden  war,  erbat  sich  dieser  die  Ab- 
handlung llla^i  ChaUu's,  der  üie  nun  aufs  Keine  schrieb.  Dar- 
auf wurde  sie  von  jenem  dem  iüiulUD  vorgelegt  uod  dem  Verfasser 
verkilodet:  ttWM»  bdbe  sie  dea  PAdiUh  leten  laeeeo'*.  94^i  Cbalfa 
gab  eieb  aber  dee  Krfolg  dieeee  Scbriltea  keioer  THuscbung  bin ; 
er  selbst  sagt  darüber  in  seteea  Pedleke  icb  wiisste» 

49MB  mm  Bedergebeiss  sebwerlicb  sur  AosfiibmBg  kosimea  würde» 
kümmerte  ich  nieb  eicbt  weiter  derosi ;  aber  ein  PaduUb  sei* 
oer  Zeit  wird  darauf  aufmerksam  werden  vod  es  zur  Ausfülirung 
briegeo,  was  ihm  die  besten  Früchte  tragen  wird/'  Schliessiicb 
oech  über  diese  Abhandlung,  deren  deutsche  Uebersetzung  wir 
in  Folgenden  nach  zwei  Handschriften  der  k.  k.  Hufbibliuthek 
au  Wien,  Hist  Osm.  45  nrnl  81a,  p-cben  ,  das  Urtheil  N'a'^inia's: 
9,Sie  enthält  nach  kt\uv.r  verständigfen  Uetruchtunpr  vortreffliche 
Anweisungen;  sie  i^t  eioe  werthvolle  nützliche  Schrift,  die  ich 
durcbfi^elesen  und  aua  der  ich  die  guten  Rathschläge  in  die  Vor> 
rede  zu  meinem  Geschichtäwerkc  aufgenomnieu  habe.''  Nachdem 
^d^i  Chalfa  in  der  Einleitung  die  oben  angegebene  äussere  Ver- 
anlassung zn  seiner  Schrift  beriibrt  bat,  vergleicht  er  in  der  Vor- 
rede die  Perioden  der  Staaten  wit  denen  des  menseblicben  Kör- 
pers, fSbrt  diesen  Vergleich  in  den  folgenden  S  Absebnitten  iber 
4ie  Verbiltnisse  der  ünterthnnen»  des  fleeres  nn4  des  Bcbalses 
In  Binsetnen  nns,  und  scbifesst  in  Bndergebniss  ntt  den  Nachweise 
der  Mdglichkeit  einer  gründKcben  Abbttlfe.  Den  gewdbnilcben 
Schwulste  der  türkischen  Prosa  gegenüber,  ist  der  Styl  schlicht 
■nd  einfach  gehalten.  Das  klare  Verständniss  gewisser  techni- 
scher Ausdrücke,  die  in  den  Wörterbüchern  fehlen,  verdanke  ich 
der  Husitehmenden  Gefälligkeit  meines  hochgeschätzten  Frenndrs, 
Freilierrn  von  Srhh'rhtfr  Wssrhrd ,  Lcgationssek rrtars  iler  k.  k.  In- 
ternuntiatur  zu  ('on^tatitinopel ,  8o%«ie  der  nicht  minder  anerken- 
oungswertheo  Güte  des  Uerrn  Salemannt  kais.  russischen  Titulur- 
rathes  daselbst. 

Im  Nasien  Gattes  des  AllerbaruH  i  k. 
Lob  und  Preis  deni  heiligen  i»nd  erhabenen  lnl»aber  der  Welt- 
herrschaft, von  dessen  hohem  Wollen  ')  die  richtige  Uehandluug 
des  Stnatsorganisnns  ^ ;  abhängt  nnd  auf  dessen  ewigen  Willen  *) 

1)  lidscbr.  d.  k.  k.  Hofbibl.  H,  0.  f>4,  Bl.  449  r.  Z.  6.      2)  cOi^t 
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die  rechte  Gestaltung  der  menschlichen  Angelegenheiten  berolit. 
Segen  und  Heil  auch  jenem  Beeten  der  Menschen  [Mul,iainnied], 
dessen  in  geseUnässiger  Regiemag  bestellende  poHtiscIie  Heil- 
mittel Tollkommen  hinreieben^  die  Complezion  des  Staates 
tn  rectificiren  and  die  natürlichen  Krftfte  der  Religion  wieder 
ins  Gleichgewicht  »a  bringen. 

Was  nun  weiter:  Als  die  Zeitrechnnng  ron  der  Auswande- 
mng  des  Propheten  (die  besten  Heilswflnsebe  Uber  ihn!)  bis  anm 
J.  1063  [beg.  d.  2.  Dee.  1652]  gelangt  war  und  das  höbe  osma* 
nisebe  Reich  ^)  das  364ste  Jahr  seines  Bestehens  erreicht  luittC) 
da  traten  —  wie  der  gewöhnliche,  von  Gott  geordnete  Weltlanf 
es  bedingt  und  das  Wesen  der  Civilisation  ^)  und  der  menseb- 
Hcheii  (Gesellschaft  es  mit  sich  bringt  — -  in  der  Complexion 
dieses  hohen  Reiches  Merkmule  von  Abnormität  ^)  und  in  dem 
Zustande  seiner  Kräfte  Anzeichen  von  Oisharmonie  *)  hervor. 
Uesswegeu  ergin^^,  gemäss  dem  8|>riicbe:  Die  Küuige  Ita- 
ben höhere  Kingebung-en  von  Sr.  IHnjestÄt  dem  welt- 
bcsciiüuenden  l'adisah  (Gott  kräftige  und  starke  ihn!)  ein 
oberherrlicher  Befehl  und  eine  gehoniamfordernde  Verordnung, 
dass  die  gescbiftskandigen  Reichsgrossen  and  die  erfahrenen 
Dtwansräthe  snsammentreten ,  die  Slaatslage  Untersachen  ^*)  und  ' 
sehen  sollten,  wie  dieses  Dehel  sn  hehaodela  sei,  damit  dasselbe  x 
nicht  —  was  Gott  verhüte !  —  an  einer  Verwickinng  führe»  weU 
eher  schwer  ahsabelfen  sejn  mdehte« 

(Persischer  Hclbvers.)  Einem  rofalle  mnts  man  vorbeugen  eb«  er 

einlrill 

Verordnetermassen  kamen  zuerst  die  Diwausrätbe  bei  Sr.  Exc. 
dem  Finanxmioister  (Defterddr-PaiSa)  zusammen.  Hier  wurde  Uber 
die  Schwäche  der  Stnatseinnahnen  und  die  St&rke  der  Staats- 
ansgahen,  die  damit  ansammenhangende  Mittellosigkeit  and  Her- 
nbgekommenheit  des  Volkes  und  die  übergrosse  Kopisahl  des 


1)  ^  c^umLum  2)  ^j^^  das  MischaossverbältQiss  der 

vier  banores  oder  Lebenssäfte,         J9^L>)«    3)  Gegriisdet  im  J.  d.  H. 

69»  (Ch.  1299).     4;  Xx^i  COU.     5)  ej^*,  vgl.  diese /tschr.  VI,  273, 

Anm.  1.  6)  Hierxn  in  der  Lcipz.  Hdsrhr  (s.  V.ninl.  libb.  inss.  Bibl.  Sen. 
Lips.  p.  498  nr.  t€\X\II)  Tulgcude  Runilhcmeikuag  des  VTs. :  „VVie  es  sich 
hlerniK  verhalt,  ist  summarlseb  an  Ende  meines  TskwImo'tHewftribt  ansfobr' 
lieb  im  Anfasge  von  Iba-f|aUAo*s  Prolegonenen  angegeben.**  Fl.  7)  , 

Deviation,  Abweiebong  vom  NormaUlande.  8)  o^U^f,  9)  ^^M^^jkü» 
tO)  Natuinimed  IV.  (1648—1687).    11)  12)  WSrtlicb:  den  Pols 

befBblen  sollten,  ^  nX|1  itU^  O&aS.     13)  ^\  Ji^  KjtJi\y 
0/  0^*£^^ 
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Hmm  ddbattifft.  NaeM«a  nao»  wie  ibarbaopt  »  den  seil  4er 
ThroabMteiguog  8r.  Hajestilt  gebalteoen  BerathoDgen,  Tiel  hia 
aad  bar  garadat  hatte  *),  kaa  die  Farhaadlaag  su  folgendaai 
Sablaiie:  Abi  Bode  der  Verwaltnag  des  Grosfiwesir«  KaraMa^tafä* 
Pada,  d.  i.  im  J.  1053  [beg.  d.  22.  Mira  1843},  aaiea  die  SteaU- 
eiBaabaieii  und  Aaagabea  gleich  gewesen ;  voa  da  ah  bis  ouf  die 
Gageawart  solle  nun  vaa  den  RechnuogskaMaierB  eiae  Erbe» 
bnng  gemacht  werden,  woher  die  Einnahmen  ein  DeAcit  ^)  er- 
liffpti  »tuf  wesweg'en  liine'Purf'n  (He  AusQ'al»<»n  ziiireiiommen  liätten; 
Duchdein  mun  sn  in  alle  EluzelalieitiTi  ,  jede  iür  sich,  l'^inäiciit  ge- 
wonnen hüben  werde,  solle  niun  nehen ,  wie  dem  abzuhelfen  sei. 
Üieüs  wurde  zu  Protokoll  srpsreben  und  din  Sitzunja;-  soduun  auf- 
gehoben. Da  hiernach  uoth  mehrere  C(ki frrenzen  und  Berathun- 
gen  zur  Abäteilung  Jenes  UebeU  in  midierer  Auä^^icht  hteheu,  üo 
ist  es  nach  dem  Spruche:  Die  Religiosität  zeigt  sich  in 
treuer  Beratbang  für  diejenigen ,  walebe  ea  nit  der  Rali- 
giaa  aad  dem  Staate  gut  aieiaea,  aar  Pflicht  gewarden,  mit  deai 
Maafse  ibrea  Wisseaa  rickbaltalaa  berrarsntretea ,  aar  Binaebla- 
'  gung  dea  rechten  Wegea  Anleitung  and  aar  Binhaltvag-'dea  rfch-» 
tigen  Verfahrens  guten  Rath  zu  geben.  Deabalh  ist  auch  dieser 
Geringste  der  Geachuffcnen ,  Hä^i  Chalfa,  weil  er  Zeit  seines 
Lebens  dem  Diwan  gedient,  daheim  und  auf  Reisen  (Feldsögea) 
die  Wechselfäile  des  Schicksals  ^)  und  manches  Ungemach  er- 
tragen, auch  die  Geschichtswerke  der  Frühern  eing-esehen  hat, 
SU  dem  Knfscfiliisse  irekonifnen  ( —  iiiid  zwar  in  der  Absicht,  der 
hohen  l'forto,  unter  deren  »Schutze  er  ruhig-  !fbt,  Gott  zu  Liebe 
iiml  zu  fc^hren  einen  Dienst  zu  leisten  und  seine  Dankbarkeit  zu 
beweisen  —  ),  nach  seinem  sowohl  aus  Geschichtswerken,  als  aus 
praktischer  hrlulirung  gewonueneo  besten  Wissen  einige  aut  diese 
Angelegenheit  bezügliche  Blätter  vollzuschreiben,  damit,  wenn  diess 
aacb  dea  Aaecbeine  nach  aar  eta  ,)Scbaiiedea  kalten  Blaeaa*'  ^) 


1)  VViirllicb  :   nach  dem  Kreiseulasiten  der  iiecher  des  iiiuuadiierrcdeus» 


ein  etwas  vieldcatiger  Aujispruch  Muhammeds.  MssIIb's  TraditlonssammlaRf 
fbbrt  ihn  nnt^h  Ahii-Rnkoji^  Tamim  bin  Aas  od-Därl  ans  dem  Monde  des  Pro- 
pbeten  mit  folgender  Deutung  an:  „d.  i.  die  Hingabe  an  den  Uöebstc«,  seia 
gooffsabartai  Baeb,  seiaM  Getiadtea  aad  dia  Inane  der  mosleBiscbea  Aell- 

gionsfaneiasebafl^^  also  Kapital It  in  Sion«  voa  siaeera  pietu.   BobAri  uad 

ÜMliai  babea  beide  folgende  Ueberiiofonuig  voa  öarir  bin  'Abdalllb:  ,Jeb 
baldige  den  Proplietea  dareb  Vorriebtang  des  ordentlichen  Gebotes .  Abtra- 

^Dg  der  Religioossteuer  und  treue  Boratlmng  jodcs  Moslems^*,  aiao  XtfQiiflAjl 
in  o!)i?pr  Bedeutuug.  Ebenfülis  beide  führen  uacli  Anas  al.s  verwnndlen  Ans- 
«prucb  des  Propheten  an :  „Niemand  von  euch  bat  den  wahren  Glauben  als 
der,  wolobar  seiaaa  Bradsr  liebt  wie  sieb  selbtt.**     5)  WSrtlieb:  das  Wanao 


npiiebwSrtliebe  Redoasart,  s.  Freyfa/t  Arahb. 
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sevn  und  von  den  Staatflrearierei'n  aus  Mangel  nn  erDstem  Willea 
uubeachtet  uttd  uubeuutzt  gelassen  werdeu  tsoilte,  dieselben  we« 
oigiteM  am  jÜDg-sten  Tage  keiue  Uotscholdigung  haben. 

«lad  dteae  Blätter  in  eloe  BinlaituDg,  drei  Abaekailt« 
nod  6»  Bodcrgebnisi  getheilt,  imd  Ibetittlt:  Rielktaebiiar  doi 
Verfahr« na  sar  Bailang^  dat  Schadeaa.  Dia  Bialaituag 
bandelt  Toa  dea  Periedea  dei  SiaatBlebeaa  >),  der  erste  Abtebaitt 
von  dem  Velke,  der  zweite  von  deai  Heere,  der  dritte  fea  de« 
Btaatssriiatz;  das  Eoderg-ebaiaa  aber  giabt  Anweianag,  wie  die 
kraakbafte  Störuag  iai  Staataorgaaiaaius  zu  hebea  aad  der  ab« 
aenae  Zaataad  aeiaer  Coaiplezioa  sa  beilea  aei. 

Rinleitoag. 

Ea  möge  oicht  unbeuierkt  bleiben,  daaa  daa  Wort  dewlet, 
»It  4er  Bedeatuog  Regierung  nad  Herracbaft,  iu  beseaderer 
Wette  der  Aaadrucfc  für  die  aieoaebliehe  StaatageeelUcbaft  iat» 
Wie  aaa  die  in  die  Gebeiaiaiaae  der  Natar  der  Dinge  eingeweib- 
tea  und  aiit  dea  Peiabeitea  der  apeenlativea  and  praktiacben  Pbi- 
leaopble  bekaaaten  Wabrbeitaforscber  engen,  ist  ea  durcb  längere 
aufmerkaame  Beobacbtung  zum  Grude  nnmitielliiirer  Gewissheit  '| 
erliolion ,  daaa  die  socialen  den  individuellen  Verhältnissen  der 
Menschen  eotsprecben  und  beide  in  den  meisten  Punkten  daa 
Süiti'iistück  von  einander  sind.  Vor  allen  Dingden  wird  das  phy- 
sische Leben  des  Mensrhpn  in  drei  Stufen  ahg^etlieilt :  das  Aller 
dcH  Waclisthuma,  <las  Wtvr  des  ^»tiil8taudes ,  und  das  Alfer  des 
Rückganges  Wenn  nun  auch  die  zeitliclie  Ausdehnung  dieser 
drei  Aitersstufeu  bei  den  einzelnen  Menschen  bestimmt  ist,  so  ist 
diese  doch  nach  Massgftbe  der  kräftigem  oder  scbwächeru  Con- 
stitution [bei  verschiedenen  Individuen]  verschiedeu,  und  das  Alter 
dea  Rückganges  pflegt  bei  einer  Person  von  scbwäcbliebeai  Kör- 
perbau eher  eintutreten  als  bei  einer  aadera  von  stärkerer  Coa- 
stittttioa.  Dieselbea  drei  Alterastufen :  die  Zelt  des  Wnchatbnms, 
die  des  Stillatandes  und  die  des  Rückganges,  bat  oua  aucb  die 
Staatsgeeellsebaft, —  eia  anderer  Aasdraek  für  dewlet;  und  diese 
drei  Altersstufen  sind  [bei  verschiedenen  Staatea]  gleichfalls  ver- 
schieden. Deshalb  gelangten  in  früherer  Zeit  einige  Staatsge- 
sellscbaften  scbon  nach  kurzer  Dauer  cur  Periode  des  Rückgan- 
ges; andere,  vernnglückten  kräftigen  Männern  gleich,  gingen  an 
dem  Unglücke  einer  acblecbten  Verwaltung  im  Alter  des  Still- 


1)  c^Jjv^  .  :)  ikÄ^lAj  wX>.  li'hvv  lX>  Bereich,  Grad, 
s.  diese  ZUcbr.  V,  64  u.  65  Aom.,  VIII,  655,  Asm.;  über  FlüyeVs 

Kit&ba'l-la*rir&t  p.  ff     d.  W.  ^^J^K    3)         Kjß^  o""^^ 
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■laiidM  iD  Qntnde;  noch  aadere»  wie  dieses  hoke  Reieli»  lieber 
stell  dorefc  die  Scärice  ihres  Baues  ned  die  Festig^keit  ihrer  Renpt« 
glleder      linger  erhalten  und  ihre  8tillstandspertode  ist  langsam 

verlenlen*  —  Die^e  drei  Zeitabschnitte  nun ,  sei  es  im  Cinxel-  sei 
es  im  Qesellschaftsleben ,  haben  ihre  besondern  Merkmale,  welche 
erfahrenen  praktischen  Staatsmännern  wohl  bekannt  sind  und  nach 
denen  sie  l>ei  Rectifirtning-  der  Comptcxion  des  Staates  und  bei 
der  r^Humu  Behandlung  desselben  verfuhren,  so  wie  dieselben 
auch  tür  die  ärztliche  Behandlung-  de»  kür{iers  und  der  Seelo  die 
allgemeine  Grundlage  bilden;  wo  nicht,  so  tritt  nnthwendig  iui- 
sches  Verfahren  ein;  denn  die  für  einen  liinfaliigen  (xreiä  pas- 
sende Behandlung  lässt  sich  nicht  auf  einen  Knaben  anwenden, 
und  ebenso  wenig  hilft  das  umgekehrte  Verfahren  etwas.  Da  es 
eher  nieht  passend  s^n  würde ,  gegenwärtig  nnd  an  dleseai  Orte 
die  Zeiten  and  Merkaiale  der  Altersstnfon  des  GesellsehaftskÖr* 
pen  weiter  aasufilhren »  so  bleibt  es  dem  Leser  überlassen^  die* 
selben  ans  anfnerksaaien  Dnrehgehen  nnd  Ueberdenken  der  gas* 
aen  Abhandlung  selbst  an  entnehmen.  Pilr  die  Binleitnag  geatt* 
gen  diese  weatgeu  Andeutungen. 

Erster  AbsehnitU 
Ueber  die  Verhältnisse  des  Volkes. 

Dass  zuvörderst  das  Volk  .ein  den  Sultanen  und  Kniiren  von 
Gott  anvertraute«  C^ut  ist,  dass  es  ferner  keine  Regierung- 
ofane  tüchtige  Männer,  keine  tüchtigen  Munncr  ohne  Geld,  und 
kein  Geld  ohne  Volk"  gicbt,  dicHe  Nat/e  bind  weltbekannt 
und  bedürfen  keiner  weitem  Ausführung.  Gemäss  dem  Spruche: 
»ylNe  beste  Rede  ist  die  knrie  nnd  klare*^  *)  mnss  man  sieb  bin* 
aiebHieb  dieses  Gegenstandes  anf  das  Gesagte  besehranken;  nnr 
mdgen  diese  summaHseben  Sülze  noch  durch  einige  anf  die  oben» 
erwähate  wechselseitige  Aebalichkeit  des  GeseUscbaUhi-  nnd  des 
Bintellebens  besügliche  feine  und  treffende  Gedaaken  *)  erlftntert 


t)  iJL^^t  f^*^'^?  i'^ }^  in*'"schUchen  Körper:   die  ä as- 

sern Hauptglieder,  Kopf,  Arme  and  Beine  (s.  Caxjynri's  Knchir.  Sla- 
diofi  S.  To  f  Z.  14  IQ.  d.  Anm.)  ;  vom  GeselUcbalLsknrpor :  die  vier 
Stäade  (s,  oaten  d.  1.  Absclmilt) ,  suu^l  auch  die  GrosswUrde  nträger. 

2)  a^  s»^^  isi^t,  iOJo^.      3)  VI  JÜ>^  ^3  v)t»->  Ü  w5U^  ^ 

jC^yi^  «3^  "^^  v3Ub .  Das  Wort  Jl:>^  iHünoer,  Maoueii,  vereinigt 
hier  die  K^wöhBliehe  fiedeatnof  StasttsiMoaer  Bit  der  von  K r i e g a  1  e o* 

L«ljf9  *tiM 
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werden.  —  Der  sinnücli  wahrnelim^iare  menschliche  Leib  ')  ist 
aus  den  in  den  elementarischen  vier  Grnndstoflfen  enthnifrnpn  vier 
Lebenssäften  ^)  zuaammcngps^etzt ,  dn.s  Lenkseil  seiner  Leitung 
und  Regierung  aber  durcb  \  ermittlung  der  Sinne  und  natürlichen 
Kräfte  ')  in  die  sichere  Hund  der  vernünftigen  Seele  ')  gelegt. 
Eben  so  ist  der  uieuscblictie  GeäellbchaftskÖrper  ^)  aus  vier  Haupt- 
gliedern ^)  zusammengesetzt  und  das  Lenkseil  seiner  Leitung 
nod  Regierung  durch  Vemitilung  der  den  Sinnen  mid  oatürliehen 
KrAft«D  entepreelieDden  ReicbegroMea  feit  in  die  sichere  Hand  des 
die  vernünftige  Seele  reprttteDtireDdeii  ellerhöebiten  Svlteos  ge- 
legt. Jeoe  vier  Henptglieder  sind:  die  Gelehrtes,  dne  Heer, 
die  Handelsleute  und  das  VoIIk^).  Die  erbebeoe  Corpora^ 
tioi  der  Gelehrten  gleicht  dem  preiswürdigsten  Lebenssefte  *)f 
dem  Blute,  und  bildet  [im  Gesellschaftskvrper j  des  Hers,  die 
Quelle  des  Lebensgeister  '),  einer  Substanz  von  so  ausserordent- 
licher KeinbiMt.  dass  sie  den  Körper  niclif  iinmitfeibar  durrhströ- 
nieu  kuDU,  sondern  von  deai  Ulute  getrauen  wird,  wek'lies  die- 
selbe mit  sich  dinrli  dir  Adern  in  die  txtremitäten  und  J  iefen 
des  Körpers  führt  uud  in  alle  Kor|iertheile  und  Gliedmassen  ge- 
langen läüst.  Wie  aiä<»  lier  Körper  dadurch  lebendig*  erhalten 
wird  und  wobltbätige  Wirkungen  davon  empfindet,  so  aiud  auch 
die  gelehrten  Kenner  des  Gesetses  und  der  Wahrheit  ^**)  .die 
Träger  der  dein  Lebensgeiste  analogen  edeln  Wissenscbafit,  die 
sie  von  der  reich  strömenden  Urquelle  hinweg  entweder  unmittel- 
bar oder  mittelbar  weiter  fuhren  nnd  in  den  die  Leibes-Bxtremi- 
titen  darstellenden  Laien  nnd  gemeinen  Leuten  ^  ^)  gelangen  las- 
sen; wie  ferner  der  Körper  von  dem  Lebensgeiste,  so  empfindcii 
anch  diese  Leute  TOn  der  Wissenschaft  woblthätige  Wirkungen, 
und  wie  der  Lebensgeist  die  Ursache  des  Bestehens  und  der  Er- 
hultung  des  Leibes .  so  ist  auch  die  Wissenschaft  die  Ursache 
des  Bestehens  nnd  der  £rbaliuag  des  Gesellscbaitokörpers.  Dess- 


1)  JjL^il  fjttyt^  ,y:^fJ^ ,  2)  Blut  (Wasser),  schwarze  Galle  (Erde), 
Schleim  (Luft),  gelbe  Galle  (Feuer)  j  J:?^L^ty  eig.  Miscbongeo,  d'w  H^dastg 

w 

des  Galen;  s.  Opera  mediee.  grseec  ed.  XWbi»  1, 509 s^q«  3)  (J^^^jm!^, 

r-  ~ 

7)  I^U^^^l^^  Uift.    a)  -^^9       fVMfAufoF»  Art. 

über  Galen  in  Brseb  n.  Gröbers  Real-Encyclopädie,  Sect.  I»  Tb.  53,  S.  342: 
,»Das  filet  eolhalc  nach  Galenns'  Ansicht  alle  Elementareigensehaften  ia  höch- 
ster AnsgleicboBf.'*  9)  S\yi^  des  nptvfta  ^fintnov  des  Galen;  s. 
EäHT,  Gescb.  d.  Hedicin,  2.  Ausg.,  I,  153.  10)  oJUÜ»3  *Ule, 
die  sebolastiiehes  Geseixgelehrten  und  die  mysUsebeo  Tbeosopben ;  s.  dsANy* 

Peud-uamch,  p.  Ibd-     11)  ^[^i^^ 
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bdb  safTte  Joseph  Wsbrhaftlge  (Beil  über  Ihn !)  er  [bei 
PbaruoJ  UM  AMtellnag  in  Vwwiütiuigifaelie  aaiaehte:  leb  bio 
•in  gater  Hilter  muA  wobl  nntefriebtet  ^  Dm  Heer 
«teilt  den  Sebleis  der,  die  Handelsleete  eetsprecben  der  gelben» 
die  Veik  der  ecbwarzen  Galie,  deree  Gruodstoflf  von  der  Erde 
•teaat.  Wie  ovo  diese  vier  Lebeesiäfte  durch  ecliYe  «od  paf> 
eire  Bescbraakaog  ^)  wohUbätig  aufeinander  einwirken  ond  da- 
durch die  Körpercomplexion  gesund  criialtert  wird  ,  so  wirken 
auch  jene  vier  Stände  gemäss  ihrer  iiatürlicheo  Ue.stirnniung 
xum  Culturlelien  *),  wobltliälig  auf  einander  ein,  wodurcli  dann 
wieder  der  Or^.uiismus  des  Gesellscbaftskörpers  und  die  ( Dm- 
plexiüii  des  Staates  fifesund  erhalten  wird.  Dainil  die  Koijier- 
coDiplexioD  niciit  vuia  iNoriiiulzuütittiiie  abweiche,  liiu^sen  jene  vier 
Lebeosaafte  im  Gleicbgewicbte  bleiben;  wenn  aber  bei  einem  der- 
aelbea  bipiicbüieh  der  Quaotit&t  eder  ^nalitit  eia  fehlerhafter 
Znataad  eintritt  ond  er  im  Deherniaaeee  ▼orbaadea  eder  verderhea 
iat,  so  wird  ea  adthlg,  des  Cehel  darch  Aatleeraag  nad  Nieder^ 
aeblaguog  abaabelfea 

Oaa  Velk  stellt  also,  wie  gesagt,  die  aehvane  Galle  dar« 
Wie  es  nun  in  der  Medicia  und  Anatomie  feststeht,  da«f,  wenn 
einige  Zeit  nach  Verdauung  der  Speisea  keine  Nahrung  in  den 
Magen  kommt,  die  Milz  ^)  etwas  schwarze  Galle  in  ihn  ergiesst 
und  Vorkehrung  triflft,  dass  er  nicht  leer  blcihe  «tmI  diess  irgend 
welche  schädliche  Folgen  iiabe,  so  aucli  das  arme  Volk  "):  wenn 
in  den  die  Stelle  des  Magens  einnehmenden  Staatsh(  iiatz  kein 
der  Nahrung  entsprechendes  Geld  mehr  fliesst  und  er  Iimt  rrp. 
worden  ist,  ergiesst  es  sein  Geld  in  denselben,  lässt  ihn  nie 
leer  bleiben,  uud  schafft  immer  wieder  Hülfe.  Ist  es  aber  ge- 
drückt und  unvermögend,  kann  es  nichts  gewinnen  und  erwerben, 
■e  iit  dieie  HiUle  nicht  an  emi$glieben.  Deeshaib  warea  die 
Mbern  Sallaae  ernstlich  darvai  besorgt,  das  Volk  vor  Bedrückern 
mn  scbntsen  and  durch  Cerecbligkeit  bei  gntem  Willen  zn  erhal- 
ten.   Sie  wichen  nie  von  der  Gerechtigkeit  ab »  scheakten  keiaem 


1)  fkAifi  Jb^^  ||l,  Sor.  12,  55.    Uie  Beweiskraft  mbl  in  dem 

—  rrriliob  hier  nicht:  wissenschaftlich  gelehrt,  sondern,  wie  BeifTawi  s;ipt: 
wohl  kundip  der  Arten  und  Weisen,  mit  den  Vorräthen  Aegypten.*«  umzu- 
gehen ;   aber  inoigenlüiidiscber  Argumentation    genügt   die  Einerleibeit  des 

Wortes  auch  bei  verschiedenem  Sinn.     2)  ^LwXii^  3J  oL^^t 

o  •      2    «■  * 

aa^^t.     4)  $Xj^  ^ßt"^  vJU))  (^^9  ^ou  n^XntHov 

Mlmu.  wie  bei  Arislateles  vom  Meo«eliea.  5}  ^^/^i^^^  g!r^^*  di^^^^ 
dareh  VerweehsloDg,  wie  es  scheist,  mit  der  Leber,  UjS,  7)  l^U*^ 
^tjA^y  die  „mlMri  caalribaeH  plebs noterer  millelallerlichcn  Staats- 
wcisbeiu 
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VolkibMlricker  ihr  Wolilwolleo,  and  gabeo  nicht  zu,  dass  im 
gaoBen  gotth^bUteten  ' )  Reiche  aoch  nor  e  i  n  Dorf  in  VerlUI 
grriethe.  Der  hochseMcre  SnltAD  Suleim^n  (f.)  wiaoscht«  zwar 
die  Re«ideDZ  des  hobeo  Soltaoats,  die  Stadt  Constantioopel,  recht 
stnrk  TM  bevölkern;  aber  doch  erlinibte  er  sich  nicht,  die  Kin- 
wohner  eines  einzigen  in  dem  gottbehüteten  Reiche  gel<g:ctieti 
Ortes,  einer  Stadt  oder  eine«;  Horfei)  auswandern  zu  laüMen  und 
dorthin  zu  versetzeu ;  er  iiebä  e.s  nicht  zu,  dass  auch  nur  ein 
einziger  Mann  vom  Volke  genötliigt  würde,  die  Feldarbeit  auf- 
zugeben ,  iu  die  Stadt  bereiuzukommeo  und  da  zu  wuliuen.  Nach- 
dem er  aber  4ie  Pestung^  Belgrad  erobert  hatte,  Hess  er  die  Oe- 
gliobigen  jener  Gegend  hioucgtübreo  und  siedelte  eie  hei  den 
Sieheo  Tbimee  m.  Später»  ela  aeo  über  die  Stületende- 
periode  hiBeos  wer,  Terlieee  dea  in  Folge  dee  Auftreteea  von 
BeipSrerD  *)  mittellos  gewordene  Volk  seine  Wohaaitte  und  flieb- 
tete  sieb  von  den  Dörfern  io  die  Städte.  Gegenwärtig  sied  aelbet 
die  äussersten  Enden  von  Constantinopel  voll  Mensclien.  —  Der 
Schreiher  dieser  Zeilen  durchzoir  bis  zum  J.  104ö  [  beg.  d.  17, 
Jnai  1635]  iwülf  Jabre  lang  *)  dsM  gottbebütete  Reich  und  fand 


1}  lu«..^,  wie  iberall  ia  Ibnlieber  Vcrbiadang,  als  da*ft  annEnfessea* 

das  stals  von  Gott  behütet  werden  Böffl.      '2)  (^elalzäde,  TabaUta'U 

nienialik  we-dercj;atu  M  -  mesälik  (Ildsclir.  d.  k  k.  flofbihl.  Flisl.  Osln.  41, 
Hl.  45  r.  Z.  14  II.)  erzählt:  IVath  dt-r  Kidberung  Belgrads  durch  Suleim/?n 
uRi  'iti.  Uainadaa  927  [31.  ka$.  152|}  begab  sich  ein  Theil  der  Eiuwühaer 
naler  Gewihraaf  freiea  Abiafas  nit  Weib  nad  Kiad  weiter  biaavf  Ins  «brist- 
liehe  (Jcbiet;  wer  nach  Ungarn  gohcn  woIUr,  rfm  <  ntliess  man  dahin;  Andere 
\ erstanden  sich  zur  Zahlunp  dop  lioprstf uer  und  blichen  in  der  lieimalh. 
Die  Lebrigco  wurdeu  mil  ibreu  Familien  und  Allein  was  sie  batlcii  nach 
Constantinopel  abgefilbrt,  wo  sie  sieb  am  Vorgebirge  der  Jedi  Kvlleler 
(Sieben  Tbörmc)  auf  da/.»  angewiesenen  Pliitzm  nnbnuten  und  den  firnnd  znr 
Bevölkerung:  dieser  (iepend  legten.  —  \  gl.  dazu  Ferdi's  Geschichte  ^nlei- 
maus  (Kdstcbr.  d.  Hol'bibl.  HisU  Üsiu.  42  b^  Iii.  3t>v.  üriul.  Z.  ff.)  „\  oa  den 
Cbristea  ia  Belgrad  wardea  die  Servier  onter  tocbliger  «ad  auverlüssiger 
Bedeckung  nach  Constaotinopcl  freschiekt.  wo  man  ihnen  Wohnplatze  an-.vies. 
Die  Uehng:en  vcriheille  man  auf  die  umliegenden  Dürfer."  l'eber  die  Sicbeo 
Thiirine  s.  noch  v.  Hummer' 9  Constantinopel  und  der  Bosporus,  I,  619  f.,  u. 

Gesch.  d.  osm.  Reichs,  ].  Ausg.,  II,  29.     3)  yJU3^L>.    Hogubeg  (s.  die 

Eiogaogs  geaaoate  Hdsebr.  Bl.  4r.  a.  t.«  Berl.  Bdsehr.  v.  Dies  XVII,  Bl.  5) 
ertühlt:  toter  der  Regirnin^-  Sultan  Saleim&ns4rat  ia  der  Dobru(^a  der  Em* 
pörer  !>ii7m»'ge  Mustafa  (der  falsche  Musfafä)  auf,  sammelte  .30— 4(XX)0  BÖse- 
wicblcr  uiu  sich  und  war  ini  be^jiriile,  ^lädle  und  Dörfer  zu  plündern  und  zu 
verheeren:  als  ein  beherzter  Obi^rTeldherr ,  Ahmed  Beg  mit  IVamen,  herbei- 
eilte und  die  Ruchlosen  fdr  ihr  frevelhafhs  Beginnen  strafte.  —  Vgl.  Pe^e- 
wi's  Gesch.  Snicimäns,  Hdschr.  d.  Iloriiihl.  H.  0.  44,  Bl.  It4v  n  IlSr., 
wo  dafür  auadrücklicb  das  J.  962  {beg.  d.  26.  iVuv.  1654]  angegeben  ist, 
aad  «*  HiMiiiii«r*s  Geaeb.  d.  osm.  Reiches,  III,  336.  Durch  ein  Verseheo 
heisst  es  in  demselben  Werke,  V,  692,  es  sei  Mustafa  in  der  Dobru^a  von 
Ahincd  Beg  ntiier  Mohammed  TT.  zu  Paarf-n  .retriehen  worden  4)  d.  i. 
in.i'j— t()44  (1622—1634);  s   yä^i  Challa's  Aulobiogrspbic  in  Wiekär- 

hmuer't  türk.  Chrestomathie,  S.  !o1  d   Te.\t  ,  S.  166  f.  d.  Uebers. 
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die  weidten  Dörfer  detseibeti  in  Verfull.  Ala  er  dacregen  die 
Gebiete  von  Uamadan  und  l'ebriz  ^)  im  (jersisehcn  Keiehe  be- 
trat, bekam  er  15  —  20  Ntationru  weit  uuch  nicht  ein  verfnilcnes 
Dorf  zu  sehen;  deon  jeue  iVuiion  [die  persische]  stand  damals 
Boch  an  Bada  IhNff  MIlslaiidsperMe.  Bi  ick  aHer  Wdt  k^- 
kmat  daM  m  Z«it  wom  9twm  swaMi|^ iahfw  4ie  [oniaBiMbeo] 
LM^esthaile  MMMrinlb  der  Stidto  *)  «art  AMiwerate  bmatar- 
gtkoMMM  siad.  Biaa  Umaha  diaaar  Faraaakaabait  alai  die 
TialfadMB  Aalagaa  aber  dar  Baaptgraa^  davoa  ist  dar,  data» 
wabraa4  die  8taatsä«ter  würdigen  aad  aaverlässigaa  Münaara 
ibartrsgaa»  Uawttrdiga  and  Pflichtvergessene  himgegeo  verdien- 
lataiaaaaa  hastraft  werden  sollten,  alle  iüiteiieo  zu  möglichst  haiiaa 
Preisen  an  den  Meistbietenden  verknuft  werden  nnd  da  nnn 
die  rnseligcn ,  die  eine  sulrlie  Steile  gekauft  bnben ,  das  dafür 
gei^ablte  Sündengeld  sobahl  ;ih  mös^lieh  mit  Zinsen  wiederxii- 
erlaogen  suchen,  so  wird  sie  unter  dem  >  orwnnde  z wi/igeiider 
Cmstände  wieder  an  einen  Andern  verkauft,  der,  wenn  er  sie 
dunu  autritt,  die  grühäteu  Ausschreitungen  begeht,  ist  da  noch 
eio  Zweifel,  d&ssy  weuu  das  arme  Volk  der  Verbindlichkeit  zur 
Entrichtung  der  vielfachen  drücliaBdaa  Auflagen  nicht  nachkownt, 
es  daaa  aaleba  AaaaehraitBngen  aeiaar  Badriiekar  aielit  artragen 
iuBB  aad  das  gaaza  Reich  in  Vadatl  geratben  Maca?  JPilbread 
Mbcr  aof  dia  Aaklage  wegen  BaatachiicbkeH  Maaeba  abgesatit 
iMi4  ibrsa  VcnadgaiMi  baraabt.  Ja  i^gar  aiaaaba  Groiawirdaatrl- 
gar  da«  Reichs  biagariablel  Warden  ^ ) ,  ist  gegaawlrtig  jene  so- 
wabi  aaeb  dam  Vcmonft-  als  nach  dem  Religionsgesetze  verderb- 
liche nnd  verdammliche  Uandlangsweise  das  eigentliche  Triebrad 
der  Staatsgeschüfte  ^)  girworden;  woraus  sich  scliliessen  lässt, 
wohin  es  mit  dem  Staate  nnti  Staatsselintze  noch  kommen  wird. 
Dieses  abscheuliche  \  erfahren  gilt  sogar  bei  den  Konigen  der 
Ungläubigen  für  nnerlnultt  und  verdummlich,  denn  es  hat  «ur 
Folge,  das»  das  Ket:lit  it-ksatii  ß-emucbt,  das  f'nrerht  liinge- 
gen  durchgesetzt  wirU  "j,  und  läuft  daher  der  Richtächour  der 


1)  Nach  namadfin  im  J.  1039  (s.  I.Id^i  Chalfa's  Fc^lelce  IMsehr.  d. 
Hofbibl.  H.  0.  b4,  ßl.  294  v.  Z  10  tfj,  nach  Tebriz  im  J.  1044  auf  df-m 
Feldzage  gegen  Briwtn  alt  Marfid  IV.  (Dies.  Rdsebr.  BI.  324  v.  Z.  7  v.  u.) 

m 

2}  j%XjS^j/li  f  wörliieh :  ist  zam  Grade  des  steten  Weilersageas 

gelaiif-'t     3)  4)  wit-J^Xj  «JifiUaA  vjUto^  (Snr.  3,  125), 

eisige  Zeilen  weiter 

yi^^^t  [j*  .     6)  Marad's  IV.  Verfabreo  s.  ia  p.  Mammers  o&iq.  Goscb., 

V\  288  ff.  Die  Absetzong  der  beiden  Grosswezire  Siat^-ascb  ond  seines  Eidams 
sehen  frib«  «Mer  Marad  ilL  s.  ebendas.  IV*  194.     t)  %»Jy^  jy^S 

8)  yhii  \su:i^  Ji>  lilLi] 
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Gerecliti{]^kei(  und  der  Nora  der  Vernualt  suwider.  Während 
»her  darüber,  dass  dasselbe  auch  religiuDsgesetalich  verpönt  Ut| 
kein  Zweifel  obwaltet  und  man  früher  Stellen  wenigstens  nur 
unter  an(Jcrrm  Namen  und  versteckterweiMe  kaufte,  hnt  man  später, 
unter  dem  Vorwande,  der  Staatsscbutz  ziehe  daviui  \ Ortlifil  und 
Zufluss ,  e»  olieutlich  zu  thiin  ang^efanri^en.  Darum  int  der  Kiter 
des  Herrn  erwacht  und  bat  von  dem  Scliatze  den  Seifen  g-enom- 
men;  dem  Herzen  der  Krieger  aber  hat  er  Sclirccken  einge- 
üöitst  und  wie  irüber  die  UngiauLigen  vor  dcu  Bekennern 
des  Islam  flohen ,  so  hat  er  nun  das  Verbältniss  umgekehrt. 
Wenn  bbb  also  ntefat  tob  der  nngereehten  Vervielfaebuag  der 
Anflagea  nad  den  widergesetalielieB  Stelleaverkaufe  akIKsaty  «ad 
aicht  darck  Rückkehr  aar  Gerechtigkeit  das  Verloreae  wieder 
eiabriogt,  eich  bekehrt  und  Baeee  tbat,  ea  wird  der  Flach  der 
Gesetzesübertretung  und  dia  Sündeuschuld  der  Ungerechtigkeit 
aad  Gewalttbätigkeit  das  gaaae  Reich  sicherlich  au  Grunde  rieb* 
tea.  „Wir  siad  Gatte«  aad  wir  kebrea  aa  ihm  aa- 
rilck« 

Zweiter  Abschnitt. 

Ueber  die  Terblitaieee  dei  Beeree. 

Es  ist  schon  früher  aufgestellt  und  aufgeführt  worden,  dass 
der  Leib  uun  vier  LebeuMsaUen  zuhuuiiuengesetzt  ist  und  jeder 
derselben  eiaeai  Stande  in  dem  Gesellschaftkürper  gleicht,  be- 
ioader«  aber  dae  Beer  deai  Sebleine  eattpricbt.  Wie  der  Scblei« 
im  Kdrper  aotbweadig  aad  aütilicb  ist»  aeiae  aa  grasaa  Meage 
aber  S^den  aad  aela  Uebergreifea  Dageaiach  verareacbt«  ebeaaa 
mbjlit  ea  aicb  aiit  deni  fleara  *)•  Allea  aeaattneagenomaiea: 
wie  daa  Beatehea  des  Körpers  durch  die  Lebenssäfte,  die  Haapt- 
glieder  und  die  natürlichen  Kräfte,  so  wird  auch  das  des  Staates 
durch  die  vier  Stände  aad  die  Reichsgrossen  erhalten ,  und  wie 
die  Gesundheit  des  Körpers  auf  dem  Gleichgewichte  der  Lebens- 
säfte beruht,  so  hrincft  auch  die  Erhaltung  des  Organismus  der 
Gesellächaft  von  <i(  ui  Uleicbgewicbte  der  Stände  ab.  Int  nun 
auch  in  allen  beiden  ein  eigentliches  Gletchgewiclit  [im  ntrengcn 
SiuueJ  nicht  denkbari  ao  darf  doch  die  wechselseitige  active  und 


1)  Vs^^  ^r^>  nj^j^  *r>^9  wibreod  Gott  Sur.  3*  144  ver- 
beisst  ttWir  werden  dem  Heraen  derer,  welche  verleafoeo, 
Sekreeken  einfUsten.'*  2)  Sur.  2,  tSl.  S)  ^1«^ ,jf;^ «^j^ 

^j^M  iumoJ  »^f^  wtfrlUeh:  wie  seiner  Meage 

Schaden  vnd  seines  UehersreifeBt  Unfeiiach  ist,  ist  anch  des  Heeren  so, 
—  nSmIieb  i^/>S  idJtji^klo^  Kßy^  a^yS ,  seiner  Menge  Sehaden  nad 
seines  Cebergnifeas  Uogemaeb;  ein  lehrreiches  Beupiel  von  dem  ahsolmlen 
nnd  eUiptisehen  Gehiaaehe  des  tSrUaebea  Genitba. 
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passive  Beschränkung  nicht  die  Gränze  überschreiten,  damit  nicht 
die  zufällige  Störung  das  richtige  MischungsverhältniHH  autliebe 
und  dadurch  die  Gesundheit  Schaden  erleide.  Wenn  der  Mensch 
über  das  Alter  des  Stillstandes  hinaus  ist,  so  nimmt,  da  die 
natürlicbeo  Rigenschafteu  des  Greisenalters  Kälte  und  Feuchtig- 
keit Bind  und  deren  Grundstuff  der  Schleim  ist,  dieser  letztere 
ia  j«MB  Altar  n^tbwsndig  iberhand  «iid  ibt  leiM  Bemcfc«ft 
MS  A).  So  oft  er  ausgeleort  aad  niedergetcblacfeii  wird,  enevgt 
ibo  di«  Natar  fiaaer  wieder  ?oii  ■cne«,  md  anch  die  Übrigea 
Lebeaatifte  babea  die  Neigaag,  ia  Scbleiai  übersugebea,  Weaa 
daber  eia  Meaach  in  dieseai  Altar  sieh  benSbt,  dea  Sebleiai 
gänzlich  zu  ttaterdrücken  nad  diese  Cnterdrückung  fortwährend  in 
gleicbe«  Maasie  su  erhalten,  so  ist  dieea  eitel  Spielerei.  Ein 
eber  gleicht  einem  weissbartigen  Manne,  der  seiaea  Bart  acbwara 
färbt  aad  sich  dann  bemüht,  ihn  nicht  wieder  weiss  werden  la 
lassen.  Für  einen  Menschen,  der  in  jenem  Fnlle  ist,  {sj-ehört  es 
sich  vielmehr,  dass  er  zufrieden  sei,  wenn  nur  der  Schleim  ohne 
weitern  Schaden  überhand  nimmt  ^  .  —  Nach  Aussprechung  dieser 
Behauptung  übertragen  wir  die  Sache  auf  den  Gesellschaftskör- 
per  und  führen  als  Beweis  dafür  Folgendes  an:  Kara  Mustafa- 
Pasa  liatte  vordem  die  Truppenzahl  nach  den  Heereslisten  aus 
der  Regierungsseit  dea  hochseligen  Sultan  Snleiaida  berabgesetat; 
aaeb  Verlaaf  karser  Zelt  jedoeb  erreiebta  aie  wieder  ibrea  frühem 
Beataad,  ja  ging  sogar  aaeb  daräber  biaarn.  # Fragt  naa  aber» 
ob  deaa  wirklieb  eiae  Zoaabaie  dea  Heeres  atattgelbadeB  baba^ 
ao  dieae  Folgeadea  aar  Naebriebt:  Uatar  der  Regieraag  dei  boeb- 
aeligen  Sultan  Saleiaida  iai  J.  970  [1562]  betrug  die  Gesamnt- 
zahl  der  besoldeten  Truppen  41^479  Mann  mit  einem  jährlichen 
Solde  von  1,223,000,000  Asper;  im  J.  974  [1566]  stieg  sie  aol 
48,316  Mann  mit  einem  jährlichen  Solde  von  1,264,000,000  Asper; 
unter  der  Regierunir  Sultan  Murad's  III.  im  J.  997  [1588/9]  auf 
64,425  Mann  mit  einem  jährlichen  Solde  von  1,782,000,000  Asper; 
im  J.  1004  [1595]  auf  81,870  Mann  mit  einem  jährlichen  Solde 
von  2,512,000,000  Asper;  im  .1.  1018  [1609]  auf  91,202  Mann 
mit  einem  jährlichen  Solde  von  3, 108,000,000  Asper  '»).  Später, 
unter  den  Regierungen  von  Sultan  ^Otmdn  [II.]  und  Mustafa  [I.], 
stieg  die  Tmppenzahl  auf  ungefähr  100,000  Mann.  Gegen  das 
Bade  der  Regierung  Saltaa  Mardd*a  [IV.]  wurde  nie  darcb  die 
Beaifibaagea  Muhamaied'Paia't,  Balrdai-Pada'a  aad  Kara  Maftafll* 


1)  RaadbeiBcrlcunf;  des  Vfs.  in  d.  Lp/.  Htlschr.  :  ,,lVach  der  Slillstands- 
prriode    eines  jeden    Staates    pflepl  die    Heeresmacht    anzuwachsen.''  Fl. 

aJ^I  Juli .  ^)  Durch  einea  Schreibe-  oder  Druckfehler  steht  in  v.  Hnm^ 
mer'f  nsm.  fjpsch  V,  717,  Z.  1:  41,429.  4)  Ebenda«.  Z.  6  :  380,000.000, 
darch  Verwechslaaf  vea  it)^       }yi  ^^H^  ^  jf**^  }H 
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Pohiiä  wie«li'r  aut  die  HilfU  LerobgeiieUl ;  über  wnhrend  die  Zahl 
der  besoldeten  Truppeo  mm  das  Jahr  IOM>  [1640]  >)  auf  59,267 
Mmii  Mit  «Imm  Jfthrliehtti  M«le  vod  2,681,000,000  Atpw 
gegaogeii  ww%  mnthU  aie  naeb  Verlaaf  kmcr  Zeit  wieder 
ihrai  fffihera  Bettend,  jn  giog  logtr  noeh  darüber  hiaue«  9«- 
«it  iat  itlar  nad  gpewiea,  data  et  aanoglich  nad  veriorae  Milbe 
fitt,  die  Trappenznlil  herabsetzen  und  ia  deai  Beataade  wie  aater 
der  Regiemag  Sultan  Suleiman's  erhalten  zu  wollea.  ia  geffea* 
wirtigen  Zeitläufea  darf  daa  Corps  der  Spatii's  nicht  unter  20,000 
■ad  die  Jaiütsckarentroppe  nicht  anter  ^0,000  Mann  herabgesetzt 
werden ,  und  mati  mwsn  zufrieden  seTn ,  wenn  nur  auch  die  übri- 
Gfpn  Staude  im  ^  cr  lutliniiss  (l;ti!i  ohne  weitem  Sr}>ndt*n  ^iitichmen 
uu(l  IHM  s'irh  q^rcitrii.  Die  starke  '^Fruppcnzahl  schadet  niclit  geriide 
viel;  nur  muss  inuti  den  h^nhen  Snidttetrag  durch  iieobaelitung  des 
alten  Militär-Grundgesetzes  j  und  klug:e  Anordnuno^eii  beschräu- 
ken  und  der  Sache  gehörige  Sargfalt  widmen.  En  giebt  gar  man- 
che bei  gii(li(  hem  Abkomnen  beiden  Theilen  zusagende  und  auch 
mit  dem  Grundgesetta  übareiaitiaiaeada  Tortbailbafta  betoadera 
Battimaagen ,  die  nicbt  für  tebriftliaba  Mittbeilnag  geeignet 
aied;  aiaa  nittle  aar  tolcbe  Blattregela  aot  aad  latte  Itataaa 
Wtdarataad  eiaticbtiloaer  Leute  dagegea  aaflcoamea:  to  wird 
»aa  Ia  Koraeai  atett  waebtaade  Vertheile  davaa  aratea  aad 
labrea,  welch  grosser  Uatartebied  tieb  dann  ergeben  wird.  Gatt 
der  Allerhöchste  helfe  dazu  uad  gebe,  dats  Schritte»  heittaai  flr 
die  Religiaa  wie  fiir  dea  Staat,  galiagea  aiägaal 


Dritter  Abscknitt 

Uaber  die  Verb&ltaiata  det  Staatitebatiet. 

Nachdem  oben  [Abschn.  I.]  gezeigt  worden  ist,  dass  die  ver- 
nünftige Seele  den  Sultan,  die  Vtffttaadetkraft  ^)  dea  Weiir,  die 
Wahfaabaiungskfaft  dea  MaHU,  aad  dia  vlar  Lebaattifla  die 
[vier]  Stilada  repräteatiraa ,  to  eatipricbt  iai  KUrper  oaa  waitar 
dar  Magen  deai  Staatatebatta,  dat  Getebaiaebtvaraiilgaa  *)  daai 
Geldwaebtler  nad  Mdwäger  «),  die  aatieheade  Kraft  ^)  daa 
Sttaareiaaabaiera  die  fettbalteade  Kraft  )  den  Schatebaamten  * 
aadlieh  die  verdauende  Kraft  den  Finanz-Räthaa  aad  Sacf» 
tären  und  übrigaa  Beamten  der  Slaatsverwaltaag  '  ^ ).  Wie  nun  die 
ia  daa  Magta  galaagaada  Nabraag  darcb  dat  rageiaii^iga  Wirkea 


1)  8JüJ»^Jo^t         s.  diese  Zts^.  IX,  saOf.    2)  jC^t . 

Jurfji* .   II)  ojä .    12)  ^Läj         s^\h^  J^jlJ . 
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und  Walten  dieser  Krai'lL'  die  äich  zersetzenden  und  absondernden 
Theile  erüetzt  -  y,  bü  werden  uucL  die  in  lieü  i^tuaUäcIiat^  ilies- 
seodeo  Gelder  durch  die  Tbätigkeit  der  genaonteo  Beamten  duliiu 
v«rtbeilt,  woMo  iie  gehören,  daA«rcb  aber  sieben  alle  Stände 
estweder  iiaaiittelbar  oder  'mittelbar  wom  ütaatesebatse  Gewioa 
dimI  Ooterhalt.  8«  wie  die  ecbwane  Galle  nnterdrilekt  wird, 
bleibt  der  Magen  leer»  ud  ao  wie  jeae  Krifte  Hiebt  iai  Gleieb« 
gewichte  aiod  nnd  eiae  von  iboen  in  Schw&cbe  und  ErschlalAing 
verrällt)  erleidet  die  Complexion  des  Körpen  Schaden;  ebenao 
bleibt»  weoB  das  Volk  gedrückt  igt,  der  Staatetebats  leer,  und 
wenn  die  genannten  Beamfenklassen  Feruntreoungeo  nnd  Schlech- 
tigkeiten begehen,  verfällt  die  Complexion  des  Staates  in  Scliwä- 
clie  und  Krschlaftung.  Das  ist  eine  testätehende  Tliafsache.  Wei- 
ter ist  nicht  unbemerkt  geblieben  ,  dnns  diese  Kratte  bis  zum 
Ende  der  StilUtandspcriode  ihre  Knirgte  behalten,  nachher  aber 
immer  ^e-rösaere  Erschlaü'ung  (eintritt  und  der  Verdauuagsprocess 
immer  nnvullkoiiiiuner  wird.  Wie  nun  in  dieser  Leben^periode 
auch  die  äussern  Auzeicheo  des  bubero  Alters  hervortreten  und 
Uaupthaar  und  Bart  weise  ta  werden  anfangen,  so  kommt  in 
dem  GeeeUeebaftalrilrper  [la  der  entspreebendea  Periede  den  Rüclb- 
ganges]  Prank  and  Pracbt  *)  anm  Voreeheia;  die  Reicbigreeeen 
nad  StaatswÜrdeatri^fer  fangen  aa»  den  Kreie  der  Rang-  und 
Titelreprisentatien  zu  erweitern  mit  der  Zeit  kommen  aneb 
die  Mittelklassen  *)  dahin»  es  in  Haoegerätb  und  Kleidung  *) 
deo  Königen  gleichzuthuo$  and  lo  kann  es  nicht  fehlen,  dass 
da«  Ani^rabeB  der  Kinselneo  wie  der  Gesammtheit  mit  der  Zeit 
immer  grösser  und  grösser  werden.  Ein  Beleg  für  diese  Be- 
hauptung' ist  Folgendes :  Im  J.  972  [15ti4j  betrugen  die  Einkünfte 
des  Staatsschatzes  1,830,0U0,00() ,  die  Aus-aben  l,b9ti,tKJt>,ÜüO 
A8per;  im  J.  1000  (1591]  die  Einkünfte  2,934.000,000««),  die 
Aust^aben  3,634,000.000  Asper.  Fünf  Jahre  nachher  wurde  der 
Fntersrhied  noch  etwa.s  cfrosser,  und  im  J.  lÜOti  [1597]  bcliefen 
sicli,  wie  'Ali  ^)  schreibt,  Ute  Einoabmeu  auf  3,000,000,000,  die 


t)        ^^OÜ^t  jl^  U<>i\j.    2)  o^J*    Randbemerkttog  des 

Vf«.  in  der  Lpz.  lidschr. :  „Es  ist  nicht  möglich,  diesen  Luxus  zu  verhindern 
oad  sbtQSlellsii.    MostafA-Pala  ging  darauT  aas,  ilis  dnrch  UoterdrSekaog 

düs  G«-\v«'rl)«'s  der  (lold.srhnüede  (Knjntnjrjiiir)  wenipstons  zu  hf.srliriitikf n ;  da 
(ftpss  abf'r  d»  in  Naturprsel/c  zuuiderlänfl .  so  kiMinlr  rr  «vs  tüehi  durrhsfl/f»n. 
Es  ist  Tborbeit,  dergleichen  Dinge  für  möglich  zu  haltea  uad  «ich  darauf 

eieselsiseB.*«  PI.    S)  a^müI  Ci!»^^  V"^^ 

4)  (jJi  .     5)  «iX»LJ5  JsJUm».     6)  ffseh  d.  «dseftr  i,  flolilM. 

S.O.  81a:  :^,9;>4,00O,Q0O.  [Die  Lpz.  Rdschr  stioioit  mit  der  obi^^t^u  icxtangabe 
Sberein.  Ft.]  7^  la  seioew  TIrihi  Al>  Otman,  der  grSstern  RSIIIe  fsiaer 
\\  rllffcsrhichtf;  Kunhu 'I-ahfK^r :  s,  FlügeV»  l.lagi  ChulTa  Tom.  V,  p.  260,  or. 
10,950,  und  Nr«  40  der  Gescbicbuqoelka  voa     Üammtr^s  a«».  G«ach.,  0d.I. 
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Aiiägaben  uuf  9,000,000,000  Asper,  su  iiuas  die  früher  angesnni- 
meUen  SchaUgelder  [zur  Deckung  des  Deficite]  verausgabt  wer- 
den nvuteB.  Wllltftiid  bia  sar  Regierung  Sölten  MariUl's  [1?.] 
<tie  Geiftoimtoiitgnbe  über  6^000,000,000  Asper  betrogt  nod  nmr 
im  J.  105a  [164S]  >)  auf  etwa  5»d00»000,000  Aaper  herniiterging, 
worden  nach  der  Tbreobeateigung  Sr.  Mojestit  [Mobomaied'a  IV. 
ia  J.  1058=1648]  3,61 8,000,000  Aap.  Einnahme  und  5,005,000,000 
Asper  Ausgabe  einregistrirt  *  ).  Im  J.  lOHO  [1650]  stieg  durch 
einige  Vorkonnnisse  die  Hinnahme  aof  5»3j^9,000,0Ci0 ,  aber  auch 
die  Ausgabe  auf  6,872,000,000  Asper.  Gegenwärtig  [im  J.  106$ 
T=1653]  üIh  rstfM«r<'n  <Jip  Ausgaben  die  Einnahmen  um  1,600,000,000 
Asper.  —  Somit  steht  fest,  dass  ffie  Aiis^-fiberT  mit  Her  Zeit  im- 
mer grösser  geworden  sind.  Kijntti^  iihcr  dtircli  Vermehrung  der 
Einnahmen  und  \  orrninderuog  der  Ausgaben  \vt«Mif>r  ins  (äleich- 
gewicht  ^)  zu  Uoiiimen  und  sich  darin  zu  erhallen,  ist  eine 
äthwere  Aufgabe,  ja  liegt,  wie  den  Fachleuten  aus  Erfahrung 
bekannt  ist,  ausser  dem  Bereiebe  der  Mögliebkeit  Mit  eioea 
Worte:  io  Betiebung  aof  Feraioderung  uod  Horobaoteoog  der 
Aoagobeo  Ist  oaeb  Erfbrdemiaa  der  Umetiodo  eioo  voo  eioea 
Gewalthaber  aosgebeade  Zwangs maaaregel  *)*ootbweodig>.  Bat 
die  Saebe  ancb  keinen  Beatand,  ao  mag  docb  an  Wiederbtrstol- 
loog  dea  Gieichgewichtea  In  der  Staatscomplexion  fovorat  wenig* 
itens  eine  Brbolnngafriat  enadglicbt  werdea 


1)  sJüJ»3a>  Jjf  y  s.  diese  Ztsehr.  IX.  636  ff.  2)  a.  Aanaiir'a 
osn«  Geseb.  V,  717/z.  17,  bat  irrig  Ibrahin  statt  Mahanmed  IV.,  «ad  Z.  Ig 
55a000«000  statt  5,005,000,000;  —  bald«  Wiener  Baadsebriflea  ^  ^ 

^4^Ü^*   [^^®°  Leipziger.  Fl.]     3}  lJ!wXÄ£:f  zam  Grade 

das  Gleiebgewiebtes.  4)  ^30^5!  «JlJUL«!  jL»>  tX^S  m^'  jJJLj 
jiXJ&X^\  ^jiiM,^        y  mit  derselben  Bedeutung;  s.  oben  S.  118,  Ann.  2. 

m 

(Man  baaerke  aoob:  1)  dais,  wean  0^  ia  soleher  Varbiadong  aiabt  das  Ba- 
grXaste,  soadera  das  Begrinxende  od.  dieGriasliale  bedaateta,  dar 

j>pracbgebrauclj  »cXJL^^l  0^^'^  uJsJJi^jö  u  dgl.  tor- 

dam  wfirdOt  2)  daas  diasa  Doppelbodaatang  voa  vollkomaea  aatspriebt 
der  Ton  Byto,  nMLot,  eirealaa,  earele,  Kreis,  d.  b.  theils  Uftkroia, 

theils  voo  ihm  Eingaseblossaoas ;  dar  von  JsjI^i  Gabege,  eaclos,  d.  h. 
tboils  Eiafriadigaag  aiaaa  Bimagarteas,  ibails  Baaagaftaa  salbst,  q.s.w.  F1.J 
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Usber  die  B  c  h  n  n  d  l  ti  n     des  abnormen  Zastandea  ^er 

Complexiori  deä  Stantf»   und    die.  HeiittBg 
des  Liebels  derFinauxDotii 

Bi  mSge  nicht  uokemerkt  bleiben,  dM«»  wenn  aocb  die  Be» 
handlong  und  Regulirung  dieser  ADgelegenbeiteo  den  Macbtha- 

bern  woM  bekannt  ist,  doch,  weil  der  vorliegende  Gegeoitand 
verlangt  dass  man  davon  spreche,  hieraus  nichts  folgt  was  auf 
den  Sinn  des  Spruches  hiDuuskäme:  ,,Wohl  Mancher  bringt  Ge* 
lebrsanikeit  zu  Kinem,  der  gelehrter  ist  als  er  selbst'* 

Also:  Zur  Regullniny:  des  abnormen  Zustandes  der  Com- 
plexiuo  des  Staates  gieht  vh  mehrere  Mittel,  die  zur  Zeit  theiis 
möglich,  theiis  unmöglirli  sclieincn. 

Das  erste  von  allen  ist,  dass  ein  Mann  de??  Schwer- 
tes ^)  aulirete,  der  die  Menacbeu  aüthiget  dem  Recbtageaetze 
Gehorsam  zu  leisten. 

Kit!  anderes  Mittel  ist  folgendes,  dass  die  Reichs  grossen 
so  denken:  „Der  eigentliche  Padiäab  in  diesem  Daseyn  ^)  ist 
der  Inhaber  der  Weltherrschaft,  und  Schatz,  Heer  und  Volk  ge- 
hören eigentlich  ihm  j  der  uneigeutliche  [wiewoLi  gewuhoiich 
so  genannte]  PA4MAh  ist  aar  sein  Stellvertreter;  denn  in  der 
Well  4er  MitteluMcfaen  berrscbt  der  elgeotliehe  PAdiiAk 
eben  nnr  mittelbar.  Wie  man  sich  nnn  unter  den  Angen  elnea 
wncbsnmen  nnelgentlichen  PAdilAb  Inwier  recbt  in  handeln  he- 
M&ht,  so  wollen  wir  auch  Dem  dienen,  der  alles  Geheime  kennt*'; 
dass  sie,  so  denkend,  eines  Herzens  und  eines  Sinnes  stets 
Gerechtigkeit  üben,  den  anders  Gesinnten  entgegentreten,  die 
Staatsgeschäfte  Gott  sn  Liebe  nnd  in  Bbre  fähren  nnd  das 
Eeich  aufrecht  erhalten. 


1)  WSriUeb:  dw  VielbeH  ssd  Weeigiell,  «tfJü»^  o^JLf .  2) 

will  sageo  ,  da^ü  <jr  bei  Besprechung 
der  Mittel  zur  Abhiilfe  clrr  Stautsnolh  nnr  seinem  Gn^enstande  Rechnung 
trage,  keineswegf  die  anisasülicbe  Absiebt  habe,  praktische  Staalämänner  iiber 

jene  Mittel  n  belehren*    4)  vJ^  va^Lo  5)  «>  j^* 

Das  Wort  y*^y-^   bezeichnet  beaooders  das  durch    des  Schöpfers 
vermittelte  räoaiiicbe  «od  xettUcb«  Daseya  sad  das  lebegriff  der  so  is  dis 

Sejn  s«nirettflo  Wesen  nnd  Dloge,  oU^t;  s.  FUg^§  Ritibn't-Ii'itfit, 

p.  flv  n.  IIa.       6)  ^U. 

Bd.  XI.  9 
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Noch  ein  anderes  Mittel  ist  folc'f'nHps ,  ilnsn  <!  i  e  hervar- 
rnfifen^leri  und  g- «  s  <■  Ii  ;i  f  t  s  p  r  t";i  h  r  n  e  u  Mariner  des  Hee- 
res sich  zur  ücliiinff  Kr<  lites  % ereinig'eii  und  deti  Reiciiei, 
unter  doKRcn  Srliiit/.e  sie  ruliii;  Jeheu,  sich  aniH;iioieD,  mit  Hülfe 
der  Triiji|i«  ri  die.  Mcitlecliten  uml  utigetreueii  Ueumteu  ausrotten  ') 
nud  der  Heligiuii  und  dem  Staote  denselben  Dienst  leisten,  den  sie 
ilioen  schon  früher  zu  wiederholten  Malen  geleistet  haben. 

Kndlich  noch  ein  Mitlel  ist  fulgeude^i  duss  die  Stuats- 
miiiiiiler  ')  sich  mit  ollem  Ernste  zur  Uebung  der  Gerechtig- 
keit vereinigen,  das  Heer  zum  Werlueuge  der  Beachränkaog 
der  QeldverscbweDdongcn  nacben  nod  mit  Hülfe  der  nnwidersteb- 
licbeii  Militäroiacht  betlsane  Haisregelii  dnrebaetiea. 

Aber  diese  letiteo  Hdglicbkeiteo  gehören  va  den  Dingen, 
die,  an  sieb  leicht,  doeh  lur  Zeit  uoansfttbrbar  sind;  denn  fiir 
das  Wobl  des  Staates  besorgte  nnd  an  den  Rechte  festhaltende 
Männer  sied  jetzt  selten  geworden;  di^  »eisten  Menschen  trachten 
im  Gegeatbeil  nur  nach  sinnlichen  Genüssen.  Bs  beruht  daher  die 
liSsung  dieser  Aufgabe  aof  einem  Manne  dea  Schwertes. 

-  •) 

Das  Deficit  dea  Schatzes,  die  fiberg-rosse  KopfE.iM  «los  Hrr- 
res  ,  das  Ucl»ermass  der  Ausgaben  und  die  Mittellosigkeit  des 
Volkes,  —  alle  diese  Uehel  so  weit  als  iiKic^lirli  aK/.ustellen  und 
zu  heilen,  dazu  giebt  es  unter  den  obwallcndcn  Lmstandea  fol- 
gende Mittel : 

•  Da  von  dem  Volke  dun  liaus  keine  Schatzgelder  mehr  ein- 
getrieben Vi  erden  kinitien  ,  so  lasse  .Se.  Majestät  der  weltbcschiit- 
zende  Padisuh  (Gott  behüte  und  erhalte  ihn!;,  auf  welche  Weise  es 
immer  sei,  so  viel  Geld,  als  dte'Staatseinnabnien  eines  Jahres  be« 
tragen,  negociiren  und  in  snccessiren  Raten  einheben  '*),  stelle 
es  aber  mit  der  Bestiaiaiung,  dass  es  Ton  der  kfinfHgen  Jabrea- 
einnabme  nach  and  nach  abbesablt  werde»  nnter  die  verantwort- 
liche Verwaltung  eines  zuverlässigen  Staatsdieners.  Wenn  sieb 
im  Sebatse  ao  viel  Geld  vorfindet,  als  die  StaataeinnabBien  eiooi 
Jahres  betragen,  so  kann  man  schon  ganz  getrost  seyn,  denn 
das  bietet  eine  finanzielle  Grundlage  fdr  jede  Operation  *). 


1)  Wörtl. ;  ihre  Wurzel  ab&cboeideo ,  ^^J^jS^  Olmiy  ^i^^l^ 

s^jmft      3)  \s^y^  3)  Die  Lpz.  Hdschr.  bst  hier  ilEe  oeoe 

Ueberscbrift:  iL^Uaa]!  K^UÄj  „Das  Endergebnisf  des  Bodergebslsse«.*«  Fl. 

4)  vj^^  c^j  ^^^^  ^>  *^        .  ^-»%1  • 
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Hieruf  Ut  der  sweito  D«lMi«taivii  die  iibergroBse  KopfxaU 
A9B  Heeres,  anf  die  oben  eageifebene  Weise  durch  klugee  Vor* 

geben  mit  Ersparung'sniassreg'eln  abzustellen ;  <;n  worden  z.  B. 
Tom  Diensteifer  nhliäng^igc  und  dem  Schatze  ztitiaglicbe  Ge- 
schenke an  die  Truppen  ')  jener  uliercrrasjirn  Koptzuhl  bald  ein 
Ende  mnrlien  und  in  Kurzen  eine  V eriuioderuog  des  Soldbetra- 
ges herbeituliren  -  ). 

Das  Uebermaa^s  der  Ausgaben  abzuütcllen ,  dazu  ist  das 
Mittel  folgendes:  Nachdem  man  die  Verschwendungen  in  den 
bMaten  Slaetitotera »  eine  aeeb  «ler  änderst  etwea  beiebräniit 
kebee  wird,  vebne  nea  fär  ein  Jedee  dieeer  Aeeiter  mn4  filr 
einige  die  Hanpteiele  der  PteeoivenmitOBg  biMeede  Reebeings« 
kemmeni  eineicbtif  eile ,  religiüie  «ed  ■neigeenitiige  Leute  io 
Dieott  Hierdnreh  wird  in  etlichea  Jabrea  des  verderbliebe 
Uebermaeai  der  Ausgaben  beseitigt  werden. 

Der  Mittellosigkeit  des  Volkes  ist  anf  folgende  Weise  ab- 
tuhelfen: Nachdem  man  einige  Auflagen ,  eine  nach  der  andern, 
etwas  ermäsKijrt  und  dem  Volke  dadnroh  Erleichterung  verscbtifTt 
haben  wird,  verkaufe  man  keine  Stellen  mehr  Tür  Geld,  lasse 
erprobte  und  rechtschniiLtic  Leute  recht  lange  iu  ihren  Aemtern 
und  belecre  die  V()ik>l)C4Jrü€ker  rnit  den  verdienten  Strafen.  Hif  r- 
durch  wird  das  \olU.  in  etlichea  Jahren  wieder  zu  Kräften  koiu> 
men  und  das  gottbehütete  Reich  sich  wieder  zu  gehörigem  Wobl- 
atande  erbeben. 

—  »> 

Den  Reichsg^rossen  und  Staatswürdentragern  ist  wohl  be- 
kuüiU,  dass  iu  diesem  hohen  Reiche  ein  abnormer  Zustand  der 
Complexion  jetzt  nicht  zum  ersten  Male  eingetreten  ist,  sondern 
data  ecbon  fr&ber,  einigemal  darcb  Streit  swiachen  den  Tbren- 
erben,  einmal  dnrcb  die  Tiemracben  Kriegawirren ,  aachaiala 
dnrcb  daa  Aoftreten  ven  Kaipdrem,  die  Complezien  dea  Staatee 
wiederbolt  geatort,  jedecb  durch  ricbtige  Bebandlung  mit  Gottea 
nuifo  Imner  wieder  ins  Gleich  gewicht  gebracht  worden  iat 
Wollte  man  im  gegenwärtigen  Falle  gewisse  schreckenerregende 
Declamationen ,  welche  die  vorstehend  in  dieser  Abhandlung  ge- 
acbilderten  Cebel  ala  über  Allea  furchtbar  daratellea  «),  Fiats 


O  /-^jris  J^^^^         *^  ^JÜmSa  «j^y  die  doaaUva  oder 

daaaria  der  RSaer.     3)  Der  Vf.  sebeiat  sa^eo  ta  wollen,  dass  Besebria- 

kun^  jcnrr  Truppeof eücheoke  auf  Belohoong  wirklich  bewiesenen  Dieosleifers 
durch  massige  SamniCD  das  Heer  bald  voo  dem  grossen  Tr<>ss(>  babsücbliger, 
fauler  Söldner  befreien  werde.  3)  Die  Lp«.  Hdschr.  luit  liier  eine  neue 
UeberscbriA :  ^^jCU^»  äaaaj  ,,Kriiiüerun(5  uud  \'erheissun^".  Fl.       4)  Uand- 

benerkeaf  des  Vfs.  in  der  Lpz.  Hdsebr. :  „Eiu  guwi&ser  ^eieb  schrieb 
darüber  etae  Abhandlung ,  dareh  wolebc  tr  den  Velke  alle  Holbaaf  aebmaa 
wollte.  8a  sa  baadala  ist  aber  easlattbafL*«  F I. 

9* 
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greifen  lassen  iint!  hlindor  Furcht  fleliör  g-eben  ,  darüber  aber  die 
Ergreifung  zweckmässiger  iVlaHsregcin  vcrnhsäiimen ,  so  würde 
das  weder  den  Interessen  der  Religion  und  des  Staates,  noch 
den  Forderongen   der  Ehre  entsprechen  Sr.  Majestät  des 

weltbcschützenden  PadiSäh  erhabenes  Lebensgestirn  steht  ja  in 
der  Stärke  und  im  Glück  So  wie  seine  Minister  sich  ein- 

mütbig  anschicken ,  Gott  sn  Liebe  und  so  Bbre  der  Religion 
iid4  de«  Statte  sn  dienen,  und  die  keilige  Qeeets  la  ihrer  Nom 
■nd  Eichtsehnir  Baehen,  werden  sie  die  Hülfe  des  Allerhdeh- 
■ten  nnd  fellkonmeBen  Sieg^  über  die  Feinde  erlangen,  and  wenn 
■ie,  aller  Untrene  ledig»  nneli  den  Vonehriften  dee  Gesetsee  nnd 
der  Vemnnft  gutes  Regiment  (Uhren,  so  werden  sie  dieses  hohe 
Reich,  nngetrener  Verwaltung  enthohen,  mit  dem  Inhalte  dee 
Reichsgprundgesetzes  in  Uehereinstininitiag  bringen  Dann  gebe 
Gott  Gelingen  I  Amen« 


1)  ^jdS'O  ^a^^  ^j\xaX&A^  v:>J»i>^  vju"^ .  2)  d.  i.  in  Starke 
nnd  Gläek  verbeisf ender  Gosslellslion«     3)  WSrtlioh:  zom  Nonoslirewidit 

nnd  znr  Wsge,  4)  x3^^^  iii>U,  ^  was,  ge- 

m'äss  dem  dorch  die  ganze  Abhandlaog  feslgehaiteneD  Bilde,  aoch  den  Ader« 
sian  darebschelneD  iässt:  sie  werden  es  mit  dem  Inhilto  des  Rmon  (von 
Avt(enns)  In  Uebereinslioinrang  bringen. 
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Notizen  9  Correspondenzen  und  Vermischtes. 

Die  GrabiiischiiU  Darias  !•  iii  Naksch-i-Rustam. 

Voi 

Unter  4i'n  drein^tchigen  Inscbririoo,  die  aos  von  deo  Achämenlden  übrig 
geblieben,  nimmt  gleich  nacb  dem  Deokmal  von  Bi^utun  die  (irabioscbrift 
d^s  Dan^uii  den  ersten  Plalz  ein.  Sie  enthält,  wi«  Leine  andere,  etbnt»g:ni- 
piii.sche  iSolizen ,  und  bietet  fiar  die  alii'  \  ulkerkunde  AuiscLlüsse  rl.ir ,  die 
•  II  Interesjie  alle  aus  sonst  zugekomme nt  ti  überbietco.  Ist  sie  ducb  die  eio- 
tiff. ,  die  der  curopaisehen  Griechen  und  de;*  fernen  libyschen  Westens  ge- 
denkt, SIC  als  von  der  perai^cben  Lanze  unterjocht  tiar^lclll  und  dem  Seester 
des  Grosjkönigs  nnterordnet.  Leider  ist  das  wichtige  Docuaeol  io  seinen 
Eiasclk«itMi  Mhr  vantSiuiclt  w«rim,  indaM««  «ifäiisea  sieb  die  venchi«- 
taMi  Tato  wecktelieitig ,  ud  erst  jeut  itt  et  BSglicli  gvworden  «U  Hiilfo 
4«r  UebtnemBsea  de«  «Itp^lselMB  Originaltext  fielier  sa  erlaolertt.  In 
der  Arbeit,  die  wir  Iber  dieie  IiiehrUI  vor  eielgen  Jtbree  verüffeelliehlee» 
■uetea  wir  BaBealUeb  die  intereeititette  Stelle  «oerklfirt  liuee,  weii  et 
■i^t  nSglich  war,  aiu  des  Ucberreaten  den  Sioe  s«  bettittaee;  jetsC  aber, 
da  die  medoscytbiacbe  nad  aii^rieebe  l'ebcrsetznng  vorliegt,  ist  es  nns  nach 
langer  ^beit^elangea ,  dieaeai  nerkwürdifen  and  aeegedebntea  Text  seine 
Erk,rarang  /n  erringen. 

Ni:n<  Iii  1 K  !i  viel  verdanken  wir  der  verbesserten,  wenngleich  noch  sehr 
lui  l^ciiiiaflen  Abschrift  dfs  assyrischen  Toxtes,  die  durch  einen  früh  verstor- 
benen Engländer  Tasker  in  iVak^ich-i-Hustam  geiiuiuiiien  und  VOB  Kawiiuson 
al)gedruckt  wurde.  Selbst  in  dii.ser  Gestalt  l'dsst  die  UebersetKuog  viel  za 
wünsehcij  ührig ;  es  ist  indess  nicht  uniDÖglicb  sie  mit  unserer  jetzigen  Kennt- 
Diss  zu  cmendiren ,  besonders  da  ein  geoaaeres  Siudiam  der  medoseytbisclieB 
lascbrift  viele  Anfiicbtfisse  giebt  nad  dieser  Text  fast  gans  erbaltea  ist. 

Wir  itellea  die  gaase  laiebrifl  wieder  ber,  nad  die  sebwer  erkümpfle 
Kiafaebbeit  der  Erbüraar  aaaieatlieb  des  vorletxtea  aad  interessaatestea  Ab* 
sebniuea  wird  wobl  krilftiger  als  alles  aadere  fiir  derea  Ricblif  bell  spreebea. 

Altpersiscber  Urtext. 

Bagn    mtzarha    AuramnzdA    hija    imnm    lumim    adA    hyn  fr»'rtm 
<Deiis     niagnus      Ommazes      (jui      i!l<im      terram   creavit   qui     islud  - 
apntmam   adä   htßa   uutrti^am   adA   htfu   *i\fätim    adA   marti*jah}fA  ftya 
foelam  creavit  qui    hominem  ereavit  qai  iiaperioa  dedit     beaial  qnl 
IPifwyMMMi  Uf^^%Mi  dhrnmit  «fwnn  ftarwmUm  I^Ayathitfitm  ahmn 
Dariaai         regem         feeit       «aaoi   naltoran       regem  wüm" 
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paruvnAm  framAtärtm,  Ad«m  Dfy'aymmt  kksAffOthlffa  vttzarka  khgAyathiija 
nQUomm  impenitoreii.    £go     Dariiis        rex        mapint  rex 

ViaA^fUkiyAmAm  khshynikiifa  iahynmAm  vi^)rt%anhnAm  khiAifnihiifa  ahyAyä 

reguni  rex  terrarum      omnilinpuiuin         rex  illius 

bumiijä  vazarkAyA  durniapahj  Vista^pnlnja  puthra  Pnr^a  Par^nhyn  puthrn 
terrae       roagaae      longiuquo      liyäluä|)iij     lilias     Per^a     Persae  liiius 

Ariya  Ariya  ciihra.  l%Mijß  DArayavu*  kksäyathüja  wtsnnA  AuramasJahA 
Arlas    Arii   senea«     Dicit      Darios         rex       in  lulela  Oromixis 

imA  dnhvAwt  Iy4  mdom  mffttrlAiftm  itpaimrom  kotA  PArpl  adSüa  sAm 
hae  provioeiae  qaas    ep:o     occopabam  praeter       Persidem  ego  Ulis 

pntiyakhsniy  mnnA  Iniim  rthnrnntA.  tyasAm  hacAma  athnhyn  ava  akunma 
imperabam      mihi  tributiim  alfcrebant  quae  illis  a  me  dicebantur  ca  Taciebant. 

äiitam  iya  mann  nitn   adnri.       AlAda  Uvaza  Parlhavn  Uaraivn  BAkhtris 
lex   qaae  raee  illa  observalialar.  Media  ElyDais  Psrtbia     Ariana  Baelria 

^ugdn  Uvarnzmis  Znraiikn  Hnratwatig  Thatayus  Gandarn  Hui  das  {'nkA 
SogdiaM  Cboraüinia  Snrangii  Arachotis  SaUagydeü  Uaodaria  lodia  Sryihae 
HumnryA  ^nkA  lijjrnkhttudn  Hnhirus  Aifiurn  ArnhAyn  MudrAyA  Arminn 
pastores  Scylhau  sa^iilaniiu  prriti  üabyloo  A.s^ynu   Arabiu    Aefryptiis  Armeoia 

Katpalukn  ^'npardn  YaunA  ^okA  tyaiy  puradarnya  ^kudra  launa  tnkiUtarA 
Cappadocia  Phrygi«  Jones  Seytbae  qui  Irans  jnare  Scadros  Jones 

VviijßA  Ku§iyA  MaeiifA  KariA,    ThAliy  DAra^ut  JAi^athijfa,  AuramntdA 
Pnt      Cus     Maxyes  Carlbago.    Dicil     Darius  rex  Otomazes 

ynihA  nvninn  imam  bumim  i/nfiim  pn^Av/t  dhn  manA  fraOnrn  mam 

quiiiti  vidisset  illam  tcrrnui  .suja  i  1 1  n  i  rii  {uyjctnin  tunc  euin  mihi  Iradidit  nie 

khniyathiyam  akunaut  adnm  khsnynthiya  Amiy  vasauA  AuramazdAhn  adnm 
reyeii.  fecil     ego        rex        sub  in  tatel«    Oromacis  «go 

sim  ffAlkavA  nifftttAdnffam  iyn$Am  «fMimi  «v»  mkmuwatA  yatkA  mAm 
eas  In  loeo  rteto  reposoi»    qaae  illia  dicebaso  es    faciabaot  «icut  paaesae 
kAmn  Ahn.   im'^ijunlh/  mauiyahy  tya  ciyaknrnm  nvA  dnhynvn  lyA  DArayavu$ 

volurtt'f'^  «  ral.    >i  ita    rogiias:  „Quau)  variuiii     eae    ternie   t\uas  Darius 

kksnyathiyn  aduraya  pntikaram  didiy  tyaiy  manA  ynihum  baramtiy  yalhA 
res     eoereebat**  imagioem  aapice  eomm  qai  metta  tbronoA  snstenlanl  nt 

kkutAfAhnüt.  iwtobijy  azdA  bnvAtiy  PAr^akißAmartij/ahuA  duraiy  wmÜs 
cognoacas  eos.  Nun  tune  tibi  ignolam  eril    Persici      viri    longiaqao  baatam 

pnrnijmntA.  ndata'uj  azdA  hnvAtiy  Pdr^n  tnartii/n  durnhf  hncA  PAri  A 
migrasse  ?  innü  fmic  libt  ig^nnfum  erit     Pprsinini   uuIiUmii  InnjritKjuo    a  Pentia 

hnmnrnm  pnliynzntA.    TfiAtiif  Dnrnynvm  kh$HijiUhiija.  ttiln   tya  kartam 
bellum    propult$&et     Ütcii     Doj'iuä  rex         illud  quod  upua  nenn 

«Ni  iHfm»  vammA  AmtmmttsdAkA  tdhmmMm  AwmmtizdA  maiy  upa^Am  «Ömt« 
id  omne  In  Inlela  Oronaaia       feci        Oioui.izes    nibi     opem  talit 

yAlA  hwiam  akunavam  mAm  AurantmMAA  "pAtuc   hacA  ^armA  utamniy 

qaiim    opus      perKcercni    inc     Oruj^azes    protegut    ab     iiiiuri»    et  lucnm 

vitfttnn  u(A  ituAnt  dnhyAum.  ailn  adnm  .iHrnmnzilAni  indiißAmti/  nitn  mttiy 
duiiuiin  cl     iilaiii     lerratD.      id      cgo      Uiumaxem  rugo         id  luibi 

AuramazdA  dadAtuv,  *^ 
Oronases  doaet. 

MartiyA  hyA  AurnmnzdAhA  framnttA  hnnvaluiy  yactA  niA  thttdnym 
0  bemo  qua«     Orumazia       doctrioa    ilia  tibi  mauifestala  ae  linqoe 

patMm  tjfAm  rA^Am  mA  mtmrmda  m4  prmtm,  * 
vian  recUa  ne  peeea     ne  dabiln(?) 
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Wir  erlaaben  «m  einige  Bemerkungen  za  dem  Texte  zu  aa^B.  Die 
(7aA4  Bwmargä,  denn  so  wird  wobl  za  lesen  sein,  sind,  wie  schon  Lmmb 
angedeutet,  die  ^xvd-ai  'Jpv(fy*ot  Herodols,  and  ich  glaube  in  dem  Ntnea 

Biebls  zu  sehen  als  ein  Compositum,  zu  verbioden  mit  dem  Sanskrit  samriga 
,.die  srhün«'  Thiere  habeo".  Die  babylonische  I  rbersctzung  lial  den  Namen 
nur  uaiM  li[  u-l>t  II .  dagef^ca  den  der  <^!akä  ti(frnkhaudä  durch  eine  nocii  sehr 
duükeli  l'hruse  erkKirt.  Dieses  Appell.itivum  hcisst  einfach  „  pfeilkuudiB " ; 
deDii  khaudu  i^t  nur  eine  Zu»amuicuziehuug  aus  khvavida,  WM  die  arische 
l  orm  für  das  Sanskrit  kuvida  isL 

Die  Jtoiil  taitbiHi  tiiid  4l9  Grieehea  d«i  Coatiamta,  Das  Wort  uki- 
barA,  obgleieli  di«  aadoaejdiitehe  VebenelxoBg  4«b  Aosdraek  nur  mn- 
aebreiM,  bt  dock  bot  oIb  Appellaliv  aad  fiodet  aiek  ia  der  aMjrriaebea 

UebereetxQBg  erktirt  doreh  eiae  gaase  Phrase:  l^^ip^  1»  ri*?.?»^^  ^ll 

„die  aadero  Joaier,  die  Fleehlea  aof  ibreB  Seheilels  tragea**.  Oai 

Mfid  tat  der  ioaiaehe  Haanopf,  aaagedrbckl  doreh  laka,  welchea  im  Vea- 
didad  als  Pferdeichweif  vorkeiamt 

Die  Ibeiyd  aiad  die  Masyea  ia  Libyen ;  ale  aekorea  aaek  Herodot  eiae 
8eite  des  Baaptkaarea,  die  aadare  aiekt,  ond  aofjedeB  Fall  mÜHoa  aie 
etwaa  akaoodOTliebet  foweaeo  aeia,  da  ihre  Abbildaag  aiit  der  laacbrifl  ke- 
gleilat  iat:  „dieaea  aind  die  Maelyk*«. 

D«rah  die  Ideatllealioit  der  tfadyl  ait  dea  Libyacfaea  Sfaxyea  Iat  des 
ISagat  VOB  mir  erkaaata  KarkA  aU  Carlkago  aar  GewIaskeit  gewerdea. 

Die  folgoBde  Pkiaae  iat  jetat  ▼elktiadlg  erklärt  «ad  eberkaopt  eioe 
der  lekrreiekalea  der  altperaiachen  raackrlflea,  Sie  kef Sunt  mit  einen  Aai- 
Iktl  aaf  die  ZwiackearegleraBg  des  Magiers,  die  eiae  BRgleich  grössere  Wiek- 
tigkeit  hatte,  als  die  Perser  oad  ihre  grieebisebea  ZakVrer  zageben  wollten. 
Der  AuTstand  des  Pseadosmerdis  war  eia  Versuch,  von  medischer  Seite  her 
gemacht,  die  Suprematie  dieses  Volkes  und  die  alte  arische  Volksreligion 
wieder  einzurdhren ,  dapepen  die  Herrschaft  der  Perser  und  des  von  ihnen 
zur  Staatsrelipion  erhnhcnen  Mazdaismns  zu  sliir/fn.  Das  Wort  yatiiiii,  ma- 
gisch,  deuD  so  scheint  ergänzt  werden   -ni   inüä^»cu,  ini  erklart  durch  die 

assyrische  Phr  isr    n-^S^b  "^t^fit  Msb  ]M  Mi'lj^';  .«aamfead  gemäss  den Sehrif< 

tea  der  \'er(leriMiiss'% 

Nach  der  gewöhnlichen  Lesart  loigie  hier  ein  sehr  schwieriges  und  ver- 
schieden erklHrtns  Wort,  paravadim.  Beide  rebcrsetzanpen  zeigten  indcis, 
dass  alle  uierkn ui digen  Krlaulerungen  weglalien  ,  weil  einfach  ptt^avaüuu 
„darauf  sie'*  zu  lesen  ist.  Die  Verwechselung  des  ]^  (  mit  r  Iat  sekr 
erkürilek. 

Die  eigeotlieke  Sekwierigkeit  kegiaal  mit  der  Pkrase:  ,«L*od  weno  du  so 
dsakst:  „Wi«  fenekieden  alod  die  Laader,  die  RSaig  Darias  beherrsekle/* 
Di«  Wortf  tja  elyakaram  draekea  aaa  „wie  versebieden'^  aad  das  arische 
Wort  ist  veiter  aiekts  als  eioe  Nekeaferm  des  saaskr.  dira.  Der  assyriseke 
aiemlick  kart  mitgenommene  Text  ist  aa  lesea :  akka  ikilsS. 

Der  Nachsatz  ist  ebeafalls  klar  ans  der  assyrtsokeo  Uebersetzung :  „daao 
sekaoe  auf  deren  Bilder  die  meinen  Thron  tragea,  und  du  wirst  sie  er- 
t  aaai  ir"    Aaf  dam  Basrelief  so  Nakscb-i-Rustam  aimiicb  wird  der  aof  dem 
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Thron  iitzeode  Küoig  vod  den  Reiben  der  aoter  ihm  aofebrachten  Völker- 
repräsenlanten  getragen. 

Der  ieizte  Salz  diese«  Abtefcsitlef  isl  «tet  Fnge  an  dea  Besehener,  ob 
er  aaek  Aatiehl  dieaer  BiMar  aaek  aa  dar  Paraaraaebl  Grfiaa  «ad  Aatbral- 
iang  zwaifala  kSaaa.  la  baldaa  Uabaraattaafaa  iat  diaM  Prafa  darab  aiaa 
diraaCa  Aarada  gagabaa ,  wa  daaa  daa  altparaiaalia  ^Rm*  ^tr  «iuB  Mab  aa- 
babaaat  aaia*'  ibarlragaa  tat  darah  dia  Waadaay :  „Daaa  wird  dir  bakaaal 
aaia**  iai  Aaajriiakaa ,  «ad  tv^aa  wiral  da  arkaaaaa**  hi  SeytkiaabaB.  Dia 
aaaiUMka  Pbraaa  ist  im^  f K .   Daa  Varkan  iil  daa  Fatanm 

In  Nipkal  vwn  1290  ««arktiraa ,  rSknaa**  mit  iem  SafBx  der  iwaitan  Paiaaa. 

Das  varalfiiPBalla  WaK  ar...a  iaI  dorak  daa  kabylaniaaba  „Laase** 
wiadarsagabea,  aiaa  uaswaifaibaft  antia  aa  argäacaa,  oad  für  du  IVihara 
tokala  ...naraa  alekl  daa  babylanitaba  Viti^^'t  „soaaaaaalraffea,  Rriag*% 
iat  aiaa  gawita  baauu«»  .ta  arsSaxeo. 

Daa  Ucbriga  lit  daatiiak.  Dar  Scblass ,  der  die  Aarede  an  den  Menseben 
enthielt,  Onanzd  Lekra  sa  kafolgent  ist  im  Anfang  so  klar,  dass  kein  Zwei« 
fal  für  ansere  IVbertrsfonp  mehr  äbrig  bleibt;  das  Ende  iat  leider  aabr 
▼arallttnalt.   Wir  lasseo  hier  daa  aaayriaebaa  Tait  falgaa. 

Aasyriacbe  Ceberaetzung. 

ii'*)n  X       nn«a  ^-no  ^otö  «-no  «5i^m  im«)  •  nn^^  •»«53 

•  •  ISO  •  3'^3>  •  n^*»  •  nb:aa  •  5?Dn   -.d^'^^'P  1^«^  '^^'^a 

na©      *  *  ^"^^  'J^?        '^'^i  *  11-  *  ^T)^  '  Ä^^^^*^? 

ind  «911*^1  I  ti^:fy^  *  9X8  *  «S^d  *  law  *  9«ia  x&rp^  |m  niAtu^iti 

•  n»«J  ^.ijM  »ab.  1«  •il'^B*?  ni»  nn»  w      M^ta^in«  •  "•a^'j 

pnn  !iü'iT3C?3  "»D^D  bif^"::  M";^  t^TS^  7tt  ;  nsTsqnn  azh  ^et 

nn):»  i^inü  ni:«  pnn  •'O-jd  in»«  ^n^a")  *«|tt5  «^"^        •  *fp\ 

«ntTg-^nei  «sdtt  M^n  -  "«na       *  'v^'^a  lit^i  *  «5^a  M^a  ''3Db  -»ai^b 
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Eioe  genane  Aaseiaanderselzang  bleibt  oatürticb  der  Eotwicklnnf^  aus 
der  Keilscbritt  vorbehalten,  doch  mScbte  wohl  der  semitischer  Sprachen 
Kundige  über  einzelne  Ei((enheiten  Aufschluss  erhalten. 

Die  Phrase  "^25  l^b  heJsst  „die  Versammlung  aller  Spniche". 

Die  Wurzel  ist  *^n3  ,  das  bei  Bisutun  das  altpersische  hagmatu  »rsetzl  ,  uud 
von  dieser  kommt  auch  das  arabische  ^:>^.  „Meer'*,  das  in  dieser  hinzieht  sieh 
Bit  dem  hebräischen  ^1p^  vergleichen  Visst. 

Das  Wort  ligrakhauda  preilkiind i^-  ^  ist  ziemlich  zweifelbafl  wiederg«" 
geben:     welche  auf  ibrea  hu^en  Meisler  siud". 

Die  Phrasf*  ,,mirh  nnjchte  er  zum  Könip"  ist  ■wiedergegeben  durch  das 
Assyrische:  „mir  hat  er  über  sie  das  Köaigtbom  anvertraut"  j  ''11)51^1  ist  <i<M 
Iphteal  von  ^pD> 

UJtigihginät  ist  das  Tstnpal  von  ÜlCfil  setzen,  mit  dem  Suffix  der  dritleri 
Peison  im  Feminin  im  Plural.  Das  Assyrische,  nauituüi*  Ii  (Irr  babylonische 
Dialekt,  'ändert  das  s  vor  einem  Dentalen  gern  in  l,  wie  im  Namen  der 

tbaltiäer  icibsl 

So  i^t  tiiuKii^i^^umtt  die  zwclli-  Person  ^5)3  mit  cliilirtrni  radicalcn 

Nun;  dii'  \N  urzei  kommt  auch  in  üisulun  vor  im  Paei  qao;^^^  wo  sie  das 
Wort  khsuarauliy  ,,dass  sie  erkeunea"  wiedergiebt.  " 

Von  speciüscb  a^isyriscben  Wörtern  fübren  wir  noch  an: 
pai  „Herrschaft",  vielleicht  „Vernuori"  and  „Wort**, 
ilüp  im  Pael  „sagen,  meinen". 
niX  „greifen". 

Wlbp  „trtaaeB,  varsebiedM  •etn". 

biR  „Henscb*'  daher  nfbll|  ,^anaeUeU«S 

niAtJO  „Laase**,  vea  "^90  dttrebbolireD  (aoaal  Nagel). 

ftldtt"„wie*«  (iatoijceliaaell). 

ni^tt  „$•» 

Die  RevUiea  des  Reibebrtfitestes  wird  in  «asf rer  franzSaiselieB  Arbeit 
«rtehelaea,  doch  hielten  wir  f9r  es  angeiaeiseo,  seben  jeUt  den  detttscbea 
Gelehrten  eine  Sprachprobe  zur  Prüfung  veraalegea. 

Hamborg,  dea  17.  September  1856. 

1)  J\ß<  Wort  Casdim  erklärt  .sich  auf  eine  sehr  unzwiinpcne  Art  durch 
die  Coiiicitleoz  der  Sylben-  und  Begriffswerlbe.  Das  asuyr.  Zeichen  lur  kas 
bedeatet  ideegrapbiseb  „tW9i*\  dlm  „F\ßU$.  Kaidim  heisst  elaheb  auf  sey- 
Ibiaeh  „die  beidea  Striae"  «ad  ist  die  turaaisebe  Bezeichnung  des  gldcb- 
bedeoteaden  aemitisehen  Nabarajin  &^tl2-  Dass  Casdim  kein  Plural  ist,  er- 
hellt aus  Formen  wie  tlÖ'nOD ;  das  Volk  der  Casdim  des  Jcs  ii.Ks  ('J.V  13) 
siad  einfach  die  von  dea  4>emitca  im  21tea  Jahrhundert  uoturjochlcn  Turanier. 
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Antrag  und  Bilte  des  Prof.  Warukoenig  an  die  deutsche 

morgenländisehe  GesellschafU 

Die  4«ataebe  norfealiodisehe  GcMUcduifl  Met  ifob  tu  der  Lag«  dm 
geachicbtiiehaQ  «od  vergUieheodai  RaeblMtadiini  weseotliebe  Dwwto  laisten 
u  kSoBM,  md  d«r  UaterseidiBete,  «relebem  dai  Vergaagea  Tbdl  wurde, 
SCea^  ihrer  iateretsaalen  Verbaadloagea  ta  Stnttgardt  an  leya,  aiaiait  aicb 

die  Freibeit  hlezu  ihre  Wirksamkeit  zu  erbittea.  Die  neuste  Riebtuns  der 
fcschichtlicben  Recblswisseoscbaft  gebt  dber  die  frühere  der  biftoriiebeii  Er- 
fersebnaf  des  römischeo  und  germanischen  Rechts  hinaus  und  setzt  sich  die 
Erkennlniss  Jcr  Verwirklichung  der  Rechts-  und  Sinaisidee  bri  allfn  Vnlkfrn 
der  Krde  zum  Ziel,  iheils  um  die  vnrsrhiedeneii  Ilechls-  und  Sl.iatsfurma- 
tionen  zu  erkennen,  theils  um  dm  Zudauiaicnbang  und  die  Verwandtschaft  des 
Reehts  der  Haujitnationen  sii  Ii  Lliir  tu  machen,  endlich  um  einen  festen  Bo- 
den für  das  vergleichende  Hectit.Hstudium  zu  ffewinncn.  Bekannllirh  forderten 
der  Italiener  Vico  und  Montesqaieu  das  letzte  iia  vorigen  Jahrhundert ;  dann 
trat  eia  Stilletaad  eia,  bia  Gaaa  (in  laiae»  Erbrecht  ia  weltgeaebiebtlieber 
Batwiekelong)  dasielbe  wieder  aafaabai*  Alleio  die  aeitdem  aagestelltea  Ver^ 
aaebe  aar  AafbeUaag  eiaaelaer  Lebrea ,  wie  s.  Uagera  Ebereebt  Ia  aeiaer 
wellgesebiebtliebea  Efelatiea,  beaatea  aar  wealf  bafiiedagea,  weil  die  Reebta- 
getebiebte  der  bedeateadatea  VlUlwf  aaster  den  Rünem  nad  dea  Iremaaea  ae 
ae  aagea  aeeb  gar  sieht  exittirt.  rieasteoe  bat  »aa  aaa  Ja  dea  i.  g*  juriall- 
sehen  Encyclopädien  hiezu  einen  Anlauf  geaeamea,  zuerst  Pütter  in  Greifs- 
wald und  Eschbach  in  Strassbnrg,  dann  umfassender  der  Unterzeichnete  in 
seiner  1853  erschiecicnen  Eucrclopädie  (S.  101 — 199),  welchem  die  Herren  Prof. 
Roth  und  Dillnianri  die  we.sentlicbsten  Dienste  U-i«lPtpn,  so  daüs  es  ihm  n.  u, 
möglich  war  eine  gedrängte  systematisch  geordnete  Icberäiclit  vua  vier  orien-^ 
tauschen  Rechtsformaliunen ,  namenllich  eine  streng  ([uellenmii>isife  des  alt- 
intlisrhen  Hecht»  zn  geben.  Da^  \  crpleichcnde  Rechlssludiuui  wird  lu-uslens 
mit,  jüeüundereiu  Lifer  empfohlen  uuii  gepHegt  in  der  vun  iierrn  Labouluve  uiiil 
aeiaeo  Preitaden  ia  Paria  redigirten  Revue  historiqne  du  droit,  (1855  und 
1856)  ttud  ia  der  vea  Blualiebli  uad  aeiaee  Herren  Coliegeo  in  Maaebea 
beraasgegebeaea  Rundfebau  der  RecbtawiaseaMbaTt  u.  a. 

£a  Ist  aber  aiebt  aiSgUeb  dasa  diese  Studiea  weitere  Fortsebritle  aiaeben 
abae  die  PSrderaag  der  Reantaiss  des  Recbla  des  Orieats,  ia  weiebe  die  mit 
dea  eriealaüsebea  Spraebea  ia  der  Reget  uabebanoteD  Reebtsgelebrtea  aar  durah 
die  Herrea  Orientalisten  eingeführt  werden  könnea.  Die  Eagliader  ead  Praa- 
sesea  wie  auch  die  Russen  haben  in  dieser  Besiebaag  schon  sehr  vieles  ge- 
leistetf  das  indische  Recht  wird  seit  Colebrooke  in  England  gut  bearbeitet  und 
in  zweckmässigen  Compendien  darfrvMif  Iii  ,  z,  B.  in  Slraug^e  Hindu  Law  (1830); 
in  Frankreich  gab  kürzlich  Boscberon  in  der  Revue  h!slori(|ue  I.  p.  305  da- 
von auch  eine  zwar  kurze  aber  leicht  rassliohe  l  ebersichl  Was  Hir  das 
moslemitiscbe  Recht  die  Herren  Perron,  Worms,  Ducaurruv ,  Vincent  a.  a. 
geleistet  babeu,  wird  den  iierrn  Orientalisten  eben  so  bekannt  seyn  ,  wie  die 
Leistungen  Biot's,  Bazin's  n.  a.  über  das  chinesische  ilecht  lu  dem  Juuraul 
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Afiatiqne.  Du  moslettllifclie  Raehl  ans  den  Qaellen  daifestellt  voa  dem 
nmisclieB  Retblagelehrtea  fflc.  toi  Toroanw  (dentseli  io  Leipsiy  1855  er- 
«chieDeo)  kann  als  ein  Hnslcnirerk  dieser  Art  empfohlen  werden.  In  nnsem 
Vaterland  beben  lieb  bii  jetzt  vor  Allen  Rerr  Von  Hammer -Parsilall  nnd 
Slenxler  (bes.  dorcb  seine  Ausgabe  des  Rechtslroehes  von  Yajna  -  Valkya)  ver- 
dioal  iccmaebt,  nnd  nm  das  israelltiscbe  Recbt  Saalsebnti,  Vwel  n.  a. 

Bs  wir«  ann  aber  sebr  wnosebenswerdi»  wenn  dentsebe  Werke  § esebrie* 
bea  würden:  I)  sysMatisebe  Lebrb'dcher  des  Aecbis  der  lodier,  Israeliten, 
Cbiriesen,  Moslemen«  der  Perser  nnd  Ae^ypler;  2)  Rechts-  and  StsalSfe- 
scbichtsJarstel langen  dieser  Völker;  3)  Mooograpbiecn  über  die  wichtigsten 
Institute  des  Privat-  und  lilTenllichen  Rechts  derselben.  Es  bedarf  indessen 
zur  AusHihrunf^  dieser  wissenscbafUiclu-n  Arbeiten  Männer,  welche  nicht  bfos 
in  das  Techuifirfio  der  Rechtswisseiischnft  überhaupt  timf  besonders  des  römi- 
schen Rechts  eingeweiht  sind,  sondern  auch  dir  durch  die  historische  Joristeo- 
scbule  Deutschlands  hervurfferufenc  geschichtliche  Behaodlunpsweise  des  Hechts 
penau  kcuiien.  Als  AnlciLniig  hiericu  glaubt  der  L nter/j-ichnele  die  in  seiner 
juristischen  Lacyclupüdie  eiagehallene  Methode  etuplehien  m  künneu  und  auf 
die  Momente  hinweisen  xu  sollen,  die  er  Im  nenestea  Hefte  der  Zeitschrift 
für  Reefatswissensebalt  nnd  Gesetzgebung  des  Auslands  (Heidelb.  1866)  S.  386 
a.  folg.  hervorgehoben  bat.  Da  es  nnn  nber  für  die  ilteren  Herren  Orientn- 
listen  eine  zu  sehwere  Aufgabe  sejn  durfte,  jnrislisebe  Studien,  die  jedenfalls 
einige  Jahre  erfordern,  nu  maeben,  so  glaubt  l'ntertelebneler  folgende  Petita 
an  die  verehrte  morgeallndiscbe  Gesellschaft  stellen  na  sollen: 

1)  Ol«  «igebendeft  Ofiealalisten  m  fOFanlassea  einige  juristisebe  Haupt- 
eollegien  tu  Uinw,  s,  B.  jnrislisebe.  EneyclopSdie,  Institnlioaen  nnd  Ge- 
anbieble  des  rSmisebei  Reebls,  dentsebe  Sinais-  nnd  Reebtsgosebiebte, 
nurb  Gesebiebtn  des  8lrafreehts  «nd  der  8trafreebi*plege. 

2)  Jüngere  Recbtsgclehrte  für  das  Sludmm  der  orieuiaii^tcheu  Sprachen  und 
Literatur  zu  gewinnen. 

3}  In  d<  r  Zeitschrift  der  CeselLsrhift  die  oi ieiilülischeo  Hechtideukuiiile  he- 
sonders  beriicksichtigcu,  L t-hcrset^  in^'^  n  und  Beleuchtungen  derx-llH-n 
zu  gehen,  und  überhaupt  auf  die  jini^iusche  Seile  der  gescbicbllicheo 
Monumente  des  Orieub  auinit-rksaiii  tu  machen. 

4)  Nachweise  über  die  Fortsebrille  der  orientalischen  Kecbtsliteratur  na- 
mentlich in  Kngtand  und  Frankreich  m  f^i  heo  und  ileuLsche  Ilechlsge- 
lehrte  heständig  im  Laufe  der  wichligereo  iilerärischen  Erscbeionngeu 
auf  dirseiii  Gehtete  zu  halten. 

Sttttigardt  d.  26.  Sept.  1856. 

L«  A*  Warnkoenig. 
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!•   IMe  Zahlen  im  Bnche  Daniel« 

Wir  trelTen  liuehe  DaDiel,  XII,  11,  12,  gaaz  bc&timmle  Zahlen,  näm- 
lich 1290  und  Tage,  aod  so  das«  die  erste  Zahl  die  Zeit  aogiübt, 
wMhnod  welehtr  keine  Opfer  Im  Tenpel  dargebraebt  worden,  die  sweite 
bingegon  hU  nnf  die  Periede  geht,  fn  welcber  wieder  glöekliebe  Zeil  fir 
Urael  eintreten  loU.  Die  1290  Tage  sind  nnn  ^  Jabre,  oder  43  Monate, 
der  Monat  u  SO  Tagen  gereebnel,  nnd  aie  enden  nil  der  naeh  den  Siege 
Sber  Lyaioa  erfolgten  Tempelweihe,  mit  weleber  die  Opfer  in  Tenpel 
wieder  beginnen,  nnd  auch  Joaefoi,  jid.  Krieg,  I,  f,  f,  lagt,  Antioebna  Bpi- 
fanes  habe  3^  Jabre  die  Darbrinpin^  der  Ojifer  verhindert.  Die  Sbrigen  45 
Tage  erstrecken  sich  bis  aaf  den  Tod  des  Antioebna,  und  rechnen  wir  davon 

5  ab,  als  zum  halben  Jahre  gehörige  Schalttage,  so  fdlit  der  Tod  des  Epi- 
fancs  6  Wochen,  od»T  iri  rnii<Ier  Zahl  40  Taj^e,  nach  der  ebenerwalmlcn  Tem- 
prhveihf*.  Kint'  aiidrr  ^^rii.nic  Zalilonfin^nhp  trclfrn  wir  VIII,  l4,  nach  wrl- 
cher  nach  2^00  Abeiidmorgea  das  Heiliglhujn  f^errL hlfertigt  werden  soll.  Wenn 
wir  nun  hier  der  Erklärang  beistiinniea  ,  die  halb  so  viel  Ta^e  findet,  aUo 
1150  Tnpc ,  so  erhallen  wir  3  Jahre  =  37  Monate,  also  iliu  Tage,  welche 
geaau  diu  Zeit  angeben,  walniud  welcher  auf  dem  heidnischen  Altar  geo^ifcrt 
wurjo,  wie  aoa  1  Makkab.  I,  59,  vergl.  mit  I\  ,  52,  und  Josef.  Arcbäol.  XII, 
7, 6,  eibeiit  Reebnen  wir  nna  noel  40  Tage  hinza,  die  1150  yoll  so  nneben, 
ao  indes  wir  den  Tod  den  Bpirnnea ,  genan  nnf  den  Tag  wie  XII ,  12,  an- 
gegeben, nnd  eben  dieie  gennne  Cebereinalinnnng  nStbigt  die  2300  Abend- 
norgen  tn  3  labren  so  bereebnen,  nnd  wir  wiaeen  nnn  aneh  daM  Antioebna 

6  Wocben,  oder  vlelleiebt  genau  40  Tage  naeb  der  Tenpelweibe  starb.  Die 
Berechtigung  den  jfidiscbea  Mottdnonat  zu  30  Tagen  zu  reebneo,  finde  leb 
in  der  Geschiebte  der  Sintflnth,  Genes.  VIII,  3,  4,  wo  5  Monate  zu  130  Tagen 
gerechnet  sind,  weil  die  Hebräer  im  gewöhnlichen  Leben  den  Monat  ungenau 
zu  30  Tagen  rechneten,  wie  wir  diese  Erscheinung  auch  bei  den  Griechen 
wahrnehmen,  worüber  Ideler,  Handb.  der  tecbn.  rhronol.  1.  Bd.  S.  259 — 63 
zu  vergleichen ;  wo  hinpepen  dif  Dauer  der  Fluth  gcuau  an^Tpj'bcn  wird. 
Genes.  VUI ,  14,  wird  nach  dem  Mondjahre  1  Jahr  und  lO  Tag«;  gerechnet. 
Da  alle  Ausleger  die  betrarht''fen  Zahlen  auf  das  Wirken  des  Kpifanes  be- 
ziehen, und  diese  so  genau  uul  einander  harmoniren,  so  erscheint  unbegreif- 
lich wiü  der  Verfasäer  von  „Daniel  und  die  üifenbaruog  Johannis^'  S.  163 
bebaaplen  konnte,  die  Zeitangaben  in  Boebe  Daniel  wiebea  ao  aebr  von 
einander  ab.  Haben  wir  nnn  denllieb  geaeben ,  daaa  die  Zeil  dea  Antioebna, 
wibrend  weieber  er  die  Juden  mifabandelte,  nnd  aein  Tod  genao  angegeben  ist, 
nnd  nit  lelsterm,  Xil,  13,  die  neaaianiaebe  Zeit  beginnt,  so  ergiebt  aieb  von 
aelbat,  daaa  aneb  da,  wo  nebr  in  Allgemeinen  von  einen  Zeitmnne  von  3  oder 
3f  Jahren  dea  Ungtnelta  der  Jeden  die  Rede,  wir  wieder  die  Zeit  dea  Bpifanea 
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zn  finden  hn^c^,    Dfes  ist  noiuintlich  7,  sicher,   wo   ehen  die  feoanen 

Zahlenangaben  die  allgemeinere  Ausdnicksweise  erläutern,  iihor  anrh  VU,  9f>, 
deuUicb ,  denn  wie  XII,  tritt  mniilUlbar  auf  den  Epifant  s  die  mcssianische 
Zeit  ein,  und  (his  kleine  Hum,  V  if,  8,  und  was  von  ihm  Vs.  20,  21,  pesapt 
wird,  ist  doch  so  gaoz  mit  dem  llcioen  Hörne  \  IU,  9,  wo  alle  den  Anlioehus 
finden,  und  dem  über  dasselbe  Aiugesagten  gleicblaateod ,  das«  aar  Willkür 
md  anelirUUicIa  8«lbattiKkt,  die  tkk  vor  der  Bibel  eiebt  doMStbif  en ,  soodern 
ihre  eigene  Meieeog  le  denelbee  iedee  will,  bler  eo  eieee  Aotiebriat  deebee 
beee.  Aeeb  die  Sielte  IX,  27,  eetapriebl  in  ibrer  swefteo  HSIfte  ftes  den 
waa  aeeit  des  Aetieebiie  ia  Bezog  aef  die  Abaebaffaog  der  Opfer  eogeaebrie- 
bea  wird,  ob4  die  Weebe  der.eisleo  Hilfle  oalbaat  die  7  Jebre,  irilbreod 
weleber  Epifenea,  weee  gleleb  weniger  als  gegen  nein  Lebenaeode,  das 
jidiaebe  Volk  drieble,  d.  h.,  wie  aeboa  Jahn  II,  i,  S.  408  o.  ff.  aacb  Pri- 
deaox  gezeif^t  bat*  vea  170  oder  71  aa  bis  163  «der  64.  Ich  glaube  dureb 
diese  Bemerkanf^en  gezeigt  zu  haben«  wie  genau  das  Bacb  Dan.  in  seinen 
vcMchiedenen  Zeitangaben  mit  sieh  selbst  nbereinstimmt,  und  dass  dasselbe  mit 
dem  Tode  des  Kpir-mrs'  endel,  auf  weleht  ri  die  ?,'nftlirbe  (in?u}f  die  m^'ssin- 
ntsrhp  Zeit  eintreten  lasst,  Ist  das  (»es;iu'lt'  licfitiiL:  uod  gehl  (in-  lu'siiHiinie 
Weii^agun;;  mit  Kpilanes  zu  Knde,  so  ist  nm  nntüriicbjilen  das  4te  \\  eltreicb, 
VII,  auf  das  seleucidiscbe  zu  deoleo,  wozu  VHl  ,  8  u.  IT.  Vs.  22  u.  fT.  za 
nülbigca  scheint,  und  somit  wäre  die  Iste  Monarchie,  Vll ,  die  chiiidiusche, 
die  2le  die  mediseb  -  peniaebe ,  die  3te  die  Alexnndera,  vgl.  VII.  6,  VIII,  8, 
22,  die  4le  die  der  Oindeebea,  vea  welcbeo  die  Seleoddeo  aaeb  der  Teadeaa 
d«e  Boebei  beeendert  berverigebeben  werden,  ae  deaa  bler  den  Releb  Alexna- 
dera  wie  1  Mabfcab.  I,  8,  9,  von  de«  aeiaer  Naebfelger  gelreaat  wird,  oad' 
aaeb  dieaea  denliiebna  Angaben  iai  dna  oabealiMitere  9le  Kep.  s«  erklireo, 
oad  der  aebeiobare  Wideraproeb,  daa  4le  Reicb  werde  eia  atarkea  oad  ingleieb 
ein  getbeillea  aeln,  ISst  aleb  aobald  man  eiaaiebt,  dasa  onaer  Boeb  dieaee 
Reich  auf  der  einen  Seite  in  seinem  Verhalten  gegen  die  Jodea,  aof  der  an- 
dern In  aeioeni  iaaera  Beataade  daratellt. 

II.  Uehcrdift  Wandprun?»eii  desCeiiti  aUieili^^lIuinis  dc»rHpbra>r 
vom  Tode  des  Holieii|iriesterä  £li  bis  auf  die  £rbauiiiig 

des  Tempels  zu  Jerusalem. 

Vater  die  Fragen ,  walebe  die  TbellaabBe  der  Forscher  der  alttesUment- 
liebett  Geaebiebte  aebr  in  Aoaproeb  nebaeo,  int  aaeb  die  über  die  Bebiek« 
aale  oder  Waaderoegea  deaCeatralbeiligtboBM  derHebiier  rom  Tode  dea  Hebea- 
prleelera  Bli  bin  anf  die  Erbaanog  dea  Teapeta  an  Jeraaalea.  Bia  aaf  KU 
treffen  wir  daeaelbe  ia  Silo,  weaelbel  ea  aabea  vea  Xoeaa  aorgeieblegea  werde« 
wer  ala  er  die  Brobemng  den  aSrdUebea  Tbeilea  vea  Pallatiae  beabeiebügle ; 
aber  wo  geleagte  dieaea  Beiligtboa  aaeb  Elia  Tode  bin ,  wo  war  ee  bia  ea 
aaeb  Gibeon  gelangte ,  woselbst  wir  daaaelbe  in  Davids  Zeit  1  Chronik  WIT, 
29,  1  Chron.  XVI,  30,  40^  and  in  der  ersten  Salomo's  2  Cbronik  I,  3,  1  Köo. 
Iii,  4  ff.  finden,  nnd  wie  gelangte  ee  dahin?  Die  Waademagen  des  beil.  Zeltes 
aaeb  den  Tode  £lia  aiad  swnr  lieaUeb  ailganiein  lageemaAea,  nnd  daaa 
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dasselbe  einicrp  Zeil  in  Gilpil  pewpson,  inftclil  dvr  L instand  sehr  wahrsrheio- 
lich  ,  diiss  S.iul  nach  seinem  Siege  iihcr  Amalek  ,  1  Sarn.  XV,  dorthin  jrinf 
von  der  (gemachten  Beute  zu  upfern,  so  wie  «irh  nucb  was  1  Sitm.  XI,  14, 

15,  XIII,  XIV^  erzählt  wird,  bei  dieser  \  oriiusseltonf  am  naliirJicbslen 
crLIiirt.  Später  trelTeu  wir  da^  beil.  Zelt  in  Nob,  I  ^am.  XXi ,  wohin  et 
nach  den  eatücheideodeo  Siegen  SauU  über  die  Philister,  die  alU  Furcht 
iror  IbiM  ▼•fftriebw  litttM,  i  8tm.  XVII,  XVIII,  al«  tt«hr  ii  llitlea  4m 
LmiIm  gelegen  gebnupht  worden  war.  Nachdem  aberNob,  darcfc  dleBmordaag 
der  aa  beilIg«B  Zelle  dieaeodea  Prieatef,  |  San,  XXil,  eatwetbt,  aiebt  BMbr 
als  Wehaatalte  Gelte«  ^ieaea  koaale,  «ad  die  Faailia  dee  Ilbaaar,  die 
■It  Bli  tarn  Hobenprieiterlbane  galaagt  war»  bia  aaf  Eblalbar  faat  aaaga- 

'  feltel  war,  kam  daa  Heiltgthnm  aaeh  GIbeoa  wU  wieder  an  die  Familie  de« 
Eleasar,  nad  diea  gcachab  nach  dem  Willen  und  auf  Berelil  Saal«,  Daa« 
Zadels,  der  Naeblioinnie  des  Eleasar,  in  Davids  Zeit  zu  (^ibeon  war,  erbellt 
aiu  I  Cbr.  XVI,  39,  unti  erst  Salonio  berief  ihn  nach  Jerusalem,  woselbst 
bis  dahin  1  Kön.  II,  2H,  Ebiathar  am  HoTe  des  Konips  gewesen  war.  IVacb 
(xibeoo  aber  vcr.set/.le  Saiil  dns  Heiliglhum,  dauiil  es  sieb  in  seiner  Residenz 
befinde.  Berücksicbtigea  wir  bloss  die  Chronik,  so  ist  diese  Behauptung 
über  nllem  Zweifel,  denn  Gibeon  war  der  Staaiioort  Sauls,  l  Chron.  IX,  35  ff. 
ond  darum  residirle  er  auch  dort.  Anders  aber  scheint  sich  die  ^acht;  zu 
gestalteo  wenn  wir  die  Biicber  SamueU  und  der  Könige  berücksichtigen, 
denn  diesen  Bafolge  wobate  Sasl  ia  Gibea,  nad  aaeb  1  Kün.  III,  4,  stand 
da«  heilige  Zell  Ia  Gibcea«  Wie  Ist  aao  ia  diese  Aagabea  Vebereiasümmung 
an  briagaa?  Die  Aaaabma  voa  lle?ers,  bibl.  Chron.  S.  293,  Gibea  ond 
Gibeoa  seien  aar  ola  OH,  kaaa  naeb  Stollea  wie  Jos.  XVIII,  24^28,  wo 
Gibeen  nnd  Gibea  «ebarf  gnlrenat  «iad,  alcbt  gebilligt  werden,  ttiagegon 
glaabe  leb  Ibigende  Ansiebt  nnfetellen  an  dürfen:  Die  Helmalh  Sani«  nad  der 
Ort  des  heiligen  Zeltes  in  der  letzten  Zeit  Sauls  nnd  während  der  Regiemeii 
Davids  bis  auf  den  Teinpelbau  ist  derselbe,  nnd  was  die  Bücher  Samuels 
(iibea  oder  Gibeath  Sauls  oder  Benjamin  nennen,  nennt  die  Chronik  und 
1  Kön.  III,  4,  (liheon.  Dass  die  (^lirunik  gern  ungenau  den  weiten  IVamen 
Glbeon  setzt,  wo  die  Bücher  Samuels  einen  Bpeziellern,  zeigt  I  Chron.  XIV, 

16,  vgl.  mit  2  Sum.  \',  '2f\  \  und  so  könnte  dies  auch  in  der  (icschiehte  Sauls 
der  Fall  sein,  wenn  andere  Lmslande  diese  l^ikliiruiig  bcgünsiij^cn.  Wir 
stützen  uns  für  uusre  Ansicht  zuerst  auf  2  Sam.  XXI,  in  welcher  Stelle 
wir  das  heilige  Zelt  in  Giiiea  SauU  zu  Üuden  glauben.  \\  u  sciiliessen 
dies  nicht  aus  der  Redeweise  !TJ!T|  >  denn  diese  Rode^ei;»c  wurde  auch, 
wie  Genes.  XXVII,  7,  zeigt,  im  weitem  Sinne,  gleicbbedeuiend  mit  „feierlich'', 
gebraucht,  aber  es  Ist  doch  ein  UnMiaebied,  swisefaen  „«inen  segnen  vor  dem 
Herrn",  oder  „reden  vor  dem  Herrn *S  Siebter  XII,  11,  nnd  ,« einen  anf> 
bMngen  ver  dem  Herrn**;  diese  Ansdmeksweise  seheint  doeb  an  n9lbigen  aa 
das  Dasein  eines  HeiOgthnrns  an  ginnben,  vor  welebem  die  Nachkommen 
Sanls  anfgeblagt  worden.  Das«  aber  Sani  das  Heiligtbnm  in  Gibea  anf^ 
richtete,  erklart  sich  daraus,  dass  er  dasselbe,  wie  spSler  David  die  Bonden 
lade,  in  seiner  Nähe  haben  wollte,  um  so  seine  Macht  zu  befestigen,  nad 
zugleich  auch  wenigstens  eine  hobepriesterliebe  Linie,  nachdem  er  die  an- 
dere beinahe  nnsgerottel,  mit  sieh  sn  versöhnen»  ist  diese  Ansicht  richtig, 
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so  erklärt  sich  auch,  uic  S.uil  ,  1  Snm.  XXVllI,  6,  durch  das  bohcprip^ler- 
liche  IVim  Gott  fragen  kuante ,  uliscboo  Lbiathar  bei  David  war ;  er  wandte 
sieb  eben  an  den  der  Familie  des  Eleasar  aogebürigeo  Hohenpriester.  Aus 
dem  Gesagten  Tolgt,  daaa  niebt  aral  DavM,  sondern  sebon  Saul  darauf  dachte, 
den  Heiligtbnin  elae  bleibeada  Sttlto  sn  veracbaffoB,  mnd  daiaelbe  an  der 
Stelle  der  weltliebea  Maebt  tn  ibrer  Befestigung  babea  wellte.  Ava  letitenn 
(Srande,  weil  Saal  In  aelbatiaaber  Abeicht  daa  Heiligtbui  te  aa&ne  Reaideu 
vartetile,  nag  1  RVo«  III,  diiaelbe  bob  „die  groiae  HiUie"  geaanat  aeia. 


Zar  arabiscbeo  Nomisffl&tik. 

Von 

€»•  II.  F.  AeSMlMMMiB* 

a 

1. 

Im  Peters b II rg^er,  Röoigsbcrger  u.  a.  Münzkabineten  befinden  sieb  Exen- 
plere  elnea  Dirbeoa  aoa  Dsobat  (^^^^  K*jtJUj)  vom  Jabre  162,  deaaen 
Revers  also  laatet: 

8o  aaf  swai  RVaigsberger  Exettflarea  ead  aaf  aiebrea,  die  fVAb»  gaaebea; 
das  Bxeaiplar  des  Petenbnrger  Rabiaets,  welcbea  Mfta  Ree*  p.  34^  ff o  82 

besebreibt,  bat  daa  lotste  nibselbane  Wort  etwa  ia.der  Fona  daa 
UalerseUed  beider  Fomeo  beseiebaet  FrSba  so,  das»  er  aagt,  bmb  kBoBo  die 
erst«  im  Bu^ui,  die  lotttwe  ^^^.a^  Jahja  lesen  *).    Im  allgemeinen 

kUii  uicbl  befremden,  dass  aus  d«rt>elbea  Stadl  uod  dämjiulbf n  Jabre  Man- 
ZKtt  sieb  vorfinden,  die  eageasebeialieb  ans  veiseblodeneB  Stempeln  bervor- 
gegangen  sind ;  der  Fall  wiederbolt  sieb  bei  den  arabiasbea  Hiaaea  aagUnb- 
lleb  oll;  entweder  prägte  Bian,  am  dem  Bed&ifiiiase  sa  geeiigea,  gleiebieitig 
mit  swet  oder  mebren  Stempele,  oder  die  Stempel  warea  so  sebwaefa  gear- 
beitet, daaa  ale  efl  veraagUiebtea  aad  dareb  neae  erseist  werdea  mosstea* 
iedeBfalh  sebeiat  mir  ia  dem  varliageadea  Falle  aaBwelfelbeft  tut  sa  stebea, 
dass  irels  des  abweiobendea  Sebtiftaegaa  aaf  beidea  Siempela  dasselbe  Wert 
aasaadriekea  besbsiebligt  werdea  Ist  Da  aoa  der  Leanag  ^j*^  Jali^  etwa 

1)  V  gl.  die  Ahbildiiri^  eitiest  von  den  b  derartigen  Exemplaren  im  Jeoaiscbeii 
Kabinet  in  &iickeVs  llaudb.  z.  raorgeol.  Münzkunde.  I.  Taf.  I.  Nr.  LXIX* 
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als  Name  eines  SUiUbaiters  oder  M'dnzbeamleo ,  <Iie  epiterc  Form  des  Wortes 
darehaus  widerstrebt,  so  muss  diese  Lesnnp  nnffifei^ebeii  werden  ,^i!nd  wir 
müsseu  aooehmci),  du»:»  iu  (ier  zweiten  Form  nur  ^ufaliig  üi;m  Uirzten  üuch- 
«iaben  eioe  andere  Fi|;ur  gegeben  worden  sei }  and  wirklieb  erianere  ich  mich, 
•Im  SaaaaiieaBiiMa  la  HMea  fababt  n  babea,  aatwelcbar  dar  Htm» 
das  Bbaliraa  Al-MisHaß  Uttmk  aa  anigadriiekt  war,  daes  aaa  ebaafaili  swai 

Jod  statt  eines  aai  Rade  f«  erbeatten  flaabte,  etwa  se  ^     ^idy^tf.  Demnach 

hätten  wir  bei  dorn  fernem  \  ersuchi\  jenes  fragliche  \\  ort  za  lesen,  nur  die 
ersteru  au^  drei  Hurlistaben  be^tebendo  Form  zu  beriic  Lsicbtigen ,  uod  die 
zweite  ab  eine  nur  durch  eineo  Z«f  des  Finafjod  von  ihr  abweiebende  mit 
jener  zu  idenliliciren.   Allerdin|^s  nun  bietet  i,ich  die  Li':>ung  jenes  Zeichens  als 

in  Di^t  luxi  sehr  nngc/.wnngcn  dar,  so  dass  der  Name  des  Prägeorts,  der 
bereit^  in  dir  1  iDsrlnitt  dfs  An(Tsp<?  srcnnnnt  \*ar,  im  Felde  des  Reverse«?, 
aber  freilich  in  anderer  tonn,  wiederholt  wäre.  Eine  Wiederholung  de« 
Namens  dea  Prü^^eurtes  im  Felde  der  Münze  ist  aber,  wenn  auch  nicht  un- 
erhört, doch  sehr  ungewühnlicb  ,  und  Mird  aufgegeben  werden  müssen,  wenn 
eine  andere  annehmbare  Lesung  des  fraglichen  Schriftzuges  gelingt.  i:.iue 
solche  glaoba  leb  fafaBden  sa  babea,  aaeb  baba  ich  dieselbe  bereits  vor 


mebrea  Moaaten  Hra.  flofralb  StiM  brieflieb  nilf eiballl  «ad  eeiiia  Zaitimsaag 


„nach  Her  Wührfmff  der  mit         btstldintten  Münzen  mutgeprägi  ** .  In 

einer  Kleitu^kt  ii  viicirbe  ich  von  Hrn.  Stichel  ab;  während  ich  in  der  zweiten 
?^urm  des  V\  ortes  nur  einen  abweicbcudea  Scbriftzng  aooehme,  sieht  er  darin 
eioe  Aaflösong  des  durch  Teschdid  verdoppelten  Jod  in  swei  Jod,  nad  liest 


fSr  auf  die  Badealaag  des  Worte*  bat  diese  TanabiadaBa 


Lesung  nalÜrlleb  keinen  Elaflnts 

l>ekiiiHillich  Laben  die  Herreu  Stichel,  Saulcy  und  Sm'et  eine  Ileibe  von 
Worten,  die  aof  den  kaflsehea  Monxen  erscheinen,  and  äißFrähn  als  Wunsch- 
«ad  Seffeasfbmela  anffefasst  hatte,  als  Werth  -  «ad  Gehaltsnarken  erkllrt, 

unter  dieA^  ii  .lui  h  (j;i.s  hislicr  riithselbafte  W  örtchen        ,  welches  von  Stiikel 

zuerst  durch  gut  ubersetzt  wurde.  Diese  Auffassung  des  sonst  sctiwer  ver- 
standlii  lien  Wortes  wird,  plaube  ich,  durch  roeine  Lesunp  des  davon  abfce- 
ieitelen  Aiijectivs  auf  der  Dschuimünze  mit  bcslätipt.    Wenn  niimiicb  die  Marke 

^  der  damit  bczvichoeten  Münze  das  Zeugoiss  eines  gewissen  Feingehalts 


i)  Nachdem  ich  nochmals  die  verschiedenen  Exemplare  des  Jenaiseben 
Cabincts  verglichen  h.il)e,  stimme  ich  der  Lesnng  des  Hrn.  Nesselßiann  hei 
nid  kehre  damit  zu  meiner  im  Handbuch  S.  73  T.  zurück ,  der  neuen  Krklä- 
rong  gern  beistimmend.    Uebrigens  bat  auch  Fräbn  schon  selbst  die  Figur  des 

final«  Bit  «afrafaadar  Spitsa  beaproebaa  in  daa  Ifov.  Syabal.  S.  33  f. 


3  . 

• 


Stiekcl. 
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Werth  es  giebt,  so  kooole  sebr  tägUeh  eine  andere  Münze  aU  ebeii'if  fein- 
baltif  *äeieiebnel  and  dieser  Umstand  dareb  das  Ad|jeetir  aosgadrtiekt 
wtrdaa,  wogagia  aia  aolekea  AOeelW  keinen  denkbaren  Stan  bKtte,  wenn 

eine  Sefeasrornel  Ndentete  *).  Bia  Inleressaotes  Reanltat  stellt  sieh 
aaeh  aoch  herana,  wenn  wir  aof  daa  Vorkommea  des  Zeicfaens  ^  etwas  ire- 
■aaer  fehtea.  Dieaea  Zeiekea  tritt  aof  mit  der  ersten  Bagdaduiunze  vom 
Jabr  148,  and  bleibt  die  gaase  Regleranfsteit  Ai^JUanssurs  hindurcU  cod- 
ataate  Marke  der  Meazen  dieser  Stadt,  «od  zwar  erseheint  dasselbe  von  148 
bis  153  eiofacb,  von  154  bis  158  verdoppelt,  «).    Mit  dem  Rt-gie- 

rungsanlritt  Al-MahtIVs  M-rschwlndtl  das  Zeiclien  .mt  Ii  n  nun  p  in/  kcNiiderU-n 

Revers,   und  erscheint   nur  noch  sporadisch  in  den  Jahron  lb5       IH8  von 

neuem  auf  den  fiagdadmönzco.    Dagegen  liahen  vom  Jahre  157  an,  also  noch 
zur  Zeil  AI  -  Mnngsur.^ .    Jic  Münzen  von  Al-Abbasija  >irl]   die  Marke 
angeeignet,  and  behalten  dieselbe  in  ununterbrochener  Folge  bis  176  bei. 
Von  166  ab  erscheint  ^  vereiaxelt  auf  Mäasea  von  Mekammedga  «od  Kir 
nao,  and  spiterbin  aaeh  lo  andern  Mnnutitlea;  aeek  weebaelt  die  Stelle,  die 
es  einnimmt:  während  es  auf  dea  Bagdadmfinzeo  Ai^MtuuMitw  inaier  aater 
der  Legende  des  Reverses  steht,  nimmt  es  auf  den  Mönzen  aas  Al-Abbasfja 
seine  Stelle  ober  derselben,  auf  den  späteren  Münzen  verschiedener  Städte 
baM  ob.'n  bald  unten  ein,  nnd  eine  Münze  aus  Afrikija  v.  J.  183  in  KSaigS 
berger  Kabinet  bat  es  sogar  zwischen  den  Zeilen  des  Averses: 
ti^j^-i   II  ^   II   nJ^^m  II  Hfjü) 
Ans  dem  Gesagten  gebt  hervor,  dass  bis  sa  dem  Dalan  aaserer  Dsebainiase 
■ar  Bagdad  oad  Al-Abbasga  gewissermassaD  das  Privileginai  hatten,  Ibra 
Dirbetta  nit        sa  beseiehnen ,  aad  dass  es  daher  nicht  beftreaidlieh  er 
aehelaea  darf,  wean  eine  dritte  Stadt,  Dsehal,  an  ihren  Münzen  gleieben 
Werth  mit  jenen  znznspreehen,  dieselben  durch  das  Adjeciiv  ^^^~^!»  ^^1^  sukhe 
bezeichnete,  die  uacit  dem  Werth  und  Gobatt  der  mit       bezeicboeteo  Maa- 
sen geprägt  seien. 

2. 

In  Fräfm's  Nova  Snppl.  p.  16.  Pfr.  228,  a.  ist  eine  Münze  aas  Mohan- 
nedga  v.  J.  189  beschrieben,  welche  in  Avers  obea  j&n^y  nnten  «Vf  «J^a^y 
In  Eeraca  obea  M  (I)  Jfil>,  aataa  yU:h>      bat  Das  WaH  (J^  Ist  nIt 

1)  Dieses  MU>it  Met  sieh  in  Ranos,  vgl.  nein  Baadbuch, 
8.  56,  «ad  diaae'Ztachr.  IX,  S.  61t  Ann.  St. 

2)  All  Aasaohne  flade  ich  fa  Prika's  Nova  Sappl  ed.  Dan  p.  9  No.  43a 

elae  Bagdadniasa  ven  I.  151  nIt  den  doppelten  Solita  da  nicht 

eia  Versehen  in  der  Lesung  des  Zeichens  oder  der  labnakl  vergefhUea  seiet 
[Aber  auch  ioTornberg'sMami  Cofici  erscheint  eine  Mooze  aas  Muham media  vom 

J.  150  nit  doppeltem      oad  wieder  aiae  ven  J.I51 ;  ehdaa.  S.  19.  Nr. 44*  St.] 
Bd.  XI.  10 
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einem  FrapczeicbeB  versehen,  onH  mit  RechU  Dan  Konigsberger  iiabincl  bat 
zwei  sich  LTpänzende  Kxeinplart!  einer  ganz  iihnlichen  Münze  aus  Mobamrae- 
dtja,  aber  vom  Jahre  190,  auf  welcher  im  Avers  üben  der  Name  j&«;> 
fehlt,  in  Revers  obeo  dagegen  auf  dem  einen  Exemplare  ziemlich  deutlich, 
aaf  den  eodero  gans  aesweirelhafi  statt  steht,  d.  h.  die  heidea 
ettten  Baehstabea  gehSrea  entiehiedea  der  Reibe  «i  i  3  j>  |  aa.  leb  bia  daber 

geneigt  die  Phrase  zu  iesen :  ykn>  f>t      vJL^  Gott  erbarme  sich  IV.) 

der  0mm  Dtdutfnr^  d.  i*  der  Sobaida.  Bei  neiaer  erilea  Besebreibaag  >) 
dieser  Münse,  welebe  einen  in  Jabr  1B54  ia  hiesiger  Previns  genaebtaa 
Faade  angebSrt,  halte  ieh  das  erste  Wert  der  fragliebea  Pbrsse  neeb  niebt 

gelesen;  weca  ich  es  derl  dnreb  jJJt  jJ4  wiedergab,  se  daebte  ieb  dabei 

nicht  etwa  an  OoUes  Söbae,  soedem  ieb  wellle  aar  aadeaiea,  welcher  Art 
die  beiden  ersten  Bnebslaben  seien,  ebne  dnreb  ein  Wegsebaeidea  der  4ia- 
kriliscbea  Pnncle  den  hier  fiberdtess  niebt  gressea  Verratb  von  arabisebea 
Lettern  neeb  nebr  za  verringern.  leb  xweiSe  iibrigeas  nieht,  dass  aaeb  die 

Petersburger  MvBze  von  J.  189  ebenfalls  die  Lesong         zalassea  wird.  — 

Ich  rouss  noch  bemerken,  dass  auf  beiden  Königsberger  Exemplaren  der  Name 
noter  der  Legende  des  Averses  so  aassiebt,   dass  naa  geneigt  ist,  Iba 

9j\  Jwaac  oder  aiJ  Jsaaa  zu  ieiteo. 

1. 

In  iirn  /'.  Soret's  Lettre  a  M.  Saweliei.  Brüx.  1S54.  p.  18.  hfis^i  es, 
geiegenllicb  zweier  Münzen  aus  Bagdad  von  d.  J.  17'2  u.  174:  ,,Les  «lirhemä 
frnppes  k  Bagdad  d«'s  Ia  prcmlere  annee  du  rrtrne  d'Hnroiui  jnsiju'  a  1  an  178 
sonl  fort  rares;  »i  je  ue  mc  Irompe ,  troi.s  ilau  ,  aninjurnt  encore,  savua  ; 
173,  176  el  177."  Die  Lücke  vom  Jahre  17.i  kann  ich  auifiillen  durch  ein 
Exenplar  einer  Bagdsdnünxe  von  diesen  Datum,  das  ebenfalls  ans  den 
Funde  von  1854  berrihrl.  Der  soast  einfache  Revers  zeigt  zwiseben  den 
Felde  nnd  der  gewöhnlichen  Umschrift  5ili  Jw^^st*  u.     w.  noch 

eine  Uinsrhrifl  in  sehr  feinen  Srhriflzii^en ,  dci  Juhalts:   *UI  AaC  ^  j*^ 
^jOU^t  jf^\  ^*)5j^  »  8*"'^'  Münzen  des  Herrn  Soret,  Kbenso 

beschaffen  ist  die  .Xfünze  vnni  J.  175,  voa  weieber  sieh  In  den  erwibnlen 
Foade  fäuf  Exemplare  vorfanden. 

S»  22  erwibnt  Hr.  8crtt  xweier  HSnaea  des  All  ar-Ridba  aas  Sanarkaad 

V.  J,  202  und  ans  Mobsnnedija  v.  J.  20i.  In  Künigsbatger  Rabiaet  baBndet 
sich  eine  llonzo  dieses  Bsrir^s  nit  den  Datan:  „Sanarbaod  in  iabre  204.** 
Der  Revers  laatet: 


1)  Naoa  PrensB.  Prov.  Blitter  aadera  Felge.  Bd.  VI.  S.  409. 
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In  Frähns  Herens.  p.  13**  IVr.  298  bcliadet  sich  ein  unvoUstäodiges 
Exemplar  mit  dem  Dalum,  isbaban  204,  dessen  Legende  Frähn  aber  nach 
einem  undero  volUtäodifen  Exm^t  ganz  diu-  hier  milgeUieatoii  gemÜM 
ergänzt. 


Ans  meiner  obeo  eitirten  Betehreibaof  des  Miiisfaiiae«  ves  1854  wieder- 
hole ieb  hier  die  ErklSnuf  eioer  Ifinse,  weil  ieh  dieselbe  dort  oiekt  gioi 
«enau  «egoben  Me.    Das  Datnin  läalet :  e^Ü  yUm  t^O^^ 

.    0«r  kmH  iol  ehtocli.   Der  Bevern  lautet : 


Der  erato  Naae  lantet  vielteieht  jJl>  ,  was  niebt  gaiis  geaaa  so  oater- 
aebeideo  ist  Per  ootere  Name  ist  etwas  verwi<>clil ,  die  Lmschreibung  wird 
■ter  wobl  richtig  seio.  War  aber  siod  di«  beidea  Männer  oben  und  uoteo. 
nad  wie  baissl  ibr  Vater? 


10 
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Znr  Fra?e  über  die  ältesten  Uebersetzungen  Miseker 
uDd  persischer  medleliiseher  Werke  ins  Arabisehet 

Ein  Beitrag 

lus  dem  Fihnsl  al-'ulüm,   mit  der  liiiio  an  alle  Oricnta listen  xa 
weiterer  AaflielluDg  mehrerer  fraglicher  l'uncte  in  demselbeii 

behilflich  zu  sein. 

Von 

Nachdem  ich  auch  den  Theil  des  Fihrisl  al-'olum,  den  die  Leydner 
BiblioUick  besitzt,  vollslKiidig  verglichen  habe,  wird  es  immer  mehr  mfffflich, 
mit  Bekannlraachung  f'inzflner  Partien  desselben  nach  und  nach  vurzugehen 
un  I  dadurch  allmälig  eine  (jcsainmlausgabc  des  wirbligen  Werkes  vorrube- 
reiu  ti.  Ifierra  aber  bedarf  es  der  vielseitigsten  historischen  und  &pr«chliebeB 
Krilik  und  der  Lüsunp  so  mancher  Fragen,  deren  Verwickelung  nit  der  Zeit 
eher  zu-  als  ahgcuominen  hat.  In  dieses  Gebiet  gebSrI  dit  kleine  Wer  wil- 
geibcilie  Brucbslück,  for  dessen  derchgängigc«  VeMtindniM  wid  «er  Betei- 
ligang  mehrfacher  bisher  ant  iba  abgeleiteter  Irrthamer  ieb  mir  die  Hilfe 
faebventindifer  llinner  biefdnrcb  s«  erbitten  erieobe« 

mt  t>y>jß  ^\  A  «Uwt 

(i)  B,  Jd».  Der  Leydner  Codex  (L.)  lieft  dem  Teit  in  GaMcn  za 

Grande,  und  nur  um  eine  gewisse  Gleichförmigkeit  mit  den  Citalen  in  den  Ssa- 
hlorn  Chwolsohn's,  dem  irh  für  die  Bck.innirancbung  drs  AhsrhniHfs  iilifr  die 
Siibier  aus  dem  Fihri^^t  ganz  besonders  dankbar  bio,  zu  vermiUcin,  bezeichne 
ich  den  Wiener  Codex  Mxt.  nr.  187.  mit  A. ,  den  N.  F.  nr.  4l2.  «It  B,  — 
(2)  B.  jA^Äj.  —  (3)  A.  lUUI ,  t.  Ancb  an  andern  Orten  ttebt 

Sa  L.  KC^  atatl  UCjU.  _  (4)  A.  i6ym,       (5)  A.  /|U{,  8. 

»  Die  Stelle  —  ^ 3Uut  »tebt  ia  B.  naeb  dem  verber- 

f ebendea  Worte  ijAM^. 
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^\  jfymäS  (^)^y^  vUr  iUiM  ^U-.  JUU» 

Vl^    pU^U  (1^;»^  i»,IiOüL^t  ^Üte 

V^l  1^  «Um.^ 

^       ujt  ^u^i  ^>  ^1^1  i 

LO>^^  <>U  vLi^         i1  Jiii,^^        lü  ^ 

DU  lfaB«D  der  BHeher  der  Indier  fiber  die  Medieio,  die  sich 
iader  Sprache  der  Araber  Terfinden. 

Das  Buch  Susrad  *),  zehn  AlhnnJlnnffcn ,  ^vtlcllcs  (dep  Barm  «ki  de) 
Jahja  Bin  Chälid  den  Indier  Mankah  ^)  (als  dieser)  im  Hospilaie  *)  (angestelll 
war)  «tt  übcrsetzeD  befahl.  Ks  verlrill  ganz  die  uoler  dem  Tilel  Kunnasch  ♦) 
bekaaaten  Heilmiltellehren.  —  Das  Buch  Scirck  »),  welches  'Abdallah  Bin 
A*U  aof  den  Peraiaebea  ia  das  Arabische  übersetzte,  denn  zuerst  war  es 
aae  dem  ladiacfaea  ia  daa  Peniaebe  fibertrageo  worden.  —  Das  Buch 
Aflakir  der  Sanaler,  eiae  Uebersetaaag  dea  Iba  Duba  *).  —  Da« 
Boeh  Slad  aiti^  •)  d.  b.  daa  Baeb  über  die  Art  aad  Weiae  des  glüaUiebea 
Erfelfa  eiae  VebenelaaBK  Iba  Daba'a,  dea  Ventaadea  dea  iSraakaa* 
baoaea.  —  D  a  i  B  a  eb  Coaif eadiaa  oder  kaRfefaealea  Haadbaeb  der  Offlei- 
aal-Ptaoaea,  iaditebea  Vrapraap.  ^  Daa  Baeb  der  Heilmelbedea  (Heil- 

(6)  A.  3  ßh»,  8.  CO  k.B.  gÄJt.  —  (8)  OOi»  f^blt 

Ja  B.  -  i»)h.  :»Lt&,  atae  Uer  JQl,  sieht  «iQl  la  leaea.  »  (10)  A. 

JJüi^,  B.  JJk^jj.  -  (II)  A.  ^jmyj,  B.  —    (12)  A.JjyU.  ^ 

(t3)  A.        -  (14)  A.  J^^.  B.  ^SLS^jSd.  -   (W)  aJ  feUt  ia  L.  - 

im  B.  ^  ülr^ 
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mittel)  der  Schwatif;«  ! ri,  iiuliiiclien  Ursprungs.  —  Das  Buch  Taufaschtal  •*), 
das  hundert  Kraokhnlcn  und  hundert  Hcilmillcl  be*handelt.  —  Dos  Bnch 
der  Indierin  Rabä  über  die  Heilmethoden  der  Frauen.  —  Da»  iiuch 
über  den  Znrker,  indischen  Urspninps.  —  Das  Buch  der  IVameo  der  OfB- 
der  ludier,  das  Mankab  für  la^ak  Bin  Saleimiii  <ib«r*ttste  »»>. 

—  Das  Buch  iN&i  (Rai)  **)  des  Indtert  Iber  die  GatlugeD  der  Sehlangen 
and  ihre  Gifte,  —  Dei  Beeil  der  Srrifea  Meineagee  über  die  KreekbeileD 
Qttd  GebrechliebkeiteB  von  ledier  Teolkiehtil 

Die  Namen  der  Bfieber  der  Perier  fiber  die  Medieio. 

Die  ser  Zeil  der  pereiaeheo  Rünige  in  der  Medicia  beriibmten  IfSnner,  die 
nIaHeb,  deren  Sebriften  sn  nat  gelangt  und  in  daa  Arablaebe  übeneUt 

worden  sind* 

Theodoras  *^),  welcher  ein  Cbrial  wnr  ond  wekbem  SAbikr  Dft'laktlT*^)  in 
aeiner  Stadl  ebrisiltctae  Kireben  baute.  Naeh  Andern  war  ea  Babrftn 
Dsebar**),  der  ihm  (dieselben)  banto.  För  ihn  wurde  das  Bach  Rannlseh 
des  Tbeodorus  ins  Arui)ische  überseltt  —  Tbeodocoa  war  der  Ärxt  dea 
Paddaekädacb  Bin  Jdauf  >«j  nnd  .  .  .  . 

Benerkangen. 

1)  Susrud,  im  Sanskrit  Su^rula ,  indischer  Arzt  und  Schriftsteder,  dessen 
Warne  auf  sein  in  Sanskrit  verfassles  niedicinisches  Werk  üiitr  Sachen  der 
Medicin  im  AllpeiiH mcn  üherping.  Ihn  Abi  l'seibi'a  fü|?t  hinzu:  oLebLß  lui* 
L^^Ot^  L^^ü  )kijm^y  üljO'if.  —  Vgl.  Üietz,  Analecta  incdica  S.  11«,  vgl. 
122;  ferner  155.  wo  das  Wort  englisch  Shashurd  lautet,    |34,  157—158. 

—  Wttstenfeld ,  Gesrhirlitc  der  Arab.  Aerzt**  S.  4  fg.  —  Royle ,  Versuch 
über  das  Altertbum  der  indischen  Medicin.  Aus  dein  Englischen  übertragen 
von  Dr.  J.  Wallach.  Cassel  1839.  S.  35,  46,  52,  56,  63.  Sprengel ,  Isen- 
lee ,  Chonlant  hab«n  nichts. 

2)  Mankah,  im  Leydner  Codes  ^\  ich!  holt  Mikri .  imlisrhor  Arzt,  über 
den  uns  Ibu  Abi  Useibi'a  (vgl.  Dielz,  der  den  Text  .S.  1 20  und  die  l'eber- 

*  Setzung  9.  124  mUtheilt)  einige  Kacbricbten  hinterlassen  hat.  Er  war,  wie 
wir  aehen,  ein  Zeitgenease  dea  Barmekiden  JahjA  Bin  Chälid  und  heilte 
Hirdn  nr-  Raaebld  (starb  t99  =  B09)  von  einer  Rmnkbeft.  »  5.  WÜalen- 
fbld  ft.  a.  O.  S.  19.  Ein  Nacbweia  iber  dieae  PeraSnliebkeit  ana  Indien 
aelbal  fehlt  uns  neeb  gÜnciieb» 

9)  Im  Hoapitnle.  Mankab  war  nlae  n  Bagdad  an  Krankenbnaae,  daa 
nnler  Hdrin  tr-Rnsebtd  erriebtet  werde,  angestellt. 

4)  Daa  Werk  Snsrud  wird  hier  ala  einen  den  bei  den  Syrern  nnd  Ara- 
bern unter  dem  !Vamen  Kunalseh  (pabdeetae  medicae,  tberapanliea  melbodos« 
UeilmiHellebre  oder  wenigstens  der  Vetsncb  die  Meinungen  der  Aerzte  über 
Rraokheilun  and  ihre  Heilung  korz  zusammeozastellen)  bekannten  nedicinischen 
Werken  :ihniiches  bezeichnet.  Ueber  das  Wort  Konnisch  selbst  a.  meine  Be- 
merkun^'in  In  Rd,  Vfl  des  Hadscbi  Chalfn. 

5)  >e»rek,  ein  Codex  Sarak,  wird  gewühnlicb  mit  dem  indischen  Worte 
Scbaraka  (Xarcb,  Xarcba,  Scirak,  Scarac,  Sarae,  Charac,  welches  Werl 
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man  «ich  aber,  wii-  es  fort  und  fori  gesctieberi,  mit  SchfioSk  zu  idenllficiren 
hüten  möge)  zusoimnenpcslelU.  —  Üielz  nennl  a.  a.  0.  S.  67  und  114  d«ii 
Verfasser  (tbark,  Charaka,  spr.  Scbark,  Scliarftk«|,  wtthreild  WÜBten- 

fcld  S.  4  Seirek  ein  Buch  seio  lässt.  Beid«a  iiu«ferQ  riehtif,  «tf  MwMb 
Werk  nnter  seinem  Namen  in  Umlauf  ist.  —  Den  Inhalt  desaelben  s.  bei 
Dielz  S.  V2fi  fp.  und  bei  Ruyie  S.  126,  137,  und  da  und  dort.  —  Einhei- 
mische  Niirhricluen  und  der  autbentisebc  Beweis,  dass  Seir«k  mit  Scharak 
wirklich  za  idenliüciren  sei,  würden  recht  willkomiTien  sein.  —  Vf;I.  noch 
Dietr  S.^  118,  V22  I),  und  Hoyle  S.  34,  36,  46  (Charak;,  5(S  (Cbaraka). 

d)  'Abdaüäb  Bio  Ali.  Der  Fihrist  giebt  keine  weitero  Nachrichteo 
von  ihm 

7)  Ich  schrieb  Asaiikir,  weil  Hädschi  Cbalfa  (V,  or,  in  allen 

Baa^Kbriften  ohne  Abweichung  eine  Ueberselzung  desselben  unter  diesem 
(Vaneo  aofobrU  Welch««  indische  Werk  kann  dieses  seia  ?  Oder  steckt  cbco- 
ffllls  daranter  der  Nene  eine«  medieinischeo  SchriAstell 

der  Bri^alz  ^^t  Sammler,  bei  Dieti  durch  ^rasa  iiberseizl;  liber 

Asankara  mng-B.i,  S.  119  n,  123)  dagegen  spricht? 

6)  Voft  Ibo  Dubo,  di$r  gleteb  aaehber  Herr  oder  Vorstand  des  Kranken- 
baasef  genannt  wird,  heiul  e«  an  einer  andern  Stelle  im  Fihrist: 

woraaa  bervargabt,  daa«  er  aai  Kraakeabaaae  der  Barnekldea  aageaiollt  mir 
«ad  faiglieb  sa  ibrar  Zeit  lebte.  Der  Xaao  wird  soasl  airgeada  erwKbat 

9)  Siad  aitik  wird  biet  daa  Werk  geaaaat,  welebea  aooat  aberall  ^.^U^JüU» 
beiast.  Vgl.  Hftdschi  Cbalfa  V,  nr.  10197,  Wästenfeld  S.  5,  Dielz  S.  4l, 
wu  ^«.«....JtAA«»  Sendbasebar  «lebt  und  ein  ganz  kurzes  Cilal  aus  ibm  ange* 
rdbrt  wird,  S.  118,  wo  es  ^Umu^PAa«»  heisst,  uod  S.  122.  Eb  ist  unstrei- 
tig dasselbe  Werk  mit  Sindifar,  Siadiebar,  aoa  den  Boyle  nlebla  sa  maebea 
wusste.    Vgl.  bei  ihm  37. 

r 

10)  An«  dieaer  Stelle  gebt  «nf  da«  beatiaaitaate  hervor,  daia 

wmt  90  Bberaetat  werdea  kaaa,  wie  ieb  ai  Im  0.  Cb.  a*  a,  0.  gelbaa  baba« 
WabraebeiaHeb  weit  Wütteafeld  (a.  S.  5)  ebeaio  wie  Diel«  (S.  118)  eia  ^ 
var  den  falgaadea  Warte  ia  aebMr  Qnella  la«,  ist  SjamUü'^  durch  cjusqae 
eoaiaiettlaria«  aberaelxt  und  ao«  der  beigerögten  erklärenden  tebersetzung 
des  Wortes  ein  ganz  neues  Werk:   Libcr  de  ratione  prosperi 

soccessus  gebildet  worden.  Uehrigens  ist  Ki/iere  lebersclzung  de  ratione 
prospcri  saccessus  jedenfalls  treffender  als  die  iiieinige  figura  forlunae  secundae, 
d.i  I  S  sich,  wie  es  nun  fest  sieht,  um  ein  roediciniscbes  Werk  bandelt.  Aus 
dem  Sauskrit  muss  sieh  eri^ebeo,  was  uaier  H^^y^  —  jede  aoasere  firscbei- 
aaag  oder  Form  in  den  vaneUedeaalea  Beaieboagaa  aad  ^^^f  wie 
deab        wird  galeeea  werdea  naaeaa,  gaaaiat  iat. 

11)  TaaibieMal  «dar  TaAMabtal»  la  aiaar  Baiidaatarilt  Taa^Mcbtal  oder 
T^aMbtal,  iat  daaialba  Warb,  daa  9.  Cb.  (V,  ar.  10589)  NaaTaaebai,  Wy- 
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ttcnfetd  (S.  5)  und  Dielz  (S.  123)  Liber  Naufasai  oder  Nufasal  nennen.  — 
Da  im  }\.  Ch.  ^^Aa^^  ttamittelbar  M$t,  ist  daselbst  daa  Wort  Naiifa«cbal  oder 

gewiss  richtiger  Taufaschtal  als  EigeDume  des  Verrassers  betrachtet,  aiebt  ala 
Titel  eines  Werkes,  %vte  die  Ueberaetzun^en  bei  Wäateafcld  und  Diels  anralhea. 
Daaa  ea  Name  eioea  Mannea  ist,  gebt  aber  Terner  a«a  dea  is  nnaerer  Stelle 
ap8tcr  tolgendeii  Worten  «^«^AfSt  ^JiJS^jXi  faenror.  —  Ea  treten  nna  hier 

folgende  Porapen  entgegen :  f.  Tnttfaacblai  oder  Tnfaaebtal  —  2«  Taokaacblal 
oder  Takaacblal  ~  3.  NnDfaaebai  oder  Naraaebai  —  4»  Nanfaaal  oder  Nofaaal. 
—  Welebea  iat  die  riehltge,  und  welcher  indische  Schrinateller  nag  dadorch 

bezeichnet  werden? 

12)  Kubft,  oder,  wie  die  Handschriften  wollen«  RAs  odeii  Duinä ,  and 
es  ist  zweifelhaft,  ob  aus  Rübä  nicht  RubanA  zu  machen  sei.  Das  ist  das 
bc\  WüsifTirfld  Riisa  Indus,  de  ctinilionc!  pravidiirnm  genannte  Werk.  TnJiis 
ist  unrichtig;  es  muss  »ifie  Frau  sein.  Anrh  der  Titel  de  ctir;iliofie  r^r  i\i- 
darum  Iriffl  nicht;  das  ist  das  vorhcrgeuaiisitc  Werk:  Die  HeiimelliiM!i n  Jer 
Schwanifern.  Etwas  ricbliper  hei  Dietz  :  liht  r  Uusa  ludica  de  sanandis  mulie- 
ribu.s,  ülme  abseben  zu  lassen,  wer  und  was  Rusa  set.  —  H.  Ch.  (V,  ar. 
10149)  nennt  die  Frau  Rüscbä ,  uufür  mir  eine  llandscid  il  l  llusa  iial.  Auch 
hier  harren  die  veräcbicdenca  Formen  Kuba,  Uü:»,  Diiina,  Uübaua ,  üu^ii  und 
RiischÄ  auf  eineo  entscheidenden  Nachweis. 

13)  Dieses  Werk  entaj»rieht  dem  bei  Waatenfeld:  Explicalio  aoml- 
nnm  plantarom  ofBcinaliom  nominiboa  naitntia,  nnd  den  bei  Dietz:  Liber 
interpretationia  nedieaminuB  aromnticomni  deceni  voeabniia  aynonymis 
(ll.Äe  «U«!^  ^UbOt  ol«»l  jAm^itS  V^)*  —  Isbäk  Bin  Saleinidn  Bin 
'Ali  ai-IIaschimi  gehört  uach  dem  Fibrist  selbst  zu  den  Ueberselzern  der 

Indier  (JU^it  XÜU^  d.b.  den  Uebersetzem  nos  dem  Indischen  in  das  Arabische* 

14)  NHi,  waa  noch  Bai  gelesen  werden  könnte,  heisst  in  einen  Codex 
lUi,  was  nit  der  nllgeneinen  Tradition  bei  Wfislenreld:  Bii  Indna,  de  ge- 

neribus  serpeotan  eornnf ne  venenis ,  Diela :  liber  Mi  Indiens  n«  s.  w.  nnd 
V.  Ch.  (V*  nr«  10126) :  liber  Rai  Indomn  (denn  ao  Sat  an  übersetzen)  ober^ 
clnstinnt.  Ein  Codez  hat  jedoch  (^JU|1I  liber  RAI  Indl,  nnd  dn  «.fJUfSt 
nach  Analogie  aller  vorbergebendeB  Werke  den  Indier  (RAI  dea  Indiers)  nnd 
■ieht  indisch  (dss  Indische  Boeb  Rli)  bedentel,  ao  eraeheiat  anch  hier  Uli 
(Nli,  Bdi)  als  Nane  elaes  Mannes. 

15)  Ans  dem  oben  (Ann«  11)  genannten  Taafaachtal  iat  hier  in  den 
seenndlren  Quellen  eine  ganz  nene  Persönlichkeit,  ein  Abu  l^abil  bei  Wüsten- 
feld  (Abu  Cabit  der  Inder  schrieb:  Liber  opinationia  de  niorbi«;  atqne  acgrito- 
diaibus) ,  Dielz  (liber  opinionum  de  morbis  alqnc  aegritudinibns  Abi  Cabili 
Indi)  und  Ch.  (V,  nr.  10002)  geworden.  Ibn  Abi  Lscibra  ist  Tür  alle 
drei  ang;enihrlen  Angaben  die  ffemeinsrhaftliche  Otielle,  nnd  dieser  sehÖpflo 
sie  wieder  aus  dem  Fihrist.    Da  hier  in  den  punct-  und  vocalloaen  alten 

Handacbrirteo  JkA^J^  atand ,  ward        ans       nnd         aoa  Jysa»f«  AhA 

^abtl  wird  demnach  überall  durch  Taofasehtal  za  ersetzen  sein. 

16)  Einea  Theodoma  (Priscianua) ,  der  wie  der  folgende  Theodoeoa  in 
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Tünch  al-^okamü,  von  dem  ich  volUtEodife  Abschrifl  besitze,  nicht  erwähnt 
wiH,  wird  in  Fahrte.  XITI,  S.  433,  Spreng«  ]  II,  S.  175,  and  Cboalant  (Geseh. 
«nd  Liter,  der  altern  Medicio)  T,  S.  216--17,  gedacht,  ohne  dass  ich  beide 
.  mit  v5'Ili|;er  Gewissheit  identifictreo  möchto,    J)afef<»l  erwihat  ihn  beatimiDt 

Wastenreid  S.  S  nach  Ibn  Abi  Useibfo. 

« 

17)  Ou'iaktar,  der  Herr  der  Schultern.  Sibftr  (Säpür,  Sapor,  Sapores, 
Schabpur)  erhielt  bekanntlich  diesen  Beioatnen,  weil  er  die  Schultern  ge- 
fangener Araber  durchbohren  und  dann  mit  eioem  dorcbgesogeoeii  Strick  ver- 
reokee  liess.    Er  regierte  309  —  380  n.  Chr. 

18)  Diese  Stadl  Ul  wahnebeiolidi  MiMbv;  «.  Wiftear.  S.  6. 

19)  Babrln  DsehAr,  Varmet  V  der  Römer  (bitwellen  «neb  der  VI  ge- 
DtoBt),  and  weil  er  gern  wilde  Esel  Gdr  (arsb.  ^jS>^  DsebAr)  jagte, 
selbst  als  solcher  beseiebnet  (oaeh  Aadera  ans  anders  Granden) ,  sonst  aber 
ein  treffUeber  Regent  (vgL  de  Saey ,  Uhm,  snr  dlv.  aBtif.  de  la  Pars«  8« 
182  nad  ▼orxBglieb  S.  331  fg.)  regierte  389— 399  Gbr. 

20)  Tiieodoeos  ist  der  von  Isensee  (Geseb*  der^Hediefai  1,  S.  186)  er- 
wlbate  tu  Bade  des  7.  ehrisIL  Jabrbanderts  ia  Irak  sich  anfhallende  grie- 
ebiseke  Ant,  über  den  Aosfiibrliches  im  Jonm.  asiat.  Tom»  V.  (Clnq.  Sdrie) 
1856,  S.  460—497  Baehzosehea  ist. 

21)  HaddsebMseh  Bio  Josaf,  der  als  Feldherr  nad  Statthalter  der  Sst- 
liehea  Provintcn  des  Ghalifals  unter  dea  Üiisjjsden  *Abd-al-maiik  «od  WaÜd 
so  forchthare  Boiihinlheit  erlangte,  starh  714  n.  Chr. 

23)  Die  io  allea  Handsebriften  gleleblaoteadea  Worte  m5ÜU  Ol^  siod 

noverst'indlich,    Stände  i^^JL«!  oder  L^L«  ^  so  kviaale  man  glaaben ,  duss  er 

im  Geiulge  eines  Hünips  oder  Fürsten  oder  aach  irfcend  jemandes  war,  der 
Malik  biess.    \ielleicbt  ist  selbst  an  den  Cbalifen  'Abd  -  al  -  malik  zudenken. 

Am  Sr!iliisse  em|ift'hle  ich  noch  ^nv?.  besonders  zu  weilerer  Belehrung 
und  evefilii* ÜL  r  Berichtigung  die  in  den  Bemerkungen  1,2,  5,  7,  9,  11,  12, 
14,  als  uüäicher  oder  unerwiesen  hingestelllcn  Puncte  ,  wodurch  aber  auch 
die  andern  wenig  erörterten  Fragen  nicht  ausgeschlossen  sein  sollen. 


Heber  den  Joktaniden  Selef  Cj^iD  Genes.  10«  26« 

Von 

Ar«  K»  #«lMidlep* 

liiii,  Genes.  KK  ir  iilM'rlieferte  GcschlechtsrepisliT  der  Joktaniden  ist 
zwar,  wie  iibcjliaiipl  dicata  ganze  Caj>i4cl ,  namenllirh  üurch  die  sorgfalügeu 
^[acbwt;ii)Uugco  KhqM's  (Völkertafel  und  Comueolar  zur  Geues.),  dem  sich 
im  WeseotUcbea  aaeb  Delüsseh  angeschlossen  bat,  vielfach  aufgehellt  wor- 
den; bdess  sind  iBser  noch  aiehrere  Namen  übrig  geblieben,  für  die  sich 
entweder  gar  keina  oder  wenigstens  keine  siehere  Parallele  aas  des  Bereiche 
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der  uns  ethaittueu  arakisebcQ  Stamme^oameu    auffinden  liess.     Zu  diesen 
gebüt-i  uucb  der  sweiU)  der  dort  aufgezübUen  Nacbkummeu 
V.  26.    Wem  IFIImii  (tk«  Inde  of  tke  klble,  11.  p.  741  ff.)  sfrnUa  ganz 
rieblif  die  SeUpeei  rSmiicker  Geugrapben  daait  ideotifieirt,  «o  finbe  kh 
nnn  «veb  eee  erabitcbeB  Qaelles  den  eelipreelieedeB  SUBBetMUieB  neeb- 

weieee  su  kSoaeB.   Bei  GelegeBbeit  Beiaer  fCaebfonebiuiKea  aaeb  weiteren 

.  ii  > 

Notiiea  über  die  aitorabbcbe  Religiea  lUeM  ich  in  Qi«Ai^f  ^„»^ftatty 

d*  VV.  UuLi^4  aof  einen  arabtscbea  Stamm  wi^JLüJt  v-ft^mt 

^^jmJ^^  ^t^).    Die  Venaatbnag,  die  lieb  mir  eogleieb 

aafdriagte,  et  dSrfte  daria  das  bibllfcbe  au  erkeaaea  aeia,  warde  darch 
daa,  waa  der  |»;f^«.d.W.UkU»  bei,  beslatigt.  Bs  belsst  dert  aSmIieb: 

^  UÜUJl  ^jJJx  »jy  fJÜ^  sJiL^ 

^ja^^^^^  ^gi^fciÄÄfci^  ^j^^^M 

(Diese  letzlere  Noliz  ist  in  den  Sfarlsid  u.  d.  W.  allein  anr^enominen.) 

Aebalieb  beiast  es  ia  «al^iaadi'a  Ji^^ä  Ujlm  ^  V;^i 
(Hs.  dea  bnL  Maseams  736i): 

/""«^  ^UjUJi  ^  l<ai\  j(f}  JUu5  c^'»^^  (»«^  wkLnJt 

J^s^  ^\  ^\  ^JUx»  wJA         t^Lk^S  (/J  er  j^s»*  0>^^ 

i  .joIji^  ^ib^  y»3  ^  ^  ud«Jt  uüUt  <»] 

^  Xi^i  vi^^tij^  »Jt^  ^uLji^  ^^^^  1^*^*^ 

Nach  dem  ijamus  (uiiil  ebenso  nach  dem  i-.iibb  aUlab^h,  vgl.  Maräsid 
u.  d.  W.)  war  Sulaf  eia  Zweigstamm  der  ^^^^^^  3*^«  Wie  sichs  nao  auch 
damit  verfaaltea  mag,  es  gab  einen  al^arabischeB  Safif  oder  Suiuf,  weoa 
nicht  anders  diese  beiden  [Vamen  nuf  zwei  Slauroe  zu  verlbeiien  sind,  — 
und  einen  danach  benarinl»'n  Bezirk  in  Janian  ;  und  es  prliörir  rücser  St  imm 
zu  denjenigen  nrnhtschen  Sliimmen,  von  welche»  die  einbeimische  Tradilion 
keine  Cienealopie  mehr  aulljewabn  hatte,  welche  letztere  daru:u  voo  den 
uiu>l im  sehen  (jcnealnpon ,  d.  h.  zunhehsl  von  Abu'l-Mundir  und  Hil&m  b. 
Muhauiniail  al-Kaibi  (Zuschr.  VII.  S.  574  unt.j  ,  der  bekaooUicb  für  die  Spä- 
tereo  io  die:»ea  Dtugeu  Aulonlai;  wurde ,  aas  der  bibliacben  Völfcertafel  er- 
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gän^t  wurde  (wie  i\e&s  auch  bei  ;inJcrcn  aral^isrheo  Stammen  gpsrhn!i), 
)fi(it'in  ninn  mil  C)btö  idenliücirlt .     Hti  dieser  Annubnie  haben  aber 

die  arabischen  Gcoealogeo  gewtää  vullkummea  das  Ktcblige  getroffen,  ond 
wir  werden  ansererseits  keinen  Anstund  nehmen  dörfen ,  rjbl^  aU  atu  dem 
Vurr  illi  arabischer  Stainmcsnamen  iKicfifjewirscn  7,11  bi-lra«  litt;ii. 

Die  Angabe  des  ^dmuj»  (und  dtä  Lubh  ul-luLäb)  tiesse  sieb  in  der 
Webe  Bit  dea  milerweitlgen  iNuüzeu  vereiAigen ,  daits  man  annähme,  es 
habeo  Siek  Merfetoibeel  jeiMs  alten  Slum  UU«  nM  i^m  kümju.  Sloui 
Ihi'l'kali*  vereiaigl  msd  teiea  du«  aoeh  ia  der  Folfa  sa  diaiaa  gerecliaet 
wardaa. 


iDedirte  jQdische  MOdzcd 

ia  Piläftiaa  geMBnelt  aad  nitipeÜieUt  van 
Um  €.  B^teluivdM  Ia  Caira. 

Simon  143  —  135  v.  dir. 

1.  ipiDrt  •*:in  Keleh ,  über  welebem  a'o  d.  h.  im  Jahre  III. 

JQe.  »Olipn  0*»bQ?i'Ti  In  drei  Tbeila  gefpaltener  Zweig,  der  In  drei 
Blusen  aaslinft, 

hitW  >p»  Releb,  6ber  ireleben  l'o  d.  h.  im  Jahre  IV. 

Qr.  mi-lpn  in  drei  Theila.  gespaiteaer  Zweig,  ddf  iiidrdi 

Blnmea  aaallnfL 
J9L  6. 

Iiiikh,  über  welchem  1115  d,  h,  im  Jahre  IV. 

H  .  rtUJnpn  ö'^biDin^  Ia  3  Tbeiie  gespaltener  Zweig ,  welcher  in  drei 
Blumen  uuj»lautt. 

6. 

Das  erste  dieser  Stöcke  war  in  fiz,  bekannt ;  dessen  Aecfatbeit  mir  an- 
zweifeUbaft  ist. 

SvodM  der  Qmiw  4C^^4  Chr. 

t.  Kleiner  Rmg,  mit  Rnadstob  verzierter  Baueh,  seilwuiu«  ein  Paluieuzweig. 
Bf.  BA^lAi^iJ .  Hi'LtJuP  Cadnceus. 
3. 

2.  Typns  etwas  nodeatlich. 

Hr  UPQäOV  AeraslaUaB. 

Bs«  3. 

S.  Eine  Art  Hei»  sie  awel  Palseazweigaa  an  jeder  Seile. 

-Qr«  BA2lAm2.  HFQJOT  an  aiiea  Rraai  gaiehNabea;  lasillen 

das  MenagrasB  ^ 
JE.  4. 
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Smoo  Bar-Kok&b  132  —  186  n.  Chr. 

Ilttoae  ohoe  Jahr. 

1.  ***V)1vm*inb  Weislraobe. 

9^«  ia  swei  Zeilei;  Oattelpala«. 

Bs.  4.  Poa^ort  Bcther,  1|  St.  Mdlieli  vob  Jerntilta. 

Vom  erslea  Jabre. 
Z.  i>«ntt)"»  'mb  «'»  Lyra  voa  3  Saften. 

^.         "ab  rirtR  ria©  eine  Wcinlraube. 

Vom  zweiten  Jährt-, 
3«  'MtO^  nnb  ^'u;  Hleiucr  Krug  uad  l'almeusweis* 
IV.  ^910  ianerhalb  eiaea  Lorbeerkranses. 
jR.  4* 

4.  '«n'^nb  ^'iD  Zwei  ■ebea  aimoder  atoheide  Traapelea,  aio  liagUehaa 

Vieraek  twiiehaa  beidea* 

9^.  9)00  iaaarhalb  aiaes  Lorbaerkraasea. 
At.  4. 

5.  bfif* 'iTlb  ^'»15  Zwei  neben  einauder  «leheode  Tronipoteo. 

ionerhaib  eioe«  Lorbeerkraiaes.  . 

4. 

6.  bK^lO*«  '"^nb  ä'tt)  Lyra. 

9a\D  Iaaarhalb  aiaaa  Lorbearkraatas. 

AL  4. 

7.  bH  *tr*  '"^nb  a'tD  Aal>aeht  atahaadar  PalaaaEwaif. 

l)r.  Dar  Nama  Siaiaa'a  iaaarhalb  aiaaa  Larbaarkraaiaa ,  varwiaabt 

ifft.  4. 

8.  '»"»'nnb  S'ö  Weintraube, 

in  zwei  Zeilen ;  eine  Dattelpalme. 

Af^ripp»  II« 

1.  ATTOKP*^OmTIA*XAWAP.TEPMAm  Balarbaarlaa  Braalbild  daa 

Daaiiüaa  reehta  f ewaadL 
Qr.  BTOT  KA,BA,ArPnmA  ia  awal  Zailaa;  aiaa  Vielarla,  raebu 
Ua  achraitaad,  bllt  ia  dar  racbtan  Baad  aiaa  Rroaa  uad  ia  dar 
liakaa  aiaaa  PalmeBawai^. 

2.  ATlVKP*JOMITIA.KAlCAP»rMPMANl  Balarbaarlaa  Broitbitd  dea 

Domitiaa  reehta  gawaadt. 
9^.  BTOT*EA,BA,AtFinnA  Fartaaa,  Uaka  gawaadt,  h&lt  Mit  dar 

raabtaa  Hand  aiaa  Kraaa  aad  mit  dar  liakaa  ain  Garaaeapiaa. 
Bs.  7. 
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f  flaf  GnkschrUUi. 


Call«  iiiM^iiiwaMriUfc»  Mmn  iiitwlrthlw ' Mi  . 
Mck  Ton  NitmM  fertocht«  gwcbweige  de«i  aosfcrikrt  wurde, 
WB  SMialilg  mehrere  PoliMtwi  Ifarmora  CoDStaolioopoUtaoa  fDUea 
te.  Ans  diesem  jao^riaiicliM  noerscbüpiiehen  Sehatze  hebe  ieh  fir 
diesmal  rinf  Grahscfarineo  heraas,  welche  ia  der  Nähe  des  SiUvri  fiafvu 
(Ttor  fM  Sührri)  uf  dem  Wcfa  Mth  fialaUi  Mffericktat  siad. 

Hr.  L 

Jl^t^j^t^  Gett  M  der  Schiffer,  der  Kviga. 

3^l^U(t  ^  IU4»  j^^t  Hier  liegt  der  ahi^eseiaittoM  KapTdci 

ehemals  berubmteo  AU  l'a-a  ausTepe- 
deleo,  Statthalters  des  Saogak  Janina. 


UfU»  jlya&a  ^jiliMkm  weicher  in  Albanien  über  dreiMif 

JahM  SMdcriwmdmft  ibCe. 


Line  FatiM        s«Mie  Seele)! 

S.  4eMti  i1  echyr  1237. 
fcX"'  ^  (27.  Februar  ld22.) 

\r.  2. 

boU  ist  der  Schöpfer,  der  Ewijce. 
^jÜ^^m  AiJii  ULU       flier  lieft  der  abgesekeilleM  Hepf  dee 

LB^Lmt  H{p^>^  jrelSdtelcQ  Aii  Paia  aas  Tepedeirn, 

ehemals  Suithalters  desSaagui  jauiua. 

EiM  Feti^  (fir  eeiee  Seele) ! 


Am  S.  ÖeMii  II  aebrr  1237. 
«Ä.   (27.  Fekw  1822.) 


5"* 
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MordtMkam,  fünf  Grdbichr^tetu 


Nr.  3. 


UjU  y^l  Jbb« 


Uii 


^  lOjt  ÜlfU  v^^3^  ^^^3^ 

lu.   


Oijh  UDU 


Gott  Ist  derSebSpfer,  der  Bwige^ 

Hier  liegt  der  abgescbailtooe  Kopf  des 
ehesaUf  ei  SUtthaiUrt  dei  Sas^ak 

AviOBia,  daf  Mirimin»  Haafctar  Paia. 
Sataa  daa  «alMlalaa  411  Ma  aaa 
Tepedelaa,  ebaaiata  Statthaltera 

■ 

des  San^ak  Janioa. 
Biae  Fali^  (für  sciuc  6eele^  1 

Ab  5.  öemasi  H  aebjr  1237. 
(37.  Pabroar  t8'22.) 


Gott  Ui  der  Schöpfer»  dar  Ewige. 

Hier  liegt  der  ahgaaehnUtaae  Kopf  dea 

ebemalif^en  Statthalters  dea  Saa^ak 

L<  [Killt  )    des  Mirimiran  §allh  l'a^a, 
Sobas  des  geludlelen  Ali  Pasa  aus 
Tepedelen,  ehemals  Statthalter« 
des  Sao|ak  Jaaiaa. 

Eine  Fatl^a  (fdr  seiae  Seele)! 

Am  5.  iemasi  äl  aehyr  1237. 
(37.  Pebmar  1832.) 


Mr.  6. 


Gott  ist  der  Seböpfer,  der  Ewige. 
Hier  liegt  der  abgeiebaitteae  Kopf  das 
ebenaligea  Stattbidtafa  daa  aua^tk 
DeMno,  des  Hiriaiiraa  Mebeoied  Paia, 
Sobns  des  get$dteteo  Welt  Paja, 
eheaiaU  Si^iUliaUers  des  Sai^alt 
TnkkaU. 

Biae  Patib«  ((ir  Mio«  Seele)  I 

Am  5.  (»emiizi  ül  arhyr  1337. 
(27.  Febroar  IÖ22.) 
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Bibliographische  Anzeigen« 

Di»  SMMet  mmd  im  M%mmm.  Vom  Dr.  D.  Ckwftohn,  Rrwf.  m 
rf>  Muri.  UmSver§.  m  81.  F^Unbutf  «.  JtfU^I.  d.  B,  M.  0.  2  Ue. 
fr.  6.  9L  PMirskaiy.  BMhdnclMi  4.  kaiferi.  AUA.  d,  Wittoitch. 
t65&  (Lpi.  ia  C«.  b.  L.  Vw.  S       ^^  «gf.) 

So  iit  et  dann  endlfeh  ersebienen,  dai  ünstt  enrartele  Werk,  a«  den 
ta  vonotfefattgMen,  dnrdi  Ximft*«  Analyse  befestigten  Raf  (Ztaebr.  VR, 
468,  VIII,  640,  473)  eefbec  an  reeMTertigen.  Und  ei  wird  ibn  reebl- 
ferdgen  dtreh  die  Ansbenle  einer  itaoaeaawerlbea  Beleeenbeit  in  haadaebrifl- 
lieher  und  fedmekter,  alter  nnd  nener»  morsen-  nnd  abeadttadiieher,  bot- 
lifer  ond  Prolki-Lilerator,  doreb  einen  alle  diese  Massen  dorebdringenden 
IViscbeD  Forschergeist ,  dureh  eine  Stets  re^e  ginekliebe  CoiDbinationsg;abc  ' 
ohoe  phantastisebe  Willkür  nnd  verwei^ene  Ueberstfanng ;  ei  wird  dem  Vf. 
aber  neben  der  Achtung  auch  die  Znneignng  seiner  Leser  gewinnen  durch 
wehlltiiiende  jogendliche  Wärme  ,  ungeschminkte  Aufrirh^i^keSt  und  ärht»»  Bp- 
Rcheiffenhcit  ,  —  eine  Tnprnfl  ,  wahrlirh  nicfii  gering  anzuschlagen  hei  einem 
Si  lifirrsh  l Irr ,  dessen  ursprüiigiich  urilrr  keineswegs  günsligeo  V'rrhrütnisseii 
«•nisiaiideaes  ErslÜDgswerk  (man  sehe  die  Vorrede)  seinem  Gebalte  nach 
ein  ganzes  von  der  WissenschaTt  gesegnetes  Leben  rnbrolich  abscbliessen 
würde  und  demnach  viiUkommen  die  Ehre  verdiente,  von  der  Lais,  rassiseben 
Akademie  beransgegcbeu  zu  werden.  Aber  wir  vergejisen  die  üuuptsacbe : 
Dieses  Werk  setzt  Licht,  Wahrheit  nnd  Gcwisabeit  ao  die  Stelle  von  Oonkel, 
Irrihiia  «nd  Ralblosigkeit  ]  es  .wirft  iN>n  den  so  gewonnenen  Centrnm  nnf- 
bellende  Strehlen  weit  Uber  seine  eig«ntUebe  Spbire  blnana  naeh  den  ver> 
sebiedenaten  Seiten  der  niteo  Well,  ihrer  Geaebieble  nnd  Religionen,  nnd  seigl 
Dingo  in  nrsaeblieber  Verbindung,  swisehen  denen  man  einen  ZnaannienhMg 
bisher  kann  geabat  hatte.  Dabei  ist  der  verwiekehe  Rolnel  seines  Gegen- 
standes nidit  mit  apodiktlsebea  MaeblsprVebea  aerbaneo  oder  dnreh  gewiss- 
hranebteo  Sdiarfsinn  noeb  mehr  verwirrt,  aondem  tn  einen  ans  den  lltesten 
his  in  die  neoesten  Zeiten  stelig  herablanrenden  mzerreissbaren  Faden  aof- 
gewanden.  MSgen  manche  Neben  -  nad  AoMenpartien  des  hier  anfgenihrten 
Gebäudes  später  Umbildungen  erleiden,  mag  der  VT.  in  noch  so  vielen  Punk- 
ten seiner  weilschichtigen  und  ermüdenden  Arbeit  —  er  hat  dessen  selbst 
kciiirri  flehl  —  sich  w idecprrir hen  und  geirrt  haben:  der  Hauptbau  steht 
Bul  dem  Felsengrunde  urkundlicher,  sich  wechselseitig  bestüligenHcr ,  er- 
gänzender und  berichtigender  Zeugnisse  und  künote  nur  \nvi  einer  nihiiisli- 
sefaen  Bi^weiflung  aller  und  jeder  geschichtlichen  l'eberlirferung  angetastet 
werden.  Wir  wissen  nun:  die  urspriin^Micben  und  ei^i  lillichen .  noch  im 
Koran  so  genannten  Ssabicr  —  vuin  arum.  9!3St  eintauchen,  waschen  — 
aind  dioMeodaiten  oder  Jobaoniscb  ristco;  er&l  unter  dem  Cbalifen 
Mamn  im  I«  830  eigneten  sieb  aaf  oine  besondere  Veranlassung  die  Har- 
rnnler,  die  lekennar  des  ahmaMaehen  BeideoiboBS  In  llesopoinaiien  (die 
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Armoje  der  «Irbtliekra  Syier)  de«  Naae«  S«abier  aa,  dar  ona  aineneits  mit 
Haidaa  (^aD^e)  gleiehbedamtend  «arde,  andrenaiti  aber  in  Falga  ditier 
WandlsDgai,  uler  Hitwirkany  dar  apftaro  pbilosopbiaaliao  Ualiilluf  «od 
Vargaiatifoaf  daa  liarraaiaehaa  RaidaaUoma,  mit  aiiar  Uaklarliait  bahaflat 
bilab,  die  bia  aaf  anaara  Tag«  rorlgadaaart  «td«  iQaaanaageaaniian  mit  IbU 
aale»  Wartablaitaagea  and  Saabeambinalianan,  ao  wia  miaavarataadanan  Ana- 
anfan  BargealSndiaabar  SebrifUtallar,  dia  ganaa  aaabiaaba  Prag«  Im  feMrtan 
Snrapn  nn  ainatt  Tammelplatse  lafUgar,  widarapraahander  Mnthnwaaangan 
gnanaht  nnd  eiogewanalta  Bagriffsralscboogen  erzeugt  hat;  wie  dies«  derVf* 
ia  swaitan  Capitel  des  ersten  Baches  darch  eine  lange  Reihe  Annihrongen 
von  Joseph  Sealiger  bis  auf  eiaea  nir  halb  geoaoDtea  rassischen  Schriftsleiter 
daa  J»  1S50  herab  nachweist.  Dieses  erste  Buch  (1  Bd.  S.  3  —  676)  handelt 
im  Allgemeinen  von  der  Entwicklung  der  Begriffe  Ssabier  und  Ssabismus  im 
Mor?rert  -  tuid  Abendiande  ,  kürzer,  doch  nicht  ohne  wichli|;e  KntdeckunfTf  n  für 
die  (ieschichte  des  Gnost iri.^mas  nn«i  Vfanichaisnjus ,  von  den  urüprünuiicben 
inendiiisrhen ,  desto  ausführlicher  von  den  bei  wcilcra  wichtiger  gewordeneo 
barranischeu  Pseudo  -  Ssabiern ,  ibreu  gelehrten  und  berühmten  Manuern,  der 
Geschichte  der  Stadl  Harran  und  ihres  Gebietes ;  das  iweite  Burh  (S.  679 — 802) 
ober  die  üpeculaliveu  Religioii:»leljren  dieser  Ssabier  oder  die  utu[ilaluinscbe 
Auffassang  des  Ueidentbums  von  Seileo  der  heidnischen  Gelehrten  in  Mesopota- 
mien sor  9Eail  daa  CbalirnU.  Dar  iwaita  Band  entUUt  die  gröaaam  nnd  klai- 
nara  ariantnUaaban  Qnellaa  nnd  Bawaiaatncke;  inaoweit  aia  oeeidanlnliaahan 
Aaagaban  anlnoaaen  aiad ,  grSialanlb^la  blaaa  in  Ueberaalanog ;  die  weift 
lahlraSebam  nna  Handaabriflan  nnd  oriantoliacbaa  Anagnban  gataganan  nllo  In 
Taxi  nnd  UabaraaUnng.  Zn  dinaan  Ilrknndan  aind  Anaerknngen  gegeben,  van 
denen  beaondaM  die  sn  dar  antan  nnd  wiehtigalan,  daa  I.  Cap«  daa  9l  Bnahna 
daa  FIhriaft  al*aifla,  einen  anafShrlieben  Realooaaantar  bilden  ait  raieb* 
liehen  Parallelen  zwiaaban  Glaaben,  Cnitna  nnd  Myslerienwesen  dea  naiatischen  . 
nnd  daa  griaabiadl  -  römischen  Heidenthums.  Beiden  Bänden  sind  Nachtriign  * 
und  Berichtignngan  aagabängt;  den  2.  Bd.  aeblieaai  ein  reichhaltiger  Index,  7- 
Kein  nnbalbngener  Sinn  wird  sich  diesem  allen  gegenäber  dar  Aaerkennung 
einer  grossen,  alle  Einzelnheiten  überragenden  cultur-  und  religionsgescbicht- 
lichen  Thatsachc  vorsihliesscn  können  ,  dif  wir  nm  lirbslen  mit  Goelhes  be- 
7irhiingsrüichem  W  orte  aussprechen  :  ,.0m  ni  und  Üccident  iind  nicht  mehr  zu 
trennen."  Sie  sind  es  nicht,  weil  sie  nie  getrennt  waren,  und  bpziebungs- 
weiseam  wenigsten  in  denZeiteo  der  jugendlichen  Knlwicklung  und  iiefrucbtung 
onsers  europäijtcben  Sddosleos  von  U  r^tasien  aus.  Doch  darüber  gaben  nun 
ja  auch  den  starrsten  Anttangern  der  Otfried  -  Möllerscben  Selbslstäudigkeils- 
Tbeoric  luiiuer  mehr  die  Auge»  auf,  und  wenn  ihnen  etwas  zum  vollständigeo 
*  Hellsehen  verhelfen  kann,  sa  lat  ea  dieses  epochemachende  Werk,  ^i«  wer* 
den  aieb  ibrigana  tn  ConeeaikMian  in  jener  Riebinng  na  ao  leiebtor  varateben 
kSanao ,  je  aehr  Gbwataobna  ForaiAnngen  van  der  andern  Seite  die  geistige 
nnd  wlaaenaabaflliehe  Abbangigkeit  dea  naebaleinndriaaben  vordemaiatlaehan 
Be'dantbnaa  von  dea  Grieabeniboa  dargatban  haben.  Seblieaalieb  aei  biar 
■aeb  ait  Gbwolaobn  aalbal  bingawieaen  anf  daa  ZoeaaBentrafen  von  aanebea 
biar  Babnndelten  ait  den  aieb  aebr  nnd  aebr  abklürandan  Ergebaiaaen  dar 
nU-aaajrlacban  and  bnbyloniaeben  UnteranabnngeB ;  wia  s.  B.  fir  dia  von 
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€kwolsoko  gtgen  Movers  behaaptelo  l'rsprunglicLkeit  des  Wortes  Sio  flr 

de»n  MoudjroU  (s.  Bd.  H,  S.  82'i)  dns   \'or kommen   desselben   untfr  diesem 


Dm  Jhdk  4tt  /«NÜrn  nai  flu  VMUltelü  s«  il«a  lIMraMkin.  £!■ 
trag  «w  oitoalallMheB  Sag m  -  «ad  Alt«ttkutt kaada  voa  Dr«  B,  Bmr, 
Laiftlff,  W.  6<rM,  1856.  8.  60  SS. 

Alf  ick  ?or  7  Jakrta  aia«  Üekenetaaaf  des  B«  dar  lakiliea  Bit  aiaar 
Seklaitabbaadlaag  darSker  draekea  lleaa,  war  iek  nir  woki  kawastl,  data 
aaia  lakalt  aad  sefa  Urspraaf  aoek  Tielfacker  Aafkliraaf  kadSrfa  aad  kaaa 
miek  daram  aar  rraaaa,  data  3  aaakafla  jüdiseka  Gelakrta,  weleka  caaiekat 
daa  Berar  dazu  katten ,  nan  ihre  Aafmerksamkeit  dlcaen  Baeka  sagaweadet 
kak^«  Nackdem  Dr.  A.  Jellioek  auf  Anlass  des  Midrasch  Wa-jiig&a  Ia  dar 
Eioleitang  zam  IH.  Tkaila  aeioes  Bet  ha -Midrasch  1855  kurz  seiaa  Aaaiekt 
aber  das  B.  d.  Jab.  aosgesprocheo  hatte,  liess  Dr.  Beer  als  Entf^egnung  da- 
rauf die  obeogenannle  Schrift  erscheinen,  und  endlich  br.nchte  Dr.  Z.  Frankel 
im  August-  und  Oclobe r -  Heft  seiner  ,,Mona!«srhrin;  für  Geschichte  und  Wis- 
senschaft des  Judenthiiins  "  1856  S.  311 — 316  u.  380  —  400  dm  Gegenstand 
noch  einmal  zur  Sprache.  Die  Schrift  von  Beer  ist  unler  die&cn  3  Abhand- 
lunf?pn  die  umfangreichste  und  eingehendste;  mit  seiner  frro<s»-n  Gelehrsamkeit 
in  dtCAfm  LittraLufzwcig"  bat  Dr.  Beer  Puukl  für  i'üiikt  dir  \n'^:A[>rn  des  B. 
der  Jub. ,  welche  mit  üer  souäI  bckauolcn  jüdischcu  Hüt'uda  uud  Ifaiacha 
übereinätimiDeu  oder  von  ihr  akweichen,  darehgegangen  und  die  Bele^^itcKen 
dafür  beifebracht,  S.  25  —  56.    Er  kat  kiadarck  daa  Verttiodniaa  aoseres 

•  Baakaa  waaaatliek  gafSrdart,  aad  aaatraitif  Hagt  kieria  daa  Hauptvardieaat 
aaiaar  Bekrift  In  all^aaieieaB  kaatSligt  aiek  darek  diaaen  alagakeadea  Naek- 
waia  Dr.  Bear^a  du  Eigekalaa,  daaa  daa  Baak  •aaken  vlalea  merkwfirdigaa 
UakareiaalinnaBgaB  nil  dar  jttdiaehea  Hagada  aad  Balaeka  aaek  >lela  gaas 
elgaatkiallaka  SialTa  aad  Maiavagea  aetkill,  aad  aaa  aiaein  faatoBiatiaekaa 

*  Lakrkralaa  karrargesaagaa  tat  Der  andere  Haapltkail  dar  Sckrifl  Dr.  Beerte 
kaaekiftigt  alcfa  mit  der  Frage  öhcr  den  Ursprung  aad  die  Zwecke  des  Ba« 
ches.  Beer,  Jelliaek  und  Frankel  treffen  darin  zusammen,  daaa  aie  ia  den 
Boehe  nicht  eine  blosse  Privatschrifl  eines  einzelnen  aMannes,  aondera  eiea 
Tendenzschrift  einer  Sekte  oder  eines  sektirerischen  Lehrkreises  sehen,  aber 
in  der  nahem  Bestimmung  desselben  p^rhen  sie  ^anz  auseinander  und  wider- 
legen sich  pegcnseilig.  Hr.  Jeitiuek  erkliirl  Jas  Buch  für  eine  esshi^che 
Tendeiizscbrift ,  welehf  hau[»lsächlicU  gegen  die  pharisäische  iS'eutuouiiabeob- 
acbtnn^L;  und  t  eslreclmuni?  (gerichtet  sei  (als  hüllen  die  Essäer  einen  aoderu 
Kalender  gehabt!);  es  wiit  mir  ubcv  dünken,  dass  seine  Begrilfe  vom  EssSis- 
mus  etwas  vagr  seien,  und  die  von  ihm  angeführten  Indicien  beim  B.  der  Jub. 
ao  weiii^  aLs  beim  1>.  Henoch  das  beweisen,  was  sie  be^t-isen  sollen.  Mit 
Recht  weist  darum  auch  Dr.  Beer  S.  9 — 13  dieae  AafTassong  zurück,  und 
fikrt  8,  42  gaoi  riektig  an,  daaa  ia  B.  dar  Jak.  aaf  daa  Tkieropfer  aad 
dia  Bl«ta9kaa  aia  Gawiekt  gelegt  wird,  wie  aa  aiek  voa  daa  Kaalera  aiekl 


Bd.  XI. 
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erwirtM  lässt.  Dr.  Beer  MiaeiMila  will  nachweiteo,  dati  4«  Umk  tu 
eiaer  tWHuriUiKiMben,  näher  «oa  der  dositbtiaelien  Sekte  hervorgei^ofen  sei, 
welche  den  SamarUaDismas  mit  pharisäisch  -  esaäiachen  nnd  ägyptisch  -  |^ie- 

ehischen  ElPinenlen  habe  vrpsrhmrlzen  \iollpn  ;  ,,es  sei  ein«  ZwiHerpeslalt, 
in  Saparien  «Mnpfanpen  ,  mil  den  üppi)^en  Früchleii  Jodäas  genährt,  am  Fasse 
der  Pyramiden  Aepyplen^  ^ro^sgezogen "  (S.  79).  In  dieser  Hichtang  brinpt 
er  manche  lescnswerUie  Nolizen  bei ,  kann  aber  bei  den  kärglichen  Nach- 
richten über  die  I)o!«itbäer  seine  Ansicht  doch  nur  auf  Combioationeii  und 
\  t  rinalhurjgen  slülztn.  Lnd  ich  iiieincrseitü  niuss  nun  wieder  gegen  Dr.  Beer 
Hrn.  i)r.  Frankel  ilccbt  geben,  wena  er  S.  386  f.  aas  den  Abweicbonseo  des 
B.  der  Jubiläen  vom  samaritooiscbeo  Pentatenek ,  «lu  dta  daifo  mkaaMH 
dfli  L«bft«Ssangeu  Ziou  im4  4et  SUmsit  Ma  (Uk  Itge  kiatn:  aaa  im 
AaapielaaK  anf  David,  EwaM  Jaiifbach  III.  40)  folgert,  daaa  4af  Baeh 
keiae  apecilaeli  -  aaaiarilaaiacfca  Teadens  baka«  Dr.  Praakel  aaeht  la  taiaaa 
Aafsau  aaehzawaiaaa»  4aM  daa  B«  Igyptfaekaa  Urspraai»  aal  «ad  ia  aataaa 
voa  dar  paläaüaiaahaa  Halaaha  abwaiekaadaa  Baalinaittafaa  4ia  Obaanraataa 
das  Oaiaa-Tespela  aa  LaeatopoKa  darttalla»  Da  abar  diaaar  AafTaataag  dia 
Sahwierifkaii  eatgegaaalabt,  data  daa  Baeli  lunpräaglieh  hakriiisoh  gaachrieben 
gawaiaa  s«  sein  sebeiat,  so  richtet  er  seine  Argamentalioa  baapUäcUiah 
gefae  diaaea  Ponkt  und  meiol  urapränf iidi  snaehiaeha  Abfassung  erweiaea  zo 
kÖQDcn.  Mir  seheint  dieser  Beweis  nicht  gelungen.  Ich  gehe  ihm  za,  das« 
der  Verf.  die  IA\  hertfitzt  !i;tl,  aber  ebenso  sicher  ist,  daK.s  er  oR  pegen 
die  LX\  inil  dem  In  lu.  i  exte  der  Bihel  slimnit.  W'nlHc  ninn  aucli  mit  Dr. 
Frankel  die.ss  aus  dem  (iehraucU  «luderer  griecbischer  t  ehcr-vt  t/uupcfi ,  die 
den  hehr.  Te\t  genauer  wiedergaben  als  div  LXX,  erklaren,  und  wullle  man 
auch  mit  Dr.  Frankel  annehmen ,  dass  der  Verf.  die  vielen  eigenthümlichen 
hebr.  Eigcnuamen  und  hvlti-,  Ltymulugien,  die  er  gibt,  unn  verschiedenen  miindo 
liehen  oder  schriftlicbcn  Quellen  zusammengelesen,  nicht  aus  eigener  Kennt- 
aiaa  dea  Hebräischen  geschöpft  habe,  ao  bleiben  immm  aacb  dia  frappanla 
Varwaadtacbaft  ganzer EraabionKaa  nit  Braäblangea  in  babriiatcbaa  Mldiatcbiai 
aad  daa  Kasaera  Zaagaiaa  daa  Hieroayaiaa-  (daaa  dia  Habraai  aia  Bacb  ba- 
baa ,  daa  äia  Griaeban  fnxqoyivwit  aaanea,  aad  ia  walcben  daa  —  aacb 
in  Talnad  vorkomaada  —  Warl  Raaaa  ia  Siaaa  voa  atadinai  |r«braoebt  oad 
der  Nama  das  Valara  Abrabaaia  Tbara  von  „Varsebauebea  dar  Rabaa**  abga* 
leitet  werde),  daa  Dr.  Frankel  vergablicb  sa  entkriflaa  vartaaht,  abri|p  ala 
Zeugnisse  für  eine  hebr.  UrschriA.  l'nd  waaa  iai  griaab.  Taxi  dar  Jubiläen 
der  Dcgrilf  intercalatio  mil  aiaem  Wort  ausgedrÜekl  war,  das  der 

Aelhiopa  ala  Vcbergehnng  nbersetzle  (Jellinek  S.  X.  Anm.  2),  so  kaoa 
man  so  etwas  nicht  von  einem  griechiaciran  Schriftsteller,  wohl  aber  voa 
einem  unkundigen  Tcbcrsetzer  (aus  dem  Hebräischen  in  das  Griechische)  er- 
warten. Ist  aber  das  Buch  ursprüpelich  hehrtiisrh  prsrhriphen,  so  sind  wir 
von  Aegypten  zunürbst  wieder  nach  l'aläslina ,  als  Ilt  iinalh  des  liuchs, 
zurückgew  i.M  II.  iJass  man  in  Palaslina  vor  Jerusalt  ins  /r  r^törung  in  gewis- 
sen Kreiseil  auch  die  LXX  kannte  und  las,  wad  Dr.  I  r;mk«  !  nicht  bestreiten, 
ebenso  wenig,  dass  es  dort  viele  Männer  gab,  welche  nitlioiJuxe  System 
nicht  in  allen  Punkten  auoabme».  Der  Talmud  stellt  nus  nui  diu  orthodoxe 
Labrentwicklung  der  paläst.  Juden  dar;  neben  dieser  waren  aber  dort  in  der 
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▼•nhriffliclM  mnä  erttea  ehristlieliMi  Zeit  ■•eh  viele  ändert  Lehnneinaogea 
m  Btetelnen,  vea  Sekteo  md  Parteien,  die  wir  ileht  mi  den  Tainnd, 
woU  iber  «u  Seiiriften  wie  dai  Buch  Henecb  eder  du  Bach  der  Jnbillen 
keneeo  lernen.  Und  ich  nnw  belMnnen,  die  Aneicht  reo  Or.  Beer  würde 
mir  als  die  annebmlicbste  crsclieioen,  Wenn  er  nnr  niebt  «nf  die  Seainribi- 
aieebe  eder  DosiUiäiscbe  den  Uaoptaccent  legen  wollte.    Die  meisten  Abwei- 
cban^eD  im  {;esetzlicben  Tbeit  des  Bucbcs  der  Jabiliiea  betreffen  sebr  aelep- 
geordnele  Pnnkte  oder  bestehen  nnr  in  willkürlicber  gradoeller  Verscbärfung 
AlltestaineHtlicber  V'orschriflen  und  hathsrb!;ic^o,    Die  Hauptabweicbung  ist  die  ' 
in  der  Jabres  -  und  Fe*lbereehnunf? ;   alnr   uir  wissrn  awa  der  Polemik  def 
Bucbes  Henocb,  dass  über  diesen  Punkt  in  den  JaLihundirtt  n  vor  Christus 
scLr   divcrgirende   Ansichten   herrschten.    Mit  Rücksirhl  hierauf  bin  ich  jetzt 
l^eneigt,  die  Zeit  deü  Bucbes  der  Jubiläen  noch  et»  j5  fniher  zu  sclieo,  als  ich 
nie  früher  hesCismte.    Ich  bälte  grwünscbt,  das^  die  drei  genannten  Gelehrleo 
dae  Zeitalter  dea  Boehee  eingehend  erörtert  hätten.  —  Schliesslich  hebe  ich 
aech  eine  beaerhenswerthe  Andenlaof  von  Dr.  Beer  hier  aus ,  dass  uainlicb 
dl«  einseinen  fefelslifbea  Beatimnnngen  dea  Bsches  der  Jabilien  noch  jeUt 
ven  den  nbyieiaieehen  Palaaeba'a  wenigateQs  Iheiiweiee  befolgt  werdea.  E« 
lat  ven  dn  ana  nicht  nowebreebeinlicb  aasnnehnen,  dnaa  aowohl  dae  Boch 
Henech  als  das  Bach  der  Jabiliten  ihre  EiafiihntDg  «nd  Erbaltoag  in  Abjaei- 
nicn  den  dortigen  Juden  und  dei^  jüdischen  Crandlagen  der  alten  abjaelalaeben 
Kirche  za  danken  haben.    Diese  Verbältnisse  verdienen  aber  nach  viel  ge- 
■aanre  Uatertachnng,  alc  ihnen  bicher  an  Thcil  geworden  lat« 

A.  Dillaann. 
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Proiukollarischer  Bericht 
über  die  io  Sliillgarl  vom  23.  bis  26.  ISepteiiiber  1856 
abgehaltene  GeDeralversammloDg  der  D«  M.  6« 

Erste  Sitsung. 

Slttllgiul  d.  23.  Sept.  1856. 

Nach  A/ihörung  der  Hede,  mit  weirbcr  der  Präsident  der  allgemeinen 
Versammlang,  ITr.  Ober- Sludien'ralh  Di:  Iloth  die  Ißlc  Veriummlung  der 
Philologen,  Schuliiiaiuier  und  Orientalisten  cröHiiele,  begaben  sieb  um  11  l'br 
die  Orienlaliiile»  in  die  für  iluc  Sitzungen  bc;>tiniuilcn  Räume,  wo  der  Prä- 
sideiii  der  OrieDtalisteovcnatDiuIung ,  Prof.  Roth  aus  Täbingeo,  in  kurzer 
Ansprache  dieselbe  für  erolTnet  erklärte.  Io  der  bieriiaf  folfcnleo  Cooali* 
tnininf  def  Bureaaa  Warden  Fror.  Bnuter  ±nm  VicepriUidenteii ,  Prof«  Hill- 
WUHM  und  Dr.  OtUmder  tu  SekrelSren  er«ählt.  Der  ür.  PrSiideat  ouichle 
eine  Bfillkeilang  einer  Zaschrifl  von  Dr.  Opptrf,  die  Grabschrift  des  Darios 
io  Naksebi  Rostam  beireffend  (s.  S.  133.),  woran  sieb  die  Anneldongea  fSr 
so  baltendo  Vortiige  seblosseo*  la  dea  Aosacboss  Tdr  das  Referat  Bber  die 
Josltfiealion  der  Recboungsleguog^  vum  J.  1855  wurden  der  Prilsidont,  der 
Vicepräsident  und  Prof.  Diliinann  bestimmt.  Prof.  Brotkhau*  zeifle  an,  daas 
Hr.  Geb.  Kircbeoratb  Hoffmann  in  Jena  dem  ihm  io  Hamburg  gegebenen  (s. 
Hamburg.  1.  Sitz.  Zeitschr.  X.  S.  310)  und  von  ihm  bereitwilligst  übernom- 
menen AttHrap,  „den  Knlv^u^f  zn  eln*T  neuen  Hedaction  der  Statuten"  hier 
vorzulegefi,  wt^pen  Ge.schalUüberhiiufutii;  iiiebl  habe  nachkommen  können.  Die 
\'ersammlung  be.si  hUiss  dahrr,  die  Heratbung  iIm  xü  tiegenstandcs  bis  zur' näch- 
sten General  -  \  eiaaiiniiiiiii-  :i\jf/u.sehieben  und  in  Folge  d«\on  die  jetzt  ausge- 
gaDgcucü  Exemplare  der  gedruckten  Statuten  nicht  wieder  zu  erneuern.  Kbeu^o 
soll  auch  das  Provisorium  in  Handhabung  Jcü  Selbstverlags  orientalischer 
Draekwerbe  voa  Seilen  der  D.lf.6.  (s.  Haiabnrg.  3.  Stls.  Zeilsebr.  X,  313.) 
bis  tar  aMebstea  Versamlung  rorldnnem.  In  BolreV  einer  Bitle  an  die  Kfl. 
Wirlenbeif iscbe  Refiamn^  «■  Uaterst&lmnf  der  D.M.6.  ward«  der  Borr 
Prisidanl  beaanragt,  dieselbe  aiasalellen  und  ansnfibrca,  ancb  Iba  freige- 
gebaa,  im  Nanea  der  GesallsebafI  aafoatrotaa«  *)  Es  folgiea  bleraof  dia 
Verwallaagsbericbte  des  Sekretariats  and  der  ftedaettoa  doreh  Dr.  Amtid  and 
Prof.  Brockhaus.  Lelxlerar  erwlbnle  dabei ,  dass  Prof.  Redslob  io  Hambarg, 
woleber  die  Aafertigonf  eine«  Registers  Iber  die  1.  Serie  der  Zeitschrift 
Gbemommeo  bat,  auf  mehrmalige  Anfragen  darüber  nicht  geantwortet  bab«. 
Die  Gesellsehf^rt  beaaflragle  die  Geschäftsrohrer,  Herrn  Prof.  Redslob  wieder 
bolt  ztt  erinnem  und  ibm  einen  bestimatea  Termin  snr  Antwort  festaosetzen ; 

1)  lieber  drn  glücklieben  ürfolf  s.  die  Gesellscbaftaoaebricbteo. 
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falU  bii  ttt  diesem  eine  solche  nicht  erfolge,  solle  dies  als  eino  AbUlmunp; 
VOD  seioer  Seite  nnpresebco  und  von  den  GescbüflsfuhrerQ  dann  in  anderer 
Weise  Tür  die  Laldiijf  Ausrrilirung  jenes  Registers  gesorgt  werden.  *)  Prof, 
Broc1ihaii6  forderle  ferner  zur  MiHheilung  von  Wanscben  in  BelrefT  der  neuen 
Serie  der  ZeiUcbritl  auf.    Prof.  Roth  w'dnschte  die  An&cbalfuDg  vun  San^krit- 
typen  TOB  Seiten  der  Droeketvi«  —  Prof.  BrocHmi«  zeigte  an,  dass  die 
Auflage  der  Zdlfehrifl  um  tOO  Bzeaplar«  vemelirt  weriaa  viise ,  wm  ge- 
BdlBigt  «wdfl^  Ebeodertelbe  brachte  die  AnbSofung  einer  Maaae  Materiale 
fir  die  Zeileebrilt  sar  Spreehe,  welebct  bei  den  gegettwirtigen  UafaDge  der- 
•elbei  Bichl  verSffeBllicbl  werden  liiinne.   Br  atelUe  nil  Bemg  bieniaf  den 
Aniref :  nin^  bleberigen  Unfnnf  der  Zeileebrift  sn  belteien,  aber  grSaeere 
Abbttdlnngen  mnd  Aneniige  nne  orientnliaebeB  Werken  fSr  eind  neu  na  grSn- 
dendo  VerSlTentliehnngsenstalt  von  Anfantien  UBter  dem  Titel  „ Abbes d- 
Innren  zur  Kunde  dei  Morgen  la  n  d  e  s ,  h  era  uagege  b  en  von  der 
D.  M.  G.     zu  bioterlegen,  in  dieser  jede  Abhandlung  einzeln  zu  paginiree, 
die  Zeit  der  Veröffentlichung  aber  und  den  Umfang  der  Bände  dem  Ermessee 
der  Redaction  zu  überlassen.    Keit  Mitglied  der  Gesellscbaft  solle  durch  die 
Milglief^srhfiri  genftlhif^t  seyn,  aaf  dieise  Abbandlan;;en  zu  suhscribiren. "  Die 
Versammiung   besrh!nN*s ,   eine  Commi^sJon   bestehend   ans   JVrtfT.  Rrorkhaus, 
Fleischer  und  H^idi^i  r  zur  Hcpntfirhiiidg  dieses  Antrages  zu  eriieuoen  und  den 
Beriebt  darüber  übt  riunr^'rn  uiizuhüreo.    Mit  Festslellonf  der  Tageeordoang 
fnr  die  oSebste  Sitzung  wurde  die  erste  gescbloMeo. 

Zweite  Sitmng. 

Stntignrt  d.  34.  Sept*  18S6. 
Die  SlISBBg  wurde  «n  9  übr  mit  Verteenng  dei  Prolekolli  der  geitrigeB 
Sllsnnf  erSfbet.  Dr.  Bragneh  nnd  HoAntb  Wnmkteig  bÜadigten  Vorlrign 
an.  Prot  tUkOfer  erttallete  den  Bibllothekiberiekt,  wobei  er  intereisaBle 
Hiltbeilnngea  Bber  Blnseinbeilen  in  den  der  Bibliothek  geeebenkten  Bnehera 
Mehle  nnd  anforderte,  f6r  die  Bibliotbek  der  Geielteebalt  orienlalieehe 
Haodscbriflen  zn  enterben.  Prof.  Brodckmus  zeigte  an,  dass  er  dureh  Brief« 
wechael  mit  Sir  John  Bowring  von  diesem  die  Zusage  der  Tebermittelung 
ebinesiscber  Drucksachen  an  die  Gesellscbaft  erhalten  habe.  Hierauf  berichtete 
Prof.  Wüstenffhf  nhfr  Himi  Fortjr^'nir  f}»'s  Dnirkes  diT  Bibliotcca  Arnho- 
Sirula  von  Anuiri  ,  und  über  den  Anfang  dcij  üruckc«?  (]fT  vnn  ihm  im  Nfrlagc 
der  D.M.G.  hf rnuszupebcndcn  Mekkoniscben  Chroniken.  Zuglt-ich  zeiple  er 
an,  d.i«?s  (Im  (Ii  Sammlung  der  Fraemenlp  ,  welche  sich  von  Ibo  llisrhAm's 
Lclicn  >[ijh;iu)ijitMis  in  verschiedenen  Liibliultn  k rn  lulinilen,  ein  vollsluudigcs 
Ftniipl.ir  tiicses  Werke«  zusaiiiHiengebracbl  huhv. ,  dessen  Druck  durch  die 
Liiicrahiut  eines  Mitgliedes  der  Gesellscbaft  ermügliebt  werde.  Diesem  niehl 
genanot  seyn  wollenden  aber  weUbekannleD  und  gegenwärtigen  Mitgliede 
wurde  dorch  AnfsUhen  der  enerkennende  Dank  der  VenaBBlong  ausgedriekl« 
Bienn  eehioaeen  iieh  die  VorIrSge  von  1)  Prof.  AMelin  Iber  die  Zablea  im 


1)  Die  bescblossene  Anfforderuag  ist  vom  Sekretariate  an  Prof.  R.  er- 
gangta  «nd  Welhnnehlan  ab  Badtemia  beati««!  wordea« 
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Buche  Daniel  n.  s.  w,  (s.  S.  140^-  ?)  Prof.  Fleischer  ilhrr  51  von  Hrn.  Viet- 
kaazier  Blau  eingesan  Uc  inuhammcdanische  Münzen  nt-list  dt  ssi  n  uuil  fli-rrn 
Hofratb  Stklch  Bemerkungen  daröber.  ')  Der  Vortrag  wurde  seiner  Laoge 
wegen  obgcbrocbeD  und  auf  die  nächste  Siltuog  verladt  3)  HuTraih  Tfam- 
iöniff  Hber  die  Nuthwendigl.til  genauerer  Erkuoduog  murgcaliaiidiseber 
Recbt^gcjichichlü.  Derselbe  übergab  einen  foraultrle*  Antrag  in  dieser  Rich- 
Cong  (8.  S.  138.)*  4)  Hr.  FroMt,  anglo  -  anerikwlseher  GeiitUelier,  über 
di«  Revision  der  Enflieeben  BlbelfiberseUnng,  5)  Prof.  SdOonmmm  über 
Zervln  Akerene,  wovon  jedoeh  wefen  vorgeeebritlener  Zell  nnr  der  Anlknf 
gegeben  werden  konnte;  die  Perlsetznng  wnrde  bie  sor  nMelieCeB  Silsong 
veneboben«  Sjchllesalieh  kündigte  Dr.  Welt  an«  Rottweil  einen  Vottmg» 
Prof,  Weber  au  Berlin  einen  Antrag  Sber  Erb5bang  dea  Prelaea  der  Znil- 
'  «cbrift  Tur  Nieblmiiglieder  an.  Bcatiminnng  der  Tageaordnnag  Kr  die  fol- 
gende Silsnng. 


Dritte  Sitinng. 

Stuttgart  d.  25.  Se^  1856. 

Anf  Berieht  und  Antrag  der  zur  Prüfung  der  Rechnuagslegnng  für  186S 
eingeaetiten  Gonmiasioa  ertheilte  die  Gesellscbaft  dem  Cassirer  Hrn.  Earz^ 
mmm  Decbarge.  Hierauf  ^ab  die  zur  Berathung  des  von  Prof.  nrnrkhaos 
gestellten  Antrages  auf  Herausgehe  von  Abhandlungen"  eniannie  (idinmission 
durch  dies»'n  selbst  ßerirliL  Nach  längerer  Beralhung  und  Debatte  darüber 
wurden  fulgende  Beschlüsse  gefasst :  „Die  D.M.  G-  piehl  ausser  ihrer  Zeit- 
schrift gHtssere  in  dieselbe  iiu  lii  passende  Abliandlun^eu  und  Anazüge  aus 
morgenlaüJiächca  tiauilsclii  iften  io  zwanglosen  Heften  unter  dem  oben  vorge- 
seblageneo  Titel  heraus,  so  daa«  die  einselaen  Anfantia  beaendera  pagioirt, 
nber  mit  furilaoTenden  NeMmeni  besetcbnet  werden.  Ueber  die  OmelLßbigiteit 
einer  eingereieblen  Abbandinng  bnben  einige  (in  dnr  Regel  drei)  vea  Re- 
dnelenr  an  berragende  aaebvertlSndige  MilgUeder  der  D.M. 6.  an  entacbeiden. 
Dna  Honemr  fnr  dieae  Abhandinngen  iac  dem  IBr  die  Zeilaebrilt  featgeielsteB 
gleicb«  Die  Anfinge  aoll  aSO  Eseaiplnre  beiragen  nnd  der  Preia  ao  bereebaet 
werden,  daaa  200verlcattfte  Bxettf lere  die  Herstellnngskosten  decken.  Das  Format 
ist  dem  der  Zeitsehrifl  eoafonn.**  —  Nach  £rledignag  dieser  Angelegenheil 
wnrde  zur  Wabt  von  neuen  Vorstandsmitgliedern,  welche  Tiir  die  in  Güt- 
tingen 1852  gewählten  eintreten,  geschritten.  \  on  20  Slimmgebem  erhielten 
die  Herren  Amjer  und  Arnohl  je  18  Stimmen,  Fleischer  und  Spiegel  je  17, 
Roth  5,  Tuch  3,  Fott  uud  Urugjsch  je  1  Stimme.  Da  die  vier  Erstgenannh  o 
sich  zur  Amuiljinf  der  Wahl  bereit  erklärt  haben,  so  beateht  der  Vorstand 
jotst  aus  futgendca  Mitgliedern: 

gewäbU  in  Altenbarg  1864:    io  Hunibarg  1855:  in  Stud^^rt  1856: 
HultzmaoD.                  Lirnckbaug,  Auger. 
Hnpffld.                      HoiTinnnn.  Arnold. 
Rüdiger.                     Wöstenfeld.  ^  Fleischer. 

Stenzler.  Sjpieg«!. 

1)  Wird  iai  nicbalen  Helte  ■ilgclbeilt  werden. 


Digitized  by  Google 


Pro^^isoUe  der  ßtngralnermmmiumg  tu  SMi^mN,  t67 


Es  erfolirte  efne  knne  Uülerbrechunp"  der  Wrfi.indhinppfT  dndiirch  ,  tJass 
die  Mitf^lieder  sich  in  die  Sitzung  der  iill^t  iiu  inen  Ver^aiuinhiM^'^  begaben,  uin 
dort  dit-  Vortrage  von  Dr.  Brugtch:  ,,über  Aegypteuä  Grüsäe  uud  Ausdeliiittug 
zsr  PharaoncDzeit,  nach  dt*n  Denkmälern**,  nnd  von  Prof.  H/u$1er:  „ob  die 
Altea  peraucht  haben?"  anzuhiirtn.  Naeh  der  RSekkebr  überj^ab  Dr.  Röcr 
eine  Reibe  von  indischen  Druckea  für  die  Bibliothek  der  (jesellschart,  wufur 
ihm  der  Dauk  derselben  au^esprocheo  wurde.  Dane  setzte  Prof.  Schlottmwm 
Miaca  ia  4er  vorigea  SiUaog  abgebroeheaM  Vortrag  fort,  woraa  sieb  ia- 
tercasaai«  BrSilenafeft  «a<  ÜhAanaagea  voa  W«b«r,  IM  uai  Plabwhar 
kafffflea.  Fraf.  fMcftrr  gab  hlmaf  üa  FartMtnag  <6a  Boriehtoi  Übar 
navtlm  Mumu  MlkMÜah  «nd«  S»  T^gaiwJiaay  flr  4ie  latstt  SHsaaf 

Stultfart  d.  26.  Sept.  1856. 

Hei  KrüfTming  der  SitxuDg  wurde  ein  eingegangener  Brif'f  dos  liru.  Gi;b. 
Hircheitnith  Uofimann  in  Jeoa  verlesea,  in  welchem  n  .sicli  wegen  der 
Niebterfdiiaag  dea  von  ihm  iiberooinmeeeo  AuTirags  aar  Aufarbeitung  revi> 
dfrter  Stataten  entsehaldigt  nnd  die  Versamniluuc  ersacht,  die  Sache  bis  zur 
naciistea  iieiieraiveriiuiuniiung  auj»ge»eUt  seya  zu  iav^eo.  lia  livr  eben  er:jt 
aiagegaagene  wiaaaaiebaftitcbe  Jabreaberiebt  äber  da«  J.  1856  des  Ura.  Dr. 
QmAt  M  anfiaflicb  aibiea,  mm  faas  Tarlasaa  m  wardaa,  tbeilta  4ar  Pfi- 
dtal  «iMetae  MIm  immu  tit  Prabea  der  Babaadluaf  dai  Stores  deteh 

Bn»  VerfMHT  müi  iratehe«  die  Veraa— taiy  llwaD  berten  Daak  dtßlr 
eaaipraeb.  Ba  kam  Uenaf  der  vea  Prof»  ffclfr  lafekliadigte  Aatref  nur 
Difeniiioe:  ^daai  der  Preia  der  Zeitacbrift  fvr  NiebtaitgUedcr  crtsht  nad 
ae  die  Biaklalle  dar  GeaeUaebaft  vermehrt  würden,  «m  aie  apater  aar  Er* 
tlhaag  der  Heoorare  w  Tenreadea.'*  JfaA  Hagerer  Beratbong,  ti-elcbe  daa 
WaaUebe  einer  Preis eiliinniaf  heraaaalellCe,  aabai  Prof.  Weber  seioea  Aatrag 
zarick.  ia  Beireff  der  xnr  Sprache  gekoiBmeDea  Erböbong  des  Hooorarea 
für  die  Zeitschrift  warde  eiae  solche  bis  aar  8  pro  Bogen  als  sehr  wSn- 
schenswerth  erachtet  und  von  der  Versammlnng  dem  Vorstände,  der  hierüber 
die  Eiitsclieidang  bat,  empfohlrn.  Desgleirhen  eine  von  Arnold  be«ntr»ple 
Erbühuog  cIls  Honomres  für  den  wissenschaftlichen  Jahresbericht,  welche  ia 
der  Art  normirt  warde,  dass  sie,  so  lange  der  Jahresbericht  den  jetzigen 
(Jj.irdktrc  LaUc,  das  Doppelte  des  gcv, ühtilichen  Honorars  betragen  solle.  *) 
Prur.  ßrockhttui  beantragte  dazu,  dass  diese  Erhühuog  auch  auf  die  Jahres- 
berichte in  Bd.  X.  aiasgadehat  werde,  womit  die  Versammlung  einverstanden 
war«  Bei  Celegeabeit  dieaer  Veikaadlangea  brachte  Prof.  BM^^rar  aar  Sprache, 
diü  mam  ea  ▼ielfteh  ala  eiae«  Uebelalaad  eapftiadea  ha^  daaa  MitgUeder  die 

der  teellaebtfl  peblieifleB  Werke  aieht  n  emSafiglea  Pfeioea  eikallea« 
Biergegea  erwlederl  Praf.  gracHww,  dau  aef  den  Uasehlage  der  Zeitsehrift 
kel  de«  SBlem  verSBbaUieklea  Werte«  iw  darch  elo  Veraekea  der  far  Mit* 


1)  Ia  beidea  Aatragen  hat  der  Vorstand  dem  Wuasche  der  Vtirsammluog 
gmilia  ealaehiedea. 
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gli«der  ciabii^e  Prtif  wMiH  Waetkt  atf^  «rimml  aW  an,  daM  durch  Dicht 
«mittdlwre  Eiteahae  voa  4ar  Camiaatoiw  -  BaoMaadlMf  dar  Gaaallaeliaft, 
darek  Porlokoalaa  tt.  dfl.  (ir  aaawirtisa  XilgUadar  dia  PraiaaniSatisuog 
aina  weaig  odar  far  aicbt  in  BaUacht  koMaada  waida.  Um  aiaa  faata  ttnud- 
laga  sar  Abhalfa  diasai  Cakelatpadas  tm  arkaUaa»  wird  Praf,  Broekbaaa  ar- 
aaaht,  dar  aüakalaa  Gaaaralvanaaivlaaf  Bariakt  fibar  dia  PreiavarbSliaiaaa 
der  Publikationen  der  GcsallfebafI  sa  erstatten,  ffadi  Abwlckalai^  diaicr 
Geiellschartsangelegenheitea  hielt  Dr.  Otiander  einen  Vortrag  ,,iiher  die 
Amalekiter^S  nach  deaaea  Beendigung  der  PiiUident  mittheilte,  daas  Brealan 
zum  näclislen  Vcrsammlun^ort  bestimmt  sey.  Die  Versiinnilang  beachloti, 
Hrn,  Gt'h.  KegieruogsraUi  Prüf.  Bernstein  um  l"f'hiTn.'ihmif*  des  Präsidium  zu 
ersuchen.  •)  Durch  VcrhüUnisse  zur  Abreise  gczwuogeo  nahm  der  Hr.  Prä- 
&ideQl  von  der  V ersamnilunf;  Abschied,  io  deren  Namen  ihm  Prof.  Reusa  für 
«eine  Bemühungen  in  An  irdirnng  und  Leitang  der  \'erhandlungeii  danl(te. 
CoQSul  h'Hz&tcin  führte  darauf  die  Anwesenden  in  einem  sehr  lebendigen  und 
Ilsterbaltenden  Vortrage  auf  den  Markt  io  Damaakus.  Leider  konnte  der 
Kina  dar  Zait  wcfen  der  Vertrag  alabt  am  Kode  yabraabi  wardeo ,  weaabalb 
daa  Hra.  Caaanl  dar  driagaoda  WaMah  ««ageafroebaa  ward«,  üaia  Ifittbai- 
taefaa  aabrilUiab  la  dar  Zailaabrift  a«  varvollatiladiyaB  «ad  n  Rada  n  bria- 
yaa.  Attf  ^aiebaa  Groada  tag  Sladipibrrar  Dr.  fKotjf  saiaa  aagakladiytae 
MiltbailaaKaB  ibar  aiaigaa  Naua  ana  Jaraaalaa  aarBak  «ad  arwttbala  aar,  daaa 
«ait  diatea  Praljabr  der  Zairitt  za  de«  aoaat  aa  «atafiagliabaa  Harla  la 
Jaroflalea  gegav  Erlegung  eines  Bakschisch  von  1  Pfand  Sterliaf  Jadaa  ga- 
.  stattet  sey.  Vieepräsident  Hnaaler  aebloss  hierauf  die  Versaimaloag  mit  einiget 
herzlichen  Worten ;  Prof.  .^a^er  apraeb  Uua  aad  daa  baidea  Ham  Bakialifee 
de«  Daa|^  der  VerMiiail«ag  aas* 


1)  Hat  die  Wahl  angeaommen. 
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Verzeichiuss  der  Mitglieder  der  Versammlaiii^  der 
Omnlalistoii  in  Stattgarl  >)• 

*!•    Prof.  Dr.  Roth  aas  Tübingco. 

*a.      >     >   Wiftettr«U  6«tti9g«ii. 
»     »  Dillaiia  «oi  Btel« 

*S.      >    »  RSiif  «r  a«s  Halle» 

*A.  Itpeteil  Dr.  Oiiflader  «tf  MaalbMon« 

*7.  Oberlehftr  «nd  D«eMt  Dr.  Aroold  los  Hallt, 
Sudpfarrer  Dr.  Wolff  aus  Rotlweil. 

*9.  Prof.  Dr.  FUiaebar  aus  LeifE%. 
*10.       *     *    Reass  ans  Slrassborg« 
*ti.       »     »    KngtT  an'i  Leipiip. 
*12.    (Jonsnl  Dr.  Wetzstein  ntis  Damaaeu. 
*13.    Düceot  Dr.  ßrogsch  au.s  Rerlin. 
*l4.    Prof.  Dr.  ßrockhaus  ans  Leipzig. 
*15.       >      »    Ha  ssler  aus  Ulm. 

Ifi.    Hofkapian  Dr.  Weizsäcker  aas  Stuttgart. 

17.    Kli^earatb  Maier  aus  Stuttgart. 

J8*  PraT«  Dr.  Bergaaon  ana  Straaaburg.^ 

lüt»      »     »  Mesfar  aos  SeUalbal. 

20.  Dceaa  Waraar  aoa  Waibliagaa. 

.21«  Pr»r.  Dr.  Cleta  aoi  Statl|art. 

22.  Rar.  Adalph  Fraat,  Priaatar  ia.dar  Aafla-Aaerikaa.  Rirebe,  gegeaw. 

la  Steltgart. 

*33.  Prof.  Himpet  aoa  Eblafen. 
*24.       >     Dr.  A.  Weber  aus  BerÜD. 

25.    Hofrath  Warn  kö  o  ig  an«  Stuttgart. 
*26.    Prof.  Dr.  Schlottmann  ans  Zürich. 
*27.   StuJ.  Orient.  VViedfeldt  aaa  ttalla. 
*28.    Dr.  Roer  aus  Calcntta. 
*29.    Docenl  Dr.  M.  fl  n  n  c  ans  Bann. 
•30.   Mr.  J.  Muir  au.s  I^dinburgh. 

31.  Prediger  Plath  aus  Halle. 

32.  Pruceplor  JÜckb  aus  ßalingeu. 

33.  Dr.  Wiatterlio  aus  Stattgarf. 

*34b  Haftiili  Prof.  Dr.  Haltzmaaa  ana  Haidelbarg. 
AS.  Praf.  Sebaiffala  aaa  Ellwaagea.  * 
>    Dr.  Stark  aaa  Haidelbarg. 


1)  Dia  Mit  eiaea  *  bezeiebaetaa  aiad  MilgUedcr  der  D.  M,  6. 
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MieliricUefl  Ober  Aigel^ffiiieitiui  der  0.  Mm  GeseUsekalL 

Fir  4m  Jalf  1856: 
452*  Br.  JDr^  Karl  Laiw.  Rolk,  Fr^fanor  ia  BimL  ' 
493.  -  Dr,  Tfceo40r  N 81lfl«k«  ia  Liagaa. 

454^  -  0.  6.  K.  Liabaaaa,  ata4.  fhaoU  al  Ibif.  arieali,  ia  Leipzig. 
4S5.   .  V.  Dewall,  Awiateat-RaaHaat  anMr  €lafa«  ia  BaMa» 
4<a  -        Karl  Friedrick  NavmaoD,  Prof»  4w  UtaanUfllli«  ttaagiaala 
n.  Diraetor  das  Mhanlag.  Maaeua  fa  Laiptig; 

FIr  1857: 
457«  Br,  Dr.  K.  B«  Stark,  oriaatL  Profesior  in  Heidelberg. 
4A6«  -  Prafauar  Biiipal  Ia  EUagaa. 
'458.  -  Max  Griabaaa  ia  Wiaa. 
460.  •  Hdar.  Baak,  Stal.  IkaaL  at  philal,  ta  Balla. 
461*  -  Dr*  IL  A.  Lavy,  antar  Baligiaaalahrar  4ar  Braabaar  Syaagagaa. 

Gaaaiada,  vi  Brailca. 
4fi2.  -  Dr.  Kamphaocaa,  lia.  ikaak,  MfaMaadat  aa  4ar  Daifaiattht 

in  Heidelberg. 

463.  -    Carl  Sixtus  Kapff,  Cand.  theol.,  Stad.  II.  oo.  in  Leipzig. 

464.  -  J.  P.  N,  Laad,  Cand«  OaaU  aa  d.  UaivanlUll  ta  Lajdaa. 

Dia  CaaaUfahari  kaklagl  daa  Ta4  ifeakrarar  aaigaaaiekaatar  HMgUaiar: 
Barr  PrafaaMr  Dfw  B^  Railgrea  Ia  Batoiagiw  (aM  aa  2ft.8«ftaabar). 

-  ProfeMor  Dr.  P.  C  If avara  ia  Bretlaa; 

-  Frathair  Jlaaapk  vaa  Rammar-Pargalatl  (at.  aa  23.  Nat.) 

Vaiiaitwagaa  4aa  Wafcaarli,  BaMataagM     a.  w.: 
Barr  Wmg*i  jeUtt  ia  Draad«a. 
•   flraawiaaa ;  Sapariataadaat  Ia  GriaiM. 

Von  Bereicherungen  der  Bibliothek  bebea  wir  hervor  die  Ueeelieake  des 
Bam  F.  Saweljeff  in  Petenburg  (Nr.  1752— 1771.). 

Die  200  laler;>lüUuag  von  Seiten  der  KSn.  Sächs.  Regierung  sind 
aasgezahlt  worden. 

Das  Köoigt.  Wörtembergisehe  Ministerium  des  Culluit  bat  der  D.  M.  G. 
eiueu  jitiiriichen  Beitrag  von  200  fl.  Rh.  zu  hewilUgen  geruht. 
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Vcrzeichniss  der  bis  mm  3(1.  Nov/1856  für  die  Bibliothek 
der  D«  M.  Gesallsehaf t  eingeguigeBeQ  Sehrif ton  Ot  &  w*  ^  )* 

(Vgl.  Bd.  X.  S.  832^816.) 

1.  Fort.setzanfTfn. 
Von  der  Rais.  Akad.  d.  Wisäenscbafleü  zu  St.  Petersburg : 

1.  Zu  Nr.  9.  Bn11et!n  dt  la  elasie  des  sciences  bistor.,  philol.  et  pulit.  de 
l'Aead^nle  Imperiale  de  5t.  P^tersbaorg.  Nr.  311.  $13.  (ToBaXIlf. 

Nr.  23.  24-,  nebst  dt  in  7  iiel  zu  Tome  XIIT.  ,,3vtT  druT  planchcs  litlia- 
giaphiees  et  2  SupptiiDenis''.j   SL-Pelersbours  et  i.eip£ig  1856.  4. 
Von  der  Redactioa: 

2.  Zu  Nr.  155.  Zaitaebrift  d.  D.  M.  G.  Zeboter  Band.  IV,  Heft.  Leipzig 
1856.  8. 

\'ün  [!er  .Societe  AsitUqae  zu  Paris: 
S.  Za  Nr.  202.  Journal  Asiatique.  Cinquieme  seria.  Tome  VIL  Paria  i8&6i  8. 
Von  d.  Asiatie  Society  of  Bengal : 

4.  Ztt  Nr.  593  n.  594.  Bibliolhcca  Tndica.  Nr  1:^8^139.  Ca1cu(U1856. 

4  Hefte.  8.  (Nr.  136.  138:  A  biugrapbicai  dictionary  of  pcrsoos  wbo 
kaaw  Mabaniiad,  by  Ibn  Hajar.  Bditad,  in  Arabie,  by  Mnwf mviea  Jf o> 

hamamä  Wajyh ,  *j4bd-ni-Baqq ,  and  Gholdm  QHdir  and  Dr.  Ä,  Spren^^ 
get.  Fa^rirnlns  XII.  XIII.  —  (Vr.  137:  The  Sanbita  of  tbp  hlack  Vajur 
Veda,  wilb  the  comraeutary  of  Mädhava  A'charja,  Edited  by  \\  \ .  E.  Röer» 

Fase.  VIIT.  —  Nr.  139:  j^Owi^y'i  i^jl^I'  »r^Ui'  VVakidy  *  bislory  of 
llubamiuad  :>  campaigas,  by  Aboo  'Abd  Oliaii  Muhammad  bin -Omar  al- 
WaUdf •  Bdiled  ^  AifHA  m«  JTrMifr.  Pwe.  V.) 

Van  d.  Royal  Geognipbieal  Soetety  in  London: 

5.  Zu  ^r.  fiOQ.    0.  The  Journal  of  the  Royal  Geographioal  Society.  Wilh 
maps  ünJ  illustrations.  Volame  Iba  twaoly-tbird.  1853«  Üdited  by  Dr.  ATorloii 

Shaw.    LouiloD.  8. 

b.  General  Index  to  tbe  seeond  ten  volumes  of  (be  Jonmal  of  tbe  Royal 
Gaosrapbical  Society.  1853.  Compiled  by  Georg«  SutUh  Brmt,  P«  A* 
6.  S«,  etc.  Edited  by  Dr.  Norton  Shaw»   London.  8. 

c.  Procerdinps  of  \\\r  Ro-^-nf  (Irnj^^rriphirnl  Soriciy  of  London.  Wilh 
additional  ootices  ordered  for  publication  by  Ibe  Conaeii.  May  and  June, 
1856.  London.  8. 

d.  Proce«ding8  No.  V.  Addreat  t«  tto  aoniversary  neeting  of  tbe  Royal 

Geograpbical  Soc,  26lh  May,  1856.  By  Rear-Admiral  F.  W,  Beeditjß, 
V*P.  R.  S.,  F.  R.  A.  S.,  etc.  President.    London.  8. 

Von  der  RedacHon  des  Journal  of        Tnrlian  ArrMpelago: 

6.  Zu  Nr.  647.  a.  Tbe  Journal  of  tbe  Ipdiao  ArcbipeUgo  and  Eaalern  Asia. 
Ediled  by  J,  lt.  Idtgam.  Oel.  Nov.  Dm.  1855.  Siogapore.  1  Hefl.  8. 
nabat  Titel  end  Regiater  sm  Bd.  IX.  1855. 


1)  Die  gcebrten  Znsender,  aoweil  sie  Mitglieder  der  D.  M.  G.  sind, 

werden  ersucht,  die  Aufführung  ihrer  frf^irhenke  in  diesem  fortlaafcndrn  \'cr- 
zeichnisse  zugleicb  als  den  voo  der  hibliuLbek  ausgeitellten  Einprang.s.srbein 
zu  betrachten.  Die  ßibliotheksverwaUuog  der  D.  M.  G. 

Dr.  RSdiger.      Dr.  Aeyer. 
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b.  Etboology  uf  Ihe  Indo- Pacific  lülaDdü.  Hy  J.  R.  Lo^an,  Esq.  Laa- 
gatge.  Part  II.  Tbe  Racea  and  Lao^aafea  of  S.  £.  Asia ,  contidereil  ia 

relalion  lo  those  of  Ibe  Indo  -  Pacilio  Islands.  Appendix  to  Scr.  6.  of 
rhap.  IV".  The  Serailit*  and  Afriran  nnmerals.  [ist  stipplemenl  to  th0 
Journal  of  tbe  ladiaa  Ärcbipelagu  and  Eaatero  Asia,  lur  1Ö54.J  Puian|; 

Von  d.  Asiatic  Society  of  Beafal : 
•7    Za  Nr.  1044.   Journal  of  Ibe  Aaialic  Society  of  üengul.   No«  GCLIll« 
CCLIV.  CtLV.  No.  I— III.  1856.    Calculla  1856.  3  Hef4e,  8. 
Von  der  MecbitbaristeucongreKatioa  zu  Wien: 
&  Zu  Ar.  Europa.  ( AnaraUche  Zioitiekiifl. )  1856.  Nr.  37-4d.  Fol. 

Von  Heraiufebor: 

9,  Zu  Nr.  1432.  Die  Liadof  dea  Kofis.  Persisch  mit  dem  Commootar  doo 
Sadi.  Herausgf geben  voll  Jftruw«  ütocMmi«.  firatoo  Aandoo  drillis 
iiefl.    Leif»xif?  1H56.  4. 

Von  Hro.  Uberrabbioer  Dr.  Fankel : 

10.  Za  Nr.  1S09.  Mooalsaobrifl  fttr  Goaehickto  «od  Wiaaeoaebaft  daa  Meo- 
thnma  -  -  berausgeg.  vom  Oberrabbiner  Dr.  Z.  FfmmhH»  FGlflar  Jahfg, 
Sapl.  Nor.  Oee.  1856.    Leipzig.  3  HeHe.  8. 

Von  der  Societe  de  (ji-ograpliie  zu  Parier 

11.  Za  Nr.  1521.  Buiielin  de  lu  Societe  de  Geographie  etc.  Quatriouie  «eric. 
Taono  XII.  No.  67.  —  JulUot;  No.  68  el  €9l  »  Aoftt  ot  SofMbro  (io 
1  Hafl).  Paria  1866.   Zusaauaeo  2  Hefte.  8. 

Von  Justus  Perthes*  geographischer  Anslnlt : 

12.  Zu  .Nr.  1644.  Yliltheilangeu  aus  Ju4»tuä  rerlüe:»'  geograpb.  Anstatt  üi»er 
wirblige  neue  Erfurscbuogen  auf  dem  Gesammtgebiele  der  Geographie 
f OB  Dr.  A.  MeraioM.  1858.  VII.  a.  VIIL  (in  1  Baflo.)  IX.  Golba.  4. 

Von  dam  Konioklljk  lastiiool  voor  de  taal*  laad-  oo  volbeokondo 

vao  Nederlandsch  Indii^: 

13.  Zu  Nr.  1H74.  a.  Hijdragcö  tot  de  taal-  laud-  eu  volkeakuode  van  iNeder- 
laodscb  Indie.  Litgegeven  door  bet  Kooinklijk  foftitoot  Voerde  taal-  land- 
en ▼elkeabande  van  Nederlandsch  Indiii.  \  ierde  Deel.  No.  ^.  No.  4. 
Amsterdam  en  ßatavia.  1856.  2  Beflo.  8.  Nebet  denk  HaapUitel  und 
iDbalt.sverzeicliiiiss  £um  4.  Deel. 

b.  bjjdrageu  etc.  Nieuwe  volgreeks.  Erste  Deel.  Anuterdam  an  Batavia 

1856*  8« 

II.  Aadero  Werkt. 

Voo  den  Verfassern ,  Herausgebern  oder  Ueberselzern  : 

1748*  Bericht  über  die  vom  September  1854  bis  September  1855  zu  Kon- 
•tantioopel  erichieneuen  orieDtali»cbea  V\  erke.  Von  Freiberrn  Oitokar 
Jf.  oo»  MMfa-fTaarM.  (  Aoe  dea  MaahofU  dca  JabrgoDje»  1856 
der  Silzongsberiebte  der  philos.-histor.  Classe  dar  kal«.  Akademie  der 
Wisseosch.  [XX.  Bd.]  besonders  abf?edrnckl.)  a 

1747*  I>ie  Osmanischcn  Gescbicblscbreiber  der  neueren  Zeit.  Biographien  der- 
aelbea  sammt  Beschreibung  und  Inbaltsvcrteiehniss  von  deren  bisher 
in  Europa  nnbekannt  ^ebliebeoeo  biatoHseben  Leistuogen.  Von  Ottoknr 
M.  Freiherm  von  Schlechi»*Wudtrd.  Aus  dem  MII.  Bande  der  Denk- 
scbrirtdi  der  pbilos.-histnr.  Cbsse  der  kaia.  Akadeiikie  der  Wiweoackk 
besoüdcrs  abfcedruckl.    Wien  lö6b.  gr.  4. 

1748.  2/l4.  Mai  1856.  leber  die  letzten  dem  Asialischeo  .\lujieuai  zugekom- 
meoee  Peblewy-Maozea.  Von  B.'JDom.  (Ava  dea  Melangea  aeiaüqaea. 
T.  II.  p.  606-611.)  8. 

174&  Die  Ssabier  und  der  Ssabismas  von  Dr.  D.  Chwofsohu  Bd.  I.  II. 
St.  Petemborff  1856.  2  B(l«*  8.  Daaa  Index.  Ebeud.  18dö.  8. 
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174  V0nuiekidu     ßr  4m  BMolkäk  tmgeg.  SdiHfl^ 

1750L  Grammntik  Her  Hazvare^ichsprafh^ ,  von  Fr,  Spiegel,  Wien  f856,  Aof 
Empfeblaog  der  D.  M.  GeselUclian  aus  der  Ju  lu  Hof-  uod  ^UiU- 
drackereL   Leipzig.  8. 

Bf  UeoteMttt     9.  fl«««^.  Part  L  CalealU  taWL  a 

1752.  MyxaifMflgiiBCKaji  HymoMafinnca  u  omnoiiieBfai  Kl»  pyc- 
CKOtf  BcnropiH.  CoqHHeHie  IlaBAa  CaneA&eBa.  (T.  I.)  (Oriei- 
taliielie  IVainismotik  ia  Bezog  aof  die  Gesebicbte  RussUodt.  Voo  PmU 

Sniccljcff'.  St.  Pcfrrsbnrg  1847.  8.  Zweiter  Titel:  Tonorp^^^lÄ 
KAa40Bb  cb  BOcmo^HMMn  MOTienraMii  ii  lu^ixiKyin  VII, 
Till,  IX,  X  II  XI  uliKa,  nh  pocciii  u  npn6aATTTij!cKiiTl> 
crnpaiiaxT),  o(>hHcneuna.H  ncnTopu^iecKUMii  cBji4eAJ>cnTBa- 
MuoiuoproRA^  clincpo-BOcniOliafiBpoiiM  hb  iiiosty  ocHOBa- 

BiA  u  yiiiBepü^ieiii^  pyccxaro  rocy^apcmiia.  (Topographie 
4er  Aasgrabungen  an  orlMlallieliea  IIBim  «m  GeriikfeluifteB  des  7. 
8*  0»  IOl  nod  11.  Jakrh.  in  Rosslaod  und  dea  Ballisebeo  ProvinzeBf 
erlSotert  durch  bistoriscbe  Zeagaisse  über  den  Handel  des  sHilhsil. 
Europa  zur  Zeit  der  GriUdiwg  asd  FMliguuf  des  russis^keii  fteicbes.} 
[Nebst  eiser  Karle.] 

1753.  Uaeiirto  SoBaaMea-mwiea.  Ym  Stweljeff,  St.  Petenbnrg  1855. 8. 
1964.  ApxeoAorn^ecKie  ii  uyMiuMaTTraqecxie  ompKBKu  II.  Ca- 

B0A&6B<«  KhUKKA  f.  ( Archäologiscbe  nod  DomismaUsche  Frag- 
»eale,  1«  Heft.  Vea  P.  Smntjiff*)  8C  Pelerikwf  18$5*  8* 

17&S.  O  rpysHBcxuEB  ^^f^mocanaihf  HtAnwcatB  h  MOBemai^ 
■  o  mp74itb  IT.  Aw^yti  h  Bpocc«.  Co^i.  IL  Ctscasefi«. 

(Ueber  Grusioiscbe  Allerlhöiner,  loschriflen  nnd  MöozeOf  nod  über  die 
Arbeiten  der  Herrea  Dnboii  aed  Areeiet.)  Vea  Sawtljtff.  &L  Pe- 
tersburg 1855.  8. 

1756.  IlepMCKaH  TynepuiH        apyeoAorii'iecKOMli  ormioiiieuin. 

II.  C*  CaneAi^eBä.  D&s  Guuvernemeal  Perm  in  arcbüoiogiscber  Be> 
Biekung.  Von  P.  S,  Saweljeff,  [Abdruck  aas  dem  Jonroal  des  Uiiii- 
•lerinou  in  laaera.]  1852«  6. 

1757«  ApxeojiorHqccKie  noMcxH  fh  oxpeciiiBOcinjn&  ycinacM* 

COASCxa.  n.  C  CueuaBa.    CAi«fcielegiiehe  Faaie  ia  «ee  Um- 

gebungen  voo  l*st-Sjreielk*  Vea  P.      taeelj^.)   [Aaf  4eaielkea 

Journal.  1852.]  8. 

17S6.  O  moproBA^  BOAjffxn^:^  ByArapt  bT»  IX  ii  X  b£k£.  (lieber 
den  Handel  der  VVolgaiscben  bulgareu  im  IX.  «od  X.  Jakrb.  [Von  F. 
Sawtijeff.])  [Aus  ieai  Jooroal  des  BtiaUUriiuis  des  öffeaUkkea  Ualer- 
lielrti.  IM.]  8. 

t7S9.  KaMBOcia  ^fsTBaniS*  (Die  Reiaatcbea  Ttekawatekea.  [Von  P- 
AmmI^.])  (Aaa  Um  Jearnal  dea  Hlalaleriviia  4et  laaera.  tBSl.)  8. 

1700W  Xoaa  X  Xuanasm.  (CUwa  aad  die  Cbivaaer.)  Uaterxeiehnet: 

P.  184a  & 

1781.  Apai6cKiji  BajBoc«  Bb.4Ap6aBA^,  o6LjiCMenniJi  H.  U.fie- 

paaBONMli  H  II.  C.  CaBCA^eBBiMl).  (Cl>  ^ayMH  TiTa6aiiuaMn 

pncynxoBl).)  (Oirraeiamaiio  nib  II.  inoMa  „SanHcoKT)  Ap- 

xeoAoriiqecKo -HyMriiMamiiqecKaro  06iyecmBa.**)  (Arabi- 
sche luächriAeo  in  üerbcad ,  erklärt  von  J.  iV.  Beregm  nnd  JPmI 
S.  Saweljeff,  Mit  2  Plänen.)   [Abgedruckt  aus  dem  2.  Bande  der 
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Versek^M  der  flräieBibUolMt  tiMg^,  Sekriftm  ib  17ß 

Denkschririen  der  Aicbiolofucb-MaBUBtUMbeo  ffftttHiftUn,].  St.  Pa- 

tersburp  1850.  8. 

fit^emocmiif  Bajt^eifflHA  Ha  KaBKas^  (Di«  auf  dem  KauUsui 
geroodeoeo  Allertbömer.)  Uolenreieiiiiet  F.  8imkj§iß^,  1654.  [Aus  den 
OtikMfcririMi  4er  anUMvgiMhra  CaMlIithift*)  &  AKr/^< 

1763.  IIpt4noAO»eBU  o6I>  y^pesgieBuiBOCinauoi  Bs  Cllamep» 

ejrprt  17SS  H  1810  IT.  (Projeet  sa  einer  uiaUseben  AManie  te 

St.  Petersburg.)  UDtcrzeicbo et:  P.  Saweljeff,  1855.   [Anj  d«K  Ivirail 

des  Mmisteriiims  der  V'olksaHrVlh'rtinfi:.  l85R.  No.  ?.]  8. 

1764.  iVoti/  iib«'r  fuDfzchn  neue  Aus^'rabunpen  kußsclier  Münzen  ia  Rossland, 
ab  Lrgäiizuog  zu  Cii.  M.  Friibn'ji  Tupographiscber  Lebersicbt  der  Aoi- 
grabiwgvii      allea  arabitchaB  Gelde  io  KuslMtf ;  voa  Fami  &wgff jejf. 

St  Petersburg:  1844.  8.  (Aus  dm  Balletin  de  Ia  elasse  bi«t.-phiU  ie 
l'Acad.  Imp.  de  srience«  des  Sl.-Pelersbonr^,  Tome  I.   i'Vo.  22.) 

1766«  Zweiter  lii  itrap  zur  Topoprnphie  der  Ausgrabungen  von  altem  arabi- 
aehem  Geiüe  iii  Hu^sluuU.  Von  Faul  Sawiljeff,  Pelersbarg  1647.  8. 
<Ebmd«rtot,  T.  IV.  No.  13.) 

1966w  Lettre  k  M.  de  Koebne  sor  qaelqaes  nedailles  et  mouuuef  Bodenei 
de  TAftit.  Fv  M.  Pimi  Smp^litff.  St.  Pdteftbowg  1849.  8. 

17G7.  O  XBJHH  u  nrpy^aA  BapoBa  CnsBecmpa  ^e^-Caca»  IL 

CaBeABesa.  (Ueber  das  Leben  nnd  die  Werke  SHveelre  de  Stej*!. 
VoA  P.  Sawdfeff,)  St.  Petetsborg  1839.  8. 

19(6.  O  wamam  u  yvenuxB  vpygiaxlb  ^pawtv  CauueHi«  II.  Ca- 

BeABCBa  ete.  (Ueber  daa  Leben  und  die  gelehrten  Werke  Priba*«. 
MK  FriUiD'a  BiMeieae.  Voe  P.  Stiwtfjeff.)  St,  PeterriNU«  1665.  8. 

1769.  O  acHiBH  n  nrpy^ascB  4op4icH  BaHMpOBa.  CovaRCBie  IL 

CaseAbesa.  (Ueber  das  Leben  und  die  Werbe  Per^ji  Biiureir'i. 
Von  P.  Sawajeff.)   St.  Petwabw«  18SS.  6. 

1770.  Hcmopmeocie  Mawepia»  ■  ptamaambu  18.  lawunlb 
BH^ypABl»«  <ABTTT06iorpa$nqecKaji  Bannaca.  )  (Historiaehe 

Malerhili^'n  und  rnl«TSMrhiingen.  Wr.  18.  0*  Hyacinlb  Bitschurio.  Auto- 
biograpbie.  [Huraosg.  v.  P.  Sawetjeff.}  —  Ans  den  Mem.  de  i'  Ac«d« 
des  scieoces  de  St.-P^tersbonrg.  T.  III.)  1856.  8. 

1771.  Tpy^w  i^ocmoqHaro  om^l^AeHi;!  iiMnepamopcKaro  Apxeo- 

AOru'iecKäro  06lI|ecmBa.  (Arbeiten  der  orienlaliseben  Ablbeilung 
der  Kaiserl.  Arcbaologiscben  Gesellschaft  [heransg.  von  P.  Saw^jeff.]) 
St.  Petersburg  1855.  56.  2  Bde.  8.  [Bd.  1.  Wt  11  Xflegr.,  Bd.  2. 
Bit  5  Litbogr.  nod  22  Xylogr.] 

1772-  The  origin  oT  nnrient  oaroes  orconnlries,  eitles,  indlvidnals  nnd  pods. 
By  8,  F.  Dunlap.  [From  ihe  Christian  Exantncr  for  Juty  1856^] 
Cenhridge  1856.  8.  (Deeblette  )  Nebet  4  OcUMtlen  ffaebtrige 
(eboe  lieberaebrifteo  «ad  alebt  pagfairt). 

I773w  Kapö4BiiB  nocaoBHSM  l^ype^Karo*  naexcem»  (cimmbs 
nepBaa.)  ryolkssprSebwSrler  dea  türUeebea  SlaBaei.  1.  Sliek.) 
Unterz. :  J.  Bcrfffia. 

1774«  raritii^i  Cunlironnn  Srrinmnnti  pocfirrtTn  farmmn  cffiripppe  Slndnif  -  - 
hruciidis  Ferdinatidus  frictlruh.    licf^imnoriti  borussorum  1855.  4. 

1775.  Stimmen  vom  («nnges.  Eine  Sammlung  indischer  Segvo  vea  Adolf 
FrUdrüh  von  St/Mck,   Berlin  1<:^7.  12. 
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f  76   fwMtkhdn  ier  ßr  dU  BiHMuk  eingeg,  Schriften  «.  t .  w. 

1776.  BofDeo's  Weiter  Afieellftr,  seo^pliiwk,  itttlilfeeK  fcitlortteh.  voor* 

afpc^^nnTi  door  eene  algemeeoe  srh'-ts  det  faoschen  eilands.    Door  J. 
P.  Veih.  Kersle  Deel.  Met  [2]  plitteu.  TwM^e  0«fti.  Met  £41  pUrte« 
Zalt-fiommel  1854.  1856.   2  B*lc.  i^i.  t  x  r  • 

1777.  De  Maie  BfeheiilMieiie  m  ottBophyltcio  Oreedenfi  a^äcrvaUs  com- 
«eowio.  Aeelere  Dr.  Imdaif  KrM,  Leipiif  1856.  8. 

Vom  Verleger,  Herrn  F.  A.  Brockhaus : 
t778>  Kig-Vcde  oder  die  heiligen  Lieder  der  nraimuinrn,   !f eraus^rpebeo  von 
Mtue  MiiUtr.    Mit  eioer  fiialeiluog,  Text  und  leber;>etzuiiL:  ilrs  Prü- 
tielUy*  oder  der  IltesteB  Pbeaetik  uod  GraumaliL  «atbaltead.  K»ier 
Tbeil.  (Brsle  Liefenmg.)  Leiptig  183Q.  4. 

V«e  Hm.  Pr«r.  Gotiwatdl:: 

im  i&*dkX>       vUT  i       Kif  att  1855.  u.  a 

Voa  ürn.  \V.  Muir: 
17Ö1«  Tbe  testimony  burae  by  tbe  Loraa  to  tbc  Jewi^b  and  Cbriatian  Scn^ 
torei.  Pobliehei  hf  Ike  Agni  Relicioie  T^ael  ud  Beek  Ätciety.  Agra 
1856.  a. 

Voa  Hern  Lerek: 

20.  Juni 

1782.    ^  j^ti   1656.  Ab  die  kieteriteb-pkilologiedi«  Cletee  der  Kirieerlichen 

Akademie  der  Wissenscballen  voo  B,  Dom.  (Aus  üeo  Melange«  asia- 
tiqiice.  T.  II.)  8.   Und :  Berickt  iber  eim  to  Aoftrege  der  kieL-pkilel. 

Cl.  d.  kill';.  Ak:).!.  (].  Wiss.  unlernomuiene  Reise  so  den  kriefsgeran- 
geneo  Hurdeu  m  Ku^ilaur,  im  (•ouvernement  Smolen^ik,  vee  P.  JLcrcA. 
Vom  Verleger,  Herrn  Herrn  Hpnj.imin  r>npr;it : 

17^.   Ks£ai  Sur  la  formatioo  et  la  dLcuuiiiüäiUua  des  raciues  arabes.  l'ar 
M.  t'ekb4  Legmui.  Parle  1856.  8. 

Vun  Herrn  Arebidiakünu^  Dr.  Pescbeek  in  Zittau: 

1784i  lllustri^isiiui  ac  !^'\ erenflissimi  'rheophnn.  Prolopowicz  Mi^rellanca  Sa- 
cra -  Accesseruut  eiusdeiu  poeiiiala  quaedam ,  quibus  ndjiiricia  suat 
I.  Elegia  iilustrissimi  MetropoUlae  Riazaneasis  Jawttrskii  iaiuiaui  muri* 
turi  eepra  bibiiothecam  aeaa.  n.  Afidlneffe  Matardt  etiam  poemela 
Donoallri.  c{  III.  Krcslinyii  epi«tola  ad  -  -  Kapbaelem  Arcbiepiscopom 
Melropoliiam  KiiovieDseiu,  Wratislaviae  1744.  8.  —  Angebunden:  Joh. 
'  Gottofr,  Oerieiii  —  Tbculogia  AeUiiopuui  cx  hurgiis  fidei^confessio- 
■iboi  alüeqne  -  -  ipsoram  pariter  «e  rerom  HabeaeynieaniBi  peritiiei* 
uornm  Europaeorum  seripUe  eoageiU  et  necAHariie  indicibna  laelraeta. 
Wiltebergae  1746.  8. 

Vom  Verfasser: 

1785*  Immorlelle.    Den.  Manen  dea  Freiherm  Josef  v.  Hammer -PurgjitalU 
feweibt.  Anf  deaeea  Grab  niedergelegt  ven  Jf«  £.  Slem.  Wie«  lä6.  8» 

III.  Handschriften,  Mänsen  u.  e.  w. 

Von  Bern  Prof.  Gottwaldt : 
227.  Pere.  MS.:  ^j'Ers\5^\       (exegetisch-paränerisehe  Abbandlangen  über 
ansgewähtte  Koranslellen  ,  von  dem  Prcdig^ei-  Muhommad  bin  nl  -  flusain 
bin  al-Fudail  aUi^siä^,  gewübulicb  Gamal  Sa^i  geuannt.  Sumarkaod 
618  H.  [1221-22  Cbr.].  Die  Absekrifl  Jet  vem  J.  1193  [l77».J ). 

(Di«  in  Halle  fiir  die  Bibliotbfk  u.  s.  w.  eingegan^^enen  Gesebenke  werden 
im  nächsten  Hefte  aafgeföhrt  werden.) 
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Geschichte  der  Dynastien  der  Hamdaniden 
in  Mosol  und  Aleppo« 


(PortieUoif  vo«  Bd.  X,  S.  432  ff.) 

Saif-aidauiuli  Ali  bea-Abi  i-iiai^a 'Abd-Alläk  beo-Ijaindtto ,  geb.  301  (913 — 4) 

oder  303  (9l$— 6>,  ttarb  356  (966*7). 

I 

Sad-aidaulab  Aba  'l  Ma'aii  Sarif,  starb  3dl  (991—2). 


*Alf,  der  Bweite  Sohn  des  Abu'l-Hai^d  *Abd-AlUh,  war  ge- 
boren Sonntags  am  17.  Du'l-Iti^^ah  303  (im  Juui  916;,  —  nacb 
Andern  Wl  (914)  —  (s.  Ibn-riittflikÄn  No.  492),  wie  es  scheint, 
in  Mosul ,  wo  sein  Vater  in  diesen  beideo  Jahren  Statthnitcr  war. 


kaoDt,  wenn  er  zuerst  ins  «jffenlliche  Leben  trat.  Wuhrscbein- 
lieh  diente  er  anfaui^s»  unter  seinem  Bruder  Näsir-aldaolah.  In  der 
Geschichte  tritt  er  zuerst  nm  Ende  des  J.  323  (935)  auf.  Kr 
ward  voo  seinem  Bruder  dem  'Ali  ben<tiafar  als  Oberbefehlshaber 
in  Hülfe  geschickt,  musste  sich  also  damals  scboo  elf  Krieger 
lawährt  Man.  1d  dar  Gaaebiahte  dar  VaaidAmdaa  van  Hosal 
aind  die  HaaptaraigBiua  aeinai  Lebaaa  won  da  an  bis  inai  !j»  333 
(944—6)  anilblt  wardan»  d«  b.  bia  dabin  wa  er  anr  Srabemag 
Syriens  anaaag.  Wftbraad  diaear  Zeit  war  er  in  Dianetea  tbeile 
Bd.  XL  12 
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Said-aldaalab  Abu'i-Fa^il  Sa'id,  starb  391  (iOOO— 1). 


Abu  '1  -  Ma  all  Sanf.      Abo  '1-  j^a&ao  Ah. 
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seines  Brii<iers  N.isir- nldnulali ,  tlieilh  der  Clialifeo  uod  Belierr- 
sclicr  Biigdiid's,  zeichnete  sicli  durch  Tapferkeit  nnd  Trenc  »us, 
handelte  aber»  wie  tu  mir  bcheint,  stet«  nacü  dem  Willen  uod 
iiu  loteresse  seioes  Bruders.  Im  J.  330  (941 — 2)  gab  die  Br- 
nordnog  des  Belierreehert  tod  Syrieo,  lbn-RI%,  dem  Chalite 
VersolaeiDng »  ilm  den  Bhreotitel  Satl>aldaiilab  (Schwert  der  Herr- 
•ebaft)  «»  ferifllMii.  ^  Pir  di*  Verdlenala»  dia  er  aleb  ia  ao 
■laacheM  Kaaipfe  iin  seinen  Bmder  erworben  hatte»  glaubte  er 
aber  nach  eine  P^ovins  beanspmcbeo  so  kdnnen,  und  bat  ihn 
darum.  „Syrien  liegt  vor  dir<%  war  die  Antwort,  „und  Niemand 
ist  darin ,  der  dich  daraus  vertreiben  könnte"  (Selecta  ex  historia 
Halebi,  p.  39).  Es  ist  mehr  als  walirscheiiilich,  dass  diese  Aeusee- 
rang  in  die  Zeit  kiir?.  nach  der  Ermordung  des  Ibn-RdVk  fällt, 
wo  Syrien  hcrrculoH  war  und  Nasir- aldaiilali  nl^  Knnr •  nlotnurd 
seinem  Bruder  die  Bestätigung  im  Hchit/.c  einer  eroberten  Pro- 
vinz vom  Ch-ilitiii  leicht  verrichuffen  konnte.  Doch  wollte  Saif- 
uldauluh  sich  ni<-)it  unbedachtham  in  dieses  (  nternchmen  einlassen. 
Zuerst  machte  er  daher  deu  Türken,  wie  in  der  Gescli,ichte  sei- 
nes  Bruders  ertäblt  wurde,  den  Vorschlag,  mit  ihm  zu  der  Erobe- 
rang  von  Syrien  nad  Aegypten  anssusiebn;  allein  diese  gingen 
darauf  niebt  ein»  sey  es  dass  sie  das  Leben  in  Irak  eiaer  un» 
gewissen  Zukunft  in  erst  tu  erobernden  Lindem  vorsogen»  sey  es 
Saas  er  ia  Bmaaglung  der  nMigen  Geldniittel  ntehC  im  Stande 
war,  ihre  Habsucht  au  befriedigen.  Ohne  eine  ordentliche  Kriegs- 
macht aber  glaubte  er  das  Laad  nicht  erobern  tu  können,  da 
Syrien  zum  Theil  von  Aegypten  abhängig  war  und  er  also  auf 
einen  Kampf  mit  der  ägyptischen  Macht  gefasst  seyn  musste. 

\Mch  dem  Tode  des  Ilm-RnVk  liatfc  Nasir-aTdfinlah  dem  *Alf  i 
h»Mi-(.'lialat  die  Provinzen  Dijar-Modar  uud  Syrien  üix'rgehen.  und 
(lit^or  hatte  nach  der  Besiegung  des  Ibn-Mokätil,  des  von  Ibn- 
liukk  eingesetzten  i>berbefeh!shaber8  von  Aleppo,  divse  Stadt  ein- 
genommen. Bald  indessen,  im  J.  331  (942 — 3;  begab  sich  'Ali 
ben-Chalaf  in  den  Schutz  des  liisiii  nach  Aegypten  uud  ward 
deaaen  Veair»  aa  dass  der  Befehl  ia  der  Stadt  den  Jaais,  dem 
Fveigelassanen  das  MAnis  >}>  •Uala  varbliab;  aber  a«eh  «eaer 
hatte  aieh  dtm  i^i  untarwarta  und  lieaa  m  sainasi  Gabiata  das 
Kanaalgahet  ftr  dauaelbea  haltaa. 

Als  dann  NAsir-aldauIah  dureh  einen  ?ertrag  ant  Taana  daa 
•  ganze  (jrebiet  vod  Syrien  eingeräumt  erhielt,  setzte  er  über  Aleppo, 
DijAr-Mo^ar  nnd  Arawdsim  den  Abtk-Bekr  Mo^aiaied  ben  All, 
den  ehemaligen  Vezir  des  lbn-R4il^{  doch  dieser  gelangte  aiaht 
rn  seine  Prfwinz,  denn  wahrend  er  noch  auf  der  Reise  war,  ge- 
riethon Salt  -  aldaulah  und  ?trin  t^heim  ,  Alhosain  h(^u-Su'id  ben- 
^amdÄn,  in  einen  äitreit,  durch  den  N4fir-aldaulah  bewogen  ward. 


1)  Dieser  Janis.  <i  ii.  Jidi.innes,  war  nnstreilip  ein  prifrhisrTu'r  Sklave, 
der  zon  lalam  überißt' treten  «nd  daraar  voo  Mdoi«  freigelsMen  Word««  war. 
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4im  ProviM  Alcp^  da»  Al^08»ia  sq  MergebeD,  alt  forlitafiger 
ZuaidMraag  desjenig«!  TktÜM  von  Sjrieo,  den  er  oftch  liiiistt 
«r«k«ni  wilrdcb  AI^omIb  braeb  daher  im  Aofaoge  des  Ee^b  SSi 
(Min  944)  rmm  Moral  auf,  veraSitgte  sieh  mit  Mo^aamad  baa* 
*Alt  baa-Mokdtil,  ?erlriab  idait  aad  Ahmed  ben-AfabbAs  vav 
Stoma  Kildb  aas  Aleppo,  verfoigta  ak  bis  Mu'arrnt- Aluo^mda 
und  TOD  da  nacb  Baaaaa,  danaa  Fttrat  IsM^  beo-Ri^la^  abaa« 
falU  die  Flucht  argtaifen  moeste.  Nach  diaseai  8iage  natorwar* 
fen  sich  ihm  die  gaaanDteo  Landstriche  nebst  den  darin  nomadf- 
sirenden  Arabern.  Aleppo  Ubergab  sich  ihm  noch  io  demselben 
^lüriatc.  Doch  schon  im  Ou 'I  - hij^g^ah  332  (Juli  und  Au^^ust  944) 
iiiuähie  er  die  Stadt  wie<ier  verlassen,  da  er  dem  aua  Aegypten 
mit  Lebermacht  lieranzieiierifh-n  llisid  nicht  g^ewaehsen  zu  seya 
glaubte.  Er  ging-  nach  Rakkah  ,  wo  damals  Saif-aldaulali ,  durch 
eioeo  Wurtwechsel  mit  seiueui  Bruder  entzweit,  bei  dem  Chulifen 
Almottal^.!  verweilte.  lbn-Alolf.ätil ,  der,  wie  oben  erwähnt,  mit 
Al^oBaia  ia  Aleppo  war,  verbarg  sich,  alt  dieaer  abaag  tiod  be* 
gab  aieb  daaa  ia  daa  Scbali  dea  Ib^id,  der  ibai  die  Verwaltung 
der  Sraadateqera  oad  der  Kamaiergäter  ia  Aegyptea  ibertm|(; 
AI|aaaiB  wurde  awar  bei  aeiaer  Aaluiaft  vor  Ra^^^ab  nicbt  ia  die 
Stadt  eingelassen;  allein  der  Friede  swiachea  ihm  und  Saif- 
aldaulah  kam  doch  zu  Stande.  Ib^'d  hatte,  wie  wir  in  der  Ge- 
schichte  des  Näsir -  aldaulah  erznMt  haben,  im  Moharrem  333 
(Aug.  und  Sept.  944)  mit  dem  Chalifeu  in  Rakkah  eine  Zusam- 
menkunft, in  welcher  der  Chalif  dem  Ihsid  und  dessen  Sölinen 
den  Besitz  Aegyptens  und  der  syrischen  Lander  (^UUiüi)  durch 

ein  Diplom  auf  dreissig  Jahre  bestätigte.  Ib^id  setzte  daher  bei 
seioer  Rückkehr  den  Abu  M  -  Fatli  'Otman  ben-Sa'iM  hcn-  ATabbas 
ben-Alwaiid  vom  Stamme  Kilab  'j  zum  Statthuller  vt^n  Aleppo 
ein.  Aber  seine  eigenen  JSfammn;eii<»ssen  missgoiiuten  ihm  diese 
Würde,  und  da  sich  überdie^s  .  wii;  es  scheint^  Saif- alduuJah 
in  Aleppo  Treunde  zu  machen  geivui»i>t  iiatte  .  so  schrieben  diese 
an  ihn,  man  wolle,  wenn  er  konioae,  ihm  die  Stadl  übergeben. 
Darauf  bio  brach  Saif-ulduuluh  mit  seinem  Anhange  nach  Aleppo 
auf;  denn  es  war  ihm  der  Neid  der  Stammgenosaan  daa  Aba'l« 
Pat^i  bekaaat,  und  er  recbaete  darauf,  daaa  dieaer  ibv  beinea 
Widerataod  würde  leiateo  iLdaaeo.  Abu 'I-FatV,  aieb  aeiaer 
Scbwicbe  bawnset,  glaubte  io  der  Tbat  gute  Miene  laai  boiaa 
Spiele  aaebea  an  aiüeieo  uad  aog  nit  aeiaea  StaamgeoDaseii ') 


1)  Iba  CbaUikAn  and  ivMnal-aldia  Abo'l-l^asaB  'Ali  Dcanea  ihn  Abmed  ben- 

iSa'id  Alkilabi. 

2)  'Afir-aUin  Abu- Mobammed  'Abd-AlUh  ben  -  Dali  beo-SoIaimän ,  gest. 
in  J.  778  (1376/7)  (cod.  Paris,  Wo.  6S7)  tagt,  der  SUttbalter  von  Aleppo 
sei  lach  Ägypten  feBabaa,  nnd  dieser  soll  nacb  AboU'eda  (T.  IT.  p-  4.U) 
J&ois  pcwesen  «eyn.  Diese  beiden  Gcsrhirhtsrhreiber  seheinen  die  spätere 
£ioftetzuDg  des  Abo  durch  lysiii  uicbt  zu  kenoeD. 
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dem  Saif>aHanlnli  zu  ehrenvallem  Empfange  Wis  an  den  Bnpbrat 
enfgeg;eD.  AU  Suti -  ultiuulah  aut  «Jeui  diesseitigeu  Lter  ankam, 
nalim  er  den  Abu 'I-Fat^  so  besonderer  Ausseichnung^  aaf  •einen 
eigenen  Kaa««UaUel  nebeo  ■ich  ood  fragte  ihm  nmeh  deü  Nmeo 
jedes  Dorfes»  an  den  sie  verbeiritteo«  So  Icemen  lie  aiefa  iom 
Dorfe  Abrin  ioi  Oan  von  FijA  >).  Saif-aldaalah  fragte  aaeli 
dea  Namen  des  Dorfes,  nad  Aba'l-Path  antwortete  der  Wahrheit 
geaiäss;  jenor  aber  meinte,  er  wolle  durch  dieses  Ahrim  nur  an* 
deuten,  dass  er  des  Pragens  iherdrnssig  (^i^)  sey»  and  sagte 

daher:  „Ahrim  kommt  von  fSjf**  (üeberdmss  Terorsachen).  Da 

Saif-aldanlah  nicht  weiter  fragte,  so  sagte  Ahn^l-Fat^,  dadurch 
anfmericsam  gemacht:  „Mein  flerr  Saif-aldanlah!  Bei  deinem 
Haupte,  jenes  Dorf,  aa  dem  wir  vorüber  gezogen  sind,  hetsst 
wirklich  so;  frage  nur  einen  Andern  $aif*aidanlah  bewunderte 
seinen  Scharfsioa  nad  liess  ihn,  in  Aleppo  angelangt,  neben  sicit 
anf  dem  Throne  sitzen.  Der  Einsog  erfolgte  Montags  d.  8.  Rabi 
al-awwal  333  (29.  Oct.  944). 

Bald  nach  seiner  Ankunft  traf  er  eine  Veränderung,  welche 
ihn  nicht  beliebt  machen  konnte,  indem  er  den  Richter  Ahmed 
ben- Mohammed  ben-Matil  absetzte  und  dessen  Stelle  dem  Abü- 
HoKuin  'All  ben -'Abd-A!mn)ik  ben-Badr  ben-Alhaitam  aus  Rakkab 
übertrug-,  der  in  seiner  l'^rgebenbeit  g-ei^-en  ihn  so  weit  ging, 
dass  er,  wenn  jemand  starb,  dessen  binttrlassenes  \  irm()ir('n  für 
Sutf-uldaululi'd  Eigenthum  erklärte.  Man  kennt  sonst  keine  be- 
deuteudcu  Rechtsverletzungen  von  Saif>uldaulah ,  und  er  hat  auch 
diese  später  bereut,  Indem  er  im  J.  348  oder  349,  als  jener 
Ahü-i^osain  in  der  Schlacht  getSdtet  änf  dem  Boden  lag,  sein 
Pferd  über  ihn  hinweg  geben  liess ,  mit  den  Worten :  „  Gott 
mdge  sich  deiner  nicht  erbarmen,  denn  du  erSffnetest  mir  die 
Thore  der  Ungerechtigkeit!«  (Selecta  ex  historia  Halehi,  adn. 
220  p.  148)*  Bs  ist  daher  wohl  aniunehmen ,  dass  jener  GUtei^ 
rauh  von  dem  Richter  selbst  ausging,  der  sich  bei  Saif-aldaulah 
beliebt  machen  wollte,  dieser  aber  sich  ihn  gefallen  liess,  weil 
er  Geld  brauchte  und  von  seinem  Bmder  damals  wohl  keios  er- 
halten kouDte. 

Bald  darauf  machte  Saif-aldaulah  in  eigener  Person  einen 
ersten  Hittfull  in  das  griechiscbe  Gebiet.  Er  drang  in  den  Gau 
Alsafsaf,  cifieii  dir  rirenzdistricte  von  Missisab  ,  und  in  *ArnPKils 
^^Jf,yM^.c^j  liii.  kunule  aber  nicht  weiter  kommen,  da  er  die 
Nachricht  erhielt,  dass  ein  Heer  des  Ibsid  unter  der  Anfubrung 
des  K4ft^r  nnd  Janis  ^cg^rn  ilui  im  Anzuj?-p  sey.  !\lit  Heute  bc« 
laden  ging  er  zurück,  wendete  sieb  sogleich  gegen  das  feindliche 

t)  FAjÄ  ist  ein  grosser  Disfrict  zwischcu  Manbi^  nnd  Aleppo,  welcher 
ca  der  er«(ern  Sudt  gehört.  Er  lieft  ssdlieb  von  jeaar  Stadl  sab«  beim 
Tbale  BopiAo. 
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Heer,  auf  welche«  er  bei  Alrastao  stiess  und  schlug  durch 
einen  heftigen  Angriff  den  KAfÜr  lurück.  Auf  einer  Briickc 
dräno^ten  sieb  die  FlUclitling^e  so  sehr,  dass  viele  in  da«  Wassef 
stürzten.  Saif-aldaulah  betabl  seinen  Trabanten  ,  Alle  nm  Leben 
zu  InKsen ,  indem  er  sagte:  ,,Cuer  ist  die  Heute,  meiu  das  Hliit/' 
Viertausend^),  theils  Anführer  theils  Andere,  wurden  zu  tJtfaii- 
genen  gemacht  und  das  ganze  Gepäck  fiel  in  die  Gewalt  des 
Sieg^ers.  kafur  floh  über  Emessa  nach  Damascus  und  meldete 
VOD  dort  dem  l^^id  seine  Niederlage.  Die  Getaugenen  wurden 
frei  gelaiaen.  Da  4iea  gegen  die  Gewohnheit  der  damaligen  Zeit 
w«r,  fo  konnte  Sai^aldwliili  anf  ihn  Dukhatkeil  miil  Ergnben« 
l«tt  leebBra«  DImm  war  ancli  wohl  der  Zweck  aeiner  Groea- 
Mtfc;  er  erwertete»  d%won  fir  aeiee  künflligett  UetemehMogee 
Tortheil  wa  ziehen.  Gawiaa  hatte  er  voa  Aateg  aa  den  Plaa, 
Damaacna  nad  aelbat  Aegypten  zu  erobern;  wie  wir  oben  erzählt» 
anchte  er  ■chon  früher  die  Türkea  für  einen  Zag  zur  Eroberung 
Syriens  und  Aegyptens  zu  gewiaaea«  Aaa  dieaem  Grunde  brach 
er  auch  sogleich  nach  jenem  Siege  gegen  Damascus  auf  und  zog 
im  RamadÄn  383  ( Aprii  und  Mai  945  )  in  die  Stadt  ein.  Dort 
erhielt  er  einen  Brief  von  Ihäid,  worin  ihn  dieser  ersuchte ,  Frie- 
den ZD  halten  und  sieb  mit  seinem  Besitzstande  zu  begnügen; 
gegeu  die  Zurückgabe  von  Damascus  wollte  er  ihm  dasselbe  zah- 
len wie  früher  dem  lbii-Kiiii<.  Da  aber  8uif- aldaulab  grossere 
Plane  hatte,  so  ging  er  auf  diesen  Vorschlag  nicht  ein.  Zu- 
nächst riiekte  er  gegen  die  aomdiaireadea  Araber  an«.  Bei  der 
Ettckkehr  Toa  dieaem  Zuge  aber  wurde  er  voa  dea  Danaaceaera 
aiebt  wieder  ia  die  Stadt  eiagelaaaen.  Ib^U»  bier?oa  hanachrieh- 
tigty  sog  ana  Toa  Ramlak  ana  gegen  iba.  Aia  er  aaeh  Tibariaa 
kam»  ging  Saif-aldaalah  ohae  Schwertatreieb  aaeb  ^eppo  snräek, 
weil  sich  der  grösste  Thcil  seiner  Leate  und  seines  Heeres  ia 
dea  Schate  dea  ibüd  begeben  hatte.  Dieser  folgte  ihm  und  la- 
gerte sich  mit  grosser  Macht  ¥or  Ma'arrat-Alno'män.  Saif-aldaalab 
hatte  indessen  ein  Beer  zusammengebracht  und  stiess  im  Monat 
?^aww^l  im  Gebiete  von  lyinnesrin  auf  den  Feind.  \\)s\i[  ^)  hatte 
in  dem  Vordcrtreflfen  seine  SpeertrUger  und  Trompeter  aufgestellt; 
er  selbst  wählte  ungefähr  10,000  Mann  aus  seinem  Heere,  mit 
denen  er  im  Uiotertretien  blieb.  Diese  erhielten ,  um  sie  zur  Aus- 
dauer im  Kampfe  anzuspornen,  den  auszeichnenden  Namen  iC^Uoil 


1)  Alrastao  war  eine  kleine  Stadt  zwiscbea  ^amAt  uod  Lm««sa  am  Urootes. 

2)  IVach  'Afif-aldin  nur  taasend. 

3)  Nach  Aboifeda  belagerte  Saif- aldaulab  Damascus,  hob  aber  die  Be- 
lagerang  aaf,  weil  1|lfd  mit  fleeresmaeht  aas  Aegyptsa  heraosof.  Bei^e 
Beere  atiessen  bei  Ijiionesrin  anf  eioaoiir,  ebne  doss  Einer  don  Aodern  be- 
siegte. Saif-aldaalab  ging  nach  Mesopotamii'u .  ]hs\A  nach  Daiuascus  ztiriick. 
Nach  der  Kdckkebr  des  Ibsid  oacb  Damuäcus  kum  auch  Saif  -  aldaulab  nach 
Aleppo  inräch.  —  Die  tngeDaaigkeit  dieser  Enahloag  rohrl  wohl  Toe  d«m 
alba  groista  Strshsn  nach  Kirst  her. 
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y»4ie  Standhaften".  Als  nmi  Saif-aldaulah  4aa  Vordertreffea  ge- 
worfen hatte,  glaubte  er,  i^ii^  selbst  sej  anck  darunter,  und 
drang  sofort  auf  dessen  Lager  ein.  In  diesem  Augenblicke  brach 
Ilisfd  mit  seinen  THpfern  liervor,  wnd  es  war  niclit  zu  verwundern, 
dass  die  [^eutc  Sint  - iiliiaulah's ,  welche  sclion  gesiegt  xu  lialion 
glaubten,  in  dor  orston  Bestürzung  schnell  <lie  Flucht  ergritTcn, 
sn  dass  nur  ein  einziger  Manu  von  beideu  Heeren  fiel.  Dieses 
war  Ml)  ad  l>en->iu  id,  der  von  Ihstd  eiugesetste  Oberbefehlshaber 
der  Stadt  Mu'arrat-Alno^man  ,  der  den  Saif-aldaulah  gefangen  neh- 
men wulite,  aber  von  diesem  uiil  eioeui  Streitkulben  uiederge- 
schmettert  wurde  (Selecta  ex  bist.  Halebi,  oilii.  S26  p.  149).  Der 
ganoe  Troie  fiel  io  die  fläiido  doe  Ibsiii.  Diooo  Niodorlogo  wot 
oo  ODtaeheMoiid ,  dose  Soif -  oldoalob ,  obiie  jedooh  terlblgt  o« 
worden,  tob  KompfpioUe  hinweg  nodi  Hoeopotaniioo  sarfiekoiUo 
Md  sieh  in  die  Stodt  Ro^^oh  wnrf. 

Ais  Ib^Ed  in  Aleppo  eingezogen  war,  dns  nneii  Binigon  doH 
flüchtigen  Saif-aldaulah  vorher  seine  Tlmro  Torsohlossen  hatte, 
trieben  seine  Krieger  in  der  gnnzeo  Umgegend  orgon  Unfug. 
So  bieben  sie  die  Menge  grosser  schöner  Bäume  vor  der  Stadt 
nieder,  von  denen  in  den  Gedichten  Alsanaubarf's  die  Hede  ist. 
Auch  die  Einwohner  der  Sfadt  wurden  wegen  ihrer  Hinneigong 
zu  Srtif-HldHnlah  von  den  Noldaten  hart  mitgenommen.  —  Viel- 
leicht im  Vorgefühle  seines  nahen  Fundes,  scheint  Ihsid  damals, 
um  seinem  Sohne  fürs  Erste  Ruhe  zu  verschaffen,  zum  Frieden 
seiir  geneigt  gewesen  zu  seyn.  Man  hegreift  sonst  nichts  warum 
er  bei  seiner  grossen  Uebermaeht  dem  Suil-aidaulult  im  Friedens- 
ficiiluiise  die  Städte  Aleppo ,  Emessa  und  Antiochien,  für  den  Be- 
sitz von  Damascus  aber  eine  jährliolio  Abfindiingssnnime  zuge- 
stnnd.  Dieser  Friede  wor  dnrcb  die  Vonnittolung  dos  ^Alidon 
AJ(ioson  ben-TAbir  ersten  Robl*  dos  h  334  (Oot.  and  Nov. 
,  945)  SU  Stande  gekommon  und  sollte  dodureb  befestigt  worden, 
dois  Saif-oldonloh  sieb  mit  der  Tocbter  dos  'Obnid-AllAb  hon» 
To^o^,  des  Bruders  des  Temäblto.    Dnronf  kobrto  Soif- 

oldanlah  nach  Aleppn  zurück. 

Schon  im  Uu  'i-hig^ah  dieses  oder  nach  Andern  im  Mohsrnim 
des  folgenden  Jahres  (Juli  und  Aug.  946)  starb  Ib^td  in  Damascus, 
und  sein  Sohn  Abu'l-Iyasim  Anu^ur  ')  folgte  ihm  in  der  Regie- 
rung, in  deren  wahrem  Besitze  aber  sein  Atabek ,  der  Eunuch 
Käfür,  war  und  blieb.  Dieser  zog  mit  dem  Heere  gegen  einen 
Ma^rebiner,  der  sich  zum  Beherrscher  Aegyptens  aufgewurteu 
hatte,  nach  diesem  Lande  zurück.  Eine  so  günstige  Geleirf^nheit 
glaub!*'  S;iif-nldaulah  zur  Erlangung  des  schon  früher  von  ihm 
erstrebten  Alleiubesitzes  vuo  Syrien  und  vieüeicht  auch  Aeffvpten 
benutzen  zu  müssen.  Scbnell  besetzte  er  daher  das  von  '1  ruppen 
entUlissto  Donnscus,  indom  Jims  nit  eineni  Tbeile  des  Ueercs 


1)  Ueber  diesen  Mann  vfl.  Soleela  ax  historla  Uslebl  p.  149. 
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steh  ibm  ergab  *).  Während  er  sicij  iti  jener  Stndt  ittittiielt  und  die 
Abg^abeD  vom  Lande  eiotrieb,  kam  t^eiiie  Mutter  No'iu  zu  ihm. 
Duuiiilfii  machte  er  eiumul  in  der  Ciütah  vnu  Damascus  mit  dem 
äerif  Ala^i^i  einen  Spazierritt  Gesprächsweise  sagte  Suif-aldaulah 
la  Mio^iii  Begleiter:  „Dieaer  scböoe  Liuidatricb  «ollte  nur  Einen 
Bma  Menj**  «ad  als  jener  bemerkte,  er  gehöre  im  Gegeatbeil 
••br  fielitt  LeBten,  sagte  Seif*sldralab :  „Nehnea  ika  die  Ge- 
eetse  weg»  denn  nüMeD  die  jetsigee  Beeiteer  doch  darauf  Ver- 
miebt  leistea**  IHeae  aaveraiektigea  Worte  nerkte  lieh  der 
Serif  und  tbeilte  «ie  dea  Bewohaera  der  Stadt  mit.  NatOrlicb 
verlor  Satf-aldaolah  dadurch  die  Zaaeiguag  der  Daaiaaceaer  (vgL 
Akulf.  Annal.  T.  II.  p.  442  f.),  uad  ala  er  ibaea  auch  noch  die 
voa  bei  ihnen  niedergetegtea  Gelder  und  dessen  übrige« 

Bigenthum  abforderte,  schrieben  sie  am  Hülfe  an  Käfdr.  Dieser 
zog  daher  mit  dem  ägyptischen  Heere  in  Begleitung  des  Anu^or 
nach  Svripii.  Saif-aldauiah  rückte  ihm  bis  Alleg^dn  enfireß;-eri 
und  lilieti  duäcibät  einige  Tage  naho  hei  dem  ägyptischen  Heere 
UDtliätig,  wahrend  seine  Truppen  sie  Ii  auf  den  Lande  zerstreuten, 
um  Lebensmittel  und  Futtir  aufzutreiben.  Als  der  Feind  Ton 
dieser  Sorglosigkeit  Kenntniä^  erhielt,  brach  sein  Heer,  welches 
'  nach  yehebi  von  Abu '1  -  31u^uffar  Hasan  beu-Togu^,  dem  Bruder 
des  Ibüiii  befehligt  wurde»  schnell  auf,  und  Saif •  aldaulah ,  der 
anf  Reeogaeaeirung  ausgerittaB  war,  etiesa  pitftslleb  auf  dasaeibe» 
wta  es  ia  SeblaebtavdMiag  dabanag.  Br  kebtta  «war  aogleicb 
aorfiek  uad  lilbvte  die  Seiaagea  deai  Paiadaaatgegea»  alleia  aeiae 
Aailraagnagaa  waraa  veiif^llcb:  k  daai  bartaiekigea  Kampfe» 
dar  lieb  aatapaaat  wurde  eia  Tbail  aaiaaa  Haeraa  gatddtefc,  aia 
aadarar  gefangen  genomMaa,  und  er  selbst  xur  Flucht  nach  D»- 
tnascus  geoöthigt.  Diess  geschah  im  iweiten  öomddi  3d5  (Bade 
U4t>  oder  Anfang  iM7}.  Nach  dem  Beridita  Debebi^s  wagte  er 
nicht  in  die  Stadt  einsuziehn ,  sondere  Uaaa  aaiae  Matter  und  die 
übrigen  dort  verweilenden  Glieder  seiner  Familie  nebst  seinen 
Kfiecteu  zu  Bich  herausbringen,  und  die  Rinwohner,  noch  ohnS" 
Kenntoiss  von  seiner  Niederlage,  verhinderten  ihn  daran  nicht. 
In  Cmessa  brachte  er  dann  wieder  eine  solche  Menge  Beduinen 
von  den  Stämmen  Okail,  Nomair,  Kalb  und  Kilah  zusammen, 
wie  nie  zuvor.    Vuu  Bmessa  und  liauiu^cus  auü  stiesscn  die  bei« 


1)  Nseh  0«hel»r  liew  Ssif-aUaelih  in  J.  335  doftb  Nsfr  Altsmsli 
(^^*al),  den  Befehisksber  In  Grenzlsnde  ( y^S) ,  2462  eoT  ffrieebisehem 

Gebiete  fefufsas  Mohammedaner  loskauren,  —  wahrfcheinlich  vor  de«  Zaipe 

BScb  Dsiisseos,  am  durch  dicselbeo  sein  Heer  zu  verstärken. 

2)  Er  inrinlf  vvolil  *!!»•  <if'seli«,  nach  denen  (ii-und  nnfl  Boden  licin  Für 
•iSB  gebärt  uud  9>mi%  welcticn  die  Erbschaft  ao  den  Fürhleu  zurtiektuUl  i  denn 
dann  ward  d«i  Sssitslhasi  aar  als  voia  Fürsten  verliehenes  Lehn  heirucbtet. 

3)  All«^^  ist  eine  Stadt  ia  PalSstins,  20  Mcilea  ?ea  Tiberlas  (an  dtir 
Eheae  Jiarsil). 
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den  Heere  auf  der  Wiese  von  'A(|rA  ^)  ^\yXti  aafeinander. 

Zuerst  war  das  Glück  für,  dann  G:eQfCO  Saif-uldiiulah.  Er  innsäte 
fliehen  und  verlor  sein  liejiäck.  »Siciiie  Leute  zerstreuten  sich  iii 
der  Gegeud  und  kamen  um.  Er  selbst »  bis  Aleppo  verfolgt,  ging 
fiber  den  Eupbrat  nach  Rakkah.  Jinis  hatte  sich  aber  vom  Heere 
des  Suif-aldaulah  getrenafc  nii«!  war  nach  Antiochieo  gesogen, 
wibread  Anu^ur  im  O^'l-bi^^t^b  9S5  (Jum  nnd  Mi  947)  in 
Aleppo  eintog,  ale  Saif^aMaalab  ia  Eal^^ah  war.  Voa  Aleppo 
ana  achickte  Aaa^r  eiaea  Abgeotdaetea  to  Maia  aaeb  Aatiaebiea» 
darcb  deiiea  Vernittelaag  swiachea  letateren  nad  Aaa^nr  oad 
Ki&fAr  ein  Vertrag  a«  Stunde  kam ,  wonach  Jiaia  daa  ibs  iibcriaa« 
aaae  Aatiocbieu  gegen  Saif-aldaulah  zu  behaupten  verspracb.  Ala 
Unterpfand  seiner  Treue  überlieferte  Jinis  den  Aegjptern  seiaen 
Sohn.  Nach  Alisrlihiss  (!e«?  Vfrtras:»'  ^<>JrPn  Anudfur  und  KAfilr  sie- 
gen den  Siirlen.  Kiiicm  andern  liericbte  zufolge  w;ir  Saif  aldüulah 
nucb  Kutternung  der  ägyptischen  Partei  in  Aleppo  gebtieben. 
Dort  empörten  sich  Janis  und  die  ehemaligen  Trabanten  des  Ibn- 
Abi'l-Siii^  und  wollten  Saif- aldaulnh  gefangen  nehmen.  Kr  floh 
mit  seinen  Regierungübeumten  und  Kriegsleuten  nach  Rakkab, 
und  Aleppo  kuai  aaf  dieae  Weise  in  die  Gewalt  des  Jinis,  üie- 
aar  koaate  die  Stadt  aber  aar  eiaea  Moaat  bebaoplea«  lia  awei- 
tea  Rabf  SS6  (Ott.  nad  Nov.  047)  ka«  Saif  -  aldaalab  pitftalieb 
bei  Nacbt  aaeb  Aleppo;  iftaity  ua?orbereiCet  überfallea»  aiaiate 
aeia  Heil  io  der  Plaebt  auehen  uad  giag  aaeb  Saraiia  nai  aicb 
zu  Aoa^ar  zu  begebea.  Verfolgt  voa  eiaeai  Reitertrupp  unter 
Anführung  des  Ibrt4him  ben-Albirid  vom  Stamme  'O^^ail»  welcher, 
lirüher  im  Dienste  Nasir-aldaulah'a»  echon  im  vergangenen  Jahre 
zu  Saif -nldnulah  gekommen  war,  und  bei  Qidib  ^)  eingeholt, 
musstc  er  Pamiiie  und  Gepäck  im  Stiebe  laasea  uad  Aob  aa  aei- 
oem  Bruder  naeb  Majjdfarikin. 

Nach  diesen  Ereignissen  kam  dir  Friede  zwischen  Saif- 
aldaulah  und  Anu^ur  unter  den  früiiern  Bedingungen  zu  Stande, 
nur  duäs  lur  den  Besitz  von  Damuhcu»  kein  Geld  mehr  an  Saif- 
aldaulah  gezahlt  wurde         So  im  Besitze  von  Aleppo  gesichert. 


1)  'ArlrA  ist  ein  Dni-r  in  der  (Hitah  voo  Damasca«*  M«n  sieht  es,  weon 

icaa  vou  <ifiu  Hügel  AI  ukäb  bi-rabkuiumt. 

2)  Sarmio,  eine  kleine  Stadt  im  Gebiete  von  Aleppo ,  »püter  von  Ismae- 
lilea  Bewohnt* 

3)  Dädib  f^^^  Gebiets  vsn  Aleppo,  nebe  bei  Samio. 

4)  Als  er  Aleppo  dem  Ih^td  eatrissen  bette,  wurde  er  mit  den  Greas- 

provlnrcn  von  Al^rczirab  .  wozu  Türsiis,  'Ain  -Zarbah  und  Missisah  gehören, 
belehnt,  ohne  das&  rr  davon  Tribut  zu  nntrlchleD  halte,  wcil'  er  der  Schutz 
der  Mobammedaaer  gegen  die  Griechen  war.  Diess  beweist ,  dass  er  schoa 
früher  mit  Glüek  gefcea  dl«  Grleebeo  iekSnpft  hatte.    Saif  -  aldaoiab  wird 

von  Leo  Diacnnus  zticrst  unter  dem  \nm»'n  Chambddn  (Xa/uß8äv)y  von  «ei- 
sern VoHubrcn  l.laindun  ,  beim  J.  9HI  n.  Cd.  crN%ähnl  ,  %gl.  p.  17  ed.  Booo. 
Ilun  wird  vom  iiaiaer  Uouiaiiu«  der  Feldkcrr  Leo  Pliucas ,  der  Oomealicaa 
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erbaute  er  seinen  Pallast  bei  der  Rennbalio  (Alhalbab)  *)  und  öber- 
trng-  seinem  Vetter  Abd-Firds  ^  )  die  Verwaltung  der  Stadt  Manbi^ 
uud  der  uiu  diese  Stadt  liegenden  Burgen.  Vom  J.  336  (^7) 
an  fasste  also  Saif-aldaulab  in  Aleppo,  welches  ihm  zum  dritten 
Male  sagaiall«B  war»  ftatan  Fan«  ab  i«r  Brate  aeinea  Stammea 
dar  4i«ae  Stadt  adbatstiMig  Marradita 

Nacb  diesem  Vertrage  scheint  Sait- aldaulah  eing-csehn  zu 
haben ,  dass  er  gich  mit  der  ägyptischen  Macht  nicht  messen 
könne  und  ein  kduipf  mit  deraclbea  zu  seinem  Nachtheile  aus- 
acblagea  müsse.  Da  aber  sein  unruhiger  Geist  Beschattigung 
rerlaogte  aad  er  aaeb  wohl  saine  VergrÖBaemngsplane  nicht  anf- 
§^bea  wollte  5  ao  weodete  aich  aefae  Kriegsloat  aaa  gegea  die 
Grieebea,  !a  derea  BekXoipfting  er  aaf  die  Theilaahne  aad  Ua- 
teratttteaag  aller  gatita  HohaaaMdaaer  reehaea  koaate»  da  die 
Qrieeliea  die  Brbfeiade  deraelbea  too  Mliea  Zeitea  ber  warea« 
Unstarblteliea  Baka  koaate  er  Bit  Sieherbeit  erwartea,  aad  im 
eebtiaMtea  Falle»  weaa  er  fiel,  standen  ika  als  Märtyrer  die 
Thore  des  Paradieses  offea.  la  Nacliahmung  der  frübern  ata* 
kiaobea  Herracber  brachte  er  die  alte  Sitte  der  Soanaierfeld« 
iBge  XA^Uoi)  gegea  die  Peiade  dea  lalan  wieder  aaf.    ia  der 

letatea  Zeit  der  Herraehaft  der  Omajjadea  waren  aie  einige  Jfakre 
lang  unterblieben,  daaa  aber  aelt  d^m  J.  189  (756-*7)  unter 
den  ^Abhasiden  wieder  anfgenomoiea  wordea  (Selecta  ex  kistoria 
Halebi,  p.  12  d.  lat.  Dehers.).  Bi  ?ergingen  wohl  wenige  Jahre» 
in  deaea  er  aiekt  eatweder  ia  Person  oder  durch  seine  Feldtierra 
einen  solchen  Zug  unternommen  hätte.  Ob  er  bierin  klug  han- 
delte, ob  er  der  griechischen  Macht  gewachsen  wnr,  und  ob  er 
davon  die  gehofften  narhstcn  und  unmittelbaren  Früchte  erntetei 
diesa  wird  die  Geschichte  dieser  Feldzüge  selbst  lehren. 

Noeb  ia  dem  aiailiehea  Jabre  sog  Saif-aidaalab  aar  Bela- 

gerong  der  Burg  Barsdjah  lu»*,^,  geaeinkiD  ajfjyJ  Bora^jah,  aaa. 
Durch  die  Eroberung  dieser  Burg  wollte  er  unstreitig  den  Ruf 
der  UowideratekUcbkeit  für  aich  gewinnen,  denn  ibre  Peafigkeit 
war  Bpriicbwortlieb.  Sie  lag  oabe  am  Ufer  dea  Mittelmeerea  aaf 
dea  Gipfel  eiaee  bobea  Berges,  voa  allea  Seitea  ait  TbMIera 
aagebea  aad  670  BIleo  bocb.    Dea  Befiebl  daria  filbrto  AbA- 


4es  Oeeideots ,  eal^geagislelll.  Bei  Codrenus  wird  er  XaßBäp  CbakdAn , 
gaaaaBt. 

1)  Voo  diesem  Pnllasla  wird  späler  bei  der  Eioaabaie  Meppat  darch  die 
Grieebeo  die  Rede  «eyo. 

2)  l'eber  denselben  s.  Selecta  ex  hisforia  Halcbi  p.  37.  48.  134.  147. 

3}  liD  DÄmlicben  Julirc  warf  er  seioea  Vezir  Abu-lsbdk  Mo^inmed  AI' 
jurlriti  ins  GeHiBgalss  aad  salste  ai  deasea  Sielle  AbA- Abd-AllAb  Mobaniied 
aas  Basal. 
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Tsji'lib  der  Kurde  Wälirenil  vSuif-aldauiah  sie  belag^erte,  rückte 
der  Oomcstirns  heo  oßeobur  um  ihn  von  der  Belag'cruag 
der  Burg  ubAU/tieiui,  ges^en  die  Festung  Alhadaf  ^)  au;  allein  Satf* 
aldaulali  hatte  geschworr  ti  ,  die  Burg  nicht  zu  verlassen,  big  er 
sie  erobert  hätte,  üeswegeu  kotaite  er  den  Bewohnern  von  AU 
hadai  die  erbetene  Hülfe  «dit  gewilirMi.  80  nllMto  4tese  Fe- 
stung sieb  den  Grieeh«»  effgebM»  nod  da  LtKi  sie  «iekt  tu  be- 
htupteD  gedrehte,  lehltifte  er  ibre  Msueni«  Satf-aldwilab 
reicbte  seineo  Zweck  und  ging  oaeb  der  Brobemag  lai  iweitea 
donAdi  337  (Kode  948  oder  Aof.  049)  oaeb  Aotiocbieo,  wo  ibai 
der  DicbterHoteoabbt  eia  Lobgedicbt  widmete^  welebea  eo  aafkagt: 

(,1  ^«•(ifi)bC  üiort;^  >«ofi         CS  i  » 

K$:>lm  sUUl  ^^jOt)  t«>.«^       ^««^lAlb  sL^u^t  ^j^^  U^s^b^ 

la  da«  ateUebea  Jabra  aaeb  Ala|ipa  aarilefcgakabrt,  bafreita  ar 
iai  6a*b«a  eaiaaa  Varwaadtaa  Abi -Will  Ta^ib  bea-Düd  baa. 
Iglaadia,  welehar  aatar  8aif»aldaalah  den  Oberbefehl  in  EmMt 
führte.  Bin  Bnpdrar  ans  dem  Stamme  Kalb  mit  dem  Betnamen  AI- 
mobar^a%  „der  (nach  der  Sitte  altarabiecbar  HiapHaage )  im  Gesicht 
Verhüllte *S  hatte  ihn  zum  Gefangenen  gemacht,  und  für  seine 
Freilassung  waren  zwo!  berühmte  Pferde  und  eine  Summe  Geldes 
versprochen.  Wiilircnd  der  Rebell  die  TelK^rgnbp  der  Pferde  er- 
wartete, wurde  er  plötzlich  iiherfallcn  inid  gctüdtct.  Auch  diese 
That  babeu  die  Dichter  Motenabbi  uii  i  Abü-Firäs  in  Versen  ver- 
herrlicht, welche  in  Dieterici's  Miii  umlibi  und  Seifuddauln  S.  93. 
94  angeführt  sind         Als  er  darauf  hürte,  dass  vuu  den  Grie- 

1)  Nach  «JLt^  HJoj  (Selecia  «s  bitlofi«  Haisb«  p.  VII)  Abo'l-|^a^ 

der  Kurde  ^j^/J^  ^1. 

'Z)  Domesticas  war  der  Titel  dei  BefcMtbabers  in  den  Ssiliobea  Provin- 

MB  des  byzanttniischen  Rolrhs, 

3^  Alliadat  liegt  zwischrn  Mahti  ili.  Somai-siit  und  IVInras,  uuU  gebürt  zu  * 
den  GrenzÖrtero.    Sie  bat  den  BeiDamim  «L«;^^  (die  rolbc)  von  der  rothen 

Farbe  ihres  ßoJcn^.   Die  Ciladelle  ließt  nnT  dem  Berge  Alohaidib  «^•kXaC>'^^  . 

4)  <iomal-alJin  Abu'l  -  Ha^an  '  Ali  saj;t  uiitrr  drin  J.  .^,"^6:  In  diesem 
Jahre  bcmacbligtc  sich  Saif-aldaulab  des  ]|jiaiuiutilen  mit  dem  Beinamen  Albadi 
««a  berVeile  de«  Ahil-AVATl**.    Er  besekreil«'  die  Sacbe  fblfceadenaasMo: 

Ahd-Wail  Ta^lib  ben-Dftod  ben  IJarodan  war  anler  seinen  Oheim  Pnirocl  von 
Einessa.    Di«*srr  war  ppgen  die  Araber  auspezof^cn ,  welche  in  .seinem  <ie- 

biele  Verbeerun'p'cn  iii'-r''rirlil»*l  und  sirh   in  dein  Dorfe  ÖwX^t  biTestiirl  hat 

len.     Es  IrriT  ^icll ,  düiis  inn   die  namliciir  Zeil  der  Hannatit  mit  Bi  in  niM-ii 

^iJ^  ^-^i^  au&^ezogcn  war  und  mit  ihm  Leute  \on  den  Stämmen  Jay  und 

Kalb.  Diese  itliessen  nur  Abu-Waii  usd  babineu  ibu  aui  11  SabAo  gefangcD. 
AI«  Seif-sldsalab  dii^^u  Nsebriebt  it  Aleppo  empfing,  sog  mr  eet  «nd  lauert« 

sieb  vor  Ma'arrat-Al<i<i  inao  uiigeräbr  .36  Meilen  vun  Alep(*o.  Am  dritten  Tage 
blieb  er  in  Kine.>igM  und  an)  vierten  brach  er  in  der  dritleo  Stande  der  Nacbt 
aar.   slicsa  auf  den  Kai iu.itilen  bei  anbrerhrndem  Morgen  in  nnem  Thalc 

bei  einem  VV  asser  v^^**^  y    uugefuhr         Meilen  von  Kme^ata ,   tiud  schlug 
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chen  die  Stadt  Marai  ')  bedroht  werde  ^  setite  er  zn  setoMB 

Stellvertreter  in  der  Stadt  dnn  Mohammed,  Sohu  des  NA^ir-aldaii* 
lull;  ein  und  eilte  dem  bedräogteD  Orte  zu  liülfe.  Kr  ward  aber 
von  den  Crierheii  gescblaj?en  und  musste  Dach  Majjafäril^iu  fliehn. 
Die  Griechen  bemächtig  Nu  sich  jener  Stadt  uod  machteo  eioeu 
feiodlichen  Einfall  in  da»  Gebiet  von  Tarsus. 

Im  J.  338  (949 — 50)  war  der  Domeeticus  Leo,  ala  Saif- 
aldaulah  noch  von  Aleppo  abwesend  war,  gegen  die  Feäturt|j;- 
Büka  im  Gebiete  von  Antiocliien  ^ezogeo.  Mohammed,  der  StilU 
Vertreter  Saif-aldaulairs  in  AJüppa,  wollte  derselben  Hülfe  iinii- 
gen,  wurde  aber  geschlagen  mit  eiueui  Verluiät  vuu  ungefähr  400 
Todten  und  vielen  Gefaugeueu.  In  demselbeu  Jahre  ätarb  iu 
MaJjAföri^in  ' )  Saif-aldttolali'«  vi«ijäbriger  Sobn  Abu'l  Hai^a'Abd. 
Allab,  ?oB  MotenabU  in  «uieai  Gedieht«  belteiiert,  weleW  wnt 
folgenden  Verse  enfllDgt: 

Im  ersten  Rabi'  eroberten  die  Griechen  die  Stadt  Kilikijja  w^x^Ui 
deren  Einwohnern  sie  Sicherheit  des  Lebens  nnd  Kigenthums  zu- 
gestanden hatten.     Nach  Zerstörung  der  Stadtmauern  zogen  sie 
wieder  ab. 

Saif-aldanlah ,  durch  die  erlittenen  rnglücksfalle  zur  Ruche 
angespornt,  und  in  der  Hoffnung,  von  Seiten  der  atHJorsw«»  im 
Kriege  bescbüftigteo  Griechen  wenig  Widerstand  zu  laiden,  rü- 
etcte  ileb  so  -  eioen  neuen  groseeo  Zuge  nnd  brach  im  ersten 
Rabf  $39  fAiig.  n.  Sept.  950)  auf.  Br  ?erefnigte  eicb  mit  dem 
Heere  vea  Tareae,  welehee  4000  Streiter  afthlte  aad  rom  Richter 
Ab4-9^Me  angeflihrt  wnrde.  Zaent  ging  er  nach  Caeearea  and 
brach  daaa  in  das  griecbisehe  Gebiet  ein,  eroberte  eine  Anaabi 
ÜBite  Orte,  machte  Gefangene  und  tddtete  ?iel  Lente.  Dann 
ging  er  nach  den  ecbon  weit  in  Innern  des  grlecbiichen  Lande« 

dessen  Heer  in  die  Flacht.  Per  |j;troa|il  ward  getSdtet.  Dana  kehrte  er 
sarSek,  aeietSrIe  jenes  Dorf  and  legte  den  Bewobeera  elae  Strafe 

von  SOQO  Denarea  aaf.  Er  braaebte  sa  diesen  Zaf e  im  Caasen  nenn  Tag«, 
Im  Jahre  937  eroberte  Saif-atdaalab  die  Burg  '^jjiy  welebe  anm  Ge* 
biete  de»  Gass  l^innesrin'  and  Emeisa  gehörte ,  ein  AafeMhalUort  von  Dieben 
and  Räubern. 

■1)  Mara4  Ist  eine  Strifft  im  Orrnzlando  /wischen  Syrien  and  dem  prir- 
ehiscbeo  Gebiete,  von  AirsMti  augelegt.  Sie  hat  eine  doppelte  Mauer.  In 
ibfer  Mitte  liegt  eine  Citadelle,  welche  Alnerwiai  beisst,  weil  sie  vod  Mcr- 
nin  II.  erbant  werde.  Sie  bat  eiae  Vorstsdt  mit  Namen  AlblrAa^jab. 

2)  In  dieser  Stadt  lebte  aeiae  Familie,  webl  «eil  sie  dort  vor  dem 

FeiodR  nm  sicbersteo  war. 

3)  Ks  scheint  dieser  IVamc  inil  dem  liandp.sn.inifn  riririti  i<!«Mi(ivcii  /n 
«ejn;  aber  als  iVane  eiaar  SUi<it  kommt  er  bei  den  arabbchfii  Geographen, 
SO  viel  leb  welas ,  aieht  var. 
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iMgeodeo  Semeßdü  3«XU«v,  ferner  nacti  l^arianah  io  der  Nähe 
von  MaUi(why  ond  endlich  nach  ^dribab  K»>^Uoy  sieben  Tage- 
reisen von  CoDitutinopel.  Während  er  vor  der  Stadt  lagerte« 
überfiel  der  Donestieill  seinen  Vortrab,  wurde  aber  gescblageo 
and  musste,  nn  nicht  selbst  den  Feinden  In  die  Hände  zu  falleo» 
in  der  Festung  eine  Zuflucht  suchen.  Mit  neu  geworbenen  Trup- 
pen stiess  er  dann  ein  zweites  Mal  auf  dos  Heer  Saif-nldaulnh's, 
konnte  aber  dessen  Angriffe  nicht  widerstclm.  Er  Boh  schimptlich, 
und  selbst  seine  Patricier  gerietlten  in  Gi'fangenschaft.  Mehrere 
Monate  lang  machten  die  Sieger  grosse  Beute.  Als  nun  der  Do- 
mesticus ,  durch  mehrfuche  Erfahrung  belehrt,  einsah,  dass  er  in 
offener  Feldachlacht  seiueui  Gegner  nicht  gewachsen  war,  be- 
schluss  er  ihn  an  einem  Orte  anzugreifen,  wo  er  selbst  in  ent- 
aehiedenem  VoKbeil  wire.  Br  betetzte  also  einen  Eogpass,  den 
jener  anf  seinem  Riekvanebe  dnrebiidien  nniestet  —  D«rb*Al« 
kenkerAn  ^^^jCi^f  in  der  Gegend  von  Altadal  ')>  —  ™^ 
traf  dort  alle  Aaetetten  nn  eben  Ueberfall.  Der  Verlrab  Saif- 
aldnnlnb*e»  ans  den  Kriegern  der  GrenzproFinien  beatebend»  trennte 
aieb  anf  dem  RilckMaraebe  von  dem  übrigen  Heere  and  wnrde 
Ton  dem  Demesticna  angebindert  durcbgelasaen.  *  Dann  aber 
sperrte  er  den  Weg  von  Fom  dnrcb  Verbane  and  Hess  Felsen« 
stücke  auf  die  von  ihm  besetzten  Anböhen  schaffen«  Als  nnn  dns 
Hanptheer  Saif-aldaulab's  weit  genug  in  den  Bngpass  eingedrun- 
gen war,  fielen  die  Griechen  ihm  in  den  Rücken.  So,  eng  ein- 
geschlossen,  konnte  es  sich  weder  einen  Ausweg  bahnen  noch 
vor  den  PelsenstUcken  schützen ,  die  von  oben  auf  die  zusammen- 
gedrängten  Massen  herab  gewälzt  wurden.  8ait-uldaulah's  sämnit- 
Hche  l\1annschaft  wurde  getuütet  uder  musste  sieb  ergeben;  Beute, 
Gefnngeue,  Alles  ging  verloren,  und  er  selbst  entkam  nur  mit 
genauer  Xotli  in  Begleitung  weniger  Leute.  Diess  geschah  am 
6.  des  zweiten  t^unitida  339  (d.  20.  Nov.  950).  In  iiieäer  Erzäh- 
lung sind  wir  der  Fortsetzung  des  deschichtswerkes  von  Sa'id 
ben-Batrik.  und  dem  Debebt  gefolgt,  da  jenes  Werkes  Verfasser, 
JaVjÄ  ^er  Sobn  des  Sa^td ,  aacb  Zeit  and  Ort  jenen  Ereignissen 
nSher  stebend  (er  lebte ,  wie  es  mir  sebeint,  in  Antiochien ),  bes- 
ser unterriebtet  seyn  konnte.  Der  Vf.  von  w^i^t  HO^ij  erzählt  die 
Rettung  Sai  f-ctlduulali  s  ausführlicher  fulgendermassen  :  Er  entkam 
nur  durch  die  Schnelligkeit  seines  Roüäes ,  wurde  aber  erkauut 
und  verfolgt.  So  gelangte  er,  hart  gedrängt,  an  den  Absturx 
eines  hoben  Berges.   Zaadern  oder  ünkebren  —  eines  wie  4as 


0  Nash  v^ft  nXfj  (Selacts  «t  hisioria  Halobi  I.  1.)  Darb-Albaoilt 

—  vielleieht  aar  ein  aadarer  Nisie  derselben  Oerilichkell. 

2)  Wob!  Bardas  Pbaeas  <s.  Cedreana  bistor.  aompandiBfli  T.  II.  p.  327. 
330  sq.),  nnlar  dem  seine  beidea  Slfhse  Nicapboras  and  Leo  bafehlifften. 
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aodere  lieferte  ihn  norettliar  den  Feinden  io  die  Uäade.  So  sporn- 
te er  d«n  mm  IUm  ▼orwirto:  et  tbat  «inen  gmnddgen  Sprung, 
kmm  aller  § IttcUieh«  Weiae  -  aaleA  im  TfctU  auf  4i«  F8ue  sa 
■tabaa»  vad  «r  war  gerettat  *)•  ^ntar  4«a  Verleataa»  waldia 
Saif-aliaalali  M  dieser  Niederlage  eriitt,  aeaat  der  alaiiiche 
Terfmsser  fünftausend  Wechsel,  welche  ?on  ibn-Me|^aby  dett  Teair 
dea  Chalifen  in  Bagdad,  für  die  Familie  Pamdän  ausgestellt  wa- 
ren.  Dieaea  BiaMi  dea  Satlnddaalali  ia  daa  «ekiet  der  Meebea 

nennen  die  Araber  iU^alt  sl^  (Feldzug  des  Sprunges  ia  die  Tiefe) 


1)  Diese  Niederlage  der  Araber  wird  von  Leo  Dlscdans,  wie  es  seheiat, 

p.  2l  IT.  ed.  Bonn,  brsrhrtpbrn.  Saif-atf?nnlnh  soll  ,  nach  dlf'srm  ,  nni  der 
tiefaogeiucban  za  eolgelia,  üold  aod  i»ilber  ausgestreut  hoben,  am  durch 
daa  Aofsaehea  dssselhen  die  Feiid«  von  der  VerfolfuDg  abzubalteo.  Nach 
beeodifteni  eretensiachen  Kriege  wird  Nieepboras  sogleicb  Domettlens  des 
Orients,  um  den  Krieg  gcg^n  Snif  rildüulah  zu  Hilirrn  (  f.eo  Diacon.  p.  29) 
and  erobert  mebr  ala  aechzig  Burgen;  aber  plötzlich  stirbt  der  Kaiser  Ko- 
manoa,  und  desseo  SShne  Basil  und  ConstanÜD  kommeo  zar  Regieraog  (J.  Ch. 
963).  Unter  dieaea  wird  Nieepboraa  zuerst,  dareb  Hariatrigaen  des  iose]»bQS 
verfolgt,  vom  Handeln  obgehalttn ,  dann  aber  durch  d«:a  Patriarchen  Poly- 
piirtijs  geschützt,  DaDD  zieht  er  zum  itriege  gc-on  Tarsus  und  Saif-aldaulah 
uu:»,  alleia  ttucb  während  seiner  Abwesenheit  ruht  die  Verfolgang  nicht.  Man 
seeht  den  losasea  Txlailsees  sa  gewinnen,  weleber  beim  Heere  war.  Dieser 
aber  eröfTnet  dem  !Viccphorus  deo  ganzen  Anschlug ,  und  durch  jenen  ange- 
spornt, bpgipbt  sich  Mrcphnrns  in  Rt'gleitunp  des  loannes  Tziralscea  nach 
Caesarea  und  wirä  zum  ixuiüer  auügeruien.  Er  macht  den  loannea  Tziniicea 
sam  Oomestieas.  Aber  dsmit  wer  die  Ssebe  niebt  sa  Bade;  es  aassle  noeb 
Joaepboa  und  seine  Partei  besiegt  werden.  Wie  dies  geschah,  ist  p.  45  ff. 
erzüiilt.  Leo  Diaconus  iä^st  manches,  was.  die  Araber  erzählen,  entweder 
sbaichtlich  aas,  weil  er  nor  griechische  Geschichte  schreibt,  oder  ihm  ist 
aadi  manehes  anbekannl  geblieben.  Aaeb  drängt  er  web]  eiaselee  Tbetssehea 
anf  einen  eagera  Zeitraam  lasemmen, 

2)  Der  Dichter  Motenabbi  begleitete  Saif-aldaalab  sof  dteaem  Zage;  in 

seinen  Gedichten  findet  man  Anspiehm^fn  anf  einzelne  Thatsachcn  w'älirend 
desselben,  und  diese  sind  zur  Kriäuterung  zuweilen  in  tfpn  Srhnüpn  beige- 
bracht. So  in  den  Scholien  düs  Cod.  Paris.  No.  1428,  zur  Erklärung  des 
Gedlebtes :  • 

OJ^AJI  i%  ^)  v>*  ^  lü^J 

falgeede  BraSbleef :  „Es  war  Saif-aldaulsb  in  d«m  Gebiete  der  Grieehen  voa 

einem  Tn^rrplatze  ,  d'T  Snnbos  hcisst.  im  /wcitrn  Gomäda  339  aufgebrochen, 
und  am  andern  Morgen  hatte  er  das  Heer  in  Reihen  geordnet,  um  auf  Se- 
mcnüu  zu  ziehn.  Motenabbi  war  voransgeritteo.  Zurückblickend  sah  er  den 
Snir-aldsalab,  weleber  aas  den  fieibea  beransgeritten  war  aad  eine  Lnnse 
im  Kreise  hemmschwang.  Der  Dichter  ritt  zu  Saif-aldaulah  zttlüek  aad  re- 
eiUrte  die  Verse,  wöVOD  der  eben  bezeichnete  der  erste  ist." 

Auf  den  uogiücklicben  Ausgung  bezieht  sich  folgendes  Scbolion :  „Es  war 
Saif-aldaalab  aaf  diesem  Kriegszuge  bei  SeneadA  verSbergeaefea,  Uber  dea 

gressea  Plass  Hslys  ^jJi  gefanfea  aad  balle  sieb  gegen  ^'Mbitb  gelageK. 

Br  baue  die  Vorstadt  jenes  Ortes,  ihre  Kirebea  and  auch  die  Verstadt  van 

Har^amh  nicderfrehrrtnnt .  viel  l.eate  petiidtct ,  und  blieb  drrnn  mehrrre 
Tage  dort,   ^iachher  kehrte  er  tun  and  überschritt  den  Halys  wieder.  Am 
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Nach  dieser  grossen  Niederlage  bot  der  Domeäiieuä,  unstreifig 
weil  er  mit  andern  Dingen  betobiftigt  war,  den  Saif-aldaulah 
•loeii  ff sffiBMtillstBad  an ,  d«o  tfi«ter  abw  Mkt  «BaalnD ,  ••ndern 
mit  DrobasgM  beantwortete.  K«inMW«gi  ealantliigt,  lannelte 
«r  Truppen  von  MmuI  ,  Mesopataaleii ,  Syrira  vmi  w  4^  Wiite, 
wmd  fiel  im  J.  S40  («51—2)  io  daa  grieebiadM  Gabiat  mn »  «M. 
tele  viel  Lento,  Abrta  aadero  gefiiagen  blaweg  iib4  kebrte  m* 
Tenebrt  each  Aleppo  snrick.  Kr  war  nos  der  Gagea^  von  Par^ 
ria  iiach  Amid  gesogen,  welches  die  Griechen  zu  erobern  aoch* 
ten.  Ks  hatte  nSailich  ein  Grieche  sich  anheischig  geoiarfit,  aoa 
weiter  Ferne  einen  unterirdischen  Gan^^  in  die  Stadt  tu  fuhren, 
durch  den  man  unter  der  Mauer  in  die  Stadt  dringeu  könnte. 
Er  rührte  die  Suche  auch  wirklich  ans ;  allein  die  Einwohner 
tödteten  den  Grieclien  iirnj  veriichiiücteii  den  (jlanij  wieder.  Der 
Vf.  des  Werks  j^^^a^^  berichtet,  dass  in  diesem  Jahre 

Aleppo  und  die  Provinz  awrisim  (furcli  ein  Erdbeben  heinige- 
sucht  worden,  weiche»  vierzig  Tage  anliieit  und  ?iele  Meaaebeu- 


Abend  Hess  er  sein  GepSek  und  den  fKtetten  Tbeil  des  Heeres  larSek,  dtae 

fisf  er  hei  Qarlnnah  vorbei  bis  zani  Thüle  Lokao ,  angeblich  zwei  Tage* 
fftsfn  hinter  yarsanah.  Dort  sliess  er  am  Miltage  eines  der  fof^enden  Tnpe 
auf  den  Domesucas  mit  mebrern  taaseod  Heitern.  Der  Domesticus  sah  die 
ersten  llobaiinedsBer  flir  einen  kleineii  Reitertrupp  an,  hielt  Sind  nadwsrfst«. 
Dten  aber  kau  Salf-aMaolah  heran  und  trieb  deo  Domesticus  in  die  Flacht, 
80  dass  von  spincn  Rcllern  viele  golHdtet  wurden  und  mehr  als  achtzig  Pa- 
Irieter  in  iiefangensrbart  gerielben ;  allein  der  Domesticaa  rettete  sich.  i>air- 
aldaalab  kehrte  dsno  so  seinem  Heere  nod  Gepäcke  sartek,  all  Beete  be- 
laden.   Als  er  darauf  sa  elaem  Bogel  gelangt  war,  weleber  ^USKt  Xiibft« 

genaent  wird ,  hatte  sieb  der  Feiad  ihm  gegenüber  sof  dem  €lpfel  desselben 

in  Schlachtordnung  aufgeslelll ,  und  er  (Ssir-aldaulah)  deckte  persüclich  seinen 
Nachtrab.  Als  er  hfrabg^fsliffjcn  nn«l  v<ir  ilnii  Feinde  vorüber  war,  fing 
der  Feind  an,  ihn  anzugreifen,  wobei  eine  Menge  Reiter  verwundet  werden. 
Salf-aldaalab  lagerte  sieb  dann  am  PIqss  Baradi.   Der  Feind  bette  die  Berg- 

1i5be  AUir  yt^<!!  «uö^  ganz  eingenommen,  welche  schwer  zu  besleigcn  und 

lane  gestreckt  ist    Saif-aldaelab  kodnte  nickt  hinauf,  weil  der  Pass  enge 

una  M)n  Feinden  panz  besetzt  war.  Deswegen  Icrihn  er  links  auf  einen 
Weg  ab,  wcichi-n  ihm  fin  KandschaHer  beschrieb«'!)  halle  und  Hcr-kif  seinen 
Nacblrab.  Üie  Kumcele  waren  in  gru!».ser  Menge  beim  Zuge,  schwer  beiaden  und 
ermüdet.  Dort  aber  erreichte  ihn  der  Feind  am  spülen  Nacbmillag  end  fcimpfke 
mit  ihm  big  Abend.  Inzwischen  kam  die  Nacht  und  die  Leote  entfernten  :«ich 
heimlich  zu  ihrem  GepHrkc.  Als  nan  seine  Geno.ssen  sich  entfernt  hr?tlen, 
brach  er  auf  zu  dem  (jeniii  kc  unter  einem  HükcI  nahe  bei  dem  See  vou  AU.iadti 
CJw\.>-1  machte  Halt.    Die  Fein  lc  über  ballen  die  Uerge  von  bei- 

den Seilen  schon  besetzt.  Saif-alduulah  ün^;  oun  an,  die  Lente  zur  Flucht 
anzutreiben;  aber  es  fob  keiner  ven  Ihnen.  Wer  nun  von  dem  Hügel  herab 
sirb  ri  tTctr  ,  drr  kebrte  nirhl  zurück  ;  wer  aber  nnler  f?rm':t'lben  übrig  blich, 
der  l-'iiifite  niohl  helfen.  Pn  verliessen  sich  die  Lenle  unter  einander 
nnd  wareu  dei>  Marsebe«  iiberdrussig.  In  dieser  La^e  befahl  Saif- aldauish 
die  fefaacanen  Pairieier  und  diiQanigea,  welche  ia  iSeICea  waren,  za  tVdtea, 
mehrere  Hunderte  (vgl.  Cedrenns  T,  I.  p.  931)»  Als  dieses  gescbabn,  begab 
sich  Saif-aidaalab  fort. 
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leben  kostete.  Von  der  Feätuiig  Dolük,  ivelche  in  jener  Provinz 
liegt,  fltürzlM  4fBl  Tbiirme  eio;  die  Festung  Rai»an  ward  vou 

f»  J.  941  (912—3)  hMt«  SMMtlanM  4h  SM*  Mta^td  wIa- 
i&r  «Bf»  and  braohto  4tm  DMiciticoe»  wtlkkmt  ihn  4mm  kM^m 
wellte»  «iee  gMMe  Nieilariage  Ibai. 

Im  1.  (953--4)  »«eilte  8«if-aMMteh  «io««  Zog  gege«  - 
Sibtttrah^  eine  Stadt  zwischeo  Malatiab»  Se«nteA|»  Q«d«|  «nd 
^Ar^fLah.  Auf  di«««B  Zuge  kam  iba  Conatanllo»  der  dritte  Seift 
des  Bardas  Fbocai,  bei  den  Kogpasse  Musar  entgegen  und  vop 
beiden  Tkeiien  wurden  mehrere  getödtet.  Nacb  diesem  Treffen 
ging  Saif  aldaulali  ii1>ei'  den  li^u|>hrat  und  zog  nacb  Batn*Hinait 
im  griechischen  Greuzlande  und  begab  sich  dann  nach  Somaisdt. 
Inzwischen  war  der  nomesticus  nacb  Syrien  in  die  Gegend  von 
Antiorliieri  gezogen.  AU  Sttif- tt}d4iulah  die^e  iNurliricfit  erhielt, 
kehrte  er  um  und  erreichte  den  Feind  hinter  Alar  aä,  fiel  über 
ihn  her  und  jagte  ihn  in  diL>  Flucht.  Der  Patricier  Leo  wurde 
im  kämpfe  getodtet,  Conbtuiititj ,  der  Sohu  des  Domeslieus,  ge- 
fangen genommen.  Diesen,  der  noch  ein  junger  Mensch  war, 
braelito  mh  aeeb  Aleppo »  we  er  m  einer  Krankheit  starb.  Sait- 
aldaiilab  Sbergeb  denselben  den  Cbriaten  in  Aleppo  «nr  Beerdi- 
gung. Sie  wickelten  ibn  in  ein  «chSne«  Leicbeogewend  nnd 
•etzteo  ibn  in  einen  prächtigen  S«rge  in  einer  ihrer  KIrcheo  bei« 
Snif-nUnnlah  schrieb  «o  seinen  Vater»  an  ihn  «ein  Beüeld  %m 
heeeigen  Der  Doroeaticn«  «elbat  war  in  diesem  Treffw  in 
einen  unterirdischen  Gange  verborgen  gewesen.  Nacb  demselben 
ging  er  in  die  Stadt  und  wurde  ein  Mönch*  Darauf  «pielt  Mo- 
teoabbi  in  folgendem  Verse  «o: 

»,Wenn  irgend  ein  Mönchthan  Tor  ^AU  ( Saif-eldailab )  Rettung 
gewährte,  würden  die  Könige  paarweise  und  eioseln  Mönche.*' 
Auch  der  Dichter  Abu'l-AbhÄR  'AbbAs  ben«M(a(^unned  AlnAn^ 
dentet  darauf  bin  in  folgenden  Versen: 

„Aber  er  wendete  sich  dem  Mönchsleben  zu  aus  Furcht  vor  dem 
Manne,  durch  welchen  Menschenleben  verkürzt  werden.  So  trat 
an  die  Stelle  seiues  Schwertirriffes  ein  Stab,  an  die  Steile  seines 
Wehrgehänges  der  Müncbsgurtei'' 


1)  Oedrsaas  T.  I.  p,  SSI  sefareiht,  er  e«p  versiM  «enim. 

9)  In  Dietrrici's  vorerwäbalen  Baehe  siai  S»  tOOii  «eeh  «ädere  Diebler- 
slaeke,  die  dieses  Sieg  preisen,  aagerahrt* 
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im  J.  S48  mm  17.  dM  iinilM  iiomUä  (la  Oot  fl54)  la- 
gerto  tieb  S«f-«ld»alah  vor  Alhadal,  nm  ee  wied^  MftnbaiieB. 
All  der  Domesticus  BatdM  Pbocss  *)  dieti  erfuhr,  log  er  mit 
nu^efahr  50,000  Reitern  md  FMifolk,  Mi  Bolgaren,  Rnieeo 
■nd  Aneeeiero  beatebend,  gegen  ihn  an;  aber  nacbdem  man  sieh 
TOD  Morgen  bis  Abend  geschlagnen  hotte,  bliVb  der  Siec"  den  Mo- 
hammedanern ^ ).  Dieken  Sieg  haben  mehrere  Dichter,  wie  iVlotenabbi, 
Alsari  und  Abtl-Firäs  verherrlicht;  Proben  davon  8.  bei  Dieterici, 
Mutanahbi  und  Seitudilaula  S.  102  ff.  Des  l^omesticus  Schwieg-er- 
und  Tochtersohn ,  ebenso  eine  Menge  vornehmer  Griechen  wurden 
gpfnnj^en  und  Viele  getÖdtet.  Die  Mohammedaner  waren  in  grosser 
Getuhr,  denn  ein  ungeheures  griccbiscHei  Heer  hatte  sie  um- 
zingelt: als  Saif  -  aliiaulah's  persönliche  Tapferkeit  das  Kriegs- 
glück plötzlich  wendete,  indem  er,  die  Eeihen  der  Feinde  durch- 
brechend, auf  den  Deneettcvt  a^bet  eindrang.  Oeesen  Pinclit 
riii  das  gaute  Heer  mit  fort  Nieepborae»  der  Sobn  des  Berdae, 
verbarg  sieh  w&breod  der  übrigen  Tagesstnnden  in  einen  nnte^ 
irdiecheo  €ange  bei  Al^ndet  und  aeblieb  eieh  in  der  Naebt  sn 
seinem  Vater  inrfiek*  Saif-aldaulah  blieb  bei  der  Festung,  bin 
ihr  Wiederanfban  am  13.  Re^b  (d.  12.  Nov.  954)  vollendet  war. 

Im  folgenden  Jabre  944  (055—6)  iLebrte  Bardas  Phocaa  mit 
einem  ane  Rnbaen,  Bnlgareo  nnd  andern  Tdlkern  zusammenge» 
brachten  Heere  am  11.  des  ersten  AomAdd  (d.  2.  Oct.  955)  zur 
Belagemng  von  Albadal  mvrfick,  nnd  es  gelang  ihm  eine  Bresche 
in  der  Mauer  zu  miicheo;  allein  weiter  kam  er  nicht,  denn  als 
darauf  Saif-aldaulah  heranrückte,  hielt  er  es  fiir  gerathen,  aich 
BurüclLaoiiehen.    Darauf  besieht  sich  der  Vers  Motenabbi's: 

In  dem  J.  344  kamen  (nach  Nowairt  und  äemdl-aldio)  zu  Saif- 
aldaulah  die  Reiter  der  Grenzprovinzen  von  Tarsus,  Adanah  und 
Missisah,  und  mit  ihnen  ein  Gesandter  des  jn^riechischcn  Kaisers, 
weicher  einen  Waffenstillstand  beantragte,  den  äaif-aldaulah  sa- 
gestand. 

Im  J.  345  (956 — 7)  unternahm  8aif-uldautah  einen  Zug  nach 
Batn-Hinzit,  lagerte  sich  am  Flusse  Arnas  und  setzte  in  Kähnen 
auf  die  andere  Seite  über.    Die  Festung  TeU-Ba(ril^  'j,  worin 


1)  Der  DoaesHoas,  welcher  nach  dem,  was  kurz  vorher  erzählt  wurde, 
Mönch  geworden  seyn  soll,  knnn  kein  anderer  al«  BnrJas  Pbocas  aeyn.  Das.'* 
er  aber  wieder  mit  einem  Heere  auTtriU,  widerspncbl  jener  Erzäblang,  die 
wohl  eine  spütere  Thatsache  angescbicbtUeh  vorsasaimml« 

2)  Abelfed.  Anoal.  T.  II.  p.  460  sagt,  dsss Ssif-aMsalab  in  ersten  Rabf 
d.  J.  ins  Gebiet  der  Griechen  einen  feiodlichen  Einfall  gemacht  habe,  worin 
naeh  einem  hartnäckigen  Kampfe  der  Siep  auf  r?<*inpr  Seite  geblieben  sey. 

3)  Diese  Festaag  Ii«  im  grieehisokea  Greaziande  und  wurde  von  Saif- 
aldaolah  zerüUüt. 
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Jinis  der  Sohn  des  Tzimisces  befehligte,  tifierfiel  und  eroberte 
er,  während  JÄois  die  Flucltt  ergreifen  musste.  In  der  Schlacht, 
die  dort  vorfiel,  wurde  RomastiSy  der  Sohn  des  Balantes  J^ÄlJt, 
der  ScbwtegenobB  des  Tsioiuces,  getödtet  nod  Ibn-^almüt 
Js^^JiS  ^ymf}  gefangee  genommen.  Von  dort  ging  er  xuriick  neeh 
dea  MSebneider-Engpass**  (^^ü^Ui^  "^y^y 

Domeatleoe  nnd  deaaea  Sohee  Kadi^  ')  beaetit  Bs  etit>  > 
spann  aieh  ein  Kampf»  ena  welchem  er  als  Sieger  henrerging 
nnd  VBveraelirl  in  Amid  ankam.  Als  Saif-aldaulah  ausgetogen 
war,  hatte  er  in  der  Burg  Dolük  seinen  Vetter  Abu'l-*iläir  ben- 
All^oaain  be&*Ali  ben-QamdAn  als  Verweser  zurückgelassen  und 
ihm  aufgetragen,  sich  vor  der  Burg  'Arandds  zu  lagern 
Gegen  diesen  zog  der  Domesticus  Leo  machte  ihn  zum  Ge- 
fanp;-eneu  und  führte  ihn  nach  Coustantiuopel,  wo  er  starb.  Auf 
dem  Zuge,  welchen  Saif -aldnulah  im  ersten  (ilomadä  (Aug.  und 
Sept.  956)  mit  dcD  Bewohnern  der  f^r<Mizläuder  machte,  zerstörte 
er  mehrere  Orte,  wie  ^ariaoah  und  i^äri))ah,  nachte  Rosot,  den 

8obn  den  Balantea  ^jn^bll^t  ^  c^^yi,  I^^o  den  Sobn  dea  Stm- 

ükos  (jM^&^r^'^t  ^         nnd  den  Sobn  des  Audi 

den  Patricier  von  Maklumah ,  zu  Gefangenen.  Es  reüeten  sich 
durch  die  Flucht  der  Domesticus  und  Barkil,  der  Patricier  voo 
Cbdiidijjat 

Jn  der  Forlaetinng  dea  Weriia  von  Seid  lbB*lU|ri(^  wird 
bericblet,  daae  Snif-nidnalnb  einen  Beitenng  necb  Settifd  iX^«»  *) 
mlernommeD  nnd  Stmtilioa  den  Sobn  des  Balaktea  y^^iLAjffyCMf 

^j^Jofib       zum  Gefangenen  gemacbt  bebe.    Seif-aidanlab  bela- 


1)  w^li^  nennl  aar  diesen  lelzlero. 

2)  6o  täl  die  Sache  in  der  FortseUuig  des  Sa'id  lbfl.Bs|ri^  eriählt.  Id 

8^3  *lebli  ^         ^  ^jigJi  ^UUJI  \,\  M  ^\ 

^tJÜ^  l)Ufi  „Er  liess  seinen  Vetter  Aba'l-'AllTr  Al^aia  ben-'Alt  zor 
L^eberwachanfp  dea  Baaes  von  'Araodfis  sariek/' 

3)  Leo  vfnv  nicht  der  Domesticus  selbst,  i^ondpro  Befehlshaber  onter 
sctoeiii  Vater,  dem  Dumcsticiis  Bardos  Phocas.  Aiiu '1 A»Air  wird  von  Ce« 
dreuos  T.  1,  p.  330  Apolasaer  'AnoXttaar,^  genannt. 

4)  Das  tSrkisohe  Werk  erzEbtl  bein  J.  345  Folfendes:  „Ssif-sldsnlab, 
welcher  wieder  ui  das  Gebist  derfirieebea  eingefallen  war,  kam  bis  Aiiasia, 

Tinc!  nuchdera  er  vi'-le  r^'^tf  Orfc  erobert,  eine  onrahlifce  Menge  Feinde  ge- 
tödtet,, viele  beule  uod  üciangeue  ((emacbt  hatte,  ketirte  er  unversehrt  zu 
leioeai  Standort  zoröck.  Daun  aber  kamen  die  Feinde ,  um  ordentliche  Rache 
9«  nsbasa,  Jelaa  In  die  Stadt  HaU^^'ibta  «ia,  and  ptladerten  and  sarsiSr» 
les  sie." 

5)  Diesen  Ort  finde  ick  nickt  in  dem  geograpkiaeben  Wörterboehe  Ma- 
rl^id.    ist  es  vieUeiebt  yXJk^  Saaieada  i 

Bd.  XI.  IS 
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g«rU  auf  dem  Rückmarsch  die  Feitong  ZijAd  ^l^j .  Dort 
wurde  er  Tom  Sohoe  des  Domcsticsi,  welelier  amf  seinem  Zuge 
nach  Syrien  sich  beeilt  hatte  mit  ihm  susamnea  SU  treffeOf  äber- 
falleu.  Um  diese  Zeit  hatte  sich  auch  der  Domesticus  vor  AU 
liadat  gelagert  und  nahm  es  rturch  Uebergabe  im  ersten  Rabf* 
346  (Juni  957)  ein,  nachdem  er  den  Bewohnern  Sicherheit  des 
Lebens  und  Kig-enthums  zugestanden  hatte.  Diese  zogen  sieb  nach 
Aleppu  ztiKuk.  Saif-alduulab  hatte  aber  auf  seinem  Riickzuge, 
—  zu  dem  er,  wie  es  scheint,  gezwungen  wurde,  da  er  die  be- 
lagerte Testung  nicht  zu  entsetzen  suchte,  —  sich  veranlasst 
gesehn ,  die  Gefbogenen  ausgezeichaet  sn  bebaDdeln  und  m  Prei- 
heU  lo  ietcen.  Ali  aber  im  ersten  äonAdd  dieses  Jahrs  (Aug. 
9&7)  die  GrieeheD  mehrere  Trabanteo  Saif-aldanlah^s  doreh  Geld 
gewonaeo  batteo^  Iba,  weoa  er  gegen  den  DomesticDS  aossiehn 
würde,  gefangen  zu  nehmen  und  zu  diesem  zu  bringen ^  das  Cem- 
plott  aber  dem  Saif-aldaulah  dnrch  lbn«Ki^lajr»  dem  es  ein  Kam« 

merdiener  ijily  vcrrathen  hatte,  angezeigt  wurde:  so  berief  er 

die  Ht  duincn  und  Daiiemiten  zusammen  und  befahl  ihneu,  auf  ein 
von  ilirn  gegebenes  Zeichen  über  jene  herzufallen.  Bei  diesem 
Ueberiailc  auüserhuili  Alcppo's  wurden  180  Trabanten  getudtet  und 
200  gefangen  genommen,  diesen  aber  Hände  und  Füsse  abge- 
haaen  und  die  Zange  ausgeschnitten.  Nnr  ein  Thdl  konnte  sich 
dnrch  die  Plncht  retten.  Daranf  kehrte  Saif-aldaniah  nach  Aleppa 
mrack,  liess  die  Gefongenen,  400  an  der  Zahl»  tAdten,  dem  Sohne 
des  Domesticns  stirkere  Fesseln  anlegen  und  hielt  Ihn  In  seinem 
Hause  in  einem  engen  kleinen  Gemach  gefangen.  Jenen  Rammer* 
diener  belohnte  er  und  belehnte  ibn-Ki^ia^  mit  SMhreffB  Gebieten. 
Die  übrigen  Trabanten  fielen  in  Ungnade« 

Dnreh  diesen  Vorfall  wurde  nicht  nur  Saif-aldaulah'a  Macht» 
sondern  auch  sein  Vertrauen  auf  die  Treue  der  Seinigen  sehr 
geschwächt,  und  es  ist  nicht  su  verwundern,  dass  er  im  folgen-* 
den  Jahre  nicht  in  Person  aussog.  Als  Jänis  der  Sohn  des  Tzi- 
misces  (Joannes  Tzimisces)  im  ersten  Rabi*  347  (Mai  und  Juni 
958)  in  die  Provinr  DijAr-Rekr  nach  Amid ,  Arzdn  ood  Majjd- 
fArikin  hin  einbraeli ,  S(miais;"<i  xerstÖrte  und  sich  vor  der  I^urg 
Aljamani  ,3;«Ji  lagerte,  schickte  Saif-aldaalah  den  Nagjl  Alkdseki 
^^\^\       mit  10,000  Reitern  gegen  ihn.    Aber  Na^d  ward  von 

den  Griechen  völlig  geschlagen,  ÖOOO  Reiter  wurden  getddtet» 

3000  Fi)ss£!^änger  zu  Gefangenen  gemacht,  und  sein  ganzes  Ge» 
pack  iii  I  ifi  die  Gewalt  der  Feinde.  Von  dort  zogen  der  Sohn 
des  Tziuirsccs  und  liarakomus  ^-j | '^^^^Jt  gegen  die  Burg  So- 
maisat  uud  eroberten  sie.  Als  sie  iich  von  da  gegen  die  Burg 
Rabän  wendeten,  brach  Saif-aldaulah  in  Person  gegen  sie  niit 
erlitt  aber  im  fSaban  fOct.  oder  Nov.  958)  eine  schwere  Nieder- 
lage uud  ward  vom  d»ahue  des  Tzimisces  verfolgt.    IMe  Griechen 
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tildtoten  fiel«  «einer  Heeralente  and  macbten  viele  von  seiDein 
Stenine  and  seinen  Anführern  zu  Gefung-enen.  Sicbzeiinliandert 
seiner  Reiter  wurden  unch  Constantinnprl  frebracht  und  dort  nirt 
Waifpn  nrtd  r^epäck  ütlentiich  herumgeführt.  Damalä  solien  auch 
die  Gri(Mli(Mi  gesccn  Kiirus  ')  g-ezogen  seyn  und  (jiefancrene  g-e- 
macHt  hübet).  Sie  wurden  ihnen  aber  von  Saif-aldaulali  wieder 
entrissen.  Kin  grosses  rnglück  iu  dieser  Zeit  der  Noth  war  für 
^laii-aldaulah ,  dnss  sein  Bruder  Näsir  •aldauluh ,  Herrscher  von 
Mosul,  bedrängt  vou  M<)  izz-alduulah ,  wie  in  der  Geschichte  der 
von  Mosol  berichtet  worden  Ut,  gezwangen  wer,  mit 
'  eilen  eeioeo  Kindern  ttech  Aleppo  sb  fliebn.  Seif-ddniilali  «og  Ihm 
vier  Perasangeo  von  Aleppu  an«  entgegen  oad  «tieg,  als  er  ihn 
erbliekte,  von  Pferde,  um  ibm  als  dem  ältero  Brader  aeiae  Bhr- 
erUetaog  an  beceigen.  In  «einer  Wobniug  angelangt,  mnaate 
Nisir-aldaulah  den  Plats  auf  deai  Throne  elnnebnen,  wihrend 
Saif-aldaulah  sich  unter  ihn  setzte.  Ja,  er  aog  ihm  selbst,  ob* 
gleieh  e«  ihai  «ebwer  werde,  die  Stiefeln  aaa,  »m  dadurch  den 
Anwesenden  an  neigen ,  dass  er  ibn  wie  einen  Vater  ebre.  Zwar 
hntte  er  g-ehofft,  dass  Nasir-aldaulah  solche  niedrige  Dienste  nicht 
von  ihm  annehmeD  würde,  allein  darin  hatte  er  sich  geirrt,  und 
der  so  Geehrte  vergalt  jene  Auszeichnung  soirar  mit  schändlichem 
Undank.  Saif-aldanlah  ertrug  dies«*  jedoch  aus  andern  Rückiiich- 
ten.  Er  schenkte  ifnti  selbst  und  seinen  Dienern  kuätbare  Ge- 
wänder und  Edclbleiue  im  Herthe  vou  300,000  Denaren.  Dem 
Mo'izz-aldaulah  schickte  er  aas  eigenen  Mitteln  200,000  Dracb- 
men,  «o  daaa  deraelbe,  dadurch  gewoaueay  daa  feindlieb«  Ver- 
fahren gegen  NIsir-aldaulab  einstellte*. 

In  diesem  Jahre  war  auch  der  griechische  Kaiser  Constantin, 
der  Sohn  des  Leo  welcher  den  Nicephorus  Phocas  und  den 
Leu  Piiücuti,  jenen  zum  Anführer  des  VVeBteus,  diesen  zum  An- 
lihrer  des  Ostens  gemacht  hatte,  gestorben.  Dieser  Leo  rüstete 
aidl  auf  Befehl  de«  Kaiser«  Eomanua  (vgl.  Leo  Diaeonns  p. 
19  ff«  ed.  Bonn.),  um  gegen  Tarsus  an  aiehn,  niacbte  auf  diesem 
Zuffe  Gefangene,  und  nabai  in  Anlange  de«  äawwdl  $48  (Dec. 
959)  die  Stadt  HdrAnijjab  ein.  Darauf  log  er  noch  in  diesen 
Jahre  gegen  Edessa  uud  QarrAu  und  in  die  Pro?ins  DijAr«Bebr 
ein»  tödtete  viel  Leute  und  naebte  Gefangene,  darunter  ancb 


1)  ^uros  war  ein«  «Ite  Stadt  In  der  Ge^^d  von  Aleppo ,  ««leh«  spiter 
TsHIeL 

2)  Mit  dem  BelnsBM  PorphyrogeDoetos.  Den  Niccphoros  Phocns  und 
den  Lrn  Phocas  nennen  die  arabischen  Geschicbt.'jrhn'iLcr  Silhrip  des  Phorn.s, 
In  Abuilarag  Cbronicoa  Syriacam  p*  197  <Ai.  Bruas  ii^l  iSicephurus  der  Do- 
nestieos.  Dieser  nnd  Joannes  Tximisees  sollen  «aeh  Abira  fesogen  seyo« 
bnadert  Leute  getSdtet  «ad  drelssig  Oellingene  wegfefSbrt  haben. 

3}  Hä^^B^jab  ist  eine  kleine  von  RirA«  Alnltd  «rhanle  Stadl  «a  der 
syrisebea  Grins«;  Abnlf.  G«ogr.  f.  tTo^ 
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Mofiammcd ,  dctt  Soho  des  Masir- aiduulali ,  mit  seioem  Trupp. 
Aus  diesem  Grunde  ermunterte 'Abd - Alraluuati  beu-NobAtah,  der 
das  Amt  eines  l'redigers  in  Altppu  bekleidete,  die  Bewoliner  zum 
Kampfe  gegeu  die  Griechen.  Als  Saif - aldaiüah  dieser  Gegend 
tD  Hülfe  manebirte,  wuidete  licli  der  Feind  iiMh  Syrien,  wo 
er  fiele  MenicbeD  tödtete  und  eine  Menge  feite  Orte  seritürte« 
Die  Nacbrieht  von  diesen  Vorfällen  Terureaebto  aelbat  in  Aegypten, 
wobin  aie  im  Anfange  dea  J.  849  (MSra  900)  kam,  groaae  Un- 
nthe»  fJnatreitig  nm  die  Feinde  am  Syrien  binwegmieben,  war 
Saif-aldanlab  mit  30,000  Mann  in  das  grieebiache  Gebiet  einge- 
fallen obne  dabei  in  bedenken,  dass  dadnreb  daa  feindliebe 
Heer  unter  Anfübrung  des  Leo  iboi  im  Rücken  an  ateben  kam. 
Anfangs  ging  Alles  gut  und  er  machte  viele  Gefangene;  als  er  aber 
curQckkehren  wollte,  fand  er,  dass  Leo  den  Hngpnss  Alkuu^uk 
^)l^\5ü}  ^)  besetzt  hatte.    Nach  einem  harten  Kampfe  wurde  Saif- 

aldaulah  besiegt  und  die  von  ihm  gefangen  genommenen  Griechen 

befreit.  Sein  Srbrtf/  nnd  soln  Gcpärk  fiel  in  PeindcB  Hand.  Viele 
wurden  zu  Gctun^ffnen  g^emacbt,  viele  Andere  getödtet.  Center 
den  erstem  befand  sicli  auch  der  berübrnte  Dichter  Abü-Firä8  AU 
l^ärit  ben-^>aid  b^n-H.imdan  ein  Verwandter  Saif-uldaulab's, 
dem  seine  Wohnung 'in  llaräunub  angewiesen  wurde;  ferner  Matar 
ben-Albel^di  ^jJUif       jIj.a  und  der  Richter  vou  Aleppo,  Abü- 

Hosain  Alraktt  *)'  Nach  A  ndero  war  dieser  im  Kampfe  geblieben 
(vgl.  oben  S.  180).  S^iit-uldaulah  soll  sich  nur  durcb  einen  Sprung 
seines  Rosses  von  20  oder  gar  40  Klltn  gcretti»t  haben,  wie 
Aehnliches  schon  beim  J.  339  erzählt  worden  ist.  Diebes  Treffen 
fand  in  der  Mitte  dea  Banaddo  (Nov.  9t50)  statt.  Saif-aldaulah 
fiberaaebtete  in  Al^awdnit  (Alhawänftf),  ging  von  dort  naeb  Hif* 
ftyab  nod  kam  endlieb  nach  Aleppo  aoriick  Bei  aeiner  BSekkebr 
aetste  er  atott  dea  gefangenen  ( oder  getodteton)  Riebtera  von 
Aleppo  den  Al^nied  ben-Moj^amnied  ben-Miltil  wieder  in  aein  Aait 
ein.  Es  ist  zu  bemerken ^  dass  Saif-aldaulah  noch  einen  andern 
Ricbter»  den  Vanefitea  AbA-lWfar  ben-la^dJ|fL  beii-Mo|raBiaied 

ben-Jazid  aus  Aleppo,  bekannt  unter  dem  Beioamen  ^jÜ-y  eioge- 


1)  iSnrh  Abalfam^  Gbronic.  Syr.  «oll  Saif-rildanlah  nach  QarAanah  ge- 
zogeu  äc^u  mii  3000  Maua,  aber  nur  100  zurückgebracht  babeo.  ?f«ch  Abul- 
bda  AttMl.  T.  II.  p.  468  sog  Saif-aldattlab  mit  eiocm  grossen  Heere  aus, 
entkam  aber  mil  onr  300  M um« 

2)  Ob  diesiT  Name  richtig  peschrieben  ist,  weiss  Ich  nicht,  lo  der 
Fort^etzuog  des  Werkes  von  Sa'id  Ibii-Hatrik  ist  der  Name  so  ß:eschriebcn ;  ia 

8A^j  scheint  zu  i»tehii ;  doch  kaon  der  Buchstabe  y.  anrh  aas 

eV.  entstanden  seya,  and  diakritische  Zeieben  sind  in  dieser  Uandsebrift  oft 
lasge  lassen. 

3)  Vgl.  über  ihn  Seleela  e\  historia  Halebi  p.  134,  138, 

4)  Vgl.  Setecia  ex  historia  Halebi  p.  147  ff. 
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setzt  hatte;  denn  in  grössern  Städten  waren  oft  mehrere  der  or* 

thodoxen  Serten  neben  einnnder  vertreten.  Deliebi  fiis^t  noch  hinzn, 
dass  Nn^d,  der  Tralant  Sait-aldaulali's  und  wohl  sein  Stelfvrr^ 
treter  in  Ale[);»o,  während  dieses  Jnlires  einen  glücklicheo  Eintail 
in  das  Gebiet  der  Griechen  gemacht  habe  ' ). 

(icmal-aldin  Alm 'l-Hasan  ' Ali  berichtet,  dass  im  J/^V.)  (9(i0— 1) 
Na^a  von  Aleppo  aus  mit  eiuem  starken  Heere  sich  vor  <icr  llurg 
Da'l-karnuin  gelagert  haiie.  *Dori  sey  der  Fatricier  Michael  von 
HaHt  Süj^  und  Tamik  sjixiyi  mit  einer  zehnfachen  Macht  auf- 
gebrochen, aber  besiegt  worden,  indem  Tarnik  und  Andere  in 
Gefangenschaft  geriethcü ,  die  meisten  aber  getöd tet  worden.  Ein 
Uaul'e  von  ihnen  flüchtete  eich  auf  einen  anwegsamen  Berg;  Saif- 
aldaulah  erstieg  denselben  und  tÖdtcte  diejenigen ,  welche  er  vor- 
fand, denn  die  mcisteu  hatteu  sich  lierabgestiirzt  uud  wareu  um- 
gekommen. Ungefähr  vierhundert  baten  um  Pardon,  der  ihnen 
auch  g«wi1iti  Wirde«  Bin  Theil  hatte  sich  in  die  Burg  (?)  ge- 
flfichtet.    Diese  erhielten  Iteinen  Pardon. 

Jm  J.  350  (961-— 2)  zog  Na^Ä  gegen  Hartt  ^j^.  Er  stiess 
auf  diesem  Zuge  auf '  Abd-AIIah  aus  Malatiah  uud  jagte  ihn  sammt 
seinen  Griecheu  in  die  Flucht.  Dann  zog  er  iu  das  Gebiet  de» 
Ihn-Maslamah ,  machte  Gefangene  nnd  tddtete  viel  Leute,  Als  er 
sieb  snriicksog»  hatten  die  Griechen  den  Pass  hesetst.  Da  töd-  • 
täte  er  seine  Gefangenen  snd  drang  vor»  his  er  sich  des  Passes 
heniXchtigte  nnd  glficklich  mit  den  Seinigen  hindurch  kam.  Dann 
sog  er  gigan  ^alilfialA»  machte  fiinfhandert  Mann  an  Gefangenen 
ud  f&h^te  so  viel  Beute  und  Vieh  hinweg,  dass  seine  Leute  nicht 
alles  fortbringen  konnten.   Bndlich  kehrte  er  nach  Aleppo  zurück. 

in  dem  nämlichen  Jahre  wurde  dem  Saif-aldaulah  in  Tarsus 
und  den  Grenzländern  der  Gehorsam  aufgesagt,  indem  Ibn-AIzaj- 
j$tf  der  Befeblsbnber  von  Tarsus»  das  Gebet  allein  für  den  Cba- 
Hfen  Moti*^-lilläh  verrichtete. 

Als  Nicephorus  PIkk  as  den  Krieg  in  Creta  in  so  kurzer  Zeit 
glücklich  beendigt  hatte  (vgl.  Leo  Diaconus  p.  7  IT.  p.  24  ff. ), 
ward  er  vout  Kaiser  Romanus  den  Arabern  im  Osteu  als  Dome- 
sticns  entgegengestellt        uusireitig  iu  der  Hoffnung,  dass  er 


1)  Die  B^tjlt  (»^-^^f  setzen  diese  Thatsnche,  wie  lob  flaobe,  la  du 

J.350.  Kr  >nll  mit  vieler  Brnle  und  tausend  Gefangenen  zuriickpcfcehrt  seyn. 
Dns  türkiücbe  Werk  setzt  dieselbe  auch  !n.s  J.  350  ood  lässt  deo  JMa^a  voa 
M^jjafarikln  aus  ins  griechische  Gebiet  eiiifallco. 

2)  Nach  dem  Cbronieoo  Syr,  soll  er  diesen  Zag  gemacht  haben  am 
da«  ifiederlaga  n  rieben,  wolebe  ein  groster  Tropp  Araber,  der  ans  Aslio- 
sbien  nach  Tarsus  zog,  erUlteo  hatte. 

3)  Der  gelehrte  Schlosser,  Wellgeschlchle  Bd.  II,  Tb.  2,  S.  253,  glaubt, 
dass  Nieepboms  äcincm  Bruder  mit  den  aaf  Creta  gebrauchten  Tmppen  xu 
HSlfe  gescbiekt  worden  sey;  allein  Leo  Diaconus  sagt  p.  29  ed.  Bunn.  mit 
deallieben  Woflea,  dass  Nieepboras  Pboeas  zom  Dosesticat  eramt  worde, 


Digitized  by  Google 


198      Freuet  GeichidUt  der  DynoiUen  der  UamdanideH. 

den  Krieg  io  Cilieien  und  Syrien  mit  einem  Schlage  beendigen 
werde.  NicepUarus  brach  daher  im  J.  350,  oachdem  er  eia 
grossea  Ueer  zusammengebracht  vad  mit  Allem  reichlich  vernebn 
hatte,  naeb  Ciliei«o  auf.  Saif-aldanlali ,  durch  ao  |;^Ba  Verlaate 
gesehwXcbti  aeheiot  aich  aicbt  fikr  atark  gaaiig  geliallea  ta  ha- 
hea,  M  ia  affeaar  Faldaehlacht  aich  mit  deai  Faiada  an  aiaaaaa» 
Ana  dieaan  Granda  wallta  ar  aich  ia  dan  faatan  Flätsan  rar* 
thddigan  nad  die  Griechen  dnrdb  kleioere  Gefechte  erattdaa 
(Leo  Diaoonus  p.  29  ed.  Bonn*).  Der  Feind  koonte  daher  die 
Felder  ungehindert  verwüsten  und  sich  der  Flecken  und  Dörfer 
heniächtig^.  In  dieser  Zeit  war  Ibn-AliajjAt,  der  Befehlshaber 
Ton  Tarsus,  der  Kampflust  seiner  Truppen  nachgebend,  mit  die- 
sen aus  der  Stadt  gei(»c^on.  Gegen  diesen  wendete  sicli  Nice- 
phorus  ,  wclclier  nach  dein  Berirfitp  Hps  Werkes  „der  Spiegel  der 
Geistcr'S  dessen  KrzHhhing  aber  nicht  sehr  genau  ist,  1H0,000 
Mann  bei  sich  gehabt  haben  soll,  besiegte  ihn  und  todtote  ihm 
ungefähr  5000  Mann.  Dieser  Befehlshaber  hatte,  wie  oben  be- 
merkt wurde,  seiner  Macht  vertrauend,  vorher  den  Nnnien  Salt- 
oldaulah's  aus  dem  Gebete  ausgeschlusseo  und  es  altein  für  den 
Chalifen  Almo^i'-Iillab  gebaltea.  Da  die  Bewohner  der  Stadt  von 
dieaen  Ferhülteiaaen  anlerriehtet  waren,  ae  geiieth  der  von  den 
Grieefien  besiegte  BeMlahaber  in  einn  aokhe  VetvwniiMig,  dana 
•er  aich  ana  einen  Fenster  aeioee  Fnllnetea  in  den  Flnia  alfirat» 
nnd  eitrnak  (tttrii.  Hdicbr.).  Nach  dieaen  Siege  ging  Nicefhemn 
snrtick,  schlosB  die  Stadt 'Ain-Zarhafa  (Anaaurba)  eng  ein,  he« 
nSebtigte  aioh  deraelbea  in  Menate  On'J-l^a^dnh     dnreh  Ueher* 


und  80  bat  er  wohl  dea  Oberbefehl  gehabt  und  ist  nicht   blos  seinem 

Bruder  zu  niitfc  frcschickl  wor,!pn.  Vorher  seheint  T.fn  der  Domcsllrus  des 
Orient«  gewesen  zu  seyn.  Üie  nrabi^ben  Gochicbtäcbreiber  wenigstens 
neooen  ibn  so,  und  da  Leo  spättir  bei  den  tnternebniungen  des  Nicepborus 
ttieht  genannt  wird,  so  ist  es  wabrsebeiDÜcb ,  dass   er  nicht  neben  «etnem 

KruJor  in  Cilieien  und  Syrien  luieg  nilirto ,  sondern  iliui  der  We.stcn  anver- 
traut war.  Da  Nieephonis  in  Oela  so  grosse  Krfolpe  errnnpen  halte,  so 
baute  der  Kaiser  auf  ihn  v^uiii  uocb  uicbr  n\n  auf  seinen  Bruder. 

* 

1)  Nowairi  berichtet,  dass  im  Moott  M(^arrea  des  Jahres  sich  der  Do> 
mesticus  vor  ' Ain-Zarbub ,  walches  aa  eioem  grossen  Berge  liegt,  geiagerl 

habe.  Kinen  Theil  seines  (leeres  habe  er  den  Eer^  oberhalb  der  Stadt  ein- 
nehmen lassen.  Als  die  Bewohner  dieses  iji'sehn  und  bemerkt  ballen,  dass 
sie  ganz  cingescbloiiii»en  scyen,  auch  der  Feind  schon  an^eUngeu  babe ,  eine 
Breaebe  in  der  Mtiner  in  machen,  halten  sie  um  Sieberbolt  gebeten,  und, 
nachdem  sie  das  Versprechen  derselben  erhalten ,  seyen  dem  Feinde  die 
Thore  geölfnet  worden.  — •  leli  muss  bemerken  ,  dass  die  Anpabe  des  Monats 
lltiljiarrem  nicht  zu  der  Krzübiung  jtasst,  nach  welcher  die  Stadl  im  .Monate 
On'l-fcn'dab  «ingenomme«  worden  seyn  soll.  Bs  ist  mir  wnIrteheMieb,  dsss 
Nicep&orus  zweimal  einen  Einfall  machte,  denn  er  soll  nur  2t  Ta^e  im  Ge- 
hit  te  der  Mohammedaner  geblieben  seyn ,  und  diess  war  wohl  im  Anfange 
des  Jahrs.  Dann  scheint  er  zurückgegangen  zu  seyo,  vielleicht  am  sein  Heer 
noch  »I  verstärken  oder  Fohlendem  zu  ergünzen,  oder  nm  den  Snif>nldnml«h 
dadurch  zn  tioschen  und  ihn  glanben  zu  machen,  dass  er  in  dem  Jahre  nicht 
wioderkommeo  werde.  Ein  gewisser  lAbit  ben-Siala  besehreibi  io  dem  Werke 
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(901— -9)*  Naeb  di«M«  log  dar  DoBcttim  Nieepborai  PkocM  und 
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des  Debebi  die  Sache  so:  „Es  waren  die  Griechen  unler  Aonibrung  dan  Do~ 
•estiens  alt  160,000  Nmn  $ef;en  'Ain-Zarbab  ansf^ezogen.  AU  nan  üt  Thon 
geÖlfoet  halte,  rruete  den  !>omcsticus.  dnss  er  Sicherheit  versprochen  Iintte. 
Kr  befahl  Jäher,  olle  i:liowubDer  sollten  in  den  Haupttempel  komntt  n.  \\n  lul- 
geadco  Morgen  liess  er  s^iue  Fu«ttüuitialea,  00,000  ao  der  Zahi,  :iicli  lo  der 
Stadt  icfatreacn  und  alle  tödtes,  welche  man  io  ihren  Hloaeni  fand«  Die* 
jenigen  aber,  wrlrhr  im  T«-mprf  wnrrn,  ktinntrn  pehn,  wohin  sie  wollten.  Die 
jedoeh  ,  ■wel<'he  am  Abti)»ii'  nncU  in  th-r  Sl  idl  \\Hifti,  wtirden  gelödfct.  Ii»  den 
Thoren  dx-uu^len  bich  beim  Aui>zuge  die  iieaj>cheu  su,  dä&s  maocbe  umkamen. 
Sie  segen  nackt  nnd  bearfnaa,  nicht  wiaaeod,  wohin  aie  gehe  »eilten,  und 
ttarbeo  vor  Tlungor  und  Durst,  nie  Mauern  und  den  grossen  Tempel  Hess 
er  7«TNt(>rpn  und  vor  dt*r  vStadl  40,(XU)  Palmen  umhauen.  Er  rrhenteto  40,000 
JLaozefl.  äoad  herum  zerstürte  er  vier  und  ftuifjiig  Kastelle ,  welche  er  theilf 
uler  den  VenpreelMn  der  Sieherheit  thella  ait  Gewab  ningeaoaBei  hatte/* 

Pebebt  fährt  in  seinem  Werke  so  fort:  „Ala  der  Domesticu^  in  sein 
Land  larlickfekebrt  war,  stellte  Saif-aldaulah  einen  Theil  von  'Ain  Zarbah 
wieder  her,  oitd  de  er  fiaabte,  dass  der  Feind  in  diesem  Jahre  nicht  zarück- 
Mren  werde,  rialein  nr  eieh  nicht  Während  er  eher  ee  ehoe  Sorgen  war,  wnrd 
er  pl<>lzlieb  vom  Donesticas  öberfaUeo ,  welcher  sich  vor  AIq>pe  lagerte. 
Bei  ihm  wnr  der  Sehwestersohn  des  Kaisers.  Saif-aldaulah  zof?  vor  die 
Stadl  hinaus  und  bekompfle  iho*  Der  Domesticus  hatte  ein  Heer  von  200,000 
Mann  mit  den  Pasevolk  und  denen,  welche  bei  der  Belagerung  gebraneht 
werden.**  —  Hieraas  geht  wohl  hervor,  dass  der  Domestims  zuerst  im  An- 
fange des  Jahrs  mit  einem  kininern  Heere  'Ain-Zarbah  bcinfrcrtr  nnrj  dnno 
naeb  2l  Tagen  wieder  das  Gebiet  der  Mobammedauer  verliess  j  datü»  er  dauo 
gegen  Snde  den  Jahre  ail  eines  irSeeem  Heere  plSttlieh  snriiekkeni  nnd  dai 
von  Salf>aldaolafc  wiederhergestellte  *Ain-Zerheh  von  nenen  einnaba  nnd  von 
dort  nrxrh  Mpppo  zop. 

Ahuitara^  schreibt  in  dem  CbroDicon  Sj^riacnni  p.  197  ff.,  deaa  die  Ara- 
ber ,  indes  flia  aan  Antloehfen  nneh  Tnrtea  sogen ,  in  einen  flleterhalt  der 
Meehen  telea.  EiniK«  l  ivon  seyen  getüdtet,  die  Uebrigeo  gefangen  ^c- 
nnmmt'n  worden.  Na^ä  .  Trabant  des  Saif-aMaulah ,  habe  nhor  Mnehe  dafür 
genommen;  s.  oben  S.  197  Z.  2 — 5.  —  Ceber  die  Einnahme  von  Ain-Zarbah 
(Anezarba) ,  Aleppo  a.  a.  w.  ist  noeb  dasaelbe  'Chronicoo  Syriacaai  zu  ver- 
l^eidkea* 

i)  Wir  lind  in  der  Enihlnag  de»  Werke  «^Uä  Bt\j|j  gefolgt  ned  wer- 
den die  Ahweiehesigen  Anderer  in  den  AaaMfhongen  ^eben.  Debebi  erzählt: 
y^ila  ia  tfeeate  Da'l-ka'dah  die  Griechen  ane  den  En^^Hssen  hervorkeaen, 

zog  Saif  - aldaalah  ans  Aleppa  naeh  *AaAz  jf^  mit  4000  Reitern  und  Fuss- 
volk Da  er  nifht  stark  genug  war,  den  Griechen  Widerstand  zu  leisten, 
so  ging  er  nach  Aleppo  zurück  und  lagerte  sich  ansserbalb  der  Stadl.  Dort 

erhielt  er  die  i>'aeliricht,  dass  die  Griechen  .sich  nach   Oiiik  »wä^x:.  f4i  weiitiet 

hätten ,  und  schickte  ouu  seinen  Trabaotefl  iNagä  mit  3000  Mann  ah ,  sie  an- 
zugreifen.   Kr  hatte  aber  keine  Rohe  nnd  wollte  seihet  anfbreehen,  Indea 

er  ausrufen  Hess,  wer  vom  Volke  sich  ihm  anschlicsse,  solle  einen  Denar 
erhalten.  Eine  Parasange  von  der  Stadt  entfernt,  erhielt  er  ah«»r  von  No- 
maden die  Madiriicbt,  dass  um  folgenden  Morgen  die  Griechen  vor  der  Stadt 
seya  wnrdea.  Dieaa  beweg  ihn  snrnekznkehren.'* 
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worin  «teil  8«f*«l4miUfc  betod.  Ihre  Ankunft  glieh  «haai 
pldtslichen  Ueberfalle.  Sie  hettee  bei  sich  200,000  Reiter,  dar- 
unter S0>000  ait  Bmstpnniero  Fcrseho,  30,000  Arbeiter  %mm  De- 
aoliren  nnd  zum  Bahnen  von  Wegen  durch  lien  Schnee»  ÖOOO 
Maulthtere,  welche  eiserne  Faeeangelo  üS|Ji>  fAxm^  trugen,  die 
bei  Nacht  rund  um  das  Heer  ausgeworfen  worden.  Snif-nldnnlnh 
erfuhr  ihre  Ankunft  oicbt  eher,  als  bis  sie  gans  nahe  waren,  und  . 
schickte  seinen  Trubuutcn  Nn^u  mit  dem  g'esammtcn  Heere  gegen 
sie  aus  '  )  ,  ohpfleir fi  treue  Freunde  ihm  geruthen  hnttcri  .  seine 
Leute  niclit  diesrr  läctahr  auszusetzen.  Na^a  zog  mit  dem  Ueere 
nach  Alatarib  }  und  von  dort  uach  Antiochien.  Das  griechische 
Heer  al)er  zog  einen  andern  Weg,  kam  nach  DolAk,  von  da  nach 
Tell-Hdmid  J^Ls».  und  endlich  nacli    l  ublial  *).    Ais  8aif- 

aldauiah  die  Nachrieht  davon  erhielt  utiJ  erkannte,  dass  er  bei 
der  Abwesenficit  seines  Heeres  ihm  keinen  Wider.st.ind  leisten 
könnte,  ;£t>g  er  auü  der  Stadt,  versammelte  die  Eiuwobaer  und 
redete  sie  also  an :  „Heute  wird  das  griechische  Heer  ankönnen, 
welehei  neine  Truppen  auf  den  Wege  verfehlt  haben,  Ba  iai 
daf  Bette,  data  ihr  die  Thore  der  Stadt Tertchlieatt  und  fnr  deren 
Sicherheit  aorgt,  während  ich  neine  Truppen  anfauche  und  nit 
ihnen  au  euch  turückkehre.  Ihr  werdet  innerhalb  und  ich  autter- 
halb  sejn,  und  auf  diene  Weise  werden  wir  die  Griechen  gewitt 
besiegen.^*  Das  geneioe  Volk  aber  wollte  diet  nicht  und  er- 
wiederte:  „Vergönne  auch'  nna  für  die  Religion  au  känpfen» 


1)  Das  Polffsnd«  ist  ia  d«r  Portsatraag  des  Sa*id  IbD-Bi(rik  so  darye- 

stellt:  ,Jin  J.  3^1  liberfielcn  die  Griechen  auch  die  Sliidt  Manbi^,  marbtcti 
im  Sawwäl  den  Priiroclco  der  SiaHt ,  Abu '1-Ftr,1s  Allinrh  ben  S.i'tM  hfii-Miim- 
dan ,  zum  («eiaDgencii  und  scbicLlcu  ibii  uach  CuiittUulinopel.  Ms  Jaois  (Jo- 
annes) ,  der  Sobn  des  Tsimisees ,  dein  Na^ft «  weleben  Saif-aldanlab  mit  den 
Hnupttbcili*  .seino<>  IIihts  ausf;c.schickt  briUc,  in  der  Gef^cnd  von  'Azaz  begeg- 
net«', inarblc  i«'n»T  .'luT  diesen  einen  An;_'riff  und  schliitr  ibo  80,  dast  »t  die 
Flucht  ergrtli  und  zum  Lager  Saif-ultiaulah  s  zurückkehrte,  am  dcu  Piice* 

Rboms  absascbneideo ,  indem  er  ibm  im  Rlieken  stand.  Sie  wolltea  dann 
Hcepboros  umziogelo  und  von  allen  Seilen  angreifen.  Als  aber  Nicephoros 
nach  Alcppo  zog,  rdrchtctc  sieb  Na^d  und  blieb  in  d(*r  Ferne.  Saif-aldaa- 
lab  stand  ausserhalb  der  Stadt  vor  dem  Thore  der  Juden,  während  von  dan 
Einwobnern  boadert  tausend  zü  Ihm  blnanszogen.  Als  die  Haofen  der  Grie* 
eben  heraa^ekommen  waren,  maebte  ikn'ia  aaf  Saif-aldaalab  eiaen  AngrilT, 
ia  welchem  dieser  nach  kurzem  Kampfe  (denn  er  hatte  nur  einen  kleinen 
Theil  des  H«^eres  bei  sich)  in  die  Flucht  geirblai^cn  wurde.    Auf  dem  Wege 

nach  iialis  Ilicbcud  ward  er  vuhi  Feinde  hin  zu  einem  Dorfe,  Sabin  ^jNjuyyi» 
genannt,  welches  vor  dem  Thore  liegt,  verfolgt  Von  dem  Heere  Saif- 
aldanlab's  wardca  die  besten  Leute  getüdleL**  Ja  den  Feinden  stiaiBt  der 
Verfasser  nit  dem  Werke  ii^JL:^!  SJuj  öbereia. 

2)  Alallrib  Spf^Üllft  ist  elae  Barg  nngefSbr  drei  Parasanfea  tob  Aleppo. 

3)  Tcll-^amid  ist  eiae  Barg  im  Grcnzlande  von  Misstsab. 

4)  Tobbai  ist  eia  Dorf,  welebes  an  Aleppo  gehört,  ia  der  Gagead  voa 
AzAt,  nördlicb  von  jener  Stadt. 
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Viele  ¥00  uns  koDoteo  nicht  mit  io  dM  grie«Usehe  Gebiet  lom 
Kampfe  «itiiebnj  jetit  aber  itl  der  Peiad  übe  bei  mie.^  Ale 
SaiMdMiHib  ibre  Worte  vemoamM  batte,  sagte  er:  „Nun, 
ballet  Stend;  ieb  ward«  mitaacb  teyn!*«  Saif-aldaiilab  «teod  bei 
Bda^ded  Das  grieebieebe  Heer  kam  aacb  AH^aiadeab  nad 
dert  stieae  ea  mit  dea  Bewaluiern  von  Aleppa  antammen.  Viela 
Ton  diesen  wurden  getödtet  und  gefangen,  Doter  den  GetlMteten 
befand  sich  AbA-T^^lib  ben-D^üd  ben-Qamddn,  Abü-Mohammed  Al- 
fojjddi,  der  Secretär  Saif-aldaulah's ,  «ad  BoirA  der  Kleine,  ein 
Trabant  desselben,  dessen  Obhut  er  an  jenem  Tage  sein  Fcld- 
lierrnlHinner  anvertraut  hatte.  In  dem  Judentliore  kamen  weisen 
des  g^rosscM  Gedränges  viele  Menstlicti  um.  Saif-aldaulah  Üuh  zu 
Pferd L'  nach  Osteu  hin  biä  weit  von  der  Stadt.  Dono  wandte  er 
sich  nach  Kinncsrin  ,  dessen  Einwohner  afle  geflohen  waren,  so 
dass  er  in  dem  üileotlichen  Karawanserai  ( ^An )  übernachten 
musste.  Aleppo  war  von  den  (jJriecheu  bereits  vier  Tage  belagert 
worden,  aU  die  Aeltesteu  mit  der  üitte  um  AuOieliung  der  Be- 
lagerung zu  Nicephorus  heraus  kamen,  indem  sie  schwuren,  data 
Saif-aldaalab  aicbt  ia  dar  Stadt  aej.  Aber  gerade  diea  verstärkte 
■eiaa  Boffauag  die  Stadt  eiaannehmea »  nad  so  setste  er  die  Be- 
lageroag  fort*  Nacb  Aadera  kanea  die  Aeltesteu  der  Stadt  Montags 
d.  22.  Ott*l-l!fa*dab  (22.  Dee.)  aa  ihm  ia  Folge  eiaar  Aufforderang 
TOD  ibm  selbst,  nachdem  er  am  20*  sieb  vor  der  Stadt  gelagert 
batte.  In  einer  Unterredung  wurde  ibaen  gegen  eiaa  aa  suhlende 
Summe  Geldes  Sicherheit  des  Lebeas  aud  Eigenthums  zugestanden. 
Dann  sollten  sie  auch  sein  Heer  durch  ein  Thor  io  die  Stadt 
und  dnrch  ein  anderes  wieder  hinausziehen  lassen ,  worauf  es 
ohne  Gewaitthätigkcit  aftmartschiren  würde.  ISachdeni  dieses  be- 
sprochen worden  war,  baten  sif  tim  eine  Nacht  Aufstfiub,  damit 
sie  n'ich  in  der  Stadt  berathen  konnten.  Als  sie  am  folgenden 
Alorgen  wiedprkameo  und  einwilligten,  sagte  Nicephorus:  Ich 
glaube,  ihr  habt  eure  Krieger  bewaffnet  an  verschiedenen  ()r[cn 
versteckt,  und  wenn  von  meinen  Leuten  so  viele,  als  ihr  bezwin- 
gen zu  können  glaubt,  in  der  Stadt  sind,  werdet  ihr  diese  um- 
riagaa  aad  t8dtea/<  Da  adhwar  Eiaar  Toa  ihaaa  aabada^teasMr 
Waiaa»  ia  dar  Stadt  sey  kaia  aiaaiger  kampfifiihiger  Maaa  mabr. 
Als  Nicapboras  aaf  diaaa  Weisa  aatdaekt  aa  baben  glaabte»  wie 
es  ia  dar  Stadt  aasseba»  sagte  ar,  sie  moebteo  für  baate  abtretea 
und  morgen  wiederkommen.  Nach  ihrer  Entferoaag  befahl  er 
den  Seiaigao,  wihraad  der  Naebt»  mit  allem  sar  EratfirsiBag 
Nötbigen  versebaa^  dia  Stadt  zu  umringen  und  dann,  wo  es  an- 
giagOf  dia  Mauer  an  arsteigen.  Dias  letztere  thaten  sie  bei 
dem  Kinnesrin-Thore ,  wo  die  Maoer  an  den  Maiddn  stösst,  er- 
bobaa  aar  Zeit  dar  arataa  Morgeadäsuaaraag  aia  Kriagsgasebrai 


1)  Tl-inkusä  war  früher  ein  Berg  ausserhalb  der  Suidt  aSrdliek,  Spiter 
ist  dort  ein  |ros«er  SlsdUbeil  von  Aleppo  eDtttsndea. 
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nad  atlKtoi  in  4i«  8t«d«.  Nach  mar  «ndM  BnBMuBg  atlUa 
4t«  BnnrakiMr  huter  MaM  var  da«  Paunl  Mtiia^  ud  ab« 
MeDgeGriedieii  durek  Staiaa  lad  aadare  GescNaaa  galSdial  Man. 
AiMch  BoU  aia  Siiok  Mauer  Uber  raehrern  Kriegern  aus  Ala^a  n- 
sammen  gestörst  aeja.  la  diaaa  Bresclie,  beisst  es  dann  weitarp 
drang  der  Feind  ein »  wurde  aber  zurückgetrieben  und  die  Mailar 
während  dcrNncht  f^anz  wieder  !iercresfpHt.  Nachdem  dies  den  Grie- 
chen missgiückt,  sogen  sie  sich  auf  den  lieri<  (xauian  zurück.  HM 
darauf  abar  drangen  die  Fasssoldatea  dar  Stadtwaaka  ^jAS\  KiU>^ 
und  daa  gaaiaioa  ?olk  in  dia  Wohaangaa  «ad  Läden  der  Kauf- 
leutc  ein,  nm  aa  plftadara;  diaa  verhinderte  die  Aeltesten  dar 
Stadt,  die  Mauern  zu  bewachen,  und  nöthigte  sie,  ibra  aigaaaa 
Wohnungen  t\\  verthcidigen.  Als  nun  die  Griechen  Ton  dem 
Berge  nus  die  Mauern  !ecr  sahen,  fassten  sie  wieder  Muth  ,  leg- 
ten Leitern  zum  Sliirmen  an  und  zerstörten  einen  Theil  der  Miiuer- 
zinnen  ').  So  eroberten  sie  die  Stadt  von  der  Seite  des  Schaaf- 
thnrms  fj<kl^        Dienstags  d.  23.  I>u'l-ka'dab,  nach  Andern  d.  SO. 

desselben  Monats,  bei  TagesfinhriK  h.  Der  Domesticus  führte  eine 
Anzahl  Weiber  und  die  kleinen  kinder  aus  der  Stadt  fort.  Die 
meisten  Männer  wurden  getödtet  und  nur  diejenigen 'Alideu,  Ha- 
Simiden,  Kecrienniirätieumten  und  reichen  Leute,  welche  sich  in 
die  Burg  zurückgezogen  hatten,  retteten  ihr  liehen.  Sie  lagen 
unter  freiem  Bimmel,  durch  nichts  vor  Wind  und  Regen  geschützt. 
Baa  Nackta  pflegtea  ala  aick  in  ihre  Wobnungen  so  stehlen ,  uad 
fiuidao  aia  ahraa  Toa  Nakraagsmittala  odar  andara  Dingen,  aa 
aakaiaa  aia  es  mit  Dia  Maaar  aia  dia  Burg  war  daaiaJa  nickt 
in  gutam  Zaataada«  aoadera  varfallaa  and  in  Trilmaiern«  Zum 
Sekutaa  ^egen  die  felndlickao  Geschosse  katta  aian  Sättel  und 
Sattelkissan  aufgesckicktet*  In  der  Burg  war  anck  aia  Haajfa 
Duilemitaa»  aaek  denen  später  eine  Strasse  in  Aleppa  kanaaut 
wnrda.  Als  nuu  der  Schwestersohn  des  Kaisers  ^)  gegen  die 
Burg  aostürmta,  tödtata  ika  einer  darsalkaa  durck  aia  karakga- 


1)  9ai  WsM  Plar.  ^.ji^^,  batatek  lie  Maneninaa  ad«r  daa 

oben  bervorra^aden  Tktil  dar  Maaar  aacb  nasses,  weloher  daza  bestimmt  iSI^ 
4ie  £rste%aBg  danelben  sn  etsehwereo.  Zwsr  giabt  Maoiaski  diese  Bedeo- 

tao^  Dor  für  das  Türkische  ao,  offenbar  aber  ist  dus  Wort  das  srab. 

vnd  die  Bedeotoog  aos  deraetbeD  Sprache  eotlehot      [Vgl.  dagegen  das 

CUnssar  s«  -imoW'a  Chres«om.         p.  16     d.  W.  äÜ^.  Fl.] 

2)  Dieser  Schweslersoha  des  Kaisers  kann  nicht  Joannes  Tzimisces,  wie 
Debebi  gtavbt,  indem  er  ihn  wä^fiA^^f  „Sohn  des  Tzimisees*'  nennt» 
gewesen  seyn.  Enhveder  1i«'|,'t  ein  Irrtlium  in  der  Person  Grande,  oder  er 
warde  nicht  wirklich  gelodtct,  sondern  nur  schwer  verwundet.  Joannes  Tzi- 
misccs  spielte  noch  lüngere  Zeit,  wie  Lea  DIacoans  ersShU,  eine  grosse 
Rolle  und  gelangte,  als  Nicephoras  Reicbsverweaer  oder  Kaiser  wurde,  zor 
liobeB  Stelle  eines  Donesticos  des  Orients ;  s.  Leo  DIsconus  p.  49  ed.  Boso. 
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wälzte«  FelscDStück.  Wegen  diese«  Todesfolls  wurden  vun  den 
Cjiriccben  1200  maonüche  Gefangene,  —  nach  l^^inigeo  mehr,  auch 
Anderu  weniger,  ~  getödtet.  Nicephorus  Llieb  in  der  Stadt 
acht  Tage  ')  lang,  wahrend  welcher  er  {plündern,  heimlich 
Md  fiffestlieb  Leute  tddten  Bad  die  HauptmoflcUee ,  wclclie 
4er  n  DMiiieM  ülitlieb  war  oad  asf  darea  S«o  Solalmdu  heo-, 
'Abd-Ainalik  groaae  Mfiha  nod  Koatan  Tarwaadet  hatta»  feraar 
die  naiaten  MSrUe  lud  den  Pallaat  Saif-aldavlab'a  *)  aabat  den 
neistea  HXuaara  dar  Stadt  aiaderbreoaen  liaaa«  Dana  xo^  ar  mit 
dar  Baote  und  den  Gefangeaan,  10,000  Knaben  und  Mädchea, 
fort  nach  GoaatantinopaK  Dm  Oabiat  der  Stadt  vad  die  Ddrler 
beschädigte  er  aiebt,  und  zu  den  Bewohnen  aagte  er:  MDieaes 
Land  gehört  nno  ttnai  bebaut  denn  in  kurzer  Zeit  kommen  wir 
wieder."  Er  verliess  Aleppo  Mittwoch  d.  1.  Dul-hi^^ab  (31.  Dec.) 
und  noch  in  demselben  Monate  kehrte  Saif-aldaulah  zurück  und 
fing  an  das  Zerstörte  wieder  autzubauen.  Man  giebt  virschie- 
deoe  Grände  für  den  Abmarsch  des  Nicephorus  an.  Eiuig^c  sind 
der  Meinung,  dass  man  ihn  nach  dem  Ableben  des  Kaisers  Ro- 
manus zu  dessen  Nachfolger  habe  machen  wollen.  Leo  Diacuuus 
stimmt  hiermit  nicht  iiberein,  sondern  glaubt,  dass  er  nach  €on- 
stantinopel  zurückgekehrt  sej  um  von  dem  Kaiser  die  Belohnung 
•eioer  Siege  la  eapfiiBgen ,  dean  er  habe  mehr  ala  60  foate  Orte 
eiDgenoBiiae&.  Seiae  Troppea  habe  er  nach  Hanae  entlaasea 
acboa  ala  ar  die  Nachrieht  vaa  dem  Tade  dea  Kaiaeri  erhielt« 


1)  !Vach  i)ebebi  blieb  er  nur  st  r Iis  Tage  in  Aleppo  bis  Soaotag  d.  '28. 
Qn'l- ka'dab  (28.  Dec).  Der  Vortrab  deä  Heerü  zog  aach  l^ioocario  voraas, 
welehw  ein  HBlfiieorps  tnr  VerslKritaay  erhallen  hatte. 

2)  Dieses  Pallast  batle  Sair-aldaalab  bei  All^albab,  wie  ich  glaube,  einem 
Dorfe  aosseriitlb  Aleppo's,  erbaut  und  auf  seine  VenehSnenmi^  viele  Mühe  und 
Keslea  versrealat.  Br  hatte  ihn  nit  Mauero  aaigehea  aad  daa  Fless  ^ewaik, 

der  m  miterhalb  AlboanlkQjsib  HfßikM  hei  dem  Orte  Alsliiijlt  O^UUJt 

vorbei  kommt ,  hineingeleilct ,  so  flass  er  von  der  einen  Seite  in  den  Pallast 
hinein  ,  von  der  nndcrrn  niis  demselben  heransnoss.  Rund  herum  waren  Slal- 
luogea  ufid  VV  uUuuugca  fiir  die  Diener  erbaut.  ISicepborus  soll  dariu  yO 
Badrsb  OraebsieD,  J400  llsnllblere  und  eine  gresse  Menge  Waffen  gefandea 
haben.  Nseb  der  Zerstörung  ward  er  nicht  wieder  aafgebsnt,  aber  seine 
Ruinen  waren  noch  nach  Jahrhunderten  zu  sehen.  Er  soll  Qt^tsXJI  gebeisseo 
haben,  Abulf.  Annal.  T.  II.  p.  47ß.  ('iemäl  -  aldm  Abu '1  -  IJasan  '  Ali  liringl 
über  die  Beute  aas  dem  Pallaste  Fulgendes  bei:  „Ks  bemachtif^tcn  si«-b  die 
Grieebea  seines  Pallastes  snsserbalb  Aleppu's.  Dsri«  waren  6000  Panzer.  Er 
(WieephesBS)  nahm  daraas  aegihsare  Rekhibwr,  ateUdb  300  Bainh,  iOO 
davoa  in<6aU-  (c^vc),  aad  20D  ia  SUheiirihiasa  (yjj^)j  m  Lartaa  frUk- 

Ügm  Liaaea  aad  ebaasa  viel  hestbare  6eide,  hsUe  von  der  Zeit  des  Rtyseas 
(RoMSoiis)  he?  angrcsninmeft  ,  Tin/Hhlbare  goldene  urd  silberne  Gerässe«  800 
Rosse,  500  Maullliierr  ,  l.asien  Waffen,  GurUI.  Kürasse  für  Mann  und 
Rosi>  wÄf^sLsOf  und  Sciiutrdter,  iinJ  pegen  2000  Kumecle.  Auch  die  Zim- 
merdecken ^Jt^äm  desPsUssles  ssbm  er  lüt  sieb,  weil  sie  veifeldei  waren.'' 
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Diese  Nachricht  bahe  ihn  bewogen,  auf  der  Reis«  Halt  zu  ma- 
eben ,  vgl.  Leo  Diacon.  p.  30  ed.  Bonn.  Andere  führen  als  Ur- 
sache Folgende«  an :  Na^Ä  kelirte  Baeh  den  Absage  dea  Ni««plio» 
nw  mit  des  Hanptheere  in  Stif-aldanlah  lorilek  nad  aaelita  be- 
atiadige  Angriffe  aof  daa  grieeliiaelie  Heer  Ua  aacb  Atao'di 
^ßiXmmSi  bia;  avcli  wendete  aieb  Saif«aldaatah  wm  HIKe  an  die 

Bevcflkernag  Ton  Damaaenaj  ond  der  ?en  l^iti  dert  cinge- 
aetate  Statthalter  ^Alifli  ken-AIaallil ,  Tem  Staaine  *0^ail»  atlesa 
mit  den  Damaaeeaem  an  ibm. 

Romanus  Linterliess  bei  seinem  Tode  als  Nachfolger  zwei 
noch  im  Kindeaalter  atehende  Sdhne ,  Baail  und  Cenatantin.  Niee- 
phoma  beaehloaa  naeb  Cenataotine|>el  an  gehn;  denn  liir  den  An* 
genblick  konnte  er»  da  er  aeine  Tmppea  naeb  Hanae  entlaaaen 
batte,  aiebta  Greaaea  nnteraehaien.  In  Conatantinopel  batte  er 
üraacbe»  die  Hinterliat  des  Josephua»  der  dnrcb  aein  Amt  als 
Kammerheir  am  Hofe  lebr  einflussreicb  war»  an  fiirchten;  er  be- 
gab sich  daher  zum  Patriarchen  Polyenctus  in  die  Kirche  nnd 
ward  durch  dessen  Einfluss  wieder  zum  Peldherrn  in  Asien  er* 
nannt.  Diese  Vorfalle  in  Constuntinopel  waren  für  Snif-üldniilah 
und  überhaupt  für  die  Mohammedaner  in  Syrien  und  in  den  an 
das  g'riechisclie  Gebiet  efrcnzcnden  Provinzen  ein  L^rosaies  tiliick, 
denn  über  den  neuiin  Rüstung-en  der  Griechen  itiuüäte  eine  ge- 
raume Zeit  vergebu,  wälircnd  welcher  man  sich  wieder  erholen 
Uüd  GegeDVorkebruugeD  treftfii  konnte. 

Im  J.  352  (96'^— 4)  zoi^  Sait-aldaiilah  gegen  die  Griechen.  Wäh- 
rend er  an  den  K n^^pasHen  stebii' bli eb  ,  drang  Na^a  niit  Kcuer  und 
Schwert  in  das  Gebiet  von  Malaliali  ein.  Er  blieb  in  Feindes 
Lande  18  Tage  und  kehrte  dann  unversehrt  zurück.  Der  Ver- 
fasser defi  türk.  Werlies  setzt  den  gluciilichen  Zug  deü  Magä  in 
die  Gegend  der  Burg  Zijdd  in  das  J.  351.  Zu  dem  früher  ge- 
acbilderten  Unglücke  der  MobaBBedaner  kaa>  daaa  Saif-aldanlab» 
daaala  der  einaige  tapfere  ¥ertbeidiger  dea  aiobanaedaniacben 
Gebiete»  iai  Anfange  dea  niaUicbea  Jabra852  (Ende  Jannar 
aebwer  evkra^te,  ao  daaa  aian  an  aelner  Oeaeanag  reraweifelte. 
Er  litt  an  Bänden  nod  Pilaaeo.  Dieaea  Znatand  wollte  sein  Tra- 
bant  Na^Ä  benutaen»  um  aicb»  wie  man  zu  glauben  berechtigt 
iat,  unabhängig  an  maeheo.  Er  zog  mit  einem  Tbeile  des  Heeres 
nach  iparrÄn ,  erpresste  von  den  Einwohnern  Geld  und  ging  dann 
vnch  Majjfifnrikui ,  um,  wie  ich  glaube,  die  dorJ  wolineiidc  Fa- 
milie Saitaldaiilahs  iu  seiner  Gewalt  zu  haben,  wenn  dieser  ster- 
ben sollte;  allein  die  Gemahlin  Saif-aldaulah's ,  die  Mutter  seines 
Sohns  Abu 'I  -  Mn'ali ,  liess  die  Thore  schiiessen  und  verweigerte 
ihm  den  l'^inzug.  Als  er  ihn  nicht  erzwingen  konnte,  sog  er 
nach  Qili(  und  nahm  diese  Stadt  ein.  Dann  überfiel  er  einen 
Araber  Naaiena  Abn'l-Ward  in  Armenien,  tSdtete  ibn»  nnd  nabM 
ancb  MaaAakerd  in  Beaita.  Dnreb  daa  Veraiitgen  dea  Abn*i-Ward^ 
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ward  seine  M«cht  vergrössert.  Darauf  ging  er  nach  Majj^füril^fii 
zorück  ,  belagerte  die  Gemablio  des  Saif-aldauJah  und  beschimpfte 
sie.  Hierauf  sendete  Suif-aldaulcili  den  Heerführern  in  seinem 
Dienste  den  schriftlichen  Befehl,  Ihn  zu  ttidteu.  Aus  diesem 
Grunde  verweigerten  die  Bewohner  von  Manazkerd  ihm  deu  Ge> 
karaan,  uod  ■«in  Trabant  io  9ild(  lieaa  iliB  tdeht  s«  dem  Gelde 
koMMB,  weichet  er  dort  hatte,  Ale  onii  da»  Heer  aeuie»  Sold 
forderte»  er  aber  es  aicbt  befriedigen  iKonntOi  ao  veriieaaen  ihn 
fiele  Leute.  In  Aleppo  aoll  an  jener  Zeit,  wie  Qehebt  heriebte^ 
anch  Hibat-Alläh,  der  Sobn  Nda ir- aldanlah'a ,  geweaen  aeyn$  er 
itebrte  aber  hald  nach  Blosul  zn  eeinem  Vater  zurück  ').  Aveh 
atarb  in  diesem  Jahre  am  26«  des  xweiten  (^omädd  ^aalah,  die 
Schwester  Saif-aldaulah's ,  und  ward  von  Motenabbi  in  dem  Ge- 
dichte hetraaert»  welchea  mit  folgenden  Worten  anfängt: 

0  Srliwi  ^ter  d»'.s  heslcn  Braders , 

0  TfJchkT  des  besten  Vaters! 

Der  Tod  seiner  Schwester  war  für  ilin  ein  unersetzlicher  Verlust. 
Sie  hatte  ihn  niieli  dem  pfrossen  Verluste  in-  Aleppo  durch  die 
Griechen  so  unter.stütz.t ,  duss  er  sieh  wieder  erholen  konote,  in- 
dem sie  iiiiü  uuter  Anderem  l(>0,()On  Denare  schickte. 

Dass  Nicephorus  seine  Siege  gegen  die  Mohammedaner  nicht 
weiter  yerfolgte>  da?on  lag  der  Grand  entweder  darin,  daaa  er 
daa  Beer  entlaaaen  hatte  und  daher  die  AnalÜhrung  seiner  Pline 
anfxnachieben  geaöthigt  war,  oder  darin,  daaa  er  doreh  aeine 
Anwetenheit  in  Conatnntinopel  den  ihn  feindliehen  Gesinnungen 
entgegen  wirken  wollte;  Leo  Diaeonna  p.  Sl  ed.  Bonn,  Daher 
rückte  Nicephorus ,  wieder  zun  Domeatlena  dea  Orients  ernenn^ 
erat  spät  im  Frühjahr  ina  Feld« 

Zu  den  Mobammedanem  war  inzwischen  anch  die  Nachricht 
TOD  dem  Tode  des  Kaisers  und  der  Uneinigkeit  der  Griechen 
gelanget  und  hatte  thrcii  Muth  aufgerichtet,  da  sie  bei  dieser 
Lage  der  Dinge  keine  grosse  Unternehmung  zu  furchten  hatten. 
Nicepborns  soll  sich  erst  im  Du'l-hi^t^ah  vor  Adana  gelagert 
haben.  Als  die  Truppen  in  Tarsus  diese  Zeit  zu  einem  Zuge 
gegen  die  Griechen  benutzten,  siegten  sie  zwar  anfangs,  fanden 
aber  auf  dem  Rückmärsche  den  Engpass  durch  Ibn-Almadiiui  be- 
setzt, ond  erst  nach  einem  Tage  voll  heisseo  Kampfea  achlngen 
sie  sieh  durch.  (Dehebt.) 

lai  J.858  (964— ft),  so  berichtet  derFortsetaer  des  Ihn-Batri^, 
hntte  aich  Nicephorns  vor  Adnna  gelagert,  als  Trappen  von  Tnr- 


1)  Nach  dem  Verfasser  des  tiirk.  Werks  balteo  die  aus  Chorssan  zam 
BeisUnd  der  Mobamaedaaer  hergezogenea  Trappen  mit  Hlbat-AllAb,  dem  Sebae 
des  N&fir-aldaulali f  Streit,  uod  dieser  konnte  sie  in  einem  zweimonalliclien 
Kampfe  nieht  beswiagen.  Saif-aidaaUb  l«fta  dea  Streit  Ja  Güte  bei  (J.  d&2). 
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siis  g'ejferi  ibn  angezoeren  kamen,  aher  besiegt  wurden.  Viertau- 
send Mann  fielen  im  ersten  Gefechte,  und  später  wurden  die, 
welche  sich  anf  einen  Hügel  in  der  Nahe  der  Stadt  g-eflüchtet  hat- 
ten ,  uujziiigelt  utid  nicdergeuiucht.  Die  Bewohner  von  Adan« 
flohen  nach  Mifstfah  (Mupsuestia).  Dieie  Stsdt  wurde  dann  von 
Jini«  (Joannet),  den  Sokoe  4ei  DoMesticQ« ,  b«lagert,  aber  nicht 
•ingenoMeD,  da  er  wegeaHragel  as  LebeaiaittalB  dia  Balaf«^ 
nmg  aaAebea  «a««te*  Br  lag  ab»  nacMeai  ar  ilia  Umgegend 
varhacft  vad  viel  Gafaagaaa  gaaacht  batta. 

In  jener  Zeit  waren  auch  mit  einem  Mauue  aus  Chorasan 
Truppen  xur  Bekämpfung  der  Griechen  in  Aleppo  eingerückt.  Sic 
kaaea  mit  Saif-aldaalah  dabia  iibareia,  aagleieh  mit  ibai  gegeo 
Nicepbania  anrauateba«  Saif-aldanlab  war  kraak  nad  warde  ia 
eiaar  Säafta  gatragea.  Alt  lia  ia  dia  Gegend  vaa  JHissisab  ka- 
■aa»  waraa  dia  0riachaa  Taa  dart  «abaa  f»rtgaaagaa,  aad  ann 
aaratraatan  sich  auch  dia  Tmppaa  ans  Cborawa  wagea  Maagal 
aa  Labensmitteln ,  indem  der  grösste  Theil  nach  Bagdad  ging 
and  ?aa  dort  nach  Chorasaa  aarückkebrte.  In  51iäsiHab  und  Tar» 
aas  war  drr  Mangel  so  gross,  daae  aMB  gefallenes  Vieh  verzehrte, 
und  viele  Menscheii  flohen  theils  aus  Furcht,  theils  aus  Mangel 
nnrh  Damuscui» ,  R?tmiah  und  in  «rnfpro  .Sjadto.  r)cheLi  berichtet 
indessen,  Saif-nldaulah  habe  auf  r  incm  kricgszuge  damals  2000 
Gefangene  gema(  Iii  und  100,000  Stück  Vieh  erbeutet,  \acli  die- 
sem sey  er  mit  gleich  glücklichem  Krtoit^p  ß'PO'en  Harran  ,  dann 
gegen  Malaüah  gezogen,  und  endlich  nach  Aniid  gekommen. 

In  diesem  Jahre  (3.53)  kam  zu  Srtif- aldaulah  ein  Gesandter 
des  Nicephonis ,  nm  wegen  Loskaulung  der  Gelangerji  n  /ii  unter- 
handeln, fiel  dem  Kmpfangc  desselben  sass  Saif-alduuluti  auf  dem 
Throne,  eine  mit  Kdelsteinen  besetzte  Krone  auf  dem  Uaupte. 
Auch  war  für  Saif-aldaiiluh  ein  grosses  Zelt  mit  50  Ellen  hohen 
Säulen  errichtet.  —  Auf  Ansuchen  der  ^armatiten  ■ )  schickte 
ihnen  Suif- aldaulah ,  wie  yebeb!  berichtet,  eine  groäiic  Menge 
Bisen,  darnatar  aneli  dia  Tkore  von  Rakl^ab.  Es  wurde  zuerst 
«nf  daM  Bn^krat  aingaacktfft  nad  ging  daan  an  Laade  weiter 
nack  Ba^raia,  Qagaa  daa  £ada  diaaee  Jabre  im  Ou'I-^a'dak 
katia  aiek  Nia^kami  arieder  Tar  Adaaa  gelagert»  Missisab,  wa- 
kin dia  Binwakaar  ^an  Adaaa  gafliicbtat  waraa,  warde'  Aiafzig 
Tage  lang  belagert»  aber  aickt  aiageaaaiaiaa ;  wegen  Mangel  an 
Lebensmitteln  mussta  Nieepboma  aach  Caesarea  inrttckgehn.  Bei 
diaiar  Qdegaakait  aug  ein  Haufe  Griechen  eine  Burg  in  der 
Gegend  von  Aleppo  angegriffen  haben.  Saif-atdaulah,  obgleick 
kraak  y  beaiegte  ele  and  tödtete  fiaafhandert  Mann  voa  ibaen. 


1)  Dass  Ssif-atdanlih  der  vtrfaasstea  Seele  der  fv^tlten  Eisen  wer- 
kaofic,  ist  wohl  dsraes  tu  erklSren,  dass  er  mit  ihnen  in  getern  Vernehncn 
ee  stehen  wünschte  vnd  Geld  nStUf  hatte. 
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Im  Anfange  dea  folgenden  Jahres  354  (Jan.  965)  keYirte  SU 
cephorus  nach  Missfsah  zurück,  welche  Stadt  nach  dem  Werke 
JjUuJt  ^      Ibii-Suhüali  mehr  uls  200,000  EiDWofcner  hatte 

und  eroberte  nie  Donnerstas^s  d.  11.  Re^^eb  (13.  Jnü).  Die  liCiitc 
fliehen  nach  dem  uaben  KatarbajjA  -)  äut' das  jenseitige  Ufer.  Aber 
auch  diese  Stadt  Hei  in  die  Gewalt  der  («riecben.  Die  Bewohner  von 
MUsisuh  worden  iu  das  griechiäche  (xehiet  geföbrt,  und  zwar  hei 
Tarsus  vorbei,  danit  die  Bewohner  dieser  8tadt  sie  sähen.  Von 
ftlifftsah  zog  Nicephoraa  cor  Belagerung  tod  Tarsus,  deMail  Be» 
febtabaher  Kailk  Atnaafnt  war.  Mitte  l^a^in  (August)  erlaagtaa  die 
Blawobaer  aaf  ibre  Bitte  Bieberbeifc  dee  Lebena  «ad  Eigeatbrnu, 
Sie  weiden  gut  bebaadelt  aad  erbteUea  NebraagaBittel  nad  Cle- 
acbeake  Diejeaigee,  welche  aus  der  Stadt  sieben  wollten« 
konnten  mitnebmen  was  sie  fortzuschaffen  im  Stande  waren ,  und 
es  wurde  ihnen  sogar  Bedeckung  bis  nach  Antiochien  witgegeben. 
Auch  wurden  Einige  zu  Schiffe  gebracht  wohin  sie  wollten.  Nice- 
fihorns  setzte  in  MissKsah  und  Tarens  BefcfilMhaher  ein  und  befahl 
die  iiitadte  aofanbaneo  und  su  befestigen.    Er  liesa  Lebeasoiittel 


1)  Hiermit  stimmt  Abalfeds  AiiaaL  T.  II.  p.  482  Sbersio;  aar  loU  die 

Stadt  nach  ihm  am  13.  Ref^eb  erobert  wsrden  seyn. 

2)  Tlipst'  St.if]t  wrsr  frithrr  zerstört,  von  Tff^run  Alrasid  ond  Mdmun  wie- 
der aufgebaut  und  unter  Uer  Kegierting  des  AImo  lazz  vulieadet  wordea.  Uebtr 
ibre  Belagemog  und  Brsberuog  vgl.  Le«  XHaeonos  p.  52  V. 

9)  Lm  Disesias  eraiblt,  dass  Nioe|iboiiis  die  Stadt  Tanas  dareb  Hasfer 

bezwaogea  habe,  p.  60  ed.  Bodo.,  nod  so  auch  Abolfsrs^  im  Cbronicum 
Syriac,  Bei  Abulfeda  T.  II.  p.  462  leseo  ^ir,  dass  er  in  Tarsus  die  Haupt- 
moscbee  zu  einem  Stalle  gemacht  ood  die  Kanzel  verbraoui  babe.  Von  den 
Kiawehaera  aey  ein  Tleil»  aaebdem  die  Stadt  wieder  aofifebsat  nad  beTestigt 
wtrdss  war,  zarüekgekebrt  aad  tarn  Cbristenlham  Ubergetreteo. 

Pehebi  erzählt  mebreres  anders.  Er  sagt,  Nifephorus  babe  Camarea  In 
diesem  Jahre  nahe  an  der  Granze  bauen  lassen ,  um  xu  jeder  Zeit  FBiadlicbe 
Einfalle  in  das  Gebiet  der  HohaiirmedaDer  maebea  so  kSanea*  Die  Bewohaer 
voa  Nisslsab  nnd  Tarsus  bitten  n  u  einen  jäbriiebea  Tribut  angeboten  und 
ihn  Tim  VineTi  Statthalter  ersucht.  Zuerst  babe  er  ihnen  dies  zogestanden, 
dann  aber,  als  er  ihre  Ohnmacht  erkannt  and  erfahren,  dass  sie  keine  Hülfe 
sa  erwarten  halten ,  dass  Mangel  an  Lebeossütteln  berrsebte  «ad  tiglieb  drt  1- 
hundert  Leichen  begraben  würden,  babe  er  Ihren  Abgeordneten  gesagt:  „Ihr 
Leute  pleichl  der  Schlau{?e  im  \\'intrr.  Wenn  es  kalt  ist,  so  ist  sie  kn^ftlos 
und  starr,  so  dass  man  glaubt,  sie  sey  todt.  Nimmt  sie  aber  ein  Menaoh 
za  sich  nnd  thnt  ihr  Gates,  so  tödtet  sie  Ihn  daieh  ihren  Blas.«*  Darauf 
habe  er  das  Schreihea  iber  dem  Kopfe  des  Abgeordneten  verbrannt  und  ihn 
mit  den  Worten  entlassen,  dass  z'Aivrhcn  ihnen  nur  dns  Sch-.verl  entscheiden 
könne.  Äls  (»ntnr!  der  Eroberung  wird  angegeben,  dass  ein  Mann  geratben 
habe,  die  Geluugenca  (Griechen}  aus  der  Stadt  fortznsebiokea ,  aad  daia 
dareb  diese  Gefangeaea  der  Sfaagel  aa  Lebensiikttln  bekaaat  fawardaa  sey. 
Dieses  habe  sie  zur  Ausdauer  aufgemuntert.  Bei  der  Belagerung  scyen  AOQO 
Grieehen  geblieben,  aber  endlich  habe  die  Uebermachl  gesiegt.  Bei  der  Er- 
oberung sey  ein  grosses  Blutbad  unter  den  Einwohnern  angerichtet  und 
bandert  vea  den  Voraebmslea  Im  Aagesiehte  der  Stadl  Tartas  entbaaptet  wor- 
den. Dadnrcb  erbittert,  bütten  aber  auch  die  Bewohner  voa  Tarsaa  3000 
tsrefangeaea  vor  den  Thoren  die  Kttpfe  absehlagen  laasea. 
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von  allen  Stiiteu  dahin  fuhren,  bo  dass  diese  bald  wieder  billig 
wurden  uod  die  Leute  dahia  zuriickkehrteo. 

äenH-^dta  biii«htet,  J.  854  Saif-aldMlali  sich  mit 

■•iBcn  Bnidttr  Nl^fiv-aldwlak  dorck  H«inith  enger  verbaad »  iodMi 
•r  deit€B  Sobne  AhA-Tag^Uh  seina  Toehtor  (j»Uit  ^a>^  (die  Harrta 

der  HaaacboD)  aar  Frau  gab,  Aaf  diätes  Breignias  wuidea  GoM- 
atSeke  gescklagen,  80»  20  nad  10  Deaara  aa  WerCk«   Aaf  der 

einen  Seite  itaaden  die  Worte:  ^\  vX«^ 

i)^/^  Uy^U  Cy^'  «fj^y^  iUbli  «yvJLL  Q..f  Mohammed 
der  Getandte  Gottes,  der  Füret  der  Giftabi^en  'AU  Sohn  Abü- 
TAUb'a,  P4tiniah  die  Glänzende,  Alhasan  und  Al^osaia,  Gabrielas 

aaf  der  aadera:  ICi^Oüt       ^UA>Uit^jA«KI  «U^^t^^^t^t 

^jL<JI_^t^  s^MS^\  ^^\^Mi\)Ü^Jsi\sJum^  „Der  Ffirst  der  Gliubi- 

gen  AluioLi  - iilldb ,  die  beiden  ausg-ezeicbneten  Fürsten  Näsir- 
aldauhib  und  8aif-aldanlah ,  die  beiden  Emire  Abd-Ta^lib  und 
AbuM-Makarim«.  Er  soll  bei  dieser  Gelegenheit  aa  700,000  De- 
nare verickeakl  kakea.  Aber  ackaa  ia  der  Mitte  dea  tweiten  Rabf 
atark  aeia  Soka  Abn^l-Makiriai. 

Soaderbar  iit ,  das«  aaf  diesea  Deaarea  der  Cbalile  jJI  ^aL^I 

uad  daaa,  aack  Mof^aaimed,  *Alt  aad  aeiae  Nackkaiamen  genannt 
aiad »  ala  weaa  Saif-aldanlak  aia  *Alide  geweaea  wire« 

Im  J.  S55  (966)  kamaa  Krieger  aas  Ckorasaa  aater  Aalttkraag 
«  dea  Mohammed  ben-lsi  nach  MajjAfirikin  und  wurden  vom  Sokaa 

Saif-aldautah's ,  welcher  sich  dort  befand,  selir  gut  aufgenommea« 
Die  Griechen  iadessen  belagerten  im  Jahre  355  Amid  und  wende« 
tea  sich  dann  nach  Nesibis  bin.  Von  dort  zogen  sie  nach  Antio- 
chien, vor  welcher  vStadt  sie  lano^e  lagerteo ;  Abulf.  Annal.  T.  II. 

486,  ihh!  Chroiiir.  Syriar.  inzwischen  war,  wie  ich  glaube,  zwi- 
sihi'Ti  dem  griechisclioii  Kaiser  Nicepborus  und  Saif-aldauiah  ein 
WutleDstillstand  f^tanUe  gekommen  wonacii  die  gefangenen 
Griechen  gegen  die  Mohammedaner  ausgetau^ciit  werden  sollten. 
Der  Grieche  Latte  ibu  wohl  geschlossen  uin  au  der  fc^roherung  von 
Miffteak  und  Taraus  aicht  gehindert  zu  werden,  und  Suii-aldaulab 
iko  eiageka  mfissea  tkeils  wegen  aeiaer  frükera  Veriuite,  tbeils 
wegea  seiaer  Kraakkeit»  aad  um  bei  seiaem  Tode  seinem  aock 
Jaagea  Sokae  keiaea  geftkrlickea  Krieg  au  kiaterlassea.  Dia 
Sacka  sckeint  durch  den  grieekisckea  Geaaadteo,  der»  wie  ei^ 
wikaty  an  Saif-aldauIah  gekommen,  vermittelt  wordea  mu  sejn.  Um 
dea  Aastaasck  nad  die  Loskaufung  der  Gefangenen  xu  bewirkea^ 
aog  ia  dieaasi  Jakre  Saif-aldaulak  ia  die  Proviaa  Dijir-Beiv  aaek 


1)  Dass  dieses  der  Fall  war,  schlicsso  ich  auch  duraus,  dass  der  Kaiger, 
nls  OT  seinen  Rüelim.irsrf!  on»rn{,  dem  Doraesticus  Tziinisces,  wcIch'T  d<*n 
;Suif-aidaulab  in  Majjülunkia  aagreifeu  wollte,  dies  xu  uoterlassen  uad  mtl 
ibm  naeh  Coaslaatinopel  lo  kannea  kefahh 
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BlajjAfirMLtD,  welche  Stadt  io  der  Gewalt  Na^'a  war,  der  ai«li 
früher  empört  und  auch  die  gefangenen  Patricier  zu  sich  geuom- 
men  hatte.  AU  nun  Saif-aldaulah  vor  dieser  Stadt  hic^erte,  liesa 
er  sicli  den  Nn^d  zeigen  ' ).  Als  er  ihn  auf  eittem  Thurme  er- 
hiickte,  riet  er  ihn  bei  Nanen,  und  da  jener  durch  die  Worte: 

[i^yA  La  ^)UJ        deioen  Befehle,  Bein  Herr!*<  aeioe  Bereitwillige- 

keit  i.ur  Uoterwerfuog  ao  deo  Tag  legte,  befahl  er  ihm  herab 
au  können,  und  ala  er  dieiee  •ogleicb  tbat  und  nach  alter  Ge- 
wolinheit  aicb  gegen  ihn  dienatfertig  hewiea ,  beaehenkte  er  ihn  mit 
einem  Ebrengewende.  Hierauf  wurde  dem  Saif-aldaulab  die  Stadt 
mit  deb  Patriciern  übergeben.  Indeaaen  hatte  dieae  ?era$bnung 
den  Tod  des  Na^d  sur  Folge.  Er  hatte  nämlieh  beim  Trink- 
geld ge  durch  unbeduchtsume  Aeusaernogen  die  Trabanteo  Saif- 
aldaulab*a  beleidigt  und  wurde  deswegen  vom  Trabanten  Kib^ak 
in  Gegenwart  des  damals  kranken  Saif-aldaulah  ermordet.  Dass 
diese  Tliat  nicht  mit  Zustimmung'  des  Letztern  geschah,  gebt 
darnus  hervor,  dass  er  dpn  Mürder  aogleich  hiorichten  lieaa,  wie 
der  Vf.  von  ^^Jb^l  öJo:  berichtet. 

Von  Mujjafarikin  zog  dann  Saif-aldaulah  weiter  uach  Somaiaät, 
wo  der  Auatausrli  und  die  Loskanfung-  der  GefnnG^enpn  am  Donners- 
tage, d.  1.  Roi:  eb  300  (2:j.  Jun.  ^66)  am  lUer  des  tlupbrat  Statt 
fand.    Es  wurüeo  Ma|fammed  beo-NÄsir-aldauiah       Abd-Firia  ^) 

1)  Gemäi-aidio  erzählt  diea  aaler  d«ai  J.  354.  Er  sagt,  im  Bamadüa 
dessetbea  habe  Sair-aldaalah  tub  mit  seioem  rebellisefaen  Trabanten  versSh'nt. 
Na^i  sey  nämlich  nach  tfaaizkerd  gezogen,  des^ten  sieb  ein  gewisser  Aba'l- 
Ward  bemächtigt  hn\U\  Diesen  Mann  habe  er  dorch  List  gelüdfpt  und  drn 
Ort  mit  allen  seioea  bürgen  eingeaoiniaen.  Nach  dem  gewalUamea  Tode 
Maga's  aber  seyen  dessen  Borgea  wieder  voa  SaiNaldanlab  besetal  worden. 

2}  Es  wird  ia  BjPtjit  noch  besoadart  erwSbnt,  daMdiaSehva- 

flar  des  griechisebaa  Raisera  diaien  fdr  sieb  fewonaea  habe,  am  ibraa  Bm- 

dar  für  ihn  auszataaschen.  Saif-aldaalab  sebiekle  den^jelben  unter  Begleitaag 

voa  dreibaadert  Maaa  Badeckaag  ta  der  Borg  Albajfi^  ^^^'* 

angekommen  warea,  sebiekle  jeder  seiaaa  GefaDgenen  mit  rüof  Reitern  ab. 
Auf  der  Mitte  des  Weges  trafen  sie  zusammen,  uud  die  Aasliefemni?  fand 
statt.  IMan  gin§  ihm,  um  ihn  zu  ehren,  zu  Foss  entgegen  und  küsste  die 
Brda»  Seif-aldiMilah  batta  bei  saiaar  Aakaaft  aiaa  ftasse  GasellsebafI  var- 
aaanalt  aad  eia  Mahl  bereiten  lassen.  Er  besehaakta  ihn  mit  Rossen  aad 
Bkiavaa  Ia  voller  Räslang.  Es  waren  hundert  Personen  mit  ihren  Gürteln, 
Schwertern  und  Rossen.    Nach  dem  Vf.  von  w>Ji^  gab  er  Hir  jeden 

Gefangenen,  den  er  austaasehen  konnte,  270  Dcoare,  so  dass  er  zuletzt 
kein  Geld  mehr  halte.  Für  die  übrigen  verpfündete  er  einen  Panzer,  der 
aaiaea  Gleiebea  aiebt  halte,  aad  aaiaaa  SatrelSr  Abo'l-^äsiai  Albasaia  baa- 
'Ali  Alma^ribi.  Dieser  blieb  bis  la  dem  Todo  Saif-aldaulab's  bei  den  Grie» 
eben.  Nachher  wurde  afi  als  daa  fehleade  Geld  ankan,  aaa  der  Gafaagea' 
Schaft  befreit. 

3^  Ich  habe  in  Selecta  ex  bisluha  Halcbi  p.  löb  ein  ikleioes  Gedicht  des 
AbA-Firlf,  walebaa  aiob  aaf  die  GaraagaasehafI  aad  Laakanfnaf  beaiebt,  be- 
kannt genaebt. 
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and  Andere  aai  <ler  Familie  ^smciÄn  befreit.  AbuM-AäAVr  war 
in  Constantinopel  «gestorben.  Unter  den  andern  bedeutenden  Män- 
nern werden  der  Richter  Ihn -  Hnitam  ben  Abi 'l-Flo«nin  Zohair 
und  Andt'ie  genannt.  Als  .Sait - aldaulab  keine  getunofrnen  Grie* 
eher»  7ijm  Autitauscbe  iiuhr  hatte,  verwendete  er  4(>,2(K)  gricchi- 
äcbe  Üenare  aut  die  l^ostLuutung  von  3000  gefungeHen  Moban- 
medanern.  Dies  drückte  ibri  sebr.  Nach  vollbracbteoi  Geschäfte 
begab  er  sich  am  fnlgeniiea  Murgen  in  Begleitnng  einer  Meoge 
der  losgekauften  Gefangenen  auf  den  Weg  nach  Aleppo. 

In  seiner  Abwesenheit  hatte  er  seinen  Trabanten  Kar^Ajah 
als  Befehlshaber  in  Aleppo  znrückgetassen ,  in  Antiochien  aber 
einen  Trabanten  eingesetzt,  welcher  Tniiü^^  Aljemeki  oder  Alte- 
meli  J^^i  hiess.  Als  dieser  in  Antiochien  ankam,  trie- 

ijt  II  ihu  die  Einwohner  zurück  und  übergaben  die  Stadt  dem  Ra^ik 
Alnasimi  welcher  von  Tarsus,  wo  er  einer  der  Befeiilhbuber 
gewesen,  dabin  gekomaeo  war.  Mit  diesem  vereinigte  sich  ein 
g^wiiicr  Alf^am  Alabwiit  «dar  Ibn^AlabwAtt,  früher  Suf-aldaa- 
Iah*«  Praviaatirerwalter  io  Aotiochieo.  Er  wurde  tob  fiM^  ntt 
der  Fohmng  aeiaer  Angelegenheitea  beauflagt,  fta^ik  hatte  iicb 
anheischig  gemacht,  dem  griechischen  Kaiser  600,060  Drachaiea 
an  lablen.  Um  die  Bewohner  von  Antiochien  für  Raifl!:  an  ge* 
Winnen,  hatte  sein  Freund  eine  Schrift  aufgesetzt,  die  voa  der 
Kanzel  verlesen  wurde  und  durch  welche  der  Chalif  von  Bagdad 
ihm  die  Besitzungen  Saif-aldaulah's  übertragen  haben  sollte.  Uai 
Geld  herbeizuschaffen,  griff  Ibn - Afahw<izi  die  Provinntkasse  an 
imd  erpresHte  von  den  F^inwohncrn  angeblich  bei  ihnen  ni«M!erge- 
legte  MurnirMii.  Mit  Hülfe  «licses  Geldes  nahmen  sie  Reiter  und 
Fussaoldaten  in  üicust ,  im  lianzen  ungefähr  5000  Mann.  Der 
Patriarch  Christophorus  schloss  sich  dieser  Empörung  gegen  Saif- 
nldanlati  nicht  an,  sondern  begab  sich,  unbekümmert  um  Ibn- 
Alalaväxi'ij  Drohnntren.  in  das  Simeons-Klostcr  in  der 

Nähe  von  Antiochien,  wo  er  blieb  bis  S.iif- nldaulah  zurückge- 
kehrt war.  Jener  Hasan  erfüllte  den  Rasik  mit  dem  Gedanken, 
sich  Aleppo's  zu  bemächtigen.  Zu  gleicher  Zeit  hatte  sich  ein 
gewisser  Dizbar,  ein  Oailemit,  mit  niebrern  seiner  l^uudsleule, 
die  bei  Kar^i^jab  ia  Aleppo  dienlau,  ia  den  Schuta  des  RaiSII^ 
begeben.  So  verslirkt,  beschloaien  Eulf^  und  Al^uaan  gegen 
Aleppo  au  aiehn, 

Wührend  der  Abwesenheit  Saif*aldaulah^a  war  ein  gewisser 
HerwiUi  Tom  Stamaie  *Ol^ail ,  ein  dient  der  |j|iaruia|iten»  in  daa 
Gebiet  Saif-aldanlah^a  feiudlieh  eingehrochen,  mhur  in  daaauu 
Diensten ,  eracMug  er  iu  Aaild  einen  Hann  au»  dbai  Gefolge  den 
Gesandten,  den  der  griechische  Kaiser  dorthru  au  Salf-aldaulah 
geschickt  hatte.    Dieser  suchte  die  Sache  ausangleicbeu,  indem 


1)  Abolfeda  (Ass.  T,  B.  p.  483)  enihll  diu  aator  d.  J.  354. 
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er  dem  Kaiser,  asMcr  den  Siliogelde  für  den  Getüdteten,  eio 
ecbönes  Gesclieok  übersandte  nnd  den  MerwAn  damit  entschul- 
digte, dass  er  hetninken  gfewesen  sey.  Doch  der  Kaiser  schickte 
das  Geschenk  zurück  und  verlangte  die  Aiislieferung-  des  Mßrders 
•uf  Gnade  iu\d  Ung-oade«  Da  Suif- alduulah  dies  verwr io-erte, 
entweder  weil  »t  sich  als  Ptitron  für  verpflichtet  hielt  das  l-«el»eo 
des  Murines  a,u  bcliür^ci) ,  oder  weil  dic:»er  ihm  zu  fiel  tralt  um 
sein  flehen  in  GeiuJir  zu  setzen,  sa  liess  m-  den  WaffenstiiläUuid 
im  J.^i38  (949 — 50)  zu  Ende  gehen.  Nach  dieser  Zeit  war  IVlerwän 
von  Saif-aldaulah  über  die  Küsteogegenden  gesettt  worden.  Diesem 
Menne  eUo  ecbiekte  Kargdjak  eine«  eeiner  Tittbenten  Namens 
IMr  entgegen.  In  einem  Treffen  westlick  von  KefartAb  swieeken 
mfarrak  and  Aleppa  ward  Badr  gefangen,  dann  getödtet  nnd 
•ein  Heer  in  die  Plackt  geaehlagen.  Aia  MerwAn  Alep^o  in  Be- 
aits  genenHnen  katte»  neigte  er  dem  Saif-aldanlak  an»  daia  er 
die  Stadt  für  ikn  verwalte,  und  jener  bembigte  sich  nofkgedrnn- 
gen  dabei.  Indeisen  bedruckte  Merwan  die  iiinwohner  und  starb 
neek  im  nämlicken  Jahre  an  einer  Wunde,  welche  ihm  Badr  mit 
einer  Keule  im  Gesichte  beigebracht  hatte.  Nach  seinem  Tede 
kehrte  Kar^ujah  als  Stellvertreter  8aif- alduulah's  nach  Aleppo 
zurück  und  schickte  gegen  Ra^il^  in  Antiochien  ein  ITeer  tinier 
Antnhniug  seines  Trabanten  .Joniii.  I>icscr  ginir  .  als  UaMk  gegen 
ihn  angezogen  kam,  zum  Feinde  über,  wiiiueiid  das  Heer  oline 
Anführer  nach  Aleppo  zurückkehrte.  Nacli  diesem  Vortalle  mar- 
schirte  KiiMk  aut  Alejipo  und  rückte  gegen  das  Judenthur  an. 
Um  ihu  /.uruckxutreihen  ,  /.yg  tliiii  dur  Kunuch  (\.jLj>)  Hasaraii  mit 
einer  Schaar  entgegen  und  hielt  ihm  bis  Mittag-  Stnnd ,  musste 
dann  aber,  in  die  Flurlit  i»-(^triehen  .  in  die  iiludt  zurürkweielierr, 
wälirend  die  Reiterei  HaMk'f»  iiintor  ihm  eindrang  und  »ich  der  .Stadt 
am  l.Du 'l-kadah354  (29.  üct.  965)  bemächtigte.  Man  sicherte  den 
Binwekoern  durck  öflfeotlicheu  Ausruf  Sicherheit  des  Lebens  ond 
Eigentkams  an  und  lieaa  ein  untergeickokenes  SckreilMn  verieeetf» 
dMrek  weleken  der  Ckdlife  in  Bagdad  dem  Radf%  daa  Gekiet  des 
Bnif«nMa«lak  ikertmg.  Die  Barg  kelagerte  Radi^  S  MonM»  md 
16  Tage.  Da  endliek  mackten  KnrjfAjak'a  Trakaaten  dnrck  4aa 
Thor  Aifara^  einen  Ausfall  aaa  der  Bnrg  and  trieben  die  Leute 
Baiik's  ans  der  Stadt,  in  diesem  Kampfe  d^arckkohrte  Ibn-iaald 
Vem  Sinanne  iiaik&n,  der  von  Saif-aldaniah  zum  Feinde  überge- 
gangen war,  den  Radik  nnd  brachte  seinen  Kopf  zu  Kar^^djah, 
welcher  dann  als  Stellvertreter  S,'iit"-a!dfiul»li's  in  Aleppo  hlieb, 
Bi^ik'g  Trnppeo  aber  kehrten  nach  Antiochien  zurück  und  setzten 
Dizbar  beo-Owainim  den  Dailemiten  ^«JbJÜf         ^  zum 

Fih^fert  ein.  i>ieser  machte  zu  sefnpTn  Vedr  den  Abil-*Alf  ben- 
Atahwazi  uihI  nahm  jeden  Araber  wie  jeden  Andern,  der  tu  ihm 
kam,  in  seinen  Dienst«  Als  der  kammerlierr  knrgiijnh  gegen 
Ihn  nnrh  Antiocliien  zog,  wurde  er  von  Dizbar  überfallen,  in  die 
Flucht  gejagt  und  sein  tiepäck  geplündert.     Der  grösste  Tbeil 
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von  Kargüjdli's  Truppen  giag  zum  Feinde  über.  Audi  die  Burg 
von  Aipppo.  in  weicticr  sich  Kar^iijuli  befestigt  hatte,  wurde  voo 
liixbar  erobert  iin  ersten  fiomada  355  ( Apr.«Mai  966).  IVäbrend 
bar  in  d  er  Uurg  bl  ieh,  war  I  liii-Aiuliwazi  mit  seioem  Heere  in  der\ur- 
»tatit  von  l^innesrin  „v-Ji  y.>i3l>  '^•»g  Araber  des  Stammes 
KiUb  an  sich.  Auclt  trieb  er  die  Abgaben  aus  dem  Gebiete  von 
Emessa  und  Aleppo  ein  und  gab  den  Richtern»  Präfecten,  ScbeU 
chen  und  \  nr.stelieni  der  Gebiete  und  Landgüter  Befehle.  Wäh- 
rend ilei^sen  zog  Suit-aldauiuh  mit  einem  kleiueo  Ueere  wieder 
in  Alep|»u  ein.  Hülfe,  welche  er  in  diesem  Jekre  vod  aeioea 
Bnider  NAflr-AMaalali  erfceteo  batte,  erhielt  er  nicht.  Nor  eine 
Nneht  hlieb  er  in  der  Stadt;  daon  sog  er  gegeo  Diihar  «od  1ha- 
Aiabwftit  ans,  nnd  stiess  östlich  von  Aleppo  bei  den  Dorfe  8ab*tn 
anf  den  Feind.  Seine  Aussicht  anf  Sieg  war  geringe  denn  anch 
■eine  linke  Seite  war  gelähmt;  allein  als  die  mit  des  Feinde 
verbundenen  Araber  ihn  erblickten,  gingen  sie  zn  ihtt  über  und 
erhielten  Verzeihung  für  ihren  Abfall.  Dann  üess  er  wüthend  auf 
das  feindliche  Heer  einbauen  und  tödtete  viele  im  Kampfe.  Auch 
den  (befangenen  «cbofikte  er  nicht  das  Leben  .  denn  es  war  unter 
ihnen  eine  Menge  derer,  welche  er  von  den  Griechen  iosgcivauft 
,  hatte.  Sie  waren  vor  ilini  nach  Svrien  gegangen  und  in  den 
Dienst  Dizbar's  und  Ibu  -  Alaitwäzi 's  getreten.  Von  diesen  lies« 
er  keinen  am  Leben.  Dizbar  und  Ibn-Alahwazf  fielen  in  seine 
Gefaugenscbait  und  v^urdeu  beide  hingerichtet,  der  erste  am  nÜro- 
licbeo  T^ge,  der  andere  einige  Tage  später.  In  Antiochien 
setst«  er  seinen  Trabanten  Ta^t-aldla  als  Statthalter  ein  nnd 
hestmfte  die  Aeltesten  der  Stndt  für  ihren  üngehorsani«  Br  lies« 
■te  gefangen  nehmen  nnd  legte  ihnen  Strafgelder  anf.  Für  Binign 
derselben  verwendete  sich  der  Patriareh «  welcher  nach  Aleppo  ge- 
reist war»  nnd  Saif-aldanlah  gab  seinen  Bitten  nnch.  Diese  aber 
bassten  ihn  nichtsdestoweniger  eben  wegen  seines  Ansehens  bei 
Saif-aldaulab. 

Ünstreitig  weil  die  Griechen  gegen  Amid,  Därd  und  Nesibis 
gezogen  waren  ,  viele  f.eute  tödteten  und  zu  Gefangenen  machten, 
dann  sicii  aber  nach  Svrien  wendeten,  verliess  Snif-aldaulafi  Aleppo 
und  gms;  nnch  Snizar.  \icepborus  lagerte  sicli  vor  MariKii^  und 
requirirte  aus  der  Stadt  die  Ziegelstreicher,  wie  es  scheint,  um 
sie  zum  Aufimu  der  zerstörten  Hurgen  zu  verwenden;  denn  «r 
nahm  sie  ehreuvotl  auf  und  tlial  ilmen  nichts  zu  Leide.  \  un  dort 
sog  er  nach  dem  Thale  Botn&n  und  machte  viele  Gefangene.  Ein 
anderes  Corps  Griechen  kam  nach  Bilis  und  führte  S<)9  Lentn 
ans  der  Stndt  fort  Dann  ging  er  seihst  nach  (innesrfn,  lagerte 
sich  vor  Tatrtn  qj/u»  ^)  and  machte  die  Bewohner  an  Gefange- 

t)  Vsber  disien  Ort  inde  leb  oichts  im  Marl^id  nsd  bei  Abelfeda. 
[Vielleiebt  ist  sn  letee  Isbris,  ein  ten  Gebiete  von  Aleppo  fshSrifer 

Pleekea;  «.  Msrl^d  n.  d.  W.  Fl.] 
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nen.  Nachdem  er  die  zum  Gebiete  von  Aleppo  gehörige  liiirg 
Artah  ^.by  eingenommeD  hatte,  rückte  er  vor  Aotiochien.  Da 
die  Bewohner^  zur  Uebergabe  aufg-efordert,  diese  verweigerten, 
belagerte  er  die  Stadt  acht  Tage,  musste  aber  daon  wegen  Fut- 
termangel wieder  abzieheo. 

AU  Staif-aldanlah  io  ^aizar  iminer  kränker  wurde,  lieaa  er 
,  iick  nwch  Aleppo  bringen  und  etarb  daaelbtt  naefa  swei  oder  drei 
Tagen  am  Freitage,  d.  10.  ^Ht  356  (25.  Jan.  967),  52  Jabre 
2Meaate  und  8 Tage  alt  >)•  Einige  geben  alsUraaebe  seineaTodea 
Harnbeeeb werden  an.  Sein  Sarg  ward  nnter  Anliihmng  Ta^i-aldtn*e, 
weleker  yon  Antiochien  nach  Aleppo  gekommen  war,  naek  Haj- 
JMri^tn  gebracht  ond  dort  in  der  Pamiliengnift  beigesetat. 

Die  Abwesenheit  Ta^t-ald!o*a  hatte  aar  Folge»  das«  sich  die 
Hinpter  des  Aotiocheoischeo  Volks  dahin  vereinigten,  keinen 

Aogebörigeo  der  FaDiilic  Hamdao  in  die  Stadt  einxnlassen,  und 
den  Kurden  ^ AlAii  iß^J^^  ij^^  fiker  dieselbe  setaten.  Vm  diese 
Zeit  zog  aaeh  ein  Mann  ana  Chorasan  mit  Naa^n  Mohamnied 
hen'lsä,  welcher  im  irorigen  Jahre  naeh  HajjAfftri^tn  gelioBnien 
war»  mit  5000  Mann  nach  Antiocbieo  und  wurde  mit  seinen  Leu- 
ten iron  den  Bewohnern  sehr  gut  aufgenommen,  weil  dieser  Zu- 
eng  ihre  Macht  verstärkte.  Einige  Antiochenische  Häuptlinge, 
Ibn-Manek,  Ibn  -  Mohammed  und  Andere,  sogar  von  denen,  für 
welche  der  Patriarch  sich  bei  Saif-nldaulah  verwendet  hatte,  ver- 
einigten sich,  jenen  Kirchenfürsteo  zu  überfallen,  weil  er  der 
Familie  l^amddo  treu  ersreben  blieb. 

Da  Saif-aldaulah  uithtrcitii^  der  wielit ii>-ste  iMiinn  der  beiden 
Dynastien  von  Mosul  und  Alepjni  ist,  so  erlaultm  wir  uns,  hier, 
am  vScIiiusse  seines  Lebens,  über  seioeo  Charakter  und  sein  Wir- 
ken etwas  ausführlicher  zu  sprechen. 

Üeber  den  sitllicheo  Werth  eines  Menschen  ein  sferechtc!* 
Crtheil  zu  fällen,  ist  sel^i^t  dann  schwer,  wenn  man  sein  ganzes 
Lehen  kennt,  weil  es  dabei  nicht  sowohl  auf  die  Handlungen  au 
und  für  sich,  als  auf  ihre  Beweggründe  und  auf  die  ihnen  vor- 
hergegangenen und  sie  begleitenden  äussern  und  innern  Umstände 
ankommt.  Wenn  aber  somit  schon  die  Beurtbeilong  eines  Zeit- 
genossen schwierig  ist ,  wie  viel  schwieriger  wird  die  eines  Man- 


1)  In  H^^^V^t  ^  Sy^iit  8Juj  und  vou  NnvHain  wird  der  :24.  .SaFar 

(8.  Febr.)  ingegeben,  in  jenem  Werke  auch  norh  c  riabll,  dfi<;s  er  s]rh  mis  d««m 
StMiibe,  welcher  «ich  wabreod  der  Züge  io  dui»  Gebiel  der  (jiicciicu  aul  liiu 
gelagert  balle,  ebeo  Btcksteio  nacbeo  Hess,  der  ihn  oaeb  sefaiem  Willen 
in  Grabe  unter  die  Weeg«  gelegt  worde;  vgl,  aaeh  Ibn-Chatlikin  i.  a.  0. 
Er  hatte  Tolgende  Söhne : 

1)  Aba'l-Uai^Ä  'Abd-AllAh,  war  schon  im  $afar  348  geslorbco. 

2)  Abo'l-Berekll,  der  SIteste,  starb  in  swetlen  Goiildl  $54. 

3)  Abu 'i  M  ilxäriin  ,  slarb  auch  bei  Lcbzeili'n  des  Valers. 

4)  D«b«r  folgte  ie  der  Rrgierang  Abo'^Ma'4li  $«' d-sldaultb. 
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lies  seyn,  welcher  vor  vielen  Jahrhunderten  lebte,  deMeo  Erziehung 
nnd  Jugend verUltaiMe  wir  nitkt  kesiien»  vod  aap  dMwa  L«he« 
nod  Wirken  di«  G^scbiehtsehreiher  gröMtoatbell«  nur  Tereiiise|l« 
Tbatiacben  aafgoxeicbnet  haben«  So  i«t  auch  daa  beaehaffen,  waa 
nns  von  Salf^aJdaalab  vorliegt,  nnd  diei  laaebt  Zurllekbaltiuig 
bei  seiner  Beurtheilung  nöthig. 

Ueber  Saif-aldaulah's  Erziehung  wiasen  wir  nichts  >)•  0|| 
aeia  Bruder  Ndsir-aldaulab  ihm  schon  im  J.  323  als  einem  ooeb 
jungen  Manne  einen  wichtigen  Oberbefehl  anvertraute  und  einea 
Andern  itim  uuterordnete ,  wie  dies  in  der  Gesriitchte  des  Nasir- 
aldaulafi  tjprirtitet  worden  ist,  so  musäle  er  .sich  wohl  damals 
schon  als  Kric^rr  aus^-ezeichnet  haben,  und  wir  kÜnnen  daraus 
schlitäsen,  dass  er  durch  »eiue  Erziehung-  auf  diese  seiner  Nei- 
gung entäpri'cliende  Laufbahn  vorbereileL  wurde  und  dass  er  die- 
selbe scliou  früll  betreten  hatte.  Diese  Vorbildung  machte  ihn 
fähig,  bo  viele  Kämpfe  während  seines  ^ebens  muthig  durchzu- 
fechten, ohne  dieser  rastlosen  Tbatigkeit  in  nnterliegen. 

Dass  bei  der  Erziehung  die  Bildung  seinei^  (liei&iea  uiclit 
vernachlässigt  wurde,  dass  er  gutep  Pnterricht  in  der  arabischen 
Sprache  gfinoss,  so  dass  er  Mdi  ibrer  aiebt  bloss  regelrecht, 
sondern  aifcb  mit  CSeaauigkeit  and  Feinheit  zp  bedienen  leratey 
beweist  das  Zeugniss  des  berllbmten  Grammatikers  CbAIawalb  *\ 
welcher  in  Aleppo  lebte.  Br  ersibll^  dass  er  einst,  bei  Saif-aldaulab 

eiiigetreteo,  mit  desf  Worte  atun  Niedersitseo  eiogeladea  wor- 
den sey.  Der  correete  Gebrauch  di^aea  Wortea  kaaa  ladesspn  das  Ur- 
tbeil  des  Grammatikers  nicht  allein  bestimmt  haben ,  denn  er  konnte 
reia  suföllig  sejn,  und  wenn  daher  Saif-alduulah  nicht  überhaupt 
richtig  und  genau  gesprochen  hätte,  würde  der  Grammatiker  sein 
günstiges  Urtbeil  nicht  an  jene  Einselabeit  geknüpft  haben.  ^ 

Dffcb  aneb  mit  den  ältern  Dichterwerkeu  mnss  Saif-aidanlak 

schon  in  seinen  Jugendjahren  bekannt  geworden  seyn ;  denn  was 
hätte  sonst  jene  Liebe  zur  Dichtkunst  in  ihm  erweckt,  die  der  Grund 
d|ivou  war,  dass  er  Dichter  in  seine  Gesellschaft  zog  und  in  der 


„Es  war  im  J.  315  als  er  fiir  seinen  Bruder  die  Froviu/  DijAr-Bokr  ver- 
waltete unter  dem  Cbalirate  des  Moktadir- billah.  Da  trat  er  mit  äeineia 
Brnder  anf  ned  es  zeigte  sieh  seine  tapferkeil  and  sein  L'nleroebmunpgßiat; 
Er  war  sneh  gebildet  und  gelehrt/'    Wenn  er  im  J  301  geboren  ist,  so 

wnr  er  vierzehn  Jalire  all,  wenn  im  J.  303,  erst  zwolT.  Man  muss  also  die 
Sache  weppn  des  Alters  bezweifeln.  Es  ist  vielleicht  vom  J.  .H25  die  Rode. 

2)  Dieser  Grammatiker  ist  oacb  Ibn-Cballikiin  ungeiahr  im  J.  335  geboren,  im 
J.370od.374  is  M<ijj<tiurikin  geslorbea;  s.  Nr.  193ed.  Wüstenf.  Die  arabisehea 

Spraebgelehrtea  geben  Hir  «Xa»  nsd  g^Jl^  den  Catenehied  an,  dass  sian 

sXjA  van  einem  Stehenden  gebraeehe,  ron  eiii«m  Liegenden  und 

Aubctendcn,  <Inss  ^«5  die  Bewesuti^  vuo  oben  nach  unten,  ^j»-^^  üie  Be- 
wegung von  unten  nach  uheu  bezeichne. 
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Poesie  sein  Verguügeu  uoU  seioe  Eriii>luug  fautl  i  Ja  iai  bü- 
gur  walkPf cheiiilich ,  dais  sein«  Beseb&ftigiuig  mit  den  frttberii 
M«biscbe3  Di«bteni  viel  rar  AlMbOdwig  i«r  u  Üureo  HeMea  ge^ 
priei«nen  ritterlielMii  Togwiden  der  Tapferkeit  aed  Freigebigkeit 
ia  iiifli  beitrag.  D«m  er  dieee  Dichter  mH  eindringeiiden  Ter» 
•tiadeie«  geleeea  ned  eieJb  dadmk  tia  Grtbeil  fiber  pMÜitbe 
Bicbtigkfit  «»d  MMfut  «ebUdjit  katte,  ecbeiot  aiir  Bm  tm^m 
Tadel  bervonngebo ,  welchen  er  Über  gewisae  Vene  NoteDabbi^s 
aaiepracb;  a.  Dieteriei'a  ebeo  erwähntea  Buch,  S,  89.  ftaif* 
aldaolab  war  der  Meiouog,  dass  der  Dichter  ia  awei  Veraea  eine 
andere  VerbioduDg  der  Gedaoken  bitte  wählen  sollen,  und  um 
ihm  diesen  Tadel  wcntg'er  unnng-enchm  zu  machen,  fuhrt  er  zwei 
Verse  des  arabischen  Dichterköntgs  Imru'I-Kais  an,  worin  sich 
der  nämliche  Fehler  ßnde.  Moteoabbi,  der  das  Verseben  nicht 
eingeätelien  wuliie ,  wendet,  obschon  mit  Geschick  und  Artig« 
keit,  doch  mit  etwas  Empfindlichkeit  die  Sache  so,  dass  er  und 
lairu 'l-]|Lai8  Recht  behalten,  und  8aif  aldaulah ,  durch  diese  Ver- 
theidignog  keineswegs  beleidigt,  schenkt  dem  Diciiter  tuutxig 
Denare,  jeden  im  Weribe  ?on  aebo  gewöhnlichen,  eine  Geldsorte, 
die  er  eh  Gesckeakea  beaiiadflaa  kalte  prägen  laaaen,  Bla  aaderea 
fieiapiel  aeinea  feiaen  Geacbmaekea  in  Sacken  der  Spracke  und 
IHelitknnat  lieÜBrt  folgender  Verfall.  Die  beiden  Brttder  und  Dick- 
ler» AbA-Bekr  Mo^aMd  nad  AkA-Mndn  8a*M»  nnter  dem  Bei- 

Dsnieo  .jLiJJLÜ  bekannt,  hatten  sich  nn  seinen  Hof  beg-eben  und 
bekamen  von  ihm  Wohnung  und  Unterhalt.  Die^^en  hatte  er  einst 
einen  Sklaven  und  eine  Sklavin,  beide  mit  einer  Badrah  Drach- 
men beladen,  und  ausserdem  eine  Kiste  mit  a^'^yptischen  Stoffen 
cum  Geschenke  gemacht.  In  dem  Gedichte,  durch  welches  einer 
Ton  ihnen  sieb  für  dieses  Gesoheiik  bedankte,  kam  folgender 
Vers  vor: 

U^H^I  3  V^yA«^!^  4>^Ü1  dbp4  ^  U'lOAl 

„Und  es  ist  uns  daroh  deine  Freigebigkeit  zQ^efallen  was  pitu  essta, 
trinken,  heirathcn  (oder  bcsclilatcn)  und  anziebeo  kaoa", 

d.  b.  Alles  wi»dorch  das  Leben  angenehoi  wird,  —  dieser  Gesainmt« 
begriff  in  lauter  substantivisch  gebrauchte  Passiv-Participia  zer- 
lagt» daraatar  ancb  das  etwas  anstössige  Wert  ^yCJUJj ,  Obgleicb 

die  Araber  im  gewfibnlicken  Leben  Wörter  dieser  Art  nicht  sn 
vermeiden  pflegen ,  ao  keaierkte  dock  Saif-aldanlak  dass  dieaer 
Ausdruck  io  feiner  Spracke»  wie  aie  aick  Ffiraten  gegenüber  ge- 
lieme ,  unzulässig  sey ,  und  während  er  daa  gante  Gedickt  lobte, 
tadelte  er  die  Anwendung  dieses  Wortes. 

Es  wnr  dem  Saif-aldaulah  pfewiss  nicht  unbekannt  g-ehliehen, 
dass  durrli  einen  einzigen  Vers  des  Imru^l-l^ais  der  Stamm  'ruraim, 
den  er  darin  „Leuchte  der  Dunkelheit"  genannt  hatte,  unter  den 

♦ 
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Arabern  AMehn  mA  Bfcro  gewm,  dagegen  dnreb  elMD  Vera 
4ei  Diebtara  6artr  4«r  Stoaai  Naaatr  Ib  Veraebtattg^  fiel;  dea» 

dia  Araber  saa^cn  von  der  Poesie,  dass  sie  ^ 

Ji^iUül  U^4^Ji^J^3  a<  ^«aa^  U  ^  J^lil  d.  b.  ebeaao  die  Galtunnp 

daa  Nmdrigaii»  CnbekanBtao  arhdba,  wie  dia  daa  Bdelgeborenan» 
AnigesaicbneteD  herabsetze  (vgl.  Darstellung  der  Arab.  Verskunst 
S.  375  f.).  Da  aieb  daher  daa  Lob  der  Dicbter  für  Mit-  und 
Nacbwate  la  atcbern,  war  er  äusserst  freigebig  gegen  sie,  be- 
hielt sie  an  seinem  Hofe  tmd  iiberhMufte  sie  mit  Ehren  und  Wobl- 
tbateo.  Dies  zog  eine  grosse  iMeriire  Dichter  in  spjne  Nähe,  wie 
Alseri  hen-Alimed  ans  l^losiil ,  Abu  "I -\AI>lt.\.s  Alntu-d  ben-Molwnnined 
AInami.  Alm  UFnritij  Aibabiii^a  ,  Abu  I  - 1  «rüg  AlwÄwd,  Abu-\adr 
ben-Nobaluh  aus  Irak,  Abö  -  Kiras  Ailiarit  ben-Sa*id,  einen  Ver- 
wandten des  vSaif-aliJaLilab ,  und  (Jen  bekanntesten  von  Allen ,  Mo- 
tenabbi ,  welche  ihm  ungeheure  Suuifuea  kuäteten,  aber  dafür  auch 
sein  Lob  so  eifrig  sangen,  daaa  man  10,000  Verse  gesammelt 
hat,  41a  aaiaa  Thataii  ▼arbtrrliehan.  Diaaa  Varaa  »tthrtaa  indaaaan 
wähl  aieht  hioa  tbb  dao  geaaBBtaa  Diahtarn  har,  daaa  avch 
•adara,  wia  a.  B.  AhaM-QiuiaB  *Alt,  hakaaat  natar  deai  Naaiao 

«i^t  ^Ht^^OJl,  der  SU  ibm  kam  und  mit  VVohltbatea  über- 
hioft  wnrda,  dauB  iha  ahar  wiadar  varKaaa  (gab.  271,  gaat. 
Iha-Challik.  Nr.  477),  nad  Aha'l-V:daiiB  'Alf,  bakanat  natar  daaa 
Nanen  Alsdht  Jt^t  (geb.  318,  gest.  S52,  iba-Cballik.  Nr.  478), 

verfassten  Lobgedicbte  auf  ihn.  Und,  wie  ich  glaube,  nicht  blos 
zu  seiner  Unterhaltung-,  sondern  um  /eng-en  seiner  Grossthaten 
zu  seyu  und  iStoü  iur  seiu  Lob  in  ihreu  Gedichten  zu  sammeln, 
begleiteten  Dicbter  ihn  auf  seinen  Feldzügeo ,  wia  diaa  besoodanf 
Toa  Motaaabht  berichtet  wird;  alaha  J.  8S9. 

Wenn  wir  im  Allgemeinen  wohl  annehmen  dürfen  ,  dass  diese 
grosse  gegen  Dichter  geübte  Frrfp-ehiq-keit  mehr  aus  Srtif-aldau- 
lah's  Ehrgeiz  als  uns  wahrer  Liberalilät  iloss,  so  würden  wir 
ibm  doch  wahrscheinlich  Unrecht  thun,  wenn  wir  das  Itestreben, 
durch  Dichterloh  verherrlicht  zu  werden,  zur  eiozig'cn  Ursache 
jenes  iVlacenntentbums  maebon  wolltco.  Er  fesselte  die  Dichter 
an  seine  Person  zugleich  um  ihre  geistreiche  Unterhaltung  zu 
genicfiscu  und  um  meinem  Geiste  Nahruug  zu  gehen.  In  den  Ver- 
sammlungen an  aeiaem  Hafe  recitirten  ihm  dia  Dichter  Veraa, 
uad  wohl  aicht  blas  ihre  aigeaaa,  aoadaro  anch  dia  Varsa  Aada« 
rar,  aad  dana  nnterhiclt  maa  eich  ilher  diasalhea.  Ba  gahürta 
aaeh  aar  ÜBtarhaltaag  in  diaaaa  Hofsirkela,  daaa  Jemand  aiBea 
gaasCB  ader  halhaa  Vera  hersagte  nad  daua  ein  Aaderar  ana  dam 
Stegreife  eine  dazu  passende  Fortaetsuag  lieferte,  welche  Fertig* 
kait  achoB  ia  daa  frühara  Zaitaa  ala  Bawaia  tbb  OichtartaleBt 
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galt  '  ).  Saif-aldaulah  ^ah  eiast  iu  eiuer  solchen  DichterBitzuug 
lolgeudeu  Vers  auf: 

„MeiiiM  RSrper,  dein  Eigcalhani,  magM  du  krank  Baeheo;  aber  werun 
giebat  do  nein  Blat  preis 

Zu  diesem  mncbte  sogleich  Abd-Firds  tolgendeD  zweiten: 

>»  » 

„Er  aatwortete:  bin  ieb  Eiseolbiimer ,  so  habe  icb  ober  Alles  zu  ver- 
fügen." 

8aif-aldaulab  freute  sich  darüber  so,  dasä  er  dem  Dichter  ein 
Landgut  schenkte,  welches  ihm  jährlich  zweitausend  Denare  ein- 
gebracht haben  soll;  vgl.  Dieterici  S.  BS. 

Da  ich  his  jctr.t  nur  VVohlthaten  erwähnt  habe,  welche  er 
Dichtern  erzeigte,  die  »einer  Person  nahe  standen,  ihm  geistigen 
Genuas  gewährten  und  T^ob  und  Dank  spendeten,  worauf  man  die 
Termuthung  gründen  kunnte,  er  sey  blos  au»  Eigennutz  wohl- 
thälig  gewesen,  so  fordert  die  Gerechtigkeit,  dass  ich  auch  Bei- 
spiele anführe,  welche  zeigen,  dust»  er  bereit  war,  auch  Atideru 
attt  der  Notb  sa  helfen  und  ?erdienten  M&nnera  obae  Nebenriick- 
•iehten  beiswitehn,  ja  dete  er  sa  dieien  Zweeke  eelbet  Opfer 
braebte,  welcbe  eeuie  jeweiligen  Mittel  ilberstiegeii* 

Ee  war  eioit  bei  Iba  Oiebterrememailiitig  und  nen  recitirte 
?eme»  ele  aieb  ein  Araber  in  aeblecbter  Kleidang  neiden  Hess 
nad  am  4ie  Krlaabniaa  bat»  einige  Verne  bennsagen.  Ala  ibai 
diese  gewibrt  wurde,  apracb  er: 

jjS!^  Uj  >t  JÜl  ^JJI  fdJu^ 

„bo  bist  'AU  und  diesu«^  isi  AU  ppu.    Aufgezclirt  ist  der  \  urriilli  iiiid 
zu  Lade  die  Reise.    Dieser  ^ladt  rübmen  sicU  die  Lüoder,  uud 


1)  V^I.  Darsfellnn^  (h-r  Arnh.  \  ersknnsl  S.394,  und  Le  Diwan  d'AiDro'lkais 
p.  [Vgl.  auch  Mann,  1.  Au«g.,  S.  Vrr  Z.  ?.  ff.  and  Dieterici's  Mu- 

tanabbi  u.  Seifoddaula  S.  1^>4  u.  165.  Das  pcwohnliche  Wort  für  diese  Art 
von  IttipruviaaUoo ,  ^J^^^  t^l  verkannt  in  WüMtHfeld"*  ^azwiiii.  II,  fvf  ^ 

10,  Jaystoirt  Abolnalpasin,  I,  1(f ,  vorl.  Z.,  aod  AnwrCM  Biblioteet  sra- 

bo-sietila,  p.  \ff*  I.  6,  wo  far  ^1,        and  /^l  aa  sekreiben  ist 
d.  b.^t;  s,  AbnlMbA^.  I,  vo%  lO.  Fl.] 
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•uf  deo  Emir  (PHnlep)  M  ftffl«  die  Avtber  fflg«  die  ta^kn 

Heoschen.  Die  Zeit,  Dein  Knecht,  hat  uu  wehe  ffClNUl»  w  Pir 
flieh«!  wir  vor  der  Uag ereehtigkeit  Oeiaee  Kneehtei.** 

DiweB  Amen  idinkte  Mf««llu1ab  MO  GoldstttelM. 

Binst  kam  io  seiaea  GesellschaftekreiB  der  Richter  Abii-Na^r 
Mo^amned  beD-Hotpanaed  Alotsahibf  and  warf  am  teiDem  weiten 
Aanifll  aiiMi  leerta  OaMbaal«!  Ua  md  aia  Mali,  waraitf  aia 
Gedacht  atead.  Daap  hat  er  nai  dia  Brlaabajap »  daa  Gedicht  ber- 
snaagea.   Der  eftte  Vera  war  folgender: 

„Ao  Deine  Majestät  pflegt  man  sich  za  wenden  and  Dein  Befehl  wird 
ans^erdhii ;  Dein  Knecht  «her  hat  taiiiead  Draehmea  aKthif 

Saif-aldaolah  lachte  Aber  diese  anamwiindne  Art  %n  eapflicirea 
aad  lieaa  ihai  die  tawead  Dimcbnea  anasablen« 

Abü'l-Papaj^  AlifAbdaf  butteeaia  iUII  vU^«»Boeb  dir  Geaüage'S 
ab  Werk  «iaeig  in  aeiaerArt  «ad  der  hVabatea  Aaerkeaaung  wertbf 
die  Arbeit  von  fuofaig  Jabaan»  dem  6aif«aldaabb  dargebraebt 
Dieyer  acbeakte  i^nn  dafür  taaeead  Goldstücke,  iodeai  er  aieb 
dabei  oQch  rqtacbuldigte,  daaa  er  eben  uicht  im  Stande  sey,  ihn 
■ach  Verdienet  au  beiobnen;  rgl.  Ibn-Cballik.  Nr.  451  e4Wfistenf. 

Auch  dem  berübintea  Pbtloaophen  Abd-Xasr  Blobaniaied  AI» 
fdrdb! ,  welcher  in  Damaecna  war ,  als  eich  Saif-aldanlab  dort  aa& 
bielt,  erzeigte  er  Wobltbaten,  und  man  sieht  avi  diesem  Beispiele, 
dasB  er  die  Wissenaebaft  überhaupt  liebte;  vgl.  Ahulf.  Aonal. 
T.  II.  p.  456.  Ferner  der  berühmte  Grammatiker  Abü-Ali  AI- 
^usaio  beii-Ahmed  ben  -  Abd  algaifAr  Alfirisi,  Verfasser  des  Werks 
^U^'Y^,  lebte  eine  Zeitlang  bei  ihm  in  Aleppo.     Er  starb  369; 

vgl.  Abu  it.  AnriHf.  T*  II.  p.  562,  wo  noch  mehrere  Werke  von 

ihm  ang'efiibrt  sind. 

Der  Kichter  Abu'I-l^dsim  Aitaoühi  in  ßasrah  und  (irr  Provinz 
Alahwaa  hatte  sein  Amt  verloren  und  kiiin  nach  Aleppo,  Ua  Saif- 
aldaulab ,  den  er  in  einem  Gedichte  gelolit.  ihn  ah  geistreichen 
Mann  kennen  lernte,  verwendete  er  8i(  h  am  Hofe  von  Uagdud  für 
ilm  uiit  solchem  Rrfolge,  dass  er  nicht  blos  in  sein  Amt  wieder 
eingesetzt  wurde,  sondern  auch  Gehaltszulage  bekam. 

Mao  bat  Saif-aldaulah  selbst  zu  einem  Dichter  gemacht; 
allein  manche  ibiu  zugeschriebene  Verse  werden  auch  andern 
Dichtern  beigelegt,  und  es  ist  möglich,  dass  er  Verse,  die  er 
in  Geeellaebaft  reeltirte,  wiaaeatlich  oder  aawtaaeatlieh  ftr  die 
eeiaigea  aai^ab.  Abü-Haafdr  Alta*dUbt  fdbrt  iba  ala  eiaea  Dich- 
ter aa;  allein  wenn  er  ancb  eiaige  Verne  maebte,  welche  voa 
•eiaea  Aabftagera  uad  ScbBeicblera  gelobt  worden,  ao  ktaiea 
wir  iba  doch  nicht  ao  dea  Dichtem  t&blea,  da  ia  dea  areaigea 
Veraea  alcbta  Aaageaeicbaetea  ao  aeya  aeheiot    flXftte  er  viele 
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ia  dm  «r  staad»  fwiriM  dif  Nacbwalt  aafliairalirt  woHaa  seja» 
Mar  twai  Vatte  aallaa  jliai  aaab  dan  ^JiiS  ij^j  stt  Gawittkeit 
Mgaaabriabaa  wardaa,  dia  av  ao  aalaaa  Bfadav  NAfir-aldaaU 
aabriab»  aU  diaaar  iba  ia  INJdr.M(r  aagablEraada  Liadav,  walaHa 
aaiaa  Sahwaalar  ia  Baiite  batta,  aiah  aaaigaata,  da  aia  aa  dIa 
^  aaiaigaa  gffaaataat 

JUs&^1«5^b^3L?=!Ä  Ui»  ^^S^  ^3  ^  Ulf 

tcltb  h!)ni1le  Btebt  uu($ereclii,  uuch  wcxui  ich  an^erecbt  behaodelt  werde, 
niiii  lasse  keine  VerpflicblunK  unerriillt,  in  welebem  VerbÜltuiiise 
M  immer  sey.  Du  hi^l  «lii  Vüler«;  Sfatl,  dem  iiogerecbteo  Vator 
aber  vorgill  man  nur  mit  Geduld  und  Larif<iiiulh." 

Daas  aber  nur  die  Liebe  des  Saif-uldaulah  zur  Pctesie  und 
seine  Freigebigkeit  ea  war,  welche  die  Dichter  an  Aieppo  fes- 
selte, beweist  der  Umatand,  dass  nach  seioeoi  Tode  sicli,  alle 
Dichter  aus  Aleppo  eatferoteii. 

la  der  Zeit.  Wo  Ssif-aldiiaUih  auftrat,  vrar  ai»  maa  kann 
aagaBf  allganaine  Sitte,  das«  Jeder,  der  einigermasseo  die  Kraft 
dasn  hatte,  nach  Herracliaft  streikte  und  sich  nicht  darum  küm- 

nerte ,  ob  dadtirch  die  Rechte  Anderer  verletzt  würden.  Wun 
uabm  vuii  dem  Eigentbuine  der  Atidem  waa  mao  wollte  uud 
konnte,  und  war  keineswegs  bedeuklich,  wenn  auch  manches 
MeDacheniebeo  dabei  aufa  Spiel  gesetzt  wurde.  Diese  Gewohu* 
heitissiinde,  den  Andern  daa  Ihrige  zu  rauben,  wenn  die  Noth 
dazu  antrieb  oder  andere  Umatände  dazu  aufforderten ,  berrticLlti 
scbon  bei  den  alten  Arabern;  Mobauiiued  auchte  dieselbe  durch 
•eiae  Religion  aa  UDtardrilakaa  and  es  wenigstens  dahia  sa  kria» 
gen,  daaa  nidit  Mabaaiiaadaaar  ia  Bafriedigaag  djam  Raablaft 
gegea  Moliaaiaiadaaar  liiai|»llea*  Sa  laaga  dia  obaraiaa  Heri^ 
aabev  iai  Baraialia  daa  lala»  Maebt  gaaag  baaaaaaat  ward«  dieaa 
vaa  Zait  a«  Zeit  wMer  BufMiuchenda  lieideaaebaft  niedergebal* 
laa;  ala  aber  die  Macht  der  Chalifeu  mehr  oad  aiabr  ap  sinkea 
aafing  und  der  mobamaiedaniscbe  Glaube  aaiaa  arapafiagliehe  Ge- 
ipall  aber  die  Oeaiiitber  der  MenscheB  verlor,  da  war  es  nicht 
Biebr  möglich  sie  lu  zügeln.  Saif-aldaulah  war  bei  seinem  Bruder 
in  der  Befriedigung  dieser  Tieidenschaft  in  die  Schule  gegangen; 
denn  deaaeu  ganzea  ficben  war  ein  FrobrjkaiM|)f  tür  dieselbe. 
Kr  hatte  vielleicht  bei  der  Ermindunrr  des  lltri-Kai'lj.  Beistand  ge- 
leistet, jedeiifaiU  itu  J.  332  auf  Gebeifiia  seines  Brudera  den  AI- 
tur^uoiau  getudtet,  weil  mau  ihn  nicht  alh  Ohcremir  über  aich 
haben  wollte.  Was  V\  Lii)der  filau ,  diisb  er  se)ljt>t,  voll  Ruhm' 
und  UerracUbegierde »  die  aiiii  zuerst  (  s.  oben  >».  178)  iq  dem 
Waasche  gegea  seinen  Bruder  auaa^acb,  eine  eigeuf  Pfovia^ 
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unabhängig  zu  regieren,  Aleppo  und  sein  Gebiet  den  Beberr- 
schero  von  Syrien  entitM  uod  durch  die  Waffen  behanpteie,  ja 
aelbet  Luit  ceigte,  aneb  Dameene  sn  erobern.  Obacbon  eine 
•olebe  Gewalttbitigkeit  eieb  niebt  recbtfertigen  lieit»  da  er  in 
Frieden  mit  Aegypten  gelebt  batte  (vgl.  da«  J,  StS)»  eo  finde! 
•ie  doeb  in  der  daMala  berrtcbenden  Sitte  eine  gewieae  Bntsebul- 
digODg;  daai  er  aber,  als  ibn  l^töi  nach  der  Eroberung  von 
Damaieua  eranchte,  Frieden  in  balten  und  sich  mit  den  zu  be- 
gnügen, was  er  beaitae»  anf  dieeea  billige  Verlangen  nicht  ein- 
ging, dies  müssen  wir  einer  zu  grossen  Ruhm-  oder  Habgier 
zuschreiben.  Dass  er  ferner,  trotr  des  im  J.  334  mit  Ib^id  ge- 
8chlossi;neo  Friedens  und  »tiner  \  crscliwätrening'  mit  ihm  ,  noch 
in  dessen  Todesjahre  den  Frieden  brarli  und  sich  der  htadt  Da- 
mascus  bemächtigte,  ist  baarer  Treubruch,  hervorgegangen  aus 
derselben  unreinen  Quelle. 

Ein  Land,  welchei  er  mit  Unrecht  beansprucht  unü  mit  Ge- 
walt eingeuooinien  hatte,  konnte  er  nur  durcli  Uoreclit  und  Ge- 
walt behaupten;  denn  da  er  furchten  musste,  dass  dicseä  Land 
aneb  ibn  wieder  entriaaen  würde»  ao  war  er  genöthigt,  stela 
eine  bedentende  Kriegamacbt  bereit  an  balten,  nm  jedem  Angriffe 
widerateben  au  kiinnen.  Eine  aolcbe  war  aber  nnr  dnreb  beden* 
tende  Geldmittel  an  beaebaffen.  Br  aelbat  beaaaa  nraprfinglicb 
dieae  Geldmittel  niebt,  nnd  die  gewöhnlieben  Abgaben  aeiner 
neuen  üntertbanen  reichten  dazu  schwerlich  hin.  Es  blieb  ibm 
also  nichts  übrig,  ala  dnrcb  Ungerechtigkeit  sich  Geldmittel  so 
Terschaffea.  Deswegen  maasste  er  sich  die  Erbschaft  der  Ver- 
storbenen in  Aleppo  an  (s.  das  J.  333);  dcswet^en  warf  er  nach 
der  Eroberung'  von  Drhuiscus  seine  lllicke  auf  den  dabei  gelege- 
nen schönen  und  reichen  Landstrich  («ütah,  das  Privateigenthum 
Vieler;  deswegen  bedrückte  er  die  Einwohner  von  Damascus, 
unter  dein  V^orwandc,  dass  Ihsid  (ieldcr  bei  ihnen  niedergelegt 
habe  (h.  üben  S.  183,  Z.  I  IT.).  Jene  erste  Ungerechtigkeit  gegen 
die  Aleppiner  hat  er  sj>ater  /war  bereut  (vgl.  S.  180);  allein 
aus  diesem  Umstände  und  daraus,  dass  die  Bewohner  dieser  Stadt 
ibm,  wie  man  kaum  beaweifeln  kann,  ergeben  waren,  darl  uiau 
niebt  mit  Sicberbeit  anf  aeine  Beaaemng  acblieaaen;  denn  es  ist 
ja  lelcbt  ndglicb ,  daaa  der  Bentegewinn  Tan  den  bäuGgen  ränbe» 
riaeben  Binftllen  in  das  griecbiacbe  Gebiet  jene  Bedrücknngen  in 
der  Pelgeselt  weniger  notbwendig  macbte,  oder  daaa  die  Untei^ 
thanen  aicb  an  seine  Regierung  gewdhnten,  deren  kriftige  Füh- 
rung immerhin  viel  Gutes  batte,  oder  daaa  die  frabem,  oft  weeb- 
aelnden  SCattbalter  im  Ganzen  doch  noch  schlimmer  geweaen  wa* 
rifn;  denn  man  pflegt  ein  geliehenes  Gut,  welches  der  Besitzer 
jeden  Augenblick  zurückfordern  kann,  weniger  acbonend  au  be- 
handeln als  ein  bleibendes  Eii>-entbuni. 

fn  seinem  kriegerisrlicn  Leben   finden   wir  Milde  und  Güte 
mit  Härte  und  Grausamkeit  gepaart,   und  es  ist  sehr  schwer. 
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Hus  diesen  sich  wechselseitig*  «ufliebcruJen  Gesfcnsätzeü  uuf  seinen 
wttiircn  Charakter  zu  scliliessen ,  da  wir  die  IJeweg^gTÜnde  zum 
Kirizelue«  nicht  sicher  kenneo.  Auf  seinem  ersten  Fcldzijo  e  treiben 
die  Ae<fvpter  im  J.  333,  wo  er  Sieger  hlieb ,  beHplilt  er  den  Sei- 
nigeo  das  Leben  der  Ceberwuodenen  zu  schuuen  und  schenkt  den 
Gefang'enen  die  Freiheit.  War  es  Herzensgüte,  was  ihn  zu  dieser 
edlen  Handlungsweise  autrieb ,  oder  war  es  Ülugiieit  und  die 
Hoffbang  sich  dadurch  Ziioeigung  und  Liebe  zu  erwerben i  — 
fai  J.  3S9  ward  er  tod  den  Griecbeo  io  eioem  EngpMse  iiher- 
fiillen»  erlitt  eine  grosse  Niederlage  nnd  rettete  nur  mit  genauer 
Noth  sein  Leben.  Damals  üess  er  alle  gefangenen  Griedien 
tddten.  War  diese  Graosamkeit  dareh  den  Drang  der  Umstände 
emwnngen»  oder  wollte  er  dadurch  nar  an  unschuldigen  Feinden 
Raebe  nehmen?  —  Im  J.  355  kaufte  er  eine  Menge  Gefangene 
von  den  Griechen  los»  nicht  blas  Glieder  seiner  Familie  und 
andere  Vornehme,  sondern  nach  gemeine  Krieger  nnd  opferte 
dabei  sein  ganzes  baares  Vermögen;  ja,  um  keinen  Gefangenen 
luriirkzulfissert .  lieferte  or  n!s  rntcrpfand  künftiger  Zahlung  sehr 
werthvolle  >Viille[i  und  seinen  i'i^erun  Secretar  an  die  (iriecheu 
aus.  Da  nun  einiirt'  jci»^'  losgekuutten  Getaugenen  ,  die  er,  viel- 
leicht aus  Mangel  an  iveldinittelu ,  nicht  iu  seine  Dienste  genom« 
men  hatte,  sieb  von  einem  seiner  Feinde  anwerben  licssen  und 
darauf  im  Kampfe  gegen  ihn  in  seine  Gefangenschaft  geriethcn, 
Hess  er  alle  und  aneh  die  beiden  Anführer,  unter  welchen  sie 
gegen  ihn  gckimffit  hatten,  tadten  (Tgl.  das  J.  852),  während 
er  nieht  lange  vorher  seinem  Trabanten  Na^ä,  der  auch  sein 
Vertrauen  gemissbraoeht  nnd  sieh  mit  seinem  eigenen  Heere  ge- 
gen ihn  empM  hatte,  Verteihuag  nogedeihen  Hess  nnd  ihn  mit 
einem  Bhreagewande  beschenkte,  weil  er  sich  ihm  gntwillig 
wieder  unterworfen  hatte.  —  Im  J.  346  waren  viele  von  seineu 
Trabanten  darch  die  Griechen  gewonnen  worden,  ihren  Herrn 
dem  Domesticus  gefangen  zu  überliefern.  Dass  er  diese,  als  die 
Verratberei  entdeckt  ward,  hart  bestrufte,  wird  man  nicht  tadeln; 
aber  leugnen  lässt  sich  nicht,  dass  er  dabei  mit  einer  uns  empö« 
renden  Grausamkeit  verfuhr  ^vgl.  das  •^'^crumute  Jahr). 

Besonders  lobenswerth  ist  sein  licni  liiiien  gegen  seinen  Kru- 
der  Nilsir-aldaulah ;  denn  er  verehrte  iba  wie  einen  Vater,  und 
da  derselbe  einst  als  Flüchtling  in  der  griissteu  Nutb  ihm 
kam,  nahm  er  ihn  nicht  blos  liebevoll  auf,  sondern  rettete  ihn  auch 
durch  seine  Verwendung  und  die  Opfer ,  welche  er  brachte,  aus 
jener  Bedräogniss,  und,  was  man  besonders  hoch  «aichlagen 
muss,  leistete  ihm  Dienste  wie  ein  Untergebener  seinem  Herrn, - 
um  Ihm  dadurch  seine  Lage  weniger  schmerslich  su  machen ,  ob* 
gleiek  sein  Bruder  gerade  damals  sich  nicht  sehr  hriiderUch  ge^ 
gea  ihn  houahm  (vgl«  das  J.  848). 

Wenn  man  seioe  häufigen  Einfalle  in  das  griechische  Gebiet 
und  ndna  hartnäckigen  Kämpfe  mit  diesen  Hauptfeinden  des  Islam, 
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' —  im  Ganzen  anc;-cfjlic!i  etwa  40  Feldzüge,  —  übersieht  und  dann 
-  bedenkt,  dass  er  am  Knde  spines  Lebens  aus  dem  Staube,  wel- 
chen er  aus  diesen  Kämpfen  an  seinem  Körper  mit  zurückgebracht 
und  nach  und  nach  angesammelt  hatte,  einen  Backstein  verferti* 
gen  Hess,  auf  welchem  seine  Wange  im  Grabe  liegen  sollte,  so 
muss  man  glauben,  dass  er  diese  Kämpfe  nicht  »owohl  um  Er- 
oberangen  su  ma^lien,  alt  SM  Sehntte  uad  rar  Verherrlichung 
•etnet  Glrabens  nntomoiMMB,  iie  alio  alt  «ia  TW^ieactlicbes, 
Oott  Wohlgefälliges  Werk  katrachlet  Ma«  fti  Ilaat  «ich  aoal 
gar  iriclit  leagaea,  daia  ar  4wch  tfaaa  Klaiffa  kavftaielblicft 
Syriea  und  Heiopotoiiiaa  gegaa  iKa  Paiada  aaular  Ralig^ 
vertheidigt  hat. 

Es  bedarf  nach  der  ohao  gegebenen  ScMIderung  seiaar  Bai» 
deolaufbahn  keines  hesOfldem  Beweises»  dass  ihn  unbeogsaner 
Math  beseelte,  dnss  er  seiner  persönlichen  Tapferkeit  vertrante, 
diese  auch  in  der  Re^rel  seinen  Kampfgenossen  einzuflossen  wosste» 
und  mit  dieser  l'Mptcrkeit  eine  jsrns^p  Ansdnuer  verband.  Schon 
im  J.  332  bestand  er  einen  dreitägigen  Kampt  mit  Tiimn  und 
wich  erst  dann  der  Uebermacht,  als  er  keine  iVlögliciikeit  des 
Sieges  mehr  vor  sich  sah.  Kein  Untenieljuien  war  ihm  zu  ge- 
wagt, und  selbst  in  der  grössten  Gefahr  verzagte  er  niciit;  man 
deaka  an  aeiaan  kMneo  Rettangssprung  mit  dem  Pferde  in  die 
Tiafa  (t.  8. 188  a.  189).  Basaadara  g^g9&  da»  Bada  adaaa  Labaaa 
seigta  tick  diäter  aakaogtaaia  Matk  in  MIataa  Li«kia,>  da  er 
vaa  iaaara  tmd  inttera  Peiadair  Mrüogt,  va»  aaiaaa  Oeaataea 
betrogea  ond  vennlkaii,  dnretir  Kraakkait  aataar  Staad  gaaatat  a« 

gehen  oder  za  raitea»  daeb  Alleai  Trotz  bot  and  m  Bade  aaiaaai 
ohne  ein  immer  aoch  ansekniiehes  Reich  htnterliess. 

Aber  diese  glinzeodeo  Bigeaechafteo  seheineD  ihn  aar  ¥er> 
nacblässigunp^  der  im  Kriege  so  nöthigen  Vorsicht  verleitet  w 
haben.  Dies  war  der  Grund  davon ,  dnss  er  im  Anfanp'e  seiner 
Herrschaft  im  J.  335  von  den  Aegyptern  plötzlich  überfallen  und 
besiegt  wurde.  Durch  diesen  Ilnfnll  verlor  er  Damascus  wieder. 
Eiaer  solchen  Norgioiiigkcit  mag  es  auch  xam  Theil  zuzaschrei- 
ben  seyn,  dass  er  zweimal  in  einen  Hinterhalt  der  Griechen  ge- 
rietb,  ungeheure  Niederlagen  erlitt  und  dem  Untergange  nabe  kam. 

Wean  man  tfua  aber  am  Bade  seines  Lebeos  fragt,  was  diese 
beatüadigen  Kämpfe  gegea*  daa  griaabiteba  Raieb  aaiaea  Giaabeaa* 
geaattau»  taiaea  Uiltarlfaailteat  atittar  Peraaa  aad  taiaaa  NaalK 
kaaimea  gaailCfft  babea ,  aa  liatt  tidb  diaa»  Präge  aaf  Taraekia* 
deae  Weite  beantworCea,  Ja  aMbdam'  ataa  aia  aaffasst« 

fadem  er  die  frfiher  gewöhnlichen  Sommerezpeditiattea  gegen 
das  griechische  Gebiet  wieder  eiofdhrte,  fachte  er  den  durrti  die 
Scbwaebbdt  der ' Abbasidischen  Chaiifeu  beinahe  erloscbenea  Bifiir» 
für  den  heiligen  Glauben  zu  kämpfen,  wieder  an,  und  diet  war 
derGrihld,  dnss  selbst  nvs  dem  fernen  Cdorasan  Leute  zu  diesem 
Zwecke  nach  Sjrien  und  M^etopotamien  kamea.    kleine  paraän- 
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liehe  Tapferkeit  und  seine  erfochtenen  Siege  bracbteii  dleien 
Kampf  wieder  2U  Ansehn ;  doch  WRr  theils  die  Zeit  des  ersten 
Eifers  vorüher,  theils  seine  Macht  und  sein  Ansehn  anter  seinem 
Volke  [licht  gross  genug,  um  durch  seine  Kriege  «teni  Islam  ein 
dauerndes  Uebergewicht  zu  verschaffen. 

Seinen  Unterthanen  brachten  diese  beständigen  Kriege  keltte 
bleibenden  Vortheile.  Um  dieselben  mit  Krtulg  bestehen  zu  kda* 
Den,  musste  er  mit  gruäsen  Kosten  ein  bedeutendes  Stehendes 
Heer  iialten ;  denn  die  Hälfe  der  nomadischeo  Araber  konnte  swar 
für  den  Augeoblick  iifitsen ,  aa#  fottgii  i»  Gfflcli«  feent«  M  Ma» 
ekctt  war,  hlalten  sie  aus;  wm»  «bar  NMerlagen  Ailgtea»  waf 
auf  Hnre  Adsdanar  aiebt  to  raekacii.  Sa  laag«  SaiM4a«lali  iM 
Eaaipft  gcigea  dia  Griachco  glieklM  war,  kaanCa  dieaai  alaliaida 
Halar  von  daai  Brtmga  dar  Bavta  antarbaltaa  wardaa ;  waaa  ekm 
VagllickaMa  aiatraten  nad  das  He«r  iiek  aofgelöat  hatte ,  musafi 
ein  neaaa  waaa  dar  Ertrag  dar  Batt«  faMta,  durch  BedrOckang 
darCnterthanen  —  angewarban  und  ausgerdstet,  das  noeh  beatehenda 
aibar  unterhalten  werden.  Und  wie  viele  Menschenleben  kosteten 
diese  Kämpfe,  selbst  wenn  <fie  Mohammedaner  Sieger  Waren;  wie 
viele  Gefangene  wurden  ,  als  nachher  das  Glück  mehr  auf  der  Seite 
der  Griechen  war,  uuh  dem  Gebiete  der  Mohammednner  fortge- 
führt, entehrt  und  gequält.  Und  bei  der  letzten  Auswechslung 
der  Get'iinerenen  waren  ja  nach  dem  Anstanscbe  noch  sehr  viele 
vom  Saif-iilduulah  loszukaulen ,  äo  dutiH  äein  baares  Vermögen 
nicht  hinreichte;  und  darnntav  waren  gewiss  nicht  die  kuaben 
odd  Mideben ,  urafohe  dia  CMaeto»  t.  B.  ans  Aleppa  weggefUhrt 
lüften.  Die  Beftflkarung  wurde  dsrfureft  Terringert  uftd  ihre  Wl* 
derstaudakruft  tmMkm»  Win  irfelB  Btldte»  DBrisr  Mtdiu 
MUttbt  uud  Uerat6rt,  wfa  Wale  Bruteu  vamMlat^  m  deaa  wth 
ntBt  ■uttgafauoCb  und  Sauekeu  eutatitade*,  dSa  DuattHge  blHwdf> 
fUfteu  und  dia  Laute  sur  Anir#anderting  «wwgeu.  Wä  k$m  dik 
kin«  daaa  sie  in  keinem  Jahre  die  Früchte  ikrea  tieisses  ge- 
niesscn  kouutott,  dass  sie  stets,  in  dar  Furcht  vor  deai  CabarM 
dea  Feindes,  zom  Widerstand  oder  znr  Flucht  bereit  Seyn  nfuia- 
tcff.  Saif-nHniilah  hntte  zwar  von  Allem  diesen  daff  Gegevtheil 
bezweckt;  aiiein  es  lasst  sich  nicht  bezweifeln ,  dnss  es  die  Folge 
seines  Verfahrens  war.  Vor  seiner  Zeit  hntten  zwar  aurfi  feindliche 
Einfälle  stattget'intden ,  sie  waren  aber  gegen  die  seinigen  nur 
unbedeutend  gewesen.  Er  hatte  durch  seine  räuberische«» 
ißfTe,  die  er  jährlich  ein-  oder  seihst  melrrmnls  unternahm,  oder 
zu  denen  er  Andere  durch  sein  Ueispiei  uutmunterte ,  die  Grie- 
chen aus  ihrer  Trägheit  zum  kräftigen  Widerstände  geweckt, 
dann  sur  Vergeltung  and  Ba<^e  angespornt,  und  endlich >  da  sie 
d«dUMi  Hkre  KrMle  kennen  gelernt  luteeir  und  BteMfgiv  Muiner 
üb  äMkm  (Daaieetici)  au  die  BFiSie  knueu,  Uli  BiakUMmgM 
gereist  Bitte  Siif^ulduulah  Medlleb  Iii  aeiuM  BeMdte  gulMMebt» 
nur  darmf  beduckt,  aeiii  Leud  kriWg'  sif  feeeelillM»  uud  die 
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Rübe  im  Innern  dadurch,  dass  er  die  nomadischeo  Araber  im 
Ztmm»  bi«lt»  %m  «rkalteB»  wMen  seine  UoterlhaoeB  uoatreiüg 
iriel  gliieklicber  geireMD  eeya.  üo4  welcben  Vorthell  liatt«  wd* 
lieb  Saif««l4aiilftli  davon  I 

Br  erntete  allerdiagi  den  RoIim  eines  tapfem  Kriegferaj  er 
trage  das  Bewusstseyn  davon,  als  eifriger  MobammedaDer  eteta 
lar  die  Verherrlichung  seioea  Glaubens  gekHiB|ift  zu  haben,  und 
konnte  sich  mit  der  Uoffanng  sebaieicbola»  lar  Belohnung  dafür 
die  Freuden  des  Paradieses  zu  geniessen;  allein  durch  diese  he* 
ständigen  Käm{»fp  und  Kriegsbe»rhwerden  wurde  seine  Gesundheit 
iititerg-raben  ,  und  als  es  am  nüthigätco  war,  taptVr  selbst  zu  kam- 
pien,  war  S(?in  Korper  so  geschwächt,  dass  i  r  es  nicht  veraiorlite, 
sondern  von  dem  Schauplatze  der  Welt  abtrat,  indem  er  sei- 
nem Sohne  das  Reich  in  einem  kläglichen  Zustande  iiinterliess. 
Die  wiciitigsten  Städte,  Miätiiäab  und  Tarsus,  waren  verloren, 
und  wären  nicht  die  Griechen  durch  innere  Unroben  geschwächt 
^waaen,  so  würde  ei  für  NIeepborns,  wann  er  an  Leben 
gabliaben  würa,  ein  Leicbtes  gewesen  aejn  Syrien  an  erobern, 
da  die  Naebkamaao  Saif>aldaalab's  nicbt  in  Staade  waren,  kraft- 
Toltan  Widerstnnd  an  leisten ;  denn  aneb  Anttocbien  fiel  naeb  de« 
Tode  Saif-aldaulah's  in  die  Gewalt  der  Griechen« 

Wie  er  aieb  als  Regent  im  Innern  benahm,  darüber  lässft 
sich  wenig  sagen,  da  die  Geschichte  über  diese  Verbältnisse 
schweigt,  ßr  betrachtete  sich  wohl  als  völlig  unabhängig  von 
jeder  andern  Macht.  Er  hatte  Ale;»po  und  das  dazu  gehörige  Ge- 
biet dem  IhSid  ,  welcher  vom  Chaliten  im  J.  333  durch  ein  Diplom 
mit  den  syrischen  Ländern  für  sich  und  seine  Sohne  auf  dreissig 
Jahre  belehnt  worden  war,  mit  Cxeuult  we^^a enammen.  Ob  er 
nach  der  Besitzergreifung  sich  um  die  Beleluiung  bewarb  und  ^ie 
erhielt,  davon  schweigen  die  Schriftsteller;  allein  dass  er  keinen 
Tribut  bezahlt  habe,  dies  wird  berichtet  und  als  Gmad  dafür  sau 
bastandigarKasipf  aiit  den  Griechen  angegeben«  Er  stand  in  guten 
Apsaba ;  daaa  als  laia  Brudar  geflüchtet  war«  «nssta  er  sieb  für 
dia  EafaUnag  das  Tributs  verbürgen,  daaiit  Ndsir-aldaalab  wiadar 
in  aaiaa  Harraebaft  sBrückkehren  konnte.  Und  da  er  sieb  später 
lür  dia  Wiaderatasetanng  aiaas  Riebtari  in  Bagdad  verwandte  und 
diese  Verwendung  angenOMmau  wurde,  muss  er  mit  dem  Hofe  in 
Bagdad  in  gntaai  Vernabnen  gestanden  haben.  Auch  ist  nirgends 
von  einem  Zwiespalte  zwischen  ihm  und  demselben  die  Rede. 
Sonst  hat  er  sich  als  selbstständiger  Herrsrher  benommen.  Sein 
Sitz  war  ein  Thron  und  auf  seinem  Haupte  trug  er  eine  mit 
Edelsteinen  geschmückte  Kmue ,  wie  dies  beim  Empfange  eiues 
griechischen  Gesandten  berichtet  wird.  Er  hatte  sich  ausserhalb 
Aleppo  einen  grossen  königlichen  Paliast  erbaut,  welcher  von  den 
Griecbea  iterslort  wurde ,  uoU  für  sein  Feldlager  ein  grosses  Zelt 
mit  beben  Säulen  verfertigen  lassea.  Er  Hess  auch  Geld  mit 
SMuaM  Nanan  prägen.   Dans  aaiaa  Ragiarang  aiua  kräftige  war, 
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lässt  sich  aus  seioer  gauzeu  Uandlungäweiäe  ächliessen ;  aber 
doss  er  in  Diogen ,  wo  es  aein  VortheU  erheiachte  Ungerechtigkeit 
tm  begeben ,  sieb  imtw  Mkt  atikmärn^  tat  a^m  obtn  sogetteBdea 
warim.  WeBn  «r  in  AUpp%  war»  Alirte  er  ilie  Regierung  selbst; 
doeli  atMüt  tiok  4i6t  liMiptoäehlieli  mat  die  MiUtärMMbt  mit  die 
Sie-  nn4  Abaetentifr  der  BMutee  beteltffteltt  bq  bebee.  Für  eeine 
Abweaenbeit  ereeente  er  einen  Stellvertreter.  1d  der  Pfibmeg 
der  Regierung  stand  ihm  ein  Vezir  zur  Seite.  Der  erste  war 
Abü-isliAk  Al^ar&riti%  dann  Abü- Abd-Allah  Mo^^ammed  ben-Solai* 
mkn  ben-Pebd,  eedlieb  Abu'l-^osaia 'Ali  ben-Al^ain  Alma^rebi. 
Die  Correspondenz  u.  s.  w.  besorgte  ein  Secretär;  der  Justis- 
verwültun«"  standen  Richter  vor,  und  zwnr  nncf»  den  versrhrede- 
Den  Sydtemcii  des  inohammedaoischeo  Hechts;  die  inaero  i!>tadt- 
and  Gemeinde-Aügelegenheiteo  scheioen  in  den  Händen  vonAelie- 
eten  (Scbsichs)  g^ewesen  zu  seyn. 

Die  Cliristen  in  Aleppo  uod  andern  Städten  seines  fiebiets 
scheint  er  u:iitip^  und  gerecht  behandelt  zu  haben.  Dies  schiiesse 
ich  darauä,  dass  er  Constantin,  den  Sohn  des  Domesticus,  wel- 
cher im  J.  342  zu  Aleppo  in  der  Gefangenschaft  starb,  den  Chri- 
sten daselbst  zur  Beerdigung  ubergab  und  mit  dem  Patriarchen 
Christopboros  von  Antiochien  in  gutem  Vernehmeu  stand ,  der  sich 
deber  nveh  nicbC  der  Partei  aeiner  Feinde  naaehlota  (a.  das  J.  855). 

Es  ist  oben  S.  213  erzählt  worden,  dass  der  Sarg  mit  dem 
Leichname  Saif <  aldaulah's  unter  Anführung  Tal^i  -  aldin's  nach 
Majj^fdri^fn,  we  aicb  die  Mutter  dea  Abu 'I-Ma'dlt  mit  den  Bei- 
aanie»  Onm-Al^oaen ,  die  Tocbter  dea  8a*td  ben-Qamddn  Abü- Aid 
befand  und  die  Faailiengrnft  war,  gebracbt  warde.  So  der  Ver- 
foaaar  ?oq  y^Jj>\  S^x^j,    Naeb  äenftl-aldta »  der  bier  in  Ueber- 

einatiaimung  mit  Howalit  iat»  liaaien  die  Trabanten  Saif-aldaalab'a 
dabin  ttberein,  den  Sa*d-a1danlab  an  die  Stelle  aelaea  Vatera  an 
aetaen  and  ibn  darin  an  erbaltea.  Naeb  dlaaem  Beaebluiie  fiibrte 
Kari^djab  lÜr  denaelben  in  Aleppo  die  Ragiemng,  vod  Ba|^d  nnd 
Bildrab  der  Bnnneb  ^Ijl      wnrden  aiit  deai  Sarge  im  eraten 

l&OBiAdA  nncfa  Hajjdfdri^n  geaebickt«  Unterwegs  verbreitete  Ba|M^ 
daa  Gerücbt,  BMdiab»  mit  dem  er  damala  entaweit  war,  bebe 

Ndsir-aldaulah's  Sohn  ^amdin,  der  sieb  nach  dem  Tode  seines 
Oheims  der  Städte  Ral^l^ab  nnd  Nesibis  bemäebtigt  batte,  durcb 
ein  Schreiben  aufgefordert,  auch  Aleppo  einzunehmen.  Als  dies 
dem  Kar^äjab  in  Aleppo  berichtet  wurde,  setzte  dieser  die  An- 
gehörigen Bi4drah*s  gefangen.  Ri^.-Irah ,  davon  hcnaclirichtigt, 
gebraucbte  Liat  gegen  Liat  and  mncbte  dea  Ba^ä  durch  geiieu- 


1)  WabnehaiaUsb  Ist  aiaer  Toa  baidea  der  Mbtr  sesauito  TskUldin; 
aber  wtlsbart  Bs  sabaiat,  dass  ai  BakA  war,  well  Bittrah  fäÜi>  gmtmi 
wird ,  dessen  AagebSrige  in  Aleppo  waren  aad  dort  bei  dar  Verbrelteaf  des 
tteröehte«  öbsf  Bittfib  fastieasaaee  wardsa, 
Bd.  XI.  15 
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ehelte  Ver9Ö)innBg>  so  zutraulich,  dass  (iieser  ihm  gestand,  er 
•elbst  gehe  darauf  aus,  den  Sad-aldaulab  ')  gefangen  zu  nehmeq 
ood  sidk  dw  Eegiarang  b«  benftcktigeo.  W«m  mt  ihm  data  be- 
kUflMli  wKn,  wollte  er  ihm  dee  Beeits  4er  Stadt  Majjafirikin 
irerselMffeD.  Bidirek  tbat  eis  weoe  er  dieien  Fonelilag  eMftliMei 
•ekriek  aber»  alo  eie  der  Stadt  nake  warea»  aa  Sa'd-aldaalaky  er 
■0ge  elck  kfitea  vad  nicht  wnm  Baipfaage  4er  Leieke  aus  der 
Sti^t  heraaikommen.  Dadarck  gewarnt,  atelltesich  Sa'd-aldaulak 
kiaak,  als  ßaka  ihn  zum'  Batgegenkommen  aufforderte,  lies« 
akerAlle,  welche  in  der  Stadt  waren ,  hinauszieho.  BakA  sckla|f 
sein  Lng<»r  vor  der  Sfadt  auf,  stellte  Warlicn  nn  die  Thore, 
nahm  von  den  heraiisrrfkonimenen  Kec^ierunp^^sljertmten  mehrere 
gefangen  und  crpresste  von  ihnen  Geld  fiir  sein  Fussvolk.  Biid- 
rah  war  imlession  in  die  Studt  gezogen  ,  Hess  die  Thore  schliessen 
und  verspracli  von  der  Mauer  herab  »einen  Genossen  von  Seiten 
deü  ülmir  Abu'l-MaÄli  alles  Gute.  Nachdem  aui  dte^e  Weise  der 
Piaa  Bal^Ä's  vereitelt  worden  war,  floh  er  nach  Alanizkerd  und  iidt 
von  dort  den  AknM-Ma'Ali  ackrilüiek  09  Pardoa.  Ale  er  aber  nach 
GawUkrung  deuelkea  snrilekkaai ,  wyrde  er  4eB  BilArak  iU»erg«» 
kaa  aad  von  dtaaen  nagebraekt.  Die  Saeka  warda  de«  Kar^i||ak 
aack  Aleppo  kericktet«  der  aick  daraker  fraate«  Im  Be^k  <Jimii  «d» 
Jttl.  967)  zog  Abu '1-Ma'aIi  in  Aleppo  ein.  Dabei  war  die  Stadl 
ihm  zu  Bkren  festlich  geschmückt,  und  auf  den  Tkürmeo  flatlertaa 
Fahnen.  Er  selbst  nahm  auf  dem  Throne  seines  Vatera  Platz,  aad 
der  Kammerherr  Kar^djah ,  als  sein  Stellvertreter,  sass  auf  einea 
erhabenen  Sitze.  Die  Regieruup^^sangclcgenhciten  besori^te  seio 
Vezir  Ahii-lshal«.  Mohammed  ben- Abd-Allah  ben-Sahram,  der  ehe- 
malige ^ecretär  seines  Vaters.  Da  aber  nach  dem  Tode  Saif- 
aldaulah's  dem  AbiVTaglib  der  Resitz  der  Lander  desselben  und 
der  seines  Vaters  \.'isir-aldauiali  durch  ein  Diplom  vom  Ciialiten 
Almoti'-iillah ,  während  er. sich  zu  Ralkkah  aufhiell,  zugesichert 
worden  war,  eo  zog  er,  nachdem  ikn  von  seinem  Bruder  ^amdAo 
die  St&dte  Bakkab  and  Bafikab,  weicke  dieaer  aack  dem  Tode 
Sätf-aldaalak'e  aogleick  in  Besitz  genonnen  katte,  übergeben 
worden  warea,  ait  elaea  Trapp  leickter  Reiter  aack  Aleppo,  «■ 
dieses  In  Besitz  an  nekaen,  and  klokirte  dort  seinen  Vetter  Sa'd* 
aldanlak,  ansäte  sich  aber  nach  Mosnl  znriiekxiekn.  In  der  nach« 
8ten  Zeit  lebte  Sa^d-nldaulah  in  Frieden  zu  Aleppo,  bis  zwischen 
ika  und  seinem  Oheim  Abd-FirAs  Alf^Arit  von  aeaem  Uaelnigkaic 


1)  Die  arabischeo  Geschichtschrcibcr  oeoaen  Aba'l-Maali  Sarif  gleich 
nach  seines  Vaters  Tode  Sa'd-aldanlab ,  ob  er  gleich  diesen  Ehrentilel  erst 
im  J.  367  vom  Chalifen  Alt^V-  lilllh  erbielu 

2)  Nach  wJji  SiX^j  am  m  des  ersten  Rabf  (2Z.  Febr.),  aber  enriebtig, 

tlenn  die  Lcicbe  soll  erst  im  ersten  (SoniAcfa  nach  MnJjUrärikin  gebracht  worden 
aeyn,  tin.l  als  ste  ankommt,  ist  Ahn 'l-\f,'T' Alt  in  MrniurÄnki«.  Den  Monat  R«»^eb 
lieben  bbereiosiiniiufud  Gfiuai-aidin,  jMovain  uod  der  Vf.  des  tiirk.  Werkes  an. 
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eotstand.  Diesem  hatte  Saif- aldaalah ,  nachdem  er  ihn  aus  dcir 
Oefangenticbaft  losj^ekauft,  die  Stadt  Kmessa  zu  Leben  gegeheo. 
Zwischen  ihm  und  den  von  ihm  bedrückteii  ilcwohnern  der  Stadt 
fielen  Uäudel  vor,  die  zu  erzählen  zu  weitläuüg  seyn  würde. 
Die  Folge  war,  daat  Sa*d-8}d««lab  gegen  ihn  auszog.  Abü-Firds 
ging  üftch  l|M«d,  doen  Laudgute  «■  Sause  der  Wäate.  Jn- 
swltf ken  hatte  Ab«  'l«Ma*dll  in  Salanjali  die  Araber  dea  Stoianiea 
KiUh  aaaaaiMeagtaogea  nad  tobi  Staame  ^Of^ail»  aeinea 

Prilfeetea  la  Cbardaaab»  oiit  dessen  StaaiaigenosseB  ebenfalla 
betbei  eatboten.  Diese  Araber  bildeten  mit  Kargftijah,  welcher 
einen  grosaea  Tbeil  der  Trabaaten  des  $aif-aldaulah  bei  sich 
hatte,  dea  ?artrab  seines  Heerea,  mit  deaa  er  Abü-Firds  in  i^adad 
überfiel.  Dieser  riickte  ihm  zwar  entgegen,  aber  der  Kampf  hatte 
Icaum  begonnen,  so  hntcn  seine  Leute  den  Feind  um  Pardon,  und 
AbA-Firas  war  genöthii;;!  ,  sich  unter  sie  zu  riiischeo.  Da  befahl 
Karg-ijjah  in  türkischer  Sprache  t'inem  seiner  iVabanten,  ihn  zu 
tüdten.  Dieser  sclilus^  ihn  mit  eiuer  von)  mit  eisernen  Zacken 
besetzten  Keule  nieder  und  hieb  ihm  dann  deu  Kopf  ab,  welchen 
er  dem  Sa*d-aldaulah  überbrachte.  Der  Körper  blieb  in  der  Wüste 
liegen,  bia  ein  Beduiue  Üni  in  ein  Leicheotucb  hüllte  uud  begrub 
Dies  geschah  im  Rabf  357  (Febr.  od«  MSrs  968).    Seine  Matter 


1)  Todte  auf  dem  Scblucblfelde  Dicht  io  Lcicbeogewündor  zu  b  illrn, 
scheint  als  eioe  Grausamkeit  betrachtet  worden  zu  seyn  (Abulf.  Aoo.  1.  Ii. 
p«54vat.};  dsfafea  bebleidele  aaa  elaea  GefUl^ea,  an  Iba  la  ebren,  mit 

aiaeai  kotlbarea  CSawaade  (Hamas,  p.  rvf  1.  2,  Abalfed.  AaaaL  T.  I.  p.  96). 

Dieser  Gebraasb  biegt  son  Tbeit  web!  damit  sosammen ,  dass  gewisse  Tbeile 
des  Küppers,  hesonders  wrnn  sie  nn?pschoreo  waren,  dem  Aoblieke  Anderer 
siebt  au&gcselil  v^  iJen  flurlltn.    D.ifitr  sag"!  Bisr  bt'ii-'Amr  dem  ihn  lödten- 

den  Asadileo:  ^^juLmI  ^         ^^A^f^  „La^s  meine  üeiiiklcider  nieder, 

denn  ich  habe  die  Srhnnslheilo  nicht  gescborru (Hamas,  p.  vi   1.  4  ntit.). 

Es  war  zwar  Ptlicbt  der  Anverwandten,  ihre  Angebürigeii  zu  begraben;  allein 
im  Kriege  geschah  es  oatürlicb  oicbt  immer  ,  und  die  Feinde  iiessen  die  Ge- 
tSdtetea  oabegrabea  liegca*  Es  hängt  dies  (gewiss  auch  mit  dem  allen  Glaa* 
hm  znsammen ,  dass  ans  di-ni  I^njiTi'  des  Gelödtelrii  ein  \'opreI  hervorkomme, 
weleber  schreie:  „Gebt  mir  zu  trinken  bis  Blutrache  genommen  5;ey  ,  so 
dass  der  Getbdlete  erst  nach  vollzugener  Raebe  Ruhe  im  Grabe  habe.  Die 
Mobammedaaer  betrachten  das  Begrabniss  aastreitlg  SIs  mit  znr  Selifffcait 

notbwendig,  weil  .sie  dem  über  ilin  Todten  7n  hrtüenden  (jebete  eise  SO  grosse 

Wichtigkeit  beiiegciu   Wenn  aber  der  Dicbier  Saofarä  sagt; 

„Begrabt  mhsb  aiebt!  Mein  BegrUafss  ist  eaeb  üalerssgl;  sandera 
l^oa  dieb.  Mutier  Amira  (e  Hyine,  aSmUcb  dass  dir  meia  Leicb- 
nam  za  Tbeil  wird)'\ 
so  will  er  dadurch  ohne  Zweifel  andeuten,  dass  er  auch  n?tr^  seinem  Tode 
mit  setoeo  Anverwandten,  welche  ibn  wegen  seines  zögelloseo  Lebens  ver- 
SCesseo  batlea,  nichts  za  schsffea  babea  wolle;  deswegen  verbietet  er  ibnea 
Ida  Bfgribaiii ,  «m  ihaen  die  Sebaade  alebt  erf&lller  Ver»*adteaplliebt  so- 
fiabaalasisa. 

15* 
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SaitijjuU ,  eine  im  Bbdiett  ftofgenonneDe  SUa?iO|  MncUag  sich 
vor  Traner  (denn  Mutter  und  Sobn  wareo,  wie  wir  au«  d«i  Ge- 
diehtea  des  Abü-FirAs  sebea «  eiDaader  mit  iuBiger  Liebe  ergebea) 
dat  Gesiebl  eo,  daii  sie  obnmftebtig  über  den  Körper  des  Ge- 
tödtetea  hinfiel.  Nacb  dieaem  Siege  ging  Sa'd  -  aldaulah  nach 
Krnessa  zurück  und  machte  zum  Befehlshaber  dieser  Stadt  dea 
yoka,  eiaeu  Trabanten  Kur^üjah's.  In  dem  nämlichen  Jahre  tog 
ein  Grenzcorps  von  5000  I\lann  Reiterei  und  Fiiasvolk  in  ^V\e  Ge- 
gend von  Aleppo.  Kari>ujali  übnrliol  ps  mit  den  aiexauUrinischen 
Truppen,  wurde  aber  ^Ltaiigen;  indessen  cutkam  er  nachher  wieder. 
Sein  Heer  wurde  geschlagen  und  eine  Menge  seiner  TraLanten 
gertethen  in  Gefangenschaft.  Der  griechische  Kaiser  Nicepliorus 
zog  nach  Ma'arrat-Alno'mdn,  eroberte  es  und  zerälorte  die  Haupt* 
nioschee  der  Stadt,  so  wie  den  grössten  Theil  der  Stadtmauern. 
Bben  ee  verfahr  er  nit  Ma'arral-Mapfn ;  aber  dea  1200  Biawoli- 
nera  schenkte  er  das  Lebea»  machte  sie  au  GdeBgeaeB  nad 
schickte  sie  ias  griechische  Gebiet.  Daaa  aog  er  nach  Kafar|4b 
and  Kaiser  and  brannte  die  Hanptmoschee  des  letstera  Oitea 
,  aieder.  Qaaidt  hatte  dasselbe  Schicksal.  Von  dort  ging  er  nach 
Bsiessa  nad  aabm  die  Leute,  welche  in  diese  Gegend  geflüchtet 
waren,  cf^fangen,  eroberte  daaaMrlj^ab»  vier  Parasaagen  dstlich 
von  Tripolis,  am  Abhänge  eines  Berges,  eine  Meile  vom  Meeres- 
ufer  entfernt,  und  machte  die  HÜnwohncr  zu  Gefangenen.  Her- 
nach drang  er  his  Tripolis  vor,  dessen  Einwohner  schon  dio  Vor- 
stadt iiipder£rf>hrannt  hatten,  dann  nach  fiabalah  und  croljirte  es. 
\  ou  ilicHeiii  Orte  wendete  er  sich  nacii  Laodicea.  Aua  dieser 
Stadt  begab  sich  Abu'l-Hosnin  'All  hen-lbrahim  h.  Jilsuf  Alfosais 
zu  iiiin,  und  der  Kaiser,  der  seine  Vorfahren  kannte,  schioss 
mit  ihm,  gegen  Auslieferung  von  Geissein  aus  der  Stadt,  nicht 
nur  einen  Friedensvertrag,  sondern  machte  tha  aneh  anm  ^«Sar* 
da^s«,  wohl  das  griechische  atguir^yog  aad  hier  soviel  als  Statt- 
halter. Auf  diese  Weise  geschah  den  Binwobaera  voa  Laodicea 
nichts  zu  Leide.  Als  der  Kaiser  darauf  aach  Aatiocbiea  sog,  hatte 
er  100,000  Gefangene  bei  sich*  Dies  waren  nur  Kiader,  Jttagliaga 
und  Mädchea;  die  altea  AlÜaner  und  Frauen  liess  er  theils  surück, 
theils  liess  er  sie  umbringen.  Er  soll  auf  diesem  Zuge  achtzehn 
„Kanzeln'^  —  d.  h.  Ortschaften  mit  cigeaen  Kirchen  (s.  Jaubert^s 
Hebers,  d.  Edrisi ,  I,  S.  886,  Anm.  1)  —  erobert  haben.  I>ie  ver- 
störten und  nieder^ rbraunten  Dorfer  warrMi  unzählig.  Da  er  aber 
eiriHnh  ,  dass  er  die  Stadt  Antiocliien  noch  nicht  einnehmen  könnte, 
so  la|j;^crtc  er  sich  blos  in  ilirer  Nähe,  ohne  sie  zu  berennen  oder 
in  (Jnteriiandluug  mit  ihr  zu  treten;  baute  aber  ihr  gegenüber 
die  Burg  Ba^räs,  wie  es  scheint  um  die  .Stadt  zu  beobachten  und 
ihr  alle  Hälfe  und  Zufuhr  von  der  Landseite  her  absuschoeiden. 
Zaai  Befehlshaber  der  aen  erbantea  Pestnag  machte  er  dea  Mi- 
chael Albor^,  und  befahl  dea  Befehlshabern  der  umliegenden  Ge- 
genden, ihm  an  gehorchen«  Da  aiaa  allgemela  davoa  sprach,  dass 
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«r  den  gaoien  Winter  Antiochien  blokireo  niid  sd  diesem  Zwecke 
aacb  Tropppn  nach  Aleppo  schicken  wolle,  so  risth  Kai^jah 

dem  Sa'd-aldaulah,  sich  nicht  in  Aleppo  einschliessen  zu  lassen. 
Auf  diesen  Rath  ioq^  er  nuch  BAJis.  Dortinn  schrieb  ihm  Kar^- 
jah :  j,Geh  zu  Deiner  Mutter,  denn  die  Rpwolmer  von  Aleppo 
wollen  Dich  nicht  und  werden  nicht  zugeben,  dass  Du  zu  ilmen 
zurückkehrest".  Kargüjah  befestigte  sein  Eioverständniss  mit  den 
Aleppinern  durch  wechselseitige  Eide  und  machte  sie  sich  dadurch 
geneigt,  dass  er  die  Burg  befestigte  und  die  Mauern  der  Stadt  auf- 
baute uud  verstürkte.  Da  nun  Sa  d-alduulab  daran  verzweifelte,  sich 
der  Stadt  zu  bemächtigen,  inden  selbst  die  meisten  seiner  Leute 
B1I  Abü-Ta^lib,  4eB  Sobne  Nl^ir-aldtnlaV«!  fibergiogen  und 
auch  Kar^üjab  ibo  ale  Oberberro  tob  öffeatlieheB  Gebete  aat- 
geaeMouen  hatte»  ao  gedachte  er  Aber  Mm^kHnl^ttk  nad  Anoa 
aaeh  QarrAa  an  gebn  nad  dbrt  an  bleiben.  Allein  die  Binwebaer 
f erwehrten  ihm  den  Eintritt »  und  obgleich  er  ihnen  durch  Ab- 
geordnete alles  Gate  verapracb,  so  willigten  sie  doch  nicht  ein, 
sondern  gestattetea  ihn  Mos,  sich  ans  der  Stadt  auf  zwei  Tage 
mit  Lebensmitteln  an  Terschen.  Dies  zwang  ihn  zu  seiner  Mutter 
nach  Majjafarikin  zu  gebn,  während  l^arrdn  ohne  Statthalter  seine 
eigene  Verwaltung  behiet.  Dessenungeachtet  wurde  er  im  Kanzel- 
gebete  von  l^arrän  als  Oberherr  anerkannt.  Als  er  sich  der  Stadt 
MajjAfarikin  näherte,  erfuhr  seine  Mutter,  dass  seine  Trabanten 
und  Regierungsheamten  damit  uiogingen  ,  sie  ^et'angeo  zu  uebmen 
und  auf  die  ßurg  zu  hringen.  Sie  lies»  daher  diese  Leute 
uicht  in  die  Stadt,  sondern  liielt  drei  Tage  die  Tliore  der  Stadt 
ror  ihrem  Sohne  verschlossen,  bis  sie  sich  von  seiner  und  der 
'  Tnippea  gnten  Gesiaaung  gegen  sie  überaeagt  hatte;  daan  Hess 
aie  dleselbea  6iFaea  nad  aablte  den  Truppen  ihren  Sold* 

la  Chroaicon  Syriacum  wird  berichtet,  dass  im  J.  357  (967 — S) 
eiaige  Krieger  ans  Chorasaa  mit  8000  Arabera  aas  Antlochien 
ins  griechische  Gebiet  eingefallea,  aber  durch  40,000  Mann 
völlig  geschlagen  worden  seyen«  Nach  desiselbeo  führten  die 
Griechen,  da  zwischen  den  Truppen  aus  Chorasan  und  den  Ara- 
bern in  Antiochien  Uneinigkeit  herrschte,  atts  der  Gegead  voa 
Antiochien  12,000  Gefanc^ene  fiinwecf. 

Karicnj;»!*  liatto  sicli  der  .Stadt  Aleppo  im  Moharrem  358 
(Nov.  oder  Dec.  9tiH )  licmachtigt  und  machte  t>einen  Trabanten 
Bak^tlr  zum  Emir  und  Mitregentcn.  Für  beide  wurde  als  Ober- 
berm  gebetet  und  der  Name  Uak^ilir's  aut  dit  >iünzen  gesetzt. 
Kar^üjah  wurde  Kammerherr  (^i^ib)  und  sciu  Trabant  Fürst 
(Em!r)  betitelt. 

lodesseu  warb  Sad-aldaulah  Truppen.  Der  Statthalter  von 
Ma*arrat-Alno'm4o,  Zobair,  ein  Trabaat  Saif-aldanlah's ,  war  aiit 
einer  Menge  anderer  Trabaatea  desselben ,  die  sich  ihsi  aage* 
schlössen  hattea,  deai  Sa'd-aldaolah  tren  geblieben.  Anf  ihre  Bin» 
ladnng  ging  derselbe  nach  Hanbi^»  wo  sie  sieh  aiitihai  vereialgten. 
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Mit  diesen  lagerte  er  sich  im  RaiDa4in  358  (Jul.  od«  Aug.  969)  vor 
Aleppo.  Drei  Monate  dauerte  der  Kampf  zwiscben  ihm  eioer- 
seits  und  Kar^-üjah  und  Ralcj^tlr  anderertieiU.  In  den  Treffen, 
welche  zwiKcheti  beiden  Parteieu  Statt  fundcn ,  itiuäs  wühl  iSad* 
aldaulah  die  Oberhand  behalten  haben,  da  Kar^üjah  sich  an  einen 
Patricier,  der  an  der  grieekieeMn  Crenie  befeUigte,  «cbrilUielk 
um  Hülfe  wemlete«  Bs  aoll  ein  Diener  dee  Niceplmme  geweae« 
•eyn  mit  Naaien  Tnrbari.  Dieser  wollte  ihn  eveli  beiatelben; 
plitoltcli  eher  ■ereeliirte  er  mit  leinem  Heere  enl  Antleebiea  0* 
Als  Grand  davoa  wird  aagegebea,  dass  der  griechische  Kalaer» 
ala  er  mit  seinen  Gefangenen  aad  der  ßeole  hei  Buki  ga- 
lagert  war,  mit  den  Bewohnern  dieses  Ortaf»  welche  Christen 
waren,  dahin  übereingekommen  sej ,  dass  sie  scheinbar  aus  Furcht 
vor  den  Griechen  auswandorn  und  sich  in  Antiochien  niederlassen 
sollten,  um  ihm  bei  der  Krolicnuiic  ijcliiiltlich  zu  ^^(>vn.  Sie  (hatcti 
es,  vereinigten  sich  mit  den  (  hri^Un  in  Antiochien  und  schrieben 
dann  an  Torbasi,  als  er  uu^j^ezugen  war,  dass  Antiochien  von 
Truppen  entbio^ät  uud  ohne  Herrscher  wäre,  indem  die  Mohaiu- 
laeduuer  die  Mauern  verlassen  und  ihre  Uewachung  autgegeben 
hätten.  Davoa  benachrichtigt  kanea  Torbasi  und  Joannes  Tzi- 
nisees  >)  aiit  40,000  Mann  aad  acblosaan  die  Stadt  aia.  Dia 
Bewabaer  voa  BAI^»  waleiha  anf  de«  Uebstaa  Tbatia  der  Maaer 
ataaden,  iiaam  bevab.  Daranf  erstiagaa  die  Griechea  die  leer 
gelassene  Mauer  und  croberteo  die  Stadt  in  der  dreiaebatea 
Nacht  des  DB'l*4iM>>li  (^9.  Oct.  960)»  der  ,,Nacbt  der  6eburt<« 
Oult  XJLJ  »Nacht  des  Oififeni««  aacb  ÖaeiAI-aldia).  Dia  Orieobe» 
zogen  dann  ein,  sengten  and  brennten  nnd  vacbten  Gefangene. 
Als  die  Griechen  oben  aaf  dea  Berg  gekonaieB  waren  er» 


1)  Nach  der  FartseUang  Sa'id  rbn-Alba{nk's  han  im  J.  358  soi  Aegyp- 
ten nach  AnUoehlen  mit  weoig  Lsalea  ein  Mofir,  einer  voq  denjeniges,  die 
sich  sas  Tarsus  fri^rcltet  hatten,  mit  IftSieD  Aizo^tli  J.ACjJty  am  einen  Eia* 
fall  in  das  Gebiet  diT  Griechen  za  nntemehmen.  Kr  blieb  in  der  Stadt 
eine  Zeit  lang  mit  'Aläii  dem  Karden  ^Oj^t  (J^ji^y  der  dort  den  liefehl 
fiihrlp.  Fines  Tapes  war  er  zti'Alus  pekoinmcn  ,  srlirinbar  tun  seine  AiiTwar- 
tuDg  ZU  m»cbeQ,  o^erliel  ihn  aber  plötzlich  und  ludtele  ihn  ;  denn  die  Leute  des 
*Alal«  obgleich  lahirweh,  hatten  die  Ptaeht  ergriffen.  Dieser  VarfsU.  welcher 
voa  deni^lifea  Scbriftslellero,  die  ich  eiDgcsehn  habe,  sieht  herichtet  wird, 
mnssfe  nolbwcndi?  Uneinigkeit  in  der  Stadt  hervorbringen.  Es  ist  «ahr- 
scbeinlicb,  dass  diese  Umstände,  welcbu  den  Griecbeo  bekaoot  werden  konn- 
ten, dieselben  veranlsssten ,  plöttliek  gegen  Antiocbfen  suf^abreebea. 

2}  In  dem  Cbrunicun  Syriacuin  wird  die^e  Burg  Lucas  geuaunl  und  die 
Befehenheil  in  das  J,  a5d  geseist. 

3)  Nach  der  FortseUung  Sa'td  !bB<Alhafrik's  kamen  Petrus  der  Siralo- 

pcdurch  ^^vAjtjta»»'^!  ^m^uj  und  Michael  Albor^^i,  der  in  der  Buig  lia^ras 
befehligte,  beide  mit  einem  gru.^st^n  Keere  vor  ADtiochien, 

4)  lo  der  nshrorwäbiiUn  Fortsetiuof  werden  Uichael  Alber^i  aad  ein 
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griffea  sie  die  Wächter  und  befahlen  deoaelbeu,  weun  sie  nicht 
getödtdt  seyn  wulltea,  „(xutt  ist  gross"  und  Es  ist  kein  Gett 
ausser  Allah''  zu  rufen.  Dadurch  wurden  tlie  Leute  getäuscht 
uud  sahen  erst  datin,  wie  es  mit  der  Stadt  sttind ,  als  die  Grie« 


wwitii  geld4t«l  «dw  gefMgM*  Ander«  aher  eteck* 
IM  4U  fllMer  Iii  ArMd,  «Mit  Mvreli  dt«  Giieeheii  voa  ilma 
Minoot  umA  vm  ihter  ?effliil|raiig  abgehalteB  wMeu,  l^flittMi 
im  Tkof  Bfteh  4m  Meeve  Jim  «mI  eotluMM.    Die  Meeliei 

'  I—  ttui  mai  dea  Berge  eiae  PeetaBg  uad  iMMkteti  die  Bma^ 
moachee  so  eiMM  Miweineatall ,  den  aber  der  Fatricier  epAter 
im  einen  Garten  verwaidelte»  Neehdem  dieaea  vollbracht  war^ 
sag  Torbeai  nach  Aleppo,  oni  den  Kar^jah  ttilfe  zu  briagea* 
Dieaea  bewog  den  8a  d-aldanfah  die  Belagerung  aufzuheben  und 
sich  nach  Hondfirab  ttad  foa  darf  aaok  Ma^anat-AWaido  su- 
rückauxieheu  ^ 

Während  8a  li  -  aldaulab  die  Stadt  Aleppo  blokirte,  lagerte 
aicb«  diese  Abwesenheit  benutzend,  Abu '1  >  Berekät ,  der  Soho 
Ndslr-aldaulah's ,  mit  einem  Heere  vor  Majjäfankin  Die  Mutter 
des  Su  d-uliiuuUb  verweigerte  tbin  den  Einzug  und  liess  durch 
einen  Abgeordneten  aufragen  ,  was  seine  Abaiebt  sey.  Er  habe» 
antwortete  er*  eiaea  Fetdsog  gegea  dea  Fdad  vor  aad  wüaacb^ 
TOD  ihr  tQ  dieiem  Zwecke  UnteretUtsnag.  Daranf  echeakt^  sie 
ikm  200,000  Draekaien«  Damit  aber  aocb  aiebt  attAMea»  vor» 
iMgta  er  voo  ikr  Laadgifter  in  der  NU«  voo  Neaibie,  weleb« 
den  Saif-aldaniab  gebdrt  battea.  Da  begann  aie  sieb»  während 
sie  ihn  mit  Uaterbaadtaagea  btlihielt»  gegen  iba  eu  rüsten.  $ie 
schickte  daaa  so  den  Trabanten  ihres  venablii  die  hei  Abn'l* 
Berekit  waren,  nnd  liesa  ihnen  sagea:  es  wäre  doch  wohl  ihre 
PAicht,  die  Genablin  ihres  Herrn  an  eebtttzeii  und  nicht  ihr  ent- 
gee^en  m  treten.  Darauf  machte  sie  mit  ihren  Truppen  eioea 
niiclitliolM  n  Ausfall,  nahm  Abu 'I  - Berekat's  ganzes  Gepäck  und 
tüdlele  elwu  fünfzig  von  seifjen  Leuten  uifd  Trabanten.  Abu'l- 

^  Berekcit ,  in  die  Flucht  geatlilagcn  ,  liess  ihr  sagen  ,  üahs  er  nichts 
mehr  gegen  die  Stadt  unternebiiien  wolle.  Darauf  crab  nie  eine 
gütige  Antwort,  setzte  seinen  Kuuimerbcrrn ,  den  bie  getüugen 
genommen  hatte,  in  Freiheit,  gab  ihm  einen  Theil  der  bei  dem 
üeberfalla  gemacbten  Beate  sorfick  nad  fügte  aaeb  100,000 Draeb- 
mea  bfnsn.   Daoa  sog  er  ab. 

Ale  Sa'd-aldanlah  die  Belagerung  AIejipo*s  anfgebobea  battey 
woUten  die  Griecbea  gern  dieae  Stadt  erobera  nad  lagertea  sieb 


schwarzer  Trabant  desselbcu  oeb;>t  Utiak  beu-Babram  als  diejeai^CD  gtioannt, 
welehe       Berf  eratiegen. 

1)  Nseh  leMdbes  PoHaetaetg  giog  Se*4-elieelab  sseb  BasMs  n«d 
blieb  daselbst. 
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davor  Sie  stürmten  von  der  Nordeeite  und  schlössen  die  Burg 
ein.  Es  wurde  jedoch  zwischen  ihnen  und  Kar^öjuh  ein  Waffeo* 
stillstand  ')  vereinbart,  wonach  er  bis  zu  seinem  Tode  unter  der 
Oberherrschaft  der  («i-ieciieu  stehen  und  ßak^ür  äeiu  Nucht'ulger 
aejrn  sollte.  In  den  Vertragsartikelo  wurde  festgesetzt,  dass  für 
Jederaiaiiii)  droit  und  Klein,  von  4m  Befölkenmg  dor  Ib  den 
Ffieiiettflvertrn^  bcgriffraen  Orte  ein  J>enmr  (=as  16  iainmeeke 
Draebnen)  ieiaiitft  werden  sellle«  Zngleleb  aollton  von  den  be* 
treffenden  Ländern  700,000  Dmdiaien  erlegt  weHen  *)•  Dom 
Beherrscher  von  Aleppo  sollten  gehören  die  Stldto  Bseifn, 
sijah  *),  Balamjah  ^aniAt,  2$aizar,  KafartAb,  Apanea,  Ma'ar- 
mt-Alno'ni4n ,  Aleppo,  Gebel-Assum^k  Ma^armt-Masrin,  ^in* 
oesrfn,  Atdrib  einschliesslich  des  festen  Schlosses  welches  an 
At&rib  6tös8t.  dann  weiter  Alles  bis  nach  Arliab  ,  M.isrtfan ,  Kimär, 
Barsäjil  ')  Ulli!  der  Flur  uube  bei  'Azäz  rechts  von  der  Grenze. 
Aiics  (Jebrige  sollte  den  Griechen  gehören.  Von  Barsäjd  ^tht 
die  Grenze  nac^h  Morgen  bis  an  den  Fluss  Abü-8olaim^n ,  den 
Päbs  Nuiijäh,  XälddÄ,  Aw^nä ,  Teil  HAmid  rechts  vom  Sa^ör"), 
bis  au  die  Einmündung  diesem  Fiuäöeii  in  den  Euphrat.    Nach  dem 


1)  Nach  drr  Fortsetsnag  Said  Ibn-Ba(rik's  sollen  die  Bewohner  sich  ia 
der  Burg  befestigt  haben,  während  die  Griechen  die  Stadt  '27  Tape  belager> 
ten.  Abaireda  (Annal.  T.  II,  p.  504)  schreibt,  dass  die  i^rieehen  die  Sia  lt 
eingenommen  hatten.  Bei  dem  Frieden  sey  ein  Tribut  bc&limml  worden, 
welcher  jährlich  voo  Aleppo  nnd  dessen  Gebiete,  nämlich  ^amät,  Emessa, 
Kafart&b,  Mu'arrah,  Apanea,  Salsar  vad  dea  daswisehaa  liege idea  djasda 
bezahlt  wurde. 

2)  Die  Mohammedaner  betrachten  den  Frieden  mit  den  Nicbtmohtmflie- 
dADcrn  nur  als  einen  WafTcnstülstand  JOvXP . 

3)  Nacli  der  1  urbeUuu^  Sa  id  Ibn-haUik  s  »ulUcn  juhrlich  von  allea 

GeUelea  fir  das  „Recht  des  Landes"  drei  Talente  JJaJS  Gold,  als  Tribut 

von  dea  Einkvnflea  des  Lindes  siebea  Talente,  voa  jedem  Manne  (die  ans- 
f eaeoiAen ,  welche  ein  Gebrechen  hatten )  ein  Denar  bezahlt  werden ;  der 
Kaiser  sollte  ferner  in  Aleppo  einen  Beantea  hallen  zor  Brhebaag  des  Zehnten 

von  den  dort  cinpas.>ir»'nderi  Waaren. 

4}  i4)>^  («Äzljab  ist  ein  Dorf  sechs  Parasangea  von  Damasens» 


5)  AAjLuMy  eine  kleine  Stadt  nach  der  Wüsle  hin,  gcliürt  zu  dein  Ge- 
biete Ton  9eniAt,  zwei  Tafereisen  davon  entfernt. 

6)  y^U^MwJi  J»^:^y  daü  SuniüLh-Gcbirge ,  gubürl  zu  den  wesllicbcn  Ui- 
atricten  des  Gebiets  von  Aleppo.  Es  umfasst  grosse  Städte ,  Dörfer  nnd  Bur- 
gen, welche  alle  von  der  Sekte  der  Ismaeliten  bewohnt  sind. 

7)  v^^^  ^^^iy^^f  )^*^  (ohne  diakriliaebes  Zeieben  des  zweitea 
Boebstaben)  nnd  LLo^  fehlen  im  Mardsid ,  eben  so  weiterhin  v^^^  ) 

)  j^U  (ohne  iltakritiscbes  Zeiehen  des  ersten  Bucbs(alcM)  und  Üi^t . 

8)  i4t  ein  Fluas  bei  Manbi^,  weicher  sich  in  den  Eaphrai 
ergiesst. 
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Tode  Kargujali'ö  uud  Bak^ür's  sollte  der  g^necliisclie  Kaiser  einen 
Fürsten  aus  den  £inwobuera  von  Aleppo  wählen ,  die  Mohamme> 
daner  aber  kein  Recht  haben ,  einen  einzusetzen.  Weiter  wurde 
ausj^emacht,  es  sulUe  vun  keinem  CItritilen  in  dieiem  Gebiete  Tri- 
bat  erboben  werden,  es  wäre  denn  dass  er  duseibst  ein  Haus 
q4w  Landgut  ktsiiao.  Klkmt  ein  ■•baBaeduiifcbea  Ueer  um  in 
4m  te  MeehM  einnMlen/  lo  tollte  Karg^üjah  ihm  das 

fenrehrea  nnd  ■dtbigenfalle  es  mit  Gewalt  laritektreibeo«  wäre 
er  aber  s«  aebwacli  itmUp  «litiriaebe  Uatmtitaiiag'  wom  grie- 
chiaebeo  Raiaer  «od  Torbasi  verlaagen.  Efliihren  m  MohaaiBie- 
daner  etwas  waa  anf  die  Annäherang  eines  grossen  Heeres  hin« 
ientete»  ae  aellten  sie  es  dem  Kaiser  sad  dem  griecbiscben  Heeres- 
obersten meldeo,  damit  diese  Vorkehrungen  treffen  köooten.  Wollte 
nber  der  Kaiser  oder  der  Hecresoberste  einen  Zug  in  das  Gebiet 
der  Mobummedauor  tbun ,  so  sollte  Bak^iir  ihnen  bis  an  den  bc« 
zeicboeten  Ort  entg-egen  kommen,  und  nach  ihrem  Eintritte 
in  das  \  ertragso^ebiet  sollten  die  Landleyte  nicht  die  Flucht 
ergreifen,  sondern  dem  Heere  das  Nöthige  verkaufen,  ausge- 
nommen Stroh ,  denn  dieses  sollte  nach  militärischem  Herkom- 
men uueatgeltlich  geliefert  werden.  Der  Emir  sollte  dem  grie- 
cbiscben Heere  zd  dessen  Empfange  bis  an  die  Grenze  entgegen 
koBaiea  «ad  aaeb  erfolgteai  BiaBaneb  deteelbea  ia  seia  Gebiet 
safttekkebrea.  Weaa  die  Griecbea  aber  mit  Niebt^MoeleBen  Krieg 
av  f&breo  bftttea,  ao  aollte  der  Baiir  aiit  aeiaeai  Heere  ala  Baa» 
deigeaesae  aal  Seitea  der  Grieebea  vad  uater  grieebiaebeai  Ober* 
befebl  klUapfea«  Weaa  ein  Mobamaiedaner  zur  cbristliebea  aod 
'  ein  Christ  zor  Mohammedaniseben  Religion  überträte ,  so  sollte 
weder  der  eine  noch  der  andere  ?ob  aeiaea  ebeaialigea  Glaabeaa» 
geaoaaea  irgendwie  belästigt  oder  ferfolgt  werdea«  Wenn  eine 
dem  Sklavenstande  angeho'rige  Person  mohammedanischer  Religion, 
männlichen  oder  wcihliehen  Geschlechts,  aus  einem  andern  Ge- 
biete als  dem  erwähnten  sich  in  dasselbe  fliicbtete ,  so  sollten  die 
Mobammedaoer  sie  nicht  verbergen,  sondern  sie  anzeig^t^n,  und 
als  Ersatz  sollte  ihr  Besitzer  für  einen  Munn  36,  für  eine  Prau 
20,  für  einen  Knaben  und  ein  Mädchen  15  j^riichi.sclic  Detrare 
bezublen.  Wenn  u^er  der  Besitzer  diesen  Ersatz  nicht  bezahlen 
könnte y  so  sollte  der  Emir  von  ihm  nur  3  Denare  erbebea  und  dann 
iba  dea  Plüebtiing  sariiebgebea.  WSre  deraelbe  aber  eia  Ge* 
taafter,  ao  bftltea  die  Mobaaiaiedaaer  keia  Beebt  ibo  anHie|Kan<» 
baltea,  aoadera  der  Buir  sollte  aar  die  ibai  xakoanaeadea  3  De« 
aare  Toa  aeiaem  Herrn  erbebea  aad  ib«  deaselbeo  aarOckgebea« 
Wenn  eia  Dieb  ia  deai  griecbiscben  Gebiete  geatoblea  bätte  aad 
sich  dorch  die Flaebt  der  Strafe  entziehen  wollte,  aoUte  Iba  der 
Bmir  aar  Bestrafung  dem  griechischen  Heeresobersten  aasliefera» 
Weaa  eia  Grieche  ins  mohammedanische  Gebiet  kiliae9  sollte  er 
nicht  an  seinen  Geschäften  gehindert  werden.  Wenn  ein  Kund- 
sebafter  aas  den  mobaaiaedaniscben  Gebiete  ia  das  griechische 
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käme,  sollte  er  gefaogea  geoonmeo  und  gefeMelt  werden.  Die 
MobaainiciMier  iolheo  weder  «Im  Peetwig  MrttifiM,  aoek  ea« 
•nCkwies,  dtgegea  4m  Eeekt  kabe»»  fiNiker  ZeraCMes  wM« 
kemiftteliett.  Di«  MokMiBedaiier  ■oUlen  keiMB  Kmit  tm  ikff«i 
6Uikeaig6B«MeB  «nlbekiBeB  »dir  sieb  aebiiftllek  w  emmm 
ckea  wenden»  noMMr  Kargfüjah  and  Bnk^Ar«  Wenn  diese  beiden 
starben ,  sollten  die  Mnknninindauer  wednr  ninftn  fremden  Ewm 
kni  aick  nnfnekaen  nnck  tick  nm  Uiilfe  an  anawärtige  GlaubeMH 
gnnoasen  wenden ,  sondern  es  sollte  der  bei  ibnen  eingesetst  wer» 
den,  welchen  der  Kaiser  aus  dem  Vertragsgebiete  erwälilcn  würde« 
Marli  dem  Tode  K:tri;rijali  s  und  jUuki>ür's  sollte  der  Kaiser  ihnen 
einen  Kadi  aus  ihrer  Mitte  geben,  welcher  das  Recht  nach  ihrer 
Weise  spräche.  Die  (iriechen  sollten  das  Recht  haben,  die  ser- 
störten  Kirchen  in  die.seiti  Gebiete  wieder  aufzubanen,  und  wenn 
Patricier  uder  liiächure  £u  deu  Mohaoimedaocra  reisten,  ho  hoIN 
ten  dieselben  sie  ehrenvoll  aufnehmen.  Bei  der  Erhebung  des 
Znkaten  ans  dam  griediiaakaa  Oekiata  aolllia  dia  Zakatkaamtaa 
daa  Kaisara  mtt  daa  MiiMbaaatea  Kar^Ojak'a  und  Bak^ür'i  mm» 
aamaaaiitsaB  >)•  Van  Waaraa,  dia  aw  Gald,  SUkar,  griaaki- 
aekaa  Saidaaaaagaii ,  rakar  Saida,  Staiaaa,  Edabtaiaaa»  Pcriaa 
und  Brakat  beständaa,  aallten  die  Zchntheamten  des  Kaisers  daa 
Zaknten  erheben,  von  gewöbnlicben  Kleiderstoffen  und  Linnaa 
akar»  von  Viek  und  andern  Waaren  die  Zehntbeaaitaa  Kar^jab's 
und  nach  dessen  Tode  die  Beamteo  Bak^ür's ,  nach  beider  Toda 
ober  die  Beamten  des  Kaisers.  Wenn  eine  cfriecbische  Curnwane 
aus  dem  griechischen  Gebiete  nach  Aleppo  zorfc ,  8o  solke  der 
Greoz-Serwar  (Befehlshaber)  dem  Emir  schriltliche  Meldung  davon 
machen ,  damit  dieser  sie  durch  Ahgeorduetc  empfangen  und  nach 
Aleppo  geleiten  lasse.  Würde  die  Carawane  dann  von  Beduinen 
oder  andern  Mobammedauern  im  Gebiete  des  Emir  aBgefalleo ,  so 
sollte  dieser  den  Schaden  ersetzen. 

Dieser  Vertrag  wurde  im  fSafar  359  ( Dec.  969  oder  Jan.  970) 
durch  einen  in  Aleppo  ansässigen  Biiilimiden,  Trlhir  mit  Xnmen, 
zu  Stande  gebracht  uod  von  mehrern  Sfadtältesteu  mit  Kargiijuh 
und  Bak^ür  beschworen.  Als  Gcisselu  wurden  den  Griechen 
folgende  Einwohner  Aleppo's  überliefert:  Abu 'i- Hasan  ben-Abt- 
Otdmak;  Kisrd  bea-Kosür;  iamar  dar  Tacbtersolin  de«  fka-Akff- 
*tad;  der  Bruder  daa  Aksl-Qataa  daa  Balsktladtara  Akal- 
«aaaa  kan-Ak^T^lib;  AkaM.Tajjik  aaa  dar  PattiKa  Bilm;  Aknl- 
Fnra^  Af  atUr  (dar  Spasereikiadler)  nad  Jana  aia  Trabant  Kar- 
j^ak'a.    Nack  dar  AnsNcfermig  daraalkaa  sagaa  dia  Griaekaa 


t)  Dies  i<t  woM  so  zo  verttebn,  dass  beide  gemeinscbariliek  die  Sech« 

bebandetn  sollten  ,  damit  die  nestimmiingrn  von  kcinrr  Seile  nli*>rlrr{rn  ■^^Ti^- 
den.   Bas  Folgende  über  die  sa  versteueroden  Waaren  bezieht  sieb  biersaf. 

a>  Fdr  vLiJl  io  der  UandsekriA  lese  ich  v^^* 
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TOB  Aleppo  ab,  und  kar^i^jah  bekielt  die  Pm-rinz ,  iodcB  er 
•elbit  und  sein  Trabant  Bttk^ür  die  Reg^icrung  i'iilirten. 

Wahrend  Rurg^üjah  und  Hakj^iir  in  Aleppo  herrschten ,  hielt 
sich  ha'd-uliiuulah  io  Ma  urrat-Alnoiuan  auf,  wo  er  drei  Jahre  ^) 
blieb ,  wäbreod  seise  Mutter  für  ihn  io  Majjataril^iii  die  üerrachaft 
ülhrte.  Alf  cm  tkw  dlie  Racbrieht  erhielt ,  date  die  Oriecheo  in 
Wmtgnog  wiree»  ihr  die  Pretinc  DijAi^Bekr  nn  iherlalieDy  Areh» 
tete  eie.  daie  eie  sn  aebwaeh  wire,  na  die  Stodt  in  bchaiipteik 
Sie  heg^  eich  daher  der  Regiemag  uad  Itess  die  Bewehaer  der 
Stadt  telbit  für  ihre  Aogelegenheiteo  sorgea*  Dieae  batea  daaa 
AhA-Ta^liht  den  Sohn  des  Nilsir- aldaulab,  um  einen  Präfecten. 
Sie  erhieltea  vea  ihai  dca  Aho'l-Fawdria  HeaAnaerd  ^jA^^^  eiaea 

der  gr$88ten  Mamlukeu  des  Saif-aldaalaht  Nach  Ma'arrat-Alao^niAa 

schrieben  Kar^djah  und  Bak^ür  aehst  dea  Aeltesten  der  Stadt  iai 
J.358,  dasB  Sa  d-aldaulah  eineo  Theil  ?ob  dem  Gelde  bezahlen  mögp^ 
weUhes  bei  dem  Waffenstillstände  aiit  den  Griechen  stipulirt  wor* 

den  war  Sa'd-aldaulab  that  es  nicht,  und  die  Griechen  überfie- 
len daher  Emessa  plot^Iirli  im  Du  'Uln«^!^"!)  -^«^8  und  zerstörtea 
es.  Der  Regierung  des  Su^d  - uldaulali  ätaiid  Rokta^  (bei  Abul- 
feda  ^^^LIjj^L-« )  ,    ein  Trabant  Saif  -  aldaulairs  ,   vor    und  führte 

zugleich  das  Ueor.  Dieser  war  von  der  Burg  Barzüjah  ,  worin  er 
BefeblshabtT  war,  zu  Nad-aldau!nh  liembgekonimen ,  hatte  ihm 
viel  Lel«eüüiiiittel  und  Viehfuttir  mitgebracht,  so  daäs  sein  Heer, 
welches  früher  \oth  gelitten  hatte,  nun  in  Ueberfluss  lebte.  Der- 
selbe lagerte  bich  dann  in  Kmessa  utid  haute  dasselbe  für  seinen 
Herru  wieder  auf,  welchtir  bich  iu  Ijlamat  uud  RafuuijjuL  auf- 
hielt, dann  aber  seinen  Wobositx  in  dem  wiederaufgebauten 
BaMaaa  hatte*  ladeaaea  war  im  J.  359  awiaehes  Karj^djah  vmi 
Sa*d-aldaalah  eia  Friede  an  Staode  gekamviea,  wonach  fUr  die- 
aea  letitera  ia  Aleppo  daa  Gehet  ala  Zaichea  der  Oberherraehaft 
gehaitea  warde,  währead  er  in  QaaiAt  vod  Bafaaijjah  aeiaea 
Wohnsitz  hatte.  (Nowairf.) 

Ueber  die  Ereignisse  ^em  J.  358  bis  366  (968—77)  sind 
die  Geachichtachreiber  in  ihren  Berichten  uicht  einig,  indem  einige 
•agea ,  daaa  Sa*d-aldanlah  aich  der  Herrachaft  Aleppo'a  früher 


t)  Sn  fst  CS  in  der  Handschrirt  der  Selecta  ex  histori.i  H.ilcbi  berichtet; 
aUeiQ  6a  U  - aldaolab   bat  wähl  erst  spater  Mt'arrat- Atiiu  man  erobert;  er 
wobata  zoertt  in  Qtanlt  «ad  RafaniJJali,  dann  in  Emessa,  eadllch  vor  der 
,  Wiedereroberang  Aleppo's  in  Ma'nrrat-AIno'mäa. 

?)  Knfw<»der  ist  dir  .Inhrcsznhl  fiilscJi,  denn  dieser  lelzle  Friedensscblass 
nit  <ieo  Griechen  kam  erst  im  J.  3^9  zu  Stande ,  oder,  es  ist  der  frühere 
Waifeasllllslasd  gemeint 

3)  Nach  Abulfeda  Annal.  T.  II.  p.  506  »oU  ia  h  359  ein  Friede  zwi- 
schen Kar/!:i*ijjih  und  Abu'l-Ma'uli  ( Sa' d  >  aldaulah )  zu  Slamfr  gekommen 
scyn  ,  80  da^s  für  diesen  in  Aleppo  das  iiifeniliche  (iebet  als  Übcrberrn  ge- 
hslleo  Wörde«  während  er  jiicb  zu  Kiaesüs  aurbielU  Za  gleicher  Zeit  sey 
aber  nii  Aimorzz  li*dtn-AUih,  dea  Harneber  voa  Aegypten,  daa  Sffiatfieha 
Gebet  eis  Oberbetra  ia  liXtffb  oai  Knessa  gebaltea  worden. 
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andere  aUer,  dass  er  sich  derselben  später  wieder  beDiächtigt 
babe.  Der  Grund  dieser  Verschiedenheit  scheint  mir  darin  zu 
liegen,  dnsn ,  während  Sa'd-aldaalah  aus  Aleppo  vertrieben  ^ich 
anderäwo  befand,  er  noch  Uem  \amea  nach,  weil  tÜr  ibn  auf 
4er  Ranzel  io  Aleppo  gebetet  wurde,  wenn  aiicb  nicht  thatsäch- 
lieh  die  Obergewalt  hatte,  wodoreh  Uebeatintheit  ia  die  be^ 
treffeadea  Nadiriebtea  kmm,    leb  will  dieeea  Zeltravai  ani  deai 

v^aULbvXj  ,,  welches  am  ▼ollstftadigsten  darfiber  bandelt  und  über- 
haupt vieleu  Glauben  verdient,  vullbUndig  uu^ziebn  und  in  den 
AumerkuDgen  die  Abweichungen  der  andern  GeschichtscLrciiier 
biBzufBgeB. 

Muu  äagt,  äü  berichtet  keuial-aldin  ,  dasä  sich  Sad-ulduulub 
der  Stadt  Aleppo  im  J.  363  (973—4)  bemächtigte  and  dass  lu  ihm 
im  Moaate  Eabf  ein  Geeandter  de«  Ala^ata  uad  Aba'l-I^AsiB  A^aied 
bea-lbrdhtn  Alrdit  am  Aegjptea  kan.  FOr  iba  hielt  er  ia  die« 
aem  Jahre  ^)  dae  Öffeatliehe  Gebet  ta  Aleppo  nad  schickte 
mit  dem  Geaaadtea,  als  Aatwort  auf  die  Gesandtschaft»  dea 
Kadi  von  Aleppo,  welcher,  wie  ich  glaube,  Ibn-Aihaisah  AI* 
h^äimi  war.  Während  Sa*d«aldaulah  sich  zu  Bmessa  aufhielt, 
kam  Bak^Ar  an  ihai  aas  Aleppo^).  Sa'd-aldaulah  beschenkte  ihn 
mit  einem  Bhrengewande  und  übergab  ihm  die  Verwaltung  der 
Stadt  Aleppo  unter  der  Bodin^iinir,  dnss  fiir  ihr»  ('Sa'd-aldaolah) 
das  Gebet  in  Aleppo  und  dem  ganzen  Gebiete  desselben  gebnHen 
würde.  Ais  dieses  geschehen,  kam  Bakgür  mit  den  Trabanten 
»Salt  -  aldaulah's  dahin  überein,  seinen  Patron  Kar^i)jah  s^cfun- 
gt  n  zQ  nehmen  und  dann  dem  Sa'U  -  uldaulab  die  Stadl  Kmessa 
zu  entreitiseti.  Den  Kargüjab  nahm  er  wirklich  gefangen;  Sa*d* 
aldaulah  aber  zog  darauf  nach  Aleppo. 

Nach  einer  andern  Erzählung  soll  die  Regierung  von  Aleppo 
zwischen  Kargüjab  und  Bak^ür  getheilt  gewesen  seyn,  bis  der 
letstere,  Abn'l-Fawdris  Bak^r  Alhd^ibi  Alkdsek!,  sich  der  Allein- 
herrschaft bemächtigte,  inden  er  seiaea  Patroa  Karg^t^jab  Isi 
|)a']-(ii^^ah  364  (Aug.  od.  Sept.  975)  gefangen  nahai  nad  ia  der  Burg 
festsetzte.  Als  Sa*d*aldaulab »  welcher  sich  In  Bmessa  aufhielt , 
dieses  erfahr,  hekasi  er  Last,  sich  der  Stadt  Aleppo  an  beaiäch- 


t)  Dar  Gesandte  des  Ala*stz  kann  aleht  ia  diesen  labre  naeli  AI«pfo 

gekommen  seyn,  denn  Mo'izz,  der  Vater  des  Alaziz,  welcher  scino  Rrsidenz 
aus  der  Provinz  Afrikr»  nach  Aegypten  verlegt  hatte,  starb  im  otstto  Hahr  3()5, 
uud  sein  Soiio  vcilieiiniictile  seinen  Tod  bis  zum  Feste,  ao  welchem  in  Mekka 
die  Oprerthlere  ffesehlsebtet  wurden,  welcbss  avf  den  10.  Qa'Ubii#ib 
fSllt.  Man  mnss  also  annebnea ,  dass  Alaziz  entweder  sogleich  nach  dem 
Tode  seines  Vaters  einen  Gesandten  nncb  Syrien  fescbiekt  buhe,  was  nbcr 
unwabrscbeinlicb  ist,  da  er  in  Aegypten  seinen  Tod  verbcimlicbte,  oder  das« 
er  jenea  Gesandten  erst  im  J.  366  sebiekte. 

2)  Die  Folge  der  Begebeabeilea  beweist  wohl,  dass  Bab^  nebr  am 
die  Lage  des  Sa  d-aldanlah  auszukundscharicn,  nis  um  ihii  za  haldifrea  fe- 
konnea  war,  aad  dass  sieb  Sad-aldaalab  täoscbea  Hess. 


Digrtized  by  Google 


Freytag,  VmtMm  ibr  DynasUen  der  Bamdimd^  237 


tigen.  Za  dleatm  Zwecke  gewaon  er  den  Stamm  der  BanA- 
KilAh  durch  V«rl«ib«Bg  4er  wa  Eaeiia  gehSrenden  Lehen.  Zü- 
rnt Magerte  er  nit  dtm  HUmmm  die  Stodl  lla*aii«|.AIaift*wUi. 
In  derielSea  befand  sich  Zphalr,  ein  Trabaat  der  Faailie  Qan* 
ddn^  wekher  aiek  denelbeo  treoloaer  Weiae  beaiaebligt  batte 
Dia  Belagerer  draogen  durch  daa  QoaA^-Thor  in  die  Stadl  eia« 
aber  Zohair  Tertrieb  sie  wieder  daraus.  Dann  aber  verbraaotea 
sie  dos  Tbor  ?on  Emessa,  und  Zohair  ergab  eicb^  aaebdem  ibai 
dia  Anführer  der  hamdAnidischen  Trabanten  geschworen  hatten, 
ihn  oicitt  in  die  Gewalt  Ahn '1-Ma*ali*8  (Sa'd-nidaulah's)  gerathen 
zu  lassen.  Aber  sie  lira(  lieii  ihr  Wort  und  lieferten  ihn  an  Sa'd- 
aldaulah  aus,  als  Eut^elt  dafür  dags  dieser  ihnen  die  Burg  zur 
Plünderung-  überlassen  hatte,  wüh  üie  dazu  benutzten,  Alles  zu 
ranbeo,  was  durin  war;  Zdhair  aber  wurde  auf  die  Borg  von 
Apamea  geschafit  uud  dort  t^elodtet.  Daraut  zog  ^»a^d-aldaulab 
nach  Aleppo  und  belagerte  die  Stadt  eine  Zeit  lang.  lu  dieser 
Notb  wendete  aieb  Sak^Ür  an  die  Grieebea  boi  Hülfe  und  ver- 
borgte ihnen  die  Uebergabe  der  Stadt  vad  eine  grosse  Snama 
Geldes«  Diese  aber  lieisen  ihn  im  Stiebe,  denn  Nieephoras  war 
•ehoa  getödtet  Sa'd-aldanlab  setste  die  Belagemng  eifrig 
lort  Inswiscben  hatten  ihn  Einige  der  Bewohner ,  welche  im 
Umkreise  der  Stadt  aur  Bewachung  aufgestellt  waren,  den  Tbnrm 
Al^ndn  fibergeben  und  die  eisernen  Thore  wurden  niedergewor- 
fen. So  eroberte  er  im  Be^eb  365  (März  976)  die  Stadt  mit  Ge- 
walt vergoss  aber  darin  kein  Blut,  snndom  gewährte  den 
Leuten  Sicherheit;  denn  H?ik^iir  hatte  sich  auf  die  Borg  ge- 
flüchtet ,  wo  er  sich  vertheidigte.  Nachher  belagerte  Su  d-aldau- 
lah  die  Burg,  bis  alle  Lebeosmittei  darin  aufgezehrt  waren  und 
Bak^Ar  im  zweiten  Babf  367  (Nov.  od.  Dec.977)  zur  Uebergabe  ge- 
zwuogcn  worde.  Den  Frieden  zwischen  beiden  unterhnndeiten  Abu**!- 
Hasaii  Ali  ben  -  Alhuäuiü  Leu  -  Almagribi  Alkätib,  der  Vater  des 
Vezirs  Abu '1  -  l^äsim.  In  diesen  Frieden  bedang  sich  Bak^ür 
Sicherheit  für  seine  Angehörigen  und  seine  Person  mit  der  Pri- 


1)  Früher  im  J.  ASS  war  Zohair,  aU  Kar^ujab  den  Sa'd-aldauloh  aas 
Aleppo  vertrieb,  trfTi  geblieben,  Tgl.  S. 229;  es  wird  also  bier  eioe  apitere 

TreuloüigLcil  pi  s(  LihJerl. 

2}  Irhrr  die  i  rniurdiing  des  ^icefboms  vgL  Cedreoi  histor,  compeodlaia 

T.  U|  p.  376  ir.  cd.  Bonn. 

3)  Nowairi  berichtet ,  dass  sich  Sa  d- aldaulah  im  J.  366  vor  Aleppo 
gelagert,  die  Bdagerung  nngeffibr  tier  Monate  fortjgesetzt  esd  4m  die 
Slidt  durch  List  eingeoommeo  habe.  Bak^ur  habe  sich  dann  noch  in  der 
Burg  vertheirlifjf  n.  s.  w.  Mit  diesem  stimmt  GemÄI-aHin  überein,  Hig-t  nher 
hiDza ,  dass  die  bewobocr  von  Aleppo ,  unzafrieden  mit  der  Handlungsweise 
Bak^ur's,  sich  an  Sa  d- aldaulah  gewendet  hüttea.  Bbendaaselbe  berieblat 
der  Vr.  des  türkischen  Werks,  dar  noch  binzufogt,  dass  bei  dem  Friadeaa^ 
schlösse  mit  Bak^ur  nnf  vVrlnnjc^ae  datsalben  die  Aallaalaa  das  SlaMM 
Kil4b  hinzugezogen  worden  sejren. 
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feetnr  von  Eaessa  und  dessen  Ganlaui  Die  Vtnrvltmig  fiaet^ 
M'a  dnreli  Bak^r  mti  wm  ä«aal-aldta  fdUr  gelekU  Die  8ta4l 
md  Umgegend  aoll  die  gristto  8ieli«h«it  gaoMaoi  htkm  mmi 
Mfgablikt  seje. 

AI«  mmm  Safd-aldMieb  lieii  ia  den  Bmitse  ? o»  Aleppo  be> 
festigt  bette,  bauten  die  Biswobner  die  Haa^teeseliee  iien  aaf 
md  f erstärkten  die  Stadtmauer.  Nach  l.inioi'en  soll  er  nocb  io 
den  eiMiehen  Jebre  967  (977--8>  dee  Bet*  sna  Gebete  iNt  dea 

Zuspitze  vermehrt  haben:  ^^JIXaJI  ^-c>  J'-^M  j^i»»  ^^3- 

,,Auf  zurn  Ijcstrn  der  Werke!  Moliamaied  und  'Ali  sind  die  be- 
sten dpr  Menschen/'  Nach  Andern  soll  er  diese  Veräederaeg 
im  J.  »it)U  Oller  368  gemacht  haben 

Im  J.  3(i7  (977 — ^b)  schickte  Sa^d-aldaulah  den  Ahu'l- Hasan 
Umä'ii  ben-AlnAsir  Alhasani  nach  Bagdad,  um  den 'A^ad-aldaulab 
wegee  seioee  Bieteges  !■  diese  Btät  beglückwäeecbee» 
dea  Babtijdr  die  Placbt  efgriffeo  bette.  Br  scigte  iha  eeiae 
Cotenrnrfigkeit  an  ned  dess  aee  für  ibe  das  Gebet  beilee  welle. 
Man  oaha  diese  seine  BrkliniDg  geidig  eof  ned  der  €belif 
Altii'-lilUh  schickte  ihm  Ebrengewänder ,  geb  ihm  den  Ebrsa« 
titel  Se'd-eldaulah  und  verliib  iba  die  Obergewelt  über  die  LIa* 
der,  welche  er  besass.  Die  Sitsnng,  welche  der  Chalif  in  dieser 
Angelegenheit  hielt,  fand  im  Be^eb  (Febr.  od.  Mürs  978)  statt; 
mit  dpr\nrhricht  davon  ward  ein  Gesandter  nebst  einem  Diener  nns 
dem  Pailasts  des  Cbalifen  abgefertigt  *),  Auch  ¥0b  'A^ad-aidauiab 


1)  Abuin  Ii  Ann.  T.  II,  p.  634  berichtet,  dass ,  nacbdem  Bak^ur  den 

K.irfiijah  auf  der  Hurp  festpesttzt  habe,  die  rinwobricr  von  Aleppo  dea  Sa*4-> 
«Idauiaii  schriftlich  eingeladen  blitten,  nacb  Aleppo  zu  köDIDeo. 

2)  Ibo-Sohnnh  ,   der  \  erfasser  des  Werks   Ji^Ul^  SLö»j  ^  bemerkt,  dtft 

im  J.  368  aui  deo  tiarizelo  io  Syrien,  Aleppo  und  Siedioa  nicht  mehr  far 
iie  *AUiistdbebea  Cbslifen,  soaden  IVr  die  ffaebkemmee  des 'Ali  gebetel 

wstdea  s«y.    Ilse  habe  Bit  lauter  Stimme  die  Werte  «Ut 

gfspreebea  «sd  in  der  ikakaadigaaf  des  Gebeti  die  Werte  ^ 

XpM        gebnmebt;  allein  Abalfeda  bemerkt  Ana*  T.  Ü,     500,  daM 

Gaabar,  der  Feldherr  des  Mo'izz,  dieses  im  J.  359  io  dem  Tempel  voe 
Kairo  angeordn^f  h.jhe,  and  dn  ein  Tbeil  voo  Syrien  ersi  softer  erobert 
irerd,  ao  ii>t  uabn^cbeiolicb ,  dass  di«««  VerüoderMf  erst  vurgeoonmee 
werde,  asebdeai  Syrien  erobert  «erdea  war,  and  daM  der  Iferntber  ia 
Aleppo  es  tbal,  um  dadorch  dem  Machtlwber  ia  Aegypten  seine  l'nierwürfig;- 
keit  zu  beweisen.  Es  hi  kaom  denkbar,  dass  man  duinit  h\a  367  oder  gar 
3t)9  gezögert  hält«,  da  ja  :>a  d-eldeeiah  367  dem  '  Abbiu»idi&cbea  Cbalifen  ia 
Bagdad  huldigte. 

3)  le  dieoer  Zeit  hallae  die  MertMber  vea  Aleppo  fea  ibisr  fribem 

Macht  so  viel  eingcb'dsst,  dati  sie  dem  mächtigsten  der  sie  nmgebenden 
Herrseber  schmeicheln  mTi<:'?ien,  um  vor  ihm  sicher  tn  seyn  uod  io  der  Zeit 
der  jNotk  Hülfe  voo  ibm  zu  erhalten,  ond  da  hierin  oft  ein  acboeller  Wech- 
sel eiairst,  to  weeboeltea  sie  aaeh  ia  ibror  HsedlBBfsvaise«  Die  LsfS  ihrer 
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1mm  BbreogewMcr  m  nsd  «in  MNiben,  wof»  8«*4««UaaU 
„aehi  B€rr*S  »Mii  Pfttr»»*'  «ad  „nein  ftlltlMiig*' 

und  JA«)  betitelt  wurde. 
Der  Dichter  Abu'l-QMM  Mo^Miiied  liM«'*!^  Aloiat  lobte 

ILS^t  vJWf  i 
„BreoMBde  Liebe  im  Herzen  «itct  tief." 

lo  Alcppo  und  dessen  Gebiete  wurde  zuereiL  der  Chaltf  Altai'- 
iiilab,  uucU  dieäcui  A^ad-aldaulab  und  nach  diesem  Sa^d-uldauluh 
all  Oberherr  im  Kanzelgebete  anerkamit  Alf  Fexir  fiir  8a' 
aldavlab  fubrta  Abo  »l-^älili  ben-Ndod  mit  de«  Bbreotitel  AltadM 
die  VerwaldiBgr  bia  871,  oad  als  dieser  nach  Bagdad  giag,  trat 
aa  seine  Stelle  Abnl-Pasao  bea-Aloia^bf. 

Bis  371  (981)  scbeint  Sad-aldaalab  iai  mbigen  oad  nabe* 
strittenen  Besitze  von  Aleppo  geblieben  zu  seja;  da  er  sieb  aber 
ia  den  Schutz  des  'Adad-aldaulah  begeben  hatte »  zahlte  er  den 
Griechen  nicht  den  jftbrlieben  Tribat,  welcbea  sie  aacb  dem 
letzten  Friedensschlüsse  von  dem  Beherrscher  Aleppos  zu  fordern 
hatten.  Dies  veranlasste  ilen  Domestinis  Bardos  Phocas  sich 
im  ersten  liumAdd  (Nov.  981)  vor  Alc[i|.(>  zu  Lig^ern.  Zwei  Tage 
darauf  fand  beim  Jiidentbore  ein  Treffen  statt.  Nach  mebrero 
Unterband  hingen  vrrständig-(e  man  sich  dahin,  dass  in  jedem 
Jahre  400,000  voliwiclitifre  Drachmen,  von  denen  zwanzipr  auf 
einen  Denar  gingen,  gezaiiJt  werden  solUeu  (Nowairf).  Am  fuof- 
teo  Tage  zog  er  wieder  ab. 

Im  J.  872  (962—3)  eatstaad  awiaebea  Sa'd-aldcalab  aad  Bak- 
^dr,  seiaem  BtatlMter  in  Baiessa»  sIm  B^aaag,  weleba  daliia 
ffibrte,  dass  dieser  Aleppo  belagerte»  Als  der  grieeUseha  Eaiser 
dies  crltabr»  braeb  er  rar  ünterttitaiiaf  8«*d-aldMilali^  aaf» 
blieb  aber  saver  In  Aatieebien,  w  er  AMbi^  bea-Ilag«il  Um- 
Al^nrrA^  bei  sieb  bette.  Dieser  nMidete  de«  BakjjAr,  seines 
guten  Frennde ,  die  Anknnft  des  griechischen  Beevea.  Darauf 
bab  Bak^Ar  die  Belagerung  avf,  ging  nach  l^messa,  aab»  Alles^ 
was  er  von  seinen  Gütern  fortschaffen  konnte,  mit  sich  und  soj^ 
Darb  DamaHcns ;  denn  der  Beherrscher  von  Aegypten,  ATttatzy 
hatte  ihn  schon  früher  wegen  seiner  Klu^Hieit  lu  sirb  eingeladen, 
um  ibm  die  Verwaltung  von  Damaseus  und  S>rieo  lu  ubcrtratren, 
Bod  überdiess  glaubte  er  dem  Heere  der  Griecbcn  nicht  wider- 
stebn  zu  können. 

Donnerstag  d.  17.  des  zweiten  Rahi'  373  (28.  Sept.  083)  la- 
gerte &iib  der  Domcsticus  Itardas  mit  500,000  AiaoD  theils  Reiterei 
theila  Fuüävulk  vor  Aleppo.    Er  hatte  den  kaissrliehea  Brildern, 


•esUiaasea  »sebte  es  aelhweadig,  4att  sie  sieb  bald  sa  Aesvvten,  bald 
den  ßeberrseher  von  Beslad,  ja  is  der  Notb  iOfsr  aa  ihres  Erbfeind ,  dea 
Srieebiscben  Kaiser,  aMcblossea, 
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keiaen  Stein  waf  dt»  Mien  an  Immh  vii4  4U  Einwoltter  g«« 
fftDifeD  ■ftch  CoDstaatinoiMl  sn  führen.  Kr  teebto  eiM  äuge* 
heare  Menge  Kriegsmuchioe«  nnd  BelBgeriiDg>8geräth 
blieb  bei  Qadat  einige  Tage  stelin  und  ?erbreitete  Schrecken 
riegean,  während  Sa'd-aldaulab  sich  nicht  um  ihn  kümmerte. 
Dann  näherte  er  sielt  der  Stadt.  Seinen  Varfrah  befehlißrte  Tn- 
ritsawil ,  König  der  (leurgier  vtj^,  und  auf  dem  rechten  und 
linken*  Flügel  standen  die  Patricter  in  voller  Rüstung.  Dann 
erst,  nachdem  Bardas  seine  Reiterschaarcti  iiarh  allen  Seiten  hin 
cntsenitet  luttte,  befahl  Sa' d  -  aldaulah  seinen  Trabanten  »ich  zu 
rüsten.  So  blieben  die  Dinge  drei  Tage  lang.  Danuif  ordnete 
der  Feind  sein  Heer  zum  Angriff  auf  die  Stadt,  wahrend  Sa*d- 
nldaulab  seine  Krieger  in  der  Stadt  zurückhielt.  Am  siebenten 
Tage  endlich  liess  er  seinen  Trabanten  einen  Ausfall  machen. 
Im  MeidAn  ttiessee  lie  auf  4ie  GHedieB  ub4  echlugen  eie  Ib  die 
Flucht,  Sa'd-aldaniab  lieaa  den  Feind  bia  nacb  Aatiecblea  Ter* 
folgen.  Der  Befeblshaber  dea  fleerea  von  Aleppo  war  der  Feilr 
Aba*l-Qaaaa  'Alf  ben-Al|ioiain  ben-Alma^bf  ^yuJf.  Unterwega 

eroberte  and  aeratörte  er  daa  Simeona-Eloater,  ein  groaaea  be* 
featigtea  Gebände. 

Dienatag  d«  19.  dea  eraten^Slomddd  (29.  Oct983)  bemiebtiglea 
aieb  die  Griecben  der  Stadt  Bmeaaa  anm  aweiten  Haie,  mit  Znatian 
ainng  Sa*d-aldattlab'a »  weil  dieaer  Ürcbtete»  daaa  Bak^Ar  Aleppo 
mit  afrikaniachen  Trappen  X^UUit  einnehmen  werde;  denn  Bak^r 

hatte  aa  den  Harraeber  Ton  Aegypten  geaebrieben»  er  mjige  ihm 
Trappen  aeadea»  am  Aleppo  likr  ihn  an  erobern,  nnd  nar  doreh 
Annähervng  der  Griechen  war  er  bewogen  worden,  die  Belagening 
anfkoheben  und  aicb  von  Bmeaaa  aorücksuziehn.  Der  Domeaticaa 
hatte  den  Bewohnern  von  Ba^aan  aebriftlicb  Sicberfaeit  zugesagt 
and  that  so,  als  wollte  er  gegen  Damascns  ziehn,  hätte  eher 
Bitt  dem  ganzen  Gebiete  vSa'd-nldniilali'K  Waffenstillstand.  Da  sie 
sich  dadurch  beruhigen  lie^sen,  betubl  er  ihnen  Proviant  für 
Menschen  und  Vieh  berbeizu£>chaffen ;  plötzlich  aber  stürmten  die 
Griechen  Bnessa  und  brannten  die  llaoptmoscbee  sowie  einea 
grossen  Theil  der  Stadt  uicder. 

Bakiiilr,  dem  Afaziz  Sonntag  d.  1.  Rcgeb  373  (9.  Dec.  983) 
die  Verwaltung  von  Damascns  übergehen  hatte,  bedrückte  die  Ein- 
wohner dieser  Stadt  und  sammelte  sich  Schätze.  Dies  machte 
ihn  verbasst;  besonders  aber  schadete  ihm  die  Feindschaft  mit  dem 
ägyptischen  Vezir  Ja'l^üb  ben  Kils,  detaen  Geaehilbtriger  in 
Damaaena  er  gefaagen  geietat  hatte.  Dieae  Feiadaebaft  nahai 
immer  meh^  an  bia  iaa  J.  978,  wo  die  Folgen  dam  ftr  Mkffit 
ftblbar  Warden. 

Im  J.  S74(964~ft)  atarb  der  berilbmte  AbAgahja  ^Abd-AlrsV« 
bea  Ho^med  ben.lamA*tt  ben-NobAtah  Alfhüfi  Attabmt,  ge- 
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boren  in   Ascalui],    ansässig'  io   Aeg-yptcn  ,    welcher  unter  Stuf" 
•Idauluh  das  Amt  eines  Kanzelredners  ia  Aleppo  bekleidete  *). 

Im  J.  376  (9Ö6 — 7)  —  wie  es  scheint,  weil  die  Maclil:  der 
Aeg^pter  iu  vSjrieo  immer  mehr  wuchs  nnü  &cm  Feind  Hakgür  io 
Damascus  Statthalter  war  —  hielt  es  8a*d-aldanlah  für  s^erathen, 
sich  au  deu  ägjrptiscbea  Herrscher  anzuscbliessen  uud  lür  ibu  ia 
Aleppo  als  Oberberro  4m  Gebet  so  halteo.  Dieses  wurde  in 
Aegrpteo  g^t  anfgenoMnen  rad  Af  atts  beo-AU-HaDsür  ^ )  eeUekto 
ia  S»bAa  ueh  Aleppo  EbreBgewioder»  weldw  von  den  Herr- 
uk»  der  Stadt  angelegt  wardea. 

hi  J« 378(968—0)  hatte  ea  der  demBa^ür  ftiadlieh  geeiaata 
?eair  ao  weit  gebrackty  daaa  der  Baaaeli  p>tJl  Maair  «it  eiaea 

flaera  gegea  DsBaaeaa  gaaeUeltt  warde,  angeUiek  wm  dea  ia 
Balisa  Diaaatea  afteheadea  Mafrt^  bea-Da^fal  Iba-Al^arrd^, 
in  der  Tbat  aber  am  Bak^r  aelbit  daraaa  an  vertreibea«  Bei 
Ddrejjily  alaeai  groaaea  Dorfe  ia  der  6d|ab  rea  Daaaaeaay  wo- 
liia  Bak^r  de«  igjftiaekea  Heere  eotgegeageiogen  war,  verlor 
er  eine  Schlacht  und  musste  ia  der  Mitte  des  Re^fok  878  (Bade 
Oct.  988)  mit  seinen  Weibern  und  Schätiea  Damascas  verlassea. 
Er  wandte  sich  aacb  Rakl^ab,  wohin  er  sehen  im  J.  376  seioea 
Trabanten  Wasif  geschickt  Imtte,  dem  es  voo  einem  Dailcmiten, 
eioein  der  Leute  des  *  Adad-aidaulah ,  übergeben  worden  war. 
Uastrcitiflf  wegen  der  Nähe  von  Bagdad  wollte  er  zuerst  den 
Chalifeo  Altai'' - lillah  als  Oberherrn  anerkennen;  da  er  aber  bei 
diesem  nicht  die  g-ebofTte  Aufnahme  fand,  so  erkannte  er  wieder 
den  Uerrsclier  von  Aegypten  als  Oberherrn  an.  Dieser  entschul- 
digte sich  nun  bei  tbiu :  nicht  ibu  ^elbüt,  sondern  nur  den  Mof- 
tif  habe  er  aus  Daaiascus  Tertreiben  wollen«  fir  lies«  iba  auch 
ama  Landgüter  nad  Sehätae.  lai  J.  880  (096—1)  etarb  der 
Baiir  Kar^jab  ia  Ale^po.  Da  aaa  die  Maebt  dea  Bak^r  ia 
BaW^di  aieh  bafeatigt  hatte,  bekaa  er  Lnat,  aiek  der  Stadt 
Alefpo  an  baBlebtigea,  aad  bat  an  dieaea  Zwecke  dea  Bebetr» 
teber  von  Aegypten  um  Hülfe»  DIeaer  aebrieb  denn  auch  an  . 
Naaadl,  Jt|jy  dea  Befeblskaber  voa  Tripolia,  er  aoUe  aieh  mit 
Bak^r  ver^igea»  weaa  dieser  ihn  dazu  anffordeve«  Daranf 
warb  Bak^dr  unter  den  BaaA-KUdb  aad  bearbeitete  an  demselben 
Zwecke  die  Band-Nomair.  Ale  er  die  aöthige  Trappenahl  zu- 
■aaiBieogebracbt  hatte,  schrieb  er  an  NazzÄl,  er  möge  sieb  mit 
iha  aaf  der  Straaae  aacb  Aleppo  vereiaigea.     Naasdl  aber 


1)  Vgl.  Iba  Challiklo  ed.  Wasleef.  Nr.  TaT,  wo  tls  Ort  seiner  Gebart 
■ad  idoes  Todes  M^AdriklB  aofegebea  Ist;  —  daher  Alfdrikl  Fl. 

2)  Dieser  Hemeber  wom  Aegypten  mit  den  Shreatitel  Afaiia-billlb,  wel- 

rher  seineia  Vüicr  lOjf  jaX\    im   J.   365    in    der  lie^icrung  folgte, 

wird  von  Nowairi  und  Gemal-sldia  büufig  ^ji  genannt. 
Bd.  XI.  16 
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gehörte  zu  den  GeBchäftsIeuteo  (^Uao)  des  ägjptischeo  Vetira 

'isi  ben-Nestorlus ,  eines  Christen,  und  da  Bak^dr  diesem  in  sei- 
nen Schreibon  nicht  die  gehörige  Achtung  bezeigt  hatte,  so  ver- 
bot er  dem  \azzAI  die  Vereinigung  mit  Baki^Dr.  Dieser  zog 
zuerst  cregen  die  Festung  Balis  und  belagerte  sie  fünf  Tage 
vergeltlicli ,  dann  brach  er  gegen  Aleppo  auf  in  dem  festen  Glau- 
ben, dass  Nazzal  zu  ihm  stossen  werde.  Sa'd -aldaulah  aber, 
dem  die  Luge  der  Dinge  nicht  unbekannt  geblieben  war,  hatte 
an  den  griechischen  Kaiser  Basil  geschrieben,  ihn  die  Empörung 
des  Bak^r  angezeigt,  oad  ihn  gebeten»  dasi  er  den  Albor^f, 
■eiaen  Befelilahaber  io  Antiochien ,  und  den  fibrigen  Befeblafcabeni 
in  den  Grenslftndern  befehle»  ihm  an  Hülfe  an  alehen»  wenn  er 
sie  dasu  aaffordere.  Als  ana  Bak^flr  erfuhr,  daas  Sa*d-a]danlah 
im  Begriff  atebe»  dea  Albor^  zu  Hülfe  an  rufen,  glaubte  er  sich 
beeilen  zn  müssen,  brach  auf  und  lagerte  hei  Alnä^lralt.  SaM- 
ttldaulah  schlug  Sonnabend  den  22.  Moharreai  381  (10.  Apr.  991) 
vor  dem  Thore  Al^inan  sein  Lnc-er  auf  und  zog  den  30.  dess.  M., 
wieder  einen  Sonnabend  6000  Reiter  stark  vier  Stunden  weit 
gegen  Bäk ^ilr,  indem  von  den  Arabern  nur  die  Banü-*^Amr  ben-Kilab 
mit  500  Mann  sich  ihm  angeschlossen  hatten,  die  übrigen  «her 
auf  Bakt>:ur's  Seite  stunden.  Vor  seinem  Auszuge  hatte  Su%l - 
uidauluh  die  Vorsicht  gebraucht,  seine  Familie  und  seine  Schätze 
auf  die  Burg  bringen  zu  lassen.  Als  dann  Lüiil  Alkahir,  ein 
Trabant Saif-aidanlah'a ,  daa  Heer  seines  Herrn,  dessen  Oherfeld- 
herr  er  daMals  war,  gemnstert  hatte»  atieg  er  voai  Pferde»  betete 
awei  Rek^ah  nnd  bat  Gott,  aeiaeoi  Horm  gegen  Bak^r  den  Sieg  an 
vorleihon.  Vor  dem  Beginne  dea  Kaaipfea  Terauehte  Sa*d-aldanlah 
noeh  eine  gütlicbe  Ausgleichnng»  indeai  er  dem  Bak^Ar  durch 
einen  Abgeordneten  den  ganzen  Landstrich  von  Rakkah  bis  nach 
Baiossa  als  Lehn  anbieten  liess;  aber  Bakf^dr  ging  darauf  nicht 
ein,  sondern  schickte  seiaen  Vortrab  unter  den  beiden  Trabanten 
Jaruh  und  Rasik  voraus  und  rückte  dann  selbst  nach;  eben  so 
Sa%l-aldaulali  von  seiner  Seite.  Bei  Dair-alrabib ,  wo  Sud-alduu- 
lah  sich  gelagert  hatte,  stiessen  die  Reiter  des  Vortrabs  aufein- 
ander. Zwei  Dinge  hauptsächlich  wirkten  zum  Siege  Sa'd- 
aldaulali's  in  dem  bevorstehenden  Kampfe  zusammen.  Sa'd-uidau- 
lab  war  gewohnt,  die,  welche  sich  durch  Tapferkeit  uuszeichne« 
ten»  mit  Ehrengewändern  und  auf  andere  Weise  zu  iMlohnon» 
während  Bak^ür  aar  die  Namen  seiner  Tapfem  aafaoichaete»  nai 
aio  demgeaiSaa  an  Terwendeo»  wodurch  er  seine  Lente  natflrlich 
nnanfrieden  machte.  Dann  schrieb  auch  Sa*d-aldanlah  an  dio 
Araber,  welche  sich  an  Bak^ür  angeschlossen  hatten»  nnd  be- 
weg sie  dnrch  Versprechungen ,  von  ihm  absufallen  nnd  sein  Ge- 


i)  Der  leute  Mobarrsa  861  (d.  18.  Apr.  991)  war  sllerdiags  ein  Sonn- 
abeuü,  aber  der  22.  Moharrctn  (d.  10.  Apr.)  koBBte  BSlnrlieb  kein  Sonasbead 
se>a,  soBdera  war  ein  Fj-eila^.  Fl. 
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pack  1«  plÜDderti.    In  dieser  gefabrlicben  Lage  erhielt  Bak^r 

von  seinem  Secrefär  Abu  'I-^la^jfin  hon  Allrnsnin  Alma^bi  deo 
guten  Rath  ,  nacli  Rakkali  zurückzukctireti  mid  dem  Belierrselier 
von  Aegypten  zu  meiden,  dass  Nazznl  nicht  zu  ihm  acstossrn 
sev.  Davon  brachte  ihn  nher  wieder  einer  äeiaer  Aniuhrer  ab,* 
indem  er  ihn  darauf  aufmerksam  machte,  dass  ein  solches  Zurück- 
gehen schimpflich  seyn  würde.  Abu  I- Hasan  war  nun  auf  seine 
eigene  Sicherheit  bedacht  und  Hess  sich  verabredetermassen  von 
eioe«  Beduinen,  Saldroah  ben  Ndaik,  f&r  1000  Denare  nach 
Raf^l^ali  briageo.  Die  fi^cblaebt  fuid  statt  SoDnabeDd  d.  7.  ^^fkr 
(oadb  ijuj  d.  SO.  Motanren)  881  (3».  Apr.  901;.  Bak^är 

batte,  inVertraaea  auf  laine  Tapferkeit,  den  Entteblass  gefasst,  oiit 
•iaer  Scbaar  aetaar  Trabaafea  bla  su  Sa^d^aldaulah  rorandriogen. 

deai  diea  doreh  eiaea  fibergegangeaea  IVabaatea  Terrathea 
warda»  eilte  an  Sa'd-aldaulab,  nai  iba  davon  an  benaebriebtigea, 
and  auf  aeiae  BilCe  trat  diäter  in  der  Seblacbtordaaag  aa  acinea 
Platz,  wSbrend  er  seibat  dte  Stelle  des  Oberfeldberm  biater  den 
^iaiAritiseben  .Trabaatea,  Xj^Uail,  ainnabm  nnd  dessen  Banner 

über  seinem  Hanpte  weben  liess.  Dadurch  getXnsebt,  drang 
Bak^r  mit  400  Trabanten  auf  ihn  ein  nnd  streckte  ihn  mit 
einem  den  Helm  bis  auf  den  Schädel  sjialtenden  Hieb  zu  Boden. 
Da  aber  Sa'd - aldaulah  gleich  daranf  hervortrat  und  sich  den 
Seinig-en  zeigte,  so  bekamen  diese  neuen  Muth ,  griffen  Bak^ür 
an  lind  trlp!»en  ihn  in  die  Flucht  nach  Aleppo  zu,  wafirp!)d  seine 
Trabanten  und  Truppen  tbeiJs  o^elodtet,  theils  gefiitiLan  wurden. 
Er  selbst  warf  seine  und  seines  Rosses  kostbare  Küätung  weg 
und  verbarg  sich  in  einer  Mühle  ')  ausserhalb  Aleppo.  Dann 
stellte  er  sieb  unter  den  Schutz  eines  Arabers;  doch  dieser  ver- 
rieth  und  verkaufte  ihn  an  Sa'd-aldaulah.  Dieser  liess  ihn  hinter 
einen  Vorhang  treten  und  den  verwundeten  LüJu  herbeiholen,  der 
ihn  schnell  zu  tödten  rieth.  So  wurde  Bak^är  und  noch  ein 
Anderer  anf  die  Burg  Alnif^rab  gebraeht,  hier  (nach  uJli^  öJo| 
am  1.  ^afar)  enthauptet  und  verkehrt  ans  kreuz  geschlagen. 
Nachdem  Sa*d*aMan]ab  die  ihm  zu  Hülfe  gekommenen  Griechen 
wieder  eatlassen  hatte ,  ging  er  mit  seinem  Heere  auf  Rakl^ah 
nad  lagerte  sich  da? or*  Der  Ort  wnrde  vertheidigt  ran  SalAmah 
AlraiiM»  einem  Trabaaten  Bak^dr^s;  daselbst  waren  auchBak^r'a 
Familie,  seine  Schätze  nnd  sein  Secretftr  Ibn-Almagrlbt  Sa^d-* 
aldanlab  forderte  Salamah  schriftlich  zur  Uehergabe  der  Burg 
anf  und  erhielt  folgende  Antwort :  „leb  bin  Dein  Knecht  und  Dein 
Eigenthnm;  aber  neben  mir  stehen  Beamte,  welche  mich  hindern 
die  Burg  zu  übergeben ,  wenn  nicht  den  Weibern  mit  ihren  Kin- 
dern Sicherheit  gewährt  wird,  ao  daaa  sie  die  Schätae  behaltea» 


1)  In  vi^l         wifd  die  Mfihle  l*^  ssi  Flnmo  «owal^ 

geaaaoL 
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mit  Ausnuliiue  der  Waffen,  welclie  Dir  zufuUeo.  GeL*4i  Du  dies 
eio ,  80  will  ich  Dir  iiie  Uurg  übergeben."  Sa  d-uldauUli  be- 
schwor das  Verlangte  ood  erhielt  die  Burg  antgeliefert.  Alt 
nun  die  Faaiilie  Bak^ar*a  herdikaB  und  Ihn  SchitM  lertbrmclite» 
sagte  Ibn-Alit-HoBain,  4er  Richter  «m  Hofe  Sa'd-aldaalftli't :  Bak^r 
w«r  dein  Leibeigeoer;  da  liHt  iln  weder  freigelme«  noch  ver^ 
k&ahf  oftd  eeioe  Paiiaiie  eteht  in  dir  Im  des  DiMlichea  Veriiill- 
ttiiie.  liir  Veniogett  iet  daher  Deie  VemSges ,  nnd  Do  begehet 
Jteioe  Siiede»  wene  Do  es  in  Beschlag  eieinst'*  Demgenäss 
eebm  er  sie  gefangen  und  bemächtigte  sich  ihrer  Schätxe,  wäh* 
rend  ibn-Alae^ibf  neck  KAfeh  eatAoh.  Die  Familie  Bak^r'e 
schrieb  nun  an  den  Herrscher  von  Aegypten ,  und  dieser  drohte 
dem  Sa  d-alduulali ,  ein  Heer  gfe^en  ihn  zu  senden,  wenn  er  nicht 
die  gcfanöfcnp  Familie  frei  lie&se  und  ihr  die  geraubten  Schätze 
zurückgäbe.  Diese»  ürobschreiben  überbrachte  ihn  Falk  Alsak- 
labi,  nachdeiri  or  sich  schon  von  Rak^ah  xurückgezogen  KüLte 
und  ausserhalb  Äleppo  lagerte.  Als  er  den  Brief  gelesen  LaUe, 
ward  er  zornig,  liesa  den  Abgeordneten  vur  sich  kommen  und 
ohrfeigte  iba  trotz  alles  Protestirens  so  lange,  bis  dieser  den 
Brief  hioODtergeschlungen  hatte.  Dann  sprach  er  sa  ihm:  ,,Kebre 
■im  in  deieea  Herrn  inrfick  nnd  aage  ikm»  ich  wttute  recht 
wohl,  wie  es  mit  ihn  steht;  er  branche  kein  Heer  gegen  nick 
nn  ackicken;  ick  würde  eelbit  nu  ihm  kemnien,  nnd  weitere 
Nachricht  eolle  er  Ten  Ranlab  ane  erhalten.**  Hierauf  schickte 
er  einen  Tbeil  seines  Heers  nach  Emessa.  FaVk  aber  brachte 
nach  Aegypten  bennmbigende  Nachrichten  snriick.  Sa'd-aldanlak 


1)  In  wJU».  öt-^J'J  wird  die  Suche  elvvas  iifiiJei  s  so  erzalill :  „Als  Su  d- 

aidaulah  in  Rakkah  einrückte,  kamen  die  Bewohner  der  Stadt  ihm  mit  VYei> 
bem  and  Kindern  entßo^en.  Er  blieb  daselbst  den  ibrifen  Tbeil  des  Tages. 
Die  Weiber  nnd  Kinder  des  Bak{;ür  wurden  bewacht.  Am  9.  §afor  bewilligt« 
vr  ihnen  Sicberlieil,  und  bis  zum  Dfuiiu  rj,(age  d.  1'^*.  d.  M.  war  Alles  mit 
ihnen  in  Ordnung.  Er  war  (^oiidig  ge);en  die  luadcr,  erzcigle  ihnen  Wohl- 
tbatflo  nnd  seheakle  ibnsn  ihr  VensSimi,  was  er  dnreh  einen  Eid  bestiiligte. 
Deswegen  pries  ihn  Abu'I-^nsan  Mohammed  ben-uft  JüsAsit  ia  eiaea  6e* 
diehie,  desien  erster  Vers  folgender  ist: 

up^r*  f/  "f^*^^     Cr*  '^J^  j^^j^ 

„Aeehte  WohUhäU^keit  stammt  aus  absichtslosem  Naturtrieb ; 
Nimmer  geht  man  Dieb  an  wegen  verzögerter  Hulü." 

Alfl  nnn  die  Familie  üak^ür's  mit  ihrem  Vermögea  abzog,  fand  Sad-aldaulah 
dieses  fast  zu  gross;  worauf  sein  Vezir  Aba'l-Haiiam  hen-Abi-^osain  za  ihm 
sagte:  „Du  hast  ihnen  geschworen,  das»  sie  das  Vermögen  BakgAKs  he- 
hnücn  sollten;  aber  ■?\-ohrr  Trnt  d.TKi  H.ik^ur  dieses  Vernuif^en  ?  \pin  ,  dic^se 
Heicbtbüuier  sind  diu  deintgen."  Lr  brach  deswegen  seinen  Kid  und  nahm 
es  ihnen  ab,  im  VVerthe  von  800»000  Denaren.  Auch  die  Stellvertreter 
Bafc^Af^s  Mandelte  er  hart  und  nahm  ihnen  ihr  gasses  VenaSgea/*  In  der 
DnrstplTnn?  des  Folgenden  flsdes  sieh  ebenfalls  einige,  aber  weniger  weseal» 
Jicbe  Verscbiedenheitea. 
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blieb  Dach  dieser  Zeit  noch  eioigfe  Tage  ausserhalb  Aleppo ,  mit 
der  ADorduuug  seiner  Aogelegeulieiteo  LebcLkft^igt.  Dort  ward 
er  von  einer  KoliJt  befallen.  Zwei  Aerzte  rietben  ihm,  nach 
Aleppo  snrflekiiigthii  nad  uhaltoiid  wanii  sn  badaa.  Als  er 
wieder  hergestellt  wer,  werd  ihm  so  Bhren  die  Stadt  feaüi^ 
ffeachmüelEt  oed  ebe  glänseede  Gavaleade  Teraastaitet*  in  der 
wittea  Nadit  aacli  seiner  Genesftng  kmm  eine  seiner  400  Bei- 
acbttferinnen  zn  ihm.  Br  Itennte  dieser  Versuchung  oicbt  wlder- 
itehen»  nad  die  Folge  davon  war,  dass  er  mit  gelähmter  rechter 
Seite  zn  Boden  stürzte.  Oes  Müdcben  lief  sogleich  an  seiner 
Sebwester  Sitt-aln^,  um  sie  davon  zn  benachrichtigen.  Diese 
Hess  seine  beiden  Aerzte  rufen ;  als  der  eine  ihm  an  den  Puls 
fühlen  wollte,  reichte  er  ihm  die  linke  Hand,  und  da  der  Arzt 
die  rechte  verlangte,  sagte  er  mit  Anspielung^  auf  seinen  ge- 
brocheneu Eid:  1>A4^  t:J>r*t^^^  \iiK^=>jj  U  „Der  Kid  hat  keine  rechte 
Band  zurückgelasseo'S  d.  h.  weil  ich  den  Kid  gehrochen  habe,  ist 
mir  die  rechte  Hand  gelahmt.  Kr  starb  am  Sonntag,  den  25.  Ra- 
madän  ')  (5.  Dec.  991)  nach  einer  Regierung  von  25  Jahren  nnd 
7  Alooateo.  Er  soll  sie  bereits  im  dreizehnten  Jahre  seines  Alters 
angetreten  haben ;  doch  ist  dies  nicht  gewiss.  Sein  Sarg  ward 
nach  üa^^l^ah  gebracht  uod  dort  heigesetzt.  Das  RicliteraiiU  he- 
Ueideten  wükmd  seiner  Regierang  der  Reibe  nadi  folgende 
llftnners  1)  AbA-6nlbr  A^nied  benasl^Ah:,  der  seheb  nnler  seineai 
?n«er  Riehter  gewesen  war;  2)  Ibn-AlkaMb,  aas  der  FanHie 
Biiimi  $)  Al&itf  AbA-'Att  Al^asaa  ben-Me^amed^  AlVosalat, 
ein  gettasfircbtiger,  gelehrter  Hana»  wm  i.  868  bis  S79|  4)  Abfl- 
Mohammed '  Obaid-Alldh  ben-Afohammed.  —  Seine  Secretäre  waren 
Abn'l-9asaa'Ali  ben-Alhosain  Alma|;ribf,  AlmifSffi  n.  A«,  seine 
Kammerherren  Lülü  Alkabfr  n.  A.  Seine  Söhne  waren:  der  älterSi 
Abu'l-Fa^iil  Sa'id,  der  jüngere,  Abu'l-Hai^A 'Abd-AlUh. 

Nach  dem  Tode  Sa'd  -  aldaulah's  setzten  seine  Trabanten 
Sonntags  den  Abu'l-Fadäil  8a*id ,  dem  sie  den  Khrentitel  Sa'id* 
aliiaulab  gaben,  auf  den  Thron;  denn  diesen  huttv  SaM-aldaiilah 
selbst  zu  seinem  Nachfolger  bestimmt  und  zugleich  den  Lüiü  AN 
kabir  zum  Anführer  seines  Heers  gemacht,  beiden  aber  im  Te- 
stamente seine  Schwester  Sitt-aln äs  und  seinen  jliugeru  Sohn  zur 
Pflrsorge  anesipfeliien.  AUaTmppen  Sa'd-uldaulab's  hatten  des- 
sen Sehne  dea  BId  der  Trene  geleistet  alt  Ansnabme  des  Bonn* 
cken  Biidraby  einen  Freigelassenen  des  Ib^d»  dessen  in  Anfange 
der  Hegiemng  S«*d^anlnb's  8.  28ft  Brwtthnnng  geselieken  ist; 
denn  dieser  war  mit  400  Trabaaten  sn  ATaafii  übergegangen 
nnd  eben  so  AI|l(pll!  mit  800  Trabanten  nnil  Andern. 

Afaats  batte  sie  alle  anfgeneniaen ,  denn  er  war  den  Tttrken 


1)  Nach  «^iJL^i  BtAjj  i^nr  er  um  27.  de:>  ersten  (^omadn  krank  gcwor~ 
den  und  starb  in  der  Nacht  aof  dea  Sooatag,  d.  26.  Ham«^. 
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mehr  geneigt  all  den  Afrikatiern  jü^UUJl,  beiooden  den  ^aaidÄ- 
nidtschen  Trabanten  wegen  ihrer  Tapferkeit  und  ünerschrocken- 
lieit  im  Kriege,  in  Folge  deren  Nicephorus  jetiein  von  ihnen 
imaier  zehn  Griechen  entgegen  gestellt  haben  soll.  Als  diese 
Tnbaaten  hm  Ihm  aakmueo,  leCste  er  den  Btfireh  ttber  Til»eriai» 
den  WefA  über  dai  Gmigebiet  tod  *AkkA  und  den  RAfya  tfber 
die  Stadt  Geeiaree.  LAM  beMicbtigte  eieli  der  ganteo  Gewalt 
Dttd  ferheiratbete  aeine  eigene  Toehter  aiit  Sa'td-aldanlab.  Ba  wnr* 
den  die  Bedrileiinagen  aufgehoben,  die  Zablnngen  för  den  den 
Grieehen  In  letiten  Friedensschlotie  bewilligten  Tribnt  deai  Volke 
abgenommenen,  die  auf  den  Landbesitz  gelten  Abgaben  auf  die 
frühere  Taxe  zarückgeführt  nnd  die  Besitaangen,  welche  des  irr- 
sten Vater  und  Groaarater  den  Alefpinem  entrtaaen  betten,  an« 
rttckgegeben. 

Als  Ibn-AImagribi ,  wie  früher  berichtet  wurde,  aus  Rnkkah 
nach  Küfuh  gcÜüchtet  wnr,  sehrieb  er  von  dort  an  den  Beherr- 
ticher  von  Aegy{)teo  und  bat  um  die  Firlaubniss,  sich  unter  Keinpu 
ScIiMtx  nach  Aeg-ypten  lu  becfcben.  Die  Bitte  wurde  ibm  tfe- 
wahrt,  und  er  laugte  üutuiertitug  Mitte  des  ersten  Gomada  381 
(30.  Jul.  991)  dort  an.  Uald  kam  er  bei  Araziz  tu  grosse  Gunst, 
BO  daa«  man  ibn  in  den  wiebeigsten  Angelegenheiten  an  Bathe  zog 
nad  in  din  StaatsgeheiaMiaae  einweihte«  Deraelbe  bewog  den 
Arnafa,  ein  Heer  anr  Brabemng  von  Aleppu  anmaaeliicken,  dn 
die  Maebt  8a'td»aldaniab'i  gar  niebt  ao  grnea  aej  <  )•  AnaaerdeM 
bette  aieh  der  Bnnneb  Munir  in  Demascua  gegen  Araala  eaipört; 
Oeawegen  aehiekto  Araab  einen  tilrkiacben  Trabanten  aul  eioeai 


1)  Der  Vf.  von  f^/SM  HJ^x  weieht  in  einigen  Dbgen  ab  nod  ersSbU 
Anderes  aasfSbrlieher  so:  Afsziz,  der  Beberrscber  von  Aegypten,  w&nsclilo 
Aleppo  zu  erobern;  denn  er  faicit  die  Macht  des  Sa'id - aldaulah  Tür  gering« 

Er  srhrifl)  also  an  den  Türken  Ran^olekin,  si-incn  Befehlshaber  ia  Daroascu«, 
UQÜ  belahl  ihm  gegen  Aleppu  zu  ziehen  uuü  zu  erobern.  Dieser  zog 
dettnaeh  mit  eioeia  grosses  Heere  aas,  dessen  Inlaadaot  Aba'l-Fs^iil  $llib 
beo-'Ali  Alrudbari  war.  Auf  seinein  Wege  Dscb  Aleppo  im  J.  382  (992—3)  ' 
eroberJe  er  Emessa  nn  !  Ffjjinal.  Sa'id-aldaulnh  war  bereit,  eine  grosse  SnTnmo 
(jcldes  zu  geben ,  wenn  er  abztebea  wollte ,  indem  er  sich  zugleich  erbot, 
sieb  sa  nnterwerrea,  das  Gebet  fdr  den  Herrscher  von  Aegyptei  za  hallen, 
den  .Nameo  desselben  auf  die  Miiozea  prMgen  nad  ia  seinem  ganzen  Gebiete 
den  .Nainori  dessflbcn  auf  die  Fahnen  setzen  lassen.  Banjiutikin  %'erweiperlo 
aber  die  Annahme  dieser  V'orschläge  und  belagerte  die  Stadt  33  Tage  lang, 
so  dsss  die  Bewohner  in  Nolh  gerielhen.  Sie  sagten  daher  zu  Sa'id-aidaolab: 
^Entweder  da  ordnesl  die  Angelegenheiten  der  Stadt,  oder  wir  Ubcr^'eben 
sie."  Er  bnt  sie,  nur  noch  drei  Tage  Gedulf!  /n  hifirn,  da  Alborf^i ,  der 
BefebUbaber  vuo  Auliucbien,  mit  sieben  Kn-u/cn  (hahnen).  d.  b.  70,000 
Mann,  ihm  zur  Hülfe  unterweges  sey.  AU  Bangutckiii  dies  erfuhr,  Hess  er 
einige  Anlllhrer  mit  eisern  sterben  Heere  vor  Aleppo  sarSek  and  sog  dem 
Albor^  entgegen,  anf  den  er  bei  der  eisernen  Brücke  OLdiV.^( 
sties.^.  Das  Heer  Ban^ntekiu's  \var  35,000,  das  griechische  70,000  Msnn 
stark.  Aiborgi  ward  jedoch  in  tllc  Flucht  geschlagen  und  sein  GefSck  ge- 
pliiodertj  viele  seiner  Leute  wurdcu  getödtel  oder  gefaogeo* 
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|ffOMflB  Htm  ab»  md  Ibii-AlM|rfiU  IbfiMiftragte  dt«i«D>  Bvmt 
imm  Mantr  Damoscus  abzuneboiM  und  dann  nach  Aleppo  s«  siebn. 
Mostr,  welcber  dem  ägyptischen  Heere  bis  Ramlah  entgegen  ge- 
zogen war,  ward  in  einen  Treffen  Montag  d.  19.  Rani«4^  fldi 

(29.Nov.99i)  in  die  Flucht  gejagt  und  nachher  gefangen  genommen. 
Daun  zog  Ban^utekin  in  Dumascus  ein ,  hlteh  daselbst  bis  Ende 
des  Jahres  und  marschirtc  «iunn  gegen  Aleppo.  InzwrKrhen  hnite 
Lüld  zur  Abwehr  der  Gef;i)ir  au  den  griechischen  Kaiser  liasil 
geschrieben  einen  eben  solchen  Vertrag  geschlossen,   wie  ' 

zwischen  ihm  und  8a  d-aldaulah  bestanden  hatte  (S.  239j.  Demzu- 
folge beauftragte  liasil  deu  Befehlshaber  von  Antiochien,  Albargi, 
dem  Herrscher  YOn  Aleppo  gegen  jeden  Feind  Hülfe  zu  leisten. 
DicMT  sog  deswegen  die  Trnppes  sntaBDeo,  welebe  in  seiner 
Näbe  wwtto»  nod  lagerte  eieb  wor  der  Burg  ^astän  ^^^3^^ 

welche  in  Alrd^  ^^^l!  lag  nnd  zu  dem  Gebiete  vun  Aleppo  ge- 
hörte. Bafiiintekin  schickte  einen  Ahg-eordneteu  an  iiiu  mit  der 
Erklärung,  dass  er  nur  ge!:>;en  Aleppo  ziehe  und  das  griechische 
Gebiet  nicht  betreten,  auch  nicht  xugeben  werde,  dass  Jemand 
vou  seinen  Leuten  dies  Ihne.  Albor^i  aber  Hess  den  Abgeordne- 
ten ergreifen  und  fesseln.  Mittlerweile  war  zwischen  den  Alep> 
pinem  ned  lleo^leiiiB  eio  Gefecbt  bei  Apenea  vorgefallen,  in  wei- 
eben  Jene  in  sweitea  Eebt'  882  (Jmi  od.  Mi 992)  beeiegt  wnrdeo. 
Dmb  lagerte  aieb  Bao^fatekia  rar  Aleppo  ia  der  Gegead  dee 
Jadeatboree  aad  aaa  käaipfte  aa  alVaa  Seilea  der  Stadt  3S  Tage 
laag.  Nachher  brach  er  ia  das  Gebiet  der  Grieebea  eia,  weil 
Alhor^  seinen  Abgeordneten  in  Fesseln  gelegt  halte,  -lagerte 
sieb  vor  der  Burg  'Amm,  einer  Beaitsaag  dee.  Albor^f  iai  Laade 
Aijeh,  und  eroberte  sie.  Darauf  zog  er  gegen  Antiochien,  schlug 
ein  rofhes  Zelt  vor  dem  Fdris-Thore  auf  und  scitloss  die  vSfadt 
von  da  bis  znni  Meeresthnre  ein.  Die  Kewohner  welirten  den 
angreifenden  Keln<l  mit  Pfeilen  ab.  Da  aber  Alhor^i  im  Kewusst- 
seyn  seiner  Schwäche  sirli  nicht  ans  der  Stadt  heraus  w^agte,  so 
kehrte  jener  nach  einem  halben  Tage  Aufenthalt  zur  Belagerung 
von  Aleppo  zurück.  Ais  Han^utekin  sich  vor  Aleppo  gelagert 
hatte,  kämpften  AbuM-Fa^äil  und  LülA  so  tapfer  gegen  ihn,  dass 
er  die  Belagerung  aaeb  awei  Moaatea  aafbob«  üeber  Baieeea 
aetate  er  wnm  Befeblibaber  dea  Mr4M,  eiaea  QlaaidAaidiaebea 
Trabaataa«  lai  J.  3S3  (993 — 4)  log  Ban^tekia  voa  neaeai  gegea 
Aleppo ,  ging  aber  daaa  wieder  aarüek*  im  J.  SS4  (994 — fr)  wie- 
derbalte  er  aaeb  aeaea  Trappeaaaweibaagen  und  RQataagea  dea- 
selben  Versuch  nnd  schloss  die  Stadt  zwei  Monate  laag  eag  eia. 
Jd  dieser  Noth  schrieb  LAlü  an  Albor^i  uro  Hülfe.  Ba  war  damala 
aae  GrieebealaBd  eia  «iebtiger  Heerfillurer  nitNanea  Goldfiager  *) 

1)  wa^hXII  ^ito\.  In  der  Fortsetson;  il»n-Alb«(rik*s  wird  er  Aiaiailisos 
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tmgtkMmw.  Mt  dieitn  ▼•nImI,  tog  Albor^!  so  viel  ab  «Hg* 
lieh  Truppen  sDiMimeD.  Dann  brscheo  sie  auf  und  lagerten  aleli 
9m  Flnise  AIm^M«  d.  Ii.  a»  Orontoa  (G^ogr.  d'AbMlMa  p.  f1 
I.  2  u.  3).  All  Ban^utekin  dietet  borte,  braeb -er  Ton  Aleppo 
auf  und  lagerte  sich  mit  eioem  an  Zahl  dherlegenen  Heere  ihnea 
^geufiber.  Albor^i  war  für  den  Rücksng;  aber  die  entgegen-  'f 
gesetite  Meinung  des  andern  Heerführers  gewann  die  Oberhand. 
Ein  Dailemit  ging  dnrch  den  FIuss  mitten  unter  einem  Pfeil- 
regen uoersclirocken  anf  das  Heer  der  Griechen  los  und  er- 
kämpfte sich  einen  freien  Platz  ant  andern  Ufer;  ihm  stürzten 
alle  Andern  nach,  die  Griechen  wurden  in  die  Flucht  geschlagen 
und  ungefähr  5000  Mann  gctodtet.  Albor^i  kehrte  nach  Autio- 
chieu  und  Ban^utekin  zur  Belagerung  voo  Aleppo  zurück.  Dies 
Treffen  fiel  im  J«  894  (994—5)  ?or.  Nachher,  berichtet  der  Ver* 
ÜMser  von  «^Jl^t       ,  war  ela  Sehweeteraohn  Albor^'s  in  die 

Festung  ^Arnm  geflüchtet.  Bevor  nun  Ban^ntekin  nach  Aleppo 
snrilekkelirte ,  nakm  er  dieae  Feetnng  aiit  Gewalt  eia.  Der 
Sekweatertoha  Al^or^e  und  800  Patrieier  wurden  dnrin  mm  da» 
fengenen  and  ennerdeni  groeae  Beate  geaaekt»  die  Peetang  aellwt 
aad  ibre  ÜMgebung  niedergebrannt.  Zehntaasead  gefangene  M o-> 
bammedeaery  welche  sich  darin  befanden,  waren  beranagebrecbea 
und  betten  auf  Ban^ntekin's  Seite  gekämpft.  Dann  zog  er  nach 
Antiochien ,  trieb  aus  der  Umgegend  eine  ungeheure  Menge  Vieh 
fort,  wendete  sicfi  dunn  ins  c;^riechisclie  Oebiet  und  gelangte  bis 
nach  Mar  an.  Nachdem  er  daselbst  miL  Feuer  und  Schwert  arg 
gehaust,  Gefangene  und  Beute  gemarlit  hatte,  kehrte  er  zu  dem 
Heere  vor  Aleppo  zurück.  Der  Zug  haUa  im  ersten  und  zweiten 
^oroäda  stattgefunden;  er  blieb  nun  vor  Aleppo  bis  zu  Knde  des 
J.  3bii  (Jan.  od.  1^  ehr.993).  Dann  zog  er  nach  Dauiüiscuä,  kehrte  aber 
im  J.  383  zurück,  während  der  jUdiacbe  Seideabäodler  Abü-Sabl 
Maoasse  ben-ibrAhtm  »ein  Heereelieferaat  ^)  war.  Znerat  aog  er 
ancb  liniur  und  ereberte  es»  indem  er  dem  Befeblababer  Sdsen,  • 
eiaem  Vamdinidieebea  Tralwnten»  Siebefbett  des  Lebens  und 
Ei^enthums  gewährte;  denn  ging  er  aeeh  Apamea»  deasen  von 
Sa  id-aldaalah  eingesetzter  Befehlshaber  es  ihm  übergsb*  Voa 
dort  sog  der  Befehlshaber  mit  eiaer  anserleaenen  Manasebaft 
nach  Antiochien.  Sie  führten  eihe  grosse  Menge  Vieh  ans  der 
üm^eg-end  als  Beute  fort,  kamen  bis  in  die  Gegend  von  Büll^d, 
giDgen  bei  Bagras  vorbei,  kehrten  dann  nach  Alrü^~),  von  dort 
uach  Apamea  und  endlich  nach  Damascus  zurück.  Im  Moliarrem 
384  (Febr.  oder  Mars  994)  schickte  Al  exia  den  Abu  i-^asao 


1)  ijK^t  <i*  h.  wohl  dmjeoige,  welcher  den  sfintttUchea  Hea- 
rmbedorf  zn  besorgeo  bat. 

2)  ^^^t  ist  ein  zn  Aleppo  gehifriger  Gaa,  westlich  von  dieser  Stadl, 
swischea'ikr  and  Ma*amt-AlBo*mAB. 
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*Ali  ben-Al^osaiii  keD-A]aaj;rUity  welehw  Fesir  des  Sa'd-aldanlah 
Abnl-MaAlf  geweae«  war  mmi  aidk  im  Folge  oioar  VOTMinigong 
fM  ikn  getrmii  hatte »  cm  Aegypten  n  Baa^tekio,  laift  dar 
Waiaang  an  diaaan»  Iba  aaai  BaaraalateadaataB  la  auiehaB,  aad 
iluB»  wann  flyriaa  arobert  laya  wiirda»  ala  aiaaa  landaalmdigaft 
Maaaa  die  Organiiatioa  dar  Provinxialvanraltaag  aa  ibertragea* 
Zsglaiab  braebte  Abu'l-Vaaaa 'Ali  ein  graaaes  Heer  mit.  la 
Damascoi  bewerkatelligte  er  aeioe  Vereiaigaag  autBaa^tekia,  der 
30,000  Mann  bei  sich  hatte.  Sie  kamen  nnn  zusammen  Im  zwei- 
ten  Rabi*  vor  Aleppo  an.  Ale  sie  es  eng"  eing-escMossen ,  bat 
Sa'id-aldaulBb  und  LülA  die  Griechen  um  Hülfe.  Dadurcti  he» 
wo^en ,  zog  Älbor^i  mit  dem  gTiechiscbeii  Heere  von  Antiochien 
aus  und  lagerte  sich  an  der  Furth  des  Flusses  Daun  schickte 
er  einzelne  Truppen  ab  uud  stellte  Leute  an,  das  Gebiet  von 
Aleppo  zu  durchziebn  und  die  Uerbeiachaffang  von  Viehfutter  zu 
Terbindero.  Auf  die  Nacbriebt  biarvon  zog  Ban^utekio  von  AJeppo 
gegen  nie  nnd  lagerte  aieb  ibnan  gegeallbar«  Anah  braeban  dia 
•leppiniaeban  Stedttrnppan  mit  dem  VanadinMiacban  Buir  BabAh  ^  ) 
*  und  andam  Qroaaan  daaaalban  GaaaUaebto  auf  nnd  lagerten  aieh 
mt  den  Griaelien  an  einer  andern  Fnrtb«  Die  afrikaaiaeben  Tmp* 

pen  K^jUJt  gingen  anai  Angriffe  anf  die  Gtiacben  dnreb  dna  Wae» 

aar  biaüber,  wMbraad  Baa^takin  die  Araber  mit  eiaeai  Tbaile 
aeinea  Haara  gegen  die  nieppiniaeken  Truppen  aeadete.  Diene 
Beben  Ter  dem  Andmnge  der  Amber  ran  der  Fortb  binweg  nnd  ibr 
Lnger  wnrde  Ten  den  Arabern  gepl  ändert  Bei  dieaeni  Anblicke 
ergriffen  aucb  die  Griechen  die  Flncbt  nnd  Terlteaaea  den  Albar^ 
ao  dass  dieser  zur  Flncbt  mit  fortgerissen  ward,  rerfolgt  von 
den  afrikanischen  Truppen  mit  Ban^utekin.  Dies  geschah  Frei- 
tag d.  6.  Atthin  384  (15.  Sept.  094),  und  es  sollen  dabei  5000 
Griechen  geblieben  seyn.  Viele  Griechen  wurden  anf  der  Flucht 
eiogeholt,  g-etüdtet  und  gefnnp^en  genommeo ,  auch  Vieles  von 
ihnen  erbeutet.  Als  er  auf  diesem  Zuge  noch  die  Burg  ^Azkz 
erobert  hatte,  kehrte  er  zur  Belagerung  von  Aleppo  zurück  ond 
bauete  ihr  gegenüber  eine  Stadt,  in  der  er  liherwitilerte  und  von 
der  um  den  Flu&s  Kowaik  noch  einige  Jabrliuaderte  nachher 
Spuren  übrig  waren.  Die  Belagerung  währte  elf  Monate  und  erst 
nach  dem  Ende  des  J.  884  (Febr.  995)  bdrte  aie  anf.  Bacbdaai  die 
Buwabaer  ibra  Labeaaaiittel  aafgesebrt  betten »  kanfle  L414  den 
Kemblndlem  Getreide  ab  nnd  rerkanfte  e»  der  Berdlkernng  an 


1)  Unfewifls,  ob  der  Flosi  l[>owaik  oder  ein  aoderer  femeiot  ist;  dens 
dar  Audnick  des  Taates :  o»U^t  Ji»  CPlaialUll  ^^Sip^  Jij-^ 
«alabar  aa  jener  Zeil  den  Lesera  vsmiadlieb  war,  ist  jetzt  daakei, 

2)  Die  Aasspraebe  dieses  Naaeas  ist  aagawiss,  da  die  dtskriüsehea 
Paakla  rsUea. 
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billigen  PMiim.  Die  H«ag«Mioth  ßmg  nt  tm  4»  Ste4t  AklUr 
M  werdea  und  man  verzehrte  Pferde  und  Esel  * ).  In  ditfer 
Notli  schickte  Sa'td-aldaulah  und  Lillü  den  Ahü- AU  hen-Dorais 
«um  Kaiser  BaiU  Bach  Constantinopel ,  um  ihn  für  dM  ihm  tnhn^ 
pifticlitige  Aleppo  um  Bülfe  su  bitten  -).  Sie  lietseu  ihm  ••gm» 
sie  verlangten  nicht,  iliisa  er  mit  Ban^utekin  Krieg  führen,  son* 
dern  unr  dass  er  ihn  durch  seinen  Anmarsch  zuoi  Abzüge  ver- 
anlassen mucliic.  Hasil  machte  sich  daher  mit  13,000  Manu  auf 
den  Weg,  ohne  dass  Buu^utekin  vun  seiner  Annäherung  etwas 
wusste.  Ais  dieser  aber  die  Ankunft  det*  Ita^il  bei  'Ömk  er- 
fahr, verbrannte  er  sein  ganzes  Heeresgerath  und  die  Uurg  oder 
Sludi,  welche  er  erbuut  huUe ,  und  zog  sich  eilig  nach  Kiu- 
nesrin  zurück.  Als  Basil  nach  Alepfo  herankam,  begab  sich 
8a*td-«ldMlah  sn  ihm  kbaai  und  dankte  ihm  für  seine  Hülfe; 
zugleiek  brachte  er  ihm  eia  #ertbTelles  Geacheak  aut  Baall 
aab«  es  awar  aaarat  aa,  aelilekte  es  aber  naebbar  aaiiek  uad 
erlieat  ihm  Überdies  dea  Tribat  vea  diese«  Jabre»  Coastaatia»  ^ 
der  Binder  des  Kaisers»  batte  dieseai  geratbea»  Aleppe  «ad 


i;  ^^>w^i^  sn;;t,  die  Belageroog  habe  vom  ^sbAo  364  (SepU  fUH)  bis 

zum  ersten  Habf         (Apr.  995)  gfcdanert. 

2)  Anders  Gem4i-aldio:  Basil  erhielt  in  Bulgarien,  wo  er  viele  Jahre 
Krieg  gefobrl  batte,  die  Nsehriebl  von  dieser  Bslsgerwif ,  nsd  da  ihm  daran 

gelegea  war ,  die  ^arodanidsB  s«  Sehatsverwandtea  za  behalten,  so  gab  er 

die  Dekriegung  der  Bulgaren  ouf  und  kehrte  nach  Constantinopel  zurück« 
\  on  da  brach  er  mit  etwa  40,000  auserlesenen  Truppen  auf,  die  auf  schnellen 

Maultliieren  ^.LPjjI  ^3^*>-^5  rilU-n  und  Pferde  zur  Seite  führten.  Unterwegs 
kümmerte  er  sich  nicht  darum,  ob  jemand  znröckblieb,  oad  so  ksm  er  bei 
*Az&s  mit  aar  17,000  Mann  an.  Hierauf  schickte  er  zwei  Abgeordnete  nseb 
Aleppn  ,  mn  den  Sa*id-filc)aulah  zu  hrn:trhrirhli;ren  ,  dass  er  seine  Feiade  am 
Mur^eu  des  zweiten  Tages  nach  seiner  Ankunft  überfallen  würde.  Einer 
dieser  Abgeordneten  aber  Gel  den  Truppen  Ban^utekin's  in  die  Hände,  welche 
ibn  la  ibroD  Heerführer  brachten.  Dieser,  von  des  Kaisen  Pisoe  anter- 
rirhlcl,  zog  sirti  eilip  bis  D.inuiscns  zurürk.  Basil  lagerte  sich  nun  vor 
Aleppn  und  «'inphug  den  Dank  5a'id-nlflfT!ilr?h's  tind  LüliVs.  Am  drittm  Tafre 
bracli  er  wieder  auf,  nabui  die  Burg  Saizur  ein,  worin  Maosür  beu  haradis, 
eiser  der  AnfSbrer  des  Afasis,  befehligle,  nad  Hess  eine 'grieebisehe  Be- 
satzung darin  zurück.  Dann  zog  er  nach  Emessa  und  machte  in  dieser  Stadt 
und  der  Umgegend  mehr  als  10,000  Gerant,'ene.  Er  nahm  ferner  Rafanijjah 
ein ,  belagerte  Tripolis ,  überfiel  Antarsns  und  legte  als  Besatzung  grieebisehe 
Reiter  biaein,  zugleich  aber  laeb  HohsiinedaMr .  ven  der  Fsmilie  des  Qabl 

bea-Mss'Ad  ebne  disbrit.  Peakle).    Von  dert  kebrie  er  in  sein  Ge- 

biet inräek.  —  In  der  Fortsetzeng  des  Sa'id  Iba-Bsfrik  wird  in  Beziebnng  anf 

die  Stadl  Tripolis  Folgendes  erzählt :  Als  der  griechische  Kaiser  die  Stadl 
belagerle ,  begaben  sieh  Alinor^ilFf r  ben  Nny/al  mehrere  andere  der  vor- 
oebiusten  Eiowuhuer  zu  ihm  hinaus  und  bekaunleu  mch  als  seine  Uolertbanen, 
wofBr  ibaea  eine  ebrenvolle  Bebindlnog  za  Tbeil  ward.  Als  sie  aber  in 
die  Stadt  zurückkehren  wollten,  um  sie  za  übergeben,  schloss  der  Richter 
'All  ben  '  Abd-Alwuhid  ben  Haitlfirah  ,  im  Einversfändniss  mit  der  übrigen  Be- 
völkerung, das  Thor  vor  Almo^atfer  and  scbickle  ihm  seine  Familie  hinaus, 
so  dass  iba  aiebls  Kbtig  blieb,  als  mit  den  Reiser  abzaziebea* 


• 
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Syrieu  tür  aich  zu  oehiueu  \  itlleio  Basil  weia^erte  äich  dessen, 
iaden  er  sprach:  „Mao  soll  den  Kuuigea  oicbt  sagen,  icii  bei 
ausgesogen  um  'jmnniam  H^fe  sb  leiakeo»  mid  liittte  ihm  dano 
4ie  Trent  gdbroehea/*  Ale  eine  Pereon  ane  «einer  Umgebung 
bemerkte»  Aleppo  sej  nickt  viel  wertk,  erwiederte  er:  f^üui 
wenn  ea  die  Welt  wftre*'  (würde  iek  es  denneek  nickt  aekmen). 
So  oft  Siek  Satd*nldnnlnh  zu  Basti  kinans  kegab,  bliek  LAIA 
in  der  Stadt,  und  so  nmgekekrt,  unstreitig  aus  Vorsickt»  wegen 
eines  möglichen  Uekerfalls  von  Seiten  der  Griechen.  Sa'id- 
aldaulah,  iiberdrüsstg  der  Jangeo  Belagerung,  halte  die  Stadt 
dem  Han^utekin  schon  übergeben  wollen.  üm  dies  zn  Verbin- 
dern,  stellte  sich  Lülü  unpässlicfi ,  und  du  Sa  id-aidaulab  zu  ibm 
geriUeu  kaui ,  um  ihn  zu  besucbea,  liess  er  ihu  eine  kurze  Zeit 
auf  Eiolasa  warten.  Als  nun  jener,  darüber  ungehalten,  sich 
weg  begab,  kam  iiitn  Ldid  nach  und  sagte:  Ich  war  nicJjr  uri- 
päääiich  j  icli  wollte  dir  nur  zeigen,  duba,  wenn  du  iu  eiue 
andere  Stadt  als  diese  kommst,  du  vor  den  Thüren  Anderer 
steko  wirst«  okne  eingelassen  sn  werden*"  Dadnrek  ward  er 
kewogen ,  naek  LflIA's  Ratke  die  Stadt  aock  Iftoger  an  kalten  *). 

Als    sich    im  J.   886  (990)   Rammah  ^Ju^\  «-^j , 
Trabant  Saif-aldaulah's ,  in  Ma'arrah  gegen  seinen  Patron  Sa  id- 
aldaulab   empört  hatte,  zog  dieser  mit  Lülü  aus  und  sie  bela- 
gerten ihn  eiue  Zeit  lang.   Als  aber  Ban^utekin  zu  seiner  Hülfe 
herankam,  zogen  sich  beide  nach  Aleppo  zurück. 

fm  J.  389(998 — 9),  njirh  einpm  Trefion  zwischen  den  Grie- 
chen und  den  afrikanischen  1  riJ|i[ien  bei  Apamea,  zog  Rasil  nach 
dieser  Stadt,  sammelte  die  Gebeine  der  gefallenen  Griechen, 
scj2;riete  sie  ein  und  begrub  sie.  Dann  ruckte  er  vor  Saizar, 
und  nachdem  er  den  Einwohnern  Sicherlieit  des  Lebeus  und 
Kigeuthuiub  versprochtiu  hatte,  bekam  er  es  von  den  afrikani- 
schen Truppen  im  J.  389  ausgeliefert.  Sa'id-aldaulah  begab 
Siek  ans  Aleppo  dakin.  Der  Kaiser  erwies  iksi  alle  Ehre  und 
erklärte  ansdrückliek »  dass  er  ika  Aleppo  sckenke.  Uater  aa* 
deren  Dingen  erkielt  er  von  Kaiser  auek  einen  kleiaen  goldenen 
Trinkbeeker« 

Akn'l-Pn4dil  8n*td*aldanlak  stark  in  der  Nacht  des  Sonaahend» 
Mitte  9alarS92  (Jan.  1002),  an  Gift,  welches  ihm  ein  Mädchen 
kelgekraekt  katte,  —  man  glaubt,  auf  Veranstaltung  Lülü's, 
dessen  eigene  Tochter,  die  Gattin  Satd-aldaulah's ,  an  desiseU 
ken  Gift  starb  wie  ihr  Gemahl.  Unter  seiner  Regiernug  war 
*Okaid-Aliik  kea-MoVamned  ken*A|^med  Rickter  in  Aleppo» 


1)  Im  J.  38S»  ksriehten  Nowsirt  und  öemAl-aldio ,  kau  doreh  Verult- 
teloDg  des  Badr  Al|^amdaai  eio  Friede  zwischen  den  Beherrschern  von  Aegyp- 
ten nod  von  Aleppo  za  Stande.  —  Das  Schreiben ,  worin  der  Friede  zu^e- 
»lAudca  wurde,  überbrachte  Mo^tär  Alb^mdani. 
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Er  hinterlieM  iwei  Söhoe»  Aba'l-QMW  *Alt  ud  Aka'l* 
lU*ltt  69M  Diti9  Mte  «etste  LM  im  Aleppo  ttoaiiMll 
Heifiehttm  efai,  wUifMid  «r  alle  EeffiMngsgeaehill»  um  liefc 
ritf.  Da  LAIA  färehtata»  daaa  aaina  Paiada  iha  foa  daa  baidaa 
Borgaa  Kafr-EAaali  (la  Ma'amt-Alao'aAa  gaUilg)  oad  Ar^ 
oder  Arwah  >)  aai  ibarfallaB  BMitaa,  so  Hess  er  sie  im  J.  398 
(1002 — 3)  serstöreo.  Indessen  schon  in  folgenden  Jahre  strebte 
ar  für  sich  und  seinen  Sohn  Morta^d-aldaalah  AUk-Nafr  Mansdr 
aach  der  Alleinherrschaft,  und  um  diese  zu  erlangen,  schickte 
ar  die  beiden  Söhne  Sn'id-nidaulnh's  mit  den  Franen  Sa'd-äldau- 
lah's  fSa^id-aldaulah's?)  im  J.  394  (1003—4)  nach  Aegypten.  \ach 
der  türkischea  Hdschr.  waren  sie  aus  Forcht  rar  LAld  dahin 
geäohen.    Dort  sind  sie  TerschoUea« 


1)  Die  Bwf  (ebne  dislrilisebsa  Paakt)  findet  sl^  aiellt  in  llarlsid. 

Biae  Bar^  ArAeh  liegt  aaek  diesea  Werke  ia  den  Distriet  Alsaaala 

bei  Meml  (s.  Bd.  8.  46S,  kam.  1).  Dass  diese  hier  feaeiat  sef ,  aass 
leb  beswdrela. 
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Wissenschaftlicher  Jahresbericht 
über  das  Jahr  1856t 

Dr.  Blcliard  GoscMe« 

Die  Jfthrgingtt  te  norgwIMMm  WiMendaft  baogMi 
iB  ikw  Gate  nicht  too  der  allgvnelBett  Wittvrnaf  ab.  Wer 
ia  ieleben  Wahoe  stand,  noebto  Ton  der  groifen,  momentan  za 
einem  diplomatischen  Abschloss  gebrachten,  westöatlichen  Kata- 
strophe müchtige  AnstösBc  für  orientalische  Stodien  erwartet  ha- 
ben, und  musste  Nich  dann  mit  der  reichlichen  Literatur  der 
Handbücher  und  Wegweiser  für  Sprachen,  Geographie  und  Ge- 
schichte des  Kriegsschauplatzes  begnügen.  Unabhängig  von  dem 
kläglichen  Wechsel  der  Tagesgeschichte  ist  die  oriei^talische 
WtääeDschaii  ihre  stillen  Wege  weiter  gegangen;  sie  hat  jenen 
ernsten  Charakter  festgehalten,  wie  er  sich  vor  mebr  denn  einem 
kalben  Jakrlmaiert  im  dvm  msigen  de  Sacj  bew&brt  hatte,  der 
«ater  ekeaaa  kiaakbaflea  Zaekaagea  der  earopiiaekea  Oeeekickta 
iebe  epoekeaiaekeate  Üatefeaeknngen  iker  die  SiaAaideBBeit 
wmi  die  ilterea  Araber  aaitellte.  Der  Tkeil  der  Borgealiadi- 
schen  Litteratar»  der  vorzugsweise  von  eaglieekea  nnd  fraaiSaU 
sehen  Hiadeo  gepflegt  sich  auf  der  Grenze  des  praktiaeken  Be- 
dürfnisses und  der  wisteaechaftiichen  Brkenntniss  bewegt»  kat 
darch  die  Lage  der  Dinge  eine  charakteristische,  aber  sehr  er* 
klärliche  Mndificstfon  erfahren  :  die  Massenbaftigkeit  der  britisch- 
indischen  LiUeratur  ist  vor  der  Aufmerksamkeit  für  die  Krim, 
Kleinasien ,  Constantinopel  und  Aegypten  etwas  in  den  Uiuter- 
gmnd  getreten.  Besonders  aber  die  deutsche  morgenländiscbe 
Wissenschaft,  welche  vielieicfat  sonst  wohl  ihre  praktische  Be- 
ziebungglosigkeit  hcklagen  könnte,  ist  grade  dadurch »  wenn  wir 
einige  Ausoahmeo  gern  ver^cHscu  wollen,  dieser  gebaltloseo  Ge- 
iegeokeitabescb&fitiguQg  glückiich  entgaogea.  Dealaeklaad  kat 
weder  paiitisek  aaek  wieteaaekalUick  laterveairt  aad  aeiae  Krkfte 
aaekkaltigerea  Diagea  aafaaaparea  gawvaet 

Weaa  aaa  aber  da«  BiM  der  aK>rgenliadieekea  Stadiea» 
welekee  iek  mh  alleiaiger  ESekeiekft  aaf  dea  vetAaeaeaea  Tkeil 
des  laufenden  Jakree  aaf  diesen  Blättern  zn  besekreikea  keak« 
eiektige,  nicht  diesen  etwaa  aational-stolzen  Worten  zu  entipre- 
ekea  ackeiaen  wird :  so  hat  es  swei  Gründe.  Die  Berickteratatter 
aof  unseren  früheren  Versammlungen  hatten  das  Glück,  in  ein 
volles  Jakr  voa  Herbat  la  Harket  kiaeiagreifea  aa  köaaea;  der 

I 


Digrtized  by  Google 


254     Gosche,  wissenschafll.  Jahrtsberichl  über  das  J.  i85d. 

kundigen  Haod  meines  V  org^ängers  ist  nicht  allein  der  Scliluss 
des  vergangeoen  Jahres  fast  selbstverständlich  zugefallen:  sie  liat 
auch  einige  Male  mit  gutem  Glück  achoo  in  den  Frühjahrswucha 

-  des  laufendeo  liiiieingegriffieii.  Der  iwette  Grand  der  Terh&ltaifli* 
Bissigen  Aermlichkeit  meiner  Sehildemng  wird  in  meiner  Unge* 
eebicktheit  liegen»  welche  durch  sehr  naheliegirade  Vergleicbon- 
gen  leicht  noch  grösser  erscheinen  kann  als  sie  Tielleicbt  wirk- 
lich ist.  Vor  mir  haben  Fleischer,  ein  wahrer  QAfif  der  mubam- 
medaniscben  Gelehrsamkeit ,  Rödiger  mit  seinem  kritischen  Adler- 
blick und  der  treu  und  aufopfernd  arbeitende  Arnold  das  Amt 
des  Berichtens  geübt;  nach  ihnen  beruft  mich  das  Vertrauen  des 
Vorstandes  der  Gesellschaft  an  diese  Stelle,  mich,  der  ich  nur 
GarHntipn  von  etwfis  zweifelhafter  Art  bieten  kann:  Hoffnungen, 
die  Andere  in  mich  setzen,  und  mein  Aufenthalt  in  dem  vielbe- 
wegteo  und  cpntrnlisirenden  Kerlin.  Man  weiss ,  das«  die  Gunst 
früherer  Tuge  meinem  Wolinortr  Jen  Islirerilitel  eiitt^r  Metropole 
der  Intelligenz  zugetragen  iiut ;  tur  die  wissenschaftliche  Pflicht, 
die  ich  jetzt  vor  der  deutschen  morgenl.  des.  zu  ertiilleo  die 
Ehre  habe,  schlage  ich  höher  als  diesen  nicht  ganz  tadellosen 
Ehrentitel  den  Umstand  an,  dass  ich  der  Kgl.  Bibliothek  nage« 
htet  welcher  snAiesst»  wonach  viele  Lehrende  und  Leraeada 
dürsten;  and  wean  mir  etwas  ia  der  Schildemag  ansers  Abschnitts 
der  allgemeindn  Geschichte  der  Wisseaachaftea  gelänge,  so  hltt^ 
Ich  es  -aumeist  diesem  glttcklichen  ^fall  meiner  Stellaag  aa 

.  danken»  Ich  wünsche  aber  atcht,  dass  das  Gefühl  dieser  meiner 
Stellnag  mich  äbermilthig  mache;  ich  habe  mich  gern  wahrend 
des  verflossenen  Sommers  von  Julias  Mohl  ia  Paris»  welcher  der 
anerkannte  Meister  im  Rapportiren  ist,  warnen  lassen:  doch  würde 
ich  mirh  a;Tade  gegen  die  Meister  711  versündigen  glauben,  wenn 
ich  die  Werke  der  ungeübten  Gesellen  eint.icli  und  mit  ehrfurchts- 
loser ÜBScheidenbeit  neben  ihre  ThnUti  stellen  wollte;  z.  B. 
Kru^-ers  Geschichte  der  Assyrier  und  Iraiiier  neben  Lassen^s 
Indische  Alterthnmskunde.  Von  meinen  \  orgängern  darf  ich  in 
soweit  die  PflicLl  zugleich  der  Kritik  übernehmen,  als  ich  vuui 
blossen  Aggregiren  abgeiiend  mich  dt^r  ernsten  Weise  der  vorange- 

faagenen  wisseoschaütlicben  Berichte  zu  nähern  versuchen  will.  — 
ttf  die  Gaachichta  dar  orieatalischea  Stadiea  hat  das  lauleada 
Jahr  MS  hereits  einige  biographische  Darstellungco  solcher  Peiw 
sÜnlichkeiteD  gebracht»  derea  wir  Immer  gedeaken  müssen,  wea» 
wir  aas  des  gegenwirtige«  Beaitaes  rachA  freuen  wollen:  ick 
meine  Wiih,  «.  Anadokb'«  und  Jocfacf'i.  Ueher  Wilh.  v.  H.  hat 
mit  dem  ganzen  Geschick  eines  feinen  PabKcisten.  das  sich  in 
der  Chnrakteristik  des  Friedrich  von  Gentz  noch  glänzender  zei- 
gen konate»  Eadolf  Hajm  gesckrieheB       Ich  sweifle  nicht»  dass 


1)  Wilbelm  von  Hamboldt,  Lebrn  bild  und  Charaklerlslik  von  Ä.  Haym, 
Berlin,  1866.  R.  Q'iHmt,  Xlil  a,  641  S.  ^r*  8,    Vf).  fiersdtrfs  fteptrC 
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gegen  drn  linguistischen  Abschnitt,  so  eing-ehend  er  hebnndelt 
igt,  mit  RecLit  Einspnirli  von  scbürfereu  FuchkeDfiern,  z.  H.  von 
SteiDthal  -)  erhoben  wiril :  iu  biog^raphischeoi  Zusammenhnnge  in- 
dessen war  eine  solclie  Oarstelluog  noch  nie  versuciit)  und  was 
besonders  die  indische  und  griechische  F^ifteratur  in  ihren  feinen 
Beziehungen  zu  der  harmonischen  Gesamnitentwicklung  de»  gros- 
sen Mannet  betrifft,  noeb  nie  so  gelungen  aasgeführt  worden. 
Wie  W.  T*  H«  snr  Bbagaradgite  kmm^  i§t  hier  psycbologlacb  aaa* 
einander  geaetit  Neben  ibai,  der  mit  der  Rnbe  einea  vollendeten 
Menscben  dnrcb  alle  Wege  der  Spraebaebopfting  wandelt,  atebk 
aein  junger  Freund,  welcher  mit  roacbeni  Glanae  dabin  fliegt, 
Jacquet.  Sein  Leben  ist  von  Felix  ^'he  mit  gescbleicter  Be- 
rücksichtigung der  verschiedenen  Zweige  der  gleichseitigen  orien- 
tnliachen  Wissenschaft  beschrieben  Warden;  ea  iat  eine  verzehrende 
divinatorische  Kraft  in  dem  einzigen  Manne  gewesen.  Dazu  ge* 
halten  tritt  zurück,  was  ühcr  den  verdienstvollen  John  Kitto  *), 
vorzüglich  nach  seinen  ßrieten  und  Tagebüchern  von  Kvland  und 
Eadie  cr^sagt  worden  ist,  auf  wie  maunigfachem  Bodensich  auch 
die  Schi(  k§ale  dieses  Mannes  bewegen,  in  England.  Rnssland, 
Peraien  5  Syrien  u.  s.  w.;  ganz  ohne  Bedeutung  i&l,  was  lieati' 
vois  ^ )  io  der  Revue  de  P  Orient  über  Mouradgeu  d' Ohsson  vor- 
gebracht bat,  obgleich  die  mannigfaltigen  Verdienata  dea  Oiplo* 

*  Baten  und  Geacbicbtacbreibers  der  Mongolen  wobl  der  Anfaierk« 
aaoikeit  einea  kundigen  Biographen  wfirdtg  i^Mren«  Anaiebender, 

,  wenngletcb  in  Fenilletenatil  gehalten  aind  E.  Weyden^a  Rückblicke 
anf  den  ma  Paria  in  J.  1854  verstorbenen  igyptiaeben  Reiaen- 
den  Gau 

Weit  nnnittelbarer  und  tiefer  aber  nnsa  nna  das  Gedieht- 
nisa  der  Männer  bewegen,  deren  Kraft  nnserer  Wissenscbaft  in 
jfingster  Zeit  entrissen  worden  ist*   leb  rede  Ton  denen,  welche 


I85n  ir  p.  270f.,  Lit.  Centralbl.  1856  nr.  34  p.  5.54  f.  (  Cicscbrecht) ,  H. 
Marggraff  in  tili.  f.  lit.  l'nterh.  1856  nr.  42,  Greozboten  1856  nr.  42,  Beil. 
aar  A.  A.  Z.  1856  ar,  34  f. 

2)  Vgl.  SteinthaVf  Aafstli  „Zar  Symbpbilotopbl« <*  in  der  wIm.  Boll, 
der  Leipz.  Ztf,  1856  ar.  94,  95. 

3)  Memoire  sur  b  vir  iVV.w^.  Jacqtiet .  fif  Rraxelles,  et  sar  ses  frnvnnx 
relatifs  k  l'tiistoire  et  anx  langue^  de  1' Orieat,  snivi  de  quelques  fragiuents 
ioedils ;  par  Felix  Xeve,  Bruxelles  1856.  4.  148  S.  12  fr,  (Extr.  des 
M^aoiret  coaroonii  et  ai4molrM  def  Savaats  itrsagen  T.  27.)  VfU  Lit. 
Cealralbl.  1856  nr.  36  p.  958  f. 

4)  Memoirs  nf  Jnhn  Kifio,  D.  D.,  compiled  chiefly  from  h'is  Letters  and 
Journal«,  by  J,  E,  Hytanä.  Wilh  critical  Eslimale  ot'  bis  Life  and  Writiogt, 
by  Prof.  Endie.  Edinburgh  ood  London  1856,  714  S.  8.  a.  Porlr.    15  ih. 

5)  Notiee  hisloriqoe  rar  lea  Movradge«  d'Ohtsoa  (pir  S,  Btawolt). 
Revne  de  l'Or.  1856  AoAt  p.  158—168. 

6)  Des  Kölners  Frans  Cbra.  Gaa  Reifen.  Voa  Sm§t  Wtfdm,  Rüln. 
Ztf.  1856  ar.  314--316. 
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der  Tod  während  des  letzten  Jahres  uns  genommen,  oder  von 
deren  Verlust  uus  erst  iu  ilesseu  \  erlauf  Kuncle  gekonimcu  ist. 
Die  härteitea  Schläge  baheo  die  semitische  Wissenschaft  geirof- 
ÜBter  ilüm  Tertrvten  fiel  Hmb»  is  welch«a  geniale 
Aneehaanng  wmd  tnfi«ider  Seharfiiiiin  «nf  ^b«  ■elteae  Weia# 
iMben  «iBBoder  atBadra :  FiUgm^  JWstisI  geBtorbea  bb  Bbsvb 
aai  SQ.  Not.  1855»  b  eiaMi  Alter  von  ehrBi  Iber  60  JBbr«B 
.  *  Welche  WirkuBg  er  aaf  des  Gang  unserer  Wissenschaft  geXai- 
sert  bBbBB  würde,  wena  ibm  Bebr  Ruhe  der  Betrachtung  ver» 
ÜBbeo  gewesen  wäre,  kdnnen  wir  nicht  anaibonid  beatiaimen: 
■eiBe  sänmtlicb  mehr  fragmentarischen  Leistungen  aber  haben 
immer  dns  Wesen  der  Sache  tief  p^etroffen.  Seine  Briefe  über 
die  vorislamische  Gescbichte  der  Aruber  ragen  aus  allen  Werken, 
welche  Litteratur  und  Geschichte  der  Araber  behandeln  und  sich 
an  ihn  lehnen  mussten,  wie  aus  denen  (  aiii^sin  de  Fercevare  und 
Hammer-PurgstulTa ,  durch  ihre  Bedeuuuiukeii  heraus.  Vielleiclit 
dass  die  Grösse  der  wissenschaftlichen  Aufgabe,  welche  er  sich 
als  Leiter  der  babylonisch-iuesüputuiiubcheu  ExpeditioD  seit  185^ 
hatte  stelleB  müssen,  ihn  zur  Ruhe  und  zu  eingehender  Ausdauer 
rawungen  bittet  da  wird  er  »itt«B  «bb  groMta  PliBea  abbem- 
fta»  nad  eiaoai  NiebttraBiotea  ftllt  die  Aafgabe  wa,  über  die 
Reialtate  jea«r  aicht  gans  fos  Gliclt  begÜBitlgt«B  Uateradteaag 
B«  beriebtea. 

Grad«,  iadm  die  diesjährige  Stattgarter  Philelogea-  aad 

Orientalistenversaroralung  auseinaadergebt»  stirbt  in  unserer  aa> 
Biittelberea  Nähe  JFVoiu  Muri  Mwm9  su  Breslau,  am  28.  Sept., 
nachdem  er  50  Jahre  nur  um  weniges  überschritten  hatte.  Selten 
stellt  die  katholische  Wissenschaft  den  Protestanten  einen  so  un- 
erschrockenen Mitarbeiter  voll  der  umfussendsteu  Gelehrsamkeit 
und  des  kritischen  Scharfsinns,  einen  Mitarbeiter,  der  durch  Tn- 
befangenheit  des  Forschens  als  Vorbild  gelten  kann;  und  so 
eigeuthümlich  muss  die  g-anze  Weise  des  Mannes  befunden  wer- 
den, dass  wir  in  ganz  DeutäcLland  Niemuud  zu  nennen  vermögen, 
der  ganz  in  seinem  Geiste  das  unbeeodigt  gebliebene  Werk  über 
die  Phönisier  würde  zum  Abschluss  bringen  kdaaeni  Neben  dem 
grossen  Gelebrtea  itead  la  iba  der  grosse  MeBseb«  der  luuMrer 
WisMBBcbaft  eiaei  der  gHisetea  Taleate  zugefiibrt  bat»  Beben 
grotsea  Scbüler  Cbwolsoba. 

üater  dea  eifrigen  nad  aaUreiebeB  Hitarbeitea  der  Jüdisebea 
Wiueaicbaft  treten  als  beseaders  bemerkeaswertb  der  Tod  lioak 
8mm^  Reggi^'s  (f  im  Ang.  1855  bq  Gtfra)  aad  J§nmia$  Mm- 
«lona'f  (t  16.  Oet.  deia*  Jabrs  zu  Berlin)  hervor. 

Im  Norden  wurde  uns  die  schöne  Kraft  des  eben  so  begab- 
ten als  liebenswürdigen  Äbr.  ff.  Ä,  KeUgren  entrissen  j  er  starb 


7)  Vgl.  Mob!  im  Journ   As.  1856  Juill.  p.  12  f. 

Er  war  am  1^  April  1796  im  D^.  Calvados  zu  MaUiiea  geboren. 
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Bitten  unter  grossen  Plätjen,  wie  sie  ibm  seine  besonnene  Viel- 
seitigkeit vorgeseichoet  hatte,  den  25.  Sept.  1856  am  l^ypiiu« 
•bdoninilit  nm  Heltiogfoi»,  an  deacM  UnivenUftt  er  seit  1849 
Sanibit  i^Idirt  nad  seit  des  Biid«  dea  J.  eine  ordentlielie 
Pfofessnr  der  erientnlisehen  Litteratnr  bekleidete.  Bin  eigne« 
Schieluiel  ecbeint  über  dieser  gelehrten  Pssiilie  sn  weiten:  er 
bette  eben  die  Bearbeitnng  des  Tatarischen  Necbinsses  seines 
Schwagers  Cnstr^n  ftbernommen.  Wir  durften  ¥on  seinen  Be* 
Ziehungen  wa  Russland,  das  einem  orientalischen  Forseber  un- 
beschränktes Material  an  die  Hand  giebt,  weitgreifentfe  Erfolge 
erwarten  und  es  ist  dieser  Verlust  bei  seinem  unmitte]J|aren  Zu* 
sammenheoge  mit  deutscher  Wissenscbafi  um  so  tiefer  sn  be» 
klagen. 

Unter  den  Engländern  sind  einige  durch  ilire  Reisen  bemer- 
keoswerthe  Männer  während  des  letzten  Jabres  gestorben,  unter 
denen  ich  tulgende  nenne:  George  Hall  am  Ende  des  J.  1855, 
einer  der  vielen  seiner  Landsleute,  welcbe  viel  wissen,  viel  er- 
fahren und  wenig  oder  nicbtii  scbreiben.  Er  iät  bekauut  als  üe- 
gleiter  AI.  de  U  Borde's  auf  dessen  Reise  nach  dem  Orient,  naf 
welcher  er  von  Jericho  nns  einen  Aasllng  nneb  desi  Gebiete  del- 
lieh  vom  Jordan,  besonders  nncb  Gemse  und  Amninn  nieebte  und 
dnrüher  in  einem  nnr  für  Frennde  gedmektea  Scbrifteben  1851 
berichtete;  nnsser  diesem  und  einer  Beschreibung  von  Asnni 
ist  jedoch  von  ihm  nichts  veröffentlicht  worden.  Bekannter  ist 
der  im  Jan.  1856  verstorbene  /am»$  BaiUü  Frater  ^  ^  besonders 
durch  seine  Reisen  in  Persien,  vorzugsweise  in  Khorasan;  ferner 
der  Generalmajor  Sir  Will.  II.  Sleemann  ff  25.  Febr.  1856) ,  der 
früher  britischer  Resident  zu  Lahnau  am  iiote  von  Aude  gewesen 
und  indische  ,,RHml»les  and  RecoUections"  voll  anziehender  Sitten- 
schilderuugeu  herausgetrelitn  liat;  endlich  5/r  Henry  EUis  ( f  28. 
Sept.  1855;,  weicher  den  Karl  ot  Aniherst  auf  seiner  chinesischen 
Gesandtschaftsreise  begleitete,  dieselbe  bencbrieb  und  nachher 
zweimal  iu  i'eräieu  rtitiidirte.  Aucii  muge  <da  erlaubt  sein,  der 
am  30.  Jan.  1856  verstorbenen  Helmine  v.  CMxy  zu  gedenken, 
nus  deren  Besitn  die  orlentnliseben  Hss«  ihres  Gntten  ?on  der 
weimnrisehen  Begiernng  erwerben  worden  sind« 

Dsmit  will  ich  die  Todtenibte  nbhreeben  nnd  in  dns  volle 
Leben  unserer  Wissensehsft  grelfSm.  Brboltnng  tind  Brweite* 
mag  des  wissenschaftlich  Erworbenen  ist  die  Pflicht  gelehrter 
Gesellscbnften  und  Institute,  und  gegenüber  dem  serstörenden 
Process,  welcher  der  asiatischen  Cnltnr  bevorsteht,  ist  diese 
Pflicht  mit  Eile,  Fleiss  und  Treue  zu  erfüllen.  Noch  kann 
■an  auf  dem  alten  Boden  des  Erdtheils  selbst  die  Geschichte 
desselben  dnrcb  Anscbenung  lernen  oder  wenigstens  instincttv 


9)  In  Kppprl's  Journcy  across  ih«  Balkan  gedruckt. 
10)  Geb.  am  II.  Juni  1783. 
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bcffreifeo:  aber  dieser  GeUt  der  foffwdl  wird  bald  verweht 
Mh.  Am  allen  Steltoo  ritteH  et.  lo  CMb«  4webbrielit  die 
RerolaHon  4w  mbiffea  CoatcrratlTiMi«;  J«pM  wird  dnidb  4ie 
haodgrdiiehe  Politik  der  Nordmierlkuer  awfgeMit;  das  groite 
ndlMke  LudergekNit»  «i»  Brdtkeil  Ar  sidi,  geht  mewCakttw 
nlvellenent  dnrdi  Btacnbabnen  enlgegeo,  welche  die  Kaateoanter- 
eehiede  vemieliten  werden.  Die  Meereoge  von  Sttet  wird  gcdlF* 
aet,  DIB  dea  enropäischen  Dampfern  eine  Bahn  zo  machen,  ood 
das  Türkische  Reich  sacht  dus  letzte  gefährliche  Mittel  seioer 
Rettnntr  \ri  fipr  K!irf>|(Uisiri!ti2;.  Es  ist  viel  reif  zur  Ernfe ,  nnd 
auch  iu  ^  isscüücltatUicher  Beziehung  steht  durch  rühriecs  Kia- 
samraelD  K»issland  hier  in  vorderster  Reibe.  Seine  Akademie  mit 
ihren  gruääieu  kratteii  hchatll  aus  der  Fülle  des  Lebeu:;  und  wir 
Kinnenländer  müssen  dankbar  sein ,  dass  die  Masse  der  wissen- 
schaftlichen Mitthcilungen  uns  in  der  beqaemen  uud  billigen  Form 
der  M^aages  Aeiatiques  <  ^ )  sogäuglich  gena^l  werdea*  IHk 
iMbea  eteli  dea  helie  SIrelwB,  nmfiMaeede  wieeeeseliafllf^e  Bel- 
•ee  SB  ftfdem«  Die  ReieeB»  weldie  Ib  llre«  Anftrege  nter- 
BOttaeB  wefdeB,  liBd  beeoBdere  llr  TanHiieehe  CslSirgehiele 
gTBdeao  epochemachend ,  wie  des  leider  za  früh  veratorheBeii 
Cmüirin  Ai4eiten  die  fiBniscb-tatarische  Philologie  VBikehrea  wie- 
eeB»  QBd  TOB  ihr  Beterstützte  Werke,  wie  das  rsB  Ckwoltolm 
über  die  Ssabier,  würden  jede  Akademie  ehren.  Wenn  gleich 
hier  die  Gunst  der  (folitischen  WeUstellMno'  ausserordentlich  fBr» 
deriid  hinzutritt,  so  müssen  wir  doch  kein  zu  |:r<^rinf>-es  ^ansa  dank- 
barer Anerkeunungf  ancli  für  andere  wissen^«  lial(li<  )i(  \  creinc  übrig 
behalten.  Keine  der  von  meinen  \  orarängern  bettprocheneo  Gesell- 
schaften hat  ihre  Thätig-keit  im  f^aufe  diese«;  Jahres  eingestellt;  in 
Pariü,  London,  Culcutla,  Boston  u.  &.  w.  erscheinen  die  betref- 
fenden Zeiticfariften  unaBterhrocbeo  weiter  Dem  bekannten 
CeicBtto  Review  entspreeheBd  wird  ^e  eheeee  geeiiaehte  gleieh- 
hetitelte  Zeiteehrfft  Ib  BeBihBj  hereotgegebeB  ■  Uaare  eigese 
Geeelieehaft  koBBte  bereite  Bit  de«  lOtea'BsBde  efBe  BeiheB- 
felge  ihrer  Zetleehrift  BbaehlieBeeB  ■  *).  UBter  dee  erieBteiieeheB 


11)  Milangcs  Asiatiqaes  tires  dn  Balletill  bistoriee-pbHoloffqQe  de  l'Aes- 
demie  lmp«riale  de«  sri«ncei  de  St.-Petcrsboarg.  T.  II.  Livr.  5.  H.  (p.  437 
—  548  a.  p.  549-66Ö).  ^U-PclersbourK  1^56.  gr.  8.  (Leips.  b.  Voss.  Pr. 
14  ü,  15  fyg.)  womit  Bd.  II  tbftsehlostea  Ist,  der  seit  1852  crscblea  a. 
vollstlodig  3  ^  2  «sf  •  kottel. 

12)  Journal  Asialiquc  elc.  pribli''  p.ir  la  Socicl«'  Äslnllqne.  Ssie  sirie« 
T.  7.  Paris  I85f;.  8.  —  Journal  nf  thc  Royal  Asialic  Society.  Vol.  XVT, 
pArs  II.  LoikIoo  l&jH.  6»  Jouroui  ut  ibe  Asintie  Suci«!)'  of  Beogal.  Cal- 
«oMs  18Sa  8.  nr.  1-^  —  Rme  de  FOrisat,  dt  rAlfirle  et  des  eoisBiw. 
Paris  I8')n.  8.  Jun\.  — Sepl,  »  Josfsai  ot  tfea  Aneriesa  Orianlel  Societj. 
Vol.  V.  Boston  ISfjH.  8. 

13}  Von  dem  Huuibay  Qiinrterly  Review  er<?rht<'n  im  Jali  185H  nr.  Vif. 

14)  Zeit«chrift  der  Deutüchcn  murgL-uluniiischen  Gesellscbsft.  Xter  Band. 
Mit  6  Ropftrtsrela.  Leipsif  1866.  844  S.  8. 
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Instituten  nehmen  theils  durch  Regeneration ,  theils  durch  neulich 
erfalgte  Hesprechung  «wei  ruasische  und  ein  Itollaiidisrhes  iinsre 
Anfmerksamkeit  in  Anspruch.  Die  beiduu  ru.sHisrheu ,  u  clclie  »Iso 
mehr  ftir  das  contineotale  Aflien  xu  sorgen  Imlieu ,  »lud  die  >  a- 
cvltät  fir  OriMtaliMlw  S|»raekeii  tu  fü.  P«ler«burg 
liSMKl'Mlie  lotlititt  M  M^tkao.  Die  «ratare  Mt  um  Amnk  die 
SHf  Anngsrede  Am  ttirxa  Eoatm  Beg  (in  d«r  IUvm  de  rOrieat)  * 
Mi  daich  «ieea  Aatete  je  den  iMfeedee  iehrgaoge  neeew 
Zeitiekrift  näher  gerückt  werdee;  de«  eedere,  beaerkeee* 
Werth  dvrch  seioe  Theilnahme  an  der  aneenischen  Litterater» 
kat  eine  eingekeedere  Darstellong  der  Lazareff'sckee  Faaiilien- 
geschiehte  henrorgernfen  und  darch  den  mii  der  armeoisciee 
Wissenschaft  in  Russinnd  vertrauten  DuUkwitT  eine  ttespreekee^ 
in  der  Revue  de  l'Urieiit  gefunden 

Daä  holländische  Institut,  mehr  insularen  Interessen  ziii^r;- 
wendet,  ist  die  Akademie  von  Delft,  welche  FOD  Lton  in  Uoe- 
veir»  Zeitschrift  behandelt  worden  ist  *  ®), 

Neben  diesen  Instituten  äteheo  die  Sammlungen  Lu^onders 
Ton  Handschriften,  welche  man  bei  dem  zum  Theil  masseuhaftea 
Vetergange  dereelbee  B.  ia  Lakeau)  sorgfältig  an  Muneln 
die  eieeigate  Piickl  kat  nady  wie  Sprenger'a  Brwerkeegeo  ie 
Syrieo  eeter  andere  g«eeigt  kakea,  immer  eoeh  mk  Erfolg 
seaeameekriBgee  kaaa«  Blee  bedenteede  Feneekroog  der  Saarn- 
hmgee  der  kgl.  BiMietlMk  an  Berlin  durch  Prof.  Fetenaaao  (om 
vea  de«  aiekatea  zuerst  zn  redca)  bat  Bödiger  aeke«  erwähnt, 
and  da  man  Ton  der  alloiäligen  Änsaramlmig  ma^amaedeBiseber 
Handschriften  an  dieser  Stelle  unter  der  umsichtigen  und  univer- 
sellen Leitung  des  H(»rrn  Oh^rhibliolhekars  Dr.  Pertr  sich  endlich 
eine  ebenso  weitLTcifpMde  Förderung  der  betrelVenden  Studien 
wird  versprecben  diirtea,  wie  die  baoskritstudteu  seit  mehr  als 


15)  Fsealte  des  lsB§ft«s  erieateles  de  l'asiversitd  dt  St.  PilenbMrg. 
Diseoars  d'iuaugurution  pNAoaee  per  JÜraa  JTascm  B$g*  Bevne-de  rOrieal» 

1856  Auit  p.  1j7  r. 

16)  Die  Facultat  Hlr  oriental.  Spracbea  an  d«r  Uoiversität  sa  St* 

lewborp.    Zfsrhr  <l.  n\fG.  X  p.  518—520 

Waag^m^  iy*l^^^{nub  (Denkschrift  über  Lcbea  oad  Werke 

der  bedeutrnd-^icn  AbkÖmnlinge  der  Lazareracheo  FrimiÜf  von  ProT,  u. 
BiUer  Greg,  Mser.)  Moskau,  Druckerei  des  Lasu  lu^t.  löiAj.  kL  4.  mit 
U  litbo^r.  Tff.  3  Tble.  (ohne  bes.  Titel,  60,  109  o.  149  S,)  in  1  Vol. 

18)  £d.  üalaaHrr,  Noüee  bUlsa.  et  deseripL  da  risslitst  LaurelT  des 
Jangoes  eriaatales  k  Moseoo«  Revae  de  rOrirat,  1856,  lein  p.  438—450. 

19)  H.  J.  lAoti,  Dil  organisitie  der  Aksdenie  ta  Detftf  in  Heevetrs 

Tüdschrift  185R,  I  p.  7-34. 

20)  Vgl.  Ztsckr.  d.  DMG.  X  p.  302. 
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eioem  Jalirzclmt  durch  die  CLauibers'sche  SummluDg  voa  dort  her 
erfahren  Laben :  so  theile  ich ,  unbeschadet  dei  von  mir  in  Aogriff 
genommenen  aniftthrlicheren  amdickeB-  VmeieliBiMe»  jetel  einiget 
AUgemeiiie  »it.  Die  505  Ebb*  »  wdebe  Pief.  PetaniMia  w&hraii4 
•eioer  Eeiso  iiaeb  und  sach  für  die  kgl.  BiUiothek  enrerbeB  liat^ 
gebtfreH'sOB  grSseeren  Tbeile  den  enbiieben  ond  pereiiebeii»  tum 
kieineren  den  sameritaaiBchen ,  syrischen,  armenisches  und  tfirki* 
•eheo  Sprachgebiete  an.  Durch  ihre  Seltenheit  nehaen  vor  allen 
die  samaritanischen  und  arabiach-eaoiaritaBiscben  Hss. ,  8  an  Zahl» 
die  Aufmerksamkeit  in  Anspruch,  unter  ihnen  besonders  eine  ?ieU 
facli  mit  Papier  ergänzte  Pprefnment-Hs.  des  Pentateuch ,  pine  vor- 
züi^liche  Us.  der  arabiscLcn  üebersetxuog  desselben  von  Abu  Sa^id, 
und  eine  neue  Abschrift  des  ausführlichen  arabischen  Commentars 
zu  (licseiit  snmarttaniscb  -  arabischen  Texte  von  Ibrahfm  aus  deoi 
iltamiiio  Jaqub)  dessen  zweite  Hälfte  noch  gegenwärtig  io  Jeru- 
salem copirt  wird  und  welcher  zum  ersten  Male  für  eine  gewis- 
eenbefte  Uoterancbung  tiefere  Blicke  Id  die  Exegese  der  Samari» 
taaer  geetattet.  Dieaem  Stiiek  arabiach-eaaiaritaBieelier  Litieratar 
kaaa  aa  Werth  aar  aecb  die  graaeiatuicbe  He.  dea  kgl.  Niedei^> 
läadiechea  laatitote  rerglicbea  werdea,  welche  aick  gegeawirtig 
ia  Leyden  befindet,  ünter  den  von  Petermann  nitgebraebten  24 
ejriscbea  Has.  ist  natürlich  Gregorias  Bar-Hebraeae  sehr  stark 
vertretea:  tob  ihm  liegt  die  Grammatik,  der  exegetische  Sehats 
der  Geheimnisse,  das  Buch  der  Dialektik  und  Weisheit  vor,  dns 
letztere  zugleich  mit  arahiscfier  T'^eliersetziinGf :  sprncfilicli  wich- 
tiger ist  viciluiclit  das  Buch  de»  Puradioscij  von  EbedJesu,  wel- 
ches aus  geistlichen  Poesien  zusammengesetzt  ist.  Unter  den 
26  armenischen  Hss.  hebe  ich  eine  moderne  Abschrift  der  Ueber- 
setzuiig  der  allgcmeiiieii  Weltgeschichte  des  s^ribclicu  Patriarchen 
Michael  hervor.  Den  Glanzpunkt  der  ganzen  Bereicherung  bildea 
die  arabisebea  Stücke.  So  aagera  naa  eieb  aiit  am^aamedaai» 
•eher  Theologie  belaetet»  eo  aiatait  aiaa  daa  hier  Dargeboteae 
doch  mh  grosier  Preade  entgegen:  prächtige  Sticke  knfiicber 
l^ordne,  wie  sie  ia  ao  bedeateadeai  Umfange  aick  neiaee  Wissens 
aaf  keiner  Bibliothek  befinden;  eine  Reihe  von  Einleitungi-  uad 
Coaiaentar-Schriften  (darunter  besonders  Zamakhsharf);  fttr  sy- 
stematische Theologie  eaaige  Theile  des  Ihyael'olüm  von  Ghaz- 
z<^li  ond  als  willkommene  Cebersicht  des  weder  in  Dentsrhfand 
noch  England  und  Frankreich  voHständip'  vorhandenen  Gan- 
zen der  /\ns/.i]!:>^  des  Ihn  Qudamah ,  der  zu  den  beiden  andern 
voo  Wetzstein  uns  zugeführten  Auszügen  mit  Erfolg  verglichen 
werden  kann.  Für  die  Sccfengeschichte  giebt  eine  Folge  von 
scbiitischen  Schritten  die  willkommenste  Autklariing,  wie  sie  uns 
sonst  nicht  leicht  in  Arabischen  Werken  entgegen  tritt  Sechzig 
Hu.  fallea  ia  das  Gebiet  der  Geschichte;  nater  dea  allgeiaeiaerea 
Werkea  eioaelae  Tbeile  Yoa  Iba  al- Affine  Kdnil  «ad  die  aUg»- 
aieiae  Gbroaik  dei  aioderaea  Vielacbf«iben  Tdiia  al  •  ünar!  tob 
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Hosol;  eioe  Copie  der  vortreffliclien  Prolegurnenei»  des  Ibu  Khal- 
ddn  ist  in  Aussicht  g-estellt,  in  welchem  Werke  wir  jedoch  nichts 
auderes  als  eine  liereits  maurisch«afrikäfiiäch-inficirte ,  halib-philo- 
■opluscli  gewaltsame  Oeiebichtwuisicbt  werden  zu  bewundern  ba- 
hmu  Ustor  dan  l»iograpbiMb«ii  SuiMleni  trsebeiMett  die  NMieo 
dM  Iba  d^ädit  ud  Ma^ibbf,  des  Soyüti  und  Taschköpriiidebf 
ffkt  GttiMlogte  sehr  wichtig  treten  die  eiieiijaiett  AntAb  el  *arab 
bcmr*  Von  des  Spedalgeiebiebten  erwShne  ieb ,  ebgeieben  ves 
den  auf  Aegypten,  Aethiopien  und  Syrien  bezüglichen  Schriften 
dee  Scbibibeddtn  al-Tilimsdnt ,  Soyüti,  Ibn 'Abdelbäqf  al-Bnkbäri, 
Ahmed  al  Kbattb,  Ibn  Scbi^nab,  die  greiiftdiscbe  Geschichte  des 
Ibn  al-Kbatib,  freilich  nur  in  der  schon  aus  der  Pariser  Hs.  be« 
kannten  verkürzten  Recension.  Für  cnscrn  RntHs-er  liefert  die 
Sanirnluntr  zwei  Damiri's ,  einen  ä-anzcn  und  einen  balbon ;  unter 
den  poetischen  sind  die  bedeutendsten  eirr  g-anz  vorzüglicher  Abu 
Nowas ,  wa)irä(  heiniicb  vom  J.  614  der  Nigra  und  ein  zweiter 
Band  des  Wahidi'schen  Commentars  zum  Mutanabbi,  des  für  mo* 
derne  Sammler  gauz  UDvermeidlicheti  Ibn  Fariiih  nicht  zu  ge« 
denken.  Die  Prosadichtung  ist  stark  vertreten;  an  lexiealischeo 
«od  graMMtiMilMB  flilfawittelii,  welelM  dea  defHOmliebe  über- 
ragen, feUt  es  niebt  Die  Zahl  aller  •rabiechen  Hm.  dieier 
SMiMlttDg  betrig  900.  Neben  ihnen  atehen  116  peraiaehe»  dar- 
unter  manebes  Theologisebe ,  aber  weit  aiehr  Bialeriacbea»  s.  B. 
elnigea  von  X^^bart  und  Rhondemir.  Unter  den  biographiacben 
Snamelwerken  tritt  ein  Daoletscbab  und  ein  Ateaebgedilh  hervor« 
Die  Peeaie  und  schöne  Prosa  ist  stark  vertreten.  Neben  diesen 
greaaen  Gruppen  treten  die  22  türkiseben  Hss.  an  Zahl  und  Be- 
deutung weit  zurück.  Kine  sehr  wertlivollc  Znofabe  zu  den  Hss. 
bilden  die  07  zum  grössten  Thei)  litliot^ruphischen  Drucke  aus 
Teherslii ,  Isfahän,  Tebrfz ,  Dschulla  u.  s.  w.,  welche  die  Biblio- 
tLek<n  \uii  Paris  und  St«  Petersburg,  wenn  sie  deren  besitzen, 
mit  Recht  den  Hss.  gleich  achten.  —  Ausserdem  hat  die  kgl. 
Bibliothek  zu  Berlin  theils  durch  die  Bemühungen  des  Prot.  Pe^ 
termauD,  theila  durch  andere  in  Aussicht  gestellte  Ankäufe  so 
bedeutende  Brweitema|^en«  ra  erwnrton,  daaa  ale  nneli  dieaer 
Seite  hin  hier  in  eialier  Linie  an  nennen  war  nnd  die  Terpflieh- 
tmgen  inr  Pevtoetenng  dea  ven  Albreehl  Weber  in  an  ausge- 
aeiehDeter  Weise  begonnenen  HaadaebrilkenfenMiehniaaea  aehr 
dringlich  geworden  sind.  Von  den  ihrigen  deutseben  Bibliothe» 
ken  weiss  ich  nichts  erhebliches  zu  sagen;  Wien  beschränkt  sich 
auf  einaelne  Ankäufe.  In  St.  Petersburg  war  die  Aufiaerksankeit 
weniger  auf  Erwerbungen  dieser  Art  während  der  jüngsten  Zeit 
gerichtet  gewesen;  die  in  Angriflf  genommene  Verzeichnung  durch 
Dorn  und  Chwoisobu  ist  »her  nicht  unterbrorhen  wttidcn.  In  Paris 
waren  die  jüngsten  Acquisitionen  ohne  grossen  liclung,  mit  ulU 
eiüiger  Ausnahme  einer  ganz  vorzüglichen  Hs.  des  Mas'ilidi  vom 
J.  593  der  Hi^rah,  welche  eioe  willkoaiMeae  Grundlage  für  die 
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bereits  bis  zum  lOteo  Bogen  gedruckte  Ass^be  I>mob4Hrg'8 
werden   wird.     Die  groaaen,  von  Btwuid  ichM  ^m  vorigen 
Jahre    uäker   beseichnottn   Kntnkff-Arboiton    lebroiton  raadi 
vorwärts ;  ioh  f^ni  4tu  ▼ortrofflielien  ämmi  m  Jnni  4.  J. 
ttter  knfifcbon  ^ranfiragMutOD »  0arenWnrg  mi,  Bom  akat 
mit  der  habriUacb-jidioebaa  Ablheilong  beadriUftigt ;  so  daas 
dar  erata  dia  habrnaeben»  saaMriteoiackaa »  ajriaaliaa,  «abi. 
aaban ,    Ith iopiä eben ,    kaptiiehaa  »    armenischeo    und  gaargi- 
aehao   Handschriften   umfaiaande   Band    bald    wird  erscbeineD 
können.     Laydon  bewahrt  seinen  alten  Sclinf-i ,  deu  e»  nur  un- 
bedeutend vermehren  kritm,  ober  dessen  Benutzuncr  «ra  so  bcdeu> 
teoder  ist.    Vvhvr  der  katalogisirung  waltet  ein  eigenes  Schick- 
sal.   Kuenen,  der  i  urtsot^^er  der  vortrefflichen  Do^v'achen  Arbeit 
und  Herausgeber  der  arabisclicn  l  cbrrsrtiung  des  äUDiuritanischea 
Peatateuchs,  ist  dnroh  seine  Bciutuug  io  die  theologische  Fa- 
cnltät  den  orientalischen  Uss.  eotzugen  wordan,  oad  in  naiea 
Steile  ist  der  boffnungsvalla  da  Joog  eing^ten.    Dar  Dmek 
daa  Stainaebneidaf^aahan  Kntalaga  dar  Babriiaeban  Bieber  nid 
Baadatbriflao  tat  in  näobate  Aoaaicbt  gaatallt    Vm  abar 
licbat  viak  'Mittel  Hir  nMn^anlaadische  Studien  in  Leyden  tm 
eaaaantrim,  hat  die  Bibliothekverwaltung,  besonders  Prof.  Juyn- 
bail,  einen  Weg  gefunden:  das  kgl.  Niederländische  Institut  von 
Anaterdam  hat  aaioa  aaiatiaehen  Hss.  (nahe  an  300)  nach  Leyden 
übersiedeln  lassen,  wo  sie  ccleicbfalls  <ler  liberalsten  Benutzung 
offen  stehen  •  ^ ).    Das  Britisb  IVluseum   erwartete  Ende  dos  Juni 
eirtp    STosse  JSendun«;-  orientalischer  Hss.   aus  Kairo:    Rieu ,  der 
bekannte  Narbt'oljrer  rnreton  s  in  der  Verzeicbnurii^  der  arabischen 
Hss.,  war  auch  mit   der  l'rütuug  der  1100  persisebeu  beschäf- 
tigt, deren  letxtcs  von  lluucan  Korbes  angefertigtes  Veraaicbnisa 
ich  sehr  ungenügend  fand.    In  dtm  garänaehvatten  Baat*lndia» 
Harne  iat  dar  Veteran  der  indiaoben  Wiiaenaebaft,  Pro£  Wiiaon, 
mk  der  Baaebraibung  der  Sanakrilhaa.  baicbiftigt  Daraalben 
Arbeit  liegt  in  Oxiard  Anfreaht  ab,  wibrend  Mofley  entifr^ 
abend  der  Pna^acben  Behandlung  der  arabischen  Hss.  die  per- 
aiacben  BbcrnaaiBiea  bat;  Stetoschneider's  Katalag  der  babrft»- 
adben  Abtheilnag  iat  acban  oll  erwähnt  werden  und  habe  ich 
den  löOiten  Druckbogen  genchen.     Des  vortrefflicbeu  Wriglit 
Arbeiten  in   Cambridg-e ,    wohin   die   Erpen'scben   Hss.  o^eratbeu 
sind,  werden  der  dort  in  Angritt  geoommenoo  aligeiaeioeo  Ikata- 
logUimog  zu  Gute  kommen. 

iSo  zeigt  aich  überall  ein  lebendiges  Streben,  die  Archive 
fÖr  unsere  morgenländische  Wissenschaft  zu  er\voif»rn  oder  sie 
zugäntrliclier  zu  machen  ;  sie  soll  je  mehr  und  mehr  den  C'baracfer 
der  documentirteu  Solidität  gewinnen,  an  welcher  es  ihr  in  den 
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Ang9U  4m  iw  mgmm  8bM  to  g«p«iiit«i  cloMiMlitD  Pkiloloyie 

B0  Mi  «B  üogliok  Aber  «idl  «itToiack  für  rnauf  wtmgmh 
HnäinUn  8in4i«i»  daw  sie  bei  dt«»  Fwgwi  w  Bctraektoiig 
koMe»  aftaM»»  weloli«  4it  AiilÜiig«  «Ikr  Muohli«^^  lilteif» 
ibN  Mten  ZDflannenbäBge  noUfWclMB  woll««,  leb  JbiMg  4»» 
■It  i«r  Cebersiebt  dar  «igMitiicbmi  fnsieDschaftlicbttB  B«ttreb«o- 
gen.  Die  Discagsionen  über  Eiabeit  der  MenscbeDressen ,  übev 
die  GltederuDg  der  Sprachen,  über  die  Kntwickinngf  des  Mythos 
und  der  ikuost  begegnen  an  dieser  vStelle  den  monrnnlnndisrhrn 
Stadien.  Prichard's  Werk  über  die  Nahirsf^scliit lite  des  Men- 
Bcbeo,  welches  uns  das  laufende  Jahr  in  4.  Ausgabe  gebracht 
bat,  beschäftiget  sich  zum  e;rosscn  Theil  mit  der  Wiegle  des 
Menüchetigeäclilecblti'' ^  das  vielbesprockeae  Buch  des  geiälreichen 
Grafen  Gokineau,  ao  sehr  es  eigentlicb  fest  mechanische  Cultur- 
▼ms—wtammgeii  «w  dw  eoeialM  Ldwa  »acht,  kano  «aar 
aekaHaa  BalaBabtoag  daa  Afiaaba»  nad  SaMitMabaa  aiebt  aat-' 
ratfcao;  Terdjaaatvoll  auMl«  weil  aa  dabai  aaf  flarbalaehaffaag  ga- 
pekaffiaa  wifaaaaabaltiiabaa  Matanala  Mit  abgaaakea  war,  aiaa 
neaere  Botgegnaeg  uad  aiae  neuare  Bearbeitung  dieses  Werkaai 
die  deatscbe  Beapraebung  durch  FaU»  und  die  engliscb-anierika- 
^ii^^füabaaaatanag  dareb  MMm  aad  NoU.  Dort  bat  ata 
grosser  Sprachforscher  seine  linguintisohcn  8treitaiittel  gegen 
den  hier  und  da  hervortretenden  Dilettantismus  des  französischen 
Diplomaten  unrücken  taasi>n  ;  hier j  ein  gescfiirkter  Physioiog  die 
letzten  Uotersuchunsfen  über  ursprüngliche  Mannigfaltigkeit  oder 
Einheit  des  Meuscht^ngescblechtti  resumirt.  Auf  der  Grenze  nüch- 
terner Untersuchung-  und  der  bei  solchen  Fragen  gewöhnlichen 
Pbaotusteret  steht  dan  Buch  des  Engländers  John  Kenrich 
Über  Urgeschichte,  desselben  Mennes,  der  (wie  wir  nachher  er- 
wikaaa  waidaa)  aiaailiab  gal  aber  nabr  piaktiaek  llbar  Pbteiaiea 
gesakffäabaa  bat.  Naeh  altnf  Waiaa  kalipft  aiaa  baaaadera  ia 
Kttglaad  darglaiabaa  argeacMcbtlieba  Batracbtaagea  gern  aa  die 
Worte  des  mosaiscbaa  Berichts;  neaardings  haben  die  Praasoaea 
daaaalbe  sa  tbaa  bagaaaaa,  vielleicht  um  sich  Dentseblaad  gagea* 
ibar  gliobigar  sa  seigea ,  welches  Villemain  im  verwichenea  Saan 
«ar  ia  aiaar  patbetiaeban  Rede  dea  Ueerd  dea  Materialiaaiaa  aad 


22)  Vgl.  ebsa  X  p.  79»  nad  Malbai  ia  Rnba't  ZaStsshr.  VI. 

<•)  Tbe  utai  aad  lalellaelval  d(versliy  of  Races,  wKh  particular  re- 

fpT^nce  to  thcir  rrspcrtivr  inflafncc  in  the  civil  and  political  btslory  of 
uiankind.  Froni  the  freocb  of  Crttmt  4.  de  Gohinenu  witb  an  anaryticnl 
ioiroductioo ,  and  coptout»  btüluricul  uuUü  by  H.  Hotz»  To  wbicb  i»  uüded 
aa  Appendix ,  eoslalaiBf  s  saanaary  ef  tke  tatest  seieniific  facu  bearisg  npon 
tbe  qaestlon  oT  unily  or  plurality  er  sp«cies.  By  J.  C  Holl,  M*  D.  Phila- 
delphia and  Loiiijon  1856.  8.    512  pp.  clolh.    8  sh. 

24)  Lssay  oo  prisievsl  bittory  by  JohmKeiwiei,  M.  A.  L^mloSf  Felloues 
1856.  8.    5  8b. 
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Unglanbens  g-esctiolten  hat.  Poole  (ein  IrläDder)  hat  in  seiner 
„Genehtä  der  Erde  und  des  Meoscheii'^'  wie  er  meint  kritisch 
die  Abscboitte  aotensebt,  welche  bei  MUMeh«B  aod  griechischen 
Sebriftstelleni  lieh  «if  diMen  Pankt  heiiebeii  «b4  wie  w«it  lie 
so  dca  RmltateD  der  Natorwiuenichafteo  etiaMee;  er  bat  dabei 
baaptaieblich  die  Blabeit  det  MeaaebeageaebleebCa  iae  Auge  ge- 
^8t;  die  Frage  ilber  die  Neger  entscheidei  er  so,  daia  er  aie 
als  Praeadamiten  ?on  dem  Kreise  der-  Übrigea  Raaien  treaatt 
Neben  ihm  ut  der  acbweisertacbe  Fraaseae  de  Rmigemont  mit  swei 
Werkea  so  aeanen,  einem  grösseren  Ober  das  „UrrollL,  seine 
Religfion,  seine  Geschichte  und  seine  Civilisation"  (vorzogswcisc 
inytholoQfischen  Inhalts)  ^^'}  und  eine  kleinere  Geschichte  der 
Erde  nacli  Bibel  und  Geologie'^  ^').  Deu  Boden  schon  mehr 
des  geschichtlichen  Zusammenhangs  betritt  der  Bugländer  Aou^e  ^  ^) 
mit  seiner  nicht  umfangreichen  Abhandlung  über  die  heilig-e 
Chronoloi^ie 'S  in  welcher  er  das  Juhr  Ö833  t.  Chr.  als  das 
Scbcipfnngsjahr  an  erweisen  und  die  Manetbonisebea  Dyaaatien  mit 
der  bibliaeben  Geaebicbte  ia  Biaklaag  aa  bringen  aaebt.  Jf.  0Ma- 
aum»  bat  aiit  der  Beapreehung  einiger  bier  eiaaeblagwidea  Fragen 
unter  dea  Leaern  dea  Bremer  Seaatagablattea  aieb  eia  PabliilBai 
gesnekt*^).  Alle  derartige  Feranche  greilea  awar  fortdanernd 
ia  daa  Gebiet  der  altasiatisebea  Geaehiebte  em»  dürfea  aber  von 
einer  ernstem  Pbilelogie  gewilbalieb  nai  ae  gerechter  ignarirt 
werden»  als  diese  aieiat  aacb  Ton  ihnen  igaorirt .ward« 

Eiaen  bettiamtcren  wiatenaehaftlichen  Character  nehmen  diese 
Werke  acbon  an,  wenn  aie  aieb  aaf  daa  Mythelogiacbe  oder 


25)  Tho  Genesis  oF  the  Earlh  and  of  man :  a  critical  ExaminatioD  of 
Psssages  in  the  Hebrew  and  (äreek  Scriptures,  cbielly  with  a  view  to  'iu]n- 
tl<ra  of  the  question  wbetber  Ibe  varieties  of  the  bumun  species  be  ot  inore 
tbaa  OM  ortgin ;  with  •  tapplesieBlsry  eosipendlam  of  physieti ,  ebroa^U- 
gical,  bistorical,  and  philological  observatioos  relaling  to  aolhropology, 
EJilcd  by  Beffinnhi  Stunrt  Poole.  Edinborsh,  Biack  1865.  8.  Sab.  Vgl* 
Alhenaeiim  18j(i  mai  nr.  1492  ]\  678  f.  ♦ 

26)  i*'.  de  Rouyemont ,  Le  peuple  priiuitif,  sa  religiun,  üon  histoire  et 
M  eivilitatioB,  T.  1.  2.  Geneve,  Cberbalies  1855.  8.  3|  ^  Vgl.  Atbe- 
aaenm  18S8  April  ar.  1466  p.  190  nad  ABoales  de  pUlos.  ekr^t,  1855  Mars 
ei-Avril. 

27)  F.  de  Hoiujeiiiovt ,  Histoire  de  la  terrc,  d'apres  la  Bible  et  Ia  pi'o- 
logie.  Geoeve,  Cberbuiiez  I85ß.  12.  27  Sgr.  —  Geschichte  der  Erde  nach 
dar  Bibel  oai  der  Geologie.  Mit  ZostimnuDg  oad  VerkessoniogeB  des  Vfs» 
aus  J.  Franz.  Sberselit  von  £.  FaMas.  Stattgart,  Bassor  1866.  gr.  6. 
1^5  Sgr. 

•j8)  A  diasertatioa  ob  Sacred  Cbronology  ;  contaiuiag  Scriptare  Evidence 
to  sbow  tbat  Ibe  ereatlon  of  man  took  place  6833  yeart  before  Christ:  to 
whicli  is  added  an  arrangement  of  the  dynastiea  of  Manetbo,  on  a  principle 

uhich  rrntifrs  an  Egyplinn   BiMc  rhrnnnlo;ry  pf-rffrlly  hormooious»    By  Ike 
Rev.  ?inthaH  House.   London,  Loopman  8.    bb  pp.    2\  sh. 

29)  M»  Uklemmn,  Die  älteale  Gefchichte  nod  Zeitrechouag.  Bremer 
SoonUgsbl.  1866.  ar.  1. 


Digitized  by  Google 


Goiche,  wissensehafti  Jahre^mchl  über  das  /.  1856.  265 

Sprachliche  coocentrireD ,  obgleich  der  Phaota«ie  uucL  hier 
näcfc  Ireieate  Spielnuia  geg&nt  iaL  Die  «IlgeaeiDe  ?er- 
glttidiwide  M/tlioUgie  gewioBt  &m  mar  fettea  BodM»  wenn  tie 
•ttf  itharf^r  BrikmiiteiM  irgead  «ioei  iVMBMiliftiigMidMi  Mj- 
tbalogteBkniaet  hattrt  vnd  mmu  nlt  ao  »elhodiseh  verfthri»  wm 
■•■«■diagi  SMrrm  «d  dflo  WanderaageD  der  Nenseelihider  ge« 
Hktm  kuL  Untertaehnngen  wie  aie  Eduard  Gerhard  in  seisea 
„BenerkoDgfM  mr  Tergleicbenden  Mythologie'*  io  deo  Monats- 
bericbteo  dw  Berliner  Akademie  vom  vorigen  Jahre  aag^eutet 
hat  und  in  seiner  vorziiGrlichcn  ,,Gnecliischen  Myttioloc^ie**  Iner  und 
da  skizzirt,  gehören  zu  den  scliwierigsten  Cnpitein  der  verglei- 
chenden Pbilolop^ie,  GoUfr.  Muys  hixt  in  <lem  ersten  Theile 
seiner  Forscbuugen  aut  dem  Gebiet  der  nlten  VöIkeS  und  Mj- 
tbengeschichte'S  der  Griechenland  und  den  Orient  behandelt,  bei 
der  ebrfDwertbeD  Opposition  gegen  die  Phantasie  der  Raeth'scben 
Schule  taäl  nie  das  Rechte  getroffen;  glücklicber  scheint  ein 
weiterhin  an  erwäluieiider  Aufsatz  Ton  Slark  sur  griechisch« 
pMoislaohn  'Mythologie;  ahar  dar  hiar  Tonugawaita  aar  Ba- 
ttaabtaag  koaittaada  aiythalogiaeha  Seliaiiplata  Klalaaiiaaa  aad 
dar  Baplirat-  «ad  Tignaliadar  (vaa  Aegyptaa  darf  waaigar  garadafc 
wardaa  als  mb  gewdhaliali  will)  aaigt  daa  Bild  aiaer  so  trübaa 
Faaioa»  dass  die  nach  Klarheit  strebende  ernste  Philologie  sich 
nur  «Bgarn  damit  beschäftigt.  Mit  Erfolg  ist  überhaupt  bis  jetst 
die  V  er  gl  ei  ehrende  Mythologia  aar  auf  iodiscbeB  Bodaa 
aufgetreten,  von  wo  aus  sie  besonnen  nach  Völker»  und  Sprachen- 
genealogie die  natürlichen  Wege  nach  dem  Westen  weiter  ver- 
folgen kann.  Freiiioii  muss  das  in  tieferer  Weise  uiui  mit  soli- 
derem Wissen  geschehen  als  wir  es  in  den  durchaus  dilettanti- 
schen „Mythologischen  Beiträsfen"  von  Pyl^^)  finden.  Hier  ist 
die  Voltaire'sche  Definition  der  li^tymologie  (sie  gilt  aber  fiir 
diesen  Mythologen  als  allmächtige  Potenz )  in  das  praktiscbu 
übersetst:  die  Vocale  gelten  gar  nichts  uud  die  Consonanten 
aaMarordaatliah  waaig.  Dauehen  iberraaabt  eia  Maagei  an  reii* 
giösar  aad  itthetiachar  Bapfiadaag  wie  ar  alla  Arbattaa  diasea 
Diebtara  aiaaa  sebwurgerichtliehen  „Poatina  Pilataa**  austeicbaat. 
Wait  hedantaadar  ist,  was  dar  harilhaita  Vf.  der  Taktoaik  dar 


SO)  Gfr.  Mityg,  Forscbanpeo  aof  dem  Ccbltt  drr  alten  Völker-  aad 
Mylbengescbicbte.  Tb.  I.  Auch  u.  d.  T.  Griccheniand  und  der  Orieot.  HöId, 
ieberle  1856.  VlII  a.  25S  S.  8.  If  ^4  Vgl.  Lit.  Ceatmlbl.  Id67  nr.  I 
p.  2  f. 

31)  Dr.  K,  1%.  J)fl  (Doeent  In  Greifswald),  Mythologisdie  Beiirlife 
za  den  neaesten  wisseaschafllicbeo  Forschaogen  .über  die  Religion^  des 
AUerthatns  mil  Hülfe  der  vergl.  Sprachforschunff.  Th.  1.  Das  polj'lhcislisoho 
System  der  (■riecbUcben  Religion  nebst  einer  literalurbi8lori.scben  tioleiiuog. 
Greiftwald,  Roefa  1856.  IV  u.  318  S»  8.  a.  1  Tab,  in  foUo.  Vgl. 
tlt  Ceatnlbi.  1858  ar.  t4  p,  235. 
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fitUeaeD»  BoUidier*^),  mr  vergleicheitdeD  Dttratellaog  Bao»« 
ciiltos  beibringt:  er  hat  an  die  iintfassende  Darstellung  dca  Grie- 
clusclien  manoigfacli  anregende  Notizen  übpr  das  Asiatisrhe  nn- 
geschlossen.  AIIi*r  Teuipeicultus  scheint  \  erehruns:  iieilig-er  Bäume 
zor  V'ontitssetzung  zu  haben.  Lüketis  Buch  über  die  Traditio^ 
Den  des  Meascheogeschlechts  oder  die  UroÜenbarung  Gottes  unter 
den  Ueiden^'  welches  gewiss  höheren  Zwecken  dienen  will, 

kann  unsere  bescheidene  Wissenschaft  ruhig  übergehen ;  ernster 
ist,  WM  W  GaUhie  ^  *)  lur  allgeMdBcn  Mythologie  mit  besoa- 
teer  Efiekiioht  a«f  Chili»  MMngt;  aber  gamumt  bum  irartei 
v#r  te  gespeaatoriiaftMi  Wirkung,  weic^  tkme  Zweüal  irnnk 
die  fientalit&t  te  DarttaUong  die  jetoft  eben  im  Dmdt  eraeiiieM« 
ne»  Vorlesungen  te  todleo  Stkeßmg  fiber  „  PhiIoso|>bie  der  Mj« 
tkologie**  ausüben  werden.  Asien  ist  das  Heimatland  der  ftffioa 
bamngen,  und  4»nm  darf  die  asiatische  Pkik4egie  vollständig 
berechtigt  dem  grossen  Philosophen-Namen  hier  mit  aller  Energie 
freundlich  oder  feindlich  entgegen  treten :  ich  weis»  nichts  tob 
morgenländischer  Mythologie,  was  in  diesem  VVeriie  richtig  er- 
kannt und  wenn  halb  erkannt  an  seinem  natürlichen  Platze  ge- 
lassen worden  wäre.  E  inen  firfolg  werden  diese  Vorlesnosren 
aber  sicher  haben:  nämlich  den  Widerwillen  ernster  Forschung 
gegen  scbematisirende  oder  verflüchtigende  Philosophie  zu  stei- 
gern '^).  Aoerkeaiiensirerlliea  tiliiB  die  Sanskritpbilologen  für 
yergletcheade  Hytbelogie.  Sie  hat  eine  überM»  geacfcteiUe  Be- 
kMdlwig  teeh  Mm  MiOler  im  te  dieaj&iwigeB  Osted  Beee^  «•) 
erfalireaw  Dee  ttafaseeed«  WiaeeB  mid  der  feiae  Sine  te  Vli« 
koBMeea  des  ZueuunenstolIugeB  iwlir  mm  etBÜen;  doob  ist  ml» 
leieht  MBBcbes  su  sinnig  und  reisend,  und  den  Endymioo  kn» 
man  prosaischer  bebanddn.  In  DeBtschland  ist  Kuhn  dieser  Sin« 
dien  Meister,  wie  viele  Aufaätse  seiner  Zaitacbrtft  seilen,  und 
wir  DiUäsen  bedauern,  dnsfl  er  nicht  Müsse  zu  einer  systemnti* 
seilen  Bearbeitung  gewinnen  kann.  Dafür  ist  von  dem  Hcrnuü- 
geber  der  Zeitsckrift  fiir  Deutsche  Mythologie,  Maimharäit  ein 


32)  Der  BaiimcuUiis  der  Helleaea  von  C,  BocH^fr.  Berlin,  Weldaasa 

1856.  mT.  S.   S\  6^ 

33)  H,  Lüken,  Die  Traditionen  des  Mcnschcnpcschlecbt«  oder  die  l'r- 
oCeobarun;  Gottes  unter  den  Heideo.  Münster,  AsscbeodorGT  1856.  XII  a, 
484  S.  8.  B.  1^  ^   Vgl.  GefsdoiTs  Repert.  1856.  II  p.  250  f. 

M)  The  Chinese  on  the  Plsin  of  Shtoar ,  er  a  comeetlon  eslsbtisbeA 
belwecn  ttie  Chinese  and  all  otber  ntlions  throofh  tbetr  Tht;ology.  By  the 
Rev.  T.  M'Cltitchie,  M«  A.,  Missionary,  Jonrn.  of  Load.  As.  Soe.  1856 
XVI  p.  368—435. 

35)  Vgl.  aber  auch  anerkeanende  Anzeigen ,  z.  B.  Lil.  Centraibl.  1856 
nr.  36  und  beaenders  H,  Bttter  in  den  GStt.  gt»,  Aas.  1850  nr.  93-^96 
f.  922—956. 

36)  Comporativc  Ifythology.  By  Htm  MütUr,  Osford  Essays  for  1856, 
nr.  1  (p.  1—87).  8. 


Dlgitized  by  Google 


OmOm,  trifwiMdba/».  Mr<^MdU  i»0r  teX  IBM  267 


siiilUMMilUbigMte  Wfl«k  ia  Antteht  g«itall«.  Di«  Maaflaigr 
•iiNB  «Mifheo^eB  PddIlIm»  alaKflli  Hoeliseitgetiiftiidie,  wM 
voft  «ioen  jft»g«reii  Sebikr  Evtt't  lud  WeWi'«  nit  Zugrnwle» 
IflgBBg  der  {Atn^ty  w  Ttryleiekeate  Weise  Tork«nit«t 

Die  Terf^leieheode  Sprechwieseoiefaeft  bat  itm  mit 
der  Tergteiefaeeden  Mythelegie  gepeie,  diM  sie  eDtfcbiedeo  Wii- 

seoflchaftlioliei  nod  Sieberee  aar  in  deo  geachlosieaeo  €h*eneii 
begleabigter  genealogischer  Venmodtiebaft  zu  leieten  veraocbf  bat. 
Zwar  gebt  alles  aaf  Lösung  «Hfassenderer  Aufgaben  aus ,  selbst 
auf  Verknüpfung  des  Irnaischen,  Semitiscben  und  Kuscbitischen 

o.  8.  w  D«s  äassere  Mittel  eines  baDdlichen  ünfversafnlphabets 
wird  noch  immer  weiter  gesucht,  uud  neuerdiiig^s  ist  ein  eulches 
von  dem  Engländer  A.  J.  Eilis  aufgestellt  worden.  Ks  ist 
entgegengesetzter  Art  ala  das  Lepsins'scbe,  welches  dem  prakti- 
schen Bedörfniss  vielleicht  zuviel  Scharfsinn  zeigt,  und  uuter- 
i&chcidet  sich  dadurch  vom  Lauth'schen ,  dass  es  weniger  for- 
muHrte  Tborbeiten  besitzt.  Der  mit  klarer  Erkenntaiss  ihrer 
Frieeipiett  dnrebgreifesdeii  Spreebveiglelebnig  begegnen  wir  ie 
der  Litteratnr  des  ienlaeden  Jalm  wie  gewübaNeb  snr  wf  iadi- 
■ebea  und  mf  tettitiaebett  Bede».  Dort  wird  noe  dee  enfe  Hellt 
▼on  B^'s  Yergleiebender  €r.  *  *)  ie  einer  nenen  erweiterten  auf 
drei  Grossoctav-Bände  berechneten  Ausgabe  geboten  >  nnd  Beyt^g 
Spraebpbilosopbie  (eine  sehr  geschickte  Vergleichung  des  Sanakr., 
Griecb.  u.  Lat.)  aus  dessen  Nachlass  durch  Steinthal  veröffent* 
licht  verlässt  eben  die  Presse  *®).  Ascolts  Arbeiten  sind  mehr- 
fach erwäliJit  worden  ,  ununterbrochen  p-eht  Kuhns  vortreflniche 
Zeitschrift  weiter;  sie  erfährt  eine  h()elist  wiiikouimene  Erweite- 
rung^, indem  die  arische,  celtische  uml  slavische  Sprachverglei- 
chung in  besonderen  Supplementhefteii  vertreten  wird.  Im  übriffeo 
dringt  das  Interesse  an  vergleichender  Gramiuatik  immer  weiter 
vor:  auch  für  sein  stark  zerstörtes  Englisch  hat  mit  nicht  be- 
aenderero  Brlblge  Thcmoi  BeUoi  Sanskritetjmologien  zusam- 
mengestellt, denen  anfeige  „Amea"  Mit  dem  iadiaoben  „Om^  an- 
naaaennlinNnt  ^  eine  ?ergleiebnng,  welcbe  der  Religienapbilo- 
aapbie  den  feratorbenea  Norli  würdig  wire.  —  Aaf  den  Gebiet» 


37}  Universal  Wriliug  uud  Pnuliug  with  Ordinär^'  Leiters.  A.  J, 
SIKt.  LoDdoD»  Pitmtn  1856.  4.  2|  sh. 

38)  Verifleiebeade  Grsmnatik  des  Saoskrit,  $eoil ,  CriechtoeheD ,  Latei- 
nischen, Lillauisclicn ,  Alt-Slavischen ,  Golhischen  und  Di  uf>rhrn  von  Vrnnz 
Bojfj).  Bd.  1,  1.  HHiriP.  Berlin.  F.  Dümniler's  Verlapsbuchh.  1866.  304  S. 
gr.  6.    2  ^    Vgl.  Lit.  teoiralbl.  Iö5t>.  or.  46.  p.  738  f. 

39)  System  der  Spracbwissenscliafl  von  IC.  W,  Z,  Bejß»e.  Nseb  dessen 
Tode  bertttige^eben  von  Dr.  Ji.  ATfMial.  Berlfis,      Bfoniler  1856.  XX 

n.  476  S.  gr.  H.    1\  ^ 

40)  Sanskrit  Derivation  of  Enplish  words.  Hy  Thomns  BtUot,  M.  R.  G.S. 
LoDdoQ,  LongBsa  and  Coup.  1866.  8«  Vgl.  Atbenaeam  1856  May  ur.  1492 
p.  680  r. 
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SanltiiebtB  wirkt  Bmum'$  ■cMiim  Itaeb  iiMb;  «■  bat  den 
Biroti  von  EehuHn  sd  hMtt  niMkenden  Uitenmobng^  in  dtr 
RefV«  «rdiMogiqtte  *0»  jedoeb  aebr  die  Urg^cbicbto  d«t 
Semitiaroot  betrtlien,  «nd  £Am  ie  Rosny  m  einigen  Sbenicbt- 
lieben  ZiMemeutelivDgen  in  der  Revoe  de  l'Orient  Feran- 
lasst.  Wegen  ihrer  Bedeutung  fUr  indisch-semitische  Sprach-  und 
CnUnrgeschiclite  mnss  hier  die  scliarfsinnige  .Mjlidlg.  von  A.  Weher 
,,üher  den  scmitiHclien  Ursprung  des  iudiscben  Alphahets^^  in  dem 
diesjährigen  Bande  unsrer  Zeitschrift  hervorgehoben  werden  *^). 
Dieser  früher  gern  (und  selbst  von  universellen  Forschern  wie 
Ewald }  geleugnete ,  hier  endlich  einmal  enltschieden  hingestellte 
Zusammenhang  wirii  auch  einzelne  sprachliche  Berührungen  er- 
Itlireo  liÖnneo,  welche  gern  als  arisch  •  semitisches  Urspracligut 
•Bgesehen  werdea  eind»  ii»d  kiiiftiye  Denkaller-BiitdceliungeB 
werden  obee  Zweifel  die  bis  jetet  eedi  niebt  gau  ayUnglieben 
Beweiamittel  Terttftrken.  Se  gleobe  ieb  eebea  jelit  gefoeden 
Bu  babee»  daea  daa  Sebriftajatea ,  welebea  der  ebfiMbatea»  Teii 
ibreo  Scbweatem  prineipiell  vcriebiedeaeB  peraiaeben  (ersten) 
Keilschriftgattung  vu  Grunde  Hegt,  zwischen  dea  araaiUaeb* 
pbönizischen  und  den  altiadiacbao  Schriften  mitten  inne  atebt. 

Endlich  haben  die  grossen  monumentalen  Funde  in  den 
Euphraf-  und  TigrivlHndern ,  welche  ich  wcitcrhir  einfrefiendcr 
erwähnen  will,  der  wllgeraeinen  Cu  1 1  u  r  g  es  c  h  i  c  h  t  c  ,  besonders 
über  der  Kunstgeächichte  eine  ganz  neue  Wendung  gege- 
ben. Der  hellenische  Autochthonen-Aberglnube  ist  im  höchsten 
Grade  erschüttert.  Dieses  Bedenken  uud  Uer  Zuwachs  neuen 
Materials  sind  bereits  in  die  anmuüiigen  Handbücher  von  Franx 
MTuf ler  Übergegangen,  welcbe  daa  kunstgescbicbtlicbe  Urtbell 
eiaea  groaten  Tbeila  vea  Detttaeblead  beatiaiaea»  la  aein  jetxl 
ebea  aaai  dritten  Male  bereusgegebeaea  flaadboeli  der  allgeaiet- 
■en  Kunstgeaebiebte  and  ia  daa  der  Geaebichte  der  .Baaknaat. 
VorzUglicb  kommt  das  letztere  Werk  hier  in  Betracht,  da  die 
Baakaaet  ao  reebt  die  Kunst  des  Orients  itt»  der  alle  aaderea 
Kunatrerancbe  dieaen.  Beide  Werke  reichen  mit  dem  erstes 
Bande  grade  so  weit  aU  es  der  Orientalist  wUnschen  kann,  bis 
zum  AbsrlihiRs  der  muhammedaniscben  Kunst.  Zu  diesen  fein- 
sinnigen Handbüchern  kommt  in  diesem  Augenblicke  der  erste 
Band  einer  ..Geschichte  der  Kunst  in  ihrem  I^Intwicklungsgange 
durch  alle  Völker  der  alten  Welt  hindurch,  auf  dem  Boden  der 


41)  Bcroa  «TSdafsfo,  Qeeilions  relatives  aax  aati^t^  des  peaples 

sömitiqaes,  u  propos  de  l'Histoire  ^eaersle  des  laogoes  semltiques,  oa^rafce 
de  M.  E.  Renan ,  coarono^  par  TlnsUtat.  Park  1866.  gr.  8.  H  ^  (Extr. 

de  ia  Revue  Archcol.  Xlle  aooe«;.) 

42)  L.  Leon  de  itomy,  „Apercu  geoöral  des  laagacs  stoitiiiui  A"  ia  Revae 
it  HMeal  t856  aial  363^37a 

43)  ZeiUehr.  d.  DN6.  X  S.  380-406. 
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Gosch*i,  wissemchafU,  Jahfesbericht  Ubw  das  J.  1856.  ^09 

OrUkuode  nachg-ewiesen  von  Julius  Braun"**),  und  zwar  ooi* 
fsflSt  derselbe  vollständig  das  uns  zunächst  Interessirende,  nlim- 
lich  das  Nilthal  uud  MesopotamicD  (Babylon  und  Nioiveb)  mit  deo 
„Nebeiiläutlerü'  Armenien ,  Medien,  Persten ,  Syrien,  Pa?äslina, 
Arabien,  und  die  pbönikiscben  Küsten  mit  Cypern  und  Karfliago, 
wihraad  2to  Kleinaaien  nnd  Hellas,  uud  der  3te  Ktrurien 
m4  Rom  kebaadelD  wir4.  Der  rielgereiite  Vf.,  welcher  zur 
Eo«tb*«€beD  Schale  gehört,  hat  «iMii  merkwifardigeii  Trieb,  Dinge 
in  Mbea  4ie  ndm  nitbl  leben»  and  •einea  ■ehoa  frübep  g». 
■aehten  Bafdeckaagen ,  dass  lliaa  aad  Odjuee  aicbt  Ep 
dara  Dramen  seien,  laufea  viele  barocke  Benerkaagea  in  deai 
▼orliegeadea  Werke  parallel« 

0ai  siad  die  Werke  allge«elaerer  Tendenz,  dereu  Erwäh- 
anag  tck  wegea  ibres  Zneamiaeabaage  mit  Graadfragea  der  asia» 
tiicbea  Philologie  ToraaMchiekea  la  nasflen  glaubte.  Ehe  ich 
aber  zu  einer  Besprechung  der  eiaidaea  Cnitorkrelae  llher^ehe, 
aiad  aocb  diejenigea  Schriften  zu  erwähnen,  welche  Asiea  im 
Ganzen  oder  gr$Mere  Theile  desselben  betreifea.  Oae  Paada» 
mentalwerk  unsrer  wissenscLaftlicben  Kenntniss  von  Asien,  RUlers 
vprcfleichende  Erdkunde,  geht  seinen  bedächtigen  Riesenschritt 
weiter.  Das  in  Angriff  geuüinmene  Kaukasusgebiet  und  Klein- 
asien wird  mit  Beihülte  des  kundigen  ikieperi  hearh^hvt:  der 
erste  Band  des  ganzen  Werkes  ist  von  Semenoff  in's  Russische 
litu  rsctzt  worden  ♦*).  Die  meisten  nnd  wichtigsten  der  allge- 
meinen  Werke  über  Asien  gehören  zur  Reiselitteratur.  Unter 
den  weiter  aaascbreitenden  Reisenden  treten  besonders  ein  Eng-- 
llader,  Hayard  Taylor  aad  eiae  Wienerin,  die  bekannte  Ida 
Pfeiffer*'')  hervor.  Die  Weltreiaea  der  letiterea  babea  ia  diesem 


• 

44)  Gesch.  der  Huost  in  ibrcm  Entwicklangsgaog  durch  alle  VSIker  der 
nitpn  Welt  bindiirrh,  nuf  dem  Boden  der  Ortsknnde  nachgewiesen  von  Julius 
ßraun.  bd.  1.  Das  ?tiithai  unii  MesoputaniieD  ( Babylon  aod  JXioiveb)  mit 
den  Nebenlaadeni  Amenlea,  Medien,  Partien,  Syrien,  Piliilioa,  Arabien 
nnd  die  phSaikische  Küstc  mit  Gypero  nad  Kartha|;o.  Wieibaden,  Kreide!  o. 
Niedner  1856.  gr.  8.    2|  ^ 

45)  St.  Peiersborg  1656.   Vllt  o.  736  S.  8.    V^L  firoekhaos  allgen. 

Bibliogr.  18ba  nr.  2433. 

46)  Seine  Reisebesehrei bangen  sind  tbeils  bereits  einzeln  erwibal  wor> 

den,  tbeilfl  soll  es  noch  an  den  ^ehb'ri^en  Stclleo  gescbehn. 

47)  A  womon's  Joorney  round  Ihc  world,  from  Vienna  to  Rrazil.  Chili. 
Tthili,  Chiaa,  Hindostan,  and  Asia  Minor.  An  nnabridged  Translation,  froui 
Ibe  Genaan  of  Ida  Pfeiffer.  New  edition.  London,  Ward  and  L.  1866.  8. 
34  sh.  —  Mein«  zweite  Wellrcise.  Von  Ida  Pfeiffer,  4  Thie.  Wien, 
Gerolds  Sohn  1856.  58  Bogen  ra,  4  farbiprn  Rol/scltnilten.  8.  4  ^  — 
A  Lady'ü  Secuod  Jonroey  round  the  woriii ;  from  London  to  tbe  Cape  of 
Good  Ho|>e,  B«rneo«  Java,  Saaiatf«,  Celebea,  Cemni,  the  MolneeM  ele., 
California,  Panama,  Peru,  Ecuador,  and  the  United  Slates.  By  Ida  Pfeiffer. 
London,  Loo^an,  Brown  and  Co.  1856.  2  voll.  8.  2  sh.  VsL  Westn.  Review 
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Jabre  engliscbe  Uebersetzer  gefunden,  die  2te  aucb  einen  bol- 
läodischen.  Diese  verdiente  es  besonders  durch  ihre  wirklich 
barmloä-werthvoUeu  hchilderung-en  aus  Holläniliäcli-Üstindien.  üm- 
fassenü  ibt  ouch  das  Tagebucb  eines  australiscbcn  Auäiedlers  * 
Die  inmer  Mltener  verdtDd«  €«ttug  4me  BtdoBfegler  tritt  uoi 
wieder  eiMaal  reclit  in  der  evglieeliCQ  Beaifceitiiif  der  BfeBoirea 
Eruitmitm's  entgegen  *^),  Die  neMlei  «eiatieehea  Beieea 
eeMnke«  eiek  indeee  enf  die  eigeatUehe  Leveste.  Ilr  Wertt 
iat  aeicteBi  sehr  gering;  «ie  gehee  dnrchweg  dieeelhen  Lee^ 
«tresseo  aucb  in  ihren  Gefühlen,  nnd  seit  John  Murray  ein  Tfand« 
hscb  für  diese  Touren  veröffentlicht  hat»  iat  der  Zeitpankt  aiher 
gerückt,  da  es  trivial  erscheinen  wird,  solche  Reisea  nach  sn 
beschreiben.  Der  durch  die  Kries^sverbältnisse  gewaltig"  gestei- 
gerte Zusamnu'tili.iiiir  /wisrlien  Ost  und  West  bat  diese  LiHeratur 
gefordert,  besonders  bei  dem  i^rossten  Tuuristenvolk  der  Welt, 
den  Engländern,  denen  uiiiu  während  des  Mittelalters  nur  etwa 
die  Araber  vergleichen  kann.  Aus  der  langen  Reihe  nenne  ich 
ausser  dem  neugegebenen  Warburlon  ^  °)  hier  nur  die  wichtigeren 
Namen:  Bayle  John*^),  Benjamin  Dorr  Jama^  Bruce  ^^), 
WüHoM  Bemont         letiterer,  ohgleich  ohne  greieen  Wertb» 


1856  T.  9  p.  623.  —  Mijne  tweede  reis  rondom  de  wereld  door  JJa  Pfeiffer, 
VW  he\  HoogduiLsch.  Deel  1.  2.  Amstcrdum ,  J.  C.  A.  Solpke  1^56.  Vfl. 
V.  J.  \elh  iQ  lloeveU's  T.jdschr.  185H,  6  p.  444—447. 

46)  Diary  of  Travels  in  three  quarters  ibe  Glol>«.  By  ao  Australiaii 
Satttar.  London,  Saaadort  «od  Co.  1856.  a  2  veUL  626  ».  21  ih.  VgL 

Athen a  cum  1856  June  nr.  1496  p.  805. 

49)  Menioir  of  the  celebrated  Adiniral  Arinm  John  de  Krugm^ftcm  ,  the 
firtt  Ras«iaD  Circomoavigator ,  translatcd  from  ihe  Geruiao  by  bis  daughter, 
Madame  CkmrhUe  BtmkmrH,  aad  tdifed  by  Rear-Adnlrsl  Sir  Jokm  Boss. 
With  a  Portr.  aad  CorrespoadenM»  Londoa  t8dl6.  8*  VgL  Atheaaeoa 
ii^  Apr.  nr.  1484  p.  419  f. 

50)  The  Crofrcnf  and  the  Cross ;  or,  Roraance  and  Rcalilies  of  Eastem 
Travel.  By  EUiot  Warburtou.  12tb  ed.  London»  Uarst  and  Bi.  1856.  380  pp. 
12.  elath  6  sh. 

51)  Two  years'  resideoee  io  a  Levanüne  Family.  By  Bajfle  Sl,  Joha* 
Loadoi,  Cbapmao  and  H.  1856.  12.  296  S.  2  sb.  (Seleet  Library  of  Bio- 
gnpby  nni  fiencral  Lilcratare.) 

52)  Bcnj.  Thn  r  (D.  D. ,  Rector  nf  Cbrislchurch  ) ,  Notes  of  Tr.ivfl  io 
Efypt,  tbc  Huly  Laad,  Tarkey ,  aod  Greece.  Pbtladelpbia,  i.  B.  Lippincott 
aad  Co.  18^G.  396  pp.  12.  7|  sb.  (2|  ^)  Vgl.  Nortb  American  Review 
16S6  Inly  ar.  172  p.  267  f. 

53)  Scene«  and  Sigbu  in  the  £ait  Bf  ^«MMl  ümMu  Laadoa,  SmUk 
aad  K.  1856.   252  S.  12.  clotb  5  &h. 

54)  A  diary  of  a  jonrnpy  lo  the  East  (in  the  Anlurrtn  nf  1854).  By  II  m. 
Beamont,  Ljtq. ,  Lorre&pondiag  member  of  tbe  Lilerary  and  Fbiloitopfaical 
Saeieiy  of  JaranlM.  The  wofk  revised  ead  eorreclied  by  tbe  nibor,  aad 
wtlh  additiona  and  iliuslralloos  from  origiaal  drawings.  2d  ed.  Loedon, 
Longnaa  and  Co.  1856.  2  vela.  666  pp.  6.  21  ab.  Vgl.  Patemaaa'e  ISeegr. 
MiUb.  1856,  IX  p.  347. 
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Ooiche,  tDiuenschafU,  Jahr€$kericht  üher  das  J,  1856,  271 

doch  inrch  deo  Bcsnch  elmgfer  nicbt  oft  gesehener  OrUchaften 
PalästinH^ä  bemerkenswertL  ^  von  «lea  Dcotfleben  ist  unter  beson- 
derer Beziehung  auf  die  weBtöstlicbe  Frage  Tkeod.  v.  Grimm  mit 

Mraw  WttB^OTBngen  nach  Südosten  zu  nennen  ^ 

An  den  letzteren  Punkt  knüpft  auch  nlleä  au,  was  von  all- 
gemeineren geschicbtliclieo  V ersuchen  mehr  oder  wenii^er 
Werthloses  veröffentlicht  wurde.  Des  Ungarn  Szeredy  „Asiatic 
Chicfä'^  sind  kaum  an 'dieser  Stelle  zu  nennen,  denn  ist  eine, 
den  Ladiea  Britifchen  Reichs  xugeeig^nete  ßelletn'stenarbeit; 
ongleieb  wichtiger  sind  tolebe  Mittbeilongen  wie  sie  der  sorg-! 
fSiltige  Enrim  ComH  ans  Veaesianitclien  Arebi?en  über  die 
Kriege  dtr  Tenexianer  in  Asien  1470 — 74  aacht;  ich  werde 
nacbher  wieder  auf  ihn  inrückkonsieaj  wann  ich  einiges  über 
die  Türkei  anmerke,  über  welche  mehr  ffeneraiisirend  nun  ancli 
die  Griechen  mit  wunderlicher  Berafnng  avf  den  etwas  iaterpolirtan 
Adcisbrief  ihrer  hellenischen  Abstanmnng  angefangen  haben  sn 
reden,  wie  Maurocordatos  ^  '^).  Einige  Punkte  der  muhammedani« 
sehen  Geschichte  hat  mit  Rucksicht  auf  Defr^mery's  Arbeiten  Dugat 
im  diesjährigen  Journ.  As.  besprochen;  was  er  zugleich 
üher  Dozy's  Wörterbuch  der  arabischen  Kleideruanieii  beifügt» 
ist  meist  uostutthaft. 

Unter  dem  Einflnss  der  Zeitfragen  sind  einige  sprachlidie 

Zusammenstelluncfen  vorwies:«nd  praktischer  Natur  entstanden, 
vorzüglich  die  bok^innte  vi^a  Aiax  Müller ,  welche  in  2ter  Ausgabe 
erschienen  ist,  und  der  Kriegs-,  Schieb-  und  Handebi-Deiawtsch 


55)  A.  Tk.  V,  Grimm,  Wanderaogen  nscb  SSdoslea*  Tb«  2*  Die  oriea- 

talische  Vra^c  gescbicfatlich  eotwickelt.  Oer  Bosperos  and  die  franUs^ea 
Vowlädte.  Berlin  1856.    I\  a.  229  S.  8.    1  ^ 

56)  Asiatic  Chiefs.  By  J.  Szeredy,  Noble  of  Szerpd.  London,  Longman 
1856.  2  voU.  8.  XV  a.  538,  464  S.  milHoIzschn.  28  sb.  Vgl.  Albeoaeom 
1856  Ifsreh  ar.  1481  p.  327. 

57)  Le  gaerre  dei  Veneti  oell'Asia  1470  —  74.  Docamenll  csvsti  dall* 
archivio  ai  frari  in  Veoezia  «  pubbiicati  per  Enr.  Comet,  Vieooa  1856.  8. 
X  u.  133  S.  20  Vgl.  Lit.  Ceolralbl.  1856  or.  27.  p.  426.  — 
Ceber  Eng.  Alberi's  Ausgabe  der  •  gesimmlen  Relationen  der  venezianischen 
Botsebaflen,  welebe  in  Florenz  erscbeinl  und  Ins  .  u  9  Bänden  vtrgsriieict 
war,  vgl.  Alhenacom  1856  April  nr.  14^5  p.  455  f.  —  Ich  kann  meine 
Facbgenossen  oicbt  dringlich  genug  anf  die  Wicbtiglteit  dieser  diplomatischen 
Akteastdck«  der  Venetianer  Tor  ssisCisebe  Zellgesebicbte  nad  Volkskunde  auf- 
flierksam  maclien.  So  weil  ich  sie  aus  einer  zit-nilich  langen  Reihe  bsad- 
srhrifllicher  FolianJtm  ärr  Bibliothek  zu  Berlin  kenne,  darf  ich  ver- 
sichern .  dnss  in  inancbcn  dieser  Bericbterstatler  ein  gaies  iStäck  vaa  ainem 
umblick  enden  Marco  Polo  steckt. 

58)  G,  A,  Mmftardmot,  Da  la  rtfoine  et  da  la  Man  des  Raees  ea 
Orieal.  AlbAass  Idsa  8»  33  & 

59)  ObsarvatioDS  snr  les  memoires  d'bistoire  eriaatal«,  d«  Gb.  De- 
fremery,  et  snr  le  Diclionnoirp  vAtemeots  Arabea ,  da  M.  It  Ässf,  fW 
M.  Guttave  Vugat,  lown,  As.  1856»  Janv.  p.  48—82. 
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des  Engliaders  Thomas  Bryon  4«r  wAt  MglitclM»  üniverMi» 
litil  all  pittotisck-Mtliirondig^  Sprtebw  folgwide  8  iwfiwtte 
BuglMCli,  Prmtitoifcb»  Türkiick»  RoMtieh,  Tftterucb,  Ckc»»' 
siicb,  ArMtek  md  Pcnudi  (D«iit«cb  MU!)  —  «ia  Werk,  d«i 
•ach  dem  Liog^isteo  wiMeDtchaftliche  Dienste  leisteii  kaoD. 

Bei  der  Betrachtung  der  einzelDen  Calturkreiae  beaaspraebea 
durch  ihre  politische  Ancienoität  China  nad  Japan  saerst  ge- 
nannt zu  werden.  Die  Schwankungen  der  Revolution,  welche 
(las  stabile  Reich  der  Mitte  ergfrifferi  hat,  hahen  bei  den  T^csern 
der  stillen  deutseben  Zeitung; (.-n  solches  Interesse  gefunden,  dass, 
um  das  Pnhlicum  zu  orientireu  ,  im  Leipzig  eine  deutsche  Aus- 
gabe von  des  Missionars  Huc  Beschreibuug  des  Chines.  Reichs 
veranstaltet  worden  ist®^).  lieber  den  wahren  Inhalt  jener  Be- 
wegung wird  mau  daraus  iude<>s  schwerlich  Aufklärungen  ge- 
winnen. In  dem  grSsaeren  ZoeaaiBenhaoge  mit  der  gesanmten 
Cnitnrgeaehichte  bat  sie  Thomüs  Taylor  imtdowi  ia  einea  aua* 
fiihrlicheren »  etwai  aageordaetea,  aber  bocbet  leBeaswertbea 
Werke  betrachtet  ^^);  Miseloaare  aad  Theologen»  welche  dort 
um  jeden  Preis  das  wenngleich  rohe  Dräogea  nach  eTaageliacber 
Freiheit  und  nach  Protestantisninn  finden  wollen,  werden  sich 
darans  belehren  können;  besonders  der  Rev.  M'  Clatehie,  der, 
wie  ich  bereits  bemerkte,  im  neuesten  Heft  des  Journals  der 
Londoner  Asiat.  Gesellschaft  über  die  chinesische  Theolog-ic 
nicht  uninteretssant  geredet  hnt.  Werthvoll  sind  die  autlienüschen 
Heiträge,  welche  Malan  veröffentlicht  hat.  Bei  aller  Achtung 
vor  dem  grauen,  von  den  Jesuiten  huctibewunderten  Familien- 
Staat,  mit  seinem  stabilen  Sinn,  seiner  patriachalischen  Anhäng- 


6ü)  Tbc  Mtlilary,  Naval  sod  Commerciai  Interpreter :  Eoglish,  Freneb, 
Turkish,  Russiaa,  Tartar,  Circassian,  Arabic  aad  Perfian:  witk  Oialogaes 
elc.  etc.  By  Bnjm.    London,  SUHiford  1856  oblong  120  S.  doth  71^  ah. 

61)  Das  Chinesisch«  Reich,  von  Huc ,  früberem  apostol.  Missionar  io 
China.  Deutsche  Aufgabe.  Tb.  I.  Leipziff,  Dyk  1856.  XX  u.  243  S.  gr.  8, 
1  1^  fi^.  (Tb.  II.  VI  u.  276  S.  Nebst  einer  Kurte  und  einem  volliländi-» 
gen  Register.  Vgl.  Gersdorfs  Reperl.  1856  I  p.  341  f.  PclerosDn's  geogr. 
Mitth.  185«  VII.  Vlir  p.  304  f.  LIt.  C-ntralbl.  1856  nr.  22  p.  :^47.  — 
Vebcr  Huc  und  Gabers  Reisen  in  Ost-AsM-n.  Vom  Dir,  Frof.  Ür.  Meinick« 
in  i>jeuiuaon'8  Ztscbr.  f.  allg.  Lrdkuude  I,  i  p*  231  —  237. 

6'0  Tbe  Cbissse  and  their  Rebeltloos,  vi«wed  in  conneetaos  i^ith  their 
National  Philosophy,  Elhirs ,  Legislation,  and  Administration:  lo  which  ia 
added  an  Essay  on  Civilisation ,  and  its  present  stntr  in  tbc  Eusl  and  West. 
By  Thomag  Trtjflor  Meadows,  London,  Smith  tider  und  Co.  1856.  LX  a. 
696  S.  gr.8.  wMi  ini|>s,  18  tb.  Vf  1.  AthenassB  1856  Jone  nr.  1495  p.771t 
Biernat/ki  in  Göti.  geL  Auz.  1856  nr.  168—171  p«  1673—98;  Petennan's 
geogr.  Mitth.  1856  VI  '240. 

63)  Tbe  Tbrcefold  :iaa- Tszc-Kiog;  or,  tbe  iriliteral  Classic  of  China; 
•i'isMed  I.  by  WaBg^4i4t«an;  If.  by  Protsatant  Missionarles  in  that  eonatry; 
and  III.  by  tbe  Rebel  Chief  Tac-Ping-Wung:.  Put  into  Enplish,  with  notps,  by 
thp  Rev.  iS.  C.  Mttittu,  M.  A,  ,  of  RnHinf  College,  Oxford,  and  Vicar  of 
Broadwiodsor,  Dorsel.  London,  D.  Natt  löoö.  78  S.  12.  4  sb.  Vgl.  Athe* 
Mai«  1856  Mareb  nr,  1481  p.  3S7;  Wtittt.  Raview  1856  T,  9  ^  »TT. 
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liehkMl,  Iemb  iek  ihm  4oeh  Bicbtcrmr  hisloritdber  Brkttat- 
lÜM  MM  keia  wid«rai  PragBotlieoD  «tollaa  ab  4mi  die  Rerola- 
tiaa  iMgea  werde.  Sie  bat  dort  iwaer  geeiegt:  die  Preaadeder 
Raka  htkma  eieh  ihr  dart  immer  aaterworfen ,  um  dea  OMmob  der 
Unruhe  SB  kagftligeo.  —  Einige  andere  historische  Besiehaagaa 
des  Rieaaaraichf  sind  gelegentlich  aufgeklärt  worden,  so  die  za 
Tibet  gaoz  nach  chinesischen  Quellen  durch  HüatiiM  **)|  dia 
höchst  benerkenswerthen  russischen  Erwerbungen  am  Amur  mit 
ihrer  ungeheuren  Tragweite  durch  Pelmnann  ^^):  ein  Aufsatz 
des  Auslandes  bespricht  ein  gutes  Stück  des  öffentlichen  Lebens, 
die  Findelhäuser  ^  In  das  innere  Culturleben  führen  uns  einige 
kurze  Notizen  von  SchoU  im  Magazin  für  die  Litt,  des  Auslandes  , 
über  den  Roman'')  und  die  Kartographie  der  Chineseo  *  ^ ) ;  auch 
■ind  in  denaelben  Blatte  leeenswerthe  Mittheilungen  über  das 
„iltetto  Slaatahaadbadi  dar  GbiaeMB"  aach  Biot's  Tseu-Li 
gf  aafct  Uabar  dia  GaaeUahta  dar  raligidaca  Ordaa  ia  Ckiaa 
kat  Rafia  aiaiga  aalitea  HitÜiaOaBgaa  gaiiafart,  iadaa  ar 
dabai  baaaadafB  daa  Abriaa  dar  aligaBaiaaa  Waitgaieliickte  »»Li- 
tal-ti*waagHiia»fiaa<<  lu  Graada  lagt  Wir  kÜBaaa*  ia  dar  Br- 
•akaiaBBg  daraalbaa  aaah  kier  den  Gegensatz  einer  bedeutsaaaa 
Babjacüvitit  sa  aiaar  yarÜBifierlicbten  Mackt  beobachten.  Harvor* 
gegangen  aus  den  Secten  des  Buddhismas  and  dea  Tao-'sse  be« 
finden  sich  diese  Orden  bald  mit  der  sog.  Religion  des  Koo- 
fu-tse  in  Zwiespalt,  und  seit  dem  6.  Jnhrb.  n.  Chr.  werden  sie 
Gegenstand  systematischer  Verfolgung.  Leber  einen  zu  Schanghai 
gefundenen  Tempel  des  Confucius  vom  J.  1294  wird  eine  von 
Wilson  in  der  Sitzung  der  Londoner  asiatischen  Gesellschaft  vom 
5.  Apr.  1856  besprochene  Abhandlung  A.  Wylie's  vielleicht  reli- 
gionsgeschicbtlich  interessante  Aufklärungen  bringen  ^ ').  Die 
Grenze  des  tecboologischen  Interesses  weit  überschreitet  dia 
.  scbdne  sekaa  tbb  Raadiger  arwftliBia  Arbait  SkmuUu  Jfdkn'i 


64)  „Chinas  Bc/.icbungen  zu  Tibel".  Nach  d.  Russ.  des  Pater  0,  Uilarion^ 
in  Eraan's  Archiv  f.  d.  Kunde  Russlands  XV  3  p.  349—3(52  (erste  Hälfte). 

65)  Die  Deaesten  mssiseben  BrwerbnogeD  ia  Cbfaeslselen  Reidi.  Vea 
A.  rmtmmm.  (Hebst  Rirte)  ia  dessen  Geogr.  Hiltb.  1856  V  p.  175-166. 

66)  ^indettittier  ia  GUm*«  i^nsland  1656  nr.  40. 

67)  „Btwss  ober  den  Romia  der  Chinesen**  Scb.  im  Mag.  f«  Litt.  d. 
Aasl.  1856  nr.  86.  87. 

68)  W.  Sch. ,  „Noch  Etwas  zur  Kartographie  der  Chinesen"  im  Mag.  f. 
Litt.  d.  Anal.  1856  nr.  45,  loit  Bezug  auf  einen  in  derselben  Zeitschr.  nr.  42 
rorsogegaogenen  Artikel  Yon  B.  R-r  „Chinesisebe  Cbartegnpbie**. 

69)  ,,Das  ilteste  SleaUbendbneh  der  Chinesen.  Nack  E.  «■  h  B.  Biet** 
Mag.  f.  Litt,  d  Aasl   1850  nr  ßO. 

70)  Rechprohfs  sur  1' originc ,  Thistoire  et  la  conslilution  des  ordros 
religieax  dans  TKinpire  Cbinoia''  (pur  Botin}  Joaro.  Asiat.  1Ö56  Aoüt 
p.  105  —  174. 

71)  Vgl.  die  Notif  ia  Atbenaewa  1856  Apr.  nr.  1166  f.  494. 
Bd.  XI.  18 
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über  tietdiielite  im^  PabrioitiOB  dei  ChinealMbeD  PomllsM^»^. 
Bt  ist  die  Oebenetxung  einer  cbieeeiiebeD  AbbftiMlIung,  •«  wel- 
elier  Sahetat  eeine  ABnerkmigeD  nod  Bafmaum  die  Bewbeitoeg 
einee  Ja|»aiieeisebeo  Sebriflebeai  gefligl  hat  Die  sebwierigen 
Prageo  8ber  die  Geschichte  dieses  eigenthümlicheB  industrie- 
Bneagnisses,  das  maa  früher  sogar  als  gleichzeitige  Einlage  in 
attftgyp tischen  Gräbern  zu  finden  g-cgluubt,  bis  MedhMTSi  der  jän- 
gere  und  Harry  Parkes  in  den  Transactions  of  thp  China  Brancb 
of  the  Royal  Asiatic  Society  von  Hongkong  (  lö53 — 54)  diesen 
Wahn  vernichtet  haben,  werden  dadurch  um  ein  gutes  8tiiek 
weiter  geführt. 

Für  die  Auii»eu(ung  der  umfängiiclieii  chinesischen  Litteratur 
geschieht  nicht  dus  Entsprechende.  Ihre  grossen  Zusammenhänge 
mit  dem  über  inner-Asien  verbreiteten  buddhiütischen  Leben  ler- 
nen wir  durch  einen  Hericht  Wassiliev's  '  ^)  über  die  bctrefieudeo 
in  der  Cuivcrsitäts-Uibliothek  von  St.  Persburg  vorhandenen  Werke 
kennen.  Von  diesen  rassischen  Gelehrten,  in  dessen  Darstellang 
ans  Dentsebe  fielleicbft  ein  leichter  Mangel  der  Methade  begeg- 
nen mag,  aber  eine  angebeare  Fülle  des  wissensebafUieben  De- 
tails fesseln  nnss,  sind  für  diese  Lebenskreise  die  gttfsetea  A«f^ 
kittrnngen  noch  an  baffen,,  wie  sie  in  J.  J.  Scbnidt's  Stadien 
kaum  angedeutet  vorliegen,  und  wir  werden  weiterhin  rühmend 
auf  ihn  zurückkommen  dürfen.  Ueberaus  wichtig  sind  auch  die 
Nachrichten  über  die  buddhistisch-chinesische  Litteratnr,  welche 
wir  durch  eine  Correspondenz  Wilsons  mit  Sir  John  Bowring 
im  Journal  der  Londoner  Asiatischen  Gesellschaft  und  die  bel« 
gegcbenen  inhaltreichen  Zusätze  Edhina'  erhaUen'^). 

Für  dif*  tirffTf  Krforsrhnnöf  der  chinesischen  Sprache  be- 
ginnen ernstere  An.streiigungen  ij^rmncht  zu  werden,  denn  hier 
hat  lange  ein  im  besten  Falle  geistreicher  Fmpirismus  sein  buntes 
Spiel  getrieben.  Man  hatte  kaum  consequeiit  darüber  nachzu- 
denken nnternommen ,  was  die  wunderliche,  nur  durch  schwer 
fasiibare  Acccnt-Nuanccn  unterschiedene  Uouiophuuie  dieser  Spra- 
che au  bedeuten  habe;  ob  hier  nicht  etwa  eine  durch  gewaltsame 
gescblebtlicbe  Einwirkungen  aivellirta  Laatstnfe  vor  naa  liege, 
in  b6bereni  Grade  abgeschliffen,  als  wie  etwa  das  dem  Lateiai- 
•chea  gegenüber  so  iweifelbaft  na^  daran  witaig  faoMapboaische 


72)  Vgl.  L.  L^on  da  Rosny  in  der  Revae  de  V  Or.  1856  mar»  217 
~224;  E-  Renas  Im  Jonrn.  As.  1856  Avr.-Msi  p.  449  f. 

7B)  IVolioe  6ur  Ics  ouvragcs  cn  I.ingiH's  de  1' Asie  Orientale,  qui  sc 
lr<»nvf'nt  (laus  la  hiMiolbequc  fin  Tunu  crsile  de  St.-P<?terisbonrg ,  par  M. 
Wiissiliev  (lu  le  26  Janv.  1856)  in  dem  Bulletin  de  l'Ac.  imp6r.  i:i.  bist.- 
pbil.  T.  IS  or.  13—19  and  io  den  Milsoges  Asistiiiaes  II  p.  562—607. 

74)  Notes  of  a  eorrespoDdenee  witb  Sir  lohn  Bowriog  od  Buddhist  Li* 

teralare  in  China.  By  Prof,  Wihon.  VVith  IVolices  of  Cbioese  Baddbist  ^^  orks 
traoslaled  from  ibc  Sanskrit.  By  Rev.  £.  Edkins,  im  Josro.  of  Lond.  As. 
Soc.  1856  XVI  i».  316— .140. 
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PrauiMiflb  im  seigl  Oim  Hcte  gehende  BetnKUvBgeweMe 
bet  anent  der  verfveflniche  Her.  Sikim$  versH^hi  dnreh  eiae 
zam  erstennale  gfründlich  angestrebte  Vergleiobung  der  cbiaefli« 
eeben  Dialeete  wird  eber  Sleinlhal  in  seiner  zu  Paris  durch  den 
Vofaej'scbeB  Preis  ansgeceiebnete  Arbeit  ein  klares  Bild  diesee 
Spracbprocesses  geben.  Sebr  unterricbtend  ist  die  endlich  Ten 
Bazin  gelieferte  Grammatik  des  sr^sprorlienen  fiiluesiscb  der  Ge- 
bildeten ^®),  durch  welche  wir  ein  höchst  anzieliprtdps  Gegenbild 
fnr  die  eigentliche  Sclirit'tsprache  gewinnen.  Eh  liegt  un»  hier 
die  lebensvolle  Ausluhmog  der  bereits  von  ihm  im  J.  1845  ent- 
worfenen Grundzüg-e  der  chinesischen  V  uli(ärspracbe  vor;  wie 
schon  hier  feine  lieobachtung  und  reiche  empirische  Kenntnis» 
mit  einander  Terbunden  sind,  wurde  hei  dem  iieruhmteo  Sinn- 
logeo  ilberflaeeig  eeie  bervennliebea.  Die  Scbrtftspracbe  wird 
vne  Moll  j  eben  Im  Dntk  begriffene  Gbinesiecbe  Grensetik 
aiber  ricken,  ?«n  weleber  nir  Ende  September  swei  oAiekbegen 
vorlagen  t  daa  Gaaae  wird  elaea  mäaeigen  praktiseben  Uaifaag 
niebt  fiberacbreiten,  wie  auf  der  andern  Seite  der  Name  de«  ¥li.  eiae 
ernste  wissenschaftliche  Begründung  verbürgt.  Die  sogenannten 
Indo-Chinesischen  Sprachen  bat  deraelbe  Gelehrte  in  einer  akade- 
miaeken  Abhandlaag  beaprochen ,  auf  welcbe  leb  weiterbin  noeb 
einmal  zurückkommen  werde  ^  ^ ). 

Dass  uns  eines  der  /.-iltlriMrlien  cltinesisrhon  T.if (eraturwerke 
seihst  in  der  jüngste?)  Zeit  philologisch  nahe  gcrürkt  wt)n)p!j 
wäre,  erinnere  ich  mich  nicht;  nur  iiiernatzki  hut  mit  Benutzung 
eines  zu  Schanghai  gedruckten  anonymen  Werkes  über  die  altere 
chinesische  Mathematik  das  Capitel  der  Arithmetik  zu  behandeln 
versucht  ' 

Huckiiichtlich  Jupun'ä  koiüuil  eui  Zug  der  IVichtuchtung 
unbequemer  Rechte  in  dem  Character  der  Nordamerikaniscben 
Haien  der  Wiaaenaekallt  je  mekr  und  mebr  an  itottea  ^«).  Die 
eigensinnige  laolirvng  iat  ala  dem  VjHkerreebte  wideraprecbead 
angeseben  worden  nnd  die  amerikanlacben  ?ersnebe,  Zugänge  au 
gewinnen»  haben  acbon  einige  werlbvolle  Reiiebeacbreibuagen 


76}  Vgl.  seioeo  Aafsatz  „On  Ibe  aocieot  Cbinese  proauociation'*  ia  deo 
TraataetieM  af  the  So«.  •{  Hong  kong,  Vol.  3  p  51  f. 

7g)  Grtmihaire  Mandarine  od  pHncipes  generaa.t  de  Ia  langae  Cbiaoise 
parlee,  par  M.  A.  Bazin,  Prof.  da  Chinois  moderne,  etc.  Paris.  Iroprim^ 
par  Aatorisation  de  l'£aipeMar  b  1'  Inpriseria  Imp^r.  MDGCCLVI.  8.  XXX 
a.  122  S.    10  fr. 

77)  L'sber  die  sofeoaoQteii  Indo-Chioesifcben  Sprscbeo  insouderbeit  dai 
Sianei^ebe.  Voa  fPlIA.  Haloft.  Aas  d.  Abb.  dtr  kgl.  Ak.  der  Wias.  s« 
ß<'rlin  1856  (phlL-bist.  Ci.  p.  I6l^l79)>  Bertis  I8fi6.  Ia  Coaun.  bei  f, 
Däsmlor'i  Verlags- ßucbb.  4. 

78)  Bkmatzki ,  Die  Aritbmstib  der  Cbinestn  ia  (Mle^s  Joaraal  f.  reine 

n.  angew.  MüJh.  1856  p.  59  f. 

79)  Vgl.  „NordamerikA  uod  Japan''  AosUnd  18j6  nr.  30—32. 
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eiBg«trageB  Die  wichtigste  iit  die  FnmoU  Bmdk$*% 
der  all  Aog^oseage  md  nach  authentischen  Qaellen  üher  die  - 
aneriitanisclie  Expedition  unter  Perry  im  J.  185^1 — 54  berichtet. 
Daran  aelilieasen  sich  die  auch  artistisch  bemerken twerthen  Mit- 
theilaogee  von  dem  fahrenden ,  früher  schon  durch  seine  Waader- 
hilder  ans  Central  -  Amerika  bekonnten  Maler  Wilhelm  Heine  ^'^) 
und  Jic  weitergreitende  Brzähhinef  von  Spalding.  Die  malerische 
Auffassung  iti  den  Skizzen  des  rrstcren  hat  A.  V.  Humboldt's 
verdientos  Lob  gefunden.  Richard  Hildielh's  Huch  über  Japan  wie 
es  war  lind  ist,  wurde  neu  aufgefegt  "');  die  Tagesinteresaen 
liessen  eine  holländische  Bearbeitung  den  lUeif  sehen  Werkes  über 
die  politischen  Beiiehungen  der  Niederlande  zu  Japan  wünschens- 
Werth  erscheinen  '^*),  —  Verhältnissmässig  wenig  ist  mittlerweile 
für  Japaoeaiscbe  Sprache  ved  Litteretnr  geschehea;  ie  Pfciledel* 
phiB  wurde  oecii  lai  Tcrigeo  Swihnf  (1855)  eiae  japaneaicelie  8e- 
taoik  Mit  Teliereelsmg  nnd  AnaerkangKn  lithographirt  *^);  und 
IM  St,  Paars  College  ee  Hoegkoag  das  KvaagelivM  dee  Lueae 
IQ  AefiMig  dieiea  Jabrei  in  Heliaclinitt  gedruckt  Daran 
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Jaly  Br.  172  p.  233—200. 
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New- York  and  London ,  Trüboer  1856.  gr.  8.  624  S.  30  sh.  Vgl.  Peler- 
maaa's  Geogr.  Miüb.  1856  VII.  VIII  p.  307.  « 

82)  Reise  «n  die  Erde  naeb  lapan  aa  Bord  der  ExpeditieBs-Bseadrt 
unter  Coinmodore  Xf.  C.  Perry  in  ^,  J.  1852  ,  53  u.  55,  unlernommea  Isi 
Auftrage  der  Regiernn?»  cfor  Verein.  Stnalen.  Deutsche  Oripinal-Ausg.  von 
WWk,  Herne,  Bd.  I.  2.  (jeder)  mit  fünf  vom  Vf.  nach  der  Nator  aufgeoom- 
ateoeft  Ansiebten  in  Tondmck.  Leipzig,  H.  Costenoble,  New-York,  Carl  F» 
GÜDlher  185ß.  Lex. -8.  XVI  u.  321 ;  Vlll  u.  375  S.  Vgl.  Pelerraann's  Geogr. 
Mitth.  18:>n.  Vir.  Vllf  p.  305.    Cersdoifs  Reprrt.  l^')f>,  III  p.  ?7I  f. 

Dazu  ist  zu  vergleichen:  (leographic  Scenes  in  (lic  Japan  Expedition» 
By  Wm.  Heine,  Artist  of  the  Expedition.  Printed  iu  colonrs  and  tints  by 
Samy  aad  Co.  Coaiprisiac  10  folio  Plates  and  illastrated  Title-page ,  with 
Deseripllve  letler  press.  London  1856.  AI  sh.  —  Vgl.  Ausland  I85ß  nr.  35. 

83)  Japan  as  it  Was  and  Is.  By  Richard  HildrHk,  New  £dUioa. 
Lond  .ii.  S.  Low,  Son  and  Co.  1856.    576  S.  8.    8  sh. 
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H.      Xfoa.  Deveoler  1856.   V^L  Hoeveirs  Tgdsehr.  1856^  4  p.  307. 

85)  Japanese  ßotany ,  being  n  facsimitc  of  a  Japanese  Book.  With  Tatro- 
ductory  ndtes  and  tranalaUoBS.  Philadelphia  1855.  4»  (Leipiag,  Brookhaaa: 

86)  Vgl.  Journ.  of  the  As.  Soc.  of  Bcngal  ISjb,  2  p.  167. 
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reihe  sieb  die  Brwahming  der  Cescliichte  der  Missionen  in  Japao 
und  Parag-uay  von  Cecüia  Mary  Caddell  welclie  eher  aitht 
der  Hoheit  der  Geschichte  des  Cbristenihums  auf  dieaer  Mit  wirk- 
licher MärtyrergrÖBse  gewoDDenen  Insel  entspricht. 

üeber  die  Lu-Tschu-Jnseln  des  Chinesisch-Japanisclien  Meeres, 
welche  iu  Spalding's  Bericht  schon  besprochen  waren,  werden  in 
der  Revue  de  TOr.  von  L^*on  de  Rosny  nach  einem  Briefe  des 
Missionars  Furel  zu  Hongkong:^*),  und  im  Magazin  für  Litt, 
des  Auslandes  nach  dem  Tagebuch  des  russisehen  Officiers  Gou- 
tscharow  Mittheilungen  gemacht  ^^);  dazu  liulte  man,  wub  die 
Berliner  geographische  Zeitsciirift  nach  den  Shanghai-Alnianac 
bringt 

HMMitclwm»  iunh  Mtiiodiedi«  phlloIogieobeTliittigi^elt  bm 
ftiber  gerSekten  Boden  betreten  wir  in  Indien.  Die  Mneeen- 
bai%lceit  der  nngMndiaeben  Tageslittentnr  bat  etwna  abgeamn- 

men,  da  es  galt  eine  angio  -  türkiaelie  an  prodnciren;  dabei  bat 
jedoch  die  Wissenacbaft  nicht  gelitten.    Vm  von  der  Brforeeboog 

des  Aeusserlicben  zu  beginnen,  so  schreiten  die  Verinessungs- 
arbeiten  der  Brüder  Schlagintuieü  rüstig  vorwärts  ^  > ).  Nach  den 
halbofßciellen  Mitttieilnnsfen ,  welche  wir  durch  sie  in  den  er- 
sten Heften  des  BengaliBchen  Journals  von  diesem  Jahre  er- 
halten haben,  dürfen  wir  eine  vollständip-e  Um^^esiaUung  des 
oro  -  nnd  hvdrog-raphischen  Theils  unsrer  indihcLeo  Ikarten  vou 
ihnen  erwarten,    üraul's  für  Missionsverhäitniääe  überaus  aufrich- 


1  87)  A  Ustory  of  tbe  Nissloiis  io  lapaa  aad  Paraguay  By  GidHii  Mary 
(MifU.  £oadoo,  Boras  fg56.  1^.  250  S.  2  sh.  6  d. 

88)  Descriplion  de  la  grande  ilc  Lou-Tcliou  [mer  da  Japon].  fExlrait 
d*ane  lellrc  k  M.  Leon  de  Rosoy ,  dalcc  de  Hong  Knngr ,  1p  12  Ort.  1853] 
par  C.  Füret,  MiMionaire,  Revue  de  l'Or.  1856  Janv.  p.  23—28,  Fcvr. 
^  127^132. 

88)  „Bia  Bssmeb  aoT  den  Lftt-Tscbia-fesela**  Ma«.  f.  Litt.  d.  Aasl.  1856 

nr.  51 — 52.  Das  Journal  ^nii  G.  Conlscliarow  erschien  n.  ä.  T.  ,,Die  Ras- 
fen  in  Japan  im  J.  1^^53  —  54  '  russisch  zu  St.  Petersburg  8.    237  S. 

(Leipzig,  Brockhau!»:  2         21  r^.) 

90)  „  Bericht  eines  Chinesen  über  die  Lia-Kiu-Iosela "  voo  B.  io  ?feu- 
flwiin's  Zeitsebr.  f.  All«.  Brdkonde  185Q  I«  3  f.  262—269. 

91)  Herrn.  SckhiffkUweit  „Report  oa  tlie  progress  of  tbe  Magnelic  Survey 
and  the  Rescnrcbes  ronnected  witb  tt  in  Sikkiin,  the  Hliosiu  Hills  and  Assam, 
April  to  Deeember,  1655"  in  Joaro.  of  the  As.  boc.  of  Bengal  1856,  1 
p.  1—30  mit  zwei  Tf.  —  Bemum»  8ehfogUifweit*9  Reise  naeb  Silckin  nnd 
Asisa,  April  bis  Oez.  1855,  in  Pelemann's  Geogr.  MlUh.  1856,  VIL  VIII 
p.  272 — 277.  —  Adolph  nml  liulcrt  Schlnfjintweit ,  Report  ofon  ibe  Proprcss 
of  tbe  Mugn*  tir  Snr\  (  y  nf  h)dia  and  of  Ibc  researches  coniicclcd  with  it  in 
ib«  Hiojalaya  MuuuUiioä,  from  April  to  OcU,  1855,  in  Jonrn.  of  Bengal 
1898,  2  p.  tOft— 1S3.  ~  Die  Reisen  der  Gebrüder  Scblaginiwcit  ia  Indien 
bis  zum  26.  Febr.  1856.  Nach  den  an  Cotonel  W.  \l  Sykes.  VIi  l  Prasi  li  ntm 
il'T  Ostindisrbi-n  Comp.,  eiugesandlen  Schreiben,  io  iVierumrin  s  Geogr.  Millh. 
lOdö,  Iii  p.  104—108.  —  Vgl.  auch  Proccediog^  of  llie  Geogr.  Sue.  of 
Loadea  1886  ar.  V  p.  160  f. 
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lige*R«t«e  i&t  Mit  Ceylon  abgescMoiieo  worden  ^^);  bei  dem 
Mwgel  sonstiger  Reisen  hat  man  in  Holland  das  Werk  des 
Franfoit  Valentijn  daa  zuerst   1724  —  26   erschienen  war, 

neu  aufgelegt ;  auch  erhielten  wir  in  neuer  Ausgabe  Grube  $ 
Rtisc  '  M.  Ershmf"  Perrtf  und  David  0.  Allen  haben  praktische 
Uebersichten  über  («cMt^-raphie  und  Geschichte  geliefert.  Der 
erstere  bietet  einen  nicht  ungeschickten  IJeberblick  der  Ge- 
schichte, so  weit  Lassen's  Werk  reicht  nach  diesem  ^  an  den  er 
sicii  überhaupt  vielfach  anlehnt;  den  Mittelpunkt  bildet  eine  im 
J.  ]8M> — 51  geaaehto  R«ise  tob  BowbAj  wutk  Agra  «od  Mbi; 
dM  BeaeklvM  BacbeB  BW«i  Venaek«  ib«*  die  Geograpbi«  d«r 
iodiacheo  Spnicheo  und  die  Bioführang  einer  lingua  fraoea  Itt 
dem  groiien,  ■prechlick  BMiererdendiek  sevklüfteten  Lioder- 
gebiete.  Allen  war  als  Missiouor  20  Jabre  im  Dieoste  de» 
■■erikanischcn  Gesellschaft  tkitig  und  bet  eeio  UanptaogeoMerk 
enf  die  kiroblicheu  Verhältnisse  gerichtet;  »ein  Werk  trägt  vei^ 
wiegend  gesebichtlicben  Character.  Mannigfaltige  Aufklämogea 
über  die  afeoerraphischeti  Verhältnisse  Indiens  werden  uns  die 
grossen  Kisenbahn  -  1  nier  jK'litiiiiri8"t*n  hrinjren  ,  welche  irctiaiipre 
Terrainkenntnisse  zu  ihrer  V  iirauhsttzung  halien  ;  so  lietYrt  he- 
TtitH  R.  Hamilton  einige  Data  für  die  Strecke  von  Surul  nach 
Agru.    lui  Zusammeohang  damit  steht,  was  Andrew        über  die 


92)  Karl  üraul ,  Heise  oacb  O^liodien  über  Fala&tiuu  und  hgypten  vom 
Juli  1849  bis  April  iaS3.  Th.  V.  Der  Süden  Osttadtsns  ond  Ceylon.  2.  Abtb. 

Mit  einer  Ansicht  von  lianJy  auf  Ceylon  u.  einer  Karte.  Leipzig:  tf^3G,  DörlT- 
linf^  II.  Franke.  XIV  u.  S.  d.  Vgl.  Gersdorfl  AsperL  1850»  lU  p.  26öf. 
an<i  A.  \V.  iu  Zlschr.  d.  D.Mü.  X  |>.  577  f. 

93)  Die  erste  Ausgabe  dieses  Rcisewerliä  er^tebien  u.  d.  T. :  Oud  eo 
nisaw  Oost-lndieo ,  vervattende  eene  oanwkeorifre  Verbandeling  en  Beschry- 
vinp  van  Nederlunds  mogcnlheyd  iu  die  fic^islc»  iloor  Fr.  X'alenlijn,  Donirrrht 
u.  Ainsterd.  1724 — 26.  5  Thie  Fol.  Di»'  neue  Aiisf^abo  ,.iii»^t  a.iiiU'ekeniiigfn, 
voUedigc  inboudsrcgisters ,  cbrunulügiikcliü  lijslen,  enz.  Ltigegeven  door  5. 
Keizer**  erscheint  in  's  Grarenbsge  8.  ond  wird  in  2  Bden  etwa  36  LielT. 
amrassen;  die  5te  reichte  von  p.  385—480. 

94)  Friedrich  Wilhelm  Grube  und  s«  ine  Reise  nach  Cliina  und  Indien« 
Herausgegeben  von  Elisabeth  Grube,  geb.  Diez.  2te  AuQ.  Elberl'clü,  Bädeker 
I8i6.    327  S.  8. 

95)  A  bird's  eye  view  oT  Indls.  By  Sir  BrMt$  Perry ,  M.  P.  Lenden, 
John  Murray  i856.  8.    5  sb.    Vgl.  Albensenn  185$  nr.  1472  Jan.  p.  35. 

Petrrmanirs  Geogr.  Mitlh.  1856,  IV  p.  I63 

ytj)  India,  ancipiit  and  modern,  geographtcal,  hisforical,  poüüral,  social, 
and  retigiuus ;  wilb  a  particular  accounl  of  tbe  stute  and  pruspei-ls  of  cbri«- 
tUnily.  By  l^avid  0.  AUm,  Boston,  Jewett  and  Co.  1856.  XU  n.  630  S. 
§T.  8  au  1  Karte.   14  sh.   Vgl.  Pelernann's  Geogr.  Mitth.  1856«  V  p.  200. 

97)  Table  of  hcigbts  and  distances  aloog  tbe  propostd  tlne  oP  railway 
froin  Snrat  to  Agra.  CoiniDunic-itril  hy  Sir  R.  llanülton,  Hart.,  Agent  lo 
tbe  Goverour  General  for  Cestrui  lodia,  in  dem  Xa.  Juuni.  uf  Ueugal  1656, 
3  p.  221^24. 

98)  The  Sindh  Railway,  and  its  rekotions  to  tbe  Bapbrates  Valley,  aad  - 
other  routes  lo  India*  By  W*  F  Andrew,  Loadon,  Allen  et  Co.  185^  8. 
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Siodh-Eisctibalin  beibringt,  welciie  eine  enc-erp  Beziehung  mm 
der  grossen  niesopotainisclien  Communicafion  hat.  Sonst  ist  von 
grösseren  Reisen  nichts  zu  bericiUeu.  Lrii  Wyburd's  willen  unter- 
oahoi  der  kliögnh  Ahmed  Schah  Naqschbendt  '^^)  eine  Fahrt  von 
Kaschmir  nach  licu  uonluütlicheu  Gebieten  Irans  and  den  angren- 
zeuileu  Turaos;  an  einen  schun  früher  hinläng-licli  untersuchten 
Punkt,  w  deo  bereit!  durch  Fergusson  und  äteiiiug  beächriebe. 
aen  Feleeitevpdii  tod  Khandgiri  Mri  uns  wieder  E,  A,  Sa- 
wM^ai$^**^)9  ohne  irgead  einoo  AnftoMaM  Bker  die  arebiteetoni- 
•cben  nad  gescbicbtlicbea  Bätbaet  dieaea  Baastila  tu  geben, 
welebar  alcb  aigentiteh  aacb  atebt  vea  der  Scniptnr  iosgeldat 
bat  —  Dia  oatiadiaebea  Reisen  des  fahreadea  Eittera  daa  aio- 
dernen  Aaarilia,  Bayard  Taylor  sind  ia  Brands  Mtaerva  fär 
die  naivaren  Palitilter  dea  Tagea  beapraebea  wordea. 

Bin  IMerei  latereeae  babea  Reiaemittbeiluagea  kua  ladiea 
Ar  aaa,  weaa  aie  die  LSsung  der  groaaea  lingnistiacbea  nad 
etbaalagiacbeB  Bitbael  aaatrebea,  weleba  den  eiafaebaten  Blicke 
aieh  massenhaft  anfdräagen  müssen.  Bntgegengeaetate  phjaiacbe 
und  geistige  Typen  stehen  bier  neben  einander;  die  unangilag- 
liehe  Isolirtheit  der  Btiaime  spottet  der  Kühnheit  der  meisten 
Beisenden,  und  wenn  endlich  einiges  Material  erobert  ist,  hat 
der  Schnrf^tnn  der  Sprachforscher  seine  Noth  damit.  Schlag- 
wörter wie  Kuschitisch  u.  s.  w.  verhauen  dm  sTordischen  Knoten 
nicht  rinmni.  Vm  so  werthvoller  sind  die  schonen  Beobachtungen 
über  indiüclie  Stainmverhältnii^se ,  welche  Graul  seinem  Reisewerke 
eingereiht  hat;  einzelne  Punkte  hat  deräclbe  trefTliche  Mann  spä- 
ter Weiler  ausgeführt;  so  fuhrt  er  uns  in  den  fleischessenden  Be- 
wohnern der  Pulney-Bcrge  ^)  einen  ureinheimii^clieü  Stamm  vor, 
den  wir  in  den  fleiscbessenden  Bergstämmen  bei  Arrian  bereits 
enrftbnt  finden;  ebenso  aaaiebead  iat,  waa  er  iber  die  Marawar 


Vfl.  Atbenaeam  1856  Jane  or.  1496  p.  810.  ~.Man  vgl.  such  „KIne  Vebsr- 
laadsreise  nach  Indien"  im  Aasland  1856  nr.  38—43. 

99)  IVarroUve  of  Ibe  Travels  of  Khwajnh  Ahmud  Shah  IS'ulühbundee 
Syud  v/ho  atarted  from  Cashmere  on  tbe  28th  October  1852,  and  wenl 
througb  YarkoDd ,  Kokan ,  Bokbara  aod  Cabal ,  In  searcb  of  Mr.  W^^bard. 
Caauauaicaied  by  Ike  Gerenueeat  ef  Bengal,  Ia  As.  Joara.  af  Baag.  1856,  . 

4  p.  344—358. 

100)  A  Visit  »n  \hr  Hock-cut  Temples  of  I^hnmlgir^.  By  E.  A.  Samuelh, 
Biq.  ii.  CS.,  Commiäsioner  of  Caltack.  —  Cumutanicated  by  tbe  Govornwenl 
of  Beofsl,  ün  Aa.  Jouro.  Beog.  1856,  3  p.  222r.  Vgl.  dase  desselbia 
iooroaU  Bd.  ^  7,  Usbrigens  wtfsa  die  Baoresla  seit  Fergassan  nor  wselg 
ferSsdert. 

1)  Vfl.  Ztsahr.  d.  DBG.  X  p.  706  and  Bnw's  Minerva  1866,  Jan.  und 
Fabruar. 

2)  Di«  Palney-Berge  nod  ihre  B«wobn€r.  Ein  Beitrug  zor  Lander- 
uad  VSlfcerMa  ladiena,  van  Jl.  ermU,  Ia  Patanaaaa's  tieogr.  Milib. 
IMH,  1  p.  19-19. 
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fceihriircrt  —  Diirc?i  ihre  ziemüch  vereinzelt  stellende  Spracite 
machen  sich  die  Puttüuas  (Fattuus)  oder  wie  tiie  sich  selbst 
uenoeD  (jinunsfu  bemerkbar,  von  welchen  uns  der  ebeo  erwähnte 
E.  A.  Sümut'lis  *  )  eine  anziehende  Schilderung*  gfee:«'lj('ri  hat« 
IS.  H.  Uodysoii  )  hat  die  üreiDWohner  der  Nilgiri'ä  Lcajjroclien, 
indem  er  dabei  Wörterverzeichoisse  aus  den  Sprachen  der  Todu, 
Kota,  Badag^a,  Kudimkft  mi  Irala  Biitlieilt;  dma  ichliessen 
sich  BeobaebtDDgcD  ihar  die  StftMMe  der  Stdieben  GbAti  mt  Vo» 
cekolarieii  der  Kond,  j^averei  Godaba,  Terakaia  nnd  Cbaatt«*). 

Ifar  dnreb  fortgaaetitea  Saaiaela  aoleber  etboogrophiaeben 
vttd  liagolititeban  Datea  wird  ea  Mtfgplicb  werdea»  sa  eiaeB 
fcharfea  ürtbeil  über  die  Tariationea  dieser  Spracbbildvagea  nad» 
du  hoi  dem  Mangel  aller  geschichtlichen  Litterator  und  sabataa- 
tielier  Ueherlieferung  in  der  Sprache  das  elaaiga  blatoriscke 
Denkmal  far  die  Geschichte  aalcher  Völker  vorliegt,  zogleicb 
über  die  gescfiichtlichen  Zusammenhänge  dieser  Natioaalitätea  itt 
^elanpfen.  I>ie  Aufstellung'  eines  Prineips  reicht  zur  Erklärung 
uiier  Kathsel  nicht  hin.  Ich  erinnere  mich  eineü  Gespräches,  das  • 
ich  vor  Jaiiren  mit  Priedricii  Rückert  hatte,  in  welchem  der 
geniale  Mann  mit  poetischem  Scherz  die  iraiize  iSprachinosse  so 
schied,  duss  ihm  die  indogermaniäriie  (iruppe  den  animalischen 
Org-anisinuS;  die  semitische  die  Vegetation  und  der  Rest  das 
Mineralreich  repräseutirte.  Mit  diesem  geistreichen  iiildc  war  das 
loekere  Aob&ufela  der^tnraoischeo  Sprachen  treffend  bezeichnet: 
die  Betraehtnag  befaad  *tieb  damit  aber  aneb  bereite  an  der 
y  Greese  des  üeorganisebea»  Daa  rerateiaerte  GbiaaaiBcbe  aUad 
¥or  DBS;  aber  mir  acbiea»  daaa  die  Liaguiatik  bier  io  einige 
Varwaadtsehaft  zur  Palüeatologie  trete»  nad  ao  werden  die  For- 
aebnngeo,  welche  seit  H.  Milllo^a  epocbemacbendem  Versuch  über 
die  turanischen  Sprachen  naternommen  worden,  saletat  doch  den 
lebendigen  Mittelpunkt  dieser  Spracbacböpfnngen  an  entdecken 
wissen.  * 

Wir  dürfen  hoffen,  das«  durch  eine  genaue  Gliederung  der 
verscIiic'fencrT  Vnlkorscliatten  nach  ihren  Sprachen  die  älteste  Ge- 
schichte iodieos  etwas  Licht  gewinoeo  werde,  welche  die  ver- 


3)  Die  Msrswar.  Bin  Beitrag  aar  VlSikerbaade  ladleas.  Vea  K,  tfrral, 

in  Petcrinann'a  Geogr.  Mitlb,  1856,  V  p.  170—175.   Vgl«  «sla«  Reise  n 

p.  181  f.  254. 

4)  Notes  on  a  forest  race  cnlird  Pulloojs  or  Jaanga ,  iababitiog  certaia 

of  the  Tributary  Mehals  of  Cuttuck.  By  K,  Ä,  SamuelU,  £sq.  B.  C.  S.  * 
Ssperiatendeot  of  ihe  Tribelsry  Uehals  (n.  TIT.),  in  As.  Jeara.  ef  Beagal 

1Ä56,  4  p.  295—303. 

5)  Abortjrinps  of  llie  tVilgiris.  By  B  H.  Hodgton,  Joorn.  ol  ihe 
Aüiat.  Soc.  of  Beogai  185(3,  1  p.  31—38.  V  gl.  übrigens  Mazxy's  Acconot 
of  tbe  Neilgherry  Hill  Tribcs  io  Coloo.  Magazin  1845,  IV  p.  386  f. 

6)  Aborigiaes  ef  Ibo  Batten  GbAls  (by  B.  H.  Hodgson)  Jaora.  of  tbe 
As.  See.  ef  Beagal  1856»  I  p.  39-52. 
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i^leicliende  Grammatik  für  die  ftrische  Kpoclic  ant^efang-en  .hat  so 
glücklich  zQ  zeichnen.  Freilich  wird  bei  dem  eigenthümlicben  Mun- 
g^el  der  Sanskritlitteratur ,  welche  aus  dem  Epos  den  histortschcn 
Stil  herauszubilden  nicht  vennocltt  hat)  dann  immer  noch  eine 
gruHse  Kluft  für  uosre  geächichtliche  KrkeoDtnisä  lodieos  zwiscbeo 
jener  Urzeit  uod  dem  jüDg^ero  Zeitalter  Ueiben,  ia  welebem  fremde 
Völker  mit  ihnm  Bariehtm  bantaMea.  Ba  badnrfta  ia  4ar  Tbaft 
'4ar  Biaaaaknft  aioea  Haiinea  wia  Latten,  nm  biar  nacb  aia  liaai- 
lieb  ainbaStKcbai  BIM  sa  aebaffen«  Der  dritta  Baad  aabar  iadU 
aebaa  Altartbamkaada  acbraitak  im  Draek  aicbt  aa  laacb  wwwMm 
ala  wir  dla  xam  Baataa  dar  Wissenschaft  wUnschaa.  Eine  voa 
Kiepart  aatwarfaaa  Karte  des  PtoleBäiscben  lodieos  wird  de« 
Baada  sa  batoadarar  Zierde  gereicbeo.  Mittlarwaila  bat  Theoäm 
Kruse  mit  seiner  attaa  Geschiebte  Indiens  ^)  ein  wenn  auch  nir- 
gend znlängliches ,  so  doch  für  die  besondre  Seite  des  Handels 
sehr  nützliches  Werk  afeHefert ,  und  Wilson  in  dem  enü^l.  Asiat. 
Journal  die  buddliistische  Inschrift  des  König*.«!  Priyadarsi  be- 
handelt. Die  fiir  die  BehRndhin£2;^  der  Geschichte  des  muharame- 
danischen  Indiens  so  wichtige  Frage  über  Bearbeitong  und  Publi- 
catioQ  der  FAUoi'nch^u  Papiere  hat  leider  noch  immer  keine  jj^anz 
sichere  und  volhtändige  Entscheiduug  gefunden;  bei  deren  Ee- 
dcntuDg  für  die  persische  Litteratur  werda  ieb  aaebbar  nocb 
Gelegenheit  finden,  einiges  darftbar  baiaabriogea.  Dia  Lasar 
der  Times  aad  dar  Laadaa  lUaslratod  Nawa  baacULfiügt  gegen« 
wirüg  wait  aabr  daa  Maigraicli  Aada»  daa  iai  Narlk  Britiab 
Baviair  diaaaa  Jabraa  ^)  besproehaa  wardaa  iat  und  dessea  lata- 
tar  PKrai  aiaaa  aaf  aaiaa  Priyatverhältniiaa  eingehenden  Dar* 
atdler  ia  HWioai  KmighUm  gefunden  bat;  sein  Werk  brachte 
diaaaa  Mr  ia  aener  Ausgabe  ^°).  Entschieden  fracbtbriagaad 
wäre  es,  noeb  mehr  loealgeschichtlicbe  Untersuchungen  xu  ma- 
chen; dareb  aia  dürfte  eine  Fülle  von  sehr  charakteristischen 
Traditionen  Über  geschichtliche  und  mythologische  Punkte  der 
Wissenschaft  znc^ehcn.  So  muss  ich  mit  besonderer  Auszeich- 
aaag  daa  sehr  geschmackvolie  >  baaoaders  durch  seine  Darstellung 


7)  Isdiess  alte  Gesebiebte,  nach  den  aosländiscben  Qaellen,  im  Ver< 
(leich  mit  den  inläodischen  dargestellt  und  besonders  hinsichllich  des  Handels 
üod  der  Indti^trU«  mit  Rnrl^sirht  nuf  die  neueste  Zeil  zuerst  bearbeitet  voa 
Tk9od.  Kruse.  Le.pzig,  Dyk  löo6.  8.  438  S.  2|  ^  Vgl.  Lit.  CsotnlU« 
1856  ar.  8  ^  115  K ;  fisrsdoffs  Bepsrt.  1856»  IV  p.  31  t 

8)  Baddbist  laseription  orRlD^  Privadarti.  Translniios  and  Observatloas 
hj  Pref.  mitm,  Joom.  of  Lond.  As.  Soc.  1856,  XVI  p.  357-367. 

9)  The  kinp(!om  of  Oude  ,  Norlh  British  Review  1856,  Au^.  or.  8.  Vgl. 
Die  Schicksale  der  Dynastie  von  Audb  ,  Ausland  1856  nr.  39.  und  Der  Hof 
von  Liicknu  und  die  letzten  Tage  seine«  Glanzes,  Aoslsod  1856  32. 

10)  The  private  Life  of  an  Essten  klnir*,  compiled  fer  a  «enber  of  tbe 
Beasehold  of  His  late  Majesiy  Xussir  u- 1*  n  king  of  Oade.  ByW^MsrigMoH, 
New  ediUoa.  Loadi»»,  Booüsdge  1856.  12.   302  S.   5  sb. 
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«rcliitiktotiisclier  VerhältniHse  aDxieheiide,  eben  erschienene  zp^  oi- 
hatidige  Werk  von  htniuch  I'orhes  '*)  ühet  Gujerul  u.  d.  l.  lina 
Mdla  bervorhebeo,  weil  es  vorzugsweise  auch  die  volkstliüm- 
licheD  Ueberlieferungen  berücksichtigt  Diesen  ttttht  aber  eioe 
Doppelgefiilw  hwws  dl%  Gegwiwirkiiag  «»«r  neniodiicbw  iui4 
4ier  4iudi  MUaion  nnd  H«Mel  geförderten  eogliacbee  Cultnr« 
Wm  ich  Menindiaehe  Cttltnr  newe»  ist  allerdings  von  den  Bta» 
flüaaen  der  engliaclien  Politik  und  Haaaion  nbblbigig»  aber  doeh' 
in  den  letaiea  Abaiciiten  weaentlicli  von  ibr  vetncbieden.  Persöo- 
lichkeiten  wie  Raai  Mobun  Roy  und  der  gelehrte  Vf.  des  (/obde* 
kelpadruma  haben  ibre  reformatoriscken  Teodenien  bdkennt  und 
zugleich  geieigt,  was  litterariaeh  durch  sie  gewooneo  werden 
köoote.  Mob  begiost  der  enropäischeD  Wissenschaft  Gcgenge- 
acheake  zu  raachen,  durch  die  man  gelernt  Imt  sich  seines  eige- 
nen Alterthuins  bewusst  zu  werden  :  nian  wünscht  eine  Kefurma- 
tiüii  vorzuneiimen ,  welche  auch  ein  Mitti  laUer  voll  Depeneradon 
vor  tiich  zu  habeu  glaubt  —  freilich  ein  bchr  laugen  und  niasseu> 
Lnftes ,  und  inao  darf  gerechten  Zweifel  hegten,  ob  der  Fond  jener 
alten  Culturdeukmäler  kräftig  genug  für  oeue  E^utwickluiifren  aei. 
Aber  schon  von  Seiten  ihrer  wissenschaftlichen  Methode  it>l  die^e 

asiatische  Romantik  überhrtupt  interessant;  so,  wenn  Irvura  K  andra 
Vidy  i  sdijara  den  praktisch  sehr  wichtig  gewordenen  Punkt 
der  V  erbrennuog  oder  der  Wiederverheirathung  der  Wittwen  be- 
handelt. Wie  er  unter  dem  Kinflusse  europäischer  Forschung  auf 
die  alten  Qoelleu  zurückgeht  und  sich  dort  io  dognataaeber 
Gkbüekten^it  nil  aelner  Umgebaug  aoszugleieben  verancbty  iit 
ttberana  nniiebend|  Mnnii  md  Pnii^n  werden  nafar  geaebiekt 
ausgebeutet  Die  in  dieaen  Jnkre  eogliaek  veriientliielite  Ab- 
kandtung  war  verkar  seboo  beogaliacb  aoagegangen  nd  knttn 
begreifliekerwelae  eioe  ztealieb  beftige  Poleank  keworgemfan« 
Die  jüngere  Bengali-Litteratur  ist  überhaupt  ?ell  Too  dieser  Be- 
wegung;  leider  sind  Druckwerke  der  Art  wenig  angängtich.  Ich 
koffe  indess,  durch  bereits  eingeleitete  Verhinduog^  io  den  Stand 
gesetzt  zu  werden,  das  nächste  Mal  ausführlich  Uber  diese  Be- 
weüfung  berichten  zu  können.  Es  ist  natürlirli,  dass  Ghtiihen 
und  Hecht  die  närlistr  Einwirkiinir  von  ihr  ertafircn  und  darum 
will  ich  an  dieser  Stelle  eine  kurze  Analyse  des  letztern  von 
U<tscheron  dua  l*orUi  '  ^)  erwäboeu;  aber  die  ehrlichere  Gläubig- 

11)  Hus  Maid;  or,  Hindoo  Annais  of  Ihe  Provmoe  of  Goezertt«  !■ 
Weslera  Indio.    By  Älcx,  Kinloch  Forhes,  of  ibe  flooourable  East  Indiu 

Coinpuny'.s  Civil  Ser\ice.  WiUi  (Tand  ß)  ülustralions,  priocipally  arcbiteclural, 
rnim  druwiügs  bv  tlic  Aatbor.  Vol.  I.  II,  Loodoo,  Riobaj'däoa  Brolherfi  1856. 
VII,  463  u.  Vn,'461  S.  gr.  8. 

12)  Marriage  of  Binde  Widows.  By  Äs«Ätr«r  Chaviha  Vidyasagnr , 
I'iiiicipal  of  thfl  Sanskrit  College.  Calcalta:  tb«  Snuskrit  Press  1856.  6* 
II,  U  S. 

13)  Boscheron  des  Porte»,  Apcr^a  hbloriqne  et  auulylique  du  droit 
fliadoa»  aotice  sar  le  refinie  ad,  jadteiaire   Paris,  A.Dartad  im.  8.  1  f^. 
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keit  der  Hiadug  (welche  reroÜDftiger  ist  alä  der  Hiiddhisinus  der 
Schopenhauer'scbeo  Philosopluc)  m&g  das  Bedeokeu  liaben,  dasB 
diese  ueuiodische  Caltur  nur  auf  einen  elegant-auständig-eo  Dog* 
iDatifliiius  hinauswill,  mit  welchem  man  aich  ?or  deo  Europäern 
köonte  sehen  lassen. 

Bestimmter  uud  daruni  xeratÖrender  wird  die  briti^clie  Macht 
mit  ihrer  CuUur  auf  das  HindvthQa  wirken ,  and  abgeaehn  voo 
der  uQgeheam  BedentaDg^,  welcbe  die  Botwleklang  des  «oglo- 
ndisciieo  Binchw  für  die  kSofltig«  Ctottelttnig  der  ganxen.Welip 
geschickte  eiDDehnen  ames»  bet  die  Morgeelftodiaebe  WiMeasebeft 
sieb  Glück  %n  wanachen ,  daai  ein  Mann  wie  JST.  Fr,  Hmmemn  es 
nateraoBDiea  bat,  die  Geschichte  der  eaglischen  Macht  in  Asien 
an  bearbeiten.  Den  Ausgangspunkt  derselben  in  Indien  hat  dieser 
ausgezeichnete  Geschichtschreiher  in  einem  Aufsatz  des  v.  Raumer« 
sehen  historischen  Taschenbuchs  besprochen  auch  das  Bombay 
Review  hat  einiges  der  Art  aus  offirtpllon  Quellen  für  die  Jahre 
1726-  40  zusiimmeng-esteUt  '  * ).  Die  abstracte  raorp-eninndische 
Wissenschaft  mag  dir  jioliLische  Seite  dieses  ZusamiiH-nstosscs 
des  Ostens  und  Westens  ignoriren;  indess  werden  in  diesen 
Kampfrrj  so  eigeuthümliche  Seiten  des  asiatischen  Lebens  auf- 
gütliuu  und  für  dieses  selbst  so  neue  Bildungselcmente  hinzu* 
geführt,  dass  charakteristische  Umwandlungen  im  reicLäten  Mausse 
zu  beobuciiteu  waren.  Darum  wird  es  sich  für  uos  verlohnen, 
nicht  allein  danach  an  fragen,  welobe  Jaaraaie  das  aatindisclie 
GonveraesieDt  pnblieirt»  wie  riela  flaadscbriftensaaiaiiungeu  es 
veraalasst:  in  jedem  flreigaiss  setnar  Fevwaltung  steckt  eia  9tlick 
Geschiente  von  gaasen  ipdaslatistbea  Coafiaeat  Dessbalb  nacbe 
icb  auf  einea  Att&ata  über  Lard  Dalboosie  aofiaerksaai,  welchen 
der  Geograph  PeUrmann  nacb  der  uns  weniger  augftnglicben 
Ailen'schen  Indian  Mail  gearbeitet  hat  *^).  Bthnogra])liisch  inter- 
essaater  ist  die  Begegnung  der  Engländer  mit  dem  PendscbAb» 
gebiete  nnd  Jamet  CoUy's  Darstellung  des  Hetle^-Feldsuges 
ist  trotz  ihrem  geringen  Umfang  und  nicht  recht  wissenschaft- 
lichen Charakter  von  Wertli  Ar»  anderen  Srlirlften,  welche  wie 
Lanoye  allgemeine  Culturzustande  '  ^ )  >  oder  ttandeUverbiadunr 


14)  K.  Fr.  Ncumnun,  Die  Gründuag  des  eagliscbes  Reichs  ia  Indien, 

Fr.  V.  Hauraei's  hisi  Tascheob    1866  p  1—173 

16;  Tlie  first  wnvH  nnd  trcsties  of  the  WcBtcr?»  ftre.siiUiify.  Rooonls  of 
tbe  GoverBia«ai  oi  Uumbay,  frotu  17'ib  tu  1740,  iu  üuiul)U|  Ouarlcrly  Ueview 
1856,  Jaly  ar.  VII  p.  70—118. 

16)  Ost^ladieD  wttbreod  LardOalboBSia's  VenMUeag,  PeienDaaa't  Gcogr. 
Mitth.  1856 ,  ar«  VH.  VIII.  p.  dOSL 

IT)  Joiirriiil  or  Um  Sotlej  Campai^n  cf  f^45 — 46,  and  also  nf  Lord 
Hardini^ti's  Tuur  io  ibe  rollowitig  Wiater.  üy  Jauteg  Colgfß»  L<Nidou,  6iuith 
and  Eider  18S6.  8     215  S     4  sh. 

18}  F.  deLanoife,  L'luüe  coaleuiporaioe.  Fari«  1866  VftU  Wcstiniosler 
Review  1856  T.  9  p.  282  —  Manaers  sad  caitem  of  Aaflo  ladiaas  (alt 
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gen»®),  Vcrwaltunpf  «0)  nnd  MilitSnrerliälinisse  ^ »  )  betreffen, 
können  wir  rascb  vurübergelteu.  Neben  den  praktiscli>{ioiihsclien 
Zweckeu  treten  für  einen  Engländer  und  Aoglo- Amerikaner  be- 
■onden  die  der  Miieiott  im  den  Vordergmndi  unter  den  verackie- 
deoea  wlbrend  dietei  Mree  ferdffeDtficbteB  SekrifttB  «eiekneB 
■lek  «ker  eis  keionders  lenieMirttib  Mr  die  BeserkMen  dee 
AmtnkmMM  Wnuhw  **)  mm;  dee  groeeee  Pfeaeiseoi  Xmiuw 
Ueioe  Lekeaekeflcbreibnng  von  Godescard  ^ ')  wudt  aeo 
legt;  sonst  treibt  die  kireklieke  Polemik  wobl  aaek  mh  den 
iBdiack^ckMeiinckeD  MiieieMweeee  ikr  Spiel 

F&r  die  Brdrteniiig  der  indieekee  Volkereligioa  tik  tndesa  aar 
weaiff  geackeken«  Biaen  geaeraliairendea  Artiliei  Jdo(/  Jhmk*f 
-  ana  der  Revue  Coateaiporaiae»  der  Brakna  nnd  Buddk»  nad  daa 
aua  ikrea  Religioaea  abgeleitete  Recht  etwa«  geBchichtpbiloso- 
pbiscb  daraW|teUaa  uaternimmt,  bat  das  Mag.  für  die  Litt,  des 
Anal«  etwas  naigearkeitet  wiederbolt  angieich  bedeutender 
iat»  waa  Weber  ia  eiaem  aar  ackeiakar  pepalftrea  Vertrage  an- 


Besag  aaf :  A  populär  Aecount  of  the  Manners  aod  cnstoma  of  lodia.  By  ihe 
Ber.  dartaf  AHmi,  lata  Ckaalaia  at  Rooree,  Gattak,  aad  Midaapore), 
Mbuf  Qaatlafiy  Reficw  18M  Jelf  nr.  VII  p.  t— «1. 

19)  Tkree  aew  rantat  to  Todia,  Nartk  Anerieta  Review  1856  Jaly 

DP,  172  p.  133—167  mir  Bpztip:  anT  cli<'  Werke  von  Chesney  über  dleEnfkral* 
liaie,  von  Allea  über  das  lodtc  Meer  uad  da  Lenneps  über  Saas. 

?0)  hn  nrconnt  of  tbe  Land  Heveoue  oF  British  India  compiled  cbiefly 
from  tbe  proceediogs  of  tbe  coramittees  of  botiL  Uou«eii  of  ParliaaiaBt,  18^ 
—  1853.  By  Fronde  Horeley  RoMefOfi,  late  nember  of  tha  Board  of  Ra> 
Venne,  N.  W.  P.  London,  Tbacker  and  Co.  1856.  8.  5  «b.  —  FroGu  upou 
British  Capital  expendrd  on  India  Public  wnrks  ,  as  sbown  by  Ihe  Results  nf 
the  (iodavery  Delta  worka  of  Irrigation  and  Navigatiaa.  By  Colooel  Arthur 
Cotfott.  London,  Richardsoa  1856.  8.    1  ah. 

31)  Bast  ladfai  Register,  aad  Army  list  for  1856;  eaapiled  fron  Ofliaial 

Reloms,  and  corrected  to  7tb  of  May,  1856.  London,  Alien  1856.  12« 
10\  sh.  —  Review  of  the  New  Roies  for  Promotion  in  the  fndian  Army; 
beiiig  selectiona  from  Arlielea  origiaaLly  printed  in  tbe  „Madras  Atbeaaeon*'. 
London,  Laslla  1866.  8.  1  sk. 

S2)  Hiatt  an  Hitslaaa  an  ladla;  witk  aotieea  of  sona  Praaaadlags  af 
a  Dapetation  from  tbe  American  board,  and  of  Reportjs  to  it  from  the  Mis- 
sions. By  Jlfiro«  Wiiulow.  New  York  1856.  a  236  S.  3^  sh.  —  Report 
of  tbe  OepotalioB  to  tbe  India  UiaaioDa  aade  to  tbe  American  board  of 
Commiatlonarf  far  4breign  Ristiaaa,  at  a  Spaaial  aiaating,  keld  in  Alkaay« 
N.  Y. ,  Marek  4,  1356*  Prialad  far  tka  aaa  of  Board.  Baataa  185«.  a 
84  S.  24  ab. 

23)  Vic  de  Saint  Pran^oia-Xavier ,  apdtre  des  Inde<)  du  Jupou  ,  par 
Godescard.  ildition  revue  et  augmentee  par  M.  l'abbe  Laurent,  Limoges  et 
Paris,  Ardari  1856.  12.  7|  Bogen  n.  1  Bpf^. 

24)  Dia  Missionen  in  ladien  aad  Ckiaa  in  14.  Jakfk.,  Miaek,  kist,  o. 
poUt.  Bit.  1856,  XXXVllI  Heft  1^. 

25)  Brakmn  und  Huddhn  tmd  dn^  nnn  ikraa  ReUgioaaB  abgeiailata  Raekl, 
Mag.  f.  Litt,  d  Au«i.  1856  nr.  40-43. 
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lammeo  gestellt'')  nnd  WiUon  über  Buddha  nnd  BaddhUmus  in 
im  dietjahrigen  Jaumal  der  Load.  As.  Otadltckaft  gesagt  kat  ^ 
wosB  nwi  «isM  ÜberaiektMebaii  Artikel  des  WestMiMter  Review 
Mtea  kwin  *').  Gaat  naeb  ebiaeeiaeben  Qaelleo,  snai  Tbeil 
aveb  saeb  tibetaiaebeni  aiad  die  bierhergebdrigea  Sebrifteii  eioi- 
gar  Rvaaea  gearbeitet  nad  darum  besonders  wertbvoll.  Darcb 
des  ArchimandriteD  PaüadtM  erbaltea  wir  Zusammenstellungea 
Iber  Buddha's  Lebeo  uad  die  illtera  Geschichte  des  Buddhis- 
mia '^);  Tarzügliches  könaeo  wir  von  Wasnljew  erwarten, 
dessen  russisch  g^eschriolienes  Werk  Schiefner  in  seine  geschickten 
Hände  genomineD  bot;  tiieser  Beiiandluog  liegt  besonders  die  Dar- 
stellung des  Tibetaners  Taran4tba,  der  am  Anfang  des  17ten 
Jahrhunderts  schrieb,  zu  Grunde.  —  Für  Ceylon,  das  bei  allen 
dieiRen  Krassen  eine  8u  wichtige  Rolle  spielt,  bat  das  laufende 
Jabr  wenig  gebracht:  Baker^s  achtjährige  Wanderungen  auf 
dieser  Insel  genüge  es  erwähnt  zu  haben ,  da  er  im  wesent- 
lichen mehr  auf  europäische  Colonisation  im  Hochlaude  der 
laael  ausging. 

Die  indische  oder  vielmehr  Satiskritische  Philologie  hat 
eigentlich  in  England  weniger  günstige  Aussichten  des  Gedeihens, 
während  man  ihr  auf  dem  Continent  durch  Popularisiren  Freunde 
zu  schaffen  versucht:  in  Frankreich  LamarUne  mit  seiner  Be- 
sprechung  der  Bhagavatgita ,  Sakuntala  u.  s.  w. ,  Soupd  mit 
einem  Abriss  der  iadiaebea  Litteratnrgeicbidite;  io  Deutschland 


Qß)      WtUr,  Der  BaddUtams,  Aaslaad  18S6  nr.  t3^f4» 

27)  Wilson,  Ob  Buddha  aid  Baddblsm,  Jonni.  af  Loid.  As.  Sao.  1810» 

XVI  p.  229—265. 

28)  Buddkism:  Mykhieal  and  Histononl,  Westrainstcr  Review  1856  nr.  20 
p.  296  — 331,  Uber  sechs  Werke  von  tiuraouf,  Cunoingbam,  Jomaax,  Bar- 
tbilamy  St.  Hilalre.  —  Uober  du  lelatere  Werk  veif  L  dieselbe  Zellsebrift 
p.  233. 

29)  Lebensbesebrftbang  des  Buddhas  Schalcjamani.  Nach  dem  Rass.  des 
Hierodtnconn«  O.  Pnflndji  (bei  der  grossen  Missioa  sa  Pekiof),  in  Ermaii's 
Archiv  f.  »i.  l*.  Uu:>«Uud^  XV,  1  p.  1—41. 

30)  Historische  Skizze  des  aUeo  Buddhismas,  vom  Archimandrileo  Fal- 
ia  Knurn's  Arebiir  f.  d.  K.  Rnsslands  XV,  2  p.  206—236 

31)  Bericht  über  Herrn  Fror.  Wassiljew's  Werk  über  den  Buddhismus, 
seine  Dogmen,  Geiebieble  and  Lilteiator.  Voa  Ä»  adkiefner,  Ballelia  bist.- 
philol  de  St.  Pilersb.  T.  XIII  ar.  22  p.  348—352  aad  H^laages  Asiatiqaes 

II  p.  612—616. 

32)  Mr.  S.  W.  Baker,  Eight  years  wanderinps  in  Ceylon  Wilh  6 
colonred  plates.  London,  Loagman  and  Co.  1866  ti.  15  sh.  Vgl.  Atbenaeum 
1856  Jaa*  nr.  1472  p.  88  f. ,  Aaslaad  1858  ar.  9. 

33)  A.  de  Ummriktt,  Coan  fsnit.  4e  litt^ratare  1856  nr.  III— VI. 

34)  Basal  eritiqae  sar  Ia  liutralure  ladieaae  et  les  Stades  sasseriles 
avcr  des  noles  bibliograpbiques  ^ar  A,  Ph.  Soupr ,  prof.  de  rbclor,  aoLje4a 
imperial  de  Greooble  etc.  Greseble,  Vellat  1856.  12.    123  S.   3  Ar. 
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(Trufte  ait  einen  fllr  die  JageN  engerielhteteB  Leiebaeii'«)«  and 
JV.  1».  $0fteefc*«)  mit  seinen  j^SHameo  vom  Oeages'S  in  weleJben 
der  bewährte  feine  Sidd  dea  fh,  nod  sein  gchmiegr^enes  Pom« 
telent  wieder  lockend  bervortretcn.  In  England  ist  dieses  feinere 
Lnieninteresse  kaum  noch  so  stark  als  in  den  Zeiten  W.  Jones'; 
aber  auch  für  liciliere  wissenschnftlirhe  Aufgaben  arbeiten  dort 
vorwipg-eod  Doutsche,  freilich   getragen  von  grossen  en^linrhpn 
Mitteln.     Unter    <ien   Kn&^Iaiidern   selbst    hat   der  Grusämeister  ^ 
Wilson  für  sein  Alter,  wie  ich  schon  vorhin  erwähnt  habe,  die 
ungeheure  Aufgabe  eines  Verxeichnisüeä  der  Sinibkrit-Hss.  des 
l^ast-lndia-HouHe  übernommen ;  das   Uebrige  Diüä:»en  Müller  und 
Aufrecht  iu  Oxford  tbuu.     Dagegen  hat  io  Indien  selbbl  in  der 
Bihllotheen  Indien  ein  ematee  wiasenecbnlitliebee  Streben  seinen 
Willifen  AvRdmck  gefnnden;  nicht  verftchtliebe  Inlereeten  für  dne 
Mnhnnniednniecbe  beben  eine  gnte  Menge  nmbiacber  Texte  bln- 
ein|^fithrt>  die  sieb  filr  die  Zvknnll  mindern  werden  *^>. 
Mnn  denkt  nn  eine  nene  Anegnbe  der  Beanya  ven  Gniebrooke 
und»  was  ebenso  wichtig  ist,  an  eine  Znsammenstelinng  der 
nnMiMnnttack«epigrnphischen   Abhaudlungeo  James  Priusep.  — 
Von  der  neuen  Ausgabe  des  frt/jon'scben  Wörterbuchs  soll  die 
Welt  nun  bald  etwas  Erklckliches  sehen  ^^j;  wir  möchten  wün- 
schen ,   dass  es  in  seiner  neuen  vrrficsserten  Gestalt  bald  voll- 
ständig dastehe,  um  von  seinem  Reiclithum ,  der  ja  maKsenhuft 
kommen  soll,    vielleicht  an  andere  abzugeben,    z.  U.  au  das 
grosse   Lexicuri   vun  lioUiliiujli  und  Halh ,   welcht's    freilich  ohne 
dies  ungehemmt  vorwärts  schreitet:  bereits  ist  ilc-m  l^]bliculrl  dua 
erbte  Heft  deb  2teu  Huudes,  welcheb  vun  ku  bib  kaiasiui  reicht, 
Übergeben.    Bekanntlich  ist  dies  einxige  Unteroebmeo  von  einem 
feig  ?erateekten  Winkelphilologen  in  einem  engliicben  Review 
Terlkamdet  worden;  der  Aafriätige  wird  nnerkennen  mfleeen» 
dnes  keine  nndere  orientniiacbe  Sprache  (telbit  die  bebriisebe 
nicht  nnigenommeo)  ein  so  vorsüglichee  WSrterbncbe  beaitie; 
dass  die  arabiache  Philologie  denaelben  Weg  der  Association 
wird  einacbingen  müssen  um  zu  einem  gleich  groaacn  Resultate 
m  gelangen,  welches  der  Kwmh  Lnne's  sicher  naenreichbnr  int, 

35)  Indischer  DirblcrliaiD  Lin  Lesebuch  für  die  Jupeiid,  besonders  als 
Festgabe  für  die  Zügliitj^^e  der  Gyiuuu:>ieu,  Real-  und  bühern  Töchterschulen 
verfksst  Ton  A,  W.  Grubt*  Leipzig,  Brandslelter  1856  8.  XII  «.  388  S. 
24  «if.   Vgl.  OersdorTs  Rspert   1856,  n  p  350  f. 

3f))  Stimmen  vom  Ganges.  Kine  Samialuag  Indischsr  Ssgen  von  Fr*  Frh 

V.  Schack.    B.  rlin,  W.  Ilerlz    lS57  12. 

37)  Wilson  s  auf  die  Bibi.  lod.  bezü|;iicbe  Correj>^oudeoz  v^l.  A«.  Joaro. 
of  Bengal   1856,  3  p.  241—248. 

38)  h  dietioaary,  Sanskrit  and  Eafllsb  exleoded  and  improved  frow  llie 

secood  edilion  of  Ibe  diclionary  of  Professor  H.  II.  Wilson,  togelher  with 
a  Supplement  servinf^  ns  an  Eng^lish  -  Sanskrit  ^  nra!iulary  Ijy  TTicad.  Gold- 
ilUcker.   Hart  i.    Berlin,  A  Asher  aud  Co.  gr  4    "«0  S.   (7|  fr.) 

Vgl.  ioorn.  As.  185A,  Vin  Sept  OH.  p.  d9f. 
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und  da»8  die  cl&ssitclie  Philologie  jahrtiuiidertionge  Arbeit  ge- 
bracht hftt,  eb«  sU  SV  gleiche  lezicalitelrar  ConcMtratlon  kam. 
Mfft  Aaidilm»  u  dities  Wllrlerl^veh  htt  die  fcaiwri.  Rvatliefc« 
AkadeBie  (l«ld«r  nmiteh)  die  2to  AbtMlung  ihrer  Meterialie« 
in  eiotB  verglfieheiMleB  ood  erkiirendeo  WMefhoebe  nsd  CIrta- 
nallk  Ttriffeatllelt,  wori«  das  eaeh  den  ••aakHfodeataclietf 
fOD  KosBÖwitsch  gearbeitete  sanskrit- russische  W5rterhiieh  «ad 
Chomjakew*!  Vergleichiing  russischer  Wörter  mit  indieehen  %n 
henerken  siodr  —  Ftecehia's  italienische  Sanskrit-Grammatik  ist 
mit  dem  2ten  Theile  beendet  *°).  —  Die  vedische  Litteratar  hat 
bedeutende  Bereiclierungefi  Hnrrli  die  von  Max  Mutier  Hee^onnene 
kleinere  Ausgabe  thn  Rik  ^'  ),  durch  die  Weiterführunp  der 
grösseren  ^  )  .  und  durch  die  Korfsetzung  des  Va^us  von  Weber 
erfahren.  Von  jener,  die  neben  der  t^rnssen  Enö^lrschen  in  Leipzig 
bei  P*  A.  Brockhaus  erscheint,  liegt  dus  erste  Heft  vor,  von  innen 
and  aussen  geschmackvoll  ausgestattet.  Der  Text  der  Lieder 
wie  er  hier  geboten  wird,  wird  für  die  Fachgelehrten  natürlich 
kaam  etwas  Neues  geben,  da  mit  Recht  die  kritische  Stmfe  des 
SAjaoa  aaeh  hier  festgehalten  ist;  eiaea  eigentMvtlchea  Werth 
efhlll  aber  diese  kleinere  Ansgabe  dnrcb  die  Beigabe  des  Textes 
md  der  Cebersetsnog  des  Priti^akhya  »der  ftltestea  Phonetik 
•ad  GraMaiatik'%  woso  Regnkr*9  Anftktie  im  dies{ikrigen  Jenm. 
Asiat  *^)  Tergliekeo  werden  können.  Der  Heraugeber  nimmt 
CIciegenheit,  ans  der  reichea  Fillie  seines  Wissens  hier  Mneken 
mitzotheileo ,  woin  bei  dem  nassenbaflen  Umfange  der  gmssea 
eoglischen  Ausgabe  weniger  Veranlassung  war.  Von  dieser  er- 
scbeiat  eben  der  dritte  Band,  welcher  2H9  Hymnen  (Asrht.  3.  4, 
12 — 5,2,29)  enthält  und  die  Girössere  Hrilt'te  des  Texto.s  ab- 
scbliesst.    Die  Wisseoschaft  wird  sich  der  aufgeklärten  Ostiadi- 

39}  Materialieo  zu  eioem  vergi.  u.  erkl.  VVÖrlerb.  ood  Grammntik. 
HeraMgefftben  ven  der  3ten  AbÜL  der  bsis.  Aksd.  d.  Wkt.  Bd.  B,  IV— VL 
St.  Petersbwi  1696«  fr.  4,  583  S.    Vgl.  MsfU.  f.  LiU  d.  AesU  l«6 

er.  92. 

40)  Giov.  Fiecchin,  Gratuinalici  ^critta  T.  Ii.  Toriao  1866.  8.  VIII 
u.  S.  177—408.    24  L. 

41)  Rig-Veda  oder  die  heiliges  Lieder  der  BrabttSnea*  Hertnsgegebea 
vm  MUx  Müller,   Mit  «hier  EinleitoDg,  Text  uod  Uebersetzong  des  Prali- 

»nkhyn  oder  der  altpsten  Phonetik  nnd  Grnmnialik  eothaltetid.  Lirf  I.  (Titel, 
Vorrede  und  Niiclilragc,  sowie  H'u;<  ri  a— i  der  Eioleit.  o.  l->25  des  Texte»). 
Leipzig,  F.  A.  Brockhaus  lä6(>.  gi .  4.    LXXIl  u.  100  &. 

42)  Rig-Vedo-Sanhita,  the  saered  bymns  of  Iba  BfebMns*,  togstbar  wllb 
Ibe  eosinientary  of  Sayaoacharya.  Edited  hy  Mm»  MWer,  M,  A.  Christ 
Chnrch,  Oxford,  Vol.  nl.  Published  under  thc  pilronaffe  of  Ih*'  Honoorable 
tb€  Koät  -India-CoB|MBy.  Londm,  W.  U.  Alien  «ad  Co.  Id5t>.  4.  LVII 
o.  984  S. 

43)  Etada«  aar  la  grammaire  Vediqae  par  Aiynlcr.  PrAlivakbya  du  Rig- 
V^da,  Texte,  tradaetion  et  comaeataire  Cb.  I.  Joorn.  As.  1866,  VII  Fevr. 
Mnr-;  p.  Ifi3— 239;  Ch.  II  ebrnr!.  Avr.  Mfti  p.  344  —  407;  Gb.  III  abend« 
Jttin  p.  445— 476  i  Cb.  IV  ebead.  VUl,  ^epl.  Oct.  p. 
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•  vwpiielittl  ffthlen  mfiaMnf  dm  4iitdi  diMlb^  mit  gmiw  Lib«- 
ralitftt  4it  M«ite»d«D  Hlttol  mv  Forttetinag  im  ««tegtfkhM 

wi4  epochemacbnd««  Warkes  LewiHigt  werdaa  aiad«  Heeder  bat  den 
3teD  Baad  seioes  Ya^us  **)  begMBCn,  daaten  mtei  Heft  sich 
mit  den  ^rauta^sütra  des  KStjäyana  baschäfligt  Art  ood  Wertli 
dieser  Arbeit  ist  langst  festgestellt.    Der  Text  der  Atbanra  liegt 

nun  «iicli  voUständifif  vor  Der  2tc  liand  dieser  vorzüg-licheo 

Ausj^abc  wird  Kinieitung,  kritiscbe  und  t'rklärcndc,  Nachweisun- 
gen  auä  dein  Padapatlia,  aus  der  zu  dieser  Saohita  g-efmrip^en 
Grammatik  (A.  V.  Prati(;akiiya ) ,  aus  der  ADukraiuani  und  nun 
dem  Ritual  der  Veda  (Knu<:^ika-Sütra)  nebst  einer  Concordanz  des 
Atbarvuvedu  mit  den  iil>rigeu  vedi«cben  Saubitas  eulltalten.  Beide 
Herausgeber  haben  schon  einzelne  Stadien  voransgeschickt ,  Roih 
einiges  Kritische  WhUney  etmw  ^ült  Aeceedelffe  * ')  ^  heide 
»it  ihrer  uerkannteB  Sehirfe  ud  Senheriteit.  Dieter  Ved»  wird 
aehr  earegend  mf  die  Brfenehvog  vediaeher  Spreche  wid  Mytho- 
logie wiilteo»  welche  heide  in  ihm  eehr  volkcthfialich »  Mit  Am- 
flttgen  des  Petoia  erscheinen. 

Auch  der  epischen  Dichtung  wird  neoe  Pflege  zugewen- 
det ;  iVa^sau  Lees  **)  bereitet  eine  neue»  verhütoiaaaiiwig 
billige  Ausgabe  des  Räaidjana  in  Calcutta  vor;  ?on  Gorredo'g 
italienischer  üeber;;etzung  wird  bald  der  4te  Band  erschei- 
nen die  franzusische  des  Uippol.  Fauche  erstreckt  sich 
bereits  über  den  3trn  Band  des  Gedichtes;  einen  Abschnitt  des 
17.  Buches  des  Mahäbharata,  des  Mabaprasthaniku  (ed.  €alc.  4 
p.  428),  hat  Foucaux  in  der  Revue  de  l^Or.  übersetzt  ^^),  mid 


44)  The  white  Yajarvcda  edit^tl  hy  Dr.  AV^r.  }ych('r.  P.irl  III.  Tho 
^raultt-^ntra  of  Kälyüyaoa  willi  extracu  made  from  llic  cummealaries  uf  Karka 
aa«  Y^aikadtM.  No»  1.  Berlfa,  Düaailar  165«.  4,  Vil  a.  168  8.  geh.  BS^ 

45)  Alharva  Veda  Sanliita  heraosfegeben  von  A.  Roth  aad  W,  D, 
Whitne*/.  I.  Bd.  Text.  Berlin,  Oloailsr  185&  hl«  4%  dorch  Bach  30 
(=p.  389—468)  vervollständigt. 

46)  Abbandlangr  über  den  Atbarva  Veda  von  Dr«  R,  Roth,  ord.  Pro& 
(Festprogramm.)  Tübingen,  Faes  1856*  4.  S6  S« 

417)  Csntribfltiaas  frma  the  Athar?a*-Veda  la  tha  Iheary  of  Sanskrit  Terhal 
Aeeent.  Ry  W.  D.  Whitney  ((Vam  tha  iaaia.  of  the  Aaerieaa  Orieatal  Soe., 

Vol.  V,  185R).    35  S.  gr.  8. 

48)  Vgl.  ZUebr.  d.  DMG.  X  p.  589.' 

49;  Brsehiee  bereits:  Rsntyana  poeaa  sanserilto  di  Vslnfohl*  IVadatioaa 
Malisaa  eoa  aela  dal  teste  della  scuola  Gaadana  per  Gasp.  Garmlo.  Vol.  IV. 

della  tradnzione,  9.  della  serie  dell'  «>p<>ra.  Parigi  1856.  ?r,  8.   XXIV  m» 

382  S.    1R  fr.    Der  Band  reicht  von  Sundarak.  22  bis  VuiiJhak.  37. 

5(0  Kamayaaa,  poeuie  saofcrit,  trad.  en  fraa^ais  pour  la  premiere  fols, 
par  Hippolyt«  JPSrad^.  ArsDyakaada,  llfe  tarne  da  pol^ne,  Iva  da  la  tra- 
dnetion.  —  KisbkindyalDnda ,  IVs  Isite  da  poeme,  Ve  da  la  tied.  Pisris, 
Praack  1855—56.  gr.  12.    21|  n.  17^  Bogen,  a  10  fr. 

61)  Fragment  da  Mahaprasthänika.  Extrait  du  Uahlbbarata  (par  P.  S, 
AaaMi*).  Reraa  de  POrieat  1856  Jaai  p.  468-496* 
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NaiM  witlflikolt  Mm.  Bmmuf  )•  Ualtir  im  «iigereii  Kreil 
4nr  PMhwiiSMtcksfl  biDMi  wird  die  4eiti«be  Beirbeitnag  wou 
KAlidW«  MAIatIU  lud  Agoiattn  dofdi  A.  W$ber  •  ')  wirkn«  Dti 
MIacke  DrtM  kalte  swar  das  Uaglilek»  euent  ia  aeioea  fei»« 
aten  Werke,  der  (^kaotalA»  kekaoat  zu  werden,  und  die  aeati* 
■eotaleo  Liebhaber  dmelben  werden  sich  leicht  an  dem  hier  zum 
ctateo  Male  übersetzten  Stück  atosaea:  kier  giebt  es  viel  Realie« 
■108  des  höchsten  Uoflebens ,  indess  nirgend  ohne  den  eigMI 
Schmelz  der  indischen  Dichtung.  Der  TTeberj»etzer  hat  die  nn- 
zieiiendsteo  Fragen  über  die  Geschichte  des  indischen  Draman  in 
der  Einleitung  erörtert  und  was  Otfried  Müller  schon  gerathen 
hatte,  dass  dasselbe  anter  Einwirkung  des  Griechischen  sich  ge- 
bildet hübe,  fast  zur  Evidenz  erhoben.  —  Von  Werken,  welche 
äoust  noch  zur  Herausgabe  vorbereitet  werden,  erwähne  ich  nur 
dea  Hemaöaodra,  der  durek  Cas8<ü  in  Hartford  mit  Debers.,  kri- 
tfa^en  AaweriKUgea  oad  ladez  erackeiaeB  aoll ,  uad  die  Sanbitd 
dea  Vardkaaukvi»  nit  weleker  eiek  der  Helliader  Kern,  der 
aekarlaiaaige  Vergleieker  der  ackteeaidiaekea  ud  der  griecki- 
ecken  Beriekto  nker  die  altpeiaiacke  Geiekiekte,  keeckäftigt. 

Für  die  Litteratar  der  moderoen  indischen  Sprachen  ist  wenig 
geaekeken;  am  wenigsten  ftr  die  nnnittelkar  mit  den  Saaakril 
sveaataieBkängeadeB.  Die  OelelirteB  tob  Paria  kakea  aiek  neck 
dieeer  Seite  kin  einigee  Verdienet  erworkea:  Garekn  de  7at«y, 
der  Biograpk  der  HiadnataBi-Foeeie»  aiit  eiaer  akadeaiiacken  Ak* 
kaadlnag**),  und  Pavie  mit  einer  iiagera  Akkandlung  über  die 
Ea^astaniacbe  Liebesgeschichte  von  der  schönen  KöaigiB  Padatani 
oder  PadmAvati^^)  aus  dem  Ende  des  ISten  Jahrb.,  welche  sick 
achliesslicfa  echt  indisch  verbrennt.  Oer  kundige  französische 
Gelehrte  legt  dahei  zwei  einheimisrhe  Reliandinngen  zu  Grunde^ 
eine  hindtistanische  von  Malin  Muhammed  (iaisi  und  die  100  J« 
jüngere  kindische  von  äatmal  aus  dem  17.  Jahrb. 


62)  Nsla.  Episode  da  Mabobbarata.  Tradait  da  Sanserit  ea  fraofais  par 
Em.  Bumouf.  Naocy,  Grinblöt  et  BtTbois  1856.  gr,  &  6  Bagea.  (Batr. 

des  Memoires  de  Staoislas.) 

53)  Malavikä  uod  Aprnimitra.  Ein  Drama  des  HAlidAsa  in  5  Akten.  Zum 
ersten  Male  so«  dem  Sanskrit  übersetzt  von  Albr»  IVeber»  Berlin,  Dümutcr 
1856.  12.  XLVIII  m.  107  S.   1  ^   Vgl.  Lit.  Geslralbl.  1856  nr.  25 

E,  401  r«  Beofey  6»tt.  gel.  Ans.  1856  nr.  121.- 123  1202-^220.  Lit 
t.  zum  deoUchen  Kanstbl,  1856  vom  15.  Mai. 

54)  Notice  de.f  hiograpbies  originales  des  aaleurs  qiii  ont  rrrit  rn  lunpue 
iadieaee  ob  bio(iou«taiiie ;  par  M.  Garcin  de  Tauy.  Lue  u  1  Äcäütnuie  des 
laacr.  et  Biliös  Letras  de  riasl,  d«  Fr.  Paris,  Dopral  1856.  8.  |  Bog. 
8  fr«  (Bztr.  de  Hasl.) 

55)  La  Legende  de  Padnani,  Reine  de  Tcbitor,  d'apres  les  textes  Hindis 
et  Hindouis,  prir  M.  Th.Pnvie.  Paris,  Impr.  ImpAr.  1856.  8.  IlBS.  5  Kr. 
(Bztr.  nr.  I  du  Journ.  A«.  1Ö5Ö,  vgl.  desselben  ad.  Vii  p.  5—47,  ö9— 130, 
315—348») 

Bd.  XI.  19 
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Dm  «iaMvlMlke  Leben  der  Mluilittenitaree  «rto  wir  oielil 
aaeh  Meerer  Keulniae  dam  aheehUaeai  dae  VeraeieMea,  w«l* 
ebee  fM  Img  Uber  die  iai  Beagüt  ladeM  J.  lt&4-^  eracbieaeaea 
Werke  veffMfeatüebt  wurde seigt  im»  eioeii  eigealliiBiliob«n 
Belebtbum,  ond  in  Erwartung  ähnliober  Mittbeilaagea  darf  leb 
eine  reichere  Skixse  das  nächste  Mal  fereprecbea. 

Mehr  that  lieh  die  europäische  Wissenschaft  nach  dea  nicht- 
Banskritischeu  Spraciten  Indiens  um  —  ich  habe  vorhin  schoa  die 
ethnographischen  uud  liistoriscben  (»ründe  davon  angedeutet. 

Durch  Max  MuKfr's  g-eistreiclie  und  suregeudc  Arbeit  Öher 
die  turanischen  Sprachen  war  die  ganze  Frage  in  einer  Weise 
betont  worden,  dass  alle  diejenigen,  welche  fräber  Unklares  oder 
Schüchternes  darüber  gedacht  hatten,  sich  nun  »it  eineoi  Ruck 
aufgeklärt  sahen.  Bs  hegannea  die  ttbefall  widefliebea  PitetlUe» 
•treitigkeiten ,  bei  derea  Sehlieblaag  die  MebraabI  wm  ttberaebea 
pflegt,  daae  ea  aiebt  aaf  eiaaetae  BiafUle  lad  Aaaierkiiagea» 
aaadera  aaf  eiae  prodaetire  Graadaaeebaaaag  aakaaait»  Maa 
aiiae  eiaea  sebarfea  StaadpaakI  ebaehwea,  mm  bieria  Jfa#  Jtflü^^r 
gereebt  aa  bleibea  and  B.  B,  Bodgson  gerecht  la  werden.  Der 
letatere  hat  io  einem  Briefe  an  Mahl  die««  aaeh  ander- 
wärts veatilirte  Frage  hervorgehobeD ;  sieht  man  genauer  sn,  so 
wird  man  in  den  Ansichten  der  Heiden  p;-ei streichen  Männer  bnid 
eine  Grundverschicdeuhcit  bemerken:  der  Deutsche  hat  aus  einer 
graudiosea  liaguistiüchen  Grundanschauunp;-  seine  fruchtbringenden 
Consequenzen  abp^eleitet;  der  Engländer  io  eogerer  historischer 
Weise  hauptsäcblich  eine  Verbindung  der  dravidijschen  Sprachen 
mit  denen  des  Hiiuulaja  angestrebt.  Wir  dürfen  aus  deai  Uegeu- 
Buii  dieser  beiden  Uauptpunkte  uns  io  der  That  die  besten 
Früchte  für  die  ariacbe  uad  aaariicbe  Spracbferacbnng  Indieaa 
Teiapveebea«  Mehr  aa  U.  Mililer  iebat  sieb  die  vea  Mäw^U 
Teranebte  eyetemtteebe  Daratellnag  der  dra? idisdhea  8praebea  *  ^% 
aiebt  obae  eiaigen  Binspracb  gegea  Hodgsea*«  Herbeiaiebea  der 
Hiaialaja» Familie:  ea  wäre  zu  wünschen,  daie  Herr  Jl.  Rost  ia 
Caaterburj ,  aus  dessen  Munde  icb  rielleicbt  ?er  mehr  als  einem 
Jabnebal  einige  bedeateade  Aeasaerangea  iiber  die  lingniatisebe 
Stellung  Dekkhan's  vernahm,  mit  aeiaem  amftmaeaden  Wiaaea  aa 
diese  Frage  herantreten  wollte. 

Ueberaus  forderlich  wunie  es  sein,  wenn  zu  diesen  rein 
linguistischea  Arbeiten  einige  Aulmerksamkeit  tiir  die  eigentliche 

56)  Vfl.  Ztschr.  d.  DMG.  X  p.  719. 

57)  Lettre  de  M.  B.  H.  Hodgton  (it  M.  J.  Mohl)  mr  l'ideDtIti  des  Iso^es 
tsrlares  et  des  lanfaes  dss  Aboriglnes  de  l'inde,  Joara.  As.  1856«  T»  VII. 

p.  242— 25a 

58)  A  roinpnnitn  e  p^rrimüinr  of  thc  Dravidi&n  or  South-Indian  farTiilv  of 
Lang:uages.  By  the  Hev.  ü.  Cnldwell,  B.  A.  London,  Harrison  1856.  8.  Vlii 
n.  528  S.  (bei  Brodhaiu  iu  Leipzig  8  ^  12  «uf. ,  bei  A.  Asher  h  Berlin 
2$  tt.),  Vfl.  Joara.  As.  1856,  T.  VIII  p.  992. 
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Volkslitteratur  dieser  Sprachen  treten  möchte.  Es  giebt  in  der 
Tkat  eine  Reibe  von  Slprücheo  und  Liedern,  welche  l>erück- 
ii^kitige»  iiii4«  1«  Sr«i<iageluog  deraelbeo  miiaseo  wir  qq»  nii 
4tB  UttsratiüfmiielM»  ti^Mwi  atalle^,  w«|elw  Mf  4««trui«rm 
Wi^  lediglidb  «iitar  4mi  iSteaiiM  8«ifki>i«  ote  elMr  Mmb 
•ifwitlieh  frenilM  G«ll«r  «itelia4fii  «fad»  m«  «nut«  imd 
vürdif«  VehandluBg  ^trsilbeB  lÜrt  ^rau^  fort  Mty«* 
Btielmete  Verdienste  zu  erwerben:  im  dritten  Beodf  «oitter  tamii* 
lischen  Bibliotbek  erhalten  wir  eine  böcbit  gelungene  und  ?or- 
trefflich  erläuterte  üebersetzang  des  Knral  des  Tiruvalluver.  Wir 
sehen  aus  dem  limstande,  dnas  ßraul  hei  seiner  urnffiesendea 
Kenntoiss  der  tamiiUsefaen  Litterat  ur  und  bei  den  schonen  .Vlittelo 
der  e^aogelisch-lntheriscben  Missionsanstalt  in  Leipzig  das  Alter 
dieses  Guomencjclus  nur  ganz  allgemein  zwischen  200  bis  800 
D.  Chr.  setzen  kgonte,  wie  viel  hier  noch  zu  forsclien  un<l  zu 
beitisnen  ist»  oder  dass  in  dieser  Vulgäriitlerutur  «iieselbe  cbro- 
aotogisebe  NnchliMigkclt  den  Tomehaen  Sanakrit  beklagt  werden 
Mi».  Hit  im  SpM«!  4w  TbtTSilmr  kiitt«  m$m  iick  f  cboii 
Mit  laoge  bitehftftigt  nsd  Gri%l  kmmtit  k«l  ««iMr  4*Mt  dl« 
kn»da«lirif)didi«  UabnrMtemig  linlinmekeii  Jnanitm  C.  «m«M 
(f  1747)  beimtsen;  die  letzten  bessemn  Mittiiniliiiigen  aua  diaaaai 
Werke  betten  wir  seit  Aleadows  (1840;  doreb  Ariel  im  Jouro.  As. 
1847^49  lind  1852  erhalten ;  in  de«  nSebaten  Bande  dnr  Bibli«. 
theca  Taainliea  dürfen  wir  eine  Ausgabe  des  Textes  erwarten. 
Dazu  können  noch  die  mehr  |>o|Miliir«n  MittbeUiMig«n  Grmil^s  im 

Ausland  gehaiteu  werden  ^'Q). 

Weniger  loteresse  kann  die  noch  weit  abbangir^ere  kttrnata- 
spräche  und  Litteratur  in  Anspruch  nehsttei^;  aber  bei  der  engen 
Besiehung  derselben  zum  Tamul  und  Sanskrit  wünschen  wir  den 
anerkennenswerthen  Arbeiten  des  minsionars  AJogling  den  he* 
aten  Fortgang,  —  Za  einer  gescblosaenen  Ansiebt  ftbcr  dna  Grund* 
princip  aller  dieser  Bpniebbildungen  kten«»  wir»  wie  iek  reilii» 
sagte,  Mir  dnrek  aeoeigliffce  Bufereekm«  der  viele«  Diileete 
Tiirder«  nnd  Blater>iadieM  gelwf  e«.  Be  leistet  aebr  ntttiK^bes 
SlfMPf  •>)  air  die  Spimeke  der  Kiki«.    INee  Velk  mmmt  4ie 


^)  Biblioibeca  Tauulica  sive  opera  praeeipaa  Tamulieosiam  edita  Irans- 
lata  adoolatleaibos  flosssriisque  laslrncta  a  Cmrolo  Qrimf,  Df;  Tb.  T.  ttl: 
Tirovallnveri  Caral,  in  sermonem  Genaaalaair  traaslatam  atqae  explicatum. 
(A.  m.  d.  T.  Der  Knral  des  Tiravallaver.  Ein  gnoroisrhes  Gedicbt  übtr 
drei  Strehiieie  der  MeoadMu.  UeberselMDif  and  iü^klarong  voa  £arl  UruiUy 
irr.  Tb.  ete.)  Leipzig,  bei  fiirf«iaff  «.  Franle  XXOI  n.  196  S,  — 

VAU  Tb.  Ii  VfL  A.  W.  in  dar  Zlnsbr.  d.  0116.  X  ^  47«  f. 

60)  Dr.  K.  Grmui,  Mütbeilaoffen  ia  Bsseg  eaf  die  Taflnüfeb«  UHmlnr, 

Ausland  1856,  besander«!  nr.  6  n. 

61  j  Mögling  (in  Mereara  bei  nomhay)  BibUelbeca  CaroaUfla,  Forts. 
V|l.  2tocbr.  d.  UMG.  1866,  X  p.  8J3  or.  lü. 

62)  A  slifht  notiee  «r  ibe  Grannar  af  Iba  Tbadoa  «r  na«  KeeMe  ian- 

19* 


i^iy  u^L^  Ly  Google 


1^92    Gosche,  urtiteMefto/U.  JokrtilirMl  «Ur  Jm  /•  16M. 

üäilichcn  und  südlicbeo  HölieD  von  Kate  wai  Manipsr  ein;  der 
Name  Kokii  wir4  ihnea  aar  voa  dea  Naehkura  gegebea.  Ba  aia4 
vancbiedaaa  Bltaaiai  derea  baaptalcUiebitar  Tbadaa  baiaal^  aa^ 
daaacb  ibre  allgeaiaiaa  Spiaeba  Tbadoa  Paa«  Bobitft  babaa  tia 
niebt;  4ia  Gaiaaverbiltnigse  werden  darcb  Poitposttioa  baaaiabaat 

Daaiit  betrete»  wir  ^eo  Bodan  Hintarindiens,  welches  ■ 
nat  4arcb  die  britischen  Baiiebang'en  immer  mehr  wird  geöffnet 
werden.  Ceber  die  Barmanen  liegen  die  Skiszen  des  Aratea 
J,  Palmer  (,,Skptr}ies  and  ndvcntnres  in  thc  Bnrmnn  Empire")  ( 
Tor,  der  in  Diensten  der  ostindisrlien  Com|iugnie  stand;  über 
Sprache  und  gfei^ttprs  lypben  derselben  erfahren  wir  auch  sonst 
nicht  viel.  Der  Vüxt  des  vSilberblechs ,  welches  in  einer  huddbi- 
stischen  zu  Prome  gefunden  und  von  Major  VlKujre  **) 

besprochen  wurde,  reicht  wenig  über  ein  halbes  Jahrhundert  zu- 
rück :  denn  ein  buddhistischer  Möaeb  hatte  bei  einer  Wiederherstel- 
long  jenes  baUigaa  QabMaa  i«  J.  179:1  jenes  Stück  an«  ak 
eiagelegt 

üaber  Siaaii  walcbaa  baraily  Taa  Pviltgeix  (daiaan  Natlaea 
naa  4orab  die  geograpbiiabaa  aad  papalarlsiraadaa  Blittia  dia 
Rvada  mcbea)  ganx  vortrefflich  dargestellt  wardea  war**),  wird 
aia  neues,  voraussiebdicb  reichhaltiges  Werk  von  Sir  /oba  BowrlNf 
erscheinen;  derselbe  irermittelta  bereits  der  Landoner  Asiat.  Ges. 
eine  höchst  interessante  Notiz  sar  Geschichte  des  Landes  ^*), 
welche  auf  einer  niten  dort  cfefnndenfn  Inschrift  und  auf  einem  i 
Handschreiben  dea  siarncsisrlien  Kunigs  heruht.  Wir  erfahren,  ^ 
dass  im  J.  1284  erst  die  Schreibekunst  in  diesem  Reiche  einge- 
führt wurde  und  die  in  Anwendung  gebrachten  Charactere  eine 
nähere  Verwandtschatt  uiit  den  in  Kambo^a  gehrauchten  hatten. 
Nach  dem  letzteren  Laude  war  die  Schrift  durch  brahmauiäche 
Pilgrime  vor  der  Biafilbning  des  Bnddbisaias  gehraebt  worden. 
Dan  war  etwa  aia  balbae  Jabrb.  rar  dar  Orüadaag  voa  Ajntja 
oder  Baagkak  and  Siaai  bafiind  eicb  daaiala  aad  aaä  laaga  Zeil 
aaebber  la  aiaeai  Znataade  dar  Barbarel,'  daber  ?ob  alter  6a* 
schichte  und  Litteratur  nicht  gesprocbaa  werden  iuiaa«  Die  In- 
iehrift ,  welche  sunäcbst  jeaa  äratlicbaa  Betrachtaagaa  reranlasa» 
ta,  iit  übrigens  schwer  xu  übersetzen,  da  sie  eine  grosse  Menge 
aasammengesetzter  Wörter  enthält,  welche  auf  das  Sanskrit,  Pali 
and  Kaoibo^a  sarückanfübraa  aind.    Soast  ist  aacb  H,  Pafke$ 


guage.  —  Bjr  Lient.  R.  Stewart,  22d  Regt.  B.  N.  I.,  Ai.  Jonro.  of  Beog. 
1856  p.  178—188.  —  Vgl.  Lasten  JAK.  I  p.  480. 

83)  Otip;inal  Text  nnd  trnnslntion  of  a  Sciwll  of  Silver  io  Ibe  Burmese 
langnage^  foand  in  a  Buddhist  Pagode  at  Proine.  —  By  Major  PA/iyrt,  Con- 
missioner  of  Fegu,  in  As.  Journ.  of  Bengal  1856»  3  p.  173—178. 

64)  \  h'l-  Ztachr.  d.  DMG.  \  p.  703. 

66)  V  gl.  deo  Beriebt  über  die  Sitzong  der  Lond.  As.  Ge<.  vom  19.  Jan. 
1898  in  AlbeaeeaB  1858  Febr.  ar.  1475  p.  Ida 
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BeriektttB  das  Lbd«!  in  Pelermann*t  geogr,  Mittb.  beiproeh«ii 
nd  idtte  Sprache  wie  deren  VerhältniMe  M  des  ibrigen  söge-; 
MontMi  eiosilbigen  SpracLen  ?oa  SckoU  zum  GegeDstaode  einer 
sebon  vorhin  erwähnten  VoriesoBg  in  4«k  Beriiaer  AIumI«  der 

Wiss*  gemacht  worden. 

Ehe  ich  von  Malakka  aus,  über  welches  Logan's  Journal 
einige  Bemerkungen  bringt  ^^),  den  bequemeren  Schritt  nach 
der  zerstreuten  Inselwelt  wende,  tnuss  ich  noch  zu  einem  von 
indischer  Cultur  io  hohem  Grade  abhängigen  coutineuLaleD  Ge> 
biete  znriickblicken ,  nach  Tibet,  obgleich  das  laufende  Jahr 
kein  mtogveichei  Wctk  darttber  gebracht  bat:  man  mehrt  aoeh 
aa  dea  Nonsea  yoa  i.  GnapbeB  ^  Der  aach  dieaer  Seite  hia 
aaerheaaeaewerlh  thStige  JP.  &  Fwumtm  hat  la  der  Eevae  de 
POr.  die  Darstellung  des  Bagliaders  förPraasosen  yerarbeitet « 
und  daa  Avalaad  ist  natürlich  nicht  nachgeblieben  '^^).  Ich  darf  die 
Hoffnaag  anasiprecben ,  dass  wir  durch  die  unbefangenen  Beob- 
aebtungen  der  russischen  Geistlichen  nicht  geringe  Mittbeilungen 
in  der  nächsten  Zelt  werden  erwarten  dürfen.  Vielleicht  dass 
auch  unserem  Verlangen  nach  weiteren  Autklärungen  üher  Tibe- 
tanische Sprache  und  Litteratur  einiges  Genüge  geschelie.  Einen 
besoudern  Punkt  der  Wortbildung  bespricht  in  gewohnter  bedeu- 
tender Weise  A.  Schief ner  '^*);  dankbar  nehmen  wir  die  Fort- 
setzuüg  einer  hinterlasseueu  Arbeit  von  Csoma  da  Eörösi  über 
SÄskya  Pandita's  Subbdschita  Rataa  Nidhi  da,  woaiit  die  grfiaiere 
Hillle  ( TOB  den  454  (;ieka*a  des  Oaaaea  aiailieh  (Ü.  88— 2S4) 
veriiegt  ^i«). 

Pfir  dleKeaataiea  der  laaelwelt  (heaoadera  des  Hol  Ifta« 
disch-Ostiadieas),  eiaea  deai  eben  besprochenen  in  jeder 
Besiebung  c ntgegeagesetetcn ,  zum  Tbeil  von  Indien  influirten 
%  Caltargebietes ,  sorgen  aaaaterhroehea  eiae  gnte  Zahl  von  Rei- 
aea>  offidelle  Aafseichanagea  >  vor  Allea  aber  die  tod  HoSveU 


06)  Dm  RSaigreiefa  SItm  (nseh  Bmf$  JMsf  j  btit  Caasal  s»  kmn) 
ia  Pfltetmana's  Geogr.  MiiiL.  1856  nr.  IV  p.  156  f.,  nl*  Proeeediafs  of  tbe 

R.  Geogr.  Soc.  185f>  nr.  V   p.  164. 

67)  Notes  00  MaIsccs,  Mjagm**  Jearaal  of  tbe  lodian  Arebipelago  1856, 
I  i».  43-65. 

68)  VgL  ZUcbr.  d.  DMG.  X  y.  705« 

69)  P.  Wmmiuf,  U  Tibet  orisatd.  Revue  de  rOr.  1856  AoAt 
f.  113-131. 

70)  BsmsriLBBfis  über  Oit-Tibot«  Voa  Dr.  d.  GaayUB,  bnsU  IBM, 

BT.  4. 

71)  Uebcr  tunv   cit^tnlliü'nliche   Arl  Tibclunischer  ComposkUu  Von 
SdOtfiMT,  MilAü^tn  ka.  T.  ill  p.  12— lö,  mit  Aoscbluss  an  das  ebaa«.  1 
^  303  KitgetbeiUe. 

72)  K  hM  aofka  et  the  Sobbasbita  Rataa  Nidhi  of  Siiskya  Pandita, 
with  extrarts  and  translatioD  by  the  Ute  M.  A.  Csoma  de  KihröH,  As.  Jouro. 
of  Beogal  1856,  4  p.  257^294.   Vgl.  ZUcbr.  d.  DMG.  X  p.  705. 
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Mi  Zifwi  litnuggegebBMi  MtotMfteBy  frafeNr  «M  itiltifcmil 
fcad  Mkr  MgMMMcn  in  i«ii  polji€siicto  Wbilw  mti  OütM 
tb«il«i.    Itt  4er  hoHMiathwi  SMtsdMift  fcMwkM  t<gidüStjhw 
Weis«  pi*ktiicfc€  InUtmam         Fragr^a  ib«  B«watei»g,  äi^ 

pflusoog  Deaer  ColCivgcwiehie ,  CoIonisatioB ,  Leben  4er  Baro- 
päer  in  dieser  Zone,  wvr&ber  fl^.  L,  Rüter^*)  eine  betonder« 
Sebrift  veröffentlichte.  Doeb  treten  in  und  neben  ibr  Arbeiten 
von  wissenscbaftlicher  Bedeutung  auf.  Ein  wenn  anrh  wunder- 
liches so  doch  ziemlich  characteristiscbes  Bild  dca  gi-anzen 
Inseileheits  entwirft  Gibson'  ^);  fUr  daa  grojise,  fast  zu  coutinen* 
taler  t^utwicklung  angethttne  Gebiet  von  Boftieo  erbalten  wir  4en 
cweiten  Theil  von  Velh's  schÖDeni  Werke  und  durch  Log  an 
3LUUI  zweiten  Male  die  Beschreibung  der  Reii>e,  welche  zwei  sehr 
begabt»  >  in  Pontianak  stationirte  amerikaniscbe  Miaiinnäre  fom 
id.  Min  bin  16.  April  18i0  nnf  4nm  fiMiptflnM  4m  WmAUtm 
Bnmno'i,  dMi  Knpnna,  geaneht  bnifieni  nndidtK  4lnMlbn  bnrailn 
in  der  Ar  nn«  liMun  sngiingiiebtn  Stngapnn  Fnn-Pmn  ton 
1640  veröffentiiebt  worden  Ifnr  ^  ^  iLofsn  för4ert  4ie  eChnn» 
gmpbische  Kenntnias  der  Inaelirelt  ^^),  für  welche  wir  ein  vm^ 
Büg^ichea  Werk  in  Ommfmrd's  während  dieaea  Sonniera  im 
Druck  vollendeten  geograpbiaobeni  Wörterbuch  erbalten  beben; 
KÖ^el  fahrt  fort  im  Auälnnde  seine  nützlichen  Notizen  eosaaraien 
zu  stellen  Der  grosse  werthvolle  Atlas   des   Baron  MelviU 

mn  Camb^  ^  °) ,  der  ku  Batavia  eracbeinty  berubt  auf  officiellen 


73)  W.  L.  Ritter,  Die  Earopeans  in  Nedcriandsch  Indie  bcscfareveo. 
Le^d«n  40  S.  0.  m.  Tabb.  (LelBZig,  bei  Brockhaus  U  ^)  —  Vgl. 
ibHfeat  Uebcr  «awaniaMDg  in  du  NiederL  Indien,  Aaaland 
1856  er.  41. 

74)  The  prhon  of  Weltevreden  ;  and  a  frbnce  at  the  Easl  Indian  Arclii- 
pelago.  Bjr  Walter  M.  Gibgoit.  lllustraled  from  orig.  sketches.  London, 
Sampson,  Low  and  Co.  1856,  XIV  u.  495  S.  gr.  8.  8i  sh.  Vgl.  Albeoaeain 
1856  Jnae  ar.  I48S  ^  7tl  f.,  aaeb  Analaad  1856  er.  lt. 

75)  Uebcr  den  vollsläodigen  Titel  vgl.  Ztscbr.  i1.  DMG.  X  p.  901.  Der 
2te  Thell  (m.  3  TIT.)  \1  u.  656  S.  gr.  8.  kostet  7^ 

7H)  „Journal  of  a  Toar  nn  the  Kapoai'S  Lofao'a  Joacoai  of  tbe  Indian 

■Arcbipelago  185H  nr.  I  p.  84 — 126. 

77)  Journal  ot  iudiua  Arcbipelago  and  Lastern  Asia.  Ediled  by  J.  H. 
Logan,  Singapore  1856.  Vol.  I  nr.  1.    140  S.  8.    Darin  die  erste  Abb. 

p,  i  —  42  vom  Heraiisg;cber  ,,Thc  Marowi  of  ttir  !];iTii;ik  Islands".  Die 
SMilwörter  dieses  Stammes  stimiüKi»  i^m/,  zu  den  jii;il,if;i>iopolyne.si5chen. 

76)  A  descriptive  diclionary  uf  tbe  Indian  Ulaud  and  adjacenl  coantrief 
,,,hy  John  Crawfnrd,  London,  Bradbary  1856.  450  S.  8.    16  sb, 

79)  J.  Ktig^l,  Notiaen  ra  Nie^eründlieb-Iadien.  Notiz  9ber  die  Atfbrer. 
Analand  1896  nr.  31. 

fiO)  Algcmeeoe  AU  is  van  Nederlaodsch-Indic.  üit  offic.  bmnnen  zamen- 
Baron  P.  I^feUiU  vom  Cnrnbee.  Batavia  1856.  fol  !n  l.eipr.  bei 
Brockbau«  das  Bi.  1  t8  «*f|f.  Das  letzte  mir  za  Gesiebt  gekommeoe  Blatt 
war  nfk  8,  wtkbet  TenMta  aad  die  Baada-fnaeta  «nttielt  Vft  Ibrlteni 
HoiveU'a  Tü^Mhfw  1806.  III  f.  »18  f. 
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HneUen;  Jwngkmkm  '*)  gidit  au  ei«  gescImiackvoUes  Albnm  vuu 
Jm  GaMliMtlMlnr  Natv  eM  4i«  MiMMlMMB  ?oo  fWmi- 
«MiM>«)  «b4  ttonjme  Baiicbt  Iber  di«  ll<iTtiwil«t  Jm*i 
durch  die  GoBpagni«  «ine  wbUtnliUiiMig  alt«  Zik  d«r 

fl— ehieUt  von  Java  ud  damatw  wiiM»  dl«  fott  JWtdirM«  ge- 
Mnoielten  uod  erklärte»  laMlmiteti  zariiek»  welcbe  dardi 
ITe&er'«  EebaadlaDg  ia  «oirer  Zeitsekrift  uns  zngefUbrt  worden 
•lad  >«);  die  Westküste  ?on  Sumatra  wird  ia  UoevelFs  Zeitscbnft 
gdegentlich  mehr  vom  colonialen  Standpunkt  betrachtet  *'^).  — 
Ueber  die  Molukkeo  berichtet  in  derselben  Zeitschrift  (um  aui 
ihr  auch  etwns  Werthvolles  zu  erwähneo)  eio  anzielieuder  Arti- 
kel  von  van  de  Graajf  und  Meijlan  *®);  zugleich  erhalten  wir 
über  sie  Reiseaufxeichnuofiren  des  Gouveroeurs  Duymaer  van 
Twist  ^^)*  i^io  auuu^uier  Reiüeijericht  in  Uoeveli'ä  Zeitächrift 
fSbrt  ana  nach  Maeataar,  Banda,  Amboo  u.  s.  w. Die  Uauda- 
Bibuida  kaft  JfuNirl  bomitoa  beapro«b«ii  Bei  den  praeti« 
aekea  Aafowlaiaag—  ^  Malcb^ka  Sprackei  diaaa  Bagaa 
fimM  Um  Arcbipab»  liokt  di«  «rwarlato  Pllaga  erMren;  Boor« 
4b'$  Biateag  •etat»  iaft  Im  «iaa»  atwaa  vagawdkniichaii  Dialaola 
«k§«6Mat  **)|  MMI  bffaikte  aba  karae  gataipia  UabaiaataaBga* 


81)  Java-Albam.  Laodäcfaaftä-Ansichton  \on  Java  oacb  der  Natar  aaige- 
Dommeo  von  Franz  Juaghuhn.  la  irarbeodruck.  Leipzig;,  Aroold  1856.  11 
Litboelirofli.  aad  1  Bl.  Teil  quer-ipp.  fol.  a.  4  ^ 

82)  Dr.  Mtdwumnf  Skizzen  aus  Ifiederllnditel-ladleB  t  I.  BevSlkeroay 
lava's  etc.    Ausland  1856  or.  34.  35. 

8d)  „Hoe  is  de  Koinpafrnie  in  *t  bezU  barer  laadta  op  Java  feksBea?'* 

HeeveU'a  Tijdscbr.  1856,  VII  p.  39-45. 

84)  iadiseb«  Inschrifteu  «lu  Java  und  äomalra.  Mitgelbeilt  vod  Dr.  ü. 
Mtimkk§  Sa  Batavia  <«it  eiBicea  Beaerkaafoi  voa  Weber).  Zitcbr,  4. 
DBG.  X  ^  fiei--€OB. 

85)  „  Hoe     er  op  Samatra's  Wettkntt  vililel«  voa  P*  la  flojivall'e 

Tgdschr.  1856,  IV  p.  288-297. 

86)  ,fDe  Molukscbe  Eilanden"  (von  van  de  Graaff  and  MeijUm)  in 
He^veU's  Tgdtcbr.  1856,  II  p.  73^i37,  HI  p.  167—196,  IV  p.  234^265, 
Vf.  Blft-MOL 

'  87)  Aanteefceaiafea  betrefTende  eene  Reis  door  de  Molnkken  van  zijne 
Exe.  den  Gonverttenr-Generaal  Mr.  K.  J.  Üuymaer  van  Twist,  in  den  Maanden 
Sept.  en  OcU  1855.  'a  Gravenbage  ib5b.  8.  Vlli  o.  157  S.  (Leipzig,  bei 
Bfaeftbaat  1  ^) 

68)  „Frasment  alt  eea  laifvaikael  L  BtkatMr,  iaada,  Aobon,  Bafjaa 

ea  Teraate'S  in  Hoeveirs  Tijdschr.  1856,  \  [  p,  391-442,  und  II.  Krma. 
Menado,  Lott» ,  Kakaskassam,  ToBoboo,  Toodaoo,  AembolÜLao,  Passe,  Halui, 
eben  das.  nr.  VII  p.  1 — 38. 

89)  Die  ßaada-Lilaade.  Eine  geugrapb.  Abb.  von  Dr.  MmMtrt,  Götliogeo, 
1655.  4  (67nui.-Profr.).  VgL  Peleraeaa't  Geogr.  BItdi.  1856,  VTI.  VIB. 
p«  30^. 

90)  Bintnnfir  oetnra.  Soi^al  chabar  bbaroc  dvrn  sabraog  baral.  Djoerof! 
Mengaraag,  Dr.  F.  F.  iLoorda  van  Eythtga.  Rotierdam  1856  Vgl.  Hoevell'« 
Tydtete.  1856  III  f.  216  f. 
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ptoVe  dM  KiDT»tihoeh«B*>)|  wicfctigtr  iat  die  von  noirer  Ml- 
■cbrift  gcbnclite  Nachriebt  ^2),  dass  Matlhes  bereits  für  das 
MaiiuMriiche  GmiMtik»  Wfirterbuek  nnd  Clireatoaathie  ui  Ma« 
voUeadet  habe. 

AaatralieD  und  seioe  Inselwelt  ist  für  die  WissenscTiBft 
aiebt  fo  reich  an  Goldertrag  als  für  die  grobe  UaDilarbeit.  Die 
allgemeinen  Weltreisen  müssen  sie  durcbstreifeo ,  wie  die  fiir  8üd- 
australieo  und  Surinam  zu  erwähaende  voo  RaUeburg^^)  und  die 
der  schwedischen  Fregatte  Eugenie**);  aber  die  grossen  Ent- 
deckungsreisen'*^) gelingen  nicht,  und  wird  eioe  gelungen  sein, 
so  wird  man  die  äctimerzliche  kiüLdeckuog  eines  ödeo  KoatlBeBta 
gemacht  haben.  Die  loselo  sind  daa  latetaataat« ;  ihre  Dareh- 
forBcbuug  wird  maaeha  wiaaeaichaftliche  Frage  l^rdera,  aei  aa, 
daaa  es  aich  oai  ungeordaetea  Velkaglaahea,  eder  Staateaaafitege» 
oder  Volkadiehtaag  haadle.  Daa  Baoptintereaae  coaeentrirt  sieh 
aof  Neo-Seelaad.  Nach  deai  hrillfireadea  EL  Taykr,  der  im  West- 
«ioater  Review  heaprochea  wird  *®),  hat  Edmund  Broum  Füion^'') 
ae  eben  eine  umfassendere  Darstellung  geliefert;  das  Missions- 
werk  der  Miss  Tucker  ist  in  3.  Aufl.  erschienen;  und  Schir- 
rm BS)  imi  ,00  hier  daa  Theiaa  für  eiae  wirJ^Uch  masterhalte  Be- 


91)  Lea  fragment  ult  „Kin  Tambocltan"  in  Hoevell'^  Tijdsciir.  1856,  VII 
n.  45_49.  VoD  DuUarier  bereit«  malaisch  berttusgcgebcu ;  vgl.  aadi  die 
Werlts  der  Balsr.  Geseetfeh.  T.  la 

92)  Ztsebr.  d.  DHC.  X  p.  26S  f. 

9S)  Vier  Abschnille  aus  einer  Reise  um  die  Erde  von  J.  A.  U,  C, 
Bn^zclmrq.  Berlin,  A.  IlirschwaW  1856.  8.  VfU  Petemsna's  Geogr.  Ilittb. 
1856  nr.  Vü.  VIIl  p.  S04. 

94)  Erdumsegelung  der  kuQigl.  schwediscbeo  Fregatte  Eagenie.  In  den 
J.  1851  —  53  aasgefBkrt  anter  ivm  BefeM  des  Gonmandeur-Capitain  C.  A. 
Virgin  Behufs  Anknüpfung  politischer  und  commercieller  He/iehnng  und  wis- 
sonschnniirher  Beobachtungen  und  Fntderknpfr^^n.  Nach  der  amtlichen  von 
G,  Skognum  redigirten  Au«g.  übers,  von  Ä.  u.  Etzel,  Mit  (20)  Bildern  in 
Fsrbendraek,  Karten,  PlSnen  n.  vielen  in  den  Text  eingedr.  HoliMka.  Bd.i;2. 
BerUn,  0.  Janke  1856.  VIH  n.  304,  Vi  n.  306  S.  8. 

95)  Vgl.  Proceedings  of  the  R.  Geogr.  Soc.  1856,  V  p.  171  f.  über 
Ang.  Gregory'«  grosse  nordaustralisch e  F.xy>»'dilion.  lu  Deutschland  ist  beson- 
ders Dr.  Heising  um  die  Verbreitung  iler  Utiuntoisjie  über  Australien  bevihl. 

96)  B.  Taxflw,  Te  Ika  A  Mauij  or,  New  Zealssd  1655.  Vgl.  Wert- 
mlniter  Review  1856  T.  9  p.  625. 

97)  SrfmtNMl  Broum  Fiiion,  New  Zealand;  iti  present  Condilion,  Pros- 
pect,  ond  Resourcrs:,  being  n  «Ipscriplion  oP  the  coantry  and  general  modo 
of  Life  among  N'  w  Ztaland  Colouisls.  London  1856.  12.  366  Ü.  (Leipzig, 
Brockhaus  1  18 

98)  The  Sontbem  Grois  and  Sonthern  Grewn;  er,  the  Gospel  io  New 
Zenlsnd.  By  Ulis  Mar.  Sd  edltton.  London,  Nitbet  1856.  12.  263  S« 

99)  Die  Wandersagen  der  Neuseeländer  und  der  Mauimythos  von  C. 
Sckirte».  Riga,  Kymmel  1856.  IV  u.  209  S.  gr.  8.  n.  1|  ^  Vgl.  Gers- 
dorfs  Reserfc.  1856,  HI  p.  101  f.  —  l'eber  Gre)  s  Poljnesisn  Mytbology  ke- 
riohlet  B«ald  in  d.  G.  G.  A.  1856  nr»  164  p.  1633- 40^ 
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Gosche,  wiuentehaflk  JfdH^äberkhi  über  das  J.  1856.  M7 


baodliuig  TOD  wilden,  noch  nicht  organisch  anigegUcheiieü  Mj^^ibea 
wmi  SagVB  gWMUiM.  Die  Sm4«M*  ««4  GMeUfckafUinieln 
mmi  mmiMmp  von  JHU  ),  iwohtai  tr  MMm  u4  Kmi- 
tocfceth«  hmint,  reehk  lehendtg  betehridMB  worto»  wem  Mck 
M  eigentlich  mm  Hetea  eeb  Werk  eleht  leieh  if  t 

Dech  ieh  kehre  sn  dem  aiiatische»  Gealinent  xuriiek,  und 
nm  MeUber  ma  Gunsten  irgml  .welcher  geegrephisehe«  Beihea- 
folge  nicht  noch  eioMal  den  cnltnrgeschicbtUdben  Gang  so  unter- 
hrecben,  will  ich  hier  einiges  Wenige  über  Nordasien  anreihen« 
Diese  Welt  ist  der  oben  besprochenen  südlich-insularen  in  so  fern 
nicht  ganz  unähnlich,  als  hier  ebenfalls  oiclit  g^rosse  Culturgrap* 
pen,  sondern  nur  Fragen  linguistischer,  allgemein  ethnographi- 
scher und  vergleichend  mythologischer  Natur  zur  Sprache  kom- 
men. Für  Förderung  solcher  iht  die  WisHenschaft  der  russischen 
Regierung  zum  grössteo  Danke  verpüicLtet.  Aliddendorff  s  viel- 
leitige  Reise  liegt  niui  ToUständig  pnhlicirt  vor,  die  CauMs  seit 
eieem  Jehre  eehwedieeb»  md  seit  den  leotades  nter  SekUfM^% 
Leitung  asek  deslscb  Dem  tdies  Masstes  Boglloder  Bill 
veidaskt  man  eise  gegen  diese  PaUieetleeeo  alcht  sehr  hedee- 
tende  Reiseheschreibnog  des  enropäisdiea  und  esistjechen  Riise- 
Isnds.  Gründlicher  sind  die  Arbeiten  von  E.  fJoffmann  über  den 
airdlichen  Ural  und  Pei-Cbeij  welche  in  diesem  Jebre  euch 
rsssiseb  sn  St.  Petersburg  erschienen  nachdem  sie  uns  schon 
er  in  deutschem  Gewände  bekannt  gfeworden.  Noch  erwähne 
ich  eines  andern  russischen  Werks  vom  vorigen  Jalire  über  Kam- 
tschatka und  seine  Bewohner,  dessen  Vf.  mir  uubekanut  ist  *), 
Bekanntlich  ist  Ostsibirien  während  des  letzten  grossen  Krieges 
von  einer  vorübergehenden  Bedeutung  gewesen;  die  Expedition 
gegen  PetropHulski  hat  in  musterhafter  Weise  Captain  Bemard 
WhüUngham  beschriehen  *)  und  mit  einigen  wertb vollen  Schilde- 


lOO)  Travels  ia  Ute  Sandwich  aod  Society  Islands.  By  S,  8.  UiU,  Londoo, 
Cbapaan  1856«  428  S.  a.  101  sh.  Petoraaaa's  geogr.  Rlttb.  1856,  IX 
p.  947. 

1)  M.  Alex,  Ca*treH*s  Nordiska  Resnr  nrh  Forskninpnr.  II.  Reseberät- 
lelser  orh  bri'f  Sreo  1845  —  49.    Med       ])laii(  bc  och  vi\  harte.  Helsini^forü 

Vii  a.  4Ö3  S.  8.  2^o^  j  uad:  HcLscbencbto  und  briete  aus  deo  Jabren 
184S— 49.  Im  Aafirage  der  kslserl.  Akad.  der  WIss.  bersasgegebea  vea 
AmL  Schiefner.  Mit  3  lithogr.  Beilagen.  St.  Petersbarg  1866.  8. 

2)  Travels  in  Sib»  ria.  By  S.  S,  Hül,  Esq.  Wilb  a  ooloared  map  •t 
Eoropeao  and  AsiaUo  iliusia«  Lsadon,  Losgman  snd  Co.  1856-  2  Bde.  8. 
24  sh. 

3)  Vgl.  Breekhans  allg.  Bibliogr.  1856  p.  121  ar.  9045. 

4)  Vgl.  ebendas.  1856  f,  12  ar.  140. 

5)  Notes  on  tbe  lata  espediltoa  agtlast  Ibe  Rnsstaa  sellleaeals  ia  Bastem 

Siberia ,  and  of  a  vIsit  to  Japaa  and  lo  iLe  shures  of  Tarlary  and  oT  tbe  Sea 
or  OkhoUk.  By  Captain  Bemard  WhiUimgham.  Loadoo,  Longman  and  Co. 
1656.  8.  300  S.  104  sh.  Vgl.  PeUsrnsDD's  geogr.  MiUb.  1856,  IV  p.  163. 
Analtnd  18i50  nr.  7.  nn4  Albeaaeaa  18M  Fsbr.  nr,  1476  f  ^' 
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fgWi  TOD  JapM  «Mi  4mm  Otbotakiicben  MmM»  wI«  aift  Balb» 

•cbiftgvfe  für  künftige  OpersttOQ«ii  begleitet.  —  Fir  A  grüo4- 
Ikhete  Bvkwntaiss  Sibiriens  überbaapt  sorgt  eine  geogrnpbiiobe 
Geaelleebnft,  welche  sich  1651  zunächst  als  Zweigverein  der 

grossen  St.  PctersHurcfer  gründete  und  ihren  Sitz  in  Irkiitsk 
bat  '^);  das  westliche  Sibirien  bat  der  Geogra|ili  Poiitmatm 
seiner  hohen  Bedeutung  Dach  besprochen 

Dieses  Nordasien  mit  den  offen  anliegenden  Theilcn  Centml- 
asiens  ist  der  eigentliche  Tummelplatz  der  Turanier,  und  in 
diese  Kreise  werden  alte  unsere  geschichtlichen  Betrachtungen 
knrückfübren ,  wenn  es  sich  nm  die  niclitarisclien  und  oichtseniti- 
geben  Klemente  handelt  Hier  wird  rustiische  Wissenschaft  und 
Politik  für  uns  doppelt  bemerkenswerth.  Wir  empfanffeu  von  der 
«Titem,  wie  wir  eiw  tflhB«ii  nraaste»»  wemmlMte  Aafkli* 
fang  *);  4i»  Hbf  ig«  «nropliseb«  Fmebimg  koant  ■elleB  4aMaf 
turfieki  «t  rnttsste  dorn  eine  alte  hittofiscbe  WwMUknhkmog 
darftaiteHen  sehi ,  wie  der  TfttareB-BiofUl  mnUt  Adtlbert  I?«  teel 
Bosfy  Die  Sprachforschung  greift  noch  am  ehesten  weit  kla» 
aus,  und  auch  hier  steht  die  russische  Akademie  in  vorderatar 
Reibe.  CatiMs  schönee  Material  siebt  in  gliickücbster  Füging 
einer  Bearbeitung  durch  Schipfner  entgegen,  von  welchem  wir 
eine  tnng-Tisischc  und  eine  burjätinclie  Grammatik  zu  enipfnngen 
uns  freuen  diirfen.  Das  nichtrussischc  gelehrte  Ruropa  hat  da- 
gegen wenig  mitgcHrbcitet;  Boiler  hat  diesen  8prachkreifl  bei 
seinen  magyarischen  Forschungen  Öfter  berühren  müssen  '*•); 
bemerkenswerth  ist,  was  Fr,  J^anlen  fiir  das  Maudüchu  ge* 
tban  hat  seinem  Werke  eifissen  wir,  wenngleich  eioige 
ton  Bweld  gelegeetKeh  geoNMAte  AMttenaegee  Ihr  volles  Reiät 
bekanpftea»  ein  greim  wineiiieleMlebee  Terdieeit  enti^ie» 
den  euspreehee.  Blee  etköfale  Wiehtlffkeit  etbelten  diefe  SIb» 
dieti  durch  die  Terblndnng  dee  AltsBytblicken  «ad  Modem« 


6)  Vgl.  Magaz.  f.  d.  Lill.  d.  Aasl.  1856  nr.  98. 

7)  West-Sibirien,  «eine  Nalurbescbaffinh»  it,  Indnsfric  and  geographisch- 
politische  Bedeatuflg.  Von  A,  Petemumn  (mit  2  Karieoskizzea)  in  dessen 
geogr.  Hftlb.  18911,  VI  f.  SOl^m. 

8)  Vgl.  norl] :  Iii«  nissiscbe  Aofnahme  des  nntero  Sir  Dsrja  Im  J.  18S3 
(nnrh  drn  orficielieo  Rasa.  Berichten,  nil  einer  TU.).  Petsmiaoa's  ffsogr« 
MitUi.  1856,  Vn.  VIII  p.  277-285. 

d)  Ztigmond  Rotty,  A  taUrjaräa  türleoete  negyediii.  Bcla  kiraly  idej^ben. 
(OoMb«  d«s  Eisfalte  der  Tatsren  anler  Adalbert  IV.).  Peslb  1856.  183  8.  8» 
18  iMf. 

10)  Boiler,  Vergleichende  Analyse  des  magyarischen  VerbtM«  Wien 

tdd6.  8.  70  S.    1*»  fi^.    (hm  d.  Sirtungsberichten  der  Ak.) 

11)  Linguae  Mandsharicac  instiluliones  qaaa  cooseripsit,  iadieibu«  oroa- 
vit,  cbrestomaibia  et  voeabuUrio  auxit  Fr.  Kßulm,  Reclor  Puteolaant.  Ratit- 
hMM«,  Maos  1856.  8.  Vm  «.  152  9.  gr.  a   1       S6  «f*   ^81«  H«  B* 
Gült,  gel.  Ast.  1888  ar.  180  p.  1198—97. 
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taranitcheD.  Die  Forschuogen  über  die  Sprache  der  2tei)  Keil* 
icbriftg'Bttung ,  welche  Nortis  in  ao  bedeuleuclei'  Weise  gefördert 
h*t>  leiiDeQ  sich  hier  ati,  uod  wMngleicli  ich  die  Perser  nicht 
■it  Hmmg  fnr  Tmat^r  h«ltMi  kma,  m  will  M  4«ch  uinß  Üsl6f^ 
MMlHiag  ff—dUg»  AMffkflMHMig  IhM»  8elhtaBdiglK«it  w«g€ll 
Mihü  hibM  M«  hat  lieh  Mtrdiogs  diMM  Stadial  s«g«- 
iMdM  «ad  wm  Mintr  MiiaMftM  tt^^ahwiflr  ^  solche  PertehtngM 
hahe«  wir  aiakta  Gewuhuliches  zu'atfwarleo.  Auf  das  Sk^thiaeh« 
in  deo  Buphrat*  nnd  Tigris-LiiideMi  wwrda  iah  aogMah»  auf  daa 
im  dar  Kri*  weitefhia  sariahkaaMb* 

Bia  giaehlosseoes  geaaUchtliches  Leben  üdge  nna  dlaaaa 
Tumniem  gef^eaüher  io  Iran  entgegen  treten,  für  dessen  gaa« 
graphifiehe  und  gescbicbtltche  Reoutniss  je  mehr  und  tnehr  ge- 
schieht. Das  laufende  Jahr  hat  uns  einige  wichtig'e  Reisen  ge- 
hracbt)  unter  denen  die  des  Franzosen  Ferner  die  bedeuten tl'^te 
ist  '3).  Diese  giebt  sngleich  einen  cbaracteristiicben  Beleg  für 
die  buciibändlerischen  Verhältnisse  in  Prankreich.  Fenier  hat 
seine  Caravanen-Reisen  und  Wandemngeo  iu  Persien,  Afürliuni- 
Stan,  Turkiiitau  und  JüelutHchisian  als  Franzose  geutacbt,-  in 
Ftaulkvaldb  kaMita  «r  ahar  Ar  aolaha  Laetara  kalnaa  Verleger 
fiadaa;  darf  iat  dia  LltlaniMr  iiMh  und  nuk  «Iwaa  wn  daa 
HfatairM  aMaarenaea  «ad  Legendes  ddlflaataa  daa  alaaiiaehao 
SaMlafa  nnigakahrt  Ahar  dIa  aagllaaha  Baaihattaag  dar  fraa« 
«feiaahaa  Ht,  durch  Captaia  PP^ANaai  Jeste  hat  die  vwMaaia  Aa» 
erkaaaaBg  gefanden.  Die  astronomische  BasthamuBg  verseUa» 
dener  geographischer  Fanlite  zwischen  Briwao  and  Melbed  ^er* 
danken  wir  den  Rossen  *  Bin  xieHlches  Bach  sind  die  Blicke 
ia  Lehen  and  SUtaa  Paraiana  der  Ladjr  SiM  ^«)»  deren  6alta 


12)  Icbei'  Schrift  uad  Sprache  der  2tea  KeiUchriftfSttiiog.  Voo  I>r.  M, 
Baiu,  Privatdoeent.  Goilinfea,  Dielrieh  18S8.  gr.  12.  46  S«  6  iMf*  (Aof 
d.  Glitt.  geU  Abs,  1856.  ar.  77—81.) 

13)  Caravan  Jonrneys  and  WaDderinj^s  in  Persla,  Arph-rnf^jinn ,  Turkisl.m, 
aod  Beloocbislan  j  wiih  Hiitorical  ^(olices  of  the  tountneii  between  Hassia 
and  Isdta.  B7  J.  P.  Ffrrter,  fsnseriy  AJj.-Geserat  in  Ibe  Sertiee  orPersia. 
Translated  from  Ihe  nnpoblished  Ms.  by  Captain  WiTlinm  JetJe,  edlted  hf 
H.  J.  Seymour.  Lon(h.n,  J.  Marray  I85fi.  WII  u.  SiU  S.  frr.  8.  mit  1  Knrtf. 
21  ab.  V|;l.  J.  Mubl  im  Jooro.  Ka.  1656,  Aoüt  p.  198  f.,  der  die  Origioal- 
haadsehr«  sah  and  die  Vdberselsasg  Iren  tadst;  Alhesaeaai  1656  Jaae  ar« 
1406  p.  807  r. 

14)  Kapitain  Lemm's  astroDomisehc  Kxpediliun  nach  Persien  in  den  JabrcD 
1638  und  39.  Nach  0.  Struve,  Pctermann's  ffcogr.  Millh.  1836,  IV  p.  137 
— I4l  mit  Zugruudeiegun^  vuu:  Recaeit  de  Mc'Uioirea  preaeoles  a  1  Acadcmit 
das  saieaees  par  las  AstroBoiaaa  de  Panlkova ,  an  aierts  k  V  Obsarvaloira 
central  par  d'aatrea  Aatrooonips  da  pays,  puhl.  par  W.  Sfraw^  Dirsclaer  de 
rObaerv.  central.  Vol.  I.  (St.-Paerib.  1853)  p.  317-348. 

15)  Clümps*'^  of  Life  and  Mamiers  ta  Periia«  By  Lndy  Sheil.  VVilb 
NotSi  00  Kuasia,  Koorda,  TooriLotoaaa ,  Nsstorians,  Khiva,  and  Pcrsia.  \S  ilh 
lUastratiaafc  Laadaa»  U  Xarn^r  1856.  416  8.  hl.  8.  12  sh.  Vgl.  Feier- 


i^iy  u^L^  Ly  Google 


300    Gosek6,  wUnmschafil»  JaKreMUrkhi  iiber  das  J*  1856. 


Gesandter  in  Teheran  war  and  ibr  eioeü  AufeotLalt  io  Peinieo 
Yon  1849 — 53  ermöglichte;  ihre  Benerknngen  beziehen  sich  zu- 
gleich  auf  Karden,  TarkoMBea»  NeitoilABtr  «tt4  Shita.  Jforto 
Wag^9  Eftltea  liegwi  ia  «iuer  englisdieD  BaarMtong  var 
Xav<fr  HosMwairg  A  BM,  4ar  Sekildarer  dar  Steppea  daa  Catpi- 
■ahaa  Haara,  Aailt  in  dar  Earna  da  POvieat  das  Bnichstftck 
aiaar  Maa  van  Taoris  nach  Teharan  miti').  Von  Prof.  Peter- 
mmm  dMea  wir  in  seinem  halaanaa-avfrielitigan  Reisetagehncka 
manches  persische  Eeisebild  erwarten,  somal  er  der  erste  Deutsche 
ist,  der  Yesd,  den  Mittelpunkt  der  iranischen  Färsen,  besucht  hat. 
Einen  in  der  That  zum  Ziele  führenden  Weg  »cblägt  GuU  *  ^) 
mit  seiner  SpeciuluDtersucbung  über  Merw  ein,  wenngleich  er 
selbst  noch  nicht  zum  Ziele  gelangt;  aber  so  mnss  gearbeitet 
werden.  Den  Versuch  einer  topog-raphischen  Arbeit  über  Herät 
hat  Alex,  Chodxko  iti  der  Revue  de  l'Orient  gemacht  ^  ^),  doch  ist 
vor  allem  dabei  daa  Supplement  der  Mirkbond'scken  Universal- 
geschichte nicht  gehörig  henutit» 

Für  dia  Pcnisaha  Litlaratav  iit  M«cii«flai  geselnkaa.  Daa 
wiaMMcbaftliaha  Maltrial  hSoft  aiob  an  md  dia  Matbada  der 
Bahwidlimg  bafastigi  tiak  aa,  daaa  man  van  aiaar  iraniaekan 
Pkilalagia  daa  griiaatan  Uafangs  reden  kann. 

Die  Auffassnag  dar  paraisakaa  Gaaekicbte  hängt  znm  Tkail 
wdt  den  weiterhin  zn  erwähnenden  ■annBantalan  Entdeckungen 
in  dan  Baphrat*  and  Tigrisländ^rn  zusammen ;  ober  weder  die 
Menge  der  Funde  noch  unsre  wissenschaftUcbe  Kenntniss  davon 
reichen  bereits  zu  einer  nur  elementaren  historiHchen  Gruppirung 
und  Kritik  hin.  Es  war  daher  ein  uuter  allen  Umstanden  vor- 
eiliges Unternehmen  von  J.  Kruger,  die  Geschichte  der  Assyrier 
und  Iranier  in  einer  combinirten  Weise  zu  beschreiben  ^°);  ich 
werde  nachher  davon  sprechen ,  io  welcher  Bescbriakung  ea  altain 


imdd's  Geogr.  Mitlb.  1856«  or.  VII.  VIII  p.  306  i  Atbeoaeam  1066  Juoe 
nr.  1493  p.  709  f. 

16)  Travels  in  Penis,  Georgia,  sad  Roordlätao;  with  Sketebes  of  tbe 
Cossacks  aod  the  Caacasus.  From  Ihe  Germnn  of  Dr.  Moritz  Woffmet.  Loadoo, 
Horst  aod  Blackell  1856.  3  Bde.  kl.  8.    650  S.    31  «b.  6  d. 

17^  „De  Tauhs  a  Teheran.  Fragment  ioedit  da  voyage  en  Ferse  ds 
Xavifr  ireNMurfrs  de  ITfil."  Reirae  de  l'Or.  1856  Jatll  p  1—23. 

18)  Zur  Gesch.  u.  Geogr.  der  Liadschaft  Maijgiane,  dea  beatigea  Merw. 
VoB  Dr.  Gute.    Hannover  185«.  8. 

19)  Alev,  Chotizko  „Herat,  —  Sa  foodaüou  etc."  Revac  de  Fw.  18M 

Avr.  p.  281— 292*  ^ 

20)  Gescbicble  der  Aasyrirr  und  Iranirr  vom  13.  bis  ram  5.  Jo.  v.  l*lir. 
Von  Jakob  Kruger,  Frankfurt  a.  M. ,  Br  .  ner  1856.  XII  n,  529  S«  gr.  8. 
m.  4  lilh.  Tff.  u.  1  Karte,  geh.  2  ^  In  den  Artikeln  der  A.  A.  Z.  daroi- 
weg  gelobt,  saeh  in  der  Zeitsebrilt  „Donau  "  1856  nr.  85  —  88;  recht  ge- 
würdigt von  einem  bekannten  OricDlalisfrn  in  f.ii-  ('eritralbl,  1856  nr.  8  p-  116. 
Vgl.  sonst  noch  Kruger*s  „Zur  Irpesclucbtö  Asiens  und  Aegyptens"  im  Magaz. 
f.  Litt.  d.  Ausl.  1856  nr.  63,  64.  und  Athenaenm  1856  Ms«A  afw  1481 
p.  348,  wie  aaeh  H.  B,  ia  daa  GHVL.  gel.  Aas.  1856  ar.ei^-eS. 
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mog^lich  sei  ZQ  gewissen  Resulhitcn  zu  gelang-en.  Diesem  Ge- 
scliichtsehreiher  fehlt  aber  alles ,  dessen  der  wisseoschaftliclie 
MenHch  überhaupt  bedarf^  um  als  solcher  aufzutreten:  selbstän- 
dige Kennfniss  des  Ulaterials  imil  (was  nach  schUamier  ist)  Me- 
thode; nicht  allein  dass  er  vollständig  Neoling  in  diesen  For- 
■chnogen  ist,  w«klie  durch  JL  RotiCs  geistvolle  Behaudiuug  der 
•ItpevtiMheB  Sage  tine  b«4««iM^«  Wendasg  erünhren  haben, 
toi  er  4aa  SekthiiABeh  dte  Fli>ddd  dw  moIi  to  StIekMi, 
weielM  «.  SthatWM  feiner  Siiiii  lilr  «teo  po^efcen  Geonu 
wihlt  bat»  henrtheüee  keea,  wSbrend  4ie  hietenMbe  Kritik  Im 
LaehMMD'icher  Schärfe  eioe  AiiMha««Bg  vom  nuim  Origiaal 
Teriragt;  aiefat  allein  daee  er  dm  Amta  Mr  u  Kkukers  üeber« 
eetzaog  beontit  und  das  noderne  DakietM  all  geschichtliehes 
Orakel  anbetet  —  der  Vf.  könnte  ja,  wenn  er  aufrichtig  gege« 
sich  selbst  würde,  die  persische  Ornmmatik  zur  Hand  nehmen 
und  einige  Bücher  noch  mit  wissenschaftlicher  Besonnenheit  lesen : 
aber  der  gänzliche  Mangel  alles  historischen  Instinets  lässt  sieb 
durch  nichts  ersetzen.  Freilich  kann  derjenige,  welcher  die  ge- 
schichtliche Bedeutung  nur  nach  Kopfmassen  abzählt,  in  Zweifel 
fferatheu ,  ob  nicht  das  Reich  des  luhoiea  Timur  grösser  sei  als 
Xaa  alte  Athen,  und  ihn  mögen  Männer,  wie  0.  MiUler,  bomirt 
MciieiaeB ,  die  ibv«  Erall  wm  aolche  „Balgereien  der  Megarenaer, 
Pkakaaaar  n.  e.  w/<  setataa.  Gkarakteriatiaek  iaft  «a  A  wurm 
Vf.»  die  Qnallaa  dar  aa^jriaeli-iraaiaekea  Gaaekiekta  aiaaatkeilaa 
ia  kakaaata,  paraiaeka  nad  KaUiaackriftaa;  weieka  Badautaag  dia 
kaiden  letzteren  in  seinen  Augen  kakaV)  argiebt  sich  daraui,  daaa 
lie  für  ika  ala  kaaaadara  Klaaaaa  aabaa  daa  ika  n^AmamU»*^ 
atakaa. 

Aber  die  Verwirrung  in  der  Erkenntniis  der  geschichtlichen 
und  ethnographiseben  Verhaltnisse  des  alten  Persien  wird  noch 
eine  gute  Weile  fortdauern  und  wie  sehr  einzelne  Missgrille  zu 
entschuldigen  sind,  zeigt  der  Umstand,  dass  selbst  so  scharf- 
sinnige und  gründlich  gebildete  Köpfe  wie  üf.  Ilaug  sich  zu 
Paradoxen  verleiten  lassen  können ,  z.  B.  in  den  alten  Persern 
gelegentlich  Turuuier  zu  sehen.  Wir  haben  auch  ausserordentlich 
viel  von  Niebuhr  und  seinem  würdigsten  Nachfolger ,  Tk,  Motnmsen, 
lir  aaara  auirgenliadiaeka  Geackiekta  an  iaraaa,  aad  lak  wilaaaka 
ntekt  aiit  /•  Kruger,  daaa  die  „  LumpenrepuUlk«*  der  Pkilaia|^a 
dnrek  aaiaa  i,Claaraa<<  Taraiektat  eraekfiaa.  —  WiilkoaiaiaB  aiad 
aaa  dakar  aoicka  Bemerkungen  wia  aia  Spfigti**)  iiker  Cyma 
aad  Kam,  CaaikTaaa  nad  Raraboja  geaiaekt  kat:  wir  kedauera 
aar»  daaa  ar  aaa  dam  reichen  Schatte  aaiaaa  Wiaaeaa  dieaa 
Sa^eaakizzen  aiekt  makr  kat  ausfiihrea  wollen. 

Fdr  dia  aaaera  Zeit,  för  dia  Gaaekiekta  dea  iaiamiaakaa 


21)  Fr.  Spiegil  „Cyms  and  Korn,  Cambyses  ond  Ksmboja'*  in  Knba  a« 
Sehleieher's  Beitrr.  lar  verg  1.  Spnwhf«  1866  Heft  1  p  32—38* 
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Persien  Biessen  die  Quellen  reichlicher  und  klarer;  mit  Vergnü- 
gen mache  ich  auf  eine  Biographie  des  Bogländera  aofBerkjara, 
desien  GeichicbU  Pertitne  gewietetBUiM  4m  fMMWtelwerk 
gewortoi  ist,  Jokm  JMok»'««*).  Du»  in  loldim  Omtalkngta 
g«ilte  /.  m  hat  Mob  BrMfea  md  TagiMdbM  diMM 
kMhgeUlMeii  Mmh  mi  gtsehildett,  deMM  fwdleDete  muk  im 
polilieeher  Besiebaag  bedeutend  sind,  dsii  Baglattd  sein  An« 
tekeu  Mit  etoer  fltatae  in  Westminster-Abkey  ehren  witd«  Nmtk* 
filger  bnl  cv  in  susaiumenhingender  Darstellung  der  nenyMii  i 
■eben  Geschichte  nicht  gefanden;  doch  verdanken  wir  der  ver- 
dienstltclien  Thätigkeit  C  Dpfremerji's  eine  anziehende  Arbeit  über 
die  A.ssiissinen  ^  Den  neuesten  Zustand  Persieos  hat  mit  ziem- 
lich oflenem  Blicke  der  bekannte  Graf  de  Qobineau  darzustellea 
Tersncht^^),  von  dessen  diplomatischer  Stellung  sieb  die  persi- 
sche Philologie  noch  manche  interessante  Mittheilung  wird  ver- 
sprechen dürfen. 

Ancb  fdr  die  Behandlung  der  persisches  RcHgioiuigescbiebte 
tttbrt  «od  tMtet  tieb  dat  Mattriäl.  Nacbda»  Jf.  Dwutkit  in  dan 
Sten  Banda  aaiatp  Qaaebiabia  daa  AllarthiHia  wm  asateD  Mala 
aia  gaordaataa  Bild  des  aUpandiabaii  Olaabant  gegebaa^  Iii  aa 
beqaaaer»  Hafer  gabeadaa  BiaaaUarnabaagan  sa  folgen.  Ba  bat 
WimÜHlunann  **)  mit  aaiaar  in  Philologie  und  Philosophie  gleieb 
graaaen  AntabaaQDgsweisa  dia  Clestalt  der  Anaitis  hebaadelt,  iiad 
wir  WDOschen  sunt  Heile  nnsrer  Wissansabalt»  dass  ar  aiit  sa 
umfassenden  Monographien  fortfahre.  Gewiss  wird  der  in  numis- 
niHtfsrhpn  und  verwandten  Dingen  nls  deutsche  Äutoritüt  anzu- 
erkennende Sfkkel  darinch  die  Grundansirht  andern  ,  mit  welcher 
er  das  Bild  der  persischen  Üiuna  auf  dir  bel&annten  zu  Grächwjl 
hei  Bern  gefiindenen  Krztafel  behandelt  bat'<^).  Die  ganze  Wucht 
der  Gelebrsankeit  in  dieser  Abhandlung  vermag  mich  nicht  gunz 
von  solchen  semitiscb-perüiäclteD  etymologischen  Motiven  in  der 
iMvarbio  teblaebteo  Kunst  an  Uberxengen. 


22)  Tbe  Life  and  Correspoodance  of  Sir  John  Matcolmt  G.  C.  B. ,  by 
W,  Xayt.  London,  SaiHh  and  Co.  1856.  9.   2  vell.  XII  a.539»  VI  «•  68t  8. 
tS)  Bsssi  i«r  rhistsire  des  fswe^llens  on  Bstioiens  de  la  Perse»  pIns 
eeoans  ssas  le  aom  d'Assassins ,  par  M«  £.  Dtfrdmät^  <ArU  !)•  ieua*  As* 

VIII  Sept  -Ort  353-3d7. 

24)  I^e  Cooite  de  Go&msom,  Memoire  &ur  V  ttt&l  social  de  la  Perse 
actuelle,  in  deu  Seauces  et  irsvaax  de  l'Acad,  des  sciences  morales  et  poU- 
tiques,  Compte  reada  1656,  Ost«  Nov.  p,  235—263;  dslirt  Tcbenui, 
Hirz  1856. 

25)  Die  persische  Änahita  oder  AnaTtis.  Ein  Beilrnp  tnr  MytbeDfexcbichte 
de«  Orieots  von  Dr.  Fr.  Wmdiatkmana,  Abbh.  der  pbiloii.-pbiloL  Cl.  d.  k^l. 
Uj»,  Akad.  d.  Wias.  Bd.  VlU  Abl)i.  I  (1656)  p  dS— 128. 

26)  Ad  aadiendaiB  pabliesm  dispalalioneii  qaasi  vir  do«t  C.  B.  Fr.  Geil. 

Rossmann  ph.  dr.  ...  habUarus  est  hamaoissimo  invitat  J.  6.  SticM,  dee« 
ord.  ph.  loest  de  Dianae  Persieae  moaasieBlo  Graeohwjyanis  Cssuatatatio« 
Jeoae  1866.  4.    16  S.  m.  1  lithogr.  Tf. 
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Dem  gegeotta»  tiMMoea  BemttlviigeB  wn%  4ie  «foAn 
«fr'#  >  0  >  S'«»'  *^  PeUm  als  kinatlMe  apokrjpbis«^  S^mImk 
tesKtollis»  gfuleio  «Ii  AnaehNMltveB»  Om  Rmie  d«  l'Mwl 
mI  4m  JMffn.  4»  Af.  So«,  fob  Lob^ob  fiibreB  dioM  Mm 
fto«b  mbomI  vor,  deo  die  Skepsia  Mr  Krittkioalglielk  lerfittvt, 
Dagegen  werdea  dia  ftaanUate  eroBterer  Foraehnay  dem  groiiea 
PnUikoBi  dorch  popol&re  Artikel  im  Bombay  Review  aad 
Ausland  zup-änp-lifh  g^emncbt  ^  Aus  feiuer  Beobnrbtung'  ^geo- 
graphischer Namen  hat  Kiepert  einige  anregende  Andeutungen 
ttber  medische  und  periiscbe  Sprache  gemacht.  Die  bedeutendste 
Leistung  auf  dem  Gebiete  der  Persischen  Philologie  während 
des  laufenden  JuLtrcä  int  utihedtugt  Spiegei's  Grammatik  der  Hui* 
vareachoSpracbe  oder  wie  ich  bei  aller  Achtung  vor  ihm  doch 
Uabcr  sage,  Haaifaaeh»  «aloka  anglaiek  daa  eratea  Theil  einer 
Bialaitaay  ia  dia  üadiliaaallaa  Sckriften  dar  Paiaea  Uldat 
Dia  Raaallala  dar  Mftkaaligaa  ParaolHMgaa  ia  4m  ttbrnaa  aabwa» 
SB  laaaadaa  PaUaii-ficlirtftaa  kteaa  na  ao  vakadanklieliar  bb« 
gaaaBimen  wasdaB,  ja  aafrialUigar  dar  Vf.  sagt,  daaa  ar  aba» 
Bieht  alles  wiaaa.  Jatsft  arat  iat  der  wirkliche  SaUilafiel  zum 
Bandebeach  gegeben,  dessen  Sprache  im  VarUUtajaa  aar  SabriCI 
aaaadiieh  leiebt  nad  alafaab  araabaiat. 

Aas  Penlea  arbaltan  wir  Aber  gegenwftrtige  Littaratam* 
atiada  aasiabaada  Notizen  durch  Khanykov  **)  and  Barbier  de 
Meynarä*')i  welcba  das  Sammeln  von  Bss.  ans  dringend  an  daa 
Hers  lagaa.  Bioa  aena  paraiacba  aber  gans  pfaktisobe  Gramaiafik 


S7)  Zend  :  is  it  ao  origioal  laaguage?  By  Jolm  Romer.  Lood.,  Allen  aad  Co, 
tS&S.  8.   Vgl.  Atbensensi  1856  Mareh  sr.  1463  p.  39 1  f.  —  Addilional  Notes 

upon  the  Zend  Laogaag'e.  By  John  Romer,  Joum.  of  Lond.  As.  Soc.  1856, 
XVI  p.  31:^— .Si5.  —  Jahn  'Rotner,  fioie  aar  le  Z«ad  et  le  PehUvi,  Hevae 
de  rOr.  1836  Juill.  p.  64—67. 

28)  Parsi  Archaeolo^fy ,  aad  Iis  explorers,  Bombay  Qssrterlj  Bsfiew 
1856  nr.  VI!  p.  40—70.  Mit  besonderer  Besiebnaf  aaf  Aaqaetll,  Boraeof« 

Spiegel  and  We«lergaard. 

.Hj)  Fr.  Spiegel,  Die  oenerea  Pofsehaagea  ikef  des  Arepla  .oad  ihr 

Einfluss ,  AiKsiaii<j         or.  31. 

dO}  Ü.  Kiepert,  „AadeuloogeQ  za  UolersuebinfSa  iber  deo  amcheo 
Cftsnder  der  «edlsebeo  Sprsebe**  ia  Raba  aad  SaMelebeff's  Seilr.  sor  «ersl. 
Spraebf.  1856  Heft  I  p.  36—47. 

31)  Einleilun-  rn  die  traditionellen  Schriften  der  Parscn  von  Fr,  Spiepel. 
I.  Theil:  Huzvarescb-iiraramatik.  A.  u.  d.  T. :  Grammatik  der  Huzvarescb- 
Sprsebe  voa  Fr,  Spiegel.  Wien  1856.  Auf  Empfeblaog  der  D.  morgeol.  Ges. 
aoi  der  k.  k.  Hof-  aad  SUsUdraekereU  I^eipsif ,  Vertag  ra  W.Bsfeltt«nn, 

X  Q.  194  S.  gr.  8. 

3'2)  Extrait  d'ore  lettre  de  M.  Khanjfhov  a  M.  Dorn,  Tvbrit ,  1«  5.  (17.) 
Oee.  1855,  im  Bulletin  d«  l'Ae.  de  S(.  Pelers»b   Cl.  hist   T.XIII,  nr.  10-13. 

33)  Extrait  d'  oae  lettre  adreisee  a  M  Reiaaed ,  par  M.  Baeiner  de 
MeumarA,  emM  k  ia  kfatlsa  de  Fraasa  ea  IPeria  (d.  Tihiraa  10  P4vr. 
1856).  Joora.  As.  16S6  T.  VH  F4rr.  Man  p.  267—371. 
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Mttgt  «Dl  limlftii«  fiOUn  pmiediM  WMwkidi  riekt 
UittgMB  TW  —  für  dB  imWm  Qloitir  wmm  Sebalnui«,  4mm 
wir  doek  ttieht  calratbon  k^loMOy  wenn  die  pmitclM  Spracb- 
wittmiiebaft  sicher  geben  soll,  bätte  ieb  diesen  Aiifwaad  tm 

FItiM  nod  Gelehrsamkeit  dem  Vf.  sehr  gern  erlassen.  —  Dan 
Vantindniss  des  Firddsi  wird  (nachdem  der  fransösisebe  Hmm- 

geber  selbst  erst  deo  festen  Grund  gelegt)  dnrch  die  von  nnarw 
Zeitschrift  g-pbrnrhtcn  Hemcrkungen  Rückert's  zu  Mohl's  Aus- 
gabe um  ein  Erheblicheti  gelurdert.  Ferideddin'^AttAr^s  Vog-el- 
gespräch  giebt  uns  endlich  Garcin  de  Tassy ,  indem  er  zugleich 
mit  Bezug  daruuf  die  philosophische  und  religiöse  Poesie  der 
Perser  in  einem  hesondem  Schriftchen  bespricht  ^^').  Das  Ver- 
dienst einer  Ausgabe  dieser  wunderhareu  Dichtung  ist  so  gross, 
dass  der  Heransgeber  es  wsbrbaftig  nicht  nöthig  hatte,  sich  in 
eine»  Brieft  in  der  Eevae  de  l'Orieat  Ten  eieer  Marqniae  de  8. 
Gompliaeete  sagen  s«  laaaen*^),  die  wir  IbM  biemit  weil  nf« 
ricbtiger  apenden.  Se'dt  aell  bu  endlieb  aneb  neben  aeiMn  oll 
wiederbollen  Roseogarten  dnreb  eine  wirdige»  von  Gfßf  nntei^ 
neamene  Anagebe  dea  Bnatin  nater  uns  vertreten  werden;  aacb 
frenen  wir  rnna»  von  Brockhaus'  tüchtiger  Ausgabe  des  Hifif  daa 
dritte  Heft  vor  naa  an  haben ,  dem  ein  darcb  l^eMaier  etwas,  nn- 
wissenschaftlich  g-enährtes  Interesse  entgegen  kommt.  Von  Gdmt 
erhalten  wir  eine  Allegorie  Saiamao  und  Ahsal  in  englischer 
Uebersetzung  ^^);  in  französischer,  zugleich  mit  dem  Original- 
text durch  Defriiiwry  im  Journ.  As.  drei  mystische  Oden  des 
Seyyid  Ahmed  Hätif  von  Isfahan  aus  dem  vorigen  Jahrhundert. 
Für  Liebhaber  an  persischer  Poesie  in'  grösseren  Kreisen  sorgt 
Bodensiedi  s  Blirza  -  Schafly  * ' )  >  welcher  so  gern  gelesen  wird. 


34)  Woskan  JoannittiaHZ,  Lehrbuch  der  pertiscben  Sprache  (rassisch). 
Meskan  1856.      168  S,  (Bsi  F.  A.  BreeUaos  Ja  Leipzig  2^21  i^.) 

35)  BemerbaBKen  so  Mohl's  Aasgabe       Plriasl,  Baad  L   Vea  n*. 

JUklwrt.  Ziscbr.  d.  DHC.  X  S.  127—282. 

3fi)  Garcin  de  Tnssy ,  La  pnesie  philosopbiqae  et  religieusc  chez  les 
Persauji  d  apres  ie  Language  des  oiseaux.  Paris  1856.  8*  6  Bogea.  (£xtr* 
du  U  Hevue  Cootemporaioe.  T.  XXIV\  Ueft  83.) 

37)  Revae  de  l'Or.  1856  JoiU.  p.  40—51. 

38)  HsBs.  Eine  SsrnmluDg  persischer  Gedichte.  Nebsl  poetisehen  Zagthea 
SOS  verscbiedeneo  Völkern  und  Ländern.  Von  G.  Fr.  Dmmntrm  2ta  Aasg* 
Hamburg,  Hoffmsnn  a.  Campe  1I36Ö.    XXI  a.  352  S.  8. 

39)  Salanao  and  Absal:  an  AUegory  translaled  from  Üie  Persisn  otJmnu 
London,  Parier  aod  Soa  1856.  8.    3  sh. 

40)  Trois  o(]ps  mystiques  du  Seiyd  Ahmed  Hälif,  d'Ispahan,  pobliees, 
Iraduites  et  comueotee« ,  par  C.  Defremery.  Journ.  As.  1856  Fevr.  -  Mars 
S.  130—147-    Der  Dichter  war  mit  dem  Vf.  der  Ateschkedah  befrenndet. 

41)  Die  Lieder  des  Mirza-Scbaffv  mit  einem  Prolog  voo  Fr,  Bodemgttdi, 
4.  nea  venn.  AuB.  Berün,  H.  Decker  1856.  XXIV  u.  192  S.  16.   fl  i^.* 
geb.  14  «^)    Vgl.  Literaturbi.  zum  DeuUcbeo  Hunslbl.   1856  nr.  5.  — 
Neue  Lieder  des  M.  Sch.  von  Fr,  BodemtnU  in  Prutz  Deutschem  Moseam 
1656  ar.  7. 
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4m8  ein  um  dentedbe  LUteratar  il^h  mt|tr  kte««|i|4er  fr«^ 

«Mscber  Kritiker  voo  einer  islaniifcheii  ]!I«igiMig  in  D^utachlaDd 
gperedet  bat.  Cho^zko  und  Breulier  fuhren  den  törkjyiisb-persifcliQpi 
dulfni^ifge]  (dQcb  mebr  Ritter)  wieder  in  2  De«f)0  Artikeln  der 
Revue  de  P Orient  vor  ^^),  und  eine  ganze  Reibe  von  Inctigen 
und  moralischen  Geschichten  (ffikaydt  al-Qolyübi)  bieten  iiaa 
Aa^sau  f,ees  und  der  Mawlawi  h'ahir-edfiin  ^  ^) ,  die  sieb  überhaupt 
um  die  Verbreitung  der  |^r«iacheA  lii(tor§|Mr  ^ffi^f^eoa^^wertlie 
Vufdienste  erwerben. 

■  Von  eruötern  historiüchen  Werken  tritt  uns  während  dieses 
Jahre«  vor  allen  die  Geschichte  Wa^^äf's  entgegen,  heraus* 
fl^egehm»  VOa  iß^  jugendlicllkräftigeu  Greise  Hammer  -  Pur g- 
floa««).  Bit  liegt  der  «rate  Theil  in  Original  und  Leber- 
neteoog  TOfp  Dieier  t>Lobr«4a«r  der  Uajef tjU«  \ui  fii?  den  Irren- 
mrti  laet  mcb  intereaaiHiter  ele  Sjäat  den  Philologen;  die  wunder- 
liche Energie  aeber  Gedenken,  da*  Mearre  S|iel  eeiner  Phnntaeie 
^ndet  einen  Verwandten  nur  etva  in  Bliitanehhi  dei»  iLraber.  Der 
(^eacblchtlicbe  Inhall  den  Werke  leb rümpft  vor  der  bescheidensten 
Kritik  zusamsien:  denn  die  gemischte  türkisch -persische  Ge- 
ncbichtschreibuog  versteht  nur  zu  logen.  Für  die  philologische 
Behandlung  des  Textes  kann  die  mir  vorliegende  litbograpbirte 
Ausgabe  von  Teheran  manche  UuIIl'  gehen,  ohglcich  es  an  vielen 
Stellen  immer  unciiUchieden  blcihcn  wird,  welcher  Unsinn  dem 
persischen  Phantasten  mehr  entspreche.  Eine  uueröclH)|tniche 
Quelle  aber  ist  das  Werk  für  das  persische  Lexicon.  —  \Vi(  htig 
int  die  Naebricht»  dass  Reynolds  seine  Ueherselzung  des  1  arikhi 
TnMtnl  Teilendet  hnhe;  und  daia  von  EUiol's  Anregungen  auch 
«aeh  seinem  Tede  noeli  einiges  der  persieeben  historischen  Lit- 
tnratnr  an  gute  kommen  eelle.  £.  Tkoma$  hat  den  Plan  des  su 
früh  verstorbenen  Mannes  wieder  aufgenommen»  nod  wir  dflrfen 
koffen,  dass  mit  Vnierstatanng  der  Regierung »  in  einer  hnod- 
licben  Octavausgabe  uns  zunächst  die  GescUchtsquelleo  der  Pata- 
ninchen  Dynastie  von  Delhi  (darunter  besonders  Dijrd-Barni)  wer- 
den zugänglich  gemacht  werden.  Am  entgegengesetzten  Ende 
des  iruiii^rlicn  Tiihurlebens  sorgt  Russlaud  für  die  Veröffent- 
lichung eiaheimiscber  Geschichts werke;  das  für  ISildn  wichtige 


42)  Aveslaret  et  improvisstioBi  du  Koorofloa  hiros  poputsire  de  1a  Pars« 

scptcotrionate  p.ir  AI.  Chudzlco  et  Ad.  Breutier,  Art  5  et  61  Rsvoe  del'Or. 

F«vr.  p.  107—126,  Juio  p.  477—400. 

43)  The  booli  of  anecilotes,  woiKk  rs ,  marvels,  plea.saotries»  rariUes , 
ead  asefbl  snd  preciaos  exiracts  our  lua^ler,  ihe  Lbe  very  leamed 
Ahmed  Schahab  aUm  «1  QtOjßooh;  «dited  hy  W.  Sfoitim  Xfffs  and  JH^ 

lawi  Kahir  al  din,  Caiculla  1856.    236  S.  g, 

U)  Cesthichtp  Wnssafs.  Perwtch  bermegCf tJjfS  and  dcatsch  übersetzt 
von  tt,  kitmmer-i*mg9tm,  Bd.  1.  Wien  1856.  4.  V>l.  J.  Mohl  Jonm.  As. 
1856  P^.-Man  p.  27tf.,  Weil  io  Heidelb.  Jabr^b.    lüän  Juoi   nr.  2d 
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TAiflc1i-i«EliAiit  wM  M4  im  Drnek  fo1lMd«t  mlfegeii;  nah 
werden  wir  den  ▼erdieoten  Heramgeber  deeeelben,  Dom,  den 
Dmck  der  lelteoen  obiges  Werk  forteetzenden  GilanitdieB  Cto- 
ichicbfe  von  Abdul-fattah  Furmenf  tn  TerdankcD  habea»  tom  weU 
eber  Khanykow  der  kiiis.  Akademie  tob  St.  Peteraborg  ein  Exem- 
plar verschaflft  hat.  —  Einige  bequeme  Notizen  für  Gescbicbto 
ünd  Litteratur  liefert  das  von  Nassau  Lees  und  Kabtr  eddin  her- 
ausgegebene nicht  sehr  umfangreiche  A'rls-i- Bozurgän  ♦*),  die 
Todtcnlifite  der  bedeutenden  Männer.  Für  die  Erkenntniss  der 
Gbrigen  Richtungen  des  litterarischen  und  wissenschaftlichen  Le- 
bens der  Perser  ist  nicht  viel  geschehen;  ich  bemerke  hauptsäch- 
lich nur  eine  höchst  belehrende  Monographie  von  Morley  Uber  ein 
persisches  Astrolab*®),  mit  dem  zugleich  eine  Untersncbnng  sonst 
bekannter  Werke  dieser  Art  Torbnnden  wird.  Dow  konn 
vergleicben,  was  KKanykmo*^)  gelegentlieb  tob  Tebris  Mo  Bber 
ein  für  den  Agbn  Hoabnm'lj  Tenertigtes  Astrononiiebei  hmtni* 
nent  berichtet  (  er  bot  dosaelbe  nfleieb  der  knie.  AlKodoaie  noei 
8t.  Peterobvrg  übersendet.  Wir  begegnen  lieaNeb  Interooaonte* 
Bestimmnogen  verschiedener  Punkte  Persiens. 

Das  gOMO  Gebiet  des  persischen  Volkslebens  ist  im  NordeB 
und  Süden  gewissermassen  durch  fluthende  elementare  Mächte  be- 
grenzt; dem  hart  abschneidenden  Ocenn  in  Süden  entsprechen  die 
ebenso  beweglichen ,  und  ebenso  unveränderlichen  turaniscben 
Horden.  Nicht  weniger  merkwürdig  ist  die  Abgränzung  im  Osten 
und  Westen;  an  beiden  Punkten  bemerken  wir  eine  Beimischung 
von  Semitischem;  im  Osten  eigentlich  nur  durch  die  muhamme- 
danische  Sage  fixirt,  im  Westen  wissenschaftlich  begründet. 

Afghanistan  bedarf  noch  einer  eingehenden  wissenschaflt- 
lieben  Betrachtung;  man  darf  nicht  zufällige  äussere  Anklänge 
der  Sprache  (z.  B.  die  afghanische,  aus  der  persischen  Präposi- 
tion es  Terbirtete  Genitivp^kel  ä  nnd  dos  oroBÜsebe  Relotiv)  Ar 
Beweise  sesiitiscben  Znsnnnienbanges  nebnen,  ober  ebenso  wenig 
olle  SogeoTorbindungen  nnd  SittenTorwondtseboft  ignoriren.  Don 
etbnographiscbe  Interesse  solcber  Volksmiscbnog  giebt  de»  Grote 
Gobineau  in  einem  vom  Jonrn.  As.  Teröffentlicbten  Briefe  an  J* 
Mobl Gelegenbeit,  oieb  seinem  System  gemSss  iber  jeneStOMOH 


45)  The  &'8rit-i-BozorgAn  beiay  an  obitaary  of  ploat  and  lesmcd 

Moslims  Trom  the  beginnin^  of  isläm  to  tbe  middle  oT  llie  12th  Century  of 
tbe  Hijrnh.  Fdlted  hv  W.  N.  Lees  and  Maiilawi  KaMr  M^Din  Akmmd, 
(Calcutta  1856.)    V,  91,  u.  8  S.  und  2  Tabb.  Ö. 

46)  DescriptioQ  of  a  pianispheric  Astrulabe  coostrocted  for  Sbah  Sultan 
Hasain  Ssftwi,  king  of  Parsla,  aad  aow  presenred  In  Äe  Britlsk  Maseott; 

comprising  an  accoanl  of  tbe  Astrolabe  fenerally,  wilh  ootes  Illustrative  and 
explanatory ;  lo  which  are  added  concise  notices  of  other  astrolabes,  easlem 
and  european,  bitberta  undescribed,  by  W.  Mority*  London  gr.  Fol. 

III,  49  S.  «.  31  Tr 

47)  Joara.  As.  1856  Jnai  p.  524-S33.  Vgl.  Antland  185«  er.  4t. 
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toioiwi  «unifrMhiB;  4ie  BthMBtoitt  to  Spracke  wird  doch 
snlttiC  den  eigiaUiehoi  Auaehkg  geben  uid  so  iit  Aw«rfy'#*') 
«nter  Th«l  iemr  6rMi«atik  dnkbar  aacli  bmIi  Dom  aasoaeh- 
Nach  dar  Fiilla  dar  ckaraetariatisebaa  Hittbailaagaa  la 
aeUiaasan»  waicka  /.  P.  FerriBr  in  seioaa  Torbio  anriUintea 
CarawBD  Joaraaya  giebt,  dürften  wir  in  der  von  ihm  ausgearbei- 
teten Afgbaoengeicbiebta  vieles  hoffen»  aad  näga  dar  Erfolg  de« 
Reisewerks  den  Heraoflgeber  H.  D,  Seymour  auch  zur  Veröffeat* 
lichung-  des  historischen  ermutbigen!  Culturhistorisch  wichtiger 
und  klarer  werden  diese  NatioDalitätsmischuDgeD  in  den  Ländern, 
welche  die  Grenzscheide  zwischen  Iraniern  und  Semiten  bilden, 
in  den  Euphrat-  und  Tigrisländern,  und  es  ist  eine  Wohl- 
that  der  Geschichte,  dass  auf  diesem  Gebiete  grade  eine  Fülle 
?on  Denkmälern  erhalten  ist.  Die  Reihenfolge  der  Ausgrabungen, 
für  deren  JLocalitäten  durch  die  Eugläuder  das  beste  geographi- 
acka  Halfrial  vorliegt  «^),  zu  denen  jedoch  im  Laufe  dieses 
Jahraa  ai^^  Naoas  gekoMaa  iat,  iai  hialänglich  hakaaot»  nad 
aut  »Saatar  Sorgfalt  van  Wmitmbom  dargestallt  wordao. 
Pip  9^/^  Moaeuoi  atahl  gaichMÜcskt  ait  da«  aasyriachaa  Deak« 
BfjUem  «ad  hat  aiit  diaaaai  achfiaaa  Baiita  die  ahaaio  achöaa 
faffHichtnag  übanoBiBMn,  deaaelhen  der  wiiaenachafltlicben  For- 
achaag  allgeBainar  angänglicb  so  machen:  es  aoll  eine  Inschrif- 
teaeaninlung  von  800  Tafeln  erscheiaen«  Was  von  Fresnel's  und 
Place  8  Funden  aus  dem  Schiffbruch  gerettet  werden  konnte,  hat 
seinen  Platz  im  T^ouvre  und  in  Longperier  voraussiclitlich  den 
kundigsten  und  feinsinnigsten  Berichterstatter  gefunden  J.  Die 
Entzifferungen  knüpfen  sich  an  die  Namen  Ilaiclinson,  Uincks, 
Norris  und  Oppert,  und  dem  letzteren  dürften  wir  wohl,  was 
Metbode  der  Untersuchung  betrifft,  einen  der  ersten  Preise  zu- 
erkennen. Morris  und  er  haben  durch  die  Entdeckung  des  sky- 
tbiscbeo  Calturvolka  auf  diesem  alten  geschichtlicbeo  Boden  sich 
onvergäoglicbaa  Verdiaoat  arworhaa,  uod  wer  zuerit  diäten  pro- 
daetiven  Gedaakaa  gehabt  hahea  mag:  eiae  Art  voa  ChampoUion 
war  es  aicher.  Ana  der  Eiaaicht  dea  iai  Ma.  raach  vorachreiten* 
den  ajfltaaiatiaehea  Werkea  voa  Oppert  haha  ich  die  Uehersengnng 
l^wonnen,  dass  wir  hier  ein  Talent  wie  Jcuiquei  nnd  B§mr  vor 
nna  hahea»  nnd  daaa  aach  der  Veröffentlichung  der  anaammen- 
binganden  Daratalinng  alle  Zweifel  der  Voraichtigeo  nnd  der 


4S)  A  Grammar  of  the  PukLlo,  Pasbto,  or  Langosge  or  ihe  Afghaos. 
Bjr  ff.  6.  Bm§rt^,  (P.  I.)  CalcatU  1856.  8.  XVin,  SO,  152,  XIII  S. 
(Leipslff,  Broekhau  4  S^) 

49)  Neae  Aafoahnieo  der  Engländer  in  Assyrien.  Von  Dr.  U,  KieptH 
(B.  1  Karte)  in  Neamann'«  Zeitscbr.  f.  allg.  ErdJu  1856,  I  p.  23d— 243» 

50)  Vgl.  Ztachr.  d.  DMG.  \  p.  727. 

51)  Derselbe  sprseh  in  4er  SitsMg  der  Soe.  As.  von  13.  Jali  1856  über 
diese  DenluBäler. 
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Nebenbnhier  sich  werden  ^egen  uiüsseo.  Seine  Grondansichteu 
über  (las  System  dieser  Schriften  und  Sprachen  hat  er  knrz  aber 
bestimmt  iu  einem  Schreiben  an  Prof.  Brockhaus  auseinaoiierge- 
setzt'^).  Aber  in  dem  grSmren  franxStiicbeo  WeHce  ist  das 
•ebSiie  philologisebe  Material,  welebes  flr  aina  •lebera  Bntsiffa* 
rung  der  Inschriften  du  Britiib  IHnsaov  In  den  granmatiiebeii 
Tbantafeln  darbietet,  gewiaeanbaft  anfganfittt;  wir  kannan  dia 
Art  und  Weine  defselbeo  dnreh  einen  Brief  van  kiward  fft'ndk»«*), 
den  nniere  Zeitschrift  mittheilt ;  diaiar  nnsgaiaicbnete  Ge- 
lehrte ist  nichst  Oppen  unbedingt  dar  sorgfilltigste  und  sdbarf- 
sinnigste  Bntaifferer.  RaxcHnson  lernen  wir  nacb  und  nach 
mehr  als  einen  etwas  divinatorisch-phantasirenden  Erklärer  ken- 
nen. Xeben  diesen  \amen  tritt  g^anz  und  g-nr  in  den  Hintergrund, 
was  Capt.  Onnün!'*^)f  welcher  über  die  Inschrift  des  Obelisken 
▼on  Ninirud  irebandelt  hat,  Fox  Talbol  (über  die  grosse  Ncbn- 
kadnezar-luscbrift)  u.  A.  versuclit  haben;  nor  des  ebenso  geist- 
reichen als  liebenswürdigen  Lojius  muss  ehrenvoll  gedacht 
werden.  Von  ihm,  denke  ich,  werden  wir  bald  die  schon  im 
Draeli  begriilaaan  Untersnebitngan  aw  Saslana  and  Cbaldaea  ar- 
haltan ,  In  walchao  die  Aaffindnng  von  Warka  (da«  altan  Bracb) 
and  dia  Babandinng  ?an  Snsa  dia  arsta  Stella  ainnabMen.  dem 
übergehe  Ich  einige  swiscban  Iba  irad  Jlawl^oa  aatstaadana 
Priaritatistraitigkalten 

Im  ToUgefiibl  des  wissanscbaftlicben  Basitsas»  aber  mit  ein 
wenig  so  viel  Kühnheit,  die  sieb  cbronologiscba  Bestimintbait  la 

grauen  Zeiten  verschaffen  will,  wo  sie  sonst  nur  dia  Aegjpto- 
logie  mit  ihren  Denkmälern  zu  beglaubigen  pflegt,  bat  Oppert 
für  die  gemeinschaftliche  Geschichte  jener  Reiche  ein  systemati- 
sches Bild  in  dem  ßericbt  an  den  Minister  Fortoul  ^  ^ )  construirt; 
1)  die  Zeit  der  3  nicbtsemitiscben  Dynastien  von  etwa  1500  Jah- 
ren,  nämlich  ein  Cb.'imitiscbes  Reich  von  3540—2449;  eine  ari- 
sche Invasion  mit  8  iriedischen  Königen,  224  J.,  von  2449  —  2225, 
eine  turanischc  Herrschaft  mit  II  Königen  durch  20B  J.,  von 
2225 — 2017,   welche  die  Keilschrift  in  Babylonien  einfuhren; 


53)  Ziaebr*  d.  DHG.  X  p.  Ö02— 807. 

53)  Brief  des  Herrn  Dr.  Edw.  Bincks  an  Prof.  Hrockhaus,  Zisrhr  d. 
DMG.  X  p.  516—518.    Vgl.  dazu  The  Moothly  Roview  «f  Lit  1866,  Febr. 

54)  Vgl.  Alhf'fi.  fr.  1856  Jnnv.  nr.  2  p.  30. 

55)  Nölos  üf  a  journey  from  Ba^hdad  to  Rnsrah ,  wilh  dr-crrtpfif n  af 
several  Cbaldaean  RemaiDä.  Accompanied  by  a  map.  By  IV.  K.  Lantus. 
Comaiiinicated  by  the  Barl  of  CUirmiem.  Proeeedla^  of  tbe  Load.  fSeogr« 
Soe.  1656,  II  p.  45-49,  t«1.  41«  Inno  ffotiz  über  Waita  (ssBiekb)  eb«a4. 
V  p.  162  f. 

56)  Vgl.  Athenaeiun  1856  or.  l478  f.  232,  nr.  1479  p.  :^65,  or.  1484 

f. 

57)  VfL  ZiMbr.  d.  DHC.  X  p.  7aa 
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8)  Um  Zmt  der  «emitiscbes  DjBMtiea  In  3  Ab«tafngeo,  eiotr 

•ItcMdäischen  mit  49  Königen  dnrcb  456  J.»  tm  2017—1559, 
einer  «rabiachen  mit  8  Königen  durch  245  J.,  ?on  1559^1314 
( wdmebeiAlicli  die  hierogljpbiacbeo  Kbet)  upd  eine  aaayriache 
Doppeldjoaatie  mit  45  Königen  durch  526  J.,  von  1314—788, 

welche  mit  Sardannpal  IV.  abschliesst;  endlich  3)  die  yerwirrte 
Geachicbie  der  geihcillen  Reiche  von  788  an,  liuhyloDieo»*Ninive, 
Medien  mit  Peraien  uad  Susiana.  Dem  Ganzen  gelit  eine  niythi- 
gebe  Geschiclite  vorauf,  welche  ihren  featen  Abachluss  difTcli  den 
Bau  des  BubTloniachen  Thurms  im  J.  v.  Chr.  liinict. 

Eiiibti  tier  Uff (^'i^^ti^n  Resultate  iät  unLcdiiijit  die  eififentlich  durch 


«cb«i,  inraniffcUB  oder  fianiMb^tatiriicUa  Drrxilk«  in  die  älUite 
Gescbielile.  Jeb  wüJ  Ver  «ju^  fehwf  raiffmbw,  daa«  eb 
j^ttamh^M  B§09  wie  S«i«w«i«  me  loldie  Pricsiatoiii  verlajigt. 
Jedes  ned  däe  flüditigatie  Gdtterapoe  mm  eiee  eeiche  ßw»  ha* 
ben.  Der  rorderaaiatiaebee  sad  earopftiseiiaa  Urgeschiebte  iat 
daaiil  eine  aene  Baba  gewiaaca. 

naa  lotaieMa  aa  dea  Batdeekaagea  erweitert  eieii  aaeb 
aHea  Mlea.  Die  ftaaadeieefcea  Aeaalee  de  pbileeephie  dirMeaae 
bi»eilea  elaigef  tea  Smtkf/  aar  Cbreaeiogfle  der  dabei  ia  Be* 

tracbt  kommenden  Reli^;  £ayof#t  Batdeckaageberichte  wirkea 
seit  faat  einew  Jabre  an<%  aater  den  italleaera  ia  der  Debef^ 
setsQDg  des  Grafeo  Tortorelli  *     and  ein  neueres  umfassenderes 

Werk  von  ihm  soll  sich  bereits  unter  der  Presse  befinden  ^'). 
Du8  bereits  von  Rödiger^^)  erwähnte  restimirendc  Werk  von  Joh, 
Brandis  f^lirt  fort,  die  Anerkennung:  zu  fimirn  ,  weiche  die  Be- 
sonnenheit und  die  Sauberkeit  desselben  verdient^');  das  dea 
Rev.  Rob.  Fergusson  •*)  hat  dageg-en  den  begründetaten  Tadel 
erfahren.  \  on  dem  8ohne  des  berühmten  Niebuhr  und  Enkel  dea 
grossen  asiatischen  Reisenden ,  dem  Geh.  CHbinetsratb  Marcu» 
Iftoiaihr  wlfd  efae  aaayriache  GescMcbte  vorbereitet,  jedeeb  soll 
aar  die  Perlode  dea  Belebf  bebaadeit  werdea,  Ia  weleber  Be- 
ribiaagea  arit  der  bfbiiecftea  Qeieblebte  eCalt  geftiadea  babea. 
Maa  aiasB  ribwea,  data  der  Wt  bierbef  aebea  efaew  Kligiösea 
ftaga  eiaeai  lebr  riebtlgeo  geeeUebdlelNMi  OeAbI  gefirigt  iet| 


69)  Ä.  fin.  Lit^mnd,  D«lie  seoperto  4i  Nioive.  VolsAnzzameDto  d«l 
csett  Jbrsol^  Jfelraiio  rsftoralli.  BoIosm  M&.  6.  XXXll  n  360  $. 
m.  Abb.  ^St. 

59)  Albenaeom  185B  Janv.  or.  I47l  p.  16. 

60)  Ztacbr.  d.  BMG.  X  p.  731. 

61)  Vgl.  Ewald  in  den  Giitt.  gel.  Anx,  1856  or.  R4  —  66,  wo  zug^leicb 
.    Rrofer  besprocbea  wird,  und  Oppert  im  Joon*  As.  1856  Avr. -May  p.  438 

—443,  letxterer  nil  msaeherlei  Einsprache. 

62)  VgU  Ztoebr.  4.  Nf«.  X  p.  726  aad  Bmdd  ia  IMit.  gsK  An.  1656 
sr«  171  p.  1713. 
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nur  durch  Behandlung  solcher  Epochen,  welche  durch  v^erglei- 
chenUe  Chronologie  leichter  fixirt  werden  können^  kann  Siciier- 
heit  in  öm  gwise  Sjsten  jenw  allMi  Q«t^Mt«  koBmen,  iid4 
lit€r  gnie  stellt  das  ererbte  Talent  4ea  Yaten  eioii^  teKde  Er- 
folge in  Anasieltt  Deren  hedfifftn  wir  in  hMeten  CIrade»  eo 
lange  Colonel  RawHnton  dieaei  GeUet  in  kehemeken  eebeint^ 
dem  eine  gefügige  Qelehrsamkeit  nnd  ein  glinsender  Sehnrftinn 
jedes  Spiel  einer  phantastischen  Combination  zu  vntetftütcen 
pfiegeiT:  den  grossen  Kreis  der  Laien  beherraeht  muM  heaten 
Theile  sein  hoher  Name  ^').  Wie  sehr  er  aber  seine  Lesungen 
wechseln  rousste,  7eiö^f  t.  R.  die  B(^hfindliing  einer  Inschrift  aus 
den  oberen  Gemächern  des  Ccntrftipalastes  von  Nimrud,  in  wel- 
cher wir  den  Namen  Semiramis  und  Phulukh  begegnen^*).  Sein 
Hauptgegner  scheint  Opperi  werden  m  wollen,  den  allerdings 
neben  einem  ung-ewÖhnlichen  Schurfäiun  eine  g'rilndlicbe  pbilolo* 
gische  Bildung  zu  einem  methodischen  Verfabreu  zwiugt« 

Bei  dem  engen  Znsammenhange,  der  bisweilen  g^adezu  als 
Identitit  ersckeint»  treten  die  hMw  aaletxt  genannten  nia  Ne» 
kenbnkler  aaeh  in  der  Bekandlur  dw  Babjloniaeken  anfl 
Oppen  mfUB  M  der  PnUication  der  teadelsekan  JEif editieMH 
keriehte  Gelegenkeii  nehaMS»  in  ejeteMtisekeB  ZnsaaiMenkaag« 
diese  Punkte  darzustellen;  nanokea  enthilt  ackon  der  bereits  er- 
Wkiuite  officielle  Rapport  an  den  verstorbenen  Minister  Fortoul» 
Unter  Hmßlmnm'$  hier  einschlagenden  Arbeiten  iet  beiandera  die 
Besprechung*  eines  von  Sir  John  Malcolm  erworbenen,  gegenwärtig 
in  Cnmbridge  befindlichen  bubyloniscben  Cylindcrs  bervorzuhehea. 
Dcraelbe  ^ebt  auf  Npriglissur  oder  Nergal  -  bhar>Uzur  zurück, 
dessen  Bauten  bei  dieser  Gelegenheit  ausführlicher  behandelt 
werden.  Wir  »eben  der  Veröffenllicluinq-  dieser  vor  der  Londoner 
Asiat,  Geh.  gele^etieu  Abbaudlung  mit  gruüäer  SpauQUDg  entgegen. 

Wir  wollen  wünschen,  dass  diese  monunentalen  Entdecken- 
gen  auf  deoi  Gebiete  der  Siteaten  verderaeiatiscben  Geacbicbte 
an  eingehendem  Uateriaebnngen  der  bente.naeb  lebenden  Dialekte 
anregen.  Es  kaaa  leicbt  aageaannea  werden ,  daaa  a.  B.  in  da« 
ifliMer  nocb  nicht  griindlieb  erfereekten  Staami  der  Lnren  ein 
Rest  der  «esopotamischen  Tnranier  erhalten  aeL  Was  aaaientlieb 
die  arisch-semitische  Mischung  betrifft,  so  hatte  besonders  Haug 
bei  Gelegenheit  der  Besprechung  des  Peble?i  wieder  recht  drin- 
gend auf  das  Kurdiscbe  nnfmerksnm  gemacht.  Der  Schluss 
war  eben  so  einfach  als  wissenscbtifdicb  folgenreich,  diese  lingui- 
stischen Fragen  in  den  engsten  Zusrimmenhang  mit  den  ethno- 
graphischen über  das  alte  Mesopotamien  zu  setzen.  Die  kaiserl. 
russische  Akademie  hatte  bereits  vor  luebreren  Jahren  durch  Prof. 
DiUel  Matcrittlicu  äumiuelu  lassen,  welche  über  Garzooi  hiaaus- 


63)  VfL  Honüd^  HevJew  1856  Jaav.,  lud  Aoslaad  1856  ar.  36, 

64)  Vgl.  Atfaeaaeam  1656  nr.  l476     174  f. 
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fihren  ktaitm;  Jttel  werden  wir  endlicli  bicbere  AufklHruogen 
TOB  thum  Candidatoi  dendbe»  Aka^Miie,  Peter  Lerch  erhalten» 
somI  4ie  Dittd'wh«D  Pspim  hh  MUi  mbennttt  g^ibliebeo 
Wim«  VoD  iha  lit  bemte  in  rsMiicber  Sprach«  «in  Heft  €11- 
terinchnngeii  über  die  ImiMbea  Kurden  **)  nad  ein  Beriebt  no 
die  Akademie  über  die  von  ihm  znaMHengebrnebten  Httl&MiCtd 
veröffeoUicbt«®);  Sorgfalt  wd  Beeonnenbeit  dei  VIe*  Innen  dne 
Bodentendete  lioffen. 


npeAit«*,  CiBepuMxb  XaA^eJixB.  Ka.  I.  ( ForichuDgen  Hb»^r  die 
iranischeo  KiHm  nad  ibro  Vorfebree,  die  uSidlidieo  Cbaldaei  .  buch  I.) 
SL  Pelersbarg  1856.  8.  ^ 

66)  Bericht  über  eine  ho  AuHrnf^r  der  bistorisch-pUlologiieleB  ClSMe 
der  kaiserl.  Akad.  der  Wiss.  unlernommeoe  Reise  zu  den  kricgsgefangcnen 
Kvrdeo  io  Roslawl',  im  Gouveroement  Smolensk;  von  Peter  Lereh.  vom  20 
Jaoi  (2.  Jali)  1856.  !■  BelL  Uttor.  pbilol.  T.  XIV  er.  5.  6  >ad  MeUoges 
Asiatiqoe«  T.  II  p.  621—649.  Vgl.  Aosland  18M  nr,  43;  „Die  aeoesleB 
Ualenveboogeo  ober  die  Spracb«  der  Karden". 

(Scblnee  folgt) 
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Notizen^  Coirespondenzcn  und  Vermischtes. 
Eiue  kaside  vod  Izzet  Mola« 

MilgedieiU  von  Cl,  WLmmmm» 

'Izzel  Mola,  der  Vater  des  jelzig^en  Ministers  der  ausw.  Angelegenbeitea 
Fa'dd  Paii,  hatte  keim  Aosbruch  d<»s  vorletzten  Krle^i  der  Prorte  iiil 
Rasslaod  den  scboo  vun  SiegcüboIfQuugcn  glühenden  Sultan  Maluuud  zur 
Nacbgiebif^keit  za  stimmca  and  io  dem  versammelten  Divan  seine  Aoüicbt 
durch  eine  Darstellung;  des  xerraltetOD  Zoslindw  der  MoMmbif  zu  begriiadeo 
funfthL  MaUiod,  dadwek  pcrtMieh  verlflttl  «od  vieltoiokt  dtai^M  «Im 
OypMitfoo  d«r  Vltaa-Ptrtoi  vormiihtiid,  wolcber  der  Hola  iMmt  Herkuh 
ttnd  seineoi  StMide  nach  ugehBrle,  verbaiiiite  den  lebtwen,  weleken  er 
früher  wegen  seiner  Gelehrsnnkeil  nnd  seiner  poetiseken  Gaben  boebgesebitst 
«nd  Bit  Gnadeobeieifonfen  liberbiaft  bMI«,  o«cb  Sivlj  in  Rleiaaslen*  An 
das  Wohligen  der  Hauptstadt  gewöhnt,  rdblte  sieb  Mzzet  auf  dem  kalten 
und  kablen  analoliscben  Plateau  scbr  unelücklicb  und  suchte  wiederholt  durch 
DichluDgen,  welche  er  an  ibm  berreundete  hohe  Staatsbeamte  riebtete«  aber 
znr  Vorlegung  ao  den  Sultan  bcstiminte,  dessen  Mitleid  ref^e  zu  machen. 
Diese  Bemühung  war  vergebens,  denn  bevor  noch  die  Erlaubniss  zu  seinf>r 
Rüclkebr  erwirkt  werden  konnte.  %*ar  er  bereits  in  Siviis  gcslorbcii.  Die 
ha.siile  ao  Uakki  Efeniii  unii  Imh  i  il  Pusa.  welche  ich  hier  luilfheile ,  ist 
die  berühmteste  jener  Dicbtungeu  uüd  vicUeicht  eins  der  besten  Erzeuguisse 
der  neueren  törkischen  Poesie.  Die  Sie  Strophe,  in  welcher  der  Dichter 
seine  Verbnnnong  nns  Slnmbnl  nneb  Sivis  nit  der  Vertreibung  Adnas  nns  dem 
Pnrndiese  versleiebt,  ist  sem  Geaeiogut  der  Gebildeten  nnter  der  tirbiseben 
Itatien  geirerden»  nnd  Maneber  fübrt  sie  im  Mnnde,  weleber  von  den  ibri- 
fea  Gediebte  sieb  nr  nnvollkoswen  Reebenaebafl  n  geben  vemag. 

■  Eins  der  Ifanptverdienste  derartiger  Poesien  sind  in  den  Angen  der 
Orientnlen  die  Mnnlseblt  C*L*i»U<i,  die  Besiebongen,  d.  b.  das  Festbalten 
eines  aoT  den  Havptsinn  bezüglicbea,  durch  ein  leicht  in  die  Angea  springen- 
des Wort  benrorgef«f«nen  Bildes  in  synthetlseb  oder  nntiihetisch  damit  in 
Verbindung  gcsetslen  andern  Wörtern  oder  Sätzen.  Dieses  Gedankenspiel  giebt 
namentlich  der  persischen  Poesie  einen  hohen  Reiz,  und  es  findet  sich  Tast 
kein  Gazel  in  Ilafiz ,  da.s  nicht  ausgeseicbneto  Beispiele  davon  lieferte,  ich 
crinaere  an  den  bekaanlea  Vers: 

Freuudlicb  sagt,  o  xMurgenlüfte , 

Oer  Gaaelle  dort,  der  sebltoben, 
Oass  in  Wilsten  nnd  in  Rlüfte 

Sie  gejagt  sieb  Uebekmakenl 
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a«r  VeffitoM  Am  febvmliifigMi  Midelttu  nil  iar  Gasello  swdUbat 
4ie  te  Mm  Felde  webeedeo  Mergenwiade  «ad  den  die  Daretelleag  dee 
UebeewabBtiMs  ale  «ia  PKieblea  ia  Berga  ^  flM^aa  —  g leieb  des  dee 
MeiaAB  —  aa  die  Haad  gegebea.  Es  ist  diesi  IteiDe  Eigeolbfiiiliebkeit  der 
erieataliiebea  Poesie,  «ad  wiBn  Catoll  die  eeian*  Oeiiebtea  aofedBehtea 
RSsse  nach  der  Zahl  der  Sterne  abmisst,  „welcbe  die  verstobleoen  Liebes- 
geofifte  der  Meoscbeo  belaaseben**,  so  ist  diess  wesentlich  dasselbe.  Doeb 
ist  nicht  za  Tcrlenoen,  dass  der  Orient  in  dieser  Beziffumi?  den  Occideot 
weil  hinter  sirh  ziirücklitsst :  äcr  Rciclitbum  der  Bilder  und  di«*  prägnaule 
Kürze  der  Anspietungen  bildet  oft  eineo  ^tein  des  Aoitosses  für  den  Auf- 
leger und  noch  öfter  fiir  deo  Uebersetzar.  Wie  soll  mea  z.  B.  die  berähmte 
Stelle  im  Hafiz 

auf  eine  Tür  den  dealseben  Leser  versläodiicbe  Weise  wiedergeben ,  fo  daai 

ibn»  wie  des  Parier ,  bei  der  Grabe  eli^  in  Kiaa  «efert  die  Cietarae  aui- 

flllt,  ia  welebe  Jeaaf,  der  Urtfpai  der  Scböobeit,  geworfen  wurde?  —  U 
der  tGrfcifcben  Poesie,  einer  entarteten  Toebter  dar  persiseben,  iat  die  Rtanst 

der  Munfiseblt  vielfach  durch  Uebertreibaog  zum  Vogeschoiack  gewordea,  aad 
auch  dem  Mzzet  Mola  in  nslhptisoher  Beziehung  einen  Lorbeerkranz  m  vin- 
diciren  kommt  mir  nicht  in  den  Sinn.  Dennoch  ist  eine  gewisse  Originulitüt 
und  bedeutende  HunstfertiftLeit  dorn  hier  mitzutbeileoden  Gedichte,  welches 

leb  des  JiSii^.  nXpb  OjA  Cooitänt.  1257  (eiaer  AoMhl  der 

Werka  dae  Diebtert)  S.  10  ealiebal  bebe,  aiebt  ebseeprecbea* 

fX}^\  tXlS*  ^jfji"  «a^maXj  J^<^  y^fi*^  >te»l»» 
t^\pO      hJi  Ji^t         UubJ  BUUb>  O^j^ 

»M»       l^T  v>J5» 

ft^Uot  JX&  i^Lwwi 

1)  k3%}^  babe  ieb  aar  JfKIlaag  dea  Veimaaeeaa  aiageealsk  Kt. 
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wUüj  Mi^i»  ^j«»  uuy  üo«     ^  j^.> 

kJL^  uu&>  ^ 

^jJ  ^  »A^;  ^^jJi 
vJ^  ^  (^^^5«  i>*  /W 

*JU^«  ^  jUili«         UU>  ^  Vlji' 

UebertelsaBg» 

StMiueolieU  lang  sonst  im  Staub  jueio 
AntliU  zu  des  GottesschatttM  PÜMen,  — 

Bb  in  Siwit  mfaiB  Stina 
UibModI  In  4m  Rleadt  Sdmiito  fie  f tienM. 

Soosl  war  seiner  Schwelle  5tnub  die 
Salbe,  die  der  Seele  Aag'  mir  leute,  — 

Zur  Coralle  ward  meio  Leib  jetzt, 
Deo  der  Sehnsaehtstbraoeo  Blat  bentlit«. 

Aas^etugeu  irr'  ich  gleich  dem 
Wanderderwisch,  uud  doch  io  der  Gnade 

Kloster  sass  ich  uU  Noviz  einst 
Vor  dem  machl'geo  Pol  vom  Wellenrtde ! 

Jener  Vogel  bin  ich,  dem  Aer 
UerrscTiergoade  Zucker  man  entzogen,  ^ 

Üram  nur  Todesslalteu  fünd'  ich, 
Käm'  ich  bis  ins  Zackerlaiid  geflogen! 

Würdigt  BBlbil,  tob  d«r  ftM« 
Jmer  kearai  Hervcherwang*  geschieden , 

Eines  Blicks  wohl  Flur  und  Garleo 
Ib  der  Erde  RoMahain  bieoieden? 

Seit  Bieht  milkt  dei  Oetteaschaiieos 
Züge  bier  ab  Spiegel  vor  mir  bliakeo , 

WiU  aielit  meoscblicber  GestaUang! 
Jkekalick  aelir  meia  Aflüiti  mir  bedünkea. 

Wer  mit  Frevler  aead  die  Lanpe 
Selber  aualSiebt,  die  er  aageiündet. 

Wahrlieb  alebt  la  PealaagawKIlea , 
Neta  la  Kerker  aeiflea  Leba  der  fiadet! 


Roim,  nne  Kcuide  von  IsietMifla,  315 

Adam  erst  uod  mich  zu  zweit  bat 
8dltt«r  Maen  betroffen,  keiaea  Andern, 

Sagend,  fa  4i«  WlatoMl  tm  waalara« 

WeoD  ich  niclit  Erbarmea  fiode 
Bei  Makki ,  dem  Huld-  ODd  GnadevoUen^ 

Aek  wer  wird  da  üieäeü  Ueizeos, 
IHaaer  Seele  Tröster  werdeo  wollen? 

Itmä'il,  der  Kemzemmilde , 
Denn  der  Staub,  drauF  seinen  Fuss  er  tetaet, 

Ist  die  Triinkstatt  ia  dem  Strom  des 
Wobltiums ,  draa  das  Wcllail  aieb  erletaet. 

In  der  entas  Strapha  ist  ^J'^jA  ^}  bakiBBllieh  eiM  der  vlalen  ofll- 
eieilai  TItolalnrea  dea  Sotlau,  da«  Wort,  walebet  di«  Wabl  dar  bildlichaa 
AofdrSeke  bealiaiait  hat«  Ihm  „Sehatlan**  faganibar  iat  das  Anllits  dea 
Diabtara  „aaMeng laieb^t  wabel  aaa  aiab  ain  Canarabm       bttehstan  Patau 

vuin  Begriife  de^  abstraclen  (3*^^       denken  hat ;  es  erüall  aber  die  Sonoeo- 

klarhf'it  darrh  die  Berührung  nft  dem  dunkelsten  Tbeite  des  Götterscbatteaa, 

dem  Staube  seiner  Fiisse  ^UfL»,  welchcin  wieder  in  dar  swailaa  Van- 

bälfla  ^'^fw^         gegeafiber  alaht»    Dar  .  Aaadmak  •  ,       . . ,  ^jjy^ 

iat  dam  tarainaa  taabaieaa  ffir  „alna  Aadiaoi  baia  Saltaa  babaa**  <vaa  tiirU- 

aabaa  Baialaa)  antlabat,  nSmliah  kt^jym        «ü^l^Lft  oti3  ^LrU>; 

in  Anbatraabt  dar  Saaaam  UmatKada  daa  INchlan  arinnarta  aiab  dar  Lasar 

zagleiei  dabei  aa  die  präfnaala  Bedaatiinf  vaa  tdL*^^,  d.  h.  exUireo, 

welchen  Rpp'ri IT  poelisch  auszumalen  die  Beslimuiuag  der  zweiten  Vershiilfte  ist. 

Das»  A  is'lruck  fc-j-«**  ,,\ugensalbe",  von  ki^Ajj,Mt    streichen'' ,  „reiben", 

setzt  in  der  zweiten  Strophe  das  Wortspiel  fort.  Der  Gedapka  iat  dar  be- 
kannte Uafixiacbe: 

QL>y«  „die  Coralle**  und  zwar  die  hoebrotbe,  ist  ein  bei  deu  Tiirkto  j»ebr 

beliebtes  Material  und   wird  hie  uod  da  aneb  zu  An§:ensaIbsliAen  J^-^wi 

verarbeitet.    Diess  ^iebl  die  Beziehung  zu  i^Ajm*  in  der  ersten  VcrshMIfte. 

In  der  dritten  Strophe  vergleicht  sich  der  Dichter  einem  Derwisch,  der 
sein  Kloster  verlnsseü  ,  um  hettflnd  und  unsliit  di»'  Wvll  7,u  durchziebn,  nnd 
Stellt  diesftr  t  lendcn  Existenz  die  frühere  glücklii  tie ,  wo  er  als  Muride  im 
Kloster  lebte,  gegeniiber.  Der  Munde  ist  ploich^am  der  Sklav  seines  G\m- 
benslehrers  Mursid ,  welcher  als  Ma^  lith  iher  im  Reiche  der  Erkenntniss 
den  pomphaften  Titel  „Pol  der  Well**  ruiiii.  —  Dia  Bezcii  Imung  des  Erdcn- 
berriicbers  aU  eines  Seclenhauplea  im  ,,Iiloslt'r  der  Huld  •  ist  gewiss  sehr 

sinnreich.  J^^.5^>5' ist  eine  ähnliche  Form  wie  das  bekariule  Sadisrhc 

{J*^  AÄi^i  und  badeatal  einen  Derwiaeb,  wörüiab;  „ein  Ke6k&l  in  der 
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Hatd  trageod«.  Du  Ka^tt,  fliM  4v  vvnlglfakftaB  AbMkbeo  b«ltel»- 
d«D  Darwiiehlkaiif  io  PeniM  «ad  i«r  Tirkei,  iü  «Ii  IltflMMt,  meiftoat 
wu  «iaer  gm ten  RokofnoMtokale  gaUMaUi »  kifvaiton  tk«r  Mek  aw  Holl 
fetekoiuiat  aapfSknliekai  Cafiaa,  «akhat  ■lltab  tfaar  Kalla  m  Ama  ga- 
trageo  wird  aad  sar  Anfbakna  dar  mildea  Gakaa  diaat  (vgl,  £«11«,  Had. 

KgypIiaBi  I ,  ^  SIT).  II  Ii  4»^^  «jn^T  «ittaU  Idlfa 

sa  varkiadaa:  t»«ia  Darwiaek  «aa  D«rf  «ad  Wallar*'  d.  k.  ata  «atlit  nakar- 

irreoder.    io  dar  viertes  Strophe  ist  ^fj  daa  dam      jJ^  n.  dgi.  m. 

nnclipebildele  Form;  ci*-»--^  schliessl  sich  daran  mittels  IdAfe.  Die  Lcidcn- 
scbaft  des  Papagei«  für  den  Zucker  ist  im  orienlalischea  Gescbmacke  ebenso 
poetisch  wie  die  der  Nachtigall  für  die  Rose  (5te  Straphe).  Lbeoso  stellt 
Haft?  im  lOitQ  (iaicl  beide  Bilder  zosammea.  Die  6le  Strophe  bezieht  sich 
auf  die  bei  den  OrienUien  verbreitete  ABsicht,  dass  der  Spiegel  auf  die 
SchÖoheit  der  Zöge  des  sich  dar^  Be^chaueadaa  ainan  Eiafloss  Bba. 
Dar  Rest  daa  Gadiehla  giekl  kalaaa  JUliM  sa  BMiarkaagaa. 

♦   


Bemertamg  so  Engeres  Aosgi^  vod  Al-Hiwttdrs 

»»Cofl&UiulloDcs  puluicae''. 

Vao' 

'  Dr.  WlHlam  WMght»  Prafaiaar  das  Arak.  fn  Dvblia. 

Der  Text  der  Verse  auf     Tav  des  aDgegebeoen  VV«rke« ,  die  dort 

■ar  eiaaai  gaarluaa  DUar  (j^)  tagaiBkriakaa  vaidaa,  iat  aanaiat  «ar- 

darbCt  aa  daM  aa  kaaa  mCgllak  iaC,  aftaaa  Siaa  karaawalataa  GlSaklkhar 
Weite  kia  ick  !■  Slanda,  aavaki  daa  fVaataa  das  Diektan  sa  aaaaaa,  ala 
aaak  aiaa  kawara  Raaaaalaa  dat  Tesilaf  t»  gebea    la  Laidaa  aopirla  iak  In 

J.  1862  a.  a.  den  Diwan  dea  '4' «hm an  (^^LJwii  ^^-^  {jH  o'*'*^) 
aiii  dem  Canvaalare  dat  aaanaidüekaa  GiaMwitikait  «i-Mkart  (jm^ 

fjjSkMJS  ^  ^^^^1  ^X^^iuw)  ^  and  in  diesem  ist  jenes  Gedicht  eat- 

baltea.  Dasy  kat  karalta  (im  Catal.  codd  ariaalt.  Dikl.  Acad.  Lagd,  Bat, 
II.  S.  38)  aiaen  belriekttiehen  Theil  der  BemerkuDgea  al'Sokiian's  M  uit- 

getbeilt ;  ich  gebe  daher  oar  das  Gadiakt  selbst  mit  aiaigaa  waalgaa  Sakallaa« 

>   i.  «a     b«o«  }    %  ^        9    ^   %  « 

|c«^  ^      «^^t^     L>\<tml  ^  U  ijÜH  I 


1)  Für        kal  dia  Ha  aad  für  Ifjfo^t^  dat  aarraala  IfSbl^. 
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l44«A  t4£JUl)  <^UA  ^  «I^i^ 

*   *  •  *  '  * 

L^>4  ^  Ux>  (2  iL.^^  K^o^  r;^U  /-^.  1 


\)  Zs^isrhen  diesrm  Vcr.<;r«  und  Jt^m  ninfrcn  sieht,  aber  von  einer  andern 
Haod  g«»«brieJ»eo,  Ai)ü  Mutialtim's  Aecenakm  da«  5*  V«mf  («•  kioten  V.  6), 

doch  Sit  der  Varitnto  l^^JlS  Ju6  U  t«M. 

2)  Ueber  den  üeiaamcu  (^^^^  8.  die  l^amusab  S.  tif ,    Daa  Lobb 

•l-Lablb  gJebt  die  Aoaipraehe  det  Ortsaemeos  ^t;»/»*,  die  Marilaid  el-iniW 

entere  wird  bestätigt  vom  li^iiaia,  von  Ibn  HbatükAn  ed.  Wöei» 
fAVf  oBd  von  al-llobirnid,  der  !■  R4nil  eagt:  siTd/»-        «^^  ly^IJÜt^ 

J.Jb  ^Xj|5i  Jl  kXUt  äJLXJ.    Ich  bemerke  bei 

diesem  Anlass,  dass  das  K^mil  \It!r  wcrthvoUe  IV.Trhrichtrn  enthält  über 
die  fihawiri^  and  ihre  verscbiedeaen  Führer,  DameiiÜich  auch  über  den  be- 
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AltkebrUsehe  Sl^lsteifle, 

udiftiriMti  voa 
Dvw  91*  Jkm  WiWiWTf» 

Das  Werk  \on  de  Srtulcif:  rti^erches  sur  ia  numisinntique  judnfifue 
(PnrifJ  1854/,  hat  in  neurer  Zeil  wiedfruni  dir  AurmcrLsamkeit  auf  Ale  n\i- 
hcbräisrbc  Schrifl  gelenkt.  Wir  btsitzen  von  dieser  bekanDtlich  nur  s|iiir- 
liebe  Ueberreste  iu  den  gogenanutea  makkabäischen  Münzen,  do(h  sind  dii-so 
binreichend  ,  um  uns  ein  Bild  dieser  Schriftart  zn  ^eben.  Dain  komral  noch, 
iiHii^A  auch  noch  drei  SiegeUteioe  bekuaat  ^ewordeo  sind«  die  insehrifun  mit 
ebeodeiiaelbeii  Charakter^  eoÜMltea.  Kmwt»  bat  zaersi  (Eocyclopädie  v«d 
Irseh  II.  Qnhw't  SmI.  IH,  Th.  34^  8.  424,  Am.  74.)  «iM  SiegeUteui 
im  Art  «IdMkl  ud  «MUflifif  «am  Wkkger  (m  4i«Mr  ZcÜMbr.  III, 
8.  242),  dw  diMea  noeli  swei  aa4eN  kiamffft  (v^I.  t.  O.'  8.  347). 
Di«  dnl  fiMiiotM  SielM  fikroa  falfaad«  iDscbriflai: 

1)  der  in  Cjnmt  geAudeae: 

2)  der  voa  TorlAias  i, 

3)  eia  jelst  ia  lerlia  kefiadlidier  iw$\.  Qumkti,  moaaa.  Uaf« 
pimo.  tak,  8t«  ae.  LXVII): 

Ich  füge  diesen  noch  «faea  vierten  hintn^  deaaen  Inschrin  biaher  fälaebiick 
Tor  pbÖDtziacb  gehalten  worden  «ad  daher  Iieine  Deatoog  gefunden  haU  £a 
ist  dies  die  Gemme,  die  Gesenias  a.  a.  0.  nnter  no.  XL  bis,  tab.  11  veröfteaC* 
Uckt  kau  £r  lÄsst  sich  über  dieselbe  (p.         folgeadenoaassen  aus: 

„Haoe  gemmam  inter  mdera  Cil^i  prope  Larnecam  reperUm  primns  edidil 
£.  D.  Clarke  In  Travels  in  various  coantries  of  Earope ,  Asia  aod  Africa 
Vol.  IV.  p.  33,  cujus  barr  verbü:  „„The  suhstance  of  it  is  an  onyv .  in  a 
very  advanced  strife  of  decomposilioo.  ...  The  subjecl  rcprcsentcd  appears  to 
be  a  dove,  avis  P;ipb(a  (l'tbnl).  l,  8,  18:  alba  Palaestino  sancta  columba 
Syro),  n  very  antieot  symboi  of  \  eous  and  of  Astarte.  Bul  whether  tbe 
ügure  placed  before  tbe  bird  be  a  grain  of  the  bcarded  wheat  so  commoa 
in  Cypruü  or  uny  oüicr  type  connected  witb  thu  aolieot  mylbolugy,  it  la 
not  easy  to  coiyccturc."*' 

Dlv  Inschrift  liest  Gesenias:  ")nJ2S'  p  HOnb ,  während  Liudbe/g  (de 
inscripi.  Melii  p.  dX)  den  Vaternamen  1)1739  gelesen  hat.  £ia  iächtiger 
Blick  auf  die  Schrift  genügt,  um  diese  Lesucg  ali  aakaltkar  an  kezeiekaea« 
Der  dritte  Baiiilake  der  ersten  Zeile  kenn  darekaai  keia  pkSaisiieket  Sa- 
Beek,  —  airgeade  Badet  aick  eia  aelekei  ia  dieaer  Fora  —  aaek  der 
lelat«  Beekftake  keia  Cketk  eeia.  Leiekt  ieihar  wird  Acr  dia  IrntMIK 
weaa  aiaa  die  Ckaraklere  deiaetkea  ele  alikekrjieek  kelnektet  Der 
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«•10  i«Nll6  fMkrt^  ilH  «linbir  Laatd  Md  8«lk;  to  Mgaiifo 
M  elM  Lifilw  aw  N «  w4  M.  M4«  BMfeftOek  Ummm  te  iiM«f 
p«iB  «Mk  wf  illk«toliMl«B  IMMflM  Ut  MgMUlt«  MakUUiabw 
makM        das       M  dt  Awhy  (a.  a.  Ob)  PI«  H,      S  te  4i*  Watia 

)I19>  dM.  Ao.  7.  9.  ia  II.  SS  ia  itK  Worte  frOW  m.  PI.  X  ao.  2  fal 

d.  W.        ^  1^  '^«^  atwaa. 

eekiger,  nacbweisen ,  da«.  PI.  IT,  2.  7.  Es  ist  dM  altierattiscbe  Jod  obno 
den  mittleren  Sirieb,  wie  das  Neaphuaizisehe  ea  öfler  aarzeigt  (vgl.  Buryade» 
Ipison  d'or  PI.  32,  Z.  !  ,  33,  1 ;  GeteniuM ,  mon.  Nun.  16,  3.  18,  2;  Joba-- 

münzen,  das.  tab.  42).  Das.s  die  letzten  zwei  Buchstaben  He  und  VVaw 
sind,  wird  Niemand  bezweifeln,  der  die  althebrai.scben  AnfsebrifteD  auf  den 
andern  Siegelateinen  betraehict  bat;  sie  haben  die  groji^te  Aebnlicbkeit  mit 
den  betfeffendeii  Formen  aof  dem  Siegelstein  no,  3  and  sind  aocb  leicht  in 
MUnzalpbabet  naebweisbar.   Auf  solche  Weise  «rbalten  wir  den  I^anMa: 

„des  Benajabn'S  der  häufig  in  der  Bibel  vorkommt,  vgl.  2  Sam,  8,  18.  23,* 
20.  22.  1  Chr.  27.  5.  34  «.  ».  Sc^on  diesf^r  Name  weist  uns  seiner  Bildaag 
oacli  aül  den  Hebraismus ,  uod  LcsläligL  liurcb  seine  Bedeatuog  den  Sc'brift- 
ebarakter,  dea  wir  anabbSngig  von  derselben  gefunden  baben.  —  Data  daa 
Ibigaade  1^  „Saka**  haitit,  iit  aiakt  m  tewaifela,  äbaaaa,  daia  ^  mi  * 
lalstM  Baehf  labaa  det  Vateraaaeaf  Datetb  oder  Reock  aad  Cbetb  aiad*  Mahr 

Schwierigkeit  macht  das  erste  Zeieben:  \^  ,  Dürfte  naa  et,  alt  nlebt  tar 
Inschrift  ^'"^"''"'f^i  Circellus  zur  ünlspn  Seite  der  Gemme  betraebten, 

.  so  friibo  ,,dt;ü  lieoajahu  Sohn  thurs  '  einen  ganz  pusseüüen  Sinn;  dieser  An- 
oatime  «cheiat  jedocb  seine  Stellnog  in  der  Reibe  der  Bacbstaben  entgegen 
in  sein;  oad  to  itl  der  Co^jectnr  eia  weitet  Feld  geöfbat*  Ali  aiaaiger 
Baahttiba,  etwa  alt  Tetb,  kaaa  man  et  tehwarUak  belraebtaa ,  aaeh  aieht, 
wie  Gateaiaa  will,  alt  Aia  aad  Moai,  deaa  das  leUtare  itl  ta  der  gegabaea 
Fem  ia  AltlMbriitebaa  aicbt  aaehrnwaitaa;  «bar  liataa  aa  tiali  alt  Sahia 

aatahea^  aber  adar  WDV  giabi  baia  pattaadet  babflitahet  ffeai. 

p  r  o  p  r.  Darfla  aiaa  aiae  Ueiaa  Cofraclar  wagaa  «ad  dat  arwlbata  Zeiehaa  ia 
^  andern       so  bSite  laan  den  woblbekaanten  biblitebea  Namea  *inWD 

Pascbcbar,  Jer.  20,  3.  21,  1  n.  ö,    Weun  wir  auch  das  Phe  im  Alt- 
bebriüscbea  au»  den  vorhändenca  Monamenten  nicbt  naebweisen  lUinneo,  — 
•  was  de  Sauletf  a.  a.  0.  p.  110  dafdr  gabaltc»,  Iii  aia  Raf  —  te  itt  aa  ieab 
bSebst  wabrtebefniieb  aaeb  Analogie  det  AltooMiOatbea  ia  der  aagagabanaa 

Gestalt  ^  gf'roruit.  gewesen,  da  das  Aithebräische  jeoea  alttoaiftltcbM  Cba* 
raktcren  sehr  nahe  sttlit.  —  Sei  dem  nun,  wie  ihm  wolle,  das  Resnltat  wird 
dnrch  daa  eine  Zeichen  nicht  angefochten,  und  wir  dürfen  oabadaalilleb 
unsere  Inschrift  als  eine  althebritiscbe  betrachten. 

Das«  wir  uach  dem  Obigen  die  »,Taobo"  aiebl  atwa  ab  Symbal  dar 
Venus  üder  Asiarie ,  wie  Clarkt  in  der  ebea  aageffibrtaa  Stalla  will»  *• 


1)  Wir  wissen  nicht,  wo  die  tieDme  gegenwärtig  sich  befindet;  vielleiebfc 
bat  einer  der  Leter  dieser  ZeUtebrifl  GelegaabaU  tia  la  Clatiahl  i«  baboai- 
Ben  aad  fcSaala  ibar  die  nragliaba  Porn  MXbaret  aagebaa. 
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talm  WbM«  TinlAl  M  m  Her  Mli  M  fl«Mll««l«  aiwlol 

fir  firMl  aBwhw,  aities  in  so  vleUn  Stollas  Jidiitbor  Tnditifltt  all 
dirTsobe  vergllebeo  wird  :  iV^^a  btt^lD^    «Janwl  «l«Mbl 

Ttnbe"  beisst  es  io  fielet  Stelleo  des  Telnrads  esd  der  Midrnsrhim;  vgjL 
«beb  Midraicb  rabbe  xa  Eobl.  %  l4:  ^31^  btn«)'*^  "»aef  Mmp  Mljpii  ^Dtr 
,i«t  sprictit  der  HcHigre ,  f^elobt- «et  or:  icb  MIM  JirMi  «iM  Itebf;  vgL 
MSb  da<?.  7n  1.  1f)  tind  4,  t. 

Was  den  C  i  r  c  c  1  I  u  s  an  der  liiikcD  oLtTeii  Seile  der  Gemme  betrilt, 
so  v(*rTQ(if.^en  v^ir  ^eine  üedeutuog  nicht  aaxugeben.  Wir  haben  dies  Zerebeo 
aveh  als  hurhsUtben  in  einer  pböntzUcben  Voscbrift ,  die  unter  drtn  siosiU« 
neben  gefuDdeD  wordea  uüJ  dertiD  Abschrift  wir  deio  ¥tof.  Movers  ver- 
danken (vgl.  Eileyel.  S»  425),  «Bgetroffen  and  in  amgekebrler  Form  uuier 
iM  CypriühM  ■«ebalibfft  (vgl.  Xmißn§$,  ntaiMutifte  «I  iueri^iooa 
Cyprietw.  -Ms  I8i2),  s.  B«  PL  II,  m.  tl. 

Bidlieb  aal  ooeh  enidlbBt,  datt  dit  Mei  io  Cypem,  wo*  die  Gemao 
foftiod^i  iroH*"t  sibkticb  waroa«  Bowoii  daTar  iat  der  Anfetaad  der^ 
IHbop  aar  Zoil  Tr^oi  (y$l  Bio  GaMiot  68,  $2),  lo  welobor  Z^t  oio  ia 
gfOMOr  MaMO  oiob  erbobeo,  nad  (w  ihr  Vorbaadeaeeia  in  Trüberer  Zeit  aaf 
dieser  Insel  vgL  Joü»  Gofobicblo  der  brte|itea  foil  dep  Zeitaa  der  llaect- 
bto»  Ii,  iS.  20a.   

Wir  geben  pinen  fünften  Siegclstein  allhebräisclier  Srhrin  in  der 
beipppehf'nen  Zeichnonp,  die  von  einem  Üiegelabdraok  des  Originals,  das 
Sick  m  britliscben  Museum  befindet,  angefortigl  worden  ist«  Dir  Srhrift  ist 
recht  dentlicb  und  die  ganze  Zeichnung  sehr  sauber,  die  EnizitferuDg  der 

Zeichen  aber  bietet  grosse  Sebwlerigbell«! 

fittcbsuben ,  die  aiebta  aaderof  alt  Lattod,  Jod  aad  Bb  *)  sola  kSaaea,  M6saei 
oaa  alibtld  bofUnmea  dio  Sebrtfl  oaaars  Siegels  tu  dar  babytoalaeb-pbHotti* 
jcbee*)  «n  recftMa,  aad  wmm  bat  Ma  die  Wabl  datiMdor  dioaa  oaHift, 
•der  oIm  dar  Tfcblor  dioMr  Mbr  nti«bt|Mir«a  llatler  awMolBea«  AlloiA  dia 
FonoM  doa  lad  wd  He  oeblieiiM  «IIa  lAgaiailataa  Mrfffeirlaa  ur  nlbeiM 
Mfnag  au,  da  aiflb  dieadbM  mar  ibaaa  ukk%  paebwaiaaa  laaMa,  ail 
IkaiOlteo  dea  Althebraiseben.  Ferner  wird  voo  vorn  herein  die  Annahme 
«^r  wabrseheinlicli ,  dass  wir  Mob  Aaatogie  so  vieler  anderer  Siegel  aiil 
aaaiiUscher  Sehrift,  welche  wie  hier  mit  einem  Lamcd  beginnen,  einen 
ICapMO  in  unserer  loschrill  zu  suchen  haben,  einen  N.  !V  Sohn  N.  N.'s. 
Nun  zeigen  sich  auch  gegen  die  MUle  zwei  Zeichen,  welche  wie  ^3  Sohn 
ausseben,  nur  dass  das  Belh  durch  den  kleinen  Strich  zur  Rechten  iler 
Basis  eine  Furiu  aogeoomuien  bat,  wie  sie  in  alUemitischea  AipbaLeleti  nicht 
nachzuweisen  ist}  das  Nnn  ist  schon  eher  ais  altsemitisch  anzneriieDnea ,  es  ist 

1}  Vffl.  nnsere  pbSa.  Bioila«,  I*  Baft  M.  III  (Breslaa  1656). 
2)  Wir  boMiebaoa  dtmit  die  ans  Bflbyio«iM  «ttnmood«  aad  daaeh 
PbSaiiier  vorbroiiale  aaaiiBMb«  flebtlfl. 
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«6  im  Bitratg«!«  fMrIMtete  Pom  (vgl.  wk  weiter  nutet).  EndUch  folgt 
mr  du  fTv»  eis  Zeiebai,  iie  nea  eli  Mem  eDBekaee  wird;  wenn  e<  aach 
is  dieeer  Geilalt  nee  neck  nicht  bem»«t  ict,  so  liect  ee  eicb  doch  leicht 
nef  eile  Fomen  dei  Meai  lorackfghree  (vgL  s.  B.  des  Mem  io  den  Worte 
.6ip  iD  der  anuB.  Iniehr.  des  Sf rapeunc ;  io  dienr  Zicehr. XI,  65  n.  weiter  ont ). 

GriMCere  Schwierigkeit  jedoch  macht  die  Rcstimnnng  dei  vlerteo  Zei«> 
ehCDs;  es  für  ein  Aid  za  balten  verbieleo  die  bervortreteoden  Spilxeo,  nnd 
einem  andern  semitischen  Buebslaben  siebt  es  sonst  nicht  äbnlicb ,  wenn  Ben 
nicht  etwa  das  Kofi!i  itu  Kstranpclo  vergleichen  will.  Aber  eine  solche  Ver- 
gleicbuiig  la^^en  die  drei  ersten  Zeichen  nirhr  zu,  die,  wie  bereits  erwähnt, 
eioer  andern  Schriftart  nneehören.  Offml  ir  h  hlrt  dies  Zeichen  eine  Lifritar 
voD  zwei  buih:>iaben,  und  da  wir  die  diillielzle  Form  aU  iSuo  anucnoiumen 
haben,  so  mii^iscn  wir  in  nnserin  frafe'lichcn  Zeichen  ein  Nun  und  Tav  sehen, 

13.  —  J-  und  7  ')*  ^0  ergäbe  sich  deoo  für  die  fiiof  Ztticliea  der  le- 
echrift  narr^y  oBd  wir  heamen  nf  gasi  nattirliehem  Wege'za  derSehloti- 
f»lge«  deii  dem  erwShnten  Beih  ebeehille  ein  Ann  tngefBgt  iet  ( z  = 
^  a.       So  erhelten  wir  denn  ]n3rr&  dee  Jeulhaa. 

Dareh  dieies  Reeellat  gewinnen  wir  sogleich  die  Uehenengung ,  dass 
wieere  Sebrifl  sar  ellhehniecheo  sa  rechnen  ist.  Der  Nene  Jonnthen  ist 
bieht  sehr  versehieden  von  der  Sehreibnrt  desselhen  Namens  in  den  blUlscheo 
Sehflflen,  wo  sieh  haid  inar,  hald  inairp,  nnd  von  der  aafdeo  makknbKI- 
sehen  Hiaien,  wo  sieh  ]na'*  nad  ^nai»^  Andet,  vgl,  Essai  cor  nomismetiqne 
jedaTiine  per  de  Saolcy,  PI.  Ii,  ne.  8—60.  7^-14.  Ist  nan  aber  die  Lc 
snng  des  Namens  ^nsrr  richtig,  so  gewinnen  wir  sogleieii  die  nSthigen 
Daten  nar  Besllmnong  des  Valemnmens.  Wir  hahen  nämlich  gerandod ,  dass 
das  Tav  ia  naserer  Inschrift  die  Form  r  bat,  demnnch  kenn  das  leiste 
Zeichen  nnr  als  nwei  Tav  betrachtet  werdea,  die  mit  dem  vorangebenden 
ifem  den  Namen  Mna  geben,  ein  Wort,  das  in  der  Bedenlong  „Gabe** 
dnrcb  die  Bibel  belannt  ist  (vgl.  Spr.  25,  14.  Reh.  3,  13.  £x«  46,  $.  II) 
nnd  bei  den  spiteren  Inden  nis  nom.  propr.  vorkommt,  Sbolich  dem  bibli- 
schen IVamen  nrri^  (aus  tT^nnS  verkürzt)  Esra  10,  33,  nnd  dem  talmod. 
HVn73 ,  vgl.  Mnd-itti  bei  Jesepbus  bell.  Jud.  I,  1,  3  fiir  Üfarraj^/cfc. 

Somit  isf  rif'nn  die  ganze  Inscbrift  za  lesen: 

nn7J  ]3  insn'^b    des  Jonathan  Sohn  Mathatb. 

Dürften  wir  aber  wohl  einen  Schritt  weiter  gehen  nnd  den  Nnmcn  Jona- 
than Sühn  M-Jthath  auf  den  bekannten  Makk.i!  ii  1  tur.sten  ,  den  Sohn  des 
Mallathia»  und  Bruder  Judas'  bezieho  ?  Wir  haben  für  diese  Identiüci- 
run^  zunächst  weiter  nichts  anzufübren  als  die  autfaileode  [Vaniensähn- 
licbkcit,  da  uus  der  Fundoii  unser.s  Siegels  nicht  bekannt  ist,  der  ^oit&t 
vielleicbt  einigen  Aofscbiuas  geben  könnte.  Doch  enthält  nnser  Siegel  diu 
Figur  eines  Thieres  (aach  nnf  dem  von  Rüdiger  In  dieser  Zischr.  III.  Sw  243 
and  dem  voa  mis  so  eben  erkllricn  Siegel  von  Gitinm  sind  Thiergestaltea 
ansnireren),  ein  nicht  aosser  Acht  so  Isssendes  Merkmal  snr  niheren  Be- 

1)  Vgl.  liher  diese  Form  weiter  aalen. 
Bd.  XI.  81 
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itlMVH  dit  eiMligw  BwUiaft  bimm  fliageU.  Dat  Thier  M  «ÜMbar  tl« 
8k«rpi«n*  4«r  voreiiglieh  an  des  laifeA  (egliederten  Schwanz«  oad  des 
g«hrKaiDten  Stachel  am  Ende  desselben^*  kenntlieh  ist.  —  Nnn  weritoa  km 
ersten  Ruche  der  Makkabäer  die  Söhne  Maltathias'  mit  beaoodern  Befnaroea 

aafgefUhrl ,  Cap.  IT,  2  —  5.  «Mnr  St»'!!»«,  füc  «?o  vielfarhp  Dentnnp  orf^hren 
hat,  und  da  sie  /nr  KrklHiaiiL;  unserer  liisrlirit't  beitragen  k;inn  ,  so  mag  sie 
hier  vollsländig  Vinlr.  linden.  Ks  heisil  (hiNt  lhst  \  s.  2  :  Kai  avTrp  (sc.  rip 
Maxxa^'iti)  vlol  ntvis,  Hcaavav  6  dntxaiovfispoi  I'adäii  (so  der  Aiex.  o. 
Aid.  lat.  stall  KnSdis  ed.  roni.  vgl.  auch  Jus.  Aat,  XIII,  I,  2).  Vs.  3: 
J^if*»f  0  uaiovfievoi  Oaaal,  Vs.  4:  'lov9as  6  inmaXopftavo^  AinMxaßalos, 
Va.  5:  ^6!lta^af  6  inutnlov/uevos  AvQav ,  *im¥49^v  I  iitmttXovffwog 
Vfntp&vi.    Den  l<»literrr  ^^•»n^e^  giebl  der  Syrer  dnrcb  «JUdSljj  ,  das  iiian  pe- 

Vülinlich  ,,V«'rsh'ller  ,  der  Schlaue"  erklärt  (vpl.  NViner,  Keahvörlerb.  I,  598). 
Aweh  die  aiiilnr»  Heinainen  hui  man  zu  deuten  sich  bemnbt  «nd  in  rnii^ii 
das  num.  1^  liluck,  abu  ^"^^  dvi  Beglückte,  oder,  wie  Andere  woilen, 

V^'^IA  der  Fra«hihaareB,  n  &m99i  Moh  4m  Syr.  MUD^lss^lHn 
*  *  •  •  * 

das  Prnhlingsgraa  wird  hervorkeliien,  es  wird  Prfblinf  gs- 
Funden.  Vgl.  Karzgef.  exeg.  Randbaeh  u  de«  Apokryph.,  1«  B.  dar  Mtkkab. 
erklärt  von  Grimm,  S.  34  0*.  —  Das  GatwlWfSBt  dieser  ErklärasgtM  springt 
in  di«  AigeA.   Wir  ssheo  in  «Iis«  dm  gtntmtAm  (ail  kmmtkme  Jsdas 

liakkahaas,  wo  die  Dealang  "OpO»  der  H  an  mar,  ia  Folge  selaer  Heldaa- 

thalaa  ihm  beigelegt  ")>  keine  Sehwierigkeit  machl)  ße/eiebnangcn  von  Tbiercn, 
oder  Beziehungen  auf  dieselben.  Schon  im  A.  T.  treffen  wir  die  Eigenthäai- 
lichkeit,  mächtige  kriegerische  Reiehe  unter  dem  Bilde  gefährlicher  Raub- 
thiere  vorzustellen  (vgl.  Gescnhut ,  (iominenlar  zu  Jcsaia  S.  8(19  (F.) .  Aueh 
sonst  werden  Thiernaraen  syinboliscli  aut  Mensehen  übertragen,  so  l  Mos. 
49,9  wird  Juda  ein  junger  Lowe,  vs.  14.  IsacUar  ein  knochiger 
Esel,  vs.  17.  Dan  eine  Schlange  am  Wege,  eine  OUer  am  Piade, 
vs.  21.  Naphlali  eine  Hindin,  vs.  27.  Ucujauüu  ein  reissender  Wolf 
genannt,  vgl.  4  Mos.  23,  24.  24,  9  und  5  Mos.  33,  20.  22.  —  Dieselbe 
Sitte  Tkieraaaiea  dea  Measehea  beiaategen,  hat  sich  auch  bei  den  spätere 
Indea  erkallea  aad  nasere  Mahkabüersgboe  gebea  dafSr  Belege.  Der  BeU 
name  Johanan's  ist  rnSSU,  Syr.  »-^r^jj^  das  isl  das  hcbr.  "»na  liöck  lein 
eaaai  ist  das  bebr.          fiock       ^^xfo^e  der  Beiaame  Jeaalbaa's,  Syr. 


1)  Daher  wird  JuJa  oft  im  II.  B.  der  Vakk,  ebae  Weiteres  4  Mtmma- 

ßalost  zuweilen  auch  ohne  Artikel,  geaanot. 

2)  IVber  die  Aussprache  des  Schwa  fliobUe  bei  dea  LXX  s«  Frtmk€l*9 

Vorstudien  znr  Sepliiapinla ,  S.  121. 

Das«  der  Syrer  «.aiS^Z  hat,  lallt  nicht  ins  Gewicht,  da  das  I.  B» 

d.  Makk.  ursprünglich  hebräisch  pe^rhrirben  ist  und  der  Syrer  aicht  aus  dem 
Original ,  sundern  aus  der  griecbisclien  Version  übersetzt  bal.  Vgl.  Trtudel»- 
hurff,  primi  libri  Maceabaeorom  graeci  textus  cnn  versioae  syritca  eollatle 
in  Eichhorn's  Repcrtor.  für  bibl.  u.  mocgenl.  Lit.  XV.  S.  58—153.  Der- 
selben Aosichl  ist  aach  Grimm  a.  a.  0.  p.  XXXI. 
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UDQSU^  >sl  ===125")6rr,  n"<tt)1Dn,  das  nach  Bab.  Chalio.  p.  67,  b  nichts 
aaderot  aU  «ine  Skorptonarl  leio  kann.  Dort  haisst  es : 

h^,  d^p»  m  M'itt  b9f  yanti     "tbin  bdi  trms  n'iina  er^ni 

nw»nb  Mölln  nm  n^isnrr  nn  manb  »^bi!! 

„Wir  andeo  fm  3.  B  Mos.  (11,  42)  „„wi  Alles,  was  aaf  Viereo  gebi"'% 
auf  Vieren  d.  i.  der  Skorpion;  Alles  was  geht  dos  sebliesst  die 
Chsposilk  «ad  was  Ihr  ibaliek  ist  alt  eia/*  Bbeas«  wird  b.  Aboda  Sara 
S8,  1^  «in  RieseaseorpioD  («tm^SA  n*«V1Bn)  erwabot,  dessen  PeU  al^  Me- 
dkantat  ansaweoden  sei.  (Bekanntlich  giebi  es  In  heissen  LSndera  Sker- 
fioae  von  fast  eiaem  Fnss  LKafte*)  Endlteh  eine  dritte  Stelle,  wo  IvnDlBn 
erwähnt  wird,  Mlse^aa  Para  9,  S,  filhrt  sa  demselben  Resnilafea»  Aaek 
den  letotaa  Naaea  Bleasar^s  Av^ay ,  syr.  ^Iom  mag  man  mit  HlJdiger 
(EneycL  von  Erseh  a.  Gruber,  I.  SccU  XXXIIf,  S.  133)  vob 
Blephantenhant,  in  Bezog  aaf  seine  nntbige  Tbat  ableiten. 

So  scbreiben  sieb  denu  die  Beiunnu  u  dt  r  Mukkiilnier  leicht  von  Tbiereo 
her;  daher  sebeiot  es  uns  ganz  nalürlicb  den  Skorpion  auf  uu^ciui  Siegel 
als  synhölisehe  Hiodeatong  aof  den  BeinanoD  Joaathan  an  deuten,  und  wir 
dHrfea  mithin  aasere  Vermothung,  dass  dieser  HakkabSerrnrst  Besitaer  des 
Siegels  war,  nur  Wahrscheiatichkeit  erhebee. 

Ueher  die  Schrift  anseres  Si^eis  sei  aas  gestattet  aooh  weaiga  Worte 
hiaaaxafügea.  Wir  wetdea  dareh  unsere  hleiae  lasehrift  wiedemm  die  Be^ 
stitigaag  davoa  fiadea,  dass,  sowie  das  AlthohrlUsehe  aoeh  sehr  sptU  dea 
habfloatsehea  Urt^ns  im  Allgeaeineo  beibeballea  und  demselhea  weit  aShert 
als  etwa  das  PhSaisische,  steht,  so  aaeh  eiae  grosse  ManaigfaUigkeit  aad 
reidbe  EntAkItang,  wohia  z«  B,  die  Eatwickelaag  der  Schrift  zu  Ligatnrea 
zu  reebnen  ist,  zeigt;  zumal,  wenn  man  bedenkt,  dass  uns  bis  jetzt  noch 
nicht  eia  eiaziges  grösseres  Monument  als  Mün/.on  und  Sit^gel  bekannt  ge- 
worden ist.  —  Unsere  Zeicben  bieten  niancbe  Varianten  zu  den  uns  bis  jetzt 
bekannten  althcbr.  Zeichen;  über  die  drei  ersten  brauchen  wir  nicht  weiter 
zu  sprechen,  sie  sind  bereite  durch  diu  Münzen  bekannt;  auch  das  lle  (indet 
«ich  zweistricbig :  de  Saulcy  a.  a.  0.  V,  5.  —  Der  vierte  Buchstabu  liisst 

aieh,  wie  gesagt,  in  die  zwei  RncbstaLen  Nun  und  Tav  (aa  j,  T") 
aaflSsen;  das  Nun  ist  aaf  den  Münxcn  Tast  .schon  zum  senkrechten  Strich 
geworden  (vgl.  de  Saulcy  a.  a.  O.  III,  1.),  perade  wie  auf  den  pers.  AcbH- 
menidcntnönzcn  mit  seinlliseher  Schrift  (7..  ß.  in  dem  Mün/.wcrk  von  de  Luyne», 
essai  sur  la  numism.  des  Satrnp.  P!.  I.  no.  1  in  d.  Worte  Pharnahar.es,  das. 
Syennesis  u.  ö.);  ganz  senkrecht  steht  es,  >veun  der  Ah.srhriff  zu  trauen  ist, 
bei  Bayer,  de  num.  hehr.  sam.  p.  190.  no.  2;  das  Lslraugilc  kommt  jedoch 
dem  unsrigen  aui  uat  hsten.  Bemerkenswerth  ist  noch ,  dass  unsere  Insebrift 
noch  kein  Sc  hl  uss  nun  auf/uweiäien  hat,  da  die  Form  des  Non  in  dem 
Worte  ]3  nicht  verschieden  vou  der  in  ]n3tt^  ist.  —  0as  Tnv  hat  niehl 
die  sonst  gewöboliebe  Gestalt  eines  Rreazes,  ISsst  sich  |edoeh  Im  Babyloai- 
iatoa  «ad  FMMiMe*  la  dar  mliegeodea  Perm  haefig  aachireisea.  ^  Dae 
Beih  leitet  sieh  teiehl  aas  dar  Mlaaform  (de  Msy  a.  a.  0.  I,     a.  II,  fS) 
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beri  Am  nXcbsten  stabl  iliB  du  ptlmyrenJicke  Betk.  —  Oai  H«b,  wie  tt 
bier  eriebeiQt,  steht  gewiss  dea  alten  Pormea  semiUscher  SehriTt  nSber,  alt 
manche  andere  altbabraiscbe ,  s«  B.  Hl,  2.  Iii,  3  u«  XI,  5  (recbla)  bei 
elf  Smilcy  a.  a.  0. 

Die  „Üjoe-toügo«  oder  Judensprache  in  Surinamet 

Von  Dr.  M«  Mdm$mm» 

R.  WailicbllBel,  gebSrtff  aaa  Sanpta  Ca  Roaataad,  weleber  elalfe  Jabre 
Missionar  io  Sariaame  war  und  jetsi  als  Müflied  der  Unitilta-Direelioa  lo 
Bertbelsdorf  bei  Hermbot  lebt,  bat  in  der  letatereo  Zeit  folgende  drei 
Scbrlflea  beraasgegebea :  1)  Kurzgefasste  (Veger-Eoglisebe  Gramaiatik.  Baotsen 
1B54.  2)  Deutsch-Negerenglisches  VVürterbach.  Nebst  ctmm  Anbrn^,  Neger- 
englische Spröchwörler  cndiallcod.  Löbao  1856.  3)  Toe-tron  feifitcotin  na 
loe  Tori  vo  da  Sant;i  lU  belbofkoe.  Calw  1856.  (l'cbersctzaog  der  Zweimal 
zwei  und  nirir/.ig  biblischen  (Jcscliuhton  des  Calwer  Wrlagsvereins, )  Der 
Einleitung  711  dem  zweiten  il»'r  {^t-nanntfii  Hürher  ,  welches  ausser  dem  Wör- 
terliucljc  nu  ht  \vt'i»i|!r<*r  als  707  nfpiTfiipliscIic  S|irüi  h\\ örlcr  mil  IVbersctzaog 
niid  Erklärung  cnlhiilt,   cnuiolimcn  wir  folpondc  inlvrcssanlc  Nidizen : 

Die  erj>U-n  Ansiedler  Surinames  waren  IheiU  Kiiglander,  theils  portugie- 
sisch redende,  aas  Brasilien  ond  Cayenoe  eingewanderte  Juden.    Beide  rede- 
ten ao  Ibren  sablreicbea  Negerselaven  in  der  eigenen  Sprache ,  die  aber  von 
den  Negern  nur  nnvolikoniniea  anfgeFasst  und  gesproebes  wurde.  So  bildeten 
sieb  nnter  den  Negern  der  Kolonie  von  Anfang  an  xwei  oene,  nnter  sick 
versebiedeoe  Spraebea  ans,  die  Negerengliscbe  nad  die  Negerporln- 
gieaiseh«,  die  jedoeb,  wie  sebart  sie  orspriiaglieb  gesebiedea  sein  moeb« 
ten,  nil  der  Zeit  sieh  gegenseitig  ergÜBstea  nnd  nanebe  Worte  nad  Wen« 
dnogeo  mit  einander  gemein  hatten.     Letztere  Sprache ,   ursprünglich  ein 
verdort»enes  Portugiesisch,  wnrde  aur  den  zahlreichen,  jüdischen  Eignem 
rngehorigen  IMantngen  prsprnrhcn  und  ist  nun ,  mit  dem  Wohlstand  derer, 
die  sxc  cinlührlcn  .  nns  (j^-r  h'nlonif  fa>l  vcrsrliw ändert.    Sie  wird   nur  noch 
von  einem  Stamme  der  Ireion  Hnselniepor  pesprorhen,   dem  der  soponannten 
Saramakkaiier  an  (l«'r  oherrn  Suriname,  wclrlie  meist  von  den  fii'naiinli'n 
PJaiiUgcn   übsiainmi  n  und  lieim   Frit-drnss«  lilus.se   17H(J  die  NNiilder  an  der 
oheren  Saramakka ,  lief  im  Inutru,  bewuhnten,  jetzt  aliir  ihre  W  ohnsitze  an 
der  oberen  Sarinane  babeo.  Doch  lernen  und  versteiieo  diese  Suramulikauer, 
nnter  denen  die  Herrabnter  seit  ann  fast  bnndert  iabren  eine  Ifissioa  beben, 
wenigstens  diejenigen  unter  ihnen,  welehe  in  Verkehr  mit  der  elgentlieken 
Kolonie  stehen,  nnsser  ihrer  eigenen  „DSjoe  -  longo**  d.  b.  indenspracho,  aneb 
die  Negerenglisehe.    Diese,  von  den  Negern  selbst  ge«i»bnliek  „Nkigre- 
longo"  d,  k.  Negerspraeke  geaaaat,  oder  anck  sekleektweg  „NIagre**  d.  b. 
Negerisch,  hliurip  aher  auch  „Bahra**  d.  b.  Eoropäiseb  [t] ,  ist  aoeb  naeb 
Eroberung  der  Kolonie  durch  die  HotlSader  »od  Abtretang  derselben  von 
Seilen  Englands  au  Holland  im  Frieden  zu  Kreda ,  Negersprachc  geblieben, 
und  ist  nun,  mit  ohigj-r  Ausnahiue,  die  allgemeine  Umgangssprache  der  Neger 
oDter  eioaoder  und  zugleich  die,  In  welcher  Karopäer  aüt  ihaen  verkehreo. 
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Aohafig 

tor  Frage  Ober  die  Ulesteo  UeberselzoogeD  iidiseker  ni 
persiseher  medidiiischer  Werke  ios  Arabische« 

Voa 

(8.  Bd.  Xr,  S.  148  ir.) 

Za  den  zwölf  aas  dem  um  377  (987  n.  Cbr. )  vollendeleii  Fibrist  al- 
'ulum  a.  a.  O.  uurgel'tibrten  medicinischt'n  VVerh«n  irnüscbon  IVsprooffs  babeo 
«ich  noch  einige  aodere,  die  ich  wie  diu  frühera  zu  weiterer  Verfolfony 

oBpfebt«,  fefoodm:  1.  (^«XJLfJt  jjmJb  vL&J  das  Ba«b  d«  Iodl«fs 

SdlflMhMr  (oder  SeliPMbsar;  Andere  yjJSLti^  OjJujS^^  C>^Ajb  SehesehsA, 

Scketcltsed,  Sehetehwed,  oder  SekaacbiA »  Schascbzed,  Sebosehwnd)»  da«  die 
Sfmptone  der  Rnnkbeiteo,  die  Reontnies  Ihrer  Heilen^  und  der  AnoeimUtel 
te  sehe  BSohero  beheedett  ud  eef  Befehl  des  hereile  geaaMleo  Bermekidee 
latje  Bin  Cbilid  in  da«  Aiahiscbe  Sheraetst  werde.  —  Vgl.  V.  Cb,  V,  S.  104i. 

■r.  10223.  —  2.  ^^^^  S  r^;-^S  ^H^^  s^Xc>l  "i^UT 

«>yl^1  V^-^  iUM»]!  ^takS^  ^5«^^t  das  Buch  dur  veracbiedeaeo 
MeiBengea  der  Indier  and  Rumäer  (spätem  Grieeben)  ober  Warm  nnd  Kalt, 
die  Kräfte  der  Heilmittel  und  die  BesUmmnng  der  Jahreszeiten.  Zo  den 
Bfiebera  der  lädier  ««hörend.  »  V(U  V.  Cb.  V,  S.  36.  nr.  9785.  3* 

^AJL^Jt  Baeh  des  ladipra  AiirUeai  (Aadere: 

arabiairt,  |»Pt^ty  ^t^t),  detaen  wabnebetniieh  niedioi- 

.  Discher  Inhalt  niebt  weiter  angegehea  wird.  —  Vgl.  I^^.  Cb.  V,  S.  40,  nr. 
9823,  and  III,  S.  54,  wo  es  za  den  BScbern  aber  die  magischen  Bigen- 
aehaflen  der  Buehslabea  and  Namen  gereebnel  wird,  wabraeheinlteh  der  Leaart 

)^)''^^  Li<*be.  —  4.  jjjuVl^Jt  ^jjLiL-^J  B^.Iia^Ü  wL:0  das  Buch 
über  die  Tbieramieikunde  vom  luüier  Sehänäk.  —  Vgl.  i.l.  Cb.  V,  S.  59. 
nr.  t^3.  —  Wüaleofeld,  Gescb.  d,  Arab.  Aerzte  S.  5,  und  Uietz,  Anaiecta 

»ed.  S,  119  r.  ^  5.  t>cuui  8^  »i^lp^Uuit  ^fgmXf^^ 

»UjJÜt  daa  Bach  der  ErklSrvng  der  Namen  der  Oflelaal-Piaase dareh 
sehn  (aadere)  Namen,  von  einem  allen  Indier«  —  Vgl*  9*  Cb«  V,  8.  61. 

nr.  9984.  —  6.  o'^UL^  ^j^-^  ^^-^-^^^^  ^UIä3  ^ysj»tl\  ^iJ:^  das 
bueb  der  Gifte  vom  lädier  Schäolk,  in  fünf  Abbatidiungen ,  das  dfr  lädier 


1)  AbsichHiih  prcderike  ich  nochmals  dieses  bereits  obfn  S.  \  13)  er- 
wähnten  Werkes,  weil  die  Verschiedeubeit  zwi^icheo  den  Angaben  im  Fihrist 
nnd  den  aadem  Quellen  doeb  ao  groft  ist,  data  ea  swei  besondere  Werke  aeia 
kSnaten.  leb  lea  jUe  im  9*  Cb.  a.  a.  0.  *oeAr,  ea  aobeint  jedeeb  als  (daa 
Celieetiva»}  *aeclir  Ofteinal-Pllaate  in  aebmea  la  leia. 
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UuAA  au  den  Mitckm  Im  P«niMlM  Cbenetet«*  Dieter  UekenetsoBg 
ins  Peniiebe,  die  Ar  to  Baraekideo  Jatja  Bia  CUIM  ▼eraaetailet  ward«, 
ttaad  aia  Maaa  vor,  NaBeai  AM  CUHb  (ta  alla  Cad^.  Ylelletelit  IBr  VAlia) 

aas  Baleb.  Hieranr  übersetzte  das  ßacb  (aaa  den  Persiieben  ins  Arabische) 
JSr  den  Cbalifen  Ma'moo  dessen  Frei|;<  t.i$sencr  'Ali  Bin  al-'Abbas  Bio  AYimad 
Bia  al-öaobari,  der  das  Buch  dem  Cbalifen  Ma'mun  vorznlesen  den  Aoftrag 
kalte.  —  Vgl.  tf.  Cb.  V,      86.  ar.  tOldft,  aad  DieU  a.  a.  0.  —  Ob  auch 

daa  Baeh  dea  Verbaigeaea  rvm  lädier Slair  (ijOO^^f  ;^U»J  ««Asf 
9.  Cb.  V,  S.  79.  ar.  100B2)  eia  medieiaiachee  aal,  mM$  eiartweilea  dabia 
gestellt  bleibea. 

Nach  weiterer  Umtebaa  ia  «aaara  Lebrbiebera  der  Geiebiebte  der  Ha* 
Aeia  aad  Bolaaik  atelli  aicb  beraaa,  daas  ale  sSuttUleh  aar  das  Baeh  (dee) 
Saarala  —  dieaea  aaeb  Origiaai  aad  Ucberaetsaag  —  aad  daa  Bach  Salrek 
(Schanba)  beapreebea,  aber  aUe  aadara  aber  aeiwreigaa  «ad  der  Zakaafl 

einen  aibera  Nachweis  ihrer  Kxisteoz,  ihres  Urspraag«  nnd  ihres  Inhatta 
abarlaasaa.  Vm  ao  daakbarcr  bia  ieb  ttarra  l^raf.  StmtaUr,  daea  er  bcraita 
aar  DaaUag  dea  Warkaa  j|U»  0UL.=^L&»  JO«»  d,  t.  aiddiatblaa  daa 
Weg  gctelgt  bat  Die  Eiasebiebaag  dea  ^  darf  aiebt  ttSrea  aad  aiaae  acaaa 
ifracbliabe»  Graad  babea,  da  di«  Aiaber  ia  nebrera  FraadwÜrlera,  wie  aa 
schon  das  von  Sleaxler  angefahrte  JU^vAamct tiddhAata  zeigt,  daiaelbe 
emiujjcn.  l.in  inderes  Beiüpiel  isl  das  W  orl  D^l^  ^ITw ,  aus  dem  sie 
^^^^^Jm>a»^  d<ia        (iarcii  |»#t.jui  iAam«  crkUiren  ,  gemacht  haben.  Vgl. 

Cti.  III,  S.  621.  iir.  72Ö0,  wobei  zu  bemfrlvia  bleibt,  dass  sioh  dieses 
ffuQ  in  den  angegcbi  tini  Beispielen  allemal  zN^i^chea  Sin  and  Dal  hcüudet. 

Dagegen  ist  die  Frage,  in  welche  Zeit  die  AbfassoRg  der  Werke  Sasrata's 
aad  Scharaka's  zu  setzen  sei,  durch  falsche  Deutung  des  Ausspruchs  Wilson'«, 
der  das  neunte  und  zehnte  Jahrhundert  —  ohne  zu  sagen  vor  oder  nach 
Christi  (icburt  —  dafür  anniuiiul,  eine  sogenannte  brennende  j;eworden. 
Inslreilig  hal  er  Jahrhunderte  nach  Christi  Geburl  f^eiueinl .  zu  wel- 
chem He.sallale  annähernd  aurh  Prof.  Stenzler  ganz  uoabbänpg  von  Wilson 
geli^n^t  i-it.  über  diescu  Streit  Gesehiehte  der  Kotaiuk.    Studien  von 

£riwt  H.  F,  Meytr,  Künigsherg  1856.  3r.  Bd.  S.  b  If. ,  Lehrbuch  der  Gc- 
scbicble  der  Mediein.  Von  Dr.  H^latr.  2.  Aufl.  Jena  1633.  S.  3  ff.,  Vullers, 
der  ebeafalls  Wilsoa  da«  IX.  oder  X»  Jabrbaadert  var  Cbrtsta  sagea  lässt, 
in  Jaaaa  raa  Jfaiiacbcl  Bd.  1,  Brtslan  1840.  S.  229,  flTaialffr  abcadk 
S.  441  f.,  aad  HtuHtr  ia  seiaer  Vebersettaag  dea  Saarala  aad  de«  Cam- 
vcatar  dexa. 

Um  etwas  aar  Loaaag  dieser  frage  baiaalngea,  saaBla  leb  bereits  abea 
absicbtlicb  das  Jabr  der  Volleadaag  dea  Ptbrist  (aa  987  Chr.).  Ela  scbla- 
geaderes  Zengaiss  dafür  kaaa  es  aiebt  gebea,  dass  die  Origiaale  eiaige 
Jabrbunderte  älter  sein  aiMsea.    Sosrala  warde  beresls  aater  deai  Banaaki- 

dea  Jakia  Bin  Chatid»  des;ien  Tüdtuog  ia  das  J.  190  d.  Fl.  (B0&  Cbr.)  laUt, 
übersetzt,  aiilbia  muss  das  indische  Origiaal  früher  gesebrteben  sein  und 
bat  sicher  eiaea  bcdeoicodea  Zeilraan  gabnaebl,  abe  es  aas  ladiaa  aacb 
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Ba^hdad  guloDfie.  IjMUMiMiek  gmriM  «Ifo  lal,  das«  das  «aimle  oder 
tekate  iaktkoBdert  Meh  Chriali  Geburt  von  Wilaoa  n  ipSl  gegriireD  isl. 
EiM  weitere  VerfelgiiBg  der  elMelileieBdea  Heneete  fir  nltfliebat  fHiaaere 
Aaalbeneg  n  eiaer  beetiaatero  Aatwert  eef  die  tegeregte  Frage  Ueibe 
Aadera  iberlasiea. 

Ueber  dea  S.  153.  20)  feBaoaieo  grieebiaebea  Ant  Tbeedoeoe  vgl, 
aeeb  Jfiyer  a.  a.  0.  III.  S.  92  ff.  uad  WBsUnfehl ,  Ge«cbichte  der  atabi- 
eehen  Aerzle^  S.  9;  meine  Bemerkuof  aber  S.  153.  16),  dass  Tbeodocua 
m  TAricli  al-^akaail  eiebi  erwäbal  aei,  eebae  ieb  bienait  zarieb.  B< 

beiaat  danlbal  vea  ibai:  ^  f^'il  1Üy>         S  „g.oi>;h  <j>OtS 

«i^^i  iX^^  ilJ>  ^  S^"^  ^^''^  j()30ÜI 

j^^^oaÜ  ^  oL»  (^'"^  {j'*"^  ^r**it^  ^'  ^*  vTbeodoeas ,  ein  Arst 
xo  Aofaoge  der  Herrschaft  des  Islam ,  bekannt  nnter  der  Dynastie  der  \lms^' 
jaden,  stand  im  besondern  Dieosle  des  Hn^^^a^  Bio  Jusuf,  balle  ansgc- 
zeichnpte  Srhnler ,  die  nach  ihm  zu  hohem  Ansehen  ^clanglen ,  und  von 
deeeo  einlf^r  die  Grüaduog  der  Dvimslie  der  A.blMsidea  erleblen  ,  wie  FaräL 
Bio  Sch.ihiüisr,  der  Arzt  des  ha  bin  Mu«a  (\'elter  Maosur's  und  Statlbalter 
von  kufa  t  197=3783/4  Cbr.)«  der  unter  al-Mao^ur  starb.'* 


Beitrag  zur  BeantwoHinig  vom  Prof.  Flogers  Fragen 
aber  Indische  Mediciner,  S*  146  ff. 

Statt  ^ui^  iXiU«  wie  S.  I49,  oder  .^1^*^  lX.>.^  wii  hvi  Dietz,  Anal, 
med.  p.  118  steht,  ist  wahrscheinlich  qLämJ^Jm^  zu  schreihea  ,  und  dies 
für  eine  CaisebrHbnnf  des  Saeskritwortes  siddhistbana  za  nehmen.  Ge* 
aaaer  «erde  aatürikb  qU^nhA^JL«*  «eia,  aber  die  fiinacbiebaDg  dea  ^ 
Met  aieh  aaeh  ia  tXiß  JJum  fIr  eiddbAala.  Daae  darcb  ilddbiitb&na 

eia  beeeedefef  Tbeil  der  aedieiaisehea  Wisaeaaebafl  beseiebaet  wird,  sebea 
wir  aae  MadbaaAdaaa's  €ebenicht  der  WiaaeaaAaflea ,  ia  Weber's  Indi- 
aebea  Stadiea,  Bd.  t,  21,  1.  2.  Madhnsüdana  sagt  dort,  die  Medieia 
mnfasse  acht  verschiedene  stb4nani  (loci,  capita),  ood  nennt  als  letzte«;  der- 
•elben  die  siddhi,  d.  b.  dif*  Vollendang,  den  glücklieben  Erfulg.  Ich  k<nnc 
freilich  kein  medicinisches  Werk,  welches  den  Titel  siddhistbana  führt. 
Ein  Werk  dp5  D  h  n  n  v  rr  n  t  ,i  r  i  (Dietz,  1.  1.  Code.x  IV)  heisst  siddhiyopa. 
Auch  vermag  ich  nudi  anzuheben,  welcher  Gegenstand  in  dem  Abscbnille 
von  der  siddhi  behandelt  worden.  D  han  v  antari's  Werk  scheint  ein 
xiemlich  vollständiges  System  der  NoÄulc»gie  mid  Therapie  zu  cnlbailen.  Aber 
der  Arabische  Aasdmck  ^^.^^\  ^^y*^  (denn  su  isl  doch  wohl  auch 

obea  p.  149  nach  Dietz  p.  118  zu  lesen)  über  de  ratione  hnni  eventus .  ist 
gewiss  nur  als  getreue  leberaetzottg  dea^Wories  s  i  d  d  k  i   i  h  ä  n  a  zu  verstehen. 
Breslau,  iaoear  1867.  A.  Ötcnzicr. 
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lieber  deu  Aofang  der  SidoüiisciLeo  loschriftt 

Den  Anfuiig  üir  SidooUcbeo  Inscbrin  überseUen  die  Nebten:  Im  Jahr 
XIV  meiner  K6$Utn»$,  dei  KSnigs  Binoiiaxtr,  RSnig«  der 
Sidonier  —  —  ipraeh  RSoii;  Esnnaazar  alae:  Ich  a.  i.  w. 
Ewald  oad  Schlottttami  benerken  mit  Reebl,  das*  dicae  AalTaeaang  dee  Saliea 
«ozolMasig  ist,  deaa  die  aagefaagene  Rede  des  KSnifa  wiirde  dnreb  die  Worte 
ei  apracli  der  KSalg  anraetteaaie  Weiae  nnlerbrecbea»  Vm  dicaea Cebet* 
aland  lo  beseitifeo,  will  Ewald  daa  oaverkeoabara  ^aitb  ^ä*T  anders  deu- 
ten, Sehlettaiano  ^  zu  einem  Suffixain  3.  pers.  aiof.  luacbcD«  So  bekämen 
wir  so  dem  noch  immer  fra^iichRn  Rwald'schen  q  noch  ein  drittes  Suffixum 
3.  pers.  sinf. ,  eine  Annahme,  die  böcbst  bedenlLlich  crsclioinen  mus5.  Ver- 
suchen wir  also  ei»p  einfachere  Lnsurip  jener  Srh« i  rigkfit.  Stande  bl  is  da: 
•^T^^TSwitb  ysiNI  '^^y  nT'I^3  ,  *®  würde  Jefleruiaon  das  in  den  Bnrhirn  der 
Hiinipe  so  h;iulif;e  :|n^b  yü^lf—prTL'Z  <Jarlii  linden.  Statt  «ieti  einr.irlH'n  NaiuiMi 
des  Königs  küunte  es  tiuii  üucIi  ^f^^Xi^ti  "jbob  beissen.  Wlhü  nun  ferner 
der  Phönizier  (übnücb  dem  •j'^j^  der  Hebräer)  auclj  au-iser  der  Anrede 
seiut)  t«utter  n3«m  ^  '»nby3|  ^'jya  uenut  (s,  Gesen.  Monum.  p.  400),  warura 
aoU  niofat  der  Uatertbaa  eines  Könige  nil  derselben  DeveUen  t^Vjg  sagen? 
Wnntm  aoll  naa  also  nicht  übersetzen:  In  Jahre  XIV  meiaea  KSnigea 
Bannnnznr,  wenit  eben,  wie  in  den  Büchern  der  KSnife,  das  Refierangt- 
jahr  bezeiehaet  ist  Sa  iat  wohl  auch  anf  den  Pehlevi-Hanseo  die  hinflge 
Ponnel  ^«^^^  (Id^tt  fMS^O  Cnaer  Kl^nig  der  KSnig  von  Iran 
<SeblettBann  p.  4l2l  an  erkliren. 


Aus  eiDem  Briefe  des  Dr«  Bkik  an  Dn  M  Ilaug* 

Eutumeni,  Zaluland .  Südafrika. 

Donnerstag  den  29.  Mai  1856. 
—  Du  nilichtesl  gern  etwas  über  die  Zulu's,  unter  denen  wir  le!>etp 
hören.  Dies  ist  ein  Capilet ,  an  dem  ich  nicht  wei.sj ,  wo  zu  (vr';:infH  n. 
VielUicbl  iiilereä:iirt-n  Dieb  noch  am  meisten  ein  paar  Bemerkungen  über  die 
Zulii-Relif^iun.  Ihre  Offenbarung  besteht  in  den  inhlamon.  Das  Wort  heisst 
ur:>prün^licb  Beere,  Hern,  bat  daou  aber  auch  die  Bedeutung  von  Ab- 
theil uog,  Kapitel,  Den  inhlanoo  an  Folge  hat  am  Anfange  UulialaBknIn 
die  Menaehen  erachaffea  (wa-dabnia  abanto  oder  wa-veza  abnnta ) ,  ebeaao 
die'  Rinder,  Ziegen,  Sebaafe,  Hnade  and  überhaupt  alle  Oinge.  VmhalnahaUi 
lieea  allea  herver^h^  ohlanga  d.  h.  aoa  den  Rohre,  was  nrsprünglieb  An- 
fang bedeuten  aoll,  nun  nber  von  den  Znln*a  eigentlich  gefaaat  wird.  Haan 
ifmeh  l^nkttiankaitt  aa  dem  Chanüleon  (nnoaba):  Gehe  hia  und  aage  den 
Mensehen,  dass  sie  nicht  sterben  sollen«  Dana  schickte  Umkalaokolu  daa 
iatolo,  eine  Art  Eidechse,  den  Menschen  zu  sagen,  dass  aie  sterben  müssen, 
alle  Menschen  und  alle  Thierc.  Dicss  ist  die  Grundsage.  Umkulunkulu  ist 
den  ZaU's  die  letzte  t'raacbe  aller  Dinge  ^  alle  ihre  Einrichtangcn,  SiUeo, 
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GMkmiket  Ihn  leiWebe  «Dd  gtittii^  BetebaMtoit  rtlit  fon  Vnkalaokal« 
her«  Sie  Mgia  s.  B.:  et  tagte  Uakalanluiltt,  dieMuiBer  toUea  die  Weiber 
tcblagea,  welebe  tiadigea;  feraer:  die  Weiber  toUea  fekaaft  weidea  fir 
Biadvieb  vea  den  Vtler.  UeberhaapI  der  gaate  toeitle  Codex  der  Raffera 
iai  wie  ibre  Obren  aad  Natca  dareb  Aoerdnaiif  voa  CnknloalLala  beitimaiL 
Vm  wird  übrigens  trotz  alledeai  VOB  dea  Zula's  so  gut  wie  ^ar  nicht  verehrt. 
Gebete  und  Opfer  werden  an  die  a  mahlozi  gerichtet.  Diess  sind  die  Geister 
der  verstorbenen  Häupter  der  Familie  oder  des  Stammes,  die  ibre  Erschei- 
nnng  anf  Erden  in  der  Gpsta!t  von  Srhlanpen  finnyokr'i  ,  fin^r  nnspht!ld!frf*n 
Art  von  HausscblaogeD)  niaclien.  Iboen  werdeo  zur  \  cräöhnung  Opfer  dar- 
gebracht, und  weriD  c*n  Inglück  die  Zulu's  beHilil,  äo  hat  es  der  ihlozi 
gesi  Iii' kl  ,  dtii  ninu  erzürnt  halte.  P.issirl  ihoeD  etwas  Gutes,  so  danken  sie 
dem  ibluzi ,  der  ihtieu  pniidip  gewesen,  und  preisen  ihn*  Ein  n  lipi^  >cr  Zultt 
wird  bei  jedem  IVie^ien  ein  Gebet  an  dca  ibiozi  richten.  Jcb  kann  bier  nicht 
alle  Gelegeniieiteo  aafzähleo,  bei  deaea  dea  aiablozi  Opfer  gebracht  werden 
vea  Riadera  oder  Ziegen ,  und  alle  die  Cereaealea  besebreibea,  die  dabei, 
beaendert  bei  gmutea  Fetten ,  beobaebtet  werden«  Der  ibieil  wird  erwartet 
an  dem  Opfer  Tbeil  sa  aebaien,  iadeai  er  vea  eiaea  im  fliatergmade  der 
Hfitte  aaff  ebaagenea  Stiicke  lebrt  Sie  beben  Enebeiaangea  Toa  dea  aablesi 
in  der  Getlalt  ?oa  Seblaagen*  Se  ttrittea  tieb  ver  eiaigea  Jabren  eia  Paar 
dieter  Sehlangen  im  lL5oigliebea  Kraale.  Die  Weiten  dea  Landet  erfclirtea« 
datt  es  die  Geister  Tsbaka's  and  Dinganl's ,  der  Brüder  und  VergSnger 
Mpanda't  teiea,  die  «eb  aaeh  neeb  deai  Tede  noch  bekiaipftea»  Darauf 
ordnete  Mpanda  an,  den  ihlozi,  den  man  als  Dingani  za  erkennen  glanbte, 
rn  ergreifen  und  zu  lüdten.  Dies  war  cig:entlich  eine  unerhörte,  ja  bis  dabin 
unter  den  Zu!ti's  wohl  unerdaebfc  Frpvcithnt:  aber  ^\ns  der  Hnnip  (hat,  muss 
immer  recht  st-vn.  So  wurde  die  Scbiauge  erprifftn  und  irrtödtet.  Nach 
einiger  Zeit  /.(  if^te  sich  aber  an  einem  andern  Orte  wiedcnim  eine  Schlanze, 
in  der  die  V^  eisen  wieder  Diogani  erkannten.  Anrh  f?ie  wurde  ■k  tTbr.mut  und 
die  Ascbe  verslreut.  Aber  nocii  einmal  zeigte  sieb  Diiij^ani,  und  noch  ciuinal 
verbrannt  fand  er  sieh  wieder,  bis  endlich  der  König  daran  verzweifelte 
Diagaai  terttoxea  an  kSanen  and  aaa  dat  Sehltngeabrennen  aufgegeben  hat. 
llpaada  itt  biedareb  im  gaeaen  Lande  aam  GelKebter  gewordea.  Seitdem 
aagea  Viele:  „wie  koaale  Mpanda  deaben  eiaea  ibloal  aa  zerttSreaT  Die 
Seblaage  kaan  er  freilich  tSdten,  aber  der  ibleal  enifliebt  aad  nimmt  eiae 
aadere  Getlalt  an ;  der  ibieai  itt  ja  aattcrblieh.**  Prübar  betten  aameatlieh 
die  roberea  Gemülber  webl  aidit  an  eine  Unteraebeidaaf  awicebea  Ibleai 
nnd  der  Seblaagengestall  (innyoka)  predacht.    Di<      ist  eine  nene  Pba^e  ia 

ihrer  Dogmengeschichte.  Der  Titel  des  Zulufürsten  ist :  „Sehöpfer  der 

Weif  and  es  glauben  viele  Leute  im  Znlulande  wirlilieb,  dass  Mpanda  die 
Welt  crschnlTcii  habe.  Es  piebl  in  der  Zulu-\Iylbo!ofrie  noch  eine  Person, 
die  sehr  wen^  hervortretend  ist»  o  Soado ,  aber  die  ich  vielleicbt  später 
Uenaaeres  erfahren  kann. 
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BeriehUguug  zu  S.  146.  147  d.  Z. 

Nachdem  ich  die  NGnze  des  Ali  ar-Ridba  aus  Samarkand  noch  einmal 
doreli  «in«  Mfcp  wkarre  Loape  ontersvekf  habe ,  finde  {cb ,  das»  die  aller* 

dings   zitiiilirli  undeullichc  Kinerzahl  jedenfullo  nitht  sondern  jjsJUal 

zu  ti-5<  ri  i«tp  80  dass  luuere  Mäaze  mit  der  von  S«ret  aogefabrteo  iden- 

U»cii  ml. 

Desgleicbeo  babc  ich  mit  dcrüelbeo  Loupe  die  unter  4.  angeftibrie  Müoze 
Ana  ArrAii  v»  J.  213  nntersoebt  and  den  Namen  obco  jetzt  deutlich 

geleiea,  anr,  ob  i^l^  oder  JÜL^^  bleibt  swelfetbafl.  Der 
anicre  Name  tat  aebr  übel  erhalten ,  wabraebalolieb  aoll  er  aber  «ach 
sXjiß  laataa;  jadoab  wag«  leb  diaaea  oiabt  btatiiiait  wa  babaafiea. 

G«  H.  Nesaelmaoa. 


BeriektiguDg 

to  Bd.  X,  S.  815  I.  Z.  bia  S.  816  Z.  6. 

Statt  „Der  Gedanke  —  macht  mich  so  kühn"  lese  man  dort:  ,,ScilUe 
iodestfeo  mein  geringes  (>escbichtJiwerk  lur  dii'  Hi'storiograplitn  ,  welche  die 
Geschichte  des  osmanischea  Heiches  forts  izen  werden,  —  deren  Abfassung 
Ihnen  nach  Inhalt  und  Form  in  su  ni].sp;<.-zeicbneter  Weise,  frei  von  dem 
Makel  der  Fiiisdiuu^  uud  des  Haschens  lausehendem  Scboin  nnd  geziert 

mit  atObenUaebea  Qaellenaagaben ,  gelungen  ist,  —  eine  MateriaUenMmmliuig 
abgebe«  blMiit,  ao  «Ma  diese  fibre  mir  geniigeo,  und  dieaer  Gedaibe 
Mcbt  aiab  ae  beb«**  «•  a.  w. 

Zm  IM.  XI,  a  m 

In  den  Zahlen onf^abeo  Dach  Aspern  halte  Herr  Dr.  Behrnauer  aus  dem 
Origioalc  den  Ausdruck  „Last"  {'^^y  d.  b.  100,000)  beibehalten.  Bei  der 
Umschreibung:  der  so  bezeicfaoelen  Sammeo  in  gewöhnliebe  Ziffern  ist  durch 

meine  ulleiuige  Schuld  wie  —  bessere  Arithmeliker  als  ich  wohl  längst  bemerkt 
hüben  werden  —  überall  eine  ^ul!  zu  viel  gesetzt  worden,  Ks  mnsa 
daher  S,  123  Z.  '29  sum  „l,223,Our)  ( x lO  '  geschrieben  werden:  122,3« >0,fXX> ; 
Z.  30  ^I;^U  „  l,264,()(X),aOO  ' :  126,400,000-,  Z.  32  slatl  „  l,782,0üO,(»O0 ** : 
175,200,000  u.  8.  w.  bis  ^.  12b  L.  11,  statt  „1,600,000,000^':  iaO,000,OOOi 

Fleischer. 
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Bibtiograpfaisdie  AiiKeigen. 

Hebräische  Zeitschriften. 

.  1*  ^ynn*    WUMnBckafiliche  Ahhanditmgen  Über  jUdisd^  On^ichte, 

ttrnfur  und  AUerthumfhindie,  l,    Lemberg  1852.    104  S.    II.  Dm. 

1853.  IV  n.  164  S.   IIL  Das.  1856.  VI  u.  178  S.  8. 
f.  nan  D*)a»   Jrmm  Chemed  ...  IStue  Folge  (Band  VlU)  Brieie  und 

Ahkmtdlungen ,  die  jüd.  Liter,  m,  die  mit  ihr  verwandten  Wigaen-. 

tdkaßen  betreffend  .  ..  Hernrnffegeben  von  S.  Snchg*   Berlio  1864w 

TV  n.  220  S.  —  Baod  L\.  Das.  1856.  IT  a.  160  S.  8. 
S.  -isns  Ozar  N0chmad,  Briefe  md  Jbhmdhmgf ,  jüd,  Literatur 

betreffend  ...  Eetamgegekm  «M  Igmaz  Btumtnftld»  I.  Wien 

1856.  VIII  u.  182  S.  «. 

Es  ist  eia  bolMr  Trinmph  fdr  die  WisseDsehafl,  wmb  sie  wahroimmt, 
dass  ihr«  Bestrebnogen  auch  in  diejenigea  Kreise  driogen,  welche  ihr  nicht 
aasscklieM^licli  f^ewidmet  siod ,  und  auch  <)urt  versucht  wird,  ihrc^  Resultate 
zu  furdt  rn.  Linsoiuehr  ist  es  auch  ihre  Pflicht,  diesr  N  t-rsuclie  uiit  Wohl- 
Wullen  uufzuDehiuen.  Solche  Arbeiten  haben  aber  f^e^^  ntmlich  >  wie  sie  in 
eioem  eigeoUiiimiicben  Kreise  catättiha»  auch  ihr  besunilircs  Publicum;  für 
dieses  berechnet,  dringen  sie  weniger  in  die  wisscnsih;irilichen  Kreise  und 
linden  d<>rt  wcni^jt^i'  Cuuchlung.  Liies  erbübt  die  Püicbl,  uul  ^ic  hinzuweiseit 
isd  voo  ihsen  Koode  zu  geben,  damit  auch  die  zerstreaten  Kümer  achter 
Fttnckwgi  wekh«  aicli  daria  Mob«  oioht  ubenaUt  bleiben. 

la  Ur  Mwid<dM>iiA*a<fctit  P«riodi  (1763)  faistea  «inige  jaoge  gabiUato 
MÜODOT  deD  EotiebloM,  dqreh  ein«  in  hebrÜlicber  Spraeke  eieelieMende 
ZeilaehriA  €eteb—tfc  nnd  BUdaag  «aUr  den  Jndea  la  veffereUen,  welelie 
daaale  der  tUgeneiiiea  geietigen  Enlfriekeleag  'dee  deetecben  Veilni 
neeh  eicht  Tbeil  aehMa  lieanlee.  Der  nMenNef«'  (Snvnler),  wie  «ie  ihre 
Zeitschrift  naooteo,  erschien  mehre  Jehie  bindarch  end  erfüllte  treu  seinen 
Beref;  aber  grade  dadurch  dass  er  ieioeB  Zwecke  entsprach,  sowie  durch 
das  volle  Einleben  der  Juden  in  drn  gesammten  Cultnrznstand ,  ward  er  ent- 
behrlich und  konnle  sich  nicht  erhalten.  Allein  was  Tür  di*«  Juden  Deulsdi- 
lands  überflüssig  war,  das  machte  sich  noch  immer  Hii'  dir  .InJin  PuUus 
und  iliisslands  ?»l.s  Bedürfniss  geltfrn!,  und  konnte  demselbeti  la  jt-ucn  Landern 
selbst  wegen  dt-s  dort  auf  ihnen  iii.<^ icndcu  kurperltcbea  und  geistigen  Druckes 
nicht  g»»DÜgt  werden,  so  übernabnuii  die  ungrÜB^euden  (Jebietc  Di  uUtliUuds 
diese  Aufgabe,  und  uuler  den  mancherlei  ephemeren  i.r.^ciicuiuiigeu  in  die- 
sem Sinne  niuchten  sich  besonders  die  in  den  zwanziger  J<ibren  in  Wien 
hereasgegeheueu  „Btkkuro  ha-IUin'*  (Frühfrüebte  der  Zeiten)  bemerlblieb» 
Deeeoeb  brÜakelleB  eile  dieee  Utemriaebea  Unleraekaangen ,  le  lange  aie 
eich  aar  eiaes  aabeelbuMen  allgeveiaen  Lileiataigebiel«  bewegten,  dai  eie 
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Cbanikterisim4e  !■  i«r  Kls«iiihl»lickkeit  ihrer  Fom ,  Im  ihren  aavliehrii- 
sehsD  Gewiadi  a«diteii  ood  dahar  ia  deD  Irrthaa  varfialm,  alf  Ihre  Haopi- 
avffabe  die  Pflege  des  neuhebriiadai  Stylaa,  dia  VatStatUcbaag  vob 
ialbeliscben  Prodaclea  in  die<em  Idiome  zu  betrachtao.    lJoterdc«sen  jedoch 
waren  io  DeulscbUod  oeae  wisieoseiiafllicbe  Bestrttbaogen  auf  alreog  jüdisclicia 
Gebiete  erstanden;  der  Versuch  ward  hfpontMMi,  die  >fassc  der  iniUelaUeriich- 
jüdiscbcn  Lilera(ar-Erzeu(;iiis&e  liriliscli  zu  durchmui>lerD  und  biilorisch  dar- 
zustellen.   Dieji  war  ein  lobalt,  der  (ur  solche  durch  ibre  Form  dem  Jaden- 
tbum  zuaäcb&t  f^ewidmete  Zeitschriften  sich  besuaders  eigrncte,  anJ  schuu  io 
den  genannten  Likk.  ha-IUiia   faudeu  daher  diese  BeälreLuu^eu  iiireo  Ana- 
druck,  vcrtreteo  durch  die  Männer,  welcbe  auch  später  noch  aof  dieses 
Gebiete  weiter  arbeiteten  and  s«  wohlvarttenlaai  Rmfe  gelangt  sind,  Iwsjwiro, 
Mapoport  und  HeggiQ,  AUaia  aa  tSehtif  die  Arbalten  dieser  Minner  waren, 
aa  aebr  aaiiaBtlieh  Rapoperl'a  Biographien  einer  weil  verbreiteten  Anerken- 
nnng  vnd  einea  naehbaltifen  £inflaasea  aieh  erfreuten ,  ao  eniatand  doeh  ein 
Wideriproeh  swiaehen  der  nraprüngtiehen  Tendens  der  Zeitaehrifl,  welche 
blea  die  neohebriiisehe  Firbnng  allgemein  literarischer  und  ästbetiscber  Bil> 
daogseleBienle  im  Ange  hatte,  und  dem  neuen  Inhalte,  welcher  in  aie  ein- 
alrömte,  —  ond  der  neue  Wein  zersprengte  die  alten  Scbläacbe. 

Eine  neue  periodische  Schrift  ersfr^nj  ,  welche  sich  ledigriich  die  Pflege 
des  neuen  jüdisch-wis^trn^Jrhaniiohen  Klementes  zur  Aufpahe  markte  Tind  alles 
Andere  als  Ballast  wep^Mirf;  war  dies  der  ,.Kereni  themed",  welcher  in 
xieben  ßUodeu  durcb  Goliiculu  i  in  Tarnopol  er:)chiea  und  dessen  Haapt- 
Ir'dper  die  drei  oben  pen  irinien  (jelehrlen  waren.  Viele  trefTlieiir  lilerar- 
histuriäclic  Liitdeckaogeo  und  Untersucban^^eu  äind  dort  mitgetbeilt ,  uud  das 
Unlernehroen  woehi  von  Band  za  Band  an  Anerkennung.  Allein  daa  Geaela 
der  Vergänglichkeit,  welebea  aieh  in  nllen  irdiaehen  Diagen  erfllll,  be- 
wihrte  aneh  bei  dieaem  UnteraehBen  aeine  eherne  Nethwendlfkeit.  Dem^ 
Heranafeber  ward  ea  inuner  aehwerer,  aeln  in  nneigenoBizifer  Liebe  tirtlleh 
gepfeglea  geialifea  Rind  sa  erhallao,  und  ala  er  atarb,  find  aneh  daa  Unter* 
aebnen  aein  Ende« 

In  neoater  Zeit  nan  erhielt  das  Verlangen,  die  lenr^ewordene  Stelle  aas- 
snffiUen ,  seinen  Ansdmck  in  den  robricirten  periodischen  Schriften ,  die 
alle  dem  frübereo  K.  Ch.  ond  daher  aach  nnter  sich  an  Tendenz  ähnlich 
sind ,  wenn  auch  eine  jede  ihrer  eip^cnthtimlicben  Nüancirani;^  nicht  entbehrt. 
Die  alle:itc  unter  ihnen,  auch  bereits  in  drei  Heften  vnrlif^rend  ,  ist  ha- 
Chaluz  (der  Gerüstete),  uud  sie  liündijr»  sich  schon  durch  diesen  Titel  als 
finc  zu  nuithipeni  Kampfe  einhericlirfiteiide  an.  Sie  verleugnet  auch  diese 
Ah.sicbt  nicht  und  verkündet  sowohl  in  leit<Midrn  Arlikelii  ali  aocb  in  andern 
Arbeiten  unverhohlen  ihr  Streben,  den  reiigiöüeu  Fortschritt  innerhalb  dea 
Judenlhums  zu  vertreten.  Sie  Ihut  diea  mit  frischem  Mntbe,  inweiian  ait 
dnen  hart  bia  an  die  inaaerale  Gritose  dea  SehieUleben  anatreireada«  heele« 
Uaner.  Die  Hauptiräger  dieaer  Zeilaebrifl  aiad  O.  H.  Sdwrr  and  AknAmm 
KfodtÜMi  in  Bredy,  Münoer  vea  einer  gediegenen  wiiaenaebaftlieben  Bildnng 
ond  tfiehligem  Streben.  Abgeaehcn  ven  Aofaltten  atreag  jSdiaeh  refemaieri- 
aehen  labalta,  aind  dea  letitera  Ibalandiaeh-kriliaebe  Abhandinngen  Uber  Rnbbi, 
den  SiBBler  der  Miaehnnb,  nnd  die  gante  Patriarehen-Pattilie,  aowie  aber 
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dcM«D  MSIar  SiMd  J«rehtui  IiScbit  bMehtonawertb.   Sckon^s  Arbeiten 
bewegen  eicb  mehr  auf  lUerar-hielorifleheB  «itd  bibel-krUiselieii  Gebiete. 
In  ersterer  fieziebung  verweisen  wir  ToraehiDlieb  aaf  die  Miltheilang  vier 
prösserrp  uogednickler  Lieder  Jods  hs-LevPs  (I,  149-158).  einer  grSsserea 
D.  f  tnn:;  von  M.  Cb.  Luzzaiio  (Ii,  105-^116)  uod  der  verlerea  gegltitbtea 
Wakani.  nn.  s  blos  flüchtig  von  Charisi  crwähoten  Dichters  Salone  Imo  Zikbel 
(III,  i54_,5s).    Auf  diesem  Gebi.  tp  bewegen  sich  auch  die  hier  mitgeUieil- 
ten  Arbeiten  Steinschneiders,  der  unter  andern  iXncbricbten  Über  seine  Enl- 
«leckuogen  in  Oxford  eine  interessante  Notiz  giebt  über  den  von  ihm  aufgo- 
ftlüdeneo  arab.  gcücbricbcnea  Commenlar  Jiida  ben  Bileaiu's   zu  den  zwei 
letoten  BBehen  des  Peulateuehs  (IT.  60  ff.)  und  Diebtungen  eines  unbekann- 
te« Diehtert  nittbeilt  (III,  I50  ff,).    Diesen  Arbeiten  scbliessen  sich  ,l.e 
UDtersaeboogen  des  UhUtm.  an  «bar  den,  seiner  frciiiini,igen  Ansichten  wepen 
Im  J.  1305  ferfolgten  Diebter  and  Pbilosopben  Levl  b.  Abrabam  b.  Cbajim 
und  seine  Zeilgenossea  naeb  Manebaer  Handsefaririea  (Ii,  12-27)  und  über 
den  Exsgeten  aad  Pbilesopbea  Sehenariab  1km  eder  Wegroponie  (11  156  tf  i  — 
Ein  grösseres  Interesse  flgssen  Seborr'i  bibel-kritisebe  Abbandlangen  ein'a 
97-116  und  III.  89-118).    Aaeb  die  Aaaieblan  der  neaeren  Blbelicriiik' 
deren  Anfänge  man  freilich  schon  bei  Isaak  Israeli.  AbalwaUd.  Mosa  Ölbmiiia 
und  Aben  Esrn  .-.nffinden  Icann,  haben  in  diesen  Kreia  der  bebräiseben  Lite- 
ratur Kiiig«ng  gefunden.     >^acbiiian  h'rochmal  und  J.  S.  Reggio,  beide  Ben 
der  irdischen  Thätigkeit  entrückt,  b.bon  in  ihren  Sebriften  dieses  Gebiet  mit 
Liebe  und  Einsicht  gepflegt  ;  Hnpoport  und  Luzzatto  wenden  sieb  demselben 
mit  einer  gewissen  Aengsllichkeit  zn.    fahrend  jener  den  massorelhiscben 
Text  Sberoli  festhalten  zu  müssci  niemt,  aber  gern  die  Spnren  makkabäiseber 
Ereignisse  in  den  Psalmen  und  des  Parsismus  in  dem  zweiten  Jesaias  ent- 
deckt: perborreseirt  Laztatto  das  Bcslreben,  die  Authenticilät  eines  bibli- 
acbea  Baebes  anzogreifen,  seine  Abfassnogszeit  tiefer  binabzodrueken  als 
die  Tradiüoa  aie  angiebt  (etwa  mit  Ansnabne  des  Koheleth) ,  ist  aber  nicht 
abyeneigt.  einselne  Abwelebaagen  vom  massorelUsehen  Texte  zu  gestatten 
aad  bringt  selbtl  ia  seinen  Sebriften  maoebe  iagealese  Ceiyectur.  Scborr 
bingegen  bewegt  sieb  anf  diesem  «ebiete  mit  vollster  Prelbeit .  ja  alebt  selten 
mit  einer  gewissen  raschen  Voreingenenmenheit  ISr  gewagte  Conjeetaren, 
"  'J  '»  nutzt  sein  reief.e.  nbbiaisehes  Wissen,  am  aaeb  bierans  aaebsa- 
>ve,s.n,  dass  unser  Text  nicht  zu  allen  Zeiten  se  fest  gestanden  bat.  Aar 
das  grosse  Detail,  welches  Seh.  ia  den  zwei  genanatea  Abbandlangen  vor- 
rührt,    ,st  h.er  nicht  der  Ort  einzngehn ;   doob  verdienten  dieselben  dem 
grosseren    wissenscbaftliehen    Pablieam   zugänglicher    gemacht    zu  werden. 
E.ne,u  iibniicben  Gebiete  gehören  die  .pracbliehen  Uotersochungen  des  Unten, 
aa  0".  74^80.  liö  ir.  u.  m).     Es  wird  in  denselben  die  Bed. :  bange, 
lagltlieb  sein  far  das  Slw.  im  Hebr.  und  den  nram.  Dialekten  nach- 

gewiesea  aad  daaaeb  die  Stelle  Klgl.  4,  18  erklart,  dieselbe  in  der  Mischnab, 
•er  ihalm.  aad  midraseb.  Literatar  hergesieUi  „„d  mehre  Imbiimer  in  den 
Marlen  <beriebtlgt,  Beispiele  ans  dem  Samariianischen  daiur  beigebracht  und 
danaeb  die  Stelle  in  den  Acta  SS.  Madvrum  II,  282  Z.  4  v.  u. :  .  r.r^^ 
^l^\ai^         ,  welche  Bernslein  (diese  Zucbr.  VI,  351)  «n 
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^pZ^b£>  berichtigt,  dabin  iiberselzt:  er  li«ss  sie  besorf^l  um  ihr  Leben. 
Auä:>t'r  der  Bericbtigoag  mancber  tbalm.  Lcsarlca  wird  nuch  anf  du*  V'er- 
wechsluD{?  der  Stämme  and  hiugcwiespn ,   gezeigt ,  dass  n^na 

in  Jes.  15,  2  blos  Schreib-  und  Druckfehler  ist  und  von  der  Masäorab  nicht 
bestätigt  "rtird,  dsk&a  biogegeu  alte  (bal)^  Ionische)  Lesart  ,  welche  das  Thar- 
gum  festhält,  io  Riebt«  21,  6:  3^^:13  'Q*^  Resch,  and  Ezech.  5,  Ii;  9i;kfit 
Bit  Daletb  IM.  »  Die  Aofslattung  dieaer  Z«iCtehriit^  deren  Pottseltno^ 
wegen  iiirer  Friseke  nad  R^saakeit  sehr  wuweJienewerÜi  i&it  leidet  an  den 
Gebreehen  des  Dmekerleg,  Lenberf. 

AMaeyieeslieher  den  Hternrhieleriieban  Stadien  gnwidaek  iit  die  Zeit- 
aebrifl«  welehe  aieh  aneb  doreb  die  Beibeballaaf  des  Titels  de»  Kerem 
Chened  (lieblieber  Weinberg)  anseUiesal.   Die  Fers  ist  die  brieüdie. 
dnber  anch  der  Ten  nnfeswangener,  die  Arbeiten  von  feringereB  UBfaage 
nad  eil  Met  einselae  BeBerknngen  nn  einnnder  reibend«  leb  verweise  bier 
blea  aas  B.  VIII  aaf  meine  Charakteristik  SsBael  bea  Melles  (41—51),  worin 
aach  au«  einer  Münchner  Handschrift  der  CoBm.  des  S.  b.  M*  i«B  ersten  Cap« 
der  Genesis  mitgetheilt  (während  io  aoscrn  Aasgaben  dieser  Comm.  zu  den  ersten 
17  Capp.  Tehlt)  und  der  Nachweis  gclierert  wird,  dass  im  Raschi-CommenUre 
bh  Hiob  der  SrhluNS  ,  nnd  «war  von  40,  25  an,  S.  h.  M.  angehört.  Luzzatto 
giebt  und  bcspjnljt  (7y  —  83)  neue  Correcturcn  zu  Oukeios.    In  Bd.  1\  ist 
besonder.^   zu   beachten   Luzzallo's  harn itiluni?  von   150  \'arianten    über  die 
Acccutualiun  (l — 14),    einige  Küdlejaru   tun  Sleiaaichueider  (37  IT.),  von 
rUisker  i[i(eressaate  Mitlheilunpen  xibcr     I  [nkkim  Soferim",   bi  sDii  in  nach 
den  eigeulliüinliehen  Odessaer  iiuniiächi  iUeu  luil  der      g.  aaa^riächeu  PuncUi- 
tion  (52— €0).   Vom  Ünterz.  ist  (19— 2t))  eine  Untersuchung  ober  das  Wort 
dOB  die  Bed«,  welcbe  ibs  fieseains  (aneb  in  der  neosten  Aasgnba 
vea  Dietrich)  giebt:  „s,  r.  a.  "IS^»  ma«,  llaaa,  von  Menseben  nnd  Tbie- 
ren**  nbgesfroeben,  vieteehr  naehgewiesen  wird,  dass  ^99}  blos  dar  er* 
waebsene  Nana  bedenlet,  also  niebt  das  BSaalictie  Riad  nad  niebt  das 
Biaaliebe  TUer»  nnd  dann  die  venebiedene  Aaffsssaag  nad  der  nBgewaa* 
delle  Gebraneb  dieses  Wortes  ia  der  apaleres  jid.  Literatur  besproebea  wird« 
la  einer  zweites  Arbeit  (61  —  71)  wird  Eiotelneä  über  die  Nakdanim  aad 
aas  deosetben  beigebracht   und   die  Behauptung  aafgeslcUt,   dass  auch  im 
•t.  absoL  l'l'^fi^»  Lade  (mit  Cbatefpalach)  und  nar  mit  dem  Artikel  ]1'\^n 
211  ponctiren  sei,    eine  interessante  Stelle  aus  dem  angedruckten    „  Jesod 
iiiisnir*'   dfs  Aben-Ksra   übiT  die  Verbindung  der  Zahlen  im  Hebriiischen  be- 
hprorlicii  und   «  in   tiaselbsl  nngt'iuhrtcr  \  ri  ?«   rities   alten  Dichters  berichtigt 
und  erklärt,  drittens  die  früher  bereits  s  ni  mir  und  Dereoburg  narfffcwicsene 
Versebiedenbctt  in  einigen  Formen  der  "^J?  neu  begründet,  dass  n  niilrrh  mehre 
alle  Grammatiker         >  ^^''^R         "^^^^  i^^^  Kamcz)  puocttrleu ,  es  mil:>Me 
denn  diascn  Formen  ein  Vav  eooversivum  voraogebn  and  der  Ton  dadurch 
aaf  die  letzte  Sylbe  geriekt  werden,  nnn  nbsr  aoeh  aaehgewieaan ,  dass 
«Bgekebri  Aadere  aaeb  wieder  selbst  dia  dritte  Pefioa  Dp  (bU  PatMb) 
paaetirlea  saB  VaterseUede  voa  doB  ParticipiaB,  nnd  eadlieh  werden  die 
Zeagnisse  insaBBeagoslelit  fir  die  Lesart         (I.  P.  |l.)  Bit  Zere  aaeb 
doB  assjrisebcn  PnaelatlonssjsleBe.  —  Die  relebe  MBnnlebfalligfceil  des  la- 
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kaltes  m«eht  di«ie  Zettocbrifl  z«  eiaer  «■siebeiid«a  L««tore  und  die  geTällige 

DMMlb«  hth  kSoM  wir  aMh  4«  drittoa,  aiok  4w  fräheriii  MwhU«»- 
tmim,  dem  Oiar  ••eh na 4  (UaUiekar  Mala),  mthl  fef—fea.  D«ff 
BaMaafeber  kat  afeh  jad»ah  In  diatea  antCB  Band«  ••ab  •!«••  ▼••  allaa 
liathaiiaah«^  NeifBOvaa  lato  laaaaa,  aa  daai  di^aa^  •!•  Bann  vergtat  wird, 
dar  BaaiebUsMliab  dar  WUseoscbefl  aod  der  jüd.  Literatur  cofeeigoet  war- 
dea  muss;  a^ab  wird  vam  folgenden  Bande  ab  (der  «ieb  beraita  im  Drack« 
bafiodet)  diese  Tendenz  entsebieden  festgehalten  werden.  Ans  diesem  ersten 
Bande  hebe  ich  ht'rvor  einipo  weil«^re  rnlersnclmn^en  Lnrxatto's  über  Tliar- 
puiniiii  (l45  ff.)t  Gt'iJirliic  Jii(l;i  ha-Lrvi'ij  und  Mo.'^ts  Iji-n  Ksra's,  mitgetbeilt 
und  erklärt  dorch  denselben  (1H3 — 1^9).  M<  ine  Abbandlunp  über  Joseph 
Kinirhi,  \'atcr  des  berühmten  David  liimrlii,  ( — 119),  betrachte  ich  als 
einen  nicht  unwichtigen  Beitrag  zur  (je^>ciiii:hU:  der  hebräisebeo  liidinmaUk 
und  Exegese ,  und  werde  ich  die  Gulegeoheit  crgretfea ,  denselben  auch  der 
Baartbailnag  des  grüsseren  wisaaBScbafllleben  Pablicnms  zugänglich  zu  machen. 

Se  mSgen  dem  dieaa  Zeilaebriflen  vetainC  in  Bialigleil  varwirta  aahreiiaa, 
•ad  waaa  aie  nsab  sieht  gaeignel  aind,  die  babr.  Spraabe  •••  ••  balabe», 
so  Iragea  sie  deeb  die  Rnifl  ia  aJeb,  wiaaanaahaftliahe  ErkeaaCaisa  in  eigen- 
tbüslieben  Gebietan  nnd  naeb  besti»iHan  Kreisen  bin  in  fördarn. 

Bfealen,  16.  Daeeiibar  I8$6v  Geiger. 


CSeme»  dir  taattat  taiytawais  «rniftMa  md  QuirtAum  ametoftm  reMm  « 
rodict6iM  mmmtcHptU  edidit  et  emplicmU  Dt*  Edmmpd  nimmt, 
MarlHirgi  CalleraA  ldS7.  66  &  8. 

Dies«  hleie«  ait  groasea  Plaiaa  «ad  leheaawerCber  Geeanigkeil  abg«- 
fessle  Ersllaagaaebrift  eines  jnngea  ans  Gildeaaaster's  Sebnie  bervergegange- 
nen  Gelehrten  bietet  nnf  die  erate  Ausgabe  eiaes  kiciaen  Lebigadiebts  lexi- 
eoleglsebee  lahehs  dar.    Ia  gereimtee  Venee  werden  daria  Nemna  vea 

gieiahen  Consonanten,  aber  «it  vanchiadaneia  Veeal  bei  den  ersten  derset-* 
ben,  in  ihren  je  nach  diesem  Vocal  verschiedenen  Bedeutungen  vergerührt. 

n.'is  Gedicht,  wf-nn  man  es  ein  Gedicht  nennen  kann,  besteht  ans  Tclra- 
stichen  im  Metrum  Aa^az.    In  den  drei  ersten  Stichen  bilden  die  drei  za 

erklSreadan  WSrtar  den  Beim  (s.  B.       ,  j-4.i^y  1*^)9 

während  der  besondere  Keim  des  je  vierten  durch  das  gaoze  Gedicht  hin- 
dnrebgebl,  was  in  der  arab.  Metrik  iaA»**»i  beisst  (Ewald  de  metrls  8.109, 
deSaey  Cemm.  tn  Hariri  S.  t06>*  Wie  die  Wörter  jener  Art,  die  vorn 
jedaa  der  drei  Veaak  bahea  klBaaa ,  i»  he^  aaeh  eine  aie  bebaadalade 

SebrfB  \^^Ma,    Hr.  Y.  fflbrf  etwa  ein  Dotzend  soleber  Nalhatfatb  an,  fbeits 

in  Prosa  geschricbeoc ,  theil:»,  wie  das  vun  ihm  edirle,  ia  VeiauA  uitinoriales 
gebraebla.  Der  Unterzeichnete  kennt  ein  Mutbutlath  in  persischen  Versen 
■il  Cemmealar  aaa  ekMr  JetiiMr  Handscbrin.  Zoerst  bat  dar  alle  ••tor 
den  Ifanan  $tt(rub  bekannte  Grannatiker  (aU  206  H.),  ein  Sabüier  Stba- 
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Wiibi't,  die  eeleht  SeMft  verfSutt«  mi  dieie  «inte  Art  lexiealMer 
ZtminiieiiilellaRgeB  weitet  um  tnf  die  ertlee  AeflDge  sprteMleher  Poraefconff 
mnter  den  Arabern  serüek«  Das  vorliefende  Gedieht  liesefehnet  eieh  eelbat 
ab  eine  Versileatiev  ren  ffnlmh'e  Ahhandlnnf.  'Der  Heranegeber  hal  ava 
drei  Hrn.  einen  lorfllltif  herlehilgte«  Text  heifeitellt  nnd  nns  den  dnrin 
enthaltenen  Conneataren  die  nVthifen  BriSulernngeD  and  Belefatelten  nil- 
getbeilt;  aocb  bier  «od  da  eigene  Ntchweisttn^cn  beigeHigU  Der  leiehlern 
Theil  der  Ai^eit  war  es«  den  Text  selbst  festzuslelieo ,  nnd  in  diesem  Ist, 
abfeeebtt  m  einigen  Lieenaen  oder  Ineorreetbeiten ,  die  dem  Versi&eator 

aelbat  rar  Last  railen  nSgeo  (z.  B.  fj,^  Va.  6  statt  |tJl>y  wie  in  den 

S,  35  heigebmcbten  Verse  du  Metrnni  jedenfalli  ^Jl»  erlaabt),  nor  Weniges, 

was  der  Naebbülfc  bedari  ,  wie         V.  23^jÜ  res  qaae  abj  iciutur,  d.b. 

panlulnii,  ntoht^_^  ob tigit  bedeute^  and  Va.3  fj^  ap^rnit  gemeint  ist, 

ß. 

nicht  inccpit.    Bei  wcilera  schwerer  war  es,  die  einzelnen  von  den 

Scholiasten  augcführten  Belegstellen  aus  Dichtern  richtig  zu  lesen  und  2a 
verstehen,  wie  jedemaon  weiss,  der  sich  mit  solchen  Dingen  abgiebt  leb 
frene  nieh  sagen  an  hSnaen ,  dasa  aocb  hier  die  gnte  Spraehkenntniss  des  Her- 
aaqpebera,  die  sorgTiilllge  Beaehtong  des  Metrans  nnd  eiae  fleissige  Ans- 
beolttDg  der  ragSoglichen  HHlfsinittel ,  welcher  vennatUtch  die  Belesenheit 
seines  Lehren  ra  Bülfe  kam,  din  meisten  Schwierigkeiten  glicklich  Sber- 
wnndco,  viele  Fehler  der  Handsebriften  beseitigt,  die  Texte  lesbar  gemacht 
nnd  nahezu  riebtig  erklirt  bat.  Aas  den  Imogen ,  die  daneben  vorkommen, 
dnrfen  wir  ihm  keinen  nrgen  Vorwarf  mnchen*  Doch  will  ich  die  erbeb- 
lieberen,  die  ieb  bemerkte,  kan  anführen.  S.  28  Z.  3  Ift  olTenbar  ^  t!  statt 
^jU!  sn  lesen.    Bbend.  Z.  4  wSrde  wenigstens  »11}       Ul  in  sehreiben 

aeyv,  aber  die  Lesart  der  Leid.  Hs.  »Ut^ij^  ist  ohne  Zweifel  der 
Emendntion  vonnsiehn.    Der  lickenbafle  Va.  S.  30  bei  Anm«  1  wird  etwa 

lauten  müssen  Ic^t  »Ua^  Der  Vs.  des  'Alkama  S.  31  ist  sehr 

entstellt,  er  heisst:  ^xSj  jß  cr<  ^  tft^^UaÄ«^  ^  «uilu, 
wooach  die  Uebersetzung  ganz  anders  ausfaileo  muss,  als  die  gegebene. 
Ebegd.  Z.  19  lies  lOJ^t  statt  ^iX>t.    S.  32  Z.  1  lese  ieh  «Jj«d 


« > 


ciytJ  und  für  ,  jenes  vom  leisen  Hauscheo  der  Dämonen  in  der  Wüste 
nnd  dieses  wie  Sur.  18,  95  m  ventehn.  Ebead.  Z.  5  moss  es  stau  saltubns 
heissen  vallibas  (^}t  doch  mag  dies  nor  Draekfehier  aeyn',  wie  S.  62 

lacerlae  für  locus  lue.   Die  Form  Flur,  von  ^l;>  giebt  Gaabari 

aosdrSeklieh  an.  S.  33  L  c>^>  atatt  vo^*^  ^  mnn  sagt  ^J^^&S^ 
s^^^iüÜ  «   S.  3ti  Z.  6  bat  Hr.  V,  aicht  bemerkt,  dü^ti  das  erste  üemi^ttch 
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uDVoUitänüig  iii',  icb  vermaUie  das«  ^f^  aoagefaUes:         jJU»!     ^(  ^ 

„ITod  wenn  icb  mit  Pfeilen  ra  «ehiessea  ventinde,  wSrde  leb  ihm  entge^ea- 
treten"  (2,  Hemist :  „aber  leb  schiesae  niebt  alt  Pfellen'S  viebnebr  mit  bels- 
aaadea  Redea).  S.  38  wOen  1.         für  vS^^.    8.  41  Z.  11  ist  die  be^ 

glaabigte  Leaart  OfSbt  and  nicht  (»«Xf&ti  fj^^3*    Bbend.  Z.  16 

Oboe  Zw«irel  I^^aa»  sUU  t^A^>.    S.  42  Z.  6  aind  die  Perfecta  (nach 

Ol)  im  PrSsens  zn  Sberaetxen,  und  ov^yaSt  ist  abit  Ebend.  welter  enten 

LMkili  nicht  et  propositum  assecatus  est,  soodcra  at  commodum 
f  eelt  8.  43  Z.  6  Ift  ein  Va.  des  *Alkama,  aber  die  ersten  drei  Worte  slud 
naeb  fblseber  Reminiacens  ans  einem  Verae  dea  Nabi^a  entlehnt.  Der  iweit- 

foif ende  Vers  bat  keinen  „biatus'^  im  Metram  (Anm.  3) »  iie« : 

S.  53:  s:;i>>Aiiii  lieisst  nicht  ioveni,  wlu,^;AAAi(.    S.  54 

«ebreibe  Uju.  nnd  ÜiXMil.  S.  64  Z.  1  aebr.  U  etatt  «U,  and  ^U». 
statt  Ji^U:>y  wie  aueb  seast  üfter  ^  und       ^  nnd  ^  doreb  Dra^febler 

•  •  • 

vertanaebt  aind.    8.  66  onlen  L  f»y  atalt  fi.  R¥di«er. 


Journal  of  the  A§iatic  Sonctij  of  Bengnl  vol.  XXUI  1854  nros  M.  VII 
(CCXLIV— V).  vol.  AAIV  1855  nros  I— VI  (CCXLVI— LI),  vol.  XXV 
1856  nros  I~IV  (CCLII—LV),  rcsp.  Neu  Serie«  nros  LXX— LXXXF. 

1854.  nros  VI.  VII.  Lieat  H.  G,  Rnvcrty,  somc  remarks  on  ihe  origin 
of  thc  Afgbao  people  and  dialect  and  on  the  connexion  «f  the  Pushto  lan- 
guape  with  the  Zcnd  and  Pahlavi  and  the  Hebrew  p.  650—88.  Der  lilerarisch- 
hislorisrhe  Tlieil  eiithäll  viel  Interessantes:  der  Vf.  schcinl  ubiigens  (p.  57?) 
„  Pruff:>:>ur  liiaprolh'^  für  noch  lebend  zu  baileu !  —  Bubu  RAjendra  Lal 
MitXr»  oa  the  pecallaiities  of  Ihe  GAthA  dialect  p.  604—14:  etwas  zu  kurz 
vnd  fragmeatariseb ,  um  ven  wlrbtleb  entiebeidender  Bedentong  so  sein,  doch 
immer  aller  Ehren  werth  1  Der  Vf.  ist  geneigt,  den  GAth&-Dialebt  der  bad- 
dbiatiteben  Schriften  ifir  „the  prodnetioa  of  bnrds**  an  halten,  „wbe  were 
eontemporary  er  Immediate  aoecesaera  of  (dkya,  wbo  reeonated  to  the 
devoot  congregatiena  of  the  propbet  of  Magadba  the  sayinga  and  doings  of 
tbelr  great  teneber  In  populär  and  euy  flowing  Teraea,  which  in  conrse  of 
tima  eame  to  be  regarded  as  thc  most  autbeotic  source  of  all  Information 
eoaeemed  witb  tbe  fonoder  of  Buddbism.'*  „The  GilbA  —  was  the  dialeot  of 
tbe  million  at  tbe  time  of  ^äkya's  advent.  If  onr  conjectnre  in  this  respect 
be  rigbl,  it  would  follow,  Ihal  the  SanscritÄ  passed  inTo  the  Gathä  600 
years  B.  Chr  tb?it  30<^)  years  siibs<'qucnlly  il  cbanged  into  Pali ,  nnd  Ihat 
Ibence  in  m  mis  uiure  procedcd  the  Prakrita  and  Iis  «isler  dialecU ,  ihe 
äauraseni ,  ib«)  Uravidi  aod  tbe  PAncAti,  whicb  in  tbeir  tarn  formed  tbe 
Bd.  XI.  '  '  22 
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present  vfroacalar  dialecls  of  Intiia. "  —  ^b^ot  A.  Cwmwgktim , 
lodiaa  Uiiddhlst  salraps  wilü  GrecL  inscriplioos  p.  679— 714,  Bit  «wel  llSdiSi 
iotüressantea  Tafeln ,  welebe  tbellf  4ieae  dem  ersten  Jalirli,  for  Chr.  Aoge- 
bürlgco  HliiiceB  nit  ifarea  •rtanlselieD  Lebenden ,  tbefl«  einige  andeve  erianl- 
•ehe  lasehriftea  eathtlteB,  Die  Ketsifenmi«!  «nd  Srklinefen  dei  VTi.  lelhit 
lind  höchst  «neieber  md  vielfach  nogeaiigead.  Weaa  der  1SM%  O^uytnit, 
Binder  des  Goadephares,  (p.  679)  sieh  hestÜligt,  le  wfirde  dieser  Name  sehr 
für  die  Bcnfsy'tehe  (s.ehea  VIII,  460)  BrkllroDg  des  OgB^fv^  durch  vritrabaa, 
resp.  vereihraghna »  sprechet^  deoa  elfeDhar  wSre  O^&myvn^  mit  O^aywa 
ideatiseh. 

1855.  vol.  XXIV.  Capt»  S,  Tatta  Uätlmtg  om  Aasam  Temple  raiiu  p.  1 

 j|4t  aut  aiebrereu  Tardo:   meist   in  Tezpore,   und  buddhistischen  Ur- 

sprongs.  --  Dr.  JB.  Roer  (p.  38  —  44)  bat  von  W.  tSUiot  die  Upanishad, 
welche  uur  bei  den  Telingana  P.wujit  zu  finden  sind ,  nebst  einigen  andern 
erhalten  (vgl.  noch  vol.  XXV,  p.  361).  Das  hetrelTeade  Bfspt.  bestand  ans 
folgeadea  Stücken : 

1  (95)  gopAla  tdpaaiyaM  pag.1— 6   36(101)  datiatreya 

2  (95)    —    «Itara  ti^paRt^a    9—19    27  (81)  devi 

3  (80)  tripnra  Upaoiya         21—44    28  (69)  ek&xara 


4  (82)  tripora  apaa. 

5  (51)  skanda  apaa. 
ß  (W)  darrana 

7  (36)  Viijrasücika 

8  (42)  älinabodhu 

9  (21)  anirit.'inada 

10  (')9)  piiiugala 

11  (^4)  oiraiamba 

12  (7)  taittinya 

13  (73)  adbyätma 

14  (53)  advailatarha 
(raap.  advayallraha) 


15  (67)  axanlllki 

16  (72)  axi 

17  (70)  aHapdraa 

18  (79)  avadbuta 

19  (68)  avyakta 
20(107)  bahvric 

21  (67)  brahniajabala 

(rcsp.  bhasBi^iäh.) 

22  (64)  bbavan4 

23  (60)  bhixu 

24  (26)  brihajjubäia 

25  (49)  daxiodmurti 


45—47  29  (89)  panapati 

49—50  30(100)  bayagriva 

53—73  31(104)  jabali 

75—77  32(103)  kalisaralarsna 

79—82  33  (83)  kaiha 

83—66  34  (9H)  krtsbna 

87— lOÖ  35  c74)  kundinaka 
109—113  (resp.  knndikd) 

117-166  d6(feMt)aiah4vakyaratadvaUa55-410 

169-^197  37  (92)  nahdvAkya  4ll<— 412 

199-204  36  (29)  mtreyt  413-420 
39  (4^  aa^^diahrlhataa  421—411 


pag.  315—319 
321—324 

325—326 
327—329 
331—334 
335—337 
339-340 
341— :U6 
347-^49 
151—354 


205—211  40(32)  Baalraha(reap.*lriU)433-434 

213—219  41  (57>  medgaU  435—439 

221—256  42(108)  uiuklikÄ  441—456 

257—260  43  (43)  ndradaparividijaka  457-504 

261—268  44  (47)  nir\ana  505—507 

269—270  45  (78)  parabr.ihmn  509-514 

271—284  46  (93)   pnncahrnhma  515—518 
47  (66)  paramahansa  519—521 

285—288  (rcsp.  p,  parivriyaka) 

289—290  48  (33)  rahasya                 523 -j29 

291—310  49  (54)  ramarahasya           531  —  548 

311*-314  50  (85)  ittdrttbridaya  551—554 


1)  Dil)  Zahlen  in  Klammern  bezirht  n  sich  auf  die  Reihenfolge  der  Aaf- 
züblung  der  tpanishad  io  der  Mnktika-l  p. ,  s.  Ind.  Stad.  III,  324. 
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51  (IS?)  radnU<^bAb     pif.  555— 56t    62  (91)  t^rasnra         p^g:  65I-*IIS4 

52  (58)  9&ndilya  563-SS5   63  (44)  trivikliibrabat  055-67*1 

53  (50)  jarabha  587—5^^1  (>4  (64)  tunyalit«  673—675 
54(10^5  surasvatirajiaiya     593—599   fi5  f9B)  varAha  677—702 

55  (62)  ^äriraka  601  —  603    66  (56)  vusiuleva  703—706 

56  ^99)  ^aljÄyaoiyJl  605—610    67  (97)  yäjnavalkya  707— 7H 

57  (75)  sävitri  6n  — fjl3    i)S  (46;  yogacudämani  713—721 

58  (45)  sila  615—620    69  (8H)  yogakuiHlal(ir.)i  725—740 
59^105)  saubbügyalaxmi      621—625    70  (24)  uiaiu  .lynni  upanisbad-varttika. 
60(30?)  Habala(j*e5p.sobala)  627—645   71  (25)  kauübilaki  upaoUbad  -  värt- 
61  (71)  fiürya                  «47—649  tika  »). 

Nach  Roer  s  Vuri»cliU(f  i»uilefi  alle  diese  uuil  die  sonst  oorh  restireoden 
l'pauiahad  in  der  Bibliotbeca  In<Uca  erscbein«D,  und  zwar  unacb^t  diejeai- 
geo,  welch«  notk  ^MJwr«  k«mB«atin  hat,  iIm  ifiaiiflia,  kaushiUlu,  albarva- 
fifta«  «ihtffvafilkA,  MÜiAyaft,  Mda^n  4if  «hrigM  4er  aap  Alhanra  ge-^ 
raahaelaa  52  UppMa4,  aadliah  4«r  fnia  ftftt.  —  Täte  hj  Inahi  AUah 
Rhai,  iMMtele«  hf  tha  Rev;  5.  SUiUr  (FantaaUaaf  «a4  SohlaM  sa  vtU 
XXI,  23)  ^  n^lt$i  Taxi  aai  VaharaeUaa«.  —  Cmmm4§X9r9H,  a  hriaf 
aaliaa  «f  Iha  Sahhlahbamaaaidhi  ot  Swky«  Paadila»  wUh  axtraala  aod 
«naalalMaa  pb  140-65,  rorlgeaalal  ia  1666  pag.  257—94  (SeUaaa).  Biaa 
laUfoie  daa  Jaaraab,  die  leboo  in  lahra  1833  dafür  geaahrieben  war !  Voa 
den  454  Versen  dieses  in  der  Weise  des  Bbartribari  resp.  des  Karal  vor- 
febendeo  Werke«,  welcbea  der  in  dem  Saskya-Klosler  iebeade  Aoandadbva- 
jafribhadra  Im  dreizehnten  Jahrhaodert  zur  Zeit  des  Dscbingiskhan  verFassle, 
werden  uns  hier  234  (in  neun  Abscbnilteo  ver(heiU)  im  tibeli.schen  Text  und 
eofilisrhrr  Ohtrselzung  pjebolen.  —  Dr.  Ä,  Campbell,  nole  on  thc  Limboo 
Alpbabt  t  nf  ihc  Sikkiia  Himalaya  pag.  202— 3,  nebst  Tafel.  —  H.  Piddinyton, 
Uli  an  utikuown  forest- race  inhjibiliug  the  jungles  soalb  of  Palmow  ^iud  on 
Ihe  descrted  cily  of  Dholmee  in  Maobhuoiu  p.  207 — II.  —  Dr.  Ä.  C(iiu]>be\l, 
notes  OQ  eastern  liLel  p.  215  —  40  ueL^i  einer  itcisekarte  his  Lbaaaa.  — 
W.  Babintomf  notes  on  tbe  language  spoken  by  tbe  Mi-Sbau's  in  Aaaaai 
p.  307  —  24.  —  64h«  Bl^mär^  UOn  Mära,  aalaa  oa  aaaiaat  iaacri|iUoBa 
freai  Iha  Choiaa  Arcbipelaga  aad  tha  Oaiara  eanatry  y.  324—6  aehat  Faa- 
aiBile.  Dia  drai  loiehciflaa  «iad  aaa  garada  aalgagaagaaalalar  Riahtaag.  |Ua 
hayaa  «Mlaa  aalhaltaa  haddbiatisaha  Weihafarpala  ia  aiaer  4ar  tihaliaahea 
6tafa  aagahSrifaa  8ahrinafl:  dia  «Mm  iaiaalhaa  iat  rw  ahiaai it«h«r  Vahar- 
aalaa^  haglatlal.  Dia  diiita  dagagaa  iit  ia  artaaJaehar  Schrift  abgefaait, 
oad  gakgrt  aiaer  HaUUflall«  aa»  found  in  a  small  maaad  in  tbe  villaga  af 
Shab  Dairi ,  auf  dem  Wege  voa  Kairal  Piadi  nadi  Hatara.  Die  Bemerkyngen 
des  Bubu  über  die  auf  den  beiden  ersten  gebraocbten  vijamantr.i  (hrih.  buui, 
hril^)  «iad  dnroh  literarische  Nachweise  über  den  sonstigen  Gebrauch  der 
vfjamaalra  überhaupt  sehr  «Irinkpnswerih.  —  Lieut.  H.  G.  Raverty,  visil  to 
Iha  ahria«  af  6ahhi  towar  io  Uie  lower  Oecäiät,  wilb  «  ootice  of  ttic  gpnual 


1)  Ea  fehle«  aaa  ahrigeaa  aoeb  aaa  jaaar  Lille  jakarahaaya  35,  pl^a- 
|Mita  77,  nidrAxa  86. 
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Meli  or  fair  ]i«M  lb«re  p  320—46,  von  DerAh  GhAti  RbAn  aus  besudit.  — 
S,  TkoniM,  on  \ht  epocb  of  the  Gnpla  Dynasty  p.  371—96,  hanptsäclilich 
gegen  A,  Cumbtghnm  gcrichtel,  der  in  seinen  ,,6bil8a  Topes'*  die  Epoche 
der  Gupla  sp'aler  als  Thomas  angeseUt  hallo.  Man  untersdieitlf*t  jpTzt  be- 
kanoUicb  die  älteren  Gupla  von  den  spatern  Gupta  :  so  in.sbe«;nii  Jri  e  Lftfisen, 
dessen  Werk  indess  leider  noch  nicht  bis  zu  den  lelztercn  vorgcscbrilli  n  is!. 
Thomas  negirl  dieselben  vollsllindicr :  ob  mit  Recht?  —  E.  Thomns,  nn  ihe 
cüins  üf  Ihr  r.iipia  Dynasiy  |i  4^^3  —  518:  eine  ganz  vortrefllicbe  Rekapitu- 
lalion  und  '^tiiiDiiif  uitj,  iK  a  bisher  Bekannten ,  nebsl  einigen  ganz  neuen  An- 
gaben. Th.  hält  die  Gupla  Tür  uiiiniltelbare  Nachfolger  der  Sah-kings  of 
Guzerat  :  die  Reihenfolge  ist:  ^:rigupta  (seit  138 — 9  p.  Chr.  oaeh  pag.  564), 
Ghatolkaca,  Candragupla  I  ( Vikramlditya ),  Sattvdragupla,  Candragapta  II, 
RonAragnpta,  Skandagupta  (Vikraiiftdttya  pag.  384),  Mahendngvpla ,  Bodha- 
yopta  (bis  165  der  Gupta-Aera) ,  ToranAiia*  —  E,  Tkmuu,  ancient  Tadiaii 
nviDerals  p.  55t— 71  nebst  Tafel,  eine  niebt  minder  trefflich«  Znsamnea^ 
stellan;  des  betrelTeaden  Materials,  das  in  neorw  Zeit  beMndors  dnreb 
Sttve»nm*M  Aasgabe  der  B4iblen*lnsehriftett  von  Nasik  (1854  Bosbaf  Bmack 
R.  As.  See.)  reich  vermehrt  ist.  Es  handelt  sich  hier  nicht  elfNi  nn  die 
jetzigen ,  aus  den  Aoraagsbocbslabeii  der  Zablwörler  eDtstandenen  (zn  den 
Arabern  and  von  da  zu  uns  übergegangenen)  Ziffern ,  die  ja  eine  der  jüng- 
sten Slnfen  repräsentircn  (naeh  Stevenson :  a  comparnlively  modern  invention 
of  llie  Scindinn  nierclianls  of  the  luiddlc  ages),  sondern  um  die  ältesten,  bei 
weitem  koniplicirlercn  und  der  Entstehung  selbst  wie  der  liedeutuug  nach 
noch  ganz,  resp.  grosstenlbeils  dunklen  Bezeicboungswf^isen.  Thomas  sucht 
hier  nach  Kräften  Lichl  zu  scliülltn.  —  Lieut.  R.  Stetiart,  ootes  on  iioriliern 
t.it:biir  (südlich  von  Assam)  p.  6d2  —  701,  nebst  einem  comparalive  voca- 
bulary  of  the  Manipuree ,  Caebaree,  Thadon ,  Aroong ,  Goamie ,  Beteh  and 
Meekir  languages  (p.  656—75).  —  Dain  gebSrI  ans  vol.  XXV  p.  178—88 
LienU  Jt.  8f«tmirt*e  abort  notiee  of  the  Gramaar  of  the  Thadon  or  near 
Rookio  langaage  (im  Norden,  Süden  ond  Osten  von  Caebar  und  Manipoor). 

1856  vol.  XXV.  B,  B.  Uoigmtm,  nhoriglnes  of  the  Nilgiris  (nSmlieh 
Tode,  Rote,  Badaga,  Ranmba,  Imla)  p»  31 — 38,  oad:  aborigines  of  the 
eastem  Gblts  p.  39—  52  (Koodb,  Savara,  Gadab«,  Yemkala,  Chentsa): 
WortHften  der  betreffenden  Sprachen  aebek  englischer  Bedenluof.  —  Dr.  A, 
Sprenger,  noles  on  A.  v.  Kremer's  edition  of  VVaktdy'.s  campaigae  p.  53 — 74. 
199  —  220.  —  Derselbe,  od  the  oldest  work  on  ^ufism  and  oa  an  Arabic 
translation  of  a  work  ascrlbed  lo  Enoeh  p.  133  —  51:  Erstercs  naeh  einem 
in  der  Bibliothek  der  Syrion  Society  of  Bcyrut  gefundenen  Ms[ito  des  Mohü- 
saby  ('vtX)  Hejra):  polemisch  iffKeii  indischen  oder  ;rrierhiseht'rj  Kinnn-fs  ;«uf 
den  f  üfismus,  "wohl  aber  etwas  zu  rasch  absprechend.  Der  Arabi-sche  Kouch 
besteht  aus  vier  Büchern  ,  deren  Inhaltsangabe  knr«  mitgelbcill  wird.  —  Kin 
„reprint  of  Colchrouke's  essays  and  a  vol.  of  J.  Friosep's  uuaiisnulic  con'> 
trlbatioos  lo  oor  JonmnP*  steht  in  Aussiebt:  wenn  doch  auch  die  vielen 
insebriftlleben  Arbeiten  Friosep's  einmnl  einer  oeoen  Ausgabe  tbeilbaftig 
würdea!  Das  wSre  ein  sehr  grosses  Verdieast,  da  die  betreffeeden  BKade 
des  ionmals  so  fiberaos  selten  sind.  —  Miyor  Phnyre,  eonmissioner  et 
Pefftt,  orifinal  Uxt  and  Irnoslation  ef  a  seroll  of  silver  in  tbe  Barmese 
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langoage  found  in  n  HaJiihist  ;)f  Prorae   p.  173-  78,  dalirl  aus  1154 

in  ibe  year  oi  uieu,  üei   LuddLiali^cheu  Aera  d.  i.  1792.  —  Dr.  Ä. 

Sprenger,  the  Copeniieiifl  System  of  Aslroaony  among  the  Arab^  p.  18^> 
(Stelle  WM  Rfttiby  +  AD.  1272)*  —  E.  A,  Stmuu^  riehtet  die  Aufmerk- 

MUBkeit  auf  die  BrballaBg  der  roek  eat  temples  of  Khandgiri  p.  222^.  

Vmdbe  beriekl^l  p.  295— 903  od  a  foreel  nee  ealied  PtoHoae  or  Junge» 
iaiiibitleg  eertaiii  of  the  tribetary  Hekate  of  Cttttaek,  wozo  lehr  drattifeke 
Akkildaageo  Sker  die  Traekt  oad  Taose  der  Weiber.  —  Br.  A,  Sprtngtr, 
OD  tke  origia  aad  progrcss  of  wriiiog  dowo  kidtorical  facts  amoDg  Ike  ICnial- 
mans  p.  303—29.  —  Narrative  of  the  travels  of  Khwqjah  Ahmad  Sbah 
Nokshbandee  Syad^  who  started  from  Casbmere  on  tbo  28  Oct.  1852  and 
wcot  Ihronfirh  "^'iirkiind ,  Kokan ,  Bokhara  and  Cabal  in  search  of  Lieut. 
Wyburd  p.  344— j8:  mit  besonders  intercssanlon  Angaben  über  die  Art  und 
Weine  der  cbinesiäclien  Uerrsckail  resp.  Oberhobeit  ia  KhoUn ,  Aksoo , 
Yarkund  ,  Kasbgnr. 

lo  Sachen  der  Bibliolbeca  Indica  findet  sieb  auf  p.  242 — 48  ein 
Brief  von  Prof,  H.  B,  Wilson  (vom  17.  Aug.  1855)  über  das  Zurücktreten 
der  indificbea  Werke  darin  in  den  letzten  Jabrco,  und  das  Vorwiegen  der  ara- 
biaebea  Literatur,  ao  wie  die  vertbeidigende  Antwort  der  Gesellschaft  vor. 
Wir  eBtaebmeo  letzlrer,  daaa  oater  den  deraelken  genaebten  VorsebIMgeo 
„every  Saaakrit  werk,  wilb  exeeplioD  of  tbose  ooted  on  tbe  aargio,  wbleb 
were  deeliaed  on  tbeir  aerlta,  baa  been  adopted**.  Heiaat  dies,  dass  die* 
aetben  der  Pnblieation  niebt  wertb  geaebtet  worden?  Die  Namen  selbst 
apreebon  dagegen:  es  sind  o'amlieh  die  folgenden:  Caraka,  vaigesbikaadtra, 
vaifesbikasAlropaskftr«,  vriddka$41abhanjikA  (viddb^  ?),  Gotamasmriti ,  goid- 
dhyaya,  mimÄnsäsulra ,  yogasutra,  kautukasarvasva.  V^on  folgendeo  Werken 
wird  die  Heraasgabe  als  bevorstehend  bezeichnet:  veoisaiiihdra,  aoargbarl* 
ghava,  prasannarü^hava,  nägänanda,  lalitamädbava,  vidogdhamädhava,  anirud- 
dhacampu,  kAs  }  ndnrr;» ,  setubandha  ,  nyAyasötra  ,  visbiiupurana  ,  dararüpaka  : 
in  dpr  T!i;it  eine  stalUicbe  Reibe,  worunter  setubaiidba  und  visbnupurana 
Süwic  dayatäpaka  besonders  dankenswcrtb  sein  würden.  An  Stoff  kann  es 
überhaupt  ^\|lhl  so  bald  noch  nicht  fehlen!  Ausser  den  zahlreichen  brah- 
mana  üuJ  öÜUu,  auf  welche  Prof.  Wihon  mit  Recht  ganz  besonderes  Ge- 
wicht legt,  lit-gen  Ja  auch  oocb  s.  B.  die  ungeheuren  Poräna-Masscn  vor, 
von  donea  einige ,  wie  AgniparAna ;  Väyupurdna ,  gewiss  noeb  aebr  wiebtigo 
Angaben  eBlballeo!  Mit  den  MArk&ndeya  Puräna  ist  bereits  ein  glüeklieker 
Anibag  gemaebt  Uebrlgens  scbeint  es  in  Cnlentta  allerdings  sebr  an  alten 
Hnndfobriften  sa  fsblen:  Benares  ist  ia  der  Besiebnng  weit  günstiger  ge« 
ilellt«  —  Bs  sind  seit  OMenn  leisten  Beriebt  (Band  IX,  pag.  631.  1855)  nenn 
nnd  fnnlkig  Jiene  nroa  (81  ^  139)  der  Bibliolbeca  Indica  erscbienen,  von 
denen  wir  nenn  nnd  vierzig  (bis  129)  bereits  aus  Autopsie  kennen:  darunter 
sind  allerdings  einige  dreissig  blos  arabische  Texte  enthaltend,  die  mit 
Indien  gar  nichts  zu  than  haben.  Die  Aasgaben  der  Taittiriya  Saiphitä  durcb 
Roer,  des  Tailliriya  Bräbmana  durch  RAjeiidra  Lnla  MUrn  ,  des  Suukhyo- 
pravneanabhashya  und  des  Suryasiddhantn ,  wie  der  V  asavadattü  durch  ItnU 
sind  aber  im  allerhöchsten  Grad«'  dankcnswcrlh ;  der  Lalttavi^larn  iät  leide 
nicht  vorgesckritten ,  ebeuai»  isl  aueb  die  Uebcrsetzung  des  SabiiyadMrpan« 
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Im  Hifklif  MAm  geblieben :  dagegen  Hegt  Beer*«  üebenelnng  den  Bftbtd 
Amoyekn  eewie  leine  Anegabe  dee  UUiranalsbidbiymi  irollendet  ver. 
'BerUn  in  Febnnr  18&7.  A.  W. 


Tljdsehrift  voor  Nederlnndsch  Indte,  uitgcffeven  door  Dr.  W.  R.  vam 
Eoiv9lU  17ter,  18Cer  Jahrg.  1855—56.  Vier  Binde.  Zalt-Bonael. 

1855.  1.  Die  beiden  Rnrinen^ntelo ,  am  sSdliebeo  Eiogaog  der  Strasse 
ven  Halaeca  p.  146 — 00  mit  einer  Ansicht:  23d— 52:  reiche  Ausbeute  an 
ZIqd.  —  Die  sogenannten  Siidwest-Iaseln  l>ei  Timor,  und  die  cbristliebe 
Mission  d.iselbsl  p.  225—37:  und  voo  eioem  aodern  Missionar  2,  18—25.  — 
Dtt2u  in  Beziehung  H.  J.  Lion ,  Rcisccrinneningen  von  Soerabaja  nach  AmboD 
p.  341 — 67.  —  Bcschrrihnng  der  Insel  Soeinba  oder  Saodelholz-Inscl  p.  277 
"—312.  Bevölkerung,  Siiten,  Sprache  (dazu  eiue  dreifache  \\  orterJijilü  übet 
die  Sprachen  von  Timor,  F.ndc,  Soemba  p.  290 — 96),  Erzeugnisse,  Ansfuhr. 

2.  Beiträge  xur  Htuatniss  der  Residentur  Madioen  p.  1 — 17.  —  Ueber 
das  Reich  Mempawa  (\Veslkü:>te  voa  Burneo)  p.  (iJ-— 75:  üa^elb^t  wuhneo 
400a  Cbinesea,  1600  Malayeo,  4800  Dajaks.  ~  P.  J.  FelA,  die  iDset  Flores 
p.  153—84:  boebst  interessante  Angaben:  dns  Innere  der  Insel  istneeh  gani 
nnbekannt.  ~  ff.  J.  Xle»,  Timor  p.  185*203:  besenders  aaeb  fiber  die 
Grüaien  der  niederlÜadiseben  nnd  porlngiesiseben  Besiianngen,  mit  Bezog  auf 
Roebnssen's  Verwaltang  nnd  einen  Artikel  ven  FelA.  Des  Generalgon- 
vemenra  Barons  mm  ibr  Copclfs»  Reis^onmal  (1824)  dnreh  die  Moluliben 
p.  28t  ~ 315*  357—88.  —  Ein  paar  Standen  in  Bima  (anf  der  fosei  Soem- 
bawa)  and  ein  paar  Tage  in  Makassar  p.  236  —  46.  —  H.  X.fon,  die 
Cttltur  des  Kokosbaumes  im  In  iiscbeD  Archipel  m  !  Ceyloo  p.  316—33. 

1856.  1.  Leber  die  Molukken  p.  73-137.  167—96.  2.11—65.  315-60 
eine  zum  Tbeil  au.s  offiriellcn  Berichten  geschöpfte  geschichllich-polilische 
Darstellung.  —  „Ueiseberichl"  über  Makassar,  Baoda,  AmboD,  resp.  die  Mo- 
Ittkken  p.  391—432. 

2.  Fortsetzung  des  „Reiseberichtes"  p.  1  —  38  ( Kema .  Menado ,  Lotta, 
Kalvaskassaii ,  i  uuiohon,  Tondano,  Reuibokkan,  Passo ,  Kakas  )  :  p.  69  —  100 
(LaDgowangf  Tuiapasso,  das  Meer  voa  Liao  etc.):  p.  141'— 60  (Menado, 
Paoawaogko ,  Soerahiya).  —  Fragment  aus  dem  malaiiselicn  Gediebt  Rin  Tam- 
boebaa  p«  48-48,  naeb  HnlnHrlsr*«  Ansgabe,  Reise  an  der  Nord-  nnd 
Weslitüsto  der  Insel  flalmabera  (Djilelo)  p.  209— 28.  —  Ceber  die  Lampong- 
acben  Distriiite,  den  s6d lieben  Tbeil  ven  Sumatra  p.  S47 — ^74. 

Besonders  ausgeaeiebnet  ist  dies  Jonmal  aneb  noeb'  doreb  die  vielen 
bibliograpbiseb-literariseben  Angaben  und  Bespreebnogen,  die  es  eotbilt. 

Berlin  im  Febmar  1857.  A.  W. 


Rig-Veda  oder  die  heilnjen  Liether  der  Brnhmmen  heransgegehe«  von 
Max  Müller,  Mit  einer  Eiulriiung,  i'ext  und  Vebersetzung  des 
Pr&tiHÜkhya  oder  der  aiiesteo  Phonetik  uod  Grammatik  eDlbaltcQd. 
Erste  Lieferung  (Titel,  Vorrede  nnd  Nacbtrige  sowie  Bogen  a— i  der 
Blaleitang  und  1—25  des  Teiles).  Leipzig.  F.  A.  Broekbana  1856. 
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Max  lßU«r,  w«kker  »iek  dtreb  aelii«  gadie(«Mo  Afteitoa  aeboa  lo  . 
$ft98»  Vdrdieiiale  um  die  Kunde  des  alten  lodienf  «rworbefl  hal,  befriedigt 
mit  den  vorliegeodeo  VV«rh  ein  BedirfaiM,  wt  lebes  ?on  alleo,  die  sieb  Hur 
diese  Studieo  interessireo ,  schon  lange  gerUhlt  ward.  So  boch  aucb  der 
Warth  der  von  rbm  im  Auftrag  der  E.iät-India-Compaoy  besorgten  Ausgabe 
des  Rig-Veda  mit  dem  Coinmeutar  von  Säyana  anzuschlagen  ist  nnd  so  sehr 
jeder  von  UDS  \¥Ünschen  mus«,  da.ss  die  Nollendung  dieser  Arbeil,  durch  die 
wir  die  Art  und  Weise  kennen  lernen,  wie  einer  der  grii^slcxi  indischen 
Philologen  um  die  Zeit  des  l4teD  Jahrtiuoderts  nach  Christo  den  Rig-\eJa 
verstand  und  erklürle,  keine  Unterbrechung  erleide,  so  lH.sst  sich  doch  nicht 
verkeoutio ,  da£i»  der  Lmfang  Cuuiioeularä  aa  und  für  «»ich  einer  rascheren 
PubliLatioo  daa  Tastaa  ond  durcb  d^en  bobeo  Preis,  welcben  er  berbei  führt» 
«ioer  groaaareB  Verbreitoog  deaaelben  bettmeod  in  den  Weg  tritt.  Der  Rig- 
Veda  ninal  aber  eioe  aolebe  Stellaof  nicht  bloaa  in  den  indiacben  Studien, 
aondera  nberbanpt  xn  der  Konde  der  filteaten  Entwieblnngen  der  indogemi«- 
niaeben  Völker  ein,  daaa  ea  htfcbat  wSnaebenawtrtb  iat,  daaa  er'ao  friib  nia 
«ISgllali  ond  aeine  Sfmeke  noUt  ditaem  Wonaab  baina  tn  graaenn  Mwie- 
figknitan  «itgegeo  —  in  dl*  Und«  ierar  gdlnnge,  wnlebe  aiab  dan  sn  ian 
Mgadeuteten  Gebieten  geborigen  fltwKan  widmen.  Diesem  Erfordereiss  wM 
nnn  dia  bier  in  ihrem  Beginn  vorliegende  Aasgabe  hutfentlicb  abbeiren;  dana 
da  sie  ausser  der  Eialeitang,  tod  welcher  sogleich  die  Rede  sein  wird,  nur 
aioeo  Abdruck  des  Texte?  seihst  bringt,  nalHrlieh  in  beiden  Schreihwfisen 
die  sieh  ohne  Beeinträchtigung:  des  Verständnisses  nicht  ^at  v<in  tininJer 
trennen  lassen ,  sn  wird  der  I  nifane  des  Werkes  ein  verhültnissmu^sig  gc- 
rlnper  sein  nncJ  drr  Preis  also  so  gestellt  werden  küanen  ,  dass  tu 
in  >veite[i  Kreisen  aogescliaill.  wrriiea  wird.  Diese  Aiissn^bt  wurde  sich 
üuch  vermebien,  wenn  die  Kinieitung,  welche  nieht  liu  eioea  nolbwendigen 
Bestaodtheil  dieser  Ausgabe  gellen  kann,  von  der  Textaosgabe  seibat  separirt 
wurde.  Waa  onn  diaaa  letatre  betrifft,  so  bndmf  ea  in  Bezug  aaf  ii«  kitna 
eiaigar  Benerkangan.  In  Tarliagendan  Hafle  rakbt  ain  n«f  KK>  Saüaa  bia 
NB  ?0.  Hf  mann  4ea  lalan  Mralaea;  die  SaNa  aü  dar  grad«n  Zabi  (8,  2,  4 
n.  a.  w.)  eniMtt  atau  «an  9«|ibia-Tasl,  4.  b.  dan  Text  in  4ar  SabraMviralaa 
dar  anphaniaeben  Varaalliagiittgan,  wie  tia  in  Hig-Vada  gdtan,  die  gagan- 
Ibaraieband«  nil  mgradfr  ZaM  (8.  3.  8  n.  f «  w.)  dagegen  gfabt  lan  Padn- 
Teatf  iH»  die  WSrIar  in  Ibrer  abiolaten  Farn  arsehalnan,  die  G«npaaita  in 
BWai  QKader  aafgel«ist  sind  und  aleb  aabrere  Andeutungen  finden,  welche 
aair  granniatiseben  Faraebongen  iMmban.  Beide  Texte  sind  wesentlieh  Ab- 
drack  der  io  diar  gmsen  Aasgabe  vorliegenden  Recension ;  doch  hat  der 
Br.  HeMiaÄgeber,  wie  er  in  der  Vorrede  bcmerlt,  znm  Rehuf  dieser  neuen 
Ans^mbc  die  ihm  ?n  Gebote  stehenden  IJandschi  liXeo  von  neuem  benutzt  und 
eini«!rr  Srhreih  nn<l  OrrirkFeti Irr  entfernt.  Wer  sich  durch  die  frühere  Re- 
cension bei'iiedigl  jülilte,  \>ir(l  nlso  auch  keinen  Gnind  lubeu,  an  der  vor- 
lie-tn  len  etwas  auszusetzen  und,  so  viel  mir  scheint,  kanü  man  in  der  That 
hbcbsiens  über  einen  oder  zwei  Ponkle  mit  dem  Herrn  Herausgeber  reehlen. 
nämlich  darüber,  dass  er  mitten  im  Worte  stall  des  durch  den  folgenden 
Consonanten  gebotenen  IVMals  und  am  Ende  einaa  Halb-  ader  Zwaldrlllal' 
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Verses  slall  m  Aouövara  schreibt  (z.  B.  ^JT^  statt  und  0^||^^  | 

•tttt  ^^IflH^  0  *       ^''^  s»«ifUB  ob  der  Hr*  H«nra«feli«r  Reehl  tUt 

in  diesen  gegen  die  bisber  bekannte  Grannatik  veraloiaenden  Sebreibweiten  der 
AntoritSt  wenn  aneb  der  meisten  Haadsebriften  za  folgen  ^  denn,  wenn  leb 
nieb  niebt  sebrirre»  so  berrteben  sie  wenigsteas  hiebt  dnrebfiagif  in  alten—-; 
entsebiedea  billigen  würde  ieb  sie  anf  jedea  Patt  onr  daan,  wenn  aia  aieb 
durch  die  VedeagraainiaUkea  als  anerkannt  Teststcttea  liessen;  weder  Rotb 
noch  Weber  wenden  sie  an,  und  aach  ich  babe  sie»  mnal  da  sie  sieb  im 
Widersprucb  mit  der  Gramaiaiik,  jedoch  ohne  Conseqaenz ,  durch  die  ganze 
Sanskritlitleratur  ziehen,  nur  für  romppnrJiliserc  Schreibweisen  gehalten,  die 
man  eher  zu  vernieideii  als  zu  beful^ou  hat.  Doch  ist  dicss  nalürlich  eine 
uQter^roriinete  Diifercnz ,  \^  eiche  selbst,  wenn  sie  sich  gegen  den  Hrn. 
Herausgeber  eutscheideo  sollte,  dem  Werth  seiner  Aasgabe  keineo  Abbrncb 
tbun  würde. 

Dem  Texte  voransgesaodt  ist  eine  Einleitung,  welche  das  zum  Rigveda 
gehörige  PratifAkhya  In  Text  und  Ueberset/ung  und  thcilwcis  von  erklärenden 
Anmerkungen  begleilel ,  mitzutheilen  beginnt.  Es  ist  hekunnllich  ein  Htnjil- 
verdienst  de«?  Uro.  Prof.  Roth  in  seiner  kleinen  Schrift  „Zur  Lilteratur  und 
(irscfiirht*'  dt  s  Weda",  mit  welcher  überhaupt  die  ueue  Acre  des  Vedea- 
sludiuins  beginnt,  auf  diese  Jiich  an  die  verschiednen  Vedenschulen  scblics- 
sendcn  grammatischen  I^ebrbiicher,  Präli<;iikb)a's  geoatiüi,  /.uer.^l  hifigcwiesen 
und  ihre  hoiiu  Uedeuluug  hervorgehoben  za  haben.  Die  von  ibu  dort  und 
in  seiner  Ausgabe  des  Nirokte  nnd  dann  Ton  Pertscb  in  aeinein  treilieban 
Vpalekba  gegebenen  llitlbeUnageii  nns  deaselben  «nisten  dnreb  die  Fülle  das 
graanatisebea  Steffi*  waleb«  sie  bieten,  die  Begiinle  naeb  einer  vollslia* 
digen  Bebanateebaft  «it  ibaon  iSBer  SMhr  sebKrTea ,  naigtoa  aber  aneb  so- 
«leieh,  daas  es  niehl  nnbedentender  Vorbareitangen  bodirfea  würde,  na  ate 
anf  eine  ersfriesslicbo  Weise  an  befriedigen«  JoUt  eodlicb  etwa  10  Jabr 
naeb  ibrer  ersten  Erwähnung  scheinen  diese  von  zwei  Seiten  zugleicb  SO 
weit  gefibrt  xu  sein,  dass  wir  hoffen  dürfen,  uns  bald  im  Besitz  einer  ge- 
naueren Renntniss  des  bedeatendsten  derselben,  nämlich  des  sich  auf  den 
Rigveda  beziehenden,  zu  befinden.  Hr.  Äd,  Regnier  In  Paris,  welcher  seinen 
Eifer  nir  das  Studium  der  Veden  schon  diirrh  sein  l^tude  sur  1'  Idiome  des 
\  <''<!rt';  rf  Ips  origines  de  la  laiif;m  s m  i  i  tc  (Premiere  parlie.  Paris  1855) 
glänzend  bethaligt  hat  und  Max  M  ill-  i  haben  sich  beide  in  den  Besitz  der 
zur  Herausgabe  und  Bearbeitung  nuHn^^cn  bandschrirtticben  Mittel  gesetzt  und 
diese  nngeHihr  gleichTieitig  /u  vcruirentiieluu  begounen.  Müller  hatte  zu 
seiner  DispusiLioo  zwei  aus  ludien  erbalieoe  Handschriften,  von  denen  die 
eine  den  Te:it  allein ,  die  andre  ibn  vitsamait  dam  Coaiaentar  ¥on  Vfatn 
tntUUt,  und  «naaerdaa  swd  das  East  ladi«  Bonse  in  London,  daran  eine 
den  Tett,  die  nadro  dea  Cenmenter  giebt;  iberdiess  banalste  er  ein«  von 
Hm.  Dr.  Knbn  gefertigte  Absebrilk  der  Beriiaer  Haadsebriften  nnd  verglicb 
bei  aebwierigeo  Stellea  aneb  den  Pariser  Codoi.  Hr.  Regaier  batte  diesen 
latslerwMbnten ,  welebar  den  Text  samint  dea  Consieator  darbietet,  als  Hanpt' 
bülfamittel  an  seiaer  Verfügnag;  snr  Vergleiebnng  erbielt  er  ooeb  von  Hm. 


Digitized  by  Google 


BiMiographische  Anzeigen» 


345 


Dr.  FtrM  <le  AMrIft  4m  TwIm  um  in  B«rlia«r  HMMrifl  ar«  $5 
eoUtlioiift  mit  ar.  96  (MMk  Weber^f  BMeidwaog).  8o  aosgoribttt  katiM 
tiofe  bdd«  fckoB  IM  Werk  f«n«elit,  ehe  ti«  erfabren,  dMi  iantlfe«  iehM 
▼OB  den  nideim  iint«nM«HM  lei.  Mut  Miller  bed«Mrt,  diese  aielit  firlher 
gewoeet  sa  bebea,  da  er  eeast  dieee  aiebl  aagenelmie  Arbeit  «illfegebeB 
b«ben  würde*  Du  dagegen  keoe  ee  nr  lieb  eeie,  daee  dieee  nicht  feeeheba 
ift  Deoa  wm  aadi  die  Hilfe  des  iodischen  Commeotars ,  nach  dem  bia 
jetzt  pablieirtea  s«  aeblieeeea»  Pit  das  Verständaiss  des  elgeotlicheD  Inhalte 
des  Werkes  keine  sehr  grossen  Schwi<*rigke!len  befarcbteo  lässl,  so  ist  doch 
voraoszasehcn ,  dass  die  umfassende  Henotniss  der  Veden,  wie  sie  Max  Müller 
za  Gebote  steht  ,  für  die  vollständige  Erklärung  und  Durchdriogung  dP5!seiben 
von  dem  allergrÜssteo  Nutzen  sein  werde  und  so  begrössen  wir  denn  den 
Anfang  der  Uebersetzunf;  and  Erklärung  ,  wie  er  uns  hier  durch  ihn  geboteo 
wird,  mit  berzlichem  Danke.  Hr.  Regoier  üinlrerseits  halle  ursprünglich  die 
Äi>i>ic'iit  diib  guoice  Werk  mit  einer  Lebersetzung  und  eiuem  Cuiumeotar,  wel- 
eber  lablreicbe  Auszüge  ans  den  Sebeliasten  enthalten  sollte ,  heranszugeben« 
IfaebdeM  er  aber  erfahr,  deee  aoeb  M.  Müller  eise  Beerbeitaaff  Yorberelle, 
beiebriakte  er  ficb  daiaaf  den  Anfang  der  eeiaigen  im  leanial  Aeiatiqoe  s« 
varSireatUebea,  Bit  des  Eatseblnss,  dieeelbe  naeb  Brsebeiaea  der  MUler'- 
eebea  absabreebea,  in  Fall  sie  dadoreb  fiberfliiesif  fenaebt  wirde.  Se  sind 
denn  vea  ihn  die  beiden  erstaa  Patala'i  mit  Vebenetaang  nad  CainiaeAer  i« 
Jenronl  esiatiqae  im  diesajSbrigaa  Jabrgaag  f,  163  —  239  and  344  —407 
heransgegehea ,  während  das  vorliegende  Werk  von  Müller  auf  LXXII  Satten 
bis  iael.  den  ersten  Varga  des  3ten  Pa(ala  reicht.  Schon  die  Vergleichnng 
dieses  verbälinissmÜssig  so  kleinen  (dort  etwa  9ten,  hier  6ten)  Theiles  des 
Ganzen  in  beiden  Bearbeitungen  gewährt  die  vdllständige  Ueberzeufrung,  dnss 
keine  vun  ihnen  die  andre  nnnüu  nacht,  so  dasa  auch  hier  gewissemassea 
das  homerische 

eeine  Best'iti^'ung  findet.  Es  ergeben  sich  schon  bei  raschem  Uebcrblick 
mehrere  Stellen ,  in  welchen  bald  der  eine  bald  der  andre  der  Bearbeiter 
klareren  od^r  rirhlif?eren  Aufschlnss  zu  j^cwSbren  scheint.  Ich  «:rlaabe  mir 
einige  der  Art  hier  aozudont«  n.  So  scheint  mir  p.  XI  bei  Müller  der  ebcni!. 
p.  IX,  Aniu,  2  mitgetheiüe  Slukas  richtiger  anfpefasst  zu  sein,  als  bei 
Regnier  y.  1S9,  und  auch  seine  Bemerkung  zu  sülra  25  (hei  Regnier  24)  ist 
richtig;  dagc^'ca  ist  Reguicr'^»  Bemerkung  zu  s.  26  (bei  M.  27)  in  Bezug  aul' 

p^jbnya  sehr  beachtenswerlh ;  unrichtig  einerseits  möchte  das  sein  was  er 
S.  364  in  d^T  Anmerkiin.?  über  s.  28  (bei  M.  29)  beibrin;^en  zu  müssen 
pl.iuM;  deuQ  ti.is  Jni  rvali  zwischen  zwei  wirklicheu  Worten  (flcclirlen  For- 
men, welche  im  Allgemeinen  von  einem  Aecent  zu  einer  Einheit  verLunuen 
sind)  hat  kein  (^rümmalische^  Maasü ;  dagegen  scheint  mir  U.  su.  4l  (bei 
M.  \'l )  den  Commentar  genauer  übersetzt  zu  haben  ( man  vgl.  jedoch  zu 
prai>auga  Bühlliugk'^  Iudex  zum  Pauuu  unter  ^asj) ;  eben  so  'i&i  er  klarer  in 
der  Uebersetziing  and  Bebandiung  von  su.  53.  54  (bei  M.  64  a.  65),  nur  bin 
ieb  Bweirelheft,  eb  er  in  dem  zum  letsterea  febSrigea  Gomnaalir  kaytba 
ricbli«  darcb  „Laar*  (sea)  fibereetst  bat;  wenn  leb  bedenke >  dees  die  allen 
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K«ffofai  (afll«)  BMdkriakwigeD  («pwrMi)  tralsMil«!  MiHw  AatMiaeB, 
velste  kiar  ptlihiyth«  gtiml  wtrdcfl,  MOtt  yalklffUdta  hej4fea  (P«(i  II 
iL  89  «a4  la  CMuneotar  za  ti.  I46=ft»  II,  41  vid  If,  172«^!.  U»  «7) 

M  fcbtilt  mir  bei  der  Ueberselzoog  der  diesen  Nameo  erläoteroden  Stttllo 
4m  CommenUrs  der  Sehwerpankt  mehr  auf  das  Verbom  als  das  Nomeo  n 
falUo;  ich  möchte  daher  eher  übersetzen  „pratikantham  ist  Aasnahme;  d«Mi 

sie  wird  zur  Schau  ^eKtellt,  indem  man  sie  eine  nach  der  andern  gleichsam 
an  den  Hals  packt  and  zusammeoschlcpiit"  (pruli  ist  mit  dein  folgenden  sj»m- 
grihya  tu  einem  Wort    rn  verKindfn).     Auf    einrr  ähniicinn  Anschauung 
scheint  auch  «iai»  \erLaiti  tiipiiiaya      Ii  in  werfen und  d&s  IVuiuen  nipalauttui 
„ein.  Wurf"  zur  Bezei(  linuncf  von  Äiiuiiiiiiieii  zu  heroben.    Beide  Ausdruclts- 
weisen  sind  y^uLl    durch  i>i)    utä:>äenbafle  Aufführungen   \un  AiiunuUeu  eul- 
standen  f  wie  sie  sieh  grade  in  dem  rrati^alhya  üodeu  z.  B.      &L  20 — 26. 
II,  il.  15—19  «114  83-^  —  Doek  Surick  zu  den  Steliea ,  in  denen  beide 
BeaibeituftD  skh  aa  ergaaaea  aoheiaea!  aA.  19  (nft.  66)  ae  wie  60 
(«bR.  69)  sind  (inabeiooiM  4ie  letalen)  riehlifer  l»ei  M1i4ler  ÜlMMeUt;  ^ 
4eeh  wiPie  ich  69  nad  60  etm  ao  Sbertracea  kaliea:  fi9  „Die  Kadea  der 
(ia  der  Pidaaebreikweke)  »il  «avediMheai  iii  verbeadaiea  WStler  iind  ver 
dieiflB;  60  Die  aber  ml%  dieses  (aimllch  iü)  niekt  Tttbaadeaea  di^jeBiiea, 
wekbe  (sich  vor  ib«  aeigea)**.   Aaek  die  UcberaetiaBf  vea  id.  64  (bei 
II*  6dJ  ist  bei  Regnier  in  der  Hauptsache  aaeb  Malier  zu  verbeesera;  das 
Bakavrihi-Composttam  aber  luöchic  ich  von  keidea  abweiekead  übertrafea 
„um  nicht  des  Meisters  Lehrbuch  ia  Verwinraag  an  bringen'*  und  Uvata's 
Erklärung  dazu    damit  wir  nicht  durch  diesen  einzigen  Pluta-Vokal,  welcher 
zu  nasaliren  ist,  drs  M t'i<'tcrs  [.phrbnch  in  \'cr\virrung  bringen".     Die  \>r- 
wirrung  w'drde  nämlich  durch  die  Frage  enislehn,  ob  das  in  sü.  4  \on  lii-m 
Plttla  ausgesagte  dirghnvat  (.,der  Pluln,  welcher  auf  ein  i  folgte  ii>t  ein  langer 
Vokal"},  auch  für  die  IN'a^uiiruüfc  von  am  Ende  Siehenden  plutirteu  V  uialeu 
massgebend  sei.    Der  Siua  scheint  mir  zu  sein,  wenn  mehr  plulirle  i  am 
Ende  im  ßigveda  eracbieoen,  so  würde  man  diese  Frage,  welche  leicht  eine 
xweifeikafle  Dimteiea  bitte  herbeiriibrea  mögen ,  niefat  bafteo  nmgeba  k9a- 
aea;  da  aber  dieser  Fall  aar  eiaaial  vorkomne,  so  kabe  man  die  Regel 
ohne  weiteres  aaek  aaf  ika  aageweadet  Sd.  117  (=  R.  11,  13)  ist  Motlei^s 
Erliaternag  Tollstiadiger;  sd.  127  dagegea  (=:R.  Ii,  23)  ist  prikfitodaylk 
bei  Regnier  ricktiger  SkerseUt;  sd.  138  (sR.  II,  33)  ist  alsdaaa  Hiller's 
Uekerselxang  deutücker  eis  die  Regnier'scke,  dagegen  R.  Comnealar  in  Besag 
auf  te  tra  ssadk^dk  beaebteaswerlh ;  auch  in  su.  153  (=R.  11,48)  ist  Regnier 
dadordi  genaaer,  dass  er  des  Sehol.  yaihfisankhyam  beachtet  bat;  Müller 
hätte  es  durch  ein  eingeklammertes     bezüglich"  in  der  Uebers^J^nng  aus- 
drücken können.    Auch  sn.  158.  15H  (=  R.  II,  53.  54)  scheinen  mir  von  H. 
richtiger  gefa««!  m  ««fin ;  doch  wn^e  ich  tiirht  nach  den  spärlichen  Millbei- 
langen   aus  dem   wScholiasten  mich    iiii  r    mit    Resf i iiimiljeit   zu  entscheiden. 
Su.  179  f=r:R.  H,  74 hat  M.  die  Note  des  S.  hul.  über  das  alicinsleheiide 
araik.   welche  zum   ncitligen  Versldndniss  noibig  ist,  niilit  mili;etheiU,  so 
6<iss  l\.  ergänzend  eintritt;  su.  löH  (=  R.  M,  80)  dagegen  ist  von  M.  rtch- 
tiger  ab  %'on  R.  gefasst.  —  Die  Lier  angeführten  Stellen  sebeioeo  Blir  fit 
Ueberzeuguog  zu  gev^übreo,  dass  es  für  die  Wiataaiehafl  eia  Cvewiaa  iet, 
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dass  beide ,  iieb  einander  erg^Maxeode  Arbeiten  pobUeirt  werdoo,  und  ich  kum 
daber  oiebt  nmkin  den  Wungcli  auziuprechen ,  dait  ^  Mtt  MBIIar 
tJmemahMM  «amnIMtall  foflMlBei  wird,  i*  aMfe  Br.  Aifikr  aaiM  Ab- 
fMt  «laa  falMMNg«  Ausgabe  das  FfkigAkhya  «aanuoMlatt  wkki  m$ittktm 
■Sfe,  m  Wirde  iah  nak  Umafi««,  daat  tr,  daait  litlit  aaak  aia«  dritte 
Bau*«ittt9  «Ml»iff  ««»ia,  allM  !■  M««  ▼araiaifa,  waa  nm  Varataadaiai 
«ad  aar  rIaMgda  BaagAanaaf  diaaaa  fir  «aa  aa  badaalaadaa  Wafiaa  iifaad 
vaa  Balaaf  iat  aal  ddkla  flaaba  iah  nÜMaa  wir  var  allen  Dingen  eine  vali- 
ständige  Mittbeilang  des  ComnenUrs  reokaeo;  aSge  sieb  der  eifrige  «ed 
kaadige  Bearbeiter  aiebt  dadareb  zn  Aoalaasrnttgen  beetinmen  lassen,  dass 
tbin  viellficbl,  wie  er  aaeb  in  den  schon  mitf^elheilten  erwähnt,  eines  oda# 
das  arrdfre  <1»rfn  noch  unver^tnndlfch  ist.  !)ns  Sttidinm  des  Saaskrit  hnt  ia 
seiner  cipr-ntlicb  k;iujn  mehr  als  \  iprzipjiihri^'cri  («eirhichfe  so  aas^serurdent- 
Iich*»5!  pel*'isiei  uud  sich  unter  den  verwandlcn  Simlifii  üiiibü  ho  fest  be- 
grii/ide(en  Hang  verscbalft,  inm  es  weder  ihm  noch  seinen  Jijnprern  Abbruch 
tbut,  wenn  sie  eingestehen,  was  sie  noch  nicht  wi^^seu  uud  im  dem,  was  sie 
zn  wissen  glnuben,  eiomal  febi  geben*  —  Sollte  es  irgend  aogehn ,  so  »ürde 
es  aucb  sehr  wüosehenswerth  sein,  wenn  die  beiden  anderen  ileioet^n  Pru> 
tif dkhya's  soglaieb  all  dleaan  varalat  bekaaat  gaBaeht  werdaa.  Daeh  genag 
hlarfda!  Wir  hiaaMa  ktafaiU  aigealllak  aairo  Anzeige  seUiaateo,  da  wir 
vwi  daai  varCrefUekaa  Werke,  welekan  ile  gewIdMt  iat,  ia  Baaof  aaf  aek 
aaa  Werth  aad  leine  Bedealaag  geaaf  gMagt  aa  kakaa  flaahea$  allela 
«Bser  fcritiaehai  Qewiaaaa  liaat  «aa  alekt  aar  Bake  keaaiaa«  ehe  wir  einige 
Bedeakea  aaageapreahen  habeo,  die  «leb  uns  bei  einigen  Stellea  aafdriogCeo. 
Se  aeheiat  es  mir  sebr  bed(>iiklieh,  wenn  in  der  Verrede  $•  9  und  Ami  Nach- 
trag dazu  Saonaka  als  Verfaiaer  des  PfAli(4kkjra  aar  etwa  SO  Jahr  vor 
P&nini  gesetzt  wird.  Dag^en  scheiot  mir  sowobl  die  Aehnlicbkeit  als  die 
Verscbiedenbeit  za  sprechen ,  welche  sieb  zwischen  dem  grammatisebeD  Sy- 
stem bei  Faiüni  unt\  in  dem  PrAlivükbya ,  no  weit  dieses  mir  bekannt  ist, 
zeigt;  die  Atlmln  hktit  nainlich  ist  so  bedeutend,  dnss  man  daraus  schlics.scn 
kann,  duss  Putiini's  System  aus  dem  hier  vorgelrafjen«  n  sirh  wfiler  gebildet 
bat;  die  \  ersehiedenheit  nber  der  Art,  dass  zur  trklaiun^  derselben  ein 
bedeutenderer  Zwiseheoraum  iiri^^ciiommea  werden  zu  aiüjiseu  :$fbeiaU 

Paraer  tritt  Ia  der  Stelle  8,  1^  bis  0,  S  eiae  Neigung  zu  der  Ansieht 
harver,  daaa  aar  Zait  des  PrAtifdkkya  4»  Big-Veda  aeeh  gar  aldit  aebrlft- 
liah  eslatfat  haha.  AnHk  dagegaa  aebelaea  air  kadaataade  Bedaahea  erkekaa 
werdea  sa  klaaea.  lek  kann  mir  afekt  veratellea,  daaa  ea^aSglleh  gcwesea 
aal,  eiaeneiti  M<>**tohe  Begela  vea  aelahar  «iaatiSaea  fiaaaalfMt  oad 
aalahen  aageaiehalaHA  «af  der  aefgaanea  Brnfgeng  aller  «Her  aiae  Bega! 
gaMIrigen  Erscheinangen  beroheadea  Umfang: ,  andrenelta  aeleke  aaasenbafla 
aber  erschöpfende  AnfzMhloagea  von  Anonalieo  zn  gehen,  ohne  dass  der 
Text  des  Rig-Veda  vorleg;  es  scheint  mir  haare  Unm^ßlichkeit  etwae  der 
Art  bloiis  aaf  einen  nur  im  Gedäcbtniss  bewahrten  Hig-Veda  zn  bauee. 
Ferner  sint}  die  schon  in  den  vorliegenden  Patala's  (»efrebenen  euphonischen 
Regeln  der  Art,  Hass  sie  zu  der  Ann.Thme  nölhifjen,  dass  \ht\rn  eine  v^rbältnijiS- 
mässig  lange  i'eriode  vorher  'r;c^;i[)^'<'n  ist,  io  wrli  Ihm  jajrammatischc  Betracb- 
tong  das  Wort  in  Satze,  die  Sylbe  im  Werte  und  den  Laut  ia  der  Sylhe 
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bolirt  und  «oisum  cnr«geii  hatte.  Aber  muik  dfeie  MirMgea  mi  Kr- 
wägangen  ilod  kaua  dealbtr  »hie  Fiiirasg  ia  Sehrift  leh  geeleke,  daia 
nlr  gar  aieM  mwalineheiBliefc  tit,  da«e  die  gmiaaliielM  Betfaehlaag  der 
Vedea  ait  den  Venacbea  aie  eckrilUieh  ta  liirea  begeaaea  bat,  aad  we* 
eeatlieh  —  wealgrteai  Ia  Beiag  aaf  ibre  pbeaetiaebe  Seite  —  ait  aaf  4m 
Mwierlgkeitea  berabte,  welche  sieh  darboten,  als  Ma  dieee  Werbe,  weieba 
theilweis  io  eiaer  eehon  obsoleten  Spmrhe  abgefasst  waren,  in  Letlera  Isirea 
wollte,  die  za  «mfeateadereB  aehririlicheiii  Gebmaebe  daaali  webl  aaeb 
neeb  nicbl  viel  verwendet  gewesen  sein  mögen. 

lu  I,  sl.  9  (bei  R.  der  Sie  ohne  Zahl)  müsstc  opi  woh!  in  der  prewohn- 
licben  Bedeutung  gc  rmmmtn,  also  pünc;isv  api  ,,in  allen  funrea'*  tiberselzt 
werden;  es  sfheiiit  mir  darum  hiozugefügt  tu  i>ein,  um  allen  Zweifel  darüber 
aufzuheben,  ü^jss  aiuh  von  dem  karcen  Ii  ein  langem  gebüdet  werde.  Sowohl 
Möller  als  Utgaier  babcn  diese  Bedeatong  von  api  In  ihre  UeherseUung 
nicht  mit  aufgeoommen  j  der  leUlere  iiut  sie  vielleicbt  sogar  äbsiehtlieb  ver- 
mieden ,  indem  er  in  seinem  Commentar  andeatet ,  dass  es  die  arbitrüre  Hio- 
»ttfigong  eiaei  laagen  Ii  beselebae.  Leider  giebt  er  die  Stelle  dea  Seholia- 
ftea  aiebt  vellitSadig  geoog,  aa  eateebeidea  sa  Idtoaea,  ob  Vva^a  sage, 
„api  ilebe  an  dea  Zweifel  iber  }i  lasttlaaeea  oder  aafkabebea"  (wörllleb 
beiait  die  Stelle  eeweit  eie  bei  B.  S.  186  aüitgelbeilt  iet  „dti  Wort  api 
wegea  dee  Zweifele  aber  lai  entere  Fall  würde  Ufafa,  wie  aiir  eebeial, 
die  Stelle  aiebt  rentaadea  babea;  alleia  ieb  weiee  «a«b  fiberbaapt  aiebt,  wie 
api  eiae  Bedeataag  babea  bSaate,  ia  weleber  es  diesea  Zweifel  inlteiee. 

BedeaUicb  iat  air  eadlieb  MiUei^i  Beseiebaang  dei  libHadlifa  daitb 
X  aad  dee  (Jpadbalaf^a  darefa  f  aad  ieb  bitte  wobt  gewiaeebt,  daae  er 

feine  Gründe  dafür  angegeben  bitte,  leb  glaabe  aiebt,  daae  dlete  beidea 
Hauche  irgend  wesentlich  vom  Visarga  veraeMedea  warea ;  deaa  eoaat  wirdea 
aie  nicht  auch  dorch  den  Visarga  bähen  vertreten  werdea  kSaaea  aad  twar 
aiehl  bieee  aaeb  i*dii.  (8«  3,  B7  vgl.  Seb«  a.  VArt,  1),  Madera  aaeb  wohl 


ttls  Beispiel  eines  Visarjaniyd  gegeben  und  ieb  möchte  fast  überzeugt  sein, 
daas  wir  es  eo  gut ,  wie  ea  bei  Pan.  ö,  d,  10  mit  Viaarga  und  L'padhmaDiya 
eraebeiat,  aaeb  ia  dea  PrAtif*  alt  Upadbaianiya  wledaiebrea  eeboi  werdea. 
Die  lade»  ait  ibrea  abertriebea  feiaea  GefSbl  für  die  Hedileelioa  der  Laate 
dareb  EiaSaee  aaebfaigeader  babea  dieae  Zeiebea  webl  aar  daioa  eiagelHbrt, 
aa  die  MedlHealiooea  aaesadrüekea,  welebe  der  Viearga  dareb  Eialaia  aiaea 
aeehfoigeadea  b,  kh,  eder  p,  pb  erlitt.  Daas  diese  aidbt  besoadeie  las  Ge- 
hör fielen,  zeigt  sich  aber  dadareh,  deas  aoch  der  Viearga  bleiben  konnte. 
Die  Modificatiea  selbst  bestand  vor  b,  kb,  dass  er  an  derselben  Stella 
gebildet  «erden  Baaste,  wie  diese;  denn  auch  sie  sind  im  Pratifakhya 
jihvämuliva  .ZtingeawQrzelbacbstaben*^  (su.  42),  während  sie  im  Paninischcn 
Syslem  kanibya  ..Kchlbnehstabcn"  sind,  wodurch  der  Name  jih%amüliya  Hir 
ihren  Hauch  hier  ganz  isolirt  wird.  V  or  p,  ph  wiinlf  der  Hauch  von  dfü? 
llalus  modißeirt ,  weleber  sich  bei  Atissprache  von  diesen  durch  das  Zu>ain- 
iDcndriirken  an  I  OeDTnen  der  Lipj>eii  bildete,  und  ist  vielleicht  il<  sshalb 
upadbmäüi)u  „licr  mit  eiaeui  Haucb  zu  bcgiciieudo"  genaout  worden,  wena 


obae  Zweifel  aaeb  dea  PdUi9dkbye  seibat;  deaa  in  sd.25  wird 
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■teilt  «Mh  dieser  teraiirae  teehnieve,  wie  der  Reae  jikvlmäliya  ah  Re«t 
einer  ilteren  Beseicbnuog  der  Labialeo  iibrig  geblieben  ist«  Knt  keinea  FuU 
ftoobe  ieb  war  die  ae  berbeigdSbrle  IfodUleatiea  des  Viaarga  ae  groat,  daaa 
wir  bereebtigt  würen,  aie  dareh  ü;,  ^  an  beieicbaeo. 

laden  wir  Uemit  aeblieaaea,  apreaben  wir  nor  aoeb  den  Waaseb  ans, 
daaa  diese  se  aebr  seitgeDiaae  tlatemebaen  eiaea  raseben  Perlgaag  babea 
•»g«.   Tb.  Beofey. 

Didagrafin  ApnstoJorum  Syrincc.  TJps.  1854.  VII  u.  121  S.  4.    Auf  die« 
snii  hilf  iiii.sclj<'n  Tilel  steht  in  frauzösiscber  S^racbe  vernerlLl:  L'enTrage 

o'a  ele  Lire  qu'a  ceiil  exemplaircs. 

Dm*  vor>iebende  Schrift  hat  der  Herausgeber  derselben ,  welcher  sich 
nicht  gl  II  an  nl ,  während  seines  Aufenthalts  in  Paris*  ans  finer  HafKlschrifl 
abgescbriebeo  ,  welrhö  froher  KenaudoL  besessen  und  ^^el(■lu'  nach  der  Mei- 
Dong  dieses  Gi-Ii  ln  ten  dem  10.  Jahrhunderl  an^^ehürl.  Sie  bezieht  aus  581 
Seilen,  und  (Miihalt  auf  den  ersten  178  Seilen  die  oben  geoanale,  Diddscalia 
Apostülujuiü  oder,  wie  die  .syiiithe  Loberscbrifl  vuUständiger  laulel,  Di- 
dascalia,  b.  e.  Doetrina  calbolica  daodeciin  Apostoioruiu  el  sanclurum  di^ci- 
pelornB  Sermtoria  aostri,  betitelte  Sebrift,  welebe  der  Herausgeber,  wie 
er  in  der  Venede  veraiebert,  nit  BSglicbater  Sorgfblt  and  Geaaaigkeit  ab> 
geaebrieben  und  gans  ae,  wie  aie  der  Codes  darbietet,  sau  Drnek  befllrdert 
baL  In  der  Vorrede  S«  III  ff.  aincbt  er  nnf  einige  in  der  HandaebHfl  selbst 
Torkeameade  Äenderangen ,  sowie  anf  offenbare  Scbreibfe^ler,  welebe  er 
Terbesaert,  anAnerfcsan,  bedanert,  daaa  die  von  Iba  voUstSadig  aaa  de« 
Codex  anfgenoaiBenen  Pnnkte  ve«  den  Setner  aof  den  ersten  30  Seiten  niebt 
überall  an  den  raebteo  Ort  g^csetzt  worden  seieo,  und  lüsst  dann  S.  VI  f. 
ein  Vorzetcboiss  von  Drackfeblero  folgen,  welche  ihm  bei  der  Revision  ent- 
gangen sind.  Diese  Methode  lat  alierdiogs  für  den  Heraasgeber  einer  noeb 
angedrackten  Sebrift  die  bequemste  und  leichteste ,  aber  eine  unkrittsehe 
und  dnriiin  nicht  zu  billigende.  Sie  gibt  keinen  Bele^,  dass  er  des  Stoffes, 
den  er  bietet,  überall  Meister  gewesen  und  liissl  immer  eine  Hiotertbür  oiTen. 

Denn  sage  iah  i,  B.,  S.  4  Z.  lg  ist  ^A^j  ^a^U  fblseb  sUtt  ^^ajJ 

o 

^^S I  so  kann  mir  geantwortet  werden:  die  Handsebrift  bat  so,  and  leb 
habe  aie  getraa  wiedergeben  wolleo.  S.  105  leaen  wir  Z.  1  ^|mS|  ^o|iskfi 
0120,  d.  i.  ta  dealseb:  Capitel  30  and  25,  uad  in  der  Vorrede  finden 
wir  S.  V  aagvnerkt:  tfOlOO  Codex",  d.  b.  in  den  Codex  stebe  wirklieb 

aiDO  neben  ^j^m^^  gesobriebeo.  Nnn  kann  bier  von  Capital  20  gar  keine 

Rede  sein,  da  dun  schon  vorausgegangen,  sondern  es  ist  ein  Verseben  des 
Abschreibers,  der  CTO  ^'^^S?  hat  schreiben  w<»llcri  ,  nml  OlliO  statt  OIO 
gesetzt  hat.  Solche  offenhnrc  Ffhlfr  sollten  nher  nicht  wiederholt,  sondern 
vcrhosscrt  und  nur  in  einer  Anmerlv.  erwähnt  werden.  Wäre  es  nicht  ebenso 
Udeluswerlh  als  lücborlicb,  bei  der  VeraasUltuog   einer  zweiten  Aosgiib« 
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360  Mito^jiMtpIt  Aiun§m, 

diiei  Werket  tlle  DimlireUtr ,  welch«  eitb  i»  Mit  mtUm  ftrMen ,  g»- 
wieseolafl  beinbeballee  t 

Heller  deo  toliaU  dleierMrlfl  «ad  des  Wenk,  te  welelm  lie  bei  den 
Syrern  fteht,  kat'der  RemiMfeber  in  der  Verrede  keto  Wert  gesagt,  m». 
dem  dieii  se  emHteln  dee  Leeen  elletB  ikerlMiee.  Ki  iak  fuer  ■ieht 
eek«er,  im  denelbee  eogliiieh  eiee  l^ebertetBoef  te  dem  Cktttea  veo  Ben 

tngescbriebeeen  CeMÜletionei  Apet tolonuii ,  welehe  eoeh  i$8amtaXia  eder 
na&oXMii  MaOMaXia  geeeoet  werden,  za  erkenaea,  aber  eioe  Erkliraag 
darüber  und  ein  näheres  Eingebeo  auf  das  Verbaltoiss  dieser  Uebersetznaf 
tn  dem  grieebisebea  Texte,  wie  er  aas  Ib  Terscbiedeaeo  Ausgaben  vorHegt» 

warf  hier  passend  and  zweckmässig  gewesen.    Soboo  die  Aofobrang  dessen, 

was  Abraham  Ecchellensis  im  Fntyrhiiis  vindicotns  1  p.  158  über  dieses  Buch 
gesagt,  wäre,  wenn  Hrr  lieransccbcr  t-s  ^eknnnt  hiille,  nulzUch  und  fiir 
dasselbe  i'ine  Kinpffhlungf  gü\*eseii.  Üiestr  bruierkt  8.  a.  0.  „Js  liber 
(Diduscalia)  in  magoa  habetur  veoeratione  apud  Orieiitales  et  praeserlim  ia 
ecclesia  Alevandrin«  ete. ,  habeturque  in  Conslitulionibus  S.  DleoieBlis/* 

Der  giiechiä^che  Text  besteht  bekannllicb  aus  8  Büchern,  von  deneo 
die  zwei  letzten  iipiitcr  hinrugekoiomen  zn  sein  sebeinen.  Die  syrische 
rebersetzung  unifasst  in  28  Capiteln  nur  die  6  ersten  Bücher,  und  weicbt 
bald  mehr,  bald  u einiger  vüq  dem  griechischen  Texte  ab,  den  sie  kürzer 
aad  in  einer  zum  Theil  freien  Uehertragung  wiedergibt  Eine  Ceberselzang 
der  eyrlaebea  Cebertragaag  hat  der  Herausgeber  aiebt  beigefügt,  weU  eher 
nach  S.  Vtl  der  Verrede  wiederholt «dea  Verseek  geaaebt,  ei«  Im  firieihi- 
aebe  xnräck  xa  Sbersetxen ,  wovon  ihn  Hangel  na  Seit  jedeeh  ahgebaHaa  kat. 
Elae  treae,  würlliebe  tatelaiiehe  Vekeraelxnaf  wirde  tadeeeoa  acbea  hlaye- 
relebl  habea,  dl^ealgea,  welehe  den  Syrieekea  gar  nieht  «der  aiehl  hlnUny 
lieh  händig  sind,  nad  ilch  ffir  die  Conilltollenei  Apofteloraai  iatereMtr««, 
mit  dem  Geiste  dieser  sj^rischen  Cebertragnvg  behaaat  «ad  köorUge  Hara««- 
geber  der  eraterea  auf  lelbige  aufmerksam  zu  roaeben  und  zur  Beautxoaf 
derseiben  zn  veranlassen ;  wie  ich  denn  überhaupt  entschieden  der  Meionng 
bin,  (lüüs  keine  orientalische  Schrift,  mit  Ausnahme  der  ftir  Studirende  be- 
.sliinnUen  Lesebücher,  ohne  eine  mög-licbst  treue  l'ebtTsetzung  veröQ'entUcbt 
werden  sollte.  So,  wie  das  Roch  hier  vorliegt,  sirhf  ihm  keine  grosse  Ver- 
breitung bevor,  und  es  könnte  .sich  leicht  verwirklichen,  w:is  der  Heraus- 
^^^tier  am  Schlüsse  seiner  Vorrede  üus&ert,  da&s  es  „per  Eoropam  vix  bamta«« 
^mii^uc  inldligunt,  nemo  accuratins  lectnrus  est*^ 

Es  knnn  hi<*r  nicht  der  Ort  sein,  iiuf  diese  l  rbersetzung ,  welche  in 
einfacher  und  .  zumui  wenn  man  das  griecbiscbo  Urigioal  dabei  zur  Huad 
nimmt,  leicht  vti  ständlicher  Spracbe  ahgefasst  ist,  tiefer  einzugehen;  doch 
wiü  ich,  um  zu^^leich  eine  l'rube  derselben  zu  geben,  einige  licoierkungen 
Über  dai  erste  Capitel  folgen  lassen.  Dasselbe  beginnt  »it  den  VVorlea  des 
grleehischea«  Texte«  naek  der  Aesgah«  i«  €e«elerii  Patrea  Apaatoliei  Vol.  II 
f.  201:  ^ae^  fvnia  d  N«^«iM^  kmlnoia,  umi  dftmMp  avxav  iuXmn^ 
W  m§M»0fnnUttt  inlar^  ^wooißgm»  avrov,  9i  a».  t.  1.  „Eeeleiia 

Calkelica  plaalalio  Oel  est,  et  vine«  eins  eleeta;  qai  in  ecrtissimaoi  Del 
religicMea  eredidere,  qoi**  eie«,  welehe  die  ayriaehe  Vehersetxang  so  ge- 
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geben  bat:  t^fis^«  }o*^oA^  cn^f^  Iaj^Q  ho^dO  )ok^} 

et  viuea  sancta  eccicsiae  eius  cafholicae ,  cleetf ,  qui  eonfidant  simplicitad 
religioois  Doniini,  qai  etc.     Für  dxUxros  steht  hier  elecU ,  icb 

planbc  Indessen  nicht  ,  dass  der  Syrer  ixXexxol  in  seifier  Iland&cbrift  gelesen^ 
soudero  die  ganze  ilellf  nur  treicr  aufgefasst  hat,  wt  i!  ihm  ixXexxo^  orr  dir»- 
Mm  Orle  vielleicbt  oicbt  recht  verstäodiicb  war,  oder  nicht  passend  za  seto 

iflUra.   Z.  0  \mm  wii  io  dar  Mft.  VohamlKuif:  \2ol^^^Ii^y^ 

,   tanquam  coheredes  et  participes  filii  eius 
[el]  dilrcti  eius,  im  Griechiscbeo  aber:  ovyitkrj^foröftot  xai  avfifiixoxoi  toi' 

T-jyaTiiiLiti  o-t'  Tzniööi  nrfoij'    Der  Herausgeber  bemerkt  iu  der  \  orrodc  S,  3 

über  da:»  vor  oin»'^^  in  Klammern  eiogelägle  o:  tt[o]  mann  prima,  «ed 

litrra  ^f*qTn>nti  itn  frrtnm  ut  «criba  deJer<»  vnfMissf»  videnhir".  Also  ein  rom 
Absehreiber  selbst  berichtigter  SchretLfehlfT ,  wir  man  .mch  .ins  dem  Grie- 
cbiscben  ersieht,  der  hier  nicbl  Lalle  beibehatlcu  wt  tdia  sulh  n,  zumai  das 
fo]  Di^i'  störend  ist.  In  UDlergeselzleu  Acten  konueu  .Scbr4uh\  irseheu  nam« 
boft  gemacht  .  aber  in  den  Text  sollten  sie  nicht  erbracht  werden.  Ein 
anderer,  voa  dciu  Ikruusgeher  nicht  erkafioter,  wenipalejis  niehi  aue'^uici  kter 

Sdireibfebler  findet  sieb  aber  io  QIS3a£lm  vor  statt  Iaa^m,  da  man  uirbt 
aafan  kasa  OiAaCp»  OliSf  aandara  f^-^w  oi^,  aeia  geliabter  Solu, 

wie  Coloss.  1,  15  cu  lesen  ist.  —  }  i'-t  vij  )|aiD  S.  2  Z.  13  f.  diirfte  wohi 

aia  Di«ci?ariaban  ud  oiaht  dia  Lcaart       Hdaebr.  alatt  )LuüO} 
aeia,  wia  daa  4.  B.  Hoa.  imaiar  faaannt  wird. 

Der  Raranagabar  hat  sich  dnreh  die  VerSffeBlIiehaay  dieser  Sebrifl  daa 
Verdianat  erworbaa,  «aaara  aa  gedrackten  Werfcea  ooeh  alcbt  aebr  amrang- 
reieba  ayrfiehe  Litteratar  nit  aiacm  aanaa ,  dar  Baacbtaag  aebr  warfben  oad 
'anab  dem  SpraebAiraeber  aiebt  awiebligea  Zowaabaa  bereiebart  aa  babea, 
wabhas  Verdienst  aa-ao  höber  anzuscblagea  ist,  ala  «r  daa  aaa  Liebe  aar 
Wlssensebaft  auf  eigene  Kasten  getban  bat. 

Hü  diaaer  Aoaeige  farbiada  iah  di«  eiaer  aadam  blaiaea  Scbrifl: 

Faiili  Ämtmdi  da  £a,^iirdle  de  Geof^omkom  «craibne  Si/Ham  cemaiaatalla« 
Lipa.  HDCCCLV«  24  S.  4b  (Aaa  dem  Herbstpregranine  der  Laisea- 
alSdUiebeB  ftealaabata  i«  Berlia  batatdeM  abgedraabl.) 
Dar  Veifaeaar  dieaar  Abbsadhug  aatdaekte  ia  alMr  dar  ia  dar  aeaaraa 
Zeit  ia  daa  Brillaebe  Haaean  'g^köniieaea  Haadsebriflaa,  welebe  jedacb  aiebt 
gaas  vallatXadig,  aaadarn  am  Aafaage  and  Bade  mangelbart,  daber  obaa 
Titel  oad  Ifaebaehrlft  ist,  aad  im  9*  Jabrhaadert  geschrieben  sein  aoll,  eiae 
syrisebe  Uebersetzang  der  unter  dem  IVamen  />amov*xa  bekaunlea,  aaa 
/alleren  grieebiaebea  Werken  aber  den  Landbaa  gemachten  Sammlung,  and 
tbeilt  hier  ans  dieser  sy^rischen,  von  ihm  abgescbriebcncn  Uebersctzung  die 
Capitel  aad  derea  Ueberscbriftea ,  soweit  soicbe  in  dem  Codex  eotbaiten  sind. 


Digitized  by  Google 


3ü2 


BWiograpkUth§  ÄMäfmL 


Mit,  die  grieeMieheB  C«pit«l  dabd»  wo  et  tkaBÜch  war,  beiiekiielitis«ad. 
Br  gedenkt  dieselbe  dnreh  den  Bmek  geaeinBitelg  sn  maekei,  nnd  engt  Sber 
dieeei  VeiMeB  8.  5:  mNUU  ab  nm  m»Wrm  bbbb  pelMeear,  irt  hte«  tbi^ 
iienem  Byrieentt  etinn  leiieeffnphii  liagaBe  eyriacae  prepter  VBBBkBln  qm» 
centinet  mriaiiflia  bbbh  omoiam  maxine  neeesfariaBi  iBtegren  edere  possim, 
nddilB  oratlone  graecB  nd  ilUne  fidem  eoosütota;  qaae  me  molienlem  ad- 
invpnt  qaicunqae  stadia  haee  syropraeca  fructn  noo  csae  earitora  intelHpant." 
Ea  wHre  das  gewiss  eine  recht  nützliche  und  dankenswerlhe  Gahe.  vorrrti?;- 
gesetzt  dass  den  syrischen  Text  enlnvedcr  eine  sorgfiiUig  ausgt!;irboilete  ^ 
griechische  IVhersetziiof?.  \\ie  sie  von  dem  Hrn.  de  L.  beabaicbtigt  wird,  oder 
eine  lütt  inist he  uuler  luiiu iihrender  UücksicbloabiDe  auf  das  griecbitebe  Ori- 
piii;il  lirT:l(']lpt,  und  ich  wünsche  aufricblifr,  dass  ihm  die  zur  Ausnibraog 
dieses  L  uli^niehmens  oülhigc  Tbeilnahme  und  Lolerstützung  nicbt  feblen  inVgB. 
In  den  Anmerkungen  S.  20  S.  luucht  er  noch  auf  einige  andere  ayrisehe 
Ueberselzuogen  griediiscber  Schriften  anfmerkaani ,  weletn  er  ia  Haadiefcrtf- 
tea  de«  BHt.  UaiBaai  vorgefuBdea,  erläatarl  belli oGg  einige  ayriaehe  Wör- 
ter oder  berlehtigt  fabebe  LeseHen,  wi«  S.  21  kumnk,  3  die  bei  fieaaB 

sL  ,  8.  22  Aaaerk.  5  mebrer«  SteUea  in 

dem  griecb.  Texte  der  Ilecof^nitionen ,  und  7eigt  dabei  ebenso  grosse  Be- 
lesenbeit  als  einen  richligcf)  blick.  Zu  bedaacro  ist  jedoch,  diff  der  Verf. 
die  syrischen  Würler,  welcbe  er  anfahrt,  öicbl  Bit  eyriiebea  BBebatabee, 
die  ja  in  BerUn  verbnadea  alad,  gegebaa  bat,  BBadam  Mit  tatBiBleebaa  nad 
biiweilea  daswiaebea  geeetstea  grieebiaebea ,  nad  swar  aaf  eiaa  Ibn  eigea-  ^ 
tbünliftbe,  ee  waaderticb  saBammeagesetste ,  küaslllebe  nad  ttaveretindliebe 
Weine,  dasi  naa-TenaBlbea  bbbb,  ar  Btreba  abiiebtlleb  daraaeb,  etwai  Ab- 
BoaderUebeBfar  Bieb  sa^abeii.  Wleeiafaeb  aadMlea  ventnadlieh  liad  dagegea 
•olefae  Wörter  bei  ABtira  o.  A.  aaigediiekt!  8.  33  Aaaierk.  10  bemerkt 

er  über  {.jo^n^  ,  d.  i.  Hyoscyamos:  „De  MMa«  (das  Bell  daa  ge-  • 
naoDle  «yr.  Wort  ausdrücken)    dubilaveris :   voaxvafioi   Geop.  Syr,  XllI» 
42  f.  :   contra   apud  Ärabas  (Arabes)  et  Persaa  FreyteginB  refert 

snnkaran  vel  iatkaran  (d.  i.  ^^y*^  ui^i  cicutam  dici  Loxic. 

Arab.  II,  442  B,  i.  e.  y.rn'Biav'^,  In  einem  nriii«  iiisrhen  Werke,  das  er 
namhaft  macht,  werde  gesagt,  dass  ,,  nunc  ab  ArincniÄ  hyoscyainura 
^<'i//r/v?»,    Cicutam  iux^n  appellari.    Decidant  alii. Das  will  ich. 

IjoIom  ist  das  PemUck-ArabiBebe  ^^/^^  r^/^i  hyotcjßmm»  (bei 

Freyt.  II,  334)  =g^,  Pers.  ^ÜnIJ;  and  ^'y^-^i  •'ber  bezeich- 

nea  im  Persischen  nnd  Arab.  (Freyt.  U,  442>  datU^  herba.  »cicbea  bei  , 

den  Syrera  toOl^  and  fOfoi^  g enaBBt  wird. 

G.  H,  Baraateia. 
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Kost&mkumde,  Hmibmik  itr  Ge*chichte  der  Tracht,  des  Baues  und 
ßwMrn  vom  4m  frUhMten  ZtUm  hU  auf  dU  G€fffwnrt  «•»  Her- 
mm»»  Wei9§*  Hil  Mklrdekea  llltatrttioam  Mch  Origio«U«iehMB- 
gen  im  VofMMn.  Ltaf.  1.  2.  Berlia  1656.  6« 

HeiT  Prof.  Weift,  4«r  beUnte  Verfatter  euer  „Gesehiehte  des  Ro- 
«ttai**»  deren  ertter  TheÜ,  die  Vitlker  Afrikts  ttafaeeead,  Im  Jaltre  1853 
•rseUeneo  iitt  bet  sieh  der  daokenewertbeo ,  wenn  a«eb  Soeaerst  aüliaaseii 
Anffabe  «otersoKea,  aua, einen  seit  lahrea  geaamateltea  reiebeo  «ad  soai 
Tbeil  aoa  iaaserat  aellenea  Werbea  geaebtfpftea  Materiale  die  Grondilife 
etaer  aenea  Wiaaenaebaft  dareb  Wort  nad  Bild  darztuiellea ,  der  Kultvr- 
geaeblebte,  mit  beionderer  BerScksicbti^ng  der  Koaalfeai^iebte  in  wal- 
toaten  Sieae  des  Wortes.  Fleiss,  Mtibe,  Zeit-  «ad  Roateaaorwaod  ist  niebt 
f eapMf  worden ,  den  viel  nmrassenden  Gefeaataad  lo  x«  zergliedern ,  ihn  so 
klar  zn  machen,  die  einzelnen  Kräphc!nnn§ren  so  zu  veranschaolichen ,  dass 
der  .Mann  der  Wissen srfinft  wii*  f]<?r  Kiin^ller  von  Fnrh  fjleirhpn  IVnIzen 
darrnis  2u  yÄehvn  vermag.  Aaclidfin  die  niedrigsleo  ^itufVn  der  inenscli iiclien 
Kullur  (gleich «; am  als  vorbereitende  KioleilUDg  naher  bt  nt  lien  und  durch 
eine  Menge  belehrender  Darstellungen  veranscbuulichl  wdriini  sind,  g-eht  der 
Verfasser  aaf  das  äussere  Bild  der  Kaltorgesebichte  der  vuroehinftten  V  olker 
des  Ahe rlhuin-s ,  zuniicbst  wieder  Afrikas  eiu«  Die  Aegypter  umfassen  das 
erste  reieh  ausgestattete  Kapitel.  Die  ägyptiaebda  Denkmäler  find  anf  du 
ieiatigate  nad  fmeblbante  dvrebfearbeitet  oad  beanlst  worden,  nad  in 
Baaderten  bSehat  aaaber  nnd  ebaralleriatiaeb  in  Holl  geaebaittener  Abbil- 
dnagan  iaaiittea  dea^  Textet  wiedergegeben«  Daran  aeblieaten  aieb  in  de» 
Polgeadaa  die  rllbaelbaften  Aeibiopier,  womof  in  der  zweiten  LSefernag  die 
Roataaikonda  der  Völker  Aaieat  folgt ,  an  der  Spitze  die  Araber,  die  Vülker 
4ea  weatlichen  Aaiena,  die  Assyrier  na4  die  Babytonier,  die  der  letsteran 
wiedema  mit  genaaer  ßcräcksicbtigung  der  an  den  Ufern  des  Enpbrat  nnd 
Tigris  neu  entdeckten  Denkmiler.  Wir  niaaea  et  deai  Leaer  vberiasten 
nna  einem  Einblick  in  die  bisjetzt  erschienenen  ersten  Liefemagen  des  Wer- 
kes, das  rüstig  fortschreiten  wird,  die  Reichhaltigkeit  des  Materials  selber 
kennen  zn  lernen  ,  und  da<i  Vcrdir'nst  zu  würdigen  ,  welehes  sich  Herr  Prof, 
Weiss  durch  seine  PuLlii  ntif)n  in  der  ^fcrerhlrslen  Weise  erworben  hat. 
IVoch  bemerken  wir,  dasji  trotz  der  rciclieu  Austliltung  die  butliharuilung 
den  Preis  der  einzelnen  Lieferungen  so  m'äs»ig  gestellt  hat  (24  Sgr.) ,  dass 
die  Aoöcijuiruug  des  Buches  tn  dieser  Beziehung  ungcmutii  erleichtert  wor- 
den ist.  Brugscb. 


BtroMoM  erklärt  von  Heinrieh  Stein,   Erster  Band.    Baeb  I  and  II. 
Mit  zwei  Karten  von  Kiepert  und  mehreren  Holzschnitten.  Berlin  1866.  8. 

Eine  neue  nicht  nn-wichtige  Bereicberong  des  bisher  auf  den  Felde  der 
klassischen  Philologie  Geleisteten ,  die  aaeh  deai  Orieotalisten  am  so  weniger 
fern  liegen  darf,  als  der  scbarfsinnige  Heraasgeber  zor  sachlichen  Erklümng 

Herodot's  auf  dir  neusten  Ergebnisse  der  orientalischen  Slndien  besondere 
Räcksicbt  genommen  hat.     Herodol  ist  i>ekanatlich  eine  Haaplquelle  zur 
Bd.  XI,  ^3 
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KenntoiM  4m  vtdmrnMmkn  wU  IgyfliiebM  AllMtbuif  vmi  griMUidiM 
Sm^paslle  tu  cmrardM  wi  iraM  meh  di«  Utk«rif«a  B«nuftUr,  sl^kt 
•kB«  groM«  GelehnwlMit,  dsnh  Biawoimf  mf  cIm  M«M«i4a  Aoiahl 
vom  Partltolitellen  •••  «alwo  RlMsikwi  4w  BeraMM  s«  trkUifM  vor- 
tadit  habM«  io  vtrfakrw  iid  ebon  Merin  •iafoilif  •  iaiaa  tie  Um  aicheren 
Brgaboiaaa  dar  aaaam  PotenoebiingaD  aaf  itm  Felde  der  orienlaliscbeo 
FanohOBgaa  aa  wenig  berücksicbtigteo.  Da  wo  dies  gescbab,  wurde  nicht 
iaiaar  mit  der  gebörigeo  Scbeidoog  des  bereits  fest  stehenden  und  des  noch 
sebwaakaadaa  varfabraa,  oder  Werke  benutzt,  die  oft  die  direetesten  Wider- 
fpriiche  enthalten.  So  verdienstvoll  z.  R,  das  grosse,  mit  aogemcinem  Fleisse 
gearbeitete  Werk  von  J.  C.  F.  liuchr  Herodoii  Haiicarnassensi.s  niusae,  vol. 
prim.  (2  ed,  Leipzig  1856)  ist,  so  viel  Sorgfalt  darauf  vcrwejidel  wordea 
ist  alles  herbeiznzi.  h<  a ,  was  nur  irgendwie  den  Schriftsteller  zu  erklären 
oder  seine  Behauptungen  zu  beweisen  oder  wenn  üus  nicht,  zu  bcrichlipeu 
vermag,  so  leidet  es  gerade  au  dein  grossen  Fehler,  dass  nirgeud»  eine 
Kritik  der  QuelleQ  wahrzunehmen  i;>t.  Wir  ge«tebeo  es  offen,  dass  es  dem 
klassiscbea  Philologco  nicht  leicht  aaia  kaaa,  aicb  dicjenigea  Thatla  dar 
ariaaulisebeo  Wisaeosebaflea,  iralcka  alraialnr  bagrindal  arkaaal  wardaa« 
aasaaifoaa  adar  aia  «hon  ala  aalaha  sa  arkaaaaa.  Er  man  ia  daa  Kraia 
diaaar  Sladiaa  allganaiaar  aad  waitar  aiodriagan  aad  dia  aiasalaaa  Diaai- 
ptiaea  ia  ibrar  Eatwiaklang  varfalgaa.  Abar  maa  aollta  abaa  daram  nickt 
fnikar  ainaa  aa  wicktifae  Sakriftatallar  caanBaaliraa ,  aka  maa,  alalU  nai 
aiek  aiaaial  dia  AoTgaka  kier  aaak  dar  aagadaalalaa  Waiaa  aaiaa  ErklMraagaa 
aa  arwailara,  aiekl  diataa  Standpunkt  überwunden  bat.  Darum  ist  es  kein 
fariages  Verdiaait,  welches  sieb  der  neue  Heransgeber  des  Herodotos  durch 
seine  Arbeit  erworben  bat,  welche  den  angedeulelaa  Fehler  durchaus  und 
gläekliak  vermieden  hat.  Die  sachlichen  Anmerkungen  unter  dem  Texte,  der 
an  mehreren  verdorbenen  Stellen  in  sehr  zu<>.igender  Weise  und  nach  den 
Gesetzen  riner  verständigen  Kritik  rnirndirt  i.^f,  sind  in  bufniifcer  Kürre  ab- 
pppTJst,  ebenso  hraiirhbar  für  deu  Lernenden,  für  den  das  Buch  zunächst 
besiiuiint  als  tnr  den  Lehrenden.  Trefflich  ist  die  tinleitun«,  welche  das 
Lebi-n  und  die  Reisen  Herodol's  besonders  mit  Beziehung  der  cbruoologiscbeo 
VerbuUoisso  betridt.  Brugsch. 


faat  pmehri  di  S.  Efretn  Siro ,  tradotfi  da!  testo  sirinco  per  Anj/elo 
Paggi  e  Fausto  Lasini  o.    Fireoze  1851. 

Ueber  eine  literarische  Erscheinung  erst  6  Jahre,  nachdem  sie  an's  Licht 
getreten,  Bericht  zu  erstatten,  ist  freilieh  sehr  spät;  es  nag  mir  \m\i'ns  mr 
Entschuldigung  dienen,  dass  ich  das  vorliegende  Werkfein  erst  im  Dezember 
de«!  jüntrsl  vergangenen  Jrihrs  zu  Gesicht  bekommeo  habe,  und  dass  es  doch 
jedeufalls  be^^er  t«i,  wenn  c&  einmal,  uls  wenn  es  gar  nicht  angezeigt  w  i  l. 

Das  Büchlein  enthält  in  kl.  8.  -  Format  aal  176  Seiten  die  i  n  ,i.  il  imle 
der  ifi  liom  erscbicneocQ  ü^r.-lateio.  Ausgabe  der  Werke  Kpliiain  s  btüüd- 
licben  Gesänge  dieses  Kirchenvaters  auf  Verstorbene  in  prosaischer  italian. 


i^iy  u^L^  Ly  Google 


BibUograpkUeh9  Anzeigen,  35ö 


UekersetzQDg.  To  einer  kleinen  Vorrede  nnterricbteo  die  fronunotcn  Uelier- 
aelzer,  deren  Staod  übrigens  durch  keine  Zeile  angedeutet  wird,  den  Leser 
Iber  4m  Wertb  d«r  W«io  Epbräm's  überhaupt,  klagen  über  Veroachlässi- 
guog  des  Sladittttf  diMM  iwgeiei^hseteii  Syrart  io  ihm  Gegend,  and 
ipnehM  dtu  likaf  den  Vonng  dieeer  Klaglieder  und  die  hohe  Aehiang 
denelben  in  der  tft.  Kirehe«  Die  iaiein.  Vehersetsany  tadeln  sie  Bit  Reehl 
als  «ofenaa  und  sn  paraphrattifcb.  Von  Ihrer  elgeaea  Arbeit  Hgen  aie: 
Mflei  ei  atndiaBne«  qnanle  et  H  dato»  lerbara  ii  lipo  «riginale  eoa  iecM- 
palof«  fedelti;  ae  talvella  alle  fedelti  Tu  sacrifloata  i'elegaoza,  ci  glova 
aperare  ne  avremo  perdono  da  cbi  riguardi  la  noatra  laleoziooe.  Syriscbet 
Wert  iodet  aieb  iai  ganzen  Bücbleio  keioet,  so  wie  keine  kritisebe  oder 
pbilolofrisrhc  ßemerkoog.  Zuweilen  sind  am  Rande  unten  kleine  erklürende 
Bemerkungen  üben  den  Sinn  ernzpincr  Wörter  oder  Stellen.  Audi  im  Te'cle 
der  UebersctiUDg  haben  die  Bearbeiter  luilunler  ein  oder  d.is  .'iridtre  ]>ara- 
phrasirende  Wort  eiageHigt;  manebmal  stüsst  man  auch  auf  Äui^lassunfci  n 
eines  Wortes  oder  Verses«  Leber  A^fucht  Metrik  nnd  Poesie  ist  gar  nichts 
gcj5ag:t.  So  ist  das  V\erklein  sehr  mager  auageilattt  t  Die  Ueberselzung  ist, 
äu  weit  icb  sie  gelesen  iiuLe ,  treu  und  einfach  gelialten ,  grüästentbeils 
anch  richtig;  doch  habe  icb  In  jedem  Gesänge,  den  ich  verglich,  einen  oder 
den  isdeni  efenhiran  Fehler  oder  aindestena  eine  mr  aweifelhafl  richtige 
Vehefselanng  elnselner  Wtfrter  nnd  Stellen  § efiinden.  Verglichen  hahe  ieii 
16  Gesinge,  ans  den  ersten,  mittlem,  nnd  letztem  gewühlt.  Weil  sieh 
dadomh  doeh  sehen  so  nienllch  ein  Driheil  über  den  Werth  der  Arbeit 
f&llea  lasst  und  ieh  alt  der  Anselffe  nieh»  ISnger  sinaen  wollte,  hiell  ieh 
aehrere  sn  veifleiehea  für  «mh'tbig«  Einige  WUrter  und  Stellea,  die  air 
falseh  Bherselsl  seheineo,  mögen  nun  folgen: 

Ta  S.  Gesnnge  ist  p.jQ^)  t^ltA  ihersettt:  il  dighino  ehe  een- 

forta.  Der  Uebersetzer  bat  das  Wort  verwechselt  mit  |  f.«Qa .  Ks  heisst 
g,vtntändi(fe»  Faslea**,  nieht  «ffrfvidtsniies  Fasten".  la  nfiaiiehea  Ges.  ist 

fooi  cjriu^i  alt  M^taaeavn  fU  oceM"  „er  frwiifsle  die  Angen  alt  Wei* 
nen**  oherselst    Genaner  heisst  es  „er  triMe  die  Aofen  alt  Weinen.** 

yMJ^QM^  am  £ade  dieses  Gesanges  Ist  anrichtig  gegeben  „tntto 

gli  sia  rtvelato'S  «Ifos  «recfic  ihm  geoffenhart.  Der  Sinn  ist  vielmehr:  fr 
(d.  b.  seian  vethorgene  Heiligkeit)  toerd«  I»  Mirr  filoris  offmtbmr  «er^ 
Am^Nell. 

la  &  Gea.  isl  Jf/o^Ü  «Aj^LhP  faiieh  fihersetit:  veatile  delln  Mws 
^rasfo.  Das  syr.  Wert  heitit  VmrMmmß,  nod  der  rerstorhnne  Bisehef, 
den  dM  Lied  ferfeerrlieht,  wird  ail  Meies  venliehan,  vail  er  fleieh  die- 
•ea  daa  Volh  alt  Gelt  varaShata*  Eine  Sirapbe  diesen  Geaaagei  feUt 

Im  6.  Gesflngf  i^t  bei  f^j^Z  ,,esaitasti"  die  Zeit  falsch  ,  nnd  |2ci«Ol1 
mit  ßloria  überselzl ,  führend  es  an  der  Stelle  Vielmehr  liimheii ,  candor 
aaimi ,  bedeetei.    In  ebandem  Gesang«  ist  die  Stelle  „der  Tag  deine§  SdtH~ 

23* 
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den$  iii  verherriicht  vor  Goit^  —  icru;:^»!]  —  nnricblig  mit  per  Jrf- 

dio  ,,für  Gott^*  übersetzt.  Beim  Passiv  bedeutet  bekanntlich  die  Prüposi- 
tioo  \\  oft  vor. 

13,  Strophe  i  ist  ]i0IQJ  OCi^ad  wm  Inc«^  #iii«mIicA|#* 
übersetzt,  anstatt  „za  jeaen  Liebte**«  Der  vorletste  Vers  ^loiQJJd 
'8it>i*^A*  beisst  narlchtig  aaf^efasst  fm,  dkg  neuM  la  mercedg  anstatt  «.er 

mOffg  sidk  gryötfmi^.  l&aia^Ll  tat  verweebsell  mit  . 

Beim  Innfren  31.  Gesaoge  melolc  der  Uebersetzer  irrthömlicb,  nie  mir 
scheint,  dass  die  Hausmalter^  deren  Tod  bel^lagl  wird,  anfangs  redend  ein- 
geRihrt  werde.  Ks  ist  eine  allgemeine  Betrachtung  Kphräms ,  bei  der  tie- 
sUttuDg  vorgetragen,  wie  aoeb  Haha  S.  97  seiner  Cbrestonathia  syriaca 
meiat,  von  eiaem  HaBae.  Bai  der  6^  Strophe  siebt  ao  ofeahar,  dasa 
aiebt  die  Haoamatter  aeibst  spriebt;  «ariehtig  wird  der  i  V.  dersalbeB 

ZoifiSZ}  obcrsclzl :  ,,qiianili>  »na  madre  inferma  viene  a  raorte",  an- 

statt; als  sie  (die  todte  Matter  da)  krank  wurde,  oder  itaUäo.  qaando  la 
madra  raa«  a  sorte«  Sltopba  22  dies.  Gas*  siad  die  Worta  )&ad  <V^^ 

vQ^}  oaijj  „wenn  wir  m  das  Haus  eiotreten'*  ungenau  öberselxt  mit 
„persona  che  eulra  oella  casa.** 

Gasaaf  32  ist  die  Strophe  3  ganz  falsch  constniirt.  Aoalalt  des  rechten 
Sianes  „dieser  Tag  (des  Todes)  hüllt  das  Haos  io  Traaer  und  breitet  über 
seine  Wände  Leid  und  Jammer;  dein  Trost  erleuchte  es  wieder'*  giebt  die 
italiäo.  Version  den  Sinn:  „oh  che  il  tun  rnnforla  rischiari  quel  giomn  .  . 
u.  H.  w.  Nirlii  tJcr  Tag,  sondern  dag  Haue  soll  anstatt  der  schwarzen 
Trauer  Licht  des  Trostes  erhalten. 

Ebenso  ist  Ccsan?  34  dir  4.  Siropho  verkehrt  constniirt.  „la  qoel 
giomo,  ebeadorna'*  ete.  Es  soll  heissen:  Questo  h  il  giorao,  ebaadoiBa  ete. 

Vnd  dar  letale  Vers  dieser  Str.  jlgaSfiO^  (p  A«'^ 

baopt  gaBommaa)  m9p§ti  /Mlocia»'V  beisst  «ariehtis:  Ma  fratel  aostro, 
eSBlterai  aal  regao  dei  eieli.**  Das  Verbnm  siebt  Im  weibliebea  Gesebleebl. 

Im  35.  Ges.  Strophe  6  ist  fehlerhaft  die  einfache  Zahl  ^i^>jcrj  ,,(1ns 
durch  den  Tod  entrissene  FamUienglied'*  in  der  vielfachen  Zahl  le  memhra 

ibarscisi,  nad  das  aaf  pojoi  ta  beaieboada  Verbom  «as^Aj  in  letslea 

Versa  der  Strophe  ist  nnrieblif  mit  «toMO  WcoMpostC'  iberaettt.  Der 
Sinn  ist ;  dieses  Glied  soll  wieder  einst  mit  den  gaasea  RSrper  dar  Familie 
vereioist  werdea«  Trenavaf  aad  Wiedersabaa  aiad  die  in  der  Strophe  ans* 
gaoproeboaea  Gegaaaltie. 

Um  Boeb  aiamal  aof  deo  laagoB  31.  Gea.  sarSeksakommaB,  bametbe 
ieb,  dasa  dar  Im  aweitea  Verse  der  latalaB  Sifapie  voriiammaBda  Aosdraeb 
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wohl  uorichüf  Bit  vergioi  übersetzt  mU  Da  dM  Lie4  nt  tfeo 
Tod  eioer  flftuttoltw  §«Baekl  iii,  dw  die  Vmtoifiuif  Bit  den  CkSrai  dar 
lAAdJ  jaBMito  «awiiiteht  wird,  ao  flaaba  ieh,  aa  aaien  biar  «otar  daa 

I  <lie  zöcbtigea  Fraueu  zu  verstehea,  welche  die  staDdesmäsaiga 
Kauscliliait  hialtaa.  Dia  lataia.  (Jebersetzua;  hat  aacb  feUariiaft,  wie  Bir 
•ahaint,  Jmsfraiiai  nalar  diaaan  lAaSJ  varalanden.    Daa  Wart  badantal 

iB  illgMieiBaD  elaBatogaa«  aabiBhaft,  kanaeh,  «ad  daher  haan  ea  aoeh 
Fraaao  belgelaf  t  wardea. 


üe^aug  16,  Slrophe  7  begegoen  wir  wieder  einer  falMbeo  Coostruclioo. 
Die  xwei  araten  Verse 


^  iia;^  ..«OL*) 

5oi-j|?  l^^^ 


„Autlö«cbte  der  Tod  uDvermatbot 

Die  Lampe,  welche  die  Erloacbeaeo  (Fiostero)  erleuchtete'* 
halMaa  io  der  italila.  Varaiaa:  ,,Barta  aatiaaa  la  laapada:  eih  ehe  arraaava 
loae  am  d  afenle.**   De  iadea  aieb  die  iwei  Fehler,  daaa      aatlalt  aaf 

I^LB  bezogen  za  werden,  im  sacbUcben  Geschlecht  als  ,fda»,  was"  ge- 

MBiBea,  wd  der  aeoualiv,  pleral.  |Ae!^|  ala  aeBieal.  aiogolaria  «ad  ala 
Pridikat  aefl^lhaat  iat    In  der  röBiaehea  Aeagaba  alabt  effenbar  «arlehtig 

0><7iJi2«  Verbesserung,  welche  Habe  in  der  ÄomeriLung  za  diesem 

Verae  8«  115  verMhligt,  oifi  OloU}  n  leset,  atSrt  daa  Metram,  nad 
daher  sagt  er  Bit  Recht,  es  aei  besser  das  Vav  wegzewerfea.  Daa  tB  1«  V. 

der  15.  Str.  dieses  Ges.  vorkommende  Wort  ^OiZQjQJ..^  ist  unricbtig 
mit  „»mi/ta"  wiedergepr^ben.  Uni  aadere  in  diesfrii  lanpen  Gesänge  ge- 
machte Cebersclzuag2>rtihler        übergeben,  beiueike  ich  uur  auch,  dass  der 

UeberseUer  in  deB  X  V.  der  4'i.  Str.  das  Wort  y^SuD  nicht  verstanden. 
Aaalatt  sa  äberaetseo:  do  bhadigtest  deinea  Leih,  nm  sieht  gegen  Mi 
MSMf  (thCUJd)  za  Streites,  gibt  er  die  Stelle  se:  „esde  ^  nes  aressi 
a  lottare  ce«  U  fMdetlnio." 

Im  7.  Gesänge  ist  ^a^cm  V  eiumal  übersetzt  mit  „alle  uoslrc  (on- 
trade I*'  Ein«  VergcssHcbkeit,  weil  einige  Zeilen  früher  der  Dämliche  Ans- 
dreah  eoatrada  vorkoauat,  wo  ar  allerdings  passU 

Gestag  44  ia  3.  V.  der  1.  Str.  wird  daa  ait  UMrsi  üherselzt, 

vci-weehselt  mit  .   Der  Sinn  ist     scht»lii<ose  Lämmer  *S  nicbt  t,zer~ 

sirevUe". 
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Im  64.  (ie«aag«  isi  y^^^i  „m$er«  Wokimngeu*'  nonchtif  gsgebn  ail 

.  «* 

■tttlra  eti,  Terwiebselt  alt  dm  nlimlieheB 

Im  Ge&aug  76  ist  loancbmal  die  vergangene  Zeil  pewihlt,  no  offenbar 

das  Pntnran  oder  «ioe  andere  Zeit  ftehen  moe«,  s.  B.  der  Tag  des  Herrn  \2\ 
J:ommt,  wird  hommen,  ist  graben  mit      veanta**,  anilatt  mit  rarrli:  und 

^Q}^  ^  U^hI  «« deine  Strafe  ▼arstSrl  ani ^  baisst  es :  „Ut  ibM- 
«ata  aal*'. 

Es  dürfle  wohl  aooülhig  scheinen ,  noch  weitere  Belege  onzardbren ,  um 

das  oben  auspcsproehenc  rrtheil  za  begründen :  die  Uflx'rst'fTiin^  ist  zwar 
CTfisstctilheils  treu  orti!  rirhtif?,  aber  ntts  den  bislK-r  anpeFuhrten  Frohen  lässt 
sH-\i  fir  tinwahrüobfinlich  «rhliefseo,  d««s  vielleicht  kaum  eio  Gesang  gaas 
feblcTlos  übersetzt  seyo  dürfte. 

P.  Ziagarla. 
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NMkriolteA  über  AogelegeDhdteft  der  D«  M»  GesellsckaflU 

Alf  ordeiitllehe  Ntlgliadflr  titd  d«r  Getellffebaft  beigetreten : 

4bi,  Herr  Dr.  Abrabaoi  Geiger,  Rabbiner  der  Synago^eo  -  Gemeinde  in 
BrtiltB. 

466.  „    Hemai  Zotenberg »  Slwl.  im  ortoBl.  LItterator  in  Breslau. 

467*  „    Heraum  Bodak,  KtaABtra  in  Leipzig. 

46a  „     P.  Miebael  AlUrd,  fkmutUlteUf  MifiiMtr  JBr  des  Orient. 

460i  „    0.  Mali  II«  p,  tlod.  tbeol.  b  Rtll«. 

470»  „     6.  B.  S  e  m  i  g  in  BaalteD. 

471.  „    J.  6.  P*  Riedel,  Beamter  der  ffiederliDd.-0«Und.  ReB^araiif  in 

Manado  aaf  Celebes. 

472.  „     Moaet  Joaebia  RabUstein  in  Brtdj. 

473.  „     William  Mnir,  B.  C.  S.  in  Agra. 

474.  „     Dr.  Karl  Andree,  Prlvalpplehrler  in  Dretden. 

475.  „     Dr.  Max.  Enger,  Docent  an  d.  Univers.  in  Bonn 

47(>.   ft     Gostav  Wilhelm  von  Camerlohcr,  Hanaeatifcber  Hanzier  and 

Dragoronn  in  Coustuiitinapei. 
477.  Prof.  Di.  Saalschutz  in  itünipberg. 

Veränderungen  des  Wohnorts,  Berurdemngen  n.  s.  W.: 
Herr  Gttdow :  jetzt  Prediger  in  Cammiu. 
„     HiUe:  Arzt  am  kuoigl.  KranJ(^n«Üft  in  Dreaden. 
„     Kruger:  jetzt  in  Breslau. 
,»     PodrAteh:  jetzt  in  M.irburg  an  der  Drao. 

V,  Schäffer:  Ciauzlcidirector  des  k.  k.  Ssterrcicb.  Generalconsulates 
in  London. 

Sc.  WajeslHt  der  König  von  Bayern  hat  der  D.  M.  G.  die  Summe  von 
2000  fl.  Rhein.  <iHergnädip'«?t  fiir  einmal  r.a  bewilligen  gerubt,  und  ist  diese 
Summe  bereits  aof  allerböcbsieo  Befehl  an  die  Kaaae  der  GeselUcbaft  ans- 
gezablt  worden« 
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VerzHfhniss  der  bis  /um  20,  März  185T  für  dir  Bibliothek 
der  ])•   GeseUsehali  emgogaDgeaen  SekriiieA  u.  &  w»  0«  ' 

CV9I.  S.  m-176.) 

I.  ForlaeUttDgeo, 
Von  Priisidivn: 

1.  Zu  Nr«  7*  Verkaadlungeo  der  sechszebnteo  VersammluDg  deutscLer  Phi- 
lologen, Schalmänncr  und  Orieotalisteo  in  Slullgart  vom  ?3.  bis  26.  Sept. 
1856.  Mit  siebeozebn  ia  den  Text  eiagedrucktco  Abbilduogco.  Stalt- 
garl  1857.  4. 

Vom  der  RedaHtoD*. 

2.  Zu  Nr.  155.  Zeilschrirt  d.  D.  M.  G.  Eilfter  Baad.  1.  Heft  ZweitoFolg«. 
I,  Baad.    Mit  1  Kupferlafel.    Leipzig  1857.  8. 

Von  der  Kön.  Hayeriscben  Akad.  d.  \Visseuscbaftt;o: 

3.  Zu  Nr.  183.  Abbuodlungea  der  Dbilos.-philol.  Ctasse  der  köo.  Bayeri- 
flcben  Aküdemie  der  WiMeDScbanen.  Achten  Bandes  erite  Abtbeilun^. 
1d  der  Reibe  der  Denkschriften  der  WXIII.  Baad.   Möaebea  ld56.  4. 

Von  der  Sociale  A.siatique  711  !*.iris: 

4.  Zu  Nr.  202.  Journal  AsiuUque.  Cioqu- me  j»eri««  Tome  VUl.  Paris  1856*  d. 

Von  d.  Amcricaa  OrteoUl  Society: 

5.  Zu  Nr.  ::ü3.  r-i"^  )  Jonroal  ef  tbe  AmerieaD  Orieotal  Societf.  Vol.  I. 
—  No.  I.  1843.  Second  edition,  New  Häven  1850  ;  Vol.  I.  — ^  II.  1 -<44. 
Boston  1844;  l'oiirlh  Vnl„m.>.  X-nnher  T.  (Kxlra.)  \f'\vy()rk  1853i 
Volume.  ISumbur  II.  Ebeuduä.  1856.    Zusaaimeu  4  Uefle.  8. 

Vom  Verfasser: 

6.  Zu  248.  lodiaebe  Alterlbaiukaade.  Von  CA.  Xoaam.  Drilteo  Baodea  erat« 
Ualfte.   Leipaig  1857.  & 

Von  der  Kaiserl.  Akad.  der  Wissenschaften  zu  Wien  :  * 

7.  Zu  \r.  Sitzungsberichlf  <I<'p  kaiserl.  Altadeinir  <!.  \\  i.ssenscbaflen. 
Philos.-bistor.  (  lasse.  W.  M,  ii.  u.  III.  iictu  jubrg.  1856. —  April  u. 
Hai  [ia  1  Befle].  (Mit  1  Tafel.)  XXI.  Baad.  1.  II.  Heft.  Jabrg.  185«. 
^  liiai.  JdU.   Wieo  185$.   Zus.  3  Hefle.  8. 

8*  Za  Nr.  295.  a.  Archiv  Hir  litinde  Selerreiebiaeber  GescbiehU-Qoellea. 
Seebzebnter  Baad.    Wien  l8jfi 

b.  NoUzenbiatt.  Beilage  zum  Archiv  für  Kuude  üüterreicb.  GeschicbU« 
qaellea.  1856.  Nr.  15— 24.  8. 

c.  Fontes  rerum  Anstriacaruin.  Zweite  Abiheilung:  Diploniatarta  et 
Acta.  XI.  Band  rikumJen  des  Cislercicnser-Sliftes  Heilifjenkreuz  im  W. 
Walde,  l.  Theil.  Wien  lö56.  8.  Auch  uut.  d.  Tit.:  LVkuoden  des  Ci- 
ftereieaalr-Stinea  Hetligeakreos  in  Wieaer  Walde.  Heraosgeg.  von 
Johmm  Veponwk  Wti$.  I.  TbeiL 

Van  dem  Conrt  of  Directora  of  tbe  East-India-Company : 
9.  Zu  Nr.  551.    Big- Veda-Sanhila,  the  sacred  Hyrons  uf  Ibe  Brahmans; 
tegetber  witb  tbe  comitteolary  of  Sayaaacbarya.  Ediled  by  Max  Muller, 


1)  Die  geebrien  Zusender,  soweit  sie  Mitglieder  der  D.  M.  G.  sind, 
werden  ersaebt,  die  AnüSbraag  ibrer  Geeebeake  ia  diesem  foHlaofenden  Ver- 
leichuisse  zngleieb  lü  den  van  der  Bil)lii>lhek  ausgeslellten  Eiupf  ui^^sscheia 
SO  betracbiea*  Die  Bibiiotlieksverwallun^  dn  1),  M.  G. 

Dr.  Rod  ig  er.       Ür.  Aug  er. 
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H.  A.  Ckriit  ehareh,  Ozlbri.  Volintlll.  Pablblad  votier  Ike  jMtnmaffe 
of  tho  koBOorabl«  die  Eut-Iodia-ConpiDy;  Lradon  185^  fr.  4 

Von  d.  Royal  Geographica!  Soelety  in  London : 
JO.  Zü  Nr.  60<).  IVo.  VI.  Proceediogs  of  the  Roy«l  Geographieal  Sodely  ei 

London.    January.   1857.  London.  8. 

Von  der  Hb'n.  Preusj«.  Atuderaie  der  Wiüseuscbaflen  zu  Bt^rliu: 

11.  Za  Nr.  641.  Philologische  und  hintorisdie  Abhandlangea  der  KootgU 
Akad.  d.  Wissena«h.  ra  Berlin.  An«  dem  Mre  18S5.  Berlik  18S9.  4. 

[Mit  24  Tafeln.] 

12.  Za  IVr.  642.  Monatsleru !it  der  Knn.  Preoss.  Aliademie  der  V^issenschaf- 
ten  zu  Berlin.  Januar — Üec.  1066.  (SepU  Oet.  ta  1  Hefte;  Apr.,  Joni 
Q.  Joli  mit  je  1,  Mai  Mit  3  Tafel«,  Dee.  mit  1  Karte.)  11  Hefte.  8. 
(Beilage:  Preisfraf^cn  der  philos.-hist,  Kiaaie  4er  KSb.  Preaia*  Akad.  d, 
Wias.  für  daa  J.  1859.  4  8.) 

Von  der  Redaction : 

13.  Zu  Nr.  847.  Vol.  L  New  «erics.  I\ü.  I.  The  Journnl  oflhe  Indian  Archi- 

pelago  and  Eastem  Asia.  Edited  by  J.  B.  Ijnjan.  Sinj^-aipore  [1856.]  8. 

Im  Auftrage  des  Verf.  von  dum  k.  k.  liuupUuaua  Freib.  von  Harn- 
mertPorgalall : 

14.  Z«  Nr.  926»  Uteralurgesehichte  der  Araber.  Von  ihrem  Beginne  bia 

zum  Ende  des  zwölften  Jnhrhundcrts  der  Ilidsrtirrt.  Von  TJnmmer- 
PurtiittaU.  Zweite  Ablheilung.  \'on  dem  Regierungsantritte  Mostekfi- 
billati^  bis  zum  Ende  den  Cbalifalcs  zu  Bagdad  im  Jabru  Jü56  (1258). 
Siebenter  Band.  Vom  achten  Jahre  der  Regierung  des  ein  vad  dreiatif^ 
Btea  Chalifea  Moktefi-bi-emrillnh  bis  zum  Fallr  n.isrriad's,  d.  i.  vom  labre 
der  yidschret  538  (1143)  bi^  656  (1258).  Wien  .1856»  4. 
Von  d.  Asialic  Society  of  ßeogal : 

15.  Zu  Nr.  1044.  Journal  of  tbe  Asiaüc  Society  of  BeagaL  No.  CCLVl« 
No.  IV.  185&  Caleatta  1858.  B. 

Vem  Verfaeier: 

l8w  Za  ffr.  1228.  Jemmie  AugmH  VMen  Lezieoa  Pertioo-Latioom  etyme- 
*     lefieom  etc.  Fascic.  V.  pan  frier.  Boaa  1856.  4» 

Von  der  Mrrhithnrislencongrefratinn  tu  Wien: 

17.  Zu  Nr.  1322.  Europa.  CArueoiscbe  ZeitscbriTL)  Nr.  60—52.  1857. 
Nr.  1  —  12.  Fol. 

Von  den  Heraosgebeni : 

18.  Za  Nr.  1432.  Die  Lieder  des  Halt.  Persiaek  mit  dem  Commentar  des 
Sadi.  Heraus^ei^eben  von  Htnuum  BfoeUume,  Brslea  Baadea  vierlea 

Heft.    Leipzig!:  \P,S7,  4. 

19.  Zu  Nr.  150W.  .Monatsschrift  für  Geschichte  ood  Wissenschaft  des  Juden- 
tkoaia  -  -  keransgeg.  vom  Oberrabbiaer  Dr.  Z.  IVsnM.  Püafler  Jahrg. 
Deceiuber  1856.  Sechster  Jahrg.  Jan.  1857.  Nebst  einer  Beilage  von 
Dr.  B.Beer  („Noch  ein  Wort  iber  das  Buch  der  JubiUea,  Leipaig  1867."}, 
Februar,  März  1857.  Leip^ii^.    Zus.  4  Hefte.  8. 

Von  der  Sociele  de  Geographie  zu  Paris: 

20.  Za  Ifr.  152t.  Ballelia  de  la  Soei^t^  de  Geographie  — .  Daatriime  adrie. 
Tome  XII.  Nos.  70  et  71.  —  Octobre  et  Novembre  (in  1  Hefte)  ;  Decembre. 
Paria  1856.  Tome  XIII.  No.  72  Janvier.   Paris  1857.    Zus.  3  He^e.  8. 

flfsehenk  Sr.  Exc.  dcs  H.  Niederlaod.  Ministers  des  Innern: 

21.  Zu  Nr.  1616.  Aaalectes  aar  l'lustoire  el  la  Utteralure  des  Arabes  d'Esptt($Qe, 
per  ÄUMeiklmH.  Pabllde  par  MM.  R.  Dosy»  6.  Oogat,  L.  Rrebl  et  W. 
Wrigbt.  Tome  premior.  Seeeada  parlie,  poblide  pv  M.  Imtolf  XreM. 
Leyde  1866.  4. 
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S9.  Za  ffr.  1644.  Mittbeilan^en  aas  Jastos  Pertbes*  geograpb.  Anstalt  über 
wicbli|;e  neup  Krrorscbnngen  anf  dem  (^esamnitgebiete  der  Geographie 
VM  Dr.  A,  i'etermmm.  Id56.  X—  XII.  Goiha.  2  Hefte.  4.  (XI  a.  XII 
is  1  Hafte.)  (Nebft  HavpUitel  oai  iBhallivmeicMM  Ibar  lahr- 

Voo  dem  Koainklijk  loslitaut  Ttor  i«  Ut|p  Iflnd-  «■  fttlkaakoBi« 

van     ederlandsch  iDdit*: 

29.  Zu  Nr.  1674,  Bijdragcn  tot  de  taal-  laud-  en  volkenkamlc  vnn  IVeder- 
laoiUcb  lodie.  Uitgege?eD  door  bet  Ronioklgk  lofilitaut  vuur  de  Uiai-  Uod- 
«B  voUiolnade  Nederludaeb  lodie.  Rim««  valgreekt.  fiinle  deeL 
N«^  S.  AtutaHam  eo  BaiiWa  1856.  8. 

II.    Andere  Werke. 

Von  den  Verfassern,  Heraosf^ebern  oder  rebprsetzem : 

1786.  Les  Aniazones  daos  l'liistoire  et  dau»  i«  fable,  par  JP.  G,  Bergnunm. 
Colmar  1852.  8. 

1787.  Les  peaples  prinitifil  de  la  raea  de  laföte.  Esqnlsse  ethoo-i^eaiale- 
giqae  et  yatoriqne  par  F.  B,  Btrgmmm,  Colmar  1853.  9* 

1786.  Das  erste  Kapitel  des  VSndidlid ,  aberteUt  n.  erl&atert  von  Dr.  Martin 
Eauff.    [Aua:  Dr.  Bansen's  Aegypteaa  Stelle  la  der  Weltyeaeliiekte. 

Va.  buch.]    (Hambarf  1858.)  8. 

1 789«  Geschichte  des  Elektromagoetismiu  ood  der  sieb  ihm  aureiheodeo  phy- 
iikaliaehea  8ilden|^raebe  voo  Or.  J,  8,  C.  Setmiiggtr.  Mit  3  Raffer- 
Ufebi.  Halle  1856.  8. 

1990>  T^ic  tJrf M  ersten  MoallakAt  oder  Preis-Gedichte  der  Araber,  übersctzl 
u.  cri  uilrrl  M)n  Di  .  Philipp  Wolff.  (tinladungs-SrbrIfl  zu  der  Feier 
des  Geiiurüt-Fesiteä  6r.  Mig.  des  KüQtgs  Wilhelm  von  \V ürUemberg.) 
Rottweil  1858»  4. 

1791*  Camea  de  voeiliof  tergemlnts  arabieif  ad  Qu^mbaiD  aactorem  relatoai 
e  eodicibas  manascn'j  ti>  edidit  et  exflleaiit  Dr«  Eäimrd  VSmmt» 

Marburg!  Caltnrnm  MDCCCLVII.  8. 

17ifi.  Memoire  hi^tonque  et  Ittteraire  snr  le  Collefe  des  Trois-Langaes  k 
roetreraili  de  Loovaia,  per  F0tmViM»  (M^aolre  eoeroaae  per  TAea« 

demie  royale  de  Belgiqae,  dans  la  seance  da  26  mai  1856.)  Brazellee 
MDCCCLVI.  4.    (Extrait  da  Tome  XXVÜI  doe  MiMoiiei  eoueaa^ 

et  Mrmoires  des  Suvaols  clrangers.) 

1793.  Coup  d'oeii  sur  les  mooameDta  da  chrUtiaDisme  prinitif  publik  re- 
eement  ea  syrtaqae  par  Fälm  Mo«.  (BiMlt  da  mero  d'avril 
1856,  tone  XUI  des  Aoaalee  de  abUeeepbia  ebuMeaae.)  Paria 

MDCCCLVI.  8. 

1794.  (Vbrr  das  Leben  and  die  Sehrifteo  Musa  beo  Ifatmnn's  ( Maimonides  )• 
Vorlesung  gehalten  zam  Besten  des  Kut-Denkmais  voa  Dr.  U,  Joto- 
wUm,  RSaigeberf  1887.  8»  2  Bxx. 

1785.  Neaere  Bibllaebe  F4riehaafett  H  PMiellaa  ead  ia  dea  angränseade« 

Ländern.  Tagebacb  einer  Reise  im  Jahre  185?.  Von  E.  Robinson, 
E.  Smith  und  Andern.  IVarh  den  Orifjinrtl-Papieren  mit  tiistnrisrben 
Erläutemogen  herausgegeben  von  Eduard  Hobmsim.  Mil  einer  harte 
wm  Paliatiao  vee  H.  Kiepert.  Heriia  1857.  8. 

1796.  On  the  Correrii«in  of  thc  Twl  of  tbe  Hebrew  Seriptoraa,  from  the 

Talmud,  the  Targumim,  nnd  olher  Rabbinirnl  A(il!iorities.  Read  at  tbe 
taeeting  of  the  Aoglo-Biblieai  Institute,  hih  March,  1855.  By  Rev. 
Dr.  Heinrich  Jolowicz,    London  1865.    15  S.  8. 
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1797«  iMMMt,  liüM  VW  IfItiM «  otKe  ifriMha  KirA«iliit«riler« 
Einleitende  StaÜMi  VHS  J«  P.  IT*  JM.  Mit  «teer  TaM«  Leyden 

1866.  8. 

1798.  M.  Alexander  CasUrea's  Grnndza^e  elüer  tongojischen  Sprachlehre  nt^hnt 
kurzem  Wörlerverzeicbniss.  Im  Auftrage  der  Kaiser! icheo  Akademie 
dar  WlMaaichaflaB  lianuugegebao  von  ÄHtom  Sehiefner,  5t  Patera- 
targ  1856.  8. 

I79B.  Der  Korin.  Aas  dem  Arabischen  ins  Hebräische  ubersetzt  «ad  arlSatart 
von  Herrn.  Reckendorf.    (Hebr.  Titelt  pn»3  Ä*^p^n  Ifit  IK'l'ip 

TN«  "nK-iaai  jvw  iiübi  n^av  •pwiö )  i^s.  Uaft. 

Leipzig  1856.  8. 

töOO.  Tfie  Iionk  nf  Jonah  in  four  orlenlal  versions,  namely  Cb.ililcc,  Syriac, 
Aeibiupic  uüd  Arabie,  wiLb  glo««arie4i.  Edited  by  W,  WriylU^  London 
and  Laipzig  1857.  8. 

1801.  Pentaleucben  eller  Mose'«  Fem  Böeker.  ÖfwarsilCainf  Arln  Graadsprlkat 
af  H.  6*  IMgrm.   Cpsalii  1854—56.  8. 

1802.  Assyrian  feT!s  tmnslntrrl  hy  H.  F.  Talbot.  No.  I.  1.  Tii  llino's  cylinder. 
2.  Tbe  cytindt;r  ui  K^arhaddon.  3.  A  poriion  of  the  anoals  oT  Ashar- 
akhbal.    [Priotetl  litr  private  di«tribotion.]  London  1656.  4  £xx,  8. 

1809.  Hieronymi  da  Hada  earmlna  Haloalbanica  qoinqoe  transcripait  verül 
glossario  aatiaque  inslruxti  Theophüui  Stier.  (Progr.  des  Gymnas.  in 
Wittenberg  zur  dOQikbrifan  Jobalfaiar  dar  Univ,  Graifawald*)  Bmaa^ 
Ytgae  18^.  4. 

Von  Hrn.  Dr.  Böer: 

1804.  Ayurveda  Darpana.  (Summlang  medieinischer  Vorschrifr«»  n.  s.  w.  in 
Sanskrit.)   Caiculta,  galiabdS  1762,  Sana  1247  (=  1640  Cbr.)  3  Heflo.  8. 

1805.  Cräddbauiubfitmya.  (Stellen  aus  versehiedeaea  Lebrbüebem  aber  das 
«     Nanaa-Opfer.)  S.  1.  at  a.  6. 

1806.  iUlra  Darpana.  (Uebar  dia  GabrSnaha.)  Catentta,  (aklbdl  1767 
(=1845  Chr.)  a 

1807.  a.  Kkrim  evAdvitiyam.  (T^n?  Eiaa  das  kaia  Zwailas  bat  Dialof.)  Cai- 
culta 1767  (=  ls45  Chr.)  ö. 

b.  Dass.  Caiculta  1768  (=1846  Chr.)  8. 

1808.  a.  Selections  from  several  books  of  tbe  Vaidanla  translated  from  Ibe 

original  Sanscrita.    By  Rajab  Rammohun  Rotj.   Calcotta  1844.  10 S.  8. 

b.  A  TrauslaiiuQ  iuto  Englisli  of  tbe  Gayulree,  toculcating  liiu  divine 
wartblp.  Cala.  1844.  S  S.  8. 

c.  Seeond  Discoana  on  tbe  spiritnal  worsbip  of  God,  dolivered  by 
Ramchumiru  Shurma.  Traaalaiad  tkvm  Baagallaa  by  OnmärmMnir 

Deo.   Calr.  1844.    6  S.  8. 

d.  Sixtb  Uitfcourse  ob  the  spiritnal  worsbip  of  (lod,  deiivered  by 
RMndhMdra  SImmn.  Translated  from  Beogallee  by  Tarwshand  Ch»- 
hmmrtei.  Cala«  1844.  4  8.  8. 

e.  Preface  to  the  Translation  of  Iba  Isbapaniabad ,  by  Riijah  Barn- 
mabim  Roy,  Calc  1844.    12  S  8. 

f.  A  D»'feiiee  of  Flindoo  Tbeism,  in  reply  lo  the  attack  of  an  ad- 
voc4le  lor  idolatry  at  Madras.  By  Rigab  Rmmnohu»  Roy,  Cale.  1844. 
15  S.  8. 

f.  A  laaaad  Dafaaaa  af  Iba  Baaalbalstiaa!  ayaiaai  af  Iba  Vaidas ; 

in  r>  ply  to  an  apology  for  the  present  slale  of  Hiadaa  wanbip.  By 
HaJab  ßnmmükm  Boy.  Cala.  1844.   26  &.  8. 
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b.  An  Apology  for  Hkp  putoit  tf  M  bMlltad«,  telepntatty  of 
Brahmuicat  «btirviBMt,        Bi^jak  B— nii«  €■!«.  iSM. 

3  S.  8. 

IBGO.  Vaidtnlic  Doclrines  vindicated.    CnJcuttu  1845.  8. 

J810«  Scveral  Tracts  on  Hintloo  Theism,  elc.  CiMitaiuing  the  Ihird  and  foorth 

nnmbers  of  Ibe  bruiimanical  Magazine«  a  Controversy  between  Dr. 

lyicr  and  Eamdote,  aad  B«b«o  lYMimmi  Koommr  Thdkoor*a  bvable 

Saggestions  to  bis  «ottIVynco  wbo  bclicfe  ia  tb«  Om  Thm  M. 

Calcalla  1845.  8. 

18il.  Ketoras  relalmg  to  Native  Printiog  Presses  aod  PublioaUoos  in  BeogaL 

  X  Retura  ot  ibe  names  and  writiogs  of  6l5  perioM  eoaoeettd  witt 

Bengali  lilentore,  «Iber  of  avibort  or  traaalatoi».  of  printcd  woi^. 
Cbiefly  during  tbe  last  fifly  yenrs ;  and  a  Cala!og:ue  of  HtMipali  News- 
papers  and  Periodkals  which  have  issnrd  froin  the  press  from  the 
year  1818  to  1855.  By  t^ic  Rev.  J.  X.on^.    Calcatta  1Ö55.  8. 

Von  Hrn.  Stadtpfarrcr  Dr.  Wolff: 

löu.     ^  ijj->^\  i^iiU^  /^y  dy^^        oHj*^^  ^jy^ 

(HatU  ceherif  vom  (^umüdu  Ii.  1272  H.  =  1856  Cbr.,  au«  dem  Tnrk. 
ta't  Arab.  ibcrseUt.)  Beirat  1856^  1  Blatt  fai  Fol 

Von  Hrn.  Dr.  Haarbräektr: 
1813   Jabretbericbt  über  die  Laisenatlidtiaebe  Reatacbale.    iabalt:  1)  Die 
Reite  des  heiligen  Willibald  nach  PalüMiaa.  Voa  Dr.      EtAm.  — 

2)  SchttlDacbricbten.  Berlin  1868.  4. 
Von  Hrn.  Dr.  Jolowici: 
18l4b  Bliithen  rabbioiscber  Weisheit  nach  den  betilen  ßearbeiluugeu  zu  einem 

YolkilbüialiebeB  deatichea  Leiebaebe  fSr  Sebole  «ad  Hanf  geaanmelt 

vea  Or.  II.  Johwkm,  Tbera  1845.  & 
1815.  Aagla-Biblical  Institute.  1)  Report,  Juhp  1854.  4  S.  8.  —  2)  Trana- 

actions,  a>  Dcc.  1854.  3  S.  8. ;    b)  Febr.  and  March  1855.  2  S.  8.; 

c)  April  1065.  2  S.  8  ;  d)  May  1855.  2  S.  8. 
l8iÖ   Transactions  of  Ibe  Syro-Egyptian  Society,  a)  Jaa*  aad  Febr.  1855. 
'4  8.       b)  May  1855.  2  8.  8. 

1817.  PalettlBe  Arcbaeological  Association,  a)  Plan.  4  S.  8,;  b)  Transactions, 
No.  1.  London  1854.  15  S.  8.  No.  II.  Loadoo  1854.  17  S.  8.}  c)  Liit 
of  Jlemhers.  4  S.  8. 

Durch  Ankauf  erworben: 

1818.  Uitopadesas  id  eft  lastitetio  falatarii.  Teatan  eedd.  aiaa.  eellalia  re* 
eeatuerunt  interpretaumiem  latinam  et  annotaiiones  criticas  adieceruat 
Aug.  GuihJmns  n  Sddvqd  v\  Christianus  Lassen.  Pars  I.  textum 
«an«crilum  U  nens.  BooDae  MÜCCCXXIX.  —  Pars  II.  commenlarium 
crittcum  leocas.  Bonnae  MDCCCXXXI*  gr.  4. 

1819   Bbaririharis  seateatiae  et  earmea  qnod  Chmri  aomlae  eiraaafertar 
erotieaai.  Ad  codieaa  MSTT.  fidem  cdidit  laiine  vertit  et  eeaneaia' 
riia  iaatnait  IVinw  «  BoAI«».  Bcrciini  MDCCCXXXill.  4. 
Vea  der  RSn.  Grossbritann.  Regierung: 

1820.  Tbc  Laiigua^cs  of  Mo.sambiquc.  Vof.ibalaries  of  the  UiaIccU  of  Loa- 
renzo  Marques,  Jnhambaoe,  Solala,  Tette,  Sena,  V^uell»«»«»»«»  Mocam- 
bique, Cape  Delgado,  Aigoane,  tbe  Mara?i,  Madsaa,  ete«  drawa  mf 
fron  tbe  laaauseripU  of  Dr.  Wm.  Peters ,  aad  from  olher  natenala, 
by  Dr.  ff».  B.  J.  BM.  Uadoa  1856.  qaer^. 


i^iy  u^L^  Ly  Google 


V»Meiehm$sderflrdhBiMMk$lt^e^  3G5 

Von  Hfo.  liintMAr  L*  KrapT: 
1821.  Voetbuliry  of  Ibe  iflgodak  lloigob ,  as  spoken  by  the  lltMi^lribet  in 
BMt-AMca ,  compiled  by  tbe  80? •  J«  Srimrii,  LnMsiborg  18S7.  8« 

Von  dtf  Boebbndliuif  Wiirmui  mä  Fforgite  in  London: 
1822«  Williams  aod  Norjrate's  Oriental  Catalo^ae  or  foreign  new  and  iooond- 
band  books,  at  greatly  redaeed  prieoi  for  ready  moaoy. 

Von  Hro.  Dr.  Lotse: 

18A3*  Histnria  dcrt>m  \'czirorum  et  filii  Re^is  Azad  Bacht,  Insertis  aB4ocin 
aliis  narralionibas  -  -  ed.  Gustnvtu  Knös.    GSttingae  1807.  8. 

1824.  (Frähm)  tjaiti  )Ul^  etc.  (Kasan.)    S.  4. 

1825>  Da  osu  palaeo^rnphiüe  hrbraicae  ad  explirnnda  bibtia  sacpa.  Dissert. 
-  -  quam  —  jiubiico  «Aamioi  offert  M.  Jo,  Joach»  Bellermmn,  Ualae 
et  ErTordite  1804^  4. 

1826.  floüees  bistoriqaee  el  «•rictMitiqnee  eor  lea  Isn^Utei  d'Odeaa«, 

precede  d'un  apcrfo  geoeral  aar  l'etat  da  peaple  lara^lita  eo  Rossie, 
et  auivie  de  nolea  auiialiqaea  et  eiplicaUves,  per  Tmmopot, 

Odessa  1855.  8. 

Von  Hrn.  Prof.  Fleischer: 

1827.  Deatsche  AUgemeiae  Zeitaog  1867.  No.  18.  (Eotb.  einen  Artikel  Des- 
felben  über  „die  Dentaebe  norgenliDdiaehe  Ceaellaehelt'S) 

Von  Hrn.  U.  Duvejfrier : 

1828-  Deaertption  et  dlvision  de  l'Algirie  por  MM«  CmrtU$  et  ffomlfr. 
Peru  et  Alger  1847.  kU  8. 

iS2d,  Eni»  el-DJelts,  ou  bistotre  de  U  bell«  Penene,  en  Anbe  et  en 
Fraofais.   S.  I.  et  a.  8. 

Von  der  Königl.  Bayeriscben  Akad.  der  Wissenscbaflen : 

1830,  Vehf^T  den  Begriff  and  die  Stellung  des  Gelehrten."  Rede  in  der 
Vffeotlicbea  Sitzung  der  ki»nigi.  Akademie  der  W  issenscbaften  am 
28.  H&rs  1856  xa  ihrer  97.  Stiftungsfeier.  Gebaltee  von  FHedrkk 
von  nitneh^  Maocbeo  1856.  4. 

Von  Hra.  Oberrabbieer  Dr.  Fraabeh 

l8Sf.  Jabreaberiebt  dea  jidiseb-tbeolofiaeben  Senlaare  „Friioekelaeber  Süf- 
taog'*«  Breslau,  am  Gedächtnisslagr  dps  Stifters,  dem  27.  Januar 
1857.  NOran  gehl:  l  rhrr  S.ihbayabrcyclus  und  ,fobp|pprio(ie.  Kin 
Beitrat;  zur  Arcbaolugie  uud  Lbronologie  der  vor-  und  uacbexiliächeo 
Zeil,  »it  einer  angebiogten  Sabba^abrtafel«  Von  Dr.  B«  ZndkffrniMM. 
.  Breiten  1857.  4. 

Von  Hrn.  Dr.  Bebroaner: 
1832.  Quellen  für  serbische  Geschichte,  ans  türkischen  Urkunden  ins  Deutsch« 
übertragen  von  Dr.  IValtcr  f.  Ä,  Uehrtmuer.   In  dos  Serbische  über- 
aeUt  and  beraasgcg.  vuu  A.  T.  fierlic.   I.  Heft.    Wien  1857.  Ö. 

Von  h'rn.  J.  Muir: 

18^.  Paraiuesv«ra  -  ja|aua  >gushli.  A  diologae  of  the  luiowledge  of  tbe 
aapreme  lord ,  in  wbieb  are  eeapared  tbe  elaiaa  of  Cbristianity  and 
Hinduism,  and  various  qnestiuns  of  Indian  fellgion  and  iiteratnre 
fairly  diaenaaed.  CaBbridge  1856.  8. 
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366  Verneichn,  der  (ür  dieBibUoth.  eingeg,  Handschrr.»  Münzen  u,  s,  w* 

ni.    Handschriften«  Münzen  n.  a.  w. 

228.  Saalebi's  Slütren  u.  s.  w.  Arab.  Text  zu  Jer  in  der  Zeilscbr.  dtt 
D.  M.  G.  Bd.  V.  fl*.  abgeüruckltiu  UeberseUuag.    ^  Bof.  fol. 

Von  Hrn.  Dr.  MorJlmann : 

229.  FragTiiPnte  des  Vendidäd-Sade  (copirt  nach  einer  Handschrift  im  Besitz 
des  Staalsralb  Subbi-Bej  in  Coojiiaoliiiopel ,  uud  traoüicribirt  von 
Dr.  MordlaaM):  7  BlSiter  Test,       4  Bl.  TtaBferIpt.  in  4b 

Voü    II fii,   [)r,  lirupgch  : 

230.  Eio  CoDlracl.  in  arobiäcber  ^spräche,  d«  d.  Kairo,  d.  10.  äepL  18^* 
1  BL  iD  Folio. 

3S1.  EiQ  artbiiefcer  Brief,  a«i  d.  i.  iVIO  B«,  1  BL  ta  Polio. 

Von  Hrn.  Prof.  Dr.  Ferd.  Beaary; 
m  Bio  ürliieho«  Sohroibos.  1  Bl.  io  Folio. 

2S3.  Aoiograpb  voo  Don.  Sroft  iobloosky.  ( BeBeiknocei  über  dlo  bobr. 
Accentoalion  Fs.  IV,  7  ond  Ps«  V,       An  1«  H.  Miebaolle.)   Aot  des 

J.  1H98.    1  ßi.  in  Qiiarto. 

234.  Autopraph  von  J.  H.  Micbaeiis.  (Brief  an  Dan.  F>n«!t  Jnblr»f!«;ky ,  v. 
6.  Marz  Ib^,  über  die  AccentUAlioa  von  Pa.  IV,  7  uad  Ps.  V,  5.} 
1  BL  io  QoorCo. 

Durch  AukiiiiF  r:  würben: 

235.  Eine  arabische  Uandscbrifl:  S  a  d  u -'«1  -  ü  i  n  Massud   i  b  »   Omar  at- 

Tariaziioi'&  Makusid  (|»U)ü{  ^  ^  vXoUm)  mit  dem  CommenUr 

dei  VerfOMere,  Theil  II:  enlb.  die  grSssere  sweite  HSlflo  dei  4lea 
AbiebnitU  (Physik),  oad  die  beiden  letzten  Abaebaltle,  5  (die  Lobio 

voB  Gott»  olÄ^^^I)  oad  6  (oL^ammJI  ^  von  Prepbetentbiun ,  des 

letzten  Dingen.  Glaube  «nd  rngtnube,  und  Imlliat)«    Die  Hi  lat 
schrieben  ija  J.  Il4$  U.:  i73  filftUer  in  Qaart, 


t)  Der  UnlerzeichBele  ersuchte  den  sei.  v.  Henaor-PergsUll  zo  seiner 
Vobonetaaaf  des  Saalebi  noebtriglieb  die  erktirleo  BtiebwSrteriv  arabi- 
acbeo  Orifinal  io  der  Zeiltjchrift  zu  pubüciren,  da  erst  anf  diese  Weise  der 
wissensehaftlicbe  Zweck  «einer  Arbeit  votlständig  erreicht  werden  kfinn«  Der 
rüstige  Greis  begann  aber  mit  eigner  Hand  den  Text  ond  Couimentar 
wibreod  olaoe^Herbstaufenthalloe  io  Seblooa  HaiafSeld  xo  eopirea ,  aad  aaadio 
liiir  Ijeroitf  vor  längerer  Zeit  doa  Aafbay  aolaor  Copie,  welche  die  ertlen 
247  Phrasen  des  Saalebi  umfasst;  andere  begonnene  Werke  verhinderten  ihn 
an  der  Vollendung  des  Ganzen.  In  dankbarer  Eriooernng  an  den  nie  rasten- 
dea  Fielsf  des  Verewigten  habe  ich  sein  Aulograpb  der  Bibliolhek  aairtr 
Cofoilicbaft  überfoboo.  Broebhaoa. 
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Die  San me  von  drei  Hnodeft  Pfund  Sterling  iit  von 
eioev  Crüheni  Mitgliede  des  Bengal  Civil  Service  ausgesetzt, 
und  von  der  Eoyal  Asiatic  Society  in  der  London  und 
WestoiinsterBank  iti  London  niedergelegt  worden,  als  ein 
Preis  für  die  beste  Geschichte  und  Darstellung  des  Ve- 
dantn  Systems,  als  Philosophie  und  aU  Eeligion«  in  Deut- 
scher oder  Fraozösischer  Sprache. 

Die  Arbeit  muss  die  folgenden  Gegenstände  umfassen: 
L  Eine  Geschichte  des  Ursprungs  und  der  frühsten  Eutwicke- 
luDg  der  Vedaatischeo  Lehren,  wie  mau  sie  in  den  V'cdischen 
Hymnen I  den  BrAhmanas  und  den  Upanishads,  so  wie  in  andern 
IndUeben  Scbrlften,  ?or  der  Zeit  der  Brabma^Sfltras ,  uacbirei- 
•en  kann. 

2.  Eine  Abbandlaag  iber  die  SArltelia-MfBdnBi  oder  die 
Brabma-SAtra»,  ibr  Alter»  ibren  Verfatser»  ibre  Entitebnag, 
Zweck  und  Nutzen,  nod  ihr  Verbiltniis,  polemisch  oder  anderer 
Art»  sll  den  Sütras  oder  Lehrsätzen  der  übrigen  fünf  DarMuas  und 
den  sogenannten  ketzerischen  Schulen  der  Indischen  Philosophie. 
Hierbei  wird  eine  Untersuchung  der  Ansichten  der  Stifter  der 
verschiedenen  Dar.^anns  verlangt,  namentlich  in  Bezug  auf  die 
Gründe,  übernatürlich  oder  anderer  Art,  auf  welche  hin  sie  eine 
Autorität  für  ihre  Systeme  beanspruchten,  und  in  Bezug  auf  ihre 
Stellung  zu  den  Vedas  und  zu  einander.  Ebenso  muss  eine  Dar* 
Stellung  der  Ansichten  der  hauptsächlichsten  Commentatoren , 
5ankara - ÄA^ärra ,  Kom^rila- Bhatfa,  u.  s.  w.  gegeben  werden,  in 
Bezug  auf  die  Auturital  der  Veduä ,  und  das  Verhältniss  der 
Stifter  der  Dar^anas  zu  dieser  Autorität,  in  wie  weit  diesen  Stif- 
tern nimlicb  eine  nnabbftngige  gSttlidie  Inspiration  nnkoamt» 
oder  niebt« 

S*  Eine  Dentaebe  oder PraniSBiicbeUeberaetiung  derSIrlraka- 
MfmAnsA  oder  der  Brahma-SAtras  (wobei  der  Originaltext  In  Snns- 
krlt  zu  geben  Int),  mit  Anmerkungen,  zur  Erläuterung  ihren 
wabren  Sinnes  und  der  AuiTassung,  welcho  ^ankara  in  seinem 
CoBsentar,  dem  SAriraka-Mimänsä-Bbäshya ,  vorschlägt.  Hierbei 
muss  der  Inhalt  der  wesentlichen  erklärenden  nnd  polenieeben 
Theile  des  rommcntarH  mitgetheilt  werden. 

4.  Eine  Darstellung  der  Puncte,  in  denen  die  neuern  \'e- 
danta-Schriitsteller,  welche  als  orthodox  gelten  (d.  i.  die,  weiche 
Colebrookc  in  seiner  Abhandlung  über  dieses  »System,  in  den 
Trausactiuns  <>f  the  Royal  Asiatic  Society,  vol.  II.  pag.  2  uud  39 
zu  Ende  der  Abhandlung,  oder  pag.  152  und  206  in  Pauthier's 
FraozSsiicher  Ueberäetzuag),  sowie  Rimdnn^a  und  MädbaväAdry« 
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(cf.  Professor  H.  H.  WilioD'i  „Sketch  of  the  religions  Sects  of 
tbe  Hindus  Asiatic  Researcbea,  vol.  XVI.  p.  34 — ^30»  u.  103  aq.) 
von  den  Brahma-Sütr»«  und  von  Snnknrn  abweichen. 

5.  So  oft  als  eine  Nachricht  von  Bedeutung-  aus  noch  nicht 
herausg-egfebenen  Hnndschriften  entlebot  ut»  ist  es  nötbi^  die 
Stelle  im  Originaltext  zu  citiren. 

6.  Prof.  Chritiiiuii  Lassen  io  Honn,  Domcapitular  Dr. 
VV  t  II  ii  i  s  c  h  m  a  n  n  in  München,  und  Prof.  Max  Müller  in 
Oxford,  haben  sich  bereit  erklärt  das  Richteraiot  über  die  eiozu- 
i6Kd«iden  AbbaodluDgeB  mn  ikernebaeo. 

7«  Die  Preiakeweriber  »BMen  ikr«  AkkndliiogeD  vor  4em 
cnteD  April  1860  akliefera ,  entweder  im  Heme  der  Royal  Aiiatic 
Soeiely,  New  Bnrliogton  Street,  Loadoii,  oder  kei  deaSekre- 
tftrea  der  Dentschen  Morgealftndiickeo  Geaellschaft 
ia  Leipaig  oder  Halle;  doch  soll  ea  den  Ricbtern  freistebo, 
wean  es  ihnen  billig 'scheint,  Abbaadloagen ,  die  knrae  Zeit  nack 
dem  Isten  April  1800  eiatreffeO)  zur  Bewerbung  zuzulassen. 

Die  Abhandlungen  müssen  sehr  deutlich  und  leserlich  ge- 
schrieben sein,  lind  eine  Abhandlung,  welche  diese  Bedinj^ung 
zu  ertüUea  versäuBit»  kann  ¥on  der  Bewerbung  ausgeschlossen 
werden. 

Jede  Abhandlung  muss  ein  Motto  trugen ,  und  von  einem 
versiegelten  Briefe  hegleitet  sein,  welcher  den  Namen  des  Ver- 
iaäüers  der  Abhaodlung,  welche  dos  Motto  tragt,  enthält. 

8«  Ba  steht  den  Richtern  frei  dea  Preis  nicht  zu  ertheilen, 
wenn  aie  glauben ,  daaa  die  gröiaere  AaaaU  der  okea  erwSknte» 
Gegenatände  von  keinem  der  Bewerker  kinlSngUck  k,ekaadelt 
worile&  ist 

9.  Anck  dürfen  die  Richter  eine  oder  mehrere  Abkandinngen 
den  Verfasaern  inm  BeknC  der  Aenderung  und  Verbesserung  in 
bestimmten  Pnncten,  anrilekaeaden ,  ehe  der  Preia  eadgiil^g  an- 
Ofkaant  wird. 

10.  Der  Betrag-  des  Preises  wird,  cfemäss  der  Eingabe  der 
Richter,  von  der  Royn!  Asiatic  Society  in  London  dem  Verfasser 
der  besten  Arbeit  uns^'^r  liändigt,  und  es  bleibt  dem  Verfasser  über- 
lassen,  seine  eigen  üh  Bestimmungen  io  Bezug  auf  die  Herausgabe 
seiner  Arbeit  zu  treifen. 

LoodoDi  Januar  1857* 

Edwin  Norris, 
Sekretär  der  Köaiglieben  Asialiscbea  tiessIUsbaft. 


Bin  Freeod  der  Wisseesebalt  in  Saglsnd  bat  behufs  der  Aassrheltaag 

drr  obigen  Preisaufgabe  dem  L'nlerzeichnrtcn  ein  Exemplar  der  höchst  selte- 
ri  ri  calcultaor  Ausgabe  des  rjinraka-mimansa-hhfishyo  (Güd.  4l9)  anvertraal, 
um  es  denen  zar  BeDotzuDj^  zu  überlasseo,  die  sich  um  dea  Frei«  bewerben 
wellaa.  leb  habe  dies  Werk  daher  anf  der  Leipziger  Uaiversitits* 
B  i  b  1  i  0 1  Ii  e  k  depooirt ,  vod  wo  es  nach  den  Vorschrinen ,  die  kei  der  Ver- 
leiban;  der  eigeaea  Bücher  kensebea,  entlieben  werden  iano. 

Broe  khau«. 
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Die  Tamulischc  Bibliothek  der  Evaiig.  Lutheri- 
schen Missionsanstalt  in  Leipzigs 

Von 

(S.  Bd.  VIII,  S.  72a) 

in. 

Uebersetzung  von  Nampi's  Akapporul  Vilakkam 

(Sielie  des  Catalof  Nr.  4,  2.) 

Vorbemerkung  des  Cebersetzers. 

Die  tattoliicb«  Literatur  xerftllt  in  llakkanam  (DormiMil« 
Schriften )  —  Grammatik  im  weitesten  Sinne)  uod  in  llakkijam 
(normirte  Schriften,  klassische  Musterscbriften  in  nnserm  Sinne). 

Ilakkanam  seihst  zcrrlegt  sich  in  fduf  Abtlicilifrij>-pn  :  1)  die  Lelire 
von  den  üucbstubcn ,  2)  die  Lebre  vom  Worte,  3)  die  Lcbrc  von 
den  (zu  behandelnden)  Gcgrenständen,  4)  die  Lebre  von  dem 
Rede  (-Schmucke)  und  5)  die  l^ebre  von  der  Uindung-  (Vcrsifica- 
tionj.  Nr.  3  äeii>ät  geht  in  die  Lehre  von  der  itcliutidluug  der 
iuoero  (Akapporul)  und  iu  die  Lehre  vun  der  Uebandluog  der 
iMiero  Gegeostäude  (Pufapporu|)  auseinander:  häusliches  Leben, 
und  öffentlich«!  Lehen.  Nachstehende  Ueherseltnng  non  gleht 
Nampi's  (eines  Djninn,  der  jOngeren  Vorrede  infolge)  Anweisung 
in  Bexug  anf  die  «,inneni  Gegenstände^'»  die  auf  die  häuslichen 
Terhältnisse  derTasinlen,  so  wie  der  Hindus  überhaupt  manches 
Licht  SU  werfen  geeignet  sein  dürfte.  Die  Uebersetzung  selbst 
hatte  ihre  besondere  Schwierigkeit  darin,  dass  dem  in  altertbüm» 
lieber  Sprache  verfassten,  mit  eigenthümlichen  KunstniiBdrückcn 
durchwehten  ,  und  grÖsstentheils  niis  »ummariächen  Mottos  be- 
stelirndeD  Originale  weder  Commentar,  nnrh  Muster- Beispiele 
(llakkijam)  beigegeben  sind.  Die  einziife  Beihülfe  gewährte  der 
dritte  Tbeil  des  Kuriij ,  der  die  im  Akapporul  autgestellten 
Mottos  zum  Theil  praktisch  durchführt.  Die  gegenwärtige  IJe- 
Bcbäftiguug  des  Leiiiersetzerä  mit  der  liearbeituug  des  Kufa)  für 


1)  Wo  lamalUcbe  Wort«  in  römisclieu  Lbiiraklerea  wieder^^egeben  siad, 
da  Ist,  obne  RSeksieht  anf  die  Aassprach c,  jeder  Baehstahe  genae  «ai§a- 

sehrieben  worden.  Dia  aaterpunktirtea  Bncbataben  siod  mehr  o4«a*  minder 
lio$C"»l-  Den  Buchstaben,  der  dfiri  Tamul  am  eigeQtkÜBlkbsIeD  isl  (aia  Laol 
zwischen  r,  r  uod  zb)  habe  icb  mit  zb  ftgebea. 

XJ.  JA 
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••ine  „Bibliotiteca  Tnmulica"  war  es  .lucli,  flic  ilm  veranlasste, 
nun  zunächst  Nampi's  Akapporul  mitzutlieileo ,  inJem  eben  dieser 
Theil  der  Grammatik  die  oormative  Gruodlage  zu  dem  dritten 
Theile  des  lkura|  bildet. 

I.   Von  den  Ti^ei  «  (,,I>e  locit'O- 

1)  Dm  Akapporo)  des  köitli«lieB  Tamuls,  welches  aaf  4i«Mr 
JUne-eDtsprossnen  Erde  die  Klassiker  durchforscht  haben,  ser- 
mit  io  »iebea  Stücke:  Keikki|M  (siehe  3),  fäof  Tifei's  (siehe  4) 

'  nnd  Gross-Tinei  (siehe  5). 

2)  Dasselbe  wird  nnrli  heidon  Seiten  hin,  sowohl  was  paotf- 
■Cheo  Aussrbmuck  als  was  WeltLranrr  anlangt,  behandelt  wenien. 

3)  keikkijei  (eigeoU.  einer  der  sieben  Töne)  ist  einseitige 
Liebe. 

4)  Die  rünfTinei's  sind  der  (Gegen-)  Liebe  theilhaftige  Lust 

5)  Der  Gross-Tinei  ist  unziemliche  Lust. 

6)  Die  Namen,  die  den  fünf  Ti^el's  inkemmeo  >),  sied:  Hü- 
gelland,  Beidelend«  WeMlend,  Fmehtland ,  StraDdlaod. 

7)  Diese  seilen  nun  der  Reihe  nach  in  dreifacher  Besiehnng 
hesebrieben  werden:  in  Besag  anf  Matal  (Grand)«  Dri  (Biganng) 
nad  Kam  (Braengniss»  —  im  weitesten  Sinne). 

8)  Das  Mutal  ist  awcieriei  Art:  ßuden  nnd  Zeit. 

9)  Der  Boden  ist  von  zweimal  fünf  Arten:  Hügelboden,  Haide- 
boden, Waldboden,  Pruchtboden  und  Strandboden,  nnd  die  (tiinQ 
sich  beiiehendlich  anlehnenden  Art<?n  von  Bnffrn. 

10)  nie  Zeit  ist  —  wenn  inan's  saflfcn  soll  —  zweierlei  Art: 
GrosS'Zeit  (d.  i.  Jahreszeit)  und  Klein-Zeit  (d.  i.  Tageszeit). 

11)  rmwölkunn^,  Külilc,  Vorthau,  Nacbtbau,  ftreftlichp)  June^- 
Hitze,  und  Uitze  (schlechtbin) :  in  diese  sechs  Stücke  zerfällt  die 
wohlbekannte  Gross-Zeit. 

12)  Abend  (die  ersten  4  Stunden  nach  SonDen-ünterganj^), 
Mitternacht  (die  zweiten  4  Stunden  nach  S.-U.) ,  Frühe  (die 
dritten  4  Stunden  nach  S.-Ü.)»  Sonnenzeit  (die  ersten  4  Stun- 
den nach  Sonnen-Aufgang  und  die  letzten  4  Stunden  vor  Soauco- 
Untergang)  Mittag  mit  heiäs  breooeodem  Strahl  (die  4  Stundea 
zwischen  der  vormittäglicheo  nnd  nacbaiittäglieben  Bennenseit  — 
von  10—2  Uhr)   );  in  diese  f^nf  Stücke  serfiillt  die  Klein-Zeit. 

13;  Dem  Hügelland  Ui  eigeutbünilich:  Kübizeit,  Vortbaa) 
Mitternacht, 


1)  iSiehe  Arnnerk.  zti  V,  24. 

2)  Maa  rechoet  gewübalich  secb«  Tageszeitea,  iodem  mas  die  vorioit- 
\Rg\ge  Md  die  •■ebnitliigige  „  S^aaeaseit vaa  eiaaoder  sabeidel.  Der  Ver- 
fasser benennt  beide  mit  dea  gUiebet  Nssiee,  weil  sie  in  ihrer  BescbafTen- 
hcit  -ihftlich  sind  ond  sich  oQt  s*  VW  ehMNi4er  mtertaheiden,  wie  werd«ade 

und  enlwerdeode  Sonne. 
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14)  Dem  Haidelaad  Ut  ei^^eathüaiioli  MewteotheUi :  flitie» 
Nacbthau;  Alittag. 

15)  DemWikldUod  ist  eigen tbiunlicli;  (diclite)  Unwolkoog)  — 
Abend. 

16)  Dem  Fruchtlaod  ist  eigentliümlicb :  ( Fiusteroi««  ver- 
scbeochttode )  Frühe. 

17)  Den  StrmdlaDd  iat  eigaiilliiBltelb ;  SoniiMiait 

18)  Beideoi,  dm  PMcbtlaode  MwokI  «U  dea  StnuMilaode, 
eigoeo  4ie  swaiaal  drei  Stücke  der  Groea-Zeit  (stehe  II)« 

19)  lo  zweimal  liebea  Stücken  heateht  daa  Karo  (aiehe  7) 
der  fdnf  Tinei's:  1)  die  ( vollkommne)  Gottheit,  2)  Standea- 
personen,  3)  Andre  ( d.  i.  Geaieine ) ,  4)  Vligel ,  5)  (andre) 
Tbiere,  6)  Ortschaften,  7)  Wasser,  8)  Blumen,  9j  Bäume,  10) 
Speise,  11)  Trommel,  12)  l.ftnte,  13)  Melodre,  14)  Hundthierung. 

20)  Das  Karu  des  llüg-ellaudes  ist:  1)  der  Kriegs j^ott  (eig. 
der  tapfere  Hülm,  d.  i.  Siva's) ;  2)  Silampan  („der  mit  dem  Fuss- 
rtng-''),  Kurutti  („(jicbirgerin")>  Kotissi  (von  Koti,  Sclilingptlanze), 

3)  Hügelbewoiiner,  Bergforstbewohner,  Gebirger,  4)  Papagei,  Pfau, 
ö)  (starke)  l'iger,  Uar  (eig.  lilumpfuäs) ,  Eiephaut  (eig*  Mörser- 
fass),  Löwe,  6)  Weiler,  7)  Waaaerfalle,  schmackhafte  Qaelleo, 
§)  9)  ?ftnkei  (pteroearpna  büobos),  Kupnii  (Nene  mehrerer 
Pfianseo,  Straneber  and  Bünne,  —  wifrtl.  Hügelgewacfaa),  Kantal 
(Glerioaa  L.),  Aren  (Banbinia  L.)>  Teak,  Akil  (eine  Art  Sandel)» 
Aa4katt  (Ovaria  lengifelia  L.),  Nakam,  V^ral  (Art  Bambus); 
10)  iSivanam  (Bergreis),  Törei  (auch  eine  Art  Bergreis),  Enal 
(eine  Art  Hirse);  11)  Tontakam  mit  Wirbelton  (eine  Art  Troai-' 
mel);  12)  Berg-Laute,  13)  Berg-Weise,  14)  Wilde»  Festgelag, 
Eiranam  säen,  volljährige  grüne  Hirse  liitten,  rotheo  Honig  aus- 
stöbern,  dicke  Wurzeln  ausgraben,  in  (ionoernd  herabC^icaden 
Katarakten  und  in  vollen  Felsquelieti  baden. 

2J)  Daa  Karu  de«  Haidelandes  ist:  1)  die  Jungfrau  (Durga), 
2)  Vitalci  (eig.  iMann  im  priifnanteu  Sinne?),  Kajei  (eig.  Stier), 
Miji  (Held),  —  süsslächelnde  Ejifri ,  3)  Ejinar  (Schützen)  — 
fjirrijar;   Maravur  (Krieger)  —  Mafattiar  ( Krieger •  Pranen ), 

4)  Tanbe,  Weihe,  Bmrei  (Art  Adler),  Kaibnkn  (ehenfalla  eine 
Art  Adler),  5)  wilder  Bnnd  (eig.  Rotbbvnd) ,  6)  ein  Steine-vollea 
KnrHiipn  (Klein-Derf),  7)  Teiche,  leere  Brennen,  8)  u.  9)  KnrA 
(Wehem  eorynboea),  Marü,  Uibinsil  (=lTzbinsei,  lllecebniai 
lanatunit),  Pilei  (Asclepias  volubilis  —  daa  Gewächs,  wovon  die 
in  Frage  stehende  Art  des  Bodens  ihren  gewöhnlichen  Namen 
hernimmt),  Omei  ( Mangrebanm ) ,  Iruppei  (Oelbaum),  10)  durch 
Spenden  Empfangenes;  ans  fruchtbaren  Gegenden  Gestohlenes; 
)l)  die  Doppel-  (oder  „feindliche  ?'^)  Tuti ;  12)  die  Wüsten-Laute, 
13)  Paosuram ,  Veupiamam;  14)  Plündern  am  lichten  Tage. 

22)  Das  Kam  des  Wald- (und  U  iidc-)  Landes  ist:  1)  Wischnu, 
2)  Waldfurst,  Tdnral  (stattlicher  Mann  i )  —  Hausfrau  von  makelloaer 
Keuschheit,  Kizhatti  (Matruue),  3)  Viehzüchter  (eig.  „Mittlere**) 
—  Viehzücbterinnen ;  Hirten, Hirtinnen ;  4)  Wald-Buhn,  5)  Reh, 

24* 
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Hose,  6)  PAti  ('Hirtendorf),  7)  KleiD-QueHe,  Wald-Bacli,  8)a.9) 
Kullei  (Nuinc  mehrcr  Pflanzen),  Mullei  (Jasm.  trichotomum) ,  der 
farbenglänzende  Tuiiri  (Gluriosa  L.  )>  Piuvuiu  uitl  gläuzeoder 
Blüihe,  Konrei  (Ca^biu  L.),  Käja  ( Memecylon  capitellatn«  et 
tinctoriom),  Manralam,  KnranlmR  (SpataiM  adMiaatiDiin),  10) 
Traubeo-ähriges  Varaka  (paspalum  frnseDtaceaM)»'  Simw  (P«iU 
cam  L.)>  Mntirei,  11)  die  Baffel-Parei,  12)  die  Wald-Laote» 
18)  8atAri»  14)  Sioiei  nad  Varaka  aar  reckten  Zeit  säen,  biodea 
und  akaiekelo»  den  Widder  hetzen ,  die  Okr-atehleode  süsse  Flöte 
ana  Konrei-Holi  blaaeai  dreierlei  Art  weideo,  siek  der  Stier- 
Schaar  anaekiaeB,  ausser  deai  diektgedriagten  Kmavei-TaBi  iai 
Waldbach  suaaoimenhadon. 

23)  Dfis  Karu  des  Fruchtlnndes  ist:  1)  Indra,  2)  Städter, 
llaTisberr  (mit  der  grÜDcn  Guirlande)  —  (sehr  keusclic  j  Mutrone, 
Hausfrau,  3)  Pfluger,  —  Pflügerin;  Märkter,  —  Marktcriti ;  4) 
(summende)  Wespe,  Akaniil  (das  Männchen  de»  Anril),  i\<trei 
(Wasservogel),  Gans,  Püta  (eine  grosse  Reiher-Art) ,  schünfarbige 
Kaiii|)iil  (wörtl.  „Wasser- Vogel"),  Kuruku  (Reiher),  Tara  (Eote), 
5)  Büffel,  Waaaerbnad  (Biber»  Otter?),  6)  Grosaert  (von  groaaer 
Vortrefflickkeit),  Altort,  7)  Plnaa»  Hana, — Bmaiien«  Taak,  8)  Td^ 
aiarei  (Nelaakiaa  apeeioa.),  (daftblättrigea)  Kaaknatr,  daftkMtkiga 
Kavalei,  9)  Kdasi  (Ulnias  lategrifoHa),  Vanai  (eine  Schlingpflanxe), 
das  schönzweigige  Manutam  (Terminalia  alata),  10)  Rotfa-Nelint 
Weiss-Nellu  und  das  betreffende  Reis;  II)  Kinei,  Pest-Muzhuvan, 
12)  Fruchtlands-I.uute,  13)  Fruchtlands- Weise ,  14)  ßcsrehnng 
öffcndicficr  Pracht  Peste  ,  Feld  -  .Inten  ,  Ahfrnfpn  ,  Widderlietzen, 
Baden  in  grüsscn  Tanks,  liadeu  in  dem  kommenden  Wnsser. 

24)  Das  Kam  des  Strandlandcs  ist:  1)  Varnna,  2)  ^«ierppan 
(„Versammler") ,  Pulampan  („Strundherr'*)  der  weitpredehnten  Kä- 
ste, —  Paratti  mit  grosser  vulva,  Nujeissi  (exiguaO,  «^)  Nu{ei- 
jar  —  Nujeisaijar;  Paratar  —  Parattijar^  Salznacher  —  Salsaia- 
ekeriaaen ,  4)  Krike  dea  kraadeadea  Meeres ;  ö)  flaifia ch ,  6)  PAk- 
kaai}  (aebwer  an  erlaageadei)  Pattinam,  7)  Mawaaaer-BraaaeB» 
Stekl-Waaae^Maracbe  (Baekwater)  ,  8)  v.  0)  die  deraige  Keitei, 
Mnatakaai  (domlgeaQekfiaok),  Ataaipn  (eoDfokulas  pes  capraeL.), 
Kantal  (Namen  mehrerer  Gewächse),  Punnei  (calophvDum)»  der 
WeVpen-schwinaeade  Njdakal,  10)  stinkende  Fische,  Salz,  för  * 
GrM  Gekauftes,  grosse  Fische,  11)  Kötpafei,  Schiffs  -  Panpei , 
12)  Knisttnn-Lftute,  13)  Sevvaifn  („Scho'n-Weise'M  .  14)  Fische 
salzen,  getrocknete  Fische  verkaufen,  Fische  trocknen,  Vegel 
verscheochen ,  auf  dem  weiten  Meere  handthieren. 

25)  Fioiguii^-,  Trennung,  Verharren,  SchinuUco ,  Jammern 
liiiü  die  betreffenden  Motive;  so  heisscn  die  zweimal  fünf  Arten 
des  Cri ;  s.  7.  ( Diese  fünf  Situation en  entsprechen  der  Reihe 
Back  dea  fiiaf  Badeaartea»  0.   ?ergl.  Anai.  aa  24.) 

96)  la  dea  füaf  Tinei*a  (aieke  4)  Toa  «aeadllcbeai  Tergnügen 
abd  iwei  Briaeke  gang  und  geke:  baiaüicke  aad  kenaeka  Bka. 
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27)  Die  bengte  boMiefc«  Bke  hat  vi«r  Mottos:  nttirlMhe 
YtiAMnm^t  Zwoiteollgot  sich  Bmatolleo  wi  4ea  OrCo»  wo  noo 
•ich  Buertt  getroffen ,  Zusannoiifiihniiig  dorcli  deo  Gesollickoftsr 
(beim  dritten  Haie)  und  ZoMnMDfiihniDg  durah  dio  GotoUaehof« 
tonn  (beim  vierten  Male). 

28)  Vor  der  VcrbindiiDg-,  welche  die  Wahrheitfl-meloditchoB 
Lauteusclilager  (die  himmlisrhen  Gandhnrhn's)  lieben  I)^  BOSS 
üeiifckijei  (s.  3)  vor  sieb  geben.    So  sagen  sie. 

29)  Keikkijei  besteht  d  srin }  dass  mau  bei  der  Iiistreiten 
jungeu  Maid,  bis  sie  die  Absiebt  merkt,  sieb  ein  wenig  fern- 
balteod,  mit  AbsicLt-kiiudigeodem  lierzeu  nuinoloi^isirt. 

30)  Gottesgelehrten,  Königen,  Kauflcuteu  uud  Haudwerkern 
(deo  vier  Hoapt-Kaateo)  siemt  solehe  Ehe. 

51)  Antter  den  gtnaonten  ?ier  dOrfea  auch  die  Standea* 
pemooeo  der  niedeni  Koaten,  die  00  den  fünf  Orfen  (a.  6) 
wohnen,  daran  Theil  haben. 

52)  Die  natürliche  V^erbindung  (s.  27)  kann  durch  göttliche Pü^ 
gnng  oder  dorch  eine  Kizbatti  (Alte,  Hausfrau)  zu  Stande  koamen« 

33)  Wo  die  natürliche  Verbindung  durch  göttliche  Pflgang 
an  Stande  kommt,  da  vollendet  sie  sieb  ohne  alle  Anstrengung. 

34)  In  der  ,,heimticben  Ehe**'  eignet  dem  Manne  innere  ond 
äussere  VereiuiguDg  (mit  dem  Gegenstände  seiner  Liebe). 

36)  Dem  unvergleicblicben  (Manne)  eignen  Würde  und  Tüch- 
tigkeit; den  schönstirnigen  (Frauen)  Schüchternheit,  Schamluiftii^- 
keit  und  Uoerfabreaheit  als  bleibende  Eigenschaften;  so  wird  die 
vorgenannte  innere  Einigung  wohl  an  ihrer  Stelle  sein. 

SO)  Wenn  die  sehn  Sttteke»  wovon  „Sieht**  das  erste  und 
,,8terhen**  das  letsto  iat>  anhanden  koaiaiea,  so  iat  die  &naaere 
Tereiaignag  (a.  84)  eiasatretea  geeigaet» 

37)  „Tag-Stelldicheio**  und  „Naeht-StelldicheiB** :  la  diese 
beiden  Arton  serlallon  die  Orte>  wo  die,  welehe  sieh  verahredet 
hahoD,  sich  vereiBea. 

38)  Das,  was  die  Grenze  des  Hauses  überschreitet,  ist  das 
Tng-Stelldicbein  :  das  Nacbt-Stelldicbein  ist  so  angethao,  dass  es 
die  Grenze  des  Hauses  nicht  überschreitet. 

39)  Die  Trennung  des  wackern  Geliebten  ist  zweierlei  Art; 
Trennung  iu  Geschäften  und  Trennung  zum  firwerb  (der  Hoch- 
Zeitskosten). 

40)  Für  die  Geschäfts-Trennung  bubea  die  Heiiter  irgead 
eine  Zeit  aieht  aagegehen* 

41)  Die  Treaanag  snsi  Erwerb  der  HoehaeitBkostfa  etatreckt 
lieh  auf  awei  Moaate:  so  sagea  die  Meiater* 

48)  Sowohl  hevor  ala  aachdem  das  heimliehe  Verbältniss  he- 
kennt  wird,  kaan  siit  Fag  nad  Recht  der  (Heiratb»>)  Contraet 
geschlossen  werden:  so  sagen  die  Meister. 

43)  In  der  viertheiligen  Verbindung  (=  in  der  heimlichen 
Ehe;  siehe  27)  ist  das  eigne  Contrabireo,  sowie  das  Contrahi- 
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.  reo  durch  Dleper  oder  die  Dieoerio  dasjenige  ContivbireB» 
welche«  vor  der  BekoDDlw«rd«og  dei  heialieheii  Verhilteaeee« 
•toCtfindet 

44)  Mitgehend  eontrohireo  9  rückkehrend  contrabireo,  aodi  in 
Hitgeheo  hehlndert,  Cootrebiren  ist  dasjenige  Contrabiren,  wel* 
ehes  neeh  der  BekanntwerdoDg  des  heinUcheB  Verbältoieeee 
•lotlfindet 

45)  Dai  „mitgebend  Contrahiren''  ist  bloM  einerlei  Art 

46)  Das  „rUckkebrend  Contrahiren^'  ist  zweierlei  Art:  l)CoB- 
tmhlreo  ia  ihrem  Haoee,  2)  Coatrafairen  in  dem  eigneo  Hanie« 

47)  Sei  es  dass  naa  ein  Hindernist  im  Wege  findet,  sei  ee 
daae  er  die  Heirath  verweigert»  sei  ea  dass  eine  andere  Heirath 
Torliegt»  aei  es  dass  die  Bewachung-  7\\  streng  wirdt  kann 
das  „Rlagenddastebn^^  ultcrnirend  eintreten. 

46)  Die  Gebieterin  stebt  der  Gesellschafterin  (s.  llOj  gegen- 
öbcr  klagend  da;  die  Gesellschafterin  steht  der  Sevili  ( s.  104 
n.  Iii)  gegenüber  klagend  da.  Die  Sevili  steht  der  Narraj  *) 
gegenüber  klagend  da ;  die  Narräj  steht  dem  Vater  und  der  Mut- 
ter gegenüber  klagend  da:  so  sagen  die  Kenner  der  gaugboren 
Sitte. 

49)  Bei  Uaterhrecbuug  einer  Verbindung,  mag  nna  derMano 
in  (Geschäften  abwesend  aein»  mag  er  sieh  sam  Erwerb  der  Hoch- 
zeiukosteo  eotferal  hahea,  nag  die  Sevili  an  Stelldichein  nach 
dem  Oerro  anssehaaen  oder  mag  ein  in's  Haas  Br jagen  statt» 
fiaden,  —  wenn  der  Schmeri  gross  ist  —  so  wird  die  Kizhatti  mit 
den  Sehwaaeagange  klagen ,  gleichviel  ob  gefragt  oder  nicht 

M))  Von  den  verhiiinten  sowohl  als  unverblümten  Worten 
wird  die  Gesellachalteria  einige  Worte  der  Sevili  na  verstehen 
gehen. 

51)  Die  Sevili  wird  sie  ohne  Besorgniss  der  NarrAj  au  ver* 
stehen  geben. 

52)  Wann  die  Narraj  klagend  dasteht,  SO  werden  auch  Vater 
uad  Mutter  es  zu  merken  bekommen. 

5:i)  Die  Gesellschafterin  trägt  die  Hansfrau,  —  die  Sevili 
die  Gesellschafterin;  die  Gesellschafterin,  die  Mutter  und  die 
Narraj  fragen  die  Sevili,  weuu  diese  mit  dem  goldenen  Armband 
die  Gebieterin  scharf  ansiebt. 

54)  In  Fall  des  Btitgeheas  stehen  die  Gesellsehafteria»  die 
Sevili  and  die  Mntter»  die  gehören  hat,  klagead  da* 

55)  Die  keasehe  Ehe»  die  anf  dem  Wege  der  heimlichen 
gekommen  ist  and  jene  edle  kensehe  Ehe,  die  nicht  auf  dem 
Wege  der  heimliehen  gekonnen  ist:  das  siad  die  beiden  Arten 
der  kenschen  Ehe. 


f)  Eigentt.  „Gnt-Motler**.  Das  JalTna-WSrterbaeb  erklKrt  den  Ansdr* 
mit  t«P*f?*        (i*dis  Malier,  die  seborea  bai'*). 
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M)  Sie  kMMt  mUni»  4m1i  VorgeMtete  odtr  dorek  Zwi- 
iehaBbelMball  m  flliBd«^ 

57)  Diejeaige  kcntclie  Ehe,  die  auf  de«  Wege  der  beiaN 
Mehefl  keaiBl,  bei  eiebtt  mit  dem  Beiftll  der  yer«rmdtea  so  tbiw» 
iodea  ein  seraraeDgebeed  Ceotreblren  voriiegt 

-58)  lo  beiden  Arten  der  kenschen  Bbe  (e*  55)  ttebt  et  de« 
Manae  ttt|  beiailicb  oder  tfIfeBtKeb  Doebaeit  lo  aiacbea« 

59)  Die  für  beide  Artea  gebSrIgea  Penoaea  liad  eoicbe  wie 
die  KAtal-Parattei  (s.  114),  die  Käma - Kixbatti  (s.  HS)»  die 
Kisbatti  ane  groeeer  Panilie  mit  MNoübordaoagA-Feraiftblttng"  (9). 

60)  Uater  dieMa  paaet  die  Kdtal^Parattei  filr  beialicbe  ?er^ 
•XUaag  .(i.  58). 

Ol)  Die  Uebrigea  paaiea  filr  dffeotliclie  Venaäblaag  (a.  58). 

03)  Die  Trennung  io  der  Iteoscheo  Ehe  ist  aecbsfacb :  l)8icb* 
entfernen  wegen  der  Parattei ,  2)  Ausreisen  des  Studiums  halber, 
9)  Wackre  Wehr,  4)  Auf  Botschaft  gebea,  5)  Za  Ufilfe  eileo, 

6)  Auf  Schätxe-Krwerb  ausziehen. 

63)  In  das  Naclibarhaua  c^eheo,  in  dai^  Xnchhnrdorf  gj-ehon, 
in  eioe  fremde  8ta<lt  sieben:  das  passt  für  den  fidiea,  wenn  er 
sich  wegen  der  Parattei  trennt  (s.  62). 

64)  Der  KAout-KiihaUi  wegen  geht  der  Uauilierr  io  das 
Nachbarhaus. 

6t>j  Ilie  nachher  geheiratheto  Petoaipei  (Mädchen  ?ob  8 — 11 
Jahren)  oder  die  Parattei  wird  er  lür  em  blitaeedea  Pect  anf  dae 
■iebnte  Dorf  Mrea:  eo  aagea  nie. 

66)  Die  junge  Parattei  ladet  er  anf  eiaea  grenaea  Wagen 
aad  fiUirt  aie  ia  etaen  aaHbavaiigeti  flain  cum  Spielen  und  Baden, 

07)  DaeSebmoilen  (n.25)  kommt  anf  diese  Weise  derKiihatti. 

08)  Die  Mittel ,  welche  als  Arsnei  das  Schmollen  bcseitigea» 
aiadt  der  baraMateaiürhtige  Spielmann,  die  Sängerin,  die  jMimi> 
hmf,  junge  Bursche ,  Solche,  die  (den  Coliebten  oder  die  Geliebte) 
geseben  haben,  die  iweierlri  Arten  von  Gesellschaftern  ,  der  Wn- 
genlenker,  die  Geseilscliafterin ,  die  Sevili ,  weise  Leute,  die 
käma  Kizbatti,  der  liebe  Sohn,  der  Gast,  und  das  Nichtlauger- 
aanbaitenkönnen. 

69)  Das  h.  Studium  (».  üÄj  kommt  den  erhabnen  Dreien  (den 
drei  arischen  Rasten)  zu« 

70)  Alle  übrigen  Wieiewaebaftea  gebörea  Ar  Alle. 

71)  Mmtiriaebe  Oebang  aad  dae  Reitea  auf  Blepbaatea  a.e.  w. 
MMt  §tr  Jeae;  ao  aagea  nie. 

711)  Vea  sweieriei  Art  tat  die  Wehr:  Beaebütaaag  webltbft- 
tiger  Aaataitea  «ad  Beeebiltauag  des  Landes. 

73)  Die  Beschüttaag  wohlthätiger  Anstalten  kommt  Allen  zu. 

74)  Die  Beschntsuag  des  Landes  kooMit  den  Kriegern  zu. 

75)  Beiden  den  Theologen  und  den  Kriegern  geliört  das 
Geeebftft  der  «esaadtscball  (s.  t>2,  3). 
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76)  Weu  eb  MMg«s«iekBetor  Nwie  ForhaDden  ist,  lo  ut 
Beides  (74  u.  75)  snr  Uebernahme  gMignet  ancb  Ar  di«  beidMi 
Aadero  (d.  i.  Vaisjas  und  Sudras). 

77)  ümfaleiatBBg  (s.  62»  4)  koaunt  Aliea,  ausser  dea  ttrah- 
mioen,  zu. 

78)  Sich  entferDen  wegen  der  Parattei  (s.  62,  1)  und  auf 
Schätze-Erwerb  uuszieheu  ( s.  üi,  6)  kosmit  allea  Viereo  (dea 
sänmtlichen  vier  Kasten)  zu. 

79)  Auch  in  Rücksicht  auf  gemeine  Leate  (die  snterkalb  der 
vier  Rasten  stehen)  lifirt  darin  aller  Torzug  auf:  ao  aagen  die 
Heister. 

90)  Zu  allen  Geschiften,  wie  Wiaeeaiebaft  n.  s.  w.  kann 
der  Hanaberr  anageben ,  indeii  er  es  der  edlen  Kiibatti  aagft 
eder  nicht. 

81)  Wenn  er  sich  auch  ohne  (ibr)  elwae      tagen  entfern^ 

der  Gesellschafterin  wird  er's  sagen. 

82)  Verblümter  Weise  wird  er  es  der  schwer  so  eriangeadea 

(d*  i.  raren)  Üatisfniu  sagen. 

83)  Zu  Fuss  geben,  zu  SchilVe  gehen  und  Reiten  (waza 
auch  Fahren  und  Getragen  werden  gehöct)  ist  in  der  Ord- 
nung. 

84)  Dem  im  Wissen  ausgeseicbnetea  Fürsten  der  arieeben 
Scbuur  steht  es  nicht  wohl  an  im  Schiffe  ittrdien:  ao  beiaitea. 

85)  Bs  gilt  aneb  ale  Febler  für  die  drei  fibrigen  (i^asten) 
TM  gewaltiger  Treflliebkeil,  siit  jungen  Weibern  Ton  Stonde  aaf 
ein  Schiff  oder  in  ein  Lager  wa  geben:  so  sagen  sie. 

86)  Deijeaige,  der  eicb  in  den  fünf  AngelegenbeiteB,  wie 
Vedastudium  u.  s.  w.  entfernt»  SMig  sSgem. 

87)  Bs  atebt  ibai  frei»  iai  Hanse  oder  draaseea  in  der  Wüste 
mm  a6gem:  so  sagen  sie. 

88)  Vm  der  Hausfrau  aowobl  als  sich  den  Schmerz  zu  be- 
nehiricn.  uiiiu;  er  zögern»  —  er  geht  aher  ganz  sicherlich  der 
wackre  Mann. 

89)  Die  Trennung  wegen  des  Vedastudiums  dauert  eta 
Trieunium. 

00)  Die  Trcuuuug  wegen  Gesandtschaft,  die  Treanuag  we- 
gen Hülfsleistnng,  die  Trennung  wegen  GttAererwerb  sag  Bin 
Jahr  In  Anepincb  nebnea. 

01)  Nacbdem  aan  ivr  Zeit  der  Blfitbe  (enpbeau  Avedmck) 
die  Fran  mit  den  Sebmnck-Jttwelea  in  Wasser  gebadet  hat,  sind 
swelmal  aecba  Tage  der  Termin  der  Scbwaageracbaft.  Da  kann 
derjenige»  der  eicb  derParattel  wegen  eotfemen  will,  aicb  nicht 
entfernen. 

92)  Wer  des  Vedastudiums  wegen  fortgegangen  ist.  der  kann 
nicht  in  der  Mitte  abbrechen,  zurUckkobrea  und  dann  wieder  zu 
gehen  sich  herbeilassen  oder  jammern. 

93)  Derjenige,  der  auf  Gesandtschaft  oder  zur  HüUsleistung 
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MMgwugw  iatt  mug,  wenn  sieb  ■«!■  Ctatdbift  in  dJe  Ltoge 

sieht,  im  Lager  wehmüthig  klagen. 

d4)  Die  eingetretene  Blütbe(?)  mittelst  der  Dienerin  dem 
Herrn  zu  wissen  thiin,  die  Knma-Kizhatti ,  die,  ungeduldig  iib<»r 
die  TrenuuDg,  den  Hausherrn  tadelt,  sureciitwei«en ,  den  Haus- 
berro  lurechtweiaen ,  der  „Nacbordnungs-Frau"  mit  dem  Ehcherrn 
eotgegeiigeba ,  mit  ibm  die  Parattei  nach  Gebühr  schelten,  mit 
dem  Ebeherrn  in  eine  fremde  Stadt  gebend ,  die  Gärten  und  Haine 
mit  dicbteo  liluoien,  die  sü^seu  äcltöuen  t  elüer,  die  äusäen  hellea 
liergqiiellen ,  die  Berge  nftd  die  Wälder  hetehen  und  gpielen,  in 
den  FlttMen  mit  kefügen  Wogen,  !■  des  Teiehw  «od  Sm»  Mit 
BiwwKMUiMeBdea  Lotai  eiek  Me»  umI  spielea»  dbf  dlM 
pMtt  Ar  die  Kiihatti. 

95)  Botschaft  begehren;  BotMkftfl  gewähren  machen  $  dae 
Schmollen  der  Frau  mit  dem  schönen  Sehfliaek  heeeitigeo;  das 
Sehwieden  der  Schöaheil  aett  den  Weggang  gewahren  und  be- 
jammern; zu  ibm  hinreisen  wollen;  hingehend  ihm  Botschaft  brin* 
gen;  snsfen  ,,so  Iniitet  das  ^esnc^te  Wort";  zurückkehren  und  der 
Arivei  (eine  Frau  von  20 — 25  Jahrtui)  seine  Ankunft  verkünden; 
wie  iiiner,  der  nicht  weiss,  dass  ihr  das  Glück  su  Tbeil  ge- 
worden, sie  ehrerbietig  darüber  beiragen:  das  gehört  dem  Spiel- 
mann  (s.  68). 

96)  Beim  Aasreisen  trüaten;  beim  Schmollen  besänftigen; 
Botscbwft  begebreo,  Betaehefit  gewähren  meehe«:  das  gehört  der 
Sängerin  (s.  86)  mit  den  glinseedea  SebBOcIu 

97)  Dea  Glaek  preiieo;  ein  gntea  FentindniH  kerbeifilhren; 
aeM^ae  Jawelea  anlegen;  die  Verliektea  sneaaiBeahringea;  wenn 
"daa  BehBeilen  hoch  im  Sebwaage  geht,  mit  Granden  so  enaak- 
nea,  daaa  ein  Verstäadniss  za  stände  kommt;  die  Bnt&maagea 
ansagen;  ia  das  Lager  gehead  (mit  den  Manne)  sprechen;  zu- 
rückkommend die  Aaknaft  aaaagea:  daa  gekdrt  den  heebedien 

»  Mimiker  (s.  B6). 

98)  Die  iMuduntei  ein  Weib  von  14  bis  19  Jahren)  um  Bot- 
Bchati  bitten,  in  die  Botschaft  willigen  machen,  ihr  Schmollen 
beseitigt  11,  dem  Herrn  Bericht  erstatten,  kleine  Dienste  verrich- 
ten, liiii^^ehen  und  die  Ankunft  vorweg  melden,  in  seinem  Inter« 
eäue  bleiben  und  reden,  die  Beeodiguog  des  Geschäfts  berichten, 
die  Art  dea  Wegen  YeiküedeB,  daa  aaf  den  Wege  Geaebeae  er- 
albleat  4m  iäaat  aicb  webt  daa  Geaebüll  der  juogea  Leale 
aeanen  (a.  86). 

99)  Das  b«ae  Sebaiellea  beaeitigea«  aeiae  Aaknaft^der  Ge- 
liebten ▼eriiiadigen:  daa  gebdrt  aicb  Är  diejenigen,  die  (iba) 
gesehen  haben  (und  nun  von  ihm  herkemmen)  (s.  86). 

100)  Die  Wandelbarkeit  der  Jugend,  des  Leibes,  des  (;iücka 
V.  s.  w.  einaebärfen ,  Reisen  aom  Aufschub  bringen,  in  die  Reise 
willifl:eo  BMiclien»  and  dea  aadre  Allee  gebdrt  dea  Veda-Knndigeo. 
(a.  b6). 
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101)  !■  Goten  befestigen,  vom  Bffaeo  teo  UtMi  WM 
•OMt  genannt  wird,  kommt  den  Sudrat  in. 

102)  Die  Kizhatti  mit  dem  schdnen  Scbmock  ooi  Botschaft 
bitten,  Bfitschaft  gewähren  machen,  den  vorhnndnen  Zorn  besei- 
tigen, oach  Beendigung  des  Geschäftes  sprechen  ,,der  Ort  feig, 
der  grosse  Ort)  ist  weif  und  so  den  GeschältssiMio  iir  HU% 
Mahnen:  da»  ittt  die  Art  des  Gesellschafters. 

103)  Im  Fall  der  Trennung  sie  beseitigen ;  in  die  Trennung 
willigen  machen;  in  der  Trennung  trösten;  bleiben  und  mitjam* 
mern  u.  w. :  dts  geboft  mkk  Ar  4le  Gesellschafterin  mit  dem 
goleBke?otl«B  Amlmnd. 

104)  Die  Torgängige  PÜeht»  4i«  Mmg  4ot  WeltbraMbt 
und  die  nechfolgende  Art  n.  s.  w.  n.  ■.  w.  gans  gesei  erUIrMi : 
dM  gehört  für  die  8e?ili  ond  Ar  die  WekiTerstSndigee« 

105)  Die  im  Hause  Gehörnen  tadela»  die  HaMfrMi  etrafeo, 
den  In  nie  eedendem  Schmollen  Befangnen  surecbtweisen  und  der 
einer  HmuItmi  getieMende  Weadel:  dea  gehM  Ar  die  Kimm» 
Kisbatti. 

106)  Den  Hausherrn  tadein,  die  Kizhutti  tadeln,  sicfi  selbst 
iobeij,  das  forbMideiie  Gut  in  Acht  nehmen,  ist  die  FAiebt  der 
Parattei's. 

107)  Die  i'arütlei'ä  reden  unter  sich  von  der  Preisnng  der 
Kdtal-Parattei  und  von  der  6ckm%hung  ihrer  selbst. 

106)  Die  jungen  Bmehe  (e.  68)  aiad  Ar  die  Alten,  wie 
eine  Rüstnng,  die  wum  weder  M  Tage,  aeeh  bei  Heebl  eUegt. 

109j  Die  Mdee  Arten  Ten  GeeeNtchnften  (•«  68)  fcniMn 
folgende  SteHong:  die  beideneitigea  Aeltem  bellen  ale  de» 
lauchten  Primen  beigegeben»  dnaift  aie  ihm  eine  StUtse  dee  elieeeii 

Eiebens  seien. 

110)  Die  Gesellschafterin  als  die  Tochter  der  Kevili  ist  eine 
mit  Rath  heiständige,  den  Tod  lindernde,   liebevolle  Beisteherin. 

111)  Die  Sevili,  die  Gesellst  }i.i('terio  (Beisteherin)  der  ^'nrraj, 
ist  die  Mutter,  die  den  Schaden  abwehrte.  Wissen  und  Mitte  cin- 
pflaozte  und  so  die  Gebieterin  aufersog  (also  eine  Art  Gauver- 
nante). 

112)  „Weise  Leute'^  (  s.  68;  siitd  die  würdigen  Respects« 
penonen,  welche  den  Hanaberm  nnd  die  Kiihatti  crmabnen. 

118)  Diejenigen ,  die  «Ii  Ttfcbtor  ven  Pnnittei*a  nu  Mb* 
eigner  Pnniilie  nm  Neigung  (Kdm)  centrnbiren:  dne  sind  die 
KdnM-Klibntti'e. 

114)  Diejenigen,  die  nie  Tdebter  von  Pamttei^  not  treff- 
lichen Vorwerken  von  einer  nach  Niemandem  begebrenden  Art  MM 
Lust  (Katal)  sich  einen:  das  siad  die  K4tal-Parattei*8. 

115)  Auch  unter  ihnen  giebt  es  welebe,  die  sieb  im  Cen- 
trahiren eignen 

116)  Der  Ifau.sherr  und  ciie  Hausberriti  freuen  sich  mit  den 
Ikindero  uud  üben  die  llaustugeodj  wenn  aber  die  Begierde  der 
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groiseo  Lust  gwiSUt  ift,  lo  TerUsseo  sie  ibren  Ort  und  fiben 
siiletsi  mit  ihrer  Verwaadtoebaft  die  Aseetea-Tugend* 

II.    Von  der  heimlicbeo  fibe« 

1)  Die  heimliebe  Bbe  voll  Hers-ffilleodw  Lust  bat|  Mter 
dm  in  den  vier  Vedas  entbalteMB  sweiaial  vier  VemiblaogterteM 

die  Natur  der  Gaadbarba-Ehe. 

2)  Sicht,  Zweifel,  Klärung,  verblümte  Kaedgmbe:  des  eind 
die  vier  heliren  Stücke  der  Keikkijei  (1,  3). 

3)  Ks  gicbt  eine  verbiDfleude  und  eine  trennende  Füg-ung-; 
bei  der  erstereo  erscheioeo  vergleicbungBlus  Gleicbe  —  der  junge 
Held  mit  dem  blutigen  Scbwert  und  die  Juugfrau.  VVeno  auch  der 
Bräutigam  böber  »teilt,  es  tbut  keinen  Abbruch.    So  sageo  aie. 

4)  Wenn  uiuu  eiue  jutige  Gazeile  (d.  i.  eio  junges  Mädchen) 
ciebt,  ao  JKeon  woU  ein  Zweifel  entstehen  (sc.  ob  es  nicht  etwa 
gar  eine  Hinaliacbe  sei)»  dafera  die  Geitoit  «b4  der  Ort 9  wo 
■a»  sie  aiebt,  etwaa  Abeondorlieiiea  bat. 

5)  Die  geaaltea  Striebe»  die  geMcbte«  SehaiueliiaebeB»  die 
welkenden  Blanen,  die  sich  samaielBdeB  Bienen,  der  hineehrel* 
tende  Fnie ,  das  hliakende  Auge ,  die  ■chfiehterae  Baltang  n.  e.  w. 
können  wohl  den  masslosen  Zweifel  Tencbeuchen. 

6)  Das  Auge  der  Arivei  (Mädchen  von  20 — 25  Jahren)  wird 
die  im  Innern  herbergeade  LeUeaecbaft  dem  Fürsten  dentlieh  an 
verstehen  geben. 

7)  Folgendes  sind  die  siebzehn  Mottos  der  heimlichen  Ebe: 
1)  Natürliche  Verbindung,  2)  Treuversprechen,  S)  Beruhigung, 
4}  Frohe  Stimmung  bei  der  Trennung,  5)  Traurige  Stimmung 
bei  der  Trennung,  6;  ZuäuiDuienkunft  an  dem  frühern  Ort»  7) 
Vereinigung  durch  den  Gesellschafter,  8)  Das  in's  Reine  kome» 
der  Geeellecballerin «  0)  Vereinigung  dorch  die  Geaellsehafterio, 
10;  Tags- Stelldiehein,  11)  Tage-Btelldiebeia-Hiodemias ,  12) 
Naebta-Stelldicheia,  IS)  Naehts-Stelldieheio-HiaderaiMh  14)  Hoch« 
seits-Sehnsucht,  15)  Hoehseit8*ttetrieb »  10)  Batfemung  in  Ge- 
schäften» 17)  Bntferoang  aar  ZneaaiAeahriagBag  der  Hoehaeits- 
kosten. 

8)  Wo  die  göttliche  Fügpung  (s.  1,  32)  das  Verbältniss  schürzt, 
da  alteriren  sich  die  Oedaakea  und  desi  Maaae  fikllt  so  die  Ki- 
shatti  zu:  so  sagen  sie. 

9)  Sich  freuen  bei  der  Vereinigung,  die  V\  ounc  erbeben, 
gerällic-  srhmijcken ;  duN  ist  das  Detail  der  gepriesenen  Verbin- 
dung durch  göttliche  Fügung. 

10)  Kundgebung  des  Verlangeus,  Weigerung,  Zustimmung, 
Vereinigung :  diese  fünf  StUcke  kommen  bei  der  Vereinigung  mit- 
telst der  KlahatU  0  vor. 

1)  Die  nalärliche  Verbindung  zerrälit  aaeb  1,  32  la  die  durch  $'öii- 
Uclio  Fügung  und  in  die  durch  die  KizhaUi.  Diess  zur  Brläoleroas  von 
8  und  10,  als  Krkläraog  des  crttea  Umisus  lecbo,  von  7. 
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11)  Dim  md  AehDltehei  ist  das  Detail  der  Vereinigung, 
die  dtireli  die  Zwiachealietsehaft*  tragende  Kiibatti  lo  Stande 
koaint:  Bitten  und  dann  an's  Bleiben  denlien;  bitten  nnd  dann 
Ueiben;  Terblünite  Redenaarten  braacben;  um  die  Wabrbelt  lienioi 
reden ;  die  Ausflucht  aapreiaen ;  an  gelegaen  Orte  amanaen ;  Folge 
leinten;  sich  weigern;  von  Hinderniisea  aprechen;  durch  langet 
Angedenken  sich  erweichen  ;  erst  verweic'-ern  und  dann  doch  an- 
nehmen; ein  klein  weni^  Liichetu  zcig-en ;  die  verblümte  Sprache 
des  Lachens  verstehen;  umarmen;  berbescheiden ;  sieb  über  die 
Vereinisriing  Irenen;  lobpreisen. 

12;  Uem  Zweifel  ein  t^nde  machen  nnd  die  Trennung  sn 
verstellen  gehen,  das  sind  die  beiden  Arten  dtn  „Treuverspre- 
chens« (7,  2). 

IS)  Bei  der  Sefamfiekung  die  Mtm  wecken  päd  wegklirea; 
ven  aeiaer  groaaea  Neigung  reden;  von  gdttlieber  Fögnng  spre- 
eben;  »leb  trenne  mleb  aicbt^'  isgco;  »ieb  trenne  aiieb  jetit  oad 
keainie  wieder"  sagen;  »,der  Ort  iat  gans  aabe*<  aagen:  diene 
,aecba  Stücke  siad  daa  Detail  den  iwdfellea  erkanateii  ,«Treo* 
veraprechens". 

14)  Das  Wort  des  Mannes ,  die  Tröstung  der  Fran ,  daa  iat 

die  Beruhig-ung  (7,  3).    So  »nsfen  die  Weisen. 

15)  Das  Geheu  der  gehenden  Kizliiitti  selierul  mit  «ciriom 
Gemütbe  reden,  —  mit  dem  Wagenlenker  reden:  diese  Beides 
ist  das  Detail  der    frohen  Stimmung  bei  der  Trennung-"  (7,  4). 

16)  Die  j.traurig^c  Stimmung-  bei  der  Trennung'"  (7,  5)  ist 
zweierlei  Art;  ganz  wirr  reden  uud  klar  reden. 

17)  Fulgende  fünf  Stucke  sind  das  Detail  der  „traurigen 
Stiauaang  bei  der  Treaanag««:  Die  Flatb  der  DieaeHaneo  aieb  ia 
Bewegnag  aetaea  aebea  and  apreeben:  iat  daa  wobl  Ttaaebnng?; 
BetaebafI  empfangend ,  aieb  gifieklieb  filblen;  ibre  Vertreiflic^ 
kelt  preiaen;  die  Aelteni  tadela;  ebae  e|n  Aoge  snavtbna  in  der 
Nacht  klagen. 

18)  Ueber  die  gSttliche  Fugung  klar  werden;  aich  vereini- 
gen ;  entlassen :  das  sind  die  drd  Arten  der  „Zmaamenkunft  an 

dem  frühem  Orte«  (7,  6). 

19)  In  dem  (bedanken  „die  Vorsehung,  die  en  gefugt  hat, 
wird's  fiifren"  gehen;  zuvor  sehen;  omarmen ;   preisen;  zu  den- 
stets   heglcltenden  Dienerinnen  bringen:  das  Ut  daa  Detail  der 
„Zusammcukunft  an  dem  frühem  Orte". 

20)  Nahen;  fragen;  besprechen;  verweigern;  zustimmen; 
sich  vereinigen;  der  Ordnung  gemäss  susammenhringen :  das  aind 
die  fünf  Arten  der  »»ZnaaaMieafllbraDf  dnreb  die  Geaellaebaf- 
terin««  (7,  9). 

21)  In  viermal  aeeba  Stiieken  beatebt  dea  Detail  der  »»Za* 
aaaaienfilhrung  durch  den  Gesellschafter«*  (7,  7):  1)  Der  Haue« 
herr  nahet  aieb  dem  Gesellschafter,  2)  der  Gesellschafiter  fragt 
den  Quusherrn  um  den  Sacb verhalt,  8)  der  Hausherr  sagt  den 
Sachverhalt»  4)  der  ven  der  Sache  nnterricbtete  Gesellaebäßer 
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mahnt,  5)  der  Hausherr  weist  die  Mahonng  soruck,  6)  der  Haus- 
herr tadelt,  7)  der  Hausherr  sagt,  dass  er  seine  SeTmsucht  knum 
ertragen  könne,  8)  der  Gesellschafter  seufzt  für  Bich  in  seinem 
Uerzea,  9)  er  seufzt  mit  ii(>m  Herrn,  10)  er  sng-t  r  WO  und  wiel 
II  er  sagt:  Das  isL  dort  so,  12)  der  Geseilte  hat/ er  tröstet  deo 
Herrn,  13)  er  geht  auf  dem  bezeichneten  Wege,  14)  er  sieht 
die  Herrin,  15)  er  jammert  über  die  Schelte,  16)  er  preist  deo 
Herrn,  17)  er  preisl  die  Fr  an,  18)  er  aagt  den  Herrn-  deo  2o- 
■Uuid  der  Pmn,  19)  der  Heoelierr  g^ebt,  iO)  er  eocht  die  Frau, 
21)  er  freuet  liek  der  Veieioigung,  22)  er  preiet  sie»  23}  er 
aegt  snr  Fren  „itk  werde  mit  der  Geaelladfafterln  koMee**» 
2^  durch  die  Cieeellaeliallerin  znsaaBeiilnkreo. 

22)  Vorher  Berkea»  Tolleuds  merkeo,  aein  Kommeo  nach 
de«  SioBe  heider  merken:  in  diese  drei  Arteo  lerl&iU  »»daa  üi'a 
Reine  kommen  der  Gesellschafterin"  (7,  8). 

23)  Ju  Bezug  aut  diese  sieben  Dinge:  Gorucli ,  l'>scheinung, 
Manier,  Essen,  verborgnes  Thun,  Gang  und  Treiben  in  Zweifel 
stehen  und  forschen;  dadurch  den  Zweifel  lösen;  auf  dem  Wege 
der  Wahrheit  und  der  Dichtung  mit  Sirlierheit  solche  Sachen  sagen, 
die  vieles  Andre  herauslocken  und  uuf  diese  Weiae  soudireu :  das 
sind  die  drei  Stücke  des  „  Vorhermerkens  *S 

24)  Wenn  derjenige,  den,  nneh  Bmpfaog  der  gewilnsehten 
Boticknft,  die  Nndit  ennnthigt  hat(?)  '),  Gnirianden  von  filnaen 
nnd  Zweige  anlegt  nnd  ao  nnbeod  nnek  Dorf,  Name  nnd  de« 
üebrigen  gnns  gennn  fragt,  io  gilt  es  heranaanbringen,  wer  er 
iat  nnd  worauf  seinea  Hemena  Akaieht  hinausgeht  und  dann  so 
äher  seine  Abaicht  ganz  klar  zu  werden.  In  dieaen  beiden  Stüeken 
besteht  das  „Tollenda  Merken". 

25)  Wenn  er  nun  so  mit  dem  Geselienke  knmmt  und  auf 
jene  Weise  fragt,  so  gilt  es  Ge^renrede  zu  geben,  den  Mann 
unzulaclien,  und  ihre  beiderseitigen  Herzensgedanken  klüglicli  zu 
ahnen.  In  diesen  drei  Stttckea  besteht  „sein  kommen  nach  dem 
Sinne  Beider  merken". 

26)  Die  eben  genanüleii  zweimal  vier  Motto's  (23,  24,  25) 
bilden  daa  Detail  von  „  dem  in's  Reine  kommeo  der  Geaellacbaf» 
terin««. 

27)  Uttand  Tarbaiten,  Bntfemni^»  in  Venweiflnng  anabre-. 
eben,,  to  Anabmeb  der  VemweiAnng  beaeitigen,  damit  ilberein- 
atimmea,  damit  aufhören,  sein  Verlangen  durchsetzen,  verlangen, 
boien  dnrcb  die  Geaellaebnfterin ,  begehren:  in  diese  zweimal 
sechs  Arteo  zerfallt  die  „Znsaaaenilibmng  dnrcb  die  Geaell« 
achafterin"  (7,  9). 

28)  Der  Mann  sagt  seines  Herzens  Meinung;  die  Gcsell- 
aebafterin  redet  von  dem  Familien-Itang  ^  der  Maoo  erhebt  die 


I)  Ts'  V:\ss\  strh  niirh  iifinr.^ctzfn :  ,,Wenn  derjenige,  «ler  eioo  geNviinschlo 
aolsahan  ümptaitgeo  uod  i«iu  UebeBliicbe«  fiiUea  zur  (leituag  gebracht  bat.** 
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Frnu;  die  Geaellschafterio  mit  dem  schnnfn  Stirojuwel  frns^t ,  als 
ob  sie  nichts  wütste;  der  Berr  spriciit  von  dem  Charakter  der 
Herrin  ;  die  GeBellachafVerin  redet  von  den  settnen  Ripfenscliaften  der 
Gebieterin;  der  Herr  au^tj  es  thui's  nicht  ander« ^  die  Gesellschaf- 
terin  spricht :  geh  und  sag  deinen  WimcL ! ;  4er  Btatberr  tadelt 
die  Geielliehafterin }  die  (GeteliscliBfterin  eBpfieUt  eieb  dnom  um 
itellea;  der  Herr  redet  von  der  reifen  Bioeicbl  der  Herrie; 
redet  gebftlirender  WeiM  ?ou  der  verlier  beetebenden  Verbiedsiig; 
der  Herr  engt  seinen  Znttnnd;  die  QeselliebaAerin  redet  von  den 
Weltbmneb;  der  Herr  weigert  eieb;  die  GeseMschafterin  flircbtet  ^ 
und  äussert  sich  darüber;   sie  prellt  eeio  Geschenk;  die  WrtM 
weigert  sich;  sie  thot  spröde  gegen  ihn  mit  einem  Herzen,  dos  ' 
es  doch  nicht  täncer  anshält;  sie  befnedicft  ihn  und  entlasst  ihn 
dann:    diese  vieniuil  fünf  Stücke  passen  sieb  für  „llitfrnd  ver- 
harren''  und  für  „Kotterntincf*'  (s.  27).    So  sagen  die  Kundigen. 

29)  Der  Mann,  der  bittend  seines  Wunsches  nicht  theilliaftig 
und  durithor  betrübt  ward,  hält  dafür,  dass  die  verzweifelte 
Klage"  das  einzige  Mittel  bleibt;  er  redet  gegen  die  Gesell- 
•cbafterin,  indem  er  es  aaf  den  Weltgang  besieht;  er  redet,  In- 
den er  et  auf  sieb  aelbst  beilebt;  die  QesellaebaflteriB  sprieht  voa 
dea  seltaea  Gliednassen  Ibrer  Gebieterin;  der  Hansberr  preist 
sieb  aelbst;  die  Gesellsebafteria  nit  den  Blanen-Basen  spricht 
?en  den  erbamnngsvollea  Cbarakter;  sie  verkiladet  den  wabrea 
Sachhestaad:  diese  sieben  Stücke  ziemen  dem  „in  Verzweiflung  ' 
ansbrecbea*'  und  „den  Ansbmcb  deiaeiben  beseitigen*'  (s.  27). 

So  sagen  die  Gelehrten. 

30)  Die  Gesellschafterin  fülirt  dem  Herrn  das  zarte  Alter 
der  Herrin  tu  GVmiithe,-  der  Herr  erzählt,  wie  ibo  die  Herrin 
quäle;  die  ü'csc  Jlsc  liafterin  nennt  die  Schönheit  (ihrer  Frau) 
schwer  erlangbar;  der  Herr  nennt  sie  leicht  erlnugbar;  die  Ge- 
sellschafteria  spricht  iaebend  „Ja  ja,  nachdem  niuu  itiicli  beseitigt 
bat,  ist  sie  leicht  erlangbar";  er  kann  dieses  Lachen  nicht  er- 
tragen and  jannert;  sie  tröstet  Iba;  sie  preist  das  Geschenk  j 
sie  besebwiehtigt  den  Haasi^rra:  diese  aenn  Stileke  gebdrea 
respectire  für  die  beidea  Möttaus  »»ia  Verswelflong  aoabreebea** 
»ad  ,»dea  Aasbrneb  der  Versweiflaag  besettigea*'. 

31)  Die  auf  den  Wunsch  des  Herrn  eingegaagae  Gesell- 
schafterin tbeilt  seiaen  Wunsch  der  Herrin  mit;  die  Herrin,  einer 
Unwissenden  gleicb,  nicbts  nerkend,  spriebt  sieb  aas;  die  Ge- 
sellsebafterin  erzählt,  dass  sie  den  TIerrn  gesehen  habe;  die  1 
Herrin  heisst  die  Gesellschafterin  bei  Seite  gehen :  die  Gesell- 
schafterin nmffisst  (die  Herrin),  sprechend:  warum  mich  denn  bei 

Seite  gehen  lassend;  Preisen  des  Geschenks:  diese  zweimal  drei 
Stucke  gehören,  bei  gelinder  Aussprache,  für  das  Motto  „das 
Verlaugen  darchsetzeo"  (s.  27)  und  bei  heftiger  Aussprache  für 
dos  Gegcntheil. 

32)  Die  Gasellsebafterin  spriebt  von  den  traurigen  Zustande 
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des  Hausherrn;  sie  betont  die  Scliwierigkeit  der  Weig-erongf ;  lie 
(oder  erl)  spricht,  dass  seine  Absicht  «uf  etwa«  p^sni  Anderes 
bioausläoft;  sie  (oder  er?)  zürnt  mit  der  Gebieterin;  die  (>ebi(>. 
terin  zürnt  mit  der  QeselUclj.ifterin ;  dus  Uand-Geseheiik  in  eigner 
Uand  erbeben:  diese  der  Reihe  nach  genannten  sechs  Stücke  ge« 
huren,  bei  heftiger  Aussprache  für  das  Motto  das  Verlangen 
4mnkM^mB**  mmd  M  laafltr  Asasprache  fiir  das  Motto  „V  eriaa- 
gmk**  (0.  27). 

S3)  nie  Q«««ll«di«fttrin  dwl  iiut  Hemi  wm  wiiie»,  dw« 
dm  B«mn  4mm  Hrad^Mcbeak  «riiobw  iMt;  tpriebl  «o  4m 
beseichoeteo  Orte  (der  ZosuMMakuoft) ;  sie  fuhrt  die  Henin  M 
deo  bezeichneteo  Ort;  nachdem  sie  dieselbe  debie  gebracbl  hmtf 
eaftfent  sie  «cb;  der  Herr  luMuet  ihr  m  4tm  Orte  entgegen; 
sie  vereinigen  sich;  Lobpreisuog;  Entlassung;  die  Gesellschaft 
,  terin  nahet  sich  der  Zarten  und  zefpft  das  Handsfegchenk ;  sie 
holt  die  Schwarzäugige  anstandi^^er  Weise;  sie  empßehlt  furt- 
gehend dem  Herrn  SorgCtilt  an;  sie  weist  Neuerungen  ub ,  damit 
der  Weltbrauch  die  Oberhand  behalte  ;  der  wackre  Herr  begehrt 
eine  Neuerung:  diese  wohlbekauoten  13  Stücke  geboren  für  die 
vier  Stücke,  die  der  Gesellschafterin  zugetheilt  sind  und  worunter 
yyZmaoiBeiilihrett^  daa  «nie  ond  „Begehren*«  das  leiste  iat  (s.  27). 

34)  Dieae  6  (s.  38— SS)  MikeUetea  Sttteke  abd  daa  DelaU 
der  feblleaen  MZuaanaMoföhnug  daieh  die  Geiellachafierk«  (a. 
7,  9). 

S&)  ZaaaauBColäkrea»  smaaiaieakomen ,  anstiadiger  Weue 
SBsaoimenrühreo,  begebrea:  dieae  ?ier  Bücke  bildei  daa  i>Tag^ 

Stelldichein"  (a.  7,  10). 

36)  Die  Torgenannten  12  Stucke  (s.  33),  unter  denen 
„sprechen  von  dem  Orte  der  Zusammenkunft**  das  erste  und  „die 
schwer  zu  erlangende  Neuerung-  hegehren"  das  letate  ist^  aiad 
'    das  Detail  des  ,,Tag.Stelldichein8"  (7,  10). 

37  klagen,  Treuverspreclien ,  das  Herzufohren  kund  tliuu: 
io  diesen  drei  Stücken  besteht  eine  gewisse  Art  des  9>Tag- 
Stelldicheios''. 

38)  Bei  der  Treaauog  dei  Bamben«  klagt  die  Haosfrao, 
da  eie  die  Abeadaeit  gewabrt;  die  GeaellaebaftariB  jaBaert;  die 
Gebieteria  wird  aarobig,  da  der  CSebieter  weraiebt;  die  GeeelU 
adtafteria'  enaabat  die  Herria;  die  Berne  redet  verbliaiter  Weiae; 
aie  anrieht  mkt  der  Geaellschafterio ,  ihrem  süstfea  Leben;  die 
Gosel Iscbafteria  deutet  an;  die  Haoalnui  denkt  an  die  Schwere 
der  TreoDoog  and  jeaiaert;  die  Geaellschaflerin  mddet  der 
Gebieteria  aeia  KoMBieo;  sie  bringt  ihr  Nachricht,  dass  sie  ihn 
draussen  vor  das  Zimmer  gebracht  hat;  verblümt  redend,  giebt 
sie  ihr  Kunde;  sie  berichtet  in  directer  Rede;  in  direeter  Rede 
berichtend ,  empfiehlt  sie  Vorsicht ;  der  geehrte  Hausherr  ohne 
Zuflncht  spricht  mit  dem  eignen  Uerzen;  diese  sweinoi  siebeo 
Stücke  sind  das  Detail  des  „Tag^ä^telLdiebeiB«''. 
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39)  Abhalten,  Rehen,  Verstortsein :  io  dieflen  unverwerflicheD 
drei  ^Stücken  besteht  des  ,/ragfs-8telldicheiuB  Hinderniss"  (7,  11). 

40)  Die  Gesellschafterin  hält  den  Herrn  ab  zum  Stelldiebeio 
SU  kommen;  sie  hält  die  Herrin  ab,  zum  Steildicheiu  zu  kommen; 
die  HerriQ  sieht  den  Ort  der  Belnstigong  (mit  dem  Geliebten)  uod 
wird  gaoz  ▼erttdrt;  di«  GMettsebyftcttn  treibt  ti«  too  dem  Orte 
weg }  der  widkre  Fiint  gebt  im  epftteni  Tageo  m  dtm  Ort  d«f 
StelldicbdM  nd  jammert  lange ;  er  dvfcbforeebt  den  Ort  (frfik«» 
ver)  BelaatiguDg  (mit  der  GeliebteD)  and  füblt  sieb  elterirt;  er 
iiebt  die  Ortschaft,  wo  die  Frei  mit  dem  niedücben  Aro^aa^ 
wohnt,  nnd  wird  in  seinem  Sinn  verwirrt :  diese  sieben  Stidie 
bilden  das  Detail  des  „Tags-Stelldicbeins  Hindernisses". 

41)  Begehren,  weigern,  einstimmen,  zusammenfahren,  so- 
gammenkommen ,    preisen,    anständig  zusaninicntuhreu  ,  tranern, 
weggehen:  in  diese  neun  Stücke  zerfallt  das  su  besprecliende 
,Nachfs-Stelldicheiu  '  (7,  12). 

4i'Z)  Der  Herr  begehrt  eine  Nacht-Zusammenkunft;  die  Ge- 
sellschaftertü  redet  von  der  Schwierigkeit  des  Wege» ;  der  Herr 
redet  von  der  Leichtigkeit  des  Weges ;  die  Gesellschafterin  fragt 
aaeb  der  SebSabeit  aeiaea  Laades;  die  GeaaUsebafterla  spricbt 
an  ibm  vaa  dar  Sehdahatt  daa  eiguea  Laadea;  der  Herr  giabt 
dar  Herria  aaia  Variaagaa^an  ailiaaaaa;  die  Hema,  aiebt  übar- 
alastimmead ,  spricht  mit  dem  eigaaa  Herzen ;  sie  trifft  mit  dar 
Gesellschafterin  voll  schöner  Jawdea  aiae  Debereinkunft;  die 
Gesellsebafteria  hinterbringt  dem  wackem  Herrn  die  Ueberein- 
kunft ;  am  beseichneten  Orte  auhalteud,  erkennt  sie  der  Mutter 
Schlaf;  sie  thut  der  Derrin  sein  Kommen  zu  wissen:  sie  holt  sie 
ftb ;  sie  bringt  sie  au  den  bezeichneten  Ort;  der  lYIann  mit  der 
Bienen  -  schwärmenden  Gutrlande  kommt  entgegen;  die  wackre 
Frau  denkt  an  die  Schwierigkeit  des  Wegs  und  jammert:  der 
edle  Mann  tröstet;  er  vereinigt  sich  mit  ibr;  er  preist;  die  Herrin 
untersagt  dem  Herrn  das  Stelldichein;  er  ealliastdia  Herrin  nach 
Hause;  syr  Hevria  ItoaMiaad»  aaigt  die  Gaiallaeballaria  daa  Haad» 
geacbaak;  aia  Ittbrt  aia  aaeb  Haaaa;  aacbgebaad  rerbietat  aia  dam 
Hami  daa  Koanaaa;  dar  adla  Haiv  gaiätb  ia  Varwiirang;  di^ 
Gesallacbaflaria  radat  raa  dar  traorigaa  Lage  dar  Gabiataria  v 
aatiaadat  iba ;  nachdem  er  sich  mit  der  hohen  Frao  ? ereinigi 
hat,  geht  er:  diaaa  27  Stiaka  bildaa  daa  DataU  daa  »»Naabta- 
Stelldicheins«. 

43)  „Verfehltes  Stelldichein"  und  Schwierigkeit  des  Kom- 
mens" das  sind  die  beiden  Arten  des  M^achts-StelidiebaiB-Uiadar* 
Bisses"  (7,  13). 

44)  Als  die  Gesellschafterin  der  Herrin  des  Herru  Kommen 
mittheilt,  tbeilt  ihr  die  Herrin  mit,  dass  sie  selbst  das  Stell- 
dichein vergessen ;  die  Gesellbcbufteriu  verbreitet  nich  über  die 
Schlechtigkeit  des  Gebieters;  er  begiebt  aiab  aebmallaad  hinweg^ 
nachdem  er  verscbwandaa ,  jammart  dia  Gabiataria  baiai  Aabürlr 
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des  leeren  Platzes;  sie  spricht  mit  ihrer  (ictiossin;  die  Gesell, 
scbafterin  lindert  die  TruLüal  der  Gebieterin ;  die  Gesellsdiatterin 
schiebt  dem  Uerro  da«  Verfehlen  des  Stelldicheins  zu;  der  Herr 
schiebt  der  Herrin  das  Verfehlen  des  Stelldicheins  zu;  sie  sagt 
ib»,  dus  IM  4m  SielldiefceiB  vergessen;  sie  berichtet  iiir  seiuer 
Wort«  Härtigkeit;  d»  Gebieterio  bobauptet,  ei  sei  oicht  ihr  Ver- 
••beo:  diese  elf  Stücke  gehören  su  „Verfehltes  Stelldtcbeio««. 

45)  Das  Nichlschlafen  der  Mutt«r,  des  Hundes,  des  Ortes, 
die  Rührigkeit  der  Wächter,  der  Aufgang  des  Mondes,  das 
Kveiackes  der  Eule,  des  Kribeo  des  Uaiinsr  diese  äiebea  Stücke 
oignen  oieb  fdr  ,,Sobwierigkeit  dea  Koraeia*«  aetteos  des  Ge- 
bieten aoai  Stelldicbeio, 

46)  Die  eljen  aufgezählten  xwciuial  neun  Stücke  zusammen 
(44  u.  45)  bilden  das  Detail  des  „.Nacht-Stelldichein-Hindernisses^S 

47)  Fnrclit,  Widerwille,  Ungeduld,  sind  die  drei  Arten  der 
gepriesoen  „Hochzeits-Sebosucht**  (II,  7,  14). 

48)  Die  Herrin  sagt  der  nach  ihrem  Kummer  fragendea  Ge- 
sellschafterin,  dass  die  Sevili  das  seltne  GeheiaiBlaa  weiaa;  der 
Gebieter  redet  von  der  Srliwierigkeit  des  Kommens;  man  wird 
einig,  dass  der  Herr  nach  seinem  Orte  gehe;  die  Gesellschafterin 
tadelt  den  Gebieter;  die  schone  Schlingpflanze  (d.  i.  die  Gebie- 
terin^ nimmt  sich  des  Herrn  an  und  vcrtlicidigt  ihn  gehörig;  sie 
erzählt  ihren  Traum -Harm;  sie  redet  von  dctü  Hinschwinden 
ihrer  Zier;  sie  wünäclit  iliren  Jammer  dem  Gebieter  kund  zu 
thun;  die  betrübte  Gesellschafterin  sagt:  sag's  doch!;  in  An- 
aebobg  dea  UffeDtlieheo  Geredes  aeine  Purcbt  ansdruckeo;  io  Ad« 
aeliDDg  der  Reiae  aeioe  Purcbt  auadrücken;  aeiaen  Ubergrossea 
Liebeaacbaiera  aoadrScken;  aeioe  iooere  Betruboisa  aosdrücken; 
deo  Weg  ooteraageo  lassen;  daa  StelJdIchelo  ooteraagea  laaaen; 
die  Furcht  untersagen  laaaen;  Anderes  untersagen  lassen;  die 
Aeltern  in  die  Hochzeit  willigen  machen :  diese  klar  abgetheilten 
gweimal  nenn  Stücke  beissen  daa  Detail  der  »>  Hocbaelta-Sebn- 
aacfat*<. 

49)  Erdichtetes  sagen,  verweigern,  ermahnen.  Wahres  aa« 
gen:  diese  vier  Arten  hat  der  „Hochzeitshetrieb**  (II,  7,  15;. 

50)  Der  fragenden  8evili  daa  Verhehlte  aageo;  das  öffent- 
licbe  Gerede  snr  Kenntniss  bringen |  daa  Darumwissen  der  Mutter 
kond  thun;  grosae  Besorgniss  zu  verstehen  geben;  Andrer  Hoch- 
zeit kund  machen;  die  Oppositi»»  jreiren  die  Hnclizeit  fodcr:  die 
bevorstehende  Hochzeit  kund  thun;  den  Hochzeitstag  kuud  thun; 
das  ilarumwissen  zu  wissen  thun:  das  Stelldichein  verändern; 
sagen,  dass  der  zur  Nachtzeit  Kommeode  am  Tage  komme;  sa- 
gen, dass  der  am  Tage  Kommende  des  \achts  komme;  sagen, 
dass  er  am  Tage  und  hei  iSiacht  kommen  möge;  uageo :  halt  dicb 
fem  von  bier  bei  Tag'  und  bei  Nacht!;  von  des  Wackera  Land» 

Bd.  XI.  25 
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Ort,  Familie,  Herkommen,  T.ob  und  Ehrenhaftic^keit  sprec!ten; 
in  Ansehiincf  der  Reise  seine  Furcht  äussern;  sue^en,  dusn  man 
ünabäntfpriichea  tragen  müsse;  sich  über  runehineude  Bewachunß^ 
iinsspreclien  ;  sich  über  zunebmendes  Verlangen  aussprechen;  vom 
Traum-Harm  reden;  von  dem  Uinschwinden  der  Schönheit  reden: 
diese  der  Reihe  nach  aufgetählten  zwanzig  Stücke  heisaen  das 
Detail  den  „Hochzeita-Betriebe«**.  -  ' 

51)  Von  dem  Gehen  Nachricht  geben;  iu  das  («eben  nicht 
willigen;  in  dus  Gehen  willigen  machen;  io  das  Gehea  willlgeo; 
den  Schmerz  bei  der  TreMiaiig  tffMeai  IMeni;  lei  4er  WMm^ 
kunft  Yorjafli«erii:  4iM«  «cht  Artes  bat  „4i«  Batlnrowif  h  He» 
■ebSftea<<  (II,  7,  16). 

52)  Dw  GaUeltt  tpHebt  vaa  aia«  Raba  aaiaaa  Orta; 
dia  aaaft-ra^aada  Gatallaahaftaria  natanagt  aa;  dar  QeUata« 
wÜBScIit  biawegzugebaa ;  die  Geiellscbafteria  aatlaaat  iba;  aia 
rerkilodet  aeiu  Geben  der  Gebieterin ;  die  Gehieteria  attrat  nit 
den  Hersea;  bei  dem  Laageaussenbleiben  dea  Gegangenen  äua- 
aart  ate  ihren  öhergroaaea  Liebeesebmerz ;  die  Geaellicbafteria 
tröstet  die  Fraa  mit  den  omachnesaenden  ArmhSndeni;  aie  ver- 
köndet,  dass  er  gekommen;  der  Gekommene  frHg-t ,  bei  sich  kla* 
gend  ;  der  Krieger  mit  dem  heissen  Mutiie  trägt,  gegvn  die  Ge« 
sellfichafterin  klag^end :  die  Gesellschafterin  sagt,  dass  aie  die 
Gebieterin  kaum  hübe  truäten  können:  diese  zweimal  secba  Motto*s 
heissen  das  Detail  der  „Entfernung  in  Geschäften". 

ftS)  Von  der  Trennung  benachrichtigen,  in  die  Trennung 
ni(  lit  wiliigen,  io  die  Trennung  willigen  machen,  in  die  Trennung 
willigen,  bei  der  Trennung  traurig  werden,  Treu-Versprechen , 
Ungeduld,  das  Wiederkommen  aufheben,  bei  der  Wiederkunft  sich 
frenea:  diese  eioseln  anfffeführten  neaa  Artea  bat  die  „Botferauag 
aar  ZasaaaieDbringung  der  ttoebaeitskosten**  (Ii,  7,  17 ). 

64)  Sagen  „verkünde  mein  Hinweggeben  des  Erwerbs  halber 
der  JaweleB*Geacbaiiiekten!<<;  sagen  „theile  da  daia  Biaweggehea 
desBrwerbs  halber  ibr  «it!**;  er  gebt  biawer,  apraebead;  ,,lca  ver> 
aiebe  aicbt";  er  tbeilt  der  waffen-ängiffen  (Gebieteria)  aaauit  der 
Gesellschafterin  sein  Hin  weggeben  mit;  die  mit  dem  Blaaieatapf  jaai* 
mert;  die  Gesellschafterin  spricht  ein  hartes  Wort;  dia  Gebieterin 
Spricht  eia  hartes  WoK;  die  Gesellschafterin  behauptet,  er  wird 
wToHpfkommen;  die  Herrin  klagt  beim  Anblick  des  Nenmonds; 
die  («efahrtin  spricht  albernes  Zeug :  die  Gebieterin  weist  ab;  die 
Genossin  sagt:  „Als  sein  Kot'  «rsrhienen  ist  diese  Zeit";  sie 
trÖKtet  (Iii'  (iHzellenäugiire :  er  bejammert  sie;  tmv  Zeit,  wo  er 
wiederkehren  soll,  spricht  er  betrübt  mit  dem  VVagenlenker ,  und 
mit  der  Wolke;  die  Geeellschafterin  hört  die  Muschel  und  ver- 
kündet seine  Wiederkuuft ;  die  kizhatti  hegrüsst  den  Klang  der 
Maicbel;  bei  der  Wtadarkebr  erfirftgt  maa  das  Gedachte;  die  Ge- 
sellsebnflerhi  Terkiadat»  das«  ala  die  wackra  Fraa  gatrtalat  babe: 
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di«s6  21  S^tOcke  *)  nennen  die  Autoren  klnren  Worts  (dieClassiker) 
das  Detail  der  „Küiiwuaufg  war  gmiw— hrhiyog  4«r  Bodl- 
leitskoateo^S 

III.  Von  der  Beiratb. 

1)  Heiratk  ist  daa,  wenn  der  Wackre  in  aller  Form  bei  lu  lltr 
Uechzeitfreude  elp  Uausweib  oimiDt,  inägeii  uuu  die  Eltern  u. ».  w. 
sie  geben  oder  nicht. 

Z)  Ueiratb^-Vulleudung ,  und  trauernd  Dastebo :  das  ist  die 
Snmme  der  Motto's,  die  der  „Beirath"  eignen. 

3)  Die  Ueiratha-Ueütrebuügei)  kund  tbuu;  verkündigen,  dass 
man  der  Ueirath  entgegensieht  (oder  entgegensteht  i  die  Uuch- 
seit  «rfabrend  sieb  frenen  ^  heim  Anblick  des  Rühmens  sich  freuen : 
4lmt  wier  Artw  bat  die  HHeiratbi-Volleodung«  (III,  2). 

4)  Die  G^sellscbafterin  verkündet  der  Geliebten,  dass  der 
ILiiebate  im  IKrusl-Geld  (Ziebgei4  m  die  üvtter  der  Frau )  ge- 
BebkM  Ms  di«  llraiii  denkt  m  die  ioaere  Fre«ide  der  Kafrij ; 
4|e  QeiellMilMklleriii  tb«i  der  (Sebietemi  kud»  deae  die  Angebfi* 
riges  der  Be^toiit  «itgegeMnkii  (edert  e«lge§eDatebiit);  aie 
s{^rtcht,  die  Freude  %m  kilten  unfähig,  mit  ihrem  Innern;  die  Ge* 
sellscbafterin  beglttekwUnscbt  dea  Geliietcr;  die  Gebieterin  rühmt 
derfloebaeit  wegea  das  Geschick,  und  er  siebt's  und  freut  sich: 
diese  zweimal  drei  Stücke  bilden  das  Detail  der  „ Heirat hs-Voll- 
eoduog^^    Se  aiigeo  die,  so  die  Wahrheit  erkannt  babeo» 

5)  Das  „trauernd  Dastehen (III,  2)  h«t  iwei  AiAie»  vie: 
Srade  Rede,  und  rerblümte  Rede. 

6)  Während  die  trauernde  GeseHtebafterin  die  Tbr&nen  troek- 
Det,  sagt  sie  die  Ursache  des  Jammems;  was  er  klar  erknttat 
hat,  indem  die  Voraelmng  selbst  es  ibm  zeic^end  kinr  inftchfe,  das 
legt  der  (xt'tiictrr  au'ji  ilerz ;  er  redt't  von  V  ergUDgmem ;  wo  mart 
aich  tadelnd  auälasst,  dn  redet  tr  zu  Gunsten;  er  sagt  ,,su  die 
Vorsehung  es  zuiahbt,  werden  wir  ziehen'^;  er  erzählt,  duss  er 
(sie)  in'8  Hnus  gebracht  hat;  die  Sevili  verkündet,  sie  habe  ihn 
in  dichter  Fiosterniss  konimeii  ^eiieu  :  diese  der  Reihe  nach  ge- 
DMiiten  sieben  StQcke  eignen  dem  „trauernd  Dastebo^  der  icbffn- 
geechaiBckteB  Gebieterin. 

7)  Wenn  man  nach  dem  Grunde  der  Alterntinn  der  Pran 
frlgt  oder 'Wenn  man  nach  der  Weise  foracbt,  wie  ibre  Blödig- 
keit beseitigt  wnrde»  so  wird  die  Geietlacbnfterin  Ton  den  Dm- 
stand  10  sprecben,  dasi  Dinge  wie  „Blane,  Waaaer»^BIepbant*' 
als  die  Örsneben  «oftreten 


1)  Seheisbar  bless  seasieba;  sllein  in  Nr.  4  aad  16  steekea  je  swei 
Mottos  („sammt  der  Oeseniebsfterln" ;  ^^wuä  mit  der  Wolle*'). 

2}  ViTis  beisst  doeb  wohl:  sie  wird  aasweiebende  Antworten  gebon  ond 
de»  wshreo  Tb«ib«stssd  ssr  enaffaea  lasnn. 

25  * 
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8)  Wenn  aher  die  Mutter,  die  Älterntion  der  (Tochter)  mit 
der  BHtz-Tüille  gewahreodj  frägt,  so  wird  die  Sevili  ea  in  gra- 
der Rede  h e r au apren. 

9)  Dies  Alles  bildet  das  Detail  des  >,UaaerBd  Dastelias*' 
ioaerhalb  der  LeimlicLen  Ehe. 

10)  Geheo,  mit  der  keuscIieD  Ehe  Ferbundne  Klage,  Wie- 
derkunft: diese  drei  Stücke  bilden  die  offenbare  Summe  der 
Motto's  des  „Offenbarwerdens". 

11)  Das  Gehen  kund  thun ;  in  das  Geben  nicht  willigen;  in 
das  Gehen  willigen  machen;  in  das  Gelicii  willigen;  gehen  ma- 
chen; hindern;  preisen;  trciätcu ;  diese  zweimal  vier  Arten  hat 
Uus  veruiüctrte  „Mitgehen"  (III,  10). 

12)  Die  Gesellschafterin  thut  dem  Gebieter  das  Mitgehen 
kund;  er  verweigert  es;  sie  niuclit  ihn  dreiu  willigen;  der  Ge- 
bieter willigt  drein;  die  Gesellschafterin  thut  der  Gebieterin  das 
HitgeheD  kond;  die  G«bi«teria  Jtainiert  ttbor  den  Veriatt  der 
Sehtt«;  die  Gesellscbafterin  mit  der  geteliBflekteo  Brost  redet 
Ten  der  Vertreffliebkeit  der  keiischeD  Bbe;  die  Oebieterio,  eies 
geworden,  mecbt  sieb  auf;  die  liebereicbe  GeeelisebefteriB  spriebt, 
eis  von  der  Natur  des  Haidelandcs  (durch  welches  die  Gebieterin 
so  siebeo  het),  die  Rede  ist;  die  Gesellschafterin  gieht  die  Reise- 
sechen;  sie  entlässt  (die  Gebieterin)  während  der  Nacht;  er  bringt 
sie  in  iWf  HniiJe:  eine  Bewee;-ung  merkend  ,  bleibt  er  stehen;  er 
legt  jubelnd  Guirlunden  an  und  spricht  innerlich  entzückt;  die 
Gesehenen  beargwöhnen;  Zuschauer  aus  Liebe  entfernen;  sagen, 
dass  sein  Ort  nahe  ist;  der  Gebieter  verkündet  der  Gebieterin, 
dass  sie  seinen  Ort  erreicht  haben:  diese  xweimui  neun  Arten 
Motto  s  eignen  dem  „Mitgeiieu'\ 

13>  Die  Sevili  klajjt.  die  Narr^j  klagt,  das  sehnsüchtige 
Weib  liHrmt  sich,  die  Zuschauer  jammern,  die  8evili  geht  su- 
chend hinterher:  diese  fünf  Arten  bat  »die  mit  der  keuschen  Ehe 
verbundne  Klage'*  (III,  iO). 

14)  Sich  zerjammern  denen  gegenüber,  die,  nachdem  sie's 
von  der  Gesellschattcrin  erfragt  haben,  sprechen:  Barme  dich 
nicht!;  seine  Unwissenheit  beklagen;  die  Vorsehung  preisen ;  iUphp 
drei  Stücke  cigoeu  den  Klagen  der  Sevili**  (III,  13)  mit  dem 
glänzenden  Schmuck. 

Ih^  Alles  was,  während  die  Sevili  trauernd  dasteht,  die 
Narr^'O  n^it  der  Gesellschafterin  und  den  übrigen  Dienerinnen,  den 
Nachbarn  und  dem  gewohnten  tirte  in  ungeduldigem  Schmerze 
spricht,  gehört  zum  „Klagen  der  Narfäj**,  der  schöuen  Scbling- 
pfleose  (III,  13). 

16)  Auf  die  Zeichen  achten;  die  (Reise  durch  die)  Haide 
erleicbtero;  über  ihrer  Teebter  zarle  Natur  jammern;  über  ihre 
Jagend  aiit  eafgelditea  Hersen  jeaMeni;  ene  Purebt  ?er  ihrer 
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Furchtsamkeit  jammern:  die«e  füof  Stücke  eignen  des  yyHerni 

dea  Uausweibs«  (V,  13). 

17)  Wenn,  während  die  OienerinDen  und  die  Mutter  zaudernd 
da«tehn,  die  Zuicbauer  aus  Liebe  jemmero»  eo  l«t  daa  »,dM  Jan* 
Mern  der  Zntchauer<*  (III,  13). 

18;  Sie  tröstet  die  fassung^slose  Mutter;  sie  befragt  auf 
Weges  Mitte  die  Dreistabs-Heili^en  wandernde  Vaischnava-Asce- 
teo);  die  Heiligen  geben  Auskunft;  mit  der  üaideländerin  jam- 
mern; mit  dem  Kurilmaram  (I,  21)  jammern;  beim  Anblick  der 
Spuren  jammern;  die  Begegnenden  befragen;  die£>e  Lrüsten  uie  in 
ibreo  Jammer;  die  Frau  nicbt  aebeed,  in  grosse  Sorge  geratben : 
diefe  nean  Sfück«  eignen  dm  „raebeBd  Hinterbergeben  der 
Sevili«*  (III,  13). 

19)  Die  Forgenannten,  der  Reibe  nacb  aufgexäblten  sieben* 
«•1  drei  Stfleke  bildwi  da«  Datiii  der  „vit  der  keaieben  Bbe 
Terbundnen  Klage*^ 

20)  Tier  Arten  bat  die  klar  benaanto  „Wiaderkaoll'<  (III,  10): 
Ctowiaa  werden»  jnbeln,  fragen»  enftblen. 

21)  Die  Sevili  tbut  der  Mutter  kund ,  dasi  die  Gebieterin  in 
die  Feme  gegangen;  der  Gebieter  aagt,  dasa  aeia  Ort  erreiebt 
iit}  die  Gebieteria  ttaat  die  GaBaaiiaaeB  wiaaea,  daai  aie  aelbat 
Mit  dea  Voraagebeadaa  konaieB  werde;  dieae  tbeilen  es  den  Ge» 
Boaainnea  mit;  dieae  tbeilen  es  wieder  der  Narr^j  mit;  nachdem 
aia'a  gehört,  befrägt  aia  den  Mann  mit  der  mörderischen  Waffe 
vai  aeine  Meinung:  dieae  iweimal  drei  Stücke  bildea  daa  Detail 
dar  „Wiederkunft««. 

22)  Mit  Ausnahme  dessen,  was  die  Sevili  sagt  (also  mit 
Ausnahme  des  ersten  Stücks  /  eignen  Hieb  die  (übrigen;  fünf 
Stücke  auch  für  „Zusammengehend  die  junge  Maid  froien  und 
wiederkehren«*,  ferner  für  „In  ihrem  Hause  freien'*  und  endlich 
für  „lü  seinem  Hause  freien''. 

23)  Fragen,  erzählen,  begehren:  diese  drei  Arten  hat  „das 
Freien  im  eignen  Hanse". 

24)  Dia  aanftredeada  Narr^j  fragt  aBa  Sabaanebt  die  Hoch- 
aait  iB  feiani  die  Sevili ;  die  Gaaellacbafteria  bariebtet  der  Seviii, 
dais  der  Heitatbaeoatraet  aa  Staade  gekommea;  die  Se?ili  ba- 
riebtet ea  blawieder  der  Narrt^j;  als  beide  zur  Gebieterin  kom- 
■ea,  aagt  der  Gebieter  aar  Gesellschafterin:  Gebt  und  bericbtet 
es  den  Burea»  daaa  icb  den  Heiratbaeoatraet  geaaebt  bebe;  er 
wiederholt,  was  er  selbst  früher  gesagt  hat:  diese  fünf  Stücke 
bilden  dos  Detail  „des  Freiens  im  eigaea  Bauae"  aeitena  dea 
Mannes  mit  dem  Blitz-Kiinge-Schwerte. 

25)  Die  vier  Stücke,  die  übrig  bleiben,  wenn  das  erste 
wegfällt,  a^eliören  —  wenn  mun's  wohl  bedenkt  —  ganz  mit 
Recht  auch  tür  „Zusammengehend  die  Maid  freien  und  wieder- 
kehren'. 
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26)  Die  elf  Stück«,  die  l'ur  das  beiderseitige  Haus  pausen 
(III,  21  und  24^),  bildeo  das  Delail  von  eiutir  Art  „Wi«derkelir«^ 

27)  Diis  Gefirn  kund  thuo,  das  Kommea  kuud  thun ,  die 
Trennung-,  die  rrnkelir  mit  Jamner:  4ie«e  ?ier  AliCB  kH  „dal 
Hiodeniiii«  im  Zusamai^ngebeB''. 

28)  Die  fortgehende  Kizbatti  tfiut  fhren  Genossinnen  ihr 
fJelifn  ZI!  wissen;  die  Frfin  th\}t  der  Mutter  ihr  Gehen  zu  wissen; 
nrisc  Leute  spreclico  mit  der  Mutter;  die  Gebieterin  sieht  die 
Ihrigen  nnchtolgen ,  während  die  Mutter  tmiiemd  dasteht,  und 
thut  es  dem  Gehieter  kund;  der  Gebieter  enlläüät  die  Gebieterin; 
die  mit  den  Iltren  (  Zurück- j  Gehende  betrübt  sich  sehr,  indem 
sie  ibut  iu  deu  Rücken  siebt:  diese  sechs  Stücke  bilden  das 
Detail  des  „flindeniissM  im  KvaatHBeag^liMi*'. 

29)  Dus  Hocbzeithuiten  im  eignen  Orte  und  im  eignen  lluuäe 
uusgenomnieu,  ziemt  es  sich,  dass  der  Mann  wei»e  und  vollkom« 
mene  Leute  vorwegstelle  (als  Fermitttcr  brauche;  und  ihnen  kost* 
bare  Gescbeuke  reiche.    So  «ageu  sie. 

IV.   Tob  49W  kotiBcli*««  Ciia. 

1)  Die  kcusclie  Khc  von  vorzüglicher  Herrlichkeit  srhtiesst 
,,Jubclu,  SchiBülieii»  Verstäudigu^g,  Trenauog*^  und  Auderes 
in  sich. 

2)  Hauslehcn,  Trennnnfj-  wesren  der  Parattei .  Treanung  We- 
esen des  Studiums,  'iVonnung  wegen  Vertbeidiguug ,  Trennung 
KemMi  GeKimdtscbaft ,  Trennung  wegeu  HUlfsIctstung ,  Trennung 
in  Gesctiatten:  dieue  sieben  Stucke  sind  die  Suinaie  der  Motto'« 
der  segensreichen  keuschen  Ehe. 

3)  Freude  des  Hnnsherrn  .  Freude  der  riausliorrtrr  .  Freude 
der  Ge^etls<  lialteriu ,  Freude  der  SeviU :  diese  vier  Arten  bat  das 
Hauslebeo  '  (  IV,  2j. 

4;  Der  Gebieter  lobt  vor  der  GebietarM  die  Gesellschafterin; 
dia  GasaHschafterifl  lobt  den  G«bieter;  sie  spricht  aar  Gabieteria: 
^8a||*  mir  doch,  wie  du  bis  zur  Uocbzeit  hast  ruhig  sein  können; 
die  Rausherrin  Bnjjt's ;  die  Grsellsrhafterio  fragt  den  Gebieter, 
wie  ers  auget(inu;eri  ,  um  bis  zur  Hochzeit  Stund  zu  halten;  die 
GeseHsrhafteriri  stattet  der  zum  H«  h/elJs/iininer  koiii rn eu*ien  Se- 
vili  Ulli  Liebe  Bericht  ab;  sie  ergelit  stielt  über  die  Vortrefflich- 
keit  des  Hauslebens ;  die  in  t;  Hucii^eitsziminer  gelangte  und  zu- 
rückgekehrte Sevili  thut  iler  Narräj  die  keusche  Natur  der  mit 
dam  galdanao  Anabaad  kuad)  aia  barkbtet  voa  dam  glückHakaa 
Havalaben;  «ia  lehildart  diu  L«aba  Salabar:  dieaa  aeh»  SiMut 
bildea  das  Datail  „des  Uausiebaus'^ 
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5}  Bote«kBft  b«g«hffwi,  lUlaeballt  Mriiekweiseii«  Boteebaft 
Mwiluvi»  Botecbaft  gewähren  nacli«!!:  ^iew  vier  ArCeo  hat  die 
TreaoPDg  wegen  der  PeretUi  (IV»  2). 

6)  Naefc  der  Trenaaeg  dat  Uabttea  aagen ,  die  ibo  geseheo 
WAaii«  jeaar  HeaaftaB:  Häaaa  wifd  dea  Sehaellaas  Oroad  taia} 
ia  BtaaaaÜLeil  Jbänat  aicli  die  Baaaberna,  weint  aad  jauert; 
^  Gaaallsebafteria  fiagt:  Wae  iat  daa  bierf)  dif  Baaiberria 

berichtet  des  H&oaberrD  Weggaag)  die  C^eeeJIschafteria  ermabat 
die  Gebieterin;  die  Gebieterin  entsendet,  naeb  Aalegung  schöner 
Zierratbea,  die  Dienerin,  und  da  die  Hausgenossen  den  Schmuclt 
sehen,  so  reden  sie  theilnnhmsvoll ^  die  Parattei's  sehend  tadeln«, 

hei  Entsendung^  der  Tarattei's  foder:  seitens  der  P.  ?)  in  Rücksiebt 
aui  die  gute  ^itte ,  des  Gebieters  Au kuoft  sehen  ,  sich  frenen  ,  und 
Botschaft  ausrichten  j  die  Gefieliscbalierin ,  welche  die  Ankunft  er- 
fährt, verkündet  sie  der  Arivei ;  die  Frau  mit  dem  nicht  welkenden 
larten  Busen  geht  entgegen  und  beugt  äicii^  Freude  über  die  Ver- 
einigung: diese  elf  Stücke  gehören  dem  „Schmollen''  (IV,  1),  das 
durch  Vefitittdignng  cum  BiBVerst&ndaira  Itennt 

7)  Mit  Anlegung  von  glänzendem  Schmuck  (einen  Boten) 
schickend ,  begehrt  der  Scbwert-gegürtete  Herr  mit  der  Bienen- 
besetzten  Guirlunde  Botschaft;  die  Gesellschafterin  sagt,  dass  die 
fierrin  steh  (ge^iadel  und)  mit  Ocl  gesalbt;  das  GeMeters  Herz  füllt 
aieb  mit  Freude  j  die  Gesellficbafltoria  thut  der  Gebieteria  aein  Kaan 
«ea  kaad)  die  MiertiriaSMrfa  mA  aebBaBt  aiit  das  Mieter  | 
der  waekra  Haaa  entbietet  dnreb  ABe  wom  Spielaaaa  aa  bU  aar 
GaeeUacbafiteria  (1»68)  ^ewttaaebte  Bettebaft»  aBela  diese  weist 
sia  ab|  der  Herr  keaisit  aiit  eiae«  Gaste,  und  da  er  sieht,  daas  es 
gelitten  wird,  so  frent  er  sieb*,  als  die  Gebieterin  dea  Gast  sieht, 
verbirgt  sie  das  BebmulleB ,  und  da  er  gewahrt,  dass  es  doch 
offenbar  wird,  so  spricht  er:  Zürne  nicht!  und  verehrt  ihren 
kleinen  Pussj  sagen,  das  ist  nicht  ^nt ,  weon's  meine  Unter- 
gebenfn  sehen;  er  sao^t  ,  ich  kenne  Niemanden;  (^0  sagt,  dass 
er  die  KÄma-Kiihatti  iresehen  :  die  Gesellicbafterin  henihigt  die 
mit  dem  prächtige u  Zopfe;  da  sie  sich  nicht  beruhigt,  su  zürnt 
der  Gebieter;  dit  Gesellschafterin  schmähet  den  Mann  mit  der 
Brunt  voll  Ulumeokränzeii  ,  iudeiu  ^ie  äagt :  „Du  bist  liehlos, 
grausam!":  diess  und  Anderes  eignet  den  Schaellen,  das  trete 
der  Versfündiguiig  zum  Ginverstlndniss  niebt  kommt. 

b)  Die  Krau  uiit  dem  auserwählten  Schmuck  geht  ihm  ent- 
gc;gen,  iudeut  der  Sohn  oder  das  Nichtausbaltenköonen  die  Ver- 
mittler machen ;  sie  spendet  sUsses  Lob  dsm  Sobne,  der  sieb  der 
Geseilscbafterin  aageseblossen,  die  nach  den  Weggang  des  Ge- 
■liMs  gekomaea;  (sie?)  preiet  den  Gebieter;  die  GeseBsebafterio 
nit  der  Bogen- Stirn  preist  die  Hansfran;  diees  ued  Aelin- 
liabes  bildet  einen  Theii  vaa  den  über  „6iu  Baus**  Gesagten 
(IV,  8-41). 
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9)  Alles,  wa«  in  den  Urei  Sutruti  (  IV,  6,  7,  8f)  gesagt  iHt, 
macht  das  Detail  der  „TrennuDg-  wegen  des  Parattei"  (IV,  2,  ä). 

10)  Die  Trennung  kund  thun,  in  die  Trennung  nicht  ein- 
wiHigen,  in  die  Trennung  willigen  niHchen,  in  die  Trennung 
willigen,  hei  der  Trennung  sich  beunruhigen,  Treoveriprecheu, 
Ungeduld,  bei  der  Wiederkunft  unruhig  werden,  nach  der  Wie- 
derkunft sich  freuen :  diese  einzeln  aufgezählten  neun  Arten  hat 
die  Trennung  wegeo  Studina«  sowohl  als  olle  die  übrigen 
TroDOODgeo  (IV,  2). 

V.  Supplement. 

1)  Das  Supplesient  umfasit  die  Gliedernog  der  Liehoipoesle, 
sowie  die  sogelassDen  Regelwidrigkeiten» 

2)  Tiyei  (I,  1)  Braach  (heinUche  Ehe  and  keusehe  Ehe, 
1,  86)»  Rede,  Hörer,  Ort,  Zeit,  Zweck,  Reflexioa,  lussere  Dar- 
stellung, Ellipse,  Gegenstands-Art,  Weise:  diese  sw^lf  Stücke 
bilden  die  Gliederung  der  Liebespoesie. 

8}  Die  beiden  ersten  Stücke  sind  herelti  ahgehandelt  UTi^ü*^ 
in  I,  und  „Brauch««  in  II,  Iii,  IV). 

4)  Sechs  Personen  eig^nen  sich  in  der  genannten  heimlichen 
Ehe  i^ll)  zur  Rede  (V,  2j,  nawlich:  der  Gebieter ,  die  Gebieterin, 
der  BrahMine,  der  Wagenlenker,  die  Gesellschafterin  und  die 
Sevili. 

i>)  Dieselben  Sechs  und  noch  Sieben,  ais:  die  N^arraj ,  die 
Augenzeugen,  der  Sänfj-cr,  der  Mimiker,  die  Sängerin,  die  Pa- 
rattei's  und  die  WiH»eiiiien,  —  liie^c  liämtntlich  eignen  sich  in 
der  fehllosen  keuschen  Ehe  (H)  zur  Rede. 

6)  Der  Erzc'Uirei  ,  die  Mutter,   die,  welche  den  quälenden 

Schmerz  kenneu,  «iic  Uewuliner  des  Orts,  die  Nucbburu,  die  Ue- 

wohner  des  Vorwerks:  ulle  dieite  treten  innerhalb  der  Liebes- 
puebie  uicht  im  EinB^nug  uuf. 

7]  Wenn  Aiit;  (  iiörig-e  kumnien  ,  so  wird  der  in  der  zwischen- 
liegendcn  Haide  mit  der  Frau  vereinigte  Gebieter  (V,  4)  selbst 
einen  Eid  sprechen. 

8)  Die  vom  Mitgehen  zurückgekoMwene  Maid  (die  Gebieterin, 

V,  4)  mit  den  gekrümmten  Ohrringen  mag  bei  der  Trennung  mit 

dem  Grhioter  von  der  Natur  der  Hütde  s{>r<»rlien  ,  nach  der  Tren- 
nung aber  mit  ihrem  Herzen  oder  mit  Andern  traurig  reden. 

9)  Die  Narraj  (V,  ö)  sf^richt  weder  mit  dem  Gebieter»  noch 
mit  der  Gebieterin. 

10)  Wenn  sie  aber  in  Brfahrung  gebracht  hat,  dass  eine 
Verbindung  und  ein  Mitgeben  statt  gefuaden,  so  mag  die  treff- 
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liebe  Marraj  mit  Braliminen,  VoneboDg,  Nacbbaro ,  Weisen,  Ken- 
nern des  Seelenschoienes,  Se?Ui,  Gesellacbafterin  und  Augeo- 
seugen apreclien. 

11)  Mit  der  Mutter  sowohl,  als  mit  der  Gpscüschafterin 
u.  8.  w.  wird  die  SevUi  (V,  4)  mit  dem  achÖDea  Scbmacke 
•precheo. 

12)  Die  Augeosengeo  (V»  6)  mögen  mit  der  Verwand Uchaft, 
mit  deo  DieoerioDeD »  mit  dem  Gebieter  und  der  Gebieterin  reileo. 

IS)  Die  (noeb)  Biekt  genumteD  Sieben  (niao  der  Sänger,  der 
Mimiker,  die  Siogerin,  die  Parattei's,  und  die  Wiieenden,  V,  5) 
reden  mit  dem  Gebieter  nnd  der  Gebieterin  AngemeiBnei  nn 
nlien  Ort^« 

14)  Die  dicbttöpfige  Klibattl  kann  ancb  das  Den,  die 
Sebambeftigbeit,  die  togeodsaae  Welebeit,  die  beimtnblende 
Senne,  den  Mend,  den  Abend,  den  Vegel,  dai  Pferd,  die  See, 
den  Wald,  allee,  waa  Brinnerangen  sa  wege  bringt,  uod  alles 
Uebrige  so  anreden ,  als  ob  diese  Dinge  ibre  Worte  börteo ,  als 
ob  aie  aiisse  Worte  entgegeoredeten ,  als  ob  aie  tbr  Dieaate  lei- 
eteten,  ala  ob  aie  ibr  Troat  aaapricbea. 

15)  Die  der  Reibe  nacb  Aufgealblten  mdgen,  oboe  mit  wem 
aneb  immer,  mit  aieb  aelber  reden. 

16)  Daa  Hanaberm  Eede,  der  Haaafran  Rede  weiden  die 
Zeba  bdren  (V,  2),  die  den  Kenner  der  aitea  Veda*a  (den  Brab- 
miaea)  an  der  Spitse  babea  (also  Alle,  die  4  and  5  geaaaat  aiad, 
mit  Ananahme  der  beiden  ersten). 

17)  Alle  vom  üausberru  an  werdeo  dea  Brabmioeii  Rede  uod 
des  Wlaaeoden  Rede  hSren. 

18)  Das  Wo,  da  daa  vorsicbgeheode  tieaebät't  statt  bat,  iat 
der  „Ort"  (V,  2). 

19)  Was  so  Terläoft,  dass  man  die  Dinge  in  der  Reihen» 
folgfo  <!er  Vergangenheit,  der  Gegenwart  nnd  der  Znknaft  wahr- 
aittiut,  ist  „die  Zeit"  (V,  2). 

20)  Der  Umstand,  dass  Btwaa  etwaa  Beatimmtea  aar  Frucht 
-  bat,  iat  der  „Zweek"  (V,  2). 

21)  „Pür  Solebea  wird  ae  aelebem  Orte  Solebes  gut  eein'*: 
80  nacbdeaken  iat  „ReHexion*'  (V,  2). 

22)  Wenn  auf  dem  Wege  der  zweimal  vier  Geberden,  wie 
Lachen  u.  s.  w.  eiu  Gegeualuiid  zur  wirklichen  Dariilellung  ge- 
langt, so  ist  das  „äussere  Darstellung*'  (V,  2). 

23)  Das,  wo  es  zur  VuMeiidunQ:  des  Ausdruckes,  sei  es  iiuu 
ein  Wort  oder  eine  Andeutung  braucht,  ist  „Ellipse"'  (V,  2). 
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34)  Dm  wu  «kui  f>Ti9«i'<  (I,  1)  eigoM«  m  aieh  tnmtm  ittt 
Ji9gwwtauU-M*     (?,  1).  So  Mg6o  di«  KlauiUr. 

25)  Sei  es  uuu ,  d&sä  das  Gesagte  oder  dass  Andern  vor. 
liegt,  so  bat  nuui  4i#  dwvit  ituuicoilo  Art  «vaiitMicbea  und 
MU  MB  doHi  cb  Gedickt  nugt,  v«lch«t  4tm  m  verküQ- 
deodeo  Gegeoatand,  ohao  dau  Eadende  and  Hdrande  wirklicli 
TorbandeD  liod,  fablloa  tingt,  —  lo  ist  das  di«  „Weit««*  (V,  2). 

26)  Auch  weiiB  dabei  die  eliiptiüche  Aede weise  ganz  (Mt, 
so  gelit*s  doch.    So  sagon  sie. 

27)  BeideHei  Arien  von  Gegeaetäodea:  „Gleichaiss"  aowfliil 
als  ifeissi"  ^)  gebären  sieb  für  deo  (Liebes-)  Saog. 

28)  Die  GleicbaiiBe  siod  sweierlei  Art:  »la  loatti  liaftaa 
das  Gleieboiaa'<  aad  „alba»  (ßlaiabniss 

29)  Das  erster«,  das  «nn  aar  in  forcirter  Welse  raiiMelien 
kaan,  kommt  mit  einea  Vagel,  mit  aiaa«  (aadam)  TMara  adar 
aiit  aaaat  atwaa  aar  Aaaahaa—g» 

10)  Das  letztere  ist  daa^  wo  ia  des  PiMcat  der  Baad* 
hng  die  wahre  Vestalt  affao  tat  Avgea  tritt 

Si)  Irelsai  (V,  27)  entatebt  iai  Karo-Porul  (I,  7,  und 

2)2)3)  2in  verkünden,  wie  Einer  sicli  einem  Mädchen  von 
lustunreifer  Jugend  ohne  Absicbtä-Kundgabe  (f,  29)  aakt  und 
Biit  thr  geht,  ist  die  Keikkijei  {1,  3),  die  von  der  (regel- 
feciiteB)  Ijfakaspaeiia  albwaiciht* 

35)  Diese  eignet  mit  Fug  und  Recht  nur  denen,  die  keine 
Autorität  anerkennen ,  und  den  niedrig  Geborenen. 

H4)  f)era  Gross-Tinei  (!,  5^  der  (reg'f'lrerhten)  TJebcspocsie 
eignen  folgende  Stücke:  hcirn  VVeu:p;elicn  tranern ;  verzweifelte 
Liebcsklnge;  Uinderuiss  im  Stelidicliciri ;  bei  Kutidwerduog  ab- 
webren ;  wildes  Gelag  und  derlei;  bekehrend  iiiita^ebn ;  van  der 
Maoabarwerdang  reden ;  faiscbe  £ide  scbwureu ;  unnutbö'rlicbe« 
Scbraolleo;  im  Geben  jauimern  (oder:  zuudera?);  im  Luger  klügeu ; 
init  dar  Zeit  aick  ftodero;  dem  Treuverspreclieu  entgegeoreden ; 
die  tiebeade  Fraa  aawobl  als  er  begebaa  sich  in  den  Wald  und 
kastelaa  sich  etc.  etc. 


1)  Desi  Berflsnd  eolspricbt  di«  „Eioigoog"  ;  dem  Iluidelaod  die  „Treo- 
nuiig'' ;  dem  Waldlaod  das  MVerbarreo** ;  den  Fraefallasd  „das  SebBollsa*\ 
dem  ^trandland  „das  Jaminerö"  (vgl.  I  9  mil  I  25).  Der  Ltebessanger,  dar 
voD  der  „Eioigang''  hondelt,  soll  das  Hiigelland  in  seiner  EigenOiöinlicbleit 
(s.  I,  13  a.  20)  dabei  als  Staffage  bratieben  «.  ».  w.    Siebe  jedoeh  V,  42. 

2)  Dia  laffas  Adbsidti  arJtllrl  Iraiasi  -  Porii|  mil  ^  Aeitaaerliob  ausge- 
•proebne  GedaakeB-Gegenstiads«*.  Ifsissi  baisst  eigestl.  „Fleisch**. 

S)  Voa  hier  aa  rolgan  die  »sagelassnea  Regelwidrlgkeitea**  (V,  1). 
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35)  Weoo  die  oatürliclie  Beieicbnung  der  Ausdrücke:  „Be- 
steigung d«i  PalBjrraroMefl  Kurrisei  („Korz-Ton'S  ein  Me- 
trUD)  KufODkali  (Tod  der  Haidtlante)  Heidegang  «),  alte 
BaideO*  BiimaiwStMid«),  T«paarMa«P)««  nicht  pMst,  so  gehl 
sie  auf  den  Gme-Tiyei,  der  ton  der  (regelreebteo)  Liehes- 
peeeie  abweicht. 

86)  Beide,  der  ^Bwr  den  der  GcMog  gehdrt««)  md  der 
,,Berr  dee  Werte<*<  *)  werde«  %m  Geeeeg  hecugee  werdeo. 

87)  Unter  diesen  Zweien  steht  der  Brstere  ohenen. 

88)  In  Besng  nnf  den  Bmteren  Terkfinden  eie  deu  Oris- 
umM,  den  Thitigkeilsssnieii ,  den  BiyinsehiflShnswa,  den  F«. 
■liliennaMen  and  den  natiirlichen  Namen. 

80)  In  Bezug  aaf  den  Aadem  nennen  sie  den  natiirlicben 
Nasien  nicht. 

40)  Belda  JU^nnea  ansamniea  koaunen,  eiozelo  konuaeu  oder 
auch  gar  nicht  koainiea:  so  sagen  die  VerstSsdigen. 

41)  Ancb  Cresiage,  die  Ton  der  (regelreclUea)  LielmBpoesie 
ahweichsn  (V,  81,  35)  sind  nicht  «n  verwerfen. 

42)  Das  dreifache  Porul  (I,  7)  braucht  nicht  Isinier  regel- 
recht siit  ^em  entsprecheodea  Tinei  aufzutreten,  es  kann  hier 
«ach  das  Feraiischuog  statt  finden  (vergl.  V,  24). 


1)  Slcbeode  fieteichaaof  für  rerzwvifelte  Liabetklage. 

2)  Nnrh  detn  Pur^pporal  dies  Eiiendriteo :  „Man  l«ss!  es  prprn  dl«  Frauen, 
ilic  die  brujii  voll  goidi^er  filamen  «mfasst  babeo,  ttiizi6Klidi«r  Weise  «u 
der  Tugeod  fehleo.*^ 

3)  Nach  ebeodens«:  Es  wird  fCfaft,  wie  Sias  nach  Mädehen  mit  duf- 
tendeo  grossen  RrVozen  steh  sebat  sad  'wle  dana  die  sieh  iadernde  Befierde 

stirbt/* 

4)  Naeli  ebendems. :  „kn  dem  Orte,  der  voll  üt  von  aUvm  Basibas  ete. 
Staat  der  Maoo,  der  die  Gel  lebte  verloren  hat.** 

9  Mach  iilasin.;  ,,Id  derWadaiss,  waBa^m  aofcHnina  ata., 
das  Weib  mm  iw  verleraea  Blaan.** 

6)  Nach  ebendems.:  „Weil  der  Geliebte  mit  dem  Blamaskrans  etc.  ge« 
Slorben  isr .-  erzählt  man  die  Verlassenbelt  der  Frau  etc." 

7)  >uch  ebendems.:  ,,Man  erzählt,  'aic  der  Mann,  nachdem  er  das  Waib 
mit  den  scböoen  Zierrathen  verloren  bat ,  im  Hause  webklagend  weilt." 

6)  Naeb  flottler  ist  dies«  „der  Held  des  Gedlehles**. 

9)  Der  IHcItar  selber? 
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Zur  SpracIiwisseDschaft« 

Dr«  Steintlt»!. 

I.  Ueber  die  Veru  and  tschaft  des  semitischen  und  indo- 
europäisclien  Sprachstammes  mit  einander; 

nil  Besof  raf 

E,Remng  histoire  g4ii6rale  des  langues  S^mitiques  ^j. 

Di«  allgmeiie  vflrgl«leb«nda  SpncliwisttMelHill  «dbeitol  noch 
aa  dar  Anfn^bet  die  eiBsaloaa  vebr  oder  weniger  balunat  ge- 
wordaiiea  Sprachen  naebPaBlliea  nad  dieie  DacbStftainie«  a«  gmp« 
piren;  und  ea  feblt  noch  ?ial  daran,  daas  sie  diese  Arbeit  laban 
Tollandet  hätte.  So  kdonte  es  scbaittaa»  daaa  die  Untaraoeboag 
Qbar  daa  Ferhältaiaa  tweier  Stämme  xa  einaader  heate  nocb  an 
früh  kHme.  Aber  erstlich  knüpft  sich  an  gewisse  Sprachen  ein 
ungemeiu  höhere;^  IntereHsc  ats  an  alle  übrigen:  man  kann  mit 
der  nllseitijR^eD  Erforschung-  der  weltgeschichtlichen  Sprachen  niclit 
Wdrten  ,  bis  alle  Sprachen  Afrikas,  Amerika»  und  AustralieriH  iu 
Futnitien  geordnet  sind;  und  zweitens  müssen  oothwendiu- ,  zum 
Gedeihen  der  Wissenschaft,  die  specialsten  Forschungen  mit  den 
uinfassendern  aud  mit  daa  niafaieaadataoi  nad  die  biatoriacben 
aiit  den  pbiloaopbiacbao  Baad  ia  Baad  gebaa.  Die  Wiaaaaaebaf- 
tan  blidaa»  jade  ia  aieb  aad  alla  auaaamaoy  eiaaa  OrgaaiaHisa} 
aad  die  Mftaoar  der  Wiaaeaaobaft  aailea  ainea  aalcbaa  bildea. 

Feroer,  waa  daa  aoa  biar  aBiiageadaa  Fall  batrilR,  ao  aiad 
awar  dia  eiaaelaaB  Tbatiacbaa,  yoo  deaaa  daa  GeaanDtartbail 
iibar  daa  VervaadtiebaftvartSJtaiaa  awiecbea  dem  iadoenroplUacbea 
vad  aemitiacbaa  Stamme  abhängig»  aoeb  kaiaaairaga  gaaügead 
ergründet;  aber  aa  aind  Punkte  genug  gewonnen,  weleba  all 
aiaem  Ueberscblagea  der  Möglichkaitea  dringead  aoff ordern  aad 
es  möglich  machen,  der  Forschung  einen  Ausgangspunkt  und 
eine  bestimmte  Ricbtaag  aBaawaiaen.  Dies  bat  aach  Br.  Reaao 
erliannt. 


1)  Der  Rptfartioo  war  noch  ein  zweiter  Artikel  über  Reuan's  Werk  von 
andrer  Hand  in  Aussiebt  gectellt  worden,  doch  da  derselbe  bis  jetzt  nicht 
eingegangeD  ist,  so  wollen  wir  den  hier  folgenden  den  Lesern  nicht  lünger 
sardekballeo. 
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Das  Werk  des  Hrn.  Renan ,  auf  welches  wir  hier  anspielen, 
ist  wohl  von  allen  UDäeru  Lehern  nicht  nur  gekannt,  sondern 
auch  sclioa  in  seiner  hohen  Bedeutung  anerkannt.  Der  Deutsche 
fühlt  eio  freudiges  Stattneji>  iodem  ihm  hier  vou  jeoheiu  des 
Rheins  •iarket,  voll«  Beb»  entgegenkouMt  der  Töne,  die 
•r  diesMitt  aagescblagen  hvL  Vni  Diäl  oar  itark  nml  roll  ist 
diesM  Bcho;  softdera  es  scliebt  ihm  klarer  ned  einsehflieidielQ- 
der  eis  seiee  eigene  StiBMe.  In  der  Tbat»  seia  gediegeaes» 
aber  afi  rauhes,  nicht  genug  geformtes  Wesea  wird  Ibai  bier  in 
Blegans  aad  Nettbeit  der  Form  dnrgebeten.  Welche  andankbare 
Arbeit,  an  solchem  Werke  Flecke  aaebaaweisen !  und  doch  mnn 
sie  Ton  der  Kritik  übernommen  werden,  iincb  hoffen  wir«  aaa 
werde  sich  mit  fhi*  verständigen,  und  werde  wissen,  wie  die 
Kritik  selbst,  zu  lieben  ohne  verliebt  su  sein,  zu  lieben  ohne 
Binde  vor  den  Augen.  Und  der  Hr.  Vf.  selbst  i^lrtl  in  meinem 
Tone,  sogar  wo  er  lierh  wird,  die  Achtung  und  VjBrtliriing  nicht 
verkennen,  die  wir  für  ihn  hegen,  und  wird  nicht  Hrwei^e  der 
Zärtlichkeit  fordern,  wo  es  ein  bestimmtes  Urtheil  gilt.  ti]r  kennt 
aae  ja  in  nnserer  rücksichtslosen  Weise  und  weiss,  dass  es  mit 
ibr  nicht  bdse  geaielnt  ist. 

Das  Werk  des  flra.  Reaaa  serllUlft  ia  fllaf  ^eber:  das 
träte  beeprieht  die  allgeaeiaea  Pragea  des  Urspraags»  dee  Cha- 
rakters, der  Aasdebnung  des  semitischen  Stammes  und  seiner 
Sprache;  die  drei  felgendea  Bacher  behandeln  in  drei  Bpochea 
die  Geschichte  der  semitischen  Sprachen  (hebräische,  aranäische» 
arabische  Epoche);  das  letste  Buch  zieht  die  Folgerungen  aus 
den  vorBngehenden  ,  wodurch  es  theils  zum  Anfang  xuriickkelirt, 
theils  u\i  die  allgemeine  C>esrliichtc  der  Meoscfilieit  anknüpft.  80 
schliesst  sich  das  Werk  in  sich  zusammen,  und  weist  dennoch 
zugleich  über  sich  hinaus:  weil  nämlich  der  Ausgangspunkt  auf 
den  Höhen  der  ungemeinen  Forschung  liegt,  darum  weist  auch 
das  Ende  wieder  in  die  Höhe,  ho  sehr  auch  zwischen  Anfang 
and  Bode  in  die  Tiefe  der  Einzelheiten  hinabgestiegen  wird. 
Deaa  die  B9>Im  bebt  sieb  an  se  nebr,  je  sehr  die  Tiefe  sich 
aeaki  ^  beide  Vergäuge  ejad  aar  elaer«  Daraa  bahea  wir  aacb 
aiebti  dagegea»  dass  aMia  die  Tiefe  alte  aeaae»  weaa  aiaa  aar 
daaiit  aagleieb  engestebt,  dass  die  höchste  H8be  ia  die  Tiefe 
des  Geistes  rage. 

Dieses  Eingestindniss  macht  mir  der  Vf.  nicht,  oder  aar 
halb.  Er  schaut  wohl  biaaaf  und  weist  in  die  Höbe,  aber  ver- 
bietet, sie  zu  besteigen;  er  will  sie  erforschen,  ohne  das  Thal 
zu  verlassen.  Sein  letztes  Wort  lautet:  f.'histoire  scnle  a  dune 
le  droit  d'nbordcr  ces  ditiiciles  prublemes  (nämlich  du  deveiuppe- 
ment  de  1'  humanite ) :  la  philosophie  a  priori  est  incomp^tente 
pour  cela.  —  Sol  s.  B.  die  eben  hier  vom  Vf.  aufgeworfene 
Frage:  a  quoi  tient-il,  qu'il  ne  se  soit  furm^  une  race  aussi 
snp^rieure  k  la  race  iodo-europ^enne  que  celle-ci  est  superienre 
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tKTix  S^mites  et  aux  Chinois?  Diese  Frng-e,  woranf  er  als  Histori- 
ker uotwortetr  on  ne  saurnit  }f  dire,  diese  sofHe  die  f5eschioHte 
aogfehen ,  uod  nnr  sie,  vnd  die  Philosophie  hätte  hier  nieht;^  ao 
aageo?    Aber  die  Geschichte  hat  iur  jeoe  Frage  nicht  cinmnl 
Gehih*;  denn  sie  weiss  nur,  erforscht  nur  was  ist  nnd  warum, 
d.  h.  woher  es  ist,  aber  weiss  und  erforscht  aicbt,  was  nictit 
ist,  weil  sie  niehf  fragt,  wttia  Ist,  8to  mktmü  dM  Wirkliehe, 
wfe  Md  wodtarek  et  ttt,  dai  8eleo4e  md  mIm  ümekef  «ker 
4a  sie  niekt  Back  dam  Zwacke  oad  daai  MaalaB  Waitka  4m 
Saiandaa  fragt,  wia  Tarllala  aia  auf  daa  Oadaakaai  Wtamm  lat 
aiakt  nach  noch  dieses  oder  jaaaa  wirkitch?   Alle  Fragen,  dia 
tikar  das  Seiende  klaaBigehen,  kaavt  bbt  4ie  Philosophie;  uod 
nur  sie  ist  fähig,  sie  zu  entscheiden,  waan  sie  dieselkaa  aiakC 
zurückweist.    Wie  Treni^  die  vom  Vf  angeregte  Frage  rar  dia 
Geschichte  gehört,   wit^   augemasst   hier  ihr  ürtheil   ist,  zeigt 
auch  was  der  Vf.  gleich  darauf  sagt:  A  son  pluä  Immble  detn*^, 
lo  nature  humaine  e^t  divine,  en  ce  sens  qo'elle  attcint  1  iniini 
Selon  une  tres  -  fuible  mesure.    Dans  ses  plus  hautes  rigions, 
l'humauit^  tat  niille  fois  plus  divine,  en  ce  sens  qu^elle  participe 
au  monde  id^al  d'nne  maniere  bieo  plas  ^ler^e.     Mais,  alers 
fli4«a,  bb  aktaia  la  adpara  dB  tanaa  aaqBal  alle  aspire,  et  od 
aarait  tart  4a  padtandire  qB^alle  a'aAt  pa,  saaa  aartir  daa  eaad^ 
tiaaa  n^aiaa  da  taa  akhtaBaa,  6tra  plaa  pBiaaaanBaBt  argaBiada 
poor  atteiadra  aa  fia.    Dia  GaaektekCe  aber  kaaat  BBr  ilaa  Kf^ 
ralcbta;  was  weiss  sie  ron  e\npm  BaairaicktaB  Sialaf  CSeaag 
wenn  sie  das  Dasein  dieses  Zieles  als  eiaen  vorhandenen  Ge- 
danken ,  als  eine  Thatsache  im  Gebiete  raeaschlicher  Denktkäfig- 
kert  bemerkt.     Hnt   sie  etwr»  anrh   noch   einen  Massstab  Utt  die 
Kiitferniiri^-  zwischrn  Wirklichkeit  und  absolutem  Ziele  zu  me«»Ren? 
Ist  es  ihre  Autgabe  zu  berechnen,  wie  weit  unsere  Kraft  reichen 
wird?    Und  so  lehrt  auch  zwar  freilieh   nicht  die  Geschichte, 
aber  wohl  die  Logik,  das8  mau  sehr  unrecht,  hat  zu  behaupten, 
der  Mensch  hätte  kräftiger  sein  können,  als  er  wirklieb  ist, 
akaa  die  Bedingungen  seines  Daseias  bb  iUrferai  weil  dies  uo« 
lagfick  saia  Wirde.   Akar  aiekt  klaaa  lUaek  «ad  aagewaaat  Ist 
kier  das  Urtkail  der  Gesekiekte,  saBdem  ekea  darvBi  aaek  traal^ 
las*    Der  ?f.  narrt  gagea  4mm  Sekiekaal,  daa  da»  MeaaakeB 
wähl  kriftig  geaag  kitte  sekaltaa  k^aaea  aad  also  aa«k  aollm, 
um  ika  sein  Ziel  errefckea  bb  lasaaB.  kier  sum  heidnischen 

Gatte,  welcher  aaa  Neid  gegen  daa  Meaaekeagesekleekt  eiaea  Ab- 
grand  zwischen  es  und  sein  Ziel  setzt,  wfe  weit  mag  das  seial 

Der  Vf.  ist  philosophisch;  dormn  finden  wir  hier  und  dn  zu 
bedauern,  dass  er  kein  besserer  Philosoph  ist:  er  ist  kritisch; 
darum  thut  es  uns  leid,  zuweilen  zu  bemerken,  dnss  er  mehr 
Skeptiker  ist  nls  Kritiker:  und  gerade  darum  sinkt  seine  Kritik 
zur  Skepsis  iicrab ,  weil  er  kein  stcheref  Metaphysiker  ist.  Das 
wolleo  wir  jetzt  nachweisen. 
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Wir  hnhcn  schon  g-esehen .  wie  er  (fip  mcfBphvstsfhe  Kate- 
gorie Hediogunu^  ( conditiuiis  de  rexi^^tence)  rerkaont  hnt  Es 
hängt  nun  hiermit  zusammen,  dass  er  auch  <feo  Begriff  deu 
fiLeimes  (germe)  nicht  klar  denken  konnte;  und  von  dieseoi 
metaphysischen  Fehler  rfihrt  es  her,  dass  er  über  die 
historische  Frage  nach  dem  Zufiammenhonge  des  semitischen 
und  indoeuropäischen  SCmüM  n  keiner  fetfeo,  beftinrnten,  kla- 
M  Annclit  koMt  iio4  sieb  dareh  «ndlote  tonte foiv  nnd 
n^nnnoina  bindnrehwMet)  in  jedem  AngeoMMe  wieder  enf» 
kekend  eder  nbindernd  wae  er  in  Terkergelenden  gesetit  kst. 

Der  Vf.  niekt  «ich  geodthigt,  ait  Rttekeiekt  enf  die  fnlel- 
tectuellen,  moralischen  nnd  religifften,  wie  auch  auf  die  phjf}»- 
logitcken  ferhahnisse  vnd  eedliek  auf  die  Oetcbichte  heider 
Stämme  den  einheitlichen  ürsprnng,  nne  parent^  primitive  (p.  409), 
der  scmitisr?icn  nnd  fntloeompäischen  Volker  anxucrkenneo :  L'^his- 
toire  moraie  et  retigieuse  du  inonde  nVst  qitp  le  r^«wltot  de 
l'action  combiri^e  de  res  rRces.  On  expliquernit  a  peine 
cotnuient  deux  especes  ,  uppurueü  isoi^ment,  se  montreraient 
aussi  semblables  duns  leur  Constitution  essentielle,  et  se  seraient 
si  f&cilement  confondues  en  une  seule  et  m^me  destinöe  (p.  464). 
Aber  trotz  der  vom  Vf.  hier  geforderten  Anerkennung  der  Ein- 
heit beider  9tianie  sngt  er  (p.  446):  Je  ae  reprdtente  pintdt 
PepparltieQ  dei  tanguet  edattiqnei  et  eelle  des  langnen  nriennes 
eoninie  denx  apparltions  diefinctes»  qnoiqne  pamll^lea, 
en  ee  aeni  qne  denx  fraetiena  d'nae  m4me  raee,  adpardea 
d^s  lenr  naitsance,  les  auraient  prodnitea«  Naiieaace  aber 
ist  dock  =appariCions  nnd  a^nartossiioY^ment;  also  s^par^es 
d^t  lear  naissanee  =appamea  laotdaent,  wetcke  Annabaie  oben 
als  un möglich  venrorfen  wurde. 

Thun  wir  vielfefcht  hier  dem  Vf.  nnrecht?  spricht  er  nicht, 
indem  er  sagt:  deux  fractions  d'unc  rn  r  in  c  race,  separ(*es  dos 
leur  naissaoce,  in  dem  Worte  d'one  m^me  race  die  Einheit  be- 
stimmt und  dentlich  aus  f  Er  thnt  dies  so  wenicr,  dass  ihn  jenes 
Wort  nicht  einmal  hinderte,  die  Ver-stliiedenheit  doppelt  tantolo- 
gisch  auszusprechen.  Denn  äepareeb  neben  deux  iractiuns  ist 
eine  Tautologie,  da  zwei  Practionen  onr  dnrck  TVennnny  ent* 
ateken  kdnnen;  dka  lenr  naissaaee  tat  akeramta  Tantofogie,  da 
eken  die  Trennnag  aelbat  die  Gebart  ist»  nad  die  Qeknrt  dnrsk* 
ans  Trennung.  Dakar  wXre  es  aitek  dnrckaaa  nalogiacb  dfe  Bin- 
keit  dar  Indoenropler  als  soleker  nnd  der  Searften  als  soicker» 
d.  fu  nach  ihrer  beidatseitigeo  Geburt,  zu  behaaptin:  wie  es 
andererseits  Tautologie  ist,  Ikre  Verschieden heit  aasivspiaekcn« 
Letzteres  bat  der  Vf.  gethan,  und  das  Wort  d'one  m6me  race 
bat  daneben  gar  keinen  Sinn  mehr.  Was  der  Vf.  dabei  gedacht 
hat,  fehrt  uns  eine  nndcre  Stefle  (p.  464):  Des  peupics  sortis 
d*un  m^me  herceuu,  uiais  scindus  dos  lea  premiers  jours.  Einheit 
des  Ursprungs  ist  also  Einheit  der  Wiege!    In  derseibea  Wiege 
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aber,  zumal  in  einer  so  grossen,  dass  sie  in  ihrer  Mitte  durch 
einen  ich  weiss  nicht  wie  hohen  und  breiten  Berg  (|>.  470)  durch- 
schnitten ist,  zu  denen  beiden  Seiten  je  ein  Kind  liegt,  mögen 
recht  wohl  swei  eiiNMidwr  wildfrtade  Kiider  iieh  hefinden,  di« 
ihre  Wiege  TerisMee  werden  >  ohoe  von  eioeiider  so  wiiseo»  ohne 
mit  einaader  gesproehen  in  hohen.  Die  Mihe  oleo,  die  eich  der 
yf.  470  giht«  am  die  Verschiedenheit  in  erklaren  iat  üher- 
itiiüig;  denn,  lie  iet  von  ihm  als  das  ursprüngliche  Verhaltniss 
gesetst»  Darum  war  es  vielleicht  nur  schwierig  die  Binheit  sn 
erklären,  was  ihm  auch  nicht  gelnngea  ist.  Wie  sollten  swei 
orsprQoglich  verschiedene  Stämme,  deren  einer  diesseits,  der 
andere  Jenseits  des  Belurtag  oder  Hindukuscli  wolinen,  un  rertain 
nombre  de  bases  commimes,  un  souvenir  coinmiin  erlang-eof  wie 
hätten  sie  sollen  in  ihre  Sprachen  faire  entrer  beaucoiip  d' ^1^ 
ments  communs  i  Sind  diese  niclit  separ^es  des  leur  uaissancef 
Der  Vf.  setzt  freilich  hinzu:  que  deux  fractions  d'une  memo  race 
les  auraient  pruduites  soua  reuijiire  de  causes  analogues,  suivant 
des  donn^es  psychologitjues  pres^ue  semhlables  et  peut-itre  avee 
nne  cerlaine  conseienee  rdciproqne  de  lenr  oenvre.  Diesen  leti- 
tem  mit  peat-Atre  eingefilhrten  Gmnd  lassen  wir  anheaehtet;  er 
ist  des  Vf.s  völlig  nawilrdig*  Aher  anch  von  den  .heiden  voran- 
gehenden ktanen  wir  noch  nicht  einmal  sagen  y  dass  mit  ihnen 
00  expliqoerait  k  peine«  Wenn  nnter  cnnses  die  physischen 
Verh&ltnisse  verstanden  werden,  so  müsste  man  eine  betrübende, 
noch  mehr  aber  eine  nicht  zu  begründende  Ansicht  haben  von 
dem  Einflüsse  der  Nator,  nicht  überhaupt  auf  die  Seele,  sondern 
auf  ein  so  hestimnites  Erzeugnii^ä  Geistes,  wie  die  Sprache 
ist;  und  bevor  man  den  lJ()IlnL'e^^  psycholog-iques  Einfloss  ein> 
räumen  könnte,  muhste  erst  iiir  Dasein  nachgewiesen  sein,  was 
zn  leisten  schwer  wäre,  da  die  Stämme  s^pares  des  Icur  nais« 
sance  sind  und  die  Seele  ursprünglich  tabula  rasa  ohne  alle 
donn^es  ist;  Und  so  Uelht  den  Vf»  weiter  nichts  übrig ,  als  sich 
nn  hemfen  auf  l'nnltd  de  eonetitation  psjchologique  de  Tesphce 
hnniaine»  nn  mobs  des  grandes  races  civilisCea  (p.  459).  Der 
Vf.  seihst  aher  hat  ja  diese  Aasieht  nnr  k  peine  gelten  lassen 
kdanen^  anch  würde  sie  eine  PriforBatipo  der  Sprache  in  der 
Seele  voraussetzen ,  wie  sie  auf  der  lahnia  rasa  derselben  wohl 
schwerlich  Platz  bat. 

Der  Vf.  kennt  die  in  Deutschland  verbreitete  Ansicht  über 
die  Verwandtschaft  des  semitischen  und  indoeiiropäfsclif n  Stammes 
mit  einander:  man  schreibt  ihnen  eine  vorgeschichtliche 
Gemeinsamkeit  dts  Leliens,  der  Sprache  und  der  Sagenbildung 
zu.  Hierc:eg-en  zieht  der  Vf.  zu  Felde  (p.  443 — 44ti) :  La  th^orie 
g^uerule  du  luogage  6leve  cootre  cette  mani^re  de  concevoir  les 
choses  d' iosurmontablea  diflicultes.  S"  il  est  absurde  de  sup- 
poser  nn  premier  6tat  oü  Thomme  ne  parle  pas,  suivi  d'un  autre 
oii  r^gna  l*nsage  de  la  parole»  il  ne  l'est  pas  moios  (sie!)  de 
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supposer  te  laiigago  i^tikwti  mt  poM^dut  qoe  das  rMUeanz  port, 
poit  •rrivant  par  degr^s  k  Im  eoiM|udte  de  1«  graanaire*  Also 
abanrde!  Bioe  Ansicht,  vertraten  durch  die  grdisten  Sprach- 
foneber,  und  welche  obteaait»  jusqu'^  un  certaia  point,  l'as- 
■eatimeDt  de  Sf.  B.  Burnouf  (p.  427),  eioe  solche  Ansicht  ab- 
surde I  Auch  die  deutsche  Grobheit  miiss  uns  von  dem  feinen 
Paris  her  wiedertotien.  Das  ist  vielleiclit  das  Mittel,  sie  uns 
in  ihrer  Hässiichkeit  erkennen,  fühlen  zu  iassen.  Aber  warum 
ist  denn  die  Annahme,  dass  die  Sprachen  erst  Wurzeln,  dann 
grammatiscbe  Furmcu  bilden  so  — -  uuzuläät»ig^  Weil:  Les  lan- 
gues  sortent  compl^tes  de  Fesprit  bomaio  agissaut  spoutauemenL 
(Jelst  bttet  eacb,  dealeebe  Kritikeri  «ad  aagt  aicbt,  daa  aei 
abaard!  Wir  aagea  alaa;)  Djeier  8ata  eatbält  allerdings  eiaa 
tiefe  Eiaaicbt  ia  daa  Weaea  der  Spracbe;  aber  er  bedarf  einer 
a&bern  Beatlainnag«  Deaa  ea  leuebtel  von  aelbst  ein«  daaa  aiit  deoi 
erstea  anageatoeaeaen  Spraehlaute  aicbt  die  ^aaae  Spracbe  wirlc- 
lieb  aoagesprochea  geweaea  aeia  liaaa.  Dieier  erateSpracblaat  war 
eia  acte  g^n^ratear ...  un  geraie  est  pocd»  reafermant  en  puis- 
sance  tout  ce  qae  l'^tre  scra  .un  jour;  —  also  handelt  es  sich 
um  die  Rpstimmuns;  der  Hegrifife  erernie,  en  puissance  und 
dessen  (^e^^entheil  en  acte.  —  Le  trcniif»  se  d^veloppc  —  aber 
bei  uns  i«>t  „stufenweise,  par  deg^rt's''  ein  Epitheton  oroans  von 
Entwiclcelung  geworden  ;  und  wer  uns  zugesteht,  die  Sprache  sei 
zuerst  ioi  Keime,  und  entwickele  sicii  erst  aus  einem  sulcbeo, 
hat  DOS  auch  schon  zugestanden,  dass  sie  stufenweise  werde. 
Aach  der  Vf.  thut  dies,  indcB  er  lagt;  Saaa  deute  icBilaagues, 
coaiBie  teat  ce  qai  eat  arganis^,  soat  aujettea  a  Ia  Ioi  da  df> 
▼eloppeaieat  gradnel.  Aber,  aieiat  er»  der  Keiai  eiaaial  ge- 
gebea,  riea  ae  ae  erde,  riea  ae  B*ajoote.  Waaderlicba  atafen* 
weise  Eatwtekelaag !  Also  saai  erttea  apriageaden  Punkte  komait 
aicbta  binzu?  Die  ScbdpAiag  dea  Wesens  ist  mit  ibai  abgeacbloB- 
sen?  AUerdiags,  sagt  der  Vf.,  Ia  vie  a'eet  ici,  comme  partoo^ 
qu^a  Ia  condition  de  F  Evolution  du  germe  primitif,  de  la  distri- 
bution  des  roles  et  de  lu  «»''parntior»  des  orpf.'ines.  Dürfen  wir 
denn  dem  \  f .  eine  Absurdität  zulrauLn^  dürlcn  wir  annehmen, 
er  habe  sagen  wollen,  im  springenden  Punkte  des  Eis  sei  das 
ganze  Hühnchen  mit  allen  seinen  Organen ,  aber  zusanitueuge- 
presst ,  und  nun  fange  es  an,  sich  auszurcckeu,  seine  Theile 
mechanisch  von  einander  zu  sondern,  die  zusaamengebogeaea 
Glieder  aasEBBtreckea ;  und  währead  bieher  der  gaaae  Rdfper 
aaaaaiaiaBgefcatolt  aar  die  eiae  Raile  dea  springendea  Pnaktea 
aa  vertreteo  batte,  wird  jetat  jeden  der  aacb  eiaaader  eatfalt^ 
tea  Oi^aae  eiae  beaaadere  Rolle  aaertbeiltf  Weaa  wir  aon  diea 
iiicbt  aaaebaieB  dilrfea»  aa  mSaaea  wir  dea  Vf.  ao  übersetsau: 
ce  qai  6tait  ea  puissance  defieat  ea  acte»  waa  aocb  aicbt  war» 
das  wird;  tOBt  j  dtait»  aicbta  war  da;  riea  ae  ae«crde»  riea  ae 
Bd.  XI.  26 
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s^ajoute,  alles  bildet  sicli  prst  und  (ritt  liinzii,  natürlirli  in 
Zeit,  allnählich.    Teile  tut  aussi  ta  loi  du  lann^iio^e  (p.  445). 

Weil  die  Spruche  zuerst  ein  blosser  Keim  ist  ,  darum  sendet 
sie  zuerst  Wurzeln  aus  ,  dann  den  Stamm  ,  dann  tlie  Zweige.  Oh 
sie  zu  solclier  Kntwickelun^  l  äge,  Jahre,  Jahrhunderte,  Jahr- 
tausende gebraucht  hat,  wer  weiss  das<  und  was  Hegt  daran  es 
zu  wiaseo?  Wir  lassen  die  SpvBcb«  nicht  estttek^tt  par  pi^ces 
et  par  ttoreeaux  (p.  440;;  dfirfeB  wir  n  4tm  Vf.  snnntlieBf 
D«Bii  nttdi  ttBt  ratit«!!!  Cllied  meb  Glied  «vi  de«i  elabeilliebeii 
LebeBB<ri^  heraoi;  aind  aber  vielletcbt  nseb  den  Vf.  alle  Gli^ 
der  emifaadflieBt  iai  mikrealiepiBeh  kielBeB  Keiaie  BaaaaiaieBge* 
preaat  (tost  y  est  efltaaad  et  aaas  distincUoB,  p.  90 )f  Bad 
treanen  sie  sieb  dann  yoB  einaoder  par  pi^ces  el  par  moreeaazf 

Nocb  mehr!  En  effet,  sagt  der  Vf.,  le  langage  se  monlre 
k  BOUS,  a  tonte»  les  ^poqucs,  comme  parnllMe  k  Pesprit  hmnain. 
Or  des  le  premirr  mnmrnt  de  sa  Constitution,  l'esprit  humuin  fnt 
complet;  le  preoiicr  tuit  psv cliologiqne  renferma  d^nne  mantere 
implicitc  tous  les  ^l^ments  du  fait  le  plus  avanc^.  ßst-r« 
successivement  que  Thomine  u  conquis  ses  diff^rentes  facultas  f  — 
Ja,  buccessiv,  weil  er  sie  nur  implicite  beaass.  —  Qui  oserait 
seulemeut  le  penserl  Der  deutsche  Psycholog!  Der  Deutsche 
wird  Immer  den  Mutb  beben»  dai  i«  deakeo,  waa  er  an  denken 
aiebt  nnteriaBaea  kaan.  —  II  eat  doae  anaal  tidieale  de  snppoaer 
le  langage  arrirant  pdaiblemeat  k  eompl^ter  aes  partiea 
qne  de  anppoaer  l'eaprtt  kamatn  cberckaet  aea  faealtiN  lea 
aaea  apr^a  les  aatrea.  —  Der  Deutsche  ertr&gt  ea,  erat  entalellt 
Qnd  dann  verlacht  zu  werden,  lächelnd;  denn  er  weiss,  dass  die 
noclb  in  eingesebränktera  Kreise  bekannte  Wahrheit  äber  knra 
oder  lang  Allgremeins:"^  sf»in  wird.  Seht  doch  das  Kind  an,  ihr 
Lacher,  h.tt  es  seine  Sprache  d'un  seul  coup?  hrfnjrf  nlle 
Fähigkeiten  des  erwachsenen  Geistes  mit  auf  die  Welt  ^  Implicite! 
durum  ebrn  hat  es  zonächst  z.  B.  noch  keinen  Verstand,  und 
tausciKl  Mal  nennt  ihr  es  ein  unverständiges  Kind.  Allmählicb, 
und  zwar  geiälig  arbeitend,  aber  unbewusst,  kommt  es  zu  Ver- 
ataad.  Bs  kann  mit  der  Menschheit  nicht  anders  gewesen  sein. 
Allea  wird;  ancb  der  Geiat.  Br  ancbt  freHieb  nicht  seine 
P&higkeiten;  aber  aie  waehaea  Ibm  allmWi|^aB,  antwiekela  nick 
aaa  dem  Keime  den  Bewvaataeiaa,  wie  die  leiblickea  Glieder  ana 
dem  embfjoBiacbeB  Keime,  dnrcb  aauBterbrockeBe  innere  Reg^ 
aamkeit. 

Waa  atfiade  also  der  Annahme  entgegen,  daaa  die  beiden 
Vdlkeratimnie ,  der  indoeuropäische  nnd  semitische,  orsprttnglicb 

in  einer  indifl'erenten  Einheit  lagen»    in  der  kaukasischen 

Race;  dass  es  also  eine  Zerf  c^ab ,  wo  bi?ide  noch  i^ar  mcht 
als  solche  vorhanden  waren  ,  wo  es  nur  den  kaukasischen  Stamm 
gab.  Dieser  Stamm  hatte  atigetangen  aus  seinem  Keime  sich  zu 
entwickeln,   sich  ausxubreiteo ,  genealogisch  an  Seelen-Anaabl, 
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geistig  iii4  spniehlieii.  Auf  ekem  iMtinntsK  Fmkte  dlitsM 
WacbrtbMS  MrriM  diea«  Biobeit  des  kavkMisdieD  Stamaei  uu4 

es  sproMteo  «us  ihn  xwei  oder  drei  Zweige  hervor,  lo  ibeea 
lebte  dieielb«  Triebkraft,  in  il  nen  ioiMB  dieselbeii  Säfte,  sie 
staumiteu  von  derselben  Wurzel.   Aber,  es  mochte  konmen  wober 

es  wollte,  in  den  einen  Zweig  flosBen  die  Säfte  reicher  und 
kräftiger;  er  eutwiskelte  sieb  also  stärker  und  scboaer,  als 
der  andere. 

Diese  Annahme  einer  kaukasischen  Zeit,  die  gleichgültig- 
ob  Jahrhunderte  oder  Julirlauuende  gedituert,  die  gleicLgültig 
wano  abgebrocbeo  babea  mag,  ist  ratiooal  durchaus  sulässig  und 
erklSrt  des  FmIs«  der  Bieheit  bd  der  Versebiedeiiheit  der  semi* 
tisehen  nd  iadfeeropiisobeii  Sprache«  in  vollkoasieB  gealgender 
Weise.  Ibr  beintreten  biederte  den  Vf*  eine  sehlecble  Mete^ 
^yslli.  Die  Ansiebt,  nn  der  ihn  diese  trieb»  dnss  die  beiden 
StfiniBie ,  obwohl  nrsprfinglieh  geschieden ,  rernidge  der  geeiein- 
snnieD  Wiege  und  aoaloger  innerer  und  äusserer  Ursachen  sich 
parallel  entwickelt  haben  sollten ,  ermangelt  der  Bestimmtheit  und 
rührt  zu  uuauthÖrlicLen  Widersprüchen  sowohl  in  Kich  als  noch 
ge^^en  des  Vfs.  allgemeine  Theorie  vom  Ursprung  der  Sprache, 
Der  Ausdruck  separ^es  des  leur  nnigsunce  wird  hnid  ersetzt  tliirch 
scindees  des  les  premiers  jours  ( p.  464) ,  uud  daiiu  gar  durch 
divis6es  de  tres-boune  beure:  wenn  aber  der  Vf.  hinzusetzt:  et 
avaot  qiie  ni  l'uoe  oi  Tautre  u'eüt  trouv^  la  formule  d6fioiti?e  de 
nnn  laugage,  sollen  wir  ihn  denn  seinen  8otn  rerhslten:  Les 
langnes  sortent  cosipl^tes  de  l'esprit  hnanin»  nie  ohne  OrneiBM- 
lik,  und  nndi  dies«  Int  fornide  d'nn  senl  conpt  Br  neint  femnr, 
qne  longtentps  npr^s  cette  sdpnmtion»  «lies  enrent  eoseniblo  des 
nnpportn  qn'en  pent  nppeler  Stroits.  Kinnes  wirklich  solch«  mp- 
forls,  ein  comaeree,  Wurzelgemeinscbnll  erklnrenf  «nd  wenn  si« 
«s  thnn,  darf  Bon  in  Bntmeht  d«rselb«n  noch  reo  «iner  sdpnm- 
iie«  reden? 

Der  Vf.  citirt  auch  Wilhelm  von  Humboldt  tut  f^nterstiitjiwns^ 
meiner  Ansicht ,  und  zwar  ganz  so  wie  dies  in  Dentöchland  zu 
geschehen  pilegt,  in  dem  Citute  das  Gegenthei!  von  dem  findend, 
was  wirklich  durin  liegt.  Humboldt  habe  uämiich  gesagt,  die 
Sprache  sei  „unmittelbar  in  den  Menschen  gelegt'S  was  er  Uber- 
setst :  qne  le  langage  avait  6U  d  o  n  o  e  t  o  u  t  fa  i  t  a  l'homme. 
Der  Vf»  hnt  niso  iiherseben,  das«  noch  in  desMcHieo  §.  13  der 
Ahh.  über  dos  ?«rgl«ich*  Spmehst.  gesagt  wird:  »Dnmni  nh«r  dnrf 
man  sich  di«  Spreche  nicht  als  etwns  fnrtig  Ge geben« s  d«n- 
ken"»  nlso  gemd«  nicht  donnd  tont  Adt;  «r  hnt  femnr  ah«r- 
sehen,  dass  »^nniitlelbnr**  bloss  h«isste  nicht  dnrch  E«ienioo  des 
Verstandes;  er  bat  «ndlicb  fibersehen,  dnss  der  §•  4  deinelhen 
Abhnndinng  beginnt:  „Bs  kann  noch  di«  Sprach«  nicht  anders» 
als  auf  einmal  entstehen,  oder  nm  es  genaner  auszudrücken,  sie 
uns«  in  jndem  Angenblick  ihres  Daseins  desjenige  besitsen»  was 
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•ie  la  einem  GaBsen  ■•ckt<<  und  das  iat,  wie  Homboldt  sogleich 
näher  darlegt,  ein  organisches  Princip,  eine  alle  Tbeile  tt^er 
filamente  der  Sprache  einheitlirli  durchdringende  Kraft. 

Ein  solches  Princip  müssen  wir  auch  der  vorausgesetzten 
kaukasischen  monosyUabiscbeti  Wurzel^pracfic  zugestehen:  und 
die  Kntwickelung  dieser  Sprache,  ihre  wSpallung  in  mehrere  Sprai  h- 
stämme,  ist  ehen  die  hhitwickeiuog  und  Besonderung  ihres  l^rin- 
cips.  Disse  kaukasische  Wurzelsprache  war  aber  nicht  ohne 
Grammatik;  nur  hatte  aie  weder  die  Meearopäiscbe ,  apck  die 
■eBitiache»  aoBdeni  eine  anentwiekelte»  welebe  diese  beiden  ie 
■ich  aebloee.  Denn  es  Iteno  ellerdtsga  Iteie  Gedeoke  spmeblieb 
geftnsserl,  es  keeo  eiieh  der  einfsebste  Sets  eicbl  gebildet  wer- 
den ohne  GrsMatik.  Der  »Ausdruck  affinit^  ent^-graeisietieele 
ist  deswegen  aus  doppeltem  Grunde  völlig  ungeeignet,  unsere 
Ansiebt  über  das  Verhältniss  jener  beiden  Stämme  zu  einender 
zu  bezeichnen.  Denn  erstlich  geht  die  Verwandtschaft  zwar  8ber 
die  hcstimmtp  indoeurofüiisclie  und  semitiNche  fJpnmmntik  ,  «her 
nicht  über  die  (•rammatik  übcriiaii[>l  hinaus;  dann  aber  ^<>lit  sie 
eben  sowohl  auch  über  diesen  bestimmten  Wurzelscliatz  lieider 
Stämme  hinaus;  denn  der  kaukasische  Wurzelschatz  war  weder 
der  seniiiiiiche  noch  der  iudueurujtaiäche,  aber  auch  nicht  der 
chinesische,  weil  eben  die  indifferente  Einheit  jener  beiden. 
Sämmtlicbe  vom  Vf.  genennte  Spraebforseber,  welche  die  Ver- 
wendtseheft  beider  Stlanie  ennehmen»  beben  nnr  dies  behauptet, 
dess  die  Verwandtscbeft  der  semitischen  nnd  indoenropiUsclMn 
Sprachen  jenseit  der  Zeit  liege,  seit  welcher  sie*  ihr  bestimeites 
semitisches  vnd  indoeuropäisches  Gepräge  in  den  Wnrselformen 
wie  in  den  griMBietischen  Biidungen  an  sich  tmgen. 

Kommen  wir  endlich  zu  den  Thatsacheo,  welche  zur  An- 
nahme der  Verwandtschaft  heider  Sprarhstamme  berechfi^on  sol- 
len. n<'r  \  f.  will  diese  Bereclitijo^ung  yicht  eut.schieden  anerken- 
nen .  aber  eben  so  wenig  zurückweisen.  OnumatopÖie,  gleiche 
psjciiolo^j^ische  Constitution  sollen  die  Uebereinstimmung  der  Wur- 
zeln und  Sagen  erklären.  V^r  iindet  ausser  einigen  Für-  und 
Zahlwörtern  nur  14  Wurzeln,  deren  Assimilation  ihm  asscz  spe- 
eienses  erscheinen«  Br  hat  die  hierher  gehörenden  sprachlichen 
Tbnlsechen  nicht  näher  geprüft,  wie  die  Kritik  es  Terlengt  be- 
ben Wirde;  nnd  er  wird  skeptisch,  weil  er  nicht  kritisch  wer. 

Bs  ist  nicht  dnren  tn  denken,  dess  für  die  Vergleichnng 
mehrerer  Stämme  eine  andere  Methode  erforderlich  oder  zu  dulden 
sei ,  oU  die  von  den  Neistwn  der  Sprechwissenschaft  innerhalb 
des  indoenropäischen  Stammes  geübte,  am  wenigsten  eine  schlaf- 
fere. Gönz  im  Gegentiieil ,  dieselbe  Methode  soll  mit  noch  mehr 
Um-  und  Vorsicht,  mit  noch  grosserer  Stren£»-e  nnn-PwanHt,  dos 
Unmögliche,  das  Mögliche,  das  Wahrscljcinlic iu-  nach  seinen  yer- 
ichiedeuen  Graden  noch  sorgfältiger  abgemessen  werden  —  kurz 
die  Kritik  soll  noch  genauer  sein.    Aber  die  Kritik  unterscheidet 
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sich  von  der  leeren  Skepsis  dudurcii,  daiss  nie  weise,  worauf  und 
wober  und  wie  weit  sich  der  Zweifel  erstreckt^  und  dass  sie 
betrachtet,  was  zu  fordern  oder  zu  leisten  ist.  Mit  skeptischem 
Achselznckea  wird  uicbts  widerlegt;  uud  die  Behauptung,  dass 
die  il«tliode  in  einem  Werke,  wie  FUrst's  aramäisches  Lehrge- 
UUide,  nicbte  Midwes  ala  le  proe4d6  de  Pleton  detit  le  Cre- 
tyle  (p.  426),  ist  ao  leege  mebr  eis  deoteclie  Grobheit»  ninlieb 
berte  Ungereehtigkeil,  eis  sie  niebt  enilübrlicb  begriedet  iit 

Der  V£  bat  die  Frage  verwirrt,  iodea  er  sie  in  folgender 
Weite  »teilte  (p.  78):  Peut-on  expliquer  par  un  d^Teloppeaeet 
•rganique  comment  le  Systeme  des  leng^es  s^nitiques  a  pu  en- 
g^endrer  le  Systeme  de  la  langue  copte  (oder  auch  der  indo- 
europäischen j  Oll  rpciprof[iiement  ?  denn  die  Bpjnbiinp  dieser 
Frage  sei  erforderlich  pour  ^tablir  une  affinitC>  primitive.  Könnte 
denn  dieselbe  Frag-e  bejaht  werden,  wenn  es  sich  um  die  latei- 
nische und  griechische  Sprache  handeltet  Oder  vielmehr,  wie 
dürUe  bie  geüteik  werden !  c'est  recnler  volontaircment  d*un  siede 
en  arriere«  So  wenig  vou  den  beiden  genannten  sprachen  eine 
-  die  Mdere  erseugt  hat ,  eben  so  wenig  hat  der  semitische  Stamm 
deo  koptlseken  oder  iedoeeropiisebee  erzeogt  oder  umgekehrt; 
soodern  nnr  diee  wird  behauptet»  wie  jene  Sprecbee  sich  als 
Scbwesterspreeben  seigee,  so  seieo  diese  Stämme  Braderstttmme, 
'  gemeinsamen  Ursprungs. 

Ein  abermaliges  Verkeanen  der  Forderung  zeigt  der  Vf«, 
wenn  er  sogleich  noch  obigem  Satze  fortfährt :  Un  sjsteme  gram- 
matical  va  tont  d^ine  piece,  et,  il  est  «hsiirde  de  hupposer  que 
deux  groupes  de  langues  possedent  en  commun  une  muitie  de  leur 
granimaire  sans  se  rcssembler  par  l'autre.  Aber  ist  dies  nicht 
gerade  auch  mit  der  lateinischen  und  griechischen  Sprache  der- 
selbe Fall  i  Wo  ist  die  griechische  Form ,  welche  der  Inteini- 
äcbeu  amubam,  amor  u.  s.  w.  entsprächet  und  wu  umgekehrt  die 
Ittteinisebe  Form  fiir  hvnvov ,  Mfpd^fiv  u.  s.  w.? 

Bedlieb  het  der  Vf.  p.  7S  Scbwertse's  Ansieht  angeführt, 
eher  TftUig  mIssTerstendee.  Er  keno  sich  doch  nur  anf  folgende 
Stelle  bezogen  bnben  (d«  alte  Aegypten  S*  2019):  „Der  Vergleich 
mit  dem  Semit,  und  lndo*Genn«  neigt,  dass  das  Kopt.  ebenso 
einen  eigentbilmlicben ,  selbständigen  Sprach-Stamm  bildet,  wie 
die  genannten  Sprachgebiete  selbst.  Bei  diesem  Vergleiche  er* 
gab  sich  eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  Berührungspunkte 
theih  zwisclien  allen  dreien,  theils  und  voruehir)li(-It  zwischen 
dem  j^emit.  und  Kopt«  Sprachstamme  .  .  Merkwürdig  aber  ist  es, 
dass  in  der  allgemeinen  Bildung  der  primitiven  Wortstämiue  das 
Kopt.  dem  ludogerro.  näher  steht  als  dem  Semitist lien/' 

Wer  vermag  SchicarUe  Unkritik  vorzuwerfen  i  oder  Unkennt- 
uiss  ?  Nachdem  dieser  eben  so  gelehrte  als  besonnene  und  ge* 
bildete  Spmchforscher  eine  ziemlich  lange  Liste  verwandter  Wör- 
ter ans  den  drei  StSinmen  aufgestellt  vnd  obige  Bedeakllchkeiten 
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erörtert  hat,  fährt  er  fort  (a.  a.  0.  S.  1011);  y,Dieie  nothwen« 
dige  Beschränkung  entkleidet  «It«r4ipgs  «n«  »iclit  geringe  An» 
Mbl  der  oben  mitgeMIte»  Wörter  d«r  lkfa|siMy  Zwgeo 
msr  Braittelttog  dM  Verwwdtieliafttv«rhiltaiHM  MfiHtralei« 
Dttfir  Mlit  sbar»  meiMB  DaArballio  dmIi»  der  nnrick  blw- 
bwde  Übrige  Tbett  «im  Stirke»  welebe  m  aller  Beachtung 
Wertb  aiMbt.  ZovMerst  nämlich  tragen  dieM  mi  «iaBttder  über« 
eiBitiiiMMde»  Würter  das  deuUiebe  Gepräge  von  Worzelwdrtwii 
an  sich,  sodani  «tebt  eine  erbebliche  Anzahl  derselben  in  den 
beiderseitigen,  ja  sum  Theil  in  den  drei  verß'lichenen  Spruch- 
gebieten, nicht  vereinselt,  sondern  d  i  c  s  t' 1  ii  c  n  Wuri  ei  Wörter 
bilden  hier  wie  dort  diese!  bcn  \  erzwcigunjBren  und 
Ableitungsbeg-riffe  uud  zwar  uiVenbar  so,  danA  nn  cia 
wechselweise«  Brhorgen  und  Vertauschen  nicht  zu  denken  i&L<* 
Dies  wird  1j(  ispielsweise  erwiesen  an  der  Wurzel  ^  (ti) 

dare»  und  daruu  f  heisfit  es  weiter  (S.  1031):  „Wir  siod  den 
nach  verschiedenea  Seiten  bin  gewenneeeo  Riebtuegen  roe  (ti) 
dere  Baaäebst  dessbeib  weiter  aachgegangea ,  un  dereatbon,  . 
das«  die  teben  en  and  für  sieb  nil  einender  übereinkoaaenden 
WttrselwÜrter  der  ?erglicbenen  Spreebgebiete ,  je  tiefer  man  in 
den  Bau  dieser  Sprachen  eindringt,  um  ae  bäu6ger  nueb  bin* 
•iebtlieb  ihrer  Verbindong  mit  endem  Wortern  Berührungspunkte 
zu  Tage  fordern,  welche  dem  nur  auf  der  Oberflicbe  iMiftenden 
Biieke  gänzlich  verschlossen  bleiben." 

Es  sind  nicht  bloss  Verbalwurateia  ,  welciie  sich  in  diu  drei 
StHrnrnt-n  übereinütimmcnd  erweisen;  ,sondt'rn  uus  denselben  ^^  iir- 
zeln  ertolgen  dieselben  Ableitungen,  uud  zumal  zcicren  si(  Ii  die 
Hiilfsverba  analoer*.  es  sind  aber  ferner  auch  aiebl  hUtna  diesel- 
ben Pronominalwurzelu  iu  den  drei  StlniBen;  aondern  dieselben 
werden  auch  vielfach  sor  Beseiebnnng  derselben  graniBntiiehen 
Ketegerien  verwandte 

„Beriickaicbtigt  nuHi  nnn  eadlieh,  4bm  aewobi  «nf  dem 
MBit  nie  nneh  nnf  de«  ägyptischen  Spraebgebiete**  (nn4  vor- 
süglich  auf  dem  indoenmpaiaeben)  „der  griisate  Tbeil  der  älte» 
sten  Wortbildungen  für  uns  verloren  gegangen  ist,  und  daee 
.doch  gerade  dieser  älteste  Sprachschatz  die  mebrsten  Beräbrungs- 
punkte  enthalten  musste:  so  wird  man  auch  im  Allgemeinen  an 
den  uns  noch  übrig  gebliebenen  Kest  keine  %a  hoch  gespannten 
Anforderungen  au  maobeo  geneigt  sein**  ( bcbwartze  a.  a«  0. 
S.  1033). 

Wir  kommen  eodlicli  auf  die  DreicousonuuUi(keit  der  semiti- 
schen Wurzeln  oder  Stämme.  Kh  iüt  wühl  erlaubt  zu  sagen,  seit 
Gesenius  sei  mau  iu  Deutscblaad  darüber  eiaig,  daes  die  drei* 
eoaeennntigen  Stämme  sich  aieiet  auf  aweicensonaatige  Wnr- 
sein  snrttckfllbrea  lassen,  weleke  aber  Über  den  seaiitiseben 
Stanm  hinnnsragen  in  jene  kankasiscbe  Urseit«  Der  BfnnntritI 
des  dritten  Consenanten  isl  eben  die  Bntstebnng  des  semitischen 
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S^iraehcliarftkliti*  Did  arspraoglicbe  zweiconäuiiautige  Furm  Ut 
die  Boch  aicbt  tenitiiok«.  Ow  Vf.  bingegcn  vill  in  Mleb^r 
KuckrahruQg  il«r  Wun«!«  svf  swei  C^mmlmi  Dor  eioe  logU 
aebe  Analjie  aeheii;  dim  «sfaelKirD  und  eigentlicboD  Wanelo 
baitoft  eioe  Uos»  ideale  Bsiatwim  md  BerachUgnttg  fUr  den 
Grammatiker,  aber  keine  reale  und  geicbichtlichei  sie  seicu  eiue 
erlaubte  Fiction,  keine  Tketeache.  Dean,  fragt  er  (p.  87), 
cominent  conccvoir  le  paassge  de  T^tat  monosyUabi(|ne  »vi'^tot 
trilitere  ^  (juellc  eause  as^ij^ner  a  cette  r^volution  ?  .  ,.  On  ne 
sauruit  udiuettre  dauti  lieg  iaagues  oucune  r^vulutiuD  urtificielle  et 
bcicmuietit  executec.  Or  le  j^assage  de  T  etat  aaonosyllabique  k 
1  etat  irilitere  est  de  ceux  qui  o'Huraient  pu  faire  saoä  uue 
trea-grande  rcäexioo.  Aber  das  iöt  ja  eine  völlig  uoerwieaene 
Belianjptnag.  £s  wird  allerdings  augeoumuieu ,  da^ti  die  äemiti- 
sehe  Bfweitemng  der  Wnrieln  ein  durciiaua  reflexionsloser,  so 
so  MffMi  orguaieeker  Pr^cm  war. 

Wie  aker  tat  Jener  dritte  Cenioaanl  entitaadenl  und  was 
keiweekle  erf  Red»f licalioo ,  Zaaats  ?ora,  Znaata  binten,  Br- 
Weiterung  durch  Debming  nnd  Verbärtnag  dei  au»-  nnd  de§  in« 
latttendeo  Vocala  zum  Coasonanten  (wnt  den  entgegengesetzten 
Process  der  Schwächung  eines  Coneonaaten  in  späterer  Zeit  nicht 
ausscliliesst) :  das  sind  die  Wege,  auf  denen  man  seine  Ent- 
stehung^ erklären  zu  können  p^e^Iaubt  hat.  Mir  «cheint,  man 
irrt,  \v*rm  nian  nur  einen  Weg"  zulässt;  alle  vier  sind  dcolibar 
und  in  gewissen  Fällen  auch  idti  factisch  mit  vieler  Wahrschein- 
üclikeiL  nachweisbar,  Sobald  im  Volksg-eiste  das  HediirtniHS  eines 
dritten  Cuusonauten  aufgegrani^en  war,  konnte  jeJei>  MiUel  Le- 
nntal  werden,  iUn  zu  scbuäen.  Es  käme  also  ersUick  auf  den 
ricbtigea  Tact  an ,  jeder  der  Metheden  die  PäUn  aamweiaen» 
die  ibr  gehören,  nnd  dann  weiter  etwa  an  beatiaimen,  in  welcher 
Eeibenfolge  sie  sieb  entwickelten.  Anch  kann  nicht  abgewiesen 
werden»  dass  ea  schon  ursprunglicb  dreiceosonnntige  Wnraeln 
gnb>  wie  in  Indeenrep&iscben ;  wie  auch  nickt  an  vergessen  ist» 
dasg  derselbe  Process  der  Wurzelerweiterung  dem  Indoeuropäi- 
schen nicht  fremd  ist  Modification ,  Spaltung  der  Urbedeutung 
war  überall  der  innere  Trieb  desselben.  Das  Indoeuropäische 
veriulü^te  diesen  Wegr  consoaaiitischer  Krweiterung  wenig;  es 
boten  äkcU  ihm  andere  Mittel  dar.  Als  solche  darf  man  wohl 
ansehen  die  ver^cbiedeoen  Conjugatioosweiseu  und  auch  schon 
die  Zusauimeabetzung  mit  Präpositionen.  Alan  hai  gefordert, 
iiaati  für  den  dritten  Cunsooaoten  der  semitischen  Stämme  eine 
bestimmte  Bedeutung  nachgewiesen  werde  —  wie  mir  Mcheiot, 
okne  die  eigenthümliche  Natur  dieses  Processes  in  Auge  zu  ha- 
ben. Denn  es  baadelt  sieb  ja  hier  nicht  usi  die  Beaeicbnung 
einer  allgeneinen»  in  vielen  einseinen  Fällen  regeknässig  wieder- 
kehrenden, Bestimsiung;  sendern  die  nn  sick  sckon  speciale  Be- 
deutnag einer  Wand  soll  nock  nebr  individttniisirt  werden^  wns 
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nicht  oacb  conitenteD  allgeMelB«i  begrillllefcM  EategorieD  gc- 
■ehiälit,  lonileffB  io  jeden  einieliien  Pelle  oech  einer  besondero 
von  Gefttbl  nod  PbeetBeie  beetleiBteii  RSckeieht.  Wie  vnbeetiBait 
und  schwaelLettd  iil  aehon  im  Indoeuropäi sehen  die  Bedeotong 
.  der  maanBengesetzten  PräpositieDeD ,  der  Wortbildnngssuffixe ! 
Bei  jenem  semitischen  dritten  Conaeuetee  aber  bandelt  es  sich 
noch  nicht  einmal  um  Wortbildung,  sondern  pm  eine  Fortsetzung 
der  Wurzelbildung-.  Onomfitopöie  ist  das  Grundprincip ;  darum 
kann  {luch  jeder  Consoriaiit  geiegeotlich  die  Holle  des  dritten 
übernebmen.  Andererseits  darf  man  ebendfirum  auch  die  Bedeu- 
tung desselben,  wo  sie  sich  mit  Wahrschcioiiciikeit  erahndeo  lässt, 
nicht  zurückweisen,  wiewohl  sie  sicli  uietnals  consequent  durch- 
führen läisat.  Es  ibt  also  zwar  unpassend  in  ^a-n,  ^3  — rif 
pa-n,  \233-n>  'la-n,  pt-n  und  puj-n  in  dem  vorgesetzten  n 
die  Präpoaitioo  com  so  aeben;  alier  daa  n  aebeint  allerdinga 
dieaelbe  Bedentaog  au  beben ,  d.  b.  eine  Verbindung  anasudrüelien, 
nnr  nicht  in  der  Kategorie  der  Pripoeitlen»  aondern  ala  Modi- 
ficatien  der  Wurzeln.  Wenn  in  andern  Wörtern  daa  t\  dieie 
BedeDtnug  nicht  haben  kann,  so  mag  es  eben  ancb  urtprSngliefa 
nnd  nicht  aedifieirend  sein,  in  i»*n,  nDn,  lürit  "^pn,  OOft 
und  &0n.  mag  es  gerade  eben  so  unbestimmt  wirken  wie  cum 
in  concnpiscere,  concido,  concavare,  ronelttdo.  Vergleicht  man 
nun  weiter  p::-n  mit  p3  — i,  so  m.ter  allerdings  angenommen 
werden,  das  i  entspreche  der  Präpos.  ud:  denn  dieses  *t  niag 
sich  zu  jenem  n  ganz  analog  verhalten  wie  ad  zu  cum.  tSbenso 
mag  es  sein  in  gehalten   zu  "^aT. 

ich  liuUe  dalür,  dass  man  die  Wege  der  Erklärung  verviel- 
laltigen  müsse.  Ich  erlaube  mir  daher  nocb  awei  Bemerkungen 
der  Prilfbng  SaehlLnndIger  an  empfehlen.  Ba  iat  nicht  der  mia- 
deate  Gmad  Torhaaden,  ein  dreieenaooantiges  Neman  ala  Ablei^ 
tnng  wom  dreiconaooantigen  Verbnm  aasnaehett,  oder  ein  awel- 
consonantigea  ala  aolehe  vom  sweiconsonaatigen ;  alao  ist 
nicht  abgeleitet  von  n'^s,  Qyt2  kommt  nicht  von  oro ,  c^n  nicht 
von  üDt\  u.  B.  w.  Viele  aolcher  dreiconaonantiger  Verba  kdnnten 
umgekehrt  Denominativa  sein,  die  Nomina  aber  auf  eine  zwei- 
consnnantigc  Wurzel  zurückzuführen.  So  könnte  rjV"^  recht  wohl 
von  Fjb>3  kommen,  dies  aber  auf  ']b  zuriickzulührcu  sein,  -ti:'^ 
von  ibh  und  dies  von  "^tS .    So  wäre      eitrenflich  wortbildctMlcs 

r  r 

Prätix,  welches  erstarrt  ist  und  als  wurzeihuft  behandelt  und 
gefühlt  wurde.  Fürst  iiat  bemerkt,  dass  es  viele  Verba  giebt, 
welche  mit  r  beginnen  und  denen  eine  zweicousonautigc  Form 
gegenübersteht,  s.  B.  3ttn  nnd  HZH,  onr\  und  DQM|  ^>Nn  und 
n.  a*.  Aach  hier  kSnnten  die  Pormen  mit  n  Denominativa, 
und  daa  n  alao  Bildungspräfix  aein;  gerade*  wie  die  Rabbinen 
daa  Verhorn  o^n  hildetea,  von  rmi^n,  ao  entataod  attn  von 
Si^CIQ»  ONn  von  oiiin,  dieses  aber  von  bQX. 

''Mit  noch  gröaaerer  Verlieht  wäre  Polgendea  an  prüfen: 
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kÖDDte  wohl  gelegentlich  die  dreicoDsonautige  Wurzel  uis  eine 
gans  eigeothttaliebe,  voo  4w  gew^^bolielieB  darcban«  ver- 
MbMaiie  CompositiM  twcier  sjaonymer  sweieoaionaotiger 
•■imeheii  mM|  deren  enie  raf  deaeelben  CoMoaaeten  Mtlratet, 
alc  die  iweite  ulutetl  leb  glaube  deallieb  la  pm  die  beiden 
WonelB  m  erkeaaea,  ia  c)D98C|e-|-S^D'  oder  S)n-{-rtD7, 

o*i6  =  oin-f-^t,  -opssna  +  ap,  ^xp  = -ix-f  fp,  ^aü=s 

«l^^av.  Ich  würde  dies  eine  Complexioo  der  Waneltt 
aeaaea,  sowohl  des  dabei  stattfindenden  LautfireeesBes  wegea, 

als  auch  um  dahei  un  den  psvclioloc'ischen  Vorg-ang'  xo  eriooern, 
welcfjer  mir  hier  vorzuliegeo  scheint,  uiul  weicht  r  von  Herbnrt 
mit  jenem  Namen  l^eDannt  wird,  indem  er  eine  bet^timmtcre  Auf- 
fassutip:  der  g^ewöhnlich  aogeoannteD  Ideeoassociution  aufstellt. 
Der  dritte  Consunnnt  entstand  alsu  dadurch,  dass  eine  zwei- 
consonantige  Wurzel  durch  ihre  Bedeutung  wie  durch  ihren  zwei- 
ten Cousooanteo  au  die  andere  Wiirael  erinnerte,  deren  zweiter 
Consonent  aaa  aacb  jeaea  iweiea  als  dritter  aaeikttfate. 

Za  wie  vielea  Besierkangen  wHrde  aeeb  des  Hra.  Reaaa 
bdebsl  wertbvolles  Werk  Veraalaesnng  gebea!  Seiae  Charakte- 
ristik des  se^itisebea  ?elbs-  and  SpraebstaiBBies;  seiae  Ansiebt 
ttber  die  beaiehungsweise  Alterthümlichkeit  der  einselnea  Spracbea 
deeselbea  nad  die  daran  sieb  knüpfende  Annahme  der  Möglich- 
keit einer  weitern  Entwiekelttng  des  gransiatisebea  Formbaus  in 
geschichtlicher  Zeit  —  eine  Annahme,  welche  der  Vorstel* 
lung  des  Vfs.  von  der  sogleich  fertig  dem  Geiste  entspringen- 
den Sprarlie  tiocij  mehr  widerspricht,  als  der  allG^ernein  herr- 
schenden Ansicht  —  alles  dies  muss  hier  unhesprorlieit  bleil/cn  ; 
es  wird  »her  auch  erst  dann  recht  eingehend  besprochen  werden 
können,  wenn  der  zweite  Theii  des  Werkes  vorliegen  wird,  den 
wir  sehnlichst  erwarten.  So  viel  indess  lässt  sich  auch  heute 
schon  bemerken:  des  Vfs.  Ansicht  von  der  Spuntuneitat  des 
Geistes  bat  ibsi  bei  allen  Fragen,  derea  Beantwortung  er  ver- 
•aebt,  gesebadet»  Wftbread  aaa  frbber,  tosial  in  Prankreieb, 
alle  Ursebdpfaagea  der  Meascben  ansah  als  genaebt  mit  Re- 
flexion: stünt  sieb  jetst  der  Vf.  in  das  Gegeatheih  alles  niaebt 
sieb  bei  ibni  von  selbst  Niebt  bloss»  wie  andere  seiner  Lands- 
leate  gesagt  haben »  Fbomme  o'invente  rien;  sondern  der  Geist 
schafft  auch  nichts,  alles  ist  ihm  gegeben.  In  dem  übertriebenen 
Streben,  die  SpoDtaaeitat ,  die  ursprüngliche  Zeugnngskraft  des 
Geistes  in  Schutz  zu  nehmen ,  läugnet  er  die  organische  Rnt- 
wickeliing  des  Geistes,  und  sinkt  durchaus  herab  zur  mecliu- 
iiischesten  Ansicht  vom  Geiste,  weh  lie  möglich  ist.  Wie  un- 
angeukessen  ist  es ,  vom  geistig  organischen  keime  zu  saften : 
tout  y  est  cntass^!  Ist  solche  Ansicht  vielleicht  noch  weniger 
als  un  reste  de  In  m^thode  des  scolastiques  f 

Der  Vf.  kennt  die  wahre  isichoptungskraft  des  Geistes  nicbt. 
Naeb  ihn  gelangt  die  semitische  Race  zum  Monotbebnias  tans 
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MCBH  «florll  nraulklieb  Meb  «be  —  icä  weias  bot  Mcbl  w«l- 
ch«1  — *  OffralMTMig  d«i  sive  oaturae.  s»Cetto  grande  eoo^iiAto» 
Mgt  er ,  Od  fot  pas  pMir  eUe  l'«ffet  4«  progr^  «i  de  Im  t^flexioa 
pkiloaopliique :  ce  fut  lo«  d«  Mt  presiite«  ApaiMptiraa."  Leicht« 
caBqudlt!  fMintlilicb  um  so  leichter,  je  groster  sie  WBrl  Ai§ 
wenn  twischen  der  r6flexi<>n  pltilosuphique  und  den  preniertf 
aperceptioQs  keiae  Mittelätuieu  gäbe,  keinen  Raum  für  g-eiätige 
Arbeit,  angestrengtes  Schaffen,  für  vorsrlireitendc  Ktjlwickelimg. 
Es  sei  uur  an  Aescbyius  eriuuert:  wie  hat  er  deu  griechisriieu 
Mythus  gestaltet  !  Wenn  der  Vf.  die  auf  jene  erhabene  Scbupiuug 
des  Uebraervülkes  bezuglicbeo  Tbatsucheu  nicht  unbeachtet  ge- 
lajisea  but,  so  bat  er  sie  wenigstens  aicht^  verstandeu,  uicbl 
gewürdigt,  weil  M  •alohw  Wilrdiguog  richtigere  Begriffe  oö- 
tbig  aiaa» 

ScUiaMlieli  apvaeba  lob  wiedadiaU  die  Hefieung  aaa,  der 
Ur.  Vf.,  wie  der  Leaer»  werde  nicb  veralebeo«   Aveb  icb  weba, 

wie  fiel  Gelebfeaakeit  (sumal  ia  dea  drei  Bittlera  Büchera)  «ad 
wie  Tiel  Geist  aar  -Herferbriagung  eines  solcbea  Werkea  ge- 
bdrtel   Trota  der  voa  aaa  geaiacbtea  Ausstelluagea  awaa  deob 

unerkannt  werden ,  dass  uns  hier  ein  vollständiger  und  genauer 
Reclmungsuhschluss  der  semitisclien  Philologie  de«  letzten  Mcn- 
ächenulters  dargeboten  wird.  Eine  solche  Arbeit,  die  so  eus- 
gedeiintc  Binxelforschungen  üo  übersichtlicb  zusaoimeustellt ,  so 
schöa  gruppirt)  verdient  die  höchste  Anerkennung,  wobei  noch 
das  persönliche  Verbiiltniss  des  Vfs.  in  Betraiht  kommen  mag, 
dusä  er  ula  Frunzobe  eine  betiundere  Scbwierigkeil  überwinden 
hatte,  die  reichen  deutacben  Speciaiarbeiten  au  bewäUlgea.  fia 
aiad  ia  aeaeater  Zeit,  darcb  die  Bemübaagea  uai  die  babyloai- 
acbea  Keiliaaebrifitea ,  die  Aaßinge  genacbl  wordea  aa  eiaeai 
Biablleke  ia  eia  weitorea  Gebiet  aad  eia  'böberea  Alteitbaai  dea 
Seaiitiaaraa,  als  una  biaher  xu  erforschen  gestattet  war.  Der  Vf. 
bat  bieraaf  aicht  eingebea  wollen  —  ich  denke,  aiit  Reebt  Nicbt 
aar,  dass  man  ihm  nicht  verdenken  kann,  sein  schoa  ao  weit 
gestecktes  Feld  nicht  noch  weiter  nu^iredehrit  zu  haben;  sondern 
der  Plan  seines  Werkes  ging  auf  Zusammenfassung  der  seroito- 
logiscben  Vergangenlieit  bis  auf  die  Gegenwart;  jene  Arbeiten 
aber  über  das  babylouiscbe  Altertbum  boren  mehr  der  Zukunft 
an*  Ohne  Zweifel  an  der  Vortrefilichkeit  Uie/iier  Bemühungen 
BOSS  man  doch  eingestehen ,  du^s  die  li)rgcbnisse  derselben  noch 
nicht  SU  abgeschlossen  bind,  um  iu  einer  allgemcineu  Uebersicbt 
des  bisher  Geleisteten  Aufnabaie  finden  zu  können.  Und  ao 
acheint  aiir  aneb  voa  dieser  Seite  ber  dar  aalteae  Wectb  dea 
Beoaa*aebea  Werkea  aiebt  beeiatrüebtigt  za  werdea. 
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Ii.  Die  autsteigende  Sprachentwickelung. 

Durch  deo  uoenniidliGheo  Bif«r  aitd  die,  Mcfc  beuHidenr 
AntriKMMng  verClie»  SelMrerleagnug  dta  0n»  Sekkfntr 
Ufllttt  wir  Tor  iKanwi  ms  4mi  Naehlin«  CMlftfa  eadlieli  «Meh 
•«■rdbrlidlere  md  sielMre  Mebtingr  aber  die  Spreche  der  Ten» 
goeeot  MCtrWMliige  eioer  Tueguieehen  Sprachlehre  uebst  kurxea 
WörterverseichniBs<<  (St  Petcrsbarg  Nur  swei  Dialekte» 

beide  im  Besirk  von  Nertachiosk  geiprocbeo ,  wardee  troe  Caitr^n 
kerücktichtigt ,  uod  nur  die  Nachrichten  über  die  manikowsche 
Mundart  siud  aUs  ,,afrtnz  zuvcrl.Hssi^''  bezeichnet  —  eine  Mundart, 
Yon  uocb  nicht  3000  äteelen  gesprochen.  Fieberanfätle  hatten 
deo  Vf.  zu  einem  ^feothalte  unter  diesem  Staeise  geawuogeu« 
der  eicht  in  eeinetu  Reisephin  g-elegen  hatte. 

„Wkh  gellt  utis  denn  iiuu  dies(>  annüelige  Sprache  an,  vun 
3000  Müuiien  geäprochen ,  welche  wahrlich  die  attische  Mose 
oiebt  geküsst  hat!  Muts  mao  nicht  Fieberbitze  babeo»  mm  eich 
dawit  «Q  beedMiftigeo  Vlellelebl  «acb  bieae  ein  wmea 

lotereeee  m  Heneeheey  wie  arai  aneb  der  Arne  leiblieb  oed 
geiatig  aei,  mid  die  Ceberaengaeg,  deea  jede  Spraebe  eie  tiefSea 
RStbsel  ist,  für  dessen  Lösung  wir  ons  zu  Gott  flüchten  mössee. 

Wenn  ich  aber  niebt  irre,  ao  wird  dieaee  Mal  daa  Leiden, 
wekbea  den  Reisenden  gegen  aeinen  Willen  zum  Aoreotbell 
zwang,  und  der  humane  Eifer,  jeden  Aufenthalt,  auch  deo  un* 
lieben ,  zun  Erforschen  des  Menschen  zu  benutzen ,  noch  £rnnz 
besonders  belohnt.  Wir  besitzen  auf  dem  Gebiete  der  altiii- 
uraliscben  Sprachen  schon  eine  sehr  ausg-edelmte  Kenntniss,  eine 
grosse  Fülle  von  Thatsachen,  aber  eine  verwirrende  Fülle,  wel- 
che den  forscheodeo  Blick  des  Pbilalogen  nocti  wenig  wahrhaft 
erkennen  lässt.  Nun  ereignet  eä  sich  ju  uicltt  t»elten,  in  der 
Natnrwiaaenacbeft  wie  ia  der  Geaebicbte,  das«  eine  neue  Ent- 
deeknng,  die  nn  aieb  nnr  ven  geringem  Belang  wäre,  dndnreb 
von  ghfeetea  Wertbe  wird ,  daaa  aie  in  eine  nnklare  Menge  leae 
nnd  ünaaerlieh  nn  einnnder  biegender  Tbntaneben,  welebe  eben- 
ein nnderweitig  bekennten  Gmadaitaen  widersprechen,  plölalieb 
nnd  nnerwnrtet  Licht  und  Zusammenhang  bringt,  indem  sie  daa 
Gegebene  sowohl  in  sich  verbindet,  als  auch  den  allgemeinen 
Gesetzen  unterwirft,  letztere  selbst  bereicliernd  und  näher  be- 
stimmend. So  scheint  es  mir  mit  dem  oben  genannten  tun^itsi- 
sehen  Dialekte  zu  sein.  Die  allgemeine  Frng'e,  um  die  es  »ich 
hier  handelt,  iüt  in  der  lleherschrift  aagegebeoj  sie  verlangt 
aber  noch  weiter  beäitiuutl  zu  werden. 

Die  neuere  vergleichende  Sprachwissenschaft  hat  für  den 
iadeenrepäischen  Sprachstamm  den  Grundsatz  aufgestellt :  der 
Ünaaere  Ban  oder  die  orgaoiacbe  Fem  der  Sprache  bat  iai  We- 
aentlieben  Ibre  VoUendnng  noeb  Tor  der  Tb^nng  dea  BtnniaMa 
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in  ftlB«  Aette  «velelit»  vid  die  gMtalteode  Knft  der  eiaselnce 
Spreelisweige  iai  nur  eise  eeeandire,  oidit  ■euelbdreade',  aon« 
dm  Uots  ichoB  Vorbradeiiei  eoaMnirend,  and  selbst  dies  nor, 
«B  den  Verlast  priairar  Pormeo  su  eraetzeo.  Die  Tbiltigkeit 
nnd  Scböpferkrnft  der  einselneo  Volksgeister  ist  nlso  wesentlieb 
nnr  enf  den  innern  Ausbaa  der  Spreche «  auf  iltfe  rein  geistige 
Bereicberoog,  mit  HintaDsetznog  der  organiscben  Forn,  ge- 
richtet. Hiermit  stimmt  Jie  Psychologie  übereio.  Der  Geist  ent- 
wickelt girb  in  Formen  ,  die  er  sich  selbst  schafft,  die  ibm  aber 
ulie  nachgerade  zu  eng  werden,  die  er  aber  auch  alle,  eine  nach 
der  andern,  zersprengt.  Demgeuäää  muss  die  Sprache,  die  erj»le 
Wirkungsform  des  Geistes,  nicht  wenig  leiden;  ju  sie  wird  wesent- 
lich zerstört,  liesorgunisirt.  Mit  dem  uUgemeioen  Satze  vou  der 
vorsebreiteeden  Bntwickelnog  alles  Lebendigen  ist  nicbts  gewan- 
nen; er  siass  l&r  jedea  eiaielaea  Fall,  Mif  dea  er  aageweadat 
werdea  seil»  aiber  begrüast  werdea«  Für  die  Sprache  aoa  ge- 
schieht dies  nach  den  ehea  Gesagtea  so:  je  arspHiagltcber  oder 
altertbümlicher  d.  h.  eigentlich  jünger  eine  Sprache,  desto  rei- 
cher» frischer  und  wacherader  ist  sie  in  ihrer  orgaaischen  Bil- 
dung; fielleieht  weniger  regelmässig;  aber  mehr  gesetssiftssig. 
Dieses  organische  Leben  der  Sprache  erhält  sich  um  so  länger, 
je  träg^T  der  Geist,  je  mehr  er  nur  vegetativ  ist,  je  gleicbfor- 
miger  das  Voikslehi  u  in  seinen  primitiven  \  erhältnif^sen  Lrluirrt. 
Geistige  Entwickeluug  dagegen,  Cultur  und  Civiiisation,  innere 
Regüuuikeit  im  Volke  und  lelieudiger  Verkehr  mit  andern  Völkern, 
oder  gar  tiiaügcs,  schöpferisches  Eingreifen  iu  den  tiaug  der 
Weltgeschichte,  zerstören  den  Sprachbau  und  befreien  deu  Geist 
voa  de«  Giogelbaade  des  Laates.  0ies  Ist  ia  aeaerer  Zeit  aach 
W.  V.  Hambold^s  Vorgange  allgeneia  aageaoBiiiea,  aad  aalelst, 
uad  am  aasfÜbrliebsten  aad  consequentestea  dargestellt  voa  Heyw, 
ia  seineai  „System  der  Spraebwisseaschaft'^ 

Dem  gegenüber  bebauptetea  Sthatt  and  Castro  für  den  altai- 
uralischen  Stamm  ein  Aufwärtssteigen  und  eiae  fortschreitende 
Eotwickeinng  der  Lebenskraft  und  Formfülle ,  und  meinten ,  dass 
uns  die  einzelnen  Familien  dieses  Stammes  die  verschiedene« 
Stufen  einer  aufäteigendeu  oder  warft^^enden  Bildung  darstellten: 
derartig,  dnss  die  ärmste  und  todteste  Sprache  die  ursprünglich- 
ste wäre;  die  jüngste  aber,  d.  h.  letzte,  von  den  ürspriioge 
fernste,  die  reichste  und  lebendigste. 

Diesen  Sprachforscheru  hat  sich  Max  Müller  angeschlossen, 
der,  in  der  Sphäre  iadoearepftiscber  Philologie  erwachses,  ihrer 
Aasicht  eine  bedentende  Stitse  gewährt.  Br  sagt  (bei  Bensen, 
Cbristianity  and  siankiod,  III.  S.  S34):  »There  isaa  asceadiag 
Scale  ia  the  grammatieal  lifo  of  Taraalaa  (d.  b.  altai-uraliscbea) 
laagnages ,  runaiog  aearlj^  parallel  with  tbe  political  aad  literary 
positioa  of  these  aations.  Tbe  Tungusio  braach  is  thv  lowest| 
its  gnuasiar  is  aot  nioch  rieher  thaa  Cbiaeee .  •  •  Tbe  Moagolic 
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cHalpcts  Rxcel  tlie  Tunguaic,  bot,  particulnrlj  in  their  wriüen 
lrini?uairc ,  Uie  different  inembers  of  speecb  nro  hardly  ns  yet 
urticulated.  Tbc  spoki  n  iilioms  of  Toogusinns ,  ns  wpü  as  Mon- 
goiians,  are  e?identlv  slüi  slruggMog  towards  u  more  orficaiiic 
life.  Prof.  Schott's  remark,  „tbat  the  Taraoiaa  verb  ia  Mandahn 
•od  MongoliaD  flMnt»  as  it  were,  ioasmate,  aad  raeaiTes  ita 
.  Hfa  onlf  ia  Torkitk,  ky  aiaaDi  of  a  «aoBaetioa  of  raota  aa4 
proBomia/*  rcqairas  Modificatiaa»  aiaea  CaiMa  branght  «fidaaca 
af  aa  iaetpieat  lifa  ia  Iba  gMiaiar  of  tha  Bariito  aad  the 
dialaet  of  Njarefainak  ...  All  tbia,  bowavar,  h  bat  a  a«all 
bagiDniag,  particularlj  if  we  coapara  tbe  profuaiaa  of  graai- 
OMtieal  storaa  wbieb-  the  Torkisb  laagaagaa  diaplay  •  •  •  Caatr^n 
Buys:  Progrediente  in  dissertatione  apparuit  affixa  peraooalia  in 
linguiA  Riirjatiea  et  Tungfueica  inchoafn  ndhiir  p?rse  et  quasi 
n  a  s  c  e  !>  t  i  a ,  in  Turcicis  vero  jam  forma  uti  perfectiore 
innu:i>(|ii('  «xplnnata,  in  Finriicis  demum  et  Samojedicia  lingaif 
8  u  ni  tn  ii  m  e  v  u  1  u  t  i  o  ti  i  b  g  r  a  d  u  m  a  d  e  p  t  a  ea&e.  ^' 

Auch  ich  i(lauhe,  dass  allgeirieine  Sdizfi,  welche  durch  die 
Geachicbte  de«  indueuropäiscben  Stammes  erwiesen  isiud)  darum 
Boeb  aiebt  Hr  alle  Spraebatftüaia  Gattaag  haben.  Jeder  Stamm 
Mgt  aia  aig^atbflailiebaa  Prtacip  aad  Weaaa  in  aicb,  walebaa 
dea  Gaag  aad  die.  Waiaa  aaiaar  Batiriekalung  cigaatbüBilieli 
Biadilicirt.  Ba  koaate  micbr^ao  aiebt  beirraB,  ia  dea  altai- 
araliachen  Sprachen  einea  Eatwicklaagagaag  la  arkaaaeB,  wel* 
aber  der  Weise  der  iadoaaropftischen  Sprachea  aatgegeageaatat 
iat.  Ja,  den  letztern,  diesen  allein  wahrhaft  orgaaiaeben  Spra* 
eben,  wollte  ich  das  Vorrecht  der  steigeradea  Daaorgaoisirusg 
ausscbffessürfi  ziiprkpnnon.  Nur  ihnen,  meinte  ich,  sei  es  mög- 
lich ü^ewesen,  nachdem  sie  einmal  die  ersten  E^rammatisrlten  For- 
men innerlich  rein  aiifirefasst  und  äusscrlich  in  der  angemessen- 
sten Lautforrii  ausgeprägt  hatten,  sogleich  das  ganze  System 
der  (^ntminatik  frei  und  leicht,  und  wie  mit  einem  ScMatre,  her- 
vorzuijringen :  wie  der  gluckliche  Dichter  eine  Idee  sogleicli  ia 
ibrar  wesentlichen  Gliederung  concipirt  nnd  bei  ihrer  weitem 
Gaataitaag  aiebr  sasaaabea  ala  aiitaawirkaa  acbeiat.  Wogegen 
daa  aatergaordoeta  Taiaat  aar  Bllbaaai  aioa  Idae  iaaat,  aiabaaai 
baarbaitat,  ewig  iadert,  aia  laHig  wird,  imoiar  wieder  eiaaa 
aaaaa  Aaaata  aisiit:  aa,  glaaba  ieb,  aai  ea  allea  aadera  Volke- 
atiaiBeo  ergangen.  Die  Urspracba  dar  ladaeuropäer  war  toU« 
aadat,  aad  aia  kaoate  aich  nor  zersetzen ;  jede  WailarMidaag 
mnssta  ateb  avf  das  innere  beachrSnkea.  Die  Ursprache  anderer 
Stämme  war  anvollendet,  und  mit  dem  geistigen  Aufschwünge, 
welchem  jedes  Volk  seine  Ablösung  vom  Gnindstocke  .  seine  In- 
dividiralit  if,  verdankt,  machte  es  zugleich,  von  einem  gewissen 
Gefühle  der  ITnhefriedigthcit  und  dem  damit  verbundenen  Drange 
nach  AbhüHV  i2;etrieben,  den  Versuch,  seine  Sprache  zu  berei- 
chern.    Ho  konnte  aich  nun  heute  unä  eine  Stufenleiter  immer 
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glücklicherer  Versuche  der  Ausbildoog  und  Verrollkommnuog  der- 
selben Urspraeb«  darUeltBy  wetehetata  ailglieiierweise  in  bloss 
Medea  ZmMnenfcaoge  Mkthf»  ktatea»  aiät  Mtbweadig  aueb 
genetiaeb  wm  «Bud«r  enlatiiHleB  mn  «mb  bttaeliAen.  Die  finDi* 
achea  SpraebeB  a.  B.  kdaataa  Bdglicbenraiaa  vaa  aiaailiebarieebar 
Aranrtb  aofsteigend  durch  die  Stufe  der  türkiadraa  IKalakta  Ma* 
darchschreiland  endlich  auf  ihre  Hohe  galaagt  aaiu.  Dodi  bt 
dieiar  Gang  Dicht  dar  eiaaig  denkbare;  soadara  es  lässt  sieh 
eben  so  wohl  annehmen ,  dass  schon  mit  der  ursprünglichen  Ab* 
losung  vom  ürstock  die  Finnen  so  glücklich  irewesea  wären,  die 
ursprüngiictie  Armuth  durch  so  ausserordentlichen  Reichthnm  ru 
ersetscn  ;  die  Tiirkon  dap-eg-en ,  in  derselben  Orseit,  xwar  glück- 
licher als  die  Mongolen  gewesen  wHren,  aber  doch  ärmer  ge- 
blieben als  die  Finnen.  Und  so  könnte  auch  in  dem  einen  Falle 
ein  bloss  idealer,  in  andern  ein  zugleich  genetischer  ZuBammen- 
baag  dar  Stafaa  aiattfiadaa. 

Der  Aaadraak  gaaatiaeb  wird  daeb  waU  deht  aiiasvarataaden 
wardaa.  Ba  kaaa  aidit  die  Mdaung  selo»  da  ob  dia  fiaalachea 
Sprachen  wirklieb  die  T4kibter  dar  tfirkiaehea  wiraa,  wie  diaaa 
des  Mandseba.  Es  wird  uar  die  Aaaabaie  aaläbsig  gedaeb^  daaa 
die  Mutter  des  Finnischen  aa  ara  war  wie  das  Türkiaeha»  nad 
die  Matter  des  Türkischen  so  arm  wie  daa  Maadschu. 

Eine  andere  Ansicht  hat  Böhtlinci^k  ausgesprochen  (Ueber  die 
Sprache  der  Jakuten  N.  \XfV):  ,J)ie  losere  oder  festere  Verbin- 
dung- des  Stoffes  mit  der  Form  ( d.  h.  des  Stammes  mit  der 
Flexionsendung)  steht  in  genauem  Zusammen h an c^c  mit  dem  Arti- 
culationsvermögen  eines  Volkes,  aber  auch  mit  dem  Alter  und 
dem  häutigen  Gebrauch  der  Formen.  In  den  indogermanischen 
Sprachen,  die  in  Betreff  diaaer  Verbindung  eine  höhere  Stufe  uis 
B.  die  vral-altaiacbe«  aiaaebMea,  bat  aacb  aieiaer  iaaigstea 
Uebeneugnog  dia  Foraaabildaag  bedenteod  früher  ala  la  da« 
-«aletat  gaaaaataa  Spracbea  bagaaaea.  Uater  diaiae  Spracbatt 
wiederaai  ist  das  Finnische,  wie  ich  glaube,  früher  di  daa 
Türkiaeb-Tatariache  «od  dieses  wiederum  früher  als  das  Mongo- 
lische xnr  Formenbildaag  geschritten,  la  den  Hiteatea  Spraab- 
denkmalen  der  indogermanischen  Volker  gewahren  wir  dia  graai* 
matischen  Formen  nuf  einer  Höhe,  iiher  Hie  hinaus  kein  weiterer 
Fortschritt  £»-e8chehen  ist.  Die  nral-altaisrljen  Sprachen,  vielleicht 
mit  Ausnahme  des  Finnischen,  haben  den  Höhepunkt  der  ersten 
Formenhildnnjr  noch  nicht  erreicht:  wenn  wir  hier  auf  flexions- 
lose H  orter  stossen ,  so  hhid  dies  Ueberreste  au«  einer  altern 
Periode  der  Sprache  ,  wo  die  Flexion  noch  nicht  entwickelt  war. 
Bine  Vergleichung  der  mongoUackeo  und  kdaittckiscben  Volka- 
spracbe  adgt  aua  gaaa  daiitllah,  wie  Paraiaa  aieb  ia  dar  jüngw 
ataa  Vergangenhdt  gebildet  babea.*'  Anab  Bdbdiogk  alia  a»- 
Icaaat  die  aafatdgeada  Eatwickloog  ia  daa  dtd-ardiaabaa  Spra- 
ebaa  aa,  aataraebeidet  dab  aber  deaaacb  vau  aiir,  d«  b.Taa  daai 
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soeben  als  meine  frühere  Ansicht  ausg-esprochenen.  Danaeb  nüai- 
Itcli  wird  der  Anfitng  der  Kormbildnng  aller  .Sprachen  in  die 
Urzeit  gelegt;  and  zwar  ist  dieser  Anfang  für  alle  Zweige  eines 
Stammes  gleidixeHig,  «Ito  tmt^  Ar  m9  dei  imü-ftlteiaclieD. 
Die  Snam  SprMbcn  wiraa  entweder  Mfcer  is  ihrer  Bntwleke» 
hing  stell en  gehliehee  alt  die  reiekeni,  «der  ihr  Kein  wire 
■eliwielier»  iolieilainaer  geweaea ;  aie  wSrea  alao  [priaiiiver, 
Mter,  all  die  relehera  Sprachea.  Dagegea  aaeli  Köhtlingk*s 
Aati^t  ■ )  wirea  ailerdiaga  die  Irssten  Sprachen  dee  altai-arali* 
aoliea  Staamea  die  aeoesteo,  die  reiefcatea  dagegea  4ie  ilte* 
sten ;  sie  wSren  dies  aber  in  ganz  anderer  Weise  als  im  Inde- 
enropäischen.  Im  If»titern  Stamme  sind  die  npueston  Sprachen 
die  ältesten,  es  sind  verdorrte  Zweige;  in  jenem  sind  sie  wirk- 
lich in  ihren  Formen  die  jiinn^sten:  lorfc  Sprosslincfe  von  heote 
Dod  gestern.  Das  scheint  mir  alier  nicht  wahrscheiniich.  Wenn 
die  Kalmücken  tisädshi  hainutschi  in  tisädsh-äniitsch 
zusammengezogen  haben »  so  i»t  dies  eben  Zusammenziehufig, 
nicht  Formbildnng.  Ferner  hätte  uns  Böhtlingk  aaeh  sagea  mäs- 
aea»  waraai  die  Piaaea  heate  aeeh  Itaaai  erat  da  atehea,  wa 
4ie  ladoeorapier  aehaa  aiiadealeBa  1500  Chr.  ataadea»  nad  die 
Maadaeharea  aad  Mongolea  da,  Ire  die  Caaeaaier  aehea  4000 
¥•  Chr.  geataadea  hahee.  Biad  die  Meagalea  apXler  erschafeaf 
Haben  sie  heute  grössere  spraebbiideade  Kraft  alt  Ter  0000  Jaii* 
rea?  end  woher  hätten  sie  sie  genommen? 

W.  V.  Humboldt  hatte  den  Gegenstand,  der  uns  hier  be- 
schäftigt, auf  dem  matajisch - polynesischen  fJeKiet  angetroffen, 
und  sich  die  Frage  vorgelegt,  ob  die  reichere  westliche  Abthei- 
iung  desselben ,  oder  die  ärmere  und  ärmste  östliche  die  ur- 
sprüngliche Form  zeige.  Das  aavolleadet  gebliebene  Werk  al»er 
gibt  keine  Antwort. 

Innerhalb  der  semitischen  Philologie,  wo  sich  diei>elbe  Frage 
erhoben  hat,  sind  die  Ansichten  noch  getbeiit;  und  während  Fürst 
daa  Aramäische,  dea  raahea,  vocal-armea  Dialeiit,  Mr  dea  alters 
thttailichetea  hllt,  aeaaea  Aadere  die  vacal-  aad  fom-reielM 
arahiacbe  Sprache  daa  SaaakHt  dea  Seaiidaehea.  Oa  aeaerdings 
Baaaea,  der  eiae  auf-  aad  eiae  ahstetgeade  Liaie  der  Batwicke- 
lung der  semitisckea  Sprachea  reraeichaet  (Chrialiaaity  aad  aNNi« 
kind  III.  S.  182  ff.).  Aufwärtssteigend  folgen  einander:  der 
Chamitismos  in  der  Hieroglypb«n*6chrift ,  daa  Alt-Chnidätsehe  in 
den  Keil-Inschriften  von  Babylon  und  Ninire,  das  Arabische;  ab- 
wärts! Hebräisch  und  Cananitisch ,  mittleres  riialdäisrh ,  späteres 
Cbaldäiach  oder  Araaiitach  aa4  Sjriach.  Diese  btuteoiolge  niauat 


I)  Wir  berickaishligea  Mar  ans  der  aafefalirtea  Stolle  BSkÜiaffk's  svr 

was  zu  unaerm  gegeowärUfpea  Tbcnia  gehört.  Was  Hr.  Böbllingk  io  der 
cilirten  EinliMtung  gegen  meine  rinssincition  der  Sprachen"  geasgt  hat, 
wird  schon  noch  seine  volle  Würdigung  meinerseits  finden. 
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aber  Bornen  in  49m  gMMtkMiMBi  slebl  Um  Im  MmIm  Siddo  ao. 
DeoD,  beiMi  m  dM.  S.  188»  tb«  Hebrvw  U  Mt  tbe  daugbter 
Anbie:  Ii  appeart  in  ita  noauMWitay  ob  tbe  conlraij,  aa  Iba 
w«n-olF  fona  of  •  collataral  braacb  of  tbe  Arabie»  jaat  aa  OM 
Higb  German  ^reeojpposeB ,  as  motber,  a  braacb  collataral  witb 
Getbic;  die  Muttersprache  des  Hebfüiachen  war  also  so  reich  wie 
die  arabische  Sprache,  üad  aadererseits  heisst  es  S.  182:  Tbe 
less  deveioped  laoguage  will  have  brancbed  off  from  the  original 
stock  at  an  earlier  period  thao  that  wbich  presents  a  higher  degree 
of  developmcDt.  Tbis  forms  tbe  ascending  line  of  development: 
woraus  folgt,  dass  auch  das  Arabische  einst  so  arm  war  wie 
das  alt- cbaldäische ,  und  dieses  früher  wie  das  Cr-Cbamitische 
('S.  206).  Obwohl  nun  hier  und  au  andern  Stellen  ganx  ent- 
acbiedeo  die  grössere  Ursprünglichkeit  des  Arabischeu  im  Ver- 
gleieb  HebrÜicbea  bebaaptet  wird,  ao  wird  deaaoeb  voa 
Baaeeo  an  aodeni  Stelleii  die  a&bere  UebereMBtiaaioag  dee  He- 
brilacbeo  wit  dea  Alt-Cbaldilaebee  ausgesproebea  nad  dadoreb 
de»  Bebr&laebee  eine  gröiaere  Altertbüwljbbkalt  BaerlmNit  Nacb 
S.  214  aind  unter  18  aweiconsonantigen  Wynela  dee  Alt-Cbal- 
däischen  xwei,  die  nur  noch  im  Arabischen  vorkonmea;  14  sind 
km  Uebräischen  uad  7  nur  da  (S.  207).  Ja ,  wer  nicht  zugesteht, 
dass  al  und  arnm.  selaq,  rad  und  nckhat,  ha  und  ^atäh,  bar  und 
kbalnf  und  'ada  identisch  sind,  muss  beliaiipten ,  dass  von  jenen 
18  Wurzein  sogar  11  nur  noch  im  Hebräischen  sieb  finden.  So 
wird  auch  S.  215  von  dem  tenucious  cburacter  of  bistorical  Ue- 
brew  gesprochen,  worauf  es  sogleich  weiter  heisst:  The  pronouns 
(nämlich  des  Alt-Cbaldäiscbeo)  arc  remurkuble  for  bbowing  that 
wbatever  is  not  entirely  different  from  the  bistorical  Semitic  is 
fenad  ezdeiävelj ,  or  at  leeat  beet  preeerred,  ia  Hebrew.  Sollte 
man  aoa  aolebew  Satse  aiebt  acbliesaea  aifiaseo,  dea  HeliBlIaebe 
eibere  aieb  mm  eiebtee  deai  Alt-Gbeldäiacbea  ud  niiaae  Ia  die 
eafsteigeade  Liaie  .vor  das  Arabiscbe  gestellt  weideet.  saaial  de 
aelbet  der  ältere,  südliche  Zweig  des  Arabischen,  das  Himyeritl- 
aebe  sich  näher  aa  dea  Hebräische  als  ao  dea  gewöbalicb  eege> 
nennte  Arabische  anschliesst  (S.  222). 

Wir  kommen  also  durch  Bunscn  zu  keiner  entschiedenen  und 
klaren  Antwort  auf  unsere  Frage.  Wenden  wir  uns  an  Renan, 
so  können  wir  zuerst  staunen,  von  diesem  Skeptiker  folgende 
entschiedene  Behauptung  zu  hören  (  Bistoire  des  langues  S^mitt- 
ques  S.  127):  Les  caracteres  göoeraux  de  Ia  laogue  bebraVque 
sont  ^minemment  ceux  de  la  famille  semitique,  dont  eile  est  le 
^rpe  le  plus  parfait,  eo  ce  seas  qu'elle  nous  a  conserv^  des  traits 
de  physioeoBie  prieiitive  qae  le  teapa  e  effecda  deea  lee  Idleaee 
eongdairea.  Aiosl,  les  recinee  nenoeyllabiques  etbilitirea  y  oeat 
plus  reeoeeeisaebles  que  perteat  eilleen;  le  reieea  dee  eiota  y 
peratt  mienz  b  au,  et  plaaleara  dea  procddds  gremaatieenz  qnl» 
dans  les  autres  dielectes,  oat  prie  oae  ealeasioa  ceaaiddrable, 
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ne  s'y  raootreot  cua^eo  geroie.  Es  kann  nicht  von  Bedeutung  sein, 
wenn  S.  206  wm  cm«lbro  Aaficbt  4n  BMekrinkung  hioxngetügc 
wM :  Ge  qsi  a^wipMie  pas  l'amitfM  D*Mt  po  «Mierver  des 
tnnta  d'meiennatf  qai  BMqiiMt  i&a»  Pb^reo.  Bs  g^kk  aber 
WM  jaaar  Mla  aicbfe  aar  die  bibara  Altortbttniiobkait  des  He- 
briUaebea,  aoadern  aacb  die  aofstaigeade  Botwiekelnag  des  8e> 
mitismas  hervar«  Daa  Arabisebe  hat  also  weiter  eatiridceit,  waa 
im  HebräiaebeD  onr  angedeutet  lag.  Audi  aas  andern  Stellas 
geht  hervor,,  dass  Hrn.  Renan  die  Armnth  für  das  Ur^prüngliclie, 
der  Reichthum  fiir  die  spätere  Entwickelung"  t^Wt;  so  t.  B.  H,  84 
und  auch  in  Besug  auf  dus  Verhältnisi  zwischen  dem  Aatbiapi- 
aeben  nnd  Arabischen  iß.  307). 

Alle  diese  Sätze  aber  stimmen  niciit  überein  mit  Uro.  Reoan's 
allgemeiner  Ansicht  vom  Wesen  und  Verhältniss  der  Dialekte  und 
der  Entwickelung-  der  Sprache  überhaupt.  Er  behaoptet  nämlich: 
Lea  dialectes  n'ont  pas  6t€  pröc^d^s  d'une  langue  unique.  8.92: 
Laie  deae  de  plaeer  VwmU  k  Perigiae  daa  langues ,  il  faut  en?i- 
sager  eatte  maH€  eenaia  le  r^nltat  ient  et  tardif  d*nae  eMlis»- 
tiiNi  avaaede.  An  eeaiBeBeeaieBt»  il  j  avait  antoat  de  dialeeftea 
qoe  de  lluiillea»  de  eeafrdriea,  ja  diraia  preaqae  d^iadlvidoa.  Uad 
bieraa  scblieaat  aieh:  Uae  dea  laia  les  plus  gin^ralea  rdvdldee 
par  pbUolegie  compaide,  eat  que  loin  de  se  ddrelapper  par  la 
aalte  des  iges,  lea  laagoas  tendent  plutöt  a  perdre  en  vieillis* 
sant  des  m^cauismes  pr^cieux.  Wie  stimmt  daa  znai  Varbergeben* 
den?    Sehen  wir  aber  die  Suche  noch  näher  nn. 

Hrn.  Renan's  Ansicht  über  die  Ursprache  und  das  \  frhält- 
niss  der  Dialekte  zu  ihr  ist  folgende:  Les  langues  qu  on  peut 
appeler  primitives  sont  riches  parce  qu'elles  sont  sans  limites. 
Chaque  individu  a  en  le  poiivoir  de  les  traiter  presque  k  sa  fan- 
taistej  inille  formes  superflues  He  äuut  pruduites.  C'est  un  arbre 
d'aoe  F^g^tation  puissante,  auquel  la  culture  n'a  rien  retraoch^, 
et  qvt  dtead  caprieieaaaaaat  et  an  baaaid  les  raaiaas  Inariaata 
(8*  92))  et  id  Pen  eeafleat  d'appliquer  aar  varidtda  (d.  b.  die 
gtaiebbedeataMtea  Panaea,  les  fenaes  lantilea,  lea  saperüStatieaa) 
qni  se  predaiaaiaBt  alers  le  neai  de  dialeetea,  an  lieii  de  plaeer 
avaet  lea  dialeatea  uae  langue  uoique  et  compacte ,  il  faudra  dira 
an  eeatraire,  qne  cette  unit6  a'eat  rdsnlt^e  que  de  l'extiBction 
weeaaire  dea  VMidt^s  dialectiqnes  (8.  9S).  Und  eben  so  heUst 
eat  die  gesonderten  Dialecte  seien  allerdinpfs  nicht  dns  Erste. 
Sondern :  fest  k  une  rpoqne  hien  post^rieore  que  teiles  et  telles 
propri^tes  grnmrafiticalea  sont  devenues,  en  se  groupant,  le 
trait  distinctif  de  tcl  et  del  idiome.  Ces  propri^t^s  cxistaient 
d'aljord  dans  un  m6  lange  qu'on  a  pu  preiidrc  pour  la  synthese, 
mais  qui  n'ctutt  que  la  confusion.  L'esprit  humain  ue  debute  ni 
par  la  syiith^äe  ui  par  Tanalyse,  mala  pur  le  syncr^tisme  ...  En 
nn  mot,  —  existence  eonfiise  et  simultan^e  des  ravidtda  dlai* 
leetiqnes,  —  eziatenee  laddpendaDtca  dea  dialeetee»  — 'IWen  de 
Bd.  XI.  87 
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gf^t  qw  «ormpMtel  4aoa  In  nftrche  des  laogne«  aux  tms 
ylnpcn  de  toote  exiflCence ,  «oit  iodiTidoelto»  Mil  «6llectiv«  (8. 
Die  Sprache  «Iso  iMgioDl  mit  einen  Chaos  und  in  tim  Chaos  ÜMt 
alles  wieder  soMMiaa.  Die  Dialekte  sind  die  laeehaoisch  ge- 
theille  Ursprache;  einer  so  primitiv  wie  der  andere;  nur  umfnsst 
der  eine  eineo  g^rösi^eren  Tüeil  der  zur  Urspraclie  s^eliorenden 
Mn^sse  lexikalischer  und  grammatischer  Elemente,  der  anilere 
einen  geringem.  Mnti  beklagt  sich,  W.  Humboldt  und  die 
Deatschen  überbau|)t  »eien  niclit  klar.  Nun  deon  ,  wer  eine  klare 
Ansicht  über  den  liier  zu  be^preclieudea  UegeDitatid  iiaben  will, 
nehme  die  vorstehende  des  Hni.  Reoao:  sie  ist  klar  und  nett*—* 
Und  wariiai  bat  dftoa»  wia  aebaa  oJb«a  geseigt,  Hr.ftMM  «dhii 
•te  laaiar  wMar  fallea  kisMif  Dma  sagt  or  aicift  S.  84  t 
I<*Mm  peat  aoaiidM  commo  fAm  aaeiaa  que  l'amba; 
parea  qua  la  preaiiira;  ayaat  Moiaa  v^en,  a'aiiaiaiaa  4^lapp4a 
que  la  seconde,  et  präsente  aiiisi  avea  |»la«  4e  |Hiret^  le  sjst^ma 
primitif  de  la  familla  k  laqnalle  eile  appartiaat.  Entwickelaay 
aber  und  System  und  Typus  und  Reinheit  wurde  von  der  klaren 
Ansicht  geläugnct,  und  dassit  das  Wesen  des  Geistes  überhaupt, 
weil  sie  seine  Schöpferkraft,  Eotwicketung  und  System  nicht  be- 
greift. Und  HO  ist  diese  klare  Ansteht  zwar  vielleicht  historisch 
und  experimentul  luid  denaoch  acbolastisch  uod  oiclits  arlüär«iid| 
weil  uunietaphyüisch. 

Wir  kehren  j^Ut  den  tuugusischen  Sprachen  zurück. 
Denn  wir  sind  der  Meinung,  dass  die  Präge  über  das  gegen« 
aaitige  VarhÜImM  dar  Dialakta  fir  jeden  Spraehataai« 
baaoadara  aataraoabt  werdaa  »«aa  —  aatttrlieh  biatanaali» 
aber  mt  richtigen  aiatopbyaiaabaa  VaraaMatiaagaa,  4lta  wir  biar 
vartchwaigaa. 

INa  Aaaleht  Schott's,  Castr^n's  und  Müller's  und  besondaia 
■aiaa  aigaaa  frähara  beruht  auf  der  stillschweigenden  Voraua* 
•attung,  dass  die  mandschurische  Sprache,  die  ärmste  daa  8taa« 
nes ,  auch  die  urspriinjrlichate  desselben  sei.  Wenn  es  mir  noo 
gelingen  sollte,  im  l<  (»Ig^etKlcn  den  üeweis  zu  führen,  dnss  das 
Maodsehu  im  Geg-entheil  weniger  ursprünglich  ist  als  die  reichern 
Dialekte,  und  überhaupt  ganz  und  gar  desorgnnisirt  ist;  dass 
zum  Verständnis»  seiner  Formen  die  Voraussetzung  einer  alteren 
reichern  Formation  unerlääslich  ist,  welche  bich  durch  Verglei» 
cbung  des  uun  durch  Caatr^a  und  Schiefner  bekannt  gewordenen 
«aicbara  tangaaiaabea  Dialakta«  hi  vialaa  Puaklaa  raeaaatruiraa 
liaalt  würde  daaa  aiabt  dar  abigaa  Aoaiafat  4ar  ganaa  Badaa 
aotsag aa ,  aaf  dam  aia  robtt  w&rda  aa  dann  aiabt  wabiaabatalieb, 
dass  auch  im  Altai-Üfaliaahan,  wia  im  ladoeuraf aiacbaa ,  waaaal» 
lieb.aioa  ab»»  iLoine  aufsteigaada  Balwicbelaag  daaJPanaaabaaaa 
aagenomaMa  wardaa  darfl 

4)ab«a  wir  alao  an  ata«  aÜbara  Balraabiiiag  daa  JUaadaaba, 
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inileai  wir  es  vorzüglich  mit  den  ManikoirBcheii  Dialekt  des 
Taoguaisclion  verorleichen. 

„Sehen  wir  zuerst  uuf  die  GestaUiiDg  der  Worter,  sagt  Ur. 
Sckiefaer  la  aeioem  Torworte  sa  Caatr^n's  oben  genanater  Graai- 
:BMitik9  M  laaaari  MaadaAs  «Im  g«wiata  Vorliebe  sn  iwcl> 
«jikig«o  WSrtam,  wikraad  daa  Taagvaiaeka  draisjibiga  darklatet; 
•ao  «aia^ekaB  riaks  T«  araki,  M.  arki  Braoatwaia)  T.  orakla» 
M.  orho  ^)  Graa;  T.  kotokt,  M.  kork!  Anerhaha;  T.  dawasaa, 
M.  dabiUD  Sals;  T.  derokoa,  M.  dorgon  Dachs  -  T.  bagoti,  M. 
kakto  bucklig.'*  Man  könnte  zunächst  sweifeln,  ob  man  hier 
4aai  Mandscho  unorganischen  Ausfall  ader  dem  Sebwesterdialekt 
unorganische  Eioschiebung  des  Vocals  vorwerfen  solle;  man  wird 
eich  aber  bald  zu  prstcrm  bestimmen.  Dann  auch  im  JHongoli- 
sehen,  welches  im  Ailgtrnc-iiirn  wohl  dem  Mundschu  aiti  nächsten 
steht,  saa:t  man  dreisilbig  ariiii ,  dabasun  ,  dorogo ;  orho  aber  ist 
wohl  von  dem  Stamme  Along*.  urgu^  wachsen,  abzuleiten,  steht 
also  für  nro;-«  -  ho ,  ents jirocliend  dem  Mong.  iirgu-rnnl.  Ausfall 
eines  Vocais  oder  eines  Cunsonanten  ist  überhaupt  nicht  selten 
4m  Nasdackii.  So  steht  ilba  Blume  für  ila-ha ,  irha  ZerstSekeltes 
ilbp  ini*ka«  Da»  M.  mAm  fl^wiagciratar  antsprickt  Mong.  abagn, 
•dan  M«  aaika,  Sekwiegarmntter,  Mong.  eneke;  M.  ili,  atakaa,  T. 
Hgi)  jaka  glikaada  Kakle  komait  yaa  eiaam  Stamme  yak»  Iflrfc. 
4uizünden,  steht  alaa  fftr  yakka  oder  yakaka;  M.  daio,  vier»  T. 
4iigio,  digin,  duye.  Mit  dam  Asafall  eines  Consononten  ist  aaek 
noch  Schwäcbuag  eiaea  aadara  verbunden,  in  T.  urkä,  M.  nee 
Thür;  T.  nrgä,  M.  uze  schwer;  T«  knktäm,  M.  fndelembi  auf- 
trennen; T.  ipfdim ,  M.  izimbi  kämmen.  Die  Zahl  arht  ist  T. 
zapkun  (welches  sich  zerlepft  in  zap  2  und  kun  10;  also  10-2) 
M.  zaküo  (welches  also  nicht  m  aaik-ika  aa  tbeilen  ist»  sondern 
in  za-kün  oder  zak-kün). 

Eben  so  Iiäuiig  ist  der  Abfall  des  consonantischen  Anlautes, 
oft  verbunden  mit  Autilull  de«  Inlautes*,  und  besondere  likufig 
werden  die  Gutturale  von  diesem  Schicksal  betroffen ,  wie  auph 
im  Tilrkiaekea:  H.  aaaka  Stera  T.  kosega,  osikta;  M.  olko  and 
galop  fdrekten,  aiad  Zwillaagsforaia«  aaa  eiaem  bjpotbetifekea 
0olko,  finniack  kolka.  Für  die  Varatetlung  klein  aetsea  wir 
jiypothetisch  ein  araprungltekea  aatka  woran  ooek  alae  DM* 
antir-Partikel  kt»  trat^  darana  entstand  M.  azi-ge  durch  die 
tnng.  Mittelformeo  nyukcu-kan,  nitku-kan,  nitkun ,  nicu-kun, 
nici  -  kon ,  aico  -  kuoj ;  und  daneben  keatekt  die  Zwillingafonn  M» 
mazi*gc  wenig  T.  azukon. 

Noch  vrrderbltclier  aber  für  den  Organismus  des  Mandscbu 
wurde  die  Abwertung  des  EadcoDSOoaoteo.    Es  machte  sich  Däm- 


1)  Tn  Arn  mandschnrischen  Wörtcro  stellt  h  nosere  harte  Spirans  cli 
dar;  im  Tung.  Jit  et  sebwscb,  nnser  h;  esslscb»  zsusdsch  (aar  vor  i 
ist  es  ts,  ds), 

27* 
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*  lieh  tm  diei«r  Spradbe  «Us  gm  iuiorg«DiMhe ,  keioetwegt 
flpriiogKeli«»  Geteti  geltend,  die  Wörter  n«r  T«ealifeh,  oder  mni 
m  «ndeo  zu  lotttn;  z.  B.  Tung.  sAgKC,  ■igip  Zdbd,  M.  seke; 
T.  orokak  Schnee  auf  den  Baumzweigen ,  H.  ungkao;  T.  kadir 
Uerg,  M.  bada;  T.  zaiün  voli,  zn1up-k?m  anfuUen,  M.  zaia  voll; 
T.  zür,  M.  znwc  zwei  (wo  das  w  nicht  das  r  ersetzt,  sonders 
nach  iiusgetalleiiein  r  reia  pbooetUdi  zwisclien  die  beiden  Vo- 
cale  triit). 

Dieses  Gesetz  verursacht  indessen  nieht  immer  Wegfall  des 
Consonaoten.  ü^s  gibt  Mittel,  iliii  zu  erhalten.  Aus  T.  alak, 
bunt,  wird  M.  alba,  aua  sAral  isabellfarben  wird  sarla.  Hier  hai 
üiitweder  MetathMis  ftattgefiuideB,  oder  nml  HimoliiguDg  dea 
Bndfoeela  und  darauf  Ansfall  dea  ialaataadao  Vocab*  PSr  lais» 
tare  Aaaakaa  aehaiat  an  apraahaa:  T.  Mkar  kaal»  getigett 
(f on  Pfarde) ,  eobaro.  —  Bia  aadaraa  Mittal  ial  VartanaelniBy 
dar  KnduDg:  T.  kuduk  Brunnen,  Mong.  butuk,  IM.  bücin;  T* 
ukudel  Teafal,  M.  huta;  T.  dokalak  lakm,  BorjiL  dakaiaag, 
M*  doholoo. 

Ueberhaupt  aber  ist  eine  grösiere  Mannigfaltigkeit  der  war^ 

bildenden  Suffixe  im  T»!np'  »Is  im  Wnndsr!iii  bemerkbar,  was  von 
der  unorganischen  Abi)ciu:iiii^  des  letztem  g-cgeu  gewisse  Cao* 
80nantt'n-\  crltindungcu  herrührt.  Scliietner  (S.  VIII)  stellt  fol- 
gende iieispielc  zusammen:  T.  silaksä  Thau,  M.  aiUnggi ;  T. 

imuksä  Fett,  M.  imeng-Q^i;  T.  säksii  lUut,  M,  scngfgi;  T.  imaoda 
Schnee,  M.  nimangg-i :  T.  giramda  knochen,  M.  girnnggi ;  T. 
huläftän  Asche,  M.  lulcnirf^i;  T.  iinärä  vvuhrlich ,  M.  unenggi. 
Ist  wüiil  solche  BiDtönitigkeit,  solcher  Mannigfaltigkeit  gegen- 
über, das  Ursprüngliche? 

Die  Betrachtung  dieser  Rndnngcn  führt  uns  zu  der  Bezeich- 
nung der  W^ortverhältnisse  im  Satze. 

Dia  tttagaaiadie  Mundart  bat,  abgesabaa  Taai  aageaannten 
Namiaatir»  7  Caius,  daa  Maadtcbn  aar  Yiar.  —  Dia  Badnng  daa 
Oeaitiva  iit  iai  Taag.  agl»  dia  das  lastrnnaatalia  (laatmctiT) 
da  hl;  Im  Maadacba  rallan  baida  Badvagaa  laaammea  iu  I,  wel- 
ches sowohl  den  Genitiv  ale  den  Instraai.  bezeieboet  Das  Suffix 
des  Dativs  und  Locativs  ist  im  T.  da»  daa  des  Ablativs  dok; 
dae  Mandschu  iässt  abermals  beide  zutamaiaBiallen  ia  da.  Btaa  ' 
andere  Ablntiv-Endung  des  T.,  nämlich  git,  ist  M.  ci  geworden. 
Endlich  hat  das  T.  einen  Comitativ  aaf  nun  (Jakutisch  endet  der 

Instrumentalis  aufnan,  der  Comitativ  aufljn');  wie  mögen  sich 

diese  drei  Kndunfi-en  tu  einander  verhalten  ?)  und  einen  Prosecutiv 
mit  der  Bedeutung  IHnp^s  auf  Ii,  Ia  (Jakutisch  endet  der  Ad- 
vcrbialis  auf  Ii,  Ij,  lu,  |ü);  daa  Mandschu  kennt  diese  beiden 
Casus  nicht. 


I)  y  bezeichnet  den  danpf«»  i-Lant,  raasiich  fii. 
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Was  die  Bezeieboung  des  Plurals  betrifft,  so  bekominen  im 
Maodscbu  onr  die  Nameo  lebender  Wesen,  und  vnrzÜGrIirh  nur 
m^Dschlicber  Verhältnisse,  eine  Piural-Endnnfi;' :  im  Tung.  jedes 
Substantivuoi.  Das  Maudächu  ersetzt  das  leitlende  Plural-Affix 
durch  die  Wörter  gereo,  genn  (mong.  bamnk)  alle,  tuuteu  10,(H)0 
(offeobar  «Dter  ebineaiaeheM  filDÜtiM).  F8r  »eoacUkbe  Verhält- 
oltM  wM  dw  AtBz  ebeofiill«  9tt  darek  dM  Wort  nne  oier  aci, 
Leste  meist  Die  Affixe»  welche  eieb  aber  vorsÜgUeb  mt  bei 
?M weeifiebdliaeiea  fiedee,  aM  ae  (se)»  ei»  ri,  welebe  de« 
taag.  Affixen  aal  (sei)  aad  r  entsprecheD  y  and  aasserdeai  ta  (ta), 
dem  im  TuDg.  nichts  aar  Seite  steht.  Aaeb  das  Meagaliscbe 
bat  lir  alle  Sobstantive  Plaralaffize.  Kaaa  aiaa  sich  webl  aoeb 
gegen  die  ADnahaie  wehren,  dass  jenes  geren  nad  geMj  weit 
entfernt  eine  primäre  Bezeiobniingsweise  zu  bilden »  aar  eeeaa^ire 
Brsatzmittel  für  die  ribä:cfallcuen  Suffixe  sind? 

Von  den  Zohleo  halien  wir  schon  einige  aufgefülirt  IMf 
Zehner  von  30-:-90  werden  im  Tung.  durch  Anhangung  von  gi 
«n  die  Einer  gebildet:  ilan  drei,  üangi  dreissig  u.  s.  w.  Dieses 
organische  Vcrbältniss  ist  im  Mandschu  uufgehubeu.  Zwischen 
dehi  Tierzig  and  doin  vier,  susai  fünfzig  und  sunza  fünf  ist 
aiebt  aiebr  Zaeaaaeabaag  ala  swiaebea  ^atre  nad  qnarante; 
d.  b.  ae  wie  qaaraate  aleä  vea  qaatre  absaleitaa,  aoadern  jcdea 
dieper  beiden  Ar  eieb  auf  eeiae  Urfera  iai  Lateiaieebea  aarieit* 
nnfibrea  iaI,  ee  iat  aaeb  data  flb  eieb  aad  debi  Ar  aieb  aaf 
SItare  Formen  anriekaaAbiaa.^  Die  DislribatiT-Badaag  iat  T* 
tal,  tala,  M.  ta. 

Zum  Verbmi  Übergebend  betraebten  wir  zueret  die  abgelei- 
teten Stammformen.  Das  Passivam  und  Causatimm  werden  Im 
Mandschn  dnrcb  dasselbe  Sufßx  bu  gebildet,  gewiss  nur  dnrrb 
unorfiraniyches  Zusammenfallen  zweier  ursprü neulich  von  einander 
vcrscliiedencr  Siiffixe.  Im  Tung.  wird  das  Passivum  bezeichnet 
durcb  wu,  welches  gelegentlich  blosses  p  wird:  das  Causativum 
dageg^cn  durch  fk^na.  Im  Mordwinischen  ist  v  Charakter  des 
Pasbivuuis,  vt  des  Causativums.  Sowohl  in  letzterer  Sprache  nl& 
im  Tang,  scheint  das  Sutiix  des  Causat.  zusainuiengesetzt  aus 
dem  dee  PaaeinuM  aad  einem  betoaders  oausatiren  Blemeat; 
dann  dae  f  foa  T.  f  lutea  and  daa  t  vea  Merdw.  tC  eebeiat  daeb 
der  PaeelfCbaraiilery  nad  awar  identieeb  mit  dem  Mandeebnri» 
eebea  ba.  Bia  BUek  ia  die  eamojediaebea  WSrterreneiebaieee 
aeberat  an  lebreo,  daee  bi  (oder  Tielmehr  wobl  ba),  aber  auch  bt, 
aber  auch  d  Charaktere  des  Cansativams  im  Samojedieeben  sind» 
wibrend  ihm  ein  Passivum  fehlt.  8e  ist  es  denn  wohl  höchst 
wahmebeialicb ,  dass  das  Mandschu  anfrUnglich  ebenfalls  b  im 
Passivam,  bt  (pt)  oder  bk  (pk)  dagegen  im  Cans&tivum  besass. 
Wie  map-  sich  aber  dies  Mandschur.  eausative  und  passive  Ini  rum 
l  erbum  bu  dersclbea  Spraehe»  welches  geben,  auch  wobl  machen 
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bedeutet,  verliuUen  i  JeUeutuüü  ibi  iu  der  Uiiduug  dieser  Ablet- 
tUDgsforiBen  dus  Mandscbu  bedeutend  im  Naelitbeil  gegen  die 
Miderii  SpMbw  detSUmiiiii  «td  «war  iim4i  mU  ei  pruniüveri 
wiBig«r  MtnrMMft  wäre,  ipätw  mi  -te  Fo«abiM«i|p  iMgefan- 
.gtB  kittoi  toniUni  weil  m  «rgaiiweb  ^«MhMwM  aaorgaiiiMh 
vemiicht  ImI« 

Feraonal-Eaduogeii  fykUm  d«i  M— dichu ,  ab«#  Aitfli  da* 
Taaguaiscben.  Nae^  allMi»  waa  ioi  VontebrädeD  gesagt  iat^ 
htkw  wir  wohl  k^ioen  Grund  lor  Amuhmet  daa  Mandscbu 
noch  nicht  angefangen ,  das  Verbum  nach  Person  und  NnaeffMl 
zu  flectiren ;  sondern  es  hnt  ehemals  beaesiietie  Rndung't'n  abge- 
worfen. OeiiuTkeoewertIt  aber  mt  es,  dats,  wäiir^tid  selbst  das 
fingliscbe  uocb  Sporen  irenug-  von  Personal-Flexion  bewahrt  bat, 
in  Mandscbu  wobl  in  Wulirlielt  i<ar  nictits  an  den  frübern  Besit« 
erinnert.  Das  erkläre  icb  mir  durcli  deu  Cliurakter  der  Aggiu- 
tiuutioo,  welche  den  gao&ea  Ütaiam  beherrscht.  Nach  meiner 
Ansieht  wirft  die  MilglicAkall  aiiiar  vöUigea  Ahwerfung  der 
Paftonftl-Flexioii  aia  »ohlaebtM  LUbt  Mf  das  Mptoeglialia 
a«e  diaaar  Plaxion .  acihat»  «lao  aef  dae  gMAM  8|»ra«lMtMMi« 
ümm  dieit  Möglldikeit  beweist»  daas  dea  Gefubl  für  die  iaeige 
Beeiebeag  dea  Verbums  sur  Person  nicht  nur  aieht  ataÄ  geaSg, 
saodoMi  aaeb  oiebt  reia»  ued  gerade  weil  aieblreia»  dMoi  nichjk 
stark  war.  Ohne  dies  hier  weiter  verfolgen  su  können,  will  icb 
hier  nur  an  die  eine  Thatsache  erinnern,  dass  im  altoi-uralischea 
StHtnme,  wenn  eine  Negation  zum  V'erhum  tritt,  die  Personal- 
Endung  vom  Verbiim  abt^M'lost  und  an  die  Negation  gefügt  wird« 
So  geschieht  es  auch  im  Tungusischeu.  Dies  erklart  den  gäuz- 
licben  Verlust  der  Personai-Baduiigeu  im  Maadackii»  wie  mir, 

seheint,  hiulaughcii. 

So  hat  deoo  also  dos  Mandscbu  nur  utiperäunlicbe  Verbai- 
feffweA,  aHaiUeb  Gerundien  iiad  Participien  und  awar  in  swia- 
lieber  Zeit,  im  Perfeetem  und  Imperfeetam«  Das  Taagesiaebe 
hat  aMbr  Forma«,  aelhat  abgesehea  tob  aeieea  pereMiebee  Zei*, 
tee*  Ba  beaitat  ek  Partie.  Perf.  aef.tad  (tad,  ta)»  weweta  ee. 
auch  ein  Parf.  dnreb  Attb&aguag  der  Perseael-Bedaegea  bildet» 
Ks  hat  ansaerdem  aoch  ein  anderes  Partie.  Perf«  aef  rka  (rko» 
rkm)f  welches  aber  nicht  als  Participium,  sondere  nur  mit  de« 
PersonaUfiadiiagen  in  Gebrauch  sein  soll.  Ob  ersteres  bloss  eiae. 
Schwächung  von  letzterm  ist  ?  Wuhrscheinlich  ist,  dass  das  Ge- 
rundium Perf.  auf  ksa  oder  ha  das  wesentlichste  Eieuient,  das  k, 
mit  dem  andern  Partie.  Perf.  i^enieinsaiu  hnt;  und  wohl  kaum  zu 
bezweifeln,  dass  das  Suilix  des  Mandschurischen  Perf.,  bald  lia, 
hald  ktt ,  mit  dem  1  utig.  rka,  ksa,  ba  ursprünglich  ideuiiicb 
ist.  —  Das  Suffix  des  Mandsch.  Imperf.  ra  btimint  zum  tuog. 
Snffix  des  Praes.  ra,  rä,  ro.  Die  Euduug  des  Partie.  Präs.  ri 
eebeint  eeetrabirt  ana  reki,  räki,  roki. 
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Die  Maudscij.  ferf.-Forai  auf  Im  bat  sowohl  active  uU  pa&- 
sive  Bedentang  —  wiederum  dnrch  BDorgantschea  Auswerfen  von 
CoDionanten.  Daa  Tung.  iiut  iür  das  Partie.  Ferf.  Pass.  das 
SuffiK  ptaä,  eine  denüicbe  Zn»aiDuieosetxuDg  de«  Passiv-Charak- 
lera  p  (w)  mit  4«»  Partia  Perf.  WalmeheMM  hatte  4m 
Haadeeka  ehfMle  «eben  de«  «etifeo  he  4ee  peaa.  Daa 
GetMidKMi  Pari,  4ea  Maadaehn  avf  fi  hat  noeh  oft  participlale 
Badetttaag,  iadeai  ea  aiit  deai  Verb,  aahat*  Perfeet»  bildet  leh 
fiade  in  Tnag«  aiebta,  was  dieaeai  Salt  i  entspräche.  —  Daa 
CSar.  Präs.  auf  me  eotapriebt  der  tung.  PevB  auf  mi,  mmin,  rnnia. 

D«a  Tong.  Iiat  ein  Präs.  lodic. ;  ea  wird  durch  Alfixinia|^ 
der  Pereenal-UDduogen  an  daa  Partie,  praes.  gebildet;  ausgenoni' 
men  ist  die  3.  Per«.  PI.  ,  welc!ic  g-ar  kein  Personalzptriien  Imt, 
und  die  I.  und  2.  Pers.  »Sg. ,  welche  die  IV'rsutialzeicLeti  urimit- 
telhar  un  den  Stnmm  fuv^an.  Es  ist  tinztinehmen ^  duss  ursprüijs<^- 
lich  das  gaoze  Präs.  wie  diese  beiden  Fersonen  flectirt  wurde, 
was  auch  beim  Verhum  substant.  biiclti-in,  ich  bin,  immer  noch 
geschieht,  ludem  duü  Mundäcbu  die  Persooal-k^iiduiigcu  abwarf, 
■uiaate  es  diese  gaaxe  Zeitform  verlieren;  denn  der  nackte  Stamm 

ala  kiparatif«  Dagegen  bildet  daa  Maadaehn  eine  ganae 
übe  inaaraeageaetiter  Zeitfonaeo  dnceh  Anfügung  dei  Verb« 
anhat,  hi  an  41^  feiaebiedenen  Parttclpia.  So,  waa  daa  Wichtig- 
ata  utf  erhilt  daa  Mandaehn  ein  Priaeaa,  indem  hl  an  ein  Partie. 
Pribi«  tritt«  welclies  ausserhalb  dieser  ZusammeaaetaBag  gar  nicht 
aiahr  TOrkommt.  Es  wird  gebildet  durch  afflgirtes  n:  ann-n«  Das 
Mengoliscbe  bildet  ein  Gernadinoi  Präs.  durch  suffigirtes  n.  Daa 
Tnng.  bat  nur  Sporen  und  Tereioselte  Reste  dieser  Form  in 
bihi-n  oder  biscbi-n  er  ist,  cig.  seiend;  aliin  oder  Hsrbin  er  i!?t 
nicht,  eig.  nicht  seiend.  Dieses  n  ussimilirt  sich  in  der  Zu^atn- 
nicDsetzung-  mit  bi ,  und  so  erhält  das  Mandschu  das  Präs.  unumbi. 
Dem  analog  wird  auch  ein  Perf.  unu-ha-bi  gebildet.  Nun  kann 
aber  daa  bi  auch  noch  mit  Suilixen  versehen  werden  und  sich 
auch  wieder  mit  sich  selbst  verbinden.  Denn  ch  iai  zwar  nicht 
ansnnebaiea,  dass  anahubi  mehr  und  eiwas  anderes  bedeute  ala 
aaaha,  nnd  aavaiag  sein  Dasein  nur  der  leeren  Analogie  an 
anaahi  ww^*^'^  Agglutiahreade  Sprachen  pflegen  aolche  Ana- 
lug lea  ao  variMga»  aad  aich  ao  mt  leeren  Pennen  an  bereichern. 
Aber  es  iat  wehl  aneh  nicht  an  längnen»  daia  die  Mandschuren 
daa  Haogelbafte  solcher  Permi  wie  die  auf  ha  mad  ra  fühlten, 
welche  als  finita  oder  persönliche  Fonaen  den  unpersönlichen 
lafinitiven»  Crei^odien  und  Parti cipien  und  dem  laiperativ  ent* 
gegengeaetat  sm  sollteo,  aber  doch  nicht  waren,  nicht  ihrem 
Wesen  nach  und  darum  nach  nicht  dem  Gebrauche  rmch.  Dhs 
Gefühl  nun  ''-'on.  wie  Tinvollkommcn  solrlic  Formen  seien,  trieb 
*  zu  einem  Unterscheidungsmittcl.  Das  uuent.^chicdene  ha  und  ra 
wurde  entschieden  noaMoal,  also  intinitiviach  und  participia)  durch 
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Liozu {gefügte«  ugge.  Auch  im  Tnog.  Umtet  das  gewöboUche 
Partie.  Prii.  ntdit  aaf  das  anMa  Safliz  n  im,  iMideni  maa 
fügt  ki  hiasQ»  also:  aaa-ag-kL  Diasaa  sgga  aotgegeogasatet 
ist  das  U ,  welebas  finka  Taapora  kildaa  sali.  „Sali«»  sage  ich ; 
daaa  da  hi  salbst  aar  iadaliait  ist»  so  kaaa  es  aiaht  arfMiaa, 
waiB  es  diaaaa  soll.  Daher  der  nalielnadigte  Triak  aaek  Unter- 
aekeiduDg  vaa  daa  aosunulen  Formen  isiaar  wiadaa  aaaa  AlSxa 
agglutinirt;  sa  dass  ODgebeoerlicke  Pormea  aatstelien  wie  ana- 
ka»ki-ba-bi»  wo  erst  der  SUmn  flectirt,  dann  mit  dem  Hilfsverb 
zusBoiraengesetzt ,  deren  letzteres  wie  der  iStamm  flectirt  und 
endlich  mit  sieh  selbst  zusanimcnifesetzt  ist.  Solche  Form  ann- 
babibebi  iät  in  der  Tliat  ein  klarer  Au.sdruck  der  stammelnden 
Verlegenbeit ,  welche  ihren  Ausdruck  nicht  iinden  kann.  Endlieh 
fügte  man  noch  eia  neues  fliUfsverb  kai  an  bi,  iiad  erreickta 
dennoch  niclita. 

Andererseits  aber  kuHneti  wir  doch  solche  Formen  nicht  als 
ursprünglich  ansehen  $  es  sind  secuodäre ,  ja  periphrastische 
Formen. 

Der  Alaudäcliurische  Optativ  auf  ki ,  kini  entspricht  dem 
Tungus.  Imperativ  der  3.  Pers.  Sg.  gin  (kii)).  Das  Tungf.  hat 
aber  im  Imjterativ  Fonuen  für  alle  sechs  Pertjuaen  utiU  oben- 
ein in  doppelter  Zeit,  im  Präs.  and  in  Put.:  während  das 
Maadscka  jede  Bodong  für  dea  laiperatir  verlorea  bat  and  dafür 
daa  nackten  Stamm  ferwendet  Das  Mangoliseha  kat  mehr  ge* 
rattat.  Das  Saff.  das  Imp.  Sg.  ist  klar,  kta-hai,  dessen  ersta 
Häifta  dar  1.  Pers.  Sg.  Praes.  Imp.  des  Tang,  ana-kta  entspriekt. 
Bas  Tang,  bat  in  diesem  Falle  offenbar  das  Parsoaaiscichen  ver- 
laran.  Für  den  Plur.  hat  das  Mong*  ktaa»  entsprechend  dem 
tnng.  Plural  von  kta,  nämlich  ktawan«  Der  mongolische  Precat. 
auf  tugni  steht  gewiss  in  Verbindung  mit  dem  Imperativ.  Das 
Tongusische  bildet  nun  noeli  einen  Conjunctiv  oder  Potentialis, 
indem  za  an  die  fertige  Indirativform  e^efügt  wird ,  und  hat 
ausserdem  einen  Optativ,  indem  es  mtsa  zwischen  Stamm  und 
Personalendun^  des  Perf.  setzt;  denn  das  Tung.  hat  für  Perf. 
und  Fut,  andere  Personal-Endunsrcn  als  tur  das  Präs.  Für  diese 
beiden  Modi  aui  zu  und  mibu  hat  das  Ulandächu  nur  dcu  Cundi« 
tionalis  auf  ci.  Eine  seltenere  Farm  des  Optativs  im  Mandschu 
auf  cina  bestakt  aas  dam  geaanntea  ci  mit  aa,  weickes  sanst 
lackoatira  kildat  Hieraa  sckliasst  sick  ebenfalls  mit '  seiaaai 
arstan  Tbaila  das  maadscbarischa  Caneessir-Afliz  ciba,  wikrend 
dar  aadara  Thail  ba  wcbl  tur  Warsei  das  Verb,  subst.  bi  gekürt. 

Im  Mandschu,  Alougolischen  und  Tungusischen  gibt  es  eia 
Safifix  tala,  dald  hinter  Substautivea  and  Verbalstämmaa  uMt  dar 
Bedaataag  bis,  sa  lange  als,  wftbraad.    Im  Tungusisckaa 

traten  aa  dala  dann  noch  die  Personalzeichen  bitji-diüä-f,  schreib* 
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wäbrend-ich.  Diesem  tala  analog  ist  auch  das  MaodicliQriacbe 
Snfüx  gala  gebildet,  welches  hinten  an  den  Verbalstamm  tritt 
mit  der  Bedeutung:  bevor,  im  Üegriif.  Die  xweis^lbigen  Suffixe 
kÖDien  nicbt  eiaCache  FlezianieleflieDle  sein;  jedocb  ait  dem^ 
MaaiMlni  liift  Mk  Ihm  WMtmg  nicht  «kllM,  aber,  wie  wir 
mMMt,  4weh  Hilla  4es  TungusiMbw.  Dmim  M  ctoe  Pm*. 
pcHtloa  istelA,  bii  so,  welelier  4m  aUiiogif«  SohftotifM 
hi  Aeentttiv  eteht.  Die  QvMMwtik  uwat  sie  „ei»  QenuidflMi 
POftpositionale  von  dem  Verbum  iate-m  erreiehen'^  HienUMh 
wSre  I&  eine  Geran4i?-Partik.el ,  die  aber  heute  nicht  mehr  TOf^ 
kommt;  statt  ihrer  erscheint  eben  dali.  Nno  ist  es  doch  wahiw 
Bcheiolichy  dass  dieses  dalä,  das  JVlundscbarische  und  Mongoliscbe 
tftln ,  nn  sieb  schon  Gerundiu  von  einem  Verbalstamme  ta  mit  dem 
Suffix  la  sind.  Ld  int  im  beutigen  Tung.  Endung  de»  Locotiv 
und  besonders  des  Prosecutiv,  d.  h.  es  bat  die  Bedeutung  „läags, 
entlang",  welcbe  der  von  „während,  bis**  nahe  genug  steht.  Der 
Stamm  ta  ist  in  dieser  Einfachheit  nicht  in  Gebrauch;  scheint 
mir  aber  als  Wurzel  mit  der  Bedeutung  „reicben'^  aufiiewabrt  zu 
sein  in  Mandsch.  tai,  bis,  vielleicht  zusammengezogen  aus  tabai, 
ond  reduplicirt  in  tata,  spannen,  sieben;  Üemer  in  Tang.  t4^na-m 
sieben,  Burjät  tatn-nain  O.  —  Der  SCsbb  gn  dee  Snit  gala 
seigt  sieb  im  Mandsebn  in  de»  anomalen  Imperativ  ga>sn  komm ! 
nnd  in  den  erweiterten  Stimmen  gasi  annebmen ,  kommen  lassen« 
bringen;  gansl  berbeiliibren ;  gnna  holen,  suchen,  rufen;  gama 
mit  sich  führen;  und  in  dem.  tung.  At&  des  Futur,  zigä.  Wäh- 
rend würde  nach  dieser  Erklärung  ausgedrückt  durch:  ,^ieb  er- 
streckend**; und  das  Gerundium  kommend  zu'*  bätte  cfnnz  pas- 
send die  doppelte  Bedeutung  erbalteo  von:  ),im  Begriff**  upd 
„  bevor  **. 

Zwei  Mandschurische  V^erba ,  welche  das  Imperfectum  un- 
regelmässig bilden ,  zeigen  dabei ,  dass  sie  in  den  übrig-f>n  For- 
men verstümmelt  sind ;  nämlich  zi,  kommen,  und  ze,  esseu,  welcbe 
im  Imperf.  nicht  zire,  zere,  soudero  zidere,  zetere  lauten.  Das 
bler  hervortretende  d  und  t  ist  stammbaft  und  ist  in  den  andern 
Formen  antgeworfen.  Aof  einen  Stamm  sit»  set  könnte  aueb 
aebon  die  Vergleichung  mit  dem  tBrkiscben  yit-mek  und  yet-mek 
fibren«  Aber  nneb  dieaa  Form  ist  wobl  aocb  nicht  die  nrsprüng- 
liebe;  denn  tungnsiscb  finden  wir  für  essen:  dsip-im,  del^t*lim»  ^ 
in  nadero  Dialekten  djept-Öp,  cab-umi. 

Die  beiden  Hülfsverba  Mandscb.  hi  und  Of  sein»  beben  eben- 
falls im  Imperf.  eiae  längere  Form  bisire,  ozoro.  Hier  findet 
aber  Znsamm^nsetsnng  statt.    Im  Tnag.  bleibt  6  in  der  Beden- 


1)  Wie  mag  sich  obiges  Is  so  den  harz  zuvor  erwIliBtea  lang,  ista-ai 
verhüllen?  Im  WörtcrverzeicbDissc  f\n<\r  ich  isls  gST  oidit,  Sooden  isebi-V 
erreichen,  aslaogen  in  oralgiofchen  DialekU 
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tUDg  ,,wer«ieQ''  durcliuu«  eiufücli  in  allen  Temporal-  unU  Modal- 
Formea;  hi  «kcr  tritt  §per«4e  in  Fnm*  tuiaiiiBieogeMlst  auf: 
MbU»«  mUr  HaM^m^  nai  Mit  i«  PavH  nai  fM.  dnM  U. 

,8«brlMliU«b«  Affix      Frito.  Mit,  ao  uMut  mU»  ai,  U  adbat 
Bidiniff  4ea  Pa^.  Pm».  m  a«io.   Auch  lantat  daa  }hi9d^ 
Präs.  von  biacMai  bMI  Matt,  oocb  biachiri,  aoodeni  bUckt,  oder 
biagU*   Daaa  wira  fatb««  subgt.  bi  im  Tuag.  dadurch 

aMgaaeicboet,  data  ea  eia  aodavaa  Präaeaa^Alfiz  bat  ala  alla 
ttbrigeo  Verba  und  dieaea  Affix  in  allen  Personea  aeigt.  Nur 
von  dem  Nei?Btivnin  Hscliim,  ich  hin  nicht,  würde  dasselbe  sielten. 
Dtton  wäro  das  Maodsch.  bisire  eine  ziemlich  uDors'anische  Form, 
iadem  ea  zwei  gleiebbcdeuteade  Affixe  in  sieb  trüge.  Die  Wur> 
sei  6  erscbeiat,  wie  gesagt ^  ^oog*  Qur  einfach;  also  ist  zo  im 
Mandschu  Zusatz  und  mag*  identitcb  aeio  mit  dar  aratea  Bälfte 
von  zigd,  dem  tung.  Futur-ÄiÜx. 

Möcbtaa  die  voratabandaa  Beaierkaogan  aiaa»  klaiaeo  Bei- 
trag lieferu  xur  Löaaog  der  oben  dargeatellten  Frage.  Selbst 

aber  für  den  altai -nralischen  Stamm  kaou  diese  Losung  nicht 
eher  getuudeti  werdea^  als  bis  mau  aufbort,  seinen  Rubm  daria 
zu  suchen  ,  bloss  \  crwaudtschaften  aufiuwciseo  ,  die  entferntesten 
Idiome  ciuutider  zu  nähern,  mit  griindiiclicr  Verwiscbung  aller 
Individualität  der  behaudelten  Sprachen.  Die  Eigentbümlicbkeit 
eines  Idioms  ist  der  Aufanu;  und  das  Ende  seiner  Erforschung; 
tiie  in  aller  möglichea  äichärie  aufzuiaääeo  iät  der  Zweck  allea 
Vergleichena  uad  Claasificireaa.  " 
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BjrieiVechscl  zwischen  den  Aiiführcru  der  Wah- 
habiten  und  dem  Pai^a  toh  DttiMffcni^ 

ibefi«Ut  voi 
Pr<»r«  Flelüclier« 

Vor  «ebrern  Jalireo  •ribfeU  kli  vpu  Hem  Calafago,  dMiali 
«ntom  Dolaetfcher  dei  köoigl.  proBMMcWn  GeneralcooMlAti  in 
Beinit,  eine  Copie  dta  «raliitclieii  T«kIm  felgender  vier  Sehrei- 
ben, deren  erilee  und  zweites  ?on  dem  Uetfibuteo  Oberhaupte 
der  Wabhabtten,  Sa*Ad  bitt  *Abd.al.'Azic  0>  dem  Gipfel 
•einer  Maebt  im  Janw  oder  Febraar  1809  ma  den  türkisches 
Statthalter  von  Damascus»  das  dritte  von  seinem  Heerführer 
'Uljdu  al-Dabib?  an  denselben,  das  vierte  in  Erwiderung  der 
vorherc^chcndcn  von  dem  Statthalter  an  Su*öd  gerichtet  wurde. 
Der  Zweck  der  drei  ersten  Briefe  ist,  den  türkischen  Pas«  für 
die  Sache  der  bereits  weit  in  S&dost-Syrieu  vorgedrungenen 
Wahhabiten  zu  gewinnen.  Zu  diesem  Bebute  wird  ihm  eine  Dar- 
stellung der  Lehre  des  „wahren  Isluui''  gegeben,  aufilührlicher 
im  ersten,  kürzer  im  zweiten  Schreiben,  das,  schon  mehr  droheud 
gehalten,  doeb  nebtiesslicb  ta  friedlicher  Bflticbeidang  der  Siebe 
oIbo  Difiputatioo  «wieehon  wobbabtUieheo  oad  aaDnitiscboo  Cro*, 
lehrten  beantragt  Dieser  Vonieblag  wird  weiter  onsgefilbtt  In 
de«  dritten»  gloicbxoltig  eiogegangeneor  Schreiben  des  W«hb«i 
biten-Geoerals,  der  dem  Paia  noch  eeinerseita  den  monotbeisti* 
achen  Puritanismus  und  aittlichen  Rigonsmni  seiner  Secte  pro» 
digt,  auletzt  aber  aof  gut  politisch  ihn  mit  weltlichen  Vorttieilen 
ködert.  Alles  diess  erwidert  Sulaimän  Paiia,  der  Nachfolger 
des  Unterdessen  nbgcgang-enen  JAsiif  Pajiin ,  mit  einer  kräfti- 
gen Zurückweisung-,  Die  religiöse  Polemik  und  die  Drohungen 
giebt  er  mit  Zinsen  zurück;  die  Luckungen  straft  er  mit  dem 
Stillschweigen  der  Verachtung.  Die  herbe  Entschiedenheit  dieser 
Antwort  bildet  eine  Art  Vorspiel  zu  den  kriegerischen  IHassr 
regeln,  welche  die  Pforte  im  folgenden  Jalire  durch  die  Statt- 
balter  vuo  Serien  und  Aegypten  gegen  die  Wahhabiten  ergriff 
nnd  deren  energische  Verfolgimg  durch  Muhattmad  *AK  endlieK 
die  Vemichtang  der  politiaehen  Hncbt  dieeer  allerdiogs  lebten 
MibMBnMdnner  befbeiMrte. 


i;  Jouro.  asial.  Mars  lb40,  p.  217— 20i  Fevr.  1046,  p*  172-*i74. 
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Die  Abe^iift  ist  sieidieh  ÜeM;  und  Mlerlbftft,  wm  be- 
sondert  b  des  lahlreiekea,  m  des  eiwietliefceB  CoMetea  arg 
gaMaebaadeltaD  Konaatalleo  berfartrHt;  iadeiaeo  glaafta  ieb  dea 
Siaa  aaeh  gtiiitaatheila  atillechweigeodeD ,  lich  vaa  aelbit  ver- 
■tefcuadaa  Verbessemogea  iberall  richtig  wiedergegeben  zu  haben ; 
nnr  eine  Stelle  des  dritteu  Briefes  nöthigte  aiek  durch  ihre  Ver- 
derbthail»  Uaaa  dea  Teil  da?aa  alt  Sphiasritheel  ia  die  Aa- 
■atluuifMi  wm  aataaa. 

Dea  Mdea  Sebrelbaa  8a*6d'a  iit  aeia  Siegel  varjgadraeiK^ 
daa  ala  geaebiebdiebe  Gariaaitilt  sa»  wie  der  Gopiat  es  abge- 
aeiebaet»  bier  atebea  ipag: 


Dia  eratea  baidea  Kaiaaapritoha  ia  der  Soiaara  Raadlegenda: 

eU         ull  (in  der  Copie  sweimal  falsch  Ui  und  i^^^) 

und  tfcJ^^I  ^\o^  ^  «iad  am  Snr.  48,  1 ,  uad 

61, 18;  ci^JU^t  ^»ai  ii>  JS^  (m  der  Oopie  lUech  jp.  aad 
^^j^JU^U  jja^S)  aus  Sur.  30, 46.  Die  iaaere  Raadlegeade  ist  ^ 

f^bLalt  JjJt  jifV  ^  sjs  ^9.  1>M  MittelacbUd  ealtbUt  Sa*üd'a  Na- 
men: 8a*Ad  ihn  'Abd-al-aatx,  nit  vorausgescbiclUen^a^du- 
bu,  eeia,      h.  Gottes,  l^necbt. 

Copie  eines  Schreibens  von  Sa*üd  bin  *Abd-al-'azfz, 
dem  Verbreiter  0  der  Religion  der  Wahhabiten,  an  JüsufPasa, 
Statthalter  von  Daiiiasbas  und  Tripolis,  fom  J.  d.  H.  1223  (beg. 
d.  28.  Febr.  1808). 

(Ii.  IS.) 

lai  Naaea  Gottes  des  AUbaraiberaigaik  Vaa  da«  aa  Qattes 


1)  j^U;  Hdssfcr.  ^U. 
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Dienste  Bereiten  ')  an  Jihuf  Pa»u ,  Stattkalter  von  Damascut 
und  'Tripoliti.    Hoclister  Heiläwuaach,  Gruaa  uad  ELreobezeigun^ 
werileu  Uurgebrnclit  den  Bdelstea  der  Meotelieo,  Mul^aiBinad, 
Segen  and  flail  im  hdebiter  Füll«  ftWv  ikml  — 

W«0  wmm  WMtWy  m  mUm  wir  8r.  Ixe  J4raf  Pal««  o». 
MMB  lietbivrmiMwiM  FrMMl«,  4mi  CUtt  n.all«»  GsiMb 
4m  Mia  Bern  btg^it»  v«rhelfea  «tfg«» —  dai«  wir  Mb  S«krei* 
Wn  «rlsltoa  imI  4«mm  IttlMilt  woU  Teratanden  kabeo.  flütgebriwlil 
ward«  e«  vo«  «l«r  KmwaBS  der  Wallfahrer  DBch  dMi  Mligaa 
Hanse  Gottes.  Diese  träte  wo&IMalteo  eio,  erlaogten  ihrtB 
Wiioaeli  die  heiligen  Orte  •ebaoen ,  verrichteten  die  Wallfaiwi»» 
gebrauche  uud  erreichten  so  den  Zweck  ihrer  Reise').  Von  un- 
serer Seite  wurden  sie  mit  aller  Autmerk&amkeit,  Hochachtung 
und  Auszeichauog  behandelt,  die  sie  wUngchen  und  beanspruchen 
konnten.  Sie  haben  auch  gesebeo,  wie  wir  die  Gesetze  der 
Religion  erfüllen  und  die  massgebenden  Aussprüche  and  Haod- 
Innfii'en  des  i'ropheteu  in  Hebung  erhalteu.  Lob  &ei  Gott,  durch 
(ieüäeu  Uuld  alle  gutea  Werke  su  Stande  kommen,  »wogegen 
wir  niehl  aaf  den  HeiUweg  gekoaneii  wären,  wenn 
fielt  nee  niekt  auf  ihn  geleitet  bitte;  hob  aber 
iiebea  die  GeaeadteB  des  Herra  die  Welirbeit  ge* 
braelit.*«  [S«r.  7,  41.]  Bever  um  Gett  wit  dieier  BeligieB 
begnadigte,  warea  wir  in  ftuaaeveter  Uawieaenbeit  und  offsatarei 
litthnm;  nachher  aber  leitete  aaa  Chitt  cur  [wabrea]  ielaayaebea 
Relii^ion,  erlöste  uns  dadurch  ans  dem  Irrtba«»  gab  vaa  aaefc 
der  Bliadbtit  das  Gesicht  wieder  nnd  brachte  uns  von  der  Ze»> 
splittemog  zur  Einheit.  Sn  lint  nun  Gott  Viels^ötterei  und  an« 
deres  Unwesen  unter  uns  abg^estellt,  seine  Religion  fest  be- 
gründet, ihr  aller  Orten  Hieg  verlieben,  und  uns  geholfen,  sie 
bei  alien  unseru  ünterthanen,  sesübaften  sowolil  als  umherziehen« 
den,  sor  Geltung  zu  brinp^en.  Ungerecht ii>:keit  ist  nun  unter 
ihnen  verschwunden;  dagegeu  bat  Gott  uns  die  Gnade  erwiesen, 
der  Gerechtigkeit  unter  ihnen  die  Herrschaft  au  sichern.  So  tbun 
sie  nan,  Gott  Leb»  alle  gleieberweiee  wae  reebt  ist;  das  Land 
tat  tabig  aad  geiieb«t  rer  Ungerechtigkeit  aad  ScUeebtig* 
keit  aller  Art,  Daraai  Cett  Leb  aad  Daak  für  die  greeaaa 
Webltbatea,  die  er  aas  enelgt  kat!^ 

Bs  let  nnn  awar  au  Barer  Kaade  gekommen  sowokl  waa 
wir  aelbat  •glaaben  und  thun,  als  was  wif  Aadern  lahren  nnd 
predigen;  aber  dnrcb  mittelbare  CJeberlioferung  sebletebt  aicb  in 
aelcbe  Naebrtebtea  ieiebt  eia  Zuviel  eder  Xoweaig  eia.  Wir 


t)  äJ  ^^l^f  Ebrsaaaae  Sa'Ad's;  s.  St^zmU  Reisen,  Hl,  9^  Z.  SS  f. 

6t«  Z.  19  ff.      2)  Ifash  oblfsr  Angabe  wnrde  dieser  Brief  nleht  vor  Hm 

VValirabrUmooale  iss  J.  1223,  welcher  d.  16.  Jas.  1809  begann,  denoseh  * 
auch  die  Iba  voraasselsendea  äbrigea  frttbestens  ia  dsmselbsa  gttMbrieben« 

S)  MiSjaS^^  vse  dem  nsaera  ^Ziat»  aXaU?. 
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wollen  eucli  datier  jeUt  aogebeu  ,  wie  tu  sich  wirklich  mit  uns 
verhält,  damit  ihr  tod  naserer  Lehre  gewiase  ReoDtnias  be- 
komait  wU  aa«  vlalMeH  MÜkft  fa  4tr  ÜMtom  BtgiO«4aBg  die» 
MT  Migion  IMerlieb  mM. 

üoaMr  Qtan^»  In  Hm  wir  •Mm  md  d«ii  wif  Aoitni  pv«. 
digeo«  itt  4«r,  4m  mui  €hitt  «llsn,  «hM  ikm  ffgcnd  «twu 
MSttgMiftlleB»  dienen  mnis  and  kein  Wesen  ausser  ihm  aabajai 
Üarf«  Wir  predigen  nichts  als  Gott  allein;  ibai  allein  schlachte«  I 
«Hr  4m  Wallfahrtsopfer,  aof  ihn  alleiB  Ih»IIm  ihn  allein  furch-  < 
ÜB»  «af  ihn  allein  vertrauen  wir.  Wir  folgaii  desi  Gesandten 
dottes,  —  Gott  g^ebf  ihm  Segen  wnd  Heil!  —  wir  verpflichten 
nlle  der  Befolgung  der  Rplisfionsjj^esetze  rnterworfene  *)  zum  Ge- 
}iorsnm  f^^cgen  ihn,  wir  nehmen  seine  massgehenden  Aussprüche 
nntl  Handlungen  zur  Richtschnur'),  aber  wir  wandein  nur  auf 
Gottes  Heilswege,  dienen  nur  Gott  allein  und  trachten  nur  nach 
seiner  Gnade  durch  Befolgung-  dessen,  was  er  durch  seinen  Ge- 
sandten —  Segen  and  Heil  über  ihn !  —  den  Menschen  geo£fen- 
bart  hat,  nämlich  derO«bote,  welche  dareli  ansdrockliche  Stellen 
des  Kaffaaa  «ad  natagabeade  Aaaaprtteka  «ad  Haadlaag««  daa 
PMpfcetao  Megt  aiad.  Daa  w«aa«tl!eba  Brgabolia  diaaar  baida«  | 
ra1%i6«aB  Brkeanlaiaaqaaltaa  «bar  iat  das  DappalbakeBatBiaa:  Bs 
fat  keia  €ott  «ad  kala  dar  Aabatoag  wttfdigM  WaaBB  ala  AlM,  «od: 
Mafpaaiaiad  ist  Allah's  Ctoaaadter.  Wer  voa  der  Anbata«g  dieses  Got- 
tes in  dar  irgend  eines  andern  Wasens  abweicht,  der  scbaAi  alak  i 
dadurch  ataaB  Gott  neben  und  ausser  dem  wakretf  Gott;  dieser  aber  { 
hat  durch  alle  seine  Gesandten  die  Lehre  von  der  Anbetung  Eines 
Gottes  predtgpn  lasipn  ;  er  sagt  im  Koran:  ,,Wir  haben  unter 
jedes  Volk  cinenGesandtengeßchickt,  dcrda  sprach: 
Dienet  Gott  und  wendet  euch  ab  vod  den  Aftergöt- 
tern!"  [Sur.  16,  28.]  Ferner;  „Wir  haben  keinen  Ge- 
sandten  vor  dir  geschickt  ohne  ihm  zu  ottcnbaren: 
£8  ist  kein  Gott  ausser  mir,  darum  dienet  mir!*' 
[Sur.  21,  25.]  PerBart  „Daran  rafatGott  an,  ihm  allein 
dfa  b^ebata  Varakruag  widaiand;  aiag  ea  ««ab  dia 
¥arl««gBar  TardrlBaaBB/'  [8«r.  dO,  14.)  Faraar:  „Dar* 
««I  dtaa«  Gott,  ikai  «Hai«  dia  bHakate  farabrang 
widaiaad;  wahrlich  iliia  altaia  gabOkrt  die  bdekata 
ff^erehr««g/*  (8ar,  S9,  2  u.  3.]  So  beruht  ako  dia  Baligioo 
dar  OottgaaBBdten  auf  dar  Lakra  va«  dar  Anbetung  vhm  eioai^ 
g«B  Gottes;  und  desswegen  soll  man  nur  Gott  allein  anrufen,  % 
wie  er  selbst  im  Koran  sagt:  „Die  Moaeheen  sind  Gottes; 
rufet  also  [in  ihnen]  kein  Wesen  neben  Gott  an"  [Sur. 
73^  19]  a  HBd  iD  den  vom  Propheten  *}  überliaferteu  Aussprüchen 


4)  lai  Arab.  «Jb^^^S  v^MmA,  dsa  ntt  Wabibeil  fisricbtsnden  aadBarieb* 
telaa,  .  dis  letalere  aivUsk  vaa  Seitaa  ft9Um  nad  Gtbflals» 
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kdsst  es:  „Die  Anrufung  ist  das  Salz  des  GotteidieBste«''  >)» 
worauf  der  Guttgcsandto  eine  Stelle  des  Karans  aufäbrt:  „Der 
Herr  aagt:  Rutel  mich  au,  ao  erbÖre  ich  euch!  Di« 
«ber,  velcbe  zu  bocbaiitbig  liiiil  Uü  mir 
werilefi  iB4i8.HilU  k«mM»«  —  lUf  ge4«Bitbigt.<^ 
JSw«  40^  62.]  W«r  •  ein  wmivtm  WeM  tU  Gott  wmSk  wU 
mm  Bftlfe  IbUtol,  iaam  «■  WMwvlHigMUia  il«  Im  MIm 
Ml  \km  VortbMU  snl&lren  aoU,  der  treibt  VielgüttMi;  «um 
Aber  v«vgMbt  Gott  nichty  wi«  ea  ibm  KorM  MmI:  «sGott 
f  iebt  Biebt»  4ati  mAii  ihM  «Iw««  sugesellt;  Ge- 
ringeres aber  vergiebt  er  wem  er  will.*'  [Sur.  4,  51 
Ji.  116.]  VoD  Christus  wird  [im  Koran]  erzählt,  er  habe  geaagt: 
„Wer  Gott  etwas  zugesellt,  dem  verscbliesst  Gott 
das  Parudiea.'^  [Sur.  5,  76.]  Ferner  sagt  der  Korao:  „Die 
aber,  weicbe  aie  ausser  iiim  nnrufea,  koooen  keine 
ihrer  Bitten  erhören,  ausser  so,  wie  einer  erhört 
wird,  der  seine  Hände  uacii  dem  Waaser  ausstreckt^ 
dass  ea  su  aeiaeoi  Muode  gelange,  es  gelangt  aber 
•  if  bt  SB  ibtt.  Dia  Aarnfvag  4er  Varleugaer  iat  roU 
■maaDae*  [S».  13,  16.]  Wtiler  aagt  er:  „Ua4  waa«  ja* 
p«a4  labaa  Gatt  ainan  aa4artt  Galtaaaaft»  fir  4aa 
ar  kaiaaa  Bawaia  führaa  kaBB,  mit  deai  bat  nur  dev 
Harr  AJirecbnuog  zn  hallaB.  Wabrlicb»  den  Ver- 
leugnero  wird  es  nicht  wohl  ergehen.**  [Sar.  23,  il7J 
Wer  alaa  oebea  dem  wahren  Galt  aoch  einen  andern  Gatt  aaraH 
oder  za  einem  Todten  betet  und  ihn  um  Hülfe  bittet,  dnss  er 
Wünsche  erfüllen  und  aus  Drang'SftIcn  befreien  soll  ,  der  ficlinfft 
sich  dadurch  neben  dem  üerrn  des  Himmels  und  der  Erde  einen 
andern  Gutt;  desgleichen  wer  das  Wallfnhrtsopfer  iiir  eineo  An- 
dern uU  Gott  schlachtet,  oder  sich  vor  einem  Andern  niederwirflt, 
oder  ihn  fürchtet  wie  man  Gott  fürchten  soll»  oder  anf  ihn  ver- 
traut, oder  ihm  dient;  denn  diesa  alles  kommt  Gott  aUein  zu.  Im 
Raraa  heisst  es:  „Sprich:  Mein  Gebet»  meia  Gottaa« 
dlaast,  mala  Lahaa  bb4  aiaia  Starbaa  ai»4  4aai  Harra 
4ar  Gaeahöpfe  gewailit»  aha«  ibm  alwaf  sBsugeaal« 
laa*«  [S«r,  6,  103],  aB4:  '„Daraai  bata  sbbi  Harra  aB4 
briof  [ibm]  8ablacbto|ifarl*<  [S«r.  108^  %]  Panar:  »Dar- 
am  fürchtet  Biaht  sie,  sondern  fürchtet  mich,  wenn 
ihr  Gläubige  seid«  [Sur.  3,  169]»  Ba4:  „Nur  Gott  ist 
[stets]  gefürchtet  worden;  darum  diaaet  ihm  aad  ver< 
traaet  aaf  ibu,  waaa  ibr  Glftnbiga  aaid«'  >).  üemoacb 

1)  l.»Mt^«LaJJL  Die  Hdsflbr.  hal^  slstt  fU.    2)  Simo 

Worts:  i^yk  ^  ^  a^  ^^^^  «5«X-f.«U  ä\  i\  JiA 

siod  uaäefal.    «jJt  *iy  jedoch  mit  ^  vor      oBd  mit  dem  Aetivsp 
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ist  die  Anbetang  Bim  6«ltM  d«r  Unad-  and  Hauptoats  der 
Mlfiooilefcf«  «Nw  Mtgvmmittn  md  4tkm  «imIi  da«  Ente 
WM  wir  d«n  MMMdiae  pndlM*    W«r  «m  «lleiB  mmf  Galtoa 
R«f  IM,  Biv  ilM  diMt  md  dia  ib«  ?ott  «Ott  mM«^  PBieh- 
tea  arfliüt,  dar  iat  aaaar  aiadeniscber  Bnidtr,  dar  AUaa,  Galaa 
oad  Schlinmes,  mit  uns  theilt.   Wer  aber  dieseai  Eafa  nicbt  fatgt^ 
sondera  bai  seiner  Vielgötterei  bleibt ,  den  erklären  wir  filr  aiaaa 
Verieugner  (Ungläubigen)  and  befehden  ibn,  wie  Gott  es  uns  ge- 
boten hat,  indem  er  sag-t:  „Und  befeiidet  sie  bis  es  keia 
Aerc^erniss   mehr  giebt  und~  alle  Gottesverehrang 
Allah  allein  gewidmet  ist.**  [Sur.  8,  40.]     Wir  lassen 
ferner  die  ordentlichen  (lebetc,   ein  jedes  zn  seiner  Zeit,  Ter>-> 
richten,  mit ^  Beobachtung  der  dafür  bestimmten  Stellungen  der 
Haopttheile  des  Körpers  und   Einhaltung  der  rechten  Zeit  ftir 
dieselben         hierzu  verpÜichten  wir  alle  unsere  Unterthanen; 
wir  lassen  sie  ferner  dia  RaUgioatsteaer  entrichten  und  dieselbe 
«■  daa  ia  dor  Sara  Baria  (8ara  9.)  aagagahcaaa  gaaatslicbea 
XwMaa  farwaodaa;  wir  laaaaa  aia  aodlicb  daa  Baaiadan-Paatm 
iialtaa  vad  aacb  da»  hailigao  flcaaa  (dar  Ka^iia)  walllahrtaa.  Wir 
haltaa  dia  Maatebaa  —  waa  aieht  aaaar  *  aoadam  Gottaa  Var» 
dienst  ist^ —  cum  Guten  an  und  vmm  B9aen  ab,  wie  Toa  Uaaaalit; 
Diebstahl,  Weintrialtaa >  9aiti-Geniiaa  o.  dgl.,  auch  tob  wider- 
rechtlicher Aneignung  nad  Darolibringung  fremden  Gutes.  Wir 
verhelfen  dem  Schwachen  gegen  den  Starken  und  dem  Bedrück* 
ten  s!:pg"eTT  den   Bedrücker  tu   seinem  Rechte.    Wir  untersagen 
alles  Verwerfliche  uud  stellen  die  missbräucbürhen  ketzerischen 
Neuerungen  ab.     In   der  Glaubenslehre   hnlten   wir  fest  nn  den 
Sätzen  der  fromnien  Alten ,  nämlich  der  tietährten  des  Prophe- 
ten und  ihrer  würdigen  Nachfolger.   Wir  legen  dem  ulkrböchsten 
Gott  die  Eigenschaften  bei,  die  er  in  seinem  heiligen  Buche  und 
durch  den  Mund  seines  Gesandten  sich  selbst  beigelegt  hat ;  diesa 
Atta  wir  oliaa  atwat  Aadaraa  ali  iliai  lllialicli  oder  ala  aia  Bild 
Toa  ibai  dariMtaliaa,  okaa  dia  batreffaadaa  Anssprttaba  t«  Ter- 
drabaa  «ad  oboa  daa  Oattatbegriff  taiaaa  wirkliebaa  labaltaa  an 
aailaaraa  *)•   Wir  ipraabaa  daamaeb  Gott  alla  Bigenaebaftaa  av» 
die  er  liab  aeibit  beigelegt»  aad  alle  Aehnlichkeit  mit  daa  ga* 
aebaffBaaa  Wesen  und  Dingden  ab.    Wir  arklären  keinen  Mosla» 
wegen  einer  Sünde   für  aiaaa  Verleugner  ( Uaglüabigaa )  aad 
scfaliessen  niemand  wegen  irgend  einer  Handlung  von  der  Ge- 
meinschaft der  Glfiijbia;"Pt!  aus;    nur  den  erklären   wir  für  einen 
Vorieugaer,  der  Gott  und  seinen  Gesaadten  verieugnet,  a.  B. 


Jft*^,  steht  aar.  9»  18»  als  -  Tbeil  eines  BelalifaalBesi  and  (wer)'nar 
Gott  forehtet;  dtt  Feilende  sber  kemmt  gsr  nleht      in  Refan  Y»r. 

1)  l^Atffty  l|SÜ(»«  S  »fi^  «-Ul,  ^     2)  ^ 
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Gott  irgend  etwas  zagesellt  ODd  sn  eineoi  andero  Wesen  als  Gott 
um  ErfuIluDg  seiner  Wünsche,    Befreiuni?  aus  Drangsaleu  und 
Hülfe  in  der  Notb  betet.    Wir  betetiden  nur  ciie,  welche  Gott  zu 
befehden  geboten  bat,  nämlich  die  Vielgötterer  und  die  Ceber- 
treter  d«r  Eeligionsgesetze ;  wi«  Gott  sagt :  »»Befehdet  die 
¥ielg8tterer  iberall  wo  ihr  sie  findet;  nelint  eie 
gefaegei»  schliesst  eie  eiiit  und  lavert  ihnen  anf  an 
jedeoiOrte  wo  eageaehehen  kann.  Bekehren  aie  aieh 
aber,  verrichten  daaordentliche  Gebet  und  geben  die 
Religionsstenery  ao  legt  ihnen  nichts  in  den  Weg.« 
[Sur.  9,  5.]    So  sagt  er  auch  in  einem  andern  Verse  derselben 
Sure!      Bekehren   sie   sieb   aber  und  verrichten  daa 
ordentliche  (^lebet,  so  sind  .sie  eure  Brüder  im  Glau- 
ben.[Sar,  9,  11.]    Ferner  stellt  in  den  beiden  authentischen 
TraditionssamnUuügeo  als  Ausspruch  des  Propheten:   „Mir  ist 
[von  Gott]  geboten ,  die  Menschen  zu  befehden  bis  sie  bekennen, 
dttiis  kein  üott  alä  Ailab   und  dass  Muijammud  Aliab's  Gesandter 
ist,  bis  sie  die  ordentlichen  Gebete  verrichten  und  die  Religions- 
ateaer  geben.    Thun  aie  daa,  ao  atellea  aie  ihr  Gut  und  Blut 
Tor  »ir  aieher»  nnd  nur  Gott  bat  mit  ihnen  Abreeboung  zu  hal* 
tan.'*   So  macht  alao  der  Geaandte  Gotlea  die  Sich«rbeit  dea 
Lebena  vad  Bigeatbums  von  der  Ablegung  des  Doppelbekennt- 
siaaeif  des  Grund-  und  Hauptdogma's  der  islamischen  Religion, 
md  von  der  Erfüllung  der  göttlichen  Gebote  des  ordentlichen 
Gebetes  und  der  Religionssteuer  abhängig.    Wer  deainach  diese 
Bedinsfung-en  nicht  erfüllt,   der  erlangt  auch  für  sein  Gut  und 
Blut^  keine  Sicherheit;   wer  sie  aber  erfüllt,  der  ist  ein  wahrer 
Mos  lern,  der  Aliea9  Gutes  nad  SehlimmeB^  mit  deo  übrigen  Mosie- 
men  Hieilt. 

Das  bisher  Gesagte  ist  der  wesentliche  Inbegriff  Hessen,  was 
wir  selbst  gliiuben  und  thun  und  was  wir  Andern  lehren  und 
predigen.  Zu  dieser  Religion  hat  uns  Gott  geleitet  und  uns  die 
Gnade  erzeigt,  nns  in  die  Pnsstapfen  des  Edelsten  seiner  Ge- 
sandten treten  zu  las»eu.  Wir  beiebien  Dich  in  Gottes  Schutz, 
Anea!   Geachrieben  im  J.  1223, 


Copie  einea  Scbreibana  voo  8a*Ad  bin  *Abd-al**aata  an 
den  Statthalter  voa  Damaaena  JAaufPala,  daa  erat  nach  dea- 
sen  Abgänge  nad  den  Einzüge  seines  Nachfbigera  Snlainda  Paiia 
•    ia  DaMaacva  aakaai»  im  J.  d.  H.  1223. 

S.) 

Im  Namen  Gottes  des  Allbarmherzigen.    Lob  sei  Gott,  dem 
Krhoher  derer  die  ihm  gehorchen  und  ihn  fürchten ,  dem  Erniedri« 
Bd.  XI.  28 
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g-er  derer  die  seine  i«ebf»te  vernachlässigen  und  übertreten,  der 
den  ihm  Geliorsnmen  dazu  verholfen  hat,  dass  sie  Dach  seinem 
WohlcrefaUen  lianiielii,  der  hingegen  die  iliiu  Lugehorsamen  dem 
ihnen  durch  seine  ewige  Vorherbestimmug  Zogetheilten  nnwider- 
ruflich  unterworfen  bst  M  bekoine  4m  Mm  CMt  bt  Allah» 
MHer  dem  wi^  keiaee  Berrn  heheo  umi  Mebea  den  wir  kehem 
ftiHleni  Wesea  dienee.  leh  bekcDee  ferner  deee  Mnl^emmad  sein 
Keeeht  mni  Geeaedter  iet,  »»von  ibm  an  die  Mea ecken  ge- 
eekiekt  mit  der  H eils  1  eitaag  aad  der  wakren  Reli* 
gioB,  dass  er  ihr  dea  Sieg  verleihe  fiber  alle  Reli- 
gionen. Daffir  geailgt  das  Zengatsa  Oottea.'*  [to; 
48,  28.] 

Vea  Sa  Ad  bia  'Abd>al 'aziz  an  8e.  Bxe.  JAsnf  Peiia,  Statt- 
halter  voa  Damaicut.  Heil  dem,  welebcr  der  rechten  Leitung 
folgt!  —  Was  nun  welter,  so  fordere  ich  Dich  auf  zum  Be- 
kenntnisse des  einzif^-on  Gotten ,  Her  kpfnen  Genossen  hnt;  wie 
der  !*ro(ibet  —  Gott  gebe  ihm  Segen  un<l  Hrii  l  —  in  einem 
seiner  Sendschreiben  sagt:  Sprich:  ich  bekenne  den  f  sinm ,  so 
bist  du  gerettet  und  Gott  wird  dir  deinen  Lohn  zwiefach  orehen" 
Gott  der  Aileriiöchste  hat  Muhammad  gesendet  und  dtirdi  seinen 
Mund  die  vollkommene  Religion  gelehrt.  in  seinem  lieiligen 
Buche  thut  er  den  Ausspruch:  „Wer  dem  Gottgesandten 
gehorcht,  der  geboreht  dadnrck  Clott  eeibet.**  [Sar. 
4,  82.]  Dai  Erste  aber  woxn  der  Prophet  seiae  Aabtnger  auf-« 
forderte »  war,  Gott  alleio  und  ebne  Geooflsen,  aad  keinem  aa^ 
dem  Wesen  aniser  ibm  an  dienen.  Gott  engt:  »»Wir  babea 
nnter  Jedes  Volk  einea  Gesaadtea  gescbiekt»  der 
da  sprach:  Dienet  Gott  und  wendet  euch  ab  von  dea 
Aftergöttern!«  [Snr.  id,  38.]  Ferner:  „Und  wir  baliea 
keinen  Gesandten  vor  dir  geschickt  ohne  ihm  zn 
offen))nren:  Bs  ist  kein  Gott  ausser  luir,  darum 
dienet  mir!"  [Sur.  21,  25.]  Ferner:  ,,T'nd  frage  die  von 
u  II  !sern  Gesandten,  die  wir  vor  dir  ceschirkt,  ob  wir 
uu.säer  dem  Burm  herzigen  andere  Glitt  er  aufgestellt 
haben,  denen  man  dienen  solle."  [Sur.  43,  44.]  Ferner: 
„Die  Moscheen  sind  Gottes;  rufet  aläo  [in  ihnen]  kein 
Wesen  neben  Gott  an."  [Sur.  72,  Ferner:  „Aa'ibo  • 

(Gott)  geht  die  rechte  Anrufang;  die  aber,  welche  sie 
ausser  ibm  anrafen,  kdnaen  keine  ihrer  Btttea  er» 
bdrea.*<  [Sur.  18,  !&.]  Feraer:  „Dad  welcke  Meascfaen 
gekea  mehr  irre  als  die»  welche  Wesea  aneier  Gott 


lich  eine  Erweiterung  der  Worte  in  dem  Sehreiben  Mulianiraad's  an  den 
König  von  Pcrsien ,  swlche  Weit,  Mohammed  der  Prapbet,  S.  196  iberselzt: 
„Werde  Museiniaim,  so  wirst  da  g«>retlet.'* 
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n  n  r  u  t  ei  n  ,  cl  i  c  sie  n  i  in  ni  c  r  «Thören  k  u  ri  n  e  n  und  v  o  a 
i  Ii  r  e  r  A  D  r  u  f  u  o  g  ti  i  r  Ii  t  s  w  i  s  s  e  ii  [Sur.  46,  4.]  Ferner:,, Kr 
ruft  aii8BerGottI)in£rc'  an,  die  ihm  wederscliuden  noch 
nützen;  düä  heiäül  weitab  irre  gehu!  Ü)r  rul't  un,  — 
aber  eiD  Weseo,  ?oo  dem  eher  Sekaden  als  Natzeo 
%m  evwartaa,  Ut  firwabr  ala  aebleelifter  Sebiraherr  * 
uni  ein  aelilacbteY  esaaiac."  [Sur.  22, 12  tu  18.]  Peraat: 
,,War  Gott  etwas  angeaellt^  deai  vsrseliUeiat  Gott 
das  P&radias,  «od  seiat  Herberge  ist  die  Hölle/* 
[Sar.  5)  76.]  Ferner:  »,Gott  vergiebt  es  aiebt,  dass  maa 
ibai  etwas  zugesellt ;  Geringeres  aber  yergiebt  er 
weai  er  will."  [Sur*  4,  bi  u.  116]  —  Gott  hat  ferner  gebo- 
ten ,  aeioem  Gesandten  xu  gehorchen ,  und  das  Gebäude  der  Re- 
ligion ruht  auf  der  Folg"samkeit  p^Ptren  die  Gebote  Gottes  und 
die  seines  GesarHlten.  Der  f^ntersciiied  zwischeu  uns  und  den 
Andern  lieirt  hi  diesen  beiden  Hnn[)tsRt?!en :  der  reinen  Verehrung 
Eines  Gottes  und  der  Folgsamkeit  ge^t  n  ihn  und  seinen  Ge- 
sandten; die  erstere  scbltesst  alle  Vielgötterei,  die  letztere  alle 
Neuerungen  aus.  Gott  npricbt:  „Wer  vor  den  Uerru  zu 
treten  hofft,  der  tbue  Gutes  und  geselle  alcbt  dem 
Dieasta  des  Herra  dee  eiaes  aadera  Weseas  bei.** 
[Sar.  18»  110.]  Der  Streit  der  beidea  Parteiea  aber  ist  aaeb 
de«  Bacbe  Gattes  so  eatsebeidea;  Gott  sagt:  ,,Worilber  Ibr 
isBor  aaeiaig  seid,  die  Batscbeidaag  darüber  stebt 
bei  Gatt»**  [Sar.  42,  8.]  Die  Religion,  die  wir  den  Menschen 
predigen,  bembt  aef  den,  was  Mubamvad  —  Gott  gebe  ihm 
htgtu  aad  Heil!  —  and  seine  Gefährten  aacb  ihm  gepredigt 
beben;  was  er  aber  predigte,  war  1)  dass  man  nur  dem  Einen 
Gott  dienen,  2)  die  \nu  Gott  auferlefrtpn  Reh'g-ionsuflirhten  er- 
füllen, 3j  die  Viclgulterei  und  alles  mit  ihr  iu  Verbindung  ate- 
beode  Bose  von  sich  thun  iniisge. 

Da  hast  Du  einen  Inbegriff  der  HöU|tt|>iJiikte ,  der  jedes  Kin- 
zelwerk  entbehrlich  macht.  Leitet  Gott  Dirb  nun  auf  den  lleils- 
weg,  so  wirbt  Du  die  guten  Folgen  duvou  empiludeo  und  die 
Glöekseligkeit  in  diesem  und  jenem  Lebea  erlangen.  Wir  aia- 
abea  eaeh  alebts  aar  Pilebt«  als  was  eaeb  Gott  selbst  aaftrlegt 
bat 'aad  wotou  ibr  selbst  bekennt  dass  es  recbt  ist;  ebenso  mab- 
aea  wir  eaeb  voa  oicbts  ab»  als  was  eaeb  Gott  selbst  verbotea 
bat  aad  woToa  Ibr  selbst  bekeaot  dass  es  schlecht  ist.  Ist  euch 
aber  die  Saebe  aacb  nicht  klar  and  ?erlangt  ibr  mit  uns  darüber 
aa  dispaHrea,  so  wollea  wir  eaeb  gern  willfahren  und  ein  Streit- 
gespräch mit  euch  veranstalten;  aber  ibr  werdet  auch  uns  eure 
Willfährigkeit  nicht  schuldig  bleiben  und  zugeben,  dass  das 
Streitgespräeh  bei  uns  gehalten  werde.  Wollt  ibr  aber  durchaus 
Gott  verleugnen  und  zieht  den  hrtliuiii  der  Heilsleitung  vor,  so 
sprechen  wir  mit  Gott:  W  e  n  d  e  n  sie  sich  aber  ab,  darin 
ttind  sie  mit  der  Wahrheit  durchaus  in  Zwiespalt^ 
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dauu  wird  Holt  dir  Schutz  gewähren  gegen  sie,  er, 
der  Anhörende  oad  Allwittende**  [Sar.  2,  131],  «ad: 
„0  König  det  Geriehtttages ,  dir  diene«  wir  and 
dieh  bitten  wir  um  Hilfe'*  [Sur.  1,  S  «•  4],  denn  er 
iet  „ein  treffüeher  Sebimherr  nnd  ein  trefflicher 
Helfer**  [Snr«  8>  41]*  Gott  segne  Mul^mnand,  sein  Haus  und 
■eine  Gefährten,  nnd  tchenke  ihnen  Heil!  Getebriehen  im  J. 


Zugleich  mit  dem  vorhergebeiiden  Schreiben  lief  noch  ein 
anderes  von  'Uljän  al-Dabibi,  dem  Heertiihrer  der  VVabhabi- 
ten,  ein.   Folgendet  itt  eine  baebttählicb  trene  Copie  davon. 

Im  Nenen  Gottes  des  Allbnnnhenigen«  Von  ^UljAn  nU 
pabtbt  an  8e.  Kzc.  den  hoebsa?erehrenden  Stnntsaiinister,  den 
nntgeieiebnettten  unter  den  Grotten  det  Eeieht,  den  hervor- 
'  ragendsten  onter  den  höchstgestellten  Würdenträgern,  den  Statt- 
halter  von  Damascnt  al-^^^^  Jüsaf  Pnia,  den  Gott  vor 
allem  Unheil  bewahren  und  zur  Ausübung  unverfänglicher  gvter 
Werke  leiten  wollen  Heil  und  Gottes  Gnade  nad  Segnnngen 
über  Dielt' 

Was  nun  weiter,  so  thun  wir  Dir  hiermit  kund  (möge  Gott 
Dir  nie  etwas  Schlimmes  kimH  werden  lassen!),  dass  wir  Oicli, 
so  Gott  will,  nur  mit  Wahrheit  berichten  werden.  So  zeigen  wir 
Dir  denn  an,  dasa  es  sich  mit  den  Moslemen  ^  ansässip^en  so- 
wohl alä  Ucduincoy  also  verhält:  sie  richten  sich  durchaus  nach 
dem  Inhalte  des  geoffenbarten  Baches  Gottes  nnd  dem  Gesetze 
Mttbnmmad's  des  Gottgesaadten;  sie  verhelfen  dem  Sebwacben  la 
seinem  Rechte  gegen  den  Starken  nnd  halten  die  Menaeben  an» 
das,  was  verunziert»  iv  lassen»  dagegen  das,  was  da  nierlt 
sn  thun  Bei  ihnen  gehen  nicht  solche  Dinge  im  Schwange 
wie  bei  ench»  d.  h.  Kleiderprunk  nnd  allerbnnd  Gott  miss* 
lällige  Neaemngen;  dergleichen  lasten  tie  unter  eich  nicht  anf- 
kommen. 

W^ir  sind  Wüsten  ara  her  unser  Prophet  Muhammad 
—  Gü(f  gehe  ihm  Segen  und  lieii!  —  war  auch  ein  Araber  *), 
und  seine  Gefährten  —  Gottes  Gnade  über  sie  aüel  —  waren 
desgleichen  Araber'). 

Was  uns  veranlasst  hat,  diese  Zeilen  an  Dich  zu  schreiben, 
ist  Folgeudes.  Seitdem  wir  in  diesem  Jahre  bei  euch  waren  und 
euch  von  dem  wahren  Sachverbalte  nnterricbteten »  —  ?|  tind  die 


1)  D.  b.  Wohbabiien.    2)  ^u^f  ^1  iuU^t  ^  oM*^*    ^)  V-j^^ 

4)  y^^*  l^tf/C^»  KiB  l«ickt  ZB  eifMzeodes  EnlbyineiD.  6)  Eioe  in  • 
d«r  Abtcbrifl  verderbU  Stella:  yjj^^  ^        U  ^Si»oi  LuImI 
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Moslemen  nach  eurer  Gegend  hin  c^erückt,  um  oacb  dem  und 
jeoem  auszuscbauen,  waa  NuUen  bringen  könnte,  keineswegs 
aber  um  Fehde  ansafaDgen;  denn  wir  haben  steU  das  Blut 
4«r  Hoil^BM  aater  viii  Mchoiit  *  )•  Jetit  hob  riehtot 
•«r  hochgeehrter  Ina«»  8a M  hin  *Ahd«al«a<ts,  eio  8eh>eiheo 
m  euch 9  welchee  ihr»  so  Gott  will»  «fhalteo  werdet  Br  wfiMcht, 
toi  Ihr  eore  Gelehrten  sn  niw  ichielcet,  mm  mh  den  nsarigeii  so 
^iepntireD.  Jede  Fortoi  aoll  ihre  Sitae  aas  der  Offenbarung  Got- 
tes an  seinen  Gesandten  beweisen.  Habt  ihr  nun  Lust  dann  ned 
gebt  darauf  ein,  so  schickt  vier  redekundige  Gelehrte  you  den 
vier  [ortho<^oxen  suonitisclien]  Septen  zu  uns  in  die  Stadt  Karak. 
Wir  werden  ilmeu  ,  als  unter  (»ottes  Schutz  stehenden  Personen, 
alle  Bocbacbtuiiu^  erweisen  und  sie,  sollten  wir  sie  au<  Ii  unfern  Ge« 
lehrten  unterliegen  sehen,  mit  Gottes  Hülfe  ehrenvoll  behandelt  ') 
und  wohlbehalten  zu  euch  zuriickbriogeo.  Habt  ihr  aber  hierzu 
keine  Lust,  so  schickt  uns  einen  Geleitsbrief;  wir  wollen  dann 
unsere  Gelehrten  zu  euch  bringen,  überzeugt,  dass  sie  unter 
Gottes  Sehotse  ttebeo.  Dann  mag  das  Streitgespräch  bei  eech 
etattfieden ,  und  von  wea  es  eich  aneweiat  data  er  in  der  wahren 
Eeiigion  atoht,  dem  wollen  wir  folgen. 

Im  Anschlnsi  an  die  Bmahnnngen  in  8a*<ld*B  Sehreihen  Ibr* 
dem  auch  wir  ench  anf»  kein  Wesen  ausser  Gott  anzubeten,  das 
Wall fabrtsopfer  nnr  Gott  darsohrtngen ,  keine  Gebetstände  ^)  Oher 
den  Gräbern  zu  bauen,  und  eoer  Vertrauen  nicht  auf  Heilige, 
Propheten,  Märtyrer,  fromme  Leute,  Büsser,  „Pole"*),  Fakire 
und  Derwische  zn  setzen,  was  euch  als  ein  Miffcl  ,  die  Für- 
sprache und  Vermittclung  ^)  dieser  Personen  bei  l»ott  zu  erlano^en, 
uns  aber  als  Vielgötterei  gilt.  Wir  halten  daran  fest^  Jeden, 
der  gottwohlgefällige  Werke  p^etban  hat  und  nach  unzweifelhaf- 
ten Zeugnissen  ein  frommer  iMiuiu  gewesen  ist,  zu  ehren  und 
hochzuachten,  aber  weder  seine  Hülfe  auzurufen,  noch  zu  seiuem 
Grabe  zu  wallfahrten. 

Was  die  offeaharen  Sünden  hetrlAi  wie  Wein-  nnd  Bier« 
trinken»  Knahenseh&nderei,  dffendlehes  Bracheiaen  der  Weiber, 
Eeligionslistemng,  Schwören  hei  Andereai  nis  hei  Gott,  Tahak* 
raachen  aus  gewStinlichea  nnd  persischen  Pfeifen,  Maiiffala-  nnd 
Knriensplelen,  das  Sehwatsen  in  Kaffaehinsem,  Tamhnrinschla- 


at.  ^yi^  ij^j^»  Was  ieh  ia  nsJaer  Dias,  da  floss.  Habisbl.  8.  S9  a.  90 

aber  d<'n  C,  chranrh  der  Form  J^Aft'«  Hir  JoiR,/«  pesn^'t  habe,  ervvrilric  ich 
jelil  dabiu,  (ias^,  die  spätere  Sprache  überhaapt  die  letztere  Form  durch  die 

erstere  erseUt  bat.  3)  oUUU,  4)  V^^y  «•  ^m«»  äbcrs.  voa 
Zeskcr,  B,  41  ff.    5)  SxLjXl\^  KaU^I 
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^eo,  das  Spielen  mit  pardlelea  Redegli«4en  oder  V«fsra  iB« 
BeeeUlftigung  mit  jedw^dea  DiBfe  da«  fon  der  AsMm^  (lotttt 
absiebt:  sllei  dai  igt  T«rwerftcb  «ad  varwirl&t  Gottea  Gaade. 
Faraar  UogerecbtigiLeit  gegen  Aadar«  übaa,  aia  plaelLaa  uad  ba- 
drickea  BetteäiBagagtacbeolie  anDelimea  nad  vor  Geriebt  die 
Paiaaa  aaaebeo  *)»  ancb  da«  aind  attadiiabaj  vaa  deo  Maalaaiaa 
verworfene  Neneniagaa« 

Daa  itt  was  wir  Dir  su  schreiben  hotten.  IVenn  Do  nna 
Deinea  wabrea  Vortheil  bei  Gott  und  daoD  weiter  bei  Sn\\<l  in 
Acht  nimmst,  so  ist  Dir,  so  wahr  Gott  lebt,  eine  i^rovinz  mit  alieu 
Kinkünften  nnd  allem  Zubehör  als  Lohn  gesichert  Wir  bandeln 
mir  riacfi  einem  von  den  sieben  Himmeln  empfangeoea  Beiebl. 
üu  magst  Dich  oacb  Deiner  tliusicbt  eutscbeiden.  Beliebt  es  Dir 
nach  dem  heiligen  Hause  zu  wnlifahrten,  so  melde  es  uns;  i;»»  ud 
wird  dann  persönlich  uiit  Dir  zusammenkommen.  Was  voa  der 
wahren  Religion  verlangt  wird,  das  befolge«  wir;  wms  daraa 
abwelcbt»  iat  aabarechtigt.  Ba  giabt  keiae  Raligtoa  ali  die  das 
lakai.  Wir  bittea  Dieb  bein  Schöpfer  daa  HiMab  uad  der 
Krdei  durcb  Veraastaltung  jeaer  Oalabrtea-ZaaaMieaiBaafit  daa  Wa»- 
▼ergieeaea  vater  dea  HoaiaaMD  sa  verbiadera ;  Ma&ebat  aber  gteb 
aas  saverlüaaige  Aatwart« 


Cüpie  der  Aatwort  SulaiaiAo  Paia'a  an  Sa^Ad,  dea  Aa- 
fübrer  der  wabbabitiscbea  Araber,  voai  J.  122S. 

VoB.  Salaim&a  Paia«  Stattbalter  der  Provias  Damaaeaa  llir 
die  osmanisehe  bebe  Pforte,  welche  Gott  bla  zum  AuferstehuDga- 
tage  mit  Kraft  auarüfltea  und  im  sunnitisch- unionistiscbea  Glaa- 
ben      erhalten  wolle,  an  Su'üd  bin  *Abd-al- aziz. 

Im  Namen  Gottes  des  Allbarmberzipfen.  Lob  sey  Gott ,  dem 
Herrn  der  GeacbÖpfe»  aad  Segea  und  Heil  über  uaseru  Propiie- 

yAftil  w^5^lUt  4^1^  '^'^y  ^  eiaeAphaeresis 

für  KUso^Ü;  bei  BocfAor  «ntor  Ftpe  tLSj\  ^  bei  Bwgffrm  uat.  Narf  nil^ 
«jA^t.   Veber  das  Mankala-Spiel  s.  Lam,  fibers.  w.  Zenker,  H,  176  IT. 

l'ebir  s.  cbcnJ.  II,  VjQ  u.  197.  Die  eiserne  Slieuge  der  WabbAitea 
gegen  das  Tabakruucbea  bezeugt  aach  Seetze»,  Reisen,  III,  S»  33«  2) 
tjo^^t*  s.  Bo€ihor  and  Bwggrm  vater  Avanio,  wo  jedoch  tn,T 

und  OwAoJL^  uU  Plur.  von  iuab  zu  ßoden  i&l.        mi^^^I  ^  ^^^^ 
4)  Xfilq^t^  TilmiS  ^ 
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•tkleebttferwandten  ub4  war  ikae»  folgt  «ad  falgea  wird  bii 
sMi  Tage  des  Gariabte. 

Waa  OMv  weiter,  ta  ist  daa  vaa  euoli  aa  aaaarn  Vorgänger, 
JAsuf  PaiStt,  ofesnadte  Schreiben,  worin  ihr  Uber  euch  seihst  Be- 
richt erstrittet ,  uns  zugekommen.  Wir  linben  es  gelesen  und 
seinen  lobalt  und  Sinn  verstanden.  Ahvr  «iio  vou  eucli  beliebte 
Anführong  koraiiischer  Verse  und  pruphctiächer  Aussprüche  geg^cn 
uns  läuft  dem  Gebote  Gottes  und  seiaes  Gesandten  zuwider,  an 
Moälenien  nicht  eine  Ansprache  zu  richten,  wie  sie  nur  gegen 
Verleugiier  und  Vielgpöttercr  ätatlbaü  ist.  Su  handeln  Menschen 
die  im  Irrglaubeo  befangen  sind,  so  yerhärtetea  Herzens  sind 
aar  Lanta  die  ?aa  der  Wabriiait  alalila  wiiiaa ;  wia  Gott  aagt : 
y^Dia  aaa»  ia  daran  Haraaa  Abaeiguug  gegea  dia 
Wahrhait  iat,  gabaa  daai  aacb,  waa  daria  (ia  dan 
Karaa)  «abrdantig  ist,  iada»  aia  aaab  Aargaraiaa 
traebtaa*^*  (Sar.  &]  Wir  aaaoitiacbaa  aad  anionistiscbea 
MafcaMBiedaner  dagegen  glauben  zwar  aa  jaae  koraniscben  Versa 
Md  prapbetiaehaa  Aaaapricba  aad  bekennen  ihra  Wahrheit;  aber 
wir  wenden  sie  aar  gegen  die  gottlosen  Verleugner  (  Unglaubi- 
tre«) .  nicht  Gfeiren  isloniische  Reli^ionsverw.'uidt«'  -in;  denn  das 
würde  die  Verleugnung  der  (."laubenseiribeit  zwisclien  den  vier 
Imamcn  ^)  zur  nntbwendigen  Kolge  haben.  Daran  zeigt  sich  deut- 
lich, dass  euer  Glaube  nicht  der  suuuitisch-tiiiionistische  ist.  Khen 
solche  Dinge  stehen  auch  in  dem  Briefe  vuti  'Uijan  al-Dabibi, 
welcher  voll  Verblendung  und  Üebermuth  ist.  Wir,  Hott  sej 
I>aak,  halten  fest  an  dem  achten  Islam  und  den  unverfälschten 
Olaabaaalabraa,  wardaa  aaeb  Bit  Gottaa  Hfltfa  ia  ibaaa  labaa 
«ad  atarbea;  wia  Gatt  aagt:  „Gatt  liaal  dia,  walcba  aa 
daa  faata  Wart  glanbaa»  faat  atabaa  iai  gegeawär- 
tigaa  «ad  iai  aakiaftigaa  Labaa."  [Sar.  14,  S2,]  Wir 
baUaa  daaiaaab  iaaaarlicb  und  innerliab  ao  dam  Bekeaataiiaa  faat, 
data  Gott  aowohl  seinem  Wesen  als  saiaaa  Bigaaachaftea  aaab 
Biaer  ist,  wie  diess  in  den  klaren  Aussprüchen  seinea  Baches 
dargelegt  ist.    Gott  sag^ :  „Und  dienet  Gott  and  gesellt 

ihm  nichts  zu!"    [Sur.  4,  40.]  crirbt    n  I  e  Ii  t  s  ihn» 

V  er  g  I  e i  elib ar  e  s;  er  ist  der  A  1  i  h  r  <  n  d  e  und  A  1 1  s  c  b  c  n> 
de.**  [Sur.  42,  9.]  „Gehorchet  G  o  1 1 ,  g  e  h  o  rc  h  e  t  a  u  c  b 
dem  Gottgesaadten  und  denen  unter  each,  die  zo 
gebieten  haben.**  [Sur.  4,  62.]  Das  sind  die  wahren 
Gläubigen.'  [Sur.  8,  4.]  Und  der  Prophet  sagt:  „Mir  ist 
[von  Gott]  geboten,  die  Menschen  zu  befehden  bis  sie  beben* 
Den,  dasa  kaia  Gott  ist  als  Allah.  Sprachaa  aia  diaaa  aus,  sa 
atallaa  ata  ibr  Gut  aad  Blat  Tar  mir  sicher,  —  abae  das  waa 


1)  Den  Stiftern  der  vier  urlhoduxca  Seelen,  Abü-Uunifub,  c^-Säfi  i,  Mälik 
«od  Ibn-Vsobsl*  « 
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sie  davon  zu  geben  schuldige  sind ,  —  und  nur  Gntt  hat  mit  ibaeo 
Abrechtiuncf  zu  hnltet»."  Dpssgleicheo  sagt  der  Prophet:  „Ich  , 
habe  tuof  Dinge  zu  bezeugen:  1)  dass  kein  Gott  ist  als  Allah, 
2)  dasH  Muhammad  Aüak's  Gesaudler  iai,  3)  die  Püicbt,  da« 
ordentliche  Gebet  tu  verrichteu ,  4)  die  IMliclit,  die  Religions- 
steuer zu  £(eben,  5)  die  Filicbt,  duä  Raiuadttoiastco  zu  iialteo 
uud  nach  deai  iiause  Gottes  xu  waUfahrten,  wenn  man  irgendwie 
dabin  zu  gelangen  Tenaag/'  Wir  raDoitiaei-VBiMlaliacbea  Mosle- 
«eo  niiii  balteD  aoa  aa  daa  Boch  Gottes  iwd  die  «eesgekeedeii 
Avsspr&ehe  und  Hendlnogen  des  Proplietoa,  iiad  belteo  die  Graed- 
ond  Hauptwahrbeitea  des  islaaisehea  Gleabens  anfreelit:  wir  glau- 
ben an  Gott  und  an  das,  was  er  uns  i^eoffeobart  hat,  uad  gesel- 
len ibn  nichts  sn;  wir  erlauben  was  er  erlaubt  und  verbieten 
was  er  verboten  hat;  und  auf  diesen  Grund  fussead,  geboreben 
wir  dem  Oberhaupte  der  Moslemen,  unserem  Sultan,  und  uosom 
weltlichen  Vorgesetzten ,  und  befehden  die  Feinde  der  Religion, 
die  zutrl^i^b  die  unsrigen  siiul.  Wir  »iiid  demnach  wahre  Mosle- 
men. Diesen  unsero  Glaubcii  haben  einniüthig  bekannt  die  Imamc 
der  vier  [orthodoxen  sunniüütben]  Secten  um!  die  lnjclii^ten  Auto- 
ritäten in  der  Wissenschaft  des  kuruiiii  uud  der  Suuna. 

Was  euer  an  uns  gestelltes  Verlangen  betrifft,  vier  Gelehrte 
von  den  vierSeeteo  anm  Dispotirea  sv  eocb  na  sebieken,  so  ist  diess 
sebon  aebrsials  von  anderer  Seite  gesebeben;  aber  „es  ist  ja  nna 
der  Riebtweg  klar  gesebieden  von  dem  Irrweg"  [Sur« 
%  257]  nnd  „die  Wabrbeit  klar  bervorgetretea*«  [Snr* 
12»  51]$  der  Wahrheit  aber  «nss  man  vor  allesi  Andern  folgen  i 
,»deon  was  giebt  es  ausser  der  Wahrheit  anderes  als 
Irrthumt**  [Sur.  10,  33].  Diess  war  ond  diess  ist  unsere  Rede; 
Schwanken  und  ITnentscbiedenheit  ist  hier  undenkbar. 

Wms  die  g'esetzwidrigen  Haudlunsfen  und  die  Sünden  betrifft, 
mit  denen  wir  behaftet  sind,  so  „ist  das  nirfit  die  erste  zerbro- 
chene Flasche"  ')  im  Islam,  und  diese  Siinden  schliessen  uns 
nicht  von  der  islamischen  Gemeinschaft  aus ,  wie  die  Cbari^iten 
behaupten,  eine  der  irrgläubigen  Seelen,  deren  Glaube  dem  der 
sunnitisch-uuionistischen  Moslemen  widerstreitet.  Aucb  bat  uns 
Gott  durch  uoslhlige  Koranverse,  in  Uebereiastimmung  mit  den 
antbeotiseben  Aossprfieben  des  Propbeten  verbeissea,  dassjena 
Siinden  durch  Anderes  gesiibat  nnd  getilgt  werden  sollen;  dess- 
gleichen  bat  er  uns  wissen  lassen,  dass  sie  nach  seinem  ewigea 
Ratbseblossa  eintreten  müssen»  ihre  scbädlicben  Wirkungen  aber 
in  Sdiiiitiken  gehalten  werden  sollen«  Gott  sagt:  „Die  guten 
Haadlnngen  beben  die  bdsen  au£*<  [Sur.  11,  116],  and: 

1)  OjmJ"  Hp^^U  J^t  ,  sprüehwSrtlieb  voa  eisssi  oabedeeteadea, 
leicht  SD  versehmenBendea  oder  za  ersetzenden  Scbadeo. 

2)  (^wX|]l  ^im  y  B,  Moradgea  d'ObMoo  äbers.  v.  Beek ,  i,  dO  aolea« 
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„D le,  welche  das  Böse  üurcli  das  Gute  zorfickdräageo, 
deren  ist  das  ewige  Leben«*  [Sur.  13,  22],  und:  „Gott 
?ergiebt  ei  nicht,  daiB  man  ihm  «twaa  sageaallt; 
Geringerea  ahar  Targiabt  ar  warn  ar  wili*«  [Snr.  4, 
51  a.  116],  nnd:  MAndara  ahar  hahaa  ihra  Siiadan  ha« 
kaant,  aina  gnta  Handlnng  mit  einer  andern  hdaan 
gamiacht;  ihnen  wird  Gott  vielleicht  sich  wiadar  in 
Gnaden  zuwenden/*  [Sur.  9,  103*]  Dar  Prophet  ferner  aagl: 
„Meine  Fürbitte  kommt  denen  von  meiner  Qamainda  an  Gnia, 
waicbe  grosse  Sünden  beg'ans^en  haben." 

Die  ^gesetzlichen  Bestiinmung'en  siod  zur  Zeit  des  besten  der 
Menschen  ia's  Leben  getreten ,  bis  auf  diese  unsere  Zeit  in  steter 
UebuDg  gewesen,  und  so  werden  wir  sie  durch  Gottes  Kraft  auch 
fernerhiD ,  so  lansfe  Gott  will,  beobachten;  aber  Süudiosiäfkeit  ist 
keiiieui  Menschen  gegelieii  ausner  den  Prophelen.  Die^s  ist  der 
Standpunkt  des  Islams  ifnd  der  Glaube  der  sunnitisch -unionisti- 
aahan  Moalaman.  Gatt  sagt:  ,,EiDige  von  ihaan  thnn  aiah 
[dnrah  Sünden]  aalbat  ünracht,  Andara  haltan  dia  Mitta, 
nach  Andara  komman  naah  Goitaa  gnädigam  Willen 
Andarn  ia  gntan  Warkan  aBTar."  [Snr.  3^  30.]  Man 
aber  Ittbrt  sein  Weg  zu  dam,  waau  er  geschaffen  ist.  Bnar 
Weg  nun  ist  der  des  Unveratandes  und  des  Aergernisses.  Gatt 
selbst  sagt:  },Die  Wüstenaraber  sind  die  ärgsten  Var^ 
leug'ner  und  Schcing-lHiibisren,  und  von  i?inen  ist  am 
wenigsten  zu  erwarten,  dass  sie  die  p^cs  etzlichen 
Bestimmungen  in  dem,  was  Gott  seinem  iiiesandteu 
?om  Himmel  niedergesandt,  halten  werden."  [Snr. 
9,  98.]  Nun  seht,  ihr  seid  Wüsteuuruber ,  tljciis  in  Ne^d ,  tbeils 
in  Syrien,  und  euer  Glaube  ist  die  ketzeriücliü  Ausgeburt  von 
Leuten,  die  nichts  vau  den  Grundlehren  der  Imame  des  sunni- 
tisch-unionistischen  Islams  wiaaaa.  Ihr  seid  eine  rebellische  Rotte, 
dia  aieh  van  dam  Gottafdianita  nnd  Glanban  dar  aonnitiaeh-nnia« 
niatiachan  Moalaman,  von  diasaa  aalbat  nnd  ¥on  dam  Gaharaam 

Egen  den  Snltan  losgesagt  bat.  Habt  ihr  ao  graaaa  Lnat^  durch 
rtniakigen  Kampf  dem  Islam  zu  nntnan ,  ao  befehdet  dia  Fainda 
daaselben,  die  gottlosen  Ungläubigen,  nicht  dia  Moalaman  selbst. 
Oer  Prophet  sagt:  „Der  wahre  Moslem  ist  der,  von  dessen  Hand 
nnd  Zunge  die  andern  Moslemen  nichts  zu  leiden  haben"  Wie 
könnt  ihr  nun  Worte,  die  nur  gegen  Ungläubige  statthaft  sind, 
an  Gläubige  richten?  wie  eure  Waffen  gegen  Leute  kehren, 
die  an  Gott  und  den  jüngsten  Tag  glauben?  Der  Prophet 
sagt:  „Der  Unfriede  schläft;  Gott  vertliulie  den,  der  ihn  uuf- 
weckt!'<  3)    Und  Gott  sagt:  „Und  wie  nun  einer,  der  äber 
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aeitt«  bftatM  HaDdlongeo  Terblendet  da««  er 

sie  für  gut  hält  — ?    Ja  Gott  fiibrt  irre  wen  er  will 
und  leitet  »um  Heile  wen  er  will."  [Sur.  35,  9.]  üod 
ein  Amproeh  des  Propheten  lautet;  ,,Uer  von  Andern  sagt,  sie 
«eieD  verloren,  der  ist  es  selbst  um  mc-läteD^'  '  ).    Was  kann  man 
DQD  Sclilechteres ,  Verkehrteres  nnd  Ü ungerechteres  thun,  als  Mos- 
lemen  wie  Feinde  zu  behandeln,  sich  an  ihrer  Habe  und  Ehre  zu 
vcrgreiten ,  ihr  Vieh  nieder« umetzelo ,  ihre  Flecken  und  ilörfer  io 
Syrien,  dem  auserwählten  Lande  Gottes  a«f  firdea,  nie^eitobttB. 
nen ,  die ,  welche  den  Isias  hekemiea  umi  mmk  Mekka  bin  kelM, 
für  Ungläubige  su  erUärea  vmd  n  4ieaeai  ellea  aoek  die  Freck- 
heit  XU  haben,  gegen  üogiiabige  gericktete  Worte  de«  Ketaae 
gegen  GMiibige  aasaweadeaf   Nie  kat  naa  eo  otwaa  Ton  dea 
laiBMi  der  wahrea  Religion  gekört,  sondern  nnr  voa  dea  iir> 
gläubigea  Seetea.   Wie  kSnnt  ihr  euek  für  Wiseeade  ausgeben, 
ihr»  die  ihr  aichts  als  Dairisiende  oder,  besso»  gesagt,  Abtrün- 
■ige  nnd  Irrgläubige  seid,  die  nur  Unfrieden  stiften  und  die 
weltliche  Macht  durch  List  an  sich  zu  reissen  suchen.    Aber  schon 
manche  Leute  eurer  Art  sind  spurlos  hingeschwunden;  kommt 
Zeit,  kommt  Rath  ')  —  auch  gegen  euch.    „I>ie  ünf^erech- 
ten   sollen  schon   erfaliren,   welches  Ende  sie  neh- 
men" [Sur.  26,  228]  iind  in  welchen  Abgrund  sie  ^»üirxen  wer- 
den.   Es  ist  keine  Macht  und  Stärke  aU  bei  Gott)  an  ihm  haben 
wir  genug  utul  auf  ihn  vertrauen  Wir,    Sehon  die  Geachiehte 
von  dem  „Alten  von  Nejj^d"      und  der  Oaataod,  daee  ihr  aeiae 
Landsleute  und  Terwaadtea  aeid»  aellte  eaeh  sam  Naehdeakea 
bringen ;  wogegen  filr  nae  aohea  die  Heiligkeit  aad  fiendiekkeit 
naiers  Syriens  laat  geaag  epricht. 

Soviel ,  in  kurzen  Worten ,  genüge  euch.  Habt  ihr  aaa  Eia* 
gicht  und  V  ersjiuDd,  80  kehrt  in  enre  Heimath  sarüek»  Idbt  dort 
wie  früher,  und  laset  Nahe  aad  Perne  in  Frieden:  so  habt  ihr 
nichts  zn  fUrchtea.  Wo  aicht,  so  sollen  unsere  Sehwerter  sich 
in  eaer  Fleisch  seakea  aad  nnsere  Pfeile  euch  sar  Zielscheibe 
aehnen.  Wir  hedarfea  keiaes  andern  Helfers  gegen  euch  als 
des  Gottes  der  da  sagt:  „So  befehdet  die  Partei,  die 
Gawalt  übt,  bis  sie  wieder  dem  GeboteGotte 8  folgt." 
[Sur.  49,  9,]  Die  Vergeltung  derer«ber,  welche  gefliesseotlich  auf 


1)  ^        u-^l  Q«^  vJ^  er 

2)  iu^iV  LiiOl^t  ».        fc»«*«*  Siriishe,  a.  aa,  Nr.  IT. 

Geislerlclirc  der  Mosliuien  (bes.  Abdr. )  S.  10  n.  11.  Mit  RücLmtM  d  irnuf 
hetssl  abct  bei  den  Sanniten  auch  der  SliTKr  dos  VV ahbabttcnlhunis,  Muli.iiiiiiuMj 
bia'Abd-aUwabbab,  selbst «o;  ».  (iewdet Ef endigt  neuste  oam.  Ge^cb.  1,  Ivl ,  16. 
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Erdea  CaLeil  OBricbtoB,  btfteht  ^Mia»  4aM  «ie  auch  ^ÖttUcbeui 
Recbt  nu4  G«Mte  gtMut  werben 

Hell  dini,  welcher  der  rechten  I^eitiing-  folgt,  ketuen  Un- 
frieden stitiet  und  Andern  keine  Unbill  ziitiisft!  ISott  gebe  Se- 
gen uod  Heil  in  Fülle  unserem  Propheten  i\luliairiinad ,  dem  besten 
der  Menschen,  und  denjenigen  feiner  Bekenner,  weiche  uicht 
losen  Einfällen  und  Gelfiften  fblgm« 


Zur  muhammedanischeii  Numismatik 

und  Epxgiaphik. 

I.  Lieber  einige  muhammedanlsche  Münzen , 

von 

»r.  Blau  und  Ur.  Stlebel  'j. 

Wi«  »dkom  wwm  viiMrer  Mr«a?erfiBMl«ogra  4mnk  Ziimb* 
ikingeo  ■ohMMüe4aBM6lMr  Miatwi  Bri.  Dr.  BIm  erfreat 
warilM)  «o  tot  ^lartelb«  wiedenm  «im  Awir»U  wm  wmmn  dmmi 
BrwerkmgQD  mr  bvtohreBdco  Betraolfelvig  bMleo  voll«*.  Sie  mk 
dir  Zahl  MCh  mthtr,  als  die  frühern,  zum  dentlicba«  Zticho» 
■it  welchen  wacbseoden  Bifer  und  Erfolge  die  Sanoilung  an 
•ioem  guoatigeD  Platze  gepflegt  wird,  nod  die  Hoil'aung  bestäti* 
gend,  data  noch  viele  friedliche  Eroberungen  für  die  orientali- 
sche Ntimismdfik  geling-en  werden.  Zeichneten  sich  die  vormjils 
Tncpkrtmmpncn  Münzen  meist  diirrh  die  Schönheit  ihrer  Erhiiiiung' 
nnrlist  (Ilmh  wissensrhaftlichen  W'crtlie  ans,  so  oebinen  die  51 
Stucke  jetit  vorliegender  vielfach  unäer  Interesse  durch  ihre  Sel- 
tenheit, durch  die  Erweiterung  Ues  nnmiginatiüchen  Materials  und 
durch  diis  noch  Prohlematiscbe  ihrer  l.^ut£iti'eruug  und  Erklärung 
in  Ansprucb.  Sie  eiguea  äicb  dadurch  vorzug«weiie  dazu,  Ge* 
genstaod  gemeiniaaier  üntersacbong  sacbFeratäodiger  Gelehr- 
ten ttt  werdeo.  Seibat  ia  Stuttgart  aleht  gegenwirtlg,  babe  ich 
doch  gero  die  Veranlaaaoog  ergriffen,  nieb  Id  die  Briöiierung 

1)  Grüsstentheils  »um  Sur.  5,  37t  /'i  dem  i^i^iu  dr>  Korans 
hinzu^eniutc  ^ii^  Kxj  .it  ^  hedrnlit  die  Wtthkabktn  als  Landrhedeoslurer 
mit  dem  Tode  gemeiner  Verbrecher. 

2)  Der  General vertamo long  in  Siottgart  vorgelegt  ;  s.  obiMi  S.  166 
u.  167.  D.  Ked. 
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4er  BefrWB^«!««  loriekiiinifeD ,  indem  ich  auf  ausdrückitchea 
WoBSCk  dei  Brn.  Dr.  Blau  meioe  bie  und  da  abweirJjenden  An- 
lichtoD  über  einige  der  vorlie^^enden  Münzstücke  beifüge  uod  der 
weitem  Priifang  anheiui  gebe.  Es  sind  immerhio  noch  etliche 
völlig  unerledigte  übrig  geblieben,  öber  die  Auskunft  zu  erlan- 
jren  erwütiaclit  wäre.  Ich  hebe  als  solche  die  No.  38.  39  her?or, 
lui  deren  einer  ich  mit  Herrn  Dr.  ülau  den  Namen  DebU 
Boerkcnne,  jedoch  als  Resultat  meiner  Nachforschungen  beifü- 
gend, dass  unter  den  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Patanen- 
Miiozen  Stücke  von  der  vorliegenden  Art  nicht  vorkonnen. 
j^H^  Dr.  Stickel. 

No.  1. 

Im  Felde:  Reodsehrift : 

c)>/*  CT» r*' 

II.    (f)    i?lLu^,  Randschrift: 

035/"      j'';*^'  ^  z^""^'  "^"^  '^^ 
Befoblen  bat  Abdnlmelik  Sohn  Mervans,  Fürst  der  liläubigen.  — 
Miar«     II.  Foatat  (I).    Durch  deo  Emir  Abdul(axizij  »uhii 
Mervaiis. 

Nach  Sojutfs  Chalifengeschirhtc  Msr.  war  Abdulazir ,  Bruder 
des  Chalifen  Abdulmelik,  Statth:iltcr  v..ri  Aegypteo  um  das  J.  8i 
d.  Hidtcbr.  Ich  trage  kein  Bedenken,  diese  Münse,  welche  die 
älteste  bekannte  arabische  Kupfermünze  aus  Aegypten  sein  dürfte, 
in  diese  K[toche  zu  setzen;  der  Name  Fostat  ist  indeat  olchl 
deutlich  und  der  des  Abdolozi*  wenigstens  nicht  gan»  aieber. 
Zum  ersten  Male  findet  sich  auch  hier  der  Ausdruck  ^^J^y 
welcher  den  MüDsmeiafcer  anzeigt  (vgl.  Möller,  Goth.  Cah.  S.  48). 

[8t.  Wie  ansprechend  auch  die  versuchte  ComHination  ist, 
se  vermag  ich  ihr  doch  deshalb  nicht  beizutreten,  weil  ich  den 
Namen  dei  Abdotoziz  in  der  Eandschrift  nicht  anerkennen  kann. 

wt        folgende  Wort  ist  dessen  4.  nm  etwas  nut- 

«vSHi  geco'gea  Ut,  ftat  wie  ein  a,  und  dessen  scbliessendes  ^ 
eng  loaameogedrttckt  eneMiit   DonittelbM  dareuf  folgt  das 


.  ^.  Znr  vMligOD  Gewissheit  hierüber  bringt  die  Verglci- 
chuug  des  ähnlichen  nn  Gotha  bewahrten  Bzemplavs  (vgl.  Möl- 
ler a  Katalog  8.  48),  froranf  Hr..  Dr.  Blau  selbst  verweist,  und 
von  des  mir  ein  gennaer  Abdmek  voriiegt  Beide  Stücke ,  das 
bier  voriiegende  vnd  das  gotbaische ,  erginsen  sieh  in  den  de- 
feeten  oder  sweifelbaften  Stellen  der  Legenden  in  erwünschtester 
Weise;  sie  thun  die  Identität  beider  und  des  dritten  hei  1  ast[s:lioni 
(Monete  Cofiehe  S.  250)  aufgeführten  K:?emplars  dar,  sowie  dass 
die»  in  dieser  letzten  Stelle  schon  gegebene,  vollständige  Le- 
gende am  Raade  des  Adverses  diese  ist: 
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Vra  des  »nf  folgenden  Worte  ist  «of  dem  KxenpUure  dei 
Hn.  Dr.  Blau  nor  d«r  Artikel  erhelteiiy  aed  daan  aeigea  akk 
fOB  Q^[/*]  onr  die  beidea  letatea  Bleneate;  die  daawiiebea 
leadea  bietet  daa  Stfiek  ia  Gotha  «e  deatlicbi  alt  irgead  an 
wflaaebeB  iit  Wir  erkaltea  deainach  dea  Chalifea  Merwaa  lelbit, 
aiit  den  nUt  J^a  als  PrSdicat,  ale  dea  Herrtckerj  aaf  deasea 
Befehl  die  Miiaae  ia  Miair  geiehlagea  wvrdej  nad  iwar,  wie 
der  Revers  besagt,  ia  J?||U3jMJÜt  al -Poetat  —  so,  ntt  den 
Artikel,  haben  die.  zwei  audercn  und  auch  das  vorliegeude  Exem- 
plar —  unter  Auöfiilirung-  (^J^j  des  Emirs  i,i5sX«Jl  sX^^ 
des  Sohnes  Merwan^s.  Dieser  Abdulmelik  war,  wie  scbon 
aus  dea  tob  CastiglioBi  and  MöUer  beigebrachten  historischea 
Zeagaiasea  kenrorgebt»  nater  Merwaa  11.  (^U^l),  deai  letstOB 
osugjad.  Cbalifen ,  der  letzte  Statthalter  desselben  über  Aegyptea» 
▼OB  Dscbumada  eJ-aehir  des  Jahres  132  d.  Hidscbr.  (=1&.  Januar 
750  n.  Chr.)  an.  Zwar  war  er  der  Sohn  eines  Merwan,  das  ist 
jedoch  nicht  der  gleichzeitige  Chalife,  sondern  ein  davon  ver- 
schiedener Mann;  denn  dreier  hatte  Musa  zum  Vater,  der  Chaiife 
aber  den  Mohammed,  in  den  von  Juynboll  herausgep;-obenen  An- 
nalen  des  Abu-l-Mahasin  Ibn  Tagri-birdi  I.  S.  350  wird  genauer 
berichtet,  dass  tichon  vor  seiner  Erhebung  zur  eigentlichen  Statt- 
halterschaft dieser  unser  Ahdulmelik  das  Tribut-  oder  Finana- 
wesen  (-'t^)  unter  sich  hatte.  Demnach  ist,  da  kein  ausdrück- 
liches  Datum  sonst  geboten  wird,  die  Fräi^ung  zwischen  127 
— 132  d.  Hidschr.  anzusetzen.    Uebrigens  ergiebt  sich  hieraus 

auch ,  dass  die  Fonael  ,^J^  (j>c  hier  offenbar  nicht  den  Mübb« 
sieister,  d.  i.  den  technischen  Anfertiger  der  Münzen,  sondern 
den  höbem  Beamten  beseiehaet,  anter  dessen  Aufsicht  die  Aus. 
prägunBC  vollzogen  wurde.  —  MUssen  wir  solchermasscn  diesem 
Münzätücke  die  i^hre  absprechen,  das  älteste  von  den  Muslimen 
in  Kupfer  ausgeprägte  zu  seyn ,  das  in  Aoi>^\  [itcn  angefertigt 
worden,  so  leistet  es  uns  doch  den  iiamerbio  wicliiii^on  Dienst, 
die  Identität  der  beiden  andern  oben  bezeichneten  Exemplare  zu 
constatiren.  Als  das  dritte  iu  diesem  üuude  ist  es  auch  SO  BOek 
werthvoll  genug.] 

No.  2. 

Nahe  verwandt  mit  dem  des  Jenaischen  Cabinets  bei 
Stickel  No.  XIX.  Der  l'rägort  aber  auch  hier  nicht  ganz 
deutlich. 

[St.  Soll  über  den  Stadtnamen  eine  ¥ermuthung  ausgeapro- 
cben  seyn,  so  scheint  den  Elementen,  soweit  sie  noch  durch- 
schiniuieru,  jl^"^^  iu  al-Ahwaz  am  nächsten  su  kommen.] 
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\o.  3. 

JH,    I.  drlaubeusbekeualoiiis.     II.  (jJliJt  \\XJ^  Vj«^ 

„  g'eschlag'en  ward  dieser  Fils  xii  Oiuan'S  eioem  auf  Kupf«fw 
miiozeD  meines  Wissens  nuch  niclit  luiclip^ewiesenen  Prägorte.  — 
Silberstücke  von  dort  besitzen  das  Peti  rt,bijrijrr  Cabinet  (Dorn, 
Nova  Su|)|il.  S.  219)  u.  Ismail  Pascha,  beide  voni  J.  90  H. 

(St.  Den  UebiU  so  seltener  Münzstücke,  wie  die  von  Oman 
sind,  theilt  ausser  den  beiden  genannten  Cubinettcn  noch  das  zu 
Stockholm,  woselbst  sieb  nach  Torubergs  Numi  Cufici  S.  113. 
No.  498  eine  Abbasiden-Rf ünze  derselben  MünEstatte,  aber  eben- 
falls iu  Silber  und  viel  später  geschlagen  (a.  320  d.  llidschr.), 
b«fiadet.  Diete  vorliegeide  KupfervÜQB«  mi  ailerdioga  ein  Uui- 
mm,  wftiMi  wlrklidi  gelcieo  weideii<Urf.  Alltia  ich  ktatm 

nicht  nobeverkt  Ittfieo»  da»  der  Anfnog  diesea  NaneDt  ia  leioer 
notero  Partie  weggebrocben  iat,  and  daaa  ieb  glaube  vor  deai 
ma  ooeli  die  obero  Spitsen  dei  Torgesettte«  SS  an  entdeelieo. 
Hiemaeb  iat  aUNoman  (^Ux^it)  ala  der  genannt,  welcher  die 

Münze  geachlagea  hat,  der  Prägeort  aber  gar  nicht  angegeben« 
Von  al*Ifonian  ist  nna  bereite  eine  Kupfemlinie  ana  deai  Jahre 
80  d.  Hidachr.  beliaont*  Ein  anderer,  aiit  dieaem  nicht  an  ver^ 
vechaelnder,  der  Sohn  dea  Baachir  (^^j),  war  Gouvernenr  von 

Hiaias,  geat,  64  d.  H.  In  Kaawtni'a  Koamographie  Ii.  S.  311 
•rachetnt  al-Noman  in  Meiaan  (^Um^)  ;  da  nun  ana  dieaem  Heiaan 
Hr.  Dr.  Blan  nach  eine  Knpleraifinae  vo«  Jahre  88  baaitat»  an 
iat  ea  vielleicbt  nicht  in  kühn,  awiachen  beiden  Stücken  eine 
ürtiiche  Verwandtachaft  an  denken.  —  Der  Gebranch  dea 

atntt  dea  lu  ^\  iit  awar  aeiteoer ,  aber  dnreh  die  Beiapieie  ia  der 

Keceos.  Iudex  hinlänglich  begründet.] 

Xo.  4. 

jC.    VAwa  am  dem  Anfang  des  2.  Jahrb.  d.  H. 
II.  Randschrift:  iJU^b  ^j^Jittit        V,'^  M         „geicbl,  an 
Rani  eh       Der  äuaaere  Rand  eigenthünUch  qner  geatreifb 

Vgl.  d.  liana«Taf.  No.  8. 
[St.  Der Ortanaaie  iat  gnna  richtig  geieaen,  wie  ich  nicht  bloa 
nach  Anachannng  der  BleaieBte  anf  der  Hünxe,  die  wohl  in  Zwei«- 
fel  lassen  kiSonten ,  sondern  noch  nna  andern  Gründen  erachliesse« 
Knpfermünzen  ans  Ramleh ,  die  zu  den  ältesten  zählen,  besitzt 
das  Cabinet  des  Hrn.  Goh.  Legntionsrntfips  Dr.  Soret,  deren  eine 
mit  dem  Pnlmbaume  verziert  ist.  Obwohl  ioli  das  Stück  selbst 
nicht  gesellen  habe,  so  zweifele  ich  doch  nicht,  auf  Grund  einer 
dritten,  sogleich  näher  zu  beschreibenden  Kupfermünze,  dass  der 
Palmbaum  auf  dem  Revers  rechts  im  Felde  steht.  An  dieser 
.Stelle  habe  ich  nämlich  diesen  Palmbaam  'auf  einem,  dem  Ulan'- 
achen  ähnlichen  Pila  vor  mir,  weicher  mir  ao  eben  indarSoM- 
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luDg  Aeotaliscber  Münzen  des  Hrn.  ObristlieuteoaDt  von  GeonBiog' 
in  NüroberflT  zur  g^lücklicben  iStunde  zugekommen  ist  Vgl.  das 
Bild  davon  aui  der  beigegebeneu  x\Iz. -Tafel  Mo.  7.  ObwoLI  auf 
diesem  Stücke  der  Ortsname  nicbt  erbalteD  ist,  so  wird  docb  die 
Ziuaramenffcbörigkeit  mit  den  ExMiflm  dei  Hro.  Dr.  BI«d  durcb 
die  eigeDtbSBlicheo  ^aerelraifea  aa  Rande  dea  Adv«  dargetban» 
die  beiden  geateinsaa»  aaf  dem  Stöcke  des  Hrn.  ?on  Geamiag 
aar  rober  aiad.  Aa  dieser  selbigen  Stelle  des  Palvbanms*  stebt 
aaf  dem  Blaa'sebea  ancb  oocb  ein  langer»  eben  breiter  Zug,  in 
desi  man  nun  das  Bild  eiaes  Baumes  zu  erkennen  bat.  So  er- 
weist sieb  durch  das  Soret^sche  Stück  die  Riebtigkeit  der  Le- 
snog  des  Prägeorts  Ramleh»  und  durch  dasselbe  sammt  dem  Blau- 
Bchen ,  dnsü  die  von  Gemming'sche  Müoze  ans  der  Mnnsstätte 
desselben  Ortes  berrorgegangea  ist«] 

Dinar  dea  Abbasidaa  Uaasnr,  Ton  J.  149;  ia  paaktir- 
ter  Scbrift. 

No.  e. 

Bin  Bxeniplar  der  van  Mba  ala  nolnbilisaiiaQa  beaeieb» 
aetea,  tob  denselbea  (Bac.  no.  64«  8.  SO)  oad  ron  Marsdea  aa.XXI 
bssebriebanen Kapfarmflnaa Von  Binnesrina.  157 : o^t ^^^J^i ^ • 

\6t  Marsdea's  Lesaag  ist  aacb  diesesi  Baenplar  tbeilwetse  sa 
bericbtigea.   Statt  seines  ^UHf  bietet  das  voriiegeode  deatlicb 
and  daraaf  folgt  sogleich  nicbt  Dass  das 

letzte  Wurt  deb  iNuuteos  auf  dem  Reverä  udcr  sej^,  wird 
BMsbr  als  zweifelbaft.] 

No.  7. 

^\  meines  Wissens  onedirt.  Im  Felde  I,  welches  von  dop- 
peltem Rino'e  mit  viermal  wechsi  Inden  oo  und  o  nmscblossea, 
steht  diia  kurze  Syiribulum  und  darunter  ^j^, 

II.  Im  Mittelfelde  in  3  Zeilen:  iJül  ||  ^A^UJ  || 

„Segen  deai  Uebdi!  Sei  Gott  ibm  gütig i**    Ringsum  in  doppeltem 

Biege:  nJULe  Ju*i>  ^  tjais^     j.a\       „von  dem  was 

(aa  seblageo)  befahl  Uafs  8.  d.  ilaaieid»  soia  Steuereianebner.** 

Den  Rest  der  Umschrift  vermag  ich  nicht  zu  entziffern. 
Aehnlicbe  Segenswünsche  Fraehn  Ree.  S.  33  für  den  Thronfol- 
ger, S.  12*  für  den  Chaiifen,-  das  aUI  j^^y  {  in  der  Münzepigra« 

phik  nur  noch  auf  einem  Stück  bei  Fraebn  Ree.  p.  27**.  Wenn 
die  Münze  nuf  Kl  -  Mehdi  als  Chalifen  geschlagen  ist,  so  könnte 
der  Hfwneid  nnseres  Stijckes  derselhc  sein,  der  im  J.  1.*^!  Land, 
pfleger  von  Chorasan  war.  Die  Münze  nämlich  nach  den  öst- 
licheren Proviuzea  zu  versetzen,  ratbeo  die  etwas  eigenen 
Schriftzüge. 
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abgebrochen,  so  dass  die  Ränder  nicbt  i»  erkennen  sind. 


wobei  ein  starker  Paukt  unter  dea  Je  dea  letsteren  Wortes  be- 
■erkeniwerth  ist. 

iL  Q>bAj  II  ^Ji  ^yMA&H  jjO«        ^mter  Leümg  de«.  Ii» 

Ztt  Tergleiebeo  iit  dse  Stück  bei  Haraden  XLI?»  welcbee 
Deeb  denManibofe  von  Kufe  venetst  wird  nad  ia  aeiaef  Uaacbrift 

wenigsteaa  aacb  die  keaatlichea  Worte  eatbllt  ^jmf^  ^ Jsi  J«,  

Sonst  koaiml  ia  der  Munzgescbicbte  vater  Haroa  er-Reicbid  aar 
Boeb  eia  laa  Tor,  aaf  dea  Mttaaea  voa  Abbaaia  a.  171  (Fraeba 
K.  Sappl.  S.  226). 

[St.  Die  f oa  Haradea  aater  N o.  XLIF  beicbriebeae Miaae^ 
aaf  welebe  bier  Beaag  genoaaiea  wird»  gebdrt  aaf  keiaea  Fall 
4wk  Maaabofe  von  Kafa  aa,  wenigateaa  aacb  deai  beigegebeaea 
Bilde»  daa  aber  allea  Aadere  ata  dieiea  Naaien  rerstatten  wir* 
4e.  —  Der  TatenaaBe  dea  aaf  aaaeiaa  Sttteke  ala  Miaaver- 
weser  geaaaatea  laa  aebeiat  ^^^jkaA[4]  Maaeaar  aa  ae^a.  Wie 
Hr.  Dr.  Blau,  aebne  aaeb  ieb  vor  deai  «o  aoeb  dea  Beat  eiaer 
Zacke  wahr,  aad  TOr  dieser  würde  iai  Kreise  ein  ^  gerade 
noch  Raum  gcliaLt  hüben.  ErHcljeiot  dieise  Lesung || ^^^^-»»Aa 
beifallswertb ,  so  ist  damit  auch  das  Vaterland  und  die  Zeit  dieses 
MöDzsttickes  wenigstens  im  Allgemeinen  jorefunden.  Wir  kennen 
einen  Ua,  Sohu  Manssur's,  ganx  wohl  als  Guuverueur  von  Aegyp- 
ten, der  nach  eiaer  unzwei&lbaft  irrigen,  vielleicbt  durch  ?er- 
waebalaag  aiit  eiaeai  aadern  am  dieae  Zeit  TorkoainieBdea  laa 
eatataadenea  Aagabe  MakriaPa  (ia  Araold.  Cbreat.  arab.  S.  154  >)) 
Im  Jabre  203  d.  Bidaebr.  geato^ea  aeja  aoll,  über  deaaea  Ver^ 
waltaag  iai  Jahre  216,  dem  einaigea  aeioer  Statthalteradiaft»  aad 
Absetzung  durch  den  Clialifen  al-^famaa  wir  aber  in  Tagri-birdi'a 
Annalen  (ed.  Juynboll  II.  8.  6SS  ff.)  ganz  ausfuhrliche  Nachricbtea 
erhaltea.  Batweder  in  dieaem  Jabre  selbst,  oder  einem  der  voi^ 
herigen,  wenn  Isa,  bevor  er  Statthalter  ward,  beim  Finanzwesen 
in  Aegypten  aogeatellt  war,  ist  unsere  Münze  geaeblagao.  üas 

aaf  der  Vorderseite  stehende  Ov^^Jt  scheint  mir  gegen  diese  Aa* 
aabme  keia  Hiaderaiai.   Deaa  ia  der  vorbergebeadea  Zeile  ver- 


13  leb  müclite  dem  Makriii  selbst  eineo  solchen  irrtliiun  oiolil  xur  LasI 
legea.   Deon      einer  aadereo,  vaa  de  Saey  Cbrest.  areb.  I.  81  Sl  aas  aiaem 

Mscpt.  citirten  Slello  erzählt  Makrizi  mit  denselbigen  Ausdrücken,  wie  Tagri- 
birdi,  von  der  Abücizuiii?  l5;n's,  wie  solches  ohoe  Keontoiss  des  Einen  voa  dem 
Andern  nicht  wubl  oiügiich  (gewesen  wäre. 


1.  I«  Felde  ebea  eia  Stern»  daraater 
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mag  ich  nicht  das  '^^suX&  zu  erkennen,  sondern  mochte  eher 
^jlN^VI  vermiithen.  Die  Reste  der  Umschrift  auf  dieser  Vor- 
fprseite  vermae:  ich  nicht  zu  entziffern;  dagegen  meine  ich  in 
der  Kitndscbrift  der  Rücl&seite  einen  Tbeil  der  Glaubensfomel 
zu  erkenneo  ....  iX*^  M  [>t  jüi  "^f  J, 

No.  9.« 

JB.  Sehleclit  erbalton.  i.  oberMb  4et  Sjnboliias  in  Felde 
yi ,  unten  Jj^  oder  »Sß^ 

II.  Mob.  d.  Gel*  Gotteg»  darüber «  wie  ee  sebeiDt:  luS^, 

unten  ^        swiseben  welcbem  BoeB  ein      oder  »>« 

No.  10. 

yf?.  Rdrisidcn-Dirhem 5  sehr  ähnlich,  wo  nicht  identisch  mit 
No.  4,  a  bei  Frälin  Ree,  p.  ii'**,  i^feschlageo  zu  Bcdaii  im 
J.  176.  —  II.  tonten  im  Felde  v3i>.  Umschrift:  v-&l> 

M      t^ji  ^         • . « ^)  Ü9  • .       S.  aueb  unten 

No.  50. 

No.  11. 

JR.  Ebeniulls  edrisidisch,  gescblageo  zu  Bedaa  176  (173f). 
Neben  "^S   ist  iu  kleinen  Zügen  Uxo  su  sehen,  oder  lXa«.^? 

II.  Uiu.schritt  wie  oben;  im  Felde  ^j^^  unten  (yJL> « 
Vgl,  Fräbo  Eec.  a.  a.  0.  No.  1.  b.  uud  d.  b. 

[St  Ich  möchte  als  das  Binheita-Zahlwort  ,ssf^  den 
Torsieben»  nnd  neben  dem  %\  nebme  icb  nnter  der  Lonpe  gani 
dentUeb  Um  wabr,  niebt  Jwo.] 

No.  12. 
jR.  Wie  ich  glaube,  unedirt. 

I.  Rand,  drei^cbe  Kreiislinie  mit  sechs  0.  ümscbrift: 

„I. N. e.  ward' geecbl. d. Dbbem  in  derStad  t  Abereebebr  a.l92.<« 

II.  Mittelfeld  dareb  drei  Kr^aliaiea  nmaeblosaen;  inaaeNte 
Aanc^linie  krenelirt;  Umechrift  gewSbnIicb.  Im  Felde  über  dem 
M«  d.  6.  O.  naleaerlieb  ein  oder  swei  Worte;  nuten  jui^f  jMJ. 

Dieser  Nasr  b,  Saad  findet  sieb  auf  einer  Mnose  desselben 
Jahres»  aber  in  Balcb  geschlagen»  bei  Toroberg  No.  231. 

[St.  Die  Worte  oben  auf  dem  ReTere  lese  leb  ^fit^t  SJÜl^ 
Pruvinz  von  Aberschehr.  Alleriiiiigb  ist  der  Ortsname  zu- 
mal im  ietz^Q  Tbeile  recht  undeutlich,  allein  die  Wiederholung 
des  Prilgeortes  an  derselben  Stelle  anf  der  fast  gleichseitigen 
HUttse  von  Ralcb,  die  unter  Antoritftt  desselben  Gonvemetirs 
Nassr  geschlagen  ist,  giebt  einen  Fbgeneig,  dass  die  an  dem 
Stadtnamea  Aberschehr  passenden  BlesMnte  ehea'  so  sn  lesen 
Bd.  XI.  >  29 
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sejen.  Wir  eriehen  hieraoi  lugleicb»  dsM  4i%  ProYiosial-GoB- 
verneure  Daeb  ilrtn  ClMctaaäe  dtrgleioliM  Um«  IT^ribHlc- 
roDgeD,  wifl  die  Wiederboliug  dei  OrtuuNiiM»  dcb  wobl  erlM- 
ben  durften  i  feroer  Mi  de«i  Beitaftie  «ÜÜ«,  dete  die  Hiiweii  b 
gewiieea  Sinne  Repr&eentanlen  dee  Didlrieli  werea.) 

No.  13. 

/fr.  Ideotiflch  oder  sehr  nabe  verwandt  mit  den  von  Cagti« 
gliüui  No.  36  und  Marsdeo  No.  LH  edirteo  in  Kuta  208  (i) 
geschlagenen  StückeD.  EügeDthiimlicb  ist  ihnen  ein  oben  im  Felde 
des  Rev.  stehendes  Wort,  welches  Cast.  ^ijA^  Marsd.  ^^j* 
liest,  ohne  eine  genügende  Erklärung  zu  geben. 

leb  lese  auf  meioem  Exemplare  uod  der  Abbildung  beiMersden: 

U^'^^  welcbea  dnrcb  ^JÜL^  „veviliclrt*'  einen  nocb  JetsI  in 
der  tOfi^ieeben  Minntemineiogie  gebrlvfblicben  Anidmek  ^  an 
erklären  and  mit  dem  nnien  etebeaden  JtJke  tssaniHieosanebBien 

eein  dürfte:  »nie  vollwiebtig  verifieirf,  nnd  wmli  die 
Znbl  der  bekennten  nnf  die  Jnitimng  der  Mttnnen  beittglicben 
Anedrüeke»  unter  denen  aieh  aneb  dna  etaMUTervandte  Ui» 
findet»  ttjn  einen  neuen  vennebren  wttrde, 

in  der  Uneebrift  iet  aneb  auf  nieiaea Bzeaiplar«^^j|U3  tJ^  *ä,„ 
noch  zu  erkennen. 

No.  14. 

JB,  Scblecbl  erbalteui  eo  daaa  Datn«  nnd  Prigeort  niebt 
mebr  leibar  aind*  Br  aebeint  »ir  merkwfirdig  wegen  der  anf 
deai  Rev.  etebenden  Namen :  eben  iXJÜ«,  unten  ^»t-  ^  Bi-K«M 
b.  Otbaan  (1). 

[St.    Von  der  Randscbrift  lese  ich  nocb  das  Ende: 

o«^^'  r*^--.] 

No.  15. 

AT'  Dinar  des  Chalifen  Mutewekkil.  —  1.  unter  dem  Qlaa- 
benabekenntn.:  «JÜI  iXfA^t,  inasere  Cmaebrift  Snre  30;  innere: 
i^j^^US  tSm        /L^(  lii9y/9  aJJf         Hier  J.SBB. 

5  Zeilen  *U!  Je  JÄ^' |  UJt  j        (  jw^  |  ^JÜ .  leb 
balte  diesen  Dinar  für  unedirt. 

No.  16. 

Dirhem  des  Chalifen  El-Muktefi  billah,  sehr  ähnlich  dem 
von  Torubcrg  uo.  455  als  notab.  und  inedit.  bezeirlmeten  ,  aneb 
Tab.  VIII  abgebildeten  Dirbem  vom  J.  291.  —  I.  unten  iü^jüt 
11.  «Uli  ^icai^^  t  doppelter  Riog  um  das  Mittelfeld.  Nur  venaeg 
ich  auf  meinem  durch  Doppelscblag  etwaa  veraebobenea  Bzean 
plare  den  Frageort  Jk#p^V  ^^^^^  *o  erkeanen. 
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[  S  t  Auch  Hot  Pütencr  in  Hagdebiirff  besitit  ein  BsenplMP 
diatet  selteneii  Dirbea.] 

No.  17. 

jR,  Bio  Dirbem,  den  ich  als  faö'cbst  Merkwürdige  eelten 
«nd  anediK  beieicboeo  tu  dürfen  glaube. 

I.  Mitte:  ^1|^^yaiU^I|AiidL|l^^|»A>^idi||  ^taJf  ^ 
^^;J^^\ .  Innere  Dnacbrift:  aüU  »4/*^  \^  jJüf  ^««^ 
XiUilS*  „gescill.  zu  Tabaria  im  J.  329«.  Man 
kannte,  obwoM  die  arabischen  Schriftsteller  ausdrücklich  von  den 
Tabariscbeo  Üirbemeo  sjtrecben ,  bisher  <i(»cli  noch  keio  einziges 
Stuck  io  Silber  aus  der  Abbasidenzeit,  das  jenen  t'rägeortfTiberias) 
autgewiesen  hätte.    Diesem  Desideratnm  genügt  unser  Stück. 

II.  niiter  dem  Symb.:  ilf  ^^üÄjt  ELMuüeki  liUeh. 

[St.  Diese  höchst  interMinote  Bereicherung  ist  nicht  bloa 
für  die  Numismatik,  sondern  auch  fiir  die  Geschiebte  der  dnvnle 
in  Syrien  geführten  Kriege  der  lrh<ichididen  von  Wichtigkeit;  wor- 
Qber  nciierliohst  Defr^merv  (Memoire  sur  les  F^uiirs  et  -  Otn^ra 
S,  46  fF. )  und  Tornberg  ( Symbol,  nd  rem  niimar.  Mubammed. 
S.  52  f.)  sehr  daukenswerthe  Belehrung  gewalirr  haben.  Der  hier 
t^enanute  Abu-Manssur,  der  Sohn  des  Chalifeu  Muüa^i  lilhth,  ist 
derselbe,  von  dem  Weil  (Gesch.  der  Cbalifen  II.  S.  685)  berichtet, 
duti»  er  mit  der  Tochter  des  Naseir  Addawint  ?erheiratbet  wurde, 
und  nicht  mit  iinea  andern  Abn  Hantrar»  den  PrXfoetan  Ton 
Aegypten  nai  diäte  Zeit»  in  farwacbtaln;  diäter  war  tcbnn  im 
J.  826  d.  D.  Tarttorben  i  vgl.  Tornberg  a.  a.  0.  8.  60.] 

No  18. 

AT.  Uöchst  merkwürdig  und  ttlteo.  —  I.  Innere  ÜnMebrift : 
a^jUiU^  {j^^  (j*»«^  ^jnjL-^^Uj  ^UjAil  1  ^j*^  »'JJS  ^^^i , 
gatebl.  tn  Pbilettin  in  J.  365.     Im  Felde:  |aüü(  ^  • 

n^^^  Uws-t  I  U^^t  m>UJt  I  a5  «5s[^  ^  »J^5     II.  Im  Felde: 

Aenssere  Umschriften  die  gewöhnlichen.  —  Da  dieta  Münte  in 
der  letzten  Zeit  der  Icbtebididen- Herrschaft  geschlagen  ist,  näm- 
lieb  2  Jabre  vor  Clrüadnag  der  Dyaattie  der  Fatiniden,  ao  ?er*' 

nuthe  ich,  datt  die  \J^^S  oUif  aiebtt  änderet  tiad,  alt  aban 
jene  Reichsobern <^  —  Zur  Vergleicbung  keooe  icb  nur  ein 
äbolicbes  Goldtituck,  weichet  icb  in  h  185$  ana  dar  Sannaong 
-  4aa  ■am  Cteml  v.  Wildanbndi  für  dat  Janaiteba  Gabtnal  er- 
worben habe. 

[St.  Dat  i^r^^^j  anf  der  Rückseite  io  der  dritten  Zeile 
bleibt  nir  swaifelbaft;  at  tebaini  nir  aiaa  Verscbmeltuog  der 

29  ♦ 
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WSrter  nJ^   Je  ^U.  und  Aber  Ali,  seinen  Verweenr  be- 

nbaichtigt  zu  aeyo ,  indem  die  gemeintcbaftlicben  Bnebnfnben  dieser 
Formel  nnr  einmal  gesetnt  frarden.  Bekaantlicb  waren  die  Patl- 
miden  Anbäoger  Ali's.  ~  Das  fraglicbe  Seblnstwort  im  Pnide 
der  Vorderseite  balte  icb  fttr  yin»,  dem  ^  Torhemgeben 
sebeint  Die  beseiebnete  Perstf nliebkelt  (?)  ^Aju>  ^mS  sJLSf^ 
bleibt  aber  noeb  an  ermitteln. 

No.  19. 

jV.  Fatimidiätiier  Dinar,  £re8cliingea  ebenfalls  ^^^JLxmisu  zu 
Philcsttn  im  J  373  (vgl.  Fraehu ,  Nova  Suppl.  S.  81  i,  I ). 
iouercr  Cirkel :  ^axI  xUb  ßjtü\  ^U^t  *J^j  »III  Jue,  wel- 

cbes  Aziz  billab  Abu  Mansur  Nezar  ist. 

Auch  der  von  Marsden  CCVIII  beschriebene  im  J.  376  ge- 
prägte Dinar  dieses  Fürsten,   welcher  nach  Marsden  in  J^^t^ 

geschlagen  wEre,  ist  ans  der  Mnnse  von  Pbilestin  (iemsalemf) 
hervorgegangen. 

No.  20. 

A^.  Dinar  dcB  Samanidcnfürslcn  Nasr  h.  Ahmed,  der  zweite 
aus  meiner  Sammlung,  aus  ()or  ich  bereits  im  vorigen  .fahre  ein 
Stück  dieser  seltenen  Art  der  l>.  M.  G.  vorlegen  konnte.  *  iÜs 
ist  wie  jener  Zeitschr.  X,  S.  297)  zu  Muhammedia  geschla- 
gen, aber  im  «I.  318.  —  1.  oben:  ^'IjC;^,  unten  ein  starker 
Punkt.  II.  p.  caetera :  »X^j  ^  ^tai  jAÜtf^jjaUf  Bl-Mnktodir  bil- 
lab,  —  Naar  b.  Abmed. 

No.  21. 

jR,  Tornberg  bezeichnet  den  S.  255  beschriebenen  und 
Taf.  Xlil  abgebildeten  Dirhero  der  Buweihiden  No.  21  als  raris« 
simns  und  notabilis;  im  Hinblick  auf  den  nicht  dentlicb  erkenn- 
baren Namen  der  Prigstbtte.    Dieser  Name  ist  so  lesen: 

und  findet  seine  BrklHmng  im  folgenden. 

Der  meiuige  trägt  deutlich  tolgende  Aufschriften  : 

I.  Im  Felde:  äj^j  |  ^jt|*J5j^];  ^ma  Mui'zs-el-Daula 
Abnl-Husein.    Buweili.    Im  innern  Umkreise  steht: 

N^*^  0*^y>  P;«  ^/^ 

goaebK  ti  Asker-Mnkram  im  J.  344» 

Asker'Mnkram  war  aine  Stadt  in  Abwas,  bekannt  aas  Abnl- 
foda  Oeogr.,  Marafid  n.  a.,  bis  jetst  jedoch  anf  Münsen  nicht 
nacbgowiesen;  icb  vermntbo,  dass  nater  dam  abgakiintan  ^yU 
bei  Tomberg  dieselbo  Stadt  an  verstehen  ist 

II.  Wie  bei  Tomberg :    ^3        aW  Jm«  |  iiJ  d^^j  Jw^  | 
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Nü.  22. 

/R.  Dirhem  aus  der  jüngsten  Zeit  des  C  iidlifatis  voA  Hagdadi 
besser  erhalten  uls  diese  Mtücke  gewöhnlich  siud. 

I.  Unscbrift:  geschlagen  zu  AledioeUes-^eläm  (Bagdad)  im 
J.  637. 

II.  Name  des  Torletxteu  Cbalifeo :  ^jjJU^il  ^ao-u-^ü 

No.  23. 

JT.  Aehnlich  dem  Dinar  bei  Frähn  Ree.  p.  604,  a.  c. 

!•  Geber  dem  Glaubenabekenntniss  /»^La^^,  darnoter  iB\  j^i*f 
Knm  Uanr  allab«  Unichrift  dea  iooereu  Kreieea:  yy«  «W  ^ttj 
»siUjiip^  O^^V  ^  ^Ul^xJ!  tiX*  gescblageh  au 

Kon  im  J.  445* 

II.  Im  Felde :  |  ^^^t  ^.^ILUJI  |  all!  |  ^ 

|ia3^^^  tii^yuj^  I  (iäic)  ♦l^^i!  dem  Seldschukeu  Tug^rul  Bcg 
Ahu  Talib  zugehörig.  Meioes  VVisaeos  ist  dieser  Dinar  noch 
uuedirt. 

No.  24. 

jfl.  Ans  einem  Dutzend  ajjubititschcr  Silberstücke,  die  ich 
jüngst  erworlien ,  wähle  ich  tulgenden  uns,  weil  er,  so  weit 
meine  Hülfsmittel  io  dieser  Partie  reichen ,  zu  den  seltneren 
gcliürt.  Ich  finde  Ihn  weder  bei  Pietraciewaki ,  oocb  bei  Frähn, 
Doch  bei  Maradea. 

I.  in  dem  sechseckigen  Stern:  ^\  «UO  |  ^jüummJ(  |  ^U'it 
l2|wAit|^It,  in  den  Ecken  ringsum  dus  Giaabcnssjmbotum. 

II.  in   dem   spchseckiffen  Stern:    LjaJ'  |  Juai^J!  «5LUI[ 
^j(^|^OJt^  »»El-Sielik  el-Said  Ne^eddunja-veddin  Gazy^'.  la 

dea  Baken  aniaarhalb :  «^^»*r> 


„geaehl.  an  Haaia  (t)  iai  J.  646."  Mir  «ad  von  dieaeai  Piraten 
keine  Mnaaea  weiter  bekannt;   er  ist  nicht  zu  yer 


verwechseln  aiil 

Bl-Melik  es-Salib  Ne^meddin  Ajjab  (Pietr.  No.  484  ff«),  der 
gleiekaeitig  ia  Aegypten  regierte« 

[St.  Der  Stadtaaaie  acbeiat  mir  vielaiebr  mit  t  (Blif)  an 
enden,  dem  ein  9  (Ha)  irlelleieht  TOrbergeht.] 

No.   25  —  28. 

y^.  Vier  verschiedene  Silbermünzen  von  dem  Mamluken 
Caqmaq.  Pictruczewski  fulirt  kein  einziges  Siiberstück  von 
diesem  Sultan  auf,  dessen  voller  Name  und  Titel  nach  un- 
seren Stucken  mJü^  Jm^^^  ^ÜaJ!  ^.jlkUJt  ist.  Ich  er- 
wähne aus  diesem  Anlais,  daes  die  von  Pietraczewski  No.  238 
c(em  Sultan  Choschqadem  zugeschriebene  Goldmünze  ebenfalls  dem 
Caqmar^  hGi/:nU't?en  ist,  wie  sich  nicht  bloss  aus  der  Zeich- 
nuug  bei  P.  selbst  uuU  den  V oroameu  ergiebig  soudern  mir  auch 
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dudiirch  erwiescD  ist,  dasü  icli  ein  besser  erhoMeneN  Exemplar 
in  Händen  gehabt  habe,  auf  dem  der  Name  ous^  gaas  deut- 
lich ist. 

No.  29. 

jH.  Von  Hulaguiden-Miinzen  bieten  sich  trotz  der  grossen 
Mengte  derer,  die  schon  bosclir  ieiien  sind,  immer  noch  oenc  Va- 
rietäten; die  Prkgeorte  dieser  Münzen  sind  einem  grossen  Tbeile 
nach  noch  unerklärt.  —  No.  29  gewobniiche  Form  und  Legende 
derer  von  Abu  Said  Uehadur  Chan,  geachl.  im  J.  727  zu  f  Die 
Züge  des  unten  stehenden  OrtauaBeui  aelien  faat  «in  wie  btachr; 
•b«p  ea  »teckt  ein  andrer  Name  darin,  den  ieli  noch  nicht  sa 
erlLennen  Ternag. 

fSt.   Das  KinHeits-Zahlwort  sdieint  mir  besser  als  f**«» 

gelesen  zu  werden,  weil  dab  Strlclilein  rechts  zu  Anfang  auf- 
wärts e't'riclifpt  ist,  was  auf  j"  hiimcisf,  da  das  ^  lu  Anfuitg  im 
unmittelbar  vorhergehenden  kX^  mit  einem  solchen  nach  unten 
gerichteten  Schwänzchen  beginnt.    Ebenso  das         auf  No.  3$. 

S4»  —  Soll  über  den  Namen  des  Prägeortes  eine  Vermnthnng 
Sfewagt  werden,  so  weis^  irh  im  Bereiche  der  hrs  jetzt  niif 
Cbulaguiden-Müuien  wahrgenommenen  Namen^  die  vielen  noch 
anerklärten  mit  eingeschlossen ,  nur  nn  ^l^^^l^  au  ertnnem.  Das 
Graphiache  erregt  mir  dabei  wenig  Bedenken;  daa  ante  L  (Klif) 
iat  aelir  km»  wail  dträher  kein  Rana  für  ainao  IKagem  Zag 
▼orhandeM  war»  and  daa  awaile  ^  iat  mit  de«  falgeadea  ^  ?ar- 
kaoden,  wia  aolchaa  ZaiaMnaBAieMaB  eigeatlick  navarhiadharer 
Bnckatabaa  ia  der  Schrift  diaear  Hinaolaiaa  nickt  aalten  ist.  Akar 
ea  amae  lilr  die  vorgaacblagene  Lesang  auch  eine  Vertanackang 
dea  P  mit  »•  Toranageietit  werden  $  dieae  kaan  iefc  für  den  Na- 
men lapakan  dnrck  kein  aaderea  Beiaplel  belegen;  jedaek  kwaen 
andere»  wie  ^  und  eine  soicke  Verweckalnag  nickt  gar 

auffallig  erscheinen,  zumal  bei  einer  Mougolen-Dynaatie»] 

No.  30. 

/Tl.  Von  demselben  Abu  Said  Bebadur  Chan ;  gewöhn).  Form, 
geschlagen  im  J.  728.  Der  Ortsname  steht  hier  zweimal .  einmal 
im  Umkreise  und  dann  noch  unten;  deutlich  ist  der  Autang  "^^^ 
die  zweite  Hälfte  ist  an  beiden  Stellen  nicht  q-anz  gleich;  ich 
vermuthc,  dass  darunter  Valaagerd  oder  Malasgerd  in  Armenien 
zu  verstebeu  sein  soll. 

[St.  An  ^J^^j,  eine  der  Städte  Merw's ,  oder  die  andern 
im  Marassid  III.  S.  296  aufgeführten  Orlachaften  '^j^^.^t 
läast  sich  nicht  denken ,  da  von  einem  ader  ^  keine  Spur  vor- 
kaadea  iat^    Sali  aiaa  Vermalkaag  gewagt  aaja»  S4>  wttcde  ick 
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die  LesuDg  ^j^t^  PrSfector  vod  M«rw  VMohUgen;  eine 
wf  €lMila9oi4eii-lllii»«i  ttoek  Diekl  w«brg«D0M«iie  0«rtli«likeil.] 

No.  91. 

AL  Vod  deasdben  Pflrfteo,  geschl,  789  so  HamadaD.  Dieses 
8tM  ist  fOD  Dom  AddÜtaneot.  8«  289  no*  5»  add.  als  rariss. 
iaedic.  besebriebea.  Meia  fixeaiplar  ist  besser  erbahea  als  das 
Petersburg  9  iade«  bier  sowohl  die  Jabreszahl  ^^mJ,  als  anch 

der  Ortsaaaie  ^(J^  deatlieher  sind. 

Nu.  32. 

jfi.  Von  demselben  Fürgten,  g-ewöbnlicke  Form  der  irn  J.  33 
der  ilcliuniäcbeo  Aera  gescbJugetieo  BiliugueA.  Der  Prägeort» 
dea  ich  ebenfalls  weder  ia  Fräba's  Hoaographie  (De  llchan. 
miBils  Petrop*  1BS4)  aocb  soast  aafgefilbrt  fiade»  siebt  aas  wie 
w^^yi  Lerweak,  oder  Brweak,  was  leb  aber  nicbt  keoae. 

[St.  Die  2icbriftzüge  passeo  sebr  gut  zu  der  Lesnog  Oü^^fy 
welches  als  Name  etnes  lieblichea  Berges  oberhalb  oder  bei  der 
Stadt  Hamadan  im  Marassid  s.  v.  erscbeiot.  Man  würde  diesen 
als  die  Statte  zu  denken  baben ,  wo  sich  der  Münzhof  befand. 
Um  au  der  Verbindung  des  !  und  ^   keinen  Anntoss  zu  nehmen, 

vergleicbe  man  auf  den  beiden  folgenden  Stücken  das  >] 

No«  »a.  S4. 

AL  Zwei  eioaader  sobr  ibnohide  aad  sieb  gegeaseMif  er> 
gänsende,  doeb  aicbf  ?oa  desiselbea  BUaif^  geaeUageaa  Mtf aaea 
des  Hnlaguiden  Suleinaa-Cbaa,  dessen  Naaie  ia  aoBgoliseboa 

Lettern  darauf  steht. 

Heber  dost  Titel  i^yio,  davaater  ^ya^  Mgeaeblafoa  aa  Bisa«' 

(welcbeia  HIsaf  da  Hlsa- et  «Keift»  daaiala  wohl  kaoaft  aoeb  ia 
Hknden  der  Mongole*  war),  riagsaai  ia  6  8ebildern:  gOiobL 
im  J.  741»  das  aiBO  voa  beidea  Stilekea  Welleicbt  746. 

4af  dar  aaderea  SeHo  im  Felde:  |IJ[^^|Ju^|^t  aJt  ^1*1» 
lufi  I  dl  riagsam  die  NasMa  der  vier  Basehidia  ^Ji^vX»  ^  ^ 
^Lftc  (^Uax:  Die  Oraameate  dieser  Hiiase 

oad ,  abgesehen  vom  Namen  des  Prägberm ,  die  Anfscbriftea  der- 
aelbea  stimmea  anffallead  Obereia  mit  der  llfiiaie  Noscbirwaas 
bei  Pr&ba  a.  a.  D.  No.  2S1 ;  abgebildet  aof  seiaer  iL  Taf.  leb 
aweifle  daher,  dass  Priba's  Lesaag  des  Ortsaameas  Ani  richtig 
sei;  ieb  glaabe  aoeb  da  ^fo^  lesen  sv  kSaaea.  —  Wo  auf  oa- 
aerea  MHaaeu  lukcs  steht,  bat  das  Prftbosebe  Stfiek       Jua  and 

F.  besMrkt  data  „qnae  quid  sibi  voliat  dieere  noa  babeo.**  Auf 
Frftha's  Abbildung  sehen  attn  awar  diese  Worte  dam  bekaaatea 
XiU  v3U  so  ibatich ,  dass  leb  snerst  dieses  darin  au  erkeanen 
glaubte^  allaia  eias  meiaer  Stücke  bat  die  Schreibung  ly^a  so 


Digitized  by  Google 


deutlich ,  dass  dieses  Wort  eine  selbstständige  Krklärung  verlangt. 
Versuchaweiie  nag  daran  erinnert  sein,  dass         in  der  Mystik 

Abkürzung  für  luuiS',  die  Kaaba,  ist  (Flügel  in  Ztschr.  d,  D.M«6, 

Vif,  S.  91).    Wäre  deren  Erwähnung  hier  nebea  MaliMwed  und 

den  vier  Raschidin  mit  ihreo  njstiscben  Beinamen  so  gar  uner* 
bört?     Soll  vielleicht  gar    die  unten   offene  Umfangslinie  des 

Mifteffeldca ,  in  deren  Oeffuunc"  cheu  dus  oivstische  Wort  steht, 
den  Umkreis  der  Kaalm,  wie  er  z.  ß.  hei  Biirckhardt  Beschr«  v« 
Arabien  Taf.  Wl  dargestellt  ist,  wiederijfijtieti  f 

fSt.  Nachdem  ich  das  Zalihvort  des  Kiners  unter  der  Loupe 
gci»riift  habe,  gebe  ich  auf  beideu  Stücken  den  y«^«^  deo 
Vorzug.] 

No.  35. 

jH.  von  dem  Hiil^ii:^^.  Anuschirwan ;  ein  ähnliches  Stück  ist 
beschrieben  und  abgebildet  bei  Pietraczewski  No.  492;  doch 
scheint  das  meinifirc  in  der  Umschrift  zu  bieten  ^aju^^^ 

iut^«f4*9f  was  desshalb  auffällig  ist,  weil  nach  gawöbnlicber  Aa- 

oabme  Nuscbirwan  erst  im  J.  745  dem  Suleiman  nachfolgte. 

[St.  leb  leae  die  Legende  also :  |  Jiy |  jim*^  aU«»  | 

wonach  kein  Widerapraeb  gegen  die  Geschichte  wor- 

banden  iet.  Freilich  sind  die  Buchstaben  sehr  versogen  and 
nangelbaft»  allein  die  etwas  bessern  anf  andern  Stücken  dieser 
Dynastie  seigea  die  üebergäage»  wie  man  allmählig  zu  einer 
selcbeo  Cormption  gelangte,  dergleiebea  a.  B.  in  den  Nanen 
vaa  Tebris  Torliegt] 

No.  36.  37. 

jJt,  Zwei  Miinien  des  Timuriden  Schab  Roch,  die  das 
Bigentbänüiche  geneinsan  haben,  dass  ia  der  Fornel  ajCUaillJÜL^ 
statt  aUl  bloss  das  nystischa  Siglan  st  steht  (Pligel  a.  a.  O. 
S.  90).  Die  grSssere  dieser  beiden  Mfinsea  ist  gescblagea  sa 
. . .  ^  y  was  Ferganah  oder  Firin  seio  kana.  Aaf  der  kleiaeren 
sind  nnton  Sporen  der  Zahl  /\  ^  p   d*  i.  889. 

No.  38.  39. 

Zwei  Münzen  von  anscheinend  verwandtem  Ursprünge, 

die  jedoch  ich  wenigstens  keiner  der  bekannten  Dynastien  SUZU- 
weisen  vermag.    Die  kleinere  hat  folgende  Aufschriften: 

I.  Ali!«    11.  Tiernai  «U(  ia 

eigenthümlicher  Versieniag. 

Die  grössere:  1.  .... »^A^^JJUJ| ^^ia^^b-^o^  J^l••3*^^- 
ll.  My..\JI^,,\^yo  gescbl.  an  Dehli  (I) 

No.  40-  42. 

jü,  Urei  Münzen,  die  ich  ebeufalU  nicht  ciuzurt^ihcu  wage. 
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(8  t*  IMe       dieser  Miinsen,  als  No.  40  bMeltiliat»  mSehie 
ich  der  DyiiMtie  dar  Dscbelairideo  beilegen  nad  M.  des  frflh^ 
•  steo  MüDSOXMiplareD  derselben  recbnen«     Die  Legenden  sind 
dentüch :  milt  JÜL>  ^.^ JÜt^     J^it  ^  ^^^t  ^.,U^t 

vif  IUm  ^l^jy .  Wie  die  Binriektaogp  der  Mttnse  den  elinlngm- 
diiehen  ftbolich  iet,  le  anebt  das  Sttteli  den  Cebergnng  von 
jenen  so  den  DsekelniirideB ,  welche  ^^eschtcbtliob  die  Fortsetzung 
jener  bildeten.  Mit  dem  Jahre  762  d.  Bideelu>ts=  1360/1  Chrw 
beginnt  die  Reibe  der  Dschelairidcn-Uünsea  Ten  Scheieb  Oweii 
Bebadür  Chan  im  jeDnisrhen  Cabinet. 

Von  No.  41  beschränke  ich  mich  nur  die  liegende  der  Rück- 
seite wieder  zo  geben,  -~  die  Vorderseite  enthält  das  Glauliens« 
syiobol  mit  den  vier  Cbalifen-Namen  in  den  Exerguen  -  ,  wie  ich 
sie  zu  sehen  glaube:  |^.^l^Obt  [.. ? )  ^Ia*JI  | ^^liaLJtj ^^^^Jt  j 
^L&li' I iJCU  iüj'i         .    Zwischen  dem  Worte,  welches  ich 

wiedergebe  (nur  uacii  Vermuthung,  weil  dieses  auf  ähnlichen 
Stücken  oft  dem  al- Sultan  folgt),  das  aber  eigentlich  s  ^ILuil 
zu  schreiben  ist,  wenn  die  V'orlage  genau  copirt  werden  soll, 
zwiscben  diesem  und  dem  ^L^^sü^l  steht  noch  ein  Zeichen,  wie 

ein  tf.  —  Dae  jb  in  dem  Ortsnamen  Knschan»  das  ich  anpplire, 

dflrfte  nneb  Wegnebne  dea  Stiftes  wieder  erkennbar  werden« 
Kascban  erscheint  anf  Chulag^iden-Münzen ;  die  vorliegende  dürfte 
zu  den  spätesten  dieser  Classe  oder  zu  den  llebaniden  gebdren. 
Am  Rande  ist  noch  j^U  erkennnbar. 

No.  42  halte  icb  für  ein  barbariscbes  Machwerk,  welches 
einer  ibnlicben  Münze  nachgebildet  ist,  wie  Frähn  auf  Tab.  IV, 
No.  9  zn  seiner  Abhandlung  über  die  Cbulagniden  bat  abbilden 

lassen,  so  viel  ich  sehe,  ohne  eine  Erklilrnng  zu  versuchen. 
Die  eiue  Seite  unserer  \  orlagc  en<ha!t,  wie  dort,  das  Glaubens- 
Symbol,  die  andere  in  sehr  lun  Llassigen  /ügeu  iu  der  obersten 
Zeile  ^^i^CbLJIy  in  der  untersten  (i; iJUm  jdll  Jd»» .] 

No.  43^48. 

^«  Seeba  Knpferailnaen »  die  icb  niebt  nntennbringen  weiaa. 

[St  No.  4S.  44  acbriftleae  Miinaen,  trogen  Bilder,  der- 
gleichen  auf  den  jüngern  pcfaiscben  KnpfcrmÜDsen  gewöhnlicb 
aind ,  und  dürften  daher  diesen  beigezählt  werden.  Der  Löwe 
eracbeint  jedoch  auch  ähnlich  auf  Münzen  des  Cina  Dscbntacbi'a. 

No.  45  ist  überprägt  und  dadurch  entstellt. 

No.  4^.  Ffrie  Atabekeii  -  Münze  mit  sehr  schlccliter  Schrift, 
wie  icli  ä^laiilio  von  Izzeddin  Masud.     leb  möchte  die  Legenden 

uni  den  kopt  lesen:  'xA^^.  J^^^Jb  

Auf  der  andern  Seite:  |  jii?  "iil  jj|  >|ail  in  der  vorletzteti  Zeile : 
^^jJJt,  ^üJüi  jft,  worauf  dann  öjM^^^i^\  folgte.  FreiUcb  dies 
Aüea  nnr  nach  Aebniiebkeit  ailt  andern  beaaern  Sticken. 
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No.  47.  Bio«  kleine  Mänze  mit  dem  GlanbeDttymbol  auf  dem 
Adv.,  asf  dar  Jtftekteit«  obeo  m%m  stebialnihligeo  8tora»  dcs- 
gleiebeo  auf  den  KapftrMiBM  voa  (jjjülft  al-Aadalaa  oft  ia 

der  Mitte  des  Feldes  erscbaiat  leb  glaabe,  dass  dieser  selbig-e 
ffaaa  aneh  auf  da»  voiliagaadaa  SMcIk  roiliaadaa  tat,  mti  far* 
bcagrabaeda«  y^«  AafiHig  diatMi,  aialieb  biMat  dia 
arata  Zaila  —  dar  diakritiaeba  Paaci  ibar  da»  avataa  KlaMit 
iat  aabr  daatliab  — ,  v  Paaeta  darfbar,  wia  aa  aabaia^ 

macht  eioe  zweite  Zeile ,  und  zo  unterst  finde  ich  noch  die  Reste 
iroa  Jjo.  Der  Artikel  iat  nabaa  ^  Naka  ad  avebaa,  wo  dia 
Schritt  etwas  flacher  ist. 

No.  48  ist  mir  noch  nicht  frorg'ekommen.  Das  vStürk  hat 
eineu  sehr  aiterthüuilicheu  Charakter.  Vgl.  d.  Mz.-Tatel  Mu.  2. 
Die  Schriftreste  unter  dem  Glaubenssjmbol  auf  dem  Advers  schei* 
neu  das  tODst  beigefügte  nj^^  sa  entballea.    Aber  waleba  bb 

jetzt   ganz  unhekuoDte  Beifügung  auf  der  Rückseite,   die  ich 

oder  zwei  Drachmen  lese!    Es  ist  dies  jedea- 

falls  ein  für  die  Münzgeschicbte  merkwürdigeB  Stück,  das  in  ein 
noch  dunkles  Gebiet  gehört,  welches  mittelst  ältester  Felse  noch 
aufzuhellen  ist.    Bin  Beitrag  dazu  folgt  demnächst] 

No.  49. 

JT.  Eiße  barbaviaeba  Galdaiiaaa»  dia  wm  aaa  dam  Caaaaaaa 
aagakamaiaa  iat 

No.  dO. 

jR,  Nachtrag  zu  No.  10  (S.  449>>  gaacblafaa  aa  Badaa  176. 
IL  aataa  dar  Naaa  CbalU. 

No.  51. 

AT.  Biaar  dai  lebaebidldaa  Abatqaaiai  b.  al-lebaebid.  — 
Mfiaaaa  diaaar  Dya'aatia  aebaiaaa  anaaaraidaatitcb  aaltaa  aa*  aata : 

daa  8t.  Petersborger  Kabinet  besitzt  gar  kaina,  daa  Staekbolaier 
aar  awai  ia  SUbar  (Torab.  Cl.  XVI). 

L  üatar  daa»  Glaabaaabakaaataiaa  iai  Palda:  ^»^1 

juA9»1(t,   Aaaaaara  Caiacbrlft  Sar.  39,  9  f  iaaara:  s^yo  jJJt 

^  sl^UaISj  C^*^/5  u-**^  *^  cfe^a-*^  jUäOü^         geschlagaa  sa 
Philestin  im  J.  345. 

II.  Noch  hinlänglich  leshur :  luJlc  «.U!  M  J»*-^  O^*.  <' !  «tU 
aii  gi^^  ^*  ^-  l^I-^'uti^  lillah.  —  rraschriit  die  gewöhnliche. 

Nach  Wmr'a  Tode  (357  nach  Sojuti)  war  daa  Juttge  Abal> 
fewaris  Ahmed  h.  Ali  b.  eUlchschid  auf  dea  Tbraa  gaaaftil  wa^ 
daa  iB.  Flttgal»  Gasab.  d.  Arabar  S.  231). 

[St.  Binea  der  kostbarataa  aad  iataraaaantesten  Stttcka  dar 
gaaaaa  Saadnag.    Vaa  dar  Djaaatia  dar  labaabida  aiad,  wia 
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Ur.  Dr.  Soret  (Lettre  a  M.  Sawelief,  ßruxell,  1854.  S.  58  f.) 
darthnt,  überhaupt  erst  »iebeu  Münzeu  bekannt.  Dazu  ist  daoo 
der  Dirhem  von  Biiuü  (aber  ^jaA\s>  &Qf  der  Münze)  gekommen, 
welchen  Hr.  Tornberg-  (Sjmbol.  ad  rem  numar.  III.  S.  58)  publi- 
cirt  bat)  dem  sieb  nua  dieser  Diaar  des  Uro.  Dr.  BUu  «a- 
scUieMt. 


IL  Ein«  neuentdeckte  Art  ältester  kufiacher 

KopfemidiUBeii. 

Von 

Unter  de«  Bn.  VieekMuder  Dr.  Blwi  we  G#MtuitiM|Ml 
für  die  letatjährige  Orientalisteo-TeraaMBliiBg  zugeeeiideten  mii- 
iMMMedenwelieD  Minieo,  deren  Beadireibvog  ooeern  Lesen  miU 
getheilt  werdest  fid  atr  beisi  ersteD  AnhKek  des  dort  nntor  No.  48 

aufgeführte  Kupferatäck  ausserordeotlicb  auC  Daa  Glaobenssymbol 
auf  beiden  Seiten  nnd  die  Scbriftform  bieten  awnr  in  Allgemei« 
Den  eine  solcbe  Terwandtscbaft  mit  den  aus  den  ersten  Jahr- 
hunderten der  Hidschr.  stammenden  Kupfermünzen,  dass  ich  uher 
die  Einordnung  in  die^e  Zeit  keinen  Zweifel  hegen  konnte; 
allein  schon  die  Gr(is.se  und  Dicke  den  Stückes  geben  etvras 
über  das  gewöhnliehe  Maass  der  omajjadiscben  und  abbasidi- 
sehen  hinaus,  noch  stärker  weicht  die  so  derbe,  gro^äe,  fast 
rohe  Schrift  ab  —  man  vergleiche  die  Abbildung  auf  der  bei- 
llegeuden  Münztafel  No.  2.  — ,  und  endlich  steht  am  Scblasse 
der  Olanbentforaiel  des  Reverses,  an  Bnde  der  swelten  nnd  in 
der  dritten  Zeile  eine  Qiupft  van  €katnktef«n»  die  nia  ao  gins- 
lieh  nen  nnd  nnbekaant  ibermaehton,  daaa  mir  die  Angen  gleich- 
sam gehalten  warea,  um  das,  wie  mir  jetat  dilnkt»  sehr  leicht 
Brkennhare  oicbt  soglniek  an  fassen.  Freilicb  voa  dem,  waa 
man  an  solcher  Stelle  erwarten  koonte,  eatbalten  sie  offenbar 
nickte»  weder  eine  Jahres-  noch  eine  Ortsbestimmung. 

Vor  weiterem  Eingehen  hieranf  erlanbe  ich  mir  erat  in  der 

Legende  dea  Beneraea  amf  die  Schveibang  den  Worlea  Jijmj  anf- 

ncrkanm  an  mnchany  deaaen  ^  gar  nicht  nnCer  die  Ze^  hemb* 

gebt,  sondern  als  hoch  anfragender  Zag,  gana  gleich  einem  nach 

beiden  Seiten  verbundeneu  Lam  erscheint,  und  noch  ist  das  J 

desselben  Worts  getrennt,  zu  Anfang  der  zweiten  Zeile  gestellt, 
leb  bin  deutuach  berechtigt  und  tä  kann  gar  keiu  Uedeukeu  er- 
regen, die  beiden  letaten  Blemeuie  der  zweiten  Zeile  mit  denen 
der  dritten  an  einem  Worte  ananmmen  an  nehmen.    Bbanao  ist 
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anf  den  Adven  das  vintm  ^  Muilleli«  \  des  Wortes  '%\  noch  auf 

die  erste  Zeile  getrennt  von  *i  gestellt.    Auf  «üeser  Vorderseite 

zu  Unterst  nimmt  man  noch  Reste  von  Schrift  wahr,  aber  nur  so 
kleine  Theilchen  der  obersten  Spitzen  —  die  Kuchstaben  selbst 
hat  der  Schrütling  nicht  gefasst  —  dass  nicht  zu  bestimmen  ist, 
ob  das  sonst  den  ersten  Theile  des  Glaubeossymbols  noch  bei- 
gefügte noch  hlw  beigefügt  gewesen.  IKwIi  iat  dien  du 
Wahrscbeinlicbste. 

Der  Schriftductus  steht  demjcnfg-ou  zunächst,  welcher  auf 
zwei  omajjadischen  Kupfermünzeu  aus  den  Jahren  74  oder  94 
und  92  d.  Hidschr.  in  Soret's  Seconde  lettre  a  iUr.  Sawelief 
Mo.  2.  3.  erscheint. 

leb  kehre  nun  zu  der  traglicben  8cbloss>Legende  des  Re- 
Tereee  lorttek.    Sie  ist  qU^^ö  oder  cj^^i>  ta  leaeo.   F8r  die 

eretere  Form  scbeuit  iwar  das  vorletite  Klement  nicht  koch 
genug  aufwärts  in  geken;  allein  im  Hinblick  auf  die  Dnföna- 
liebkeit  des  ^  in  und  des  Anfangs-Elif  in  '%\  kann  nan  den 

Gravear  schon  auch  die  Verkürzung  des  Biif  zutrauen,  ninal  das 
darüber  stehende  o  ein  weiteres  HerauffUbren  verbinderte.  Würde 

aber,  wohin  der  Scbriftdnctas  allerdings  innäebst  weist >  (^/y 
gdesen,  so  läge,  da  ao  eine  Reetion  des  Wortes  als  Genitive 
oder  Accusativs  in  keiner  Welse  gedacht  werden  kann ,  ein  Aus- 
druck nach  der  Vuigärsprache  vor,  in  welcher  hekanntlich  die 

Bndung         auch  für  deti  Nominativ  gebraucht  wfrd.    Der  Sinn 

selbst  wird  dadurch  nicht  geändert    Also;  Zwei  Dirken. 

Wo  ist  solches  bis  jetst  anf  einer  knfisebeii  Münae  wahr> 
genomnen  worden  I 

Hierbei  fällt  mir  nieht  so  der  Gebraach -des  Wortes  Dirhem 
auf  einer  Knpf er- Münze  anf;  das  kommt  auch  sonst  vor  (vgl. 
den  Index  so  Frähn's  Ree*  S.  724  n.  d.  W. )  und  erklärt  sich 
dadurch,  dass  ausnahmsweise  ein  Stempel  für  Silber  zu  Kupfer- 

pragnüs^cn  verwefidet  worden  ist,  oder,  wohin  «ndere  Fälle,  z.  B. 
das  moueta  augusta  auf  einem  Kupferstück  aus  Choqand 

(Ree.  S.  445),  zu  rechnen  sind,  dass  Dirhem  auch  in  der  nlf- 
irpmpini'rn  IJednitiing-  für  Celcl  ülM'rhaupt  ^-ebraucht  wurde.  Aber 
das  höchst  31critwürdi|^'^c  der  Legende  unseres  Stückes  ist,  dass 
der  Dual  in  steht,  wouuch  an  die  Bedeutung  Geld  nicht  ge- 
daclil  werden  kann,  sondern  durch  dieses  Wort  ein  bestimmter 
Werth  oder  Preis  mit  dem  zugehörigen  Gewicht  bezeichnet  ist. 
in  dieser  Erscheinung  eines  Zwei'Dirhem-Stückes  tritt  uns  ein 
vdUig  neues,  in  hoheai  Grade  interessantes  Pbänonen  entgegen, 
das  sieh  im  Zosannenluinge  mit  der  ältesten  aiuhaainied.  Mttaa* 
gescbiehte  su  einer  beiangreiehen  Bntdeckang  steigert. 
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Das  8tü<  k  iflt  gut  erhalten »  Ditiii  vun  Rost  alterirt  und 
also  wohJgeeignet,  die  Gewicbtsbestiaunnog«»!  danach  zu  beor« 
dieileo.  Zwar  kinttto  die  UiiT»llitSodigkdl  der  letiten  Zeile  dei 
▲d?ereee  denlt  im  Widersprueb  sv  steheo  icbeiiieD;  elleie  dieee 
liet  webl  Dieht  in  einer  Mangeiliaftigkeit  dee  Selirotlings ,  soo- 
deni  nur  darin  iliren  Grand,  daaa  beini  Münaaelilag  der  Stompel 
sn^weit  nadi  aaten  anfgeaetst  worden  ist» 

Die  Prlfnog  den  Gewiehta  hat  Folgende»  ergeben.  Die 
H&nae  wiegt  5,0')  Oramm  oder  129  GemteDkörner.  Aus  deo 
Berichten  Ibn  Chaldnn's  in  de  Saey  Chrest.  ar.  II.  S.  110  ff.  und 
Makrizi's  (Bistor.  nonetae  arab.  ed.Tjchs.,  übersetzt  von  de  Sacy 

im  Magas.  enrvcf.  par  Milün  Ta.  VI.  Par.  1797)  u.  A.  g"eht, 
wie  mannicbfach  sie  auch  im  Kirizeluen  von  eioaoder  abweichen, 
doch  so  viel  mit  Sieberheit  ticrvor,  dass ' Abdulmelik  bei  seiner 
Miinzorganisation  im  J.  76  d.  llidschr.  zweierlei  Oirbem  vorzüg- 
lich im  Curs  vuriaiid,  eine  schwerere  Sorte,  schwarze,  auch 

Baghlier  genannt  (^iCxil^l  i^^y^^),  "nd  rim!  leichtere,  die  alte 
Tabarische  (iü^Aiait).  Die  erstere  war  dem  Mitskal  au  Gewicht 
gleich  und  betrug  72  Gerstenkörner.  Abdulmelik  fixirtc  uls  iMittel 
von  beiden  den  legalen  Dirhem  auf  50^  (icrst(>nk»irncr ;  10  sol- 
cher Uirbem  waren  =7  Mitskal,  so  dass  1  Dirliein  IVlitskul 
betrug.  Die  leichtere  Sorte  kommt  für  uns  hier  niclit  weiter  in 
Betracht.  Wenn  aber  von  Makrizi  bei  de  Sacy  a.  a.  0.  ^.  47(3 
die  schwerere  Sorte  mit  den  persiscben,  bei  den  Arabern  curreu- 
teo  DirbeaM  identifieiri  wird,  so  ist  daa  eine  nnriebtige  Confo- 
aion«  DIeae  peraiaeben,  d.  i«  aaaanidiacbea»  aiad  ana  dnrcb  die 
Gewicbta-Prilfitngen  dea  Hro«  Or«  Mordtnann  (vgl.  Zticbr.  ?IIL 
1.  8.  146)  wob!  bekaant;  ibr  Gewicbt  an  84  bolläod.  As,  d.  i. 
4^04806  Gramm,  ist  bedeutend  schwerer  ala  72  Gerstenkörner; 
denn  4,04  Gramm  sind  nach  meiaer  WSgong  gerade  gleich  100 
Gerstenkörnern,  also  2B  Kömer  schwerer,  als  das  Mitskal.  Aber 
richtig  ist  hiernach  Makrizi's  Angabe  (hei  de  Sacy  S.  477),  dass 
die  vorislamitischen  schwerern  Dirhems  das  Doppelte  der  legalen 
islamitischen  betrugen,  wenn  man  die  sasanidischen  darunter  ver- 
steht. Ich  unterscheide  demnach  mit  Absehen  von  den  leichtesten 
zu  vier  Duuekü  und  andern  noch  leichtern,  wie  dea  maghrebini- 
scben,  die  drei  Sorten,  persische  (sasanidische),  Mitskal-Dirbema 
and  legale,  die  aicb  an  einander  verbalten  wie  ICD,  72,  50 

Indem  ich  nun  das  vorliegende  MünzstUck  io  Kupfer  mit  jenen 
SilbeiwDIrhema  in  Vergleiebang  bringe,  bnbe  ieb  daa  apeeifiaebe 
Gewiebft  daa  «IbeM  10,478  an  dem  dea  Knpfera  6^778  mit  in 
Reebonng  an  ateilen.  Ein  Stilek  reinen  Knpfera  von  gleicbem 
Volumen  wie  die  Doppeldracbme  nach  dem  liitakal*Fnaae  (2X72 
oder  144  Gerstenkörner)  dürfte  nur  120.j^  Gerstenkörner  wiegen; 
«naer  i£ze«|ilar  foa  129  K^lrnem  iat  alao  bierfür  um  0  Köroer 
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tv  Mcbwer.  Diese  Different  wiri  Monh  »oelb  grösser,  dass 
flsdi  der  dMiaelmi  AaAljse,  4i«  wwn  flr.  College,  Holmili 
Dr.  L«haaim,  aninttelleii  di«  Gfite  battt,  hbm  Bsemplar  keia 
rainei  Kapfer  iit,  ioadern  eiaea  Bai»ati  raa  Ziaa  hat»  etwa  8S  pra 
Gaat,  desiea  siiaaifiaabaa  Gawieht  7,293  noch  Mebter  alt  in  4m 
Kajpfan  ist.  Vermöge  dieser  Metallmiscbung ,  wonach  dia  Miasa 
daa  ipacif.  Gewicht  8,399  hat»  iat  aie,  dia  Braehtheile  wegge- 
lasseo,  14  GersteokörDer  zu  schwer,  um  als  eiu  in  Kupfer  mit 
Zinn  nwsgfpmünzter  Reiiräsentant  eines  alten  silbernen  Doppel- 
Dirhem  (a  72  tIerß^enk^i^ner)  von  gleicli<!m  \' o  I  u  m  e  n  jci^ellen 
zu  können;  und  andererseiU,  die  129  mit  144  verglicheu,  iat 
sie  iioi  15  Gerstenkörner  zu  leicht,  als  dusü  äich  annehmen  liesae, 
niau  habe  damit  einen  Doppel-Dirheiu  gleichen  Gewichts  mit 
den  silbemeo  von  144  Gersteakörnero  auamünsen  wollen.  Zu 
daa  altaa  Mitahal-DiriMM  hat  alta  oaaar  HttDaatlck  kaiae  Be- 
aiahnag. 

Naeh  waalgar  ISatt  aich  daran  daakea»  data  daa  aaleha  aa 

dem  seit  AbdalaaUks  Regulirung  de«  MÜBawesens  eingefnhrtaa 
lagalea  Dirbeai  aa  50|  Garatenkörnern  statt  finda.  Dafür  iai 
oatar  aus  Kupfer  aad  Ziaa  gemischter  Doppel-Dirhem  viel  aa 

schwer.  Nach  seinem  specif.  Gewicfit  heträgt  die  Differenz  49 
^Gerstenkörner ;  sollte  er  aber  als  Äequivalent  gelten,  d.  h.  die- 
ne) iic  absolute  iSchwere  wie  das  gleichnamige  Silbersttick  dar- 
stellen, so  ist  er  immer  noch  29  Gerstenkörner  zu  schwer. 

Im  Vergleich  endlich  zu  den  snsanidischcn  Dirhems  ergibt 
unser  Stück  die  allergruääle  Difierenz;  es  ist  um  47  (;>ersten- 
körner  specifisch  und  64  abealot  au  leicht.  Mithin  kann  es  naeh 
keiaeai  raa  daa  drei  MHaafllMaB  aanairt  seyn,  weiche  fir  dae 
an  Ahdalaialiks  Zeit  hei  daa  Arabern  cotraato  Cleld  hie  Jalat 
hekaaat  elDd.' 

Dagegen  zeigt  aich  eiaa  üaharaiaitiamnag»  die  sich  bis  zur 
Identität  erheben  lässt,  wenn  maa  den  attiscb-römischea  Mfinzfuss 
ta  Betracht  aieht.  Eine  rollwichtige  attische  Drachae  wog  82,2 
pariser  Gran,  leichtere  aber,  dergleichen  von  den  Seleukiden 
le'eniiinzt  wurden,  gingen  bis  zu  71  Grnn  herab  ( ?gl.  BÖekh's 
!>lelrolog.  Untersuch,  üb.  Gewichte  —  des  Alterth.  8.  124.  128), 
oder  von  4]^  bis  zu  3|4  Gramm,  d.  i.  ungefähr  von  208  bis  zu 
172  Gerstenkörnern.  Ein  Münzstiic  k  von  dem  Volumen  einer 
solchen  leichtesten  Doppeldrachme  müsste  im  specifischeo  Gewichte 
anaeres  arabischen  Exemplares  137-,^  Gerstenkörner  ergeben,  wa- 
hei  von  der  wirfcliehea  Bahwera  dataalhea  eiaa  Di&reaa  von 
nicht  gaaa  9  Garateahlfraara  hiaiht;  daa  iet  die  kleiaeta  raa  allen 
hiahar  wahrgaanaiBaaen.  Ahar  aaah  dieaa  Diliaffeaa  varaahwiadat 
ToHetladig,  wean  aaf  dia  römiccha  RachanagadraaliBa  aarück» 
gegangen  wird.  In  dar  Kaiearaalt  war  man  gewohnt,  daa  Daaer 
ida  attische  Drachme  anzusehen,  seihet  in  der  Verrii^ernng,  wo- 
nach 96  anf  das  rtoiache  Pfiind  kamaa,  aad  ar  aar  aach  64»2al 
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par.  Gran  hielt.  Vg-I.  BÖckh  n.  a.  O.  8.  63.  Dickes  als  Grund- 
sahl  angeiiouiiueu  uuil  iiaa  u^^ciL  GewicUt  unseres  Stücks  im 
Verbältoiss  m  dtm  des  Silbers  mit  io  RecbouDg^  geooiiiineii, 
MMt«  dM  ZweidraehMDitilek  181^^  Gentenkftmr  wiegeo,  was 
bit  anf  die  filaf  Zebatel»  na  dia  sieb  die  Milaia  abgeootit  ha> 
bea  iKaaa,  anf  das  Geaatteste  aiit  daai  wirklicbaa  Gewiebt  (129 
GersteakSraer)  aaseres  Bxeaiplars  ObereiastiMnt. 

Bs  sey  TSrstattet  di«  erbaUeoeo  Data,  mit  Weglassnog  der 
kleinsten  Saemen ,  der  Tausendstel ,  und  iadem  für  scbwankende 
Gewichte,  z.  B.  der  specifischen  Schwere,  eine  Mittelzahl  ge- 
wählt ist.  zur  br^ssern  Tebersicht  tabellariscb  sosammenzustellen. 
Unser  kupier -Ziaa-Doppeldirbsai  ?oa  120  Gersteaköraero  ist 
gegen  zwei 

älteste  Miukal-    tspecif.  zu  «cbwer  14  Ger«teQiöro. »  ä  IDrachm.  7  Körner 
Dirbeme        t  abfolat  zu  leicht  15         „         „      „       74  „ 

rümiscb  -  attische   i  -  . 

RcchDQDfsdraehmeo  )     "        »  W        "         »      «       «  " 

Die  Uebereiostimmang  mit  dem  saletst  erwähnten  Münzfois 
ist  sa  afüaat»  tes  «aa  bai  «abefangeaar  Betraebtaag  aiebt 
aaders  iLaaa,  als  aaaabaiaa»  das  ia  Präge  stebeade  MÜaastick 
sef  aaeb  der  attisch-idBiscbea  Didraehaie  ausgemilast 

Biene  kernt  als  ab  sweiter  Graad  die  Aaftebrift  ^.Jußyi 

swei  Drachmen)  worin  man,  da  eine  solche  im  islamischen  Miini- 
wesea  se  wealg  wie  iai  perslsebea  Torkesnit,  eiaea  der  geltali« 
gen  grieebisebea  Mlaabeaeaaaag  ^iSgaxfiow  eatspreobeadeii  Aaa- 
draek  aiekt  wobl  Terkeanea  kaaa.  Desiaacb  habe»  die  Aimber» 
«hI  das  ist  eiae  bis  Jetit  aabekaaateTbatsaebe»  aneb  GeM  aaek 
deei  grieebiseb*rÖmischeB  Müasftiss  mit  der  Werthbe* 
aeiehnung  einer  Didrachme  gesoblagen.  Ich  kann  keinea 
Grond  dafiir  entdecken,  dass  dies  noch  nach  der  national-arabi« 
Brhen  Miinzorp^anisation  Ahdnfmpliks  g-escKehen  sey ;  die  roJte 
Schriftform  loucltt  es  vielmehr  wahrsctioinlieh ,  dasa  uns  hier  ein 
Stück  aus  der  ältesten  Zeit  des  Islam  geboten  ist.  Da  sein 
specifischea  Gewicht  der  Silber-Didrachme  entspricht,  dieie  aUo 
das  fr'eiche  Volnmen  gehabt  hat,  so  sind  entweder  aus  Mangel 
an  eiileui  Metall  von  den  Arabern  Kupfer-Didracbuieu  statt  silber- 
ner ausgemünzt  worden,  wofUr  die  in  frühe  Zeit  binaiifreiebendea 
Glaspastea  mit  der  WertbbeaelebDung  von  Diaarea  aad  balbea 
Diaarea  elae  bestitigeede  Aaalegie  bletea^  oder  es  «Ssste»  wie 
das  aneb  spiter  Torgekoainea  ist»  daieh  Missbraaeb  oder  Ver« 
sehea  eia  Steaipel  fttr  Silber  sa  Kapfergeprägeo  verweadet  wer* 
dea  seya«    Pladea  sieb  doeb  sogar  KapmaiaseB  alt  ^i^y^ 
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worüber  T.  C.  Tyclisen  zu  vergleichen  ist  De  rei  numar.  apud 
Arab.  origiue  ^.  19.  Nocb  eioe  andere  Mügiicbkeit  erwähnen 
wir  unten. 

Hiernach    wird    uun    ferner    die  Aii^^alje  Ibn   Ciialdun's  in 
de  Sacy's  Chrest.  ar.  II.  8.  114,   da^^s  Abdulmelik  nach  seiner 

Reform  die  ältern  Müosstücke  eingezogen  habe  und  diese  gäns- 

licli  TencbwHodeo  leyra  (Ul^  Xt^L^f  oyutt  [iäU\  J^] 

LP0^3  (^MvbLi^  aa>mm  i^*X^  c^^Äi^  \S^)i  einige  Ein- 

■ehränkang  erleid«o  sttMen;  wenigiteoi  wma  X^U^t  auf  di« 
Zeil  bis  ntr  neuen  Münzorganisation  ausgedehnt  wird»  als  bii 
•of  welchen  Zeitpunct  die  heidnischeu  Münzsorten  beibehalten 
wurden.  In  dem  Exemjilare  des  Hrn.  Dr.  Blau  hat  sich  minde- 
stens der  Typus  e  i  n  i>  r  joner  ältesten  griechisch-  oder  römisch- 
arabischen  Münzen  zu  uns  herüber  gerettet^  ^ie  i»(  auch  ein 
Zeugniss,  dergleicben  die  Münzgeschichte  nocb  so  uiauclie  an- 
dere, waiirbaft  Hlauheiibwerthe  Beispiele  liefert,  von  der  unver- 
wüstliclieu  Xutur  solcher  Denkmale.  Vgl.  v.  Werlhoi's  Uaodb.  d. 
griech.  Nonisamt.  S.  34.  Wie  die  Bildmaiiseii  Abduloielik*»»  die 
de  Sraley  am  Tollitandigaften  mtaniaeiigeatelU  het,  die  ermbi- 
teben  Necbbilduiigen  bysaotieiaelier  Hiuter  Yergegenwärtigee ,  lo  < 
venuisehaiiliclit  das  vorliegende  Aebnliebea  naeli  Seite  Älterer 
roninch-griechiicber»  greift  aber  der  Zeit  nacb  wabrecheialicb 
weiter  inriidK« 

Zufolge  dieser  ffnnittelungen  fcottiit  den  Uteote  atabiaebe 
MüDiweeen  vor  Abdolnelik  mit  dem  oeeidentaliiebea  in  etwa« 
aibereo  Znaammeobaag,  ale  bleber  angenoaiaien  in  werden  pflegte, 
and  nach  die  Meinung,  dass  die  Araber  bis  zum  J.  76  d.  Hidschr, 
aar  peraiaebee  Silbergeld  ia  Gebrauch ,  gehabt  bätten,  wird  eiai- 
germassen  zu  modificirea  leyn.  Ist'a  doch  an  und  liar  sich  kaum 
denkbar,  dass  die  Araber  in  Syrien,  dessen  sie  noch  ober  als 
PersienH  Herr  wurden,  die  hier  currenten  Münzsorten  ganz  zu- 
rückgewiesen haben  oder  den  Gebrauch  zu  inbibiren  im  Statidc 
gewesen  seyn  sollten.  Und  warum  gerade  nur  das  Silbergcld 
verwerfen,  während  die  occidentalischen  Goldmünzen  unbeanstandet 
waren?  So  gut,  nacb  Alakrizi  a  Bericht,  der  Cbalife  Omor  zum 
Eutzen  der  Leute  von  Bassra  Dirhems  nach  Weise  der  Chosroes- 
d.  i.  aaaanidiaebea  Milnsea  bat  prägen  laaaen  und  nocb  apäter 
ia  Tapnriataa  iwar  aiit  Beifiigung  mabaaiaiedaaiaeber  Na«eu  nad 
Sprüebe»  aber  docb  nacb  peraiaobem  Tjpua  geprigt  wordea  iat, 
kaaaten  aacb  die  Chalifen  vor  Abdulmelik,  die  niät  wenig  ge- 
münzt beben  ( Makrizi  bei  de  Sacy  in  Miliin  Nagas.  S.  496  ff.), 
in  dea  weatlichen,  vorderasiatischen  Proviosen  nach  den  im  i«o* 
bens-  und  Handelsverkehr  herkömmlichen  occidentalischen  Münz- 
füaaen  Geld  aeblagea  lasaea.    Unaer  vorliegendea  Stäcl^  eraebeiot 
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mir  dnfür  ul§  ein  ebenso  gültigea  ZeugoiM,  wie  die  Tapariston* 
MüDzeo  für  jenes  Andere. 

Weiter  wird  für  eine  eng-ere  Verwandtschaft  des  frühesten 
arabischen  und  occideotalischen  Münzwesens  darauf  liinzuweisea 
0eyn,  dass  gerade  so  wie  die  römischen  fiecbaungsdrachmen  den 
kaiserlicheo  Denaren  gleich  waren »  —  denn  Appian  nennt  die 
Deoare  auch  italische  Drachmen,  oder  wo  er  genauer  spricliC» 
nach  gewöhnlicher  Redeweise  attische,  siehe  Bückh  a.  u.  O. 
S.  159,  —  ebent*  in  den  eratea  Zeiten  den  lilaa  der  Dirhea 
auch  Dmnr  geonnnt  worden  Ut  Siehe  Makrtxi  bei  de  Sacj  a.  n.  O. 
S.  477.  Ünd  gibt  niebt  ebendnfiir  aelbtt  die  Aufnabae  der  oc- 
eidentaliseben  MäniDameo  Dinnri  Dirbeni»  Fels  bei  den  Arabern 
Zengoiiat  Wobei  beachtenswerth ,  daia  diese  mehr  mit  den 
riimischeD  Beoennungen  fibereinatiaiBen ,  als  mit  denen,  welche 
snr  Zeit  der  Verbreitaog  dea  Islam  bei  den  Byzantinern  seit 
KonetantiD  gebräuchlich  waren,  nämlich  vuf.ua/Jia,  Solidus,  Oho- 
lus.  Man  wende  nicht  ein  ,  dass  der  Denar  eine  römische  Silber- 
iBÜnze  gewesen;  denn  f*lin.  H.  Nat.  XXXil,  13  erwähnt  einen 
Detiurius  aureus  und  die  Rabbinen  gebrauchen  es,  wie  die  Syrer, 
die  es  doch  jedenfalls  ans  dem  Occident  hatten,  für  Goldmünze. 
Es  haben  ^ich ,  wie  dat»  8chou  T.  C.  Tychseu  a.  a.  0.  S.  20 
vermuthete,  aus  der  Zeit,  wo  die  Sjrer  und  Aegypter  unter  den 
Ptolemäem  Bit  dea  Griecben  und  fiüaem  in  atarkem  Verkelir 
ataaden/nnd  nna  der  Periode  der  rdniscben  Weltberraebaft  die 
alten  griechischen  nnd  Wtaiischen  Mfiaaen  noch  lange  im  Oriente 
gehalten ;  das  darf  hinaichtlich  dea  attischen  Geldes  nai  so  weni- 
ger anffallea,  da  das  attische  wie  das  aeginetische  Talent  in 
Asien  seihst  seinen  Ursprung  Hatte;  Tgl.  Böckh  a.  a.  0.  8.  57. 
Namentlich  wnr  aber  das  JiÖQaxfiov  eine  in  Vorderasien ,  •  auch 
A^iypten  lange  herkömmliche  und  vielorcbrauchte  Münzbeceich- 
nung",  wie  2.  B.  in  Judiica  seit  Kaiser  Augustus  jeder  erwachsene 
männliche  Bewohner  eine  Didrachme  zu  steuern  hatte.  Vgl.  Rasche 
Lexic.  univers.  rei  numar.  Graec.  ac  Roman,  s.  v.  Da  Omar  ahn* 
lieber  Weise  eine  Monatssteuer  von  zwei  Dirhem  auflegte  ( vgl. 
Makrizi  bei  de  Sacy  S.  490),  so  war  durch  Herkommen  uad  Be> 
dttrfoiss  eine  Ausmünzung  der  qI^^^  den  arabiscbeo  Cbalifeo  in 
der  That  sehr  nahe  gelegt. 

Der  abendländischen  Didrachmen  ist  uns  eine  grosse  Zahl 
erhalten,  aber,  und  das  ist  für  unsere  in  Kuptcr  ausgemünzte 
arabische  eine  wrchtige  Tbatsacbe,  nicht  blos  silberne,  sondern 
auch  io  Erz  geprägte,  z.  B.  der  Rbodier,  tragen  diese  Itezeich- 
iiUDg,  vgl.  Gckhel  Doctr.  uumor.  I,  S.  XL.  Hiernach  können 
die  Araber  selbst  in  der  Wahl  des  Metalls,  wie  der  Aufschrift 
^^t?^-^  einem  abendländischen  Vorbilde  gefolgt  seyn.  Wir  erhalten 
so  sa  den  oben  erwähnten  noch  einen  andern  Erkläruugsgrund 
der  immerhin  aaffaUligea  BrscheiDOog. 

Bd.  XI.  ao 
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Vielleicbt  darf  nan  auch  der  Versuch  gewagt  werden,  des 
dankeln  Aoidmck  ^jlr^  ?oo  diesen  KrmitteiiiDgeii  m  u  be- 
levcliteD*  Mit  dieiem  Namen  äavareki  war  ooch  eine  andere» 
neben  den  Tabariscben  und  Baghlischen  bei  den  Arabern  vor 
Abdulmelik  gebräuchliche  Sorte  Dirheros  benannt,  wie  Makriii 
berichtet,  Dazn  bemerkt  de  Sncv  (a.  a.  0.  S.  495) :  „roHgine  de 
cettc  ddnomination  mVst  a!»solnmpnt  inronniic".  [>ic  Tfiatsachc 
selbst,  dasB  ausser  ckn  schwereD  liaghliern,  wenn  sie  mit  den 
persischen  identiscli  sind ,  und  den  leichten  Tabariern  noch  eine 
dritte,  die  griechisch-römische  Münzsorte  current  war,  oieiue  ich 
durch  die  oLige  Auseinandersetzung  conNtatirt  xii  Ijubeo.   In  jeuem 

Namen  aber  sind  die  Haupteieuienle   deä    Graeei  in 

derselben  Fulge  geboten,  nur  mit  einer  Lautverschiebung,  weil 
ein  vocalloser  Coosonant  kein  arabisches  Wort  beginnen  konn- 
te. So  fanden  wir  den  eot^prechendeo  Noinea  Grueci  (sc. 
nummi)  für  das  eruirte  Pactnn  anek  noeb  bei  den  Arabern  selbst 
anfbewahrt.  Er  ist  wakrseheinlieli  die  alte»  technische »  ans  den 
Zeiten  der  RSmerheirschaft  herrührende  Beaeiehnung  der  in  Prag« 
stehenden  Münssorte,  die  van  den  Rüniem  seihat  inm  Unterschiede 
von  andern»  ebenfalls  currenten  Graeci  genannt  wurde*  Hit 
der  Sache  hatte  sich  der  Name  erhalten  nnd  wurde  dann  auch 
von  den  nenen  muhammedaaischen  Herren»  wie  sie  nan  einsud 
im  Münzwesen  die  Lehrlinge  der  gebildetem  Fremden  waren ,  in 
den  Landschaften»  wo  sie  ihn  vorlanden,  anfgenomnien.  Auch 

darfle  nicht  ^x^^  daflh*  snhstitnirt  werden,  weil  dieees  einen 

ganz  verschiedenen  Sinn  gegeben»  auf  bjzantioisches  Geldwesen 
verwiesen  hätte. 

Wollte  man  dieser  Combination  Makrixi's  Angabe  (bei  de  Sary 
8.  477)  entgegen  haUcn  ,  dass  bei  den  Mf^kkaneirn  vur  dem  Islam 
der  iJ-Rvarekische  Dirliem  nur  Dauek,  das  üanek  zu  H-  Uer^ 
stenkörneru  gewogen  habe,  also  leichter  gewesen  sey,  ais  der 
oben  von  uns  nachgewiesene  Betrag  der  römisch  -  griechiachen 
Druchiueii :  so  iüt  zu  erwidern,  dass,  wie  de  Sacj  a.  a.  O.  S.  496 
schon  dargetban  bat,  in  jener  Stelle  gar  nicht  von  geMHaste« 
Qelde  der  Mekkanar  die  Rede  ist,  dass  femer  nach  den  arahi- 
acben  Schriftslellem  vor  Mnhanisied  der  Dirheni  in  Mekka  gar 
nicht  in  Gehsaach  gewesen  ist»  nnd  dass  endlich  ehen  jene  Stelle 
in  den  Zahlen  andern»  allgemein  beglaubigten  Angehen  sogar 
Makrizi's  selbst  widerspricht  ond  offenbare  Unrichtigkeiten  ent- 
hält, daher  keinen  Biowand  begründet.  ,,ln  illo  loco  (Makrizii) 
turbati  numeri "  bemerkt  schon  T.  C.  Tycbsen  a.  a.  0.  8.  If. 
Not.  p.  Aber  selbst  rngestanden ,  die  IMckknner  hätten  leichtere 
l^avarektscbc  Dirhems  gehabt,  so  wäre  damit  immer  noch  nichts 
gegen  uns  iMwies^eii,  weil  das  Gewicht  von  Mekka  überhanpt 
geringer  war,  ul«  das  syrische.    Vgl.  de  Sacj  a.  a.  O.  H. 
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Bs  iit  eiM  b«kMBte  Thatsacbe ,  dat s  solche  ««m  D«to  wn% 
ilMjMige,  welches  ich  durch  das  Voraosteheode  zu  coostattreo 
versncbt  habe,  dann  weiter  über  noch  andere  duokele  Partien  dar 

»ufirehörig-eo  Wissenscbaft  Licht  verbreiten.  So  auch  im  gegebe- 
neu Falle.  Auf  der  befüeafenderi  Miinztafel  bring^e  ich  unter  No.  5 
und  6  zwei  hkUplerinunzen  nocliinal»  zur  Anschauung ,  welche  von 
Hrn.  C^eheimen  Legatiunsratfi  ]>r.  Sorrt,  in  dessen  Beeitz  sie  sich 
beliiiiicti ,  in  seiner  Lettre  a  Mr.  Lauglois  ^ur  quelques  monnaies 
musulmaoes  (tiiixtrait  de  la  Revue  arch^olog.  XI  annee)  S.  6  zu- 
erat  bekannt  geMcbt  worden  aind.  Hr.  Langlois  hat  sie  auf 
Mintf  RniM  io  Kkinnaitn  ni  4vm  Ejalet  KaruM«  md  CiUcian 
geaMMnelt    Die  Leaang  der  Legenden  ^  ^ISi  der  Baiir 

Nnaar,  «elebe  Biu  Seret  vorteUägf»  enregt  mir  Bedenken^ 
emtena  «eil  ich  in  den  Mittlern  Cleaient#  den  sweiAen  Wertet 
kein  ^  in  erkennen  vemMg,  aenden  ein  and  sweitene  weil 
kei  daeaer  Deutang  die  Form  dea  ersten  Wortea  anf  Ke.  6  nner- 

klärt  bleibt,  die  offenbar  nicht  ^16]  bietet,  sondern        ,  Man 

nüsste  also  einen  Fehler  des  Graveurs  voraussetzen,  eine  An- 
nahme, zu  der  man  erst  danu  seine  Zullucbt  nehmen  dürfte, 
wenn  durchaus  keine  Erklärung  des  vorliegenden  Textes  gefun- 
den werden  kininte.  Bndlieb  aekeiot  vir  anck  die  Perai  der 
Sekrifl  in  eltertkfimlick  tn  seyn  vnd  in  aekr  mit  den  ilt^aten 
knfiaekea  Dvctna  kbereiniaatinaien »  wie  er  nna  in  den  klteaten 
Koran^ManoBcripteo  s.  B«  der  gotknSaeken  Bibllotkek  bewnkrt  iat, 
nia  dass  sich  dieae  Miinzdenkmäler  von  einer  der  kKinen  Djnn* 
stien  Kleinaalens  nach  dem  Zerfall  des  Seldschuken-Reiches  her- 
leiten lieasen.  Hr.  Soret  hat  deshalb,  wie  mir  dunkt,  mit  Recht 
die  Verweif ung  des  Naaar  an  die  Mirdaaiten  apkter  aelbat  anrück- 

genomnien.    Ick  leae  die  L^enden  und  /ig^V* 

Onaa  kiüM  dat  let»te  Ble«ient  als  ^  geneamen  wird»  bedarf 
hmm  eiaer  keaeadem  Eaektfartigm^.  Von  dem  ackUeaaendea  ^ 
dea  etatea  Wortea  iat  ee  deatliok  genng  onterackteden.  Seine 
Fora  alekt  derjeuigen  aake,  weleke  aao  die  erwikalea  Koraa- 
flaadaekrillaa  (vgl.  Or.  Wller'a  Palkogr.  BeNriige  aaa  d.  Heraogl. 
Sammlungen  io  SoCba.  Heft  1.)  aad  daa  Origiaal  dea  wom 
bammed  an  den  Vicekenig  voa  Aegypten  im  sechsten  Jahre  d. 
Hidschr.  gerichteten  Schreibens  vergegenwärtigen,  das  Hr.  Btienne 
Barth^lemj  entdeckt  hat.  V{^l.  Joiim.  asrnf.  Decbr.  lb''>4.  S.  482  fr. 
>ialbat  bei  einer  völligen  Identität  der  Gestalt  für  j  und  ^.^  würde 

meine  Leaang  nickt  beaoataodet  werden  könaen ;  denn  beide  Buch- 
staben lie|^f»ri  uns  in  völlig"  isfleicher  Form  i.  R.  in  der  Inschrift 
des  eisernen  Thorflu^-cls  im  Kloster  zu  (lel.itlii  in  Irnerctlii  vom 
Jahre  455  d.  üidschr.  unzweifelliaft  vor  Augen>  die  der  sei.  Fräkn 
(St.  Petersburg  1836)  erklärt  hat. 

Dass  ODO  daa  nicht  der  Bmir  bedeute,  sondern  den 

SO* 
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•pfellativbeben  Swd  jattan,  4at  BefohltD«»  habe,  seigt 
uns  das  /^^^  des  mmIm  Bzewplars,  welches  zum  Glück  xu- 
gleich  mit  su  Tage  gekomnien  ist  Beide  Ausdrücke  sind  in 
diaseai   Sinn  gleichbedeutend   und   koDoteo  daahalb   auch  mU 

einander  wechseln  '  ).  Ich  verstelle  sie  in  demselhen  Sinn, 
wie   die  auf  Münzen  so  häaägeo  Formeln  ^1  oder  &^  ^\ 

oder  als  Aussage,  daaa  gegeasätslicb  so  falschen 

Miiosen»  die  io  Uniiaaf  «rares»  diese  Stücke  miter  obrigkeiüicber 
Antoritit  gescblegen  seyen.  Darcb  das  wird,  qbi  das  neben- 
bei SU  bemerlien ,  r ücksicbtlicb  4er  sweifelbnften  Dentnng  des  ^ 
vor  t«  in  dem  U«,  eb  partitiv  oder  eansatir,  die  letiter« 

Fassung  um  vieles  wahrscheinlicher.  —  Die  Legende  besagt  also: 
Das  Befoblene  ist  der  Werth  *)..,.  Man  erwartet  aatir- 
licb  nnn  die  Angabe  dieses  Werthes.  Ich  finde  sie  in  den»  was 
nnf  dem  Felde  der  Vorderseite  von  No.  6  nnd  der  Rfickseite  von 
No*  5  noch  in  die  Angen  fallt,  ninlicb  in  den  kleinen  Ringen« 
Ob  deren  zwei  oder  drei  nnf  den  erstem  Stück  vorbandea  sind, 
lässt  sich  nach  den  etwas  verbranchten  Zustande  desselben  nicht 
bestimaien;  es  Ist  auch  für  unsern  Zweck  von  untergeordneter 
Bedeutung.  Eine  solche  Bezeichnung  des  Werthes  durch  Puncto 
oder  kleine  Kreise,  c^lobuli,  ist  in  der  aUen  römischen  Zeit 
als  Angabe  der  Uuzeoxahl  sehr  gewöhnlich;  auch  andere  italische 
Staaten,  besonders  Sicilieo  in  griechischer  Zeit,  liefern  Beispieie 
datur;  vgl.  Eckhel  a.  a.  0.  I,  S.  X\X\  111  f.,  daselbst  S.  225 
zwei  g-lobuli  auf  einer  l^rzmlinze ,  S.  247  drei  pyramidal  gestellte, 
wie  ahulicii  aul  uotterer  iNo.  5.  Dugegea  wird  auf  deu  Kupfer- 
münzen, die  während  des  6ten  und  7ten  Jahrhunderts  zu  Antio- 
chien, Nikonedien,  KoDstnntioopel  lür  die  bysantinischen  Rniser 
geprägt  wurden,  die  Werthbeseichonng  in  der  Regel  in  griechi- 
schen Zahlen  K,  f ,  40,  20,  10,  5  oder  noch  rünischer 
Bezeichnung  XXXX,  XX,  X,  V  gegeben;  vgl.  Cnstigl.  Honet, 
cufich.  S.  325  ff.  Dn  diese  letstern  Beseichnuagsweisen  für  die 
Amber  unbrauchbar  waren,  so  ist  es  ganz  natürlich,  dnas  sie» 
wenn  sie  abendländische  Moster  vor  sich  hatten,  jene  andere, 
durch  sich  selbst  leicht  verständliche,  vermittelst  der  g-lobuü  be- 
folgten.   Weiche  Einheit  abcr^  ob  der  bei  ilen  Bjrzaatiocrn  ge« 

1)  Ich  inöcble ,  in  rebereinstimmung  mit  Herrn  Soret  ( s.  uoten  dio 
Nachschrift),  umgekehrt   aus   dem  paraileleo  scbliesseo ,  dass  ^«^1 , 

wenn  nicht  y^^^i        lesen,  doch,  wie  und  riimiirfie 

Wörter,  ia  coneret -persönlicher  Bedeatasi;  za  faisea  isL    Jedenfalls  kann 

^1  aisht  soviel  als  a|  oder  seyn.  Fl« 

2)  Sollte  Kaufpreis,  fdr  Mooswertb,  «ad  das  angeblich^ 
fleiebbedealeade  (S.  469)  nsahweisbar  seyn?  Fl. 
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llnlige  ip6XktQ9  oder  die  wivftfila,  eine  äusserst  Meine  Biolieit, 
4Brcli  4ie  glebnii  «nf  msern  armbieehea  Voringeo  gemeiot  soy, 
kann  ich  nicht  hestimmeD.  Da  es,  wie  mich  Hr.  Dr.  Pinder  be- 
lehrt hat,  mit  dem  Metallwertli  der  Scheidemünzen  nirlit  g-(*naa 
genommen  wird,  die  Vierziger  zuweilen  nicht  viel  grösser  sind 
als  die  Zwanziger,  so  kann  es  keinen  Einwand  gegen  meine 
Auffassung  begründen,  da^ä  die  beiden  vorliegenden,  im  Umfang 
liemiich  gleichen  Münzstücke  —  ob  ibre  Dicke  und  Uewicltt  dif- 
feriren,  ist  mir  unbekannt  —  doch  verschiedene  Wertbzeichen 
(ragen.  Verschiedenheit  des  Ortet  imd  der  Zeit  kooDtea  aasser- 
dem  darauf  einirirkeD. 

Der  eben  vorgeschlagenen  ftiirklärungsweise  dienen,  wie  es  mir 
scheint,  uucli  noch  jene  muhammedaniscben  ialaspasten,  aufweiche 
schon  biogedeotet  worden,  luit  Legenden,  die  den  Münzaufschrtf- 
ten  entsprechen,  zu  nicht  geringer  Bestätigung j  denn  sie  ent- 
halten ebenfalls  Werthhestimirangen ,  darch  ^.^U2^4  eingeführt^ 
womit  das  ^^y*^)  welches  ich  auf  unseren  Müazvurlagen  lese,  fast 
identisch  ist.  Vgl.  z.B.  ij^^»  ^^^-ixc  ,j»^l5  ^jUi'»  im  Werth 
eiaes  Fei»  von  zwanzig  Charoha  reichlich,  Castigl. 

0.  S.  ^48,  vJLkoi  (}UiU  Gewicht  eines  halhei  (Dinar) 
u.  a. ;  desselb.  Dell' cai  ertMK  dettiDtti  vetri  cm  epigrafi 
enficke  &  50  ff. 

« 

Cater  Na.  4  der  Mitatl.  kake  iek  aoek  eia  aierkwMigae 
Kap^Bratiiek  repradaeirea  laasea ,  4af  ehenfalls  von  Hra.  Langloit 
ia  Ciliciea  erworben,  im  Beaitte  ilea  Hrn.  Dr.  Soret  und  voor 
4iaeaai  in  der  Troisieme  lettre  sar  les  m^dailles  orientales  in- 
Mitea  Alt  la  coUection  de  M.  Soret  an  Hrn.  wirkl,  Staatsrath 
vaa  Dom  8*  86  keeckriehen  iat.  Die  Lesung  (^;vJwi^t  ^(  i^yA 
Nassr,  GlieDt  dea  Firataa  der  Gläubigen,  vermag  ick 
kiaaicktliek  4ea  ^loS,  Mck  aar  das  Graphische  io  Betracht  gezo- 
gea»  aiekt  aiakr  aasanehmen,  ziehe  viehaekr  naek  Analogie  der 
Panaaa  4ea  aaf  dea  beldea  okea  kesproekenen  Müaaea  vor» 
aack  kier  aa  teaea.  Toa  wonit  daa  latate  Bleaiaat  allev^ 
dings  die  grdaete  Aakalickkait  kat«  iat  ea  darck  da«  okaa  reekCs 
aagefügte  Spitiekaa,  4ae  kei  J  tu  ^^'^ 
dea  Gravear  doak  woki  akaicktliek  aatarackiadaa  wordaa.  la  daa^ 
awaitaa  Worta  erkaaaa  iek  awar  diaaalkaa  Caaaaaaataa»  wia-B?^ 

Dr.  Soret,  prononcire  sie  aber  ^yt^  wouach        ^  pretium 
praaaeriptaai,  aagaordaeter  Werth  ')  mit  dem 
aaf  daaaalbaa  Siaa  kiaaaakonait«  Dat  bakt  4|a 


%}  Ich  Bweifle  dass  d«s  Wort        in  dieser Bedcatusg  helegbsr  i«t,  Fl« 
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ritttt  n^cti  besonders  henror,  von  welcher  die  AnordniMg  «Mgt* 
gaogen.  Eioe  solche  Maassregel  war  keineswegs  üherfliissig,  denn 
1ha  CkMuü  Mgi  «udräckUch  (ia  4e  Smj  Chr.  ar.  U.  &  108): 

^LbLaJI  «.poAJt  CT  »     ditttogae  I«  hom 

•ouue  de  la  aianvatae»  al  c^ast  la  type  cobm,  ia^iai^  aar  laa 
aioaaaiaf  |»ar  Taalarttd  da  aauvcraia»  ^oi  garantit  leur  hontd/* 

Zweifelhaft  bleibt  aiir,  oh  aaah  dia  als  No.  3  abgebildete 
KapfaraiÜDze  zu  deaaa  sa  rechnen  sey,  die  eine  Werthaagaha 

tragen.  Sie  ist  vom  Hrn.  Ktrchenratb  Dr.  Muther  in  Coburg  aa 
das  jeoaische  Cabinet  gefällig^st  abgelassen  worden.    Unter  den 

SjBihol  auf  der  Vorderseite  Gndet  sich  noch  eioe 

Spur  von  schief  laufenden  Zügen,  die  der  Lithograph  stärker 

liervortrelioben  hnt ,  sjIs  sie  auf  dem  Original  erscheinen.    Ich  hälfe 
sie  für  iK'deiifiinü: hIosc  Refite)  die  durcli  eine  Ueberprägung  nicht  • 
g.in?.  c:ctalirt  worden  sind.  —  Aufdrm  Kfvprs  iHä^t  sich  vielleicht 

die  Legende  vier  Fels  ')  ermitteln,  wenn  näulich  in 

der  ohern  ZeHa  der  ring^lartiga  Zog  lilr  aia      aad  di«  drei 

derben  Zacken  zu  Anfang  der  antera  Ar  u»  genommen  werden. 
Beides  ist  unbadaakHch.  Daaa  ahar  dabei  die  klaiaa  Zaaka 
hiatar  ^  aia  Lan  rapräsentireo  soll,  würde  ich  nicht  zn  var> 

nuthen  wagen,  wenn  mir  nicht  auf  einer  von  Hrn.  Soret  (Lettra 
k  Mr.  Langlois  S.  7  u.  PI.  No.  d)  edirteo  und  abgebildeten  Münza 
das  Lam  im  Naaao  ^UJU»  ia  aiaar  ebensolchen  verkürzten  Ge- 
stalt vor  Augen  «ad  dar  Dactaa  aaserer  Schrift  Btckt  so  roh  wäre. 
Zor  Unterstützung  der  pr'äsumirten  ZusammeagehÖrigkeit  der 
zwei  Kl<»mcnte  der  obero  Zeile  mit  dem  ersten  der  untern  dient 
der  Haken,  weiclier  zuii^rhen  beiden  Zeilen  sich  wie  ein  \  er- 
bindun gsittrich  auf  dein  Urginale  nt»ch  ein  wenig  merklicher,  als 
auf  unserem  Bilde ,  durchzieht.  Werden  die  beiden  nocb  übrigen 
ElemeiiLe  der  ünteru  Zeile  als  ^!  —  uacbdem  das  Bild  so  ge- 
dreht worden,  dass  der  obere  Theil  zu  uuterst  erscficint  —  mit 
deu  vorn  J  nach  liuks  auslaufenden  jtj  verbunden,  üo  kann  man 
allenfalls  zu  dem  getaugen;  wobei  freilich  der  Einwand  er- 
hoben werden  könnte,  dass  eben  dieses  ungewöhnlich  gestellte 
Q  aaaii  tob  dar  CahaifrttgMg  karrühren  köaaa.  M 

Ist  es  geloogen,  zTinächst  aaf  Veranlassung  jenes  aus  der 
SasiBiloa;  das  Bra.  Dr.  Blaa  nan  aaftanebaadea  Fels  dartatkaa, 


1)  Syraebriehtig  iUi^i  WSre  slier  aaeh,  hei  der  ftah  eiagelfa- 

teses  Verwecbslang  der  mäoDlichcn  and  weiblieheo  Ponses  dsr  Zahlaoaiiss, 
das  g^l  anbedeohlicb,  so  würde  do«b  der  Siognlsr  ijJlk  aleht  salissig 
•oys.  Fl, 
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dasf  ausser  den  manclierlf»!  Arten  Lisfier  kekaoDter  kufischer  Ku- 
pfermünzen auch  noch  in  den  frühesten  Zeiten  des  Fsluin  eine 
solche  in  Curs  g-ewesen  ist,  die  an  deo  römisch -griechischen 
Mönzfuss  sich  BDschliesseud ,  mit  einer  Bezeichnung^  des  Münz- 
wertheü  versehen  war:  so  ma^;-  dieses  jüngste  Beispiel  davon, 
wie  der  Sammlerfieiss  bei  dieser  Art  Monumente  sich  belohnt 
und  zum  Weiterbau  der  Wuaenschaft  förderliches  Material  auch 
heute  ooeli  kerbeisveeliaffeo  vernag,  alle  gebildete,  für  derartige 
latereaeeo  enpföoffliche  Biiro|iaer,  die  in  Orient  eieb  anflialten 
oder  dehb  Verkehr  noterhalteii »  Mrereii»  ihre  Aolkerkrattkeit 
•of  die  AeiuiBlnug  aoleber,  lange  Zeit  «llxu  eehr  nnbeaebtet 

Khliebener  Münsdeokmäler  zu  richten.  Und  twar  eaipfehlea  wir 
londere  Berückaiehtigung  der  Kupfermünzen,  weil  fÜr  die  ftlte- 
ste  Periode  diese  ungleich  mehr  historisehea  Material  gewihraii) 
ala  die  gleichseitigen  in  Gold  uod  SUI»er. 


Nachschrift.  Nachdem  das  Voranstehendc  niedera^cschrie» 
beo  war,  ist  mir  von  dem  gelehrten  Ntimismüdker  in  C>t>)if,  dem 
ich  die  lithograph.  Tafel  mit  einigen  kurzen  Andeutungen  über 
den  Gegenstand  zugesendet  hatte,  folgende  Mittheiluog  zuge- 
gangen : 

„A  la  preial^  me  de  la  figare  2  j*ai  reconnu  Tune 
de  laes  laeertainea  'en  cnirre,  que  j'arala  eo  vain  eherehd 
B^expliquer  et  que  je  n'esperait  pina  parrenir  h  eonprendre» 
anrtont  depuis  qne  Fraehn  k  qui  je  ra?ala  eo?oyde  na  l'arait 
rendne  aaae  eolation;  effectirenent  il  est  diflictie  de  iire  antra 
ehbse  qna  ^yig^fi  —  k  Pavers  votre  not  afted  est  snr  na  piüce 
«kX»^  —  nais  eonnent  B*ezpliqner  an  donUe  dirhen  an  hronsef 
ea  asMa  aanienant  le  poids  Idaalt  on  hion  faat-il  Toir  14  nae 
nonnaia  da  ndeassitd,  nae  ohaidioaale?  je  aerais  asses  portd  k 
wätfUit  eette  Intarprdtation,  llaant  k  Totre  iotarprdtadon  dn 
not  dontens  J«*»  par  ^  valenr«  je  cralns  nn  pen  qn'elle  ne 
seit  eontastia;  si  daos  la  fignra  6  on  lit  ja'^]^  il  est  inpossihle 
de  ne  pas  lire         dans  la  fignra  5;  an  raste  il  fiint  attendre 

la  lectnre  de  rotre  n^noire.  (ich  hatte  den  flra.  Soret  noch 
nicht  nitgethcilt,  dass  ich         appeliatirisch  nnd  nicht  als  Titel 

nehme.)  Mes  Fels  portent  comme  les  vdtres  le  palnier  daos  lo 
cbamp  dn  revm  k  d reite.**  Dareh  dies  Letitere  nrird  sMloa. 
Vemnthnng  in  daa  Banerknngan  wm  den  Blaa'scheo  Münaeh. 
(No.  7»  8  der  Matafi.)  hestitigt.  ^  Ist  las  HÜBsstick»  das  der 
haoptsiohliehsta  Gegaastaad  nnserer  Betracblnag  war,  nach  der 
Mittheilung  des  Hra.  Soret  auch  kein  Cnicnm  mehr,  so  bleibt 
der  Werth  desselhea  doch  inner  noch  ein  sehr  grosser« 


i^iy  u^L^  Ly  Google 


472 


III.  Persische  Inschrift  eines  geschnittenen  Steines, 

erklärt  ton 

Fraulein  voo  Peucker  io  Berlio  ist  im  Besitz  eines  schönen, 
jetzt  als  Armband  gefaAstea  Carneols ,  welcher  ihr  von  dem  ersten 
türkischen  Gesandten  am  preussiscliea  Hufe,  —  wenn  wir  recht 
unterriciitet  sind,  bei  seinem  Abgänge  vun  dort,  —  verehrt  wurde. 
Binige  frühere  Versuche,  die  darauf  befindliche  luschritt  zu  er- 
kUrcD,  siod  mODglackt.  Barr  Hofrath  Dr.  SlüM  hat  sich  nun  das 
Yardlenst  «rworhao ,  daa  ibai  ?on  Berlto  sogeachickta  Original  mit 
dar  Lonpa  wiedarholt  ganan  tn  ODtaraochaai  aehrera  daa  Gra« 
pbiseha  hetreffeada  Punkte  festzustellen,  aad  natar  Nr.  1  dar 
beiliegenden  lithographiachen  Tafel  eine  völlig  getreue  Abbildong 
der  Inschrift  su  geben.  Sie  zerfällt,  wie  mtM  sieht,  ia  eiaa  . 
Rand-  und  eine  Mittellegende,  letztere,  wie  ragelmässig  auch 
die  persischen  Münzinschriften ,  von  unten  nach  oben  laufend« 
Ausser  den  in  Vorm  von  Kreuzchcti  tiefer  eingeschnittenen  dia- 
kritischen Punkten  stehen  über  und  unter  den  Worten  zur  Ver- 
zierung (jruppen  vnn  je  fünf  ÜDsenförmigen  Punkten,  Rosetten 
und  Sienie.  ,>^o^  be^ondereni  Interesse",  bemerkt  Dr.  SticHd, 
»»ersclieiut  diese  Inschrift  noch  dadurch,  dann  sie  sich  in  keine 
der  Classeu  einordnaa  lässt,  welche  der  nun  auch  heimgegangene 
Naator  dar  OrieataliateB,  Hammer -Purgsiall,  in  den  Fundgruben 
daa  Orieata»  IV,  8»  165,  uad  io  der  Abhaadioog  Uber  die  Siegel 
der  Araber,  Peroer  nnd  Tilrkeo,  S.  1  IT.,  aufgestellt  bat  Deoa 
aie  gehört  nicht  zu  den  TalismaneD,  —  daia  fehlt  die  Brwih* 
Bnog  des  Namens  Gottes  oder  eines  Koraaipmeha  oad  Jede  Ba* 
liehung  auf  Schutz  und  Abwehr  des  Bösen;  ebensowenig  aber 
kann  sie  nis  Siegelinschrift  betrachtet  werden,  weil  dieae  immM 
ala  Kj^l&t  ^US  verkehrt  geatochen  aiad ,  nai  erat  im  Abdrock 
recbtn&afig  (JUifXmA)  an  werden,  aacb  den  Nanen  dea  Blgen« 
th&niera  tragen. 

Die  zwei  Verse  (**^),  nus  denen  die  Inschrift  besteht, 
Metrum  wM^i  Spec.  ^^^«afi.«  ^j,^^^  (Vullers,  Instit.  ling.  pers, 
II,  S.  184),  beginnen  mit  dem  gerade  unter  dem  eraten  Worte 
der  Mittellegende  stehenden  ;  daran  schlieaat  sich  von  de«  an* 
dern  Seite  her  das  Ende  des  dritten  Halbverses;  den  letzte« 
Balbvers  bildet  die  Mittpüegeode.  Der  Text,  wie  er  anf  das 
Steine  steht,  ist  folgender: 
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Dft  die  Sylb«  e«  !■  Aosgaoge  der  Md«D  TorMiton  Worte  den 

Rein  und  dae  letste  Wort  den  vJü^j  (Vullers  S.  193)  bildet, 

dieser  letztere  aber  durch  uUe  V  eri^e  Lindurcli  ideu  tisch  und 
hier  nach  dem  Metrum  sweisjlbig  ist:  ao  steht  Tor  Allem 
fest,  daaa  der  Steioiclineider  om  Bode  doa  tweitoo  ?eniea  falaeh 

statt  gesetzt  bat.    Gleich  vorher  verlangt  der  Sinn  die 

Hiosnfiigoiig  eines  Punktes  über  dem        statt  des  durchaus  un- 

goeignoton  anbiaebeo  ^  dao  pmiaebe  Krümmiing.  Weiter» 
Pelller  eind  ^  m  entern  end  jf^  Im  drttteo  Halb?ene|  jeoee 
gieU  Bberheapty  dieeea  weeigalena  hier  keinen  Sino.  Durch 
ümatollaDg  iweler  Bncbatnben  gewinnen  wir  fir  du  erate  ^  ^ 

ich  mache,   durch  Versetzung  des  Puuktes   für   tias  zweite 
kläglich.    Aber  noch  ist  ein  —  und,  wie  es  scheint,  dus  sclilirnm- 
ste  —  Versehen  des  Steinschneiders  übrig:  das  unerklärliche 
im  dritten  Helbferae.    Wir  wegen  detiir  Ol^j  (d.  b.  Si^ß^  ereb* 
O*)  in  leaen.   Deainaeb  gestaltet  siek  des  Genie  so: 

Wenn  ich  die  Sehmuchl  darkget  so  enthrennt  Feuer  im  Rohrg 

des  Kalam ;  und  wenn  ich  wegen  der  Erinnerung  an  die  Tren- 
nung kläglich  iceine»  so  krümnU  sich  die  GeslaU  der  neun 
Uimmelssphären, 

Oyl^.Ä.^Jü!  JSjr,  ereb.  ^^t^^UilJü^'(s.Boelkor  nnterPren- 
dre),  franz.  le  feu  prend  a  q.  ch.  Das  in  Worten  ausgebauchte 
Feuer  der  Seliusucht  ergreift  das  Schreihrohr,  welches  jene  Worte 
•nfieielinet»  und  aetxt  es  In  Bmnd.  Die  sieh  krBmaiende  Stotnr 
der  Htmmelaspkiren,  —  wodoreh  diese  stett  eines  vollkommenen 
Kreises  etwe  so  eine  BlUpse  wie  des  MIttelsehild  der  Inschrift  der- 
stellen,  —  tat  ein  Bild  des  hSchsten  Sebmenes;  «mgekekrt  lÜsst 
Se'di  im  Gulistün  (ed.  Semelei  S.  11,  vorl.  u.  1.  Z.)  den  krammen 
Btteken  des  Himmels  vor  Fronde  sich  enfrichten; 

„Gerade  ward  ver  Preade  des  Hlamels  kranmer  Raekee, 
Als  aas  der  Zellea  Balter  eis  Soka  wie  Da  eatslaad.** 

(Grafs  Ueberselsaay  S.  13«) 

Dens  die  ron  ms  gemechten  Teitverlinderoogen  Bedeoken  erre- 
gen kennen»  gehen  wir  gern  sn,  hoffen  eher»  deas  sie  hei  Ken« 
nem  des  Persischen  sich  seihst  rechtfertigen  werden.  Des  Vor- 
haodenseyn  so  vieler  AnstSsse  in  so  engem  Benme  und  in  einem 
selchen  Geschenke  könnte  man  etwa  durch  die  Annahme  erklä- 
ren, dess  der  Geher  die  inschrill  von  Berlin  nus  noch  einer  viel- 
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Mttlit  aicht  gaet  ^ulliGheD  Vorschrift  id  CoDttatttioop«!  W9m 
Mem  des  Peniicben  onkiiodigeD  türkischen  Steinachaeider  eitt- 

frabeo  Hess,  und  dann,  aU  das  fehlerhafte  Exemplar  ankaai^ 
eine  Zeit  mehr  hotte,  ein  anderes  zu  bestellen.    Uehrigens  wer-, 
den  wir  Jedem  dankbar  seyn ,  der  unsere  Lesung  und  Deutung 
durch  eutscbeideode  Momente  sei  e>  hestätigt,  sei  es  berichtigt. 


iXacIiscIirift« 

Dit  dvrebgängige  BMlMigmg  «Mgar  LaiMg  m4  BrkUnwg 

erhalt«  ick  so  ebm  durch  folgendes  Billet  des  Herrn  Staatsrat^ 
Pro^  Katmbek,  de«  ich  die  faachrift  durch  gefallige  Veraiitt- 
iaag  dea  Bern  StMtamtli  Dr.  Doro  hatte  Torlegen  laaieo. 

„Mj  dear  Sir, 
Th«  Verses  eaii  sot  he  re«d  otherwiae  tban  to: 

If  1  describe  my  wisbes  or  my  fondness  (of  jou),  tbe  fire  (ut 
liiy  coBiplaiot  or  of  my  agony)  would  hafe  conaued  the  reed 
of  aiy  ftUm  If  I  weep  Mtt^y  at  the  reveaihraiiee  of  Separa- 
tion» the  atotnre  of  oinefold  beaveDa  ahall  he  hont  (froai  tbe 
ioflueaeo  of  ny  affliction). 

Tbeao  veraes  are  knows  aaioog  tbe  Persians.  Generaily 
Ibflj  write  the«  in  their  letfen  to  äoae  froai  whom  tbey  are 
aeparated  for  a  loog  tiaiOt    Tbe  aieaaiire  fa  of  the  fona  of 

Diese  Erklärung  ist,  wie  Hr.  StR.  Dorn  schreibt,  noch  von 
einem  andern  Perser  bestatiirt  wordeo  lod  Itaon  BOBlit  UUO  als 
völlig  gesichert  betrachtet  werden. 

Leipzig  d.  9.  tebr.  idd7.  Fleischer. 
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Der  Markt  in  Damaskus. 

Die  folgenden  Blätter  eriooern  an  einen  Vortrag,  den  icb 
in  der  orientalischen  Section  der  leisten  Stuttgarter  Pliilologeit- 
versammlung  zu  halten  die  Ehre  hatte.  Durch  den  Rücktritt 
eines  eiogeiscbrielieaen  Reiiuerä  war  eine  balbev  Stuude  verlügbur 
geworden,  die  mir  mit  der  Aoffordermig,  eifrige  Irteebe  Bilder 

des  wUllebett  Leben  4ee  ariWtekee  Folkee  tu  geben, 
Ibflflaaee«  wvrde.  Bs  wäre  MrMit  geweee«!  ween  leb,  viel* 
Mdit  4er  eiosige  4eaticlie  Orieateliift,  der  bereite  new  Jebre 
«nter  deo  Arabern  lebt»  wmI  fest  selbst  warn  Araber  gewerdee» 
jener  Anffordemng  nicbt  bitte  Mchkonmen  wollen«  Aber  ebne 
Vorbereitang,  wie  ieb  war,  Iconnte  ich  nur  über  eiaea  Geigenatand 
sprechen ,  bei  dem  es  mir  frei  stand ,  die  einzelnen  Mittbei- 
lung-en  zwanglos  aneinander  zu  reihen,  wie  sie  eben  in  die  Er- 
innerunpf  triiten.  Daher  flibrte  icb  die  Versaainiluag  auf  die 
Märkte  von  Damaskus. 

Die  Bemerkungen ,  welche  icb  damals  meinem  Thema  „Er- 
klärons^  der  eig'enthiimlichen ,  für  uns  meist  uuverständlicbeD 
Ausrufe  der  aiubulirenden  Waaren verkaufer"  voranschickte,  raoch* 
ten  fiir  den  nündlicben  Vortrag  geaSgen^  aber  indem  icb  dieses 
für  des  Dniek  aiederscbtteb,  ersebiea  mh  Allee  sa  dürftig  y  —  icb 
Arebtete  ilie  Prag«  des  Leseia:  »8e  weaig  ana  desi  reiebea 
Daaiasfcast"  aad  eatoebloss  aiieb  aa  elnar  Uelaaa  Zugabe«  Sa 
eateteadea  diese  bnatea ,  tet  obne  Wahl  geaeiebaetea  Bilder  des  . 
selteamen  Lebens  auf  dea  Markten  und  Strassen  der  bedeatead* 
stea  arabiscbaa  Stadt,  welche  dareb  die  Wälle  des  Libaaea  aa4 
Antilibanon  vor  der  Ueberflutbeag  des  Frankentbnms  bisher  ge- 
schützt, nocb  die  reiaelea  fiiesieate  aatikea  sesMtlscbea  Lebeas 
bewahrt  hat. 

Wie  sich  schon  mancher  vaterländische  Reisende  in  der  alten 
Besidens  so  vieler  Dynastien  meiner  Leitung  anvertraute',  mör^e  mir 
auch  der  Leser  jetzt  in  das  rcj^-ellose  Gewirr  ihrer  Üuä£>e4i 
gen,  uüii  tiollte  ihn  der  Auailug  betriedigt  habe»,  so  bin  ich 
bereit,  mich  ihm  für  ein  anderes  Mal  als  turtum  An  (Dragoman) 
aaaascbliessea«  Deeu  mit  ei a est  Tage  ist  bler  Uage  aicbt 
Alles  getbaa« 

Aufbrecbead  am  frttbea  Margea  tretea  wir  eia  ia  die  laagea 
Kanfladeareibea»  aater  die  Scbattea  der  überbiageadea  ^afur 
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(Bimtenmitteii)»  in  die  angeneliMe  Killile,  weleb«  der  reieblich 
Vefpraogto  Md  tehoa  ror  SonneiianlgftDg  niDgekelirt«  Bafricli 
Msströmt.    Wir  sebeo  die  Kaufleute  et»  den  Hoseheeo  IcommtB» 
wo  sie  eben  ilir  salil  es- su bh  (IMorgeogebet)  verriehtet  habee» 
Bod  der  aiide  Ernst  in  den  Zügen  der  glanbensstericen  MÜDoery 
die  sich  vor  dem  Tagewerke  erst  nn  iJipen  Gott  g-ewendet,  vcr- 
feblt  seineo  Kindruck  auf  den  licohachtcr  niemals ,  am  wenigsten 
auf  das  Gemüth  des  sinnigen  Deutschen.     Ea  scheint,  als  fühle 
noch  ein  jeder  die  Nähe  der  beideu  Engel,  welche  die  Tradition 
an  die  Seite  des  Beters  stellt  und  in  deren  Schutz  er  sich  am 
Sehlosäe  seines  Gebets  knieend  und  mit  dem  Friedensworte  rechts 
und  links  grüssend  noch  eben  befohlen  hatte.    Nachdem  mau  die 
Kaeladen  geöffnet,  Aber  welchen  aeieteDa  die  Worte :  jd  alUhl 
jd  feltdl^!  jd  residlj:  ^)!  (o  Gott!  o  Breeblieeser  der  Pforten 
dea  Brwerhal  o  AllemAbrerl)  in  groaaen  goldenen  Bnchateben 
glinaen,  findet  aieb  iniMer  hia  avai  Beginn  der  Geaehftfte  so  viel 
Zeit,  dass  man  noch  einen  Nnehhnr»  der  den  Koran  nit  knnat» 
gerechter  Modnintion  vorsntmgen  verateht»  nnffordem  lEonn,  eine 
kleinere  Sure  tu  lesen,  worauf  dieaer  aus  dem  immer  bereitlie- 
genden Koran  mit  heller,  keuscher,  nicht  selten  rührender  Stimme 
der  Aufforderung*  nRchknmmt,  während  oft  BMhr  ola  iwaniig  Miin* 
ner  andächtig  um  ihn  herumstehen. 

Unterdessen  wird  es  auf  den  Markten  lebendig*.  Zuerst 
kommen  die  Bauern  aus  den  Gurtenddrfern,  um  auf  ihren  wohl- 
genährten Rseln  (denn  Fuhrwerk  giebt  es  aus  Manpfel  an  Sfrassen 
in  Üumaskuä  wie  iu  ganz  ISyrien  nicht )  der  vulkreiclieu  Stadt 
ihren  täglichen  Bedarf  an  Gemüsen,  Salaten,  Knollen  und  Wur- 
neln,  nnd  die  Frlehte  Tieler  einjähriger  Gnltnrpflansen,  wie  die 
CInrke,  die  Zoeket»  und  Wnaaennelone,  die  kAaa,  die  küt«^ 
den  jnl^tln*  deagleteben  den  himfönnigen  violetten  nnd  den 
rothea  oder  fränkiachen  bedin|jrA>')>  &ver  Tonchiedone  Arten 
von  lübiä,  Bohnen,  Sehoten,  bdmid  u.  a.  w.  tuxofilhren»  nnd 
.  achütten  ihre  Ladungen,  um  sie  durch  öfteren  Beaprengen  Kit 
frischem  Wasser  vor  dem  Welkvrerden  bewahren  au  kdnnen ,  in 
der  Nähe  der  zaMrciclien  Meere"  auf  die  Krde.  Meere?  Aller- 
dings. Hatte  niclit  auch  der  salomunischc  Tempel  sein  ehernes 
Meer  ^  So  (baliarät)  heissen  die  marmornen,  oft  mit  schönem 
Mosaik  bekleideten  l^assins  fliessenden  Wassers  in  den  !Siälen  der 
Daroascener  Häuser,  und  so  heissen  auch  jene  durch  ein  merk- 
würdiges, seit  uralten  Zeiten  über  die  ganze  Stadt  verbreitetea 
Wasaerleitnnganetz  aus  dem  Baradi-Flosse  geapeisten  dllentlicben 
Wnaaerhehtlter,  welehe»  «dat  Werke  pntriotiaeker  Mildthfttig- 


*)  loser  Traoscriplions-z  hat  such  hier  durcbaas  den  Laut  des  engii- 
•ehen  aail  fk-aaiSsiseben  s.  D.  Red. 

S)  Oiete  lelatere  Art  van  bedis^a  (Nelaaxaaa)  haistt  aaeh  healdArl, 
eatstaadea  aas  pano  d'ora. 
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keit,  üich  in  allen  StrMaea  Stadt  fiadeo.  Unter  dieseD 
Baaera  aehea  wir  aiaMkeo  atatüicbeo  Mua»  ood  da«  Thier, 
MckM  ibo  ud  oft  aocli  «eine  BkeUlA»  Ml«r  atiD  KM  ak 
■  eriAf  (Hiatmua)  trigt»  iat  Bidit  adtes  «»e  icbte  Kk^lU 
State  *).  Wer  BScbte  aich  auch  telber  wvadM?  Der  Mm 
Mt  js  Bewohner  6  ü  t  a.  Welch  aiaaer  La«t  üir  4m  Ohr  dta 
Araheral  Alles  waa  dn  Erde  Schönes  uod  WUnsclienswerthes  ha- 
aitsen  nag,  denkt  aaa  vereinigt  in  des  Worte  el  Güta,  de« 
■eilenweiten  Park  um  Damaskus  mit  seinen  Rosendö'rfern  Mia- 
rä  b  a  ,  Ä  i  rh!  n  u.  b.  ,  seinen  fi  a  w  ä  k  ir  (Mytbengärtf  n) ,  Wallnuss- 
alleeo,  Aprikosenwäldem  ,  Plirsichpflanzungen ,  Graoateohiischen, 
Olivenhainen.  Die  Güta  ist  übersäet  mit  einzelnen  Meierböfen, 
g^ssereo  und  kleineren ,  durch  die  üppige  V  egetation  oft  in 
nächster  Nabe  dem  Anblick  entzogenen  Ortschaften ,  deren  Ge- 
treideerüteu  —  etwas  in  unserem  Norden  toerhörtes  —  unter 
den  Schatten  ihrer  BlaiM  reifen.  AlleethelhtB  achwingt  aich  in 
dieaen  reiieadea  BrdeowiolKel  die  ticb  aeliiat  üherlMseoe  Rebe  in 
fielfediee,  oft  eieea  Detiend  uter  aieli  veratrielKCer  Rieaee« 
eehieagee  rnkkt  mibelicheo  Vertweignegee  dee  aebiaeienideo 
Steaai  der  beben  Silberpappel  oder  den  ailebtigea  ÜDaabaaB 
biaeaf,  ipriagt  voa  Gipfel  tu  Gipfel  und  fiUlt  eadlicb,  eineai 
grünen  Stursbach  gleich,  ia  viele  Klellern  langen,  meist  tranben- 
reicben  Ranken  herunter,  nm  den  weidenden  ma's  el  heledf 
(Edelziegen)  und  den  baktir  el  beledi  (Edelrindern)  ^)  einen 
Theil  ihreä  wuchernden  Laubed  zu  überlassen.  Wer  einma!  unter 
dem  Schalten  der  Trauerweide  oder  des  wilden  Feigen ^>aum8  an 
dem  g^riinen  Cfer  der  Fiüsse  und  Quellen  der  paradiesischen  Gut« 
gesessen,  wülirend  der  dieostfertig'e  arabidche  Landmann  danel>eu 
das  Feuer  der  Gastfreundschali  uuiüodete,  und  Fruu  und  Kinder 
dem  Fremdlinge  die  besten  Früchte  der  Jahreszeit  pflückten  und 

2)  Kb^li  (Sf^)  oDd  $iktlwi  (^^UL)),   swoi  aaeh  hei  den 

Bnrtern   um  Damaskus  nicht  selten  vorkommende  edlere  Arfen  von  Pferden, 

die  sie  b«i  ihrem  beslaadigea  Verkehr  Bit  den  üeduinea  durch  üauf  und 
Tso«cb  von  diesen  enterben. 

3)  Die  £delziege  zeichoet  sieb  dorcb  ihren  Milchreiehthan  uod  das  Edei- 
rind  weh  seinen  gross«a  RSrperhaa  aas.  Ia  der  Prevtas  Danaskns  laden 
sie  sieh  ansser  der  öa\B  vielleicht  nirgends,  weil  sie  Stallfütlerang  brau- 
eben ,  woraaf  man  anderwärts  nicht  eingerichtet  ist.  Die  gewöhnliche  syri- 
sche jfschwarae^  Ziege  and  das  kleine  unscheinbare  fiind  ('aksj  der  Bauern 
aal  nomadca  Ist,  gleich  den  SehaTea,  Somner  «ad  Wialer  aef  die  Weide 
angewiesen,  und  wenn  Üese  bei  aahaltendcr  Wiaterkitte  oder  verspätetes! 
Regen  einmal  niisrällt,  so  ppTien  ernriTe  Herden  zu  GrMnd**.  Nur  hin  nnd 
wieder  ist  ein  reicher  Bsner  im  Stande,  seine  fiinder  mit  etwas  kurseuue 

(xL»/  sehwane  Wieke,  emm  L«),  oder  BaanwellcBaaaiea  (^^JM  jß) 
n  ISlleni,  weaa  es  eiaaial  katee  gria«  Waide  (^j)  gieht. 
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vorlegten,  uutl  wenige  Schritte  davon  entfernt  der  Storch,  furcht] i»8 
ooter  des  weMend«!!  Lftraern  «Mend»  ia  die  klare  Finih  hioeia 
MbMto»  in  d«r  es  giits«rto  m4  whMielle  vod  klclaen  Pirclieo,  und 
di«  fikteme  der  etdtlje  oad  die  eiiM  Laoie  der  kertae  (eiaer 
Ali  TMeltMbe)  dea  Begiwi  der  kaUerea  Tageeaek  aaküadig- 
toa  *)t  der  wird  das  BiM  daTon  seia  Lebelang  aickt  vengee* 
•ea.  — -  Doek  kehren  wir  aaa  Markte  aarttekl 

In  langen  Reihen  kommen  die  reichen  Bewohner  ?on  Ddr^ja 
mit  ihren  traubenbeladenen  Eseln  nnd  Pferden ,  auf  jeder  Seite 
des  Thieres  eine  g-eriiüte,   mtt  Weinlawb  bedeckte  zR|)^Ära 
Hit  kriogea  die  Läehlingstraube  des  Üanasceaers ,  die  silaL  lU 


4)  Um  die  Zeit  dps  ^arbmitlapsgcbcles  crh("h<»n  sich  die  !n  den  heisse- 
res  Monaten  so  überaus  wubllbaendeD  Abeodwinde.  Noch  sebölzt  licb  der 
Mmseh,  cnriekKezofeo  las  kihlere  Gemach,  vor  der  Glath,  die  oa  drei 
Vbr  Nacbmiltas«  immer  am  stärksten  wird  :  de  htfrl  er  plStslisb  die  lachende 
Stimoie  der  stetije,  die  seit  dem  .Mittage  aach  verslommt  v\nr.  tind  nan 
weiss  er,  dass  die  Winde  sich  erhoben  haben:  er  ölToet  mit  eioem  „Gott 
sei  Denk**  die  fett  gesehiottene  Tbfire  und  geht  nr  pISfaeheraden  fistakije 
feinem  klein« n ,  entweder  wagen  seiner  ursprBi^pUch  ovalen  Form,  oder'we» 
^n  seiner  Kleinheit  nach  der  Pistazie  benannten  Bassin;  oder  ist  es  eine 
etj'mologlsireode  Afterbildong  Vit  f  iakij  e ,  pticisa  t  s.  Lane's  Maooers  and 
Cnstoms,  I,  S.  12),  um  die  ksnontiehen  Wascbnngen  zum  bevorstehenden 

Gebete      venrisblen.  Die  sielije  irt  ekie  kleiM  kapferfeAke 

I 

wilde  Tanke  tob  aageoelmar  mnnterer  Stimme.  MilUoaen  derselbsn  bevSI- 
kero  Domaskos  und  seine  Girtea,  nnd  enf  jedem  gr&'sseraa  Banme  in  den 

Höfen  (Irr  flrinst^r  ni-^ten  Heren  mehrere.  Niemand  Ihut  ihnen  etwas  711  Leide, 
nnd  darum  babea  sie  ixch  so  an  die  Gcseltscbaft  der  Mensebeo  gewobi^ 
dass  sie  oft  dnreh  die  offeaee  Tbirea  and  Fenster  ia  dUe  ZUnmer  kommen 
und  sisk  da  vsa  den  Kindern  fHttem  lassen.  Ihre  einzii^en  Feiode  sind  die 
Katzeo ,  w^-lchc  auf  den  Terrassen  ond  in  Hpr  Fürhrn  rlrr  HHttser  zahl-  and 
herrenlos,  wie  die  Hönde  auf  den  Strassen ,  nach  Beut«  ausgeben.  Gewöbn- 
lieh  arkasehea  sie  die  slllUe,  freaa  diese  Ia  den  Bl>rea  nsek  Folter  sockt; 
denn  sie  des  Naehls  Im  Seklafe  in  UberAillen  oder  ibre  Jungen  ans  dem 
Neste  zu  hoirn ,  vermooren  sie  we^en  der  Dornen ,  womit  der  Citnwen-  oder 
Pomeranzeubaum  (n4rin|)  bedeckt  ist,  nicht  so  letcbt. 

5)  bjli>j  statt  ist  eine  nngefihr  1|  Elle  lanfo«  |  breite  nad 

tiefe  Riste  vom  Heise  der  femeinea  deatsdben  Sehwarzpappel,  die  hier  h^r 

fÄrisi  oder  persische  Pappel  heisst.  Sie  wird  viel  an  Jen  bct'Jrn  Sritcn 
der  zahllosen  Wassergräben  in  den  hiesigen  Cnrtin  gezogen,  und  ihr  grob- 
faseriges schwammiges  Uolz  dient  fast  nur  zu  öretem  (dfüf,  vuui  Sing. 

vJ«>),  Pfosten  (asitim.  vom  Sing.  iUUx^f)  nnd  Darh unterlagen  (^-Aa?, 
labak).  Wer  aber  solid  bauen  will,  nimmt  aucb  Air  diese  Gegenstände  . 
das  Holz  der  Weisspappel,  die  hier  hör  r»mi  oder  griechische  Pappel 
heisst.  ihr  Holz  ist  viel  fsiaer  und  dauerbailer  und  oimuit,  zu  feineren 
Tisehlerarbeilett  verwendet,  selbst  einen  akdefen  Grad  reo  Politnr  an. 
Wird  eine  Moschee  gebaut  oder  ansgebessert ,  so  hsoen  die  religiösen  Da> 
maseeoer  häufig  die  schlaokee  Cyprcssen  (seru,  vom  Sing,  serwe)  in  den 
gartenäbniicben  Hofen  ibrer  Häuser  um  nnd  geben  sie  als  ooeulgeliltcbes 
Opfer  (sebil)  so  BnnhoU  her.  Man  ▼emedet  die  Cypresse  ikies  eisen- 
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ist  in  der  Thnt  eine  merkwürdige,  vielleicht  die  edelste  Frücht, 
welche  die  oördiiclie  Hemtsph&re  hervurbringt.  Die  Traube  i&t 
gross  und  ««»hwer,  und  ihre  irrünweisseti  Beeren  sind  lang-,  oft 
bis  SU  zwei  Zoll,  und  voo  der  Dicke  eines  luiUeistarken  i  Ingers, 
daher  auch  die  feia^te  Species  dieser  Traube  „  MädclieBßiiger** 
genannt  wird;  und  so  gedrängt  iat  Beere  u  Beere»  4mm  diese 
nicht  inaer  4ie  qrKoeriaclie  Fem  bebtKen  kemi,  eeedeffa, 
aewentlick  in  4er  Mitte  4er  Treabe,  vier»  mod  Ittofeeitig  gedrOekt 
iat  Sie  Ist  nieht  aehr  seftvell,  4egegee  4eito  fleteeliiger,  wee» 
keib  sie  sieh  amek  smi  Keliera  elebt  elgaeo  soll,  was  ein  andeiw 
weiter  Temg  derselben  ist,  weaigeteos  in  den  Aiigea  4ee  Ml»» 
selnaBiis.  Dribei  ist  sie  Tollkeia»ea  dorchsicbtig,  so  das»  wnn 
nicht  nor  die  beides  Kerne,  soodero  auch  das  feinste  innente 
Zellengewebe  auf  das  dentlirhste  dnrchscheinen  sieht.  Die  Haut 
der  Beere  hat  so  wcnitr  Körper,  dass  es  vergebliche  Mülie  wäre, 
n\e  beim  Esueo  nliHondern  zu  wollen.  Diese  Traube  ist  das  un- 
entbehrliche Dessert  eineB  jeden  Damasceners ,  er  sei  reich  oder 
arm,  und  er  bat  sie  frisoli  während  ganzer  vier  Monate^  Im 
November  wird  sie  vuu  der  hilwani  abgelöst.  Diese  Riesen- 
tranbe,  welche  nicht  selten  über  10  Pftmil  sckwsr  wird,  und 
deren  kreisrnnde,  braeoretke  Beere  Ibst-die  Msse  eines  kfeisen 
Apfels  erreleht  mui,  wie  4leser,  oboe  Saft  so  Terilersn  lo  viele 
klene  Meke  aersckniMee  werden  kann ,  kmnekt  m  Ikrer  Zeüi- 
gung  4le  siebenaenatlieke  Glntk  der  sjrriscksii  Benne*  Bis  wird 
wohl  die  Trinke  des  Jesnn  nnd  iOalek  ssjn«  Aber  wir  tknn 
wofcl,  ttos  vea  dem  Frucbtoiarkte  so  entfernen,  denn  Dmaaskas 
ist  fwsugsweise  die  Stadt  der  Baonfrücbte ,  und  eine  sorgfältige 
Mnsternng  derselben  ist  nicht  Sache  einer  kurzen  Stunde.  Jede 
eiDselse  Obstart  rnnss  da  in  die  Uaad  gennimneu  und  nocb  bes- 
ser ' —  gekostet  werden.  Dazu  iat  ima  aber  Zeit  und  Or(  nirbt 
günstig.  Werfen  wir  ruicb  im  Weggeben  einen  Blick  auf  jene 
kaum  einen  Zoll  im  Durchmesser  haltende,  kreisrunde,  weisse, 
fast  dnrchbfchtige  Frucht  mit  wacbsurtigem  Glauze :  es  ist  der 
berühmte  m'x&mui  el  bamäwi,  die  Aprikose  ▼on  QamÄ.  Sie 
reift  in  Mai.  Der  Damascener  nesat  sin  die  Königin  der  Frickis» 
mid  glaubt,  daas  sMn  dnvsn  ebne  nlle  Besehwerde  ninn  nndd  *) 


Mes  Balsct  wagss  «ers  als  Tr|far  (üj»^^»  von  Siof ,  in  der  i>is«lt, 

and         PI,  oder  äJj^  auf  dem  Lande  fcsaant)  ©der  als 

PMtor  (j^Jl^,  rosi  «a«, 

6)  Der  mudd  (J^^,  PI.  ^5vX>»i)  ist  e\n  Hohlmaass ,   welches  in  Da- 
BUMkas  nissig  gehSafl  5  ro|ol  oder  27^  Dresdaer  Pfand  Wsizenkurner  • 

6  ft 

fasst.  Der  nndd  wifd  In  ^  eingelkeilt.  Das  Aebtel  heiast  tiaatje  (XftAaS}« 
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SU  sieh  Dehnm  ItdaM.  Utt4  jm  urte,  iMMclaviigrotie ,  laog- 
»tielige,  weisse,  oiitaiittr  ioi  Malicfce  spldwde  Fnwkt  itl  ier 
|ftbb  «l-As,  4ie  Mjrtkeabeere.  Sie  bat  eleea  feieee  henige« 
Oeediaeefc,  4er  fiiet  deM  Gerade  4ee  HyiÜMeUattes  gleicht  ead 
iwt  eiee  Liebliogsnäscberei  «ier  Pteneo.  Wir  sud  schoo  Bvlri^ 
den,  miB  die  Myrthe  bei  nae  sor  Bllilke  kewBt|^ler  trfigt  sie 
Blütbeo  uod  Früchte  * 

Am  frubeo  Morgen  stellen  die  Bauern  der  Östlicheo  Dörfer 
(Kefr  Batnä,  (^isrin,  Hndidc,  Meli  ha,  Blat,  Zibdin 
u.  a.)  ihr  Contingeut  zum  Dama«cener  Alarkte.  Mit  Mühe  haben 
sie  den  engen  Seiteneingsog  des  grossen  römischen  östlicbea 
Thors  (bäb  eä-iari^ij  passirt  (denn  der  Haopteingang  ist  seit 
Jahrhunderten  vermauert) ,  und  nähern  sich,  den  langen  durb  el 
Dl  u  ä  t  a  k  i  lü  (die  »»richtige'' Strasse  der  Apostelgeächichle)  herauf 
aod  an  der  Paalaa-Krjpte  yorttbersieheod ,  dea  belebteren  Tbeilea 
der  Stadt  Maa  aiebt  die  Tbiere  kavM  aater  dea  letebtea^  bed- 
aafgetbtttaitea  Ladougea  bleadeadwelMer  Haafatengel.  Die  aa- 
eracbUpIliebe  Qlto  dea  Altat iaibedeaa  jeaer  Gegead  begaaatigt 
eioe  grossartige  und  einträgliche  Haafcaltar.  Der  Sasien  der 
Pflaaae  (l^anbus)  ist  eia  galbeaabltea  Futter  für  die  aabUeaea 
Lnzuatauben  der  Oamaacener,  der  Bast  (k^ianab)  erzeugte  und 
nährt  eine  Menge  Fabriken,  die  ganz  Syrien  mit  Stricken  und 
Seilen  versehen  ,  und  die  abgeschälten  Steng-el  dienen  den  ÖfTent- 
ücIkmi  Backüfcri  der  Stadt  als  vorzüglichstes  Breoomaterial 
(1/atab);  denn  Uulxfcuer  würde  eine  grössere  Giuth  geben  ^  als 
der  kleine,  dünne  arabische  Brodkuchen  vertrageo  kann  oder 
notbig  bat.  Für  ein  ^idi  (BÖckchen)  und  ein  härüf  (Lamm), 
die  in  Damaskus  so  vorsüglicii  und  zwar  in  ganzer  Leiliebgrösae 
gebraten  werdea,  braacbt  man  freilich  ein  besseres  Feuerungs- 
aiitteL  Dafür  sargt  der  U^AI^  voa  deai  Gebirge  l^alaaiAa  «ad 
des  Laadatrieb  Beliia»  aaveadicb  die  ünaerea  Laadteale  aaa 
Ma*rabA,  Varae»  Teil,  Drl^  a*  a.,  weiche  gewaltige  La* 
atea  iil^  («iae  balaigey  vleliatige,  starkwurzelige  Dornpflanze) 
vem  (jiord,  dem  nicht  arbarea  Hecbgebirge»  ia  die  Stadt  brin- 
gea  und  dabei  in  den  engen  Streuen  dem  vor  ibaaa  Bergebenden 
ans  Leibetkräfteo  mit  der  ganzen  Angst  des  ewig  geplagten 
Landraanns:  tahrak!  tahruk!  (deinen  Rücken,  deinen  Rücken, 
nämlich:  nimm  in  Acht!)  zurufen.  Sie  liabeu  nur  diesen  einen 
Waraungsruf  ^  and  der  aaf  sie  Zukommende  würde  sicher  voa 


7)  Die  berrlicben  Myrthenprten  liegen  im  Weicbbilde  von  Saliliije  am 
•üdiirben  Fusse  des  Berf^cs  ^Asiiia.  Die  Myrlhenbecre  (^abb-el-as,  auch 
als  eia  Wort  el  ^ahbelas  mit  doppelleoi  Artikel  ge«cbriebeB  ood  gespro- 
•bes)  reift  im  Jaaaar,  wo  iass  jene  GSrles  bei  sebiaem  Welter -von  Morgea 

bis  zum  Abfiod  nicht  leer  werden  von  Besachero,  die  ort  mit  ibren  Familien 
güiize  Tüpc  lanff  nnter  dpfi  duf\!g:eo  frachtschwerpn  Zweipcn  pehperl  siad. 
Die  M^rlbe  ist  su  Iracbtbar,  dag«  die  Büuine  uft  mehr  beerea  als  Blülter 
beben« 
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dft«  raiehMi  Bttl  uigmoat  oder  ? oo  4«r  dornigtB  LadaDg  Übel 
sngerlelitot  werdeo  t  wollte  er  anf  den  Ruf  wv^liok!«'  (dein 
Oeeieiit!)  warfteo.  Der  Toroebaste  Patrici^  wie  der  roheeto 
delibA4  tritt  still  bei  Seite,  geduldig  bairend»  bie  die  leUtee 

I^astthiere  TorUbergeBogeD)  die  weiter  natoa  ia  der  Halle  einer 
Bäckerei  verschwinden,  TOr  welcher  es  äusserst  lebhaft  hergebt* 
1»  dem  bis  6  Ellen  weiten  Bogenfenster  steht  eine  lange, 
.  breite  Tafel ,  auf  welcher  unfiutliörlich  jene  kleinen,  gelhen  Brod- 
kuctien,  uniuittelbar  aus  dem  Ofen  kommend,  noch  dampfend  und 
einen  firiß^enehmen  Gerach  verbreitend  aiifp^eschichtet  und  ebenso 
rasch  unter  grossem  Tumult  vergrifi'en  wordcri.  Hier  stö^ät  der 
Neger  einer  vornehmen  Familie  einige  Jungen  beiseite,  um  ra> 
scher  bedient  sn  werden,  dort  rollt  sich  ein  Arnaute  ein  Paar 
Brede  laeaaeieB »  nai  sie  bequemer  oberbalb  der  langen  Piitolea* 
•ebafte  ia  dea  Broetlati  (sidrije)  zu  stecken,  wftbread  er  eich 
fiber  eiae  kleiae  Qlabelije  (Abeislaieria)  lastig  macht»  diei  la- 
den sie  sieh  aiit  dem  tigllebea  fij^ode  ihrer  flerrachaft  bejad, 
das  Unglück  hatte,  dass  ihr  das  mendfl  (der  Gesichtsschleier) 
herunterfiel,  und  da  sie  dies  allsa  hastig  zu  verhindern  sodit^ 
die  Brode  dem  Schleier  nachfolgten ;  dabei  trat  sich  die  Arne  aiit 
dem  nngesclilncliten  bäbüs  auf  den  izÄr,  xog  diesen  zu  Roden 
und  stand  nun  in  der  ganzen  SpHrlichkeit  der  Morgentoilette  einer 
daroascener  Haremszofe  vor  (Jcm  \  ulke.  Aber  die  Frauenebre  ist 
dem  Damasceuer  ijeilig.  Dieuätfertige  Uäode  helfen  ihr,  und 
bald  entlauft  sie  weinend.  Ein  Alter  trägt  ihr  die  Schuhe  und 
die  letzten  Brode  nach,  und  die  Kleine,  entzückt  über  diese 
Artigkeit,  lüftet  aaa  fireiwiilig  dea  rothblanigea  Schleier  nad 
daakt  Ihn  nit  dea  sttssea  Wortea:.AIlAh  jeballfaa  haM  dal^n, 
CSott  erhalte  aas  diesea  Bart!  —  Uaterdessea  hat  eia  Aaderer  eiae 
Schiebt  Brode  gekaaft»  an  sie  aater  die  liegst  out  erhobeaea 
Kdpfea  ie  laager  Reibe  dastehendea  aad  ihr  Frilhstück  erwarten- 
dea  herrenlosea  Haade  anparteiiscb  zu  vertlieilea,  ohne  sich  nach 
dem  Bettler  umzusehea,  der  sich  mit  dem  Rufe:  ra^if  jd  sebab, 
ein  ßrod,  ihr  Jünn^üngc !  herandrängt.  M  (>  n  ja*tini  bukk  ra^if? 
wer  triebt  mir  den  Preis  eines  Brodes?  ruft  dringend  ein  anderer, 
den  ein  drifteV  mit  den  Worten  überschreit:  bibajat  sdjidnd 
Je  Ii  ja,  ana  lissu  fatran,  beim  Leben  unsers  Uerru  Jehja 
ich  habe  noch  nicht  gefrühstückt!  Dann  wendet  er  sich  rasch 
und  nicht  uhue  lirudueid,  aber  docb  höflicher  als  Uomers  Irus, 


f^)  Dieser  Sohwar ,  auch  mit^der  Varialion:  „beim  Lebeo  des  Hanples 
nuseres  Herrn  Jehj4  (Johannes)  ist  in  Daoiaskns  ausserordenUich  baudg, 
ds  bekaantlieh  4as  Haupt  des  ihn  Zoker^l  ia  der  Oaiawi-Motebee  beigeielzt 
seyn  soll.  Die  daselbst  befindliche,  mit  vergoldetem  Eisengitter  amscblossene 
turbe  desselben  ist  ein  berühmter  meznr  (Wnllfalirtsort)  der  maseliiiänni- 
scbeo  Welt.  Interessant  ist  die  Bemerkung,  dass  das  gemeine  Volk  eich 
siebt  scheot,  eise  LBff«  b«l  den  Leben  Gottss  lu  bcsefawSreB,  dagegen  sieh 
acbeui,  dies  beim  Lebea  l«s  LeealbeUliren  JsbjA  se  Iba», 
fid.  XI.  81 
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g«g«B  «Ben  JiDf^tni  COBcarrenteD  mSt  dtr  fHg€:  Heia  Brate, 
da  sehciBftt  mir  nicht  zur  Zdoft  «o  geMmi,  ich  kcnoe  dich 
Bicht  *).    „Mein  Antwortet  ihn  Ulyss,  ,,ich  stehe  seit 

laBger  Zeit  im  defter;  unser  ist  mein  Vetter.    Aber  ich 

bin  selten  in  der  Stadi;  ich  ziehe  es  vor,  Buf  dem  Lande  ca 
betteln»  wo  ich  als  Gast  im  menzi^i         eioiLehrey  meinen 


(1 1 


9)  Alles  ist  bisr  fssfielUt.  JedeZeaft  (ULm0  f         hst  ihren  OhntM 

oder  ih^y  welcher  die  CorporationssoKelegenbeiteD  des  iboi  uoterstehsaiaB 

Gewerbs  leitet  uad  als  Vertreter  desselbeo  direct  mit  der  Regrierony  verkehrt. 

Dsr  Obmano  der  Betllerzanft  heiast  i^b  e(-(aw4ir  (^l>^'i^>^)t 
4a  er  aisht  hios  die  eigentUelMB  Beiller,  senden  aoeh  aadere  Rlnaien  dan 


<■  9 


ambulireuden  Gesiodels  oDter  sich  bat,  wie  die  viehzüchteodeo  Za((  («i^)f 

die  topfatrieltenden  ^^^r^^tt  n.  A.  Sein  Amt  wird  gewShnlieh  snf  deai  Wege 
der  Versteif emng  vergeben ,  d.  b.  es  wird  eine  CoDcarrenz  eröffnet,  und 
derjenige,  welcher  der  Regierung  das  hiich.ste  Gebot  einer  jäbrlieben  Abgrabe 
macht,  erbalt  die  EhreosteUe  aaf  ein  Jahr  oder  mehrere,  £r  lut  nun  das 
Reeht,  sieh  dafür  von  seinen  Vnlerfelienen  besshtt  sn  naeben.  Jeder  Ropf 
wird  von  ihm  besteoert.  Der  alte  oder  blinde  Bettler  zahlt  vielleicht  monat- 
lich nicLt  allzuviel,  der  gesonde  jöogere  bedeutend  mehr,  <Jer  silzcnde 
weniger,  der  hansirende  mehr,  der  meddabt  singende  Belller  oder  bet- 
telnde Singer,  natiirlich  aoeh  mehr,  denn  ein  sehSnes  Loblied  6flhel  Henen 
und  Bentel.  Weiber  und  junge  Mädchen  werden  gern  in  das  defter 
(Zunflfnicli)  eingetragnen,  weil  sie  beim  Betteln  eine  süsse  Zunge  und  bc- 
Iböreode  Augen  haben  und  es  der  geizigste  Mann  nicht  mit  ansehen  kann, 
wie  sie  lieh  beim  Bitten  mit  der  gebnlllea  Fanst  anf  die  Brest  sebingea, 
daM  es  kraeht.  Versehiedea  von  diesem  Amte  ist  die  meij  ihnt  el-iUkAl 

Told^JUlUl  itL^^^Uwwajy  die  Steile  eines  Obervorstebera  der  Freudenmadcben. 

Aneh  dieses  Amt  wird  von  derRegiemng  in  ÖfTentlicher  Versteigerung  gewöhnlich 
am  einen  hohen  Preis  vergeben«   Natürlich  steht  den  lababera  dieser  Stelien 

des  gnnse  Institnt  der  d  a  b  t  i j  e  ( K,>hA«3nII ,   gewSbnlieh  nseh  tÜrkiseher 

Weise  7ablije  ausgesprochen)  d.  h.  die  Polizei,  zur  VerHif^unp ,  theils  zar 
Eintreibung  des  Kopfgeldes  von  den  ins  ZuoUbucb  Eiogelragenea ,  tbeila  zum 
Sebnise  der  Letiteren,  wenn  sie  nn  jemanden  gegründete  Pordemagen  haben. 
Weit  hüber  geachtet  ist  die  Stelle  eines  01»erhaaptes  der  Zigeuner.  Sie  wird 
ebenso  vergeben ,  wie  die  beiden  voiKentnotea ,  aber  ihr  lahaber  heiast  nicht 

•Schieb ,  soadem  A^  (A#et  en- New  wer  ^^ajI,  Aga  der  Zigenaer}.  Br 

hat  das  Recht  einen  Säbel  zu  tragen,  erbilt  dazu  naeh  Iraner  Amtsfihreag 

auch  (Vu-  Drrrir.ifion  .  d .  h.  den  rolhon  Mnatel  ,  und  srhon  mancher  hemnler- 
gekommeue  Damasceuer  aus  guter  Familie  bat  diese  Steile  bekleidet« 

10)  Daa  measdl  (o»jAlt)  ist  ia  dea  DVrfarn  aal  Fleefeea  des  Tarn 

Scbech  auf  eigene  Resten  onterbaltene  Wirthsbaus,  in  welchem  alle  Reisen- 
den mit  ihren  Dienern  and  Reitpferden  nach  dem  Cvsrtji'  fivr  nltarabischen 
GustTrcuodschaft  unentgeltlich  aufgenommen  werden  müssen.  Aber  nicht  nur 
eoropSisehe,  sondern  aneh  wohlhabendere  orabiscbe  Reitende  geben  beim 
Weggange  gewöhnlich  der  Frau  des  Schachs,  oder  falh  er  keine  hat,  seiner 
Motterp  Scliwester  oder  Tochter  «in  Geschenk,  dns  freilich  dem  Betrage  der 
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finf^än  (Tasse  Kaffee)  trinke,  meine  ^-iJze  r.mrhp.  raeinen 
bur^ol  esae,  mütii  gutes  Bett  liabe ,  uud  des  andern  Tags  wei- 
ter gebe.'^  Sie  brechen  ihr  Zwiegespräch  ab ,  nm  zwei  vorüber- 
gehende Kanieiite  avsnt^feD.  »Wer  unsere  liebe  Frau  Maria 
(s^jidetoA  Merjstt)  liebt,  gebe  air  eisige  «eirtje  (SHber- 
para^s)."  Ho  wifil  der  eine,  eift  Chrtit ,  angeredet  *  „Beim  Lebee 
ttttiem  Herrn  Meeee  (MdeA),  ksitfe  «fr  ein  Bfod^  Oerr  AbA 
lihd%!*'  Damit  versncbt  man  ei  bei  deü  Andern,  eilieili  Jeden. 
Und  drinnen  durch  das  weite  Fenster  siebt  man  die  Bäcker  kneten 
nnd  wirken  Qnd  einschieben  und  berauslaogen  mit  einer  Eaalg* 
keit,  die  man  in  Buropa  nicht  kennt,  und  dazwischen  hört  man 
des  Meisters  Worte:  Jatläh,  ja  ülad,  es-siihh  kasfr,  c&- 
ätiiVl  ketir,  Manier,  ihr  Knaben!  Der  JHorg^en  ist  kufs,  der 
Arbeit  viel! 

Alle  Arbeit  ist  in  Damaskus  öffrntif rli.  Das  Hniis  srflinrt 
ausschliesslich  der  Familie  und  der  Krliolung;  das  Gescliaf t ,  wie 
es  immer  heissen  mag,  gehurt  auf  den  Markt.  Auf  der  Strasse 
hat  der  Fleischer  das  halbe  Dutzend  Schafe  geschachtet,  auf- 
geblasen und  ubgezögen,  das  wir  an  seinem  dukkaii  (kauiladen) 
hangen  sehen.  Die  bunten,  oft  mit  Gold-  und  Silberfädeo  gestick- 
ten Scknlie  nnd  Stiefeln»  welelie  In  langen  Reiben,  ?eni  unge- 
henem  rothen-  serbAI  dee  DorfiebMa  an  bin  anm  kleinen  gel- 
ben aeet       der  0aaie,  ans  jener  Bode  glüoaen»  sind  enen- 


Aos^aben  des  Sebtebs  selten  «ntiprlebt.    Der  ijriscbe  Araber  ist  so  ebr- 

feizig,  dass  er  fdr  das  Glück,  Schvch  za  seyn,  alle  mit  dieser  Stellnof  ver- 
bundenon  L?isten  und  Quälereien  mit  FreuJen  so  lanpe  träfet,  !>is  er  T.a 
Groode  Kencbtel  hl  uod  eio  aoderer  freudig  iho  ablöst,  um  gleicherweise  eioem 
slebera  Rein  entgegen  te  ^ehe«.  In  armen  Dtfrfem  gestelMMi  die  Biaem  den 
Scb^ch  gewisse  Begiastigungen  zu  ,  damit  er  den  Anforderniigen  seiner 
Stellung  genügen  kann.  Gewübniicb  giebt  man  ihm  2  bis  4  Ted  dun  ^rnner- 
freiesLsod,  desgleicben  jäbrlieb  100  mudd  dera,  12  bis  24  ro{ol  Uuliee- 
bohaea  nnd  1000  Pisster  baares  Geld.  Nor  aa  grossen  Landslrassen ,  wo 
der  Vorkebr  sehr  stark  ist,  giebt  es  fdr  Karawaoeo  einen  bsn,  in  welchem 
man  «egon  eio  liil4ifos  nolbdärllig  Wobanoff  aad  Kssen,  StaUw«  aad  Fotto^ 

rang  haben  kann»  Die  ^ino  (^ji^)  ^  eine  Art  WasMifreiro,  die  aaa 
einer  mit  Wasser  felSlItea  Koketaass  bestebl,  iil  weteber  s«ei  8eMinrobre 
stecken,  deren  eines  in  den  Mand  genommen  wird,  während  das  andere 
den  breaaenden  Pfeiftfokepf  trägt.   Versebieden  von  der  ^6se  ist  die  iiit 

(JLXjJSÜ\^  ,  d.  fc.  die  In  dettStidleii  gewIlbaliebertWaaserpreire  mit  der  eins- 

iascbe  nnd  dem  ianfen  bbateo  Ledorsoblaacbe  ab  AnaebeaaaL Oer  bar£^ n I 

die  soarttnUebe  SüHogsapeiso  doi  trabisehon  Banom,  beotoht  ans 
gekeeblan,  dann  godürriem,  dann  fosobrolenem  Wekoe,  dar  ^akoebt,  mll 
Fe^l  oder  Batter  aageriebtet  ood  mit  saarer  Rnbmileh  snsammea  gegessen  arlrd. 

11)  Der  zerbül  grosser  rother  Stiefel  mit  weilein 

Sebaft,  vor»  aofwürtagebogeoem  Schnabel  and  eiseobeschlageaen  Ab»ätz«n, 

31  • 
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dafdbit  Tcrfertigi  wordtn ,  wi4  dMBtor  hlBBe? t  dar  •  i  r  n  & j  A 1 2 

(Sehuitor)  rüstig  «iif  di«  oogefiige  tar^a  (SoUe)  tob  Kaoied- 
baut  los,  so  das*  sie  sich  schüMelfömig  Mideknt,  gleich  der 
Kupferplatte  uoter  des  HMiner  seines  Nachbars,  des  Knpfcr. 
sehnidts,  welcher  ao  einem  manljLal        arbeitet,  und  draossen 

vor  den  Kaufläden  hat  der  XaehKar  «iin'l!^!  (Sattlerj  die  Strasse 
entlang  mehrere  Büffel-  und  Pferdeh.iute  ausgebreitet,  um  sie 
unter  den  Füssen  der  Vorüberg-ehenden  und  den  Hufen  der  TLicre 
gerben  zu  lassen.  Eben  ho  setzt  der  Schneider  auf  dem  Morkte 
sein  olivengrünes ,  mit  schwar^cu  uder  goldeneu  Arabesken  reich 
verziertem  VV  umms  zusammen,  das  die  phantasieliebende  *  ^)  Ju- 
gend mit  seliDiilektlg«»  Bliekw  betrachtet  Bhaaio  aeheii  wir 
den  lijAft  *«)  (Sebwartfagar)  in  aaiaa«  Lada«  mit  jeinaa  Paa- 
aarhanda  baacliilitigt»  daa  ihm  Tiallaicbt  rom  Staaaa  dar  Kiader 
Rnwald       aoM  Aaabaaaara  svgaaebiakt  wordaa,  daa  ar  abar 


Je  aogeschener  eia  Dorfsebücb  zu  seyn  glaubt,  desto  grösser  und  weitscfaäf- 
tiffsr  IMMt  er  lieh  den  serb6i  roaebeo,  wss  dieses  Sprtt^worl  erseugt  hat: 

zcrbülak  nfkal  min  mcdüsi,  dein  zcrbul  wicRt  mehr  nls  mrin  ra  e- 
däa  (dt T  ^rw  ?ilinlichp  Bauernschuh) ,  d.  h.  dein  An,seb»'n  ist  gro.sser,  dein 
IVtheil  wiegt  uiebr,  als  d&a  ineioe.  —  Der  mest  ist  ein  :»«br  kleiner, 
niedlicher  gelbar  PastelTel ,  welehea  die  srahsnnedanisehea  Fraaea  «ater  dem 
babus  (l'ebcrscbub)  trag^en.  Dieser  wird  vor  der  Slubenlbfire«  jener  (der 
mest}  erst  aof  dem  Teppicb  vor  dem  iliwane  ausgezogen, 

12)  Der  maakal  ist  das  meiit  ia  geTäUigsa  Fofseo  ans  Rnpfer  ge* 

triebeae  tiagbare  (daher  der  Naae  KohleabeekeD,  womit  der  Stüdto* 

bewohner  im  Winter  seine  Zimmer  erwSrmt.  Auf  dem  Lande  hat  man  eat- 
weder  Ramine  oder  tbüoeroe  Mankale« 

13)  Fantaaia  bedeutet  in  allen  Küstenländern  der  Türkei 
Glanz  oder  Tracht.  Selbst  eio  FaiDilicufest ,  eine  Soiree  mit  Musik  und  Taox 
ist  fantasin.  Man  sagt:  k&Det'endbam  imbäreh  lele  faatasia 
'•fime,  es  war  bei  ihooB  gestern  Naebt  eine  grosse  fantasia.  Er  liebt  die 
fsniasia  (je^ibb  el  fantasia)  bedeotet:  er  liebt  die  Kleiderpracht. 

14)  Im  hiesigen  Tdiome  verwantlrlt  sirh  f!ns  dem  j  vorhergebende  hete- 
rogene fat^  ood  dämm  regelmässig  in  kesr,  uod  das  dem  w  vorhergehende 
Iceor  lud  Äitb  oft'in  dämm«  z.  B.  •  ij d f  Seb werter ,  dijnn  Sebalden,  ijAm 
Tage,  statt  sajaf,  dajun,  ijkm,  desgl.  in  isiirawe  Aegypter*  «ad  fvwikih 
baomfrüebte ,  statt  mafAriwe  nad  few4kib* 

15)  Die  RawjfU  (y^^\)  sind  dar  miehtigste  Zweig  der  'Aaeie 

^  ^  ^ 

(^BjÄaJf)  oder  desjenigen  grossen  Bedainenstamms ,  welcher  von  Aleppo  bis 
an  die  erst«  n  ägyptischen  Dörfer  hinab  die  Westgränze  der  syrischen  Wüste 
bewohnt  und  sich  in  einige  zwanzig  Zweige  Iboilt.  Das  jetzige  Oberhaupt  der 

b  • 

Ruwalä,  der  Scheeh  Fesai  ^Josa»)  ,  scheint  noch  keiae  Lnst  zu  haben, 
das  miUelaltarliohe  lastttat  der  Panserreiter  eiagebea  sn  lassen,    leb  habe 

die  Zelte  der  RnwslA  einmal  in  Hi'^&ne  (XiLs^U^it),  sechs  Stunden  östlich 

voa  Oamaskns,  besnebt,  wo  sie  alUährlieb  im  llooat  Mai,  ans  dem  <«df 
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beim  Nalien  eines  vornehmen  Herrn  sclinell  fallen  lässt,  um,  wie 
von  ungefähr,  eine  klinge  voü  täbAn  f achtem  Damosrcner)  tiin 
uDii  her  zu  wenden,  damit  dieier  sebeu  möge,  wie  eä  an  ihr 
lebt  und  webt  von  WDoderainen  Aaeisen  Die  zabllosen 

pMtoteii-  und  Znckerbicker,  dereo  Berfihntbeit  wir  scIiod  aoi 
der  TMeend  md  einen  Nacht  kennen ,  haben  ihre  leeknm  Kn- 
cben,  ihre  faf^tr  und  nnaeDreiehett  Znekerweeren ,  ihre  gewflr- 
iigen,  sfiiien  und  pikantm  Trinkehen,  ihre  farbenreichen  Gd^a 
nud  Fruchtsäfte  in  Dutzenden  yon  Tiaachen  und  Schüsselcben 
auf  dem  langen  Ladentisch  so  heqnem  aufgestellt,  daaa  der  Vor- 
übergehende nur  die  Hand  auszustrecken  braucht,  um  seinen 
Appetit  im  Husch  zu  befriedigen,  während  sie  selber  beschäftigt 
sind,  einige  Ladungen  Schnee  zu  beriren,  der,  in  dicke  wollene 
Decken  verpackt,  lange  vor  Sonnenaufgang  in  Menin  '  j  ge- 
laden und  trotz  der  Hitze  des  Monat»  August  wohlbehalten  als 
vollkommen  feste  Masse  augekonimeu  ist.  Gleich  darauf  erscheint 
die  Eisinuschioe.  Ihre  Mischung  ist  bald  beendigt,  uüd  wabreud 
die  herbeigelockten  Niaeher  nit  üngeduld  ihren  Schwingungen 
folgen I  kooiaien  die  Diener  der  Nachbani  mit  der  weiaaen  füttk 


(^O^i),  ibreo  beüläodii^eQ  Winterquartieren,  kommend,  z-nüii' bis  zwauzig 

Tag«  lagern.  Der  eiserne,  in  eine  5uitze  auslaafende  Helm  der  Reiter  ui 
sehr  sehwer;  tAa  to  sataen  «atarn  Rande  angebraebtes,  oagefübr  6  Zoll 
breites  Netz  von  EiMBiingeo  schützt  den  Hals  im  Nacken  und  an  beiden 
Seiten,  wjfFirend  ein  vorn  zwischen  den  Aogen  bis  anra  Kinn  herabzulassender 
JSisenitab  da«  Gesiebt  gegen  SäbeUüebe  deekL  Oer  Panzer  selbst  besteht 
aas  laalar  stShlenen  Riagea  and  sehStzl  aar  bis  aa  die  Kniee.  Die  Aennel 
reichen  meist  nur  bis  zoai  Ellbogen,  um  die  freie  Bewegung  des  Anas  nicht 
tu  bindern.  Die  Gepanzerten  reiten  nicht,  wie  die  meisteo  Bedainea,  Ka* 
Boele,  sondern  Pferde.  ^ 

16^  Ameisen  (niml)  neoot  man  m  der  Koostsprache  die  gleichsam  be- 
fvegltobea,  in  eiaaader  laafoadoa  Kreise  aad  Welloaliaiea  der  damaseener 

Klinge,  die  bekanntlich  nicht  mehr  in  Damaskus  verfertigt  wird,  sondern  in 
bester  Onnlltät  aus  den  nördlichen  Prüvinz*>n  Persiens  aod  siemUob  bäofig, 

aber  vn-mger  wertbvüll  ,  aus  isfabaner  F  aLnkcn  koiiiuU. 

17)  In  der  ISäbe  des  an  der  Strasse  von  Damaskus  nach  Sodouja, 
vier  Stunden  von  jenem  und  zwei  vub  diesem  gelegenen,  schönen,  quellen- 

reiobea  and  wohlbabeadea  Dorfes  II e ata  (tifir^O  ''^       GobIrgsUaft,  in 

welcher  die  dortigen  Banero  wahrend  des  Winters  Schnee  aufspeichern,  den 
•le  Bit  elaer  Lage  Erde  gegen  Sonne  and  Lnfl  sebfilaea  aad  in  dea  beisserca 
Monaten  oaeb  Damaskus  und  doa  RSsteostldtea  verfuhren.  Da  dieses  Gescb'aTt 
sehr  gewinnbringend  ist,  so  versuchten  es  vor  einigen  Jahren  <Iie  Drusen 
vom  Henaon,  ihnen  Coacurreoz  zu  machen,  aber  mit  wenig  Glück,  wie  es 
sebalal.  Zar  Zeit  der  MaBlakee-Saltaae  gab  es  aaeh  den  sehr  lobrreiebeo 

Baehe  el  'OsmH's  -^j^^"  gi^hrtfitl  ( einer  Art  von  Stsatsalmanach 

Acs  syro-äpyptischen  5>n1tnnnts)  besondere  öffentlicbr  Schnecscbiire  .  die  zwi- 
sclien  Syrien  tinr!  Aegypten  gingen.  Im  vorigen  Jahre  habe  ich  in  Alexan- 
drien amenkuniächcj»  getuodeii. 
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(Serviette),  nm  «Im  tiglicbe  ^aantaai  Scbaeo  ra  lioleq, 
welehee  der  wohlhabenilere  Demaecener  in  iler  wärwerea  Jafcree« 

zeit  scheu  seiB  Wasftr  (riokeo  aiag.  Dieenal  aber  scheint  maD 
im  Uuuse  Gäste  zu  fiabeo,  deaea  auia  eiaa  SekaeelioioDade  rei« 
elien  wüi;  «ienn        Dieoer  nimmt  aus  dem  benachbarten  Lade« 

noch  einige  Citronen  mit,  die  ihm  der  Verkatifer  von  der  Mün- 
dung kleiner  Glasflaschen  hcraljreiciit ,  uuf  deiifii  sie  Lalanrireii. 
.Scltsrimer  Anblick!  Znliiiuse  Fiaschclien  und  auf  jedes  entweder 
eine  1  i  in  ü  u  e  (^Citrone)  oder  burtukniie  (Ajitcisinr )  luJor  t'in  huntee 
Ei  gesetzt.  Darunter  stehen  immer  jene  merkvvurdigi^u  Tahinj^it 
(grobse  aus  üu^tfer  oder  einer  weissgeiben  Composilion  getrie- 
bene Gefasse  von  gefälliger  Foria,  aiit  cisejirten  Arabesken  und 
präclitierer  Sebrifl  «Ifr  Znt  4ea  Mcltk  et-T4hir  Blban,  4m. 
aea  Taf<BlgM€Mrr  ata  gewMaa  saja  aollea),  dfVM  aMar^i^ff 
dia  •uropSifohaa  Cariaaitiltaajj^ger  ao  f «vaMig  iiM^lfUM,  an- 
gefüllt mit  weissem  ügjptischen  uqd  ratbaai  Rtia  Mt  den  LaiMla 
fi  ^dle.  Danebaa  ist  die  Bude  des  Herrn  Sunitütsratbs ,  dar! 
«ehle^hthin  ^akin  genannt;  aber  der  türkische  Soldat,  der  fetU 
eingewickelt  in  seine  kukulije  und  den  kibut  (die  Kapuze) 
über  den  Kopf  gezogen  herantritt  und  unter  ZHImkhippen  erklärt, 
dass  er  die  dora  (Anfall  vom  kaken  Fieber)  iieute  schon  zum 
sechsten  Male  habe  und  Chinaliolz  wünsche,  nennt  ihn  aU 
Civfllsirtcr  Mensch  doch  schon  Ij  c  k  i  [n  ImisI  efteodi  (Herr 
Oberarzt).  .\uch  der  Araber  fangt  uu ,  für  Titel  empfänglich  zu 
werden.  Scheck  war  zeither  der  aUgeniüiuc  Ehrcutitel ,  mit  dem 
aich  die  «Kehtigen  Häoptliage  dM  Gebirgs  und  die  gelebrtea 
Patricier  der  Stadt  begaQgteD.  Jetit  verwartket  man  ?oa  Stan- 
bAl  aM  aa  die  eraterea  die  rntke  (dea  Bang)  eiaea  erblicbea 
Baj,  was  vielleiebt  aaaraai  Baraa  aatsprlefat,  aad  aa  dia  ietsta- 
reo  dia  dM  Bffeadi,  was  la  dea  neistcn  PÜllea  mit  einem 
deutschen  „Rath"  gleichbedeutend  ist.  Auch  unser  Doctor  iat 
nicht  unempfindlich,  i^r  erklärt  dem  kranken  Soldaten ,  dass  er 
ihm  kinin  geben  wolle,  was  besser  sey  als  das  Holz;  es 
komme  aus  .Vlarsilla.  ,,Srnd  denn  die  Kranken  irnte  Aerzte  ?  Ich 
habe  mein  Fieber  verheimliclit ,  um  uicl»t  in  ihre  Hände  zu  fallen; 
denn  in  unsrem  haste-hane  (Militärhospital)  sind  fast  lauter 
fränkische  Aerzte."  „„Mein  Sohn,  haben  sie  uns  denn  nicht 
alle  guten  Bücher    weggetragen    uud    daraus   die  Gebeimuisae 


1*^1  VVHhrend  der  Monate  September  und  Oelobrr  kommen  in  Damaskus 
Dameniiicb  unter  des  daselbst  garuisoDirend«n  liirLucticn  Soidaleo  die  ioter- 
Bitlirenden  Pid)6r  hSefif  vor,  snd  twsr,  wie  die  coropSitebee  w4  eief  ebsrnea 
At'r7.te  behaaplen ,  we^en  des  uamassigen  Genusses  der  Wetalraaben ,  di«  in 
jeiH-r  Jalireszeil  spottbillig  sind.  Kin  Fuio|.sit  r  hcloninil  spltrn  das  Fieber 
uod  kauii  sieb,  wena  er  es  bckoiuiut,  tiadurcb  am  b««ten  davon  befreien, 
dess  «r  den  Sotinsr  eaf  dem  U«bel  ^sleneo  oder  dem  Hemon  sebringt, 
wo  er  zwar  selten  Beqaemlicbkeit,  aber  iiberaU  fi'eaBdIiehe  oed  wohlfeile 
Attfoabine  findet. 
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BMer«r  Titer  gel«nit?  Sie  h«b«a  gute  Atnto,  aber  dieie  kon- 

Ben  freilich  nicht  hieher.*^"  Der  Kranke  enCfent  nch  mit  der 
Medicia  I  nod  der  Doctor,  hinter  welchen  seine  gtnte  selbstge- 
echeffeoe  Apothelie  in  ewei  kleinen  Reihen  Büchsen  und  Fläscb* 
chen  steht,  nimmt  sein  unterbrochenes  Geschäft  des  Pillendrehens 
wtcder  ncf.  Der  Mann  würde  s^unz  zufrieden  seyn,  obscbon  ihm 
die  edle  Heilkunde  tägliili  selten  einen  megidi  (21  Piaster 
=  1|  prcuss.  Cour.)  einbriogt,  niüsste  er  nur  nicht  sehen, 
wie  die  beiden  Charlutaue,  deren  Buden  ihm  gerade  gegenüber 
gtehcii ,  60  viel  Geld  verdienen.  Der  eine  ist  ein  kaliliAl 
(Augenurzt),  der  für  alle  Augenleiden  nur  eine  Salbe,  sein 
ko^ol,  und  wir  ein  loetrement,  den  mil,  hat«  Manchmal, 
wevD  er  -eineB  adiwereii  Patienten  gegenfiber  banal os  den  nO 
in  die  Biebee  ta^ebte,  bat  ibni  anaer  0ector  wob!  sehen  in  leioer 
gereckten  Bntrfistang  angernfea:  Ak^  ka^^ilak  kir-ran^, 
JA  aki>  waII4hi  a(isair  mia  milak,  acb»  mein  Bruder,  salbe 
ihn  mit  der  Lanze!  Bei  Gett,  aie  iat  besser  ala  deia  adl!  **) 
Aber  der  kahhdl  ist  nicht  su  rühren,  und  höchstens  antwortet  er 
aut  ernstem  Pathos:  Wir  alle  sind  in  der  Hand  des  nllgcwahi- 
gcn  Gottes.  Darnuf  hat  der  Araber  keine  Antwort.  Das  isf  dt-r 
Eine;  aber  der  andere  unangenehme  Nachbar  ist  der  Barbier  (ei 
^allak).  Seine  Butike  ist  laternenartig  durchsichtig,  damit  auf 
der  Strasse  jedermann  sie  Ii  üljerzeugen  mag,  mit  welcher  Ge- 
schicklichkeit er  den  vollsten  Schopf  in  eine  totale  Glatze  zü 
verwaudeiu  oder  einem  zwischeo  die  Kniee  geklemmten  Rinn« 
backen  den  bösen  Zahn  aoazubrechen  feratebt  An  der  Wand 
bingt  eik  altea  nefaiagenea  aaterlAk  (Astrolabinai) »  am  anan- 
deaten»  daaa  der  Mann  ancb  die  aeltne  Knnat  beaitae,  in  den 
Sternen  «n  leaen*  Sein  beaebeidner  cbimrgiacber  Apparat  liegt 
offen  da,  wibraad  ein  atattlichar  weiaaer  bagdader  Baal »  wie  ibn 
aenat  nur  sehr  vofoekme  Leute  reiten ,  mit  rotbsammtoeni  ügypti* 
sehen  Sattel  und  vergoldetem  Stirnbaade  vor  der  Tbüre  angebnof 
den  ist,  damit  man  vermuthen  könne,  er  sei  eben  im  Begriff, 
wegiureiten  ,  um  irgendwo  Schröpfköpfe  oder  Blutegel  tu  setzen  . 
oder  zur  Ader  zu  hissen,  ohne  welche  Ausleerung  keine  namasre- 
nerin  einen  Monat  existiren  kann  ,  oder  auch  um  eine  gef.iljrlirhe 
Hieb-  oder  Stichwunde  zu  verliinden,  dergleichen  dann  und  wann 
in  den  Gärten  verkommen,  wo  sieh  die  verderbtere  junge  Gene- 
ratiou  ott  Lei  einer  Flasche  griechutiehen  Branntweins  zosaninien* 
findet  und  dabei  wegen  einer  leichtfertigen  Scb<iaen  über  das 
Mete  and  Dein  in  Streit  gerith.  Wie  ongerecbt  doch  die  Welt 
iat!  Dieaer  Barbier  dürfte  eigentlleb  dergleichen  Operationen 
gar  nicht  verriebten»  denn  er  bat  niobt  einaial  die  i^daet  et 


19)  ^jlUfäX^  ,«er  bat  iba  die  Augen  nlt  der  Lasse  gssalbt'' 
ist  arahiseber  Euphemisaas  für:  er  hat  ibn  gebleadet. 


* 


i^iy  u^L^  Ly  Google 


4S8 


^err4li  (FähigkektiragoiM  •»es  Wondantes),  Mch  iat  M  fcc* 
kanot,  daat.  er  niebi  alanal  laaan  nad  aelmikea  kaaa,  alao  aaek 
die  knfiackea  Charaktere  dea  altea  aodalaiiaekea  Toledo«Aa|eriA^a 

aicLt  versteht,  daa  iibrigeos,  wie  der  Doetor  genau  weiss,  aiekC 
einmal  vollständig  ist,  denn  der  Sonnenaeiger  fehlt  daran  nad 
die  innern  Platten  ebenfalls;  während  dagegen  anaer  Doctor  in 

Masr  an  der  arrossen  mcdreset  el  azharijc  die  innere 
und  äussere  Medicin  wirklieb  studirt  }iat^  und  sein  ä|?vpttsrhp<! 
Diplom  besitzt,  auch  fortwabread  norli  im  a  I  i  n  ü  s  und  Bukrär 
(Galenus  und  Hippocrales )  liest,  die  tti  vier  {^rossen  Folianten 
hcImmi  il]iM  in  der  Butikc  iiegco.  Allah  jirlium  Ibrabioi 
Paättl  Ajj  d(Ucl  el  masaruwe!  Mit  dieäeii  Wortefi  scbliesst 
eadlich  der  Doctor,  wie  jeder  andere  Damascener,  seine  Betracht 
tungen  ilher  die  Schlechtigkeit  der  gegenwärtigen  Zvalinde. 
,,Golt  erhamie  aick  Ihmhiai  Paaehn*a!  Aeb,  daaa  die  ägjptisehn 
Herraehaft  nntergegangen !  Sie  war  atftng ,  nnd  wir  hatten  nnter 
ihr  viel  zu  mahlen;  aber  es  geh  da  Recht  und  Gerechtigkeit,  nnd 
der  Barbier  rausste  beim  Barte  bleiben/*  Endlich  erinnert  aick 
der  Doctor  seinea  Trostes,  der  Pfeife,  nnd  wir  wenden  nna 
wieder  dem  lauten,  bunten  Leben  der  Strasse  sti,  wo  sich  Fnsa- 
gänger,  Reiter,  Kameele,  Maalthiere  nnd  Eael  wirr  dnrchein^ 
ander  dräng-en. 

Hier  schleppt  ein  Bauer  aus  dem  Dorfe  (iJ^bar  einen  ge- 
waltigen Bauißhtamm  aiit  cinpui  uUeu  l^lcrtir  ,  das  darunter  fast 
zusammenbricht.  Bin  Voriibergehender  schreit  ilirj  ati .  ja  meuhus, 
mi  te^äf  min  alläb?  bedak  temawwit  ed-däbbe^  Vn- 
aeliger!  ffirehteat  da  dich  nicht  fnr  Gottf  Willat  du  das  Thier 
«■bringen f  Beacheiden  antwortet  der  Baner:  Id,  jd  atdf, 
Idkio  nn|^n  nda  fn^ard  meadkiny  nein,  wein  Herr;  eher 
wir  aind  arme,  elende  Leute.  Bin  Dritter  endigt  daa  Geaprieh: 
rA^,  jÄ  m^lAw,  el  ^owäbire  ^ebäbire,  geh.  Verruch- 
ter! Die  (jldbaraner  sind  Gewalttbäter.  Eure  Väter  haben  die 
Propheten  getödtet,  und  ihr  tödtet  euer  Vieh.  —  In  diesen  Wor- 
ten lie£rt  eine  Andeutung- .  dass  die  ('iobarancr  ehemals  Juden  ge- 
wesen sind,  vou  deren  Neigung  zum  Fropbetenmord  die  Damasce- 
ner gar  böse  Ding-e  zu  erzählen  wissen  ,  wnrnntrr  die  Geschichte 
von  den  siebenzig  Propheten,  die  sie  an  einem  Tairp  umsrebracht, 
noch  lauge  nicht  die  scblimmste  ist.  Mit  t]iiiset2en  ächU  irbt  Nich 
der  Bauer  weg.  Es  ist  wahr,  die  Bewohner  von  Gubar  ätud 
arge  Thierquäler,  aber  sie  siad  vielleicht  auch  selbst  die  ge» 
qnilteaten  Menachen  auf  Erden.    Im  Beaitie  grosaer  acMlner 


20)  In  Damaskus  wird  darcbaus  Masr  (Aegypten),  Ms^ri  fAegypter), 
masrije  (zufadda,  Silbrrpar.i  ^ ,  yonis  (Emeasa),  (^omsi,  Hosn  ( be- 
kaoole  Feste  ösllicb  voo  j  arüUuluäij  geaprocbeo,  aod  nicht  Misr  ö.  s.  w.« 

»  ipisn.  Das  diue  fcesr  bat  sieh  nebea  dem  b  aad  enpliat.  s  nicht 
hallea  iil»flaeB, 
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Frucht-  und  GemüsegärteD  und  kuuoi  eine  .Stunde  von  Oamaskuii 
wotiiibaft,  g'leichen  sie  dem  Tantulus  in  seiner  Verdammniäs.  Sie 
sidU  mit  Grundsteuer  and  hundert  Arten  von  Erbzins  so  belastet, 
dass  sie  gern  uoüeru  Leuten  Uauä  und  Vieli  und  Flur  uiusonät, 
ill^erlMseii  nod  lieh  mit  dem  nacLten  Leben  retten  würden,  wenn 
jenand  für  lie  eiotreteo  nScbte  >  und  ohne  BreatmiMio  läsat  ■an 
aie  nicht  fort  Vergebene  snclit  Uer  Bewohner  tob  ödbar  l&r 
seinen  Soiin  eine  Pran  oder  für  eeine  Tochter  einen  Hann  nnc 
einem  benachbarten  Dorfe;  niemand  will  nit  ihnen  verwandt 
werden,  weil  man  fürchten  niosa»  Ton  ihnen  Grundbesitz  zu  er- 
ben Wenden  wir  ans  von  dem  Armen  ab*  Wie  sicher  tritt 
dag-egen  jener  stämmige  Bauer  auf,  der  uns  mit  der  schweren 
Axt  anf  der  Schulter  entg^eg-cn  kommt.  An  seinem  Arme  bangt 
eine  j?rnsse  seile  (ein  llcnkelkorb  aus  Weidengeflecht)  voll  Gra- 
uatäpttil ,  und  ein  Knabe,  der  ihn  begleitet  und  gleichfulU  zwei 
Korbe  voll  rother  Trauben  und  gelber  Feigen  trägt,  ruft  mit 
lauter  Stimme:  Mäl  HalKün!  Waare  von  Halbun!  Abjad, 
jä  ba'l!  Weisse  Baulfeigen,  BaaUruubeu,  Baalgruuaten !  Wie? 
Hdren  wir  reebtf  Kennt  man  noch  einen  Baall  Allerdioga!  Der 
Hilte  eyriache  Gott  dea  Himmels,  deaaeo  Sonne  daa  Land  ver^ 
brannte  und  dessen  Hegen  die  Icablen  Berge  befrachtete,  xn  dem 
die  Kinder  Israel  In  grossen  N6tben  (wohl  meist  in  flungeijahren) 
so  oft  abfielen,  er  lebt  immer  noch.  Alles  I.and,  das  von  keines 
Menschen  Band  bewässert,  von^  keiner  Quelle  berieselt  werden 
kann,  das  seine  Nahrung  nur  vom  Himmel  bekommt,  heisst  Land 
des  Baal  —  ard  ba*l  —  und  alle  Bäume,  Früchte,  Getreidearten 
und  Kräuter,  welche  daselbst  wachsen,  tragen  seinen  Namen. 
Dass  die  Baaltrüchte  süsser,  nahrhafter,  gesünder  sind,  als  die 
andern,  weil  sie  weniger  wässrig  sind,  ist  leicht  einzusehen. 
Auch  die  Körbe  unserer  beiden  Halbuner  sind  bald  geleert.  Ihre 
lierriichen  Früchte,  namentlich  ihre  kleinen,  gelben,  zuckersüssen 
Baalfeigen,  die  für  die  besten  in  Syrien  gelten,  werden  sehr  ge- 
sucht. Der  l^oabe  verlissf  den  Vater,  nm  seine  Mntter  anftn- 
sncben,  die  unterdessen  mit  ihrem  Esel  in  den  Stadttheilen  der 

21)  Die  aralte  Synagoge  in  Gdbar  des  damaseener  Jndeo 

Ar  ein  grosist  Heiligtbum ,  aad  auf  d!«  Naebt  veai  Freitog  san  Saanabeod 
kommen  viele  derselben,  am  mit  Weib  und  Rjad  In  diesem  Gebaade  za 

leblafen,  was  für  segeobrinpend  gilt,  und  die  Gobaraner ,  obschon  Musel- 
mäDoer,  beobachteo  diesen  Güsteo  gegenüber  die  zarlesleo  Hück<ichten  der 
Hananitlt,  weil  sie,  wie  aaeh  bisloriteb  erwiaseo,  ehemals  selber  Jadea 

gewesen  sind.  In  diesem  Tempel  bsAadet  sieb  die  Grotte,  in  der  Elias  ge- 
ATihnt  haben  soll,  als  ihn  die  Haben  speisten;  und  war  diese  Speisung  etwas 
IMaiürlicbes,  so  würde  sieb  ia  der  Tbut  ausser  der  (!vu(a  in  Syrien  schwerlich 
ein  Ort  Indea  lassen,  wo  sie  möglich  ge\Yesen  wäre.  Dass  sie  hier  in  dea 
Monaten  November,  December  und  Januar  nocb  alljährlich  slatirnidi  i:  kans, 
darüber  dürfte  uns  mein  liebenswürdifn  r  Rrlscfrt  fHhrte ,  Hr.  Prof.  Dr.  Peler- 
maoo,  den  die  Rabea  der  (jüta  selbst  spi  i.sLcti ,  in  seiner  DÜchflens  ericbei» 
aaadaa  Reisebescbreibaog  inuressante  MillbciiuQgcn  machen. 
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Amen  iMitwiieht,  um  Spionridor  sn  ?erkufe«,  w«lobe  dl«  1^1* 
liinier,  weiia  nicht  fnt»  doch  billig  fabricireo.  Wie  oft  «iliea 
wir,  heirakehreod  ?on  der  Steinbock-  oder  Bäreejagd  auf  itm 
äebel  ^alamün  und  in  d«a  stille,  kleine,  sMiberi«eb  scboo» 

Tb«l  voD  l^albün  kommend,  die  Cinwoliner,  Tersamnelt  um 
ihre  reiche  Quelle  iomitten  des  Dorfed  unter  dem  Dache  antiker, 
acbraubent'örmiger  Säulen,  schweigsam  ilire  Spinnräder  scboitzeu 
oder  aus  dem  Marke  einer  Gebirgspfianze  für  den  Markt  von 
Damaskus  Laujpeudoclite  verfertigen.  Wie  träumend  srhauten  die 
armen,  weil  Luctt  besteuerten  Leute  aut  die  Scul|jturea  der  uiäch- 
tigen  Steiublöcke,  gleich  als  hätten  sie  eine  Ahnung  davon,  das« 
ihre  Vorfahren  woUer  befmden  haben»  nis  ein  noch  dee 
Pereerköoigs  Weinlleferanten  wnren  ^  *).   Kehren  wir  sn  «nserev 


22}  Dr«  Ed.  RobinsoD,  der  aoermüdUehe  Arebkolog,  spricbt  lo  seioea 
IfMerra  bibl.  PonehoBgeo  (Btriln  16S7)  S.  6iS  ff.  aasb  von  mibte.  Kr 
flieht  ibm  aar  seinsa  allaa  bebrllsahea  Nanea ,  aad  Ist  doab  wisdaram  aiebt 

gaas  fleh  er ,  ob  es  wirklich  di«  Btash.  27,  18  erwübote  Oruebafl  Vl3i\^ 

sef.  „Die  Missionrirf",  sn^\  er,  .Ji.Tbrn  \vahrscheinlich  Recht,  wenn  sie  die- 
sen Orl  als  das  alle  Heibun  der  Schnil  betrachteo/'  Er  hätte  sagten  soliea  : 
„Die  Rabbinen  balteo  diesen  Ort  uiil  Kecbl"  u.  s.  w.  Deoo  voa  diesen  sind 
wir  Wattlioder  saf  diesen  Ort ,  wie  aaf  viele  aa^ere  für  biblisebe  AreUa* 
lopie  wit-hti^c  Ditig'e,  aufinerksnni  pcmnrhf  worflrn,  Mnn  würde  es  Robiiisoo's 
Notizen  über  IJrlbon  trotz  der  vielen  ^pecjalilalrn  anmerken  ,  dass  er  nicbl 
au  Ort  und  Stelle  gewenen  ist,  aucb  wenn  er  dies  S.  610  oicbt  selb&t  sagt«. 
Oean  was  Robinson  ireseben  bat,  das  fassl  er  auch  mit  sicherem  Takte  aaf. 
\ur  rinr^  Plicks  bedarf  es  auf  dm  \^  adi  IJuIbun ,  um  mit  voller  l>hf*r 
/L'ü;:urip  auszurufen:  l'nd  gilbe  es  in  S\r;in  rehn  Orte  dtcsc-^  >'amens.  hier 
nur  ist  das  ^elbdo  der  Schrift  uad  nir^cenii  anders!  Wenn  mau,  voo  Zebdani 
aack  Oamaskas  reiwa4,  ststt  des^weit  längerea,  oi»sckoB  bafaemerea  Weces 
darcb  dea  WMi  BaraM,  dea  Gebet  ^alamda  qaer  dnrekscbaeidet,  wobei 


des  Schöpfers  des  baibumscben  Paradieses,  in  den  Wedi  ^albdn  hinab- 
sidik,  99  wird  dss  Äu^e  pIStslieh  überrasebt  darcb  aagekeare  scbiefe  Pelder 
feinen  KraldCferSIU ,  die  sich  an  beiden  Seitaa  das  WAdi  biesbxieben.  Die 

Fclr^rr  am  südliebeo  Gebirgsabfalle  laufen  nnnnterbroehen  von  'Ain  Fatiül) 
bis  Am  es-^a^^ib,  wo  der  berühmte  En^pass  mit  den  sogenaootea  assyri- 
sehea  Graben  den  obera  Wftdi  Qalbfta  seblieset.  Die  Streeks  belriigt  über- 
14  SiBsde.  Die  nürdUebsp  Peldar  siad  beim  Dorfs  ^albiia  selbst  durch 
einen  Wadi  unterbr"rlipn ,  welcher  noch  el  Menin  und  Sednäja  Tuhrt ;  und 
da  sie  sieb  aucb  noch  in  diesem  Wüdi  fortziehen,  so  gewinnen  sie  dadnrch 
nur  an  Flächenraoin.  Voa  der  weistea  Farbe  dieses  Ereidesshatts  wifd  das 
Dorf  wohl  seinen  Namen  haben.  Ich  habe  airfeads,  weder  in  Syrisa«  noch 
anderwärts,  eine  liboliche  Bodenformation  grscben.  Sie  ist  wie  eigens  zu« 
\\'einbau  geschatfen,  and  noch  sn  vielen  SteUeo  cuUivireo  die  Ibüligea 
yalbnoer  ihre  Rebe  voo  der  obersten  Spitze  dieser  Fsider  sa,  xa  denen  naa 
bei  ihrer  Höhe  sebwladslnd  emporsieht,  bis  biaab  ins  Flussthal.  Freilich 
bSsntu  doselbst  noch  zwatiripninl  mehr  erbant  werden  ,  nhrr  die  Mühe  stände 
lo  keinem  Verhiiltnifts  zum  (jewinn.  Weio  keltert  man  mcbt,  und  die  Ho- 
sinen  sind  to  billig  ;  dewi  msa  kaoft  550  dresdner  Pfund  gewlümUek  fSr 
8  bis  10  Thaler  pr.  Cour.  Za  eiaer  Zeit,  wo  der  Wein  von  ^albün  ein 
fotaebter  Aasfobrarlikei  war,  werdsa  aatürlieb  alle  jeae  Felder  aui  Rsbsa 


lUäii  iuehrere  Stunden  Zeit  gewinnt,  und  oberhalb  des  'Ain  Faltuh 
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.Baaer  snriiek.  Br  wirft  die  Ast  wtedw  mnt  teioe  Sehnltor  iid4 
gdit  •etneoi  Brwerbe  nach.   Wie  alle  Qalbuner  ist  er  flolibaner 

und  iiinner  aicher«  in  der  Stadt  und  ihren  Gärten  Arbeit  zu  finden. 
KLeio  Walloussbaum ,  der  bier  der  oordischen  Eiebe  gleicht,  ist  ihm 
SU  gross,  keine  Olive  zu  spröde,  kein  Aprikosen-  oder  Maulbeer- 
baum, die  beide  Iiier  die  Grösse  und  Dicke  unserer  Waldbaiime 
erreichen  '  ^) ,  zu  knotig',  keine  ,  oft  mannsdicke  und  wie  aus 
Eisenstahen  gewundene  Hebe  zu  test:  er  allein  wirft  sie  ohne 
Säfi;p  nieder  und  zerhaut  sie  in  kleine  Stücke.  Die  Halbuner 
siiHi  titark,  muthig,  und  haben  —  grosse  Ideen.  Leider  wird 
daa  Edle  so  oft  verkannt.  Sie  gelten  für  Böotier  oder  gar  für 
Abdertten,  und  QalbAn  iet  aeit  imdeBklicbeD  Zeiten  das  Rräb* 
wiiÜKel  Too  Sjrieo.  Mit  6nsterer>  fast  feracbtlicber  Mieae 
sehreatet  der  Alle  den  MarlKt  entlang.  Da  nähern  aieh  iboi  ein 
l^aar  Gasaenbnben  vorstebtig  mit  der  Präge:  ji  i^b» 
da'wet  ^ebelkun?  wie  atehUt  Scbdcb,  mit  enrem  Berget 
Der  Alte  ist  aber  nicht  bei  guter  Lenne  nnd  antwortet  barseb: 
balliui,  ja  Habi,  lass  mich,  Junge!  Da  ruft  der  zweite: 
b  a  r  a  k  a  Ii  a  h  h  e  I  e  d  k  u  m  ,  j  d  s  h  !  e  .4  j  e  k  ü  n  e  4  -  S  a  m  b  i  I  i 
fet  all  ei  Hulabine,  Gott  lasse  es  eurem  Dorfe  Wohlergehen, 
Schach!  Was  wäre  Damaskus  ohne  eure  Lam[»endochte  {  —  Jetzt 
ist  des  Alten  Geduld  zu  Ende:  er  will  zusrhlui^^en  ,  aber  lachend 
entlaufen  die  Buben.  Wer  möchte  auch  kultea  iUut  behalten, 
wenn  er  an  fehlgescblagene  Projecte  erinnert  wird  f    Einmal , 


bedeckt  gevvesen  seyo,  —  Sehliesslich  noch  einige  Bemerkungen  za  RobinsoD'i 
Artikel  ober  ^albAo.    £r  nennt  das  onterbalb  ^albnn  liegende  Dorf  ,Dery, 

aber  m  Ist  Bor l#  (M^)  Treppendorf,  wtll  saa  bat  Ihsi  vos  der 

$ahra  Oimus  auf  einer  natürlichen  Treppe  das  bohe,  steile  Felsenufer 
499  WIdi  MalbAn  bisMaigl.         Ma'faba**  —  btlstt  es  weiter  —  „Ist  eiaa 

andere  Quelle ;  und  eiu  Bach  kuiurnt  ebenfalls  von  Meuin  herunter."  Da- 
(ogea  ist  XU  bemerken,  das«  Uaraba  keiae  Quelle  bat,  sQDdaro  aor  eiae 

knftje  (iCAÄi^y  die  dareb  eiaea  sehr  kSnttliehea  aaterirdisebea  Caaal  voa 

weit  her  in  dM  Weichbild  des  Dorfs  geleitet  ist,  nm  seine  Gärten  zu  be» 
wässern,  da  V(»m  Madi  ^albdn  lar  Sommerreit  kein  Tnipfin  Wnsser  bis 
Maraba  kommli  und  der  reiche  fli|«sartige  Bach  voa  ei  ÜnaiB  gebärt  der 
tiefer  gclcgenea  Geneiada  Bersa  (l>ei  Robiasea  Btfrzeh),  «ad  idae  Be- 
nutznag  Ist  dea  Bewohaern  von  lUTraba  nicht  gestattet.  Im  VVeichbilde  voa 
Berze  (das  s^^<>n  \;tin7  7ur  Güfa  pcluirt)  !irf:t  rirr  von  den  damasccnrr  Dich- 
lero  so  viel  besungene  W4di  el  'Abbas,  eine  in  der  reichsten  Vegetatiea 
waehende  Niederung. 

93)  leb  habe  la  sieisaB  totaa  s«  Mkl  eiaas  weissaa  Havlbaerbaas» 

dessen  unterer  Stamm  fast  zwei  leipziger  Ellen  im  Durchnesser  bat.  Seiaa 
Höh»»  nnii  die  Ansbreitang  seiner  pewalligen  Aeslc  sieben  dniRn  in  richtigem 
V  erliulioiss.  Daneben  an  der  torbe  eines  weli  (am  (>rabe  eine^  Heiligeo)  ist 
ein  anderer  voa  Aist  gleieher  Grisia  seit  oadeokliehen  Zeiten  durah  einen 
Siormwiod  lamgeworfuD  und  streekt  alaaa  Tbell  aeiatr  Warsala  ia  die  Hiba, 
gtial  ahaf  alehtsdaslaweaiger  imer  iHt. 


Digitized  by  Gcj 


4d2 


WeUUHn»  der  MaHU  in  Dawunkoi* 


«niMt  na»  «iek,  wollten  die  BBlbpner  •meB  Bei^  etwaa  abaeite 
rttcken»  der  ihre«  Dorfe  die  Mittopftsoene  enttlebt;  de  risa  oo- 
glflcklieher  Weiae  der  an  eine  Biche  gebundene  Strick  ^  and 
fiele  thateo  dabei  einen  bösen  Fall.  Bin  anderaal  wollte  aicb 
die  Gemeinde  an  der  Ungereebtigkeit  der  .Daniascener  dadurch 
rieben ,  dass  sie  diesen  ihre  Lampendochte  forentbielt.  Sie  rech- 
neten nämlich  darauf,  dass  die  Leute  nun  des  Nachts  im  Dunkeln 
bemmtapppn  würden.  Leider  war  ihre  Reclinunsf  falsch;  denn 
die  klugen  Oamascener  fanden ,  wenn  »uch  kegrciflicber  Weise 
mit  grosser  Nnth,  Mitte)  und  Wege,  der  allgemeinen  Verfinste- 
rung vorzültfii^en.  So  ist  es  erklärlich,  warum  sich  der  Mann 
über  die  Reden  der  Jungeu  ärgerte;  aber  wundern  könnte  man 
sich ,  warum  diese  ihn  so  leichten  Kaufs  davon  gelassen.  Hätten 
aie  ibo  niebt  aacb  an  die  ^albnaer  neijiba  (Republik)  eriouern 
können»  die  nnr  daran  acbeiterte,  daaa  daa  Dorf  filr  die  tot* 
aebiedeaen  StaataÜmter  niebt  Männer  genng  battef  Preilieb  kenn-* 
ten  aie  diea  und  noeb  Anderea,  denn  der  Qalbnniaden  giebt  es 
sehr  viele ;  aber  der  l^jlalbuner  ist  länget  YOrgessen  über  dem 
9Ub!.  Wie,  eia  $Ubi?  Und  noch  dazu  mit  Weib  und  Kind? 
Der  mürrische  Granbart  selber  bleibt  bei  diesem  Rufe  stehen  und 
schaut  sich  neugierig  um.  Eine  Orang-Utang-Pamilie  ist  immer 
ein  seltHomer  Anblick.  Bin  halbes  Dutzend  Menschen,  darunter 
selbst  ein  hübsches  Mädchen,  eng  in  Gaselknliaute  eingenäht, 
deren  Haare  nach  aussen  gekehrt  sind,  schlüpteu  scheu  wie  das 
flüchtige  Wild  durch  die  Menge.  Aber  die  Uilder  wechseln  rasch. 
Mit  dem  lauten  Gesclirei:  |jarag,  |iurag!  wobei  ihm  der  Schaum 
auf  die  Lippen  und  das  Auge  weit  aus  dem  Kopfe  tritt,  stürmt 
ein  Hann  daher  snd  aebwingt  eine  lange  Flinte  iber  aicb*  Ba 
ninaa  niebt  ao  geftbriieb  aejn.  Der  $l6bi  greift  raacb  n,  be» 
tmebtet  du  Gewebr  nad  fragt:  Wie  ?ielt  ünd  der  «illentliebe 
Verateigerer  —  denn  ein  aoleber  iat^der  Sebreier  —  deasen  Go* 
sieht  plötzlich  wie  jedes  andere  geworden,  antwortet  aiit  der 
gröasten  Ruhe:  Hundert!  Der  Sohn  der  Wüste  bietet  einige 
jfrAI  (Piaster)  mehr,  und  die  Flinte  gehört  ihm.  Da  man  aber 
in  Damaskus  nur  probehnltipfe  Schiessgewehre  kauft,  so  gehcfi 
beide  zusammen  zum  uäclistcn  Waffenschmied,  welcher  die  Wasser- 
probe anwendet,  indem  er  das  Zündloch  fest  verstopft  und  dann 
eine  starke  F^adnng  Wasser  gewaltsam  in  den  Lauf  presst.  Bleibt 
das  Rolir  wiibäcrdicht ,  so  ist  der  Handel  richtig;  lässt  es  auch 
nur  etwas  Feuciitigkeil  durchdringen,  su  ist  er  uuU.  Befriedigt 
sahlt  der  $Ubf  den  Preis,  und  frent  sieb  schon  anf  die  Stande, 
wo  er  daa  Ctowebr  naeb  aeiner  Weiae  probiren  wird.  Dieaer  merk- 

würdige  syrische  Beduinenatamai  der  Benf  $Ub  (v^JUd)  kennt 
nichts  als  die  Jagd  auf  Gasellen,  deren  Fleisch  sie  essen  nnd 
nne  deren  Häuten  sie  ihre  Kloidttog,  Zelte  und  Schläuche  ma- 
abea.    HU  babeo  Beel,  dngegen  weder  Pferde  noeb  Kaaieelet 
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korinoD  aUo  weder  eioeo  Feind  aufsuchen,  üoeli  sich  ihm  durch 
die  Flucht  enUiebeo;  aher  ihnm  sichern  Schusse  nud  ihrer  Ar- 
Buth  verdasken  sie  jene  TollkoM«aaa  SidiarMt,  4w  ihaen  ge- 
stattet, gaaa  4«n  Waidwerke  sa  lekea* 

Bleihea  wir  einige  Miaaten  hier  aater  der  SiaAaije  atehea; 
nie  ^  ist  der  küblate  Harkt  oad  darch  die  Mlie  and  aagewdba- 
liehe  Spaannng  ihrer  Bogen  wird  aie  xnai  Kaaetwerke,  wie  alle 
über  ganz  Syrien  verbreiteten  Bauten  ihres  knnstliebenden  Ur- 
kebera,  des  Sinän  PaiSa,  des  Besiegers  Taa  Irdn  und  Jemen. 
Hier  ist  der  Diirchp-anc^  von  der  Stadt  zn  dem  Mfdän,  hier 
passirt  ununterhrochen  eine  Meng^c  jener  Menschen,  die  von  dem 
Tbore  Emessa's  (Horns)  bis  weit  über  den  Euphrat  und  Tr^ris 
und  von  den  Gebirgen  der  Kurden  bis  an  die  Küsten  von  ^adra- 
mdt,  dem  Manne  nm  Teiche  Bethesda  gleichend,  harren  bis  der 
Engel  des  Uerni  herniedersteigt  ,  die  Wasser  zu  bewegen. 
Plätschernd  schlagen  die  Wellen  unautbürlicb  an  die  schwachen 
DftMBie  staatlieber  Ordaaag  riags  am  das  weite  Beekea  der  sjri- 
sebea  Steppe,  bis  sie  eines  Tags,  Toai  Ödes  Gattes  berfibrtt 
sieb  iai  Starsie  erbebea  aad  ihre  westliebea  aad  dstlicbea  Ülsr 
•  Uberllatben  werdea ,  wo  ibaea  Tielleicbt  das  Praakeatbasi  Sebraa« 
kea  setzt,  wenn  anders  ein  aatfirlicher  Process  Schranken  duldet, 
oder  im  Rathe  der  Vorsehung  nicht  beschlossen  ist,  dass  das 
relae»  einfache  Element  der  Wöste  die  naraliscb  aad  geistig 
verkümmerten  Reste  untergegangener  Volker  wegschwemmen  soll, 
damit  in  dem  neuen  fruchtbaren  Nietfcrsclilrtg-e  der  Same  des 
Göttlichen  mit  frischer  Kraft  wurzeln  und  zum  herrlichen  Baume 
aufschiessen  könne.  Nach  meinen,  mit  Beharrlichkeit,  Ruhe  und 
Nüchternheit  angefertigten  Tabellen  it>t  die  syrische  Steppe  und 
das  Nei^d  sehr,  vielleicht  zu  sehr  bevölkert.  Die  tiieukratiächen 
Aoschauuugeu  ilea  Araiierä,  da^  ,,Gotli>ewuäbtäeju'^  des  Semiten« 
wie  es  der  geistreicbe  Bansen  nennt,  die  lebendige  von  Ge- 
scblecbt  SB  Geseblecbt  mit  iaaerer  Notbwendigkeit  sieb  fort- 
erbeade  Traditioa  der  altea  Religioa  Abrabans  aad  Isaiaelsy  die 
sieb  ia  dea  aaektea ,  serklilletea  Bergea  aad  aaf  deai  glttheadea 
Saade  noch  foviwibread  bis  aar  laspiratioa  steigert,  wird  wie 
iaiMer  den  nächstea  Anstoss  sa  einer  Erhebung  und  Ausleerung 
der  Wüste  geben,  während  die  Habgier  des  Beduinen  bei  der 
Dürftigkeit  und  den  Bnthehrnngen  des  Nomadenlebens  mit  der 
ganzen  Starke  arabischer  Einbildungskraft  von  den  Quellen, 
Garten  und  üonstigen  Wundern  l^ersiens,  Kleinasiens  und  Aegyp- 
tens träumt.  Die  hundert  Diwane  der  Geschirhtr  von  den  Beni 
Hiläl  und  ihren  Wander-  nnd  Feldzügen  nähren  diese  Sehnsucht 
und  werden  in  allen  I^ugern  tag'taglich  von  den  IJnrdon  der  Wüste 
zu  deo  Tönen  der  rebäb  immer  und  immer  wieder  gesungen. 
Maa  bcirt  sich  nicht  satt  daran,  ich  war  einmal,  um  mir  ein 
gerübaitea  P£upd  aa  kaafea,  in  eine»  Lager  der  Beat  Sibd* 
oad  batte»  oai  ibaea  eia  Vergnügen  sa  aiaeben,  eiaea  Rbapsodea 
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der  Stret^Antor  initpenommen ,  mit  dem  ich  damals  gerade 
dieses  Meisterstück  ejiiaclier  Poesie  der  Araber  las.  Gegen  Abend 
lagerte  sich  die  Niederlassung  beim  Zelte  des  Schach,  um  den 
fremden  'Aotart  «i  bSreii,  'imil  ich  ftvgCe  den  Seh^h,  welch« 
Bpisode  er  wÜDtclie.  Reich  eotwerCete  er:  Den  Keoipf' Aetet^t 
Mit  den  rüaiecheD  (öttHtaiechea)  Keicer  nod  eeieen  Zug  nach 
Cottstaotieopel. 

Aber  kehren  wir  zu  uusern  Beduiucu  ua  der  Siuäuijo 
suriick.  Der  erate,  welcher  niia  eutgegeo  könnt,  ist  eio  bober» 
•cbdner  Merni»  der  mk  seioee  groueD»  klaren  Augen  wie  ver^ 
wnndert  unherechent*  Gleicht  ihn  der  *Anese-Sch6ch  Hi(i^welf 
mit  dem  Lndy  X.  aich  vemfthlt  üd  in  einen  dnnnacener  Guten 
hinalich  niedergelassen  hat»  ao  durfte  sie  wohl  an  entaehnldigen 
neyn»  daaa  aie  ibm  Europa,  Salons,  Theater  und  Concerte  ge> 
opfert  hat.  Cnaer  Beduine  trägt  die  Kleidang  aller  Wander« 
stamme  von  Palmyra  bis  zum  Berge  Sinai,  den  ma^lah,  einen 
Mantel  von  Ziegcnlinnren  oder  grober  Wolle  mit  breiten  srbwar- 
xen  und  weissen  Stri^ifL-o,  die  bag-dader  ket't'ijc,  ein  dickes, 
rotb-  und  geihgeätroiiicB  baumwollenes  oder  halbseidenes  Kopf- 
tuch mit  Fransen,  uod  den  'akal  (JIXa),  einen  dicken»  an  den 

beiden  Enden  zusammengebundenen  Strick  von  braunen  Kaneel« 
haaren,  weif  her  zur  Befestigung  der  kefTijc  Überdieselbe  doppelt 
oder  dreifach  um  die  Schläfe  geschlungen  wird.  Das  lange, 
breite  Schwert  der  Wüste,  seine  edle  Haltung  und  einige  ihm 
iotprcnile  Hrmlich  auesehende  Beduinen  deuten  an,  dass  er  ein 
Manu  vuQ  Bedeutung  ist.  Vielleicht  ist  er  i^ckommen,  um  mit 
dem  Zeugmeister  (kelar  amioi)  der  iMekkji|»tlgeriahrt  einen 
OoDtract  flher  Lieferung  einer  Aaiahl  Kameele  zun  nächsten 
had^^  ahmechlieaaen ,  Tielleieht  aiieh  nn  ein  Gnthahen  fiir  eine 
veijährige  Lieftniug  einancaaairen ,  waa  hier  an  Laode  inneff 
jnitSehwierighekeo  mknttpft  iat.  Yielleieht  boH  er  aieh  aneh 
unter  dem  ehrlichen  Titel  eines  ^afir  darb  el  ha^^  (Geleite- 
nann  der  Pilgeratraaee)  aeinen  jährlichen  Tribut.  Das  Princip» 
einen  Feinde,  dem  man  nicht  zu  Leibe  kann,  Titel  and  Gehalt  sn 
geben ,  mag  auch  anderwärts  in  Anwendong  kommen ,  aber  hier 
ist  sein  wahres  Vaterland.  Jetzt  bleibt  unser  Beduine  stehen  und 
horcht.  Er  hört  die  kriegsmusik  der  Wüste  mitten  in  lier  Nfa<U. 
Er  irrt  sich  nicht.  Immer  nUher  kommen  die  scharfen  Tone  der 
kleinen,  kaum  einen  Teller  grossen  kij|i[(!riien  Pauke  (deff) 
der  Kuineelreiter ,  und  haid  erscheinen  auch  diese  seihst  auf  ihren 
schlanken  schnellfüssigeu  Thieren,  die  so  leicht  eiohergaloppiren, 
data  nan  in  ihnen  daa  aehweriUlige  Laathaneel  gar  nicht  wieder 
erkennt.  Ba  sin4  di«  änwftride»  die  kfihnen  ReHer  des  Öl* 
rfldf»  den  Baneni  und  Soldaten»  den  einiigen  treuen  Baniai^ 
trägen  den  Groaahemi  inlSjrrien»  der  meaMila  4ie  Begegamg 
derBedaiilen  i«heut»  während  die  ihrigen  Del ihditje»  Kmw^tm 
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und  Türkeu ,  uueh  allen  Seiten  ihre  Kuodschufter  aussehfeken, 
um  zu  erfahren,  woher  der  Feind  koaimt,  damit  sie  ilim  aus  dem 
Wege  gehen  koooeu.  Niemals  kehrt  der  (x^rüdi  uhne  Beute 
Borück;  einmal  briogt  er  einige  kostbare  Pferde,  ein  aadermal 
«Ine  Kaaeelheerde.  Ds.konMit  er  Mlbst  auf  aeiner  mielB  State» 
4mk  ielmrlacbrotheD  beoU  über  die  Sebniter  geworfen.  Ba  it( 
■lebta  Leiebte0,'m  KaaipfB  mH  tfea  Beduiaeo  den  reihen  Mantel 
sn  tragen.  Br  tat  eine  ttberniitbige  Heranafordening  aller,  gleich 
ala  ob  sein  Trager  sagen  wollte:  Ich  nehme  ea  mit  euch  allen 
anf,-  ich  bin  der  fleld  and  ihr  seid  die  Feiglinge.  Daher  sind 
iBBier  alle  Lanzenspitzen  auf  ihn  geriehteti  alle  Säbel  auf  ihn 
gezückt.  Aber  seitdem  die  Reni  Sentr  vor  Tier  Jahren  in 
Hdrän  seinen  Vater  Faris,  den  braven  Schach  von  ädrüd,  den 
jEfastfrenndlif fif n  Pflpi?-pr  der  Reisenden  nach  Palmyra,  erschlagen 
liahen,  liat  Sälih  Aga  den  benii  nicht  abjLr<'lPG:t.  Diesmal  bringt 
er  drei  c:*' knebelte  Feinde  mit.  Sie  sind  keine  Bewohner  der 
groHsen  VVüäte,  aoodern  äcLeineo  zu  deo  Stämmen  den  Wa'r, 
d^b.  der  steinigen  Oistricte  des  Le^d       oder  des  klüftereicbeo 


24)  Von  denr  aordSsIlleh  aa  dea  Wiaieasee  grünzeadan  klSftareiehsa 

QOd  wasserarmen  ^afü  ^LäasJ!^  kal  man  in  Eurupa  noch  wenig;  Kennt niss. 

Die  Syrer  betracbtcn  es,  wenn  selbst  das  Lc^a  gefallen,  als  das  letzte 
Bollwerk  des  Lande«.  Ich  glaube  jedocU  oicbl,  iiasa  daü  t^ufa  sieb  balteo 
lisst,  weaa  die  aa  sefnea  sSdosilicheD  Ausgaogeo  gelegenen  Quellen  von  den 

Bcl'ip:frprn  he.<;elzt  werden.  ll)raliim  Pasa  bat  dies  einmal  itisorcrn  mit  Er- 
folp  ^flhau ,   als  er  grosse  zur    I  riuike  herausgetriebene  Heerden  an  den 

(^luellen  weggeaommen  bat.   Leber  (!;is  l.i^.i  (»L^Uil,  eigentl.  der  ZuflucbtS' 

ort)  weiss  man  in  Europa  sebon  mehr.  Maa  weiss,  dass  bei  grosses  Bürger^ 
kriegen  ader  bei  eaadl»iBirt«B  AafMIlea  der  Bedalnea  die  Bewabaer  des  Gebet 
Qftria  aad  der  Nokra  (d.  b.  der  westlich  an  das  Le^A  und  den  Gebel  ^drlo 

Bn^rnn7F>n(len.  von  Gabnrih  »n  allmtiblicb  gegen  Süden  abfalleoden  Ebene)  sieh 
dabin  mit  Vieh,  Uab  ued  Gut  zurueksieben.  Ibrabim  Faia,  der  nach  der 
Biaeunng  Syrieas  eaeb  das  Le^k  nebawa  «ellle,  bei  bei  ditseai  aiissglliab* 
taa  Versocbe  nach  der  geringsten  ScbMiZBaf  15,000  regallre  Truppen  ver^ 
loren.  Spritpr,  nls  die  Bnncrn  sich  überzeugten,  dnss  er  als  Ordner  und 
siebt  aifl  Pluoderer  nacb  Syrien  gekonmen,  haben  sie  ibn  selbst  in  das  Le^A 
efageladciu  Habanaed  Raprasli  Paia  beranata  es  im  Jsbre  1^1  gleteWslIs 
veiyablicb.  Nacb  manehem  blutigen  ZossmnwBstoss  bei  Tiboeand  Qabeb 
oad  nacb  dem  TreflTen  bei  Ezra  uberaeagte  er  sich,  dass  die  grosse  (über 
5  Tagereisen  lange  und  über  2  Tagereisen  breite)  natüriicbe ,  von  Tauseadea 
gatar  SabÜlaee  tertbeidigte  Basallfestong  sieh  oiebt  mit  1 4,000  Naaa  (deaa 
niebr  betrog  daaaie  das  syrische  Armeeeorps  gewiss  nicht)  nehmen  lasse* 
Mein  gelehrter  Freu nrf  .  firrr  f)r.  (l  iülnrdot ,  bat  nls  (ifnprri!<;(fibsnr7t  die 
Le|^Ä-Expedition  Ibrabim  Ha<«a'<<  »iitgemaeht.  Als  ich  ibn  vor  einiger  Zeit  anf 
Veraalassung  onsers  grossen  Geographen,  Prof.  Ritter,  zur  PablicatioD  seiaes 
damals  gehaltenen  Journals  aufforderte,  tbellte  «r  Bir  mit,  dass  er  kfirtlieb 
d?i«?  dnirLfiTf Mrrnnscript  narli  P.itls  gesendet  habe.  Wir  werden  nlso 
näictistens  die  anarährlicbslen  Naebricbirn  üher  jene  Gegenden  erbaiten.  Die 

abfeesaalsB  drsIDrtsebaflen,  Tibae  (Äilj),  Uabeb  («r^)»  ^  Bsrä*. 
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unbeswioglicheD  s  f  i ,  zu  gehören ,  wafancheiolich  lu  dtu  dicU« 
scheo  66j4t  oder  den  Serdije.  Sie  icbleicheo  sich  des  Nacbtt 
in  4ie  Dörfer  4es  WA«!!  «1  'A^ea,  d«a  ll«r(|r oft  selbtl 


(^^Ol),  liegen  ^amintlich  im  Luhf  (w^^'i)  d.  b.  on  oder  vielmehr  aal* 
den  Raode  des  Le^a.  Die  erste  heisst  gewotioiich  Tibuet  lyiurün,  zuai  L  ntcr- 


,  *  C(  -  > 

schiede  vee  Tibsel 'AdlAn,  der  Resideos  der  Pemllie  S  er  Ade  (80^»^^, 

deo  Herrn  des  Lsades  el  KÄr4  Oj^^^^U^O»       Ezra*,  das  aueh  aaf  der 

Kiepertseben  Karte  verunstaltet  ist,  fehfrt  sa  dea  frSsseren  antiken  Städten 

Syriens,  Ist.  ohne  Zatbat  von  Holz,  fanz  aas  schwarzen  BasaltblÖcken  aaf- 

l^ebaut ,  und  seine  meisten  Häuser  stebea  xwar  oahewehal,  doch  fast  aoch 
unversehrt  wie  vor  Jabrtausendea. 

25)  Die  nächsten  Umgebungen  von  Damaskus,  welche  durch  keine  bc- 
aondern  Inlergouveroeure  (mQlebeUiiaiaj ,  sondern  unmittelbar  von  der  Stadt 
aas  regiert  werdea,  aiad  ie  6  Distrikte  getbeilt,  roe  deaea  3  ia  der  Ebeee 
«nd  3  in  dem  Gebirge  (Antilibanon)  liegen.  Die  ersten  drei  sind:  1)  Die 
(fUta  mit  den  Gartendörfern.  '2)  Mf>r^',  d.  b.  das  Wiesen land ,  mit 
seineo  Dörfern.  Das  Mer^  granzt  uurdiicb  und  östlicb  aa  die  6a(a  nnd 
ibelll  sieb  ia  das  lenlli,  aSrdliehe,  welebea  nürdlieb  veai  BaradA  liegt, 
uad  das  kiblf,  sBdIiebe,  welches  dea  Laadslrieb  swisebea  den  BaradA  «ad 

dem  Ä'wofr  („^"^f^  umfasst.    3)  Das  WAdi  el  *A^em  oder  das  Perser- 

tbal.  Woher  es  seioco  IVamen  bat,  ist  mir  unbekannt.  Vielieicbt  musslen 
in  ibm  (d.  b.  mindestens  i  Stunde  vom  Buwwäbcl  allüb  eutferol)  die  persi- 
schen Mekka-Pilger  ihre  Zelte  aufschlagen ,  welche  noch  vor  30  Jabrea 
nicht  Inn^T'^r  als  3  Tage  in  die  beilige  Slndt  Damaskus  eingelasvcn  \^iirden, 
Seine  Grunze  ist  östlich  der  A'wa^,  dann  zieht  sie  sieh  so  nahe  an  das 
Gottestbor  heran,  dass  sie  das  Dorf  el  ^adem  schon  von  der  Gdla  trennt, 
und  läuft  daan  westlich  bis  an  den  Fuss  des,  Antilibanon.  Die  drei  andern 
Distrikte  im  fk'birge  sind  DÜrdlich  4)  der  Gebel  Kalamun,  südlicli  5) 
Bilad  Bellao,  und  zwischen  beiden  t))  das  Wadi  Barada,  za  dem  ganz 
genau  elles  Land  zu  rechnen  ist,  welches  zur  Wasserscheide  des  Baradä  nnd 
seiner  Nebenge wiisser  gehört.  Sein  nördlichster  Punkt  sind  die  Weinberge 
von'Ain  Hör  f.iuf  füfpcrt's  Karte  falsrhlich  Hawar),  (^em  retrenden  Dorf- 
chen mit  seiner  reichen  (^ucilc  und  der  ewig  grüaeo  von  ^ur-Paanzuugea 
beschatteten  Wiese. 

Es  ist  Schade,  dess  Dr.  Robinson  die  Riepertsehe  Karte  nicht  mehr  be* 
richtigen  krmntc.  ehr  er  sie  seinen  Neueren  LlMisclion  Forschunpen  heirüple. 
Sehen  \vir  ibn-  1  iirlien  an.  Roth  bezeicbncl  das  Paschulik  von  Damaskus, 
blau  düü  vou  Bcrui  u.  s.  w.  Zunächst  ist  zu  bemerken,  dass  die  heutige 
Türkei  gar  keine  Paschaliks  hat.  Bin  LiwA-Pa^a  ist  ein  Brigadier,  ein 
Frrik-f'a.^a  t  ili  DIv  isioriiir  n.  w  Was  h.iben  diese  milita'rischen  Grade 
mit  einem  Hepierunpsbr^rirki-  711  thun  Man  berufe  «ich  uicht  auf  den  Sprach- 
gehranch wie  er  vor  200  Jahren  war;  damals  hatte  das  Wort  Pale  eise 
ander«  BedevhMf.  .  Der  Provietialatettfaalter  heisst  el  wali,  also  heisst' 
eine  Verwnlfnn^rsfirovinz  w  i  1  j  r  oder  i  j  ;i  I  c.  Sodann  weiss  Hr.  Robinson, 
dass  es  keinen  Wäli  von  Berül  piebt,  \%eoo  er  auch  gewöhelich  da  wohnen 
seilte,  sondern  nur  eioon  von  ^eda  (Sidon).  Blau  wird  alte  die  sidonische 
Ferbe  seyn  müssen.  Dane  Hpagee  wir  Dr.  Robinson,  weshalb  er  Ha  Tat  el 
Wosn  (die  h'  iir(!('n-\  f'stc)  mit  ihren  Distrikten  zu  BSrut  rechnet?  L'od  wes- 
halb  das  Fäisleatbum  (Emiralj  Ba  lbek?    iJad  weshalb  Ceelcsjrrien  oder 


Digitizca  by 


Welxilein,  der  Markt  in  Damaskus. 


497 


der  6 Ata;  maclieu  eioe  Ocflnuug  in  die  Wand  der  Stalle  und 
fuhren  sehr  oft  ganze  Ziegeoheerden  fort,  trotz  der  \  ur^icht  der  ' 
Banero  nod  der  WachaaMkeit  der  DoriliaBde.  Waa  wird  man 
wobl  mit  den  drei  Gandiebeo  aafaageii?  Gar  nichtf.  Morgen 
▼erweidet  aich  für  aie  ein  eioflnaareicher  Mann«  der  eio  ihreo 
Räubereien  anageietitea  Dorf  oder  einen  dergleichen  ^dnAt 
(Heierhof)  bat,  und  Ubermorgen  stehlen  sie  vielleieht  acbon  wie- 
der. Der  Widerwille  der  tnrkiachen  Regiemng  gegen  laogea 
Gefängniss  hat  neben  seiner  guten  natürlich  anch  seine  schiechte 
Seite.  —  Betrachten  wir  uns  nun  Jene  Beduinenmädehen»  deren 
jede  ein  Kameel  Linter  eirli  h(>r  nm  Stricke  zieht.  Ihr  bronzenea 
Gesirlit  ist  rund,  ihr  Auge  hat  die  FnrhR  des  schwarzen  Sammtes, 
ilir  kleiner  Kopf,  von  dein  eiu  luiigeü  scliwarzeä  Uaar  niederfallt, 
ist  äclileierlos.  Ihre  einfache,  grobe,  oft  selbstgewebte  Kleidunir 
ist  schwarzblau,  umhüllt  einen  magern  Leib  und  lässt  wunderhar 
kleine  Hände  und  Fiisse  sehen.  Die  Kinder  der  Wüste  trugen 
keine  Schuhe.  Wie  die  Gaselle  ibrer  üeimath  blicken  sie  ängst- 
lich naiber.  G.ewiaa  knben  sie  ao  eben  aiit  reicblicheu  Thräuea 
und  mit  den  Verlnat  einea  Tkeila  der  Ladung  ihrer  Kaineele  von 
der  hahailehtigen  Tborwache  den  Bingang  in  die  Stadt  erkauft. 
Vor  ihnen  tat  ein  freier  Plats,  wo  aie  die  Knneele  niederknieen 
laaaen  nnd»  aich  gegenseitig  Handreichung  leistend,  ihre  Ladnn- 
gen,  ^kit  um  ]}^&e  (ein  grouer  liegenhärener  Sack,  der  gerade 
einen  *idl,  d.  h«  eine  halbe  Ladung»  faaat)  auf  die  Brde  acbüt- 


el  Bilitf  (denn  das  Wort  wird  ^liJt  «esebrieben  aod  nicht  ILftlS^, 

worauf  das  Kiepertsche  BakAa  biodentet)?  L'Dd  warum  sollen  die  beiden 
Bnirale  RAi&ja  nod  ^asbeja  zum  Ijllet  *AkM  febSren?  Weshalb  das 
Land  HAla  ifistlich  vom  Jordan,  während  doch  sonst  überall  dieser  FIuss 
die  dam«<!rener  Gräoze  bildet?  Dr.  Robinson  hat  so  oft  in  diesrn  Gegenden 
überaactitel j  —  sollUo  ihm  nicht  die  anaei)  Hauern,  die  in  jedem  West- 
liader  eisen  Reiter  sehen ,  waDebiisl  geklagt  haben ,  dass  sie  sn  beeb  be- 
steaert  seyen,  und  sollte  er  darsuf  nienals  die  nnheliegende  GefenffSfe 
petTian  h.ih»'n :  Wohlo  zahlt  ihr  enrc  Sleoem?  Uebcrall  an  den  geoaDiilea 
rte»  werden  sie  ihm  gtumtwortet  haben:  wallahi,  ja  aidi,  waliei- 
Imbfbbnn'alAnl.  —  Ferner  finden  wir  viele  Worte,  deren  Recht- 
aehreibQag  läogst  festgestellt  war,  auf  dieser  Karte  neneidiofs  bedtaerlich 
vprsfümmelt  SnrJann  i^i  dpr  Gehirgszup  Kalamun  grausam  veranstaltet, 
sowohl  aut  der  Linie  von  Berze  nach  Ba'lbek,  als.  von  Berze  nach 
lebrdd  vnd  Nebk.  Usd  wenn  dar  in  das  Mer^  ^emilt  blaeingefillene 
Vebel  Raas  weiter  aiebts-als  der  Abn'l  *A|A  ist,  so  aioss  er  als  blosser 

'  '  ^  s  « 

Vorsprang  jener  von  ^ita^ana  (Ubd)^  Mezze  ^a^^  ,  $äl  ihij  e,  Berze, 

n.  8.  f.  nordösllirb  forllaufpndfin  .  t\on  Antilibanon  gegen  die  damasrenische 
Ebene  hin  absehiiessendeo  Felscuwaud  weiter  westlich  gerückt  werden.  Leber- 
.  baapl  ist  der  Gebet  f^slamfiD  niebt  bloss  jene  kleine 'Streeks,  wo  sein  Nssio 
aar  dieser  Karte  steht,  sondern  er  reicht  von  Berze  bis  weit  über  Gubbet 
'Assttl  und  'Assäl  el  ward  hinauT.  Gegen  Ba'lbek  hin  ist  die  Wssaer-  , 
scheide  der  in  die  Bika  strömenden  Bäche  seine  Gräoze. 
Bd.  XI.  32 
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teü.  Wie?  KartoflFeln  ans  der  Wüste?  Aber  nein,  die  Rnollen 
sind  etwas  za  braun;  wahrhaftig,  wi«  das  OealcU  der  Mädcheo 
selber.  Bald  ist  ein  htluiflBter  alter  Bekenttdier  alt  dallAI 
to  Lohn  geDommeD»  und  dieier  aebreit  ma  ana  valier  Longa: 
laair!  aanr  el  berrtia!  bUAt  al  barrtja!  Branna«  Branaa 
der  WttsCa!  Nftdebaa  dar  Wüste!  Kauft!  Die  amen  Weiber 
nfiisea«  aai  KHnfler  fiir  ihre  Trüffeln  (kiai*a)  anmlaben,  aieb 
selber  mit  ibaen  Tergleichen  uad  scheinbar  ausbieten  lassen. 

Oflter  zahlreicher  Bedeckung  bewaffneter  Bauern  kommen 
Innc^r  Kameelzüge  durch  das  Gottesthor,  Bawwä'bet  allafa^®), 
und  legen  ihre  Ladungen  in  den  vielen  Speichern  (bawaik)  des 
Mtdcdn  ab.  Sie  brnrhten  den  kiiätliclieu  Baalweizen  des  uner- 
grhöpflirh  fruchtbaren  H(irfin.  Dieselben  furchtbaren  clementari- 
scben  Kräfte,  weli  he  das  infernalische  todte  Meer  schufen, 
das  6dr  und  die  Mäche  des  Sees  Genezareth  von  dem  Hoch- 
plateau des  Ostjordanlandeä  lobriaseu  und  hundert  Klafteru  unter 
das  Niveau  des  Mittelmeers  hinabdr&ekteii ,  eattBndetea  aack  das 
Herz  des  ^dria  *^),  dessea  ausgebraanta  Aaeba  eia  aiebr 
als  100  ^.  H.  weites  Terrafia  so  befracbtete,  4bmb  seiaa  Weisen* 
Mder  niemals  von  Measebeaband  gedüngt  sn  werdea  branckea. 
Prtfblfeb  wie  die  Kiader  werfen  ana  die  Banam  ikra  Waffen  ak 
Und  eilen  ia  die  aäekste ,  mit  einer  Binsenmatte  überschattete 
Kaifeeballe,  sieh  gegenseitig  beglOekwünscbend,  ^aas  sie  ibr 


26)  idl^  iCj^_^J ,    GoUeslhor  genannt,  weil  die   zum   Flut  alUb,  ram 

GoHeshause  ia  Mekka  Pilgernden  es  auf  dem  Hin'  uad  Kückweg«  p«8»irdD. 
Nach  deiu  islamiscben  Glanbeo  matt  der  ba^^.  weao  er  eis  fOilkoBuseaer 
•eyn  soll,  voa  Damaskus  ans  fescLchen,  und  io  diesem  Sisoa  tagt  man  biet: 
Durch  das  GoUeslhor  geht  mnn  in  Mekka  ein.  Daher  kümmcn  so  viele  Pil- 
ger bicher,  die  sonst  leichter  iiud  schneller  nach  Mekka  iommea  wurden, 
wie  Perser,  die  über  das  iVegd  geben,  und  Magrcbioer,  4i«  das  ratba  Maar 
Maabfbhrea  kSrntea.  Dia  Pofn  kaww4ke  statt  blb  stakt  f^isAi^ 

27)  Die  büchsle  Spitze  dc!>  G  ebel  ^ördn,  wabrsebelalicb  eio  ehe« 
loaliger  Krater,  hcisst  lljllebllJ^Uun,  das  Herz  des  Haoraa.    Der  wagea 

.  seiner  Frucbtbarkeil  b^ühmte  vulkanische  ilauranboilen  (q|^^^  (J^j^  oder 
ijüji)  reicht  aSrdlleb  hii  aa  iia  Ufer  des  Wlafeaiaea,  wo  er  ai«h 

in   dem  Tarfl- Waide  zwischen  (vd^de  (bJw-j^X>)  und  el  öasfldle 

{}ÜjLi}\)  eadet  Das  lalsta  Wart  ist  aaf  dar  Miaaoaaebaa  Karte  aiit  a  (^) 

fiscbrieben.    WaliNcbeinHch  meinte  der  Schreiber,  dass  das  Wort  auf  die 
tymologie  des  IJ-  Staade  davon  entfernten  Fleckens  Guzlanije  (Ga/.ellen- 
dorf)  hinaoslaare,  was  nicht  der  Fall  isu     Für  die  Verdopplung  des 

spricht  der  UnstsaA,  dass  die  BinwoliBar  ldL»U»kft  el  öaslsiie  beisseB. 

leb  spreche  hier  als  sicherer  Gewährsmann,  da  el  Gass  nie,  welches  ich 
nach  zwanzigjähriger  Verödung  wieder  aufgebaut  habe ,  mein  Eigenlbam  isl. 
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QelreMa  gliekUeh  m  dtu  HXiidaft  dnr  BtdaiMn  gerettet  liaben, 
welche  ükht  eelften  tob  Südosten  her  hte  an  die  Thore  der  Stadt 
atreifen»  nia  die  Weisentraoiporte  der  Qowdrine  (Qanmaer) 
absnliuigen.  Aber  die  Frende  dei  Banera  daoert  hier  an  l^aade 
nieoials  laage.  Bioige  von  ihnen  hatten  ei  Terencht,  mehrere 
Ladaogeo  Holakohlea  mit  der  grossen  Getreidekarawaoe  (kafl) 
eiaaaachainggebi  —  ein  in  Damaskus  sehr  uötiiiger  Artikel,  da 
die  Huushaltunafen  kein  anderes  Brenomateriiil  lieheo;  mid  die 
Kollleu  werden  g^ut  litzuMt,  da  sie  nicht  ijnmer  zu  hiihcn  sind. 
DeuD  in  den  rriscrueu  des  hier  liegeudeo  syrischen  Aniieekurps 
werdeu  auch  nui-  Holzkohlen  irebraout,  uod  deshalb  scliicken  die 
Officiere  die  Suldateu  Ta^^  uud  \acht  an  die  .Stadtthore,  um  auf 
jede  uukainmende  Kuhleuladuüg  iür  die  Cu»erneo  luit  Cievvalt 
Beacklag  sa  legeo.  Freilich  bezahlt  der  miri  (die  Regieruogs- 
kaaae)  aaefa»  aber  aur  40— 4&  Piaater  filr  den  l^aotdr  ^*)| 
w&hrend  die  Bürger  100»  Ja  150  heaahlea*  Zwanzig  Standen 
weit  brachte  der  Baner  seine  Kohlen,  und  vor  den  Stadtthor 
hatte  er  inhrSostig  an  den  Schntspatron  alier  9owdrine>  dem  ewig 
grünen  J^iir  (el  0i4r  el  ab4<^r)»  gefleht,  daaa  ea  ihm  gelii^- 
gen  «dchte,  glücklich  faineiozukomaien.  üod  es  war  ihm  auch 
gelungen,  aber  noch  heim  Abladen  waren  die  Säcke  einigen  Sol- 
daten aufgefallen,  und  da  hatte  die  Freude  auf  einmal  ein  Eude. 
Zwar  nahmen  sich  eine  Menge  Menschen  unter  Schreien  und 
Stussen  seiner  au ,  aber  es  giebt  keine  Rettung.  I)a  versucht 
ein  kluger  Dauubcctirr  das  letzte  Mittel.  Er  zieht  den  Uauer 
hei  Seite  und  fragt  Ilm  ieise :  Kennst  du  keinen  Cunsul,  ftir  den 
du  die  koiileu  uilgebraclil  habeu  könntest^  „Nein,  bei  (jiott, 
ich  kenne  kdneo!"  Cad  xathlos  entfernt  aich  der  gute  ^ath- 
geber,  laut  in  jene  trostlosen  Worte  nvabrechend,  ault  Wjslchea 
sich  der  Amher,  wenn  er  keine  Hilfe  sehr  aieht,  ja  das  ÜuTer- 
■eidliehe  ergleht:  U  ^anla  waU  l^nwweta  tlU  bilUh  el 
*af  lai,  ea  gieht  keina  Kraft  und  keine  Stürke  ala  bei  den 
grossen  Gott. 

Während  der  Yomittagsstnaden  werden  die  Eogros-Cleacbäfte 
in  den  Chanen  abgemacht.    Der  ist  in  Damaskus  was  die 

wekale  in  Aegypten:  ein  prrosses,  meist  vi'^reekic'es,  feuerfestes 
Gebäude,  dessen  mitteler  freier  Kaum,  die  s  a  h  a ,  oft  ein  Bassin 
fliessenden  Wassers  hat  und  meist  mit  einer  Kn|ij)el  umwölbt  ist, 
die  für  Luft  und  Licht  mit  Fenstern  verselicn  ist.  Ist  die  saha 
zu  weit,  so  ruht  die  Kuppel  auf  Säulen  oder  Pfeilern,  wie  in 
deiu  prächtigeu  der  Patricierfamilie  el  'Alm  gehörigen  und  von 
elaem  Ahnherrn  derselben  erhauten  l^in  Aa*ad  Paiia  am  aü|^ 
el  baArije  (Drogniatenaiarkt) ,  über  welchen >  als  den  aehdnaten 
Tjpns  ebea  damaacener  Chansr,  wir  einige  Worte  aagea  wol- 
• 

'2^)  Der  damascener  kan^r  bat  100  rotol,  und  der  rotol  800  dirhem 
(Drachmen).  145^  dirheiii  ^ehen  nnch  meiner  geaaneo  Beobacbtoog  aaf 
1  dresdner  PiuDd.    Somit  i«t  der  kaQ|ar  s=550  dresdner  Pfand. 
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len.  Seitie  viereckige  sahu  wird  durch  4  Pfeiler,  welche  uoter 
sich  durch  4  uod  mit  den  Seiteo  der  fAf^a  dorcb  8  hohe  Bogen 
verbundeD  sind,  ia  9  sich  deckende  flnndrate  getlieUt,  Aber  wel- 
chen eich  9  micbtige,  rings  von  hohen  Fenstern  dnrehhrochene 
und  mit  hnnten  Arabeslcen  gesierte  Rotunden  als  Koppeln  erheben, 
fon  denen  leider  einige  isi  Torigen  Jahrhundert  durch  Brdheben 
eittgestSrst  and  nnn  durch  einfache  niedrige  Holzdächer  erietit 
worden  sind,  innerhalb  der  4  Pfeiler,  d.  h.  im  mittelsten  jener 
9  <luadrate ,  ist  ein  weites  kreisrundes  Marmorbassin ,  in  welches 
4  Bahne,  hier  Löwen  (siba*)  genannt,  eine  Menge  reinen  fri- 
schen Flusswassers  ausströmen.  Um  die  saha  herum  sind  die 
Magazine,  welche  zugleich  Verkaufs] ocalc  sind,  und  oberhalb 
derselben  lauft  eine  breite  Gallerie,  an  dereo  einer  Seite  ebenfalls 
Kauflocale  sind,  während  ihre  andere  Seite  sich  in  12  Bogen 
(deren  Stützpunkte  zugleich  die  obgenannten  8  Bogen  und  die 
4  Ecken  der  saha  sind)  gegeu  die  tsaha  üffoec  und  den  uber> 
raschenden  Anblick  des  grossartigen  Piaties  nad  Bassins  und  des 
Junten  Lehens  da  nnteo  gestattet.  An  der  nach  desi  Droguisten- 
marltte  an  liegenden  Fronte  des  Chans  befindet  sieh  das  Portal, 
ein  Meisterst&cii  aaiirischer  Banknast,  dessen  H$he  kein  Portal 
eines  nnserer  enroplischen  Domo  ond  dessen  wahren  Knnstwerth 
kaaai  eins  oder  das  andere  derselben  erreichen  dürfte  Die  Hin- 
terseite des  Gebäudes  begrinzen  Höfe,  wo  sich  die  Wohnungen 
für  Reiseode,  Stallungen  und  Niederlagen  befinden.  Die  Winde 
sind  nach  der  Sc^lia  zu  mit  \  brabanter  Elle  breiten  Lagen  von 
(irre  ich  nicht)  abwechselnd  schwarzem  und  gelblichem  Marmor 
überzogen.  Bei  der  grossen  Einfachheit  des  Gebäudes  wird  mit 
vorstehenden  Notizen  folgende  oberflarhliche  Zeiclmunsf  eines  ^ 
Nichttccbnikers  irenügen,  eine  Vorstellung  von  dem  Gruodriss 
desaelbea  zu  gebeu. 
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Im  den  «eiiteo  Chiiieii  kefiodet  sich  iiebeD  der  Tbüre  der  eioiel« 
neo  Magazine  eine  mastaba  (eine  ungefähr  l  Elle  höbe,  etwii 
zweimal  so  breite  und  dreimal  so  lange  Estrade)  oder  ein  dieaer 

ähnliches  eHiniienos  Holzgestcll   mit  derabeztn   (Geländer  von 
gedrechselten  Dorken)  ,  wtjrauf  eine  hasira  'Mattej  und  darüber 
ein  kleiner  |)L'rsi.scLer  oder  kurdisclier  oder  kletnasiatischer  Tep- 
pich (se^^ade)  liegt.    Da  sitzt  der  Kaufmann,  seine  Icasabe 
(Tabakspfeife)  oder  nargile  (Wasserpfeife)  rauchend,  oder  einen 
Brief  schreibend ,  wobei  er  das  Ulatt  auf  die  innere  Fiiicbe  der 
Finger  seiner  linkeo  Band  legt  und  mit  dem  Daumen  derselben 
blk»  während  er  mit  der  rechten  doa  Sehreibrohr  (et  l^ala«) 
führt  nnd  nBit  der  Hand  mn  Henen  aehreibf  min  el  fd  Iii 
%alh,  wie  dleee  Art  von  der  Rechten  xor  Linken  tu  achreiben 
genannt  wird.    Hat  er  keiue  Knoden  an  bedienen,  so  plaudert 
er  meistens  mit  dem  Nachbar.    Aus  diesen  Magaainen  holen  die 
zahllosen  Kleinhändler  ihren  Bedarf  an  damascener  nnd  fremden 
Fabrikaten,   hier  werden  die  Tanacbgeachäfte   der  persischen 
(hagdader)  Commissionäre  g-emacht,   hier  die  Rohprodukte  des 
Landes  aufgespeichert,  um  grösjstentheilH  nnch  B(  rtH  und  $efl?T, 
den  beiden  Hafen   vi>ii   Damaskus,   versendet  zu   werden.  Eine 
Beschreibung  des  dmnüscencr  Grosshandels,  wie  interessant  sie 
auch  wäre,  darf,  als  dem  Zwecke  dieser  Blätter  zuwiderlaufend, 
hier  nicht  erwartet  werden.    Sehr  belebt  wird  das  Geschäft  in 
den  Chanen,  wenn  Carawanen  nach  den  Norden,  nach  Bagdad 
and  Pemien  abgehen  nnd  wenn  sie  too  daher  komnen.  Aber 
groiaartig  ist  ei  alljährlich  vor  den  Abgange  der  grossen  Mekkn- 
pilger^Carawane  nnd  vier  Monate  später  bei  deren  Rückkehr,  weil 
jeder  Pilger  ans  den  Aäm  eä-iiertf^^)  (dem  heiligen  Danas- 
kos)  etwas  mit  nach  Hause  hringca  will.    Dann  gewährt  der 
weitläufige  Rossmarkt  (sü^  el  b^')»       Tausende  von  Thieren 
verkauft  und  vertauscht  werden,  ein  sehenswerthes  Bild,  wo  sich, 
wie  in  den  Budenreihen,   namentlich  der  Waffenhändler,  Sattler 
u.  A. ,  Menschen  von  den  verschiedensten  Trachten  und  Zungen 
durcheinander  drängen.    Da  sieht  man  den  Bewohner  von  Jemen, 
Aegypten,  Westafrika,  den  griechischen  Inseln,  der  europäischea 


29)  der  Erohemn^  durch  die  Muselminner  warde  das  Wort  ei- 
SAm,  womit  die  Bewohner  des  ^i^az  arsprüaglidi  Syrien  im  Ge|;eosalz 
ze  el  Jenen  beselehaeteB ,  immer  mehr  fa  der  BedeoUDg  von  Danssfciis 
gebraachl,  sodass  nach  und  nach  der  alte  ISame  Dimelk  unge\Nüfanlieb  nsd 
dem  Volke  nnversttirnMich  wurde,  l\ur  der  (Iftmascener  Schrinsleller  oennt 
si^  Boeh  auf  dem  Titet  seines  bucbes  ed-Dimeäki,  und  io  wicbüfeo  amt- 
iieheo  Asien  heistt  es  ofl:  „gescbriebeo  in  Dimelk  ei-SAn"  (Damaskas 
la  Syrien).  Bs  ist  mir  oft  aaffälllg  gewesen,  dass  die  Türken  (OMiianli)  die 
Rnlnen  von  Bosra,  J^r  ehemaligen  Haoptstadt  des  Uauran,  fVrtw'ihrend 
Eski  SAm  -,,das  alte  Damaskus'*  bei5Sf n ,  —  wahrscheinlich  weil  fiofri 
•einer  Praebtgebiade  willen  und  als  das  wicbligsle  Bollwerk  Syriens  and 
der  Stadt  und  Uingeb«i|^  tob  Diaaskai  die  Wiste  blB  fHlbcr  In 

hohem  Aasehea  stand. 
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Türkei,  der  Krim,  von  Kleinasieu ,  Kaukusien ,  Knrdiaüio,  Irak, 
Peraien,  Bocbara,  Turkistan,  Afganiiten  uod  Indien. 

Sollen  wir  mit  itt  4m  G«driiig«  «iner  Bodeiiraifee  wageo, 
nn  ein  Handel  sgedchift  mit  «iinaehen?  Bd.  Lane,  aonat  «in 
•chaifer  Beobachter,  tog^  et  vor,  darOber  nnr  wenige  allgevetne 
NoHiea  in  geben»  gleich  als  scheue  er  sich  Biber  an  treten. 
Cnd  doch  nüssen  wir  ans  das  kahireatisebe  Marktleben  als  los- 
eerat  anziehend  denken,  da  der  Aegypter  ohne  Widerrede  der 
gesprftchigste ,  aufgeweckteste,  witxigste  Araber  ist.  Seine  Gei- 
stesgegenwart ist  im  Oriente  sprichwörtlich.  In  Syrien  sagt  man : 
„Der  Aegypter  bat  seine  Antwort  auf  der  Znnp-enspitze ,  der 
Aleppiner  in  der  Tasche,  der  Damascencr  zu  Hause  bei  setner 
Motter/'  Freilich  mng-  es  nicht  immer  gcrathen  seyn ,  sich  in 
das  Gedränge  der  Märkte  von  Kairo  zu  wagen,  du  diest'a  wegeu 
der  Satira  (Fingerfertigkeit)  seiner  Gauner  bekannt  ist.  Aber 
in  Duaiaäkuä  kennt  man  diese  Art  vau  Industrie  nicht.  Dagegen 
ndchte  wohl  einem  anttfindigen  Pranken  vor  der  Toilette  des 
PAbels  grauen;  denn  den  erdfarbenen,  zertiaaenen  Hantel,  wel- 
cher ein  Paar  nicht  beasere  dtrwil  ^Beiaklefder)  bedecken  aall, 
fleht  man  allenthalben  $  da  aich  aber  der  halbaooveriae  Bad^  vom 
Antilibanon  in  aeinea  schweren  gtflnaeidenen  nnd  galddnrcbwirk- 
ten  Mantel  und  der  elegante  damascener  Stutzer  In  leichten  rosa- 
rathen  Deberwurf  nicht  achent»  aich  hindurchzudringen,  so  dürfen 
wir  es  wohl  auch  wagen.  Eins  freilich  könnte  uns  znrückbalten : 
das  laute  Schreien  der  f^etite.  Die  arabische  Sprncfip  klinp-t  sehr 
voll  und  schlägt  gewiiltiq^  an  das  Ohr.  Icli  erinnere  mich  von 
den  Universitätsjahren  her,  dass  mir  einmal  mein  verehrter  Lehrer, 
Herr  Professor  Redslob,  gewisse  phonetische  Erscheinungen  in 
der  heLräischen  Sprache,  wie  das  PatacL  turtivum,  den  Laut  des 
^Aio,  des  Zade  und  anderer  Kinpbatica,  durch  die  Aotiahme  einer 
eigenthiimlichen  Formation  der  semitischen  8prachorgaue  zu  er- 
klären anchte.  Nach  seiner  Theorie  aioaste  der  hintere  Winkel 
dea  Dreiecke  ihrer  BtandhlHble  bei  weiten  nicht  ao  apita  wie  der 
der  noarigen,  eiae  TereiBignn|^  der  Kinnladen  alao  bei  Ihnen 
eine  weit  umständlichere  Operation  aeyn  ala  bei  m»,  nnd  die  ao 
erklärte  Schwerfölligkeit  der  Organe  jene  dem  Semiten  eigen- 
thiimlichen Laute  erzeugt  haben.  Wie  oft  habe  ich,  besonders  bei 
lebhaften  Gesprächen  der  Araber,  Jener  Alles  ae  präditig  erktä- 
rcnden  Theorie  latrhend  mich  erinnert,  zumal  wenn  ich  Manner 
vom  südlichen  Antilibanon  vor  mir  hatte,  vom  flernion  nnd  weiter 
noch  von  den  Gränzen  Israels,  wo  allo  f.aiiti'  sich  mehr  verkör- 
pern, so  dass  z.  U.  das  türkische  lieg  (liey^  ein  laoggezogciio^ 
zweisilbiges  Ra-ik  (-1^2)  wird.  ~  Treten  wir  getrost  naher. 
Eine  kleine  Erschütterung  des  Tromnr^lfells  schadet  nichts,  uud 
tu  wirklichem  Zank  kommt  na  bei  dem  Aruber  auhsersl  bellen. 
Br  ist  der  grüaale  Poraaliat  ?on  der  Welt,  und  die  Höflichkeit 
iat  aelhat  deai  Bauer  angeborea.  ?erletaang  der  guten  Bitte  dareb 
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Grobheitea  wt  6Mi  lÜNrli^,  un()  der  Ltatträger  «rlusbl  sieb  im 
Kaffeebause  for  einem  ihm  fremden  Menschen  seines  Standes  und 
bietet  ihm  mit  den  Worten:  „Haben  Sie  die  Gefälligkeit,  mein 
llerr,  sich  niederzulasseo  "  (  te  f  a  d  d  al  ü  ,  j  a  sidi,  isteriliö) 
seine  skemlie  ( »cioeo  Scbeidel )  au.  Wo  der  Araber  io  Wntli 
«reräth,  da  Ituudeit  es  sieb  um  Ehreosacheo ,  um  Motive,  welche 
die  europäischen  Gesetzgebung'en  selbst  bei  vorkoinmeiider  Tu- 
dtung  als  starke  Milderungsgründe  geiteti  lassen.  Aber  die  Förm- 
lichkeit des  Volks  macht  den  Abschluss  eioe&  Uaadelsgeschäfts 
XU  einer  scbwierigea  Ift  4w  Gegenstand  sehr  wichtige 

oder  giebt  ee  fllr  eioe  ned  dieselbe  werth?elle  Sache  nehreie 
Kiafer»  eder  «M  Käufer  nad  Verkäufer  ?oraeb»e  Herrea,  die 
es  aater  ibrer  Würde  beltea,  dea  üawtebeadea  dae  Scbaaaptei 
dee  Hin*  aad  Herredens  zu  geben ,  so  bedienea  sie  sieb  der  Ver* 
aiittinag  dea  aiaisar  (dea  Seasals) ,  welcher,  während  eie  seibat 
rabig  aebea  eiaaoder  sitaeo  und,  ihre  Pfeifen  rauchend ,  von  gana 
andern  Dingen  spireeben,  teise  baHl  mit  dem  Käufer,  bald  mit 
dem  Verkäufer  sprirlit,  jenen  bittet  zuznlegeu,  diesen  beschwört 
nachzulassen,  und  von  beiden  eben  hü  leise  die  kurze,  aber  ihm 
irciiiiy-eiiiie  Antwort  erhält.  i\ach  und  nach  werdcu  des  flüstern- 
deu  siuiäHr  Geberden  lebhaft,  seine  Bewegungen  dramatisch,  sein 
Auge  feurig,  und  die  Täuschung ,  als  wäre  er  bald  der  Besitzer, 
bald  der  Käuter  der  Waore,  wird  vollkommeo ,  während  die 
eigentlichen  Factoren  gar  nicht  tbun  wU  dergleichen.  Dauert  der 
Handel  lange,  ao  wird  der  aisisir*  dringend  vad  liaal  daaa 
wobl  aBweUea  absicbüioli  eiaea  iasUodigea  Paasas  lauter  fallea» 
ala  er  sollte»  vie:  „leb  bitte  dieb,  lege  noeb  so  nad  so  riel  sa! 
Beisi  Lebea  deiaea  Banptes,  wir  bekaaiaea  es  soast  aiebt!'^  Er 
erwartet  die  Antwort  nicht,  er  siebt  sebon  am  Aoge»  dass  er 
Becb  etwas  siehr  bieten  darf,  and  rasch  ist  er  am  Ohre  des 
Aodera:  „Nun  höre  mein  letstes  Gebot:  beim  Lebea  detaes  Bar- 
tes, gieb  die  Waare  dafUr,  sie  ist  nicht  mehr  werth.  Glaube  * 
meiner  Erfahrung!"  Eine  fnst  unmerkliche  Bewegung  des  Haup- 
tes Hitgt  ihm,  dass  man  zuiriedcn  ist.  Schweigend  tritt  der  simsär 
einige  Schritte  zurück,  nimmt  seiuen  tnrbuii  (den  Fes)  »nmmt 
der  leffe  (<ieia  um  den  tarhAi  geschlungenen  Shawl)  ab,  holt  die 
bunte  lUiilirame  (das  Taschcntuchj  uuh  dem  Busen  (e  I  'ibbj,  um 
den  Irieieuden  Schweiss  vou  der  Stirne  slu  wischen,  und  sagt 
aufathmeod  mit  ruhiger  Stimme :  el  ^^amdu  UllAb!  (Gott  sei 
Dank!).  Jetat  weiss  der  Kiefer,  woraa  er  iat;  saa  atebt  auf, 
reiebt  die  Pfeifeo  dea  Dieaera  nad  treaat  aicb  aiit  bdflicbeai 
Omas  aad  eraster  FSrnliebkeit»  oboe  weiter  über  die  Sacbe  eia 
Wert  a«  verlieraa.  Der  sieisAr  besorgt  das  Weitere.  Es  ist 
eia  woBderÜcber  AaBlick,  eia  seleber  Haadel,  aber  er  ist  für 
awei  aicb  farnstebeQde  Miaaer  aasscrordeatlicb  vorthcilhaft  aad 
bequem  la  eiaeai  Lande,  wo  das  Aafschlugen  nod  Feilschen  zum 
UerkosMMO  gebort.  Auch  bei  kleiaerea  Geschäften  bietet  sieb  der 
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ilbtrttll  geg^wkrtige  Mäkler  (Uellil)  als  Vermittler  an,  und 
nan  tbnt  wobl,  sich  setner  zn  bedienen;  er  kennt  den  jedesmali« 

B^en  Preis,  und  die  Sorge  für  seinen  Credit  hindert  ihn,  den 
Käufer  zu  tiberrortheilen.  Die  Pn>cedur  des  Handels  ist  die 
eben  beschriebene.  Oft  nutliigt  der  dellal  di<»  beiden  Parteien 
zu  einer  directeo  Verständigung,  n;inient)tcli  wenn  er  die  Sache 
beendigen  will.  Er  ergreift  danu  wühl  beider  Hände  mit  den 
WorietJ :  hihajat  ullab,jA  sijadod,  u}|Iuäil  cl  muaiaha 
'airkeila!  etre^gakan  ir4ü  mIii.  iAn  haMda^!*  beim 
Leben  Gottei,  liebe  Herren ,  endigi  die  Saebe  eo  nad  eo!  lek 
bitte  eaeb,  geoebmigt  aieiBen  Yoracblag  diesem  Barte  an  Ebrea! 
Uod  iadem  er  beiden-,  dem  K&nfer  und  Verkftafer»  mit  einem 
bitteadeBy  süssen  Blick  in  die  Augen  sieht,  faist  lind  alebt  er 
einen  Angeabliek  an  seinem  Kiaabart,  als  ob  er  sagen  wollte: 
seht  da  meinen  Bart,  mein  besseres  Tbeil,  das  ich  von  enek 
geehrt  wissen  möchte !  Sein  Ausspruch  wird  gewöhnlich  re- 
spcctirt;  denn  e^fsren  Ritten  ist  der  Araber  nncflniiblich  schwach, 
auf  dem  Markte  wie  utidcrwarts ,  oft  tu  seintni  Nacbtbeile.  Ich 
babe  diese  Charaktcreigenthünilichkrit  des  Volkes  oft  w  beob- 
achten  Gelegenheit  gehabt,  ja  gesucht. 

Ein  unmittelbarer  Handel  datrcgeri  zwischen  Käufer  und  >  it- 
käufer  ist  eine  beschwerliche  Sache»  /.uitial  wenn  einer  von  beideu 
ein  Schafel't  ist  oder  beide  Scbafeiten  (Suwdfia)  seyn  sollten, 
denen  eine  ?orscbrift  ibres  Imims .  aageblicb  empfieblt,  bei  Kauf 
und  Verkauf  au  bandeln  bis  ibnen  der  Sebweiss  anf  die  Stime  tritt, 
widrigenfalls  der  Handel  nicbcig  sey,  Ist  der  Käufer  grässend 
an  den  Laden  getreten,  so  erbebt  sieb  der  Verkllufer  und  bittet 
ibn,  Platz  zu  nebmen,  worauf  jener  sieb  bemfibt  hinaufzusteigen 
und  Sick  auf  der  maff  aba  dem  Verkäufer  gegenüber  niederlässt, 
welcher  nun  ( vorausgesetst,  dass  es  sich  nicht  um  den  Kauf 
einer  Kleinigkeit  handelt)  meistens  seinem  Burschen  befiehlt ,  hus 
dem  ri.u  listen  KafTechause  eine  Nargilc  und  zwei  Tassen  Kallce 
zu  holen.  Verbittet  sich  der  Andere  beides ,  so  bedeutet  dies, 
dass  er  Eile  hat,  und  man  geht  oiinc  Weiteres  ans  Geschäft. 
Aber  es  kommt  selten  vor,  dass  der  Dnmascener  Eile  luit ,  uod 
der  liuräcbe  üiUät»  iuäl  immer  gehen,  li^  dauert  aber  ein  Viertel- 
Stündchen,  bis  er  aurUckkommt,  und  bis  dahin  darf  Anstände 
balber  nidit  TOn  Geschäften  gesproeken  werden.  Man  plaudert 
Ist  man  nicbt  bekannt,  so  stellt  -man  sieb  gegenseitig  vor,  und 
das  Gespräcb  ist  rasch  im  Gange,  weil  es  ia  Damaskus  Immer 
tausend  Dinge  su  erzählen  giebt  GewÖbnlicb  beginnt  einer: 
allahu  a'lum,  samft  el  wält  ma*alll,  ob's  wahr  ist?  ich 
hörte ,  der  GouTemeur  sei  abgesetzt  —  ?  Er  hat  in  der  That 
nichts  dergleichen  gehört,  aber  da  dies  alle  halbe  Jahre  minde- 
stens einmal  j^eschieht,  so  ist  es  zur  stehenden  Einleitung  eines 
Gesprächs  jri  u  ordcn,  wie  ungefähr  in  Norddeutschinnd  ?  Wir  wer- 
den bald  schlechtes  Wetter  haben,  was  auch  immer  auiriüt*  Hier 
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würde  Uieae  letztere  AnkDäpfaogswdi«  liebt  Mtfglieb  seyo,  denn 
secbt  Menftttt  giebt  ei  ftmi  kwe  Wolke  9m  fLlmwuA^  xaA 
ftber  oebt  Moute  lang  regoet  «•  niebt   Der  Antee  erwiedert: 

jiatefild  ((^Uam^)!   mögen  sie  tbun^  was  sie  wollen!  Die 

gestrige  Nacht  fasste  die  Scbaarwacbe  tebn  oder  swölf  junge 
Leate  iai  Hme  dea  nod  des,  levter  Sdbne  guter  Poniiieo. 
M Waran»  nein  Herr!'*  Wemnf  Wie  gewdbnlicb:  aie  «aee» 
trenkeD»  taugen  und  waren  guter  Dinge.  Ob  aie  Weiber  bei  aieb 
betten,  weiss  ich  nicht.  (Bei  diesen  Worten  fasst  er  mit  der 
liekeii  Hand  das  Obertheil  seinea  Mantels  und  schüttelt  diesen 
nebrnals,  um  anzudeuten»  dass  er  dabei  jeden  Verdacht,  ela 
wolle  er  Uobegründetes  zum  Nacbtheile  der  Leute  aussagen,  auf 
dns  Entschiedenste  zurückweise,  gleichsam  abschüttele.)  Sie 
brachten  die  Nacht  im  Gefängnisse  zu,  und  licut<-  früh  entliess 
man  sie.  ,,üm  wie  viel?*'  Jeder  zahlte  nach  Kräften,  zwei 
Liren,  vier  Liren,  auch  mehr'°).  Das  ist  ein  erg-iebiges  Thema. 
Zwar  finden  sie  es  alle  sehr  driickend  ,  daüä  die  l*(»lizci  wilikiir- 
lich  zu  ulk'n  Stunden  der  Nacht  gewaltsam  die  Häuser  erbrechen 
kann,  aus  deneii  die  T$oe  dea*  Gesangs  und  der  Fröblicbkeit 
acbalieo}  aber  der  Denaaeener  iat  an  aebodenfrob,  ela  daaa  er 
niebt  nil  beaonderen  Vergnügen  die  BraSblang  einea  Torfalia 
hören  aollte,  bei  weleben  faat  inner  Glieder  eieer  aegeaehenen, 
reichen  Familie  betroffen  werden.  WAre  der  Bnracbe  selbst  eine 
balbe  Stunde  in  Keffeebanae  gewesen ,  bei  einem  solchen  Ge- 
apräche  käne  er  inner  noeh  zu  früh.  Aber  Pfeife  und  Kaftee 
sind  da,  und  man  muss  ans  Geschäft  gehen,  ßald  ist  das  Ge« 
wüosclitc  ausgesucht,  aber  es  wird,  wie  immer,  zu  theuer  s^e- 
funden  und  die  Hälfte  Gfebüteu ,  worauf,  ebenfalls  wie  immer, 
der  Verkäufer  freundiicli  sagt:  su,  fi  flüs  ftroä  benanä? 
ho  (Juli  bilä^,  jä  habibi.  hedijc  in  i  ii  n  i ;  ma  ff  teklif 
abudä,  wie,  handelt  es  sich  zwii>cberi  uns  um  Geld?  Nimm  es 
umsonst,  mein  Lieber,  als  Geschenk  von  mir;  thue  dir  durchaus 
keinen  Zweng  en!  In  Barops  wirden  dieae  Werte  eine  Grob- 
heit seyn ,  lienlich  gleiebbedeateed  nit  den  'bekanoteB :  Glanbat 
da»  ich  bebe  neine  Waare  gestohlen t   Daa  aind  aie  aber  hier 


30)  Die  lirc  ist  eia  grosses  Goldstiick.  Die  türkische  lire  (  usmäa- 
Ifje)  ist  das  neoe  zu  100  Piaster  aasswnSBste  Goldstück,  die  fraatSsische 
(1.  frans awije)  ist  der  Napoleond'or ,  die  preossiscbc  (1.  brusilinije) 
der  Friedrichsd'or,  die  englische  (1.  ingliri.jp)  ist  der  Sovercign,  die  ras- 
sische (1.  noskufije;  denn  ross  oder  russia  kennt  hier  niemand)  isl  der 
Imperial.  Der  Dakalea  ist  keine  Lire;  der  üsterreichisske  (nogarlsebe)  feeistt 

el.na^ari  oad  der  holländisdie  el  feteneaki  (^jUJiiii). 

I  1 
Das  Wort  Piasler  keaat  nao  bekaantlicb  ia  der  Tirkei  aiebt,  and  was  wir 

io  neaaen,  heissl  bei  dea  Sfretn,  Aegyptera  and  Tfirkea  feri,  pl.  trfli. 
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MMsweg^ ;  m  Mtvte  m  whagm  Pmi  sielte  Mfcr  ind  aidMf 
weniger  im  Uatait  m  wcaig.  D«r  Kiafot  anliroitol  t«i^ 
WBdiiciis  Utalr^i'  ^lIAhl  uod  nan  begiont  4ar  laaga  aMM» 

der  damit  eodigt,  dass  der  Käufer  beim  Haupte  des  Johannes 
(Jehjd)  sein  letztes  Gebot  (k^lr  kelam)  thitt  md  der  ?erlulnfw 
mit  den  Worten:  min  iAn  ^ä\r&k,  ich  tbue  es  aas  beaoDdercr 
Rücksicht  für  dich,  die  Wanre  zuschlägt,  Ist  die  Differenz  zwi- 
schen Forderung  und  Angebot  zu  gross,  so  einigt  man  sich  oft 
aut  toigende  Art.  Der  Käufer  verlangt  das  rusmal,  den  Ein- 
kaufspreis der  Waare,  z.u  wisäea>  welchen  er  nebst  so  und  so 
viel  Prorente  Zuschlag  (mekseb)  zahlen  wullc.  Das  ist  eine 
Appellutiuii  un  die  Kbreohaftigkeit  (j^eref  en-nefs)  des  Kauf- 
manns. Dieser  bält  es  für  seine  Pflicht^  das  rusmil  zu  nennen,  und 
kaaa  nur  D«ch  vtilaDgen ,  dus  der  Zneehlay  ui  einige  Proeeete 
erhebt  werde*  Dem  Burepfter  mag  dieiee  Geecbift  uneieler  Tor- 
kennen»  da  die  Mfiglicbkeit  eiaer  fidschea  Angabe  des  msaidl 
ae  nabe  liegt  Der  Araber  denkt  daraa  aiebt.  Br  sabU  ini  red" 
lieben  Glauben  das  angegebene  rusmÄI  nebst  dem  zugestaadeaea 
laekseb*  Ich  habe  durch  eine  lange  firfabrnng  die  Ueberzeugung 
gewonnen»  das«  in  hundert  Püllea,  wo  das  Gesebäft  durch  An- 
gahe des  rusmdl  abgeschlossen  wird,  kaum  zwei-  bis  dreimal 
des  Räufers  Vertrauen  getäuscht  werden  dürfte.  Dieses  urahe 
Verständigungsmittel  der  Arahcr  gilt  ihnen  fiir  untrüglich  und 
man  vertraut  ihm  blindlings,  wie  man  dem  Gustrechte  (ed-diafe) 
oder  dem  Asylrechte  (himijet  ed-dahil)  oder  wie  die  geiäiir- 
dete  Frauenehre  der  angerufenen  niuruv^we  (Hochherzigkeit) 
des  (irrsten  Besten  vertraut.  Wo  man  jedoch  Ursache  hat,  un2.u- 
uebmen,  dass  das  msmal  oaverhältniasmässig  niedriger  seya 
kdnnte,  als  der  geforderte  Preis»  naterlüsat  man  es  gewdbalich, 
das  Geschäft  auf  diese  Weise  abansiaebea»  um  dem  Ferkj&nfer 
eine  BesdiSmang  an  ersparea.  Niebt  seltea»  besoadefs  wean  der 
Käafer  den  Verkäufer  sehr  driiekea  will,  kommt  es  vor,  dass 
Letiterer  selbst  diese  Uandelsart  vorschlägt,  in  welchem  Palle 
es  der  Erstere  oft  geratbea  fiadet»  die  Waare  sofort  ans.  der 
Haod  zu  legen  und  zu  gehen. 

Gegen  Mittag  wird  es  ruhicfer  zwischen  den  Rudenreihcn. 
Die  helle  Stiuimc  des  Tbürmers  (mueddin)  klingt  laut  durch 
die  Strassen,  die  Menschen  erinnernd,  über  dem  irdischen  Gewinn 
nicht  d(Mi  ewigen  zu  verg-essen ,  und  ein  Verkäufer  nach  dem 
andern  wirft  das  aus  hchwitrlK^m  Bindfaden  tre^trickte  Neti  über 
seine  offene  Hude,  wodurch  die  Abwesenhiit  des  Besitzers  an- 
gezeigt wird,  um  in  der  nahen  Moschee,  deren  es  in  Damaskas 
mehrere  baa4ert  giebt,  aein  Mittagsgehet  (saldt  e|-tnbr)  as 
Terriebtea.  Wer  erst  noch  ein  dringendes  Gesebift  beeadigea  will, 
geht  spiter,  oder  holt  das  Gehet  des  Aheads  in  seiaem  Hanse 
nach»  was  aulüssig  ist;  nar  am  P^itage,  wo  das  eine  halbe 
Stünde  früher  hegiaaeade  Mittagsgehei  heseadere  religUlse  Wicb- 
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tigkeit  hat  und  weder  nacbg'eholt  noch  zn  Hause  verrichtet  wer« 
den  kanu,  äucht  jeder  rechtzeitige  io  Uie  Muuchee  zu  kominen. 
Aber  einen  Ruhetag,  einen  werkelloaen  Sabbath  kennt  der  Musel- 
■attn  «icbt  Handwerker  uad  Kanianto  traikan  ikaa  GaackKUtoi 
darLaadMBn  pflügt  uod  gräbt,  ud  dar  TagelekBar  anahtAi^ait 
um  Ptailaga  wie  aa  daa  Okrigaa  Waakaota^a» 

Nach  dem  Mittng^sgebete  ändert  sich  das  Bild  des  Marktes. 
Die  kurze»  kleidsuuie ,  mit  buuteo  Arabeskeu  durchwirkte  *a b- 
bilje  '0  d^  B*ii«ni  Yom  Antiükaaoa,  der  mailah  der  üstlicbeo 
nod  atldliehan  Ortaebaflen,  dia  latcktea,  fliegenden,  in  dan  hall- 
atan  T5nan  van  Rath,  f}alb,  Grttn  nnd  Blau  aaa  ainan  weif  an 
nagafÜttartan  Sttkk  Saldanceng  adar  Alappin  >■)  mit  idainain 
itanandan  Kragen  nnd  langan  kraitan  Aamaln  bastakenden  ^ik- 
be'n  dar  jong-en  fafnea  Daaiaeeaaar  machen  jetzt  dem  weissen 
battistenen  Franenmantal  Platz,  dem  abscfaenlichen  im  Ar,  dar, 
akne  je  den  Veränderaogan  der  Mode  unterworfen  so  seyn,  in 
der  einfachen  Form  eines  grossen  Betttuchs  das  ganze  Fraiien- 
gescblecht)  akne  Eücksiekt  auf  Alter  und  Stand »  unbarmberzig 


31)  Die  Form  abb4je  (statt  8ßL*.ft)  ist  eine  Bildung  des  modernen 
Idioms,  das  dem  Hamza  nach  einem  elif  quiesceos  mehr  KSrper  geben  wollte. 

HU  wenig  Ansaabmea  («ie  i^U)  iü  diese  BiMang  aaak  ia  WSrtefa  tat  itt 

ailgemeiDe  Regel  feworden,  wie  ^^I^Umi  Werkzeug  der  Gärtner  zum 

Plttoireo  des  Bodtios,  »^X:^^  der  bärene  Futtersack  der  Pferde ,  AjLftAOA 

•  •  • 

derDorekaeklag,       dleSekwiegermecier,  a^t^O  daaTltttearasaa.a.  w.  Selbst 

da  tritt  die  Fern  ein ,  we  ein  helles  Elif  an  Ende  ein  felgeadea  H  vermathen 

<•    S>  ■>  *   000  000  000 

liesa,  s.  ft.  SdltS'  die  Tasse,  Toa  1^,  der  Wagen,  von  (Uj^)» 

Ik^i^^j^  der  \orhanp,  von  «J>jJ  (fj>^j),  *jL*jiß  der  Stock,  von  L^aß^ 
a.  8.  w.  Die  Abstractu  der  2.  Form  von  verbis  terU  qaiese«  schreibt 
aan  iaeier  noek  besaer  obae  filif,  aber  deeb  uü  verdefpeHeai         s.  B. 

(terbaije  stall  des  alten   n,jt»jjJ>   terbie)  die  Erziebang;  und 

0 

B  «  O  • 

edfaije  die  Bnpfeklnaa,   Bestellnng;  wiewohl  anek  kier  schon 

*ihßf  N^»^     s.  w.  geaebrtekea  wird. 

32)  Das  Aleppin  ist  ein  sehr  zarter,  aus  Seide  und  Wolle  gewebter 
and  von  den  Arabern  heekgescbätzter  Stoff,  der  tm  vollendelaten  aus  der 

Fabrik  der  Herren  Morand  n.  finmp.  in  flrn  kommt  und  zu  Franeopantaloos, 
goldgestickten  Jacken  nnd  ^ommermäiitelo  verwendet  wird. 
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nnilbraiirt  nod  jttde  Gaftalt  fon  Scheitel  hii  sw  Zehe  uidiiKh> 
ilriBglich  unhüUt. 

ScbaareoweUe  konmea  um  dieee  Zeit  die  Frauen  au«  den 
B&deni|  wohin  aie  eich  aehon  7er  aehrereo  StBBdea  hegehea 
hattee»  die  eioeo  aai  der  geaetilidieii  Vorachrift  au  genUgcu, 
die  andera  aaa  Gewehnheit,  aad  alle  ana  Geeelligkeitatrieh; 
deaa  die  Bider  aiad  hier  lur  die  Fianen  die  Orte  traalieher 
ZuaaaiaieBkllttfte«  Nachdem  sie  die  engen,  immer  nur  für  eine 
Peraeo  eingerichteten  Badezellen,  wo  sie,  anf  den  weissen  glat- 
tea  Haraierhoden  hald  aitaead  bald  liegend,  ?en  den  Badefiranen 
eingeseift,  gewaschen,  gerieben,  gekämmt  und  frisirt  worden, 
verlassen  Laben  und  —  um  sich  die  reinen  Füsse  nicht  wieder 
zu  beschmutzen  —  auf  hoben  kabkäb's  in   <Jas  t^niptangs« 

zimmer  zurückgekehrt  sind ,  liegen  sie  nuti  liiugegosseu  auf  wei- 
t'lieii  Pfühlen  rings  an  *\vu  \\  äuüen  der  weilen  Rotunde,  in  deren 
Mitte  ein  ^ilataclierudeb  llussin  Kühlung  verbreitet,  und  triukea 
ihren  fin^dn  il^ahwe  (Tasse  Kaffee)  oder  ihre  süssen  Wasser, 
nnd  rancbea  ihre  Pfeifen^  deren  FQllnag  man  mit  kleinen  Stück- 
*  chen  Aloehola  aiiaeht»  nm  den  Wehlgerach  an  Yeratirken,  lataen 
aieh  von  den  Badeaiidchen  die  aiit  ktihlen  Linnen  Inftig  um- 
wickelten Glieder  heatreiehen,  um  daa  Behagen  an  erhShen, 
nnd  kommen  endlich  regelmäaaig  anf  daa  bekannte  Kapitel  der 
Stadtchronik,  in  der  die  Damascenerianen  immer  sehr  bewandert 
sind ,  wovon  wir  aber  freilich  niehta  vermthen  können ,  da  natür- 
lich die  Frauenbäder  den  Männern  verschlossen,  oder  vielmehr 
verhängt  sind.  Ein  kleinps  bescheidenes,  oft  nicht  einmal  miis- 
gebreitetes  Tuch,  welches  über  der  Hausthiire  hängt,  zei2;l  an, 
dass  hier  ein  Fruuenbud  ist  oder  wenigstens  jvtzt  Frauen  darin 
baden.  Wie  leicht  kann  ein  Fremder  dieses  ho  guiiz  unschein- 
bare Waruuugszeichen  übersehen  und  durch  die  stets  unverschlos- 
sene, oft  nur  angelehnte  Thüre  eintreten;  aber  uelcb  ein  Zeter- 
geaehrei,  welch  eine  welwele  würde  ihn  empfangen,  welch 
eine  ungehenre  Bntrfiatung  uher  eine  ao  freche  Verletaung  dea 


33)  Hpr  kabkab,  der  bekannte,  oft  mi(  Perlrnnttcrmosaik  aosgele^le 
hSlzerne  Paotoffel  mit  je  zwei  bobea  Fässeo  wird  von  allen  Danasceoero, 
MSaaen  aad  Franea,  in  Wialer  getrogen,  damit  die  iangea  Kleider  lieht 
von  Nüsse  nad  Scbmotz  leiden.  ^Nur  sind  die  der  MSoner  niedriger»  als  die 

drr  Frarfcn  ,  welche  den  kabk&b  aacli  im  Sommer  und  jwar  immer  S^nn  im 
Hause  tragen,  wenn  der  Hof  friscb  gewuscbea  («a«  io  des  beiasen  Mouatea 
alllMglieh  ein-  oder  zweimal  geschieht)  und  itass  ist 

34)  Die  welwele  ist  das  Geschrei  der  Klageweiher  bei  einem  Tudesrall 
nud  daa  Zetergeschrei  bei  einem  ausserordentlichen  grossen  Unfall.  Den 

Gegensatt  das«  biidea  die  sali  fit  (ia^'^jJt)  oder  das  fleieb  der  welwele 

nach  einer  ]»estlmmtm  Neim  ersehalleade  Frebloekea  bei  freudigen  Ereif- 
nissta,  wie  Hoehaeitea,  Riadtaaren,  Heiailcehr  van  weiter  Reise  a.  s.  w. 
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^arems  in  der  ganzen  Stadt  aiisbrechen !  Da  liegen  sie,  eioe 
jede  ihre  Freundinnen  (el  liabibät)  erwartend,  mit  denen  sie 
heute  „Luft  riechen"  (senini  el  hawa)  d.  h.  auf  den  Märkten 
oder  in  einem  Garten  äicb  ergehen  will.  Endlich  brechen  einige  ' 
auf.  Wir  wollen  ihnen  eine  Zeitlang  folgen^  ist  eine  unter  ihnen 
hübsch»  so  wird  sie  ichon  Sorg«  tragen,  daia  wir  sie  aeben 
können  r  etwas  kokett  aiad  ja  alle  BmtSebter»  nid  van 
kaoD  sicher  seyn,  dass  jede  DaMasceaerlD  entweder  tob  geseti- 
teo  Jahren  oder  bisslieh  ist»  welche  in  einer  nicht  helehten  Gasse 
einem  hfthschen  Manne  begegnend  nieninls  ihr  mendtl'  ahninunt 
nad  nienals  sich  mit  der  blossen  Hand  langsam  das  Haar  ans 
der  Stirne  streiehL  „Lassen  wir  Pränlein  Fatüm  Torilber!*' 
Seht  f  sie  hat  es  gehört  und  wird  den  Schleier  abnehmen.  0  web, 
wir  haben  an  der  grossen  schwarzen  Hand  genug!  Es  wird  eine 
Negerin  aus  Darf  Ar  scrn.  Die  totale  Vermummung  ist  hier  zu 
Lande  ein  übles  Ding;  man  kann  bei  ihr  niemals  wissen,  wen 
man  vor  sich  hat.  Aber  g-crade  darin  liegt  die  Freiheit  der 
damnscener  Frau.  Sie  kuun  unerkannt  g-ehcn  wohin  sie  will, 
sprechen  mit  wem  sie  will,  niemand  weiss,  wer  sie  ist.  Der 
Mann  wird  die  eigene  Frau  niemals  kennen,  wenn  sie  ihm  auf 
der  Strasse  begegnet,  und  die  gute  Sitte  Terlangt,  dass  sie  ihn 
nicht  anrede  I  damit  niebt  der  Haan  In  den  hösen  Rnf  komme, 
Sffenilich  mit  Weihern  an  Terkehren ,  von  denen  man  nieht  weiss, 
wer  sie  sind,  nnd  von  denen  jeder  Vorfihergehende,  jeder  Nach- 
har  Termnthen  könnte,  dass  sie  zn  seinem  eigenen  Qaren  ge; 
hören.  Daraus  folgt,  dass  ein  Mann  niemals  mit  seiner  Frau, 
Tochter,  Matter,  Schwester  snsammea  ausgehen  kann,  und  wol* 
len  einmal  zur  Rosen-  oder  Aprikosen-  oder  ^abbelils*  (Myr* 
tenbeeren-)  Zeit  die  Glieder  einer  Familie  in  einem  Garten  einen 
frohen  Tns;  verleben,  so  reiten  die  Frauen,  kleinen  Kinder  und 
weiblichen  Dienstboten  auf  ihren  KspIm  unter  dem  Schutze  eines 
bewaffneten  Sklaven  voraus,  und  die  Männer  folgen  auf  ihren 


35)  Fatüm  ist  Deminntiv  von  Fatima,  wie  •>r^ij  von  <v*^J}  t^jj^g*- 
vos  lUb^,  (j^t  vra  IUmJ!,  ^j9>j  von  »»X^fj,  ^$0^  voa  li^Ji^^ 
ißfjf^  VOB  iU^)U«  Mit  aofehiiften  8  bildet  amn  XS^^  voa  «Ml 


von  äjüj  (zwei  nur  bei  den  Jadea  vorkommende  Namen»  Kach»!  uod  He- 

-   »o -  >• > 

hekka),  desgl.  iu^aa^  von  iVaJU»  (eiee  Hyacislbepart ;  Fraaeaunie)  oad 
9^j^  von  fMi.   Von  dem  Worte  SIra  (B^U)  bilden  dagegen  die  Da- 

moseeoer  das  antike  Denioaliv  Sudra  (jißyt,). 
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Pferden  später  Back.  —  Scbauen  wir  aat  wiader  bacIi  der  Ne- 
gerin mm,  Sie  wendet  eieli  gegen  eine  alte  Frau ,  die  auf  der 
Erde  aitit  und  eine  Menge  iiit  el  ^andara  (Toilettenreqal- 
siten)  in  der  Geelalt  kleiner»  länglieb  viereckiger >  bnntbesalter 
kdUerner  KSetcben  neben  aick  antgebreitet  hat.  Alle  Temeboae- 
.mngaMittel  einer  damasceoer  ^aiidüra  (eleganteii  Dame)  nm* 
AchliesBeo  diese  Kästeben:  kohol  als  Kristalle  nnd  Salbe,  b<^AB4 
snai  Rötben  der  Fingernägel  und  aum  Tätowiren  der  innern  und 
inssern  Hand ,  Mastix  zum  Kauen  und  zum  Putzen  der  Zähne, 
Karmin  zum  Schminketi  ,  PflästercheD ,  die  sich  reifere  Schone 
iü8  Gesicht  iiieben,  um  Ulm  gewaltsamen  Alircissen  derselben 
jene  storkereo  Härchen  mit  auszuziehen,  die  dem  zarten  Krauen- 
kinue  im  Laufe  der  Jahre  bushaft  entsprossen.  Mau  hat  uns  be- 
merkt und  macht  lius  Kustchen  zu.  Dort  treten  mehrere  Frauen 
uu  deu  Laden  eines  Jungen  Kaufmanns,  der  jemeoi  (bunten 
achweiaar  Gatton)  verkanft,  nnd  einige  antickleiem  aicb.  Sie 
tbnn  ea  üwt  ianer  an  den  Kanfläden»  tbella  nia  die  Waaren 
keaaer  betraebten  an  kSanen»  tkeila  na  den  VerlLanCer  dorcb  Ikre  - 
Ralae  an  betböraa  nnd  dadorcb  bllligar  an  kan&n.  Jene  mit  dem 
schlanken  Körper ,  der  schneeigen  Hand ,  dem  weisseo  attkelloaan 
Teint,  der  hoben  Stirn  und  dem  läagUcben  Geaieht  repräsentirt 
gleichsam  die  eine  Speciea  der  Damaioeaerinnen.  Sie  wird  für 
eine  glückliche  Mischung  arabischen,  griechischen  und  georgi- 
schen Blutes  gehalten.  Ihr  selten  gaaz  dunkles,  meist  hellbrau- 
nes, graues,  auch  wohl  blaues  Au!^e  ist  lebhaft,  aber  sie  liebt 
die  Bequemlichkeit,  und  ihr  Charakter  soll  heftig,  selbst  boshaft 
sejD.  Sie  heisst  el  be<|a,  die  Weisse,  und  gilt  für  eine  grosse 
Schönheit.  Die  andere,  weit  häufigere  Species  ist  es-samrd, 
die  Bräunliche,  und  wir  erkennen  an  ihr  im  Allgemeioea  den 
Tjpus  wieder,  der  uns  oben  in  den  Mädchen  der  Wüste  eot* 
gegentrat.  Ibra  Stirn  iat  niedrig  vnd  dar  Hkitarkopf  fekit  aft 
gana,  waa  bei  dem  raieben  atarken  Haara  aber  eine  ScUJakelt 
ut.  Ibr  Charakter  iat  atld  nnd  in  ibran  Zügen  liegt  etwaa  Lei- 
denscbafitaloiea,  laat  Trinateriscbea.  Sie  iat  elae  trane  Gattin, 
tbätige  HanafiraQ  und  zärtliche  lintter*  Sie  aall  reinea  arabi- 
sches Blut  sejn.  Einige  meinen,  es  fliesse  von  der  Grosanintter 
oder  Ahnfran  bar  etwas  abessinisches ,  vielleicht  seihst  Negerhlut 
in  ihr.  Aber  es  ist  eine  unbestrittene  Thatsache,  dass  die  Ne- 
gerinnen weniefstens  äusserst  selten  Ton  den  syrischen  Arabern 
Nachkommenschaft  haben.  Alle  ihre  Kinder  «sterben  kurze  Zeit 
nach  der  Gebnrt.  Doch  wir  verlassen  nun  die  Weiber,  deren 
Nähe  zu  suchen  hier  für  sehr  unanständig  gilt,  und  eilen,  uns 
vor  der  Sonne  zu  bergen;  denn  wir  haben  keine  Stunde  luclir 
bis  zum  Nachmittogsgebete  (^alat  el  asrj,  und  jetzt  ist  die 
Glatb  iuer  an  atärkaten,^  Der  Markt  wird  auffallend  still,  und 
bin  nnd  wieder  acbliaiat  awn  aekon  ein  MagMiin  adar  eine  Bade. 
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Gebe«  wir  nmeh  m  4«  Dmut  miber,  dem  Deukaiale 
Btreier  «rttrgtgaDgeaer  Mmm:  4m  «rMBtalbebMi  Cbritto- 
tkiMS  >  4«iteii  Metropole,  eiler,  aieli  der  BeeeiehMmg  dee  eeligee 
HeMier-Pargetell,  deuen  PetenikMbe  lie  war,  wid  dei  Dm* 

wMen-C^alifata ,  das   einmal  in  den  %eilreeBe  weoiger  Jelwe 

4  MillioDeo  Pfund  Sterling  auf  sie  Terweodct  fait|  Jeeeen  wir 
dea  Manaoleuai  dee  Melik  ef-T^^iir  raelita  liegen,  dureL  des« 
aen  weite  Gitterfenster  jene«  Schwert  vom  Katafalk  beriiher« 
schimmert,  welches  einst  die  Kreuzfahrer  aus  ihren  letzten  Boll- 
werken trirl);  i><ilt(!n  wir  uns  nicht  bei  den  toscliriften  der  atolaen 
Maueru  der  riesigen  kaTa  (Citndelle)  auf,  um  ao  sclinell  ala 
möglich  in  den  aük  el  mena^ilije  ^'^)  zu  gelaog-en,  wo  wir 
Boter  der  käblen  Halle  des  netten  j^^ahwe  ( kaflfeeiiauses )  aua- 


dlf)  El  Unavi  oder  volUlandifer  i^j^i  oder  ^ 

gcnaoQt.  Jn  Earopa  beisst  sie  gewöbDÜcb  die  Omajaden-Moscbee,  da  aber 
die  Ifitle  vee  Vmki9  MaBOtlieli  Oaawt  iii,  fcteaea  die  IfaeUionBea  det 
OMk  aar  i^amindaa  und  ilre  Mtfabaa  aar  (Imawidea-Hüabee  seiaant  wer- 

deo.     Auch    heisst  es   in   den  Hi&torikero   immer  q^^o»L«1(^ 

die  Uinawiden  und  Abbu^siden.  *  ' 

ST)  jUi^Uit,  TO»  IHar.  J^UI,  die  Sfebmaeker.    Bu  ^JsuJi 

ül  eio  feioes  Haarsieb  zum  äiebeo  des  Mebles,  wogegen  das  iJl^  ein  sebr 

grobes,  weites,  oft  ans  Riemen  von  Ocbseobaat  gemachtes  Sieb  ist,  und 
zum  Sieben  des  Hobleostaabcs ,  der  Kornf-r  n.  n.  dient.  Es  ist  im  Nea- 
arabiscbeo  sebr  gebrdacbltcb ,  von  dem  Plnr.ilis  eines  Wortes  die  Nisbe  zur 
BezeicbDong  ihres  Verfertigers  uud  Uüiidierä  £u  bilden,  eine  Bildangsart,  sa 
der  wir  im  Deotsebea  etwas  Aaologes  hittea,  wenn  wir  aas  Wörter  wie 
rrhrtner,  Glöckner,  Brückner,  Hüter  (in  Sachsen  statt  Hutraarher)  vnn  einem 
PluraUs  gebildet  deakeo  wollten.  Dergleicbeo  Bildaogeu  siod  im  Arabischen 
> »  >  >  - » 

der  Sattler,  «jr^sjJt  der  KenbKadlar  (Drogoist),  t^vJUJI  der 


(BUllebor),  van  i^ifi,  pl.  tSUfi^^  ^ab^lbaaeber, 

^^^A^üJi  der  Gürtler,  lOj^ff^L^M  der  Magulschmidt,  von  .Lmma,  pl. 
/^^<^9  Nagel,  J^^^t  dar  WaffwMbiaidt,  d^LU^t  dar  Säkular,  ton 
xJUyw  der  Mab,  pl.  oUU^,  Kßr^^  fifönaeagliSadler,  rea 
b^Ai^Üf  j  plar.  ^*loS^f  45>Ä^t  der  Bachbändler,  von  *  P''*'*  f 

der  HeliUtodler,  der  ein  Jy^U  (flMsaiederiage,  pl. 

bat,  der  Aatt^aar,  TKMIer,  vae  U^te  alt,  plar.  UU^t  alle 

Gegenslände,  u.  «.  w. 
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ruhen  können.  Die  damascener  Kaffeehäuser  giod  äusser&t  einfach, 
und  diejenigen,  wdebc  Über  eioigei  kleineo  WMMrfiUlen  dea 
BaradA  aogehnelit  aiiid  und  ibrar  Lag«  und  der  Haags  ibiar 
dea  Abeada  aagesiadetea  baatea  Laaipea  wegea  so  gewaltige 
Lobrsdasr  noter  den  R^aeaden  gefnnden  babea,  sind  rioksiebt« 
lieb  ibrer  Anaatattnag  gsrade  die  allerarmseligsten.  Das  nana 
Kaffeebana  ist  dus  schönste  der  Stadt.  Sein  weiter  Banaigartea 
wird  vom  Jezid,  eiaeoi  Anne  dea  Baradi,  begränzt  und  ge- 
währt des  Abends  einen  angenehmen  Aufenthalt,  während  wir 
von  seiner  hohen  Ha!?e  aus  Huf  dös  regfp  Treben  im  sök  el  me- 
nAbilije  sehen,  jeoer  belebten  Passage,  welche  die  innere  Stadt 
mit  den  grossen  nordwestlichen  Vorstädten  der  'Amara  und 
^Okebe  und  durch  diese  mit  dem  volkreichen  ^dlihije  ver- 
bindet, und  keinen  Augenblick  leer  ist  \ou  den  hiesigen  zahl- 
losen ambulireudeu  Verkkufern  vuu  Waareo  aller  Art,  namentlich 
Esswaaren,  deren  Ausrufe  mich  so  oft  interessirt  haben,  aowohi 
ibrer  ritbsslballeB  Bedeutnag  als  der  caatillirenden  Beeitation  we> 
gea,  die  für  jede  einselae  Waare  eiae  voUkoaiBen  Terscbiedene 
iaty  ae  dass  «an  imsiery.aneb  ebne  den  Mann  sn  neben  oder  seine 
Worte  sn  Tsrsteben  (was  beides  w^algsteas  in  dea  flinsem  nicbl 
der  Fall  ist,  well  deren  Parterre-Fenster  niemals  auf  die  Strasse 
binans»  sondern  immer  ia  den  Hof  hineingehen),  acbon  aas  den 
blossen  Tönen  der  Stimme  unfehlbar  wissea  kaan»  was  er  feil- 
bietet. Mitunter  erhebt  sich  ihre  Stimme  xnai  wirklichen  (Je- 
Fnni^e,  wie  z.  B.  beim  sebf!,  und  ich  bin  manebmnl  stehen  ge- 
blieben und  habe  mir  vom  musebbil  eine  Taaae  geben  iaaaea, 
nai  seinen  Gesang  bis  zu  Knde  zu  hören. 

Verweilen  wir  bei  diesem  Capitel.  Will  jemand  ein  gutes 
Werk  thon,  dessen  Segen  seinem  kranken  Kinde,  seinen  ver- 
storbenen Eltern,  seiner  Gattin  bei  ihrer  bevorstebeadeu  Nieder- 
kunft, seinem  Freunde  auf  einer  weiten  Reise  sn  Gnte  kesisien 
soll,  so  speist  er  entweder  die  Gefongenen,  derea  Pflege  bier 
tranrig  bestellt  ist,  oder  m  riebtet  ein  GastsHibl  an  nnd  ruft 
daan  die  Anaea  reo  der  Straase  berein,  oder  er  gtebt  eiaea 
aebil  '«).  Dasn  weadel  er  sieh  fai  der  betssen  Tagesseit,  wo 
ein  Tmnk  fipiseben  Wassers  eiae  Wobltbat  ist,  an  efnea  sa^V^ 


38)  Der  sebil  ist  iberbaapt  jede  freiwitlife,  Mas  aas  Liebe  sa  Gatt 
nod  nm  Goltesloho  dem  allgemeinen  Besten  gebrachte  Speade,  wie  das  Opfer 
des  lisbeaa  aad  Vanafigeas  im  beiUfen  Kriege,  die  Beistollnag  aiaes  Braa- 

Bsns  (bir;,  einer  Cistero«  ^iüiMat)  zom  Ansanuaeln  das  Wialarregcos,  ge- 
grsbea  am  Wege  im  wassarameo  Lande,  dar  Bao  voa  (ffeatllebea  Wasser- 
laitaagea  (kanawAt),  von  Cbaaaa  (c»Ül:>)  Ja  aeascbasanaer  Gagaad, 
voa  WasserbehSUera  ia  dea  Gassen  eiaer  Ortscban.  Die  letzteren  beisseo  ia 
Syrien  f^an?.  riprntlirh  «;n,  und  ,.  f^p^f*  ''"in  sebil''  bedeutet  in  den  Dörfern 
geradezu  ,,pclic  /um  bruDnen  '  l  u  i  iia  tlicser  eine  küoslliehe  Scbopfang  i»t). 
Die  Bedeutung  des  Worte«  iu  der  le.xlälcUe  erklärt  sich  von  selbst. 
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oder  bdjä'  el  mA  (Wasserverkäufer),  von  dem  er  weiss,  dass  er 
eine  scbaoe  vStiuime  bat,  giebt  ihm  ein  Stück  Geld  und  spricht: 
ü  e  l>  b  i  1 !  d.  h.  reich«  deo  Dorstigeo  eioeo  friscbeo  Trook  als  a  e  b  1 1, 
ala  uneotgeltliehei  Opfer  der  Liebe.  Der  m  n a e b k il  fÜttt  mqd  teine 
Virbe  (eiaen  raa  eiDer  uarafgescbiiitteMn  und  «if  eigene  Wehe 
gegerbtea  Xlegeobasl  beatebeoden  Seblaneb)  aoa  eioer  ^elle, 
deren  Weteer  beeoodere  friaeb  und  gut  iet,  s.  B.  aoa  der*atii 
*Alt  neben  der  grossen  Platane  (dnlbe),  nabe  mm  Markte  der 
Sattler  (eü^F^  ea*aril^ij e ) ,  oder  aus  dem  Brunnen  der  ^ami* 
el  nnawi,  oder  ana  der  Zenobia-QueUe  ('aio  ez-z6nebije) 
vor  den  TbonMatbore,  stellt  sich  dann  auf  dem  Markte  oder  in 
einer  Strasse  an  eine  Stelle,  wo  viele  Menschen  vorübergehen, 
und  singt  mit  verschiedenen  Variationen  die  Worte:  0  Dürsten- 
der,  komm  zum  Opfertrank!,  |  a  ^atiS  il  ri  n  ä  ^ j ,  es-sebN!  ist 
der  musebbil  ein  Aegypter,  die  man  ihres  kunstreichen  Gesangs 
wegen  gern  dazu  nimmt,  so  unteriässt  ein  solcher  —  in  lieber- 
einstimmung  mit  den  in  Aegypten  unter  dem  Volke  unbewusst 
fortlebenden  Traditionen  des  Fatimiden-Cliahiats  —  sehr  selten, 
die  Worte  hinzuzufügen:  Opfertrank,  o  Dürstender,  für  die  Seele 
dea  Propheten  nad  dea  lBiABi'*Alf  nnd  dea  Qaaan  und  9ea£n,  / 

0  Diiratender,  Opfertrankl  aebfl,  ji  'afian,  *an  rA^  ea- 
nebt  wa'l  laiAai  'AH  wa4  Vaaan  wa'l  Poa^n,  jä'atiSÄn, 
aebtl!  Dabei  bftlt  er  die  graaae  weaaaa  Fayeace-Taaae  gefüllt 
in  der  Hand,  raicbt  aie  den  KoaiBenden  nnd  atagt»  wäbread 
dieser  trinkt:  Verzeihe  dir  Gott  deine  Sünde,  o  Spender  des 
Opfertranka!  ^affar  alUb  j|«iibak,  JA  fd(iib  es-sebil, 
indem  er  sich  gegen  den  mit  geaenktea  Haapte  dastehenden 
oder  sitzenden  Sebilgeber  wendet.  Der  Getränkte  ruft  dazu  sein 
Amen  famin)!  und  entfernt  sieh,  um  Andern  Platz  «u  machen. 

1  nd  wieder  singt  der  musebbil  :  Erbarme  sich  Gott  deiner 
heitern,  o  Spender  des  Opfertranks!  raliim  »llah  walid^k, 
ja  fÄhib  es-sebil!  Der  Getränkte  ruft  dazu:  Gott  erbarme 
sich  ihrer  und  unserer!  und  giebt  die  Tasse  zurück.  Während 
der  gau£eu  Handlung  wird  daa  Wort  bebil ,  der  jedesmalige  Re- 
frain, mit  reicher  Modulation,  die  sich  oft  der  künstlichen  Ca* 


39)  Ujl-whr  o'ansar  Darslsadar,  d.  b,  o  da,  dassaa  Darat  sa 
Usekea  ans  allsa  aiqe  Flieht  aad  eia  VargaSgea  ist«  Dar  Araber  liebt  es, 
da  wo  er  das  ffen  las  Spiel  briagaa  will,  das  PInralsaflix  der  etitin  Person 
anzaweadea*  Er  sagt:  Ui\^  j4  sidaA  o  ansor  flerrl  d«  k.  sieht  Mass 
mir,  soadora  aas  allea  lieber  aad  Ihearor  Herr«    Für  eiaea  Oieaer  wäre 

diese  Aorede  zu  herzlich.  Er  kaoo  oor  jli  siüi  sagen.  Us>l^  Li 

mar  lab  A  bikvm  jl  siAdal,  willkoMaea,  aasare  Hsrraat  KÜl  diesen 

Worten  empflaft  ein  salbst  angasebeiMir  Mosa  aayeiohone  Prounde  in  ssi- 

Dem  Hanse. 

Bd.  XI.  SS 
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licncp  iialiert,  im  Gesaoge  horvorgelioben.  Und  wieder  singt  der 
mnsebhil :  Im  Paradiese  sei  deine  bleibende  Stätte,  o  Spender 
des  Opfertranks!  Fi  1  ^cnne  mal^dinak,  ja  sa^ib  es- 
se bil!  und  mit  grosser  SebnelligkeH  Mivnt  «r  4i«  iM  sar 
l'asse  DrängeHeti.  Hfo  «nd  iH«ier  kMmt  aai)k  ein  BelniiBter 
des  ilebilgebert »  drüiskt  Hiiii  d\t  9n4  Mgl:  Gott  «KMe ' 
didi  MfrMeD,  PmN!  Gott  «rfrM«  Mit  Hml  A«eh  bringt 
^et  iMMhIiil  «oeh  udM  Wivaeli«,  und  Immer  »agen  die  Tfin- 
kendeii  1%^  Awen  daM>  MNi«t  Praneti  und  kleine  Kinde»,  ist 
das  Wttf^er  zu  Ende»  M  ^lesst  er  den  ilest  in  die  Tasse  und 
reicht  sie  mit  «iner  gewissen  Feierlichkeit  dem  Sebilgeber  unter 
fatgoaden  den  Glanx^unkt  des  Gesani^s  und  Actes  bildenden  Wor- 
ten: Der  Uebcrrest  dem  Freigebigen  und  das  Paradies  den  Kin- 
heitsbekennern !  Gesegne  dirs  (Jott,  do  Spender  des  Opfertranks! 
e  I  f  a  d  i  e  Iii  fad?)  w  a  'I  ^  e  n  n  e  Iii  m  u  w  h  i.i  h  i  d  i  n  ,  h  a  m  a  n 
IrW,  jÄ  sabib  es-sciril!  Darauf  bekommt  er  noch  ein 

kleines  GescIieitV  vom  .ScbiJgei>er,  beide  geben  ihrer  Wege,  und 
die  Zuschauer  zerstreuen   sieb«     Bs  scheint,   als  bedürfe  der 
Mensch  bisweHen  bei  eiaem  sehweren  SnaiMer  dee  SffeBtlicbeii 
Mitgefühls ,  mm  %n  lelekler  ihnge»  tat  i^6Dneo«    D«r  eebfl  mag 
in  «ftfleliieb  i^älleM  dem  Sjrebeegvbete  ealapreelfeD ,  welebee  mii 
bei  WM  io  dee  Stunden  der  ^oget  Ar  sieb  oder  die  9eintg«ii 
thno  lieel.    Seltea  gebt  jemaed  torttber  obe«  sn  trinkee,  %h 
weniger  des  guten  Waieeie  wegm ,  nla  nii  dem  Sebflgeber  ein 
Wort  der  Liebe  n  engen.     In  l>amaskus ,  wo  Igutes  Wusser  in 
Deberfluss  vorbanden ,  ist  freilich  der  sebil  an  sich  keine  beson- 
<leni  Werthyolle  Gabe,   aber  nnderwärts   kann    er  oft  eine  (far 
grosse  Wobltbat  und  ein  sehr  verdienstliches  Werk  werden,  z.  H. 
auf  der  g-rossen  Mekkapilgerfalirt,  wo  oft  Hunderte  aus  i^lnngel 
an  Trinkwasser  verschmac Ittel  sind;  und  schon  auf  dem  wasser- 
armen Antilibanoo,   in  den  n«»rüostlich  vom  galiiaischeo  Meere 
gelegenen   vulkanischen  Gegenden  ,   und   in   mehreren  Tbeileo 
Palästinas  erkennt  B»an  den  Werth  jenes  Zengnistee:  „leb  bia 
durstig  gewesen,  nnd  ibr  bebt  mieb  getrinict.^ 

Neben  dem  Verkäufer  des  reinen  Trinkwabhera  giebt  ea 
andere,  welche  kiinstlicbe  Getränke  herumtragen,  natürlich  keine 
Spirituosen ,  denn  diese  sind  nur  in  den  Spelunken  des  Cbristen- 
und  Judenquartiers  zu  haben.  Der  eine  heisst  bil{.zamäwi:  er 
verkauft  Zuckerwasser  (mtenkker)  «ft  Sebnee,  Littonnde 
(mä  lim  An)  mit  Schnee,  und  ein  mit  geitoesenen  Pmchtkemen 
gesftttigtea  Wntaer  (•&  biArAt).   M«n  Bimst  dem«  den  Kern 


40)  Die  Worte  el  fädle  Iii  fadil  sind  ein  schooei  Wortspiel. 
bedeutet  JwCa&il  lyO-Lo . 
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der  Zuckern«!«««»  Gurke,  \iti^  «od  kii^le»  »«ntonpft  sie  in 
MSreer»  eehligt  d««  Mehl  io  eio  lelDenee  Toeh,  liängt  dieees 
«i«e  Zeitl^pg  in  «io  GelSlfe  «lil  Weiser^  preeet  es  gehörige  aus, 
«lisclit  da«  W«teer  mit  Zucker  nad  Schnee  und  kringt  «a  xu 
Harkte.  Der  kikzamawi  hängt  an  die  fünf  Finger  seiner  rechten 
Hand  fiinf  melaUne  Tassen,  «in«  immer  kleiasr  als  di«  andere, 
und  4i««elk«n  nach  eiaeni  gewissen  Takte  zasamnenschlagend 
ruft  er:  herrief  *ala  knihak,  erfrisclie  dein  Herz!  itfi  el 
^arära,  lösche  die  HiUe!  —  fciio  underer  ist  der  guliab- 
Verkäufer  (bdja  el  ^ullab).  Dieses  Getränk  wird  aus  Rosinen 
(zbib)  bereitet,  welche  man  dazu  in  einer  Art  Stampfe  (mndär) 
XU  Teig  ätösst  und  mit  reinem  Wasser  versetzt.  Haben  sich  die 
schweren  Tbeile  gesetzt»  so  wird  die  abgeklärte  1  iiiääigkeit  als 
^ulUb  abgcgoaacn«  Uan  h«r«itet  den  ^UAk  aneh  aus  Trauben- 
tijrup  (d i h s).  Er  wird  aiug«raf«n :  m n'ial lal,jd  lyaled,  gut 
gekJürty  meb  Kind!  denn  aelne  Aboebmer  aiod  ni«iat«na  Kinder  $ 
wa^ajAt  nbftk,  mnUllnl,  heim  L«b«n  4«in«a  Vateri,  gut  ge- 
klärt! berawwik  ed-deoi,  er  reinigt  d«a  BJat !  —  Wi«der  «in 
and«r«r  iat  4«r  ^al^fitt,  welcher  «in  aoa  ^IMb^  gatrockn«* 

t«B  Aprikaaea,  halhgekaeht«p  |Uain«B,  Oimngan,  Waaaar  und 

Schnee  bereitetes  und  \i&kt  ^^1^3»  aus  dem  pers.  yJ'J^y 
«ig.  angenehmes  Wasser)  genanntes  Getränk  verkauft.    Er  ruft: 

hÄlnk  snAnak,  aimm  deiae  Zähne  in  Acht!  d.  h.  mein  GaMnk 

ist  so  frisch,  dass  es,  ohne  die  nötbige  Vorsiebt  getrunken,  den 

Zähnen  schaden  würde.  Ausserdem  findet  man  allentbalben  auf 
dem  Markte  den  un?ermeidlicben  SüsAholztrank  (i^rab'ork  süs). 
Er  wird  bereitet  wie  wohl  noch  heutzutrage  in  unseren  kleinen 
Wirtbscbattea  die  Lauge.  Man  zermalmt  die  Wurzel  zu  einer 
feinen  Kleie,  schläg't  diese  in  eiu  Netz,  brinjg-t  dieses  in  ein 
GefätiSj  daü  utiteu  kleine  Oelfuungen  bat,  uod  giesst  reines  Wasser 
auf,  welches  durchgesickert  mehrmals  wieder  angegossen  wird, 
hia  «a  der  Wonwl  ali^jp  Zpek«r8t«ff  aataogan  hat  und  dick  njid 
achwara  geworden  iat,  worauf  map  «f  klM  nnd  d«n  Bodnnaats 

(J«ä;üi  statt  JnäaII)  weggiesst    Die  allan  grosse  Süsaigkeit  diesea 

Destillats  wird  dvb  dnreh  Zngnss  tob  reinem  Watter  hii  anf 
den  gcliürigen  Grad  reducirt.  Der  Fabrikaut  beizt  dann  etwas 
*o(r  zu  (ein  von  ihm  aalhft  an«  indiaefaen  Gewärtea  h«t«lt«t«s 
aromatiachaa  0«l),  wirft  Sehn««  hin«!«  nnd  bringt  di«  Miachmig 
«V  Mivict  Br  hat  mit  •ll«o  ?otg«Baant«a  V«ahäaf«m  daa  Klap- 
p«m  mit  4ctt  Tnaaan  gaaMin,  iint«raeh«td«t  «ich  «h«v  dadurch 
von  ihaea,  daaa  er  aehwalgend  di«  Stmaaan  laf  vnd  ah  g«lit 
und  dass  er  aain  Getränk,  wie  der  saf^lfLi  aain  Wasser,  in  «in«r 
4irb«  trägt,  nnd  sieht  wie  j«n«  in  «in«m  \o\\^  («ia«m  aw«i« 

SS* 
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beokligen,  weUen,  nhm  eDgUsigen  Mnenien  Krug  *'))  oder 
in  einMi  groMeo  GlatgefllMC« 

Hock  wollen  wir  hier  der  Mtlcb  (el  ^aKb)  gedenken,  die 
anf  Beeloy  welche  onf  jeder  Seite  eine  Mkle  (einen  selir  groMen 
l^o^l^)  tragen,  zu  Markt  gebracht  wird.  Der  Verkiafer  (el 
halläb)  ruft:  jd  Ijuirm,  o  milder  GoU!  worin  eine  doppelte 
Aospieluog  liegt.  Einmal  iboelt  das  Wort  ^alim  dem  Worte 
halib,  und  dann  lässt  seioe  Bedeatnog  an  die  Milde  ood  Güte 
der  Milch  denken.  E\  YinHm,  der  Allmilde,  ist  einer  der  hun- 
dert Namen  Gottes,  die  der  Araber  überall  gern  anwendet,  weil 
er  sich  davon  Segen  verspricht.  Mit  dem  beginnenden  Frühling-c 
verscbwiudeo  die  Milchverkäufer,  und  es  erscheinen  die  Ziee^cn 
selbst  in  der  Studt.  Kleine  Heerden  der  obenerwähuten  Edelziegc 
vertheilen  sich  in  alle  Gassen,  die  Hirtenknaben  melken  den 
Leuten  äufort  in  die  Topfe  und  rufen:  jd  haleb  (statt  jd  l;alib). 
Dieeer  uralte  Tortrefflicbe  Gebrauch  gewährt  den  Stadtbewohner 
den  ?ortheil,  faat  nenn  Monate  lang  nn?erAlechte  Milch  an  er- 
halten und  dabei  augleich  das  bemhigeode  Bewosetoejn  an  haben, 
dau  iie  dies  iet*  Die  Milch  der  rothhaarigen  Ziege  ist  die  ge* 
•nchteite,  weil  sie  die  geaiadeste  eeyn  ■oll« 

Von  den  Getränken  können  wir  in  den  Esswaaren  und  be- 
ginnen mit  de«  kak,  einem  aus  feinem  Weisenmebl  meist  in 
der  Form  von  grosfem  und  kleinem  Ringen  in  eiaeai  mäseig 
erhitzten  Backofen  mehr  langsam  gedörrten  als  gebackenen 
Urode.  Es  hat  mit  unsern  cfrössern  und  kleinem  Brezeln  viele 
Aehnlichkeit  und  eignet  sich,  weil  es  wie  der  .Schiftszwieback 
nicht  verdirbt,  voraäglicb  au  Proviant  für  weite  &eisea  und  für 


41)  Die  Araber  haben  3  Arien  voa  ibSoeroen  Gefiwsen,  dfe  alle  die« 
•«Ibe  obenfeDBonte  Form  and  aar  bei  verscbledener  GrSsse  verscbtedeae 

Namen  haben.     Die  kleinste  Art  ist  der  hobk  s.Ä^''    der  milanler  stall 

des  zweiteo  Henkels  eioeo  ambab  d.  h.  eine  kurze  Hühre  zum  Ausgie&si>a 
•der  Triikea  hat  and  nie  über  }  leipziger  £11«  weil  ond  Uber  |  Ule  iMeb 

ist.    Die  andere,  zwei-  bis  dreimal  grössere  Art  ist  die  ^arrs«  ^j^^  $ 

in  der  das  Wasser  aus  dem  Brunnen  in  d:ts  Hafis  f^etra^en  wird.  Gefnllt 
tragen  sie  die  Bäuerioo.eo  imoier  auf  der  Sciiultcr  uod  leer  auf  dem  Kopre. 

Die  «riissla  Art '  keisst  k  ^  b  i  e  ,  a^l^f 9  «ed  man  siebl  sie  efl  ia  Wein- 

ntid  Oplniederlagen  (  Fässer  kann  es  natürlich  in  dem  hcissen  Lande  nicht 
geben)  vuo  24  Elle  Weite  und  aber  2  EUeo  Höbe.  Da  sie  leicht  umfaUeR 
kSnote,  well  Ihr  Pees  in  VerMltnlss  sua  weiten  Btaeke  so  sekaal  ist,  se 
seut  iaaa  ile  ia  einen  an«  Slrok  geleeblenea  Knna,  waleher  nask  ekiea 

die  Form  eioes  Ringes  habenden  Rrode   jC^aJU' ^   cl   ka'ke,    genaoot  wird. 

Zerbricht  di  ü  grossem  Art  hftbie ,  su  wird  sie  von  den  Bauern  ooek  als  les- 
iiura  üder  Kaekufen  io  die  Erde  gegrtbeo. 
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eioen  längeren  AufentHalt  auf  dem  Laode,  wa  man  olchl  immer 
gutes  Brod  habeo  kano.  In  eio  Geßiai  mit  friacbem  Waaser  ge- 
legt, wird  es  in  wenig  Woatm  weieb  mi  Sit  tebr  ange-* 
Babntt  leiehla  Speiae.  Am  Mbao  Norgan  bringan  ea  Knaben 
in  da»  wailaa»  aiablSniigan  /nbar  mit  eine«  featan  Bodan  ver- 
aabanaa)  farl,  aicb  fabltja  ^annnnt,  and  rnfan  dnreh  dia 
Aoeb  atUlan  Strasaen  mit  heller  Discaotstimme:  jA  reazA^»  JA 
kertm-— JA  fattA^,  jA'alim,  o  Allernäbrer,  o  Allgütigep! — 
o  Brschliesser,  o  AllwUaender!  lo  den  zwei  ersten  diaaar  viar 
Worte  liegt  die  Andeutung,  dass  uns  die  Güte  Gottes  immer  das 
tägliche  Brod  spendet,  und  in  den  beiden  andern  bittet  der  V'er- 
käufer,  dass  ihm  Gott,  der  alle  Bedürfnisse  der  Menschen  und 
aocb  seine  Armufh  kennt  ( die  Ka'kverkäofer  sind  immer  arme 
Kinder),  dat»  Tagewerk  mit  einem  günstigen  Anfang  eroffnen 
-wolle.  Der  mit  seinem  fcr^  auf  dem  Kopfe  fortwährend  jene 
Worte  stQgpnde  Kukverkäufer  hat  zu  fulgeudem  guteu  Spriich- 
warte  Anlasa  gegeb^:  mitl  bAjA'  el  kak  mA  jistefkir 
rnbbnb  illA  tm^t  el  feri»  er  gleiebt  de«  Kn'kverkloftr: 
ar  gedenkt  aeinea  Berrn  nnr  unter  dem  ferA.  Dna  Sprncbwnrt 
wird  ren  jemanden  gebranebl»  der  Gott  immer  nnr  in  der  Zeit 
der  Netb  aamft*  Denn  der  Kn*k?erkänfer  moaa  jene  in  aeioeai 
Geschäfte  geblirenden  Namen  Gottes  ausrufen,  weil  niemand  ebne 
sie  ihn  kennen  nnd  ihm  abkaufen  würde.  Ist  seine  Waara  ver- 
kauft, braucht  er  sie  nicht  mehr.  Kurze  Zeit  vor  Mittag  wird 
in  der  Gestalt  sehr  dicker  Ringe  die  vorzüglichste  Art  von  ka*k 
ausgerufen:  sultäni  ja  kttk^  mAl  el  |padA»  Königaka'kl 
Vormittagsspeise !  *  ^ ) 

Von  einem  besonderen  Verkäufer  werden  die  berAzil^, 
dünne,  mit  d  i  b  s  oder  Butter  bestrichene  nnd  mit  Sesam  (  sim- 
sum)  bestreute  Weizenbrode  herumgetragen.  Dieser  ruft  ge- 
fallig reimend:  ullah  er-razik,  ja  beräzik,  Gott  ist  der 
Bmilirerf  Bemalk!  Oder  er  rnft:  nkl  ea-anAnA,  Sebwniben- 
apelae!  Die  ayriiebe  Sebwalbe  iat  kleiner  nla  die  deataebe,  nnd 
ibre  Stimme  näbert  sieb  weit  mebr  dam  wirklieben  Geaange  ala 
die  der  nnarigen.  Das  Volk  vergleicht  gern  mit  ibr  dn  MAd- 
eben,  welebes  einen  kleinen  schönen  Mund  und  eine  wobltdnende 
Stimme  bat  Scbwalbenspeise  ist  also  Spelae  fär  eine  junge 
sarte  Dame,  eine  feine  delicate  Speiae. 

Die  ^ardaka,  ein  dünnes,  kaum  einen  Messerrücken  dickes, 
grosaesi  rnndea>  in  Aprikoaenöl  (alre^)  geaottaaea  und  mit 


43)  Dia  lelEtere  Art  mfl  ane  saeh  ^fjd  L-i  ltt^^j^  ferlnAi  jA 
ka'k,  ^ataasgebackeuer  kak,  aus,    D&a  VVurt  ij^^^^  i^l  der  Gefeasatz  zo 

Ofirj^,  Teig,  teigig.  Bisa  oaae  AH  Ipalabiaar  kä'k  wird  <3^ 

autfgcrufeu ;  Fabrikat  von  ^akb ,  w«ieb  zu  beiasen  t 
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brtoBlidMiii  dibs  betriliiMtes  Weiseogeblek ,  enebdiit  oar  fa 
dtn  SO  Tagen  dta,  PaateDiaanats  Raaia^da.  Saia  VerkSafer  rttft 
—  abae  jeiaala  daa  Wort  ^ardaka  aaaaaapreebea  — :  *awAfd 
all  Ah  el  kerev,  dar  Hildthätigkeit  lohnt  reiche  Vergallna^ 
Gottes,  d.  h.  kauft  ttad  vartbailt  ea  alt  Geschenk!  Intereaaaat 
ist  et,  dass  diejenigen,  welche  dieses  nur  in  Damaskas  ror- 
kommende  Gebäck  bereiten,  Tür  Jeri(}?jc,  d.  h.  für  Nacbkonr- 
mcn  der  Anhänger  des  Je/id  umJ  der  Mtirder  des  Hinsein  g'elteo« 
Sie  wohniMi  in  SalÜuje  und  werden  von  den  übrigen  Muaelman« 
nern  absichtlich  gemieden,  woher  es  gekommen,  dus8  ihr  Cba- 
rakicr  etwas  Heimtückisches,  Trotziges  angenommen  haben  soll.. 
Uie  blxistenz  dieser  Leute  ist  eine  päycltoiu^ibcii  interessante 
Bracheiouog.  Der  Stare  der  Aliden  erfolgte  vor  länger  als  1200 
JabM  nad  batta  aiit  da«  Dagaia  dar  Rallglaa  eigaatliob  aiebta 
gaaiah*  Aber  Qoeeia  war  der  Soba  der  Fd^laia  nad  dieaa  die 
Taehtar  daa  Prapbetaa»  aad  daa  genügte,  aai  daa  Oadllebtalaa 
dar  Aabängar  dea  Jaatd  aaah  ia  ibraa  beatigaa  HaebkoaiaiaD  an 
bvaadaiarken.  Man  verlor  lie  nicht  aus  den  Augen,  das  Kains- 
aalabaa  anf  ihrer  Sliraa  Terwiscbte  sieb  nicht  in  Laufe  der  Zeit, 
aa  giag  nuvertilgbar  nun  fast  vierzig  Generationen  hindurch  vöia 
Vater  «uf  den  Sohn  über.  Man  erzählt  sich  über  die  Entstehung 
der  ^ardaka ,  dass  man  bei  Hoseins  Tode  dünnen  Krndteig  an 
der  Sonne  gedorrt,  dann  mit  IJloseins  Blute  beträufelt  (wie  man 
sie  jetzt  mit  dibs  beträufelt)  und  dann  geufcs^eD  habe.  [Jrsprüng- 
licli  sei  er  am  vienebnten  ( persisrli  edrdeh,  nnd  angeblich 
liiervüu  guriiakaj  jMiiharrem,  deiii  l'udcämauut  Hosein  s,  gemacht 
worden.  (Die  richtige  Ableituug  ist  die  von  dem  pers.  j 
8.  de  Sacy's  Ijiariri,  I.  Ausg.,  S.  Z.  7  u.  8  deä  Coiumeot.) 
Man  kann  sich  wundern,  worum  die  Damascener  eine  Speise 
essen,  die  auf  eine  so  abscheuliche  V eranlaibuni^  zurückgeführt 
wird.  Früher  mag  ein  besonderes  Motiv  dazu  dagewesen  seyn, 
jetzt  haben  sie  nur  noch  jenes  universelle:  ,,Es  ist  lieblich  anzu- 
sehen und  gut  zu  essen.*'  Ii)inmal  stritten  äich  bei  mir  ein  tür- 
ki&cher  Officier  und  einige  damascener'Olemä  über  Religiua ,  ein 
aebr  gewöbalicbee  Capitel  der  hiesigea  Uaterbaltnog.  Dte'Ulemi 
bebaoptelea  balb  iai  Sebera,  dia  TQrkea  (OaaiaBU)  aalaa  Uaglte- 
bige,  weil  bei  ihrer  aebleebtaa  Avaapraeha  dea  Arabiaebaa  ibca 
filaf  Icanoaieebea  Gebete  fAei||  d«  h,  nall  and  aicbtig  seiaa,  oad 
ohne  diese  gebe  ea  keiaea  lalAai;  feraer  aeiea  eie  JiekaanMieb 
eiae  Abtheiluag  voa  Gag  aad  Magog,  die  dareh  ein  Versebea 
ausserhalb  der  grossen  Maaer  gelaieea  wardea  seien  (et-tark, 
glaifbaaai  dia  Zanickgelasseneo ,  von  ^ß)^  na^  dass  Gog  und 
Magog  der  Inbegriff  alles  Unglaubeaa  aai»  dar  den  Islam  nocb 
einmal  dem  Untergänge  nahe  bringen  werde  y  aei  ja  anbestritten. 
Diese  ßpweisrührong  hatte  den  Mann  böse  gemacht.  Er  stand 
auf  und  rief:  Und  ihr  DaaiAscener  wollt  Gläubige  seyai  £s8t  ihr 
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niclit  die  t«c4»^»1  Welckai  ?alk  «nf  Bnl«B  iMt  nodi  «II«  ^mr- 
dii^ttl  Die  Bit  dem  filale  Qoaeiii'e  hetrüafelte  ^urdalfu,  »it  de« 
Blute  det  edeUleo  Mär^rtect»  dea  Solieee  der  reieen  hetdi)  der 
gelieWen  Toebler  des  Propkeleef!  Itir  eeid  ilestdije,  ihr  seid 
Uaglü^fcige»  Setene!  —  Und  vftbreod  die  Herreu  noch  ferbUiffi 
ketee  Aotwori  fanden,  hatte  er  sich  aciinell  eeieen  SüM  o«- 
geeelmellt  ued  umr  irgerlicb  fMClgeJeufee« 

Der  Peiteeaeaet  briofTt  eeeb  eie  «ttdefee  Bmd,  dae  baks 
«I  aepAk.  Bs  tet  eia  echöoe«,  g^roeaee,  weisses,  S  bie  4  Pie» 
ger  ^iekee  Oablek,  deseee  Znkereitimg«  da  der  Teigr  aobaltend 
gekoetel  werden  muss ,  sehr  anstreDgeod  ist«  Daher  hat  es  auch 
deo  Namen  el  na'räk,  das  stark  Geknetete.  Seine  Oberfläche 
wird  mit  dem  hubl»  el  herpk»»,  piitpm  kleinen  schwarzen  Korn, 
hpstreut,  welches  durch  das  Hacken  des  Brodel  einen  angeneh- 
men (aeruch  und  lipschraack  bekommt,  deo  es  roh  nicht  hat. 
Man  verwendet  es  in  nichts  Anderem.  Sein  Verkäufer  (bt^jd' 
el  marük)  ruft:  häda  ilak,  J  ü  säVm,  dies  gehürt  dir,  o  Fa- 
stender! Oder:  liada  ^umil  lis-üHim,  dies  ist  tür  den  Fasten- 
deo  gemacht.  Oder:  suherak.  Ja  sÄirn,  deine  Morgearotb» 
speise,  o  FaeCender!  d«  k  die  da  dea  Norgeoa  vor  Sanaeaaaf- 
gang  und  tar  Beginn  dea  aenen  Paeteaa  eesea  eaUst  Sehr  oft 
wird  aaeb  gerafiea:  JA  mä  *arak<lk  bil  Ui  JA  aia^rAk,  o  wie 
bat  waa  dieb  ia  der  Nacht  fifekaetet,  a  Ma^rAk!  d.  bt  wie  vor^ 
BÜglich  ist  mein  na^rAk!  denn  je  stärker  sein  Teig  geknetet 
worden,  desto  beater  iai  dieses  Gebäck.  Die  Worte  „in  der 
Nacht**  dentea  an,  dass,  da  die  Araber  während  der  dreissig 
Taga  des  strengen  Pastens  von  Sonnenaufgang  bis  Sonnenunter- 
gang weder  einen  Bissen  Brofi  nnrli  einen  Tropfen  Wasser  über 
die  Tiippen  bringen,  also  am  Tage  lu  siliwncli  Hir  die  Arbeit 
sind  und  die  tueisten  anKtreitsrenden  (leiichaiit!  de»  Nacbta  ver- 
richtea»  auch  das  mu'ruk  iu  der  Nacht  bereitet  wurde. 

Von  den  gerönteten  Kernen  kommen  drei  Arten  zu  Markt. 
Die  Kichererbse  (  <■  l  Im»  m  m  n  sK  der  Hanf  und  der  Waasermelonen- 
kern.  Die  gerostete  kicbi'rerljst'  lieinnt  el  kudama  und  wird 
höchst  verführerisch  mit  den  \V\)rt<'ri  ausgerufen:  muvvassame, 
wa  su^ne  wa  naime,  l^lak  j><  Uarmeki,  tatoivirt,  warm 
und  weich!  Madie  dir  eine  trutie  iNacht,  Burmekide !  Tätowirt 
heistit  aiiüj  weil  sie  durch  das  Rösten  dunkle  Punkte  bekommen 
hat,  denen  äbolicb,  woaut  Mch  die  Weiber  dareb  Titowiraa  6r- 
eiebt  aad  Anae  adMaaekea;  wana  ist  nie»  well  frierb  aae  der 
lUatpftiiBe  gekoanaiea,  nad  waicb,  weil  niebt  ttberaiäaaig  ge- 
branat.  Macae  dir  eiae  fißobe  Nacbt»  Baraiekide!  ^«  b*  am  ein 
Billigea  kaaaet  da  daawt  eiaea  laagea  Abead  gagaa  dieb  aad 
deiae  Freunde  dea  freigebigen  Barmekiden  spielen,  du  Hunger- 
leider! Der  geröstete  Hanf  wird  blos  mit  dem  Rnfe:  1^1  ak  jä 
Barme kf!  deiae  Nacbt»  Barmekide!  feilgebotea.    Kr  ist  bei« 
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■pielios  billig,  uod  um  ein  Paar  Pfei|Mige  kano  ein  gastfreond- 
liehar  Baniekida  eine  gaase  Geaellteliaft  kewirCben 

Der  in  KMip^  oder  Saliwaater  etagelegtea  Biewaares  giebt 
ee  viele  Arten,  wie  iewead  er  (Runkelrübe),  lift  (wetete  Rübe), 
klAr,  bedio^An,  lal^ana  (Weisskraut),  fUfle  (rotbe Pfeffer- 
schote)  n.  a*  Der  Verkäufer  heisst  b4ja  el  mnballal.  Die 
Sauce  mit  dea  kleinereo  Früchten,  wie  fidfle  und  Gurken, 
trägt  er  in  eiaen  Binicr  (*olbe),  die  grösseren  Sticke  zwi- 
scbea  Blättern  in  einer  seile.  Die  beste  IVaare ,  es-sAlihslDi 
genannt,  kommt  ans  SAIiliije,  und  wird  ausgerufen:  tajib 
wa  hänii4)  tajir  kuratak,  ^ar  Mu^ieddin,  gut  und 
sauer!  Vertreibe  deine  Appetitlobigkeit ,  XacKbar  des  Muhieddiu  ! 
So  beissen  die  sauern  Gurken  als  Fabrikat  von  !|^ali|iije ,  denn 
Miiliieddin  ibn  el  'Arabi,  der  grosse  ^üü  und  crrösste  Weli  dsr 
Türken,  hat  auch  seine  Turbe  und  Aloschee  in  S.ilibije.  Beide 
sind  uläo  Nacbbaru.  Auch  ruit  uiatj ;  se  1  i  1 1  ä  ii ,  j  ä  äalihin, 
eturas  fdr  Gott,  ihr  Fronnen!  d,  b.  gebt  etwas  für  diese  Speise 
aus,  es  koBiBit  einesi  gottgeweibten  Orte  su  Gotn»  Oder  die 
Worte  rerlangen  eine  Erklärung  wie:  üm  der  Verdienste  der  in 
filihije  begrabenen  Heiligen  willen  wird  Gott  dieee  Speise  eueb 
segnen  und  beilsaa  seyn  lassen.  Ausser  Mn^teddtn  liegen  in 
9dli^Je  und  nn  der  bart  dabioter  eaiporsteigenden  Wand  dea 


43^  Die  Heluneukerue  heivseu  io  Dama^ka«  xax  d^oxfir  ^jo^^^wi! 

gerSslele  Kerne.  In  Alexandrien  bSrIe  ich  sie  wü  ija^  ansmfcn. 
Lnbb  heissen  sie  als  sorgfillig  sos^etebllt  and  (Nosfkeniea  Sbniich)  «obl- 
sehneekeod.   Die  kndliiia,  gerosleta  Kickererbse,  borte  ieb  in  Alexaadriea 

^>3^s>      ^y.^\A  iQU^dbarjä  honimatt  ausrufca.  Der  gubar 

ist  das  inaer!>if  Wesen  einer  Saebe.    I>er  robe  Edelstein  wird  fescblifen 

^^y^  bis  dass  sein  ^6bar,  d.  b.  sein  Glans,  xnin  Voraehein 

kommt.  Die  Klinge  wird  so  lange  polirt,  bis  ihr  gubar,  ihr  tuban,  deuU 
lieh  hervortritt.  Hier  bedeatet  es,  dass  die  Erbsen  so  lange  geröstet  war- 
den,  his  s\c  die  gehörige  gliin/rnri  gelbe  Farbe,  die  dsnkela  P&nkteben  aad 
den  feioen  Geschmack  erbalten  hattco. 

Die  gerüsteten  Pislaslen  werden  gJU«  UUmßA      „0  Salspistasien.! 

«uagcruren.  Si9  «erdea  ae  seberdlet,  dass  mm  sie  aiel  ein  weaif  ülbat^ 
dann  io  Salswaaaer  tsaebt  aad  darauf  riisiei.    Sie  sind  eine  Delientesse  der 

Freuen.   Frische  Pistasieo  rnft  man  ^^ylL»  »JS  „alle  voll  !*'  oder 

UÜUmI  „balebiner  Rbtasiea!'*  ans,  weil  die  bealen  aos  Valeb  koniiien. 
Der  südliebste  Ort  Syriens,  wo  sieb  aoeb  gnie  Pistasien  Baden,  ist  Ma'Mli 

(^^Xm^)  -inr  •{•-m  Gebirge  ^alanun.  Weiter  süditrb  bleibeji  die  Nüsse  leer, 
s.  6,  iu  ^sül^ye. 
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^isidn  viele  Heilige  begniLeo.  Die  religiüsc  Bedeutsamkeit 
dieses  berrliclMB,  hmt  1000  Foss  hoheo  Bergrückens,  mit  dem 
4cr  ufrvcMara  Attlllikaiioo  gege»  Ottn  Mtf«t  bmI  wwm  ietm  nut 
•Um  PiMlaaeolcfl  bekriaitMi  Gipfel  aw  tise  sanbcrbeb  icktee 
Anttidit  aif  die  BocMeM  voo  DmmIim  ImI,  —  •eheint  imIi 
MlinreB  IreditioiidlMi  AiiM|»ficl««  dm  Ptophetoo  TorialMiiseb 
M  lefBl  Wftltfscbeiiilich  stand  aof  ihn  ein  Tempel  4«t  EmI  mmi 
später  des  Jopiter  Casius.  Vielleicht  und  hier  eseh  die  Gtmh» 
hdhIeD  der  alten  mittels jrischeo  Könige  zn  suchen,  wene  dieee 
Mcb  nicht  in  der  SiebenscLläferhihle,  der  Blothohle  end  an  am* 
dem  Orten .  welche  die  VolliMege  |feheiligl  hei»  fSfethut  wer- 
dee  dürften  * 

Dpp  Sfilatverkäufer  (brja  el  {jass)  ruft:  ed-däi'm  aÜÄk, 
all  ah  ed-däiin,  Hott  ist  der  Danernde ,  der  Dauernde  ist  Gott, 
um  aozudeuteo,  dass  der  Salat  bald  verwelkt,  und  sich  jeder 
damit  nocii  vorher  versehen  möge.  Der  Salat  kommt  zu  Bnde 
des  Frühlings,  Anfangs  Mai,  und  heisst  deshuib  mubcääir  es- 
b  ^  f,  der  Verkündfger  des  Sommers ,  wie  er  wohl  auch  ausge* 
rufen  wird. 

Der  (ar^An  (Dragno,  fr«  eetregon),  die  hekaMile  areMti- 
•ehe»  hehe  GerteDpfleeee  mit  den  kleineo  edHeelee  Blilteheo, 
wird  ehne  Zothet  reh  de  Seiet  gegaeeen»  let  eehr  geachitit 
vnd  get  heteblt«  Br  wird  In  gens  Meiaen  Bindelehen  verkenit 
Dfld  eilt  den  Werten  ausgerufen:  all  Ah  jeM*  «1  h^'^^i  CSett 
ist  treulos  gegen  den  Treulosen.  Zunächst  mag  wohl  die  Allüere- 
tlen  swieehen  tar^An  and  je^An  ihren  Antheil  en  diesem  selfe- 
semen  Ausrufe  hahen.  Sodann  behauptet  uMn,  der  tarhAn 
komme  nicht  an  der  Stelle  zum  Vorschein ,  wo  er  gesäet  worden, 
sondern  der  Keim  krieche  eine  Strecke  unter  der  Erde  hin,  um 
an  einer  ganz  andern  Stelle  al»  Ptianze  licrautizukuiiinien.  Kr 
täuscht  demnach  den  Glauben  des  Gärtners.  Mag  nun  eine 
solche  Eigenschaft  der  Plianzc  wirklich  oder  nur  in  der  Mei- 
nung des  \  olks  exiHtiren,  jedenfalls  würden  damit  jene  Worte 
motivirt,  wekbe  vor  dem  iu  den  Augen  des  Arabers  scheusslich- 
vten  Terhrecheo  des  Treubruchs  und  der  Täuschung  des  Ver- 
treaene  warnen.  In  demtelben  Sinne  ruft  niee  den  t  a  r  |»  A  n  aneh 
alt  den  Werten  aae:  aMAh  ^ahtlek,  ja  bain,  Qelt  «eht 
dich  aar  Beebeaeebaft»  Trealeaerl  Wie  hei  analogen  Dingen 
hat  dee  Volk  sar  Brklaraag  dieaer  rithaelhaftea  WerU  noch 
eine  heieadere  Genehichie  a$tbig  gehabt»  die  wir  weiter  aatea 
bei  der  llaitte  bringen  werden. 


44)  Der  Name  dieser  Felfleawsod  hal  sieh  im  Mnade  des  Volt  in  }^^ua 

(oj^'**^)  verwandelt ,  auch  bat  loan  schon  seit  eioigcn  Jahrhunderten  ao- 
gefaogea  ihn  so  za  schreiben.  Doch  ist  der  alte  Name  danebeo  noch  sieht 
ia  Verfressenheit  gcrsthea. 
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Die  Gurke  (el  ^tir)  a«g  wailili«li  inii  dem  Worte  el  ^ir, 
4m  Gute,  die  Wekltbat,  »uaaaaeogeetellt  werdeo»  deaQ  eie  ist 
für  den  Araber  «tri  s^rmse^  Gut.  Sie  wird  nicht  bloss  als  Salat 
verwend(>t  und  in  ft!]^8iu^  eingelegt,  sondern  uuch  auf  mehrfache 
Art  als  Gemüse  zugerichtet;  uud  selbst  roli  Q^egessen,  schmeckt 
sie  bei  ihrer  natüriichea  Zartheit  (die  bie^sip^e  Gurke  ist  weit 
milder  al.s  diu  deutsche)  seiir  i(Ut.  Zur  Gurkeuxeit  leben  die 
Armei)  oft  lauge  ^uge  vou  iiH^bU  ais  üroJ  uud  frischen  Gurken. 
Sie  acMieast  ikre  Blätter  in  des  heiaiieteii  Stuodeo  des  Tags 
«ad  hnkti  «i«  4m  Rscto  M»,        Ci  fplgeAde»  Sprioli- 

wwi  VaraulMtuDg  gegebw  btt:  «elf  lAb  ws«ak  ^1  bi^r« 
■  ^D  ain  bil  Hie»  beaAai  bia-»«bAr,  «i  «Mt  g«- 
aebriabia  aal  4ea  CSwItrablittora:  irar  Nafbt«  aio^  atbliaf,  der 
wird  aai  Tage  seblalba«  Die  ersten  jungea»  Bada  Mai  »a  Markte 
koaiDiendeo  Gnrken  werden  mit  den  Wortaa  ausgerufen:  *^al4k 
el'iwad,  jd  mdlAi,  dir,  o  Herr  Gott«  litgl  die  Vergeltung 
ob,  d.  h.  kauft  immerhin  diese  Gurken,  wenn  sie  aiicb  aU  Erst- 
linge des  Jahrs  noch  theuer  sind;  Gott  wird  euch  das  gebracftte 
Opfer  sclioii  verg-elteo  1  Ende  November  bringt  man  die  5pat- 
ling^  SU  Harkt;  '^ie  haben  einen  angenehmen  Geruch,  gelten  für 
sehr  gesund y  und  werden  ausgerufen:  ja  tiiirtnf,  heua! 
Tischrini  (d.  h.  Novembergurken)!  Gesegnete  Mahlzeit!  d.  b.  es 
sind  die  letzten;  der  Gurkenschmuuä  Ut  heuer  zu  Kude.  Oder: 
j4  tiirini,  el  beoilin^nje'iii!  Tischrinigurkeo !  Gesegnete 
Mablaait»  wat'a  wlabtt  d.  b»  iab  wftaaobe  j«de»»  dar  die  Tisebriai- 
gnrkaa  im  niab«taa  Jabra  assaa  nrlrd»  ip  Vafaaa  eiaa  gesegaela 
Mabliait;  da  abar  aiaa  aaidabaie  Saaba  ist»  ah  dar  iknada 
aMh  bis  dabia  labaa  wird,  «•  l|#g|  dar!»  fyr  dia«aa  aaglaicb 
aiaa  Aaffifdaraag,  sie  lieher  noch  einaial  in  diesen  Jahre  za 
geni'essen.  Man  ruft  auch:  min  h^n  el  lAbidj  swiscbaa  daa 
Lnbien  gepflückt!  Die  swischen  den  huhien  gezogenen  und  vaa 
deren  ßlHttern  bescbntteten  Spätgurken  sind  besonders  zart.  Mit 
der  kleinsten  Art  üerhstgurken ,  der  ^iär  Iflami  {tio  benaunt, 
weil  nie  inoist  so  dünn  und  schlank  sind  wie  ein  kulain  oder 
Schreibrolir; ,  vergleicht  man  die  scbiankjeo  FiJIgW  der  Geiieht^u: 
mii\  Iii  ilr  ei  k  t  ä  II»  i  '  M< 

Die  kitte,  jene  ^njrkpnafiulicljo ,  oft  Über  eine  l^lle  lange 
und  ner^  Zoll  dieke,  sehr  elaulische  uud  krumme  Frucht,  wird 
aufgerufen:  tar?je  wa  haride  wa  meddet  fiM  1^1,  zart 
und  frisch,  und  hat  sich  iu  der  Naeht  gestreckt!    Zart  lauss  die 


45)  ^  i*^  bekanol,  das«  das  neaere  Idiosi  die  Vcr- 

biodeof  zwiseben  Substantiv  und  Adjectiv  äusserlich  wie  eine  «iUo^  beban- 

dvU,  also  da«  erster«  ehst  Artikel  sstzt  Sehen  die  alle  Sprache  kessl 
dieses  Verfakrea. 
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^i^t«  9tya,  damit  sie  sich  leicht  beiääen  lässt ,  denn  sie  wird 
roh  gegesfen.  Frisch  heistt  sie,  wenn  aie  an  deio»etbea  Ta^^e 
bei  Soauenoofgaug  gepflückt  wurden  aod  micht  ?ob  voriges 
Tage  oocb  übriggebliabeB  M  9im  liat  aieh  in  der  letslea  Nackl 
geeifeckt«  iat  alio  eise  gwis  junge  ff^kt*  Die  ^itt;  ,wiebat  - 
so  raeeb»  iaae  tU  im  einer  ebaigen  Nnell  oft  eino  halbe  BH« 
Meinst  Von  der  ttbeiMieeignii  BiigeoMlMtt  dereeiben  beben 
din  Araber  dae  SprMiwort:  bedoa  BelfLawwim  el  i^ittel 
wollen  wir  Üo  kSO»  •leifeaf  d.  h.  wolleo  wir  eiaea  wiUeao» 
acbwacben  MeDscheo  charakterfest  nacheol  Dieser  Versuch  würe 
ebenso  Tergeblicbe  Mähe,  als  die  kitte  steifen  an  wollen  *^), 

Der  syrische  Cactus ,  die  »obbära,  die  Dwtderin ,  welche 
desto  fröhlicher  griiat  und  reichlichere  Früchte  bringt,  je  mehr 
sie  der  Sonnenhitze  ausgesetzt  ist,  und  darum  io  dem  glühenden 
Bassin  des  g^aliläischcn  Meeres  bei  Tiberias  zum  starken,  hohen 
Baume  wird,  —  trä§ft  eine  gelblieb  rothe,  ovale,  eiuem  Hühnerei 
nicht  unähnliche  Frucht,  welche  mit  den  Worten:  j  li  n  m  m  ei' 
eämatj  ja  oÄfi^a,  o  nalreicbe»  o  nütaUcbe!  ausgeruten  wird. 
Die  unaagenebai  sttsse  Pmebt  ist  gons  eül  kleinea  sebwanea 
Pnnktsn  bedeeirt»  dennn  Ueinero  Mnlo  isi  «esieble  vollliOBieien 
gleklien.  Ane  dieenn  Pndkten  regen  feine  steebende  Hlroben^ 
die  eelbet  bei  der  grtfMten  Vorsiebt  an  den  Piagem  ballen  Ue&. 
beo  and  tagelang  ein  h&aslicbee  JnclKOO  verursacben.  Die  Nöta* 
Uebe  wird  sie  aatipliraBtisch  genennt»  weil  sie  wie  Blei  in  Ma- 
gen liegt  ond  in  einiger  Menge  geneaaee  eebndel.  Sie  ist  sekr 
billig  und  die  Speise  der  AroMn. 

Bei  der  weissen  Maulheere  ruft  man:  jd  ruteh,  o  reife 
Uaiteln!  an  ansaudräcken»  dass  die  Beere  so  weiss  und  ieicbt 


46)  Die  Wassemelonea  bSrIe  ieb  sotrafea:  k^J^  "^'^ 

Cnnmlicb  cl  battiha.  <lip  \\\i5s»  rim  loric )  ist  roth  und  ihr  Rand  r«sif.*' 
Das  H«rt  d<ir  Was»eriaelune  mu^is  üuukeiruih  uud  ihre  dicke  Schale  darf 
aaffesebniUcB  inaerlieh  aiobt  grta,  soadero  nass  rosesielb  aosssbsa,  üsa 
bei  das  Recht ,  vom  Verkäufer  sn  verlssgcn.  da«8  er  sie  aafichoeide,  bevor 
nsB  kauft   \J6^^  ist  der  beute,  neist  rothe  Uaueblsg  an  Kleide,  die  ^ia- 

fa&sung ,  auch  der  ^aum  de«  Kleides.  Sonst  ruft  luau  gewüboliob  :  ja  ui ä  1 
JAfA,  „Melooeo  aas  Jaffa!**  welche  ia  beben  Auieba  tiebea,  oder  all 

9abje  (i^)  oder  mki  Zbdae  wa  Zblait  (oU^^^  drei 

DSrIbr  Im  Widi  el  *A^eiD,  woher  ^le  Wasserraeionen  kommen.  Diu  Me- 
leaeii  beissaa  ia  den  Merd  b^bei,  aod  werden  anagenfen:  Rothe  baheil 

L)  ^^f).  Dieter  Wort  ist  oiebt  nlt  ij^^  ^6bas  m  verwech- 
seln. Beide  sisd  gut  ved  riebll^.  Das  lelstere  Iii  der  bel«biaer  Nene  der 
Melone.  Von  den  lliddaeaera  (aaneatlleb  des  Mekkaaera)  hSrle  ich  sie  imiacr 

»y<»^^^  habhab  ueonen. 
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IQ  serdritekeo  iei,  wie  4n  reife  D«ttd.  Die  sdkwane  Mail- 
beere  raft  aee  bei  ihre»  gefrSbeliebeo  Neaee  ana:  lAl  [fiiaif, 
4aaaaeeDer  Maslbeere  *^).  . 

Die  obenerwähnte  aus  DÄrfjä  kommeoae  z^ui  „Ziertraobe^ 
wii4  Mit  4eB  Worteo  ^AjA  all4b  Där^ja,  Gott  laaie  Dereja 
lebeo!  aaigef  fee»  Daiielbe  geccbiebt  aiit  einer  erbsengrotsen, 
weisslicben,  sehr  angenehm  »climeckenfipn ,  ans  Redid  (Rosette) 

fn  Aegypten  pincfefiihrten  getrockneten  Beere,  Jiabh  e\  ^azfx, 
welche  laaa  hdja  ailab  er-Reifid,  Gott  laaae  Roiatte  lebeaf 
avaruft. 

Die  mehrfach  erwähnte  h  abbelas  ersrheint  im  Janunr  auf 
dem  Markte  unter  dem  Rufe :  e  n  -  n  d  b  e  half  h  n  b  b  e  I  äs,  je tit 
ist  die  Myrtenbeere  süs»  geworden!  Je  länger  dieselbe  am  Uaume 
hängt,  desto  süsser  wird  sie,  und  ?on  ihr  ist  das  Sprnchwort 
bergeaeMeo:  kalini  itebiret  tebU»  je  Alter,  deele  alaaer 
wird  aie>  was  vee  Praaeo  gtst^gi  wird,  die  »1  naebaeedee 
Jabrea  an  8cb9nbeit  eder  LiebeaawÜrdigkeit  anaelNaea. 

Bine  edlere  Art  voa  Granate»  raft  Man  ana:  nie  II  Aat  jA 
^ilA,  anf  der  Zunge  sergehend  nad  aAaa!  deigleiebea:  ailU 
ward!  jk  hilü,  wie  Rosenwasser  und  süss!  Der  aielldst  ist 
eine  köstliche  Frucht.  Sie  ist  sehr  safitreich  und  arovaHacb, 
nnd  ihre  K«ne  beben  keine  Steine.  Die  besten  koaiaien  ana 
dem  ^if^äz,  woher  mir  ein  befreundeter  Pilger  einmal  eine  kleine 
Partie  mitbrncbtc ,  von  denen  einige  über  sechs  ctresHner  Pfnnd 
wogen.  Die  gemeine  Granate  heisst  4()ki;  »ic  hut  harte  Kerne 
und  wenig  Saft.  Von  Heiden,  der  edlen  wie  der  gemeinen  Gra- 
nate,  giebt  es  zwei  Arten,  die  süsse,  i^ilü,  und  die  sauere, 
h  ä  10  i  4* 

Die  besten  Rubinen  kommen  von  dem  nördlich  von  Damaskus 
gelegenen  Dorfe  er-Ru^dbe  und  werden  ausgerufen:  mdl  er- 
Ru{^6be,  JA  temr,  Waare  ven  er* Rnf^ Abe ,  getrocknete  Dat- 
telal  eder  aneb:  jelli'adll  et-teair  o  Sebwager  der 
Datteln!  Sie  werden  mit  den  getrockneten  Detteln  verglicben 
ihrer  SÜMigkeit  wegen  nad  weil  aie,  wie  dieae,  einieln  nnd 
nickt  an  den  Stielen  bAogend  iv  Harkte  koaiaien. 


47)  Die  Brombeere  beis»l  in  Damaskus  ^UmJI  (tui  es-sia^) 

oder  die  ZsaBiiaalbeere ,  well  sie  der  Maslbeere  f  leiebt  aad ,  wie  aoeh  bei 

uns,  die  Zäuoe  uberwucherL   Auch  heisst  sie  OiAlail  oyji  lut  el-ulek 

die  Naalbeere  des  Aeblisffdeffas,  Als  leb  vor  eisigen  Jabrea  di«  Erdbeere 
in  Dsnaskes  eelUvirle,  saaale  man  diese  bis  dabin  aecb  aabekaante  Pmeht 

sofort:  |^<^fy^^         tui  el-efr«a^i\  die  eoropaisebe  Maolbeere,  wtgen 

ihrer  oberflicbliehea  Aehnliebkeil  mit  dieser. 

f.  -  -    .  - 

J^-^  i^H  Coniracliüti  J^^Ac  ij| 
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Die  Uuitten,  aefer^el,  werden  uusgeruteo:  kuil'udda 
bi^afsa»  jeder  Bin  SM  ein  Würgen!  d.  k.  lie  sind  ganz  so, 
wie  guH  llniitttt  leyn  ailMeD:  jeder  Biaa,  de«  da  bi  ue  Ihaet, 
koet«!  dieh  ein  ZnMBBeaacfcnilren  dea  Gaiaeoa«  Oefter  aoeh 
rall  «flak  ffUk»  wie  deine  Netar,  ao  deio  Haadela! 

d.  b.  de  bevrknedeat  deine  harle»  berbe  Natiir  dadereb»  daaa  da 
dee»  der  dieh  geeiessen  will,  an  der  Kehle  würget»  Die  Araber 
erx&biea»  daas  jemand  eiaen  Freande  wicbtige  Dienste  geleistet 
bebe,  welebe  ihm  dieser  mit  dem  schwürsesten  Undauke  lohnte. 
Dn  traf  es  sich,  dass  der  Wofaltbäter  plötzlich  ein  mächtiger 
Mttno  wurde,  und  nun  zwang  er  den  ündankbaren,  Quitten  und 
tarhün  zu  verkaufen,  und  die  erstertn  mit  „Wie  deine  Natur, 
so  (lein  Handeln",  die  letzteren  mit  „Gott  ist  treulos  getfen 
deu  Treulosen"  öflPeutlicl)  feilzubieten.  —  Sinnit^er  ist  fols;ender 
Ausruf  des  Uuittenverkkuters  (eB-sefer^eiaaij:  ja  muddwi 
el  *aHI,  düwi  'alilak,  o  Arzt  Je»  Kranken,  heile  deinen 
Kranken!  Die  Quitte  ist  im  ürieute,  wulirächeiolich  ihre»  wun- 
derbar belebenden  Geracbes  wegen,  ein  Zeichen  der  Liebe,  das 
man  einea  entferaten  Frenade  acbiekt  Semit  bedeuten  jene 
Werte :  o  Preaod ,  laaa  daa  liebekraake  Hers  aiebt  liager 
aehmacbten!  Heile  ea,  iadeai  da  ibm  mit.  dieser  duitte  die  frobe 
Koade  deiaer  Gegealiebe  aebickat.  leb  eriaaere  mich,  jeae  Werte 
fast  unverändert  in  einem  mystischen  Gedichte  des  'Abdelj^aat  ea* 
NAbulsf  wiedergefunden  za  haben,  der  sie  dort  ia  einer  Aarede 
an  Gott  glücklieb  benatst  batte.  In  Aegypten  ruft  man  die 
Quitte  ähnlich  aus:  ji  nmm  el  'alil,  ddwi'aiiiek,  o  Matter 
des  Kranken ,  heile  deinen  Kranken !  d.  h.  nimm  eine  dieser 
Quitten  und  bitte  die  Geliebte,  dass  du  sie  in  ihrem  !Vamen  dei- 
nem liebekranken  Sohn  überreichen  dürfest,  »der:  bringe  sie  der 
Geliebten,  um  sie  zu  bitten,  deinem  liebekranken  Sohne  ihre  ^ 
'  Gegenliebe  zu  schenken.  Vielleicht  können  uus  die  Sjmboliker 
über  die  Bedeutung-  der  Quitte  als  Liebesboten  auch  aus  dem 
Alterthume  IVlanchcä  berichten. 

Berlin,  im  Monat  M&rs  1867. 
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Neüs&eD^  Corr^paiideuMn  und  Vermisclites« 
Zur  Erkl&roBg  des  ersten  Kai^iiels  dejs  V^Adidid« 

Von 

Die  «br  ao  ebeo  xogekommene  Arbeit  des  Herrn  II.  Kiepert  „l'eber  die  geo* 
graphische  AoordnuDg  der  Nameo  arischer  Laadscbarieo  im  ersten  Fiirgard  des 
Veodid«d"  (Sitzungsberichte  der  Berliaer  Akademie  v.  Decbr.  1856.  S.  821 
—  647)'  veranlasst  mioli ,  die  rnlersuchuog  über  jenes  so  wichtige  Kapitel 
wieder  aufzunebnien,  ich  hntle  im  \origen  Jahr  zunach.sl  auf  ausdrürkliclien 
V\  lui^ch  des  Herrn  Gfheiineralh  Hungen  Tiir  den  Schlusshatid  seines  Werks 
«^Aegyptens  Stelle  io  der  VVellgcscIiichte''  eine  Abhandlung  darüber  geschrie- 
ben (Das  erste  Kapitel  de.<  Vßndidad  Übersetzt  und  erläutert  S.  104  —  137 
des  augefiibrten  iiiiiiiie^j ,  in  liei  icb  in  uianrhen  l^unkien,  oamenllieli  uucU 
biu«icbtlich  der  BestiuiDUDg  bis  jetzt  dunkler  Oertlichkeiten  zu  neuen  and 
Mir  selbst  ganx  ■nerwtrleleii  Reseltaten  gekovmeo  war.  Vee  vorgerasates 
MeiDvocen  ging  ich  dabei  darebena  sieht  ana,  aoadem  anebte  petae  Aasieh- 
lea  tbeila  darcb  Veriblgeaf  oad  Geabiaatioa  der  apSrlicbea  Notiiea  Iber 
die  eioteloea  Laadaebaftea,  Ibeila  dureb  Etynelogie  in  begniiiden«  Deae 
eint  gewiase  Ordaaag  in  dem  Veneiehnisae  lierraebt,  fiebt  eieb  Jeden  aabe- 
fjtti|enea  Foracber  von  aelbat  knad*  Herr  Kiif ert  ana  aoebl  ta  aeiner  Ab^ 
haadlaaf  nicbl  nor  alle  laeiae  neuen  Ort.^bestimmungcn  zu  widerlegen» 
aeadem  andb  zwei  Landschaften ,  Ni^^ja  oder  und  Raghl  an  eadere  % 

Stellen  zu  setzen,  als  bis  Jetzt  allgemein  geschehen  ist.  Bei  seiner  neura 
Anordnung  Hess  er  sich  als  Geograph  von  der  Voraussetzung  einrr  f::pwis.sen 
Symmetrie  leiltn,  wobei  er  aber  doch  auch  peniltiifit  Ist,  die  in  dir  l  rLiinde 
eingehaltene  Reibenlolge  öfter  zu  verlassen  und  manche  etwus  kühiH-  Sjirunge 
^  zu  machen,  wie  vuo  Ilyrkanten  aacb  Aracbosien ,  und  von  Khorasan  nach 
Kabüb.  Für  die  ersten  12  Namen  stellen  sich  ihm  4  Heiben  jede  zu  ^  Sa- 
men heraus  (  Iste  Reihe:  Airjantm  vaego,  ^ughdbä,  Muurü;  2te :  Bakbdhi, 
Ni^sua,  Uaruju;  3te:  Vaekercta,  Irva,  Vebriiana;  4te:  Haraqeili,  HaStamat, 
Regbu),  derea  beide  ersten  voa  Nordeatea  aaeb  SSdwealea,  die  iwei  lettlen 
voa  Nordweetea  aaeb  Sidealea  (oder  angekebrl,  weaa  saa  Bit  Valitereta  7 
aad  Haraqatll  10  sa  iMhlen  eaHiaft»  wie  ea  die  fieibeafelse  der  Crknade 
verlaagl)  Uafea.  Eiae  5te  Reibe:  iSekbft,  Vareaa,  Hapta-Heada  gewiaat 
er  weiter  östlich.  Nach  acinea  ErUiroafea  aiad  Ryrbaaiea  a«  Kaapiaehea 
Meer  und  Kborasäa  die  deai  Zendavesta  bekannten  westliebatea  Ponkte 
ariaeber  Niederlassaag,  Aber  er  scheint  nicht  zu  hedenkeo «  dass  bei  dieser 
engen  Reinasaag  dea  «riacbca  GebieU  als  dorcbaoa  iietlich  ven  Mediea 
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f»i«feD ,  di«  ColoalsinMg  it  Wecteos  d«reh  Arier ,  wenigatens  .HedMss, 
4^9  M  tiSMl  «ia  licM  P>giiHignHei  UttMiaebM  Ptklm  Ift,  atelk  fH 
«rkKrk  w«rta  taai,  will  mn  Mt»  «m  mliiuiM  iit,  ip  §um  «pSto 
Zeit«!  ml«0M.  Salke  dar  Zeateweila  vm  diMMi  iMtUieliw  der 
Arier  meh  Nedte  gar  kewe  Rvide  geMl  Mheii  eder  eolltMl  aWchllkli 
jene  «eetfiebea  JHederlMii—gm  Mbersngaa  «oideo  mjbT  AbfWeheB  voo 
4er  UeirahrtefaeteUehkeit  dieeer  Aneahm««  iMkee  wir  aber  noch  einen  hialo- 
riselMe  SrUaraafflipraDd  der  wesUieken  Aiiswanderiuig ,  aänlieh  BellgiMi- 
zwtnt ,  von  dem  aach  nasere  Urkunde  weiss.  Nachdem  ich  die  wenigen,  aber 
dentlichf'n  Spuren  }*'nfft  Schisma,  ()m«  sich  aufSnden  Ifisscn,  verfolgt  habe, 
hin  ich  zu  der  Leberzeugung  geiangt,  thss  beide  Parteien  sich  wirklich 
räumlich  gf trennt  bohrn  und  ah  Osiiraf  ior  und  Wesliranier  Liezeiclmet  wer- 
den köooea.  Doch  vor  allem  ihüshoii  tlic  Gründe  angegeben  werden  ,  um  so 
mehr,  nls  ich  der  erste  bin,  dor  dksirj  wichtigen  Punkt  eiuer  iiabero  Be- 
sprecbuDg  uutcrwirft.  Die  auf  uns  gckomioeoen  Bruchstürke  der  Zarathostri- 
•cbea  Religioeebecher  zerfeUeo  hauptsächlich  in  zwei  Uiu^^eo;  die  erste 
ealbiU  aaler  des  Namen  dlU'e  elae  Semmlaog  religiöser  Lieder,  die  sich 
dvMb  eiaea  bcaeadem  Dialekt,  der  eia  «avaikeaabar  kSharei  Altar  seigl  «ad- 
aaeb  aaT^feiaa  aadare  4toriUeUceit  biaaaveMaa  eefeeiat,  ab  die  Spraobe  der 
abr%ea  Zeadbieber,  eewie  dareh  elaa  aigaalMialkka  «ni  aiebar  anfcfiag- 
Uebere  FaMaag  der  ZafalbaetiMaa  Lebre  aanaiebaaa.  Zar  aereitea  RIaaea 
gehSraa  alle  abrfgea  Stieke  des  Zendiwetta ,  ia  deaea  der  Zeralkastriaaae 
bereiU  weiter  ausgebildet  erscheint  aad  die  jene  GälbA's  schon  als  bailigee 
Wort  anrühren.  In  den  Gitbd's  kommt  nun  der  dem  übrigen  Zendaweita  ae 
wohl  bekannte  Name  aihrava  fdr  Priester  (eigentlich  Fenrer,  Fenermnan, 
albarvan  im  W  rd  i)  ^ar  nicht  vor.  Dagegen  kennen  diese  den  den  übrigen 
Büchern  fast  uiibekaniiteü  Nuiueo  luagava ,  mn<:xi  fs.  meine  F.rkläninp  pcrsi 
hcIkt  Wörter  ?les  oUen  Testaments  in  Ev^ahi'.s  Jjhrbuchern  der  bibli5cijt'ii 
Wissensch.ilt  UJ,  V.  ji.  I57  ff.),  der  sicher  identisch  ist  mit  d«m  magus 
der  arischen  Keilscbrirten  und  den  Mnyot  der  tiriecben ,  und  bezeichnet 
damit  (Ja;.  61«  15.  vgi.  33,  7>  die  eifrigsten  Befurderer  des  Zaralhuslrisoheu 
RefenMiiaaawarfce ,  das  selbst  na^  heisst.  Die^e  magavä  t»  nun  o«ler  eine 
aaek  ihaea  sieb  aeaaeade  Klaeaa  eiad  ia  gaas  bisUkdseher  Zeil,  lieber  aaab 
ver  Oariaa,  ab  Prieiter  daa  Abanaaida^Glaabeaa  ia  daa  vaa  Bakiriea  weal- 
lidb  «alageaea  Uiadeia,  aaBeaUieb  ia  Mediea,  aalj|etfeten.  Der:Zaratha* 
alfbeba  CMaaba,  erb  er  aaa  aaa  daa  Reibebriftea  eaigageairlu^  bat  dbaelbe 
Oaslelt  wie  in  den  GdlbA*e,  aiehk  alwa  wie  Im  VMdId  aad  aadera  Bfitbasa. 
Db  Darfiisinscbrillen  kMMi  abeaaewwig  ab  die  GAibA's  daa  Mba  Priaaip 
unter  dem  den  Baktriera  la  gelinfigen  Namen  Anrd  aai^jas,  sondern  hanpl- 
säcblich  unter  der  Benennid^  drokhs  Löge;  beide  kennen  die  Namen  Amesha 
fpenta  und  Fravashi ,  denen  man  in  den  übrigen  Zendaebrillen  überall  be- 
gegnet, nicht.  Schon  diese  Umstände  würden  auf  eine  gewisse  Glaabens- 
verschiedenbeit  zwiscbe«  den  Ost-  und  Wesl-Iraniern  hinweisen.  Aber  wir 
besitzen  überdiess  noch  ein  wichtiges  historisches  Zeogniss  von  zwei  sich 
-  heltig  hassenden  Parteien  der  ZaraÜiustrischen  Keligion  in  den  Armenischen 
Historikern.  Kl  itiitus  (p.  50  ed.  V'enel,  I8.i8^  und  Eznik  ( confuU  haerel. 
I.  üy  e.  2j  melden  uns  vuu  der  ir  eiudscbaU  der  Heg  und  der  Zandiks.  Uas^i 


«nlflr  dm  «rttera  die  Miglar,  !!•  Pri«il«r  4er  Westiranier  za  versieh«« 
«•■d,  leeebtet  ve«  aelfcet  ein.  Die  Bedeatong  det  Wortce  Ze«dik,  itm  bei 
de«  nebiaaedaniscbeo  Persero  die  Bedeatoog  Kelz  er  aaiialiai ,  ist  nach 
dem,  wai  von  Spiegel  o«d  »ir  über  das  Wort  Zend  gesagt  worden  ist, 
leicht  zu  entwiekelo:  es  mos«  einen  Anhänger  der  Zcnä  -  Lehre  d.  i.  der 
tradiliooellen  Auslegong  des  Awesta  als  der  uDmittelbjren  g-niMicheo  Olfen- 
baranp,  bedeuten.  Dass  die.  Zendlebre  aber  deo  Osliraniera  oder  BaUrern 
ungehört ,  lässt  sich  genugsam  »ns  dem  Zeodaweala ,  der  grö&steotbeila  nar 
aus  der  Zendiehre  besieht,  bortiisen.  da  alle,  auch  die  verschiedensten 
Tbeile  detfselbeu  wegen  der  &ich  dmiu  kuud  gebenden  tnbekauuliicbal'l  mit 
dem  Westen,  aber  d^sio  grüsserer  BekannUcbafl  mil  dem  Osten,  nur  in  Ost- 
iraü  ah^tim&i  seya  können.  Daaa  ein  mlehef  greitei  ScUma,  deiiei 
Grand  wobi  die  Niehl««erke«TOag  der  Tradillea  ve«  ei«er  gewiaeo«  Partei 
war,  wie  oaa  dieee«  Fall  die  Religieaageeekiefcte  ae  hSnli|  lelwl,  wirfcUeli 
Stau  ^efoadea  bal,  lal  hiemaeb  hialeriaeh  vSUig  begrSodet.  Aber  der  Be- 
weis wird  aeeh  dadurch  ventXrkt,  daaa  der  Zeadaweata  aelbat  ei«  aeiehca 
Mlsaa  Lett«!.  D«a  Ahrima«*ache  üehel,  mit  dem  daa  aehlae  NifAi  beia- 
gesoebt  wurde,  war  «ach  enserer  Urbiod«  tJaglaabe«.  Bei  Ragbl  wird 
der  Ceglaobe  a&ber  als  ein  Zweifel  an  dem  Obersten,  d.  i.  nach  Ja9.  19. 
aa  der  geistige«  Oberhoheit  Zaratbostra's  ober  alle  arische  Vl^iber  beschrie- 
be«. Wenn  man  nun  mit  Kieperl  Ni(Ai  von  NisbApnr  weg,  wo  es  bis  jelst 
immer  gesachl  wurde,  in  das  MurgÄb-Tbal  nördlich  von  Herat  verlegt  und 
gar  in  Raghä  nicht  Rei  in  Medien,  snndrrn  rin  snnsi  unbekanntes  Payrtv  in 
Parlhtfn  sieht,  ??o  muss  man  j'iics  iScbis'.na  ganz  nach  Osliran  setzen,  was 
gegen  die  Ge.st iiirlitr  ist  oder  nit-brere  Schismas  annelimeo ,  was  dureh 
nichts  bewiesen  werden  kann.  Zwisl  unier  Bekenoern  eines  Glaubens  er- 
zeugt immer  heflige  Verfolgungeo  der  schwüchcrn  Partei  von  Seiteo  der 
.^Uikuiu  und  verunlusist  die  schwächere  i^ur  Auswanderung.  So  habea  wir 
eiaea  i»ehi'  guleu  Erklärungsgrond  der  ariscbea  Aaawaadcrongen  a«^  dem 
Weale«.  Die  Aabiager  der  Traditiea,  die  Zeadiker,  verfolgCea  die  ««r  die 
relae  Lehre  Zantbvalra'a  bekeaneadea  Hager,  die  ae  geeglhigt  warde«  weiter 
«aeh  dem  Weste«  am  ilebe«.  Frage«  wir  weiter  ««eh  des  Kle^taehe«  Be- 
weiae«  fSr  «eiae  Verlegteg  Nlfli'a  «ad  Raghl'a,  ae  aeheiae«  die  für  de« 
etater«  Oft  «ogefShrte«  ve«  eieigem  Gewicht  m  iep.  Die  l^rfcaade  be- 
allmmt  die  tage  Ni^li*«  doreh  die  Wert«  „awiacben  M6erA  «ad  Bakhdhl^ 
die  atlerdiaga  «ich!  «af  das  heutige  Nish4pär  in  Kborasan  passen.  Kiepert 
aaehte  desswegea  a«ter  den  vielen  Niaaea's  der  Allen  eines,  das  der  Angabe 
der  Urkunde  mehr  entspräche  und  er  war  so  gl&eklieh,  m  der  Grh'nze  von 
Areia  «ad  Margiaaa  eder  zwischen  dem  Hochlande  von  Herat  und  dem  Tief- 
lande  von  Merw  eines  zu  entdecken.  Aber  auch  aut  dieses  passt,  näher 
liesehen,  die  Urlsbeslimmoog  fler  (  rknnd«  ebenfalls  oicbt  recht.  Bakhdhi 
liegt  viel  zu  weit  östlich.  Von  Nishapiir  beiiau|)lLl  K. ,  es  sei  t  rst  von  dem 
SisÄDi ÜLiikMiiige  Sapor  erbaul  wurden  und  habe  vou  ihm  ^ciiieii  iNumeu,  dessen 
erster  i  bcil  das  ORupers.  new  neu,  der  zweite  Shapur  eulhalle,  80  müssl« 
das  Ganze  eigentlich  Neu-Sapor  bedeuten.  Bei  dieser  Etymologie  aehebit 
«her  Herr  Kiepert  awelerlei  Hberseben  aa  beben  I)  daaa  «ew  «en  (Bahiriseh 
■ava;  „gr  aa  «6  nie  «her  aa  «i  werden  baaa ,  2)  daaa  flea-Sapor  als  Name 
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einer  Stadt  eerndezu  sinnlos  wiire;  es  mdüsle  «enigslens  eitio  der  so  hiaiif^ea 
iräniscben  Siuiiltbtzeichimngca  bAd  oder  gard  aogehäogt  seyn.  Dm«  der 
zweite  Tbeil  von  Misbapur  den  RönigsDilim  Sbäpur  (Sbabpabrin  deiPeMmd- 
iaaebriftcii)  wlHU,  will  leb  Meht  llagnea;  aber  in  den  ersten  ni  kann  ieb 
MV  dB«  Verkliranng  van  Ni(Ai  sehen;  dass  fli  konnte  om  so  leiebter  ans- 
fallea,  ab  der  sweile  Tbeil  fast  mit  denselben  Laoten  beginnt  nnd  dnreb 
Sildimag  eine  Sakepbonio  vermieden  ward;  deon  NigAshIpftr  würde  sebleebt 
iaa  GebSr  fallen«  So  beiast  der  Nene  einfacb  „Niederlassen^  oder  Colonie 
S^MW^a**  oder,  da  zur  Zeit  der  SdsAoiden  nifaja  sieber  seiae  appellative 
BodeotuDf  „  Ntederlassaog"  verloren  batte  and  gaoz  Eigenaame  geworden 
war,  „das  Ni^a  Sapor's".  Bei  dieser  Deutung'  bleibt  aber  immer  die  Annahme 
übrig,  dass  die  neue  Stadt  von  Sbdpur  an  der  Stelle  oder  in  der  •S[\hc  cmes 
alteo  IVi^a  gegründet  worden  sey,  uod  zum  Lnterirhicd  von  jenem  den  iS'a- 
meo  das  ISi^Ai  Shapur's  erhalten  babe.  Nach  dieser  Auseinandersetzung  finde 
icb  keinen  Grund,  von  meiner  fräbern  Ansicht  abzupehen,  um  so  mehr,  als 
der  ,,rnt,'i;iLibe"  in  Nicäi  ein  wesllicbcs  Land ,  wie  NisLapiir  erlorderl.  Weou 
Duu  die  Kieperlsche  \  eriegung  des  Ni^a  auch  einigen  Scbeio  für  sieb  bat, 
so  ist  dagegen  die  Versetzung  des  Ragbi  oaeb  Partbieo  dorebana  graadloi» 
J)as  ber6bnteato  Ragbi  in  Alterthnn  war  in  liedien.  Dass  aocb  den  Ver- 
fassen des  Zendawosta  Ragbl  als  eino  wiebtige  Stadt  galt,  gebt  ans  der 
aweininligen  Erwibnong  derselben  (in  der  Urkondo  uod  naeb  la^na  19)  nnd 
der  Weise,  wie  dieses  gesebiebt,  de«tlieb  bervor.  Sie  beisst  tbri-snStn  ,«die 
drei  Geseblechter  oder  Stimme  in  sich  vereinigende",  was  aaf  keiike  unbe- 
deutende Stadt  geben  kann,  wie  das  von  PtekemStts  erwSbnte  'Payata  oder 
daa  ^Payav  des  Isidor  goweaen  seyn  müssen ,  da  sonst  Niemand  etwas 
davon  weiss.  Abgeseben  von  jenem  Prädikat  weisst  schon  der  Ja9na  19 
bcrvorgehobene  religiöse  VVid^^rsprueh ,  den  die  Bewohner  Kagba's  gegen  di<i 
p  c  s  n  m  m  t  e  nbri^c  irnniscfie  Welt  rrhnben  ,  indpm  sie  den  Zaralhuslra 
nicht  als  geiüliges  t)ljorbaupt  aller  iranicf  imerkannten  ,  auT  eine  sehr  starke 
und  bedeutende  Stadt  liin.  Da  nur  das  iiittJische  Ragbä  »\s  eine  mäeblige 
und  bedeutende  SlarJi  berühmt  war,  so  werden  wir  das  Raghä  unserer  Ur- 
konde  wobl  nur   in  dem  jetzigen  Rai  bei  leheran  zu  stieben  haben. 

Was  Kiepert  S.  626  u.  631  f.  gegen  meine  Verlegung  des  siebenten  Landes, 
Rbnolta-Vehrkina  vom  kaspiaeben  Meer,  wo'  ea  wegen  der  jedem  sieb  von 
aelbet  'anfdrSagendea  Identiiit  von  Hyreania  nnd  Vebrfcina  bis  jetsi  immer 
gesaabt  worden  Ist,  nneb  Knndlblr  vorbringt,  Ist  siebt  atlebbaitig«  R.  weiss 
niebta  «iMlSbrea,  als  VehrUaa  sey  ideotiseb  mit  Ryrcanin  nnd  der  Mama 
Urgb&ndlb,  wie  ieb  aaeh  Rlltoi^a  Vorgang  aebrieb,  lenle  eigentlieb  ArgblndÜ 
med  sei  mit  ji^axioxog  nad  Raraqaiti  ideotiseb.  Aber  er  liberaiabt  t)  gaaa 
die  Bedeutung  des  Kbnellta-vebrkdn&-sbajanem ,  das  nur  Kbnellta,  das  Vebr- 
käna-Gebiet,  d.  i.  KbneSta,  worin  Vebrkuna  liegt,  übersetzt  werden  kann. 
T)a'<i^  in  dieser  Verbindung  KbneOta  das  Lsnd  und  Vebrkuna  ein  darin  ge- 
Icperif.s  Gehifst  oder  eine  Stadl  bezeichne,  beweist  v.  7  Vaekerela  Dozakd- 
sbajaiifm  deutlich ,  da  wir  wissen,  dass  Duznka,  D^rnk  ,  jpt7r  Pine  Stnfit  in 
Seficstan,  welches  Land  sicher  VaSkercla  ist,  war.  Er  sliitzt  sich  uuJ  den 
Ausdruck  Gm  Cughdhö - fibajanem  ,  (ihn  dns  (^nghdhÄland  ,  d.  h  G»u,  worin 
^ughdbä  iiegU  Üaaa  ^ngbdbä  Name  eines  Lande«  iat,  lüssl  sieb  nicht  be- 
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zweifctd,  aber  v\ir  wissen,  dixss  es  auch  Name  eiotT  Sladt  war.  Hyrcatiia 
dagegen  keDoeo  wir  bis  jetzt  nvr  all  NanM  eiatt  LtsdM  uod  das  eotspre- 
obMde  iieifertiMii«  Gur^än  aotib  ab  aiaea  Ptaaaat  Midi  vom  kaspi- 
Jtbatt  Meer.  2;  Widerspricht  diaae  Annha«  saas  dar  ia  dar  geograiikitahaB 
AaaHaaay  aaaaraa  Vanaiabniasca  eiagelnllaBaa  Raibaafaifa  vaa  Noria«  aaab 
Mdaa ,  da  wir  vaa  Hf  raaaia  (9)  aiaea  gar  aa  waitda  Spraag  aaeb  Araabaala, 
ab  walcbaa  Laad  afab  dia  lOla  Laadaabaft  Haraqaili  aaiwaifalbafl  baiwaa- 
atailt,  maebea  aiSatea.  9)  Rbaaffia  aaaa  dar  gaaxeD  sramaatbabaa  FVgaag 
aach  der  eigentliche  Name  des  9teB  Laodes  seyo.  Da  daria  anscbwar  dar 
Mala  Tbeil  von  ({andähar  zu  erkenoeo  ist  and  dieses  zu  der  von  dar  Reibea- 
folge  veriaofj^eo  Nachbarschaft  Aracbosieos  vortreCUeb  passt,  so  sehe  ich 
keinen  Gninri  von  mpin«*r  Annahme  abzag^ehcn.  Der  ArebAndtlb  m;?«?  immerhio 
aus  Haraqaili  entstanden  ücyn ,  nobfi  indp'^'s  «las  ?rh  d  j-  q  cJttch  etwas  auf- 
fallend ist,  aber  die  Annahme,  dass  uiebrei  e  Klii^üc,  v*ie  Har;»f]f»!h ,  so 
aoeh  Vehrkäoa  gelieisscn  haben  können,  wird  daduicb  nicht  ausgesciiN'ss«  n. 
Auf  den  Süden  frir  Ix'bnerita  weist  aurli  mmh  der  damit  sieher  ver\v mdlH 
Name  Hhnülbdilt  (  für  beide  la.ssl  ^ich  im  Buktrischeu  keine  ^ute  Ai^ieituog 
iadaa),  dea  dia  Pari  des  Kandahir  baaaahbartea  Se^estao  trägt. 

Daa  8ta  Laad  will  K.  $.  696  ia  daa  swiaabaa  Gurgao  aad  9aiaaila 
aaf  dam  Riciaa  daa  Roabiaodea  aicb  aaadabaaadaa  Ebaaaa  daa  vaalliabaa 
Partbiaaa  dar  Allaa  ader  daa  Jeliigaa  Kboidada  wiadarfhdaa«  Br  waiaa 
kaiaaa  aadara  Graad ,  ab  daaa  dia  Symaetria  aa  aa  verlaoga«  Daae  aaab 
aaiaar  ▼argef^laa  Maiaasg  liaaa,  waaa  daa  7ta  Laad  ala  Sa^aatda  aad  daa 
9la  ab  Hyreaaia  geaaaiaiaa  aad  so  eia  aldliabar  aad  aSrdlicbar  Gribapaabt 
gewonoeo  ist,  das  Sie  aor  in  der  Milte  zwlschaa  baMaa  lif^a,  weil  dorab 
eine  Verräclmog  desselben  naab  Oatea  ader  Westen  die  eingebildete  Sym- 
metrie eine  bedenkliche  Störung  erlitte.  Ich  habe  in  Urv&  KAbdl  schon  dem 
Wortlaute  nach  erkannt  und  was  K.  dagegfen  vorbringt,  entbehrt  allen  Grun- 
des, tr  bebttiiplet,  Kabul  sei  das  liaspapyros  oder  Kaspalyros  Hirndol'» 
schon  dem  Namen  nach  (S.  037  I".),  ohne  zu  in  ii<  iiL(  n.  dass  aua  die.ven 
Woflcu  im  Neopersisebrn  nninijplich  i^abul  hülle  v^tidi n  k  tun^n.  Die  Laut- 
verbindung sp  ist  dem  li  .miscfn'ti  so  gelüubg ,  dass  sie  uitlil  so  uiioe  wei- 
laraa  spurlos  verlureu  geht;  pma  kann  nie,  am  wenigsten  am  Worlende  zu 
bfti  wardea,  aaodera  mössle  pur,  pul,  bar,  bul ,  oder  eher  per,  pel»  bei 
■il  fconaai  Vobal  laalaa.  Dar  gagaa  aaiaa  atfmalagbcba  Deataa|r  vaa  Urvd 
ala  „Waita**  vargabraabie  Graad,  daaa  aiaa  aalaba  Basaiabaaaf  aaf  daa  la 
aaga  Haabihal  vaa  Kabdl  gar  aiabt  j^asaa,  wird  abfaeb  dadanb  widartagl; 
daaa  jaaaa  Wort  In  Iraaiaabaa  dia  allgamalaara  Badaataag  m  Gagaad, 
Faid  aeaaba.  Sabaa  im  Wada  baiaiabaat  arvi  (aciL  dif)  aiaa  Gagaad 
(s.  melaa  Nala'aa  la$aa  S»,  6);  bdb^  bt  im  Naafwnteabaa  ab  baaUadig 
bebaataa  Laad,  bdl-^&r  ist  Zoflaebttort  oder  anch  Schlaebtfeld*'. 
<iegen  die  Bedeutung  Feld  adar  Aaje,  dia  aa  dem  Prädikat  „weidereich** 
SU  trefflirh  pusst,  Mird  K«  vaai  geograpbisehea  Standponkt«  doch  nichts  ein* 
zuwenden  bahrn,  Zabul ,  ein  ächl  iranischer  Name,  moss  binsiehllicb  des 
bul  jedf  nfalls  auf  gleiche  Weise  erklart  werden.  Da,,  K.  wohl  fühlt,  dass 
das  schone  Kahiil  ig  dem  Länderverzeichnisse  nicht  wohl  fehlen  küuatj ,  so 
will  er  es  in  dem  so  duokeln  dreizehnten  Lande  Cakhra  wieder  finden.  Er 
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wwaim  ilch,  4«h  ich  auf  die  bei  dieien  Laeda  all  tkriaAaiiekai  UeNl 
erwihola  TaiteavariireoDiinf  keia  <Sawiebl  lege,  da  diese «Silta  to  deatliek 
aar  die  Nibe  lodleai  blaweiee.  Aber  er  bedeaki  liebl,  daei  die  ilteete  aad 
gewSbeiiehBC»  Beetitlaagaart  bei  dem  Wedeavelk  am  eben  ladae  aieht  dai 
Varbremea,  eeadere  dat  üefmbea  war«  Die  melilaa  Todiealleder  im  ertiea 
Kepitel  dee  lOlea  Heebe  det  Rigweda  keoo«Q  nar  du  Begrabea  ia  dar  Brda. 
Daedbeo  scheiot  aber  erst  während  der  Einwanderaag  in  Hiedetlaa«  aai 
welcher  Epoche  wohl  alle  Lieder  des  zehotea  Bachs  stamm en  —  sie  «lad 
entschieden  später  als  die  ersten  9  Bücher  —  nachdem  sie  iäagst  aos  der 
Nachbarschaft  Ostiran<?  sich  entFernt  hatten,  das  Verbrennen  aargekommeo 
2U  sef n ;  Ri^,  X.  1(S  kcnoi  diese  SiUe.  Daher  lässl  sich  für  die  Lage 
Cakbra's  in  der  Niilie  des  Indus  aas  der  SiUe  des  Todteoverbreoaeas  kein 
sicherer  Scbiuss  ziehen. 

Das  I4le  Land  Varena  will  K.  trotr  der  dcatllchen  Sparen,  die  aut  seine 
wahre  Lage  binfübren,  mit  Lassen  in  dem  Fa-la-iiu  des  chinesischen  Pilpers 
Hiaeo-tsang,  das  südlich  von  K6bül  gelegen  seyn  soll,  wieder  ändeo.  Zur 
Veratlrkung  seiner  Aaanbae  führt  er  aoeb  aus  Flolemias  die  Viflkerschaa 
*JSm^lrat  hi  SÜdestea  Araabeeiens  aa,  als  ab  daria  eia  eiabeiiiiseher  Lnades- 
anma  Vam,  wie  sebaa  Reib  vematbete,  sieeke.   Aber  er  sebeint  sa  übar- 
aakaa,  dass  jaae«  Werte  laatlieb  aiebt  Vam,  senden  Aflrja  eder  AvAri 
aalspreebea  aass,  wevee  Vareaa  tieaiileb  weit  abliegt.    In  den  Fn^la^aa 
kinnte  wabi  Varaaa  slaekaa,  aber  ebensa  gat  aaeb  ein  Parsna  oder  Paraaa, 
so  dass  es,  wenn  niekt  wirkllek  In  iadlschen  ScbHftslellero  der  Nana  Varaaa 
sieb  laden  lässt,  eigeatlieb  nichts  beweist   Die  Stellen  des  Zeadavesta  da> 
gegen,  in  denen  Varena  erwähnt  ist,  geben  nicht  dea  geringsten  Aabalts- 
pankt  zar  Begründoog  dieser  Annahme.   Ueberall,  in  anderer  Urkunde  sowohl, 
wie  in  den  Jeschts  (9,  13.  l5,  23.  17,  33.)  erscheint  Varena  als  der  Ge- 
burisnrl  de«  Helden  Tbraetaona,  des  Feriuiiin  der  iraBischen  Sape  im  Shnh- 
Diiijieb  ,  mit  (Irm  gewohnliehen  Prädikat  cathru-^aosba  v  i  e  r  w  i  n  k  f>  I  i  ^.  Diese 
Gonslantc  \  ««rbindung  des  Varena  mit  der  Thraelaona-Sasre ,  d  i  t  n  luvthuscher 
Hinterfjriiiid  mit  Sicherheit  aus  dem  Weda  nachgewiesen  ist,  sowie  das  Prä- 
dikat cutbru-gauälia ,  diks  iur  ein  indisches  Land  etwas  sonderbar  scyn  \Mirde, 
and  der  Name  Varena  selbst,  der  laatlich  vollkommeo  idcotisch  luii  detu 
Wedlsebea  WvnaMssOv^wös  ist,  lassea  das  vierxebnte  Land  mehr  als  ein 
niytbisekes,  wie  als  ela  wirkllchas  Laad  ersehaiaea«  Irsprünglieb  war  as 
gewiss  B jlhiseb ;  aber  da  Mythea  sieh  leiebt  dar  altea  Ansebaaaag  ia  Ga> 
sebiebta  verwaadeta  aad  loealisirea  kBaaea,  so  wallea  wir  alebt  bestreitea, 
dass  mit  Varsaa  aaeb  eia  wirkliebes  Laad  ia  Irfta  baMlebaet  wafdea  ist 
Jene  Hsldsalhst  dea  Fsridia  naa»  die  Brmerdang  das  Tyranaea  Zahik,  das 
Aii  dabäks  des  Zeadawasta  (VHrs  eder  ahir  badbaja,  SehMge  der  Tiefs,  im 
Weda) ,  wird  von  der  Sage  aseh  Taberlttan  sn  das  Gebirge  Demavend  ver- 
legt«   Wir  können  daher  Varena  als  indisches  Land  nur  in  Taberistan  oder 
der  Nähe  soeben.    Ein  sicherer  Fingerzeig,  aaf  den  ieb  Beerst  aurmerk- 
sam  gemacht  habe,  ist  die  bäafige  Erwähnung  der  Daeva  von  Varena  tn- 
sanimtti  mit  den  Da^vas  mäzanjn  ndfr  Da^vas  des  Landes  Ma^nna,  Dnss 
hierunter  daK  Trabpri^tan  so  h^n;irhbartt'  M^xenderan  tn  verstehen  ist,  unter- 
liegt gar  keinem  Zweifel,   da  die  Namensidentität  and  die  Sage  deutlich 
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genug  dalBr  tpricht,  Unftli^a,  die  vod  Kiepert  gar  aicM  baaaitet  wartM 
tili.  liiMDderAn's  alle  Form  bom  Biiaoa-4arMa  galaatol  habea;  daraa« 
oder  darana,  idaatiteli  mit  dam  Wadiaeben  dliarvaa  Graad,  Badaa,  Mal 
•iah  aoah  saaat  a1«  awaitar  Thail  irlababar  Namaa,  aa  im  Naaian  daa  Bargaa 
Uthi-daraaa,  dar  oft  gaaog  ia  dea  laaabta  arwllbat  lit  MlaeBdaraa  baitat 
daBaaafa  «,11  Ataaa-Graad  oder  XAzaDa-Laad'^.  Ausser  der  wirklicban  Naaaaa- 
idaaütlt  ist  aber  auch  dia  Saga  baaebteoswerth.  Daa  Sbfibn&meh,  dia  ralab- 
ste  Qaalle  ironiscber  Saga,  waiat  «ttganaia  viel  von  den  ZaobarbiDsteo  dar 
Dive  von  Mazenderan  zu  erzablon.  Dieser  Umstand  ist  um  so  wiebtigtr, 
•Is  die  Sagen  des  Shähnaoieh  sitli  ^jnn?  nn  Hip  \vfniä?pn  Hrnrh^türke  irani- 
scher Sape  ,  die  im  Zeadawesla  enUial icfi  sim)  ,  ansrb I irssen  und  sieb  iKiiUfnl- 
lich  eine  Menge  iVanien  des  Köui^abuclia  ui  Jen  Jr.srhts  wieder  aufliiiden 
lassen.  Was  konnten  nun  die  Daeva  von  Mazana  anders  seyn ,  als  dii-  hc- 
rücbtigteu  Dive  von  Mäzendcräa  ,  um  so  mehr,  al.s  ihnen  in  der  altern,  \sfc 
in  der  neuern  Sage,  eine  gewisse  Bedeutung  zugeschrieben  wird?  Da  oun 
die  Sage  jene  Ueldentbat  FerSduu's  und  somit  Varena  stets  nach  Taberistin 
ia  dia  Nlba  MAiaaderda'a  vorlegt,  aa  babaa  wir  allaa  Grand  Vacena  ia  der 
Tfiiba  «ad  aiobt  atwa  im  raraaa  Oalaa  aa  aacbaa,  «oaa  S.  taab,  waaa 
Mxaaa  ntt  Misaadarli  idaatiaob  wSra  (S.  640),  gaaeift  iat.  lab  baba  Va- 
raaa  mit  Gbilln  biaiiabiliob  dai  Nanaaa  idaatiteirt,  wogagan  R.  aabalabar 
gagiiadala  Eiaapraoba  «rbabt.  Dia  swai  laagaa  Vokale  t  aad  4  aiad  Iba 
aaffallead»  Data  die  Badaag  aaa  in  Nenpertitabea  ta  Aa  wird;  bawaiat  dar» 
Jfaae  Aiijaaa&strAn.  Eboato  iadea  tieb  n  ispiele,  dass  are  oder  ere  aa  ir 
werde,  wie  veretbragbna  =  neopers.  firdz  siegroieb.  Die  oilirliBiteboa 
Namen  werdea  in  JNeapersiscben  öberbaupt  mannigrach  veraastallet ,  so  daaa 
die  Herstellung  der  ursprünglieben  Form ,  wenn  sie  nicht  zufällig  noch  er- 
halten ist,  nach  den  gewöhnlichen  Lanf £r<*set7;en  kaum  raHglich  wäre.  So  wird 
I.  B.  aus  Takhmu  ürusta  im  Shahnameb  Tatimurass,  während  sonst  der  leber- 
gang des  p  in  ih  oder  ss  unerhört  ist.  Bei  der  Kntstehnng  des  Gbil^o,  das 
vielleicht  undi  re  lieber  als  Gairjana  Berg  land  erklären  mSehten ,  aus 
Varena  kuuiml  auch  der  i^iube  eigentbümlicbe  Dialekt  Gbilän's  in  Beltacbt, 
in  dem  das  aaa  v  entstehende  g  leicht  zur  Aspirate  gh  werden  koonle. 
Woaa  aaa  aaah  diaaar  AateiBaaderfettaag  Vareaa  reebt  wobl  nit  CbtlAa 
Ideatiteb  teya  kana,  ta  will  ieb  aiebt  bebaaptee,  data  aatar  den  Vareaa 
der  Urkaade  nalbweadig  dat  heatige  GbilAa  in  Sftdottea  det  Ratpiaebea 
Maert  vertlaodea  werdea  nitae.  Aber  to  riel  itk  gewitt,  daat  daa  Vareaa 
det  Zaadawatta  ia  der  N&be  MAieadarAa'a  aad  TabaritUa't  geaaabt  werdea 
nata.  Leiebl  nfiglleb  itt  innerbia,  data  GbllAa  aieb  weiter  aaeb  Sidwetlaa 
aotgadebat  bat  Dii^eaigea,  welebe  Vareaa  t  Ii  dl  ieb  ?oa  RAbAl  iolxea,  be- 
denken nicht,  dass  daaa  aathweadig  eiae  RHekwaadarang  der  Tränier  vea 
Indien  nach  Baktrien  angenommen  werdea  nattte,  eiae  Aaaabne,  die 
sehlechterdings  unzulässig  ist  und  mit  dem  wenigen ,  was  wir  ans  dem 
Z»^ndawcsla  iib«r  die  »irsprüngliche  Heimafh  und  V^erbreitnng  der  Tränier  ent- 
nehmen können,  in  dircktnn  W  idt'rspnirh  s'tehr  Denn  rn  finer  <;olcben 
Annahme  ist  tuan  ^^miiitiir^L  .  sobald  man  die  Thraetaooa-Sage  V(<ni  Süden 
KAbufs  nach  Tabcri^Uiu  ubertr.icrn  werden  Väs3t.  Wäre  ein  von  Käbtil  siid- 
llob  gelegenes  Land  die  HeimalJi  der  Keredun-.Sage ,  so  nüstteo  wir  doeb 
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auch  im  Weda  SfarM  dicMa  Lfiadat  Man.  Dieaa  Ut  abar  nicht  dar  Fall, 
aandani  io  dan  allan  Hymaao  das  Rik  iai  dar  Sahaaplate  Vao  Tl^la'a  Baldaa« 
Ihalao  mir  am  Rlrnnal.  So  füllt  ailar  and  jadar  (Srand  an  ainar  Varaatannf 
Varana'a  in  dan  Sidaa  von  KAMi. 

^Untar  dam  16I«b  Namaa  RanhA  will  Kiapart  ainan  wirUiahan  Strom 
varatekas.  Iah  kann  darin  oar  dan  Okaanaa,  odar  ainan  Ikbalboflan  Flaas, 
ttnliak  dam  Bridanus  der  griecbischan  Mythe  sehen.  Diess  Tolgt  deatUoli 
aus  den  meisten  Stallan  das  Zendawesta,  in  danan  die  Ranba  erwähnt  ist. 
Die  RaobA  ist  tier  und  hat  ferne  LTer,  was  weniger  auf  einen  Fluss,  als  aor 
ein  Meer  passt  (h.  15,  27.)^  in  ihr  lebt  der  panz  mythische  Fiscb  Kara 
( Jl.  l4,  '^9;.  Dass  sie  als  sehr  gross  gedacht  wurde,  beweisen  auch  die 
lief^ensälie,  aodheshu  (hier  u.  Jl.  12,  18)  „an  den  Grenzen  oder  Ufern'* 
uud  ^ank§  oder  Rannte  ,,in  der  Tiefe  oder  im  Grunde"  (Jt.  10,  I04.  12,  19). 
Ihre  Zasamraenslellurif,'  mit  \  iuiaidljuu  auiiad  /enio  (Jt.  10,  104.  12,  18)  „der 
^liile  uder  üeia  Grund  dieser  k.rde"  zeigt  nocii  lilar ,  duas  i»ie  kein  wirk- 
lieber  Strom  ist,  sondern  ebenso  gut  wio  dia  7  Rarshvare's  dem  Bereich« 
der  mytUacban  Geographio  angabSrU  Dia  von  K.  «na  It  5,  fö*  (Al»dtt-Jaabt) 
anfofübna  Stalia,  wo  dar  Haid  Mawlan  snr  AaAhill  an  dam  Wnaaar  Ranhl 
batet  (vgl.  noah  $,  63.  81.)*  i»owaiat  niabt,  daM  dia  RnnhA  ain  wirk- 
liahar  FIni«  iai,  da  dar  Haid  gana  dar  Mylha  angabürt.  Daa  Land  Qdpaitlija, 
womniar  K..  gar  Kapian  in  RAbAl  vartteban  will,  lal  sndam  gar  kain  wirk- 
liabai  Land,  sondern  das  Wort  ist  ein  i  infacbaa  Adjectiv  ,.mit  «iganan 
Wagan**  d.  h.  nach  der  Aoschaaanir  des  Zaadawesta  „mit  Wegen,  die  von 
gelbst  entstanden  und  nicht  von  Meoscben  gemaeht  sind'*,  man  vgl.  das  davon 
abgeleitete  qupaltbina  Jt.  16.  3.  parallel  mit  qata^ina  von  selbst  gehend 
oder  flies  send,  und  qäpaiilijit  schon  io  den  GAtbd's  (Jt.  31,  21.)  i  wo 
die  Deutung  als  I/andername  geradezu  widersinnig  wHrf*.  Das  Land  qapailbjjt 
ist  ebensowohl  mythisch,  als  die  Ranbä.  Im  Wciia  jst  der  Name  rasa  zu 
allgemein  .  als  dass  er  für  die  oübere  BtsUmmung  aosarer  Raäba  viel  be< 
weisen  i&ünnte.  • 

Hiermit  will  ich  meine  Entgegnang  aeblianan.  Aaf  einige  andere  Pankto, 
wta  Ibar  dan  Naman  madiacb  and  dan  Zailniter  Znmtbnalm'a,  dia  Riapart 
nnr  gelegentliab  barGbrt,  warda  iab  bald  andanwo  sn  apraeban  kamman. 

Heidelberg,  Ostern  1857. 


PsalneD  In  der  UrgestalU 

Von 

E  i  0  I  e  I  t  Q  n  f . 

Inball  nod  Form  sind  io  jedem  achien  Gedichte  verwacitätu ,  itjro  ireo- 
nnng  varlatzl  nolbwaadig  dia  Seele  des  Gedichtes.  Deshalb  versochta  iob, 
aina  ktaine  ftaiba  voa  Paalman  in  dar  Ofgailalt  daniaab  sn  bUdan,  nad  dn- 
dnreb  dia  Stimmang  dai  Diebinn,  «atn  Orandgafiibl  in  grSfiarar  Annnbaraag 
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wiedanMffdbm,  «U  e«  der  blosM  lahiilt  vcnitf,  w«mi  er  io  fiti«  edcr 
halbe  Frese  oder  in  eie  ibn  freadee  Geweed  gekleidet  ieU 

Die  rhylbaifcbe  Getlalt  der  hebrüieben  Pealnen  ist  mehr  oder  weu§er 
vericeoot  wordee,  besonders  weil  iDan  eotweder  frieebiscbet  Zeilmaass  Im 
K^ge  halte  oder  umgeliehrt  nur  den  Farallelismee  gelteo  lieat,  ohee  dee 
einzelnen  Vers  za  beachten.  Sie  ^»cLeiiit  mir  eben  so  etofach  als  eigeothUa- 
lich  und  sach gemäss  zu  sein.  Sehe  icb  nämlich  recht,  so  hewirkl  in  He- 
bräischeu  sfau  tlrs  Versfosses  der  VVorlfusj»  die  (Gliederung  ii<:<  \'erses, 
D&a  Uervorlonco  der  tiiozeiuen  Worlfuäiie  ,  deren  jeder  durch  einen  Haupt- 
be^riff,  also  auch  einen  Hauplaccent  cbarokferisirl  ist,  wird  durch  die 
bebraiücbe  Sprorhi'  b»*t;iinslipt ,  ja  es  isl  eine  tiolhweudige  Folge  sowohl  ilire« 
Baues  &h  der  gcwalligeQ  uod  ursprönglicben  Geuäthskraft,  die  sieh  iu  ihr 
ausspricht.  Zwei,  drei,  vier  und  mehrere  HaupltSae  oder 'Hebungen ,  aof 
eiaaeloeo  Sylhea  ebea  ae  vieler  Wortfluae  rahead,  gliedere  de«  Vera,  der 
gewi»hati«h  Halbven  oder  VerifUed  faeiafl.  Er  wird  aia  Gaaaea»  iedea 
eioer  taieer  Haaptaeoeota  die  aadem  neah  aberÜNit.  Diaa  Gaaae  iai  roa  dar 
reixeodalea  MaaaigfalUykeit,  aiebt  aar  dofoh  4ie  Tenahiedeae  Aaaabl  der 
Worlfüaae,  aas  deaea  veraehiedeaa  Verse  besiehe»  seadera  aaah  darsh  die 
iaasendfacli  veraehiedeaa  Bildaaf  der  cinxelaea  Worirüsse  aus  Kioer  Syihe 
bis  so  faelen  und  mehrereo,  und  durch  die  uiaooigralligeo  Teevarbiltnisse, 
io  denen  diese  Sylben  stebo.  Würde  ead  Wesen  eines  \  erses  erhält  eia 
solcher  Satz  oder  Satztheil  durch  das  grosse  Gewicht  jedes  Haoptacceales 
und  den  enpren  Anschluss  der  nehenbeionlen  ood  tonlosen  Sylben  desselben 
W'orlfusses  au  ihn:  Ueidcs  vfuflixli  Miiuatelt  durch  die  dichterische  Kraft, 
Gediegenheit  und  Gedruageuheil  des  AusUtuckcs.  So  cutäteht,  wenn  a  i  Ii 
nur  aunaheruogswcise ,  der  Takt  und  damit  der  Vers.  Denn  da  iu  mehr- 
sylbifcen  \\  ui  lfii.ssen  die  eine  .sUik  beionle  Sylbe  desto  mächtiger  herrscht, 
je  mehr  diu  Zahl  der  übrigea  wiicb:»t,  &a  werden  tiicae  lelzlereu  mehr  udcr 
waaiger  geschieifl;  was  xosamaien  der  Erregtbeil  und  Heftigkeit  der  be- 
briiisehea  Enpfiadungs weise  aed  der  aoeh  üblichea  Vortragsart  ia  deo  Syae- 
goffoa  ffaaiXaa  ist.  Besieht  aber  der  Wortfasa  aas  aar  eia  er  Sylba  «ad 
▼eraalasst  diese  dea  Zasanaieastessea  taroier  Hebnafea,  ao  tritt  tariacbea 
ihaea  pb7siseb<eawillkarlieh  eiae  grissera  oder  Ueiaere  Pamaa  eia,  wodaiab 
der  Takt  aehexo  oder  faaa  herfeslellt  aad  ng&aieb  dar  Biadraak  vaa  Kraft 
aad  Härle  bervorfebracht  wird. 

Zwei  Verse,  die  einander  entsprechea,  bildeo  die  einfachste  Strophe 
aad  damit  den  einfachen  rhythmischen  Parallelismus.  Dieser  ist  über- 
haupt das  Gesetzliche  der  Stropbeoforn  des  hebräiseheo  Psalms,  nicht  der 
Sinn-Parnllelismiis ,  da  dieser  nur  häufig,  bei  weitem  nicht  immer,  jenem  zu 
Grunde  liegt,  das  Gesetz  .iber  über:!!!  dnrrhgreifen  muss.  Schon  de  Welle 
wies  nachdriicklich  auf  dieseu  wichligeo  Lmstaud  hin.  —  Zwei  \  erse  cnl- 
spre«hcn  sich  nun  rhythmisch  auf  die  einfachste  Art,  weuo  sie  eine  gleiche 
Anzahl  von  Wortfüs.<ien ,  also  auch  von  Haopthebangen  haben.  Durch  V  er- 
kürzung oder  Verlaagcruug  des  crsteu  oder  zweileu  Verses,  gewübolieb  um 
BV  eiaea,  aaeb  wohl  nm  swei  ood  mehr  WertTasse  (z.  B.  3,  2;  2,  4;  S,  5) 
ealslebt  daaa  weiter  eia  roiaerer»  sehr  wirksamer  rbytbmiseber  ffarallaUsmas, 
weil  dabei  der  Ton  aaehdriekiieber  aaf  eiaea  der  beidea  Veraa  lUil,  aad 
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M  fiD  Toaverliältoijs  der  Uogleiebbeil  antcr  deo  Versganzen  selbst,  ai«o 
•Im  Eiaheit  höherer  Art ,  eioe  einfacbe  rhythn)i$cli<>  Melodie  Iierbeigefübrl 
wird.  —  Darch  Vcrlän^erting  des  zweizeilig^en  rhythmisclieii  ParalieUsmui 
bildet  «ich  feruer  die  dreizi'ilij^e  Strophe  (z.  B.  3,  2,  3;  4,  4,  2;  5,  5,  5 
a.  «.  w. ),  durch  gerade  oder  umgeliebrle  Wiederholung  eines  Verspaares 
fMler  daroh  Verläogeraog  der  dreizeiligen  die  vierzeilige  Strophe  (z.  ß. 
3,  3,  2,  3;  2,  5,  5,  3;  3,  3,  3,  2).  U.  s.  f.  Diese  Strophen  sind  dicht  uul 
denen  Köster's  zu  verwechseln,  der  mehrere  der  hier  bezeicboetea  zuummeo- 
iäshi  und  eiiiuoUich  iu  ganu  Strtpbrarolfw  «dw  AMtM  «iotboilt.  —  Der 
Baa  einCaclMr  Slr*ph«a  dnrob  j«deB  PMln  bis  u  Eb4«,  iit  all«  Ga- 
gels. Abar  GlaicUtil  4ar  Strapbeo  iit  kaiaaiwa«!  VaraabrifL  la  aiasalaaa 
Paalnaa  barraebt  dia  swaisailiga  Straf  ha  «uaablleMliab,  vialaa  aar  var- 
wultead,  in  aadam  Uhillcar  aniarbraabao  voa  aiabraalUgaa  fitrapbaa;  aas- 
fagaifaa  aud  alla  faa  dar  swaisailiiaB.  Bbaata  ««nall  i«  SioB-Pftnlia- 
lisnas  aach  der  blaM  rbylbnisabe. 

Die  AusbiMotf  aad  eodliebe  Abflacbang  der  Vers-  und  Stropbeororn, 
besonders  der  crsleren ,  hat  eine  nSrraliche  fieschichtc.  Die  spätem  hebräi- 
schen Dichter  haben  offenbar  ein  Gesetz  anfffosiirht  und  sind,  wir  r<;  schrtnl, 
zu  einseiligen,  die  Ein(nnt?keil  begünstigenden  Krppbnissen  gelangt  (Jeremias). 
Ganz  übolich  erprin^-  es  in  spätem  Jabrzehnden  seines  Lehens  Goeibe :  er  war 
nicht  gliicklicli  im  Aui^iulien  des  Gesetzes  der  duch  von  seinem  eigenen 
Genias  erfundenen  cigeaLhüiulichen  und  schönen  declauiatorischen  Rhythmen. 
Daher  sind  die  späteren  eintb'nig  geworden. 

Unsere  S['i'ache  ist  nicht  so  geeignet  wie  die  hebräische,  sich  in  der 
angedentelen  Paalinenform  zu  bewegen.  Die  feiner«  Verstandes-  und  gefubls- 
mäüsige  Ansbildungs  der  dentsebeD  Znoge  bat  eine  (rostera  Neigung  xor 
Sooderung  in  aiDzeloa,  oft  einsylbige  Bestandtbeila  und  ain  grSssarea  Gleieb> 
gawiebt  dar  Balanangeo  sor  Polga,  ata  es  biar  wfinaebaaawartb  Uu  Naeb 
«asarer  meist  naeb  dttrebgrairaadaD  Opllzlaobas  Versbanat  Bebman  sagar  alla 
bagrifflidi  betoataa ,  voa  Toalaalgbelt  ader  aebwlabarar  Betoavng  uiitalllan 
j^ylbao  ainaa  taktttÜtsigaa,  wenn  aacb  aieht  gans  glaiaban  Aceeat  in  A»* 
apmeb.  Soll  also  die  deatseha  Form  der  hebräischen  angenähert  werden 
(was  dennoeb  geschehea  kann,  vail  in  beiden  ^praeban  dar  Aeeent  var- 
barrsebt  and  nnsre  Mottersprache  so  bildsam  ist),  so  müssen  zaweilen  auch 
die  geringer  hegriOlicben ,  sonst  selbständig  bcloni»*«  Sylben,  wie  zuweilen 
im  deutschen  VoiksHedc  ,  geschleift  «  rrrlcn  und  dadurch  in  die  Senkung  tre- 
ten.   Dies  gilt  vorzüglich  von  den  per^ünlichen  Förwurlern ,  z.  B.  in  dem 

Wortfosse :  la  meiner  Seele.  Es  kommt  in  solchen  Fällen  aof  dea  anttpre- 
cbenden  sebwaagvollan  Bau  das  Varsas  and  aof  richtiges  Lasen  aa, 

Dia  Zabl  dar  Wortfasaa  oder  Haaptaeeeata-  ist  in  den  biar  gegebanen 
daataaban  Psalman  in  dar  Regel  mit  dem  Hebriiseban  fibareiaitimmend ;  aar 
wo  sie  weniger  baMicbnend  war,  bebe  leb  mir  einzelne  Aasanbmen  geaUtteL 

Auch  die  Bewegoog  der  einzelnen  Worlfasse  ist  theilweis  der  urschrinitrhen 
ähnlich,  vorzügUeb  am  Versende,  dessen  jamJuicber  Schinss  stark  zn  wirken 
pflegt.    In  der  hebriüscben  Poesie,  wie  sie  vor  uns  liegt,  scheint  die  *l«-r]a 
matorisebe  Betonung  viel  htoAger  als  im  Deotschen  (z.  6.  in:  lebendig. 
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bormbt  rzip)  den  Sieg  über  die  begriffliche  davon  getragea  zu  babeo ,  daher 
der  Acceot.  jedoch  oar  aoter  gewissea  Bediofoogen,  die  letzte  Sylbe  einet 
Wortes  fUU  der  v*ri«ltteD  oder  eiier  rrifcoreii  trifft  —  Wm  eodlicb  deo 
Belm  angebt,  der  aUimter  ia  des  hebrlUfehflii  PitlaeB  vorkoaiit,  fo  habe 
ieh  sieht  geglasbC,  ilie  in  Deatsehee  wegererfeB  sa  eelieii,  wo  er  eleb,  wie 
§ui  inner,  ebne  Ziraeg  bei.  Deen  diafakteristiseb  iai  er  ateta  aa  aeiaen 
Orte,  aaeb  wenn  er  vawttlknrlicb,  aot  glelebea  SeflUea,  eatflebt,  waa 
doeb  aiebt  inner  der  Fall  ist.  Charakteriatiaeb  Ist  er  aber,  laden  er  die 
fleiche  SpraebfSgQDg  oder  den  Parallelismus  oder  ao  aleb  wiebtlfe  Begrife 
alirker  bervorhebl  uad  dorcb  böbern  Woblklaog  aaszeiebaet.  leb  bebe  Iba 
daber,  eia  eiaaiges  Mal  (Ps.  24,  Zeile  19.  «od  20)  abferecbaet,  aar  da 
fatetzt,  wo  er  sirb  \m  Hebräischen  Godet. 

Dass  Luther 's  herrliche  Leberselzung  einige  Male  d«rrMcl?ngt,  wird 
Niemand  tadeln.  In  der  Texlrecensioo  uod  -Erklärunp  lun  ich  de  ^^'ctte, 
£wald,  Hitzig  und  Andern,  vorzupsweise  aber  handschriftiicheo  Mitlhcilungen 
BStteher's  gefolgt,  für  die  ich  ihm  bierdarcb  öffeot|icli  deo  bersUcb«tea 
Dank  sage. 


PeBtlied  bef  m  Eiiixu{(  der  BiindeBlade. 

(Paaln  24.) 

Der  Festzug  untei^. 
Chor. 

Des  Herrn  ist  die  Lid'  und  ihr  Heer, 
Die  Welt  und  aü'  ihr  Verl^ehr. 
Deoa  er  bat  sie  gegräodet  attfa  Meer 
tJbd  auf  Sliöne  geatellt. 

Clegcnchor. 
Wer  darf  ersteigen  Jchovah  s  berg? 
Wer  stebn  aa  seiner  heiligen  Statt? 

Chor. 

Wer  Inntcrn  Herzens,  sehn Idioscr  Hand, 
Wem  nie  zum  Krfcu  die  Soele  scbwoli, 
Wer  nicht  geschworen  zum  Trag. 

Der  ainnt  voa  Jchovab  des  Segen«  geaog, 
Vergeltaag  von  Gou  aeinei  Heil«. 

Dies,  das  dir  dieal,  daa  Geaebleebt, 
Das  aaeht  deia  Antlits, 
Gott  Jakob'al 

Der  Festzug  oben. 
Cihor. 

Erhebt,  o  ihr  Thore,  die  Hrinpier 
l'nd  ihr  PforlCD ,  uralt,  ragt  auf, 
Dass  eiozieb'  der  König  der  Ehre  I 
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Gegeiehdr. 
Wer  ijt  «r.  der  Blei«  4er  Ehre? 

'  Cbor. 

JeboTth,  4er  Mlcbi'ge,  der  Held, 
lehovab,  der  Starke  im  PeMI 
Erbebt,  o  ibr  Tbore,  die  Häapter 
Vnd  ibr  Pfertea,  «nlt,  rast  aef, 
Daaa  eiatieb'  dar  KSals  der  Bbral 

Gegeneber. 
Wer  iet  er,  der  RSai^  der  Bbre? 

Cbor. 

Jebeva  der  Heere 
bt  Köoig  der  Ebre ! 


(Pi.  126.) 
Ali  bei«  nai  ykovk  geo  Zioo  geführt, 
War  wie  TrSaseadea  oee. 

Da  ward  unser  Muod  voll  Lachen«, 
Die  Zaoge  voll  Jabels. 

Da  sprach  mao  aoter  deo  Heiden: 
MGreaies  bal  Gott  gelbaa  aa  diesea/« 

Ja  GroMei  bat  Gott  gelbaa  aa  aas, 
Deoi  wordea  wir  fh»h« 

0  rdbr',  J'liü\  a ,  die  \  erbannten  heiiu 
Wie  Biebe  im  Sndlaod. 

Die        $ii't<"n  in  ThräneD 
Ernten  in  iabel. 

Hin  gebt  er,  gebt  aod  weiat. 
Der  Sanaob,  saneabeladeo : 

Beim  kebrt  er  io  Jabel, 
Mit  Garbn  bwebwtrt. 


Gottes  AUwuaenheit. 

(Pa.  139.) 
Herr,  da  erforschest,  du  kennst  mich, 
Weao  ieb  tiloe  aad  aaffiteb',  da  weiiat  ea, 
Herbat  neiae  Gedaeke«  voo  fero* 

Da  siehst,  ob  irh  wandle,  ob  rabe, 
Read  iiad  dir  all  ueioe  Weg«, 


53g  McTf  I  PmImm  t»  40r  {JrffutaU* 


Dean  nichU  ist  auf  meinf>r  Zang«, 
Sieh,  Herr,. da  weiut  e« 

D«  «insdilieatest  mieb  wm  und  udi 
Vod  «af  nieh  legtt  da  die  Heed* 

Zu  waiderbir  ist  mir  eoleh  Wisien, 
2o  boeb  für  neineo  Verstand« 

Wo  soll  ich  liin^ehn  vor  deinem  Geist 
Und  wohiu  fliebu  vor  deiiieiii  Angesicht? 

Führ'  ich  gen  Himmel,  so  bisl  du  da, 
Ftöb'  ieh  war  UöUe,  so  bist  du  aach  da. 

Nifan'  ieb  Flügel  der  UorseorStbe 
Und  bliebe  an  loitertten  Meer: 

So  ward'  aaeb  dort  deiae  Hand  mieb  fübreo 
Und  deiae  Reebte  mieb  hallea. 

Und  sprich'  ich:  Finsterniss  decke  mich. 
Nacht  sei  das  Licht  um  mich  her: 

So  ist  auch  Dunkel  nicht  Dunkel  vor  dir 
Uod  die  Nacht  ieacbtet  wie  der  Tag. 

Dono  da  baal  meine  Nieren  bereitet« 
Hieb  gebildet  im  Matterleib. 

Preif  dir,  daii  leb  ao  wanderbar  vard, 
Ja  waadarbar  ist  data  SebalTea, 
Daa  erkeaat  meiae  Seele  wobl« 

Nicht  war  meiu  (icbeio  dir  verhohlen, 
Da  ich  verborgen  gestaltet  ward, 
Gewirkt  in  Tiefen  der  Erde. 

Midi  salin  (irinc  Augeu 

Da  ich  noch  uobereitel  war, 

Und  wurden  alle  auf  dein  Buch  gescknebea, 

Die  Tage,  diu  noch  werden  sollleD, 

Und  deren  keiner  noch  da  war. 

Wie  hoch  sind  deine  Gedanken  mir,  Gelt« 
Wie  übericbwäogUcb  an  Zahl ! 

Uozührger  sind  sie  als  Sand  — 
Ich  erwaebe  und  Ma  aoeb  bei  dir 

1)  Eine  zweite,  etwas  grössere  Reihe  voo^Bcispieiea  wird  io  der  Samm- 
lang der  „Preisgesänge"  dea  Verf.  (die  gegen  Ende  dieee»  Jabrea  «nlar 
dem  Titel:  „Die  Herrlichkeit  der  Welr*  erschein!)  zn  finden  sein. 
Die  mit(;etheiltr  Itnorie  und  Praxi.««  erreichen  doppelt  ihren  Zweck,  wenn 
sie  zugleich  leberselzertalentc  zu  treuer  and  fiässiger  Uebertragung 
aller  150  Paalmeo  in  der  (Jrgeatalt  aareiaen* 
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Ueber  Q^^^^nstti  1  KOo«  10, 22  and  die  WasserleitoDg 

'  2  Sam.  5,  8. 


Von 


Das  berücliligte  U'ort  '\23",  so  oeonl  es  Fwttlä  noch   io  .seinem  neue- 
sten Ausnihrl.  Lebrbaclt  d.  hcbr.  Spr.  (Leipz   18^5)  I).  93,  und   weiss  auch 
nach  den  Üark'püngeo  iiudtt/er's  (Gescnii  Thesaur.  S.  1453  f.)   keinp  .indre 
Hülfe  dalur  als  das  scboa  1820  vermulhuttj  D^sb!!  zsgz.  Ü^ZTl^  i?.f</  ,! rrotf. 
Freilich ,  weoo  einmal  die  ,,ElepbaoteD'*  hier  zu  äucbeu  waren  ,  blieb  dies« 
DO<li  iainer,  wie  «och  A.  aaeriteaat,  4er  leiehlette  Noihbelielf.   Was  mao 
Allea  aooat  ooeb  raf^cbotes  aod  wie  viel  Spracben  dea  Orieota  man  herbei- 
(ezogea  bat ,  vm  jene  Colowe  in  daa  Iileine  ^  an  cwingeo ,  daa  darf  man 
Qor  bei  R.  naebleaen.   Aber  aeltaam  geoog  hat  Niemand  danaeb  gefragt,  ob 
man  die  Elepbanlen  noch  in  '«^  «neben  mnaate*  Gmnd  dann  war  wohl  nor 
daa  hier  wie  in  der  BnUebnaog  2  Chr.  9*  21  zosammengescbriebeDe  Wort 
und  die  traditionelle  Uebersetzun^  bei  LXX.  Targ.  u.  A.    Dagegen  halte 
doeb  die  so  nah  gelegte  WabrnebmuDg  Gewieht  geang  haben  sollen ,  dass 
man  die  „Elepbaolen",  genauer  besclin ,   hier  gar  nicht  suchen  durfte. 
Denn  —  t)  itn  tronzrn  A,  T.  helsst  dns  Flfcnbcin.    auch    wo   fj.'ir   niehl  von 
diesen  Tbicim  liu   Hnlr  ist  (und  begreitlirher  \\  eise  wird  vor  der  M  •K  f  .ihrier  - 
Zeit  nirgends  von  ihnen  geredel)  als  StolT  und  Waare  immer  nur  einracb 
Zahn;  und  wenn  einmal  der  aueh  son^t  gelehrte  Ezechiel  27,  15  bei 
Erwähnung    der  ganzen  utwerarbeitrten  ElephäDteozabne  als  Handeisartikef 
]1Ö  ni3*^^  sagt,  so  will  er  eben  dieaes  Meriinal  des  Robstoffs  damit  be- 
seiebnen  und  tagt  daher .  „eonna  dentia*'  (eborfa) ,  alebl  etwa  weil  er  aieh 
Hdraer  damater  Tontellte  (die  wiiUieben  Hümer  mKaaten  ja  beiaaen), 
aondem  weil  die  Hemgeatalt  gar  aieht  andere  an  bezeiebnen  war,  vgl.  die 
n^ani>  ala  Altar-Spitsen.  Wenn  alae  in  ümt  ein  Merbmal  dea  *|1Z>  tm  aa- 
eben  war,  ao  heaate  es  büebatena  etwna  wie  |^  aaya.    Daa  wird  aieb 
scbwerlieh  finden,  soll  aieb  aber  aneb  nneh  dem  Znaamiwnbang *^»teaer 
Stelle  Dicht  finden.    Denn  —  2)  eine  Trennnng  von  0*^^^  |U}  {ingeanmmea, 
wird  das  Asyndeton  zwischen  Polysyndeton  naeb  Beiapp.  wie  fia.  27,  29. 
Dt.  29,  22.   Jos.  15.  54  ff.   n.  a.  *)  nieht  aostSssig  erscheinen.    Viel  be- 
fremdlicher is(  fs  rjrrpf  pen    -  wenn   rwischen   Gold  nni\  Silber,  den 
beiden  edlen  Metallen,  and  Affen  und  Pfauen,  den  luiüi n  stidun  Thier- 
arien, das  ,,  Elfenbein '*  gerade  allein  unj^epaart  bleibt.  —   Uhne  dies© 
Gründe  anzurühren,   aber  im  Vgl.  m.  V.z.  a.  ».  O.  und   „Diodor.   1,  35" 
(vielm.  53)  bat  bereits  R.  0^3377  lU)  cf^f^um,  zu  verbessern  vorpe- 
achlageo.    Aber  freilich  so  starke  Textäaderung  an  zwei  Stellen  ist  be 
denblieb.    Wie  gut  dnher,  daaa  nna  Ewald  an  deraelben  Stelle  des  Lehr- 
bMba,  we  er  aalae  ti^Ml  aia  »fi^bn  Elepbanten'*  featbäk,  mit  tfaem 


1)  Caan  gleiche  ieiapiele  Me  ieb  gerade  jeUt  nicht,  erioner«  mieh 
aber  dergU  gcfnndea  u  babea. 


Digiiizca  by  Li*.jv^v1c 


540  Böuaket,  tt6er  Q^ram  i  K(fn.  10,  2Z 


beääern  Fiogerzei;  zu  Hülfe  kommt!  £r  ist  mit  dicseu  O'^^b^  selbst  noch 
io  der  altfewolmteo  vorwirts  gekehrten  AitinilaliM  befaQgen  «od  be- 
achtet (8r  'n  gar  nicht  die  von  Ihm  eeihst  tneret  ine  Hehr,  eingerdhrte 
rttelcwMrU  sehende»  wie  io  pü-]  von  pbo*»  ^Hiat  neben  n^'^ns^.  Bei- 
•fiele  dieeer  Art  Aeeimiinlion  bietet  die  Grieeh.  ichen  in  rift/ta  irPafda, 
dae  Latein,  fn  velle  velUn  f.  veiere  v eieren  nnd  einer  Menge  we- 
nigen behnnnUr  Fülle  (Kr,  Lp,  aduuMtr,  BlenentarU  d.  latein.Spr.  1, 186); 
du  Ronanisehe  hat  sie  io  Menge;  lie  fallen  jedem  gleich  in  Saragosea  von 
Caetarangnsta,  femme,  homme  von  femioa,  hominem  ein.  Und 
aelhsl  unser  sonst  so  wenig  assimilireodea  Deotscb  bat  doch  vom  Niederlnnd 
her  sein  Ebbe,  ebben  f.  Ebne,  ebnen  (aacb  Grimm  leitet  „Ebbe'*  vo« 
golh.  ,,ib.in''  ith).  W.-imm  solirn  denn  nicht  noch  die  morgenländiscben  Kü- 
stenbewohncr  und  in  üslenbei  ahrer  h  a  b  b  i  m  für  ha  b  nun  g;ejj;j?t  hnben  *  Der 
überlipFerle  \ Ocal  a  kann  dabei  neben  dem  gelehrteren  boboim  K/  >i.  a.  0. 
gaoz  wuhi  bleiben;  denn  dcrffleichen  frenidihiidiscbe  über  viele Zungeu  gehen- 
de llaudelsarlikel  variiren  uaiüriicii  in  der  Au.s>j  r  k  he  :  auch  im  Classiscbea 
erscheint  für  E  b  e  n  b  0 1  z  abwechselnd  l'/?«Aoc,  ißaJ./.oi,  ^pevoe,  ißtvr;,  Sßsvoi, 
hebena$,heheavni;  derA-Voeal  leheint  hiernach  der  im  Orient  herrschende 

geweeen  m  aeyn,  wie  aoeh  noch  in  pera«  nnd  arab.  (j»^t  oder  ^jijlfi. 

Ob  etwa  in  den  ayr.  (joa^^  Weihraoeh  Bs,  27  ein  veraehriebenea  {jQS:^ 

nit  dem  Sinne  vou  Q'^S^Ü  steckt,  liuriiber  mag  uns  Bernstein  belehren  ;  aas  dem 
Targamiachen  und  Talmudischeo  fuhrt  wenigstens  Bujitorf  nichts  i  ur  „hebeaus'* 
aaC  Bei  Baecb.  aebeint  Mar  daa  von  iPtib  beglaubigte  o  io  b  o  b  n  i  m  dem 
hanaaniliaetaen  Previneiaiianna  aasngdiSren,  der  dem  Lippenlaut  gern  mit  • 
aaehgiebt,  vgl.  T^ie^^,  Wie  den  aneh  aey,  jedenTnlla  haben 

wir  an  den  anT  WXX  snrüflhgefiihrten,  bloa  von  gelrennten  O^M  — 
I)  die  Uicbtetle  LSanng  etnea  Knotena,  ohne  Gewaitthat  an  Teile ,  2)  eine 
Roatharkeit  nehr  für  Salone'a  Handel,  —  3)  die  Hentelinng  eine«  Finrea 
nwiadben  xwei  nndern  Paaren;  endlich,  was  das  Entscheidendste  ist,  —  4}  die 
geaeh  i  eh  tl  i  c  h  passendste  Zugrabe  znm  Elfenbein;  denn  du  die  Knoehen- 
art  wie  die  Holzart  durch  Härle  schätzbar  und  des  Farben-Conlraates  wegen 
ZB  ausgelegtem  Zierrath  brauchbar  war,  so  kommen  Elfenbein  und  Ebenholz 
natiirlirh  als  Tribute,  Waaren ,  Stoffe  oft  verbunden  vor,  Lzech.  Diod. 
a.  a.  0.  Hurodol.  3,  97.  114.  Pliu.  12,  4  (8).  Tlieocrit.  15,  123.  Anlbol. 
Pal.  12,  ep.  163.  Anonym,  vit.  Alex,  bei  Berkt-!.  zu  Slepb.  Byz.  p.  248  B. 
Als  indisches  und  äthiopisches  Prüdu(t  aber,  ganz  der  angegebnen  Haodels- 
rtcblun^  ^rinäss,  bezeichnen  das  Ebenhulz  norh  eine  Menge  andre  Stelleu  der 
Alten  und  Neuen,  s.  ^tephaui  Thesaur.  (cd.  Paris.  1Ö35)  2,  p.  19.  Geseo« 
Tbes.  p.  äöa.  VV  iner'  Realw.  (1847)  I,  280. 


Die  eiwahiile  (^umhiis.'ilinti  lUt  r^'iri23£  mit  lis^  tiaite  auch  für  die 
verzweifelte  Stelle  2  6uiij.  j,  d,  wo  seil  der  Vulgata  die  ,,VV ajtserleitaug" 
geranaeht  and  jede  beasere  Ahnnog  übertäubt  bat,  ein«  viel  nähere  Hilfe 
dargeboten,  alt  AmM  aelbtt  gefunden  hni.  Wie  aieb  die  lltem  Analegnr 
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mit  dem  „canalis**  behoITcn  haben,  kaoa  man  bei  Them'us  nachlesen.  Ge- 
^cbuiackvoller  freilich ,  aber  geoauer  Lescbo  etwa«  übereilt  waren  dessen 
eigne  Vorschlage.  Deaa  die  Aenderoog:  »nhlBSM'J'j  uod  Sft  d«a  Maaer- 
ziu«D  enpordriagt"  war  Back  dra  iiektli«h  bloa  geratbeocB  DeaUwgea  l»ein 
Ctetd.  «od  SjniBaeli.  doeh  lehr  gewagt ,  dasa  nach  iT^tt  aia  fora^or 
n^K^t  nil  alt  „at  veraoa**  [aebvaeh  belegt  mit  1$,  23 J] 
gar  6bel  farlgeaeut.  Sollte  volleada  atatt,  wie  der  aeatlige  Spraehgebravcb 
jeaer  Zeit  verlaagt,  nii  91?^  (vgl.  Pr.  23,  34  Kt)  erat  nit  IMäb  daa 
aadra  Satiglied  begiaaeD  and  das  erste  sehr  angewohnt  bis  d'^119?1  aaa- 
gedehnt  aeya,  daan  mosste  auch  diess  "IfiOlZ)  wieder  mit  gewallaaaer  Test* 
Snderoag  zu  dem  Gedanken  »12  ''^Tpl  gewendet  werden ,  der  nicht 
oor  ganz  modern  gedacht  (den  findet  David  b  c n  ei  d  e n  s  werth !)  und  nnr 
noch  mit  ein  wenig  bcbraisirt  ist,  sondern  auch  —  was  doch  wohl 

schiimmer  ~  difss  tt3D3  als  Masculin ,  und  das  in  Aussirbf  geilelUe  N3p 
eben  so  leicht  wie  i((3\D  fodit)  als  Perfect  brauchbar  voraussetzt.  Es  musstn 
fdr  den  unbibliscben  Gedaniieu  wenigstens  'l  3  IN-J^n  heissen ,  freilich  sehr 
weil  ab  von  1N3'vD.  Der  Hr.  Verf.  wird  das  alles  jetzt  selbst  unhaltbar 
finden,  aber  ebenso  wenig  auch  bei  Kwald's  antokratischer  Wendung  sich 
berohigen  (Geacb.  d.  Volks  Isr.  2,  585,  1.  Ausg.):  „Jeglicher,  der  JebaaMer 
besiegt,  der  atürs'  (I.  S^a^l)  io  dea  Abgrnad  sowohl  die  Labaiea  ala 
Bliadeo  (vgl.  V.  6),  die  David'a  Seele  verbaast  sied.**  Weil  oMmiieb  daa 
grieeb.  naxu^^int^^  (der  Abkaaft  aaeb  IVIadsratoirs)  aebea  „Wasaerrall** 
aacb  „Falltb8re"  (geaader  FiMgwUtr,  FaittMM)  bedeatet,  aol)  aaeb  daa 
bebr.  sonst,  wo  vom  Wasser  die  Rede  ist,  ein  Katarrhakt*'  [vielmehr 

aar  Ps.  4'2,  8  Wassere rguss]  daneben  wohl  dea  ,glihen  Abfall  eines  Fel- 
sens*'  bezeichnet  haben ! ! !  Aber  X  ist  ja  im  ganzen  Semitiaebeo  seiner  Ab- 
kunft vom  Schaltwort  "I32t  (verwandt  mit  ^33)  zufolge  nur  rauschende 
Flulh  (  Ps.  42  V.  oder  a  n  s  {reransp  e  rler  Schleim  (Schabh.  l'^7, 
2  u.  Ö. ),  oder  Jinarrende  Augel  ( Woed  g.  f.  11,  2),  oder  schnur- 
rende Spindel  (Mischn.  Kelim  9  nnd  Freytag  Lex.  arab.  2,  p.  524.}, 
oder  wieder  unterirdischer  Kaual ,  Targ.  Rc.  1,  7,  Cholin  f.  105,  1; 
von  Kicht  -  tonendem  nur,  was  dem  iii:>heriijen  in  der  Form  gleicht, 
("in33t)  Leilrohr  ao  der  Oellaiupe,  Zach.  4,  (lubel  zum  Fleisch - 
spiessea,  Targ.  Nom.  4,  l4,  Fisch-Angel  Syr.Jes.  19,  8.  Aiab.  eh.  u.a. 0., 
Cbirargea*Steeb  seng,  Frey  tag  a.  a.  0.  Was  von  allea  diesea  fassbarea 
Diogea  (deaa  etwas  Fasabare«  aetzt  aebea  3  VA'^I  voraa«)  war  noa  das  'sfc 
«aserer  Stelle?  Oder  war  es,  da  es  se  Tielerlei  seyn  konnte,  aocb  irgead 
etwas  Aadarts,  aiasp  voa  dem  geaaaatea  AebaliebesT  Darüber  verdleat  deeb 
wobl  io  so  aatiqaariacbea  «ad  atalarisebeB  Diagen,  wie  das  Krlegaweaea, 
sanächst  die  ältere  Tradition  mit  ihrer  Deutung  Geblar*  Und  da  begegnet 
uns  gleich  in  der  Chronik ,  deren  Aoflassoag  Ewald  gegen  dea  eigaea  balS' 
brechenden  Abgrund"  sehr  zurücksetzt,  etwai  wobi  Beachtenswerthes  F'dr 
'»a  ya-iT  hnt  1  Chr.  11,  6  scheinbar  etwas  ganz  Anderes:  *1ttJbT  lüH'lb 
soll  H  1  u  p  i  iT\  ,1  II  n  nnd  Oberster  werden.  Das  ist  ofTenbar  pnii7.  kriffTN- 
perecht ,  und  diese  V erd(  i tlichuag  schoii  an  sich  wabr»cheinli(  fi  ,  ila^  'i- 
iiim  lite  zur  Zeit  des  Chronisten  nicht  mehr  in  ier  Kriepsspraf  lic  i;rbraucbin  Ii 
Uder  doch  nicht  aiien  Lesern  verständtich  seyn     Er  setzte  also  was  geiiiein- 
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ver&täodlicb  war,  aber  doeb  woM  »it 'SBd  S^XH  &ii«B  Stell  katte,  scfarieb 
statt:  „der  erfasst  (bekoml)  9iBa6r««  eben  m  riehtig:  „der  wIH 
Hiaptncna  und  Obenl/*  D«i  l^lidie  w  ^  ^  Ward«oi«ifik«ii 
der Zag^ und  Heerführer.  Uad  ebea  damafwelat  ja  «aeb  noeh  derAlenidr.: 
„intä9&»  dr  na^tfa$".  Diese  nm^.,  allfrieeb.  /tdxmt^,  eine  des 
Degea  oder  SSbel  (n^n)  BiMh  s«r  Stil«  biegende  Daleb-  oder  Meiverbliig«, 
war  frellleh  bei  barbariaehea  Kriegern,  wie  Iberern,  eiae  allgaiieiaa  Wafb 
(Diodor.  5,  dd.  Strab.  3  p.  154),  aber  ia  geordoeleo  HeereD,  wie  das 
ptalemiieebea ,  schon  aas  Rücksicbteo  der  Mannszaeht  und  Wohlfahrtsordnaa^ 
jedenralls  nur  veioe  Auszeichnung  der  xur  Selbstbölfe  berechtigten  „Haupt- 
lente  und  Obersten**,  fran?  wie  schon  in  bcroisrher,  der  DovifJisrhen  gicicbei* 
Zeit  die  fnuxtuQa  oor  am  Wehrgebeak  von  Fürsten  anJ  Civuiieren  vorkommt 
Homer  II.  3,  271.  11,  844.  12,  598.  19,  252.  War  also  dus  eine  solche 
ftaxat^cLt  Schwerlich.  Deoo  von  Dolch  oder  Jagdmesser  kuuntit  im  alten 
Hebpnism.  neben  '2^<n  gar  nichts  vor;  der  Alexandriner  hu  auch  schwi  rlirh 
vom  Arub.  Slecb-  oder  Schneide-insiruinent  der  Lliirurgfr»  berTibergenomnun, 
suudcro  bat  nur  in  seiner  Weise  zeit-  und  ortgemass  iiberäetzl.  \\  obl  aber 
erscheint  der  „Stab**  von  jeher  ala  Mr.  Beaiflbrer>Zeiehea  Nora.  21,  18. 
1  Satt.  14,  27.  Pa«  102,  2»  Mieb.  7,  14.  Weaa  aan  gerade  der  Haaplauwaa- 
aad  Oberatoo-SUb,  wie  die  „vltia**  der  rtmiaekea  Ceatarieaea  (Plia.  14^  1  (S). 
laveaal.  8, 247.  14, 19S),  etwas Baaoaderes,  Jeaea Del-LeiMbrea  Zaeb. a.a.O. 
Aeballehea  hatte,  waram  soll  er  da  aieht  verw.  aiit  ^IJ^SK  weal^ 

sieas  io  der  Rriegersprache  geheitsea  haheat  Aaeh  die  Salerreiehlaehea  Cor- 
porate reden  wohl  voa  ihren  „Rohre*S  oad  ta  Napeleoas  I,  Zeit  trag  jeder 
Soldat,  wie  es  damals  hiess,  seinen  Marseball •* S t a b  in  Tornister,  d.  b. 
wie  die  ofiebterae  Chronik  gesagt  hätte,  lionnte  „Marsebali  werden'*.  Wir 
Cbersetzen  also  mit  Leichtigkeit:  Jeder  der  einen  Jebositer  erschlägt,  be- 
kommt den  Rnhrstiib  [d,  h.  wird  Hanplmann] ;  denn  diese  Lahmen  und  diese 
Blinden  sind  dem  David  in  der  Seele  \rrii,i>^{.  \\u'  nach  das  li'lib  IWaflD 
711  ballen  ist,  wird  sieb  anderwärts  /ei^^rn.  SnIUe  Jemand  der  na^a^t^^e 
Mir  den  targumiscben  Fleischgabeln  yu  Liebe  für  den  kurzen  „De^^en" 
vorziehti,  der  tibersetze  eben  so  einfach  und  in  gleichem  Sinn:  „bekommt 
den  [llaupUuuuoo-J  De{,'cn''.  Die  Frage  bleibt  dann  nur  noch  urcbaologiscb. 
Dresden  im  Mai  1857. 


Ueber  die  Ansgrabungf»  arabischen  Geldes  in  SeliwedeB 

biBoen  der  letzten' zwei  Jabre  18o^  und  1856* 

Voa 

Die  über  «;nlrhp  Anspralnineen  in  der  \'arredo  zu  ,,Nnnii  vni\n  regii 
numophylacii  iiulm n  [i.>ii.s-'  ge^^ebenen  iVacbncbleiJ  \Mirden  in  den  ^\\ri  letzten 
Heften  meiner  „  Symbolae  ad  rem  numarinm  Mubammedannrum "  vum  Jahre 
1847  bis  an  das  Ende  des  Jahres  i854  fortgeselil.    Da  ich  diese  Symboiae 
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in  bi&beriger  VVeUe  nicht  weiter  zu  lierero  gedeuke,  habe  ich  die  mir  oflleieii 
ond  Dicht  officiell  bekniit  ^«irordeoeD  F«nde  der  Jahre  1855  und  1856  fdr 
die  ZeiUchrifl  MtamBeDgettolU ,  io  der  IlebeReogaog ,  dass  solche  Notizen 
!lr«e  Pills  am  bestan  da  Aadea,  wo  so  ofk  Oiaga  4tr  norgeoländiseben 
Ifanltiiatik  betpfoeben  werdaa. 

WiawoliI  dia  achwadlacha  Erda  ia  dar  liragKebaa  ZaU  aa  Aatiqaititaa 
•ad  ariaalaliaaba«  Hfattaa  dea  Millalaltan  aasaarardeatiiab  argfabig  gawaaaa 
iat,  ao  vamliit  nat  doab  dan  aoaat  wo  gawübaliabaa  RaicblboM  aa  Dir* 
baaiaa.  Bei  der  Immer  zunehmendaa  NaabAaga  aaab  dieaaa  Mnasaa  var- 
heblcD  die  Fioder  das  Getuodeoa  oft .  am  aa  bei  Saaaaleni  «ad  RKofara  aa 
hoch  als  möglich  aozabriogeD.  Die  Gesetze  ^  welche  alles  aos  dar  Erda 
Gegrabnc,  gegen  Vergütung  eines  Drittels  über  den  Werth,  der  Krooe  zu- 
iMkeüoea,  werdeu  auf  rlirsc  Weis^«  oft  umgangen.  Die  yieleo  Dirheme,  die 
ich  von  verschipfJf'npfi  Ortrii  zur  Erklärung  zugeschiclt  bekomme,  beweisen, 
wie  die  Funde  nicht  selten  verstreut  werden.  Viele  hrirÜrhe  Stöcke  sind 
indesitn  für  die  köaigliche  SammiuDg  gerettet,  darnottr  tioi|;e,  wie  ich 
glaube^  uoedirte. 

Die  Insel  Gothlund  steht  in  dem  \  erzeichnisse  der  scbwedischen  Ahs- 
((rabaogcn  noch  immer  obenan.  1)  Io  Graone  im  Kirchspiele  VN  äte  wui- 
den  im  Jahre  1855  ohne  andere  Heimischang  51  ganze  und  8  gebrochene 
Dirheme  uulgerunden.  Unter  üjcsen  bcmeikUii  wir  4  Abbasiden,  alle 
äusserst  seltene.  Einer  war  geprägt  in  Kufa  280  von  el  -  Müladbid  -  Lil Iah 
(noedtrt);  der  zweite,  aach  naedirt,  war  von  dem  Jahre  312  and  litiu 

Khaiifen  el-Moktadir-bill  ili  IViir  die  zwei  letzten  Buchstaben  j\  waren  vom 
Prageorle  übrig.  Ich  erkläre  sie  j'^^*^^,  da  der  Raum  nicht  wohl  ^y» 
erlaubt.  Der  dritte  rührt  auch  nas  Kufn  und  von  dem  nHmücben  Khaiifen 
her,  und  ist  im  Jrihre  317  geprägt  (unedirt).  Der  vierte  lindel  sieh  schon 
im  Stockbolmer  Cubuiet  (Cl.  II,  50ii)  und  ist  von  Vasit  ^21.  —  Von  Tu- 
hiriden  war  nur  ein  Sliii  k  ms  i  aris  257  da  (iVomi  Cuf.  Cl.  VI,  130).  — 
Aach  die  Hamdnnidm  hallen  nur  einen  Repräsentanten,  gepr.  in  Kufa  331, 
der  sich  io  dem  Lpsaluer  (^abioet  befindet.  Altes  übrige  wür  Sanmnidisches 
Geld,  in  den  Jahren  282  —  342  von  ItmaTl,  Ahmed,  iNasr  und  Nub,  in  el- 
Sebaaab,  Saaiarkaad,  Bakbara,  Sadaraba,  Balkh  aad  Neiaa- 
bar  feaablagea.  Niebia  aeaaa  war  da  i«  aebco.  Drei  aaeb  SaaiaBiditaban 
Typaa  oacbgaaiaebte  Haaaaa  beiebleaaea  daa  Gaaaa. 

2)  lo  aalbigcBi  Jabra  faad  eia  Baoer  im  Rircbspiele  Sleokyrha  2 ganze 
aad  2  gebraebeae  Dirbama»   Die  BraebatScka  warea  Samimide»;  die  an- 
ders: aia  Hamdmtid*  aaa  Niaibia  350,  Jer  sieb  eaboa  in  der  Sanmlang 
des  Hrn.  Sorot  befladet,  aod  ein  JfarViMiula»  wie  gewöhnlich  in  unseren  * 
Funden,  mit  abgenutzter  Randschrift,  ganz  wie  der  Stockholmer  CUXiX,  4^ 

3)  In  Roseadabl  im  Kirchspiele  Follingbo  grub  man,  ebenfalls  im 
Jahre  1855,  7  ganze  und  8  Bruchstücke  aus.  Neben  9  Samantden  (worunter 
einer  mit  dem  problematischen  Bar  mal,  Xnmi  cuf.  ('\.  !\  ,  578),  von 
Ismail,  IVasr,  Abd-el-Melik ,  in  el-Schasch  und  Samarkand  (>m  Jahre 
358,  Cl,  IX,  56f^)  geprägt,  beJandcn  sich  hier  4  Abbnsiden ,  nämlich  drei 
voD  el-Radbi-billah  ohne  Merkwürdigkeit  und  ein  vierter  von  el-Kahir-billnh 
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in  Scbirar  322  geschlagen.    Adv.:  |  ^iälS  Rev.: 

Qoedirt  nod  onfew2»linUcfa.  Eioea  Uta  gleicbeo  aas  derselben  Stadt  32i 
habe  ich  in  der  zweiteo  Abtbeilong  meiner  Symbolae  bescbrieben ,  and  9m» 
el-Ahvax  322  betitzt  Hr.  Soret  fleichralls  einen  (LeUn  alir,  Fraefan  p.  13).  — 
Ein  Mervanide  war  auch  da.  Von  der  Stadt  war  nur  d.  i.  in  Mejj«- 
farikia  übriy«    Dia  lascbriflen  weickea  «ehr  von  den  Stoekbolmer  Exem- 

plaraa  ab.  Adv.  ^yaU |  ftJ^JÜi  vX|«4  |«J«^|^  ^  •0^3  jaUt  ^It  iJt  Y 

Rev,:  I^Ü^JJ^  Iii  I  iJt^  *JLe  «II!       I  aUI  ^^^^ 

jJUi 

• 

4)  Ein  beträchtlicher  Fand  ward«  im  Jahre  1856  zn  Lill^arda  in 
Rirebspieie  Ekstad  gemacht.  Ausser  einer  bedeoteoden  Menge  zerhaoen^r 
Ringe,  Zifrrathen  n.  s.  w,  ,  alles  nns  feinem  Sillner,  befilanfl  er  ans  101 
ganzen  und  315  mehr  oder  minder  gebrocbcncn  Dirh einen.  Dm  grosslen  Thril 
bildetta  Snmnniden,  mit  28  nachpemarhirii  Mun/.en  gemischt.  Sie  sind  zwischen 
282  —  in  ei-Schascb,  Samurkaiid,  Bukbara,  Enderaba,  Ma- 
den, Balkh  und  Neisabur,  vm  Ismail,  Ahmwl,  Nasr,  Nah  und  Abd-el— 
Melik  geprägt  und  mehrere  davon  Sellcalitilen.   Ich  bebe  nur  die  raerkwiirdip- 

fiten  aus :  Neisabur  317  nnedirl;  Saraarkand  332  mit  Rev.  ^^^^i^Ä^^Xt 

iX»:>{  ^  ^^jaJdV  anedirt;  ein  Brucbslück  vom  Jahre  327  mit  Adv; 

^  ^         uad  R«v.  Jk4oA       ^  |  «UU  ^yt;  If  eiaabvr  3311, 

Rev.         ^  ^yJ  I  «Üü  ^jtSXtid^  anedirt;  Balkb  340,  mit 
auf  d.  Aiiv.  ,  ujieiUrt;  ein  Dirbem  aus  el-Schasch  mil  verwischlora  Jahre, 
Rev.  ^.Aij  .^i  \         ^^^^A.A^i^  und  darunler  ein  uiigeHÜlinlicbes  Münz- 

zeichen  «»^=3j;  Bokhara  343,  mil  «.Xi}^t  M5üLlt  auf  d.  Adv.;  Hev. 

yi^XL\  auf  eioer  Zeile;  el-Sebaaob  348  mil  auf  d.  Adv., 
and  Rev.  ^ji  ^|dUit  vX^^  deren  Area  vaa  einen  doppcitea  ISreita  an- 
icblaatea  iat,  aaedirt;  Bakbara  349.  An  diese  tcbliesat  licb  eia  an- 
adirter  JMparieeker  aebr  markwfirdifar  Dirbem  aaa  Savar  nil  dam  Jabra 
347.  Vatea  aaf  d.  Adv.  liest  man  dUH  iJ  aad  damater  eia  Zetebea  — ^ 
das  die  ganze  Zeile  einnimmt.  Cnglücklicher  Weise  ist  die  Revers-Inschnft 
se  lasammeogeflofsea,  dass  ieb  aar  das  Wort  Abmed  in  der  letzten  Zeile 
aalersebeldea  kaaa.  Die  Bberwiegeade  Menge  der  Dlrbeme  Ifah'a  ia  diesem 
Fnnde  fSlU  aebr  aaf;  ieb  tablte  92»  wübrend  ^ewSbalieb  die  voa  (fasr 
am  atirkslea  vertretea  slad#  Vielleiebt  kann  dieser  Umstaad  baitrafea,  das 
Zeitpaakk  der  Niederlegaog  des  Faades  «ogerKbr  sa  bestimmen. 

Voa  KMifen-ittkttm  kamea  Haraa,  al-Amia,  el-Moteis,  al-Matamid, 
el-Meladbid,  al-Hekladir  uad  el-Radbi  ver  mit  Dirbemea  ia  Bafbdad, 
Samarra,  ei-Sebaseb  oad  Samarkaad  182—^24  geprigt.  Wirmerkea 
die  feigeaden  aa:  ein  Braebstüek  van  iabre  286,  ebne  Maisara  Raadsebrift 
aaf  d.  Adv.,  bat  da  am  aatera  Tkrile  die  Woria  iX»^  iJ*.  Ba  iat  sa  be- 
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dauern,  dass  die  Namen  auf  d.  Rev.  abgebrochen  sind.  Er  ist  unedirr. 
W  ed  in  c  t  -  e  l  -  S  el  a  m  324  srlion  von  Fräbo  in  „Neue  Samml.  kl,  Abbandi.'* 
S.  292  beschrieben.  Die  Tahiiiden  liefeHcD  nur  drei,  zwei  aus  el-Mubam- 
media  und  einen  aas  cl-Schascb.  Die  Buweihidm  dagegen  12  Stück. 
Wie  bekannt,  gebort  diese  Classe  immer  zu  den  Seltenbciten.  Wir  verzeichnen 
die  folgenden:  Seblraz  323  (Nami  Cnf.  Bolm.  CL  XIV,  2);  el-Äbvaz 
34t  (Ib.  tl.  XIV,  20a)  ;  Fesa  333,  auf  d.  Adv.  ftj^  ^J^,  und  Sporen 
einer  dritten  Handschrift,  Rcv.  «JÜ  ^ääX!,   unedirt;   ein  Bruchstäck  aus 

Arradjao,  «vf  d.  Adv.  ^  ji\  Xi^JÜf  «>[Uft];  ein  halber  ana  Aaker 

H(vkreiB),  Adr.  a^^IcSsm^...  jj^^«^...  R«v.  ««»^^1,  anedirl; 
(S Chirac  oder  el-Ahvas)  342,  mit  d«a Symbolen  dei  Adr.  ia  zwei  Zeilea 

und  daruDlcr  üi^vXJl  ^«^,  Rev.       j  Kl^Ait         |  iJLJ 

lu^j  cJ^»  nncdirt;  zwei,  nur  in  der  Form  der  Bocbstaben  verschieden, 
zeigen  einen  Stadtoamen,  der  mir  ganz  ungewühnlicb  vorkommt:  y^yo^JCßMui 
woraus  ich  gar  oichU  machen  kann.  Der  Adv.  stimmt  mit  dem  des  vorigen 
überein;  Rev.  ftg»^;  0MJl^ljiÜ3vXit  ^U«.  Sowohl  aof  Ramdaniden-  als 
Bawelhiden-Münzen  begegnet  maa  sehr  oft  unbekannten  Prägeorten.  Die  An« 
zahl  dieser  Orte,  die  sich  tigUeb  ▼ermebrt,  bat  nur  in  der  deotschen  Na« 
miamatik  des  Mittelalters  etwas  analoges.  Die  Einfachheit  der  PrÜgwerkzcu^e 
machte  es  in  jener  Zeit  sehr  leicht,  überall  Münzen  zu  srMai^pn.  Daher 
erklart  es  «^iob  auch ,  cinss  sonst  oabedeoteode  Städte  aod  Dörfer  nicht  selten 
aof  Dirhemen  erscheinen. 

5)  Zu  Enge  im  Kirchspiele  Bnnge  entdeckte  man  im  vorigen  Jahre, 
nebst  angelsdrh^i<5chcn  und  deuischen  Münzen  des  Mittelalters,  ßi uchstücke 
von  Silberbarren  und  (i  ganze  und  4  halbe  Dirheme.  Ausser  5  S/ujinvitlm 
unter  IVasr  in  el-Schasch  und  Enderaba  304 — 3Jb  geprägt,  tjnthiilt  der 
Fund  zwei  Ahbasiden,  der  eine  aus  Bagdad  225  (Ct.  I.  339),  der  andere 
von  cl-Molczz  mit  abgenutzter  Rand&cbrift,  und  zwei  uuedirte  Hamdanidm, 
von  Nisibin  346  (nur  ^j*»»^""> . . .  ist  vorbanden;  ich  lese  jedoch  mit 
Hm.  Sorat  nabadeskUah  Inaibin} ,  ganx  wie  Cl.  XV,  5  im  Steekh.  Cabinet ; 
«ad  eUHaaail  359  (dM  Zahlwort  etwas  donkel,  vielleleht  S64),  Adv. 
lÜ^jJf  8Jift|^AV&*3f  [ftUt  Jwds»  Rev.  J>^, 

.  |. .  .  ^!  J-c^  I . . .  c«U(.     Ein  sehr  schön  erhaltener  Okailide 

diente  dom  Funde  zu  besonderer  Zierde.  fi<'prKfrt  in  el-Maasil  386, 
wcirht  er  in  vielem  ab  sowohl  von  dem  Stockholmer  (Cl,  XVIIT,  1)  als  von 
dem  des  Hrn.  Soret  (Lettre  ä  Mr.  Fraehn  p.  32).    Wir  "setzen  daher  die  In- 

schnftea  her:  Adv.  |  iÜ^JÜf  »l^  AUtjAi  <^y^  ^  »  J.^^  |  <üJt  aüH 

^Lm» ^([äJ^jJ!  ^Lm»,  obaa       aalen      Rev.  |  lüÜt  | 

^yiki^ ^\  I  jÜ3jJt  ^LL>  I  jOtl^  ;OÜül  I  j^c  iJÜt  J^,  unten  ^ . 

Aus  Gothland  stammen  auch  gewi^^s  mehrere  Dirheme,  die  in  diesen 
zwei  Jahren  durch  meine  Hände  gegangen  sind.  Ich  gedenke  hier  nur  der 
seltenen.    Von  Äbbtuidcn:  Ar  ran  162,  mit  den  gewöhnlichen  SymboleOf 
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ohne  Maaen,  onedirt;  Afrika  166  mit  «wei^  if  oben  und  üirt«o 
aar  dem  Rev.  Von  TtiMridM:  Ispahaa  340,  uaadirt  Von  BttweiUims 
Taster  min  el-Ahvaa  340,  oater  dem  Symbolam  auf  zwei  Zeilee  fe- 
sebriebeo  lu^i  ]  ^jy^     |  i^j^^^      j  oUü     ;  ReT.  iy*»^  *X^\»^ 

Zoielzl  ßCDüe  ich  hier  «och  den  von  FrShn  in  seiner  Ilecensio  pag.  84  als 
Uoicas  beaebffiebeoea  Dirhem  aus  Nisaijai  a09  von  Leila  ben  No'maA 
gepraßt. 

Von  dem  Festlande  Schwedens  habe  ich  nur  zwei  Ausgrabuogeo  zu  er- 
wähnen, beide  aus  Skäue  (Schonen).  Mao  glaobte  sonst,  das«  das  süd- 
liche Schweden  arm  an  solchen  Schäl/<  n  sey ,  weil  die  i  uadc  sehr  seile* 
waren,  oder  wenipsteirs  nicht  oft  iu  da^  Luuigl.  Cabioel  gebraebt  wwde*. 
Das  Gcf entheil  hcweiseu  viele  Dirbemo,  die,  an  vertebiedeoet  Slallett  der 
Provinzen  gerunden,  ins  Mönceabiaet  a«  Lond  gekommea  tiad. 

6)  hn  Kirchspiele  Grünby  wurde  im  Jahre  1^55  ein  btrriieher  Faad 
gemacht,  be&tcheud  aus  aogelsäcbsiscbeii  and  daatMbea  Mliasao,  wertbvellea 
Armriogen  and  Zierratheo  aaa  Silber,  5  gaasee  oad  3  gebroebeoeo  Dirbemea. 
Damaler  waren  3  ^U«tMen  (B all b  185  Steekb«  Cl.  If,  192,  Vaait  387, 
ib,  CL  II,  446,  ond  ein  aehr  abgeaatzler  mit  dem  Namen  Mettaki-UUab's), 
4  Samunide»  ven  Abmed  and  Naar,  and  ein  anedirter  BßmdmMiB,  ven 
dessen  Randsebrift  vieles  verwiaebt  war.  Man  las  da  nnr  isiUSÜ)  ^js^m^^. 
Der  Adv.  balle  nur  das  ersle  Symbolnm,  der  Uc%'.  vX*^j*iJ 

7)  Im  Kirchspiele  Stifwie  unweit  Land  werden  aehr  oft  knüscbe 
Mfinien  ansgegmbea.  Im  Jabre  1856  wurde  ein  Fand  gamacbt,  ändert- 
balb  Pfnad  an  Gewicbt,  bastebend  nos  serbanenen  Barren,  Ornamenten, 
Orabiringen  n.  s.  w.,  femer  22  ganten  nnd  mekreren  bnndert  Brncbstäcken 
von  Dirhemen.  Die  grossere  Aozabl  waren  Sammiden ,  von  Ismail ,  Abmed, 
Nasr,  Nuh  ond  Abd-el-Melik  in  den  J.  288—366  za  el-$cbascb,  Samar> 
kand,  Bakbara,  Neisabor,  llerv  ond  Baikb  geprägt.  Wir  zeich- 
nen aaa:  Bakbara  356,  wo  der  Adv.  oben  nateo  ,,,^aa  bnt,  der 
Roy.  ^^J  ^  ^yaU  |  idJ  ^a^JK  Vietteiehl  derselbe  wie  290e  in 
Fraehuii  op.  poslb.  ed.  Dorn  p.  243.  Von  Ekalifen-JHiim  war  bier  ein 
VmaijadUthu  Fragmeat,  nnd  4  ^Unalddi  in  Bngdad  «od  el-Baara  voa 
el-lfokUd!r,  eNHota^hid  oad  el-Radbi  geprägt,  ein  TMiii»  aaa  el-Hu. 
bammedia,  aad  iwei  Umminmim  mit  den  Namen  Seif-el-dnaln'a  nnd 
Naslr-el-daala's.  Der  eine  hat  K^USlS^  ^;yu;  •  •  «^^^i  S*"* 
gewiss  Anlakija  U*  bezeichnet.  Die  Mfiaxe  iat  somit  nnedtrt.  Die 
Randsebrlfte«  des  andern  waren  gen«  aeteserlM*  In  dieser  Sammlang,  din 
in  dns  hiesige  Cnbinet  kern ,  fnnd  leb  ansb  einen  aabr  merkwGrdigen  Dirhem, 
der,  wiewohl  nur  halb,  alles  aar  Bestimmung  NÖlhIge  vollatSndIg  in  aanbem 
Gharaklaren  nnfuries.    Mit  Vergnügen  Ina  iah  darauf:  ^6^2  XJLm  qU«^ 


Digltlzed  by  Google 


SchkdUa-Wssehrd ,  Fahnen  u.  Hossschweife  Ifei  4en  Mohammed,  547 

wv  lifo  diwtt  hsrrlidiQ  BnchitSck  iriae  dritto  HShsa  vos 
Itr  OnABiMhen  DjvmU«  Bboo  V«4jih»  der  ich  ia  »eiB«o  SyahoU« 
•lacii  Plate  ia  dar  MfgealiadiMkan  lfa«iivatik  gagabaa  kabe.  Diwer  Dirba« 
bMtätigt  aaab  miae  AanaMwa  ?aB  dan  ia  SyiiWIae  I,  Tab.  II,  13  abga- 
bildateo  io  alleo  Punkten.  Dlatar  Fand  balle  da»  aSAlläbea  Cbarabltr,  wie 
dar  Gothländischc  ooter  4)  erwäbala«  Dia  svaeaa  Maage  vea  Nah'a  M9aaaa 
war  aach  hier  scbr  bczeichncDd. 

Mit  den  hier  nn^rnihrteo  keaoen  wir  jelzt  169  Oertlichkeilen  io  Schwe- 
den ,  wu  arabiscbcs  Geld  aiisgc^ rabcn  worden  ist.  Hoffentlich  ist  noch  nicht 
alles  erscbüpft,  aod  der  Nurdeii  wiril  wohl  noch  maache  betUa^e  zur  Auf- 
klärung der  Geschichte  des  Morgenlandes  liefern, 

Land  m  Mai  1Ö57. 


Fuhoea      Hos&seliweife  bei  den  MokanuDeciaiiera  > 

mttfetbeitt  von 
0$t«k»r  AI.  ScUeelata-Wsaelird« 

Waulf  Efeadi,  dar  bakaDaie  oaiiaDiaeba  Baaababisloriofrapb  (gaalarbMi 
im  Jabre  1807)  erwihat  ia  aiaen  erat  faai  aeaerlieb  aaf^efoBdeBaa  Tiertaa 

bandschriniicbeo  Anhange  (Sei!)  ta,  aeiaen  in  Coostantinopel  fedraekten  An« 
aalen  der  staltgehabten  Verleibai^  von  drei  Roaiacbweiba  aa  dea  Statthalter 

von  Bagdad  Kiaja  Ali  Pascha,  und  benutzt  diesen  Anlaat  rn  einer  histori- 
schen Digression  (Islithr.nl)  über  Fahnen  im  Allgemeinen  und  jene  haarige 
Abart  derselben  insbesondere,  tlie  dnmnis  in  der  Türkei  noch  in  Gebrauch 
w;ir,  s|)ulerbiu  über  samml  allem  übrigen  an  das  ausgelilgle  Jaoitscharcn- 
iuätUut  erinnernden  Zubehör  dem  gemeiaschaAUchen  Loose  sultaniscber 
Verflucüuuj^  und  Nerwerfiing  aniir i mficl.  Obgleich  in  geinen  Einzelheiten 
grösstentheits  bekannt,  dUrAc  der  AuUatz,  seiner  übersicbllichen  Zusammen- 
fawaag  and  dar  berechtigten  Feder  wegen  aus  dar  er  stammt,  ausgebreiteter 
BeaotBiatoabna  aicbt  aawartb  befandea  werdea.  Er  begloat  ntt  eia  paar 
aialaitendan  Wertaa  über  den  nrsprünglicbea  Zweck  derartiger  latigaiea  eder 
richtiger  Sigaale»  welche»  gleichwie  die  Hecnaeaik  aaf  dea  GehSraiaa,  daraaf 
baraehaet  aiad»  dareh  ihre  Einwirkaag  anf  du  Seboiyan  ia  dea  RerBea  ser- 
•Ireatcr  RaiBpfgeaossen  dai  GelUhl  dar  Eiabeit  aad  Geneiaachaftlichkeit  waah 
IB  halten  and  auf  diese  Art  jedeo  BiBzelaea  an  erhöhtem  Selbslvertrauea 
und  ihutkräfitgem  VerscbrcileD  aDzuspomen.  Als  wahrer  Muslim,  für  den  allef 
^esrhirhUicbe  Interesse  eigentlich  erst  mit  der  Groodang  des  Islams  seinen 
Ant an^^  nimmt,  gehl  Wassif  hierauf  unmittelbar  zu  dem  Zeitaller  Mohammeds 
über,  oiine  der  nsUirbm  und  westlichen  Wrjran^ rnhf i*  oder  auch  nur  der 
liocbberühüitrii  5chur/Jt  ll  Standarle  de«  altpcrM^chen  i  )rauneiilödt»*r^  Kftwf  rn 
gedenken,  J<  rnn  Schicksale  ihm  als  gelehrtem  Efendi  doeh  sicherlich  zur 
Genüge  bekannt  waren. 
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MiUtärmosik  wir  bei  hiidnifciiei  Arabern  aiebt  in  Gebrneb;  da- 
gegen war  ibnen  der  Begriff  der  Faboen  niebt  fremd.  Im  enten  Jabro  nneh 
der  Autwandemng  des  Propbeien  nnt  lleliU  geiebab  et,  da»  eine  Karawane 
nngtSnbiger  Koreiaebiten  nnter  Anfibrang  dea  Bbo  Daebebl  ma  Syrien  In 
die  fleimntb  xnrüekkebrie»  Oer  Prophet  beaaflragte  den  Hamre,  Sebn  dea 
Abdnl-M ettbalib ,  die  dreihundert  Mann  Käbleode  Vorbat  der  Karawane  m 
äberfalleD  ond  aaszoplnodern.  Bei  dieser  Gelegenbeit  heftete  r>r  eigenbaDdig 
ein  Slfick  weisser  Leiowand  an  die  Spitze  eiaer  Laoze,  die  er  dem  Ebn 
Mersed  ^0  *i>^ertraate.  Dies  ist  die  erste  Fahne ,  Ebn  Mersed  der 

ersle  Fäbnrieb,  die  Ezpedittoo  gegen  Ebu  Dschehl  der  erste  nächtliche  Raub« 
eng  (SerUet) des  Islams.  Jrnc  Fahne  hiess  Liwa  nnd  war  bestimmt,  den 
Jeweiligen  Aurenthallsort  des  Anrührers  kenntlich  za  machen.  Sie  wurde  in 
allen ,  sowohl  vom  Proplu-ten  in  Person  als  von  steinen  Delegaten  be- 
febÜgtcn  Kriegsrebdea  verwendet  bis  zain  Schlachttage  von  Cbaiber.  an 
wclrli»'?!!  7nm  ersten  Male  eine  grosse  schwarze  Fahne  aufgepflauzt  wurde. 
(Iii5  iltn  iNamen  Rajet  erhielt.  Sprachlich  sind  übripens  die  Beneonnngen 
Liwa  und  itajct  so  gut  als  gleichbedeutend.  Die  türkische  L'ebersetzuQg 
von  Liwa  lautet  Bairak,  die  von  Rsjet,  Sandscbak.  Während  der  Challfen- 
Herrscbaft  kamen  versebiedene  nene  Gattungen  von  Fabnen  in  Gebraneb. 
Die  Abbasiden  fVbrten  sebwnrze  (Mosewwede)  snm  Zeieben  trtnemder  Brinne- 
mng  an  die  anf  dem  Felde  von  Kerbela' gebliebenen  Blnlsengen  ans  dem 
Stamme  Hascbim.  Als  die  Beni  Tbniib  wider  die  Abbasiden  anfslanden, 
Irflansten  sie  weisse  Standarten  (Mebeiiefe)  nnf,  als  Gegensatz  z«  den 
dnnklen  Insi^nlen  ihrer  Feinde.  Spater  sebaffte  der  Chalire  Mamnn  die 
schwarze  Farbe  ab  und  ersetzte  sie  an  Fabnen  und  Kleidern  dnrcb  die  grüne. 
In  den  Tagen  der  Chalifen  kam  auch  die  Sitte  auf,  den  P'ahnenstangen  Knnorc 
aus  verpoldpion  Kupfer  in  Gestalt  des  Halbmondes  (Hilali)  oder  auch  runde, 
in  (1<  I'  Milte  diirchbror?ipnp  Srhrib^n  von  dems«'!hen  Metalle  in  Form  von 
Soiint'ii  oder  Tulpen  aufzusetzen.  Später,  als  auf  den  Trümmern  des  Cba- 
i'ifain  sclbstslUodifre  Reiche  emiiurwuchsen  ,  wollten  die  neuen  Herrscher  sich 
aucb  der  Abzeichen  ihicr  geslürzleu  \'orgängcr  nicht  länger  bed»i*iieij  und 
▼ersaben  ibre  jungen  Fahnen  mit  einer  andern  Art  von  Knäufen^  welche  aas 
vergoldeten  linglleben  Kugeln  oder  Piftllelogrammen  bestanden,  Aneb  Hassen 
sie  in  des  Fabnentneb  goldene  nnd  bnntfnrbige  Sebriften  einweben«  Die 
Menge  der  Fabnen  weebselte  je  nadi  dem  Gesebmaeke  der  Begenlen,  So 
webton  snm  Beispiel  bei  den  SfenUieben  Anfkügen  der  Beni  Abmer  in 
Spanien  mebr  denn  bnnderi  Banner  versebiedenen  Sebniltes  ans  Gold- 
stoff ond  farbigen  Zengen.  Im  Lanfe  der  Jahrbnnderte  gingen  die  Fair* 
nen  der  Chalifcnepocbe ,  die  grünen  und  schwarzen  Standarten  mit  den 
Halbmonden,  auf  die  Scheiche  der  Sofi  über,  die  sie  an  drn  Kanzeln  in 
den  Moscheen  and  in  ihren  Klöstern  anfsteckten,  wo  sie  dann  bei  Leichen- 

1>  Wassif  schallet  hier  eine  Bemerkung  iber  den  Vntenebied  swisebeo 
Serjjet  (^j«»)  nnd  GbaTwet  ein,  wonneb  der  entere  Ansdraek  eine 

kriegerische  UDtemehnnng  bezeiebnet,  wobei  der  Prophet  niebt  sngegen  wnr, 

wahrend  eine  solche ,  der  er  in  Person  beiwohnte ,  Gbafwet  genannt  wird« 
Bei  einer  Serijel  Warden  nie  mebr  als  höchsten«  400  Mann  verwendet. 
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^gittgniMea  h<i«lf«tt«lller  PenSiliclikeitea  oder  an  Peitt^gmi  aaff «rollt 
a«d  iam  Publieam  gezeigt  worden.  In  d«i  Sttlicben  TürkeMtaaten  dar  Site- 
raa  Zeit,  bei  dea  Tatareo  «od  Cbioesen,  gab  es  öberdiess  noeb  eine  Art 
sebr  ipreeser  Pabnen ,  die  inaii  ober  dem  Haupte  des  Mooarebea  webea  lies«. 
Sie  UesaeB  laaebi  («^l^»««)       Sehatft  ood  waren  aosseblieMlieb 

fSr  die  Peraoo  de*  Slaalaeberheiiptee  bealimml.  Im  osmaaiaebeo  Reiche  wer- 
dea  sie  durch  Fabnen  ersetzt,  die  ao  Grösse  zwiscbeo  jenen  beiden  die  Mitte 
bielten.  Wefire  und  Statthalter  hatten  das  Recht  eieb  deraelbeo  zu  bedienen. 
In  den  genannten  östlichen  Reichen  herrschte  ausserdem  von  Alters  her  der 
Gebrauch,  an  einer  sehr  Lohen  Slange  ein  Abzeichen  zu  befesligeo ,  ver 
fertipt  aus  -Lnnblem  Schweifhaare  der  Pferde,  das  mit  aofpelöslen  Locken 
Aebulicülteit  hatte  und  dein  Heere  voraasgetra^en   wurde.     Man  nannte  es 

Daebalisch  (,jiXJL>).  »)  Auch  bei  den  Armeen  Tschingif  Chans  und  Hulagu'a 

war  diese  Sitte  ein^efobrt.  Ebenso,  Pompes  halber,  an  den  Höfen  der  kur- 
dischen Ejubiden,  der  ägyptischen  Abbasiden  und  der  seldschukischen  Sultane. 
Damals  erhielten  diese  Abzeichen  noch  oirjc  Zugabe  von  Schmuck,  indem 
man  die  Spitzen  der  Stangen,  wur;in  Mt:  tluüerten,  mit  vergoldeten  AufsÜtzen 
zierte  und  das  Pferdefaaar  garbenweise  in  Züpfchen  ^yJ  iJ^^^  zusamaen- 
drebte.   Oer  in  der  Türkei  gebräuchliche  Rossscbweif  (Tagh  war  von 

dieser  letzteren  Art.  Oer  Kmirulumcra  durfte  einen,  der  Beilerbey  zwei, 
der  VVefir  drei  führen.    De»  Sultan  aber  gebibrten  neun  Koaaaebweife. 

So  weit  die  Aofklärungen  Wassifs ,  die  am  scbicklichsten  mit  der,  io 
denaelben  Aufsätze  enthaltenen  und  /n^\e\ch  als  Moral  des  Gesagten  dienen- 
den Bemerkung  besrhlos«!Pn  wertkn  iluiftfjj  :  rfass  niimfirh  irdische 
Glorie  diesen  Insignieo  ähnelt,  welche,  Symbole  des  Hnhiues  und  der  Grosse 
unter  einer  Herrschaft,  mit  dem  Auftauchen  einer  späteren  als  werthlose  L'cber- 
bleibsel  verblichenen  Glanzes  uuw  Ürdiger  V  ergesseohcit  preisg^eben  werden. 


Auszüge  aus  Briefen  au  Prof.  f  leischer« 

Von  Dr.  Bfatthes, 
(S.  Ztaekr.  Bd.  X,  S.  265.) 

Makaasar  d.  30.  Januar  1857« 
Bt  wird  Sie  gewiat  inierettlreo »  sa  erfahrea,  daaa  die  hellMadieehe 
Bibelgesellaciaft  eeit  eiaiger  Zeit  ernetUeh  deniof  bedaehl  iat,  aeise  mekae- 
aeriseke  Gnunnatik,  10  wie  aaeb  das  Worterboeb  und  die  Cbreate- 
tbie  ran  Draek  sa,  briagen.  leb  erwarle  aogar  mit  jedes  Padketboete 
eiaea  Abdraek  der  aakasfariiebea  Graamatik« 

Herr  Prof.  Millitf  wird  Ibneo  eia  Bxenplar  seiaea  fl^rfcjami  de»  earae- 
thres  de  la  Umgue  de  MaeosMr  et  de  Ja  ttmgue  Bouguie,  grtwd§  «f  fondu* 
pmr  Hr,  Tm§rodt,  $om  In  direction  di  Jfr.  H.  C.  MHiitM  aogeaebieki 


1)  leher  &jUas,  käkui,  oad  tji^i^  QmUrmirt,  Hist.  d.  SüH, 
Maal.  I,  1,  225  if.  *    *  FI. 
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halben,  Obfletdi  etois«  dieser  Typen,  besonders  diejenigen,  worin  man  m 
weil  von  meinen  Vorreichnangen  abp^'vvichen  ist,  noch  besser  scyn  künnteo, 
so  darf  ich  doch  unbedenklich  behaupten,  da&s,  Dank  sey  es  den  Herren 
Tetterode  und  Millies,  die  hier  geliererten  makassariscben  und  bugioesischen 
Lellern  die  früheren  an  Eleganz  und,  was  die  Hauptsache  ist,  na  Natürlich- 
keit und  Deutlirbkcil  weil  übertreffen.  Eine  Hauplbumerkung  der  tiHp-elior- 
nen,  dass  uaiulich  die  Haarstriebe  der  Buchstaben  ein  wenig  allzu  fein  aiad 
und  daher  das  Lesen  einigennasaeii  erschweren ,  f&lll  gifieklieber  Weise  ganz 
nad  gar  hinweg,  wenn  maD  sieh  aar  des  gewSbnIichea  Dmclipapiers  bedieal. 
Dies*  werden  Sie  vieliciebl  sehoa  in  dem  Abdcoelc  eiaes,  weaa  aaeh  aar 
sehr  kleiaea  Theiles  der  makassarisebea  Uebersetsnag  des  Roraas  wabrge- 
aammea  babeo.  la  eiaem  naiaer  frBbera  Briefe  (Ztscbr.  Bd.  VI,  S.  403] 
eraablte  ich  lliaen ,  dass  ich  im  Hause  des  Oberpriesters  oder  Kali  (^^«toUÜI j 
sa  Gdra  eiae  makassarische  Uebersetzung  des  Koraaa  gefunden 
hatte*  Dteses  ans  füor  grossen  Tbeilen  bestehende  Werk  wurde  mir  nachher 
von  meinem  mohammedanischen  Colle^en  Vir  perRmtie  Zeit  mm  Copiren 
ulMTlnssen.  Eine  kleine  Prolie  davon  schickte  ich  nach  Holland  mit  Hinzu- 
iügunj?  einif,'er  Bemerkuneen  ,  hpsonders  aber  einer  wörtlichen  bollättdii^faen 
Ucbcrsetzung ,  damit  man  düiaus  i miKermassen  die  Art,  ^ie  der  Koran  au» 
dem  Arabischen  in  das  Makassarische  übertrafen  lal ,  beurtheil^n  könne. 
Dieses  Stückchen  nun  hat  Herr  Prof.  Millies  in  den  Bijdragen  tot  de  tnal  , 
Umd'  en  volktkkvmdw  vim  NtderUmätdk  Indiä,  Nana  Folge »  Theil  1,  S.  59, 
deai  PablieniB  nitgetbeilt. 

leb  haha  in  vorigea  Jahr«  seebs  sehr  nnaageaebme,  jedoeb  lir  natae 
bngineaisebea  Stadiea  höchst  nülaliebe  Moaate  ia  der  Mitte  der  aocb  sehr 
rohea  nad  nagebildelen  bagiaesiscbea  Wiker  verlebt*  Die  Reiche,  wäria  ich 
mich  am  l&vgslen  aoniielt,  waren  Sfdloren^  aad  W&djo,  besonders  aber 
Pamdna.  Gern  hatte  ich  auch  Booe,  den  Hanptsitz  der  lichten  baginasi- 
sehen  Sprache,  besucht,  wurde  aber  durch  besondere  Umstände  daraa  ver- 
bindert.  Trh  hoffe  indess  noch  dieses  Jahr  dazu  Gelegenheit  zu  finden.  — 
Nicht  gering  waren  die  Schwieripkeilf  n  ,  mit  denen  ich  fortwährend  zu 
kämpfen  hatte,  besonders  um  bugiuesi 4. clu  Hundschriftcn  oder  Unterricht  in 
der  buginesischen  Sprache  zu  erhalten.  Man  hat  im  pebildeten  Europa  kaum 
eine  Vorstellung  davon,  wie  wenig  die  Bugioescn  sich  um  ihre  ei^ne  Sprache 
aad  Literatar  l>ekiiniatfrB.  Rabnengefechle  and  Glücksspiele,  Opiuiuraucben 
aad  LiebaahMel,  Diebslabl  aad  llard,  diess  siad  die  Eleueote,  ans  denen 
das  Labea  eiaas  Baglaesea  baslabt.  DafSr  aileia  bat  ar  Aagea  oad  Obren, 
data  allste  Lost  oad  Netgaag*  Daher  aaabt  tum  daaa  aaab  Sbarall  aar« 
gabeas  «tea  SaMalaag  der  sehüastea  lilaMrischaa  Bnaagiisaa  das  Valkes. 
Uad  dhjeaigea,  welche  sieb  G aa ro a  (spr.  GAra]  adar  MaisUr  aaaaaa, 
kSnaea  aar  ihre  arabischen  Gabale  aad  Formulare  meohaaiscb  aad  ateM 
etwaa  davoa  sa  verstehen  —  auf  eine  ganz  eigaatban liebe  Weise  ~  hersagaa 
oder  absingen,  und  achten  es  nicht  d«r  Mühe  wertfa ,  sich  mit  ihrer  eigoen 
Sprache  und  Literatur  zu  beschärtif:en.  Kein  Wunder  also,  dnss  diese  hoch- 
gelehrlen  Goeroe's  dif  alte  bupinesische  Sprache  und  die  darin  geschriebe- 
nen cpiüchen  Gedrehte  wenig,  ja  meisLentheiU  gar  nicht  verstehen.  Die 
Personen,  welche  mir  in  dieser  Hinsicht  noch  am  meisten  Hüli'e  leisletea, 
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wareo  Fifllioiieii  uai  alle  Fraten,  welche  Uofe  am  Hofe  eioes  Fürsteu 
gelebt  ballet,  weit  man  derl  bei  greaaen  Fealea  eiafge  Stiebe  wa  dieaea 
Gediebtee  vorleaen  läaat. 

Die  epiacben  Gediehte  der  Begioeaee  alad  ven  aveiertei  Art:  die  La- 
Galige'a  «od  die  MearSrdBt'a. 

1)  Die  L a  -  G  a1  ige-Gedieble,  derea  aoeb  Dr.  le^m  in  aeiner  Ab' 
bandluDg  über  the  languageg  and  Hieirnture  of  the  J«do-  Chinese  natio»9 
(Asiatic  Researches  Vol.  X.  London  1811.  S.  192  ff.)  Erwäbnuof?  tbut,  haben 
ibrcB  Namen  von  f.ü-Galtgo,  dem  Sohne  des  Saweri  Gildlng,  welcher,  ebeoso 
wie  sein  Vuler,  eine  M:Hij)trolIe  in  der  mylliischen  (Jcschichle  diese«  F.pos 
spielt.  Ausserdem  Bndct  iiiani  die  Schöpfung  der  Weil  imk!  den  hirainliicheH 
IVspruas  der  jetzigen  bnginesischen  Fürsten  in  den  La-Galigo's  besungen. 
Die  Millbeiluog  des  Dr.  Leyden ,  worin  er  53  verschiedene  bugioesiscbe 
HafldsebrifteD  av&Kblt,  berabt  anf  eieer  g»iis  irrigen  AuffaMang.  Die  er' 
wibetea,  aicbt  weeig  eotaicitlea  Titel  aiad  bloea  die  Nenen  der  berübnle- 
alee  ia  dieaea  Gediebten  vorbeMieedea  PerteaeB.  Obgleieb  die  Spraebe ,  in 
der  aie  geaehricbeo  aiod,  gegeowKrtif  niebt  nebr  gebrancbt  wird,  iat  mir 
ibfe  SDlxiffeniDg  doeb  mit  Helfe  aieiaer  weibliehea  Paaoer&'a  oder  Sebrifl- 
gelefarten  insoweit  gelaagen,  daaa  ieb  die  neiatea  ebne  grosse  Mühe  zu  lesen 
im  Stande  bin.  Schade  nar ,  dasa  ich  nirgend  ein  vollständiges  Exemplar 
dieser  schönen  and  in  mancher  Hinsicht  buchst  wichtigen  Literatorerzeag- 
nisse  hihe  nnsfindig:  machen  können.  Ich  hoff»*  nher  noch  imm<T  dass  es 
mir  gelingen  wird ,  die  verschiedenen  Hruchslucke  zusaninienzubrinpen  und 
daraus  ein  Ganzes  herzustellen,  welches  ich  dann  .später  mit  einer  hollän- 
dischen Uebersetziing  dem  europäischen  und  auch  dem  buginesischen  Pu- 
blicum vorzulegen  gedenke,  duiuit  die  alte  Sprache  und  Literatur  der  Bugi- 
nesea  nfebt  eiamat  aegar  voter  ibrem  eigaee  Volbe  fSr  Immer  verloren  gebe. 

2}  Die  Menrtf  rAea- Gedlebte  belaaea  ao«  weil  daria  Ueaa  die  mbm- 
vollen  Tbaten  der  flrattieben  Helden  (MenrttrAna  iat  im  Alt-Bagiaeai- 
aeben  Titel  ^nes  FQraten)  beaongea  werden;  wohl  ni  anteraebeiden  von  den 
Manfkawlnl-Gediebten,  wo  die  FSratinnen  In  den  Vordergrund  treten 
(Man|fkawftni  iat  im  Alt-Bvginesischen  Titel  einer  Fürstin).  —  Die  älle- 
ate  nnd  berühmteste  Menrar&n<i  ist  die  des  P  ä  tta  -  MalAmpeS-gä- 
mtlna,  d.  h.  die  des  langhaarigen  Forsten,  wie  die  Buginesen  gewöhnlich 
den  König  von  Bone  n»>nnpn,  über  welchen  tlrr  hpkrjnnte  Vnlentijn  in  seinem 
Ond  Cfi  Meuw  Oosi  Indiv,  'Yhc\\  III,  Mnkassaarschc  znken ,  S.  152  ff.  unter 
dem  Namen  A  r  li  -  F  a  I  fi  k  k  a  sehr  ansführlicb  spricht.  Wie  man  aas  Va- 
lentija  ersehen  kann,  hat  Aru  -  Pnlakkn  durch  die  Hülfe,  welche  er  dem 
wackern  Speelman  leistete,  nicht  wenig  dazu  beigetragen,  deo  stolzen  ma- 
baasariflflhet  KSaig  an  demathigea  and  dorcb  den  im  Jabre  1667  swiaeben 
BKngAya  nnd  Barr^mbon^  gesebloaaenen  Friedenavertrag  die  bellMi- 
eebe  Seraaebaft  tmt  Celebea  ff8r  immer  an  begründen.  Obgleieb  die  Sprnabe 
dieaer  Meirlfrftna  niebt  te  alt  tat  ala  die  der  La-GaÜgo-Gedielite ,  ao  atüaal 
man  doeb  aeeb  bier  anf  groaae,  ja  viellefebt  noab  grVaaere  Sebwierigkeiten« 
In  Bdne  selbst  soll  dieaea  grosse  Gedicht ,  von  dem  ieb  zn  Lagiai  ia 
PnvAaa  eioe  Abschrift  bebommeo  habe,  besser  als  irgend  anderswo  verstanden 
werdea,    leb  bedaare  es  daber  doppelt,  dass  die  Umstände  mich  bis  jelat 
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dirao  gehiodert  habeo,  auch  iu  diesem  Reiche  einifre  Monate  zu  verweilen.   

Wat  daa  Leaaa  der  HenrüHiaa  des  Päua-Muiauipee- gamäoa  besooders  er- 
•abwart,  ist  die  hiofig  daria  varkamBaada  aad  our  von  Wenigen  verstandene 
bAaa*to-BAkkl,  odar  die  vaa  to-BIkkl  karnkraade  Sprache,  inier 
ta-Bikka  odar  dam  Mama  vaa  Bftkki  vantakt  niaii  aiaao  gawUsen  D  a  t  a  e 
ader  Prinsaa  vaa  BkkU  in  S^ppaafaeka«  Raicka,  der  aiak  ia  «Her  Zeit 
dnrch  seinen  anifaseieknetaa  Veratod  «ad  beaaadara  dorek  taiaea  onge- 
beaern  Sekarfaiaa  allgemeinen  Roka  arwark.  Van  diaaaa  Finlao  likrt  daaa 
aacb  eine  gewisse  Bilderspraaka  oder  vielleicht  besser  cim  gewlaae  Wart* 
spi.'If  Tfi  Jifr    die  bisweilen  so  weit  getrieben  uirJ,  dass  es  faal  unSgliak 
ist,  sie  zu  entzifTern.     Solche  bäsa  -  to  -  BÄkkä  findet  sich  auch  niebl  aeltaa 
in  den  buginesiscbeo  »  1  o  n  il 's   (ider.lisch  mit  dem  inakassariscben  kelong 
und  zu  vergleichen  mit  rinn  .n..laiisrhen  p  a  n  l  o  n) ,    von   denen  ich  gleich- 
falls wäbrcQd  m«'iiies  Auleuttiaites  in   dem  Innern  des  Landes  eine  zieailiek 
grosia  Aazabl  gesammell  habe.   Im  ibaen  eineu     hn  ir:},en  begriff  von  dieser 
blaa-ta-BIkki  so  sekea,  laase  ich  hier  eioen  kleinen  baginesisckau  «loas 
«it  aaiaar  wSrtliekeB  Cekeraelsaag  aad  Erklärung  folgen. 

iVjinki  b« wAdja  buiÜ,  palumpang  adje- ledonK-  Koesala 
rUMtdja,  d.  k.  „Ick  aeke  eia  Krofcodill  des  Gebirges,  ein  von  der  Büffel 
Fisaea  GetreCen#s;  aad  belaahe  wäre  ieb  mm  Todtenrcicbe  hinüber  gegangen/ 

Bein  „Krakadill  daa  Gebirges"  denkt  man  an  den  Tiger,  den  di.- 
Bogineaea  gewSholieb  mit  ainea  aaa  dem  Javanischen  entlehnten  V\uric 
nAtjanf  neaaea.  Dieaea  migang  aber  bildet  ein  Worupiel  mit  t 
mllja,  daa  im  Altgemeiaan  einea  tSekUgea,  aosgesciekaetea  Meosciieu  und 
auch  ein  waodaraekaaaa  Madeken  kadaatel.  Vater  daa  Worten:  „ein  von 
der  ßuffel  Füssen  Geiretaaaa"  iat  dar  Sand  la  varatebea.  Ojaaer  kaJaat  im 
Buginesischen  kässi,  and  diess  giabt  wieder  ein  Wartipial  mit  lloe- 
Miakasiing,  gleichfalls  eia  iebSnes  Midcbea.  Der  Slaa  daa  Gaasea 
kommt  also  einfach  darauf  hinaus  :„ Ich  sehe  ein  waadanebtaea  MIdebea, 
«nd  ich  äterh,.  fast  vor  LeldenschaA."  —  So  bedieat  man  aich  aueb  ».  b! 
der  Worte  m  a  r,  :  .  „,  ;,  n  o  e ,  d.  b.  Hiihoerfotter  essen,  um  aozadeuten,  das« 
»an  irgcudwu  ubtiuachtet  hat.  Lio  gewiibQiicbe<5  HHhnerfulter  ist  nämlich 
dar  biani  oder  lein  gestossenc  Reis:  b5nni  aber  bedeutet  auch  Naebt. 
uad  aa  dietea  Doppelsinn  wird  maa  durch  ^riies  mänre-mdooe  erinoert. 

In  der  basa-to-Bakkä  spricht  man  bisweilen  auch  bloss  durch  Gebei^aa. 
So  legt  «.  B.  jemand  den  Arm  die  Brust;  Brust  aber  beisst  auf  bujine- 
•i«eb  Ire;  and  so  denkt  man  dabei,  mit  einer  kleioeo  Veräademag  daa 
Wartae,  an  Aga-ro?  d.  b.  was  ist  das  ? 

Sebon  nach  diesen  wenigen  Beispielen  können  Sie  sich  vorstellrn  ,  wie 
viel  Mibe  die  BmciiTerang  der  bugioesischen  feloog's  liusui.  Glü-  kll  tter 
Welae  gfebt  ea  viele  «aag*a,  die  niebl  allein  leichter  in  verstehen  .  Mjndern 
web  weit  aekSner  «nd  galatToller  aiad.  faa  Allgemeinen  aber  möchte  ich 
die  makaaaariaekea  kUaara  den  bngineaiaekan  dlaaTt  raraieben. 

Aaaaer  dea  Heldeagediebtea  and  blanfa  bebe  ich  aof  meiner  Heise  noch 
andere  aebr  wfebtige  Literainr-Ueberreate  anfgeAiaden,  ooter  anderen  die 
alten,  ia  aebr  aehoaer  Bilderapraeba  geiebriabeaea  StaatavertrSge  dea  Pa- 
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■ImMm  ReiebM ,  dtsgltitbeii  eiae  HtUMhrift  Iber  die  SittM  rad  Ge- 
kflnelie  im  Btae'Mben  Relehe.  V«rieU«deM  Mdera,  «id  vieUelekt  4m 
wi«hliftt«D  Slikk«,  tfaid  io<b  «ioht  fuu  alifaiaW«b«i  utd  weite  Air 
ipSler  segetehiekc  werdet.  Dtess  hat  luui  nir  weelfsteoe  vemprocheo.  Ich 
direkte  aber,  daie  iok  eie  eielit  bekeaae,  wen  iek  nickt  eelbit  kia^eke 
um  »le  sa  kojea. 


Von  Pirof.  GhwolBolui« 

St.  Petersburg  d.  11.  Juli  1856. 

—  Durch  Prof.  JuynboH's  aasserordenlliche  (iiile  »nJ  CfffilllKkeil  habe 
iek  oaläas«t  die  Le^deoer  üaodsdiriflea  voo  der  Agricultur«  Naba- 

tkaeeran,  X^b^t  K»>^t  vUl',  Cedd.  303  a-d,  erballeo.  Ick  rer- 

epraek  alr  viel  von  dieaea  Baeke,  aber  wie  weit  kat  ea  meine  Erwartungen 
Skertrefen !  QmOrmM^s  Vermotkunf ,  daaa  dieCraekrifl  der  A.N.  etwa  im  5. 
eder  6»  Jahrk,  ver  Ckr.  akgefaaat  werde»  iat  niekta  weniger  ala  tibertrieken ; 
ja  aie  iat  naob  einem  daaelkat  verkemmenden  Datom  alier  Waknckeiaiiekkeit 
naek  nock  viel  Slter.  ÜDgefiihr  ein  Drittel  besteht  aus  laogern  aod  Lürzem 
BrnchstBeken  alter,  sehr  alter  Schrirtsleller.  leb  fibertreibc  dnrcbaoa 
nicht,  weuD  ich  behaupte,  dass  in  diesem  Buche  eioe  gaoze  aech  uobekauate 
Welt  verborgen  lu'pt ,  durch  deren  Ht-rvorlrcten  unsere  Auffas§urig  des  vor 
derasialiücben  Atterlbuins  iu  allen  ihren  Beziehungen,  .sowie  auch  7.11111  Theil 
die  des  Westeos,  eine  Umwülzuog  erleiden  musü,  und  dass  die  WisscDSchaft 
wenigstens  eben  so  |:rrossen  Nutzen  daraus  ziehen  wird ,  wie  aus  den  £nt- 
d6cit,uügen  Bolta's  und  Luyard'ii.  Allbabyiuoische  Hüuigu  mit  cbruiiulugischea 
Daten  ood  geschichtlichem  Zubehör,  babylonische,  assyrische,  syrische  und 
kanaaniiaeke  Sckriftateller  nnd  Sekrifleo  ana  den  versebiedenaten  Zeilen,  reli- 
fiSae  nnd  pkileaepkiacke  Sekolen  der  ChaldSer«  Sberkanpt  die  religiSae  nnd 
wiaaenackaftlicbe  Eatwicklnng  deraelken  von  Vrkefinn  an,  Netisea  nber  6e-> 
aekiekle,  Religionen,  Cnitar,  Sitte  and  Lekenaweiae  vieler  mit  den  Ckaldüera 
ia  nSkerer  oder  fernerer  Verkindang  atebeadeo  VÜiker,  —  aliea  dieaa  tritt 
uns  hier  in  gedrängter  Fülle  entgegen.  Namentlich  Für  vorderasiatische  Ro' 
ligiooeo,  fnr  üetchichte  der  Aatronomie  nod  Botanik  iat  daa  Bock  ein  wakrea 

Califemien.  Oer  Verbaaer  iet  ein  pkiloaopkiaek  gebildeter,  anfge- 

ktkrter  nad  fireiainniger  Heide  von  groaaer  Gelekraamkeit  und  anagebreileien 

vielseitigen  Kenntnissen.  Die  ganze  Tragwelte  des  Werks  übersehe  auch  ich 
noch  nicht;  jedenralls  aber  glauben  Sie  mir,  dasa  ich  seinen  Werth  eher 
anter«  als  überschätze.  Gott  schenke  mir  Leben  und  Gesundheit ;  es  ist  eine 

Riesenarbeit,  die  ich  mit  der  Bearbeitnnp  dieses  Buches  iiliernehrae ,  und 
noch  wei.sN  ich  nicht,  wie  icli  sie  bewülli^en  soW.  Die  bei<1(  11  Haii|)tcodices, 
zwei  kleioc  Foliobände,  30i  a  u,  h ,  von  einer  Hand  in  tiübschcm ,  sehr 
deutlichem  Nesclii  im  l.  872  ( !4ß7 )  geschrieben,  enllialten  554  und  635 
Seiten,  die  Seile  durchsshiiiulicb  zu  25  Ztsilca.  Ü^r  erste  Band  umfassl 
den  1.  und  2.  '1  heil  ,   wie  es  scheint  ohne  Lücken  bis  auf  den  feh- 

lenden Sehlaas  des  2.  und  Anfang  dea  3.  Tkeik»,  wo  sieb  eine  LüeJie  von 
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60  Seiten  flpjirt.  die  cr«l  in  Lpy<leo  abhanden  gekommen  <iind  und  daher  nock 
MfgefiudeB  werden  köMteni  der  aweile  Band  enlhält  die  letzte  Hälfte  des 

im  4«  oad  (leMa)  TkeiU  Cod.  303  d  ist  überschrieben 
«od  eBlipriefcl  den  Ced.  »»  e,  S.  313-478;  Ced.  303  e  ist  öbcrsehriehee 
v£iJUat  end  eaUpriekt  den  Cod.  303b,  S.  1—311,  enlhlü  eoek  noch 
ein  paar  BlÄtler  von  der  LSeke  an  Bade  ?en  Ced.  303  a.  So  Übe  ieb  aleo 
nr  die  aweite  Riirie  des  erslea  «ad  Rr  die  erate  Hälfte  des  zweiten  Bandes 
swei  Bäx.  aar  Verfleiebaa«.  Ok  ea  mir  gelinfco  wird,  die  Collalion  der 
Pariser  (2.  oad  3.  Tbeil)  und  der  Oxforder  Haodacbrifl  (3.,  4.  u.  5,  Tbeil) 
an  erbaltea,  naa«  der  Zukaoft  nberlaaaea  bleibea. 

rt   !  2  Oct.  1856. 

—  Die  INachlrSgp  hinter  dem  Index  zu  meinen  „Ssabiern'%  II,  S.  W)7 
—  920,  enlballen  anch  einige  sehr  wichtige  Miübeilungen  ans  der  Agricoltora 
Nabalhaeorum  als  Proben  (h-r  Wichtigkeit  dieses  Werkes,  z.  Ii.  S.  Öl4  über 
die  Äscheren  (mn««)  "«<i  ^^♦'••cn  Propheten,  S.  915  f.  und  917  f.  Über 
Tanmuz. 

d.  31.  Dee.  1856. 

--  Mit  meiner  Agric.  IVabatt.  gebt  es,  GeUlob,  vorwärts;  die  Abscbrift 
welche  auf  meine  Koslea  voo  einen  Cbristea  aas  Aleppo  gererligl  wird, 
darfte  la  4  bis  3  Monatea  beendigt  aeya;  drei  Viertel  de»  Ganaen  liegen 
seboa  aanber  nad  dentUeb  copirt  ia  meiaem  Palte,  leb  lege  mir  zu  diesem 
Bacbe  ansfabrliebe  ladicea  an,  and  awar  aater  folgenden  drei  Robriket,: 
|>  Personea,  -  KSoige,  GesetXgeber,  Weise  und  Schriftsteller.  2)  Lander 
nad  Völker.  3)  Miseellaaeen  über  Ackerbau ,  Astronomie  ,  Kalenderwesen, 
ReligioB  und  religiöse  Gebräuche,  Geschichle  u.  s.  w.  Jede  Person  und 
Sache  bat  ihr  besonderes  Blatt,  auf  das  alles  sie  Helrcffeude  dem  ^^esenX- 
llcben  Inhalte  nach,  beziehendiich  mit  den  U  urleu  des  Originals,  eingetragen 
wird.  So  gewinne  ich  zunächst  für  mich  selbst  eine  leichte  und  schnelle 
Tebersicht  von  allen  in  der  Agric.  Nabalh.  behandelten  GcgenStiadeB.  — 
Ks  üherfiillt  mich  manchmal  eine  ordentliche  Angst,  wenn  ich  das  slch  inner 
%veiler  vor  m.r  ausdehnende  Feld  übersehe;  der  StolT  ist  an  maBBiglbltig^ and 
greift  zu  sehr  iu  die  verschiedensten  Fieber  ein,  als  dass  er  voa  eiae» 
Einzigen  selbst  darcb  jabrelange  aageslrengte  Stadien  bewilligt  werden 
künate.  leb  verstebere  Ibaea,  dass  noeb  eia  paar  Generaliooen  an  der  voll- 
sHadlgea  Ansbeatnag  dieses  Baebes  werdea  au  arbeiten  babea.  Doch  die 
Freade  aa  den  grossaitigea ,  »BDaigfaehen  Eatdeeknngen  gi<bt  aür  inner 
wieder  fHaeben  Halb  «td  erleicbtert  nir  alt«  Mihea  aad  Beaebwerdea. 

d.  23.  Jan.  1857. 

—  Bio  Agrie.  Ffabatb.  erfordert  vier  verschiedene  Arbellen:  1)  Kine 
nügliebst  vollständige  and  eorreete  Herau>gabe  des  Textes.  Wenn  es  sieh 
an  irgend  eia  TIricb  bandelt»   dessen  Vf.   ein  Dut/md  Norgiinger  ge- 

ptindert  bat  und  von  einem  Dutzend  Nachfolger  geplündert  worden  xni, 
so  kann  selbst  ein  minder  guter  Text  keinen  so  grossen  Schaden  anrich- 
ten :  CS  sind  viele  Mittel  zu  seiner  Berichti^cung  vorbanden.  Etwas  An- 
^(•rrs  rs  hier  Kinp  falsch©  Lesart,  eine  missverslaodene  Stelle  n,  dgL 
kauu  die  sch\*erslen  irrlhuiner  erzeugen,  ohne  da»»  andere  Werke  VerwabrnagS- 
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nlltel  d«geg6B  d«M««.  Alt«  Haadaohriflatt  aoisa»  verglicheo,  besonden 
die  Eig^ennameD  von  PersooM,  VttMni«  LSiiiM«  otd  Städteo  dnreh  Ver- 
gleichong  «Her  ParaUelitellea  g«iieliert  werden ;  deoo  Sie  wissen ,  welche 
Folgerangen  sich  aas  solchen  Namen  ziehen  lassen.    Natürlich  sind  auch 

alle  die  zahlreichen  Bruchstücke  der  Agric.  Nabalh.  bei  Ihn  'Awvvam,  Ibn  Baitär, 
l^iazwini  u  A,  fitir-usuchen  und  zu  vergleichen,  2)  FiTu«  tretie  rfbersetzung 
in  eine  lebende  Sprache.  3)  Eine  kritisrhf  {.  nlersuchun^'  ilx  i  7«'itaUer, 
(Quellen,  Bestandtheiie ,  Abfassung,  Erhali  iriA' .  Uebersetzung  und  Gebrauch 
des  Buches.  4)  Möglichst  vollständige  Au.sbeuiung  seiues  geschichtlichen, 
archäologischen  and  anderweitigen  Inhaltes.  —  Ohne  sicheres  kritisches  Ge- 
leit, ohne  eine  solide  Gmedlege  riehli^en  VentlndoisBes  und  besonnener 
BenatettBir  m5eble  leb  das  Bncb  dorcbaas  nicbt  in  die  Welt  schicken,  nm 
es  nicht  achntdos  nnsern  Hypotheseofabrikanten  in  die  Rinde  fallen  sa  lassen« 
Dasa  aber  sind  die  mnrassendsten,  sorgfältigsten  und  vorartbeils freisten 
rntersncbnn^en  nolhif ,  weil  anser  gewSbnIicber  kritischer  Maassstab  hier  nicht 
sehr  anwendbar  ist.  Einen  Beleg  daza  lieferte  mir  noch  neulich  die  Abbaad- 
loBg  in  E.  Meyer  s  Geschieht,  der  Botanik,  Bd.  III,  S.  43  (F.,  über  die  Frag- 
mente der  Agric.  Nabath.  bei  Ibn  'AwwAffl.  Der  treOliche  Mann  legte  eben 
den  gcwöhaiiehen  Maassstab  an,  und  —  verfehlte  die  Waiirheit  gans  nad  gar. 

tnm  Behlnaae  will  ieh  hier  aeeh  bemerken,  dnss  Ich  nach  oSherer  Be- 
kanntschaft mit  diesem  Bnche  meine  Iber  dasselbe  in  den  Ssabiem  ansgespre- 
ebene  Ansicht  modiBciren  rnnss.  So  verleitete  mich  die  daselbst  I.  S.  70S  f. 
(vgl.  II.  8.  906)  milgetheilte  Stelle  ans  Ibn  Wabscbijjah  sa  der  Ansicht,  dass 

i^^j^  nicht  der  aeIhstSndige  Verfasser  der  Agriealtnra  Nabathaeernm , 

sondern  onr  der  Beaibeiter  und  Heransgeber  der  Werke  seiner  beiden  Vor» 

glager  (so,  ond  nicht  vf&o^A««)  nnd  «>L&^aaj  sei ;  eine  Ansieht^ 

die  mich  lange  irreführte   ufid  crrundfalscb  i^t  ,  denn  ^^^15^  benutzte  nur 

die  Werke  dieser  bt  idcn  Männer  und  abinte  denselben  in  der  Anordnung  u.  ».  w. 
nach  i  die  A.  N.  ist  aber  .sonst  sein  selbstHndigrs  Werk.  Ja  ich  kenne  sugar  diu 
Stelle,  welche  wahrscheinlich  Ibn  WuhscLi^juh  zu  jener  Ansicht  verleitet  hat. 

c>^^»>->,  der  lange  vor  ^«13 *i  lebte,  hat  in  N'ersen  geschrieben,  nnd  letz- 
terer bekiugt  sich  öfter  über  die  Diirikclheil  »eines  Styles  und  seim  r*  Spra- 
che. —  Maimonides'  Irlheil  Ub»T  die  A.  .N.  (s.  Saab.  I.  S.  709  u.  11. 
S.  458 — 59  )  basirl  sich  auf  einige  daselbst  citirle  Stellen  älterer  Autoren, 
die  einer  andern  Zeit  und  einer  andern  Culturep«che  angebüt < n  als  ^^^Jj»';  , 

—  Die  Ansicht,  dass  die  Geslirne  nur  \erniilller  zwischen  shn  Gotlbeilen 
und  den  Menschen  seien,  ist  keine  von  den  tiarraniern  nach  dem  N'organge  der 
Neupiatoiiiker  ausgebildete  Idee ;  denn  sie  wird  in  der  A.  N.  den  ältesten 
f^ehrern  der  Cbaldüern  zugeschrieben.  Leberbaupt  inuss  ich  bemerken,  dass 
einige  allerdings  anwesentUche  Paokte  in  meinen  Ssabiem  dorcb  die  A. 
diese  ud  Jene  Ahlndemng  erleiden  werden. 
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Von  Adjonkt^Bibli^ekar  Friederieb« 

Batavii  d.  9.  hng.  1850. 
—  Moio  FrcoDd  vim  DewM  Banutrit,  AtswICBl-Retideol  erster 
Klasse ,  hat  in  NoveiDber  1855  voo  der  niederlandMch-iodiseheii  Regienug 
uDter  Mbr  tlberalea  Bediognai^eo  den  Aaftreg  erkallei,  ein  naUiisehee 
WSrIerbtteli  aossQtrbeileB,  da  die  bitlierigea  Ton  Roorda  van  Eyalaga« 
Crawfurd  aad  llandea  ia  einer  oder  der  andera  Biottebl  oafenvgend  sind. 
Von  Dewall  betreibt  aeine  Arbeit  aebr  gründlich  und  systenatiaeh  mit  der 
nüdiigen  Berückslchligutig  des  Javanischen ,  des  Sanskrit  und  des  Arabi- 

aebea  *)•           Von  Rt</<;'«  sundaVsch -englischem  Wörlerbuche  [s. 

diese  Zeilschr.  1\,  S.  2()8  f.]  sind  jetzt  firei  Bogeo  gedrurki  ,  ich  besorge 
die  Correclup,  währen'!  «ler  Vf.  in  Enplfind  ist,  von  wo  er  aber  bald  hierher 
znrückkehren  wird.  I)i«ses  genaae,  ausführliche  uud  pralwliAche  Werk  ent- 
hält auch  Manches  über  Sitteu  und  Haushaltung  der  Javanen ,  was  ujan  in 
♦•in«'m  Wörterbuch  gewÖholich  uicht  sacht.  —  Die  Araber  hier  sind  meistens 
uus  liudrumaut  und  io  ihrer  Heimatb  aebr  rob  nnd  graasam;  diejenigen, 
welche  von  hier  mit  etwas  Geld  snrSeUcebren «  werden  reia  ansgeplindert ; 
dabei  tragen  diese  Sebelme  aber  grossen  Eifer  fh'r  ibre'ReHgiea  snr  Sebavu 
Urd  RaaÜBgs  bat  sie  1819  gans  riehtig  babaadeH:  tmm  Laade  binana 
mit  ibaaa.  .  

Von  Baron  de  öiane« 

Paris  d.  23.  Jan.  1857. 
^  leb  bia  anf  BeTebl  des  tieaeralgonveraears  voa  Algerien,  Marseball 
Randon,  wübrend  der  leinten  vier  Mannte  bier  mit  Cntersachungeo  über  die 
Berber-Spraebe  und  die  alte  Geographie  von  Maaritanien  be- 
scb&fligt  gewesen.  Am  Ende  des  vierten  Bandes  meiner  L'ebersetzun^  von 
Iba-Chald&n's  Geschichte  der  Berbern  »)  werden  Sie  einige  BcDierkiin^^  fi 
über  die  Berbern,  ihre  Sprache  und  FJt»'ratur  finden.  Mrin  (  oücsri  mi  j  Ii- 
Uscben  Büreau ,  Hanplniann  Hnnotenu ,  arbeilet  über  densell»en  Geg«  M>t.ind 
nnd  hat  seine  Graninialik  des  KabÜen-Dialekles  mit  oioer  Reihe  von 
Heiucrkungcn  Hber  die  Dialekte  und  die  Schrift  der  Tnarcg  nach  Pari« 
geschiokt.   Wir  beabsichtigen,  das  Scbauia  der  Proviui  Cunitantioe,  das 


1)  Wir  erhielten  im  April  d.  J.  von  Herrn  v.  Dewall  als  Ankündls^nn^' 
nii-1  f'n.lic  ili.'^cs  Werkes:  Ontweri>  vrrn  ccn  Mnlei^rh  Wof>rdenhoek  «»  een« 
Mnieische  SpraakhuMt ,  door  H.  vom  Dewan,  AssuUnt  Hendeut.  lialavi«, 
Lange  &  Co.  1857.  30  S.  8.  Hiemaeb  soll  das  Werk  ans  vier  Tbeilea 
beatebea :  l )  Malaiisch-holländisches  Wörterbuch  ,  2)  Holländisch-malailacbes 
Wörterbncb,  3)  Malaiisebe  Grammatik,  4)  Maiaiisebe  Dialefctlehre. 

D.  Ued. 

2)  tiisluire  den  Berberes  et  des  dyoasUes  musulmauej»  de  l'Afrique  septen- 
trioaale  par  Iba  •  Kbaldona ,  tradaile  de  Tarabe  par  M.  le  Baron  de  Slane, 
lulerprele  priocipal  de  l'armee  d'Afriqne.  Alger,  imprimerie  dn  gonvemement, 
1852—18)6.   4  Tomes.  gr.  8. 
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Moxaltitisebe  und  die  Maodarten  des  marokkaaischen  Rif  einer  genauen 
ProAn«  SU  nDlenrerren.   J«doeb  luben  wir  sdioa  jeUt  die  volle  Ueberzea- 
SUf  fewosMO»  dtM  tlle  dien  Idiome  md  ebenio  dat  Sehellia  sehr  nahe 
venrandt  end  Uoise  Zweige  einet  greeaee  gemeiaachenileheB  SptaelutiBaea 
aiad.  Daa  greaiMitiaelie  Syaten  iat  in  allen  dnrebaoa  dniaelbe  nnd  die  lexi- 
lialiscIieD  VerschiedeolieiteD  sind  eicht  aehr  bedeotend,  —  Naefaalea  Monat 
kehre  ich  oarh  Algier  zaröck  ,  um  dort  die  drei  grossen  amblaeben  Geogra- 
pbieo  von  Afrika  in  Text  und  l'ebersetzong  zam  Dmek  an  briafen.    In  etwa 
eirein  Jahre  wird  <^ine  sanbpr  p-prlruckte  Aasgabe  von  BelsrVe  MemAiek 
ua  Mesalek,  vuu  Jbn  ifuukaVs  und  von  IdrisVs  Afrika  za  haben  seyn. 
Zar  Herausgabe  dieser  Werke  anter  dem  PatroDüte  nnsers  einsichLsvoUen 
Generalgouvernears  ermächtigt,    «erde   ich  alle  meine  Zeit  uod  Sorgfalt 
darauf  verwenden.  Cm  mir  die  Arbeil  zu  erleiehtern ,  habe  Ich  einen  unserer 
beatea  Arabialen,  Herrn  Clerc,  militürischen  Dolmetscher  zweiter  Glesse 
zom  Mitarbeiter  aagenonaien.  £r  bet  daa  Arabische  in  Aegypten  aoter  sei- 
nem Obeim,  Dr.  Perron,  und  dem  Seheieb  Mobammed  ei-Tdnisi  siudin.  — 
Wir  haben  in  Mgier  ae  eben  ein  üterariaebea  Journal  gegründet, 
welehea  von  der  dortigen  gelebries  Geaellaebaft  beraoagegeben  wird,  Ca 
eraebeint  alle  2  Monate  vad  bebaadelt  die  Natur  und  Geaebiehte  von  Nord- 
AfKka ,  die  arabiaebe  Literator  im  Altgemeioen ,  die  Altertbümer  n.  a.  w, 
leb  werde  dafdr  aorgen,  dass  die  ernten  Nnmem  der  D.  N.  G.  sngaaeblekt 
werden  ,  da  wir  einen  Austausch  unserer  Zeitschrift  gegen  die  Ihrige  einm- 
leilen  wünschen.    Meine  "Strien  und  Au'iZTicf  aus  den  Handschriften  der  con- 
slaDtioopeler  bibliolbeken  (d.  h.  die  wenigen  Hefte  davon,  die  noch  in  meinen 
Händen  sind,  da  die  übrigen  damals,  als  ich  von  den  Herrn  Hrpublikanern 
meiner  Professur  des  Türkischen  beraubt  nach  Algier  zurückkehrte  ,  verloren 
gegangen  sind)  werden  in  jenem  Journal  erscheinen,  jedoch  mit  Ausnahme 
meiner  Aaasüge  aaa  KodMlim^M  Kitab  el-b^ra^,  welche  ich  tiii  das 
Jonmal  aaiatiqne  beatimmt  habe.  Wir  wollen  in  dem  Algierer  Journal  auch 
ein  vollatSndigea  Verceicbniaa  der  morgenlündisehen  Handdebriflen  der  Biblio- 
thek in  Algier  verüffenllieben. 


Von  Prof.  Schiottmann. 

Zürieb  d.  14.  Febr.  i8S7. 
—  Wae  daa  aoinillige  Komma  hinter  amma  belrifl  «o  vergleieken 
Sie  vollkommen  richtig  dat  angehüagte  in  ijQjLp  n.  a.  w.  Daa  kl, 
welehea  eine  indireete  Rede  einfiihrl  (mklA  dat,  welehea  denn  bedeutet), 
aehlieaat  aieh  immer  gnns  eng  aa  du  Vorhergehende  an  und  bat  hinter  tich 
eine  scharfinarkirte  Pause,  die  etwa  unterem  Kolon  entspricht,  s.  B.  dodi 
hi:  ifibheaii  gele^ek,  er  tagte,  er  werde  ohne  Zweifel  kommen.  Daa 


1)  Ich  hatte  Herrn  Prof.  Schlottmann  über  den  Grand  der  Üeliuug  des 
homma's  b  i  n  t e  r  amma  (aber)  in  aeiner  Ahhmdittug  Zitehr.  XI,  S.  17  2.20^ 
S.  19  Z.  9  und  8.  24  Z.  3,  befragt.  PI. 
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dedi  ki  wird  dabei  voUkommeo  wie  ein  Wort  gesprocheo :  dedikl.  Gerade 
ebenso  selilieMt  tfok  dw  rnrnrns^  alleaal  gaat  eng  aa  4aa  Verbergehende  an, 
aeboappt  (wena  leb  fo  aagea  darf)  mit  aiDeai  ftas  eigealMimliebea  Aeeam  ab 
«ad  litat  liialer  aicb  elae  stark  herferlrataaie  Parne,  4ie  ieh  eben  inrdk 
daa  ReiBBa  bebe  aadaatea  wollen.  Aat  diaaer  EigaathfiBliehkail  erkürt  tleb, 

dass  Ut  bäofif  am  Schlosse  eines  Versgliedes  steht,  z.  B.  ia  ViU^fs  xwet- 
leM  Gasel: 

l^Ajya  ^yo  IXj 

selten  an  Anrange,  Foodgr.  d.  Orieots,  1,  S,  219: 


Von  DeBMülbeB* 

Zirieh  4.  7.  Janl  1857. 

—  Ich  habe  In  der  Vorrede  aa  den  besoadera  Abdraek  neinea  Anf- 
aatiea  über  JT.  von  Hanner-Pnrgslall  eiaige  tQrkiscbe  Verse  Chenetn,  weleke 
Peizi  aar  Zeit  Sttieiman's  I.  gegen  die  danaligea  Dilettanten  riektete  nnd 
welche  v.  Dies  (Oeokw.  v,  Asien,  II,  S.  $37)  nicbt  napassaad  aar  Cbarakle- 
rUlik  einer  gewissen  Oebecaetznogsweise  anführt: 
„Rebe  lesen  sie  far  Wehe,  mad  enatatt  Gazel  Gazelle, 
Setzen  Gerate  an  des  Diehters  (L  dar  Diehtang),  Honig  an  des 

Frevels  Stelle; 
Und  bei  all  den  tollen  Schoitzern  fordern  solche  Grandverkebrte, 
Ihren  Unverstand  nicht  kennend,  noch  Respect  als  Grundgetebrie. 
Ja  bei  Ciult!   rür  wundersame  Tage  sind  wir  aufgesparet, 
Wo  als  gleichberechtigt  mit  dem  Sinn  der  Unsinn  sich  gebahret  I*' 

T)n  jene  Vorrede  vornehmlich  auch  an  IS'icht-Oricntalisten  g^erichtpi:  i$f, 
habe  ich  dort  nicht  gleich  mit  piner  philologischen  Randglosse  kommen  wol- 
len. Sonst  wHre  7u  bemerkeu  gewesen,  dass  der  bei  v.  Diez  a.  a.  O. 
S.  336  f.  abgedruckte  Grandtext  des  Gedicbles  voll  Kehler  ist,  welche 
namentlich  das  Versma&s  viw--|wv^--|w^  |\jw-l  mchrrach  zerrättea. 
Die  beiden  ersten  Zeilen  der  übersetzten  Schlussslrophe  lese  ich  so: 

In  Z.  1  steht  bei  v.  Diez  vor  ^MtyyS  eia  yßj^^yi^  das  ohne  Zweifel  aa 

1}  Deine  Lippe  zn  süugen,  ist  die  Hoffnung  aller  \V>H ,  o  Schelm  I 
Aber  nk*  ist  das  nicht  möglich  ;  fordere  einen  Andern  dazu  auf ,  oicbt 
mich.  PL 
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tIrefcheD  i«t,  und  statt  BjumjI*  hat  «r  das  nn  eise  Sylbe  ta  knna 
sJLtjfi^)  von  «inen  Warte  gasaft,  ist  gais  miBer  denlsekes  „benvsbrtn* 
gen"  in  Siaae  voa  aasapraakaa  eder  herausbaehstabiraa»  Also  wSrtUeh :  ^er 
briagi  (daa  Wort}  itr  m  la'ir  beraaa"  d.  b.  er  briagl  es  le  beraaa,  dass 
es  an  ia'ir  wird.  —  Jl^  habe  iah  nit  v.  Dies  als  tIrkJseb  nit  Hanig  aber- 

setal;  vielleiebt  aiaiait  nan  es  besser  als  arabiseb:  Hers»  oder  als  persiseb: 
PlSgel.  Die  Wortfolge  ist  auf  diese  Weise  eiafbcber  (ser  liest  bll  als 
vebAI),  and  der  bei  häV  erforderltehe  presediscbe  Naeblaot  lelebter  als 
bei  dem  reia  tarkisebeo  Werte«  Uebrigaas  ist  gerade  vebll ,  soviel  leb  Bleb 

erinoere,  ein  io  der  gewöfaolicbcn  Umgangssprache  oiebt  seltenes  Wort.  leb 
möchte  also  die  sweite  Zeile  mit  Fortführaag  der  Assoaaas  jelat  lieber  etwa 
so  geben : 

SHffn  G  f  r  ■»  t  f  an  der  V  f  r  s  c ,  Sünde  an  des  Sinnes  Stelle. 
Die  berichtigoog  der  übrigeD  ^opbea  verspsre  ich  aaf  eioe  andere  Ge- 
legenheit. 

Wenn  ich  in  der  erwühntco  V^nrede  den  Dichter  als  „Haudegen*'  be- 
zeiebue ,  so  foljrp  ich  darin  der  Anoahinc  Diez'^j  ( a.  a.  0.  8.  333),  Wia 
verbreitet  to  jenem  Zeitalter  auch  bei  den  Männern  des  Schwertes  die  St  iirift- 
ttellerei  war,  zeigt  sieb  besotiders  darin,  dass  selbst  die  noch  zu  machi-uden 
Eroberangen  in  einer  tupügrapbiscbcn  und  luilitarischen  Literatur  besprochen 
wurden  (v.  Diez  Deokw.  I.  S.  3J— 71).  Aber  allerdings  ist  za  untersucbeo, 
ob  niebt  ein  nnderer,  ungeHihr  gleiebseitiger  Peizi»  der  so  den  Uleain's  ge- 
bgrte  und  Iber  den  UaBttor-PargslaU  (Gcseh.  d.  osm.  Diebtk.  H,  8.  504) 
Naebrieht  giebt,  der  Vf.  des  io  Rede  stebeadea  Gediebtes  Ist. 

lab  beaaiworto  aocb  Ibra  Frage  fiber  dea  Aoeeat  soleber  tiirkiseber 

Wlrter  wie ^^moU,»1  y      aaj ,  glaabeaslos,  gipfelles.    Ingasys  gebürt 

allerdings  za  dea  von  mir  Ztschr.  XI,  S.  5,  berührten  Fällen  elaes  paroxy- 
toaisebea  Tonefaarskters  (vgl.  dort  giderken,  qorqarmy).  Doeb  kaaa  maa 
dabei  Sylben  wie  j*« ,  >  "'cbl  enklitisch  neancn ,  weil  sie  immer  einen 
gewissen  degerniruck  auf  sich  haben,  so  dass  ImSnsyz  im  Toufall  nach 
unserer  Weise  wie  zwei  Wörter  kiiagt  (nicht  wie  gewältlos,  sondern 
etwa  wie:  er  rhu  sich  mit  Gewalt  16s.  ImSnsyz  und  tepe&iz  ualer- 
sebeldea  sieb  dareb  Aa  bei  der  tSrkisebea  Aeeeataatiea  bedenlead  mltwir- 
fceade  Qoaatilit  der  Sylbea:  ia  Imsn  versebwiadet  das  sebwacbe,  im  Haodo 
des  TSrkea  karte  i  gaas  gegea  das  sebwere  aia  aad  bat  daber  gar  keioea 
Gegeadmek  aaf  sieh;  in  lepe  dagegea  siad  die  beidea  stampfen  e  gleleb 
sebwar  «sd  dsr  Toodrvek  des  sweilea  e  Ist  daher  aaeh  aar  ein  wenig  stär- 
ker als  der  Gegeadraek  des  ertlea.  Dieses  Verbihaisa  bleibt  nan  aaeb  ta 
der  Zasammeoselznng  t^pesiz,  wobei  der  Gegendruck  auf  siz  sehr  stark 
ist,  weil  es  an  Schwere  die  beiden  vorhergehenden  Sylbeo  weit  überwiegt. 
TiDgekehrt  ist  io  iäbbesis,  awoiffellos,  der  Gegeadrock  aaf  dem  schweren 
liiibh  so  starb,  dass  es  das  e  und  fast  auch  das  siz  überwiegt.  Aach  in 
diesen  beiden  PHIIf-'n  (bei  Irpesiz  und  sübbesi/,)  klingt  der  pnmxytoniscbe 
Cb;ir;ikier  noch  durch,   aber  ei  ilui'ch  dir  (Jiiaiilii;»l>vcrh«itni»se  gleich- 

sam zuriickgedräogt.    Das  Nomiual-^lSuriix  dagegen  zieht  den  Ton  sehr  stark 
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aar  fieb:  evin,  meia  Bant  (iiiekk  wie  yi^irin,  iek  yeb«),  ellm,  meiac 
Hand  (nidit  wie  fidilim,  tatst  «na  geliaB).  Aaeli  bei  aeliwerea  Vertylbea 
(wie  ia  blbim,  blbas^,  nein  Vater,  aeia  Vater,  qerqfin,  qerqvatt, 
aieiae  Perebt,  aeioe  Foreht)  tritt  bier  der  ozyteniaehe  Charakter  atark  benror. 
Neeh  bemerke  ieh ,  daaa  atatt  des  von  Ibaea  8»  313  dieaea  labrgangea 

eiageaebaltetea  iß^fi  in  OrigiDal  ^b,  dea  Garteaa,  atebt,  wodereb  die 

K^oUji  aar  felfeadea  Zeile  erat  veUatüadiff  wird. 


Von  Plrof •  Dr.  v.  Kremer. 

Alexaadrieo  d.  5.  Mai  1857. 
—  Ba  freat  mieb,  Ibnen  meldea  lo  kVanea,  daaa  ia  der  Regierungs- 
dmekerei  se  Kairo  groaae  Tbiti^keit  bamebt  oad  veraebledeae  grSaaere 
Werke  tkeila  aekee  eraekieaea,  tbeila  in  Droeke  begriffea  aiad.  FeigeBde 
babea  die  Preaae  bereite  ▼erlaaaeo: 

Od^t         ysi^^t  (^^^3  v^^^t  fiUa  y;^S  «t^^t 

ißJ^  X>  ^\  ^\ 

Jaa»liüt  v^^t^  li^üül  vsi^XI  L«J0J|  Bi^sli  8y»j5  M^l  äiLs:.^  %. 

[P.  Ck.  Ifr.  6755]  j^^Uil  ^y*^  ^^JJÜI  vLf& 

Nr.  1  iat  ein  atarker  Baad  vea  571  Seilea  kl.  fol.  vad  ealbSlI  einen  bSebat 
aoalBbrlieben  Connealar  an  einen  Lebrgediehte  über  fjf^^  fX^  y  welebea 

mir  die  'm^J)^  des  ^^i^t  ^^^tivXJi  ^^^A^  zu  teio  scbeiot;  do«h  baUe  ich 

d.Ks  Werk  zu  kurze  Zeil  ia  den  HäodeD,  am  mich  sicher  davon  zu  ober- 

21  up<  n.  —  Nr.  2  ist  ein  anlholo^iscbcs  Werk.  misHihrlich  beschrieben  in 
Haiumer-Purgstall's  Hatalog  seioer  Handschnttensainiiilung  id  den  Wiener 
Jahrbüchern  der  Literatur.  —  Nr.  3  ein  Diwan  des  berühmten  Mystikers 
Muhijeddin  Ibn-el-Arabi.  —  Nr.  4  ein  Diwan  des  Mystikers  Abd-ol-Ghanij 
en-i\abolsi ,  dei>i>elbcn  von  dessen  Rciscwerke  ich  in  den  Silzungsbericbtea 
der  Wiener  Akademie  Auszöge  gegeben  habe. 

Folgende  Werke  sind  theil.s  schon  anter  der  PreMe,  tbeiU  sollen  äie 
nächstens  in  Angriff  genommen  Herden  : 

[Ziaebr.  IX,  S.  «47,  Wr.  5.J  ^^OLÄ  ^\  s^ixf'  5.     ^WiS  *• 
^1  ^1  ^  ^yiyf         7.    iirf Jgi^il  ^^^Uail  6. 

Sebald  eioa  oder  das'aadere  dieaer  WerU  eraebieaen  aein  wfard,  gebe  ieb 
Ibaea  daven  Nacbricbt. 
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Brief  voA  Dr.  U.  BarUi  ao  Prof«  Brockiiaas. 

Loiiiion,  ^^m  25.  Jiiüi  Iöj7. 
—  —  Anlass  zu  diesen  Zeilen  gibt  mir  ihis  von  de  Sfane  vor  einiger  Zeil 
aosgesprocbeoe  harte  uad  eioseiltge  IVtheil  üLer  Ahmed  ßäbä,  den  Timbuktaer 
ood  Verfasser  der  Getchielitfl  des  Reiches  Soor'ai,  zu  einer  Zeit,  wo  ich 
Grand  hib«  di«  Hotfhanff  sa  hegen ,  dast  «!■  voUtUüidiges  Exemplar  seines 
GetekleliUwerket  aof  dam  Weg«  oaeh  Europa  ist 

Der  Artikel  Mae  GnaUn  da  Slane's  beiladet  sieh  in  der  Revue  AfricaiDe  I, 
p.  290,  ia  aiaan  ia  nahrfaahaa  Baxiaiiaage«  Jiiahfl  iatareMantea  Artikel 
„eoaqaftta  da  Soodaa  par  las  Harocaiaa"  batitalt,  dar  jadoeb  aa  baitiBB- 
tan  bistarisehaa  DaCaa  wait  biatar  daa  bSabst  gariagaa  vad  gans  abf  arissenaa 
Bxearptaa  lörSekblalbt ,  dia  lab  wibraad  ala  PaarTagaa,  als  leb  bob  arstaa 
Mal  das  baadscbriflllcba  Warb  Abnad  B4bi*s  ta  die  Baad  aabm,  obaa  dia 
geringsten  lilerärischeo  Hülfsmiltel  und  aater  den  anerHraoliebstaa  paisSa- 
lieban  Verhältaisseo  in  Gando  im  Jani  185S  Bachen  konnte,  während  ich  ia 
Timbnkta  eine  andere  Handschrift  nar  ein  Paar  Standen  in  der  Hand  hatte 
und  nnr  eben  einig:?  Varianlea  in  den  Namen  elalger  Ffirsten  der  Mltern 
Dynastien  aafnotiren  konnte. 

In  diesem  Artikel  nun  fallt  de  Slane  über^  Ahmed  Babä's  histarisebas 
Werk,  so  weil  es  bekannt  geworden,  das  folgende  barte  ond  nagaracbia 

Irtheil : 

„Quant  ä  l'histoire  de  Tenboctou  et  du  Soudan  qni  porte  le  nom  d'Ahmed 

Bahn,  il  Taut  nvoaer  que  c'esl  le  recit  le  plus  cmbrouille  et  le  moins  salis-" 
faisant  qni  soit  jamaiü  sorli  de  la  plunie  d'aucun  ecrivain.  ün  conniit  en 
Europe  un  fr  i^mciil  de  re  truite  bizarre,  fragment  dont  il  existe  deux  exem- 
plaires  tl  diut  Ics  copistcs  peu  verses  en  langue  arabe  ne  eomprenaiient 
presque  rien.  IVous  devons  avouer  eependant ,  quc  snr  re  dernier  point  ii 
n'y  a  pat»  lieu  de  leur  faire  des  reprocbe& :  Ic  travuil  Ali  med  Baba  est  un 
rfeit  fait  sans  le  moindre  jugement,  un  miserable  fatras  d'oa  il  est  impossible 
de  tirer  «n  senl  raasaigaaBesl  dlgae  d'arrftter  raltaatioa  d'an  leeteor  eo- 
ropecn. " 

Vm  die  sebreiende  Ungereebtigkell  dieses  Pnssvs  in  erkennen,  varglaieba 
man  nnr  die  ebroneloglseben  Tnfeln,  die  ieb  selbst  während  meiaer  Reise 
ans  eben  den  anvollslandigen,  von  mir  in  büebster  Eile  gemacbien  Excerpten 
ausgesogen  habe  und  in  einen  Briefe  von  Libtako  aus  an  den  Herrn  Ritter 
Baasen  schickte  (der  Brief  mit  der  Tafel  ist  abgedruckt  in  Dr.  Pelermann's 
Geographischen  Mittheilungen  1855,  S.  97).  Dann  vergleiche  man  kl^re 
chronologische  Uebersicht  der  Geschichte  des  Sonr'aireiche i  mit  den  wenigen 
und  verworrenen  historiMohen  Daten  in  de  Slane's  Aafsalz.  üe  Slanp  wussle 
nicht  tinmnl  lü.ss  er  v<>ii  dir  Kroberung  des  Sonr'aireiches  sprach,  wenn 
er  von  x  iiitui  Soudan  redete  ;  denn  er  sngl  büchst  naiv  in  einer  Note  in  Be- 
zug auf  }iuU.(.  die  alte  Reicbshauptstadt :  ,,La  position  de  cct  endroit  n'est 
pas  bieo  connue,  nsis  on  voit  daos  la  suite  du  recit  qu'e*tle  devait  se  troaver 

Bd.  XI.  36 


Digitized  by  Google 


562 


Liierarisch«  Nolis, 


dans  1  f  Sonr'ai,  n-f^inn  ;hi  <ni|-F.st  de  Tenboclou!"  <p.  ?9I  notc^  Abrr 
All's,  was  er  orziibll.  bczifbl  »uli  ja  «of  das  Soar'aireich ,  un^  Timbuklu 
8€lliJ»t  ist  nur  fiiu'  Proviiizialsliidl  vun  Sonr'ai. 

Mügc  aiiiii  diu  gliiuiAvüi(it^<>:D  Quellen  de  Slane's  mit  dem  so  verscbrtooea 
Sudaner  vergleicben.  Da  babtft  wir  «kl  Baer  vu  1 40000 
(ceni  quarante  miUe)  eoiibatttiils(!),  lait  dwen.  4«r  Br»b«r«r  diir«b  4i«  WiaU 
stobt;  —  WM  berichtet  dagegen  d«r  bl6daiDM§e  HUUriker  vm  Savr^ai?  S60O 
(dreilaoaoad  •echabandtrl)  Ut  mm«  bScbit  beseleidM«  «ftd  •bMM  giMb- 
wordige  Zablangabe.  Vnä  wm  Mfl  ana  de  SIene  Mlbat  vea  AbiMd  BibeT 
Ist  viebl  Alleif  wei  er  voe  ibm  viitbeilt.  Dar  geeif  oet,  ona  mit  des  bSehate« 
Reapelit  vor  diesem  Manoe  na  erfolIeD,  deases  Werk  er  so  unverdlaater 
Weiae  herabselzt,  —  sein  rnrebtleaea,  eieei  freiee  Mannes  würdiges  Auftreten 
ver  dem  Eroberer,  der  ihm  nicbt  nur  alle  seine  Besilztbümer  geraubt  und  sei« 
ganzes  Familienglück  zi  rstört,  sondern  aucb  ifaa  selbst  weil  nus  ^«MtM'ni  Vater- 
landc  fort  in  du-  KruM-hKrliaft  ^'c^rbleiipt  bslle,  —  eodiich  seine  Gelebrsaiakeiu 
die  ibm  die  Arhluug  Aller  i>r«%arb. 

Mag  de  Slane  er:»t  eininnl  wnrten  ,  bis  das  i;anze  Werk  in  unsere  Haude 
kommt.  Die  Kxcerpte,  die  ich  habe  itiarhen  kiinoen,  sind  so  abfcrerisaeuer 
Art,  dasü  daraus  auf  den  Charaklcr  des  Schriftstellers  nirhu  ge&cblu&««n 
werden  kann,  und  die  ganze  Scbuld  der  Verwirrung  fällt  auf  micb,  die  Ver- 
bltlnisse  unter  denen  ich  dj|  Auszüge  mnebte  und  meine  keineswegs  ergrSn^ 
dende  Kenntnlsfl  des  Arabtscben.  Aber  du  nbsehculieb  ongcreebie  Crtbell  4« 
Sltne's  Bber  den  Vertssser  jenes  Werlles^muss  ieb  snrnckweisen.  Der  gaaxa 
Irrlbnm  bernbt  vielleiebl  indessen  darnof«  dnss  der  so  woblverdiett  baribmia 
Raransgebar  so  vieler  bedeaiander  arabiscber  Werke  das  von  mir  Mitga- 
*lbci1le  fSr  Ein  Brarhstliek  „vo  Fragment**  biell,  wibrend  es  Sber  eine 
grosse  Seitenzabi  gehende,  gana  abgerissene  Excerpte  des  mir  Im  Augenblick 
vom  bistoriscben  Staudpunkte  ans  als  das  Wichtigste  Erscheinenden  sind,  and 
von  dem  letztem  Thcil.  der  die  Regierung  der  verschiedenen  Morokkanfscben 
Gonvcrneure  hepreifl,  die  atif  I>jndar  folpfrn ,  halx»  ieh  (rar  nichts  milpelhellt. 
Wie  gc&agl,  ieh  fühle  micb  zu  der  Hoirtiiin^r  hereehtifjt.  dass  wir  bald  dieses 
ganze  Werk  besitzen  werden,  und  dann  wollen  wir  sehen,  wer  uns  ein  treueres 
Bild  von  jeuem  historischen  F.reigniss  der  ICrobrrun?  Sonr'ais  durch  die  Mus- 
ketiere des  Gbarb  gibt,  Abined  Bubü  oder  el  Kisclilali.  Ich  will  hier  nur 
hinzordgen,  daas,  watio  Abmed  Bähk  sein  Werk  wirklich  im  Jahre  1Ö4C) 
sebriab,  er  damals  65  iabra  alt  war.  Vialleiebt  bat  er  es  damals  aar  abge- 
seblassen.  *— 


Literarische  Notit. 

De«  Hirreti  Williams  »Sc  >or-,ile  in  London  wird  in  eintui  Brirf>  nus 
tiaUuüa  vüin  21.  März  d.  J.  von  den  drei  Sanskritgelebrlen  Amritalatamitrn. 
Snnülbago«bu  and  Anaiiila  i^ri.<thnu  angezeigt,  das.s  diese  \on  dem  Rajm 
RAdbAkinU  B«b4dur  das  Verlagsrecht  seiner  prossen  Sanskril-KneyclopKifi« 
^abdabalpadrwMl  lam  «esebenk  erkalten  haben  und  im  Begriff  siebeu ,  mit 
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Benulniaf  der  ArbeilM  «tropliiiher  Gelehrter ,  eaMetlM  Iber  die  vediiehe 
LiCeratar,  eine  neee  Aoeftlie  dieeea  Werket  ra  venBaUltee.  Preepekte 
deraelbeo  werden  niehateDi  dareii  W.  &  Pf.  Migegebeo  werdeo,  dorek 
weleke  aaeb  daa  fanie  Werk,  daa  in  Oefkea  enebeiaea  aoll,  tn  bezieben  leia 
wird.  Aaeb  wird  in  Karsea  ein  Sapplesentbaad  su  ^abdaktipadmaia  die 
Preaae  verlaaaen. 


Erwidenug. 

Herr  Prof,  Dr.  Wrigb!  711  Dublin  hal  S.  3l6f.  d.  Zlsctir.  aas  dem  Divän  des 
'fabiiiju  eirV«riie  ailgeiheilt,  vua  weichen  drei,  die  Variauten  abgerechnet,  gleich 
sind  mit  denjeoigen ,  welche ^Ue  fMirndtf^  de«  MAverdiaeheo  SUatareeblea 
aieh  befiodeo.  Als  icb  letzteres  beraosgab,  koante  ich  oalüriich  oor  die 
Aafgalie  habea ,  die  in  Rede  steheoden  Verse  so  wiedereogebea ,  wie  der 
Verfasser  des  Textes  sie  augcrdlirt  hat;  uod  selbst  wenn  die  lanpcre  Recea- 
sion  ,  wie  llt  ri-  \\'ri'rht  sir  mittheilt,  mir  damals  bekannt  f^ewoscn  wäre,  so 
würde  micti  das  bocbstens  zu  einem  titate,  nicht  aber  in  eiuer  Aeoderuog 
des  mir  durch  die  Haudscbrift  geboteoea  Stoffes  habea  bestitoiQea  können. 
In  den  Anmerkungen  zu  meiner  nun  drackfertlgen  Tranzösiscben  Ueberselzung 
lies  Miverdiiicbea  Stuaisrt-cbtes  bul  sieb  mir  nicbl  selten  Gelegcobeit,  grüs- 
aere  Textstellen  aas  Haodscbrifleo  mitzutbeilen ,  welebe  aebr  gut  als  Cor- 
reeHr  «ad  Brgiatongeo  m  meiner  Textaosgabe  verwendet  werden  kfoslen. 

iXanitullich  mache  ich  hier  aufaierksaiii  aul'  Seile  1F  und  *td  meines  Textes, 

verglichen  mit  dtr  (iolhaer  Handschrift  Nro.  258  fol.  197—19^.  Es  wäre 
aber  entschieden  gefehlt,  wenn  ich  aus  denselben  den  bandscbrütlich  be- 
glanbiglen  Text  frischweg  veriiodern  wollte.  Deun  der  Heraasgeber  eiaes 
Texlea  bat ,  streng  genommea ,  nur  eiae  einaige ,  daflfar  aber  aaeb  mm  aa 
aebwer«re  Pliebt,  nteliefa  den  Tejci  aeinee  Aatafi  «ggllebat  aa  wiaderta- 
gebe«,  wie  er  deaaalban  bialerlaaaan  bil/  «nd  »war  Bit  alle«  aainen  Ww- 
gala  «nd  Fabian,  niabt  aber  wia  ar  blUta  aaia  aollaa  ader  aaia  kSnnan. 
Alle  weitarea  Fragen  fibar  den  labtli  daa  Taxtoa  n.  a.  f.  aind  Saaba  dar 
Ueberaetsaag  «ad  der  Erfcltang;  «nd  hier  iak  aa  fieUheb  deai  Qlaeb  und 
den  Hülfsmitteln  aabeittgegeben ,  mit  Erfolg  za  arbeiten,  wenn  anders  die 
ellgemeinea  Bedingangea  vorhanden  sind.  Auf  dem  Gebiete  der  orieolalischen 
Philologie,  so  scheint  es  wenigstens,  ist  man  sich  di^se<;  Grundsatzes  noch  nicht 
in  seinem  ganzen  Cmfan^p  hewusst  geworden,  trotzdf m  d.iss  die  classische 
Phildlopif,  welche  für  den  Orientaiisteu  noch  lange  Zeil  biudurch  ein  Vur- 
bild  bleiben  wird,  denaelbeo  uil  der  gröasten  ülaergie  darcbzufubreo  be- 
strebt ist. 

Ailerdiags  wurde  dieser  Satz  eine  Ausuubme  erleiden  in  eiaen  aaleban 
Paile,  wie  Herr  Wrigbt  ihn  in  meinem  Texte  gefaodaii  hat,  watebar  aeiner 
Maiwing  laeb  „äuaaerat  verderbt  iat»  ao  daia  ai  kam  nliglicb  iat,  ainea 
geaondan  Siaa  baniaaialeaea.**  leb  hatte  bereite,  ehe  ieb  van  der„Be- 
■erkoag dea  Bann  Wrigbt  Rwda  erhielt,  «Ina  Vaberaalnag  diaaer  Stdie 
veranekt,  welebe  ieb  hier  feigen  iaaae: 
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f.   Mt  Mte,  d  prince  des  croyanls,  je  te  sapplie, 
Remets-Iui  la  peiae,  qui  du  corps  la  separe. 

2.  On  la  dirait  belle,  saos  son  cfTronlcric  ; 

Ne  fai«  pas  a  la  belle  un  lorl  qui  la  depare. 

3.  Qu'y  a-t-il  donc  cncurc  a  gagiier  dans  la  vie, 
Si  du  sorl  de  Tone   l'aatre  toojours  s'effare. 

Es  möge  nun  ober  auch  uocb  eine  wÖrtli«"lie  Ueberselzunp  in  sriilichter  deul- 
acber  Prosa  folpen,  so  aogeleok  und  boiiierig  sie  am  h  au^lalltü  mu^. 

1.  Meine  Rechte,  o  Fürst  der  Gläubi^jeu  ,  ich  lasse  sie  ihre  Zuflucht 
dazu  nebtteOf  dass  Du  nachsehest,  dass  sie  eiue  Strafe  erleide,  welche  fi« 
trcunl. 

2.  Sie  wäre  traun  die  schöne,  wenn  ihre  Zucht  vollendet  wäre;  nod 
lass  sie  nicht  gelaofen  zu  einer  Kotstellaog,  welche  iie  schändet. 

3.  Dann  igt  kein  Gutes  in  der  Welt  und  sie  ist  hasslicb,  wenn  eine 
Rechte  sich  von  ihrer  Linken  trenot. 

Das  ist  nun  der  nackte,  einfarhc  JSinn  des  Gedichtes,  wie  er  sich  aas 
dem  arabischen  Texte  ohne  sonderlichen  Aufwand  von  Gelehrsamkeit  ood 
Scharfsinn  erpiebl.  Die  einzipe  Schwierigkeit  könnte  allenfalls  dl»  AmIw- 
sung  des  L»  im  erstin  II«  misüch  sein,  was  aber,  namentlich  im  Qoran ,  so 
hnuHg  ist,  dSM  eiu  eiuzises  Beispiel  Sur.  2Ö,  47,  zur  Cooclatiruog  völlif 

gCRÜgU 

Es  w-'are  sehr  anerquicklicb ,  wenn  ich  s'ämmliicbe  Variauteo  sowohl  der 
VVrighl'schen  Recension,  als  auch  der  von  mir  beoulzten  Handschriften  einer 
Besprechung  uuterzieheo  wollte;  ich  hebe  daher  nur  einige  weui^^c  aus  und 

mr  la  mSgllelMter  K6rse.  In  «nteii  Vene  würde  mir  it^^^ft^  aebeo  saes 
«Qt  fefalleo,  weil  dadoMb  die  Aaipielaaf  aaf  8vr.  27,  12  oder  28,  32, 

welche  schon  in  dem  Artikel  des  iU.»*o-i  liegt  und  die  Pointe  dis  (Gedichtes 

bildet,  um  so  mehr  zu  Tape  tritt.  Allein  wenn  schon  ein  nordischer  Pacby- 
derme  dies  fühlt,  so  braucht  min  gewiss  dem  feinen,  peislrciehen  Araber, 
der  seinen  Qorfin  besser  inne  hat,  als  der  Christ  die  Bibel,  nicht  ^^\eullal 
denselben  Wiak  zu  geben.    Sehr  schlecht  gefaill  mir  dagegcu  die  Lesart 

>  ü 

Uyity  welche  aaeh  in  der  Variante  der  L«ydeaer  Handsehrin  enihaltea  so  aein 

o 

scheint.  ^dkjS»  heiiat  „Spanne'*  nud  wäre  dann  hier  etwa  fdr  „Griif''  ge- 

braacht  Dieter  war  allardiaga  am  voUlmnea ;  aeait  bSlte  der  Delinqaent 
aieht  nethiff  fehabi,  dem  RbaliTea  fole  Warle  an  geben.  Leaen  wir  fener 

«it  Herrn  Wriglii  pwVjij  ,  so  ist  der  Sinn:  „auch  die  schöne  ist  nicht  frei 
,  von  Mängeln,  welche  sie  enutellen,*'  eine  aehr  fade  Bemerli.uog ,  welche  hier 

«ewiia  nicht  so  fnl  aagebraebt  wXre,  als  die  Bitte,  welche  in  ^iMb'  liegt, 

worauf  auch  die  Leydeoer  Uaudschrifl  durch  ihr  ^  hiDdeulet.    Man  könnte 
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mir  num  wohl  dra  £iow«rf  Baehea :  wmh  die  Haod  abgvMlMiUlcn  war,  wi« 
kaaate  aia  daoa  ealstallt  werdan?  Dean  wo  niebla  itl,  kaaa  aiebto  vaidorbaa 
wcrdea.  Das  aiad  aber  Uageaaaigkeit^a  dee  Aeadraekea,  walebe  ta  biaA^ 
vorfcomaiaa,  data  man  sie  gar  oiabt  argtreD  darf.  Dar  leUla  Van  eaÜiSit  eaoe 

allgemeine  Reflexion ;  desiitialb  schou  ist  die  Lesart  nicht  zu  befur- 

wortaa.  Daa«  aber  aaeh  werde  dai  lelate  Heniatleb  ia  der  UebenelsoDg 
iaatea:  „so  oft  neioe  Linke  sich  von  ihrer  Reeblea  traeal,**  wai  aiaa  gmt 
gat  voa  iSrebaea,  aber  aicbk  voa  Meaeebaa  eafea  kaaa. 

Bakraabtea  wir  feraer  die  voa  Harra  Wrigbl  aafefSbrtea  Veno  ia  ibrea 
Zosammenkange ,  unter  der  Vonoasetsaof,  data  ea  iieb  dort  am^aiaea  araai 
Sander  bandele,  welcher  aaf  deai  Paakte  steht,  seine  Hand  ta  Terliereo, 
•o  iLann  ich  mir  das  freche  und  trotzige  benehmen  des  Delinquenten  in  Ge- 
genwart des  Hbalifen  nicht  erklären;  möge  dieser  Kbolife  nun  der  scblaoa 
und  keioeo  Spass  verstehende  Mu.iviyah  sein,  oder  Abd  -  oi  -  nielik  ben  Mer- 
v&n ,  welcher  ausser  seiner  Feiodst-li,^'keit  gegen  die  Fliegen  auch  noch 
viele  andere  Eigenschartea  mit  Doniili:iii  pfemein  halte.  Im  zweiten  Hemistich 
V.  2  bekeoot  ei-  »euic  ^»cliuld  ,  hü:»  ihn  über  nicht  ubbiut  in  v.  5  dem  Kha- 
Ulen  den  Vorwurf  der  Ungerechtigkeit  zu  machen ,  insofern  er  an  die  gött- 
liebe  iSereehtigkeit  Berafaog  einlegt  Daaa  folgt  eiae  larBOjrante  Stelle  von 
dfoi  Veiaaa,  waria  die  Reehto  and  die  Liafca  ia  allaraireadeB  Klagen  aaf 
daa  Han  des  GewalliffeB  alosnwirkea  saeliea.  Aaeb  davoa,  gleieb  mir,  sieb 
kaiaea  Krfalg  ven^raabead,  platst  er  aaletat  lait  Brobaagaa  aad  Sebaibaagaa 
baraas. 

leb  wSra  aaa  fertig,  iaaawail  diese  Aagetegeabalt  nieb  oder  den  Md- 
verdt  l>«krifft ;  denn  die  Ausdrücke  des  flerrn  Wrigbt  sind  so  zweideutig,  dass 
ieb  nicht  recht  weiss,  ob  ich  seinea  Ta4ai  auf  mich  oder  auf  daa  lUv^di 
zu  bezichen  habe.  Ich  eriaobe  mir  nur  noch  einige  Beaerko^ea,  aai  das 
Verhüllniss  beider  Reeensioneo  zu  einander  festzostelleo. 

Der  Inhalt  beider  Gedichte  ist  so  ahaUeb,  dass  man  sie  leicht  aaf  eine 
und  dieselbe  Person  bezieben  konnte.  Da»  von  mir  milgetheilte  belriffl  einen 
Rauber,   von  welchem  .Md^'Tdi  sehr  pcnan    bericbtL-t,  vr  nis;  MttpÜrd 

einer  Bande  beslraft  werden  sollte,  aber  in  Fnlj.-t)  seines  (>  mü«  litcs  und 
auf  Fnrbitle  seiner  Mutter  voo  Moäviyab  begnadif.!  viurde.  Muverdi  fügt  noch 
hinzu,  dass  dies  das  erste  Beispiel  einer  Be^uuiiiguug  im  Islam  sei.  Das 
sind,  meiner  Meinung  nach,  so  l'tsie  historische  Daten,  dass  man  sie  ohne 
Gegcnbawais  iriebt  aa^gabM  kann.  Das  andere  eatbilt  Andealaagea  genug, 
dass  ea  sieh  daria  aai  eiaea  voa  denjctugcn  Seetirera  baadell,  welebe  aar 
Zeit  das  Ali  aaftratea  «ad  sowohl  aater  den  allgeaielaea  Nanea  Rbaviri^, 
als  anler  vieiea  besoaderea  Beaeaaoagaa,  die  sie  tbrea  Aasieblea  aad  rait-^ 
aater  aaeb  SMilUgkeitea  veidaakea,  ia  der  Gesebiebte  des  Islans  flgariraa. 
Darob  aabaileada  Verfblgaagea  vea  Seitea  der  Rbaüfea  bedrMagt  «ad  ewig 
ia  sieb  selbst  zerklBftet,  sebea  wir  sie  als  Freibealarbordea  oad  als  Raaber- 
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booden  die  Halbinsel  beanrahigeD  mid  verwMteii.  Grgen  dieses  Tretbea, 
welebw  imeb  die  OertMebkeit  des  Landci  bflgSostlft  wsrde,  Ist  der  letsi« 
Abschnitt  des  rünflen  KäJpitel.s  im  Staatsrechle  des  MAverdi  von  Seile  \.f  au 
gericbtet.  Dieses  Kapitel  behandelt  überfaanpt  das  Kriegswesen,  insoweit 
dtttelbe  tddkt  die  Awiireitaef  des  Islant  sar  Aufgabe  hat,  soDdem  vielnehr 
sor  Aafr«eblhaU«iig  der  Rabe  und  Ordsoag  in  looera,  gegen  Aposlateo,  HI> 
relifcer  «ad  SeUsnaliker,  Rebelleo,  Wegalegerer  md  Freibeuter  gerieblet 
ist  Dass  HAverdi  gerade  fai  diese«  Rapitet  vee  dea  lelslen  spriehl,  aad 
sie  in  aeanxebnten  Kapitel,  welcbes  de»  Veibreeben  md  deren  Bestrafmg 

gewidmet  ist ,  bis  tof  eine  ieiehle  Rrwibimag  Seite  TaI  Zeile  9,  gena 
ibergebt,  beweist,  dass  sie  als  palitisebe  Verbraeher  angesehea  werde»  oad 
alk  selebe  aicbt  in  dm  Grade  die  üffeaUicbe  Aeblvag  eiabossten,  wie  der 
gaaelae  Dieb.  Das  sind  eeeb  Anklänfife  an  das  angebundene  Nonadeoleb^ 
wie  es  ia  dea  Meallaken,  dem  Divan  der  Hodseiliten,  dem  Romane  des 
Antarab  a.  s.  w.  geschildert  wird ,  Ueberreste  ans  dem  Zeitalter  der  Here«i, 
an  w  elche  man  freilich  weder  den  christlich  -  fTi'rmanii^chen  ,  noch  «nch  den 
iisUinisrheii  Massslab  aitli-^M  n  (l;uT.  Das  Gesetz  macht  nun  unter  gewissen 
üiQsläDtien  leider  e^nr  k^Maeo  liilcrschied  zwischen  denjenigen,  welebe  als 
ichte  Ritter,  in  voller  Auflebnang  gegen  die  Obrigkeit,  das  freie  Leben, 
liaü  Leben  voller  Wonne**  rdhren ,  und  denjenigen,  welche  eaiwetier  ab 
bigbwaymen  ihre  Ansprüche  anf  fremdes  Ligeolbum  mit  Nacbdrack  oaterstütxen, 
eder  in  gemüthlieber  Sülle  das  siebente  Gebot  Ibertretmk  Die  Strafe  triil 
saalMist  das  sBadigeade  Glied,  die  reebte  Baad.  Eiaea  Heldea  errtercr  Art, 
eiaea  rebellisehea  Freibeoter,  ffihrea  ans  nun  die  von  Herrn  Wrlgbt  Bitge- 
tbeilten  Vene  vor.  Miebt  iMr  die  Erwahaeag  Ten  Al^rArA  *) ,  den  Brena- 
pnabtn  «ad  Ansgeogsponkte  aller  Seetirerei  md  Rebellien,  beweist  dies, 
sondern  aoeh  das  Peebea  auf  Abbnoft  aad  frühen  Prennden  geleistete  Helfe 
V.  7  und  V.  5.  Darom  kann  er  noch,  im  vollen  Bewasftsehi  seines  Reebtes, 
den  Kbalifen  kühn  anf  seine  Veraotwortliebkeil  gegen  Gott  verweisen  v.  3, 
wozu  ein  gemeiner  Dieb  schwerlich  moralischen  Mulb  besitsen  möchte.  Dazu 
passl  auch  vorlreflUch  der  freie,  vprwefjene  Ton,  welcher  von  v.  3  an  das 
ganze  Gedieht  dorchwelif  llei  dtr  juiMUfiUMi  Justiz,  wie  sie  i)ii  OricTjtt'  oa- 
nienflieh  da  äblieh  ist,  wo  es  etwas  /u  i  uliu!)  ixitr  zu  vcrsti  iiiiii.  In  gtebt, 
kann  uiiinöglieh  eine  lange  Zwischenzeit  ^v%ucben  der  Senteu;^  und  der  Bxe- 
cution  St«ilt  iiadcn.  Wir  künueo  daher  die  in  v.  3  erwüUute  Sonleuz  ganz  ge- 
trost als  die  Eieeotion  eafr«ssea,  was  der  Worllaot  der  beiden  foigeaden 
Vörie  ober  bestHligt,  als  inriebweist.  Die  drei  ietstoa  Vnne,  welebe  eine 
ntnaliebe  Orohnng  enlbnltsa,  denlen  an,  dnaa  der  Diobter  bereits  nasser  der 
Gewalt  des  Rballlba  ist. .  Br  ist  swar  noeb  niebt  tu  den  Seinigen  anrieb- 
gekehrt,  aber  doeb  seboa  ia  verlSaiger  Sieberbeit,  v«a  wo  ans  er  aeia  6e> 
diebt  ebne  Gefahr  verbreiten  konnte.  Das  sfaid,  nebst  des  Naaen  das  Kba> 


1)  (lauhari  sagt;  a^j^^I  L|^t  MjAMmi  ^«»H  '^.j^  (t^^  ^^J^I^9 
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llf^v  AM-ol-BclU  hmt  Nervi«,  die  dorek  4fte  fiediebt  «dbel  «ebeteee« 
Aabaliefniikle,  Herr  Wriglit  varvelii  ei«  mT  dea  veHrefMekee  Oesy'eehee 
Cetalog  vel.  II«  peg.  38  und  39»  wo  die  den  Gediclite  so  Grande  liegende 

Vereolussung  in  zwei  Versionen  von  dem  Greimatiker  Al-Sukkari  beriehtel 
wind,  lieeli  der  einen  haUe  'j'«limao  siek  den  Rei>elienpber  Vaicduh  aoge- 
ieblMten  ond  dcserlirte  loil  eiaem  Kaineele,  nelclies  er  geraubt  bette.  Bald 
nacbbcr  wurile  er  <'in{Tp!iolt  und  von  \ii^dab  niif  »l^-m  Vrilu.sle  der  recbtea 
Hand  bestraft.  SpaK-r  bekla{?le  er  sicli  desshulb  Irt  t!rm  Abd  -  ol  -  melilt, 
wie  Düzy  ricblig  cintMidir  l ,  welelier  ilim  eine  kleine  (irUctiaft  ulü  EotöchH- 
iHpung  anwie.s.  >aiij  der  «ndero  Versiuii  bätte  er  eiucu  Schenkwirlh  ,  bei 
welcbem  er  sirli  beruuscLl  balle,  bestoblen.  Alvalid,  der  Sohn  und  IVach- 
folger  Abd -ul-iueltk'ä,  balte  die  Abatcbt,  ibn  zu  bestrareii,  licss  ibn  aber 
laafen,  eaelideiB  er  nein  Gedieht  gehSrt  hatte.  Beide  Vcrsiooen  widerspre- 
dies  tieb  In  eilen  Slüeken;  nad  naneellleh  iet  mir  dfo  letrtere  om  ao  taf- 
Ihllender,  ale  man  deeli  vermatkea  aollte,  daaa  ein  Zastand,  welcher  aa^ 
Abo  Haoifkk'f  geioagener  Definition  *)  daaa  eiagetretea  tst,  wenn  naa  weder 
twiiekea  Himmel  nnd  Krde,  noek  nwiaeken  Frav  nnd  Matter  einen  Uaterackied 
sa  BMoken  im  Stande  fet,  Jedenfalli  MildemagegrSnde  dtrkieteo  mÜMt«. 
Vebrigens,  wie  dem  auch  eela  mag,  keide  Veraieoen  passen  aiekt  anr  aiebt 
za  dem  Gedicbte ,  sondern  wldertpreeken  denselben  dorcbaus ,  wovon  Herr 
Wrigbt  sieb  leicbt  hXtte  aberzeogen  kennen.  Denn  nach  dem  Wortlaut  des 
Gediebtes  halte  Tfjhindn  weder  mit  dem  IVa^dab ,  nncb  mit  dein  Alvalid, 
sondern  mW  dmi  Ahd  o!  -  inflik  ben  MiTvän  za  ssbaffoo.  Vielleicht  lebte 
er  oicbl  cioiii  il  muhr  unter  dessen  Naclilolger. 

Fassen  wir  das  Ge&a^te  zusammen,  so  ergiebl  -«ifb  daraus  folfrendes 
ResiilUit  Die  zehn,  respeclivc  elf  Verse,  welehe  im  Üivän  des  Tülimän 
mch  beßndcu,  sind  die  zusammengeworfenen  teberreste  zweier  Dichter,  wel» 
eben  das  Schicksal  gleiche  Prüfangen  bereitet  hatte.  Der  eiae  war  ein 
Rloher,  der  andre  ein  Hebelte  wid  Preibenter;  der  eine  tollte  die  reehte 
Haad  verlieren,  weiss  sie  aber  dnrcb  ein  lanalges  Gedieht  so  retten;  der 
aadra  hatte  sie  bereits  verlorea  nnd  maebt  seinem  Vamntba  Lnft.  Der  eiae 
spriebt  vor  dem  Ungllieke,  der  aadre  etwas  aaebber,  aber  leider  in  spSt. 
Der  eine  lebte  anter  Molviyab,  alfo  vor  dem  Jahre  80;  der  andre  zur  Zeit 
des  Abd-ol-melik,  and  zwar  vor  75,  weil  mit  diesem  Jahre  die  Aufstände 
der  Kbavdri^  gediimpfl  wurden.  Der  JVame  des  einen  ist  unbekannt;  der 
Name  des  andern  ist  bekannt.  Dem  ersten  gehören  die  Verse  ],  2  nnd  die 
Variaule  zu  v  5,  also  die  drei  Verse,  welche  Mäverdi  anfübrl;  dem  andern 
der  Rest.  Ans  beiden  Gedicbteo  isf  nun  ein  {jrii.sseres  Cedich!  zuftaromeo- 
gescbmiedet  worden ,  indem  man  die  ^wei  ersten  V  erse  des  ersten  Gedichtes 

dnreh  ^n  biasngefügtes  3  aa  das  nSS^  des  dritten  Verses  des  Wrigbt'srben 
Textes  anlehate.  Dann  galt  es  anek,  den  Gedaaken  des  letstea  Hemislieks 
meiaes  Testes  irgendwo  nnlnrankriagen ;  diess  koante  aker  aickt  anders  ge- 
aekeken ,  als  dnrak  awnl  Hemisiieke  oder  einen  gansea  Vera ,  weicker  swi- 


1)  Mdv.  pag.  M 
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aehen  v.  5»  1  md  v.  9»  2  eiosMeliobeii  wiiri«.  Streich««  wir  btMe  8«Bi- 
itieh«  au  b«reiU  Mher  •ntwiekellM  firinden,  mid  verbinde«  y.  %  1  Bit 

V.  6,  2  s«  eim  Gmen :  If^U         v5«>4^t  9  «j^^/^  «5^  cmO 

l|jijyLa>  ^Üfji^  Aj  ^  erbelten  wir  einen  schSeea  oad  mhelttreieliea  Ven 
«od  TemeideB  eo  die  «amXonUehea  LeneBtaUenen.    Da«  Gedieht  saifaMl 

dann  sieben  Verse  und  beginnt  mit  «^^t ,  d.  i.  einem  unvollsüüidigen  Vers- 

Aiaae,  beides  Eigenthümlicbkeiten ,  wie  wir  fie  ia  dea  Ueiaera  poetisdhen 
Brgü^ieB  der  l^amlsah  hiafif  fiadea. 

So  oabcyraadet  eieh  aaa  auch  die  Behaa^aagea  dea  Hern  Wright  er 
wieaea  habea,  ao  ktaa  ich  deeh  aieht  a«bia,  deaiielbea  aafriehiif  n.  daa- 

ken  f&r  die  Mittbeilunf  der  aehSaen  Probe  arabischer  Poesie  ans  dea  frä- 
healen  Zeitea  des  Islama,  vea  welcher  ieh  eiae  achwaehe  Maehbildaay  hier 
aasafligeD  mir  erlaube. 

J.    Warum  Du  hast  gcrichtft  mein**  Hainl, 
W  ird  stellen  einsl  der  Herr  die  Frage. 

2.  Die  Liuke  zäumt  das  Woss  nun  iiberuil  ,  ° 
Die  Rechte  Iheill  niiht  nulit  illf  l'lajre. 

3.  Sie  brachte  Schuu  und  .^chirui  Mervau's  Gesciiiceiii , 
Ach  ewig  ist  der  andern  Kluge. 

4.  Ein  freiea  Weib  gebar  dea  Iba  Mervda, 
Wie  mich,  aaa  KüUm  edleai  Schlage. 

^  Wohl  trablea  achea  die  Reaae,  atierea  Blich'a, 
Erreichte  aar  neia  VoU  die  Sage. 

6.  KhadArin  wahrl  |farArl*a  Geiat,  aaeh  Va^r 
Mit  Deinem  Feinde  im  Vertrage; 

7.  Gereift  zum  Mann  flucbt  jeder  deü  Mervia; 
Verflucbt  zn  aein,  iai  äbie  Lage« 

Oärea  dea  16.  Märt  18&7.  Dr.  Mai.  Kager. 
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teichal^ses  von  arablseben,  persischen,  rdrklscfaen  ond  biodiistaniscben  Hand- 
scbriften  aod  selteoen  grossentheits  in  Indien  erschienenen  Lithographien  und 
Dnickwcrken.  Der  Snminler  nnd  Bf*si»7Pr  <)ieser  RIbliolhek,  Dr.  Sprenger, 
^gegenwärtig  aut  Lrlaub  in  \\  eidhrmi  nn  d«  r  Iii  rpslrnssc  von  wo  aus  auch  das 
Vorwort  dalirt  ist,  beootzle  seinen  drri/rlnijährigen^Aurenthalt  im  Orient  — 
drei  Jahre  brachte  er  in  Delhi  zu  ,  zwei  Jahre  beschäfli{;le  ihn  die  Uegieruo^ 
mit  Ausaibeitung  eines  Catalog:^  der  Bibliolbekeu  zu  I^ucknuu,  von  dem  bi« 
jetzt  nur  der  er^te  Band  gedruckt  ist  zwei  Jahre  reiste  er  iu  Aegypten, 
Syrien,  Mesopotamieo,  Irak  tt.  ».  «•  <—  tu  jeder  Mi  Mf  dae  eotschiedenste 
zur  Dnrebrdhniiif  leliier  Abtiebt  keine  Gelegeebell  vorSbergebeo  sa  laateo, 
DeBkmKler  einer  Litenlor  wa  laniBeln,  deren  Verfbll  anr  helaitebem  Boden 
niebt  anfsrnbalten  i«t  nnd  deren  koflbere  Ueberreate  taaer  mebr  vemebwin- 
den.  Für  dietea  Zweek  aparte  er  weder  ll8bn  noeb  Kosten,  nnd  war  ea 
niebt  nl^^Ueb  ein  werthvolles  Maouscript  kinllieb  ta  erwerben,  so  liess  er 
eine  Absebrifk  davon  nehmen  und  verglich  diese  sorgHiltig  mit  dfin  Original. 
Ausserdem  unterhielt  er  Agenten,  dnreb  deren  Hilfe  er  selbst  ia  Mekka  nnd 
Medina  Maniisrripte  crkanftc. 

So -gelang  es  denn  in  der  augedcutf^ten  Frisl  < me  S.niiiuliinj;  \(»n  1^72 
Bänden  von  zum  grossen  Theil  sehr  seltem  n  und  woriln  Ik'n  VVerkei»  zu- 
saramenznbringen ,  eine  Zahl  &o  gross,  al^  ^ohl  «»chwcrlicb  ein  einzelner 
Kuropäer  je  aas  Asien  nach  seiner  ilciuiath  gebracht  hat. 

Dea  vorliegenden  Catalog  verfasste  der  bc^ilzer,  wübrend  er  damit  bc- 
sehäftigt  war  diese  Bibliothek  snr  Versebifung  am  das  Vorgebirge  dei  ^uiea 
Nofoung  hemm  ober  Haiabnrir  nacb  Denliebland  sn  verpnoken.  Er  gab  ibn 
in  Droek,  ebe  aie  neeb  selbst  anf  dem  eoropiiseben  Peatlande  anlangte. 
Naeb  einer  siebeonoMiUiebmi  Pabrt  ist  sie  glUekUeh  in  Weinbeia  eiage- 
IroVen.  Sebon  ans  diesem  Grande ,  ganz  abgeseben  vea  Kosteaponcte ,  wenn 
das  Veneiebniss  avsrdhrlicber  bäUe  ansfallen  sollen,  anaste  der  VT.  das- 
selbe kurz  und  bündig  balten;  es  reicht  aber  durchweg  aus  sich  vollslündig 
zu  orienlireu  und  den  grossen  Werth  dieser  Bibliolbck,  die  wo  möglich  dem 
dentscbeo  Boden  erbalten  werden  inüge,  und  das  uoverges«liche  Verdienst 


1)  Leider  lässl  sich  nicht  abseben,  wenn  die  Fortsetzung^  erfolgt,  du, 
wie  aufh  andere  Anzeichen  nicht  verkennen  lassen,  die  I.«'iler  der  Ostindi- 
scheu  Cumpagnie  mit  eiuem  Male  jeder  wisseascbufllichen  Förderung  deu 
Riieken  za  kebren  geneigt  sind ,  eine  att  den  Anstrengungen  auf  dem  Gebiete 
orientalischer  Studien  in  allen  andern  I>ändcrn  schwer  zu  vereinip«'nde  Kr* 
sebeiouag,  die  gewiss  oor  als  ein«  raseb  voröbergeheode  %a  bcii-achte«  ist. 
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ihre*  Säulen  io  seinem  ganzen  OafMf»  zn  se UUzea ,  während  nebenbei 
•o  ■•aelM  literar- historische  xNotiz  von  Mer  Bedeutung  in  der  6e«ckrei- 
knng  der  einzelnen  Artikel,  die  in  ihrem  grb'ssten  L'afange  nit  wenif  Aw- 
Mlrneii  3'4  Zeilen  eiaachaen,  aiedergelegt  ist. 

%a  umfasseB  Geoprapbic  and  Gesehichte  die  Nr.  1—245.  — 
G«aealo0ic  and  Biographie  24fi  — 3T0.  —  C  o  r  a  n  -  C  o  m  m  p  nt  a  r 
371—466    Schrifien  zur  hisforiachea  Crilil^  und  Saiüuiluogeri  pro- 
phetischer Uebe  rl  i  »-fe  I  ungc  u  467—3^^.  —  G  f  s  t- 1  z  und  U«lii;i<»u 
5Ö9_740.  —  Scbrifleo  über  Sufisinui  uod  E  t  Ii  i  k  T41— —  Arabi- 
sche VN  urlerbücher,  Grammatiken,  rhetorische  Werke  u.  s.w. 

y47  1101.  —   Arabische  Poesie  und  schöne  Literatur  im  Allge- 

in  ei  neu  ,  darunter  y.iM>Ji  ji.wi.'i)!  »—»Lä^   in  einem  nuip-i  n  {. \r  lu  |i  l.i  r  ^ou 

2  Bänden  und  einem  defecten  in  4  R  iniien,  ferner  der  Jiuiiian  Aular  m  einem 
vollständigen  »md  *?«»hr  Vorreden  Exemplar  von  58  Bändeu  und  einer  andern 
Abschrift  in  4J  baadeii,  110*2— 1HHm._  P  e  r  s  i  s  e  b  e  P  o  e  »  i  e  U7u— I53i.— 
Pers!sc*ie  W  ii  r  t  e  r  L  u  c  Ii «.  i  .  L»  r  a  m  m  a  Ii  k  e  o ,  loj»cbtt's»  Erzäklua- 
genu.  ».  l;)3t)— 1644.  —  TscliagataVsehe  «der,  wi«  Jar  Vf •  Mknibt, 
Tschigataisehe  Schriflea  1645— 16S4.  CebaraalB««g«>  ^ 
Saaakrit  mi»  Biadnataai  iaa  Peraiaeha  l«Sft— 166f.  —  fli»d«- 
•  Uai-Lit«ratarieG8*l704.--*  L»§ik  «4  Dialektik  1765-18»— 
Matkeaatik  mai  Aatroeeaie  18*4— 1»7».  —  Ma4iele,  Alekrvic 
Keekkmaat  e.  a.  w.  1880— i94a.  ^  Kaeyelopi4ie  mai  Celleela- 
eaaa  1944-ll»72. 

Diese  Uebersicht  belehrt  oni  seaiebal  über  die  angestrebte  N  ollständig- 
keit  der  Sammlung  in  He^a^  auf  die  mubammedaaischen  Wissenscbaftea,  wie 
sie  die  einheimischen  Encyclopädiker  vorführen,  während  sie  im  AnpeniHinen 
so  liemlich  auch  die  Hauptwerke  jedf-r  dcr-^elbrn  nrafasst  NN  n  knont  u  hier 
dies*"  Rfhntiptnn^  nicht  bis  ins  Liazelue  vertoigen  und  uiuasen  itire  »citerr 
Begriindd  iwiu  Lcsor  selbst  überlassen.  Aa^&erdem  ist  es  das  hohe  Altei 
einer  bcdcuteniicu  Än?.;ihi  von  Schriften ,  da^  unsere  ^unze  Aurmerk^utukeil 
in  Ansprach  nimmt.  Als  Beweis  nur  etuige  Frobeo  aas  dem  Gebiet  der  Ge- 
schichte ood  Geographie.  So  Nr.  3a  die  alte  Geaehiehte  Md  Ckravologie 
vea  Ak6  *ta4  la||4  Bio  MuMim«  Haoa^^im .  4er  im  J.  1.41  <74a'*4«f> 
aakriek;  aeak  is  dar  Abaekrtfl  (195  S,  a)  siaBiieb  alt,  aber  ^efeet  4ie 
tteacMeble  der  EroberwgeB  in  Syriea  (31)  vea  äkt  laMCil,  4er  i«  3.  JaM. 
lebte  —  die  KrebereBgee  ia  ArBeeiaa,  McaepetaBiao ,  Babyleaiae  ewi 
Ilbe4ea  (34)  aegeblicb  vee  Wlkidi  —  die  Krebereasam  ie  Sjriae  (35)  v»« 
4e«aelbea  —  4ie  fabablieb  de«  Iba  l^eiaika  ngaaabiiabaM  feUliaabe 
aebfeble  4ea  lalaa  lUU^t^  lUUwJf  (99)  •  sebieM  BMe  dar  GeaeMebfta 
Tabarta  (40.  41.)  —  4ereB  paraiiebe  VebarsaUeag  vea  Bafaai  ia  t  BSadee 
(43.  4f )  sesaaiaea  1700  Seitea  —  die  Biegrapbie  Ha^BMd'a  vee  Iba  laMI^ 
4er  151  <7f8)  atarb,  aiil  Beaerkaagee  vee  4eai  ia  J,  113  gealirbwaa  Iba 
Hii4B  (93— 9(»). 

Ebenso  bcgrfzj.ri  uns  gleich  im  Anfange  des  Catalogs  seltene,  widktife 
und  ;ilte  g  e  0  p  rup  h  i  sc  b  e  Schriften,  wie  die  (irr>^r.iphie  aiit  Karten  %'on 
Abi  Zaa4  Balcbi,  der  iai  Aafaage  des  4.  Jahrb.  srbnab  (i)  ^  ^lee  drei  Saari 
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beigelegte  aad  um  290  zutammengestellte  Geographie  ^tcUJ(  .^U^*  (2)  — 

öie  Geographie  deü  Abu  'Abdallah  Muhammad  Bin  A|^mad  Mukaüdasi,  bekannt 

anter  dem  Mamen  Ibo  al-Baooa  Ba^:»ari  aus  d(Mn  4.  Jahrh.  ,»^yMllUit  (5) 

n.  8.  w.  —  lyatHrlich  fnhit  das  prossf  geographische  Worlerbiich  Jakul's 
nicht,  zus.imnun  4  FtliolvHnd»'  =rC15(>ri  S.  tu  '29  Zeilen;  und  doch  bleibt  tu 
zweifeibafl,  ob  ;iu(li  riir,f5  Exemplar  das  ganze  vollständige  Werk  ist;  ader 
stellt  es  steh  üU  eiu  «oicbes  dar,  dann  wäre  es  vielleicht  nur  eio  grös- 
serer AuailUg. 

Schlage  man  auf,  weiche  Seite  des  Catalogs  man  wolle,  immer  wird  luaii 
auf  irgend  etwas  von  hohem  Werthe  slos^eo.  Tnter  den  Specialgescbicbten 
lA  die  Biographie  des  Propheten  am  reiehliekstea  vertretet.  Sie  zählt  über 
50  Nvaera,  «ad  Ar  wi«  d«r  PsberiiifmagikiiMle  tehetet  voa  Btaimr  be- 
i«Bd«rv  Vop|i«lM  sogtwandt  vordea  so  taia. 

Nabaa  deo  Haodsebrirteo  eotbilt  die  Saoiniluog,  wie  olMa  l»«Mrkt,  eiae 
Reibe  ibaen  aiemllch  gleiebtattelleader,- felCener,  venSgliefe  io  fedies  er- 
•ebieoeaer,  «ater  lörClasreader  Naaer  eiageordaatar  Litbagraphiaa  aad 
Drackwerke.  Sie  bildea  elwai  »ebr  aU  des  vieiiaa  Tbeil  der  Suaailiing, 
Uber  500  Noiaara ,  davoa  aber  330  B&ade  die  Lltbagraphiea  and  Bber  170 
die  Draekwerke.  Delhi  oad  Lackaaa  beben  von  jenen  die  neblen  gelieferl 
and  vonagsweiae  die  hindastaoischen,  aatserdem  Cawapore,  Boaibay,  Madras, 
Calentta,  MarlidahaJ,  Sahseraw,  Agra  und  Teheran.  Unter  ihnen  hebe  ich 
besondora  berver  die  Uindostani  -  UeberaeUang  vea  Aba  'IftdA'a  Geaebicble 

(6*— 66)  —  UmJ!  Ätojj  (71.  72)  —  vjUj  ^nJjLj  (20Ö)  —  «ÄÄ/  ^^U* 

(217.  218)  —  'L'lbi  (224.  —  ^v3l  oj^X-iöi  (üöb)  —   JujiÄJt  von 

Ba|;a«!  (421)  —  (4£I6)  —  giAtf^^  JüUmJI  von  Maslim 

(a04)  —  ^'^\  tM\  von  AbA  ^wiT«  (569)  —  vea  $adr  al-larTa 

»il  2  Coameatarea  (602)  —        JüUt  jtaXgfi  in  2  Aaagabeo  (613.  614)  — 

^ydü  ^^3>(  von  Jnsi  (920)  —  das  grosse  Wörterboeb  oUUt 

(957  wovon  dJe  vier  «raten  Bände  gedrackt ,  die  übrigen  lilhof;i  aphirl 

sind  —  ^^^\A  (965^  VVürterbach  zum  Coran  ond  zur  Sünna  — 

iWi^   WSrterbaeb  des  ^aaarf  asr  Saaaa  (971 )«  vellatändig 

wwJ-c  j  *aLf>  (^?.  Cb.  VI,  nr.  14096.)  —  jjlajt  der  grosse 

Commcntir  /um  ^LÄfi/t  (1085)  —  oLxüi.«   mit  persischer  Inter- 

linear-Idbersetzuog  ood  AomerkaugeD  (1160)  —  dieseiben  mit  Conmeatar 

(1151)  —  Dtwla  voa  QAflf  (1406)  —  (147S)  —  oUT 

^•Aju«  (lä(X))  —  ^jg^ji  ^l^j  Ac^*.>^  Tracl«  oa  Chighatä^  gramm. 

(1647)  —  nnd  (1882). 

Nicht  minder  bedeutende  Kiücheinungen  für  dun  Europäer  bieten  die 
Druck  werlie*  iinler  deuen  nur  Toigeude   genannt  sein  mögcu :  ^«.A^^j 
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(^^^  (446)  —  ^s^e^Ml)  Ja««Jt  von  Muli»  in  2  Bindeo  ( 503 )  — 
^j^ija4^\  mit  persischer  Cebersetzan^  and  ComuienUr  (526 — 29)  — 

iy^jJ^  /&*^  von  äaibAni  (532)  -  ^^A^^ilit  jJlfifi  (570)  —  IL^I J^Jt 
und  )s!^<xJt  voD  Mar^olDf  (615)  —  8.>liuJf  vod  6utk\\  (756)  — 

1^*^  ö-^^^  von  KÄsifi  (^2H  — 27)  —  ^^^a^'-^  (950.  951)  und  desMa 
penitelie  Uebersetzung  {■  4  Banden  (952  —  955)  ^JUoJt  ^Iaam 
Grammatik,  Prosodie  a.  t»  w.  von  Ftr^At  mit  Comnieatar  von  BM{dni  (1065)  — 
^ÜUUJt  \jait^<^  (1081)  —  DiwAn  des  Malantblii  clpbtbetueb  («ordnH  im 
deo  beidu  Awftben  von  Galeatte  und  Ho<»glr  (1126«  1129)  «*  denelbe  ail 
peraisdiMD  Coneotar  (1132)  —  L5jd|^'  oUUU  nil  W((rt«rbaob  imd  obae 
WSrlerbuch  (1145—1149)  —  die  Maalleklt  in  2  AoeKabeo  mit  arabischem 
ud  mit  penifehea  C^raentar  (1213.  1214)  —  T««M»d  nd  elM  Nacbt  Im 
2  Augab«»:  v«b  Cdr«,  2  BSodet  nad  Galetitt,  4  Bde  (1249^64)  —  Dlwln 
des  QM«  io  2  Aufibee  (1404.  1405)  *  die  Kafiden  ven  *ürft  alt  Co»- 

neotar  (1488)  —  (^«Aju»  oUU'  sebr  teilen  (idM.  1469)       ^Ui  ^L^y 

(1536)  —  fjl3  c>Ätf>  (153l<-45)  —  ^^jJ  oUJ   Tschipatoisches  VVor- 

terbucb  (1648)  —  K^i^tyij'^t  die  Aphorimeo  des  Hippocrale«  (1883). 

üer  grossere  Theil  dieser  Werke  erschien  zu  Calcatta,  andere  m 
Cbinsarab,  Madras,  Mur^dabüd,  Hoogly,  Luckuuu,  ('aiiu ,  Beirut  und  Con- 
slaDlinopcl.  F.in<-  Ixrli'ufpnilc  An/abI  dieser  LlUiographien  und  Druckwerk«' 
besitzen  selbst  unsere  grüssten  Hiblinlhekcn  nicht .  tinrf  ein  anderer  TiieÜ 
ist  uns  erst  durch  diesen  Catalog  :>icher  bekannt  gev.uid«.'n. 

So  hat  denn  ^ncb  die  («egenwart  ihre  (lotius  und  SccI/en.  Nachdem 
Consul  Wetzstein  und  l'rüT.  Petermann  vorangegangen,  folirl  ihnen  als  eifri- 
pcr  und  glücklicher  Nebiuhuhler  Dr.  Sprengr<*r.  lins  \erdien,si  um  die 
orientalischen  Studien,  mug  die  Hibliotheli  eio&l  in  die.<ie  udcr  jeue  Hände  kum- 
men ,  wird  den  Namen  ihres  Sammlers  der  danitbaren  Nacbwell  überliefern. 
Möge  ver  Alle«  sein  geannder  Sinn  in  der  Wtbl  dea  Bessern,  sein  nnernSd- 
lieber  Fleiss  in  Anfanebang  des  Verbandenen  and  sein  nmsiebtiges  Streben 
naeb  VellstSadigiieit  der  einseinen  Wissensebaftssweige  gegenwärtigen  nnd 
künftigen  Reiseaden  tow  gISntenden  Vorbild  dienen.  6.  P  Ii  gel. 


Mittelalterlich  •jüdisehe  Literatur« 

1)  ^SN4l{w  (sti  Onmillo  l^j^mii*«:  IMIii  kUertdmm  tMHmm  ««Rk  «#- 
eamda  mOh  M  «scoTo  XYIll,  herausgegeben  von  FUippm  Ugml)  wm 
S.  H.  Luzmaito.  Hilano  1857.  28.  S.  8. 

2)  -nana  Omt  nnikmnd.  Briefe  u.  Ahknmikmgem,  jid.  MMerMur 
betreffenti,  von  de»  behmmieiien  jüd.  Gelehrten  hernusgegebm  v.  Ignaz 
Bimmenfeld.   2.  Jlabrgang.   Wien  1857.  Knifpflnaeber.   245. S.  8. 

1.  CamilloUgooi  batte  ein  ansfabriiehes  Werk  über  die  ilalieaiscbe 
Literatur  in  der  sweilen  nSlfte  des  vorigen  Jabrbanderls  binterlassen ,  wei- 
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ctiat  «eis  Brader  Filippo  «m  Onieke  betltente.  Daris  war  aneh  «lar  ver- 
diaaatvolle  AllertliiiBiforaehar  Johmm  Bmmkmrd  de  Boaal  babaodelt,  aber 
gerade  die  erfelgraiehate  Saite  aeiaar  Tbatigkeit»  saiae  reiebea  Samnlaafea 
im  Gabiate  der  jadiaab  -  miitelaitarllabaa  Lltoralor  «ad  aaiae  Mitlbailaasaa 
über  diaaelbe  warea  gaax  fiberfaegea.  Dar  Herausgeber ,  velcber  auf  diaae 
Laake  aurmerksam  gemacht  wurde,  wandte  sieb  dessbalb  ao  Luzzatto  und 
so  eDtataod  die  zu  besprechende  Appendice.  Hierin  werden  11  Sebrihen  de 
Rossi's  besprocben ,  dereo  fnihesfe:  De  hebrnicae  typograpbiae  origine  ac 
priinitiis  1776,  und  deren  IcUtc:  Amiaii  ehreo  -  tipograKci  di  Cremona  1808 
erschienen.  Die  Werke  de  Hosai's  sind  zum  ifnilr  seilen,  jedoch  den  For- 
scheru  aai'  diesem  Gehiele  binlunglieb  bekannt  und  vielfach  beaützt;  von 
höherem  Tnleresac  nU  die  .N[iUbetlunp>n  darüber  sind  Luzzalto's  seftslsläodigc, 
hier  gclegeollicb  augckuüpfte  Bemerkungen.  Darunter  üiod  bervurzuheben 
die  Maobrieblen  aber  die  za  Sabioaetta  erschieaeaen  Druckwerke  S.  7  IT-» 
aber  Iiaoianaal  S,  27«  beaeadera  aber  über  €ar«eo  Seaeioe  S.  11  IT.  Dieser 
■iaail  eiae  henrarragende  Siellasg  eia  oirter  deo  berebfataa  .itaiiaalaabea 
Draekera  dea  15.  e.  16.  Jabrb.;  aaa  aeiAea  Preaaea  giagea  ia  Seaeiao, 
Breaeia,  Baree,  Riailai,  Faaa,  Peaaro»  Orteaa,  Saleaicbi  oad  CoBalaatiaapal 
van  1488  bia  1532  die  kealbarataa  bebrüaabea  Werke  harfor.  Sa  batle 
Gataaii  Seaeiae  den  Raf  ataea  oai  die  bebriiaebe  Typag rapbie  aebr  ?ardian- 
ten  Mannes  nr^vr  rbcn;  naa  waaate  jedoch  nicht,  dass  seine  typographischen 
Verdieaste  weit  allgemeiner  waren.  Wolf  in  seiner  bibliotheca  Hebrnea  II, 
p.  944  u.  in,  p.  924  erwähnte  zwar  der  ersten  Ausfrrthe  des  Werkes  de 
arcunis  catbolicae  verilalis  von  Galatinus ,  welche  1618  in  Orlona  darcb 
Hieronymus  Snncino  erschien;  allein  die  Bezeichnung  von  Orlona  aU  deiu 
Orte,  wo  die  (iefu  iiic  dt  s  Thomas  aufbewahrt  würden,  und  die  Erwäh- 
nung der  zali irrirlini  W  iirxler,  welche  durch  diese  Reliquien  gescbebt^n  .seien, 
drängte,  den  dediaikeit  an  einen  jüdischen  Drucker  zurück,  vielmehr  hielt 
Wolf  dttiseu  Hierooyinos  für  eiu  zum  Cbriitleotbum  übergetretenes  Mitglied 
der  FamtUe  Sonetna.  De  Aossi  in  aeinen  Aaaales  hebraeo  -  lypographid  See. 
XV  (Parma  1795)  araiat  S.  178  nnaerm  Geraan  eiaan  Ebrenplntz  an  nad  be- 
riebtet  ven  ibm  aaeb  der  Bpif rafbe  eiaer  Aaasabe  dea  Raaobi  -  Conmenlara 
snm  Pentateaebe,  walcbe  Geraon  in  Rininl  —  a«  a.»  aber,  wie  aeiae  aaa- 
atigen  Aaagabea  aa  diaaen  Orte,  1525  ader  1526  (D.  R.  Aaaalaa  ete.  ab  anno 
MDI  ad  aaaaai  MDXL,  p.  49)  —  beaeffte:  enm  tres  linfaaa  caUniaae,  be- 
braieam,  graecam,  latinam.  Damit  jedoch  giebl  Ihm  d.  R.  dareh  ein  aell- 
aaaiea  Sfiaaversländniss  der  Worte  Geraoa'a  auf  der  eiaen  Seite  zu  viel ,  anf 
der  andern  Seite  aber  entzieht  er  ihm  gerade  einen  wesentlichen  Theil  sei- 
ner Verdienste;  denn  wir  haben  es  hier  nichf  mit  einem  Gelehrten  zu  Ihun, 
und  dürfen  wir  ihm  ohne  \\'eitrrps  die  Henntniss  des  rierbiscben ,  wohl 
auch  de»  Lateinischen  absprechen  ;  als  Druckherr  hingegen  rühmt  sich  Gerson, 
da.ss  in  den  genannten  drei  Sprachen  Werke  aus  seiner  Ofßcin  hervorgegangen 
seien.  Seme  Worte  nämlich  —  wie  mir  sie  Luzz.  aus  der  seltenen  Ausgabe 
raiUbeilt  —  lauten:    'nS3  11^  O^Binb  ^nüÄTia  TiapTI  Tllbi  ^H« 

iDn  Dm  <Tt  mb»,  d.  b.:  ,,NaehdeBi  ieh  sebwaefa  M  all  ge- 
weiden,  dacble  ieb  aeben,  daaa  ieh  aa  anfgebea  Bliaate,  in  jüdiacbert  frie- 
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chiacber  Mi  rovitebw  Schrift  nnd  Spraebo  tu  dnckm,  wiihrrm]  mir  6«it 
in  den  Tigett  aeiacr  Jagend  gnädig  gewM^n/'  aod  er  fährt  dann  fort  s« 
berichten«  wie  er  dennocli  wieder  dazu  veranlasst  worden  sei,  einen  oene« 
Draefc  xo  vcranglalten.  Wir  erfahren  hieraas  jedt-nfallü,  <l;iss  Gerson  Son« 
cioo  griech.  a.  l.il.  Werlte  gedruckt,  ohne  das«  biü  jelzl  ein  einziges  solches 
Druckwerk  unter  seinem  iN'amcn  bekannt  Ist.  L'nigeJichrl  alter  fintlfn  wir, 
dfiss  Hiernn\mn.s  oder  Giroiamu  Soiicino ,  von  dem  gegen  40  Ausgabtu  lU- 
liciüscfiir,  liil  u,  gricchiscbrr  Werke,  alle  sehr  selten  and  geschätzt,  dea 
Bibliograpiien  bekauiu  0111J ,  wiederum  seioerseils  sich  robml,  dass  er  sieb 
uuch  um  den  Druck  hebr.  Werke  verölest  geaaeht  b<b«.  Mit  n  Pu» 
1503  erschieneoe  sehr  ielteiM  Aesgab«  4«i  Petrtree  widnete  Girelno  wXm-^ 
tieh  dem  Ceatr«  Borgia,  ud  to  dieaen  WidaMgeeebraiben  aagier:  E  ^  Bia 
flxartatione  aao  aola  amiM  venali  «puvi  II  aaa^allarl  taito  aalabiU  «I  aaf- 
lleienli,  qnaalo  aia  peiaibile  a  dira:  na  anabora  «■  nobiliiiiaia  ioalptare  di 
littera  latioa,  grteee  at  babraiaa,  abianata  M.  Fraaeetea  da  Batogaa. 
Alse  Giralana  bedoifla  aiebt  blos  der  lat.  o.  griadb,  •oBdem  aucb  der 
babriiseben  Typen.  la  demselben  Jahre  1M>3  erschien  auch  wirklich  io 
Faaa  das  liturgische  Bocbleia  „Meah  Berakhoth"  io  hebr.  Sprache  durch 
tianOB  Soncino.  Es  wird  sonach  klar,  dass  Gerson  und  Girohmo  oder  Hie- 
ronfmos  eine  und  dieselbe  Person  ist,  jenes  der  hebr.,  dieses  der  iial.  und 
lat.  Name.  In  (JalafinN  lil>cr  de  urcauis  etc.,  welches  1518  sa  Orlooa  durch 
HierniiMiiiis  Sü.  gedrnckt  ist,  begegnet  man  auch  denselben  hebr.  Typen, 
wel'^i*-  '^»ch  in  deu  Ausgaben  Gerson's  finden.  Die  iNucbichrifl  aber,  wel- 
che W  oir  zu  der  Vermuiliuug  vcraulasste ,  dass  Hierou.  znm  ChristenthoBM 
übergetreten  sei  —  was  von  Genoa  aiebl  gelte»  kaM,  da  ar  bia  1S35  babr. 
Werke  gedruckt  uad  eala  Lebaa  ia  dar  Tirfcal  beacblaaeaa  bat  ribrt  gar 
aiebt  faa  dea  Draekar,  aeadaro  voa  daa  Vfr.  Galatiaoa  ber;  diaaer  braebia 
■aiaea  Drackar  ia  aiaa  Verbiadaag,  dia  daaaalbea  naliab  eaia  aaebta,  die 
«r  aber  aiebt  bladara  kaaaia  ,  vialleieht  aaeh  gar  aiebt  arfabr«  da  er  daa 
Lateialsefaaa  aakaadig  war  nad  dabar  aaeb  wabi  dea  laball  des  Baches  seihet 
gar  olebt  kanata.  —  Dia  Soaelaalen  nehmen  eine  so  bedeateode  Stella 
Ia  der  Gescbiebte  der  Typographie  ein ,  daae  diese  vaUatiadlge  Dariagaag 
aaeb  an  diesem  Orte  wohl  gerechtfertigt  sein  wird. 

2.  Rasch  folgt  auf  den  ersten  Jabrgonf?  dieses  rmernebmens  (vgl.  oben, 
S.  331)  der  zweite  und  leirt  ein  rühinlicbt  s  Zeuguiss  ab  von  der  Hinge- 
bong,  mit  welelier  «1(  r  Ht  i  ;iii>g.  dasselbe  iordi^rt.  Es  bat  bereits  oucb  die 
erfreuliolje  Lmwaudiuog  erfubreu ,  dass  die  Soiiiiiiluiig  nunmehr  reiu  wia&eii- 
schaülicben  Zwecken  gewidmet  ist;  sie  liefnt  ücilrüge  von  CarmuUf,  Dth- 
Jces,  Kirehfuim,  Luzzalto ,  Mortara,  Heygio,  Sleinsch$»eider  a.  daa  Ca- 
terteichneten ,  fast  ausschliesslich  literaf*bieloriscbaa  lalwitl.  Naban  aebSla- 
bareo  Mittbeiloupu  aus  Haadfabriftw  —  bei  «alebaa  aar  aafcr  aaf  Cartael- 
bait  adar,  fblU  die  BaadaebriAea ,  wie  wabiaabeialiab,  iaaarreat  aiad,  aaT 
BariebUgoag  gaaeben  irardaa  attiala  atbahaa  wir  balabraade  Uaianaabaa- 
gf B ,  weleba  die  Paraebanf  weiter  flibraa.  Ale  vaa  allfaaalaafaa  lateresse 
bebe  ieb  bervar  dia  Arballaa  Iber  Abrabaa  abaaEara  (voo  Luzz.  o.  Mor- 
tara), die  aber  Kimchl  (faa  air)  and  die  über  Abarbaoel  (voa  Caraaly 
n.  Rirebbeia).  Maa  bat  ia  aeaerer  Zeit  aaabf  awieeaa ,  daa«  A.  &.  Taa  aah- 
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ren  seiner  UVi  ke  rwel  verschiedene  Reccnsiuneti  (Auigaben)  vt'pau>ialtet  hat.  so 
aucb  %'on  mehrea  sciuer  Bibelcommenlarc ;  eine  solche  zweite  Kecensiun  von 
seinem  ComiBMlare  III  Eslher  ist  dvreh  Zedoer  (Londoo),  tarn  Exodas  von 
Reggio  (Pra;)  ersebienen.  Hit  seiDem  vielfaeh  aufgeleftea  CommenUre  zun 
Penlatevcb  varbStt  ea  aieb  nünlicb  ei^aotbüiilicb ;  tan  Esodna  war  dia  arate, 
ca  dan  vfer  ttbri^ao  Bücbani  die  zWclla  Raeanaion  ^adraekl  wortfao,  aad 
Re^gio  balta  nao  aaeb  za  jafeam  dia  iwaita  varKITaalliabt  Dia  arala  ftaean- 
aion  KU  den  vier  aadani  BSebarn  kaanle  maa  blas  aus  einzelnen  Aaffibranfen 
d»r  Sapereomraentare.  Lazz.  n.  Morl,  lietara  au  biar  S.  ^09  — 2i3  dia  II 
ersten  Capitel  der  Genesis  nach  der  ersten  Reeensioa.  ^  Ueber  Mofes  Kimeht, 
den  Mitereo  Sobn  Joseph'«  (der  im  ersten  Jahrgänge  von  mir  behandelt  war> 
flen).  waren  die  Nachrichten  ziemlich  unklar;  es  wurd^^n  bis  vor  Karzen 
j'initT"*  stüner  \V«'rke,  nanilirh  die  Cominrnfrirc  in  <'(  n  Sprurhen  und  za 
l:sra  -  ^'ehenna  Abeo  Esra  hfi^t'!«-«!  ,  un  l  sind  sie  unier  Jrs  l.i  t^lcrn  Na- 
men gedruckt;  wiederum  wird  er  ui.s  \  ir.  von  Werken  genannt,  die  ihm 
nicht  ang  iiuren,  so  oamentlieb  einer  (bdsrhrfllicb  in  Karlsruhe  beßndliebeo) 
GramiualiL.  Sekbel  lob,  einer  andern:  Fethaeh  debarai ,  sowie  einei»  Sitten- 
bttcbes.  Seiae  Vardlanata  erraiabeft  bei  Weitem  nicht  die  aeines  Vaters  und 
nlat»  jdogera  Bradan;  aia  wardan  vaa  iiir  In  einer  aiaiabaadan  Biograpbi« 
8.  IB— 24  abgavagan.  Baal  fardienatvoUa»  David  Kiaebi  gabibHa  aabaa 
langa  aina  aaiacr  «irdifa  Biographla;  dao  Varaoeh  dan  naabt  dia  biar  9. 
197^173  faiiafarta.  — >  Isaak  Abarbaaal  widmet  Carmoiy  S.  47— «5  aina 
aabSna  Abbaadlnaf ,  dar  aieb  aia  nnyadraektaa  Sebraalian  daaaalban  und  aia 
Klagegadiebt  daa  als  Pbllaaapbea  barübmlen  Jada  A*(Sobiiat  dea  Isaak),  den 
VDrt.  der  Dialogbi  di  amora,  anschliesst.  Auch  die  bibliaaba  Kritik  gebt  in 
diesem  Bande  nicht  ganz  leer  aus.  Während  Kirchheim  etwas  palternd  die 
Conjecturalkritik ,  namentlich  in  Beziehung  auf  den  Pcntateach ,  verwirft  (S. 
IIW),  vertritt  der  rnter?.  fS.  'J'J8)  deren  Bercchligunp ,  insoffrn  sie  mit 
liesnnni'nheit  und  gewiiseuhuller  Scheu  ^'PÜbt  vvird,  rcproducirl  Luit.  (S. 
nach  etriera  Briefe  aus  d.  J.  1844  einzelne  seitdem  schon  von  ihm  bekauut 
gewordene  Conjecturen,  und  der  l'nterz.  bespricht  eiuzelueä  dabin  Ein- 
schiiigendes  S.  86  IT.  l'ebrigCDä  darf  ich  wohl  darauf  hinweisen,  dass  meine 
Stellung  zur  biblischen  Kritik  in  einem  binnen  Iturzeiu  erscbeinenden  grö«~ 
serea  Warka  aosfQbrlicb  dargelegt  werden  wird* 

Wann  die  ZailsabriA  in  dieser  Weise  fartflibrt«  wird  aia  aieb  bald  on- 
gelbeiller  Anarkannang  arfranan  oad  dan  Namen  ainea  „Oxar  aaebmad'* 
niahc  mit  IJnraafal  tr^n. 

Sa  aai  mir  gaalnUat,  naab  aina  dritia  wiabtiga  Sabrifl  veffünlg  biea 
als  ersabiatra  n  aannan;  aa  iai  dies  die  lange  ersabate  Arbeit  des  k9tk 
vardieeien  &  JHmiA  in  Paris:  Milnnges  de  Philosophie  jaive  et 
nrabe.  ihn  livmison  renfermant:  Dea  exlraits  netbodiqaes  de  in  aenrea 
de  vie  de  Salamon  Ibn-Gebirol  (dit  Avicebron)  traduite  de  Tarabe  en  hehren 
par  Schern  -  Tob  -  ihn  -  Faiaqnera ;  la  tradaction  franfaiae  de  eea  extraits  ne- 
conipagnöc  de  noles  critiiiin%s  et  explicalivcs  j  une  notice  sur  In  vie  et  les 
Berits  d'Jbn  Gebirul  el  une  uuaiyae  t!r  $a  source  de  vie«  Pnria  chez  A, 
Prenk  ,  libraire,  Rae  Richelieu  67.  1Ö57, 

Breslau  d.  19  April  1857.  Geiger. 
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Zur  €le«ehichte*der  jüdischen  Liturgie. 

1.  n^rQip  C^aiNi  '^T'  ^TOra  V^lp-  Sammlung  alter  bUher  uugedruck^ 
ter  Schriften»  heransgegebeo  von  R9§0»h$T0,  i,  o.  2.  Tbcil. 
XIV  u.  55  S. ;  122  S.  6.    ßeriiii  1856. 

2.  MSI"^  ^31  ar^3J9D  ^ItMiSb  »^23.  Einleitung  zum  MnAtor  iincA  rtf- 
mMcAm  AtfiM,  von  D.  I*»ss4illo,  Prof.  «n  Coli,  Mi.  s« 
FiKfiM».   51  S.   Livorao  1856. 

3.  nil^^r^  "«niTay.  OHomatHtou  auctorum  h^mMTum  Bohmoomw  «o- 
rumque  Mrminum,  am  Hofft  (lOj^r/ipMdf  ot  U&Jio^rApkioit,  •  /biiNliw 
«oroMtf  et  iiiat.^  4^«IC  1»  li«ii<l«l«fJI.  fWoelculM  Borolini 
1857.  VI  n.  130  S.  6. 

Die  Festgebeto  der  Juden,  beeteliend  oni  Diehlongen  nUtelaltefliefcer 
Dicbter  (PaiUnim),  bekannt  unter  des  Naaen  Macitor,  Cyeloi,  fanden 
zaertft  am  1800  an  W.  MHämMm  einen  wiMensehaflKchen  Bearbeiter.  Er 
bcnützte  bei  seiner  Ansgnbe  des  Maehsor  sowobl  naeh  dentsehem  als  aneb 
naeb  polaisebeni  Ritus  alte  Haadsebriflen,  nneb  denen  er  den  Toxi  verbesserte, 
fessle  in  seineii  Gonm.  die  spraeblicbe  Seite  dieser  die  Spracbe  böcbst  ei- 
genlbiiniUcb  bandbabenden  DichluDgeo  io's  Aage,  wies  auf  die  niidrascbiaeheB 
Quellen  bin,  die  darin  verarbeitet  sind,  und  endlich  setzte  er  dem  letzten 
Bande  seiner  Ausgabe  aach  eine  historisriM-  Kinleitnng  vor,  in  welcher  die 
Paitanim  alpbabeliisch  zusamniengeslellt .  dorrn  Zcilnlfcr  und  sunslif;e  litera- 
rische Wirksamkeil  nachgewiesen  wnr.i»'.  Diese  (etzle  Arbeit  war  von  kür- 
zerem Inifange,  wie  sie  für  eine  historische  Kinleitunp  passte  ,  liess  daher 
noch  viele  Lücken,  suwie  sie  aucb  durch  den  Muugel  an  brauchbaren  \  or- 
arbeiten  manche  Irrthümer  oDlhält;  dennoch  war  «ie,  als  ein  Anfang,  höchst 
verdienstlich  und  bot  bei  der  grossen  Balesenbelt  Heid«'s,  bei  dm  band- 
scbriftlicbeu  ScbäUen,  die  er  sieb  nu  versebaffen  gewasst,  und  bei  seinen 
kriiiischen  Takte  reiebe  Belebninff. 

Einen  neuen  Anfsebwunf  nabm  die  bistorisehe  Erkieontniss  Sber  die  Paita- 
nim *ie  über  die  Liturgie  nberbanpt  dureb  die  Biofrapbiea  JI«i|N»port*a,  aa- 
■entUeb  über  dea  KaÜr,  welcbe  in  den  vier  lelxlen  JabrgSof  ea  der  Bibkare 
ba-IttiB  (Wiea  1829—  32)  erochieaen,  und  durch  das  bald  darauf  folgende 
.  Werk  von  Zum%z  Die  goUesdienstlicben  Vorträge  der  JuJen  u.  s.  w.  (Berlin 
1832).  Seit  dieser  Zeit  mehrten  sich  die  Arbeiten  auf  diesem  Gebiete  un- 
anfhörlicb,  bald  das  Material  durch  Seltenes  und  l'nbekanntes  vermehrend, 
bald  die  l^ntcrsucbungcn  vertiefetM)  und  die  Resultate  berichtigend.  Zu  dein 
Werthvollsten  in  dieser  Beziehung  geliüren  die  drei  neuesten  oben  rabricirten 
Schriften,  die  wir  hicniit  zur  Anzeige  bringen  wollen. 

!Vr.  1  bietet  in  seinem   zweiten  Tbeile  ')  fast  die  ältesten  Diehi iini:i  u  i 
dieser  Art.    Ausser  dem  vielbesprochenen  Kalir,  der  spätestens  dem  Anlange 
des  zehnten  Jahrhundert  angehört,  und  dem  minder  bekannten,  noch  etwu 
Kltern  Jauuai  sind  nämlich  die  iltesten  Diebter  Josse  b.  Jeass  und  der  be- 


1)  Den  ersten  Tbeil ,  den  Comm.  Bai  Gaon"»  zu  der  seebston  lUscb- 
nab- Ordnung  enthaltend,  abergehn  wir  bler,  und  soll  er  in  passendem  Zu- 
sanaenbaage  eine  Bespreebuag  finden. 
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rülittte  GiOB  Srnmätn.  0«r  €nt«f«,  Mhm  im  graiMa  Altortbam  zuge- 
wieievt  ^         lahrhnodert  biiuibgedriekt,  gvhSit  fiober  «udi 

niniMMM  4em  sehnlea  an;  von  ihm  wir  dareb  Aafitbnniffeii  Uofti  eine 
DantellaHT  hohrnprieitorlieheB  Dieuta«  wb  VersSlmiuiffataye  behMint, 
«in  GcyeBiUiiid,  der  zuersl  eise  diebteriaebe  Bearbeitanf  fand  aad  aa  den 
•ieb  spater  ao  viele  PaltaBim  versochten,  dass  Jotaa*!  Ari»eit  verdrlaft 
warde.  Diese  war  daher  io  keinen  bekannten  Ritas  aafgcnommen.  Naa 
aber  theilt  das  vorliegendo  Heft  dieselbe  mit  nach  einem  Osforder  Mspte, 
und  eine  andere  davon  abweichendr  ,  die  in  einem  Theile  Piemonts  sich  noch 
erhalten  hat ,  wird  sowohl  hier  als  auch  iu  ^r.  2  von  Luzzutto  verofTentlicht. 
Welche  nun  die  Sehte  ist,  wird  noch  der  weilern  Lnlersuchnng  bedürfen; 
jedenfalls  sind  wir  nun  mit  rwei  fast  tauseiKijahriffcn  Dichtungen  bereichert. 
Dasselbe  gilt  von  drei  Hiutiiu  des  Saudias,  eiocr  ahniicben  Beschreilmni;  des 
Tempeldienstes  and  zwei  andern,  welche  das  gauze  Gebiet  der  bibiiscliea 
tia-  aad  Varbota  ia  Varta  xasimmaafuien.  Saad,'  Stfl  ist  Uer  hart  and 
gafciaslalt,  mit  altaa  daa  lalbalgatebairaDaB  Hiadaraissen ,  wia  es  aban  fiir 
diaaa  Gattaag  von  Diabtaafen  immar  mahr  raatslabander  Raattstfl  mirda« 
Laieblar  aad  raiaar  iiad  awai  aadera »  aaboa  lirSbar  voa  Laxtatta  mitgatbeilta 
aad  biar  wiadarbolla  Gabata  dai  Saadiu  aad  dia  Zaiammaastailaaf  der  bibL 
Gesetze  von  Eliah  ha-Soken,  der  dem  alltaa  Jabrb.  aagabSrt  Aach  JoMpA 
b.  Ähithur ,  dessen  Abodah  hier  zum  ersten  Male  erseheint,  ist  ein  Genosse 
dieser  Zeit;  er,  der  Spanier,  tritt  schon  in  geglülteterer  Form  auf.  Reiche 
IJemerkunpen  verschiedener  Gelehrten  suchen  den  schwierigen  Inhalt  dieser 
meist  in's  hahchisrhe  Gehißt  eingehenden  Stücke  zu  erläutern,  und  so  ist 
diese  Sammlung  ein  wichtiger  Beitrag  zor  Orientirang  in  diesem  Literatur* 
zweige. 

IVr.  2  Terfallt  in  zwei  Abschnitte.  Der  erste  enthält  eine  kurze  bisto- 
rtsche  Eolwickelung  der  Anfänge  der  Liturgie,  bietet  aber  in  dieser  Kürze 
eine  beträchtliche  Anzahl  neuer  und   feiner  sprachlicher  und  geschichtlicher 

Eeinerkujigca.    Ith  luacbe  nur   auHnerksaui   auf  tilr»  \'ergleichuiig  der  fesl- 

gewordenen  Bezeichnung   ,,  Machsor "   mit  dem  synsehcn  ji2CiJM  ,  WL-Ichcn 

Titel  eine  syrtjicbe  liturgische  Ordnung  in  einem  de  Ru^si'schen  Codex  tragt, 
ferner  auf  die  interessante  Rechnung  ,  dass  in  den  biblischeu  alphabelisehen 
Sluckca  das  Sin  wohl  das  Schin  ,  niemals  aber  das  Samech  verlrilt  ,  wahrend  • 
auch  die  ältesten  synagogalea  alpbubeli^scben  Ölropbeo  an  dem  umgekehrten 
GeiaUa  faatbaltaa,  daa  Sia  wobl  mit  dem  Samech,  jedoeb  eicbt  mit  dem 
Sabia  an  idaatificiraa.  Dar  awaita  Abaabeitt  gabt  daa  rSmiaeb  - jadiacbe  Ri- 
toala  dar  Raiba  aaab  dareb,  baapriabt  jadaa  aiazataa  Slaek  atab  Verraaser» 
Aiter,  Attordaaaf  aad  apraabliabam  Cbarakter.  Dia  Taxtaakriiü  gabt  dabai 
aiebt  fear  aai ,  nad  ia  baidea  Abaabalttan  sind  die  Hitlbailaagen  aus  Lais, 
aignar  aa  aaltaaen  Draekeo  aad  Haadaebriftaa  raiebar  Biblialbali  wie  aus 
daaaa  Aadarar,  dia  ibm  so  Gabota  alaadaa,  aa  gaeigaatam  Orta  aagabracbt. 

Nr.  3  iai  dar  arata  Tbali  alaaa  gr<iaaaraa,  aabr  wobl  aageteglea  Wer- 
kes ,  das  Heidenheim's  aiataa  Varaaeb  ia  grossartigem  Massstabe  ausfahrt. 
£a  ist  eine  langgepflegte,  daher  aaeh  reife  Fracht.   Nach  kurzen  Bemerkungen 
über  die  Varfaaaer,  bai  daaaa  mit  gawiaaeabaftam  Fleisse  alle  bisberigen 
Bd.  XI.  37 
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Arbeiten  benätr.t  «iod,  werden  die  Dichtangen ,  Mweit  ile  im  Vfr.  zaging- 
lieh  oder  doch  bekannt  gem^Htn  tiod,  «urgetiblt  wo  «io  io  Droekw«rkcM 
oder  HandMlirinen  sa  IIad«B  siod,  Mckfewiatfeo,  Dar  Vfr.  batta  aabaa  ia 
I«  1845  Miaa  Baflhifan«  sa  eiaer  aatcbao  ktMi  imb  aeiaai  Mtlarlitbaa 
Conmaaur  tom  t'agllehea  Gabetliaefaa  bialSaglieb  doaa»aatirC;  aaia  tf«aer 
Samatarlieiti  bietet  au  naa  eia  braaebbarei  bittoriscbes  Wörterbaeb,  im 
•ia  xavarliMiger  and  nothweaditfer  Führer  ist  aof  dicaa«  doreb  so  viel« 
DetirilunleriuchxiDgen  böcb«l  verworrenen  Gebiete.  Dieaer  erste  Theil  scbIreMt 
Bit  dem  Ende  des  BuebsUbeo  Jod;  die  bardi?p  Voürndang  des  gaazea  Wer- 
ket* wird  eiae  weeeacllebe  LKelie  ia  dieeer  Literatur  aatAilleo. 

Geiger. 


ChinetUthä  §^radMn,  von  W.  Sch^tU  Berlin  1857. 

170  Seitea  io  4. 

Maa  hat  eiae  laage  PeHeda  biodarcb  die  gaase  Sebwierigkeit  dea  CUae* 
aiaebcn   ia   aeiaer  eigeathSBlicben  Schrift   zu  sehen  ^e(;l.iübt,  und  viele 

halten  noch  jetzt  an  diesem  Vorurtbeile  fest.  Bald  ist  auf  die  aagebeoere 
Zahl  von  Schriflzeioben  hingedeutet  worden,  die  der  Lcmendv  seinem  Ge- 
dächtniss  einprägen  müsse,  bald  auf  das  niühsuli^e  Suchen  derselben  im 
Wörlcrbucbe ,  bald  endlich  auf  die  Verschiedenheil  der  Sebriflju  ten.  Hier 
ist  nun  zu  erwiedern :  1)  daüü  das  Erlernen  der  Sprache  (>hinus  oiebt  erst 
anfangt,  narhdfin  man  die  Selirifl  bemeistert,  sondern  mit  dem  Rrlernen 
letzterer,  da  sie  eine  Begritficbrirt ,  gleichen  Schrill  ball;  2^  da&^»  uur  ciu 
vcrbitiLui:>6mä2ii>ig  kleiner  Theil  aller  ?orbaadeaea  Sehriflaeiebea  in  gewSka- 
liebem  Gebraaebe  iat;  3)  des«  naa  dieee,  bei  gater  Aaleilaag,  bald  lladea 
lernt  ood  ebease  weaig  seUviseb  an  nemorirea  braaebt  aie  die  Toa  elaer 
Laateebrift  dargestelliea  WSrler;  4)  daas  ia  aagewSbaliebea  SebrifUrtea  aia 
eio  ganaea  Bncb,  aod  überhaupt  nichts  Wichtigee,  gedraekl  wird  Seilte 
gleichwohl  das  alfanSlige  tfeneriren  einer  guten  Anzahl  Sehriflaeicbaa  für 
aiaaehea  mühsamer  sein ,  alü  wenn  er  es  mit  blossen  Wörtern  zu  (hun  halle, 
so  muss  er  daneben  in  Anschlag  bringen ,  wie  sehr  wenig  (vergleichsweise) 
die  Grammatilc  seinem  Gedächtniss  anmnfhef  ,  nnd  wie  pcrinpe  IVotiz  (im 
G:inzen)  er  —  sofern  i  r  tlfis  Chinesische  nicht  sprechen  leroen  will  —  voa 
der  Laulsprachc  zu  nehmen  hr.uirhl. 

An  den  unleuj^har  grusseu  8eh\vierit;keilen  der  gesehrif  fu nen  Spreehe 
hat  die  Schrift  selbst  allerdings  ihren  Anlheil ;  sie  sind  aher  viel^  wenlprr 
für  da^  Gedücbluiüs  vorbanden  als  für  dea  Veratand.  Sie  bestehen:  1)  lu 
der  Vieldeatigkeit  sehr  vieler  Graadwilrter,  nach  iasofera  Ibaen  he- 
stimaile  Sebriflselcben  entsprechea;  2)  ia  den  eft  nühaanea  Erkeaeea  ihrer 
granntlischea  PaacUoaea ,  da  aie  ia  jeden  Verbiltalsse  nmrerüadert  bietbes, 
aad  die  Gesetze  der  Raagerdoaag  xan  Theil  blaflge  Aasaabnea  erteidea  ;^ 
3)  ia  der  eft  beinahe  beisplellesca  Küize  dea  Aaidraeki;  4)  In  der  aaba- 
reeheabarea  Menge  tegeaaaater  lasanneogesetzter  Würler,  die  es  Hir  aaser 


1)  Etv^as  anderes  ist  es  mit  Varianten  des  gewSbalicken  Sehrifkcharaelera, 
die  aber  in  Würterbüchera  zlenlieb  votlslüadig  verzeiehnet  sind. 


Digitized  by  Google 


579 


QMr  mir  iotoren  «isd,  ah  mthn  (nsMt  swel)  Gnudwtfrter  engtr  ueio- 
mder  geapmhes  werdeo,  an  onr  eioen  Begriff  darzaaldlai ,  w&hread  die 
Sefcrill  tie  ohM  Aiifttbae  voUkonineii  geireral  ImM,  Dt  die  meiilea  reio 
ehiDetiieben  md  eile  bU  beute  erscbienencn  chincaiscb-earopiisclieo  W5rler- 
bieber  eiM»  oefbeblich  kleinen  Theil  dieser  Conpoaita  enfgeneniBeB  babeo* 
10  muu  die  ungeheure  Mebrbeil  derselben  aus  dem  ZuMUDBienbang  divinirt 
werden,  was  freilich  nur  da  grosses  Kopfbrcchen  kostet,  wo  di«?  Bedeutung 

Compositanis  nicht  deutlich  genug  ans  den  consliluireriüen  'l  liriien  sich 
crgiebt  In  dieser  nuai>i-ZusaiDiDeQscUuag  ealfuUel  uns  die  cbine^iscbe 
Sprache  einen  erst^nn/lithen ,  ob  zwar  nur  idealen  Rcichlhum. 

Vervollkuiuiiiiiuiig  des  \\  iirlerbuclicf»  nium»  ulsu  vorzug^u  ei;»«'  nnprestrebt 
werden,  und  zwar  isl  hier  am  wiefaUgslen,  was  wir  unter  1  und  4  bervar- 
gebobeo.  Seibat  deD  Gebraoeb  aller  Partikele  oder  als  aelebe  verwendeten 
WSrter ,  jetzt  aoeb  Vorwarf  eioee  aebr  aasebaliebea  HanpUlueka  eblaotiaeber 
Spneblebrea,  könnle  saa  im  Wlirterbneho  befriedigeiid  abbaodela,  «ad  ea 
bliebe  daaa  fSr  die  Graiaaialik  baapliiiebllcb  eiae  nSgliebit  eraebSpfende 
Aaweiaoagt  wie  nas  Verbültaiaae  der  Redetbeile  vad  der  Sütze  da  s«  er- 
Bültela  bal,  wo  (waa  ao  bSafi^  geaebiebt;  keine  Partikela  aae  za  Wiire 
koBiaea.  Dieae  Aaweiaaag  würde  dea  wabrea  Kern  dea  Labrbaebea  aea- 
aiacben. 

Der  Verfasser  vorlieprnder  Sprachlehre  hat  sein  Werk  in  drei  Haupt- 
sliieke  ffetheilt,  denen  sich  nolbwendige  Zugaben  ünschlics^jcn.  in  der  Fin- 
Icitunp,  die,  \%ie  es  <\\>.'  Natur  des  (>egenstandes  erfordert,  einen  bedeuten- 
den Kaum  eiüüitnu]( ,  i^t  zuerst  von  der  Weltslellung  des  Chinestscben  und 
seinem  I mtliehen  thaiiietcr,  ohne  alle  Kücksicht  auf  Schrift,  die  Rede'). 
Dann  gelit  es  an  deu  Cbaracter  der  Sc|irift,  ihr  Verbülloiss  zur  I^uulspruche, 
and  die  fthlhodea  lexiealiaeber  Aaordnung.  Vm  dar  Fertigkeit  im  Aaficbla- 
gea  eiaigea  Voraefaab  za  tboa ,  bat  der  Verfeaaer  doreb  die  gaoze  Grammatik 
ia  Nolea  aiiter  dem  Texte  aaf  aogeaaaate  Claaaeabiapter  zaaammengeaetzter 
Sebrifteelcbeo  biagewieaea,  bei  walebei  Geiegeabeit  aoeb  wobl  die  aiaa* 
leiebe  Siraetor  vialer  der  letzterea  aar  Spraebe  kommt.  Im  Anfaag  dea 
zwettea  HaoplstSekea  wird  gezeigt,  wie  aar  aebr  weolge  WSrter  einem  be- 
alimmteu  Redelbeil  aossebliesali^  aagebSren,  und  beiläufig  das  Fürwort  ab- 
gebaadell ,  da  man  eine  Zusammenstellung  aller  fürwörtlicben  Ausdrürk«!  uohl 
ungern  vermissen  würde.  Der  folgende ,  weit  umsth'ndlichere  Abscbnill : 
..Verhältnis»  der  Saizlheile  und  Sätze,  sorrrfi  rs  nus  blosser  Sl«-Hung  sich 
rrt;it  bl",  lehrt  nach  Mügltcbkeil ,  in^vl  In  ii  die  (gegenseitige  Slclluug  und 
Aufeinanderfolge  der  Wörter  (und  nur  tlie.sc  allein)  Ibeils  diis  Erkennen 
,  ihrer  piaminalisrben  \  crhiiltnisse ,  Iheils  die  Abgrenrttng  der  Sülze  erraöf?- 
licbt.  Das  dritte  iluu^tslück  handelt  vom  \  erhiiltniss  der  Salztlieile  odt:r 
Sätze,  aofero  ea  aoa  eiageacbaltetea  oder  zugegebenen  HölfrwSrlern  (Partl- 


1)  Vit  der  Schrift  aafaagea,  beiaal  io  dieaem  Falle:  die  Begriffe  von 

ticr  ^plit«  lM>  verwirren. 

2)  Man  verwechsele  diese  ja  nicht  mit  deu  kurz  vorher  erwiihnten  Zu- 
eammeaaatzangea  der  Laatapraebe:  daa  eomplleirteate  ScbriflzeiebeD  kaae, 
wie  daa  eiafaehate,  immer  aar  eiaem  eiafaebea  Graadworl  cntaprechen* 

S7* 
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k«lo)  aieb  ergebe«  mU.  Dtoo  keaiaeii  Fetfeede  AehSoge  oad  Znftbeas 
„Prege*,  EmpMaogt-  ond  Treonniigslaiite**;  „Avidroeli  der  Steigern^**; 
,»Ui  «nd  JL'id  als  HilbwSrtor'* ;  „RBekbUek  «vf  abtelat  geatollle  WSrler 

and  Sätze'';  „Bigenaailen" ;  „Allheit,  Mehrheit  aod  Zahlverhillniaaa*«.  Dasa 
dar  labalt  einiger  dieser  Zugaben  nicht  in  den  K&rper  der  Grammatik  anr« 
genomnien  ist ,  wird  vielleicht  in  ihrer  besondern  Anlage,  wie  iai  CharaeCer 
der  Sprache  selbst ,  <;eine  Uechlfertigrung  linden. 

Strenge  Scheidung  der  sogenannten  ,,zwei  Stünrlen vermöge  welcher 
die  erste  Hälfte  eines  Lehrbnrhfj  den  einen  Stil  und  die  zweite  den  andern 
abhandelt,  ist  dem  VerP.  unti.iibi^,  ja  in  gewissem  Sinne  nachtheilig  ersebie- 
neo.  Den  grü^seren  Tbeil  seiner  Beispiele  verdankt  er  selbstündiger  Nach- 
feraebnng  in  cbinesifebea  Texteo.  Die  Beiapiele  aiad  nicht  iaalirt  gestellt, 
da  dieae«^  Verfbbren  die  Dentllebkeit  kaam  fSrdeK,  dea  CmfaBg  dea  Baebea 
aber  aebr  aftgeaebwelll  batte 

Letzte  Zugabe  aind  zabireiebe  „Nacbtrüge  and  Beridilignngen^,  welebe 
Bian  niebl  an  Bberaeben  bittet;  dann  awei  Regiater,  von  denen  einea  anf  alle 
Stellen  verweist,  wo  die  vomehmilcn  HälfawSrter  vorkommen,  das  andere 
auf  die  wichtigsten  grammatiscben  Erscheinungen.  Die  cln'nesisehe  Verskonst 
soll  Gegenstand  einer  eignen,  wabracbeinlieb  noeb  im  Laufe  dieses  Jabrea 
erscbeiaendea  Abbaadlnng  werden.  Sek, 


1)  Ein  zum  Peduntisrous  g«sl«  iget  los  Streben  nach  Deallichkeil  dürfte 
gerade  im  Chinesisrheu  eher  jbschtt  rkend  als  anziehend  wirken.  Pedantisch, 
cselsbiückenburi  und  ausserdem  eiue  abscheuliche  Mis^hundlung  des  Latein 
sind  auch  streng  wertliehe  lateinlsebe  Ueberaelanngra  der  Beispiele,  wie 
überhaupt  der  Texte. 
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NMkrieUeo  Aber  ADgelegenheiteu  der  Dt  Mt  GesellschafU 

Alt  ordenllielie  Mitslivdar  sied  der  GefeHiehill  Iwi^etreieo : 
478*  Herr  Dr.  Jobis  Jacob  fledrin,  Bisebof  von  LlnkSpings  SÜfk  e.  e.  w. 
470.    „  Sinoo  ReinUcb  is  Wieo. 

Dareb  den  Tod  verlor  die  Geeellsebtn  dos  oerreipondireBde  Mitglied 
Hern  Dr.  Bli  S«Ub,  MiaeioMr  lo  Beirnt  (et.  Im  Januar  d.  J.). 

VerSodemogeD  dei  Wohnorts,  Beförderangea  u.  a.  w.; 
Herr  GmgtuMmgrt  jetsC  Rabbiner  in  Anaiee  in  Hibren. 
j.«   VUmmr:  jetit  i»  Melsnngen  in  Rerbeiien. 

Die  D.  II,  6.  bat  Herr»  Dr.  O.  Bhm  bebofs  wiaeeneebnniieber  For- 
Mbangea  wShrend  einer  Reife  nach  Partien  300  ^  alt  Onteratiiltaa;  $t- 
wSbrt ,  zu  welcher  Samne  ein  Freund  der  Wittentebaft  ant  elfnea  Mitteln 
»och  200  ^  hinzn^etiigl  bnt. 


VeraeicliDiss  der  bis  ziioi  6«  JoU  1857  Mr  die  Bibliothek 
der  D.  M.  GesellscLaft  elngegangeiien  Schriflea  o.  s.  w#*). 

(Vgl.  S.  360    aee.)  ~ 

I.    Fori«  clz  unpe  n. 
Von  der  Kais.  Akarl.  d.  Wissenschaften  zu  St.  Petersburf? : 

1.  Zu  Nr.  Bulletin  de  la  classe  des  seieoces  histor.,  pbilol.  et  polit.  de 
TAcadviuie  Imperiale  des  seieoces  de  St.-PetertboniV.  Nr.  32% — 328. 
(Tome  XIV.  No.  10—16.)  4. 

Von  der  Redactioo : 

2.  Zu  i\r.  155.  Zeitacbrifl  der  D.  M.  G,  Eiifler  Band.  2.  UefU  Leipug 
1857.  8. 

Voo  der  Hüb.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  io  Göttingen: 

3.  Zo  Nr.  235.  a.  G^ttiefisebo  gelehrte  Anieigen  -  -  auf  das  Jahr  1856. 

Bd.  1  —  3.  Göttinpen.  8. 

b.   \acbrichien  voa  der  Georg- Aupusis -I  niversitüt  und  der  kÜO.  Ge- 
sellschaft der  Wissenscbafien  zu  Gülltoge».  Vom  Jahre  1856.  Nr.  1— >te. 
Nebtt  Regitter.   GSttlngen.  R. 
Vom  Verfasser: 

4.  Zu  Xr.  290.  Oiücrs  orienlales  biblioihecat- Kepiae  Hafniensis  ju.ssu  et  auspi- 
ciis  regirs  euuuierati  et  descripti.  Pars  tertia.  Codices  persicos^  turcicos, 
hindostanicos  etc.  oontinens.  [Aoel.  il.  F.  Jfdkren«}  Hafnlae  1857.  Horb  4. 


I)  Die  geehrten  Zotender,  towcit  sie  Mitplieder  der  1).  M.  G.  sind, 

werden  ersucht,  die  Aurdhrnnp  ihrer  Geschenke  in  diesem  fortlaufemien  Ver- 
zeichnisse zngloich  als  den  von  der  lilblioihek  ausgeätellleii  Empfangsschein 
zu  betracbten.  Die  tiililiotheksverwaltaog  der  D.  M.  G. 

Dr.  Rüdiger.      Dr.  Anger. 
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Von  ficr  Haiscrl   AkaJ.  der  Wissenscharico  za  Wien : 
&  Zu  Nr  'iM4.   Register  za  den  zweiten   lü  banden  der  Sitzungsbehcble 
(Bd  11—20)  der  pbiloa.-kMtQr.  Claiie  der  kaUerl.  Akadenie  d.  WU- 
sensehefteD.   Wien  1856.  8. 

Vom  Heransgeber-.  -..i 
8  Zu  Nr.  3f»8.  Indische  StuUieu  -  -  herausgeg.  von  Dr.  Älbrem  HVOfT. 
Mit  L'nlcrslüuong  der  Deattehen  norgeollnd.  Geaelladiaft.  Vierler  Bnd. 
Bntet  Heft.   Berlin  1857.  8v 

Von  der  R.  Geograpbical  Society  in  London: 
7.  Zu  Ni.  609.  a.  The  Journal  of  ilie  Royal  Geograpbical  Soeiety.  Volume 
'  ihe  twcnly-sixtb.    London  1ÖS6.  8.  ,  c      ^  ri-«^*- 

b  No.  VII.  Preeeedinga  of  Ibe  Rejil  Ceofrtpliicai  Society  of  Leodoe. 
Pebmmry  1857.        VIIL  Mweb  1857,   Loodes.  2  Heß«..  8. 

Von  den  ReJartt  men  :  ,  r>  » 

8  Zu  Nr.  847.  a,  Thr  .! urnal  of  thc  Indiaii  Arcliipelago  und  Laslero  A:>iii. 
Ediled  by  j.  Logan.  New  aerics.  Vel.  I.  Ne  IL  (Nefcü  Tilel  Md 
RcKiater  «o  dem  ganzen  Vol.  I.)   Singapore  1856.  8. 

b  Bihnology  of  the  Indo-PuciGc  Islaiuls.  By  J.  R.  Logtm,  Esq.  Lao- 
auage.  Part  II.   The  races  and  languages  of  S.  considercd  lu 

ralalion  lo  thoae  of  ibe  Indo-Pacifie  lalwde.  Clnpter  V.  SeeUew  1  VI. 
Sro«  ike  Jeoniil  of  the  Ind.  AreUpeL  ele.  Jiwe  -  Deeesber  1853  to 
Deeember  1854.]    Singapore.  8.  t  .   c    .  • 

Dasselbe.  (  hnj  ifi  V.  Sectiona  XI  to  Xll.  aud  Chaplcr  VI.  6eeliuiii  I 
10  V.  [FroDi  thc  Jüurn.  of  the  lad.  Arebip.  etc.  Juotry  lo  Oeeenber  1855.] 
Singapore  8» ' 

o  7«  Nr  «48  a.  The  Journal  of  Sacred  Literatur«  and  Biblical  Record.  New 
ae^lca  l^H^d  by  J.  UUto ,  H.  D.,  F.  S.  Ä.  No.  VII.  April,  No.  IX. 
Octobcr  l«5,i.  No.  X.  Jauuary  1864.  (Von  No.  X  an  :  fedited  by  tbe 
Rev  H.  Uurgcsg,  Pb,  D.)  Uedoo  1853.  64.    3  Hefte.  8. 

b.  Da..elbe.  No.  XI -XIV.  Apr.,  July,  Ort.  1854.  Ju.  1856. 
Lonaon  1034.  53     4  Hcf»«.  8.  1 

c.  [Neu««ta  P«i(r«]  •  'l'he  Jouratl  of  Sacred  Literalore  and  Biblleal  Re- 
cord Ediled  by  the  Rev.  H.  Bunjest,  LL.  D. .  Pb.  D.  Vol.  I.  (April 
tR5S;  No.  11^  IV  Joly,  OeL  1856.  Jaa.  1856-)  Loadoa  1855.  56. 

4  Hefte«  8 

d.  Daaselbe.  No.  V— VIII.  Apr.,  July,  Od.  1858,  Jan.  1857.  Loodoa 
1856.  67.    4  Hefte.  8.    [Ohne  die  Bezeichnung  Vul  IL] 

e.  Daaselbe.  No.  IX.  April  1857.   Loodon  1867.  8. 

Von  <t.  AkIüIm-  Soeiely  of  Beng:al  : 
10    Zu  Nr.  1044.  Journal  of  the  Asialic  Society  of  Beogal.  a.  No.  CtL\  ii. 
No«  V.  —  1856.   b.  pro.  CCLVIll  No.  VI.  —  1836.   e.  No.  CCLIX. 
Now  VII.  —  1856.    Index  lo  volumes  1  to  XXTII.  of  the  Journal  aml  lu 
voUmes  XIX.  aod  XX.  of  tbe  Aaiatic  Researcbes.  CaicuUa  1866.  Zus. 

5  Hefte,  a 

Von  der  5iui(h50iiiau  loslitutioo  zu  Wasbingloo: 

11.  Zu  Nr.  1101.  a.  Teath  annaal  report  of  Iba  Board  of  Hefeota  of  tbe 

Smithsonian  Institution,  sliowing  tbe  operationa ,  expcndilure» ,  sm.!  ron 
dil'uMi  ol"  i!)C  Institution,  iip  lo  Janaary  1,  185H.  and  the  proceedirigs  of 
the  board  up  lo  March  22,  1856.    Washington  1856.  8. 

b.  laaaary,  1857.  Liat  of  works  pnblisbed  by  tbe  Smitbaonlan  Inatitn* 
tioBu    Washington.  D.  C.    1  Rlatt.  4. 

c.  List  of  foreih'u  Clurrespoudeots  of  the  ^mitbtoaiao  loalKotion.  (Cor- 
rected  to  Mny  ,  1856.)  8 

Von  der  .Meebltbaristeneongregatkui  av  Wioa: 

12.  Zu  Nr.  1322.  Eoropa.  (Ameniaebe  Zeitaebrifl.)  1857.  Nr.  in^97,  M, 

Vom  Herausgeber : 

la.  Za  Nr.  1609.  MoDalMcbrift  für  Geschichte  und  Wisacnscbafl  dea  Jaden- 
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VwMeichHiss  der  für  dte  UibUolhek  eingeg»  Schri/Un  u.  s.  5g3 

Uiuma  -  -  b«*raa8geg.  vom  Oberrabbiner  Dr.  Z.  FranM.  Sechster  Jahre 
April— Jmi  18ft7«  Leifwif.   3  Hefte.  6. 

Von  der  Soeiite  de  Giiographie  zu  Paris: 

14.  Za  Nr.  1521.  Bnlletio  de  la  Sucicte  de  (>eograpIiiü  --.  Qualriene 
Tome  Xni.  No.  74.  —  Fevrier.  et  77  —  Avril  et  Mai.   P«rii  1 
Zus.  2  Hefte.  8. 

Voll  Joste«  Perthes'  geographiselier  Aestall : 

15.  Zo  Nr.  1644.  Mittlieilun^en  aas  Justus  Pi^rthes*  feograpb.  Anslill  über 

wifhltg-e  neue  Erforschan^fn  anf  dorn  Gesammfpcbiele  der  Geographie 
voD  Ür.  A,  Petermatm.   Iö57.  1— Iii.  Golbo.   3  Heft«.  4. 

11.  Andere  Werke. 

VoD  Um  Verliusere,  Bereeigebero  oder  UeberseUern : 

1834.  Biher-Naneli  Djagalaiee  ad  fidem  eodieia  Pelrepolitaai  edidit  N.  li- 

minski.    Cazani  1857.  gr.  8» 

t8S5«  Indische  Ski/zen.  Wtr  bisher  in  ZeitscbriAeo  zerstreute  Vorträgt'  und 
Abhandlungen.  Von  Albrecht  Weber,  Nehat  einer  SchriftUfel.  tferlin 
1857.  8. 

1836.  Granmnire  arabe  6erite  en  hibreo ,  ä  l'asage  des  Hebreux  de  l'Orient, 

par  /.  MdHMta.   Vieoae  1857.  8. 
1837«  Conseils  de  Nabi  Efendl  a  son  fits  Abool  RbaiTi  pobli^s  cn  turc  uvec 

la  tradoctioD  rranfiiie  et  dea  notes  par  M.  Favet  dg  ComUüh, 

Paris  1857.  8. 

1838*  Ozar  necbmad.  Briefe  und  Abhandlungen  jüdische  Literatur  betreffend 
von  den  bekanntesten  jädiscbcn  Gelehrten  Hemagefeben  von  igmitM 
Blumenfeld»  Zweiter  Jahrgang.  Wien  1^S7«  8- 

1839*  Om  de  i  Svensk  jord  fnnna  <Vsif  rliindsln  mynt.  Af  CnrJ  Johnm  Tom- 
berg. (Aftrj'ek  ur  H.  WiUerbels  Historie  ocb  Antiiivilels-Akademieas 
Handliogar  21  Deleo.)  Stoekbeln  iW*  -a  • 

18401  Reaer  i  Bvropa  oeh  Österliedeme,  af  J,  Bmpprm.  9.  «.  S»  Delen. 

Stockholm  1826.  28.   2  Theile.  8. 
I84l«  April  1856.    Betirht  über  Hprrn  Professor  Wassiljews  Werk 

über  dea  Buddbismus ,  scmt  liogatca,  Geschichte  und  Litleratnr;  von 
A.  Schiefner.    (Ans  den  »i: langes  asiatiques.  T.  II.}  8* 

20m  Jotti  ^ 

1842.  j^ii  1856.  (ieber  eine  eigenthümliebe  Art  Tibetischer  ComposiUi 

von  A,  Mieter.  (Ans  den  Melangen  aslatiqnes.  T»  III.}  & 

1843.  e^aya  yurm  rao  mpenom  ma  ^»o«  Leipzig  i855.  b. 

1844.  Kcrem  cheroed  -  Neue  Folge.  (Rand  TX.)  Briefe  und  Abhandlunpen 
die  jüdische  Literatur  und  Wissenschaft  betreifend,  von  den  bekann- 
testen jetzt  lebenden  jüdischen  Gelehrten ,  nebst  Mittheilungen  ans 
nlten  Randsebriften.  Heransgegeben  von  Senior  Sachs.  Mit  Inier- 
slStsnog  des  jüdischen  Litoralar- Vereins.  Berlia  1856.  8  (Hebr. Titel: 
*iai  n^n  013  ^to.) 

1845.  The  Bible  and  Lord  Sfinftrsf  nry :  an  examioation  of  the  posilions  or 
bis  Lordsbip  respecting  lü«  Uoly  Scriptures  deiivered  at  a  public 
meetiog  of  tbe  BIMe  Soeietjr  et  Oxford,  on  Wedaesday,  Nov.  27 ih 
1856;  in  a  lelter  te  lehn  Ü.  Macbride ,  Ksq.,  D.  C.  1...  -  t  ;  ibe 
Rev.  Henry  Burgess,  LL.  D. ,  Pb.  D.  Oxford  u.  London  185b.  ö. 

1846.  Kevision  of  Iranslations  of  tbe  Holy  Scriptures:  au  argument  against 
objeclor«.  By  Rev.  Henry  Burgess,  LL.  D.,  Ph.  D.  Reprinled  from 
Ibe  „ieamal  of  Saered  Utofatnre",  for  Janoary,  1857.  Oxford  n. 
London  1857.  8. 
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1847.  Doeaaenr«        ftets  tUatlrating  tbe  orifis  of  tbe  Blttion  to  J«|Mitt, 

•othorized  by  Government  oF  tlie  rnitcd  Slales  ,  May  lOth,  1851. 
To  which  is  appeuded  a  Itsl  nF  Ihe  memoirs  elc. ,  prepared  and  sab- 
mitled  lo  tbe  Hon.  Jobii  H.  Hcuncdy ,  lalu  Secretary  ui'  tbe  ^«vy  — 
for  Ibe  016  of  tbe  projected  IJ.  S.  exploriog  expedition  lo  Bebriog« 
Streit  etc.  By  Anron  Haight  Pattner.  VVa3bingtoD  1857.  8. 
1818.  Reisen  und  Enldeoknngpn  in  Nord-  nnr)  C»*ntral-Afrika  in  den  Jaliren 
1849  bis  1855  von  Ür.  Heinrich  Barth,  Tagebucb  seiner  im  Anftrag 
der  Britiscben  Regierung  aotenioBiiMioii  Seite.  Erster  Baad.  Uit  Kar« 
teo,  Holzsebnilfen  end  Sildern.  Gotha  1857.  8.^ 

1849.  HflMTict  Christiani  MilUes  oratio  de  exteranim  religionom  compara- 
tiooe,  theologo  cbristiano  valde  commendanda.  Amslelodami  1848.  8. 

1850«  Orrit'u»  de  litcrartim  nriciif nlinin  cum  theologia  ofirisfinna  nccr<?.siludine, 
quam  hübuit  Henritai  tlirtsttanm  Millies. --  Traj.  ad  Klien.  1856.  Ö. 

1851.  I>e  Javaanscbe  BijbeivertiÜDg.  Uoterz.:  C,  H.  MilUe*.  [1855.]  8. 

1852.  Oe  niMleo  der  Engelieben  voor  den  Ooet-Iediiebeii  4rebipel,  besdoe- 
voB  door  fl.  C,  arilllet.  Amterdem  1852.  8,  [Mit  S  MSu-Terelm] 

1853.  De  Cbinezen  in  Nederlandscb  Oosl-Iudie  eo  bet  CbrittODdOB«  BeM 

scbeis  door  fl.  C.  Millies.  S.  I.  et  a.  8. 

1854.  Lieber  die  geugraphiscbe  Anordnung  der  ISumen  arischer  Landscbafleo 
im  ersten  Fargard  des  Veodidad.  Von  H.  Kiepert,  [Nebst  einer  TafeLj 
fAufl  den  Sitzungsbericbten  der  Berlloer  Akademie  der  WiMeuebaflee, 
oitzong  der  pbilos.-bistor.  Klasse  vom  15,  Dee.  1856.] 

Vom  Verf.,  Herrn  Professor  (Jotlwaldt: 

1855.  Onncaiiie   apa6cKnxl>  pyKOniiceM  iipiina^.ncihanjuHxB  6ii- 

6AionTeK^  iiMiiepaniOj  cKaro  Ka3aiiCKäro  yuuBepcaiiTeina. 

Kasan,  s.  a.  4.    (Die  Vorrede  unterzeichnet  I.  F.) 

VüQ  dem  lioiiiiikiijk  lastUunt  vour  taai- ,  iaad-  en  voikenkunde 
van  Nedmrtandseh  indii^: 

1856.  Werken  vun  bet  Koninklijk  Inslitoat  voor  taal-,  \atu\-  cn  volkenkoode 
van  Nederiandsch  Indie.  Tweede  afdeeling.  Afzouderlijke  werken. 
fi,  MaUer:  Reiten  in  den  Indischen  Archipel.  I.  II.  Auch  u.  d.  Tit.: 
Reizen  en  oruli  r^uekingen  in  den  laditebfln  Areblpel,  gedUB  op  lest 
der  Neder!,<n.]M  ij*'  Indische  Rcgering»  tosschrn  de  .laren  1828  en  1836 
doorUr  Snlomon  Müller,  Nieuwe  aitgave,  nicl  Verbeteringen  door  den 
sebrUver,  uilgegeree  veo  wegea  bet  Koninklijk  Insliluul  etc.  Eersta 
drei.  T>  I  kel.  (Beide:)  Met  kartea  en  pleten.  Aattenlaii 
1857.    2  Bde.  8. 

Von  der  D.  M.  G. : 

1857.  Biblioteca  Araho-Sicula  ossia  raccolU  di  tettl  arabiei-  ebe  toceaoo  la 
gcograie,  la  storia,  le  biografle  e  la  biblioptfta  della  SicUia  measi 
insieme  da  Michele  Amari  c  stampati  a  apete  deila  SodetA  Orietttte 

di  Germania.  Lipsia  1857.  3  Faac  8. 
Von  der  Redaclion  : 
1658.  La  eoloaisetioB.  Journal  des  intcrcts  Algeriens  (Emigration.  —  Agri- 
enltnre.  —  Sciences.  —  Arls.  —  Industrie.  «—  Comneree.)  Glamii^e 
annee.  —  No.  321.  --  8.  Mars  1857.  pr.  fol.  (Enlbäfl  u.  a.  die 
Statuten  der  Societe  d'expioraliuo  de  l'Alriquc  centrate  nebst  dem  Rap- 
port des  mit  der  Vorbereitung  der  Stalnten  beaaFtraglen  Secrelars.) 

(Wegen  Mangels  an  Kaum  können  die  übrip«  n  I     jetzt  eingegangeaen  Sebrlf- 
tea  erst  in  niicbsleo  Hefte  uulgeiuhrt  werden.) 
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Wissenschaftlicher  Jahresbericht  . 
über  das  Jahr  1856. 

VOB 

Or.  Rtclimrfl  Ctosclte» 

(S  c  b  1  u  s  s.   Siehe  S.  253  —  31 1.) 

Kinen  tiefgreifoadeD  BinSm  werden  naeb  und  neeh  die 
MiyriBeh-Mytonieebeii  Botdeeknogen  eiif  die  Geitaitang  der 
seniiitebeD  Pliilologie  atwoben ;  eiile  neue  semitische 
Sprache,  eine  oeoe  xuiaameabiDgende  leMitische  Mythologie, 
vor  Allem  Überhaupt  eia  staateobiTdendes  semitisches  Volk  mil 
eioer  alten,  die  Grenzen  der  Beimat  weit  überschreitenden  Ge- 
schiebte ist  q"<»fiindpn  ,  die  herpi-elirachte  Tirado  vom  riothTTondi- 
gen  Nomadenthum  der  Semiteu  mit  einem  Ruck  zerlreten.  Frei- 
lich wem  ein  tieferer  geschichtlicher  Blick  nicht  t^anz  abging, 
der  kouDte  längst  von  dem  alten  Hirten-  und  Funiilienleben  des 
semitischen  Volksstammes  abstrahiren :  denn  überall  reichen  bis 
in  diese  Schicht  der  CuUuraiederschläge  die  Wurxel fasern  des 
Staatsorganimae  kiaaaf.  Wanderlicb  aber  wbre  es,  etwa  der 
BeiBlsebaag  kasebitiacber  Bleneate  dieeen  politiaobea  AafBcbwaag 
aoacbreiben  ao  wollea,  da  die  Kaaebitea  für  eieb  airgead  ein 
politischea  Taleat  verratben.  Die  Weltotelinng  and  das  sieb  bil- 
dende Bewnsstsein  von  ihr  erzeugen  staatliches  Leben,  und  eo 
babeo  die  semitischen  Stämme  in  den  Euphrat-  und  Tigrisländern 
es  entwickelt.  Die  nähere  Kenntniss  der  Sprache  derselben  wird 
uns  die  schwere  linG:-!ii.sfIsche  Frage  entscheiden  helfen,  welche 
die  lautliche  L'rsprüugiichkcit  der  aramäischen  Idiome  und  die  for- 
melle concreto  Fülle  den  Arabiscbeu  so  verwickelt  machen;  eine 
Frage,  welche  in  Renan  s  geistreichem  Buche  durch  die  chrono- 
logische Gruppirung  nicht  beantwortet ,  sondern  mit  um  äo  mehr 
Riarbeit  and  Schärfe  hingestellt  worden  ist.  Das  mythologische 
Material,  weichet  laechriftea  vad  DenknUer  Jeaer  altea  eeaiiti- 
sebea  Siaatea  imer  reiebticber  liefern,  wird  aacb  beetimter 
Aamcbeidnag  der  iraaiecbea  BiaSieee  in  gr^iaaeren  ünfange  aad 
mit  mehr  DetaUlirnag  eicb  an  eiaem  eiabeitUcbeo  Bilde  des  alten 
Tolkaglaubens  gestalten  lassen  nnd  dieae  Seite  der  Urgeschichte 
des  an  religiösem  Taleat  bedentaaaietea  Volkea  der  Welt  eadlicb 
klar  erkannt  werden. 

Neben  jenpn  massenhaften  Entdecknnc:en  c;r\h  ein  p-liicklicher 
pbÖnizischer  Kund   mächfie^e   neue  Anregungen  und   nach  jtnen 
▼on  Rödiger  bereits   so  kundig   gewürdigteo  verhältoissmässig 
Bd.  XI.  3B 
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sahlreielien  Studien  über  den  lidlofliecheD  SaAopbef  het  dss  lau- 
fende Jahr  for  alleai  die  etwas  rerspatete  aber  deokbur  hinso- 
aelimende  Publication  des  elireowertbeo  Duc  deLuyfut  gebrocfit  '  u 
aus  deren  bildliciier  Durstellung:  man  sich  einen  genauem  Begriff 
über  die  Aeifsserlichkeit  jenes  koätburen  Deaknials  auch  in  wei- 
tem kreiseu  wird  inucbeo  können.  Ich  hnbe  wenige  alte  In- 
schriften anf  Stein  in  solcher  Schärte  gesehen  wie  an  diesem 
einzin^rn  tHcinument  des  Luuvre:  nur  die  ägyptischen  Stcintafein 
und  die  leine  Arbeit  der  uüsyri&chen  Reliefs  lassen  sich  ihnen 
vergleichen.  Die  Parlier  Gelehrten  scheinen  die  Verpflichtungen 
tu  fUMee,  weiebe  derBeelte  Uüd  die  Zagänglichkeit  des  Sarko- 
phags ibneo  auferlegt:  wir  bubeo  wftbreod  d.  J.  18&6  swei  oui- 
faugrelcbere  Erklitnogeo  der  loeebrift  iron  dort  crbelteu»  von 
Mwik  «od  von  Bargii.  Huiüi^i  Arbelt  bildet  eine  Zierde  dee  diea- 
jftbrlgeo  Journ.  Ai.'  und  ihr  die  Priorität  in  manchen  nicbt 
unwesentlichen  Dingen  zu  bewahren,  muss  hier  die  Bemerkuog 
der  Redaction  der  französischen  Zeitschrift  wiederholt  werden, 
dass  dieselbe  bereits  am  6.  April  einlief.  Dag^egen  bleibt  das 
Memoire  do*«  Prof.  Barges  tief  unter  den  bcscIifiMcnstm  For- 
derungen iiDsrfT  gegenwärtigen  immerhin  schuankenilrn  Kcnnt- 
niss  des  Plitinizischen.  Mit  grösserem  Ernst  fast  SchloKmaioi 
seine  Aufgabe  )  y  dessen  Abiiundluug  die  Grenzen  einer  ur- 
sprünglicb  beabsichtigten  Anzeige  von  Hitzig's  geistreich  kühner 
Brkiftrnag  ilberfckritten  bette  und  releh  en»  Hainen  BlnaetnbeHer- 
koogen  lat  Wir  freuen  nna  auf  eine  in  Amaiebt  geatellte  neue 
Bebandluag  der  Inaebrift  doreb  Madiger »  neben  weiebe«  BwM 
vnter  nu«  Deutaebeo  daa  Bedentendite  daiflber  gebraebt  bat^*). 

Für  die  auaaaiaienbängende  Betracbtuog  der  pbö'niziscbeo 
Culturverbältniiae  lat  nna  eben  in  Movert  der  tucbtigate  Arbeiter 
entsagen  worden ;  die  erate  Abtbeilung  dea  dritten  Bendee  aeinea 
pbSnia«  Alterthuna  iat  aelne  Abaebiedakarte  an  una  '^).  Danit 
liegt  die  Geacbicbte  dea  pbSnIi.  Handele  in  ihren  weltgeaebicbt- 


07)  Vgl.  über  sie  Bwald  la  dea  6«lt  6.  A.  1856  ar.  69—71,  J.  Dm- 
baarg  in  Jonro.  As.  1656  P^vr.  Ifaie  p.  260*^26«^ 

68)  Essai  sur  I'Inscription  PlieDtcieone  du  Sarcnpbage  d'Escbsioua -'Ezer, 

roideSidoii,  par  .S  Münk  (m.  1  Tf.),  Journ.  As.  Avr.-Mai  p.  27^—^15. 

6i>)  J»  Barges,  memoire  gur  le  fiaroophuK«-'  et  l  inscriptioo  faueraire 
d'Eschmaoazar,  rot  de  Sidon.  Paris  1866,  4.  51  S.  Vgl.  Revue  de  l'Or. 
I8S6  Pd?r.  p  156  f.  Joill.  p.  110  f. 

70)  Ueber  die  Grabscbrift  des  Hscliniunazar.  Von  Prof.  Const.  Schlott^ 
mann,  7^srhr.  d.  D.  M.  (i.  \  p.  407-431  omA  Naehtnf  p,  Ö67—560.  VgU 
Ewili    n  ( i  it   G.  A.  1866  or.  I4l.  142. 

71)  Vgl.  über  seine  hierher  gebörigeo  Arbeiten  ibu  &clinii  t«Ött.  gel. 
Aas«  1856,  Naebr.  v.  4*  Vaiveie.  nr.  I,  aad  LiL  €eainilbl.  ar.  39  p.  464  f. 

72)  Das  phöoiziscbe  /Utertbam.  Von  F.  C.  Jfovcrt.  3.  Thril.  Erst» 
Hälfte.  Handel  u.  SchiflT.ihrt.  Auch  m  T.  Die  Phönizier.  Von  F.CMwtn, 
2ten  Bds  3r  Tbeil.   Berlin.  P.  Oümmler  18ö(>.  S,    Vlil  o.  336  S. 
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lieben  Momenten  vor  ons,  uad  et  »t  höchst  aozielieod,  diese 
ZuBanmenitelluDgeo  mit  Krue^i  BandekgMefcidite  von  Indien, 
WaondM  dber  wAi  te  \m  Dniek  begriffMM  Akbalang  4w  in^i* 
seilen  AltertbnneknBde  m  Lnnen  su  vergleiehen.  Das  mgUielM 
Werk  von  Jolbi  Kenrick  hat  bereits  Erwähnung  geftinte^*)»  Die 
BerührnngeB  Phduisiens  mit  Griechenland,  welchen  4ia  neuere 
Geschichtaforschuog  wieder  grdMere  Anfmerksanikeit  zncn wenden 
hegionfty  bat  Stark  angefangeo  monographisch  zu  erörtern  '' 
Menan  verdanken  wir  einige  in  seiner  gewohnten  feinen  Weise 
genachte,  beachtenswerthe  BemerkaBgen  über  den  Manen  finn** 
eknaiathon  ^  ^ ). 

Ich  gebe  zu  Svrien  weiter,  dessen  Cniturleben  ich  mk  dem 
4tr  Eupbrat-  und  Tigrisiändcr  etwas  zusammenhängend  hetrach- 
ten  will.  Das  für  eine  genauere  Kenntoiss  die^eä  Terraiuä  über- 
aus wichtige  Reieewerk  ParUts  fiher  Demaskat  (dessen  Karte 
durch  ein  wnnderliekee  Vereeben  in  ihrer  Cradseicknuog  gaos 
vereekahen  iai,  womaf  Geographen  nnd  Nficbtgeographen  aorgsaa 
•ckten  afigen)  kildei  den  Gegenatend  fortdanernder  lleepreehan- 
gen  ^*)*  Wenig  witaenscbalitliche  Bedeutung  hat  das  rorwiegend 
Ton  Tagesinteressen  dorchdraagene  fincb  von  Worlabet  aus  Beirut, 
deaaan  politische  Plauderei  sich  schliesslich  zu  der  Pointe  spitzt, 
dass  die  Erhuhuug  der  Integrität  der  Türkei  ein  Lebenspunkt 
für  die  Interessen  |j)oglatids  sei  '  '  Aiizi»'lio(i(jer  nnd  sonst  auch 
geographisch  bemerkeoswerthcr  ist  das  ftichrittcliLn  über  die  schon 
erwähnte  Euphratstrasse  in  ihrem  Zusammenhange  mit  einem 
zam  Theil  continentalen  Wege  nach  Indien  gegenüber  der  Cana- 
lisirutig  der  Landeuge  von  Suei.  Binen  Aufsatz  über  Beirut'ii 
allgemeine  Stellung  beaoaders  für  den  Handel  von  Okqitd  Des- 
Umd^u  bringt  die  Bevoa  de  POr. 


73}  Vgl.  Ztscbr.  d.  D.  M.  G.  X  p.  762  uod  Ewald  la  G6U.  6.  A.  laSA 
ar.  140. 

74)  Stark,  Mythologische  Parsllelea  1.  Stück.  Die  Wachtel,  SlerneniBsel 
und  der  Oelbaum  im  Bereiche  phÖoikiscber  und  frriechischer  Mytbeo,  Berichte 
über  die  Verbb.  der  kgl.  Sachs.  Ges.  der  Wisi.  1866.  pbilol.-bist.  CL  1.  II. 
p.  92—120. 

75)  S.  Menan,  Observstiass  snr  le  nom  d«  SsDcbaoislhoa ,  ipors.  As. 
1856  Janv.  p.  85  f. 

76)  N  pl.  Ztschr.  d.  I)  M.  G.  X  p.  756;  Pelcrinann'«  ftogr.  IMilth.  1856, 
IV.  p.  162;  Bentley's  Misceüaoy  1856  Jan.,  Moolbly  Review  of  Lit.,  Scieoee 
aod  Art  1856  Febr.j  North  AncrIesA  Review  1850  Jaly  etc. 

77)  Syria ,  sod  Ihe  Syriaos ;  or,  Torkey  in  the  Depeodeaeies.  By  Gregory 
Jtf.  WorUM  of  Beyroot.  2  Bde  (718  S.)  Loodoa,  Msdden  1850,  0«  21  sh. 
Vgl.  Albeoaeom  1856  March  nr.  1482  p. 

78)  The  Eopbrales  Vall»  y  Hoole  to  lodia.  By  a  Traveller.  London,  Stso- 
lord  1856 >  8.  83  m.  1  liarte.  (Leipzig,  bei  Brockhaas  1^  ^)  Vgl. 
WeslBiasler  Revisw  1856  ar.  20  f,  539. 

79)  Gitqud  Dsstoadhff»  Beyronih.  Situation  .  commerce ,  accroiMtveat.  , 
Revue  de  l'Or.  1856  Avr«  p.  306—307  nadi  der  Presse  de  V  Oriest. 
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Aof  dM  illM  syriicb-aramäische  Cultoflebe«  wutt  «wmI 
^tiBBter  eine  aruiBueke  Inscbrifk  urttek»  wdelie  von  Mariane 
ManntUch  hm  Serapeam  gefoodeo  worden  war;  aie  betreffe« 
Mick  4t»  «ugMcicbneten  Duc  de  Lutfnes  Vorgange  die  scliimen 
BrSrteruDgen  von  Etcald  und  Renan ,  denen  p^es^enüber  die  Be- 
merkungen des  Abbe  flargis  uabedcntcnd  erscheinen  luiisscu  ^ ). 
Für  das  sjriscli  -  iiiesopotaniiscbe  ^^litU^luUer  ist  nun  endlich  das 
epochemachende  Werk  von  ChtPoUuhn  erschionnn  "  ' ).  Der  erste 
Eindruck  desselben  tsl  der  einer  sichtbur  rieseuhttü  torUchrei- 
tenden  Arbeitskraft  und  einer  cbaractervollen  wiMenscbaftlicbea 
Wahrhaftigkeit,  so  im  war  Jramnd,  der  ?oo  ktUtu  TagMdett 
io  Siek  Wiek  aickt  «ianal  4»»  kaickeiteste  Maat«  kaiitst,  ?aa 
alaar  aareebteisaifaa  Aaaigaaag  -4ar  Gtaadgadaakaa  ia  diaa 
Ta^klittera  radaa  koaata.  Aakläage  aa  fräher  aaagctproekaaa 
Aaaiehlea  (s.  B.  dea  an  scheinbar  geistreichen  Einfallen  sehr 
nicben  französischen  Orientaliataa  Saiat>llartin)  finden  sich  hier 
and  da,  aber  einmal  in  einem  ganz  anderen  Sinne  als  jener  hös- 
willig'c  Referent  der  Ani^^sb.  Allg^.  Z.  es  will  .  «nd  dann  eigent- 
lich so  vereinzelt,  wenn  tn;in  das  methodische  \crfa!ircn  Chwol- 
ßohn'ß  erwrict,  fJas>,  es  stirur  chrlichrn  Versicherung-en  von  der 
SelLiitcindikkcit  seiner  Arbeil  kaum  bedurft  hatte.  Ein  unerwor- 
tete»  Liebt  tallt  in  dieses  chaotische  Luiturleben  der  Ssabier,  in 
welchem  die  mannigfaltigsten  Elemente  des  asiatischen  Ueideo- 
IkaMy  Halleaia»aa,  ChriataatlinB  a.  a.  w.  aaaaaiaMngeiaaaca 
aiad«  Dia  raicka  ürkaadaasamalaag»  waicka  aiil  aiaar  faat  M- 
ipiallaaaa  Balaaaakatt  iai  awaiCaa  Baada  faraiaigt  ist»  wlrda 
ihiaa  kohea  Wartk  aach  dann  aach  kehaaptaa,  waaa  dia  darek 
Mtmik'i  Analyse  aus  daa  M^aagas  Atiatiques  bmtta  ia  daa  wis- 
senschaftliche Publicum  gelangten  Graadaasichten  auch  hier  nod 
da  durch  dio  turtschreitenden  Entdeckungen  in  den  Euphrat-  und 
Tigrislänffi-ro  modificlrt  werden  sollten;  aber  dies  wird  nur  in 
sehr  £yerinjj^eni  Maasse  der  Fall  sein  und  eine  weit  grössere  Zahl 
von  BcstatiyunL'-en  scheinl  (Jie  Zukunft  für  die  Resultate  briniren 
zu  wollen,  welche  eine  ebenso  seharisinnice  als  uusgedehnte 
Forschung  aus  den  durch  sie  gewissennatisen  gerechtfertigten 
ariaataliacbaa  GeaeiiickticbraibarB »  Geographen  u.  s.  w.  zu  Tage 


80)  Vsrl.  Duc  de  Lnijnes  im  Bulletin  arrlii'ol.  derAlhen.fr.  1«55  nr.  8.9. 
Ktvnid  in  »l>T  von  RndiprT  Zl>rhr.  d,  Ü.  M.  Ii.  \  p.  "fi'  anpprabrtcD  Abh. 
Abbe  J.  J.  liarges  Nuuvelle  itilcrpretatioo  de  1' Jnscnpiiu»  pbenicieooe  de- 
eonverte  par  M.  Mariette  daos  le  Serapeam  de  Ifenpbis ,  in  der  Revae  de 
rOr.  1,Q3H  Mr.rs  p.  |90  — 2()6  (m.  1  Hlbogr.  Tf.)  und  E.  Renann  Obsenra- 
tions  Sur  ano  inspripfion  aramrcniM-  du  S^rap.  df  Memphis,  im  Joara.  As* 
1856  Avr.  Mai  p.  407 — 27  luil  dem  liulzschnitt  des  Duc  de  Luyne«. 

81)  Die  SsaUer  ond  der  Ssabi^mos  von  D.  Chwolsohn.  Bd.  I.  II.  Sl.  l'e- 
tersburp,  Buchdruckerei  der  kais.  Ak.  d.  Wifs.  1856.  6.  XXI  a.  824»  XXXII 
tt.  ^20  S.  5  ir,|  Sgr.  Vgl.  i: vvald  In  G?>U.  G.  A.  18S6  ar.  192»ia5 
u.  Fleischer  in  Ztscbr.  d.  D.  M.  ti.  XI  jp.  159—161. 
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gefördert  hat.  Der  formell  maogelhafte  Character,  welrheti  das 
Werk  durch  den  UDOoterbrocheDen  Furtiiclintt  der  Forscliuag  nacb 
während  ded  Druckes  erhalten  hat,  ist  für  mich  eio  sicheres 
Zeugaiss  der  lns€h«steii  Selbttiodigkeit.  Aach  Uber  die  Kreise 
dar  eDgereo  orientollfebM  Wtaseofebaft  werda«  diaaa  Dataran- 
ebangen  ja  aabr  «ad  aiabr  hioausgreifaa,  inaofaro  sabiraieha 
Pnokta  dar  iltarao  waatitotllckaa  Cnltargaaebiebta  dorah  aie  ba- 
raita  aalsebiadaiiy  aadara  angaragt  wardeo. 

im  onaiittalbarataD  ZaaaaiBaobaaga  ait  diesen  Ssabiero  wird 
stehn,  was  wir  von  Petermann  über  die  JfofMU^er  oder  Johannes- 
ehrislen  an  autl)entischen  MittbeHungen  zn  erwarten  haben.  Nacb 
einem  bereits  im  J.  1B64  gelieterten  Artikel  ist  jetzt  endlich  der 
zweite  ziini  Drurk  u^ekommen  ■ ).  Dieser  Gelehrte  hat  während 
seioeb  AutenthaUs  in  Ba^ra  Gelegenheit  gefunden,  von  dem  Ober- 
priester dpr  relig'iösen  Sekte,  dem  letzten  Träg-er  ihres  eigen- 
tbümliebeu  DtulecU,  allerlei  Erkuitdiguugeo  einzuziehen,  beson- 
ders aber  die  Sprache  griiodlicb  so  eriemea.  Von  ihren  Litte- 
ntnrwarkaa  iat  laidar  our  noch  waaig  forbaadaa,  nad  diaa 
wenige  reicht  aaeb  dar  abrliebaa  Varalebarnng  des  Priaatara  aiebt 
über  swfti  Jabrbb.  sariiak,  ladaai  faat  allaa  dareb  dia  Mal^anaie- 
daoer  vernichlet  worden  sei.  Ich  glaube,  die  ältestaa  Haa.  be- 
finden sich  in  dar  kais.  Bibliothek  za  Paris,  welche,  wenn  ieb 
mich  recht  besinne,  der  kundige  Peiresce  dahin  gebracht  bat; 
Schriftchuractcr  und  das  eigenthümliche  braune,  dicke  Baum- 
wollenpnpier  dcrselheii  verbürgen  für  den  ersten  Blick  ein  ver- 
hältoissmässig  hohes  Alter.  Was  icli  i^otist  in  London  von  dieser 
Ijitterntur  sah,  war  vnn  jüng-erem  Hatum.  Im  wesentlichen  sind 
sechs  Summlungen  übrig,  von  \a  eichen  Peterriian  n  \n  seinen  Un- 
tersuch iui;:(en  die  erste  und  fünfte  eingehend  benutzt  bat:  1)  das 
„grosse  Uuch''  (Sidra  rabbah) ,  welches  auch  deii  Namen  „Schats**. 
(Ginz)  tragt  aad  raa  Norberg  oater  daai  aiebt  aabr  satraffaadaa 
NaaeB  ,,Liber  Adaaii*'  siaailteb  aeblaebt  baraaagagdbaa  wordaa 
bt;  2)  daa  „Bach  der  Oebata««  (Sidra  Bavitba)  aiabt  10  Fulio- 
bliUter  überschreitend;  3)  das  „Baeb  der  Seelen'«  (Sidra  Neaeb- 
la&tba)  vielleicht  20  Folioblätter  stark,  daa  aiaar  aäheren  Prü- 
fung sehr  würdig  wäre;  4)  d  ie  „  Erzählungen  von  Johannes 
(Drascha  de  Jahja),  welches  n[H)kryphische  Werk  dem  vorherirehen- 
dcn  an  Umfang  etwa  gleichkommt:  5)  ,.df!s  Buch  des  Thierkreises" 
(Asfar  MalwaKrhe;.  nächst  dem  Adambuche  das  umfangreichste; 
6)  eine  Reiiie  von  Bescbwörnni^sfurmeln.  Von  dem  5ten  astro- 
logischen Wüfke,  welches  wegen  seiner  vielfachen  Beziehungen 
auf  die  mannigfaltii^'^sten  i^ebensverhältuisse  einen  Ledcutendeu 
lexicaliscben  Reicbtbum  enthält,  hat  Pelermann  für  die  kgl.  Bi- 
bliotbak  aa  Berlio  eine  Ahsebrift  iai  Orieat  aalbat  baaorgt.  Hiatar 


82)  l  eber  die  Muodaer.  Von  Prof.  Dr.  Petemumn.  2r  Art. ,  io  ScbDei- 
dei^s  Zsitsehr.  f.  ehristl.  Wim.  1856,  Oel.  nr.  43,  4S;  vfl.  1854  or.  23. 
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den  astrulogiächeo  TborlieiteD  verbergen  sich  mannigfaltig  ioter- 
easaote  Notiaen  mar  Hjthologw.  Lel4«r  ifll  dU  Abkandluiig , 
wvMtt  PMraMHW  tm  SO.  Jdm  196»  m  d«r  M.  Ak.  d.  Wiaa. 
ilMT  des  liilialt  diatta  Bnebaa  Im,  immn  naek  oidit  gedruckt; 
dm  ea  kM  geachelie,  wüsaeheo  wir  a«cb  der  tob  iba  aa 
81.  J»U  desi.  J.  ebeodaadbak  vorgatimg«MD  DaralalliMg  dar 
CUftobaiialabr«  dar  Mandäer. 

Alle  diese  und  ähnliche  Religionsgemeinschaften  xeigeo  ia 
ihren  f^httibensanschauungen  einen  höchst  lusionlsffsrhpn  Cfiaracter, 
welcher  im  ersten  Augenblick  die  BjsteniatiHclu'  Kurscbung  ahatoft- 
sen  mag;  diese  wird  sich  aber  immer  reichlich  belobot  aeheo, 
wenn  sie  dabin  gelangt  ist,  die  bisweilen  weit  zuriiekreiehendea 
Grundelemente  auseiuaDder  zu  legen.  Nach  dieser  Seite  hin  hat 
auch  dos  Glaabenssystem  der  Nufairier  eiaigea  lotereMe,  dem 
wiara  Zaitaebrift  gcicgeatliab  «ttlgegaftgakMUMii  ist;  gaas  aa« 
laUlBglicb  iat,  wie  ieb  «m  «Itter  geMMraa  KaMUniaa  dca  ttri- 
ginala  ibraa  Kateebiaatta  bebanplea  darf»  der  voo  Ftelar  £<ttf« 
ioM  geliefarte  Artikel  »^). 

Die  Kaaaere  Geaabiekte  diesaa  geegrajpbiaakaa  Gebiatoa  wird 
Immt  aMbr  an  wissenschaftlicher  Rundung  gewiaeeBt  Md  die 
Sjrer  ancb  mit  der  Zeit  ihren  Movers  finden.  Das  nenerdiags 
Geliefcrfe  hoHcliränkt  sich  auf  die  niuhammedanische  Zeit.  Freylag 
bebaniiclt  mit  gründlicher  Ausnutzung  arabischer  Quellen  die  Ge- 
aebicbte  der  tjlamdaniden  in  Mosut  und  Aleppo^*);  Tiesenhatutu, 
ein  Candidat  der  St.  Petersburger  Akad.  d.  Wiss. ,  hat  eine  Ge- 
schichte der  'Ukailideodyuastie  in  Mosul  nach  Ibo  Kbaldun  aus- 
gearbeitet aod  wir  dirfea  die  VerSilaBtlMbiuig  deraelben  8Mik 
dea  erliaterten  Origtoattexten  dnreh  jeee  boebainoige  wiaaea- 
aaiafUiche  Cerperaliea  aaf  Dera*»  Bmpfeblung  bia  erwarlea 
TmmAs  Sididq  bat  seine  Geacbicbte  dea  Libaaea  erweitert  aad 
aie  wird  in  E.  Smitb'a  Presse  gedruckt 

Die  Pflege  der  syriscben  Litteratur  wird  durch  ifsra 
»tein's  Wörterbuch ,  w  cichera  wir  znm  Reil  der  morgenländisclien 
Wissenschaft  das  rasrhcstr  Fortschrelf rn  wünschen ,  eine  guni 
neue  ttichüing  gewiniiiMi  ,  und  die  Iirslierio^c  vcr  ii.-iltnissmässig 
grosse  Vernarlilä.s.«ii^ imu  <irrselbeu  wird  angesichts  des  reichlichen 
und  k ()>tl>ar<'n  Malcrialä,  welches  im  British  Museum  vorliegt, 
ihr  Jb^ude  Ündeii.  Die  in  nächste  Aussicht  gestellte  neue  Ausgabe 
dea  praktiaeben  syriscbea  ISlemeDtarwevka  Ton  Uhlewkunm  wird  in 
DeatecUaad ,  die  Bearbeitaag  voa  Holfmmm»  ajriacber  Graanaatik 
darck  B,  BarrU  €9wper^  welcbe  vielleiebt  ia  dieaeai  Aageabliok 


83)  V.  JUmginU,  Reli^oa  et  deetriae  des  ffoassariis,  Revoe  de  TOr, 
1856*  Join  p.  433—437. 

84)  Zis.  hr.  J.  D.  M.  G.  X  S.  4:13—493. 

85)  Bull.  bist.  pkit.  d«  l'Ac.  de  St.-P^orsb.  T.  Xill  ar,  14,  1$  p.  237. 
8ö;  Ztsckr.  d.  0.  M.  ti.  X  S.  303. 
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•cbon  bei  VVillinms  and  Norgate  in  London  erschienen  ist.  in  faing-innd 
diesen  i^tudiea  bequeme  Leitfudeo  für  den  Anfanor  Detern,  iodess 
der  jetzige  Standponkt  der  hebräischen  Grawiitatik  bedeotenderet 
Nackalr«heB.  fomtart.  4Xir0lm'$  Vorgang  vrvtd  in  seiDeni  Vater- 
I«mI  wmi  m  ihrig«*  wiMMcbsftlicbe«  Burap«  RMhltitger  W6ck««. 
Die  baptaMneate  4icMr  Littmtnrpflege  tiod  MlArlieli  mielMt 
tlMologitcber  Art  8*  werden  die  IgnatiaBiiclieB  Briefe  im  eioer 
■eiTgfiiitigen  noi  aaeiefatigeii  Weise  tob  Lip$iut  beepreefcee  *')| 
deeli  hieiht  immer  noch  hinläoglicher  Raum  fü»  neoe  kritieelie 
Prägen.  L.  hält  den  syrii^ken  Text  für  den  ursprünglichen  wnd 
sieTit  in  dem  Oriechischen  eine  methodische  Interpolation;  die 
drei  Briefe  an  Polykarp,  an  die  Fphpsrr  und  Römer  sind  ihm 
in  ibrer  syri^rhen  (^estalt  die  hellten  Hriefe  des  Ignatius.  Die 
gegeuwärtig^e  Receusion  von  sieben  Brieten  rübrt  von  einem  Spä- 
teren her,  der  die  drei  ächten  überarbeitete  und  vier  neue  hinzu- 
fügte, und  es  it»i  die  griechische  Receusion  ein  bedeutendes  kir- 
«bengeschichtliches  Monument  für  das  zweite  Jahrb.,  fast  bedeuten- 
der all  die  Mehtea  Briefe  des  Ignatim*  Die  Iwbe  Bedeateng  des 
C^ircloM'Mliee  Spicilegiua  lyrieeaai  ven  1856  aaciil  mat  beeeaderer 
Raekaielit  auf  Melito  aad  Bardeaaau  la  eeiaer  gesekickiea  Weiat 
Pref.  J,  L.  Jacobi  de»  tiMelogiscbea  PnUicnm  nahe  stt  riekea 
An  die  VrrüffeatKchnng  der  Kircheogescliichte  des  ephesiaelMNi 
Bischofs  Joanues  durch  Cur^on  im  J.  1853  lehnt  sieh  eiae  aiH 
ziehende  Einzeluntersuchnng  von  J.  P,  N.  Land  ^^),  welcher  ge- 
schickt versrliicdefM*  Momente  zur  kirchlichen  Gesrhichtachreibung 
der  äyrer  zusuuniwustellt.  Die  beigcgritene  Karte  giebt  den 
Schauplatz  der  nubisrhen  Missionsthätigkeit  dea  liiscbofs.  We- 
niger Lobenswerthes  kum  von  Ueclens  Ausgabe  der  beiden 
Sendschreiben  des  Clemens  Romanns  über  die  Jungfräulichkeit, 
deren  UieroDyoiua  und  £pipbuuius  gedenken ,  deren  griechisches 


87)  Ueber  die  Echtheit  der  syriscbeo  Ree.  der  IgnalisDiscbeo  Briefe, 
von  Dr.  ph.  Lic.  II.  A.  Lipsiwf,  Privatdoc.  d.  Tfaeol.  lo  Lpz. ,  in  Niedner'n 
ZeiUchr.  f.  hiat.  Theol.  1856  Rsft.  I.  (such  bes.  160  S.  8.)*  Vgl.  das« 
DhlfeaM  ia  Gm.  6.  Ana.  186«,  nr.  i»^  154. 

88>  h  Scbnddti^s  Zmtmkm  fiv  «hHst.  Wies.  1896  AprH  sr.  idl  15. 

89)  Jecmies  BIsdtof  von  Epbesos,  der  erste  syriiche  KircheDbistoriksr. 

Einleitende  Studien  vnn  J.  P.  y.  Lnv.i.^ ,  Cnnd«  tbsol.  a.  d.  L'niv.  r.t'vdsn. 
m  1  Tf.   Leydeo,  Brill  1856.   fr.  ö.   XJI  n.  200  S.    1  ^  17 

i^iAA^j»  *.aOf^\üi2  Sancli  Palris  ini^n    (  Ii  jicnlis  Romani  Epislulae  binat-  d«* 

Virginilate  Syriace  quas  ad  fidem  Cudiciü  la&u  Aiuj»ielod.,  additis  oolis  criticif 
pbiMogicif ,  iheol.,  et  bovs  inlerpretstioae  Ist.  ed.  Jon.  Theod,  AwIm. 

Accediiot  fragmenla  noanalla  exegelici  argaa.  ex  eodem  codiee  ttuoc  primon 

cdita  Uli.  redditn.  Lovanii.  Fonteyn.  185«.  XLVII  11.  3?!^  S.  kl.  4.  3^ 
12  «Mf.  vgl.  Ewald  in  Gott.  G.  Aoz.  1856  n.  145  —  147.  Lit.  Ctfotralbl. 
1856  ar.  41  p.  645  f. 
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Origiaal  «b«r  verioreD  war,  bii  W«tuiteui  ai«  mm  EvA%  tumr  ihm 
am  Aleppo  sngckommenen  Hs.  d6t  Nenea  Test,  syrisch  entdeekte 
und  1752  mit  lat.  Uabera.  herausgab.  Finetti  wjederhalte  ia 
Gallandi's  Bibliotheea  Teterum  Patrum  Text  und  Uebersetzung; 
Zingerle  bearbeitete  sie  deutsch  1827  und  in  Anbetracht  manche 
Versehen  in  Wetstein'n  Ausgrabe  glaubte  äeden  an  eine  neue  Tri- 
tersnchung  der  Us.  gehen  xu  mÜHHen»  welche  sich  gegenwärtig 
in  der  Bibliothek  des  Seminar'ä  der  Hemonstranteu  zu  Amift^rddiu 
befindet.  Charakteristisch  ist,  dass  der  Heraiibif.  vom  dogmaliäcijen 
Inhalt  dieser  beiden  Sendschreibeu  sich  so  weil  hinreisäcu  lässt, 
sie  Löher  zu  schätzen  als  alle  Briefe  des  Ignatius;  neben  diesem 
einseitigen  BathMiatBiM  $tkt  eiaa  ebea  co  mangelhafte  PUlologie. 
VallitiBdig  wertUot  ■ind  4ia  hia  daUa  naadirleo  BradwIüeU 
mm  Bada« 

la  daa  friaehara  ayria'eba  Littaratarlabea  gieift  eiaa  keaier- 
keaawertlie  Notl«  voa  Jlaaaii  larüek  Aber  dea  ia  Ebed  Jeaa'a 
Katalog  erwSbaten  Bad  Periodeatea,  dar  nm  570  a.  Cbr.  gelebt 
aad  Calila  und  Dioina  übersetzt  hahea  aoll:  ein  scbÖaer  Beitrag 
zu  Weber'i  Arbeiten  über  den  Zusammenhang  Indiens  mit  deai 
Westen.  —  Eine  interessante  Studie  zur  Formenlehre  der  syri- 
schen Poesie  liefert  wieder  Zingerle  mif  seinen  Bemerkims^en  .,iihcr 
den  Reim  in  syrischen  Gedichten und  ,,über  das  genii  sclite  .^le- 
trum*'  derselben  '^).  Ich  darf  mich  der  Hoffnunsf  hingeben,  das 
nächsfe  Mal  IMelireres  über  Bernstein  s  Wh. ,  and  über  im  Erschei- 
nen bugriilne  oder  tbätig  vorbereitete  hier  einschlagende  Werke 
von   Lagarde f  Larsow  u.  A.  bericbteu  zu  können. 

Ich  komme  aut  Palästina,  —  ein  Culturgebiet,  welches 
die  Berichte  der  asiatischen  Geäclläciiutteu  von  Paris,  London 
nad  Calcntta  mit  eiaigeia  Gniade  gern  so  angehen  pflegea.  Biae 
abae  alle  Verabredaag,  aoadera  in  allgeneiaea  Drange  aach  Po« 
aitivität  aieb  jetit  nehr  nad  nehr  beraaabildeade  Betrachtaaga- 
weise  der  heiligea  altbebrftiacbea  LiICeratar  eatiiebt  alch  gaas 
in  Gegeaaatz  zu  der  dem  Anschein  aach  überwandeaen  Bpoche 
der  grannatisch - historiachen  Kxegeae  nit  vollem,  klarem  Be- 
wusstsein  den  Gesetzen,  welche  die  morgenländische  Philologie 
als  Wissenschaft  für  ilir  weltliches  Gebiet  anerkennen  miiss  .  driss 
eine  selbst  nur  scheinbare  Parallelisininu^  an  dieser  Steil*-  äclion 
einigen  Vorwurf  uuf  sich  laden  k^Kinie.  Allenlinsfs  könnte  ich 
mir,  wenn  ich  meine  Aufg-abe  verliürzen  wollte,  den  Vortheil 
zurechnen ,  dass  der  grusste  Kenner  der  alttcätameutlichcn  uud 
der  verwandten  Litteratur  durch  seiu  jährlich  erscheinendes  Jahr- 


91)  Sur  Tecrivain  syriaque  appeie  Buud  le  Prrio(l«  uie ,  von  Henan  im 
lonm.  As.  1956  Fevr.  -  Mars  p.  250— 256 ;  vgl.  dessen  ÜUl.  des  lang,  semit« 
I  p.  251  tu 

92)  Z  d.  D.B. 6.  X  »•  110— 11<)  and  p.  116^128,  als  Porli.  a«  VII 
p.  1  r.  105  f. 
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buch  der  biblischen  Wissenschaft  ia  der  iimfusscndsten  Weise 
orientiert,  uud  seio  häufig  hervortretender  äiülicher  Unwille  mag 
leicht  zeigen,  ein  wie  schwierig  Geschäft  es  sei,  über  biblische 
Kxegebe  zu  berichten.  Aber  nicht  ullein  in  Ueziebang  auf  die 
Denkmäler  der  heiligen  LitÜMtor  der  Hebräer,  soaUeru  aelbst 
•ndi  der  uiaier  noek  breiteMoieodea  Reiielitteratar  won  PalästiM 
gegeallber  mÜMte  die  faekwiseeMchaflliclie  Kritik  elgettilich  ibre 
Pordenogeii  a«*  and  hembetlBBeB :  die  bei  weitem  grdfisere 
Zaiil  der  PelÜStinafahrten  wfirde  ihren  individaelleB  Wertb  ver- 
liereo,  wenn  ea  lediglieh  auf  Aosiebeidnng  und  Schätzung  des 
streng  wimMHiebaftlicben  Materials  «Bkisie.  Wie  ist  nicht  in 
Ritter's  grossartigein  Resuiu^  der  gesammte  Inhalt  dieser  Reise« 
litteratur  zusanimeno^eHchoiolzcn !  Die  vierhundert  Reiseschriften 
über  Puiastiuu,  welche  ich  ctwn  kenne,  gaben  festps  >!atrriril 
nur  für  drei  Baude.  Ich  denke,  uusre  mehr  profane  W  issenschaft 
kanti  hier,  um  nicht  aus  ihrem  eiorentlicben  Kreise  herauszugehen 
und  gar  als  V\  ildercr  in  einem  treinden  aufzutreten ,  an  dem  her- 
gebrachten Grundsätze  festhalten,  der  strengen  Theuiogie  und 
Ascese  «i  geben,  was  ihnen  gehört,  nnd  im  wesentlichen  nur  solchen 
Werken  nihere  AvfineriuiMikeit  in  Tkeil  werden  in  laseen»  weieke 
tick  dnreh  Haltung  eder  Kndiesnltnte  mehr  anf  die  Seite  der  weit- 
lieken  Pkilologie  stelltn  oder  ikr  als  solcher  nntnea. 

Für  die  Brkenntniss  des  geographischen  Bodens  der  behrXi« 
ecken  Qeschickte  nnd  Litteratnr  hat  das  lanfende  Jahr  da«  von 
Rlidiger  bereits  in  nihere  Aussicht  gestellte  bedeutende  Werk 
Ton  Robintm  gebracht  ^'*).  Bs  it>t  als  3r  Band  bezeichnet,  wel- 
chem eine  neue  sweihändige  zum  Tbeil  nnigearheite  Ausgabe  der 
frühern  Reisen  und  Untersuchungen  vorangehen  soll.  Eh  würde 
die  Gräozen  dieses  Berichtes  weit  überschreiten,  wenn  ich  die 
Punkfe  hervorheben  wollte,  wilclic  durrli  diese  neuen  Intersu- 
chungen  ihre  Entscheidung  gefunden  hüben.  Wir  künnen  uns 
freuen  ,  daüs  der  hochheriibnite  Vf.  sich  jetzt  durcli  seine  Reisen 
und  htuüieu  hinlauglich  vorbereitet  glaubt,  selbst  eine  systema- 
tische Darstellung  der  Geographie  von  Palästina  zu  unternehmen* 
Vielleicht  dass  ,dieser  noch  einige  Beobachtungen  an  Gute  kom- 
men^ welcke  0r.  Eotk  von  Blünchen  u.  A.  gegenwärtig  anf  der 
ditlichen  Seite  des  Jordan  anstellen  wollen:  unter  allen,  welche 


93J  Ehe»  indem  diese  Zeitea  zum  Druck  kommen,  erbaUe  ich  noch: 
Jabrbüeber  der  BiblischeD  Wisseoschaft  von  Heinr.  Ewald.  Achtes  Jabrbaeb : 
18S6.   Gotiinp:en,  Dietrieb  1857,  IV  o.  291  S.  8.   t\         so  dsM  ich 

die  bctrf tfeaüen  Verwcisangen  Docb  nacbtragen  kann. 

94)  Later  Bibtical  Kesearehes  in  Paleslioe  and  the  adjaceot  Re^rinns: 
8  joarnal  of  Travels  in  tbe  year  1852.  By  Edw,  Robinson,  EH  Smith 
and  eiben.  Drawn  np  from  the  original  diaries,  witb  hislorieal  illostratloos« 
by  Edw.  Robinson,  DD.  LL.  D.  etc.  Wltli  (2)  mups  and  plans.  Londoo: 
John  Murray  1856.  gr.  8.  XXX  u.  6H4  sh.  Vgl.  Jonrn.  As.  1856,  VIII 
Sept.  -  Od.  p.  392.  u.  Z.  d.  D.     Ü.  X  p.  7t)3. 
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diesen  Studien  leben ,  hmn  aber  meauiA  b€SMr  4m  k  Lwl 
schreiben  als  eben  RebieMB»  Aber  4siiebee  wimI  immtt  mmIi  die 
noMe  Mame  der  Pilgeriibrteii  geben  and  die  kleinere  Zahl  sal. 
über  wiMenseheftlicber  Reisenden,  welche  Zweifel  und  Fnr- 
ichungslnat  sn  wiederholten  Untersncbuigen  treiben.  8o  habea 
wir  nitebstens  eiae  deutsche  Bearbeitung  des  russischen  Reise- 
Werkes  Ten  fltrm  ».  Nf^row  zu  erwarten  ^*),  dessen  Original  be- 
reita  1854  die  dritte  Aufl.  erleht  U-.it-  der  Vf.  reiste  kurz  vor 
Robinson.  Der  ^teHnnd  von  van  de  Ke/de  deutscher  Reise,  welchen 
das  laufende  Jahr  brachte,  ist  bereits  von  Rödiger  erwähnt  wor- 
den ^*);  die  Veröffentlichung"  einer  nachträgliGhea  Karte  nebst 
Denkschrift  durch  das  Geographische  Institut  von  Gotha  steht  zu 
erwarten.  Von  geringerer  Bedeutung,  obgleieb  einer  maelm 
zweiten  Aufl.  wertb  gehalten,  lat  die  geaebicbtUcbe  Beiraditan|r 
Palästina's  nnd  dea  Slaai  ven  SkmUy  an  laben  lat  dari« 
eine  gewiaae  emate  TbeilaabM  an  der  Wwkliebkeit,  weleba  n*  B. 
aneb  die  Relie  von  kkekk  **)  und  die  Aufzeichnungen  Dupuisi* 
'  wibrend  aeiaea  aweijibrigea  Aufentballa  in  Palästina  durchdringt. 
Bei  weites  BMbr  Sebwinaerei  aeigen  dia  fraasäsischen  Reise- 
aufzeiehnnngen ,  besonders  seitdem  man  angefangen  hat,  in  Ge- 
aellichafteB  nach  dem  Orient  zu  pilp-em :  die  wcniirsten  habe» 
aber  dazu  noch  den  versölmücheti  Reiz  des  I>»uiartinescheu  Stils. 
Dahin  p-ohört  das  kleine  Schriftchen  von  liollermund  ^  ,  wel- 
cher ou  der  Fuhrt  vom  IT).  März  1855  Theil  nahEu.  Was  indess 
die  Schilderungen  von  Joseph  Benjamin  II  *  )  und  H,  de  Vaui- 
chier       welche  ich  nicht  gesehen,  zu  bedeuten  haben,  kann  icli 


95)  Vgl.  Melanges  Asiat,  de  St.  PetersI».  Ii  p.  oä2  n.  l. 

96)  Z.  d.  D.M.G.  X  756;  vfU  fieisd^rTs  Reptrt.  1856^  III  p,99t', 
LIt.  CentrsIbL  1856  nr.  20  p.  459  f. ;  Pelermaon's  Gcogr.  Milth.  1866,  Vi 

p.  239. 

97j  Sinai  «>u<i  i^aicslino  in  cunoecUoD  with  tbcir  hislory.  By  Ihe  Rev. 
JrAar  Perorüya  Stmtlep,  M.  A.,  Csaon  of  Caaterbory.   London,  Norray 

1856.8.  580  S.;  2d  ed.  608  S.  mit  3  Karten  u.  Tff.  16  sb.  Alhe- 
racnm  185^  mnreh  nr.  14R2  p.  3')3;  Edinborgh  Review  1856  nr.  212  p. 
363  f. ;  ISurlhamericao  Review  1856  nr.  172  p.  267  f.,  PelermaDo'«  Geogr. 
Hitlb.  1856  sr.  IV  p.  163;  Bwald  bibl.  Jahrb.  VIII  p.  141  f. 

98)  'Azüba;  or,  the  forsakfn  Land:  a  description  oT  n  recent  vIsit  tn 
Palestine.    By  the  Rf^  »Mcnd   W.   T.  Hitchie.    Rdioburgb  1656^  6.  504 

ü  sh.    Vgl.  Atbenaeum  iö56  May  or.  1491  p.  (>49. 

99)  The  Holy  Places:  a  Narrative  oF  Iwo  years*  Reiidenee  ia  Janisalea 
and  Palesline.  By  Hanmer  L.  DupuU,  Wiih  noles  on  the  dispcrsed  Canaa- 
nite  Tribes,  by  Joseph  Dujrnis,  lalc  British  Vicc-Coruul  in  Tripoli<c  «mI 
Tunis.    London,  Murst  and  Btackett  1856  ,  8.    2  voU.  650  8.    21  sb. 

100)  Pelcrioage  ea  Terra  Saiaie  (par  L,  BoUerwumdy.  Paria  1856, 
8.  2  Bogen« 

1)  Cinq  ann^es  de  vcya^e  en  Orient  184tS— 51  par  Israel  Jo.<cph  Ben- 
Htmiu  II,  voyafrvur  et  auleur ,  deuifurant  ä  FaUiscbau  (^idaviej.  Parta, 
Lavy  1856.    8.    WYIII  u.  240  S.  1| 

2)  Lauras  aar  Ia  Terra  Saiate;  par  Vabba  Utwri  de  Vmlekitr.  Besaa- 
(oa  1856.  6.  7|  Boge«. 
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nicht  sagen.  Neu  aufgekg^t  wurden  beaontier»  das  Werk  von 
Ä.  //.  Uerscheii  ^)  io  7ter  uod  das  vou  /da  Pfeiffer  *)  b  4cr 
Auttgai^e.  Auch  deo  älteroD  Reiaen  wird  gebübreude  Aufmerk- 
samkeit gescbenkt}  «ioe  A^lwodUiog  ?oo  H.  Hahn  führt  „die 
Reiie  dm  h.  WUlibaM  Mwh  Palltotiiia«  Tor  A,  9.  mekwUz 
giebt  ,,Def  Rittm  BeniM  m  Hiraehfeld  m  J.  1517  oDter. 
DonMM  «04  VMi  ibM  ««IM  koMMekene  Wallfahrt  Mm  fc.  Grabt. 
Am  eiaeM  ia  4«r  groMberzoglicJiaB  BiU.  la  Waiaar  bafiadl« 
Ms."  ^)  Mao  kaaa  iba  mit  Mart.  tod  Baungartea  oad  Ludw. 
Tacbudi  vergleichen,  swisebeo  dereo  Reisen  die  aeioige  fällt. 
Mit  nach  ciarner  Anschauuno:  wird  PhU.  Wolff  in  Weber's  Reise- 
bibliothek einen  Umbiick  über  Jeriualem  und  seine  CaigebttB* 
gen  liefern. 

Auf  der  GVcnze  der  Reisebescbreibung"  und  Darstellung  steht 
das  Album  des  Ii.  Landes"  von  J.  M.  lirrnalz  '),  dorn  geschick» 
teo ,  durch  seine  Bilder  aus  Aethiopien  bereits  beriibrat  gewor- 
denen Maier.  Das  Roberls'ache  Skizzenbuch  des  b.  Landes,  St- 
rieus,  Aegyptens  nach  L.  Haghe  ^)  mit  G,  Creh/s  Erläuterungen 
liegt  jetzt  bis  zom  3tea  Bande  vollendet  vor,  so  dusa  uucb  drei 
«■  enrarlaa  aftebn;  der  Peia  aiaes  jedea  batrigt  ^(  I.  llj-  jh. 
Her  erste  aatbkli  Jeroaaleai  nad  GaiilMa,  der  iweite  daa  Jardaa 
aad  Betbleben,  der  Ste  Idnafta  mid  Petra* 

Von  EiaseldanitellBBgeii  snd  ScbilderBBgea  bemerken  wir 
das  pbotographiscbe  Prachtwerk  fiber  Jernsaleai  Tonil.SalsinaNA*); 
ia  das  beatige  Leben  der  altea  Stadt  fahrt  ans  A,  G,  Boffmmm  *  **  > 
Bad  PeUmaxm  schildert  die  Charwoehe  der  Griecbea  In  Jenna* 


3)  Visit  to  my  Fslherliad.  By  M.  BwjAOI,  7tb  ed.  Lsadea  1956. 
a  2K|  ih. 

4)  Reise  einer  Wieoerin  in  das  h.  Land  •  .  .  Unlernommen  im  März 
bis  F)f/.  1A42.  Nach  den  iVotaten  ihrer  sorgrältig  f^erdhrten  Tafebücher  von 
iti«  lieiffer.  4le  verb.  Aufl.  2  Bde.  Mit  1  col.  Kpfr.  Wien  1856.  VIII 
m.  339  S.  8.   (t  S^) 

5)  Vgl.  Jahreabcrtcht  über  die  Lottiseast,  Reelsebttle,  von  O.  Ä,  Grok- 

fffrt.    Berlin  1856.   4.  p.  3—25. 

())  In  den  MiUheilunpren  der  deut^cbcD  (lescllscbaft  zur  Errorschong  valer- 
läod.  Spr.  u,  Alterlh.  in  Leipzig?,  Bd.  I  Heft  1  (Leipz.  185().  8.)  p.  31—106. 

7)  Aibuiii  des  b.  Laude:!«.  Fünfzig  ausgewählte  Original- Aosicbtcn  bib- 
lisch wiehliger  Orte,  Ire«  aseh  der  Ffalor  gmeicbnet  von  J.  M.  Btnutiz,  Aos- 
geHihrt  in  Farbendruck.  Nebst  einer  Harte  von  Palästina.  Mit  erläuterndem 
Text  von  f)r.  G.  H.  v.  Schubert  und  Dr.  J.  Roth  (in  etipl.,  deutsch,  u. 
franz.  6ur.)  SluUgarl  und  Leipzig,  Steiako|»t  1856.  quer -4.  Vgl.  Peler- 
Bsnn's  Geoffr.  Hittb.  I8S6;  I  p.  39. 

8}  Vgl.  Z.  d.  D.  II..G*  X  f.  76Sw 

9)  A.  Salammm ,  JiSrasslem.  iltatffl  et  riprodnction  pboioKTopliique  des 
moonmcot.s  dr  In  vHle  saintc,  depnis  l'epoquc  judaViiuf  jnsqu'  a  nos  jours. 
1.  Livr.  Paris  I8:»ö  fol.  4  ^  Votlsld.  in  etwa  3(>0  S.  Text  mit  HoU- 
ssbn.  nnd  40  pbotogr.  Tff. 

10)  Bin  Gspf  doreb  Jenifslem ,  Asslsnd  1656  nr.  43. 
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lem  ' ' ).  Wicbtig  tiod  die  geographitclieD  ViitertacliuDgeD  ftber 
klAinere  Stracken  Palilitloa'a »  wie  eie  J.  F.  Tkrupp  über  die 
SstUclie  Lage  dei  StaamgeUetee  ?od  Naphtali  und  ihm  beistim- 
«end  5.  P«  F^egMs  geliefert  haben.  WesentHrli  skeptischer 
Nfttor  Ift  der  Aafiiatz  vob  IHch.  WenM  über  den  Teicb  Hiskias  > «), 
der  deraof  nnegebt  die  von  RobiDBon  angcnommeoe  Tradition 
als  nichtig  zu  erweisen.  Das  Sinaigebiet  (um  dieses  erlefrli  hier 
zu  betrachten)  bildet  deu  Mittelpunkt  von  Lotlin  Lavais  vor- 
züglichem Rciscwcrk  ,  tlrsscn  schon  öfter  in  iinsrer  Zeitschrift 
mit  \iiszei<  linuDg  gedacht  worden  i&l  und  von  welchem  uns  im 
Augenliliok  scchszehn  Lieferungen,  uäuilich  vom  Text  S.  1—176, 
zwölf  lilhugraphirte  Tafeln  in  Folio  und  64  dergleicheo  in  Quart 
vorliegen  ' So  treu  und  maDaigfaltig  aneb  der  Text  vnd.  to 
maleriacb  aucb  die  icbSaeo  Daretellungeo  der  PoUo-Lithographiea 
•iad:  fttr  liegt  der  Scbwerpttnlit  dietea  Werkel  ia  den  M 
<^artb1ättem  mit  eiaaltiBehen  Inschriften.  Doreb  Verbiadaag  nad 
Vergleicbang  dieses  Materiafs  mit  dem  von  Lepsius  in  setaaai 
Pracbtwarke  nitgetheilten  ist  für  alle  einschlagendea  CataianclMB- 
gen  die  zaraicbendste  Grundlage  gefunden ;  über  niemand  wird 
wohl  in  den  Stand  ge^t^tzt  sein,  über  Tuch'&  schurlsinniire  Un> 
tcrsuchunfi^en  hinauszugehen.    Freilich  kann  nach  der  entgegeu- 

f esctzten  Seite  bin  etwas  gethau  werden»  was  indess  Jeder  geru 
er  eigcuthümlicheu  Wissenschnfllichkeit  de«  Rev.  Charles  Far- 
ster '  und  seiner  Uciste^vcrwandtcu  überlassen  wird,  im  In* 
teresüc  »einer  Primeval  language**  kann  er  «ich  aiebt  tobi 
Wahne  der  israeiitiicbea  Automcbaft  dieser  Denkm&ler  befreieat 
■ad  nach  eiaer  Notix  der  fidiaburgh-Witnees  beabsiclitigea  Tb. 
Wright  und  Dr.  Bonar  eine  Siaaireise»  besondere  nai  dieser  aach 
ihrer  Meiauag  aoch  nicht  gelesenen  Schriften  willen       —  nia 


11)  Kühoc's  Eoropa  1856  nr.  12. 

12)  On  Ihe  Borders  of  llio  Tnlicrilancf  oF  Ibe  Tribe  of  Naphtali ;  and  «>n 
Ihe  siie  of  tbe  citics  üeoounccd  by  Our  Saviour  io  tbe  Gospcb»  by  J.  F, 
Thrupp ,  Jouro.  of  Sscred  aod  CIsss.  Philo!.  1855  p.  290.  Der  Vf.  ist  be- 
kasQt  durch  sein  Werk  über  dss  alte  Jemsalem,  vgl.  Z.  d.  D.  M.  6.  X  p.  766. 

13)  in  Joom.  of  Sser.  and  Clsss.  Pbllol.  1856  p.  141  —  154. 

14)  Der  Teich  Hi  ntid  der  obere  Gicbon;  von  Dr.  Rieh.  Wendtf 
Bullet,  da  la  CI.  bist.  phil.  de  l'Ac.  de  St.  -  Pelersb.  T,  Xlll  nr.  14,  15* 
auch  Melanies  as.  de  Sl.  -  Pclersb,  II  p.  549—561. 

15)  dans  la  P^ninsole  Arsbfqoa  4o  Siniof  et  l'Egypte  moyenne« 
Hittoire,  G^ofrspbie,  ^pigrapbic.  Par.  M.  Lotttn  de  LnvaL  Paris,  Gide 
et  Baudry  1855—56.  Livr.  1— Ifi.   Vpl.  auch  Ewald  Bibl.  Jahrb.  VIII  p.  140  f. 

16)  Tbc  Isr.ielitic  Aolborship  of  Ihe  Sinailic  Inscriplions.  Viodieated 
agsiost  tbe  iucorrect  '  Obaervatiooa'  in  the  'Sioai  aod  PalesUne'  or  tbe  Rev. 
A.  P.  Stanley:  a  letler  Io  the  Rifht  Hoa.  Lord  Lyndborsl.  By  Ih«  Rev. 
Chnrlea  F^rtter.  London ,  Bealley  1866.  96  8.  8.  5  sh.  VgL  AthenaeaB 
185H  June  nr.  l494  p.  746. 

17)  Vgl.  «ach  G.  de  T.  in  der  Rovae  de  l'Or.  1856  .Mar«  p.  'iA9  f. 
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Qottk»,  wiamudtafU.  Jakre^eriehi  M«r  das  J,  185^  597 


ob  es  oielit  leichter  wir«,  moniehat  eine  destielie  Abbandlnug  io 
netrer  Zeitschrift  sn  lesen!  — 

Anf  den  so  iaiBer  genaner  dnrchfenchten  Boden  der  heiligen 
Geschichte  des  hebrüschen  Volkes  diese  selbst  isrner  tiefer  in 
begreifen,  wird  je  mebr  nnd  siehr  eine  schwerere  Aufgabe,  als 
der  Werth  von  Ewald's  groaser  Arbeit  nnerkanat  wird  oder  auch 
dogmatische  Bedenklichkeiten  wachsen.  Alle  io  geschichtlicher  For- 
schung- auftreteuden  Fracken  werden  hier  zu  brennenden.  Die 
üntersucliuni^en  über  Cliruiiolugie  und  über  31ytiius  und  Sage 
sind  tust  aut  ihre  elementaren  Stufen  zurückge^an^eo.  Diesen 
naiven  Anfängerstandpijnkt  bezeichnet  Go,  Fr.  Jalho  mit  seinen 
wenig  UDifusäcudeii  üruudzugeii  der  alttestAmentl.  Chronologie  ' 
Auf  ein  hüheresZiel,  auf  eine  organische  Auffassung  der  israe- 
litlachett  Geschichte  geht  SiimUokr  ans ,  ?on  deasen  Werk  bereita 
1855  der  erate  Bend  eracfaienen  war  wer  an  Ewald  ffcwfibnt 
iat»  nö'ge  nicht  Tcrgesaen,  daas  der  Vf.  aein  Werk  nvr  ala  einen 
Beitrag  aageaeben  wiaaen  will.  Danenen  kdnnen  Werke  wie 
daa  dca  Rev.  J,  Cummmg  über  deo  letzten  der  Patriarchen 
kaum  erwähnt  werden.  Die  ägyptischen  Entdeckungen  werden 
mit  groaaerer  Vorliebe  in  den  Kreis  dieser  Betrachtungen  ge- 
zogen man  iiiuss  inifrirbtigf  bedauern,  dass  die  tluttsächlichen 
Resultate  von  so  gerin^^cr  üfesrlticlitÜrlur  .Sicherheit  sind  und 
der  Hypothese  und  schwarbgeatuizten  Cumbiuatiou  immer  noch  ein 
so  bedeutender  Spielraum  gelassen  werden  muss.  In  einer  zwei- 
ten, verbesäerteti  Ausgabe  ist  das  t>ich  eng  uu  die  beideu  eräleu 
Bücher  Mosis  lehnende  Werk  von  Ashbum  über  Israel  in  Aegypten 
erachienen  Behr  knra  und  ebenso  popniftr  lieaa  aich  Siegel 
in  eineni  Vortrage  über  Moaea  mit  heaonderar  Betiehnng  anf  aei* 
aen  Aufenthalt  in  Aegypten  nua         An  nicht  geringen  Schwie- 


18)  Die  GraadzHge  der  alttest.  Cbrooologie  in  OebereiBsliamoag  mit  den 

Zeilhu.sdinmQBgen  der  Classiker,  von  Georg  Vriedr.  Jntho ,  Coor.  am  Gymn. 
zu   fli!  I  sbeim.    Hildash.  1856.  46  S.  8.    Vgl    Ewatd  fiibl.  Jabrbb.  Vlil 

p.  222  1. 

19)  Das  Volk  lartel  unter  der  Herraebtfl  der  KSnige.   Bin  Beitrag  zar 

Einrdbruag  in  die  neucn-n  Versuche  einer  organischen  AufTassung  der  israelii. 
Geschrchlc.  Von  Dr.  Eisenlohr^  Seniiiiardireclor  in  iNiirlingcn.  Th.  2.  Der 
GIaD£  der  uuaarehiäehen  Tbeokralie  uod  deren  Verfall.  Leipzig,  Uramlsltrllcr 
1856.  Via.  410  8.  gr.  8.  1  ^  18  «gf .  Vgl.  Gendorr«  Repert.  1856, 
IV  p.  31  f.,  Darmslädter  Thcol,  Lit.  -  Hl.  1856  p.  1070  f.»  KwalJ  Jahrb.  d. 
bibl.  Wiss.  VIII  p.  224  f.  —  IVb^r  dm  ersten  Bd.  vgl.  Z.  d.  D.  M.G.  X,  767. 

20)  The  Last  of  thc  Palnarchs;  or,  Lcasons  chiefly  from  tbe  life  of 
Joseph,    liy  liev.  John  Cumming.    Loodoo,  UaU  1866.  4Ö4  S.  12.    6  ab 

21)  Israel  In  Egypt ;  or,  tfae  Books  of  Geaeils  aad  Exodas  illnalrated 
by  existing  monumenls.  By  William  Agkim»*  2ad  ad.  revbed.  London, 
Seeley  and  Co,  1856.    330  S.  12.    5  ah. 

22)  Mnsps  mit  bes.  Beziehung  auf  seinen  Aufenthalt  io  Egypten.  Fin 
Vortrag  auf  Veraostaltnng  des  Ev.  Vereins  f.  kircbl.  Zwecke  geb.  am  4. 
Fabr.  1856.  von  £.  Siegel.  Berlio,  W.  Sobnise  1866.  24  S.  gr.  8. 
a.  4i|r. 
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rigkeiteD  leidet  mgieii  Mangel  «B  hialoriMlieo  Beweismitteln  jede 
Behandlung  der  grossen  Uebergaagtepoche  vom  Hebräerthnm  dorck 
das  Jüdische  zum  rhrtstenthtim.  Mit  einer  bedeutenden  Kenntniss 
des  Materials  und  (Mncm  nicht  u^cwübolicben  Scharfsinn  hat  es 
^  Herzfeld        untcrnommeu,  diese  Zeit  darziistellcn  :  aber,  so  un- 

g-ern  ich  auch  bei  wissenschaftlichen  {j^rörterutigeo  irg-end  wel- 
ch ein  Dogmatismus  eio  Recht  einräume,  hier  muss  ich  doch  ber- 
vorlieben ,  ila^ä  liem  hmw  iurschenden  Rabbiner  das  rechte  Ver- 
ständniss  verschlossen  gehliehen  ist,  weil  die  tod  ik»  ^argeatellte 
Zeit  mit  ihfwt  dMliatiMliett  Strebes  eaek  ki^alieher  Cleeeteee* 
ibeag  «imI  nafeeaeoder  UaiTereelitit  lllr  ibn  keine  geeekicktiieke 
L6ineg  ket  Für  die  gewiaere  SckildeniBg  diäter  Bpoeke  keim 
iedees  keeei  gmng  gethan  werden,  iodeei  die  Entscheidung  wiek> 
tiger  Fragfeo  der  Ii  ei  Ii  gen  Litteratnrgetchichte  der  Hebräer  rar 
iron  dort  aus  getroffen  werden  kann.  Neben  ihm  nimmt  H, 
Grö'tz''  ■■'  *)  Wt»rk  über  die  Ciescbicbfp  drr  Juden  vom  Tode  des 
Mukkabäers  Juda  bis  zum  f^nterg-ang-e  des  jüd.  Staats  (des  gao- 
zea  Werkes  dritter  Band)  durch  Srbärfe  der  DariiteiiuDg  sowie 
durch  einen  wenn  auch  verdeckten  (•rircnaats  gegen  das  Chri> 
stenthom  eine  selbständige  Stellung  ein,  uenngieicb  ein  flüchtiger 
Vergleich  uiit  den  veiwandteo  Abschnitten  in  Bwald's  schönem 
Werk  reick  «eigen  kann,  wen  Univereelität  der  Anseknanng 
nfttse.  Indesa  ist  der  Geg^ensets  in  dieieei  Tkeile  weniger  wm^ 
pffndliek  nie  in  den  bereite  frttber  eraekienenen  Tierten  Tkeile» 
weleber  die  Geneeia  deiCbrietenthnms  nicbt  gern  ignorlren  Icennte. 
Ale  wobl  geeignet  zu  wisseniebaftlicher  PMemag  nehmen  wir 
aber  dieeea  vooi  israelitischen  Institut  unterstützte  Werk  gern 
entgegen.  Rühmend  müssen  H,  Parel's  Studien  über  Josephos 
hervorgehoben  werden  ^  ) ,  der  noch  lange  nicht  zu  eeinea  veUea 
kritiäcbcn  und  litterariscbeu  Rechte  gekommen  ist. 

Xou  spr«ch!ichen  und  exegetischen  Werken  ist  mancherlei 
anzumerk I  M  ,  doch  nichts  von  erntem  Range.  Die  bemcrkenswerthe 
Ausgäbe  des  Sefer  Harikma  von  Abul-walid  •^).  uut  den  schon 
früher  von  Muok,  Ewald  und  Dukes  mit  voUem  V  erstaadoiss  sei* 


23)  Geschichte  des  Volkes  Israel  von  VoUendong  des  zweites  Tempel« 
bis  zur  Rinsetznng  des  Makkabäers  Schrm'oo  znm  hoben  Priester  nnd  Fürsten. 
Von  Dr.  L,  Herzfeld,  Lsade«rsbbiQer.  Lief.  3.  4  =3  Bd.  1  p.  4ÖÖ  u.  11 
p.  1-160  Bit  Tier  Utk.  Tf.   NordbaMen»  Biiabtfa»^  1956.  gr.  a.  k  22\ 

24)  Gesebiehte  der  Jede«  ra  Um  Ted«  Jnda  Makkaki's  bis  nm  Ua- 

ter^nnp  dr^  jtif.  Staates.  Von  Dr.  FT.  Grnett»  (A.  m.  d.  T.  Geschichte  4tr 
Judeo.  Bd.  3.)    Leipzig:,  L.  Sohuauss  1856,  X  o.  ^72  S,   pr.  8.    ^\  ^^y. 

26)  Ueber  den  Phnrisaismus  des  Josepbus.  Von  Hetnr.  IViret,  in  Tbeot 
Stnd.  n.  Krit,  1856  p.  bOU  — 844. 

26)  BtMtts  erwSbM  voa  RMifer  Z.  d.  D.H. 6  X  p.  T72 ;  vfl.  J.  Da- 
reobourg  isi  Jsarn.  An.  1856.  T.  VII  p.  265  L  aod  froher  sehon  Moak  ebeod. 
1850  u.  51  (vgl.  Zeitsehr.  d.  D,  N.  G.  V  a.  482),  wie  «och  Kwsld  «.  Dokas 

Bcilr.  I  p.  126. 
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Gosche,  wusensehafU  Jahreiberiehl  über  das  J,  1856.  591) 

tier  Wicbtiii^kcit  (tüfinerlcaani  gemueht  worden  war,  lintte  vielleicht 
lieber  uacli  tier  arabischen  Hs.  der  Bodleiaoa  als  iiuch  Ueu  i>ei«ieo 
hebräiiicheD  der  kaUerl.  Pariser  Bibliothek  gemacht  werdeo  Milan, 
wiH  «her  mwk  io  dioM«  Oewaade  das  VentiadoUi  der  ilterai 
arahitcli^MriiteiieB  SpraebwiMMitehaft  ladavtend  ftrdtro.  Dit 
ArhailM  der  jüDgeten  Z«l  mchra  Umt  olioe  Am—Iwio  praetlschM 
llediirlii««D  %n  geafigeo;  die  bedeateodste  anter  ihnen  iat  die 
Grasauitik  vea  NägelibaSu^  der  sich   die  undankbare  nnd 

(geaaa  erwagea)  valtfebare  Aufgabe  gestellt  hat  Geseniua  aad 
Ewald  za  verschmelzen.  Dazu  kommen  noch  die  I^ehrbiicher  von 
Nnrdheider  -**)  utid  von  RonifaS'  Guizol  -9),  von  welchem  letzteren 
ich  keinen  anderen  Ruhm  weiss,  als  dass  mit  seiner  glänzenden 
Auästattung  der  Drucker  einen  Preis  gewonnen  hat;  in  einer 
dritten  Auflage  erschien  die  kurze  Anleitung  rfK<>en  ,s ,  in  einer 
zweiten  (las  empfehlcnswerthe  l^esebuch  vi>ri  Brückner  *^),  de« 
das  Uebungshuch  von  Mt'zijer        gleichzustellen  ist. 

Die  hebräische  Lexikographie  wiirdr  in  ein  iranz  neues  Sta- 
dium treten,  wenn  sie  die  von  dem  ausgezelc  Iineten  /unz  in  unserer 
Zeilschrift  ausgesprochenen  Wünsche  zu  befriedigen  vcrniüchte  ^ ' ); 
und  so  lange  wir  noch  nicht  ein  hebräisches  Wörterbuch  in  die- 
sem Sinne  besitzen,  ist  es  tböricht  von  einer  Geschichte  der 
hebräisekea  Sprache  redea  sa  wollen.  Wem  würde  nicht  die  Un« 
wiMenflchaflllcbkeit  einer  Bebaaptnng  s.  B.  ia  die  Aagen  springeas 
data  etwa  eia  Wörterbuch  der  vedisehen  Litteratnr  ein  Saaskrit» 
Lexikon  sei!   Uad  ein  Wdrterbacb  zum  A.  T.  ist  ia  der  Tbat 


27)  Hebräische  Grammatik  als  LeitraHm  für  den  Gymnasial-  and  akade- 
miflchea  Unterricbt  von  Carl  Wilh,  £ä,  jSägelsback,  Dr.  pb.  Lic.  th. ,  4r 
Pfarrer  in  Bafretttb.    Leipzig,  Teabaer  1856.  XIV  o.  248  S.  fr. 8.  feb. 

22  I  fh^.  Vgl.  II.  L.  im  Lit.  Centralbl.  1856  nr.  I  p.  9;  GeradorTi  Repert. 
1850,  Iii  p.  22r)  f.  und  Ewald  Jahrb.  VIII  p.  131. 

28)  Forraenlehre  cli-r  hebräischen  Sprache.  Zum  (iebrauche  f.  Gymo., 
von  Balth,  Nordheider,  Gymo. -Dir.  O^oabrücL ,  Fredewest  lÖJÖ.  Vlil  u. 
88  S.  a   10  i|f  « 

29)  Nottveüe  graaaeire  b^bruqne,  aoalytique  et  ralsowoie  pir  C»  Bo^ 
mifttM  ~  Guizot ,  professcur  d'Hebreu.    1856.  gr.  8.    12  fr. 

30)  Kurze  Anleitung  zum  Erlernen  rl«-r  hebr.  Spr.  für  Gymn.  u  T.  das 
Prtvaistudium.  Von  Dr.  C,  H,  Vosen^  Gymo. -Relig.-lehrer.  Site  Aofl.  Frei- 
bntg  lu  Br,,  B«d«r  1858.  110  8.  fr.  8t  a.  j  ^ 

31)  HebriUsebes  Lesebncb  für  Aaflofer  und  GeSbtere«  Wiebtife  Rapilel 

des  A.  T.  nebst  c.  grammat.  Corsas  u.  Glossarium.  Von  llr«  G,  BrUchncr. 
2ie  sehr  v«rm.  n.  verb.  Aufl.   Leiprif ,  Vogel  1856,  VI     210  S.   fr.  8. 

32)  Hebräisches  Uebaogsbacb  für  AnfSnger  von  K.  L.  F.  Mezger,  Prof. 
•m  pbil.-thcol.  Seminar  za  SebSaÜial  in  Rfr.  Wfirlemberf.   Eia«  Zagabe  a« 

EwaldVs  hebr.  SprnrM  f.  Anf.  '2lc  Ans--.  1R55,  so  wir  zo  jeder  Hebr.  GnuBDia- 
tik.    Mit  einer  Schrcibvorschrift.    Loipzip,   flahn  1856.  XVI  u.  184  8. 

«^2^  VVuDsche  rdr  eio  Wörterb.  der  hebr.  Sprache.  Voa  Dr.  Zum:  Z.  d. 
0.1I.G.  X  p.  501  — 512. 


Digitized  by  Google 


Doeh  weniger,  Uniere  leMitiiebe  WiaMMclMift  verdiMt  Zrate»'« 
kirten  Tadel  volUtäadig,  lo  weit  «e  Meivt,  daea  die  Baztorfe 

▼or  Behr  als  zwei  Jalirkh.  alles  erschöpft  liaütoa.  Die  jÜDgalea 
lltterariscben  ErscbeiauDgen  sind  weit  tod  jenem  Ideale  eatferot» 
Das  Werk  des  englischen  Rev.  Dunean  scheint  oidit  aa  ^ 
greifen,  was  seine  Litteratur  bereits  »n  Lee  Irsitzf;  in  der  gt»» 
wÖbnlichen  Beschränkung  auf  das  Hebräische  und  Cbaldäisclie 
des  A.  T.  bewegt  sich  J.  Fürs(  ^  M  -  aus  dessen  fniberen  Arbeiten 
jeder  bereits  abnehmen  kaoo,  was  hier  zu  erwurteri  steht;  eine 
neue  (fiinftc)  Ansjornbe  des  Gesenius^scben  Handwarterbudi«  haben 
wir  vüu  F.  E.  Chpli.      Ulrich  zu  hoffen. 

Uuter  den  allgemeinen  Schriftea  ilber  das  A.  T.  begegnet 
UM  lanächet  die  Perteetiung  der  neaen  Ausgabe  der  Eänendek'-' 
eehen  Binleitang,  deren  iwetter  uia  Torliegeader  Tbeil  die  iipe» 
eielle  Bialeitnng  in  den  Pentateaeh,  von  MeU  in  Derpat  darelK 
gesehen  und  vermehrt  enthält  Die  Nalvetät  des  Vfs.  erscheiat 

durch  die  Soholastik  des  Herausgebers  stark  beeinträchtigt;  dea 
letztern  Zusätze  sind  im  Wesentlichen  bereits  durch  dessen  Lelir- 
bucli  der  Einleitungselt  1853  bekannt,  das  zum  Tliril  recht  unge« 
scliickt  an  de  Wette  anlehnt.  Für  die  kritische  iicsammtaiifFas- 
sun£>-  des  A.  T.  zeigt  sich  merkwürdiger  Weise  bei  den  Eng- 
ländern einiger  Eifer,  dessen  Tragweite  indess  nur  gering  ist; 
Sam.  Davidson  versucht  hier  die  Wiederherstellung  eines  reineren 
Textes  CA.  W»   fVall         berücksichtigt  mehr  die  äussere 

Seite  und  incbt  mit  Anknüpfung  daran  die  arBprüngliche  Text- 
gestalt in  erörtern.  Hierher  gehören  die  Abschnitte  ans  dem 
aweiten  Bande  von  HerMfM*  Geschichte  des  Volkes  Israel,  welche 


34)  A  Hebrew-fiagllsh  aiid  £■§ Hsh  -  Hebrew  {«exleott,  in  three  Ptito, 
witb  a  ncw  Ifebrew  Grtmmar,  6y  the  Rev,  ff.  IT.  DiMcen.   Londen,  Teff 

1856.    IS.    4}  sh. 

35)  Jul.  Fürst,  Hebräisches  und  (Alialdaisches  Wbucb  über  d.  A.  T.  Mit 
einer  Liol. ,  eine  kurze  Gesch.  der  bebr.  Lexiliograpbie  enthaileod.  Lief. 
1^4.  (p.  1^704)  Leipzig,  B.  TaucbDilz  1856.  gr.  lex.  6.   {k  f  ^) 

36)  Dr.  Heinr.  Andr.  Chrv.  HävemUH^S  Handlmrh  der  historisch -kriti- 
scbeo  Kioleitang  in  das  A.  T.  Th.  1  Abth.  2.  Specielle  Kialeitoog  in  den 
PenUleuch.  21e  Aufl.,  dorchges.,  verb.  o.  zum  Tbeii  umgearbeitet  von  I)r. 
K,  P.  Keit,  Prof.  d.  Tbeol.  in  Dorptt.   Praiikf.a.M.  v.  Erlsngeo,  Heyder 

u.  Zim  iK  i  1856.  Vill  u.  583  S.  gr.  8.  1  ^  24«sr.,  volUtd.  Th.  I  =3 
^  ^    A    ^       (}  T.  //.  A.  C.  Eävernick's  SpeciclIelEinllg.  io  d.  Pent  ele. 

Vgl.  üer.sdoif  s  llrj,    1856,  III  p.  106;  Ewald  bibl.  Jahrb.  VIlI  p.  119  f. 

37)  bam.  JJavuison,  Uevision  of  Ibe  Hebrew  Text  oi  ibe  Uiü  Ie;>UmeQl 
firoB  Critieal  Soarces ;  being  m  Attempt  to  present  e  purer  and  mw  eorrect 
teacl,  by  tbe  aid  or  Ibe  best  existiog  materials ;  witb  the  principal  varions 
Readiogs  Tonod  in  Mss. ,  Aiicicnt  vcrsions,  J(>w;sh  book«  aod,  wriUngf ,  Pa- 
rallel«, Quolalions,  etc.    London  lWj(i  8.  4^ 

38)  Ad  cjLaminaliou  o(  tbe  Ancicot  Urlbograpby  or  tbe  Jews ,  aod  of  tbe 
Original  «täte  of  Ue  Text  «T  Ibe  UebPMP  BlUa.  Part.  3.  Tbe  Sacred  Tvxt 
originally  written  wilhont  vowel  Leiters,  etc.  Fv  Charles  Wmu  WtMg  9» 
D.  Vol.  1.    DabliD ,  Hodge«  aod  Co,  1856.  376  S.  8.    10  «b. 
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allgemeiDeres  isaii^ofciscbeE  Interesse  babea  und  daher  aucii  be- 
Mooders  gedrurkl  wurden  sind. 

Das  grosse  Cahenach^  Bibeiwerk  erscheint  in  einer  neuen 
Bearbeitung  und  das  J,  1856  brachte  den  4teo,  die  Numeri  um- 
fassenden Theil  Bit  BrlänttrungM  tob  S.  Mwnk  iImm  Bio- 
leituogr  über  dlt  OpforgvbrAnche  voa  bohea  loterMie  ist  IJ«b«r 
die  tjpisebe  VMbiodiiog  dfis  A.  nnd  N.  T.  baadelt  .Lady  SooU 
TOB  der  Benen  Amgabe  seiBcr  Gbriitologrio  bot  HengsUmberg  des 
2ton   Bood   geliefert  deoselbea  Gegenstand   bebandolt  der 

französische  Abb^  Meignan,  doch  mit  vorzüglicher  BeiieboDg  auf 
den  Pentateuch ,  für  dessen  Autbaotie  er  in  Bingange  Beweise 
beibringt  Ehe  ich  zu  den  eigentlich  exegetischen  Werkes 

übergehe,  will  ich  noch  die  Bebandlunc:  dpr  alttest.  Eigennamen 
durch  A.  Jones  erwähnen  Die  vermischten  Bemerkungen  von 

F.  UiUig  beziehen  sich  auf  Ps.  10,  9.  8pr.  25,  20  und  Neb.  4, 
17;  vorwiegend  mit  Jesaia  beschäftigen  sich  die  \on  Selwyn  *®). 
Unter  den  Commentarschriften  zum  Pentateuch  beansprucht  ein 
wohl  verdientes  Interesse  das  Werk  des  nordfranzüsiscben  Exe- 
geteii  auä  dem  Xll.  Jahrh.,  des  H.  Joseph  Bechor  -  Sdior,  welchen 
der  ebenso  unermüdliche  als  sorgfaltige  Ad*  JeUinek  angefangen 
hat  herBoaBBgeben  «^).  Ahgesebea  tob  etDen  Alteren  Aofiiatse 
Geiger'B  war  bos  dieser  TorirefflIebe  Bobbi  DeBordiogs  dnrch  eine 


39)  Dr.  L.  lierzfcld,  Drei  AbbaDdlun^in  zur  üynaRopt'DgoschirMf . 
1}  Leber  eioige  hibliscbe  Bücber:  über  Hobelet,  die  Chronik,  <ien  Psailer, 
Siiaeb  aad  das  Baeb  der  Weisbelt.  9)  üeber  die  Bntsleban;  der  (hisdrat- 
ficfarift.  Mit  1  palaeogr.  Tf.  3)  Ueber  die  Eotstehaog  äes  bibUtehea  Kanos's, 
Nordbausen ,  Büchtlng  1856 ,  42  S.  j^r.  8.    74.  71^. 

40)  La  Biblc,  trad.  nouvclle,  avec  I'lH'hreu  en  regard ,  accompagoe  de 
point- voyelles  et  des  accenU  tooiques  avcä  des  ooles  pbiiulogiques ,  giogr, 
el  lillMres,  «I  les  variaates  de  la  veralea  des  Septtote  et  dn  Text  Saiiari- 
taio ;  par  S.  Cnhen.  Pentateaqae  T.  IV.  Les  Nombres.  Aeeompa^s  de  r^- 
flexions  stir  It*  ruUe  des  aociens  Hebreux,  daos  ses  rapports  avec  les  autres 
cuUeü  de  i'aQiiquite;  poor  servir  d'introduction  aa  Leviliquo  el  a  piusieors 
chspitres  des  nombres,  par  8.  Mutüt.  Paris,  Inpr.  de  Wittertbein  1856, 
XCIX  u.  a52  S.  8. 

41)  Exposition  of  tbe  Typps  nrul  Aotitypes  of  Ih**  Old  and  IVow  Tesla- 
menU    By  the  Hon.  Lady  Scott,    Londiio,  BeaUey  1»j6.  358  S.  8.    10^  sb. 

42)  Cbristolefte  das  A.T.  n.  Canm.  ib.  die  Mass.  Weiss,  ves  C,  W,  Bmtg^ 
simberg.  2r  Bd.  2e  A«  Barlia  18SS.  616  S*  «r.  8.  VfL  Ewald  ISStt.  «aL 
Abi.  1856  p.  161. 

43)  Les  prophelies  messiaoiques  de  i'Aocico  Testameot,  ou  In  Divioite 
da  Cbristiaalsiia  d^moalri  par  la  Bible  ;  par  H«  l'abbi  GmOi»  Meiynan,  ehs- 
aeiae  heaoraira,  doelaar  en  theologie.  Paris,  Le  Clere  1856.  4l|-  fiogea.  8. 

44)  Tbe  proper  nattas  of  tbe  Old  Testament  expoanded  and  illastfatad 

by  tbe  Rev.  Alfr.  Jone»,    London,  ßagsler  1856.    382  S.  4.    25  sh 

45)  Ktegetischps  von  F.  Hitzig,  Zäriober  Moostssobrillt  1856  p.  283; 
vgl.  Ewald  bibl.  Jahrb.  VUI  p.  254. 

46)  Rebrcw  Nöte«,  by  Wm.  Selwgn,  Jouro.  of  Sacrcd  and  CUss«  philo]. 
1856  p.  137. 

47)  Coanaalar  saai  Pealateoeb  m  Jl.  Joaf|»A  HeehoT'Sekor,  eise« 
Bd.  XL  39 
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saubere  Arbeit  de«Mlben  Bre«l««er  Clelfbrten  „PartcKmidaHi»** 
wieder  otther  gerückt  wordeo.  Der  niichteme  uod  grOndliebe 
Kopf  dea  Mittelaltan  mag  tief  des  I9te  Jahrh.  besebttnea,  vel- 
ebea  in  Gefiibl  seiner  Obataacbt  su  deai  Anskanftaniittei  der 
Vision  geflüchtet  ist  *^),  nm  über  den  Anfting  der  Genesis  sieb 
iu  seiner  Art  Iclar  tu  werden.  Besonnen  geht  dem  gegenüber 
der  Rev*  Macämtald  zu  Werlte >  wenn  auch  der  wissenscliatltlicbe 
Ertrag  seiner  weitläufigen,  mehr  apologetischen  Untersuchung 
siemlich  gering  ist  ^^).  Gegen  Keil's  Ansicliten  über  die  Eben 
der  Kinder  Guttes  mit  den  Töchtern  der  Ulenschen  *"  '  )  ist  Engel' 
hardl  aufe^ctreteii  Aut  die  ganze  Genesis  erstrecken  sich 

die  gedankenloseu  ,,Getl;niken  **  des  Herrn  f.  v.  Slrausa  ^•*),  und 
wir  bedauern  recht  autricbtig,  dass  es  in  der  s.  g.  Gelebrteo- 
republik  nicht  eine  ebenso  uns  v«>n  schlechter  Lecture  befreiende 
Preäsjioitzei  giebi,  wie  die  welche  deä^eiben  \fs.  „Briefe  über 
iitaatskonst**  ZDrechtgeschnitten  hat.  Den  wichtigen  Abschnitt 
des  Bxodns  über  die  sebn  Gebote  bat  A,  Wittkopf  bebandelt,  oni 
dessen  Intberisehe  Passung  gegen  Wissenschaft  nnd  die  bessere 
alte  Tradition  nn  yertheidigen  *  *).  Anerkennenswertber  ist  die 
Arbeit  des  Oberrabbiners  L,  SodmAeAnsr  über  das  Lied  des  Mo- 
ses ^^),  obgleich  sie  von  Wunderlichkeiten  nicht  ganz  frei  ist. 
Aus  dem  Buche  Josua  bebandelte  Qualrem^re  gelegentlich  die  Stelle 
über  den  Stillstand  der  Sonne '^).  Das  selten  gehörig  gewor- 
digte Büchlein  Roth  übersctste  und  erlünterte  Meßtger ' '  )•  Schwer- 


franz.  Exegpeten  des  XII.  Jh.  einer  Hs.  d<*r  kpl.  IIofbiMiothck  in  Mün- 

cbeo  herausgegeben  von  Aä.  Jeilinck.  le  Abtb.  Genesis  u.  L;&odas.  Leipsig, 
Gerhard  1856.  159  S.  &  geb.  1  ^  Vgl.  Llt  Cenirslbl.  18S6  ar*  43 
p.  677  f. 

48)  Vgl.  Z.  d.  O.M.G.  X  p.  776  nr.  50. 

49)  \\  rfvTinfrcn  ühcr  die  mosrnschc  .ScWjpfBagSfestbiobie  WS  einer  Se- 

kcrin.     VMeii,  Auer  l85<i     g»h.  3  ^ 

50)  Creatioii  and  tfae  Fall:  A  defence  «od  ex>position  ot  tbe  firtl  ibree 
Cbapters  of  tbe  Geneiit.  By  Ibe  Rev.  OmuHd  mwämutfä,  Losdes,  Ha* 
millon  1866.  494  S.  8.   IS  sb. 

51)  Vgl.  Z.  d.  0.1I.G.  X  p.  769  nr.  13. 

52)  In  d.  Luther.  Zeitschr.  1856  p.  401  f. 

5 (Icilanken  über  die  Enlslchun{?  der  Genesis;  von  F.  v.  Strnuss ,  in 
der  i  riung.  Zlächt.  1.  FroU  u.  Kircbe  1856  p.  209  f.  Vgl.  Ewald  bihl. 
Jabrbb.  Mll  p.  154. 

54)  Ä,  Wittkopf,  Die  Lstberliebe  Fssissg  lei  Debsiogs ,  in  d.  Lniber. 
ZelUttbr.  1856  p.  486  f.«  vgl.  Ewald  bihl.  Jahrb.  VIH  p.  228. 

55)  p^TCtn  Das  Lied  Mosis.  Eine  wissensch.  Vergieicbunj;  der  aur 
diesen  Penlateueh-Ahsclmitt  in  der  Wallon'srhen  Polyjrlolte  enthaltenen  r»'bpr- 
iragungen,  uiil  Bezugnabme  aaf  einige  neuere  totersoctmageo.  Vom  Ober- 
rabbioer  t.  Bodmftffiswr.  Grefeld,  Finke  1856.  UI  «.  90  8.  8.  1  ^  4  «gr- 

56)  Josrs.  de»  Sav.  1856.  p.  487  f. 

57)  Liber  Reib  ex  Hebraieo  in  LatfaiiilB  versna  perpeluaque  interpreU- 
lione  illttstratoa.  Scrip^it  ('.  h.  Fr.  Mcztjer ,  Professor*  Täblogen,  Fnes 
1856.  28  8.  4.    Vgl.  Lwald  bibl.  Jahrb.  Vlli  p.  156. 
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Hell  einverstanden  kauo  man  sich  erklären  mit  der  fiebaadlang 
<ler  Stelle  1  Sum.  2,  20  durch  Schröring  *■). 

Was  die  pru|ilietiscbe  LiUeratnr  betrifft,  so  iat  mir  vou  dem 
wichtigsten  darauf  beiUglicheo,  in  jüngster  Zeit  erschienenen 
W«rk6>  dem  Commentar  tob  5.  D,  ImxxoUo  snm  Jcsaia  keine 
Fortaettung  zugegangen  ^^).  Weit  unter  ihm  steht  (abgeieheo 
Ten  den  Sehraakeo,  welche  aelbtt  eioem  ae  tüchtigen  Gelehrten 
wie  Lnisatto  aeine  rahhiniache  Aaicbanaagaweiae  somal  bei 
bandlnng  der  Propheten  setzen  muss)  die  Aoalegna^  des  Je- 
remias durch  W,  Netmatm  Was  mir  von  des  Vfs.  Arbeiten 
bis  dahin  bekaant  geworden  war,  Hess  mich  fürchten,  dass  seine 
bereits  länger  vorbereitete  Behandlung  dieses  Propheten  entschie* 
den  misslingcn  müsse.  Cradc  Jeremias  macht  nn  Beinen  Ausleger 
Ansprüche  von  sehr  entj^ci^tngesetzter  Natur:  die  SlcDuntr,  wclclie 
er  bei  aller  Zartheit  der  Empfindung,  bei  aller  (reuen  Hepro- 
duction  mosaischer  Grundgedanken,  sehr  bestimmt  in  der  vor- 
wärtsstrehendeu  Dogmengeschichte  des  A.  T.  einnimmt,  und  die 
zahlreicheu  kritischen  Frugeu  der  ächwierigiitcn  Art  verlangen 
einen  Gelehrten,  der  tiefes  religiöses  Gefühl  und  besonnenen  hicharf- 
aina  in  afck  Terelnigt  Sehr  begrtillieker  Weise  wird  weder  daa 
erste  aoek  daa  iwelte  durch  die  pkaotaatbcke  Verworrenheit  er- 
aetati  welche  die  bisweilen  aekr  dlvergirendea  Schriften  dieses 
Sxegeten  so  eiabeitlich  chraracterisirt  Br  bat  weder  Bwald  ver« 
atanden»  dessen  geistvolle  Tiefe  er  ungliicklich  bekämpft,  noch 
etwaa  Methodisches  von  seinem  Lehrer  Hengstenberg  gelernt, 
▼en  dessen  nüchterner  Gelehrsamkeit  ich  ihm  ein  Theilchen  wSn« 
sehe.  —  Eine  englische  Auslegung  des  Propheten  Ezechiel  tob 
Fairbain  ß')  ist  mir  nicht  näher  bekanntgeworden;  die  Propheten 
der  Restuuratiunsejtoche  hat  Moore^^)  neu  übersetzt  und  erläutert. 
Eingebender  ist  die  Arbeit  über  MaJeachi  von  Ueincke  ^^),  von 


58)  Fr.  Schrörintj  „Samoel  als  Reiff "  in  der  Leiber.  ZsllMbr.  1859 

p.  4l.i  f.    Vpl.  !:wa!fJ  Rihl.  J-ilirh   \       p.  223  f. 

69)  Die  drei  ersten  iietie  trwiibnt  Rödigcr  Zeitscbr.  d.  D.  M.  G.  X  f. 
769  r.    V^l.  oocb  Ewald  Bibl.  Jahrb.  VIII  p.  157. 

€0)  Jeremias  von  Anatbot  Die  Weissagungen  und  Klagelieder  des  Pro- 
pheten nacb  dem  masoretbiscbsn  Texte  aasgelegt  vou  Wilh,  Tieumann  (Prof. 

in  Breslau).  ler  ßd.  Einleifunpr  und  Wei8sogUDg:pn  Fi.jp.  1  —  17.  Leipzig, 
DörfTIlog  0.  Francke  1866.  704  S.  8.  3  ^  Vgl.  die  strenge  aber  gc- 
reebte  Bearlbeilang  von  Ewald  Bibl.  Jalirb.  VIII  p.  157  f.  Die  EiUeiliuig 
seht  von  p.  1—77. 

61)  Besproehen  im  United  Cbnreb  Jonmal  1856,  Jas*  nr.  1. 

62)  The  Prepbets  of  the  Restoratiun  ;  r,  Ilaggai ,  Zechariah ,  nnd  Ma- 
lachi :  u  new  tranffatiort  witb  Notes  by  the  Rev.  T,  V»  MoOft,  D.  D.  New- 
Vork  1866,  408  S.  8.    12  sb.  (in  London). 

63)  Der  Prophet  .Malacbl.  Einleilang,  drundtext  u.  leber^etzoDg  nebst 
elneii  vollst  pbilologisei-krit  n.  bitlor.  Cowneatar  von  Dr.  Lmtt*  MeMte, 
Pnnir;,pi[„lar  u.  urd.  Prof.  in  Münster.  Gieaien,  Ferber  1656»»  XVI  «30  8. 
gr.  8.    0.  3         Vgl.  Ewald  Bibl.  Jahrb.  Vill  ^.  161  f. 
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dem  man  bei  aller  AnerkennoDg  des  ihm  Möglichen  immer  noch 
etvfus  Mielif  Aufrichtigkeit  gegen  die  Verdlenata  proteatMtifcker 
Exegese  fordm  Köchte:  flkor  BiDMlDei  katto  €l«ni«lke  k«reite 
in  der  Tkeologifcken  ^nnrtalfckrift  vnn  ld&5  gesproektn. 

Die  hebräiscke  Dicktong  det  A.  T.  Indet  tn  nntammeobäii-  - 
gender  Betracktang  ein,  nker  wir  sind  imBier  nock  nickt  ao  glSck- 
lick^  Bktr  aie  eine  gleick  gründlieke  nnd  glcick  tckarfiiinnige 
Arkeil  sn  keaitsen»  wie  von  Znns  flker  die  synagogale  Poesie 
dei  Hittelnltera.   Preiliek»  wenn  nnek  das  eltkebrftiscke  Mnterinl 
leickter  iikerackanknr  ist,  so  stellt  die  Aufgabe  im  Gänsen  l&r 
das  A.  T.  sich  ungleich  schwieriger.    Die  Ehrfurcht  vor  dem 
idealen  Inkalt  kindert  oft,  die  irdischen,  litterariscken  Formen 
in  ihrer  ganzen  menschlichen  Bedingtheit  anzuschauen,  und  die 
Freiheit  des  litterar- historischen  Blicks  verführt  leirbt  7ur  ün- 
ehrerbietlcfkeit  gegen  die  Bedeutong  des  Inhalts.    Man  iiuiss  rfli- 
giösen  und  ästbrtiscben  Instinkt  besitzen«  um  die  notbiccn,  friicht- 
brineccnden  Vergleicbungen  der  althehräiscben  r)i(  htufiiif  mit  der 
übri^-en  semitischen  nnd  auch  mit  sonstiger  volkstlniinlirher,  be- 
sonders aber  bieratiscber  utizustellen.    Dauu  Ikuti  »tau  nicht  Ge- 
fahr doQ^mutiscb  zu  abstrabiren ,    und,    was  ich  tur  scblimmer 
balte,  entschieden  Heiliges  an  verweltUcken.    Nickt  zum  gering- 
sten Tkeiie  ist  an  diesen  gefökrlicken  Punkte  E,  Meier  mit  der 
AasfÜkmng  eines  an  sick  gntea,  aker  nickt  mit  voller  Wirde 
nnd  Klarkeit  gedeckten  Gedankens  in  seiner  Gesekiekte  der  poe- 
tiscken  Nationallitleratnr  der  Hekrier  gesckeitert  *    ,  and  man 
wird  nickt  erwnrten  dürfen,  dass  dnrck  dieses  Werk  die  kikliscke 
Bioleitungswissenschaft  viel  von  ihrem  gewobnlickea  nnwisseo* 
schaftlichen  Cbaracter  verlieren  werde.     Ueberkanpt  wird  eine 
solche  zusammenhängende  Darstellung  noch  so  lange  eine  Schwie- 
rigkeit, wenn  nicht  gar  eine  ünmöglicbkeit  bleiben  (trotz  Ewald's 
in  seinen  Schriften  über  die  Pnrsic   und  (»rsrhirhte  der  UchrMor 
niedergelry;tea  Forsch uni^'^eri  und  Ausicbleu,   zu  druen  ich  für  mein 
Tbcil  immer  zurückzukehren  mich  gedrun^^en  fublej,  als  die  wissen- 
ä(  hiiftlichen  Fragen  über  das  Pualmenbuch  noch  nicht  zu  ihrem 
deliuitiven  Abschluss  gebracht  sind.    Hudtibach  hat  eine  zusain- 
menhängeude  Uelrachtung  dieser    heiligen  Poesie  geliefert**); 
Uiizig  eine  neue  Vertheidigung  seiner  Ansteht  über  makkabäiscbe 
Psalmen  versuckt»  okne  dass  jedoek  die  von  gans  entgegenge* 
setsten  StnndpvDkten  wider  iko  vorgekmekten  Grinde  vollatin- 


64)  Geschichte  der  poetischen  National  -  Litterntur  der  Hebräer,  \oa 
Dr.  Emst  Meier,  urd.  Prof.  d.  morgenlü.  ;^pr.  u.  Lit.  za  Tübiogeo.  Leip- 
zig» EogelnaDQ  1856.  XXII  n.  584S.  §r.8.  8  A  Vgl.  Gendoiff  Hepsrt. 
1856,  IV  p.  1  f.  Ewald  Bibl,  Jabrb.  VIH     121  f. 

65)  Ok)  Psniine  -  Liiemluren  og  Psalmebog  -  Ssgeo.  Histortsk  -  kritiike 
UodersoegeUer  A.  G,  Rudelbnch.  Andere  Aldeliof.  I^«ekieh«ra,  IvmM 
1656.  348  S.  gr.  8.    2  Bde. .  du  Ganze  3^  ^ 
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4ig  widerlegt  wären  ^^).  Desshalb  hat  die  wiederMte  Aosgike  - 
des  klaren  nnd  bündigeD  de  Welle  aeh«^  CoMientare,  welebe  0* 
Baur  beeergl  hat 9  immer  ooeh  ibren  gatea  Natieo  «^),  wenn- 
gleich von  einer  ernsteren  Schule  manche  der  darin  ans  früherer 
Zeit  beibehaltenen  Deutungen  verworfen  werden  n»üssen.  Die 
von  MombeH  gelieferte  englische  liearlicitunji^  der  Tholurk  sch^a 
Psalmenübersetzung  und  Erläuterung  wird  für  die  Geistlichkeit  ' 
und  den  gebildeten  Theil  der  Kirche,  der  sie  eieli  bestimmt, 
von  woblthätiger  Einwirkung;  sein  ®*).  Ausserdem  begegnet  mir 
nur  oocli  der  erste  Ikiud  eines  ComnieuUrs  von  A,  de  JUeslral  ^^). 
VerhältniMMlssig  reichlicher  int  dne  Hobe  Lied  bedacht  worden.  Aus 
4mi  J.  18&Ö  trnge  ich  noch  die  wunderliche  Sebrtll  Ton  Upperi 
Midi,  welche  niicli  na  der,  dieser  gannen  Litteratar  wie  ee  ecbeint 
cigenthüttlichen  Sncht  nnch  nondcrharcn  Titeln  krankt  HIh 
Umann  bebandelt  zugleich  dna  Pfincip  der  Uebertragung  alttesCa» 
mentlicber  Poesie  überhaupt'''),  in  dem  Grandventändniss  dce 
H.  Liedes  ateht  er  iei  WesentlicbcB  sB  Hengstenberg,  mit  dea 
Streben  die  allegorische  Auffassung  müglichst  zu  verfeinern. 
Weit  tmter  den  Fordenincren  einer  gründlicfien  Spracbkenntuiss, 
denen  hier  im  allgemeinen  genügt  ist,  steht  aber  die  vermittelnde 
Schrift  von  W»  Telsehow  ^  Unzugänglich  ist  mir  eine  ano- 
nyme englische  Arbeit  über  das  H.  Lied  geblieben  ^  Auch 

66)  Ueber  die  Zeitdaner  der  HebriiiieheB  Pielmcopoesie,  vee  F,  BÜMig, 
Zirieher  MoDatMehrm  1856  p.  436r«  V9I.  fiwaM  Bibl.  Jahrb.  VIII  p.  165«-169. 

67)  Commenlar  über  die  Psalmen ,  oebst  beigefagler  Ucbersetzaog  vod 
Pr.  M.  L.  de  Weile,  dc  Aufl.,  heranspreg.  voo  Dr.  GusU  Baur,  ord.  Prof. 
d.  Tb.  za  Glessen.  Heidelb.,  Mohr  1656.  XII,  82  n.  642  S.  8.  Vgl.  Lit. 
CflotHdbl.  I8S6  er.  38  p.  d97  f.,  Bweld  bibl.  Jahrb.  VIII  p.  162-.165. 

68)  A  TrantlatioD  aod  Commentary  oa  the  Book  of  Psalms,  for  ibe  ose 
or  the  Mioistry  and  f.;iity  of  tbe  Christinn  Cburch.  Hy  tbc  R«  v.  .1.  F.  Tfio- 
luek,  Translated  irom  ihe  Germnn  by  tbe  Kev.  J,  liidw  Mombert.  London, 
Nisbet  1856.  396  S.  gr.  8.    12^  sh. 

69)  Goameotaire  sar  le  livre  des  Psnunet,  accoiipagad  d'one  tradnctioo 
Donvelle ,  par  Artm,  Mfttrui,  T.  L  Laasaane  et  Paris  1656.  X  n.  469 
$.8.    2  ^ 

70)  Solainmitb  oder  das  Lied  der  Lieder  dem  Salomo,  seit  2800  Jabres 
zum  Erstenmal e  aus  saiaer  Tranai- Bilder- Sprache  in  die  gawKbalieba  6e- 

griff>sprarbe  frei  übertragen  und  spinnm  Inhilie  u.  Sinne  gemäss  erklärt  voD 
G.  Fr.  W.  Lippert.  Nürnberg,  Schund  1855.  119  S.  8.  V>;I.  LiL  Cen- 
Iralbl.  1856  »r.  39  p.  6l4  f.  o.  Ewald  Bibh  Jahrb.  VIII  p.  169. 

71)  Die  Rroae  des  Hoben  Liedes.  Eiobeillicbe  Erklärung  seiaas  Seblose- 
actes.  Mit  Bialeitang  über  das  Verständniss  des  II.  Liedes  nnd  das  Priaelp 
der  Uebertragang  aUtestamenllicber  Poesie.  Von  J/rrrn.  Guft,  Hötemmui, 
Dr.  o.  Prof.  d.  TbeoL  an  d.  Univers.  Leipzig.  Leipzig,  Dürtfliog  u.  Francke 
iSSa  VIII  «.  144  S.  8.  n.  22  «r-  Vgl.  GersdorTs  Repert.  1856,  III  p. 
250  f.  a.  Ewald  BibL  Jabrb.  VH!  p.  170  f. 

72)  Das  Hohelied  Salomonis  als  Oratorium  ,  mit  einem  erklürenden  An- 
Iinnf^e  von  W.  Telschow.  Steltia,  Grassmaan  1856.  96  &  8.  VgL  Ewald 
bibl.  Jabrb.  VIÜ  p.  169  f. 

73)  FraHs  «r  Ibe  Valley  (Song  of  Seleeioa,  Cb.  VI  v«  1.)  By  A.  E.  L. 
LoaioB,  BinpUa  1866.  200  S.  12.  5  ab. 
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für  Kofcdalb  nn4  Hiob  iat  moigen  geaelieheii.  Bin  Bogliii^er 
Morgtm  hat  d«i  swiadira  oiatr  ••geBthttnlicheD  Skepsii  uad  MligiS- 
e«r  Hioyebny  tchwabemIeD  Prediger  cMMMtiert,  obae  4us  ieb 
jedecb  ibm  etwa«  Besonderee  oacli/urubaeB  bitte  ^*).  Ziemliefa 
Mparteiieeb»  Meee  niebt  ohne  allen  nDwissenichaftlichen  Ge- 
^geasatz  gegen  evangelische  Exegeie  ist  das  Werk  den  katholi- 
aeban  Reetors  L,  v.  Essen  ^^);  wirkliche  Pördernng  der  Schrift- 
anslegtmg*  (welche  vielleicht  aiirh  mrht  beabsichtigt  war)  wüHe 
man  vergeblich  darau8  erwarten  dürteii.  Ebenso  gehf  weniger 
aul"  ein  wissenschaftliches  als  vielmehr  ein  •  pruktischeB  Ziel  die 
Ausiegun^r  ^anfjemami's  '*),  was  auch  der  l'itel  seines  VVerkts 
besagt,  tio  selten  auch  der  CliaracLer  desselben  dazu  stimmen 
will:  deoa  wir  begegnen  durcliuu^i  keiner  prdküticb  -  religiösen 
Empfindung,  sunUero  einer  dürren  anspruchsvollen  Wissenschaft- 
liebkait  Sebwar  arklilrlich  iat  aa ,  warUB  dar  Vf.  mh  allariei 
Bawaiaaittala ,  ab«r  gegen  1,  12.,  dia  aalononiacbe  Aatbaatie 
aaeb  dem  Vorgange  dar  Babbiaaa  feataabahan  ? enaebt,  wibraad 
doeb  Kail  ia  Darpat  die  aatgegeagesatata  Maiaaag  daa  Hago 
Grodos  aaaaaebmen  fiir  niebt  rerfän glich  hält.  Ich  glanba  aicbc, 
daes  Ifcngslenherg  dies  Buch  von  Salomo  abzuleiten  sick  gaavraa» 
gen  fühlen  würde,  besonders  seit  er  in  seinem  Vortrage  über 
flioh^^)  die  kritische  Bedeutung  der  Einkleidung  gewürdigt  bat: 
er  fordert  nicht  für  Hiob  die  factische  Wirklichkeit .  um  den  re- 
ligiösen Inhalt  des  Buches  zu  erfassen.  In  dem  ersten  Theiie 
der  Dichtung,  bis  auf  die  Reden  des  Klihu ,  stimmt  er  wesent- 
lich zu  Ewnid's  Auffassung.  Der  nüchternen  Abhandlung  stehu 
die  zwei  Dutxend  verwirrter  Thesen  von  Ä,  tr.  Eralimer  wuu- 


74)  Tlio  Üuok  uf  SuIomoD  called  Ecclesisstes ,  or  tbd  Pr«>acbex,  melri- 
«ally  paraphrased,  aod  accompanied  wilh  es  Aaalysis  ef  the  Afü^nmeal ;  feeiag 

&  rclranslalion  of  tln  Original  Hebrew,  according  to  Hhe  intcrprclalinn  sf 
Ibo  Uabbiaic  commciilary  of  Mendelssohn,  th<-  crittri^iins  of  Prestou  aod  olber 
aeaotstore;  tbo  sabjecis  newly  arrauged ,  uiih  uiialylieal  Headiags  to  the 
sestions.  Bf  Ihe  Rev.  ^nroa  Au0.  Morgm,  M.  A,  etc.  Wltb  illosCretions 
hy  G  Thomas.  London,  Bosworth  1956.  &  Vgl.  Atkenlui  I8ä6  Afr. 
»r.  14Ö5  p  459. 

75)  Der  Prediger  Salouos.  Ein  lieilrag  zur  Erklärung  den  uKeu  Tesla- 
nentes.  Von  Ludw.  v.  Essen,  Dr.  der  Tbeol.  a.  Kector  des  Progymn.  tm 
Jülich.  Sclialiliauiseo,  Harter  1856.  IV  u.  107  S.  gr.  8.  l8  mf.  Vgl. 
Zimniermonn'a  Theol.  Lit.  Bh  1056  nr.  81—84  p«  666  f.  fiwald  Bibl  4sbrk. 
VIII  p.  175  f. 

76)  Oer  Prediger  SaloaMois  naeb  Inhalt  mni  Zusammeoboog  praktisch 
«ng^egt  von  Dr.  Wtmgeuutnn,  Arcbiüiac.  o.  Hgl.  Seoiioardir.  io  Camain  ia  i 
Pommern    Berlin,  Wohlfemath  1866.   310  &  8.    VgL  £wsM  EiM.  Jahrb. 

VlU  p.  177  i; 

77)  Henpstenherff ,  über  das  Boeb  Hiob.  Rio  Vortrag,  geb.  iin  AuRrage 
des  Bv.  Vereins  in  lierlin ;  zuerst  gedr.  in  d.  Ev.  KZ.  1356,  Febr.  Märt, 
dann  aneb  bca.  Berlin ,  Schlawitz  I85b,   gr.  8.  5 

78)  A.  W.  Krahmer,  Lic.  d.  Thcnl.  in  Mn.'^k.m .  Das  Buch  Hiob  tind 
dassen  neuesl«  Erklärer.  Eiae  Coileclivreceiiifioa  iu  ihren  Folge»»  io  Zim- 
mermsna's  Tbeol.  Lit.  >  El.  1856>  nr.  43«  44. 
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telidb  gegeniber»  wMogleieb  er  fiir  «11«  «dgliebeo  Aeobtbeitea 
•IreitoD  will  und  ilcb  aiJio  mId«  Gegner  kler  nneeben  sollte. 
Klarer  ist  aebeinbnr,  aber  in  den  Grundgedaaken  ntebt  icbärfer 
•Meinander  gelegt  ein  Aufsatz  von  GusL  Baur  ■^),  weleber  daa 
Bneb  Hieb  Mit  Dante's  Göttlicher  Komödie  vergleichen  wilL  Ks 
kann  kaum  eine  schiefere  Parallele  geben  als  diese;  beide  Dick- 
tiinsfen  sind  dnrrlt  nnd  durch  inconimensurabel.  Wilt  man  dem 
Buche  Hiob  mit  seiner  einsnmt  Ji  firösse  irgend  etwas  verg-leiVhen, 
80  wäre  es  vielleicht  das  indisrlie  IJfia2fftvatj»^it;i :  aber  aurh  diess 
kaum,  und  ich  wüsste  nicht,  wi'l<  he  Resultate  ein  durcliG:ctiihr- 
tcr  Vergleich  für  Religionsphilosopliie  oder  Litteraturgescliichte 
^ubwerteu  kounte.  Daute's  Dichtuog  mit  ihrem  nach  rückwärts 
schärfer  aoMcbaiiendeD  Janaskopf  ist  cum  besteu  i  heil  eine 
•dogaatiaebe  Kritik  der  Weltgescbicbtej  die  aieb,  wo  die  Indi- 
Tidnellen  Fageo  begioaen,  in*e  Myatiaebe  verliert:  and  daa  Ge- 
diebt  von  Hiob  bü  aeioer  klaren  onendlieben  Tiefe  f  — 

IHirehgängig,  aber  begreifileber  Weiae  spärlicber  iit  die 
Bebaadlung  der  übrigen  Seiten  den  altteatanientlicben  Lebeoa: 
lir  bebriiaehe  AlterthtfMer  und  deren  Btnselnbeiten  ist  wenig  Be- 
nwrkenswerthes  aufzufuhren.  Saalschülx  hat  mit  dem  2teD  Band 
seine  Darstellung  der  hebräischen  Arebftologie  vorläufig  been- 
det '^^)  ',  ohne  dass  etwa  dureb  eminente  Forschungen  oder  kühne 
Combinationen  dunkle  Punkte  besonders  aufgeklärt  worden  wären^ 
i^eirbnet  sirh  dns  Werk  doch  durch  sorg-snme  und  harmonische 
Zusammcnstellunirpn  hu^.  Ihm  stehen  zwei  kurze  rittf pruchsvollere 
AbhandliiHL'^fMi  von  tranz  verschiedenen  StiirHijiunkten  i2^cß"eniiber, 
die  von  keti  iiiier  die  Opter  des  alten  Bundes  ' )  und  die  von 
liedslob  über  die  Passahfeier  *^).  \  on  der  ersteren  liegt  bis  jct«t 
nur  der  daa  Geschichtliche  betreffende  Anfang  vor,  der  nirgends 
die  alten  braven  Archäologen  des  I7ten  Jabrh.  überragt.  Reäslob 
gewinnt  vit  mdir  Spittfindigkeit  ala  Scbarfalun  daa  Reanltat, 
daaa  ein  Hirtenachmaua  Im  Priibilog  den  Kern  der  Pasaabfeier 
bilden  iodeaa  wird  die  feine  ond  reicblich  angebracbte  Gelebraan- 
keit  kaum  irgend  Jemand  ernstlich  überseugen.  Eine  kleinere 
Scbrifit  über  die  bintigen  Opfer  dea  alten  Teat.  von  JtobtMa« 


99)  6.  Banr ,  Da«  Baeb  fliob  na«  Daala's  GKtttiebe  KoaiMie.  Biae 
Parallele,  In  d.  Tbaol.  Stod.  v.  Rrit  18S6  p.  563  —653. 

80)  Archäologie  der  Hebräer  von  J.  L.  SaahchÜtz.  2er  Tbcil.  Kö- 
nigsberg Bomträger,  Id^.  Xli  a.  525  S.  d.  Vgl.  Ewald  Bibl.  Jahrb. 
VIII  p.  231  f. 

81)  Die  Opfer  dti«  Alten  Bundes  uucb  ihrer  syinttolischcn  u.  tvp.  Bc- 
acuiunp.  Von  Prof.  Dn  C»  MI.  I.  Oesehiehte;  ia  d.  Lath.  Zeilsehr. 
f.  Theol.  1856,  4  p.  609  —  622.    Vgl.  Ewald  Eibl.  Jahrb.  VIIT  p.  232, 

Die  Biblischen  Aagabeo  über  Stiriimp  und  Grund  dfr  Paschafeler 
vom  uUegoriscIi  -  kabbalistischfln  Staodponktc  aus  betrachtet  von  Dr.  G.  M, 
nMob,  Prof.  d.  bibl.  Phil.  Hamburg,  Meisdoer  18S6.  63  S.  4.  10  ty(* 
Vgl.  Ewald  BibL  Jabrb.  VUi  f.  m. 
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h«be  Icli  iiidit  nälier  kMD«o  Imes  Mit  d<r  BedealOBg  4er 
Nane«  der  lieideo  HeoptiänleD  an  aabBeatecliea  Tenpel  be- 

■ebftfti([^  «eh  ein  koner  Aafsats  vod  Graf*);  iadeea  eM  die 

g^ewonnenen  Naveo  niciit  reeiit  präg-oant  und  das  letste  Wert 
in  2  Chron.  3»  17  «1  ändern  ist  bedeakltdi.  Ueberbaupt  kann 
über  den  Tenpelban  and  die  mit  ahm  susammenhängenden  kebiäi- 

scben  Kanstrichtung'en  noch  Manches  gesno^t  werden ,  trenn  ?or- 
niissirhtlich  die  wissenschaftliche  Krörteruiiji;-  tliircli  antiquarische 
Funde  unterstützt  werden  wird.  So  bieten  die  von  de  Saulcv, 
P^retie  n.  s.  w.  g^ebracbteu  isitiicke  im  Louvre  ein  iiierkwür> 
dig'es  kunstgeschiehtliches  Material ,  wenngleich  ein  ganz  unbe- 
fangener Betrachter  sich  einiger  Zweifel  nicht  erwehren  kann, 
selbst  bei  der  Vase,  welche  .1.  de  Longperier  so  fein  und  uuzie- 
heod  behandelt  hat  ^^). 

An  dieaer  Stelle  Teriaueo  wir  eehea  das  hehrftiseke 
und  altjüdisehe  Lehen  nod  treten  in  den  Kreit  dea  eigeatlieken 
jiidiaeben  hinüber.  Bine  nMweenhafte  nad  weitveraweigte  Thi- 
tigkeit  niBiBit  hier  unsere  Anfaerkaamkeit  in  Aaaproeh»  welehe 
gleichwohl  unsere  Bzegcten  und  Orieatalistea  ihr  nicht  in  er- 
wünschtem Umfange  zn  Theil  werden  iaftaea.  Wie  finiehtbffia» 
gend  aber  rabhinisch - talaiadiache  Studien  werden  können,  wean 
aie  materiell  ausgebeutet  werden  (nicht  etwa  den  Geist  christli- 
cher Exegese  bestimmen)  zeigen  die  einzelnen  Mtttheilungen  von 
Fr.  Uelüzgch  ^ ' ).  Für  die  Vertretung  der  wissenschaftlichen  und  ^ 
nlli^emeineu  Lebens  -  Interesse  n  sorgt  fortdauernd  eine  gute  Zahl 
von  Zeit-  und  Summelschritten  '^),  und  was  besonders  nnser 
Vaterland  betrifft,  d  as  a  llgenieine  israelitische  Institut  uuil  üie 
beiden  jüdischen  UiUuugausiulten  von  Üerliu  und  Uresiuu.  Prak- 

83)  Etade  sar  les  saerlAees  tanglaats  de  rAneian  Teflamaal.  Tb«tt 

fir  Marc  Robineau,    de  Clairae  (Lot-et- Garooae).   Uoatsabaa,  Inpr*  de 
oreslie  1856.    2^  Bofren.  8. 

84)  R,  H,  Graf,  Was  bedeuten  die  IVainen  der  beiden  Säulen  im  Snfo- 
moniscbca  Tempet?  Tbeolog.  Slud.  n.  Krit.  1656  p.  655—657.  Vgl.  Ewald 
BibU  Jahrb.  VIII  p.  226. 

85)  \'gl.  tehoa  J.  de  longperier ,  Nolice  des  ailiqait^s  astyriftaoes  ele. 
Se  id,  (Paris  1854)  p.  13t --135. 

86)  Ä,  de  Longpirier,  Vase  jaive  aatiqae,  im  Ball.  arehM  des  Ath^. 
fr.  1856  nr.  1  p.  4  f. 

87)  Beson.leis  in  der  l.iilher.  Zoitschr.  1856  Heft  2:  Talmndiscbc  Slu- 
dico  von  Fr.  Delitzsch.    V  Iii.  Sicbem  und  Sycbar.    Vgl.  aoerkeaaeod  Ewald 

BibL  Jabrb.  VIII  p.  255  f.  1 

88)  Der  treue  Zions  -  Wächter.    Organ  zo  Währung  der  Interessen  des 
orlbodoxen  Judenthuni'?.         lip:!rt  von   Dr.  Enoch  ,  Pruv.  R.ibb.  in  Fulda. 
12r  Jahrgang  1556.   Hamburg,  Killler.   26  Nrr.  a  4  Bogen,  gr.  4     n.  1| 
Dazo  Betblau :  Literalurblatt  (in  bebr.  Spr. )  26  Nrr.  h  4  Bogen     gr.  4. 
B.  i\  ^ 

"it  nalsscbrifl  für  Gcsrliicht««  und  Wi5Sf  nsfhaft  des  Jndenthnins.  Heraus- 
gegeben von  Dr.  Z.  Frankel.  5r  Jabrg.  1866.  Leipzig,  Hunger.  12  Heflo 
ii  2  -  3  Bogen,    gr.  8.    Ab.  -  Pr.  2  ^    Ldapr.  3  ^ 
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tische  Interessen  treten  Mtiirlicb  stark  in  den  Vordergrund,  doch 
wükti  auch  die  eigentlich  jüdische  Wissenschaft  manche  FÖr* 
derong;  besonders  ist  Frankel  s  Zeitschrift  reich  nn  werthvollen 
Mittbeilungen.  Von  Werken,  welche  durch  das  iraelitischc  losti- 
tut  pfefiirdert  wurcieri  sind ,  habe  ich  schon  vorhin  die  jüdische 
Geschichte  von  GriUz  erwähnt:  einices  Andere  werde  ich  nachher 
itDiuerkeo.  Die  jüdische  BildungsunsttiU  in  Berlin,  an  welcher 
hauptsächlich  Lebrechl  und  Haarbrücker  (beide  wohlbewährte  Män- 
ner) lehren,  scheiot  dem  Vernehmen  nach  durch  den  im  modernen 
Judeothum  abgesehen  von  den  IrrUcbtanptel  der  Eefom  sieb 
entiriekelndeft  Gegentate  d«t  alten  efarlieken  Glankana  und  «inea 
Sntonpietuwina  in  ihrer  WirkaanilLeit  niebt  nnberfilirt  geblieben 
an  aein«  Ancb  in  Pranlureich  beateht  ein  talnndiaeh^  Verein^ 
iiber  dessen  am  10.  Oct.  1855  gehaltene  ^eraeamlnag  ein  Ge« 
legenbeitaaebriftehen  berichtet  *^). 

Die  nenjüdiaehe  Philologie  irird  dnreh  ein  geateigertea  ge- 
schichtliches Bewasstsein  cbaracterisirt ,  wie  kaum  in  den  glän- 
zendsten Tasfen  des  Mittelalters ;  die  rnbbiriische  Stimmung  in 
vielen  christlichen  Theolot^eii  ist  ein  unwilikübrltcher  Ausfluss 
davon.  Man  geht  mit  grossem  Eifer  und  g^rossem  Scharfsinn 
auf  die  Erforschung  der  natiolen  Geschichte  aus;  jene  Entwicke- 
luug  der  Ideen,  welche  für  das  christliche  Gemüth  in  dem  er- 
schienenen Messias  culmioirt,  muss  man  anders  fassen;  daraus 
ergiebt  sieb  ein  gegensatalicher  Gharaeter  dieaar  Geachiehtaehrei- 
bung.  Deal  groaaen  Werke  Bwald'a  gegenüber,  in  welchem  ieh 
die  anaaerordentliche  That  einea  anaaerordentlicben  Mannea  nnd 
Gelelirten  bewundere,  aiiatte  viel  anfgehoten  werden,  nn  einen, 
irgaad  einer  Berechtignng  werthen  Standpvnkt  ich  sage  nicht 
an  finden,  sondern  zu  schaffen,  in  diesem,  wenn  auch  nicht  nur 
vollen  iklarbeit  gebrachten  Gefiihie  sind  die  bereis  erwähnten 
Werke  von  Grälx  und  Herzfeld  geschrieben,  in  welchen  Ueber- 
gaogaepochen  anr  DarateUnng  kamen;  weniger  berührt  aiad  von 

lleged  Jerachiin.  Eine  SaioBeUehrift  fiir-  Freoode  der  bebräiscbea  Lit- 
tefttar.  Heft  2  ( —  p.  127).    Heraiu^ef.  von  Jos.  JToIn.   Lenberf ,  Po- 

remba  t856.    Hett  l  erschieD  1851  ,  vgl.  ZeiUcbr.  d.  D.  M.  G.  X  p.  779. 

Wiener  Milthciliinpeii.  Zeitschrift  für  isra«'liliscbe  Cullur-Zuständc.  Rc- 
dactear  and  Heraasgeber  Dr.  AI.  Leitcris.  2r  Jabrg.  1S56«  Wies,  Praadl 
e.  Meyer.  52  Nrr.  a  |  liogen  mit  Beilagen,  gr,  4»  n.  4 

Allgemeiae  Zeitnng  des  JadeDthoms.  Bin  uDparteiiscbes  Organ  for  alles 
jüdische  Interesse.  Heransf^epeben  von  Dr.  L.  Philif>p$on;  Red.  K.  fiäbf, 
20t  Jabrg.  1856.   Leipiig,  Baumgärtoer.    52  Nrr.   a  1|  Bogen.  4.   3  ^ 

Jahrboeb  fiir  Israelitea  bersusgegeb«  von  Joseph  Wertkeimer.  Wies 
1856.  8. 

Vibfin  Wisseoscbaftlicbe  Abhaadlaogen  ober  jüdische  Geschichte,  LI*- 
teratnr  }\n>\  Alterthumskuade.    3r  Jahrgang  (eig.  1854)  Leroberf?  185H. 

L  Lauers  Jsraelite.  Josroal  des  Priacipes  conservateurs  da  Jadaisme. 
Piris  WC  The  ooetdeal  sad  Amerieaa  lewisb  Advoeale,  Piladelpbia  1856. 

89)  AsseahlM  f4a4rale  de  la  Soeiel4  ^e  l'^tade  laUMidi<|«e.  Paris,  Impr. 
de  Wittersbein  185C  1  Befan.  a 
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der  Tid«  dar  denteelien  WiiaeoBchaft  da«  ?ob  RapkmU  ^^)»  wei- 
chet vom  AbseUasa  des  A.  T.  bis  zur  Zentöroog  Jeru«aleroa 

reicht,  und  das  von  Edersheim  ^  * ) ,  welches  die  darauf  folgende 
Zeit  behandelt.  Als  eine  willkomoiene  chronofoi^iRrhe  Beihülfe 
konnrn  wir  Lewysohn  s  von  dem  isrnelitiseiieu  Institut  ver- 
öflfentlichte  Schrift  übor  dus  juditsclie  kttlenderwesen  ansehn,  die 
zut^ieicli  eine  Art  Ergänzung  zu  G.  A.  Jahns  Tcifeln  ''^)  biidea 
mag.  Von  ä&lir  partiellem  geschichtlichem  luterpggn  sind  die 
Schriften  vou  Joach,  Tarnopol  über  die  Juden  vuu  Odeät»u 
während  doch  eine  Cebersieht  über  die  Verbreitung  der  Jaden  in 
Raialattd  nothweedlg  Aoleaa  wtt  weitgreifSBmlereB  BeMebtongea 
iber  die  Geachiebto  dea  JudentbMis  gegebae  li&tte,  «od  W9u  JT. 
Idäm  SeiBBlnag  jikdtaeker  GfebnoanMote  ia  Prag  aiift  biographi- 
aebeo  Netiieo**),  welciie  ich  henptsachlicb  w^fen  der  friiker 
schon  zur  Erwäfuning^  g^ekomiaeBeD  Werke  von  LcwifMohn »  PranH 
und  F0gei  über  Worais,  Wien  ned  die  Präger  Josefstadt  hier 
anführe.  Nicht  an  so  reale  und  scheinbar  kleinliche  Grundlageo 
knüpft  sich  jene  vor  Allem  in  England  Itluliende,  durch  die  Ju- 
deiirnissinn  besonders  angeregte  Litteraturrichtuug ,  welche  mit 
der  Zukunft  sich  beschäftigt  und  hier  und  da  mit  der  phantasti- 
schen Kühnheit  des  Chiliasmiis  vertkbrt.  Ul>s:leich  das  eine  Art 
üistoriosophie  ist,  welche  manche  Gesrhiclitspliilosophie  bat  er- 
ringen wollen,  KU  kann  ich  doch  die  ernale  VViääcDScbaft  mit 
Erwähnung  solcher  Werke,  wie  dea  englischen  von  HuUon  ) 
Oed  dea  frenidaifeiiee  vee  Qvtn**)  eigeatUeb  vera^ettee,  der 


90)  Pssl-biUieal  Rlstarf  oT  Iba  lews;  fraai  Iba  Clase  oT  Ibe  OU  TeMa- 
lasat,  sboat  tbe  year  420  B.  G.  B. ,  tili  the  df^structiun  of  tbe  Secoad 

Teinple,  in  tlie  y«uir  70  C.  E.  By  Morris  J.  Raphall,  M.  A.  Ph.  ür.  Now- 
VorL.  (Loudon,  Trüboei-)  1Ö66.  2  voll,    405  u.  486  S.  gr.  8.    14  sh. 

91)  Hislory  of  Iba  leidflh  NstloD  sfter  the  Dcitructioo  or  Jerusalem 
uoder  Titas.  By  tbs  Rsv.  Mfr>  AbrfAdni.  Bdfnbai^,  Hsmittoa  I85B. 
580       H.    7^  sh. 

92)  L.  M.  Lewysohn,  Geschichte  nnd  System  des  jlidisebcn  Kalender- 
Wesens.  Naeh  den  b«stea  Ouelleo  bearbeitet.  Mit  7  Tobellso  versehen» 
Leipzig,  L.  Schnaass  1896.  XIV  a.  8t  i^.  8. 

93)  Vgl.  Zeltsebr.  d.     M.  G.  X  p«  778. 

94)  J.  Tarnopol,  Nutices  bittoriqoes  et  esrscteriatiqaes  sor  les  Isrse» 
Utes  d'Odcssa.  Pn'ct'dt'es  d'  un  Apcrru  gencral  STir  l'rtat  du  peuplc  isrselils 
an  Rossie.    Odessa  I8'>f>.  1^^^  S.  8.    (Leipzig,  bei  Brockbaiis  1  jf^) 

95)  Koppdmnnu  Liebeti,  Gal  -  Ed.  Grabsleininschririen  des  Prager  Israe- 
litiscbea  alteo  Friedhors  mit  hiographiacbeo  Nalizes  hcrausfegehea.  Prag 
(Leipzig,  PriHseba)  1866.  XX,  7t  o.  bebr.  Text  LIV,  84 S.  8.  a,  1^  ^ 

96)  Vgl.  ZeiUchr.  d.  D.  H.  G.  X  p.  778. 

97)  Israel  in  the  Past .  Ihe  Present,  and  Ihe  Fatoro;  or»  Lectures  on 
Hrsforntion  of  the  Jewa.   By  Ummtu  Ifatlaii.    Bdiabaifb,  Hasnlloa 

lÖDti.   290  S.   12.    5  »h. 

9d>  l^raul  aux  dtirt)ier&  juurs  de  Teconoinie  aetuelle,  ou  Ei&ai  sar  la 
restsantios  praehsiae  de  ce  people,  saivi  d'an  fragnsot  saf  la  ailleaarisaie ; 
par  JS.  Quen.   Paria,  Grasiaru  1858.  456  S.  8. 
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grosten  ZaM  nooh  nuDileff  Mwtondcr  gar  oicbt  sa  gedeokeu. 
Wie  eiek  daa  Jadeatkam  wiaaenackaftlick  aam  Begriffe  der  Offea- 
karoDg  atellt  Cjraa  nU  allen  diesen  Enickeinnngen  an  verkinden 
ist),  seigen  die  Vortrftge  von  S^mMm  ^*). 

Näher  liegt  unserer  Wlaaeniekaft  der  ganze  Reichthum 
der  nenkebrftisclien  Litteratnr,  für  dessen  Brschliessung  tüchtige 
Kräfle  tkätig  siad.  Ick  aieine  daaiit  nickt  etwa  das  Werk  von 
Bikeridge  welches  einen  anainthig  angelegten  Plan  nnglilck* 
lieh»  weil  ohne  ernstes  Wissen  verfolgt,  noch  den  dürftigen  lle- 
rlcliterstatter  über  die  gegenwärtige  jüdische  Wissenacbaft  nnd 
Bildung  überhaupt,  der  seine  ansulängliehen  Notizen  über  See 
geschickt  hat  sondern  vor  allen  Dingen  snnächst  Steinschnei- 
der's  umfassende  Tliati&fkeit  Sein  Katalog'  der  scliünen  bebräi* 
sehen  Sammluiigeti  /u  Oxford  war  sclion  iUipr  den  loOäten  Bogen 
hinaus  gedruckt,  uud  nach  der  wahrscheinlich  im  nächsten  Jahre 
erfolgenden  Vollendung  desselben  werden  wir  ein  littr'rnrrrpsdiicht- 
liclies  Fiitidainentniwerk  vor  uns  haben,  wie  es  uls  Krsatz  der 
immer  seltner  werdenden  Bibliothecu  Hebraica  von  Wolf  die  Wis- 
senschaft des  19ten  Jabrh/s  verlangen  kann.  Zugleich  bereitet 
derselbe  Gelehrte  den  Druck  eines,  natlirllek  weniger  umfang- 
reieken,  aber  doch  höchst  werthvoUen  Veneicbnisses  der  hebräi- 
schen Handschriften  der  schönen  Lejdener  Bibliothek  vorzüglick 
auf  Jnynboirs  Betrieb  Tor^  und  indessen  ist  in  London  eine  eng- 
lische Bearbeitung  von  seinem  vortrefflich  orientirenden  Artikel 
in  der  Brscb  und  Gruber'sebeD  Encyclopädie  über  jüdische  Litte» 
ratur  durch  Wm.  SpoUiswoode  bis  auf  die  Register  bereits  ge- 
druckt, nicht  ohne  erhebliche»  Zusnt/e  und  Verbesserungen  vom 
Vf.  — •  Um  in  das  spra<  Ii  liehe  Studium  der  jüdischeti  IJtterutur 
einzuführen,  hut  Heilhat  eine  rahiiinische  Chrestomathie  verfa^st  \ 
welche,  wenn  sie  auch  dem  ächooen  Lehr-  und  Lesehuche  zur 
Mischouh  von  Geiger  oachstehtj  dennoch  sehr  nützliche  Dienste 


99)  Dr.  8»  L.  Sttinlieim ,  die  Offenbamsg  nscli  dem  Lebrbegriffe  der 
Synagofe.  Tb.  2.  K.  m,  d.  T.  IMe  6l*«b«ifl«bre  der  Synagoge  als  exacle 
Wissenschaft.  Id  2S  VortrilgeD  vor  eisern  febiUeten  Publicum  über  das 
VVeseo  und  die  Cbaraktermerkroale  der  OflTenbarung.  Leipzig,  Gerbard  1856. 
XVI  u.  468  S.  8.  n.  2|  Der  erste  Tbeil  erschien  Frankf.  a.  U. 
J8S5-    f|  ^ 

100)  J.  W.  Etheridge ,  M  Ä. ,  Jerusalem  and  Tibcrias,  Sora  aad  (jor- 
dova :  a  Survey  oT  (be  Religiooa  «sd  Scbolsatie  Lesrsing  of  Ibs  Jew«,  Oe^ 
signed  ns  an  Introduclioo  to  tb«  Study  of  Hehrew  Literstare.  Lsodos,  Losg- 

man  1856.  507  S     12.    7|  sh. 

f)  Presenl  slate  of  the  Jewisb  Pcopic  io  Learnin;?  ainJ  Cultiirr  (f\n 
bcnclii  uLtr  acht  Werk«  )    Xoi  lli  American  Review  1856  nr.  17J  p.  ä5l~331. 

2)  iiabbiiiscbe  Chresloiiuilliif  für  l iiiversiliiten ,  Scminarien  und  jüdische 
VolbiMbelM  von  Dr.  Heilbut ,  Landrubbiner.  Hauiiover ,  Habo  1856.  V  III 
Q.  104  S.  gr.  8.   Vgl.  Ewald  Bibl.  labrb.  VIII  p.  133. 


Digitized  by  Google 


013    Goteke,  wUttmiehafO,  JtOtm^erklU  iOtr  ^Uu  /.  18ML 


leiften  wird.  Die  liigiten  Aanttgc  4mnm  aittd  der  MiidbMÜby 
CieBarali  und  dem  Schulchan  Arach  entlehnt.  Ein  •igentbümliehe« 
en^clepHdiicheB  Werk  ist  der  Schatz  der  WisBentchaftcn  roa 
Jul,  Barasch*)*  Für  eine  tiefere  Porscbuog  iat  die  iberliefeite 
•yMiffegele  Dichtung  und  erbauliche  Prosa  immpr  noch  ein  frucht- 
barer und  aozipliender  Gegenstand,  wie  jeder  aus  dem  schon  sonst 

f ewürdigten  bedeutenden  Werkp  von  Zunz  lernen  kann.  Das  Jahr 
85(1  hat  uns  in  Deutschland  iiiicl  Frankrcirli  dcuc  Ausgaben  der 
testgebete  gebracht.  M  Sachö  hat  sein  Wissen  und  sein  feioea 
poetisches  Geschick  an  eine  sorgfältige  Textausgubc  und  Ueher- 
setzuDg  gewandt  weuigcr  umfasheud  ist,  was  LeilcrU  beab- 
sichtigt An  den  denledieB  Ritiie  lehnt  eich  die  fraDiösische 
Beerheitang  der  Gebete  tob  Dwrladur  tod  deren  erster  Ali* 
theiloBg  der  achte  Baad  eracbieaeB  iet*  der  aech  das  Paaaahfeet 
betrifft.  Bia  anderea  fraatöaiseheB  Werk  voa  S.  Naumburg  iat  oiir 
nicht  aäher  bekannt  geworden  Gering  ist,  was  aus  diesen 
ilberlieferten  Reichthum  in  das  vollatändig  auf  praktische  Bediirf* 
aiaie  berechaete  Sammelwerk  von  Eman.  Hecht  übergegangen 
ist  Grosses  Interesse  aber  darf  durch  die  geschichtlichen  und 
litterariicben  Beigaben  die  Auagabe  der  Uagada  für  die  beiden 


3)  Liber  tbesaurus  scicnliarum  io  lingua  bebraica,  cunt.  TuDdaDienta  oio- 
nieii  seleDtiaron.   Ssetio  pbllosophiea  in  qna  dicitvr  de  lopea,  da  ■etapbf- 

sica ,  de  p.sychologia ,  de  rthim,  d«*  acslhrtim  .  f!e  jure  natura«  et  di*  phi- 
losophii)  ri>ligiünis.  ScripsU  Prüf.  Ür.  Jul.  Barasch,  Vieoaa«  (Leipzig,  Ger* 
bard)  1835.   WVIII  u.  242  S.    gr.  8.    n.  l|  ^ 

4)  'lai  h'D  ^inna       P'^tiö*'  f'^ia  fiacn  "»na^i^a  bs^  ntna 

A.  tu.  d.  X.  Festgebete  der  Israeliten  mit  vollständigem,  sorgtaiUg  durch- 
gescbenem  Texte.  Neu  übersetzt  n.  erliotert  von  Dr.  Micft.  SmAs.  Tb.  1—4, 

1855.  Th.  5—9,  1856,  (zusammen  Sber  3000  S  )  8.  Berlia  bei  Veit  it  Ca. 
Vgl.  LiUeraturbl.  zum  Deutschen  Knnslbl.  1850  nr.  2.  3. 

5)  Machsor.  Die  sämmtlicben  Festgebete  der  Israeliten  fnr  die  Neigabrs- 
tagc  und  das  Versöhnuogsrest  Uebers«  u.  mit  Anmerkk.  begl.  von  Dr.  M,  Let- 
UrU*  Bd.  1.  Pne,  Haase  18&5,  576  gr.  8.  1  4  «g^.  Diese 
aaae  Aesg.  soll  in  2  BSadee  vaUttiiadig  sein. 

6)  Erech  ha-TepbileIh ,  on  Pricres  de  toutei  les  graades  fetes ,  u  Tu.^iagv 
dr<;  Tsrnr'lites  du  rit  allemand.  Traduites  rn  rran9ais,  par  F  Durlachfr. 
(Frieres  de  Päques.  Ire  partie.  T.  VIII.  Texte  bebrea.  Traduclion  franj.  eo 
rcgard.)  Paris,  cbez  l'auteur  1856,  22|  Bogen  8.  m.  1  lilbogr.  Tf. 

7)  Chants  religieux  des  Israclites,  contenant  la  liiurgie  cumplete  de  la 
synagogue,  des  temps  les  plus  reenl^  josqa'ü  nos  joara :  publ.  par  8,  Ifama- 
bourg,  ministre  ofGciant  do  lemple  consistorial  de  Paris.  Appraav6s  par  Ir 
consistoire  central  des  Israclites  de  France.  Paris  1856.  4. 

8)  O^nn  ^DD  oder  Vollständiges  Gebet-  and  Erbnunnpsbnrh  zum  Gc- 
branebe  bei  Kranken,  Sterbenden,  in  dem  Tranerbause  und  auf  dem  Fried- 
bofe.  Mit  neuer  dentseher  L^ebersetzung,  neaea  Betraebtangeo,  Gebeten,  tbal- 
■odisehea  Sprüchen  nnd  Erzäbinngen,  hebr.  u.  deotscfaen  Grabscbriftco  n.  s.w« 
von      Heeht,  Briloa  (Laipiig,  Haager)  1856»  Vill  n.  367  S.  B.   i  ^ 
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Pesacbabentle  von  Landshuth  und  Sleinschneider  benuspruclien  **) ; 
während  der  er.stcro  besonders  das  Rituelle  berücksichtigt,  giebt 
der  andere  wieder  eine  Reibe  der  wichtigsten  Notizen  zur  be- 
bräischen  Bibliographie.  Ich  reihe  daran  einige  ScbritUu  über 
einzelne  Punkte  der  litterariscben  oder  religiösen  Culturgeschichte, 
indem  icb  dabei  bedaure,  daas  bei  weitem  die  grössere  Menge 
?on  bebraUscben  Dracken  meb  4cr  AofaarluMUiMt  4»  chrittiicbeD 
Gelehrten  eotiielit,  denn  eellrit  die  in  ipecifiich  jUdieeben  Kreieen 
Stebeaden  erbelteD  obne  gaoi  beeondere  Hübe  keioe  Knad«  tm 
der  littererieebeo  Tbitigkeit  Ihree  Volkei.  Seine  Litteratnr  ver- 
birgt sie  für  nne  immer  noch  im  Ghetto.  Die  groeseo  Lfickea 
aeieer  Darstellung  sind  dureb  dieae  Gselusivität  veranlasst,  oicbt 
durch  einen  principielleo  Gegensati ,  welchen  ein  falscher  huma- 
nistischer Standpunkt  erzeugt,  die  religiöse  und  litterariacbe  Bil- 
duBg  des  Jahrhunderts  aber  vollständig  überwunden  hat. 

In  die  Zeit  der  Redaction  der  Mischnab  greift  ein  Aufsati 
von  krochmal,  dem  Sohne  des  bekannten  verstorbenen  Schrift- 
stellers, zuriick  *®),  wel^ber  eine  Biographie  des  R.  Jehuda  \asi 
versucht,  üeber  das  Lelji  n  dieses  iiedentenden  Mannes  sind  neue 
AI ittheiiungen  immer  willkommen,  wenngleich  bereits  Rapoport 
im  4ten  und  7ten  Bande  des  Kerem  Chemed  vortrefflich  von  ihm 
Cfesfirochen  hatte.  Ein  werthvolles  Stück  zur  Würdigung  des 
grossen  Saadia  Gaon  gewinnen  wir  aus  der  Entdeckung  det>  ara- 
bischen Siddur  in  einer  Oxforder  Hs.  dnrch  Sleinschneider.  Seine 
Aaexüge  sind  bereits  sa  einer  Ansgaba  anderweitig  benatnt  wor- 
den *  > ) ;  da  aber  darin  weder  die  allgeaieinsten  an  einer  diplo* 
•atiseben  Teztbenrtbeiiuog  ndtbigev  Beaierkoagen  über  die  Art 
der  Hb.  gegeben  nocb  ttberbanpt  der  witsenschaftiiebeB  Gerecb- 
tigkeit  Genüge  gescbehen  ist,  so  sab  SUkuehneider  atcb  genfi- 
tbtgt  in  einem  als  Ms.  gedruckten  Blatte  sieb  gegen  diese 
Art  des  Abschweigens  von  wirklichen  Verdiensten  zu  verwahren. 
Wer  sich  indess  überhaupt  für  diese  Wissenschaft  interessirt, 
war  bereits  durch  des  Entdeckers  eigne  Mittheilungen  in  Nau- 
aiann^s  Sera|>eua  ")  und  die  Citate  io  Zuuz'  Werke  zur  syna- 


nnsaom  n^iaj»  rram  Hagads  Vortrag  rar  die  beiden  Petsteh- 

abende  Hebräisch  und  Deatsch.  Nebst  einer  geschichll.  Einitg  über  die  Entst. 
der  Hagada  u.  der  sie  begleltenrl^it  Gi-brniichc  von  L.  Landshuth.  Mit  einem 
lilerar.  Nachwort  vuu  M,  8teiiu<^iHeiäer.  üerlia,  W.  Adolf  a.  Co.  (1856). 
XXX  V.  70  S.  8.    10  «yf . 

10)  In  Yibnrr  tss». 

11)  &ri1M3  r^lp  Berlin  1856,  8.  besorgt  von  EotetAerp. 

12)  Der  Siddur  des  Saadia'  Gaoa,  entdeckt  von  If.  Stehsdkseider,  [Als 
Ms.  fedruclLt.]  d.  Berlin ,  28.  Min  1856.   IV  S.  8. 

i%)  VfL  Jabry.  1862  p.  27. 
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gogaleii  Poesie  über  Werth  und  Bedeutung  des  Randes  vollstän- 
dig unterrichtet.  Eine  der  beuchtenswertbesteo  Erscheinungen  ist 
anhedingt  die  VeninentlichuDg  des  arabischen  Originuit»  von  des 
Maimonides  berühmten  Moreb  Nebochim  durch  .S.  Münk  '  ^  ^  bei 
welchem  Werk  der  Name  sowohl  des  Vf/s  als  auch  des  Heraus- 
gebers unsere  ganze  Aufmerkgasikeit  und  nnseni  «nerkeDDeodsten 
Dank  beaospnicbM  dttifcD.  JabriQDderte  lang  ist  dieiM  lllr  di« 
Cnltvrgetcliielito  des  Jndeiithvnii  bedentaMne  Werk  ■  in  mnt 
cnndir^D  bebriitcben  Bearbeitung  viagegaDgeQ:  bier  b^ren  wir 
den  Vf.  %üm  ernten  Male  daa  nrapriingliclie  Amblicb  wa  nna 
reden»  und  lernen  die  eigentbümliche  Schattierung  des  Hebrftiaek» 
Arabischen  in  Spanien  in  einer  feinen  Vollendung  niber  ken- 
nen. Die  Verdienste  Munk's  sugleieh  um  Urbcrsettung  und  Er> 
läntemng  des  Werkes  sind  so  über  alles  Ijob  erhaben,  dass 
ich  mich  der  ÜDbcscheidenbeit  schuldig  machen  würde,  wenn 
ich  eB  nh  ein  nicht  selbstverständliches  noch  ausdrücklich  aus- 
sprechen wollte.  Ueber  Elias  Uachur  oder  Levito  iiamlrlt  ein 
neues  Scbriftchen  von  S.  Haber  '  Seine  persönliche  üeiieutung 
und  Stellung  aut  der  Grenze  des  15ten  und  16ten  Jiihrh.  hatten 
langst  die  Biographen  herausgefordert,  wie  deuu  ISayeiA  Abhaud- 
luitgen  vom  J.  1745  u.  f*  aiit  an  den  lütesten  Mooograpluen  dieser 
Art  gehören,  sttd  wletst  war  noob  fon  IFnnderftor  im  Orient  1810 
fiber  ibn  geredet  worden;  aber  eine  nniverselle  nnd  grindlicbe 
Bebandlung  stebt  aneb  naeb  Bnbsr  erst  neeb  an  erwirten«  üa* 
gleicb  bedeutender  ist»  was  AJbr*  GHger  über  den  ein  Jabrik  aplU 
teren  fenetianiscben  Rabbiner,  Leon  da  Modena  beibringt 
wie  das  von  solobeai  Vf.  niebt  anders  zu  erwarten  war;  niebt 
nllein  werden  die  gesammten  Cultnrferbältnisse  von  einem  weit- 
blickenden Standpunkte  erwogen,  sondern  im  Anbang  auch  bisher 
tingedrcirkte  Stücke  von  Leon  du  M.  theils  vollständig,  tbeiJs  aus- 
ztipsweisp  mitgetheilt.  Die  Vollendung  der  tüchtigen  Ausgabe  von 
H,  Stilornon  Aben  Vt^iya's  Scbevet  Jehuda  durch  Htener  int  biTcils 
ttoUerweUig  erwähnt  worden  '      Das  bemerkenswertbe  Werk^  wel- 


ISa)  ^yllJ.jÜ^i>  Le  «aide  des  ^i^,  trait£  de  tbMo^le  et  de 

Philosophie,  par  Mo'ise  ben  Mnimoun,  dit  Maimonide,  pablie  poar  U  prenii^rs 
fois  dans  l'uri^'innl  Arabc ,  et  accompagn^  d'uoe  tradoetion  fran^aise  et  de 
notes  critiques,  liltcraires  et  explicatives ,  par  S,  Münk,  T.  I.  Paris  1866, 
XVI«  463  S.  Qsd  127  BU.  &  V9I.  J.  D.  Im  ioor.  Ai.  1656  (T,  7)  Jsia 
p.  534—  5:i8. 

14)  Leben  und  Scfariftt-ri  des  Elias  Harhiir,  genannt  Levita,  VOB  SflI. 
BiU/er  in  Lemberg.  Leipzig,  Fritzsriie  1856,  36      8.  n.  6  lyf. 

t5)  Abr.  Geiger,  Leon  da  Modena  ,  Rabbiner  7»i  Veoedig  (1571 — 1648), 
uad  seine  Stellung  zur  Habbalah,  zain  Thalmud  und  xam  Chrislealhume. 
Breslau,  Kern  1856,  101  S.  8.   18  ijf. 

16)  Vgl.  Ztsebr.  d.  D.  M.  6.  X  p.  776.  Pate.  IJ.  Isteriwet.  geraas. 
eontineni  bst  aoeh  den  Titel:  Das  Bach  Sch.  J.  Ans  dem  Hebr.  in's  Deotscbe 
SbartrsfeB,  Bit  einer  Vorr.,  Anmerkk.  n.  Asfialarn  reneben  «.  nitZoss.  be- 
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rlips  so  tief  in  die  messinnischen  Roffnong'Gn  des  jüdigclioii  Vol- 
kes f'intrreift  und  darum  auch  iiereits  seit  16-i8  sich  in  zijti;irlist 
von  Amsterdam  ausgegfang-enen  TTebersetzungen  in's  JuiÜKcii- 
Deiitsche  etc.  verbreitet  hat,  verdient  die  ernste  Sorgfalt  eines 
solciien  Herausgebers  und  Uebersetzera  in  hohen  Grade.  Auch 
•ioat  der  jüngatea  Werk«  tor  prftkdaefcen  jüditehen  Theologie, 
Akt.  Dmuti^i  Cboclinat  A^tm  ist  van  Fi$€hl  uen  hmusgegebeD 
worden*^).  Bio  fdr  die  Bthik  iatMrMSMtM  Werk»  ßaeka^i  Ben 
JoiefB  ans  Samgorae  „Pflicbtee  des  Hereeoi^S  von  weleHea  M* 
B,  Slem  In'  neuester  Zeit  eine  Ausgabe  der  hebrüsekeB  lieber* 
■eteODgr  des  Jehuda  Ihn  Tabon  geliefert  bette'*)»  iat  neuerdings 
?0D  Consolo  in  das  Itelieeische  übersetzt  werdee;  drei  TbeUe 
waren  bereits  in  Florenz  erschienen,  indess  mir  noch  nicht  zu« 
gegangen  '*^).  Für  die  jüdisch  -  mittelalteHiclie  Philosopliiege- 
««rfiiclitc  des  Htm  Jfvlirh.  crhicltrn  wir  einen  hcmcrkenswerthen 
Beitrag  durch  Seyeilffi' s  Aiibandlung  über  Avic^bnin  und 
zwar  einen  um  so  wertlivolleren ,  da  die  benutzte  lateinische  lieber« 
Setzung  das  nur  fragmentarisch  überlieferte  Original  ersetzen 
muss;  weder  ist  der  höchst  wabrscbcinfich  vorauszusetzende  ara- 
bische L'rtexi  vorhanden  y  noch  geben  die  hebräischen  Auäitüge 
eieer  Pariser  Hs.  ein  klares  Bild  des  Ganzen  ^ ')•  Znr  Ge> 
•ebiebte  der  jüditcben  Diebtong  ( in  weHeree  Sinoe )  bat  oabe*- 
dingt  Bemayi  den  ietereeaanteeten  Pnad  getban  ^^),  indem  er 
erkannCe»  daee  das  anter  de«  Nanea  dei  Pbokylidee  überlieferte 
etbiaebe  Gedieht  eineni  aiexaadriniaeben  Jaden  etwa  ans  der  2tea 
Hälfte  des  *2Cen  vorebristlicben  Jahrb.  sntnscbreiben  sei.  Tiefer 
in  ein  späteres  jüdisches  Litteraturleben  greifen  die  werthvollen 
üliubeilangen  Qmger'i  über  die  spanisebe  nod  iuiieniscbe  Scbnle 


reicherl  voa  Dr.  M.  IVienew.  lluiiiiover,  Uiiuipler  1856,  XX\  III  a.  286  S.  8. 

n  ^  cpi.  2 

17)  DIN  nOSn  IBb  Choehmal  Adsn  von  Ahr,  Dantiff,  Nea  herans- 
fefsbsn  von  J.  Fischl.  Leipzig,  Hnofer  1856,  XFI  u.  549  S.  bebr.  Text, 
Lex.  8.  2j  ^   Die  erste  Kaa$,  war  zu  Wilna  \Si6,  wo  der  Vf.  an  dies« 

Zeit  lebte ,  erschienen. 

16)  Vgl.  Ztschr.  d.  D.  M.  G.  \  p.  636.  Der  Titel  de&  «rab.  UrigiosU  war 

19)  Puhlisher^s  Circolar  1856  June  p.  222. 

20)  Avicrbron,  de  matcria  nniversali  (frins  viliie).  Ein  Beitraf  t\iT  Gesch. 
der  Hbilos.  des  MA.  von  Styerlen,  in  Baur  aod  Zeller's  tbeol.  Jabrbb. 
1856,  Bd.  4. 

21)  Die  ÄUÄZiige  der  Pariser  Hs.  ans  der  tJ^^H  Ir  i^eu  auch  »ur 
den  Titel  D'^D'lpb  >  V  gl.  übrigeoü  L.  Duke»  LUreamulcu ,  W  icn  1837  und 
8,  MmA  nnd'lWil  in  LiU  81.  des  Orients  1646. 

22)  M.  Bftiunfi,  üeber  das  pbokylMeisebe  €ediebl.  Bin  Beilnif  sor 

hellenischen  Litteratar.  Theodor  Mommsen  zageeignel.  Berlin,  Hertz  1856, 
XXXVI  a.  4  Bit.  4.  geb.  4  ^   Vgl.  LH.  CealrsIM.  1856  ar.  16  p.  254. 
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ein'^).    Einen  Vorläufer  AlcharisPe,  uUo  einen  hebräischen  Ha- 
aiadaDi,  Salomo  Iba  b^pS  lernen  wir  durch  eine  dartim  tur  die 
Geschichte  der  poetischen  Formen  bedeutsame  erotische  Maqame 
kennen ,  welche  Schorr  aufgefunden  Lal  '        kiiueai  inorgenläudi- 
scheii  Dichter  gehören  die  Fragmente  eines  Dlwan's  au,  welche 
Steinschneider  in  einem  HaiitiBgtonkeheB  Ha.  la  Oxford  wldeckt 
lal**).    Alf  eiMD  gaos  smwd  poetbchen  V«r«ieli  «rwi^M  ich 
die  heMiaebe  ÜebenaliiiBir  tob  Leasings  ,)drei  Ringen'*  dwch  ^ 
BirÜMr^*),  —  Von  den  BOaat  ▼•röffsBtlichtott  Werlu»  luniB  ich  ' 
BOT  Boek  bIbb  Bett«  Aaigahe  nsd  «Bgliaebe  üob«n«tsaBg  det 
bereita  so  vielfach  anageheuteten  Pelachia  durch  Benisch  und  Ains- 
Worth '^'')  anführen;  gern  überginge  ich  die  ,>€leachichta  dea  Efthhi 
JeschBB  BcB  Joaaaf  Hanootzri'*  -  ^ ) ,  weil  sie  aaa  einer  seltsamen 
Mischung  yon  üawissenheit,  Schamlosigkeit  und  Böswilligkeit  be- 
steht,  wenn  sie   nicht  eben  einipres  psycholog^ische  Interesse  für 
die  Culturgf'scliicli tf  darböte.  Ich  zweifle  niclit,  dass  es  für  einen  in- 
dustriellen niichhändler  eintraglicli  eeiu  nMio;,  si^lciie  Nachrichten  von 
scheinbar  authentischem  Choracter,  welche  ausserhalb  der  evange- 
lischen und  apostolischen  Quellen  stehen,  zu  verkauteu^  aber  ich 
katm  hei  mir  nicht  entscheideu ,  ob  durcli  dieses  lüg-euhatte  Apo- 
kryphen   ein    böswillig  puleiniscber  Kopf  deui  JudeiiLhuui   eine  4 
Stande  hat  andichten  wollen,  indem  er  es  einer  Bolchen  Niedrig- 
heil  der  ABaehBBUBg  fähig  daretelleB  wollte,  oder  oh  daa  ferhill-  ^ 
Biet  eie  oaigehehrtea  iat.    Doch  ich  hitte  bbi  VenMihBBg»  daae  ^ 
ich  meine  wiaaeBechofiliehe  BnähloBg  durch  die  BrwihBOog  dieeec 


23)  Jüdische  Oichtungen  der  spaoischeQ  o.  ilal.  Schale.  Von  Dr.  Abr, 
Geiger.  (Israelit.  VöIksUhL  ar.  III;.  Leipz.  Sehsanss  1856.  100  8.  61 

24)  Lenbeif  185& 

25}  la  deiselbea  Zeiuehrift.  p,  149  f.  Steinsehneider  bemerkt  mir  Sfcrigena 
prifatim ,  dass  das  y^^^      in  der  Uebersehrlft  voa  a.  283  (S.  153)  nach 

einer  ÄDspielaog  im  Gedichte  selbst  wahrsehetalich  die  Schlachtbank,  Flei- 
scherei bedeute,  welche  der  Rosun^f^np  woM  als  Aufscher  besüchte.  Mir 
«cbeiot  CS  misslicb,  fiir  den  arabiscbco  Ausdruck  die  kanonische  Bedeotasf 
„Wim**  aafsageben ;  fBr  Seblicfateo,  Schlächterei  wählt  man  Heber  Ableitna* 
gen  ?0B  wuoS  nad  . 

26)  Die  drei  Lessing'scbea  Ringe.  5.,  6.  and  7.  Aaftrill  des  3.  Aufzugs 
aos  „  Nathan  der  Weise Ins  Behr.  Sbersetst  voa      BmrUmr»  MaaaheiB, 

Bensheimcr  1856,  14  S.  ^r.  8.   n.  4 

27)  Travels  uT  B.  ri'fnchin  nf  Ratisbon ,  who  in  thc  lalter  End  of  the 
]2tb  Century,  vittiled  PolaoU ,  iiussia,  Litlle  Tartary,  the  Crimea,  Anneoia, 
Assyria,  Syria,  the  Holf  Land,  and  Greece.  Translated  IVom  the  Hebrew, 
and  published,  togelher  wilh  thr  original  on  opposite  pages  by  A.  Benitch, 
with  Kxpl.in.ntory  mtes  by  thc  I  ranslator  and  W,  F.  ^dtesiaorlh.  Loadaa 
1856,  VIII  u.  107  S.  8.   (Leipzig,  Brockbaus  2  ^) 

28)  Gcscbicble  des  Rabbi  Jeschas  bea  Jossef  Hanootzri,  genannt  Jesus 
Christas.  Lief.  0—11  (3r  Bd.,  6  BL  S.  161-^  Sehlasa  a.  4r  Baad  S.  1 
—  112)  Altona,  Heilbutt  1855,  8.  Lief.  12.  13.  (4r  Bd.  S.  US— 83^  1656; 
jede  Lief.  15  «Mf-  h»  a.  d.  T.  i:«eheoageschiehte  das  Woisaa  vaa  lusareth. 
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Machwerks  unterbrochen  habe:  ich  kehre  zu  der  Würde  uosrer 
8tiidi«D  lurliek  «ii4  gntfe»  naehden  ieh  die  leUten  Aualiofer 
des  HebfaiaaiM  heftraebtet  bebe»  io  du  nnfiiMeDdetei  dm  he- 
MiidiM  verwandte  Gnlliirlebeo  bioflber,  in  das  arabiache. 

Afabiea^a  wiaaeaschalUiche  BrforaehttDg  atebt  in  Beaiti 
der  elrenwertbeiten  Aociennetätsrechte  vor  den  ftbriffea  aaiali- 
scben  Culturkreiseo :  aber  das  Vorwiegen  der  massenhaften  eng-era 
philologischen  Stadien  bat  wie  es  scheint  die  Aufmerksamkeit  von 
geographischen  und  sogar  umfassenderen  historischen  Arbeiten 
immer  etwas  abgelenkt.  Das  grüssartisj^e  Resum6  unserer  geo- 
graplii.schen  Kenntnisse  von  Arabien  durcli  Hiiur  liess  hei  aller 
Fülle  und  grossartigen  Gruppirung  die  grossen  Lücken  erkennen, 
welche  noch  dureli  Reisen  aussufullen  sind;  denn  man  kann  kaum 
mit  Sicherheit  ein  irofend  genaues  Bild  der  orographischen  Con* 
structiuD  der  ganzen  Halbinsel  geben.  Aua  deui  Gefühl  dieser 
Mangelhaftigkeit  unserer  Kenntnisse  ist  zum  Theil  der  ungemeine 
BeilUI  sa  erUlrea,  welchen  die  Reiae  des  lifihnen  and  bochge- 
bUdelea  BiduNr4  BuHon  gefunden  bat*^):  von  ihr  brachte  dieaea 
Jabr  den  letaten,  dritten  Band»  und  in  Aaertka  wurde  ein  Wie- 
deralidraelL  dea  ganaen  Werkes  mit  einer  Vorrede  dea  bekannten 
Reisenden  Bayard  veranstaltet.  Je  grÖBBtr  die  Tbeilnabiae  ist, 
weiche  die  Londoner  Geographica!  Society  an  diesem  strebsamen 
Manne  mit  Recht  nimmt,  um  so  mehr  ist  eine  nicht  wegzuleug- 
■ende  Gegenwirkiinp*  von  Seiten  der  Ostindi8c^en  Compag^nie  zu 
bedauern,  leb  werde  nachlicr  erwähnen  können  ,  mit  welcher 
Energie  B.  das  tlieilweise  IVlissling-en  und  die  Abänderung  des 
ursprünglichen  Reiseplans  durch  andre  grossartige  Unternehmun- 
gen auszugleichen  versucht.  Sonst  erhalten  wir  von  W.  Munzin- 
ger  „Briefe  vom  Rothen  Meere**,  die  nicht  ohne  Bedeutung  sind  ^^). 
In  das  Nciturlebeu  Arabiens  greift  ein  Werk  des  trüberen  ameri- 
kanischen Gesandten  in  Constantinopel ,  G.  P.  Marsh  ^  über  daa 
Kameel,'  deasen  Binfiibmng  in  de»  aiidlicben  Tbeil  der  norü«- 
asierikan.  Union  in  Folge  dessen  mit  GIftcfc  versucht  worden  ist 
Dabin  gebtfren  aucb  Homm^PwrgslieMs  nun  vollendete  Abband- 
lungen Aber  „daa  Kameel«  »*)  und  „daa  Pferd  bei  den  Arabern«' 


39)  Vfl.  Bombay  Qosrterly  Review  1856  nr.  VII  p.  145;  Westminster 

Review  1856  T.  9  p.  ßI9;  Alhenaemu  Febr.  nr.  1175  p.  135;  Mootbly 
Review  1856  Jaoaary ;  Goscbe  in  Npumann'«?  Zi  itsrhr.  1.  allg.  Erdk.  1856,  I 
p.  200  f.  Edioborgh  Review  1856  OcU  p.  üubiin  Review  1856  Oet« 

p.  27  r. 

30)  In  Neumann'«  Zeitschr.  f.  allg.  Erdk.  1856,  I  p.  289—305. 

31)  The  Camel;  bis  Organization,  Habits,  and  Cses,  conaidered  with 
reference  to  bis  iotroduclion  into  tbe  United  Ststes.  By  Gtorgs  P,  Marth, 
Boston,  GooM  and  Lineolt  1856,  224  S.  12.  5  sb.  Vgl.  PTorth  Aneriera 
Review  1856  nr.  173  p.  561. 

32)  Denksehriflsa  der  k.  Wien*  Aksd.  Phil. -bist  Kl.  Bd.  VII,  1856 
p.  1  -  104. 

.IS)  RbsDd.  p.  147—204.  m.  t  Tf. 
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reicli  ao  onfgespeiclMrtMi  Matirial,  4eito  Samt  CMmImb. 
Den  DiletüiBteD  scMot  Felim  Mwmmr^*  Wtik  ibcr  «rakiMclMi  Le- 
ben kettimint  *  *).  Abgetelien  ?on  euNgee  eegleieb  m  erwülincoden 
arnbiseken  MginelwOTkeo  Men  wir  für  iU  Geschickte  dir  An» 
ber  und  des  lelem  itbeifcnnpt  an  ii«fMfewlen  Werken  iiidite  er- 
balteo.  In  dem  eHgeminen  Werke  vod  A,  L.  Meppen  über  das 
Mittelalter'^)  ind  noch  mehr,  nichts  desto  weniger  besckriokter, 
io  den  Vorlesungen  xoo  E.  A.  Fretman  *^')  hat  dies  gUnzreiche  Ca- 
pitcl  der  HVIfereschichte  eine  Stelle  trefunden,  nbt'r  oboe  dass 
selbst  bescheidene  Anspriirbc  haUrn  betriedfc't  vverdeo  kÖBoea , 
wie  auch  G.  L  Broimc  mit  Beitier  Schrift  üi»er  dos  Zeitalter 
IVliihaiumeds  aoderes  als  Wissenschaftliches  bezweckt^').  Noch 
Kind  eine  gute  Anzahl  von  Vorurbeiien  zu  machen:  Sprenger  und 
Osiander  haben  gezeigt,  wie  man  grade  in  Beziehnng  auf  ge- 
Bchichtlicbe  Kritik  inmI  Spreeh-  Dn4  AltertluMlersckiM^  mf  die- 
aen  Gebiete  au  verfnkren  habe.  Spnnger  bat,  amiebat  wtnkr 
litterarhisteriaeb ,  Ober  den  ürsprvng  «od  die  Weiterbildangr  der 
Gescbicbtscbreibvng  anter  den  HalMaiBedaMm  m  etaer  aa  be- 
deutenden  Weise  gebaadeit  dass  wir  dea  Schluss  der  Ab- 
baadlang  mit  grosser  Spanaong  entgegen  sehen.  Cr  legt  dabei 
das  selteae  Taqjid-ul- ihn  von  KhaHb  Ba^adi  zu  Grunde,  detsea 
reichliche  Auszüge  ein  besonderes  Licht  auf  die  zumal  mit  Mu- 
liHTTimf'd  lind  der  gesammten  Hndi'tb  zusammenhängende  historische 
l^iUeratiir  werfen.  Kiii  sehr  wichtiges  Momf»nt  indessen  ,  auf 
dessen  aiisfiilirlM  luire  Uesprecbnnjr  ich  nHchstr  iis  kommen  werde, 
ist  von  den  arubischen  Nationaibistorikeru  iM  inabe  sciioii  seit  Ibri 
Uiitaibab  ausser  Acht  gelassen:  die  genealogischen  Reiben,  wel- 
che iu  einer  fast  der  Einfachheit  des  Peatateuch  verwandten  Ge- 
stalt aachgewiesea  werden  koiiaeD«  Sprenger'a  einaelae  IJi|fer- 
sucbangen,  welebe  iberall  dnrcb  ▼arallgliekes  and  aasaeBkiSles 
Material  getragea  werden,  laasea  iaiBMr  driaglieher  die  Part- 
aetsang  seiner  Biagrapiie  Hnb^nmed**  vnd  die  Verwirklidiaiig 
seiaea  Planes  wünicben,  angleieb  die  Geacbicbte  der  ILbalilaa 


34)  La  vic  nnh<»  pnr  F  Mmiiard.   Paris,  Levy  1856,  3'.'0  S.  8.  1  fr. 

35)  Ä.  L.  koepyen,  Ibe  world  in  ihc  middle  agcs:  an  bistarical  geo- 
grojphy ;  with  accoants  of  tbe  Origia  and  development  etc.  of  tbe  oatioos 
in  Enrope,  Western  Asla  and  IVorlhern  AiViea«  frum  Ibe  dose  of  tbe  4tb  (o 
Ibe  middts  of  Ibe  ISIb  Ceotorjr.  Loados  1856.  2  voll.  XVm  n.  8S1  S.  (U 
12  sb. 

36)  Tbc  biiilory  and  cooqoests  of  tbe  Saracens:  six  lectares  delivered 
liefere  Ibe  Bdisbargb  Pbilasoplucal  lostitatioa,  By  Ed»»  Wnemm,  Leodea, 
J.  H.  Parker  vm,   258  &  12.   6  sk. 

37)  Tbe  Era  of  Mahomet,  A.  D.  527 629.    By  G.  Latham  Brmtf. 

London   C  ^risfian  Hnowl^(lf;o  Society  1S5<).  236  S.  18-    I  sh.  4  d. 

3Ö)  Un  llic  origin  and  progresii  uf  writinp  down  hisrorir.il  Tjrl^  amon^ 
tbe  Musalmans.  By  Dr.  A.  Sprenger t  Asial.  Journal  of  Bengal  1856,  4 
p.  309-32«. 
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jM  beaebreibeo.  Als  einen  würdigen  Mitforsrher  nenn«  icli  neben 
ihm  E.  Oslander,  der  uos  wieder  eine  ß-nnz  vor/üirticbe  Abbnud^ 
lang-  „Zur  biinjariscbcn  Sprach-  und  Altertliuinskunde ge- 
liefert bat:  selbst  ua  (Jen  Stellen,  wo  der  Vf.  nur  einfach  xu 
oricntiren  otler  zn  resumircii  iclifint.  werden  die  Kenner  eine 
bedeutende  kritische  Einsiebt  beruuäfühleo.  Ausser  jenen  An- 
faDgsatufen  der  urabiscbeo  CBltorentwiekloogr  lo€k«o  die  For- 
•ckang  boMii4m  4ie  wutöstlicbeo  Beriibrwigspuiiktc  an,  ood  et 
Ml  MD  Glück  fttr  miai«  WiMeDBcbaft,  iamu  wb  m  diMao  Stellao 
Nmmo  wie  Dttsy/  WrifflU  snd  AmoH  begegueB.  Der  entge- 
nwntey  welcben  die  spaniacb-erabische  Cullargeriebicble  bereite 
so  grossartige  Aufklirangen  terdankt,  bat  den  ursprüngliches 
Plan  einer  Abbadideogeaebicbte  an  einer  allgemeinen  Geacbiehte 
der  Araber  und  Mauren' auf  der  pjrenfiischen  Halbinsel  erweitert; 
über  die  Quellen  und  Hülfsmittel  einer  solchen  hat  grade  mit 
besonderor  Rezifhung'  Jiuf  Doxy  und  die  durch  ihn  aii^ereo'feii 
Arbeiten  W.  WriglU  gegpi  odien  Aman  8  Sammlung  von  Text- 

stücken zur  Geschichte  der  Araber  in  Sicllien  und  Unter-Italien 
ist  in  der  schönen,  unürer  Ü (mII scii.ili  würdiij:{ii  Weise  mit  einem 
zweiten  Hefte  weiter  geführt  worden  In  den  Kreis  dieser 

mu^ammedanisch- europäischen  Geschiebte  gehört  auch  eine  Ab- 
kaadlang  tod  Fd,  KeUeir  »Der  Bbfall  der  S«ni4?e«eii  ie  der 
Schweis  an  die  Mitte  dee  lOteii  Jabrb.'e««  Unbedeutend  sind 
die  gelegeatilcben  BeMerknngen  G,  Dugai's  über  Defrteery'e  Ar- 
beiten aar  saiatiecbeB  Geacbicbte  md  tfber  Doay  Ob  in  der 
Behandlung  der  Chronologie  dee  Islam  das  mir  niebt  segegao* 
gene  Werk  «.  GwH^h's  **)  nach  Wüsteofeid's  sorgfältiger 
2&naaaiBeaBtelluug  einen  Fortschritt  bezeichne  oder  nicht,  kaaa 
ich  aicbt  eatsekeiden.  Für  die  Brforscbung  einaeloer  Seitee  dea 
geschichtlichen  Lebens  der  /Araber  und  der  Muhammedaner  nber- 
baupt  ist  mancherlei  geschehen.  Dahin  gehören  natürlich  nicht 
die  sahlreicheo  im  lateresse  der  Tagesfragea  genacbtea  Versuche 


39)  Ztscbr.  d.  D.  N.  6.  X  p,  17-73. 

40)  Ob  Iba  aalbortties  f«r  the  Bistary  aT  Ihe  Daaiaioa  of  tbe  Arabs  Ja 
Spaia.  By  Wm.  Wrighl,  Jonra.  of  Load.  k»,  Soe.  1856»  XVI  p.  346-*3Se« 

41)  Vgl.  Zeitscbr.  d.  D.  H.  &  X  p.  746.    Das  2te  Hall  aBfassl 

S.  257—508. 

42)  Mittbeilungcn  der  anti(}uariscbea  Gesellschaft  ia  ^Uiricb«  Bd.  XI« 
Heft  I.  Zürich  1856,  30  S.  4.  mit  lithocbr.  Tf.   25  «Mf. 

43)  6.  hugatf  Observations  sor  les  Blmoires  d'blstoire  orieatale,  de 

M.  Cb.  Defr^mer)  ;  el  5ur  la  Oiclionnaire  das  v4teBI6BtS  Arshes,  da  M*  R. 
Dosy,  Jouro.  As.  1856,  Janv.  p.  48—82. 

44)  J,  voti  Gnmfnch ,  Praclir.'i!  lables  for  the  reduclion  of  Uahometan 
Dates  lo  the  Cüri&dau  h'aieodar,  compuled  for  (he  u«e  of  astrooomerSf  cbrooo- 
logers  ete.  Witb  av  iatrodaelioii  iBeladlaa  some  spaeiat  renarks  ob  the 
Tnrkiffh  Kalender.  Loadon  (Bertin,  AseberdeCo.)  1656,  33  S.  gr.  4^  geb. 
(n,  24  i^I) 
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den  UUm  siebt  s«  begreifen,  Aber  doeb  darsulelieo.  Aaeb  die 
sebeiobar  detoilUrende  Abbandlnng  toe  Timom*')  über  die  Due- 
»enologie  bleibt  weit  binter  HaMaer^Pnrgitairs  früheres  iohait- 
reicbep  DerBteilaiifCii  siirieiK.  Betierei  ist  der  Rechtagetcbicbte 
widerfabren.  An  N.  v.  Tomauw's  besonders  auf  Persien  zurück' 
gebeodes  Werk  werden  sich  bedeutende  VeröfTentlichun^cn 
reihen.  Daa  «alikitisrhc  Handbucli  der  mwhammeduuiscben  Ge- 
aetzgebnng  von  Sidi  kluilil  das  uds  kcIkmi  Perron's  Ueber- 

aetzuni^  nnhe  g-erürkt  liatte,   war  (Dank  der  unermüdlichen  Für- 
Roro-e  Reiiiuud 's  '  )  uin  die  Mitte  des  Sommers  im  Druck  ziemlich 
vülieri(lpt;  de.Hc^Iciclicn  war  im  Druck    vorgescbritleu  die   uU  gut 
gerühmte,  ebentulla  bierherj^ehÖrige  Arbeit  des  Attach^'s  bei  der 
sardioischen  Gesandtscliaft  ia  Constantinopel ,  di  MarM  ^*).  Voo 
der  Liebhaberei  wird  die  mat^anaiedaoiecbe  Nnmiamatik  etarlL  be* 
guostigt  und  naeb  den  Tode  Fraeba'a  des  Virtnoaen  in  der  Be* 
kandlnog  dieier  Itleinea»  leicbt  die  AnfMeritsaakcit  voai  groasea 
Zntammenbange  ableitenden  Denl^aiiUer  der  Staaten-  nad  Kanal- 
geaebicbte  wäre  ein  Nacbfolger  von  gleich  grossem,  com^reben- 
airem  Schar(ainn  zu  wünschen.     Auch  diesei  Jahr  fehlen  aof 
diesem  Gebiete  Slickel's  ond   Tm^g't  Namen  nicht.  Tornberg 
bericbtet  über  Pvnde  von  seltenen  arabischen  Münzen  in  Schvre- 
den»  auch  Uber  einige  Pchlcvimünien  .  über  letztere  ganz  im  An- 
•cblass  an  Mordtmann,  wie  man   es   im   Augenblick  wenigstens 
kaum  nndrrs  thuu  darf  •'^).     Auch  diese  Arbeit  zeichnet  dieselbe 
Sorgfalt  aus,  welche   siiner  Beschreibung  der  kuüschen  Münzen 
ein   last  canoniHclies  Ansehn   verleilil.    Heber  27  der  D.  >1.  (*. 
von  uuberm  Blau  vorgelegte  Münzen  berichtete  der  unermüdliche 
Slirkel  in  uosrer  Zeitschrift  ^  ^)  ^   aus    der  Reihe  vortrefflicher 
Siücke  tritt  namentlich  ein  DirlieBi  Walid'i  I.  TO«  J.  90  d.  B. 
aus  Ramhonaua  berror.    Vom  Dreadeaer  Httnscabinet  bat  ITreM 
eine  so  aanbere  Beschreibung  geliefert,  wie  sie  foa  einea  ao 
tttcbtigea  Philologen  an  erwarten  stand  *  0*    Bin  Brief  des  Staats* 
Raths  «.  CAaityÜEov  an  St.  R.  v.  Dom  *  *)  beschäftigt  sieb  haopt- 


45)  Des  Anges,  des  Dämons,  des  BtprIU  et  des  Gteies,  d* apres  U$ 

Masolmans,  par  M.  Atex.  Titnoni ,  Journ.  As.  I85ß,  Fevr.-Mars  p.  147—163. 
VfL  Hammer- Pargslall  in  den  Abhh.  der  Wieu.  Ak.  d.  Wiss,  Hist.  Kl.  T.  3. 

48)  Vgl.  Zlsclir.  d.  D.  M.  G.  X  p.  744  und  Weil  in  den  Heidelb. 
Jabrbb.  löiß  ur.  28  p.  440  f. ,  Gersdorf's  KeperU  1856,  III  p.  161  f. 

47)  Vgl.  Ztschr.  d.  D.  M.  Ü.  X  p.  744. 

48)  Vgl  BUmU  MtltheiloDf  Ztsehr.  d.  0.  M.  G.  X  p.  303. 

49)  Symbolae  ad  rem  nanarian  IfobunDedsDoraiii.  Edidit  C.  J.  Tom* 
berg.  T.  III.  Ipsaliae  1856^  59  S.  4.  mit  2  Tff.  (£x  actis  Ref.  See.  SeieaU 
Ups.  Ser.  III  Vol.  11.) 

50)  Zischr.  d.  D.  M.  G.  X  p.  292  —  301. 

5t)  De  Dumis  ma^nnDedaois  ia  oamophylacio  regio  Dresdeasi  asserva- 
Us  eommentalio.  Auctore  Or.  Xadiir.  JTrili.  Lipaiae,  Dyk  1856^  VII  a.  113S.  ft 
52)  ZUohr.  d.  D.  M.  G.  X  p.  816  *  82a 
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sächlicb  mit  der  Deutuug  des  beliwierigen  doch  nur  so, 

dass  die  Hauptsache  immer  ooch  zu  thuD  ist.  Bin  nicht  weit 
davon  abliegendei»  Thema  behandelt  Flügel  ^'),  nämlich  die  Mo-  - 
nogratniiie  deä  Talismane.  Im  Uebrigeo  wäre  aber  der  muham- 
medaniscbeo  Nnmitaatlk  eine  dnrehgreifend«  Metrologische  Auf- 
■ierkiaiBk«it  sn  wüneebeo,  wit  sie  »of  den  Gebiete  der  griecbiicb- 
rSniscbep  die  bedenteDditon  Reeiiitate  geliefert  bat» 

Voniiglieb  fordert  die  Masienbaftiglceit  der  arabischeo  Lit* 
teratnr  die  engere  pbilologiscbe  Thätiglieit,  dag  Stndinai  der 
Sprache  und  Textausgfaben  heraus.  Zwar  fBr  die  gramoiatiicbe 
Brkeaatniss  der  arabischen  Sprache  ist  wenig  geschehen.  Eine 
kleine  Schrift  von  Leguest  über  Wurzelhildung^  habe  ich  nicht 
gesehen^*).  Schou  durch  den  Namen  des  Vfs.^  muss  die  arabi- 
sche Grammatik  von  Fdris  (Ben  Vtisuf )  el- Sididq  ^  ^)  die  Auf- 
merksamkeit auf  sich  ziebn,  weuiii^leich  sie  natürlich  nur  sehr 
praktischen  Zwecken  dieoeo  will.  Einen  bemerkenswcrtlun  l^iinkt 
der  Syntax,  die  Construction  der  Sacb-  und  Stufiwurter  bat 
Fleischer  io  eiaer  Welte  bebaadeit  « ^) ,  daas  wir  an  einem  Bei- 
tpieie  leraea»  wie  wir  etwa  naeb  de  Sacj  aad  Ewald  weiter  su 
arbeitea  bättea.  Die  arabiicbe  Sebriftknade  bat  PUwn  darsnatel« 
lea  fennebt  *^),  je  aach  ihrer  Gliedemag  bei  Arabern,  Peraera 
uad  Tfirkea.  Für  die  Geschichte  der  Litteratur  bat  (abgeaebea 
von  Arkeltea  über  einzelne  Zweige  derselben)  Hammer  -  P^rgUaU 
rüstig  weiter  gearbeitet  und  mit  dem  7ten  Bande  dieselbe  bis 
auf  den  Sturz  des  Khalifat's  von  Kag-dad  heruntergerdbrt  ■  i ; 
Cherbonnpan  fnlirt  fort,  in  dankeoswertbcr  Weise  über  einzelne 
Punkte  der  utrikaniscb •  arabiscbeo  Litteratur  zu  baudein  ^^). 


53)  Lesefrücbte.  Von  Prof.  Dr.  G.  F%ei.  1.  Beilrag  zu  den  Moaa- 
grammeD  aof  den  mnl^mnedaBiiehan  Tallsmaoen,  Ztidir«  d.  DaM.  G.  X 

p.  513  f. 

64)  FormatioD  el  d^Gompositio»  des  racines  arabe«,  par  l'abbe  Legm$t, 
Paris  1856.  8.    1^  fr. 

55)  htvri»  d-SAiJiAc,  A  practical  graanar  of  the  Arabie  language. 
VViib  iaterlinear  readin^;  Lessons,  (Iialoc:ne<4  »nd  vocabalary.  London  1856. 
148  S.  8.    1^  ^   Vgl.  über  den  Vf.  lUchr.  d.  D.M.G.  X  p.  750  f. 

56)  Fror.  FMfvftcr  „über  das  VerhillDlss  md  die  Coastmction  der 
Sacb-  mid  StoffwÖrlar  im  Arabischen/*  Berichte  über  di«;  Verbh.  der  KgL 
Säcbü.  Ces.  d.  Wiss.  ru  Leipzig,'  Pbilol.  bist.  Cl.    1856,  I.  II  p.  1— 14. 

57;  Nolice  aar  divers  georea  d'ecritare  aocienne  et  moderne  des  Arabes, 
des  Persans  et  des  Tnres ,  par  Ä,  P.  FOum,  Paris ,  Impr«  Imperiale  1856. 
54  S.  8.   a4>  fr.   VgL  Reioaud  im  Joom.  As.  1856,  VIII  S«pt.-Oct.  p.  387« 

58)  Hammer -Pwrgätatt,  Literatnrgesch.  der  Araber  .  .  .  .  lle  Abth.  von 
dem  RegicruQgsaatrilte  Mostekfi- billah'a  bis  zum  Ende  des  Chalifates  za  Bag- 
dad im  Jahre  656  (1258).  7er  Band.  Vom  8ten  Jabre  der  Refiernnip  des 
31ät(  n  Cbalireo  Moktefi  -  bi  -  emrillah  bis  zum  Falle  Bagdad's ,  d.  i.  vom  3. 
H.  H.  538  (1143)  bis  656  (1258).  Wien,  k.  k.  Hof-  ond  Slaals^IrnrVrrp! 
1Ö56.  1379  ^.  aad  1  Bl.  Verbesa.  4.  10|  ^  (la  Comm.  bei  Gerold 
a.  Sohn.) 

59)  Ä.  Cherhonneau,  Nolice  el  Exlraits  do  E'Unonan  ed-diraia  ß  mc- 
ckaiekb  bidjaia  aa  Galerie  des  litt^ratvrcs  de  Boo^e  aa  Vlle  si^le  de  l'H^- 
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Unter  4%u  besoadeni  bt?oruiglett  Littertilirwcrkw  aUkt  wie- 
der der  ^oräü  in  erster  Reibe,  dessen  Veratändoiss  dnreb  Com* 
mentnr  und  Kritik  g^efiirdert  worden  ist  Noitau  Lees.  einer  der 
TOmiiglicbsten  und  strebsansteo  uoter  uosero  Miterbeilem  io 
Indien»  bat  eine  neue  Ausgabe  des  Qur4o  Bit  dem  scbdnen  Com- 
mentar  Zamakhscharrs  begonnen  bei  welcher  ar  selir  voll- 

ständige Hss.  benutzen  konnte,  unier  ihnen  zwei  600  Jnlirc  alt, 
um}  niich  VoDerHiung  derselben  werden  wir  neben  iieitlawi  wohl 
oichtä  mehr  £u  vermissen  haben.    Welche  F^igentbümlichkeiteo  Za- 
maklisfmri  auäzeiciiaeii,  kunote,  wem  Uss,  niclit  leicht  zugänglich 
waren  ^  sclion  aus  Maracci's  Mittlieiluiigeu  wisseu  ;  und  wer  Ui»h. 
zur  Uaiid  hat  (wir  stehen  mehrere  Bände  zu  Gebot)  wird  dem 
Herausgeber  das  vollste  Lob  philologischer  Sanberkelt  nuerkenneo 
niissen.    Kasm  Beg's  ffcorAncoocordans  ist  in  St  Petersburg  li- 
thographiert worden         Aus  Bwald^s  bedeutenden  Anregnaffen 
ist  Th.  Nöldeke*$  Preisscbrift  fiber  Ursprubg»  Abfassung  und  fei- 
licufolge  der  Quräncapitel  hervorgegaogeo,  welche  einen  erheb- 
lichen Schritt  vorwärts  bezeichnet  ^').    Hier  werden  nun  erstnn 
Male  entschieden  wissenschaftliche  Grundlagen  zu  einer  qorani- 
schei»  Einleitungswissenschaft  gelegt,  wahrend  Weil's  Buch  vom 
J.  1644  seine  mehr  praktischen  Zwecke  gut  ert  iilH  hat.   \  iclleioht 
behält  der  Vf.   diese  wichtige  kritische    Frage   niM-h   fcruer  iui 
AuQfe ;   eine   gründliche  Ausbeutung  dc^    nun   erscheinendeu  Za- 
makhschari  mit  Vergleichuug  des  Beidawi  und  der  von  deu  Muhuw- 
uiedunern  äelliät  gelieferten  Bioleituugeu  (z.  B.  des  mir  näher 
bekannt  gewordenen  Sebnschäwf),  vor  Allem  aber  eine  strenge 
Prüfung  der  Texttradition  und  vielleicht  von  ihr  gana  nnabhaogig 
der  noch  vorhandenen  kufischen  Prägnante,  werden  einem  so  boff- 
nungsvoll  eintretenden  Forscher  noch  bedeutende  Resultate  snfoh- 
reo,  —  liitterarisch'ästhetische  Interessen  fiibren  andere  ForacUer 
sehr  natürlich  aus  dem  engen  Kreide  des  Qorän  zur  altarabischen 
Dichtung,  an  welcher  das  nationale  Talent  des  nachher  fast  in 
einen  Schematismus  der  C'ulturgeschichte  hineingedrängten  Volkes 
noch  iu  seiner  gaoaeu  Friüche  und  Grösse  erkannt  werden  kann. 


^re,  Joon.  As.  1896,  Jain  p.475f.  \  gl.  „Histolre  de  Is  IHtirature  Arab« 
so  SvdSQ**  ftevne  de  l'Or.  1856  Avr.  p.  104» 

80)  The  Qorän,  with  (he  ComiueDtary  of  tbc  Imam  Aboo  al  Qasim  Mab- 
muod  Bin  Omar  al  -  Zamakhsbarr ,  entiMpd  Ihe  Kashshaf  'an  Haqaiq  nl  f  m/il, 
edited  by  ff.  Ä.  lees.  \  ol.  1.  CaicaUa  1^56.  \1  252  S.  4.  l>a:>  Uaiuc 
soll  fo  8  Bünden  von  350 — 300  S,  erscheinen,  jeder  zan  Subscnptioosiireije 
UMi  5  (io  London,  bei  Willissis  und  Norgale  12  sb,)«  speler  7 
(17^  hU.  in  England). 

61)  Ztscbr.  d.  D.  M.  G.  X  p.  302. 

6S)  De  origtoe  et  composiUoae  Sararam  qoranicaruni  ipsiuitquc  {ioraui, 
Seripsit  Theod.  NoHdek*,  LiDgeasis.  GoUiugae,  Dietrich  1856.  VI  o.  102  i. 
gr.  4.  n.  I  \gl.  Gersdorf'«  RsperL  1856,  III  p.  160  t  Lit  Ceetrslbl. 
1856  nr.  36  p.  575  f. 
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Zun  Tiieil  d«ä  /in z lebendste  Material  kierfiir  liegt  in  Jen  untljo- 
logiicheu  Miscellauwerkeu  seratrettt  uml  ao  sebea  wir  U^r  iuuge 
vorbereiteten  a  gegeMVirtig  m  «nittitto  Aagrlff  geaoawienen 
Auagabe  4m  Kimä  von  «l-lltliarnid  teeh  W.  Wrigkl  mit 
iiuag  eutgegeo  ^^):  ick  ktmtk»  nksfat  eiMial  amm^mtm,  waa 
wir  fiNi  4iM«M  wiagaseicbaelaB  ArMter  wm  erwarttti  iab«». 
Scliwarlicli  bat  aeit  ftaiike  irgM^  eio  Orieotalial  aick  eine  aoleb« 
Fülle  vom  Abacbrifteo  zaaaaiBeogebraclit  wie  er.  Eijie  äliolicb« 
Aiubeute  wie  der  Kdmil  wird  daa  inbaltreicbe  *  Iqd-al-Farid  dev 
ll)u  'Abd  Rabbiiii  liefern,  welrlies  ^esrenwartig  in  Kairo  gedraekt 
wird  ^*)\  e«  ifit  iu  den  Abschnitten  der  H(tmii)er-Ptirg^!at;iir»clien 
l^itteraturgeachicbte ,  io  denen  es  diV  allein ii^^^c  Grundlage  bihkt, 
nur  dein  kieiuäten  Tbeile  nucii  zu  üeineai  hiuturiticbeQ ,  uirgcod 
über  zu  seinem  kritischen  Kecbte  fifekomoien.  Da  iät  Anlass  zu 
zaLlreiciieu  Muuugra|>Lieij ,  /u  Fragiaentenaanimluugen  uns  Cum» 
meotareD,  Lexicograpben,  Hiatarikarn  u.  s.  w.  und  G.  Haui-  bat 
ia  aaarer  SSaitaeMft  obar  eiae  ilar  aailelMB^ttaa  Paraiialielh. 
kaitaa»  4aa  ÜidkUt  T^alkate  Sdbama  aiaa  naalarkafte  A^kaad- 
laag  diaier  Clattaag  geliefert»  weicker  wir  aaai  Beil  der  arakiackcn 
Lilleralmgeaekicbte  vidle  Naebfulgcr  wiiaadkea,  eigantlicbe  Nack- 
trigia  aker  aar  ia  aebr  gerinp^er  Zabl  au  macben  vermögen  ^*^). 
neu  groaaeo,  entacbcideodeu «  in  der  Kotwicklung  der  arabisckea 
Poeaiegescbicble  durcb  Mutaaabbi  berbcigefiibrten  Wendepunkt  wer- 
den wir  nun  buM  nach  t^iiier  ffesanimtanss^nlie  dieses  Dichters  beur> 
tlieilen  können,  welche  uiii  iliozufüo-iing  des  \VAIiidi's<>ft(>ri  Onrinal- 
t 'o in meiitars  Fr.  IHaImci  nach  den  Uss.  vt»u  Berliti,  (.otlia.  Li  vden 
uud  iVieu  (die  von  St.  i'4:(en»burg  u,  s.  w.  aind  kaum  zugänglich) 

63)  V^l  •fhoB  ZtMlir.  i«  P.  M.  G.  VU  p.  K».  —  Dai  Werk  wird 

faa  Qa|i  T'li.  V  p  28  erwähnt  iwiil  dem  Vr.  das  Todesjahr  285  gef^cben, 
dagegen  1  p.  35fi  (ins  sp'iterc  286.  Zwischen  beiden  Angaben  «chunnkt  jnir!i 
al-^ifli  Leben  der  (iramniiitiker,  Leyd.  Ha.  p.  118,  doch  iat  286  wabrAchein- 
Vcbar*  Hieb  al  (^ifit  ackaankt  dai  Gekaiejahr  swi«ak«i  907,  SlO  aad  m 

•    Iti)  Natk  A.  V.  KvaM^t  MUtbelhn«  Ztiebr  d.  IB.  M.  6.  X  p.  814. 

G5)  Pj-r  arabische  Held  und  U ichler  Tabit  ßen  Gabir  von  Fabai  geoaniil 
Ta'abbata  S  irran ,  nach  s«ineiu  Leben  und  seinen  GedicblCQ  darsealeilt  von 
Gustav  liaur,  Zucbr.  d.  DMG.  X  p.  74—109. 

6S)  Vfl,  Banr  a.  a.  O.  p.  97  Ans.  a.  lek  lette  den  Anfanir  des  tie> 
dicbtes  her: 

"         «  - 

m  »  - 

Die  Berliner  Hs.  und  die  dea  British  Museum  (von  lelztrer  bat  mir  behuf> 
einer  Aasgab«  dieses  ,,vn(  trAsor"  nach  Guckin  de  Slane's  Aujednirk  W. 
Wrigbt  setae  »anbere  Abschritt  uiitgelbeilt)  stimmen  ohne  erheblicbe  V  arian- 
ten In  dietem  Gedieht  vbereln;  die  Wiener  Iis.  ist  eine,  wie  wAw  seheint, 
»ehr  nnzuverlassige  Copie  einer  Coaatantinopolitaniiebeo.  Wie  weit  sich  übri- 
gens die  Zahl  der  bis  jetzt  zusammengesl«>IHen  Fragmente  des  T.  Scb.  ver- 
mehren lässt,  werde  ich  späterhin  dnreh  iiieiuen  Commeotar  zu  deu  Murad 
daliyut  zeige«  können. 
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veranstaUet.  Die  fl^länzeade  Laogweiligkeit  dieses  umfuDgreicbeD, 
ohne  Commentar  ver^tchlossenen  Poeteo,  an  welchen  sich  der  Uo- 
tergrang  der  ächten  Dichtung  unter  den  Araberu  knüpft  und  die 
ganze  aatlietiscbe  Bildung  der  folgeadeo  Jahrhunderte  lehnt, 
hatte  biaher  die  hwttm  BntaeUBMe  «nropiitcher  HerMU§^lker  im- 
ner  wi«d«r  wMikwid  gemacht  (die  toeb  ia  oMerar  Zeit  geliefer- 
ten  aaieiiaebeB  Anaydbea  aied  ao  Selteebeit  laat  den  Hse. 
gleich),  so  dua  dieaea  UBtemebnien  der  «nhlachen  Philologie 
welil  firderlicli  werden  lieeD.  Uehrigena  iat  «it  dem  W4bidi'- 
achen  CoMentar,  dem  an  sprachlichem  und  litterarischem  Material 
reicheo»  die  Textgeschichte  des  Dichters  noch  nicht  erschüpft,  da 
der  andere  von  Ibn-dsinni  die  indisch-arabische  ReceDsion  bestimmt 
tu  habeu  sclieint.  Als  neuester  Ausläufer  der  Hfiriri'scben  Kuost- 
dichtuDg  tritt  11  na  der  in  unserer  Zeitschrift  bereits  mehrfach  be- 
■  sprocbenc  Scheikh  Nd^tf  al-Jdtigt  entgegen,  deatiea  xMaqameu  in 
Beirut  erschienen  sind  ^^)»  Noch  erwähne  ich,  ehe  ich  das  Ge- 
biet der  reiueo  Poesie  verlasse,  eine  sehr  merkwürdige  Lietler- 
aaamlttog,  welche  leider  Dicht  foUatiadig  deeaaeatirt  ver- 
liegt,  aiailich  eiae  Bearheitaag  arahiaeher  Volkalleder  aach  eia* 
Tiachea  aad  lateiaiachea  Haa.  ia  raaaiachea  Bihiiothefcea  darch 
J.  JifMiaa«  Wir  haben  daria  eineo  beachteaawerthea  Beitrag 
aar  raaaisch-asiatischea  Cnitnrgeschichte ,  der  zugleich  auch  nach 
dieaer  Seite  hin  eine  wlaacaachaftlicbe  üntersachaag  der  russi- 
schen Klosterbibliotheken  um  so  dringlicher  crscheinea  läaat. 
Nicht  minder  interessant  ist  für  die  Geschiclife  der  Wirkongen 
arabischer  poetischer  Motive  über  die  heimatlichen  Grenzen  hin- 
aus, was  der  nüciiätens  auszugebende  4te  Band  der  Gayan^'^os'- 
schen  llcbersetzuni:^  von  Ticknor's  spanischer  Litteraturgeschiciite 
brififreii  wird,  darunter  vor  allem  das  hier  in  vollständiger  Ge- 
stalt eräclteiueode  altspanische  Gedicht  von  Joseph  mit  seinem 
gana  mu^amnedaaiachen  lahalt.  Der  Vorliehe  liir  9dlti  aaalog 
werdea  aach  iai  aioderaea  Deaticblaad  arahiache  Naehdichtaagaa 
gater  aad  achlechter  Art  teraacht,  ?ea  derea  wohlthiliger  Wir- 
kaag  ich  iadeaa  aoch  keine  Spuren  bemerke:  aie  gehdrea  ia  eiae 
Linie  mit  den  heaoaders  in  England  zieaillch  gaagharea  orieata- 
liaireadea  Roaaaea.    Pur  diese  Gattaag  werdea  wir  aaa  eadlich 


67)  leb  wei83  vua  drei  Aosgabeo  dieser  Art:  CalcutU  1230  (18U), 
Hooghly  1841  und  Galeolta  1261  —>  die  letzter«  mit  persiseben  CommeDtar. 

68)  Vgl*  Ztscbr.  d.  DMG.  X  p.  8i.i  uod  p.  7aO  ^  bei  Dupral  io  Paris 
kostet  das  Bxpl.  SO  fr« 

69)  Die  Wttslenbsrre.  Bise  Sanmlaag  aiabiseber  Volkslieder.  Naeh  ia 
Hnsflaud  beflndliehea,  taai  Theil  slawisirlen,  sam  Tbeil  latisisirleB  Codices 
fiim  fvnU'vi  Male  in!»  Deutsche  übertragen  von  Dr.  JmI.  ÄUmtmn.  Leip?ip. 
Faicke  und  Hössler  1856,  XX  o.  181  S.  8.,  vit  1  HoUschn.  geb.  20 
Vffl*  Lil.  CealrslU.  i8fi6  ar.  aS  ^  559,  Lit.  BL  des  Deatsehea  Kauthlatles 
IftSft  ar.  ISt  19;  Mag.  f.  d.  Lit  d,  AasL  1856  ar.  67« 
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a«eb  wobl  bald  das  oationale  Musteratück  keaoeo  leroen,  den 
ftoaao  voD  'Antar.  Dugai  hatte  bekanntlich  bereits  bemerkena* 
werthe  Vorstudien  für  eine  etwaige  Originalatisgabe  dieses  gros- 
sen Werkes  gemacht,  welches  joder,  dem  ältere  bundächriftliche 
Stücke  zugänglich  sind,  für  meisterhaft  in  Spruche  und  Anlage 
wird  erklären  müssen,  und  noch  neuerdings  ein  Ms.  desselben  in 
einer  Weise  besprochen,  die  für  die  Geschichte  des  Ganzen  nicht 
ohne  Belang  ist  ^*^);  neben  ihm  wur  Weizsiein  in  Dumuskiiä  un 
die  Quelle  der 'Antar-Ueberliefeniug,  an  die 'Antarleser  geguo- 
gen,  ebne  dereo  ateoiieBSwertbei  OediebtiiiM  der  beite  i&itiker 
aieb  ia  dleeen  labjriDtbiaehen  Rbapaodien  verimii  oittute»  md 
bette  Misserden  die  bestea  Hss«  danir  losaMBeogebraebty  so  dass 
er  ia  der  Tbal  für  eiae  Aasgabe  sei  es  saaaeiist  aneb  aar  eia* 
aelaer  Staeke  das  Beste  wird  thua  können  ^  > ).  Eine  Ansgabe 
des  Gänsen  kann  maa  vom  idealen  Standpunkte  der  Wissenscbaft 
vielleicht  für  eine  Unmöglichkeit  halten,  indem  das  nickt  genaa 
nachweisbare  Anwachsen  der  Episoden  massenhafter  als  im  Ma- 
häbhirata  {geschehen  ist  und  die  ijandsc  liriftifche  Tradition  nicht 
weit  zurückgeht,  E'iu  bestimmter  tre^^^cIxMicr  Hahmen  beschränkt 
hier  weniger  als  in  den  Märchen  dir  1001  Nacht,  aus  welcher 
unerschöpflichen  Fundgrube  Cherbonucau  ein  Stück  für  praktische 
Zwecke  uusgewähit  bat  '  Daneben  sei  die  Bearbeitung  einer 
aaderen  Gesebicbte  ibelicber  Art  ven  Pihan  erwibnt  ^'). 

Mehr  und  bedeutenderes  alb  für  die  erdichtete,  ist  für  die  - 
wirk  liebe  Geschichte  gescbehea.  Der  Name  des  Waqidi 
bildet  swisebea  beidea  Artea  eiaea  paaseadea,  fiir  die  bistorisebe 
Kritik  iadess  nabequeBea  Üebergang.  Das  KitAb  el  Magbisf» 
dessea  aaa  volleadete  Aasgabe  wir  A.  e.  Kremer  aacb  eiaer  vea 
Ibai  ia  Danaakas  eatdeekten  0s*  verdaakea  aad  welebes  voa 
iebterer  HerkaafI  sa  sein  scheint  als  was  sonst  unter  dem  groa- 
sea  Namen  aaigebt,  zeigt  dennoch  schon  einige  kritische  Ver- 
wirrung, die  sich  gewiss  nicht  alteia  auf  die  An-  und  Einfügung 
älterer  bistoriscber  Staeke  (wie  s.  Bi  tub  Abu  Mu^^aniBed  al- 


70)  Noliee  aar  an  Ms.  da  rovao  d'Anlar,  par  IL  Gast.  Dugat^  Joara. 
A«.  1856  Pevr.  — Msrt  f,  256-200. 

71)  Auf  der  Slattgnrtrr  Versammlung  (um  dies  bier  narhrntrifrrn )  hal 
Wetzstein  sieb  bereit  erklärt,  eiae  Ausgahe  de«  gaozeo  ' Aotar-Aomans  lu 
öbernebineu. 

72)  aiixJf\  üi^jJl  iuli  Les  Toarberies  de  Delilab,  Goals  extrait  des 

Mille  et  aoe  Nuits,  poncla6  als  maDiere  franrrtisc,  et  nrrompnprnc'  de  l'ana- 
lyse  grommaticale  des  mots  etc.  par  Ä.  Cherboimenu.  Paris ,  Impr.  Imper« 
1856,  8    Vgl.  J.  0.  im  Jour.  As.  1856  Sept.-Oct.  p.  389—391. 

73)  Las  ssndalas  ■aadiles  d'Abaa'lkaeen  Tanboory,  trad.  de  l'Arabe, 
par  Ä,  P,  Fihm,  Rerae  de  l'Or.  P£vr.  p.  132-*134. 

74)  Vgl.  oben  X  p.  745.  Der  TatI  liest  mit  Fase,  5  (sar.  139  der 
Bibl.  lad.)  1856  voUsländig  vor. 
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Taimi  über  Muhauimed)   bcüchrliiikt.    Sprenger  hat  bereit»  einitro 
t»e(leuteB4e  Bemerkuns^eti    ao  diese   Auäg^abe   g^ekiiüpft,  welche 
ausserordentlicli  reich  uo  Eint  einheilen  zur  Ge&chidite  des  Islam 
und  seiner  Liüerutur  üind  '         Eine  andere,  ebenfalls  hierher 
gehörige  Abhaudlung^  desaelbeu  Gelehrten  hübe  ich  sckoo  vorliio 
erwähut;  damit  häagen  aeioe  MitÜMÜUBgeQ  »»über  dM  Tr^ulitioiift- 
WMCD  M  4m  Aftta»"  in  MMver  ZtU^MBt  smwMMM. 
Kommt  4mtu  mtk  4ie  änwkmatBf  walelie  eioli^e  imnk  Spreager 
«ufgefuaimw  Binde  der  Ta^At  ü-kMr  wm  Me^Mwed  Iba  sSd, 
Wa^idfa  Sdwelber»  verepMclMa:*     dMtao  mamm  Antch— niifew 
von  der  hitterieelMV  Litterelar  der  eiteren  Araber  wesentliebe 
llodilicetioeee  erMreo.    Ausgabeo  und  BearbeitBDgeo  der  jün- 
geren greteee  Geecbiebtschreiber  sind  in  Ersclieineo  begriffe« 
oder  stehen  in  naher  Aii.ciHicht.    Der  Ortick  de»  Mas  üdi  und  die 
Förderung,   welrhe  dessen  Textrccensiuo   durch  eine  jüng-st  von 
der  kaiserl.   Bibliothek   zu  Paris   erworbene   Hs.   erfalirfn  wird, 
habe  ich  bereits  zu  Anl<tng  Uietiei»  i^ericlits   erwähnt.     Aelter  alu 
er,  aber  von  ä^eciellerem  Interesse  ist  Ihn' Abdnlhakam  oder,  bc- 
bouders  io  späterer  Zeit,  knrzwtf^ Abdaltaiiam ,  voUttländig  aber 
'Abdenral^Bio  Iba  *  Abdelleb  Ibe  *  Abdall^akani ,  deeeen  Lebeneseit 
gegen  Bede  den  2.  Jelirli.  d.  B»  fallen  mag.    Aae  der  anlatig- 
rekbea  gegen  Bade  dee  3.  Jb.  ttberaffceitetcn  „Brebemag  Aegyp- 
teae"  von  dieeem  Vf.»  vea  irelcbea  Werke  aae  BweU  bereite  vor 
eecheseho  Jabrea  nach  seiner  von  sirei  Mss.  der  Pariser  Biblio- 
thek gemachten  Abschrift  bemerkenswerthe  Mittheilongen  geinaclil, 
Ibeilt  eia  8cbilUr  des  letzteren,  Karle,  die  auf  die  alte  Gcscbaebte 
Aegjrpteae  beaüglichen  »Stücke  mit  lateinischer  Uebersetzung  and 
Annicrkunf]fpn  mit  ''),   und  der  Inhalt  derseliieu,  besonders  dit* 
cigenthünili(  heil  Königsnamen  verdienen  wohl  die  Aufmerksunikcit 
der  Aegyptuliigeri.    Die  Arbeit  ist  so  gelungen  ,  wie  man  sie  von 
dem  Schüler  eines  solchen  Meisters  erwarten  darf.     Die  i'nin-iii- 
sische  Uebersetzung  der  Uerbergeschichte  von  dem  grohhcJi  iOu 
Mhaldün,   welchem    kein  Geschichtschreiber  des  Mittelalters  au 
philosopbiseber  Koergie  and  daraai  bisweilen  anch  an  bistorisi- 
«reader  Absiebtlicbkeit  gleicbkommt,  dnrcb  Baroa  de  Slamä  Ist  bis 
gaai  4tea  Bende  vorgerüekl,  so  dess  naa  swel  Binde  sogleick 


75)  i^iih  s  nn  MTitMl  von  Kremer's  eilition  oT  Wnqidy's  Campaif^ns.  By 
A.  Sprenqcr ,   Jouru.  of  Ui«  As.  äoc  oi  ütsog.  Iddi,  1  f.  53  —  74;  III 

76)  Zlsc  hi  .  }.  DMÜ.  X  p.  t  -  17. 

77)  Ihn  Abdolhakftmi  Lib«Hus  de  historia  Aegypti  aotiqua  quem  nolis 
eritieis  excgeiicisque  illuslratam  uns  cvin  versisM  Istisa  prinos  jaris  pabliei 
recil  Dr.  EmU,  Gottingae,  Dietrieb  1866,  IV,  44  «.  U  8.  4.  f4  \gl. 

ober  die  ^«a^  „y^  bereits  Ewald  in  Ztscli.  f.  K.  d.  M.  III  p.  333  f.  und 

dessen  Gciichichle  dc^  Volke«  Isr.  I  p.  450  o.  2, 
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•ai gegeb««  «erd«ii  koiiatea  '  *)*  Die  BcirfctltiMig  4m  Ibn  kiiui- 
dAu'tclieii  AlMMlwitte  aber  4ie  *Okaai«l«i-DyiiMtie  Ib  Mefol  4et«h 
2V0fMiA«iMflii,  ^lerea  Veroffeeüieliuiig  wir  eotgegeeiekett  kteiea. 


vielaeiligea  N,  Leu  verdaDkeo  wir  eioe  empfeUenswarlbe  Am- 
gabe  der  KbeUfeBgeeebiekte  des  SoyüU,  dieses  spStea  Polyhi- 
stors, der  wie  iu  allen  seinen  tahlreichen  Scfariften  so  aucL  in 
dieser  eioeo  eigenthümlichen  Werth  besitzt  '^).  Das  erste  bie 
jetst  ausjipeg-ebne  Uett  reicht  bis  zum  J.  60  d.  H.  Dieselbe  uq. 
fassende  Uuelleubeoutxuug  begegnet  uns  in  ihrer  surgfahig^en  Art 
auch  hier  wieder;  ausser  sonst  wohl  zu^i^anglichen  bedeutenden 
Werkeu  atossen  wir  auch  aul  Aufzüge  au&  Al-Kliatib's  Geschichte 
vee  B^fgHd,  al-Aliibarra4's  Kimil,'  ibo  'Asakir'ä  Geschichte  von 
OMiMkiis,  weicke  iodeie  eeeh  eeiDer  Angabe  aus  nur  57  Bän- 
ilee  beetekt  w«  Die  Ausgabe  lier  oeek  spätem  Go»pila(ion 
4w  Ma^ri  iiker  die  Geecktckte  der  epaeisekea  Araber  >  in  wd» 
ober  aicb  Hftaaer»  wie  Doxy,  Wrighi,  MrüU  und  IhigtU  vef^ 
banden  beben,  schreitet  riiatig  vorwärts  eod  auf  die  von  WHfhi 
gelieferte  erste  Hälfte  des  ersten  Bandes  ist  in  wordiger  Weine 
die  xweite  durch  L.  Krehl  besorgte  gefolgt  ^^);  so  dass  für  die 
Forscher  in  spanisch -arabischer  Cnlturgeschichte  (denn  Maqqnrt 
hatte  seinen  geschichdirheii  (icsichtsputikt  höher  und  weiter  ge- 
uuBinieü  als  die  gieieli^eiiigeu  Europäer)  schon  ein  sehr  erheb- 
liches MaU'riu)  vorliegt.  Von  einem  sehr  neuen  urubischeu  Histo- 
riker, Tanmls  Schididq ,  wird  eiue  iu  unsrer  Zeitschrift  schon 
dfter  erwähnte  Geschickte  des  Libanon  mit  dem  2ten  Tbeile  HohJ 
fertig  gedruckt  sein 

Für  die  Ausbeulung  der  urabiscbeu  (jcugrapheu,  welche  einen 
nnaeerordeotlicbeB  Ertrag  gewähren,  ist  nicht  das  Wüuächens* 
wertke  genekekcn.  Die  ForUetzuog  von  Rwimaud's  französischer 
«  Ueberaeunng  des  Aknlfedn  wird  wohl,-  snm  groseeo  Necbthell  der 
geogrn|ikiaeken  WIssenseknft,  bei  den  vielfneben  Ansprüekee,  wel- 
che die  neue  Verzeichnung  der  nmi^genlündiacken  Bes.  der  Pariser 
kaiserL  Bibliothek  an  den  ausgezeichneten  Orientalisten  nwekt, 
noch  lange  ansbleiben;  ebenso  dringend  als  das  Brseheinan  der« 


78)  Ili^toire  des  nerbrres  et  des  dyoaslies  mosolmaaes  de  l'Arriqae 
srptpfitrinnalc ,  par  lfm  Khaldoun ;  tradoite  de  l'Arabc  p.ir  M.  1«  Bsron 
de  Slaue.  T.  III  IV.  Algier  1856    8.    Vgl  oben  X  p.  74(5. 

79)  The  bistory  of  the  Callphs ,  from  ibu  dealh  of  .Mohammed  to  Ih« 
ycar  900  pf  fbe  H. ,  by  tbe  eelebrated  Jeiil  «l-dfn  «l*Ofyoofl.  Editsd  by 
W»  N.  Lees  aod  Mawlawi  Abd  al-Haqq.  Fasr.  I.  Cakulla  1856  ,  200  S.  8. 
Es  sollen  zwei  Bände  werden ,  von  deoeo  jsd^r  im  Spbicriytiaaapwiis  2  Hit« 

8  A. ,  später  3  Up.  8  A.  koültil. 

80)  Aaals4Aef  aar  rhistoire  et  Is  litleraUire  des  Arubeä  d  Eijungne,  uar 
AUmMttn,  Pabliit  par  MM  H.  Posy,  6.  Di^st,  I.  JMi  al  W,  Wripkt, 
T«  I.  2e  Partie,  pobl  i>sr  Mt M.  XirdU.  Leyds,  Brill  1856,  4^  p. flt'Ul^r'. 

80  Vgl  E.  Smilb-s  Brief  in  Zisefar  d.  DM6.  X  p.  BIS. 


bebe  ich  schon  vorhin  erwähnt. 
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••Iben  wiinaeheD  wir  die  VertSffMittielbokg  der  «nsserordeiitlieli 
reichen  lodieee,  weicbe  JitynMt  sanftchat  nur  mm  HerA^id  ge- 
ntelit,  aber  mit  Beiognahme  auf  die  allgemeioer  zug-ängliehe 
geographische  Litteratur  der  Araber  erweitert  bat.    ich  kaoo , 

nftcli  Kinsifht  des  Ms. ,  die  Ehre  haben  zu  versichi^rn  >  das«  damit 
eine  Seite  eines  araKiscIipo  Onomaslikun's  (eines  der  vielen  wunden 
Flecke  uosrer  arabischen  Lexikographie »  die  sich  bei  einer  be^»- 
Bern  Ausnutzung  auch  nur  des  Qamüs  bereits  lange  hätte  günsti- 
ger gestalten  können)  vullständig  geuügt  sein  wird.  Mittlerweile 
hat  der  thätige  Herausgeber  des  MerÄ^id  die  Veröffeotlicbuog 
eine«  geographiicben  W^rterbnebe  ?oii  ZdmMuekari  dsrch  eei- 
neo  Sebdler  Saherda  Grwe  vereolaMt»  wobei  jedoch  alleai 
Aoechein  naeh  die  Itoodige  Beihiilfe  des  Lehrers  die  Arbeit  dee 
Herauegebers  weit  ttherholt  hat.  Die  Abfassung  dea  Werices  fHllt 
vielleicht  während  der  Zeit  eines  Aufenthalts  in  Mekka;  die  kri- 
tischen Frageo  über  die  Vollständigkeit  desselben  u«  t.  w«  eiad 
noch  nicht  ganz  erledigt.  Mannigfache  Hülfe  gewährt  dazu  u.  A. 
derUamiis,  dessen  Vf.  ihn  so  stark  ausgenutzt  hat;  eine  im  Pri- 
vatbesitz zu  London  befindliche  Hs.^  welcfic  zu  {irüf^  n  ich  Gele- 
genheit hatte,  lässt  durch  eigentbUmliche  Beziehung  auf  Yiqüt 
da«  krilibche  VerhHltnisä   noch  verwirrter  ersclii'ijHMi. 

Zu  Erkenutniss  anderer  Rirhtungen  der  arubisclien  WisNen- 
scbatt  sind  einige  bemerkeuäwerthe  Beitrage  geliefert  wurden. 
Bammer '  Purg stall  hal  über  die  Kncyclopädie  niil  gleichzeitiger 
Berücksichtigung  der  i*erser  und  Türken  gebandelt"'),  nacb- 
den  lange  Zeit  «ein  anonymes  Erstlingswerk  nnd  eia  Artikel  der 
Bneh-  and  Graber^sehea  Baeykl.  für  die  aaMerhalb  de«  aia^aai- 
aiedaaiscbea  Wieaea«  stebeaden  Poreeber  dieser  eo  iatereeeaaten 
aber  noch  aie  ta  wianeneehaftliebeai  Znaaaiaieabaoge  aufgafaaataa 
Litteratargattnag  ala  leicht  irre  lübreade,  aber  fast  kanonisehe 
Darstellung  gegoltea  hatte.  Die  philosophischea  Bestrebuogea 
der  Araber  werden  in  ein  helleres  Licht  treten ,  weaa  das  herr- 
liche Werk  drs  nus  verzweifelnder  Skepsis  wie  Kelbstniörderiscli 
III  einen  verzweüulten  Glauben  sich  stntzeudeu  tjbazäli,  das  Ihva 
ei-'olüni  im  Druck  vollendet  vorliegen  wird  ^  *  n  Interessnnt  ist 
dos  von  SanguineUi  aus  Ibn  Abf  U^aibi'ab  uitgetheiite  Ca^iilel 


82)  Specimeo  e  literis  orientalibas  >   cxbibeos  az -ZamalilarTi  Lexi^ 

gcogrripbirum  cat  titulas  est  (|iiu(I  auspiee 

viro  cl.  T.  G  J.  JuynhoU  e  Cud.  Levrl.  nuiir  prinium  edidil  Matthias  Salverdn 

Hc  Grave.   Lugd,  Bat.,  Bnli.  iö5H,  31  u.  f.j       jr.  8.    (Der  «rab.  Titrl 

trugt  die  Jahrzahl  1855.)  i\ 

B^)  Hammer  -  Puryttttil ,  Ueber  die  Coeyclupttdie  der  Araber,  Perser 
und  Türken,  in  des  Abhb.  der  ff.  Ak.  d.  Wiss.  in  Wien,  Pbil.  bist.  CK 

1856.  VII  p,  205-232. 

84)  Dies  geaebieht  in  Kairo,  vgl.  Ä,  «.  Krmtn  IliUbeilaag  in  Zisehr. 

«1.  ü.  M.  G.  X  p.  814, 
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über  griecbiscle  Philosophen  ®^).  Deo  Hauptkeru  aller  Tradition 
tther  si«  bildM  alltrl«  oatSrlieh  mmk  apokxj^pbisclie  Senteuzen, 
welche  aber  meht  ohne  Gewian  m\t  deo  von  Al-Qifü,  Scbah- 
rietlDt  n*  ,A.  nherlieferteii  fergliebea  wetdeo  kdonen.  Du  hier 
in  Ueherseteoiig  vorliegende  vierte  Capitel  unfeett  beeoodem  Hip- 
pokrates,  Pjthagoras,  Sokrates,  Platon  and  Artstotelee«  Die 
Hauptquelle  für  diese  Mittheilnng  ist  eio  Werk  des  Mobatcbtr 
Ben  Fatiq,  Uber  weleheo  Sanguinetti  znm  Theil  nach  Iba  ügai- 
bf  ah  selbst  dankenswerthe  Mfttheilung^cn  macht.  Für  die  Erkennf- 
niss  der  Mystik,  des  freibeu  egten  Gegensatzes  der  religiösen  und 
philosophischen  Scholastik  im  ostlichen  und  westlic^tien  ls\nm , 
scheint  Spremj^r  neue  Bahnen  brechen  zu  wollen,  ^eine  Mitthei- 
lungen über  eiu  bis  jetzt  unbekanntes  Werk  des  im  J.  d.  H.  243 
verstorbenen  Mystikers  MuhAsabi  sind  um  so  bedeutender,  mIs 
wir  bibber  nur  einige  sparäam  überlieferte  Sentenzen  von  doiti- 
selben  kannten  ^®).  Ihm  ataad  dabei  eine  der  Syriscbcti  Gefell' 
sebaft  roB  Beirut  iiigebdrige  He.  an  Clebote,  welebe  im  J.  486 
d.  H«  an  Alexaadriea  cepiert  ist  und  zvgleieb  ein  arabieebe» 
Bncb  des  Bnecb  eatbült  Gegen  Sprengers  aligeaeiae  Betraeb* 
taagen  ia  der  Btaleitnag  jedoeb,  welebe  sieb  sehr  iroaiseh  ge- 
gen die  Verbindung  des  semitisch  •MUbammedaDisebea  Westeas 
mit  Indien  erklärt»  wird  aiaiieber  Einspruch  erhoben  werden,  z.  B. 
von  A.  Weber,  welcher  in  der  Kieler  Monatsschrift  ron  18&S 
den  Spuren  alter,  fiir  die  Culinr  KedeutHHfner  Zosammenhünge 
des  westlichen  Asiens  mit  Indien  nicht  ohne  Krfnlo;-  nnrho^egan- 
gen  war.  Im  üebpig-en  wird  der  Suüsmus  sicher  in  einer  j»-e- 
schichtlichen  Berührung  mit  dem  Gnosticismus  gedacht  werden 
müssen.  —  Mit  den  philosophischen  Bestrebungen  der  mehr  in- 
ductiven  Art  (um  an  der  Mystik  nun  vorüberzugeben)  stelin  in 
einer  engern  Verbindung  die  outurwistienschaftlitben  und  uialhe- 
Biatischen  Studien  der  Araber,  unter  den  ersteren  die  medicioi- 
sebea  mit  eiabegriffen.  Aueb  hier  tritt  uns  der  Name  des  viel- 
seitigea  SvjfuH  entgegen  "  ^ ) ,  dessen  ia  fttaf  Capitel  überaiebtlieh 


85)  Cinqarpme  cxtrail  de  l'ouvrape  arabe  iVIbn  Ah%i  Oüsn'ihVah  sur 
l'bi&löire  des  uiedectDs,  trad.  frao^. ,  accumpagoee  de  ooles ,  pur  M.  le  Or« 
B.  Jl.  Samg^OmiMp  Joan.  As.  1856  AoAt  p.  175—199,  SepU-Oet.  »• 
316  —  353. 

86)  NoUce  od  the  ««{^iflii  i«>t^  of  Mobuaby  being  ihe  earliest  work 
OD  SuBsm  as  yel  Hisrovered,  and  on  au  Arabic  Iranslalion  of  u  work  ascribed 
to  £oocb.  By  Ä,  Sprenger,  Jouro.  or  tbe  As.  Soc.  of  Beog.  1856,  p.  133 
—ISO.  Vgl.  Iba  RhalliUn  and  6.  deSlaoe  I  p.  186,  Traosl.  I  365  und  da- 
Mcb  Haamer-PorgsttU  Arab.  L.-6.  4  p.  212.  Dies  Werk  keest  9igi  iCh. 
gar  nieht,  das  andere  dettelbea  Vf/s  sJjiaäJ\  ^  X||Uj  aar  aas  dürftigea 
Citalen. 

* 

>^7)  Sidi  -  Sinnii.  Livre  de  la  misorirorde  dans  l'arl  de  goerir  les 
maladies  et  de  conserver  Ia  sanlr.  Traduclion  litterale  de  i'Arabe  par  M, 
ManroMf  laterprete  k  i' Armee  de  i'Arriqae,  revue,  precedee  d'uoe  inlro- 
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g^etheiltes  Scbriftcbeo  PharaoH  oach  ehwr  Hd.  vo«  i.  4;  B.  1091 
in  da«  Praozösisci«  ftWmetet  und  4w  4mA  Min«  BenihiagMi 
M  4ie  Mbitck«  Me^fein  bekMnte  BMübmml  kwm  eritotert  bat. 
eMMtil-ir«aiffl  Mtrt  Mine  daBkeBSWvrihM  MitdMilmigMi  iker  an- 
biMle  Natnrgcflcliicbte  fort  DiMmal  spricht  er  mit  Bentiung- 
4«r  mneh  friiber  von  ihm  angelogenen  Qnellen  Daatri  u«  i.  w.  über 
die  Mdettsmbt  md  die  Geacbi^te  des  SeidemrorHis  bei  de» 
Arebeni.  Biafn  mIht  erheblicbeo  Dienst  hat  der  KÖoigsberger 
Botaniker  Meyer  unserer  Wissenscliaft  mit  seiner  Gescbichte  der 
Botanik  geleistet,  deren  dritter  Hand  hauptsächlich  die  Botanik 
HDf!  /Arzneimittellehre  der  Araber  behandelt  *^).  Da  der  Vf.  speciel- 
leren  arubi»chen  Shidien  nicht  fern  steht,  so  sind  seioe  Uater- 
sudiungen  meist  sehr  fruchtbar,  indem  eine  gute  Zahl  botanischer 
Ausdrücke  schärfer  bestimmt  uud  ausserdem  daokenswerlbe  bio- 
grapliiäcite  Zusutnuienstellungen  versucht  werden.  Badlick  habe 
ich  noch  von  dea  aMgeaelckattaii  Arkeitaa  A*.  WoepMi  an  spra- 
chen ,  welcher  die  geMkiektlieke  Betraektaaf  der  araliickeD  Ma- 
tkemtik  ia  ein  waseatHck  aeaei  Stadian  gevflekt  bat,  aad  diet- 
aMl  greifen  Miae  Mittkeilangen  bedeatsamer  als  je  in  die  6e- 
aekickte  der  grieebitdiea  Mathematik  hinüber.  Einmal  hat  W. 
kekaaatliek  ia  eiaer  Ha.  der  Kaiserl.  Bibliothek  zo  Paris  den 
CeMentar  des  Talons  so  deai  sehnten  Buche  dee  Eaclides  in 
eiaer  arabischen  Debersetznng  entdeckt ,  deren  vollständige  Aus- 
gabe er  mit  Unterstötsung  der  Berliner  Ak.  H  Wiss.  vorbereitet; 
end  dann  bereits  aus  dieser  Entdeckung  insofern  sehr  positive 
kritiscbc  Resultate  j^exogeo,  als  er  danach  eine  VViederherstel- 
Innfi^  der  ?erloren  ifetrang-enen  Stücke  des  Apollonias  von  Perga 
über  die  irratiooaleo  lir(»ssen  versucht  hat  **>).  Uieran  reihe  ich 
noch  dif  IJrwHhniing  einer  Notiz  von  Sprenger  zur  Geschichte  der 
arabischen  Astronomie,  weleker  eiae  BteUe  aat  deai  QUuaat  al- 
'ain  von  Kätibi  (f  127^))  die  tick  Mekr  aa  die  arietolaliaeka 
Wekaaackaaaaf  lekat,  Mittbeilt 

lade«  ick  die  weaigeo  attUgea  BeMCfkaagea  Iber  Aetkia- 
piea ,  daa  allerdiags  besser  ia  aikeren  Zaaaaiaieakaage  ailt  Slid» 


dartlon  et  annotee  parle  Dr.  A  Bertherand,  mcdecio  priocipat.d«  l'Ariueti  et€« 
Paris ,  J.  ß.  BailU^re ,  et  Alger  1865.   83  S.  8.   2  fr. 

88)  Cl^mmä  ^  MMki,  Beeberebes  sor  Tbistoire  natarelle  ebez  les  Arsbes, 
Jonro  As.  185»,  Joia  p.  496  —  523,  vgl.  Ausland  1856  nr.  43  „Ceber  die 
Ksnataisse  der  Araber  von  d«r  Seideozncbt.      S.  oben  X  p.  752. 

e^)  Geschiebte  der  Botanik.  Studien  von  Emst  B,  F.  Mejftr*  6t  Band. 
KSDig.sberji; ,  BomlrSger  1856.  XM  n.  554  S.  gr.  12. 

90)  Essai  d'une  re^tiluliou  des  travaux  perdas  d'ApoIlonios  sar  les  qnao- 
tit^  Irratiovelles,  d'api^s  des  indi^tioDs  tirees  d'an  Ms.  ar  il  Par  itf.  F. 
Wliepcke  Paris,  Inipr.  Iinper.  1856.  63  S.  4.  (Extr.  du  T.  MV  des  Mm, 
presentes  par  divers  savaots  n  TA**,  des  sc.  de  rinsl.  InipiTial  de  France). 

91)  Tb«  Coperoicaa  Sj'sle«  of  Astruaouy  auioAg  Itie  Arabs.  ft>  A, 
Sprenger  f  As.  Jeam.  ef  Beagai  1856,  3  f.  189. 
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arabien  zu  erwähnen  wäre,  bei  Afrika  nnfznf^hren  denke,  bleibt 
mir  jetzt  vun  Aäien  nur  noch  der  Kaukasus  und  K  1  e  i  ii  u  s  i  e 
und  der  türkiscb-ftatAriscbe  Völkerkreis  Übrig,  für  deren 
wtMentelwftllebe  BrkeniteiM  gr*de  im  VerMVtiiiM  bo  der«»  tm» 
geigMcMcktKcber  tMentaag  mm  so  weniger  gesciehe»  ist;  Slra- 
tegisebe  Brörterungen  ^  NacIhrickteB  vm  Rriegmfftllea »  BelrsdH 
tSBgeB  ibtr  «lie  LebmUbigkcH  499  krankes  Mmhms,  tfeMeii 
Leben  nan  weder  pbjMologpacb  n«cb  patbelogifGh  zu  begreifen 
aicb  ernsthafte  Mühe  gegebnu  hatte,  traten  in  des  Vordergrand« 
Für  den  kriliaebBB  Leser  ergtebt  sich  indeae  aacb  a«8  dresea 
Mittheilottgen  manche  wichtige  Notiz  zur  Geographie  and  Col- 
lurgeschichte.  Vor  fillpn  Oiniren  hatte  A.  F.  von  Hax(hausn}'< 
Werk,  rffis  ein  vorzügiicbes  Interesse  für  Armenien  hat,  eine 
liebevollere  Beurtheilung  verdient,  als  ibm  von  einem  wohtbe- 
küDoteo,  mebf  ästhetisch  als  bistorierb  srebildeten  Kaukasnsrei- 
senden  zu  Theil  geworden  ist  '*  *).  Das  Werk  von  Danhy  Si'>/)iiour 
iat  mir  tiicbi  näher  bekannt  geworden  ^^).  Dureb  dus  Alter  ihrer 
Geschichte»  die  Ausbildung  ihrer  Litteratur  and  den  Zusamraen- 
haag  mit  einigen  grösaerea  V^SIkerAuaiiieD  (atatt  der  im  Kaaba- 
«as  gewSbaNebea  eigeaaiaaigea  HDgniadeebea  laeKmag)  nebmea 
an  dfieser  Steile  die  Armeater  eia  bedeateaderea  wiaaeaaebafit* 
liebea  latereiae  ia  Aaapraeb.  Die  PersclHHigea  ia  ibrer  Qeecbicbte 
werdea  eiae  anaaenirdenttich  forderliche  Gmadlage  dareb  die 
grosse  Sammiaag  armenischer  flistoriker  finden,  zn  weicher  sich 
K.  Dulanrier  und  V.  Langlois  in  Paris,  Gabr.  Aiwasowskii  BaiMt 
nm  f^asarew'schen  Institut  in  Moskau  und  F  fihve  in  Louvain 
verbanden  haben.  Dnhurier  hnt  sich  in  einem  nusruhrlicben  Pro- 
spcct  über  den  Plan  den  ganzen  ünternohmens  ausgesprochen^*). 
Ein  Eioleitiingsband  wird  das  rbronnlogiäche  System  der  Armenier 
abhandeln,  welches  durch  seine  Beziehungen  zu  dem  der  Per- 
ser, Assyrier  und  Kleina^iaten  Gelegenheit  zu  umfassenden  Er- 
örterung^eii  geben  kann.  Die  historische  i^itteratur  theilt  sich 
in  fünf  Epochen,  die  sasÄnidische  (durch  sieben  Werke  vertreten), 
die  arabiache,  sel^akiaebe»  mongoliaebe  aad  die  maderne.  Biaer 
der  ätterea  HiitorÜLer,  Leeatiiie  aoa  dem  aebtea  iabrb»,  vea 
Bedeatoag  f&r  die  C^ebiebte  der  Araber  ia  Anaeaiea,  wird  aea 
mittlerweile  darcb  die  aiemlich  gelaageae  Uabersetsaag  roa  Chak- 


92)  Der  2te  Theil  voo  v.  üa^thausens  Traoakaukssteo  i&l  schon  Zlscfar, 
d.  D.  M.  G.  X,  733  ermahnt;  die  erwabntt  Rseeasloa  steht  im  Mag.  f.  Liu. 
d.  Ansl.  1856  nr.  39.  40.  Ausserdem  vgl.  GvrsiotTB  Rap.  tSSS,  Iii  p.  40  f. 
Liu  Centriilbl.  1*^5$  ar.  28  aad  v.  ft.  ia  Pelenaaaa'a  geagr.  Billfc.  1850, 
VII.  VIII  p.  302  f. 

93)  Aorniinf  oP  Circaissiftii  and  the  Caaeasos,  aad  Ibeir  iahabilaaU.  ßy 

D.  Seijmour.     London  1856.  8. 

^  y4j  Vgl.  Ed.  Vulaurier  in  Revoe  de  l'Orient  1866,  Fevr.  p.  95— lOÖ 
„Biblioth^ue  historique  Armenienoe''  und  a.  ZeiUchrr. 
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«mHo»  Bäbe  gcrSekt  wälir«D4  ••be  Skiste  d«r  ftllgenei- 
D«B  GMckidite  AraMms  die  StMge  nid  dea  £nuit  der  Wia- 
MMiiehaft  XU  sehr  meidet  ^®).  Die  religitee  Seite  dee  anieiii- 
■ehen  Lebene  ut  durch  ihre  Berihniogeu  und  ihr  Alter  weU 
geeignet,  uher  den  Kreis  der  Theologie  hinnos  Interesse  zu  er- 
weeken.  So  wenig  angenehm  die  Lecture  polemischer  Schriften 
seiD  masf  (nuch  seihst  in  Zeiten  so  lebendiw-er  Cuiturbep^egnungen, 
wie  sie  im  12,  und  13.  JahrLundert  zwischeu  Christen,  Juden 
und  Mul^ammedaaero  statt  pfefunden  haben) :  so  bleibt  der  Armenier 
Eznik  doch  ein  höchst  beacbtenswertber  Scbrituteller  und  wir 
danken  Amand  de  Wtckcmig  die  strenge  Kritik,  mit  welcher  er 
Levaillanl  de  lloraal  s  irau^üäiäcljer  Leberseuuug  jener  für  die 
Erkenntniss  des  volksthiimlichen  sÄsAnidischen  Parsismus,  der 
Mnreieniten  n.  w.  ergiebigen  Seetnnwiderlegnng  nacbgegangen 
iit  *^)*  Zn  wäneeken  waren  inaer  neeb  ematere  Brferaebungen 
dea  nnaeniaeben  Lebena  in  Kleinnaien:  dna  eiiieiaeke  Sia  er- 
scheint mir  imnier  wie  ein  aebr  bemnsfordemdea  Prageaeicben, 
in  welchem  Langlois  kann  eine  vollständig  befriedigende  Ant- 
wort geliefert  hat  ^®);  vielleicht  dass  Petermann  durch  aeinn 
Eeiae  in  den  Stand  gesetzt  ist,  nns  tiefer  greifende  Aufkllran- 
gen  zu  geben ,  deren  auch  sonst  jenes  Winkelland  Kletnasiens 
sehr  bedarf.  Van  reinem  theologischen  Fachintcresse  sind  die 
Zasammenätellungen  von  Pischon  über  die  innere  Entwickelung 
der  Hrmenischen  Kirche;  der  3te  (wie  es  scheint  letzte)  Artikel 
hetrui  die  Reformhestrebungen  ^^).  Nach  Armenien  gedenke  ich 
mit  wenigen  Worten  des  mannichfach  in  gleiche  Schick^alt^  hinein- 
gezogenen Georgien,  von  dessen  Geschichte  die  erste  Lie* 
ferung  des  iweiten  die  nene  Zeit  behaodelDdea  Tbeilea  in  Broi' 
Mf'a  kundiger  fiwnatfaiaeber  Bearbeitnag  efaebieaen  iat  Es 


95)  Histoire  des  gaerr^  et  des  eoaqsMes  des  Arabes  en  Armisie,  fw 

r«minent  Ghn-nnd ,  Vartabed  Armenien,  ecrivoin  du  VIII  sitcle,  Irsd.  psr 
Garahcd  V.  Ctiahnazarian  et  enriehie  de  aotes  Donbrenses.  Paris  1866.  X 
n.  164  S.  8. 

96)  Bsqoisse  de  rbistolre  de  TAmMe.  Conp  d'otil  snr  rkrmMe  aa- 
eieaae  d  snr  son  etal  actuel.    Paris  1856.    124  S.  8.    1  ^ 

97)  Armand  de  Wickering,  Ezuip  de  Gog'ph,  eveqae  de  P.Tkrf'vaol, 
autcur  Armcuieo  da  6u  siede  et  son  Tradueleur  frao^ais,  ia  der  Hevue  de 
rOr.  1856,  Hart  p.  207—216. 

98)  Vict.  Itmgloitf  Memoire  sor  les  arcbives  du  catholicosat  Arraeniea 
de  Sis  cn  Citicie  (Lettre  a  Agop  Effendi ,  conseiller  de  TaiDbassadc  oHnmanc 
a  Paris),  in  der  Revue  de  l'Or.  1856,  Mars  p.  177  —  189.  Vgl.  schon 
Joom.  As.  5e  ser.  T.  V  p.  257  f. 

99)  Die  Entwickelnng  der  armenischen  Kirche  vom  Evongelio  7nm  F.van- 
gelio.  Von  K.  Tf.  Pischon,  Kg!.  Prcnss.  Gei5.  -  Prediger  zu  Consianlinopel. 
III.  Die  Reformationsbestrebangen  unter  den  Armeniern,  in  Scbucider'»  Zeit- 
sehrifl  für  cbristl.  Witt.  1866  Sept  ar.  38*  89.  Oet.  or.  40*42. 

100)  Hlstoire  de  Ia  G^orgie  depais  raatlqnit«  jusqa'  aa  XIXe  aMa, 
Iraduitc  du  Georgien  par  M.  Brosset ,  Membrc  de  TAc.  Imp.  des  sc.  Ile 
partie.  Hisioire  moderne.  Ire  livr.  St.  Petersb.  1856,  6608.  4.  4  RubeLS. 
oder  4        13  f^if. 
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«■4  daria  enllialtoB  die  vod  dem  Ciarewiteeh  Wakbqeht  aofge» 
seieliBfltoB  8peciolgotebiekteD  der  eumeloen  Landeetheile  KartUi, 
CaUbeih«  8aatikbe  tmd  Inereth  und  eine  Reihe  Ten  Datan,  wel- 
che deraeibe  i^aaMeit,  PertaetaaDg^  und  Scblusa  der  grossea 
AoBalen  und  Zusätze.  Voa  Tsckübinoff,  der  io  derselben  Besie- 
haag  aich  Verdienste  erwerben  hat  führe  ieh  eine  kurze 
Grammatik  des  Georgischen  an  -).  Mit  der  geazen  Friaebe 
sclbständig^er  AnscImuuDg  bat  Moch  das  Gebiet  des  Rinn  bespro- 
chen, ein  ^liteä  Stück  der  alten  kolcbiscbeo  und  der  modernen 
türkisch  -  kaukasischen  Geschichte  wodurch  die  Urtbeile  über 
die  letzten  Operationen  des  Tageshelden  Omer  Pascha  mannig- 
fach bericbligt  werden  konnten.  Denn  jenem  kurzen  aber  folge- 
reicheu  Zwischenspiel  verdanken  wir  eine  ausdauerndere  Aofmerk- 
^eamkeit  in  weitem  Kreiaea  fiir  das  Ueberguugsgebiet  zwischen 
deai  Kankaana  nnd  Kleinaaien.  Dnreb  aeiae  Reiaea  weblbewaa« 
dert  ond  mit  ehrUcbeai  Blick  für  die  SCirke  dea  Feindea  wie 
fnr  die  eigeae  Sebwacbe»  bat  der  Bagiiader  OlfpJbaal  über  den 
traaakankaaiaehen  Feldaug  dea  tiirkiaehea  Cienarala  aaeb  nsnittel- 
barer  Tbeilaabne  geaproeben  «)•  Der  Fall  von  Kars  seibat  bat 
eine  ganze  Litteralnr  erzeugt,  welche  ich  niebt  dnrcb  eine  roll- 
ständige  Aufzählung  an  dieser  Stelle  ehren  mag«  Durch  Würde, 
Wahrhaftigkeit  und  Anscbauliclikcit  der  Darstellung  ist  das  Werk 
von  Sandtcilh  epochcmachcud  geworden  zwei  Monate  nach 
seinem  Erscheinen  waren  davon  bereits  5000  Exemplare  verkauft. 
Das  ist  die  allgemeine  Quelle  für  die  Berichte  in  den  besseren 
Zeitacbrifteu  gtvvurden.  Die  enge  Beziehung,  welche  dieses 
Ereigniss  zu  Euglaud  haben  luuäste,  hat  daher  auch  ofßcielle 
Besprechungea  veranlaaat  ®) ;  in  Tiflis  erschien  eine  kurze  rua« 


1)  Vgl.  Zeilsehr.  d.  D.  M.  6.  X  p.  733  f. 

29  TtAMwfft  Kpanmaji  ToyAiuLCKaji  X  oaMMamiKa.  St 
PetMab.  1855.  TS  S.  a  (Leipzig  bei  BrockbiM  1  ^  24  «^.) 

3)  Das  RioD  -  Gebiet.   Von  Dr.  JEorl  Ko«h,  In  PelorBssn's  Geogr.  Mitth. 

1856,  IX  p.  320—333. 

4)  Th«  TrODS  -  Coocasiao  Carapaigo  of  the  Turkish  Army  under  Oiner- 
Pasha:  a  personal  uarralive.  By  Lnwr.  Otiphant,  Esq.  Loudo»  «ind  Edinb., 
Blackwood  aod  Sons  1856.  XXVIII  a.  234  S.  8.    M.  1  Rartan.  Abb   10|  sb. 

Vgl.  Atbenaeam  1856.  Apr.  nr.'l485  p.  451  f.,  Mut  f.  I.it.  r!  Ans!.  i856 
nr.  66.    lin  Allg.  vgl.  auch  Colburn's  New  Monftily  Mt^m/.  Febr. 

5)  A  oarrative  of  tbe  siege  of  Kar«,  and  uf  ibe  nix  mouth's  resislauce 
hf  tbe  Torkish  Garrison,  ander  General  Williams,  to  \he  Russiao  Army. 
Together  wiih  a  narrative  of  travels  aad  adveatores  lo  Annonia  and  La- 
zislan ,  wilh  Uemarks  on  the  Prescnt  State  of  tbe  Tnrkey.  By  Humphrey 
Sandwith^  hi.  D.,  Cbief  of  tbe  Medical  SlufT.  L  ondoti ,  J.  Murruy  1856. 
356  S,  8.  10|  8b«  Vgl.  Alhenaeam  1856  F«br.  ur.  1476  p.  167  f.  uud  die 
folgende  Aaa. 

6)  Papers  relatisg  lo  luilitary  affairs  in  Asiatic  Turkey  and  tbe  Defence 

and  C.'i|>itTjlalion  of  Kars.   1856.    Vgl.  darüber  (and  zugleich  iil>rr  »las  Werk 
von  SundwiiU,  wie  über  Carzon's  ArmenieD  von  1854)   Wcsliniaster  Hevie« 
1856.  T,  9  p.  511-630;  aneh  A.  A.  Z.  1856  Beil.  nr.  70  f. 
Bd.  Xf.  41 
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sisclie  Brsählung  da?on  Man  begann  von  der  Gescbichte 
lernen  zu  wollen,  von  der  oicMs  tu  lernen  iit  all  die  nnlenbare 
Energie:  mtM  sali  aicli  um  Dach  panlleleo  Vorgingen.  So  aclirieb 
der  engliicbe  General  MonteUh  Uber  frfibere  mMiBche  Kriege 
und  Eroberungen  An  ferneren  Werken  wird  es  ancb  ia  der 
näebiten  Zeit  niebt  feblen;  besonders  dHrfen  wir  den  Mtttheilnn« 
gen  des  General  Williams  selbst  entgegen  sehen.  —  Unter  sol« 
eben  fftärhtigen  Wendungen  ist  die  ijieblingsgestalt  der  politiseben 
Pfennigblätter,  der  Tscherkesse  Schamil  in  den  Hintergrond  ge- 
treten wie  er  denn  selbst  nn  zögernder  Vorsiobt  bei  dem  Zu* 
snmmonHtusfl  des  nordostlicben  Orients'  und  des  Occidents  der  be- 
stvu  (  iiropäischen  Politik  nicht  nacliücstandt'ri  ist  In  densel- 

ben kreis  der  gcscbicbtlicben ,  geograpliiscben  and  politiseben 
Betrachtung  gehören  auch  die  beiden  den  kaukasischen  fsthmus 
bespülenden  Aleere  mit  ihren  tur  uite  und  neue  Zeit  wichtigen 
Ijebensiuomenten.  Mit  Zngrundlegung  von  Buer':^  MiUheilungen 
in  Bmian*s  Arebiv  bat  Petemann's  geographische  Zeitschrift  über 
das  ItaspiscbeMeer  gesprochen  ^*)»  und  weitere  besonders  russische 
Arbeiten  benuttend  Dave  logleich  auch  noch  iiber  den  Dnnia>  and 
Van -See  ^*)>  hatiriich  nit  besonderer  Rerrorhebang  des  Naturw 
wissensebaflllichen.  Die  neueste  Litteratur  über  das  sehwarae 
Heer  und  seine  Kflstenläoder  stellen  die  Bll.  für  Litt,  ünterbal- 
tong  zusammen  ^ ,  und  eine  Karte  desselben  vom  J.  1351  be« 
spricht  der  bekannte  italienische  Statistiker  Graf  Serristori  ' 

leb  gpbf  2U  KleinuRten  über,  welches  durch  srine  viel- 
verschlungcncu  Völker-  und  Mprncbenvcrbältnisse  Kankasus 
nicht  unälinlicb  ist.  Avt^t  freilich  scheint  die  Geschiebte  in  ihrer 
despütiächen  Weise  schonungslos  oiveJlirt  zu  haben»  und  zu  be- 


7)  BA()Ka4a  Kapca.  ÜHCMa  oieBii45eBb  o  noxo4i  IÖ55  ro4a 
Bb  axiiimcKyio  Typui».  Tiflis  186(>.  liy  S.  8.  Mit  l  Pflko  voo 
Kars  (Leipzig  bei  BrocUass  1  ^  24<^.) 

8)  Kars  and  Erzerooin :  witb  the  Campaigos  of  Prince  Paskiewitscb  in 
tbe  years  t8'-.'8  anJ  '29;  nnA  an  Account  oF  Ihe  Rnssfan  Conquests  bejond 
the  Caucasus  from  Ibe  lime  of  Peler  ibe  Great  «Iowa  to  the  treaty  of  Tur- 
comancbie  and  Adrlaoople.  By  Lioot  -  General  W.  Monteiih.  Loadoa, 
LoDgiiaB  and  C  >  i  s'ih  332  S.  8.  mit  1  Karte.  15  sh.  Vgl.  Atkasaenis 
1856  Apr.  1486,  p.  4ö5  T.    und  soost  Ediobargb  Ecv'ww  1856  Jan. 

9)  Was  „Scbamyl,  the  prcyit  Circassian  chief.  By  J.  Miltrin  Mnckit, 
Esq.  Boston,  J.  P.  Jewelt  18Mi''  za  bedeuten  babel  weiss  iclt  oiciil  zu 
safen, 

10)  Vgl.  aaeli  Aaalaad  1656  ar.  43. 

11)  Zar  pbysikaliKrbrn  H cofTapliIt  det  kaf plwiiea Maenf ,  Ia  P«tai«aaa*s 

gcogr.  Millh.  !85H,  II  p.  75  f. 

12)  Neuere  Arbeilen  über  das  kaspiiobe  Meer,  den  Unoia-  und  Van- 
See,  vgl.  Dore  ia  NeoaiauD'a  Zeitaekr.  f.  allg.  Brdk.  1856,  I  f.  194--300. 

13)  1B56  Dr.  10. 

14)  lllttalrii7ionr  di  iinn  Cnrfn  Mar  iVero  deM*  anno  1351  ,  e  Rirordi 
aal  Caocaao,  aulla  J»pngna  ecc,  pubtilicale  per  riira  del  Sig.  Comic  Strrittori, 
Ganova  1856.  6i   (Leipzig,  bei  Brockhaus  20  tyg.} 
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klagen  ist,  dass  so  wenig  Deoknäler  und  /ouguisse  für  deo 
alten  Bestund  gerettet  oder  (vielleicht  diirlru  wir  iti  Erwartung 
künftiger  wisseosehaftlicher  ExpeJitinnen  sugenj  biü  jetzt  entdeckt 
worden  sind.  Wir  bedaoern,  dunü  die  auägezeickneteu,  Iiis  jetst 
nur  der  Berliner  Akademie  der  Wissenächuften  vorgetrageoeo 
Forschimil^en  Kiepen»  über  die  ariacbeo  uod  semitisclieo  Sprach- 
greoiM  itt  KleiBMiM  hmmm  ••cb  sieht  wMm  Dr«ck  gdwgt  aiod ; 
grade  die  bdcliet  lelierfMeiiigeB  Brwäguogea  rem  ?orwiegeDd 
geügruphieehea  Stendpaekt  werden  die  Pliilolegie  erbebüeli  för* 
dem  Jidonee.  An  dieser  Stelle  werden  neb  alle  BHSrteniBgeii 
verwicl&elB,  welche  C^rltii«  tio  eei^er  gewohnten  geistvolIeD 
Weise  über  die  looier  ugeregt  bat  *^)«  Was  die  griechieebe 
Philologie  an  die  Hand  su  geben  vermag,  kann  die  Stellnag, 
welche  durch  jenen  Gelehrten  die  lonier  in  der  asiatisch -euro- 
päischen Völkerbewesfung  angewiesen  erhfilten  haben,  weder  uni' 
stosscn  noch  erheblich  stützen  wichtiger  werden   so  altcr- 

(hüiulicbe  Beitra^'^e,  wie  sie  Lepsins  mit  ebensoviel  Gelehrsamkeit 
als,  grade  seine  Aegyptiscben  ^itudien  auszeichnender  Besonnenheit 
cor  t)nt8(  lieidung  der  lonirrtnige  geliefert  hat  '^).  Einen  sehr  be- 
merketibwerüieii  Versuch  zur  Entzifferung  der  kleioasiatiscbeu  Jn- 
eebfiften,  welche  in  Lykien  iwd  Pbrygien  erbplteo  eittd ,  hat  ta«- 
§m  nil  Aakttfipfung  ethnographisebi^  BiMernngen  gedacht 
die  dadarcb  angeregte  und  Ten  nlr  venproebene  Anegabe  sMnait« 
lieber  bie  jetel  bekannt  gewerdeoen  Ijkiscben  Ineebrifien»  bei  der 
mich  Schönbem's  schöne  Aufzeiebnangen  unterstützen  konnten,  er- 
litt gleich  zu  Anfang  durch  eine  amtliche  Reise  naeb  London  eiaea 
•ebr  erheblichen  Aufschub,  den  aber  meine  näheren  Fachgenossen 
so  wenfg  als  ich  selbst  beklnp^en  werden,  indem  die  Benutzung  des 
British  >I(iseum  und  weitläufige  paläographisclic  und  linguistische 
UntersuchuDS'cn  ermöglicht  wurden.  Ich  werde  jedoch  bei  dieser 
scbwierififen  iimi  wit  hligen  1  rti^e  vorziehen,  die  Zusammenstellung 
des  iiiscbrittlicben  Materials  und  lueiike  daran  geknüpften  Betrach- 
tungen ganz  nnbefangen  zu  geben,  ohne  den  grossen  Schartsinn 
und  die  demselben  leicht  dienstbare  umfassende  Gelehrsamkeit  des 
von  Mir  hoohbewunderten  und  bocbFerebrtenlndologen  umstimmend 
anf  micfa  wirken  s«  lassen.   Daa  Eine  will  ich  aar  anaiorken» 


15)  Vgl.  ZeitscJir.  d.  D.  M.  G.  X  p.  736. 

t6)  Vgl.  z.  B.  Sciioemaoo  De  looibus  aoimadversiooes.  Grypbisw.  185A. 
4.  nsd  Dnneker's  Geseb.  dsi  Altsrthans  Bd*  t  ( GrietbiO  Bd.  t ).  Berlin 
1856.  6. 

17)  Lepsius  über  den  Namen  der  lonier  nufdeo  a'gyptisehen  Denkmälern, 
in  den  Mosatsber.  d.  Rerl.  Ak.  d.  Wiss.  1855  p.  497  —  512.  Auch  an  ilco 
Stelleo ,  an  welchen  man  verleitet  seio  küunte  die  Hieroglyphen  appellativ  in 
der  Bedsntaof  von  Insel,  InseWolk  sa  ÜMsen,  trete  ieh  volisUlodif  dsr  Msi- 
■eof  meines  verdirtes  Lehrers  bei. 

IH)  Ohrr  tlif  I/vkisrljen  [n.scljriftrn  und  die  alten  Sprachen  KtsiassicAS. 
Voo  Prof.  Chrn.  Lassen,  Jfüekr,  d.  D.  M.  G.  X  p.  329—383. 
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dass  ich  noch  heute  wie  1847  den  von  mir  zuerst  scbärfer  er- 
wiesenen Zusammenhang'  des  Pbrjgiiicheu  imL  dem  Armenischen 
and  also  mit  dem  IranischeD  überhaupt  festhalte,  wie  deoo  die 
darauf  folgeodeo  Zosammeoitellnngen  von  P«  BSttidiery  keaonder« 
iMoe  Ariü»  (1851)  m^Me  fteweisfÜlming  nur  fmtirken  koniiteB. 
—  Die  fttr  viele  Seiten  KleiBeiieM  wiclitige  Reiae  von  P.  eo« 
TsehOuOuihef  itl  M  eieee  tweiten  Bend  vetgeriickt  4er 
durch  seinen  kliMetologiseheo  nnd  eeologiseken  InkaH  filr  die 
Philologie  weniger  eniiehend  ist.  Von  Werth  wird  die  Vcr- 
(Mfeotlieliang  der  nnaism at Ischen ,  in  der  ^Berliner  Ak,  d.  Wiss. 
gelesenen  Arbeiten  von  Finder  werden,  welcher  seine  von  Dilet- 
tanten leichf  £!^prni<;<;brauchte  Wissenschaft  tiefer  antubanen  weist, 
über  die  kiiiscrIlrliLMi  Silbermedaillons  der  Provinr  Asin'").  Fö- 
tor den  jüngsten  die  neueste  Zeit  hotrcffeudeD  Arbeiten  ist  kaum 
eine  von  höherer  Bedeiitimcf  zu  bemerken.  Die  vom  Ausland  fort- 
gesetzten Skizzen  aas  Kkitiasien  streifen  kaum  an  das  wissen- 
schaftliche ^'):  Euy.  Simon  beschäftigt  sieb  mit  der  Colonisa- 
tion  ^^),  deren  üesprechung  vor  mehreren  Jahren  Uo6S  ungleich 
bedeutender  versucht  hat;  io  Skniieher  Riicluickt  eher  «it  oüfi* 
eieiler  Pirbnng  b^andelt  Viä.  LangloU  Kam»nnien  «0-  CHieien'n 
kabe  ick  vorhin  bereite  bei  Amenien  gedeckt;  ick  betone  noek 
einnai  aeine  meriEWÜrdige  Ueberganggatellang,  beeendera  rnnai 
MMitiecben  Alien«  Ibr  entspricbt  niät»  was  Borftir  nnd  Aüm-' 
worlh  veranebt  beben  ^  ; .  es  scheint  besonders  dem  erateren  un> 
di()glich,  aufl  dem  Gedankenkreise  seiner  früheren  Laren  und  Pe* 
naten  herauszukommen.  Ungleich  kundiger  ist  des  Botanikern 
Th,  Koischy  Schilderung  „ans  dem  Bulgliar  Dagh  drs  ciiicischen 
Taurus**'*);  man  erkf-nnt  in  ihm  den  Begleiter  eines  Reisenden 
wie  Russesfp^rr.  Das  getrpnüberlieg-ende  Cypern  bat  eine  ähn- 
liche Stellung  zur  alt8en1iti^jchen  Cxcscbichte  wie  Cilicien;  assy> 
risehes ,  phönizisches  unil  ein  noch  verschlossenes  nationales  Le- 
ben lockt  hier  die  Forschung  ao.  Es  wird  Zeit,  l^^ngei  k  Mono- 
graphie wieder  luitiach  anfsunehraen.    Die  Arbeit  des  Griechen 


19)  P.  d€  TMlkah^eff,  Asie  ninenre.   Deseriplioa  physiqae,  statistiqaa 

et  arcbcologique  de  i-eiic  cootrce.  2e  parlie  :  dlmatoloffie  et  Zoologie.  Paris 
1856     X\  a.  841  S.   8.   nit  6  lilhosr.  Tff.   (Leipsis,  bei  fifveUaea 

20)  Vgl.  Monatsber.  der  Berl.  Ak.  d.  W.  1855  p.  271  u.  60a 

21)  Skiisee  ans  Klelaatiea.  Von  G*  L.  H.,  Atslaod  1856  or«  2— 4. 
6—10.  31.  BZ.  Vgl.  Zliebr.  d.  D.  M.  G.  X  p.  7S5. 

22)  Colonisation  extensive  ea  Asie  Binttaro,  par  Bt^,  Simom,  in  der 

Rcviip  (}p  I'Or.    1856  Janv.  p.  29  —  38. 

23)  Du  (JomiBcrce,  de  rindostrie  et  de  Tagricultore  de  ia  Caraiaanie. 
Rnpport  k  S.  B.  M.  le  Minlatr»  de  l'Isilr.  paM.  et  des  €«lle»  per  V,  Umg- 

lois,  in  der  Revne  de  TOr.  1858  Avr.  p.  256—260. 

24)  Hislory   and  Prcsent  stato  nf  Ciliria.    By        B,  Bmttr  iad 
F  Ainsworth.    London,  Griffin  185«.  8.    «H  sh. 

In  IVemnnnn  s  Zeitsrhr.  f.  allg.  Erdk,  1856.  I  p.  121  —  139. 
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Äthan.  A.  Sakellarios  führt  um  keinen  grossen  ScIiriH  weiter  '*): 
es  gilt  über  moDUinentuIen  Spuren  dea  einheiniisciieu  Lebens  utid 
älterer  Fremdlierr.scfiutt  äorgl'ctitig  iiacbziig'eken.  Die  Tafelo  vou 
Idaliou,  deren  V  erofTeutlicbung'  wir  bereits  seit  mehreren  Jabr6B 
der  aafopferodeu  Tbcilnabme  den  Uerzugti  von  Luyiies  au  ulier 
^MttUehlliebeB  Wissenschaft  veHaakea,  liamb  noch  ibrts  glück« 
lieben  BDtsilliBreri ;  deoa  die  gaai  besondeni  ?ea  Bvrald  mit  den 
volleo  Gewicbt  seiaer  tieforen  AoaehaoBag  erhebenea  grassea 
Bedeakea  geg^a  RSlh't  Deataag  siad  dareb  des  letaterea  Bln- 
•prache  um  aiehts  gesebwächt  wardea  *^);  Tieileicbt  dasa  das 
apr$de  Material  durch  neue  Funde  vermehrt  wird. 

Dem  Nordgestade  Kleiaasiens  gegenüber  und  in  gcscbiehl- 
lieben  Verwicklung-cn  diesem  vielfach  parallel  liegt  der  südlichste 
maritime  Vorposten  de8  sieb  immer  und  mehr  befeHfigenden  rus- 
sischen Weftreichs,  die  Krim.  Die  massenhafte  neueste  Littero- 
tur,  welcbe  die  tarrcsp^escbicbtliche  Bedeutung  der  Halbinsel  als 
eines  Schauplatzes  des  Anfangs  des  grossen  tragischen  Zwei- 
kampfes /wischen  europäischem  Orient  und  Occident  erzeugt  hat, 
würde  wich  allein  nicht  bewegen >  tu  eiuer  Uebersicbt  wisscn- 
schaftlicber  Bestrebungen  voa  ibr  au  redea;  aber  die  anlockende 
ZngiagliebketI  dieser  „P^i^«  v^a  Bsaalaad»'*  die  groaeartige 
Küsteaeatwieklung ,  weiebe  aelbat  die  vaa  Baglaad  ttbertriffl^  die 
Weitatellaag  an  Asiea  nad  Barapa,  babeii  ibr  aeboa  in  Altertbnai 
ein  geschichtliches  Leben  verliehen,  deaaea  Betraebtnag  eine 
würdige  wissenschaftliche  Aufgabe  ist,  und  dessea  letste  türkisch- 
tatarische  Wendung  aiteb  beqaeai  inr  Besprechung  des  Osmani» 
sehen  überleiten  kann.  Eine  zusammenhängende  Betrachtung  ihrer 
ganze»  Gesebicbtc  versuchte  T,MUner'^^)y  indes»  nur  um  einem 
allgemoin  gebildeten  Leserkreise  zu  dienen.  Noch  im  üirscliriiien 
hecfrifieii  sind  die  Handel  und  (leschichte  betretfenden  Schilderuu« 
geu  von  Mich.  C<inaie  ''},  vou  denen  17  Lieferungen  vorlngen. 
Heber  das  Skytbentbum  iu  Sudrnssland  und  bisonders  in  Taurien 
hatte  C  Neumann  1855  ausgeseicbnet  xu  schreiben  begonnen; 
voa  eiacm  ebeaso  vorsüglicbea  Gelebrtea,  der  auf  tnranischen 
Gebietea  ala  Meister  an  aebitaea  ist,  A,  MIe/asr,  werden  ibn 
gegeottber  „spraebliebe  BedeabLen  gegea  daa  Mengolentbam  der 


OS)  Tä  Kvn^iaxä  vno  A^av.  A,  ^aneXXttoiw,  To/ios  A.  *Ev  *A0^- 

imm  t6$$.  1^  aad  90«  S.  &  6  Draehmsa.  VyL  tosdarTs  Rs|Mrt.  18ft6, 

ni  ^  S8  f  . 

27)  Vgl.  Hcidelb.  Jahrbb.  1856  Jao.  nr.  L  2. 

28)  The  Crimca,  its  ancient  and  modern  lUstcry;  the  Hbans,  thc  Sul- 
tans ,  aod  ihe  Czars.  With  Skctcbe^i  of  Iho  iiccnery  and  PopalatioD.  By 
tbe  Rsv.  T,  JfPncr,  M.  A.,  F.  R.  G.  S.  Wilb  3  luaps.  Luodon,  LoDgmaa 
a.  Co*  185S.  8.  ]0|  sb. 

29)  M.  CanaU,  Deila  Crimea ,  del  suo  eommercio  c  dei  sttoi  donina- 
tori  dolle  origini  sins  ai  dl  aostri.  GonimeBlarii  siorki.  Genovs  1866.  b. 
Die  U«f.  4  ^ 
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Skytiieo"  ^'')  erhobt:  Me«i  wif4»  t^llwl  wtwi  rttraiMieUMb 
■wiche  von  diMmi  BeMerkungM  w«Heo  «awiderlegt  Ueib«« 
Müsteo»  die  toost  •■•rksnate  BedMUtasg*')  jener  eeregeadea 
Oentelleog  wenig  geschmillert  werden»  De  der  Neeie  der  SlEf- 
tlien  eigentlich  nnr  einen  sehr  eilgeMelnen  geograpiiiichen  Sina- 
wid  dnrcbnns  nicht  die  Bedeutung  ethnegrephltcker  Verwandt- 
ecbnft  hat,  so  wird  die  Mischung  ttannvenchiedeoer  Völlier 
mter  dieser  Gruppe  stets  natürlichen  Anlnss  zu  Zweifeln  geben 
mUsseri.  Sicherer  wird  die  Porschuiisr,  wenn  sie  sich  auf  die 
hinterlassenen  Denkmäler  des  ciassiscticn  Völkerlebens  beziehen 
darf.  Die  glänzende  Sainmlunfi:  der  Altertiiuiner  im  iMuseum  der 
Ermitage  III  St.  Petcrshuru;^  bildet  eine  vor/ugliclie  Grundlatrr  *  '  ) ; 
alles  Lob  verdient  die  arcliäologibcbe  Arbeit  von  Paui  Bfkktr 
über  die  Ualbiusel  ^^).  Die  Sammlungen  der  Halbinsel  selbst 
find  ven  den  ScblÜgen  dei  Kriegen  bert  betreffen  werden;  die 
ren  Kertncb  iat  nun  gnten  Tbeil  weM  nncb  St  Petemburg  ge- 
rettet; den  Eeet  wird  ein  im  ematen  Fortschritt  begriffenen  .eng> 
lincbea  Werli  nna  näher  bekennt  HMChen.  Durch  die  letilen  be- 
deetaeninn  Kntdeekungen  in  und  bei  Alesnndrdpei  wird  die  Bxi- 
eteni  der  ana  Uerodut  bekanotcn  siKjthischen  Nekropolis  Gerrboa 
ausser  allem  Zweifel  gesetzt.  Die  türkisch -tatnrtache  Epoche 
der  Krim  hat  Hammer •  PurgslaU  noch  als  Anhang  cu  seiner  Os> 
raanisciien  (jJeäcbirhte  heht'tndplt  •^*);  die  glausende  AusstaMiing 
des  Werkeii  ist  für  die  Leere  des  Inhalts  zu  gut  und  das  Gaset 
bchabingirai's  überschreitet  auch  nicht  das  Niveau  des  Trivialen. 
Diese  Zeit  der  Khane  hat  nur  in  ihren  letzten  Wendungen  wirk- 
liches lotereiise  und  zwar  durch  ihre  Beziehungen  zur  ruissii»chea 
■nd  osmanischeo  Politik.  Th*  Mundil»  Brseblung  von  dem  leisten 
Kben  iatnon  euch  in  den  Englische  überaetttund  dnmtden  eng- 
liicben  Leibbiblietheken  etwea  MnterinI  sngefilhrt  werden  Die 
verbältniaamnaaig  bedeutende  Dnkenntniaa  niler  Kiietenlinder  dee 
acbwnrxan  Meerei»  wie  aie  bei  den  letiten  OpemCienen  herrertrnl^ 


30)  Im  Ball.  bist.  phil.  T«  XHI  vr.  13  p.  199— 305  «d  aaab  Mdi. 

As.  II  p.  531  —547. 

31)  Vgl-  Lruaa's  Archiv  f.  K.  v.  Russl.  lödti  Uefi  3  p.  460  — 466  aod 
Westm.  Revievr  1656  T.  9  p.  287. 

32)  VfL  Zisebr,  d.  D.  M.  G.  X  p.  737.  Das  selUna  Prtditwsrk  sal- 
hMlt  97  Tarela. 

33)  Die  flcrakleotiscbe  Halbinsel  in  nrchk'üIoß;ischer' Beztchiinf  beha»dell 
voo  Dr.  P.  Becker.  Mit  2  Karteu.  Leipzig,  Teubser  1856.  t02  S,  8. 
Vgl.  Gersdorfs  Repert.  1856,  IV,  p.  35  f. 

34)  Gasabiebte  der  Ghana  dar  Krim  unter  osmsoiscber  Hersobaft.  Au« 
törk.  QaeilsB  Sttsaumengetragea  mit  der  Zugabt>  v'iiu*s  Gasets  8«lisbinfifaiV 

voo  Httmmer  Purffstall.  Als  Anhang  zur  Geschicbtr  des  osmnni^rhen  Keichs. 
Wien  (Comiu.  bei  Geruldj  |8^8.  258  S.  u.  3  ßll.  ge»  8.  mit  ciuer  Tf.  2 

.^5)  Cebcr  tia»  Or*giuai  vgi.  ZUchr.  d.  0.  M.  G.  X  p.  737.  —  Krim. 
Gerai ,  Hban  of  ibe  Crima«.  Tfaaslatad  fnm  Iba  Garmai  oT  Tb.  Mmdi,  bj 
tlie  Hoa.  W,  G,  V.  Biwt,  Loodoa ,  Marray  1856.   206  S.  a  6  ab. 
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wird  baffeatHdi  naeh  KriftfUn  sun  Heil  der  WiMeaichaft  nml 
der  koamendeo  Gescliiehte  gebiiben  werden.  Seymotir  Iml  bereits 
Irttber  EweeUnd  an  8chwarseD  Meer  and  das  Asow^sche  Meer 
bescbrieben  ^  mit  engerer  Begrenzung  und  Bezieh ung  auf  einen 
uatiooalökoDomischen  AufaaU  C*  Zerrenner's  A,  Pelermann  die 
BodeoverhälCniflse  der  Krim  nlt  gewohnter  GetcbicJdicbkeit  be- 
sprochen '^);  unschuulich  sind  die  Skizzen  von  Terescfmchenko 
über  Bakt^cliisurai  und  Tschufut- kale  Zwei  russische  Dar- 

stellungen Doclt  aus  dem  J.  18«i5 ,  eine  uücr  das  Asow'scbe  Meer 
mit  den  daruiu^i  legenen  8tädteu  ^'^),  und  eine  andere  von  Fe- 
dorow  über  die  Krim,  Balaklawa  und  Sebabtopol  keuue  ich 
nur  dem  Titel  nach.  Ein  prächtiges  aber  ko&thares  Werk  ver- 
•pricbt  die  Saai»lnog  vea  Cario  BoitoU  lo  werden  Ca^ 
UbroMi  Journal  über  eetoen  doppelten  Beaueb  der  Kria 
führt  «ich  acbnn  Tolletiindig  in  die  jüugste  Gefcbicbte,  wie  lie 
ibren  nrtentaliecben  Gbarakter  dnrcbani  verliert  vnd  ein  Stück 
der  Entwicklung  Gesamait-Baropa'a  wird.  Obgleich  von  deren 
Wendnng  das  Schicksal  Weetasiens  abbäogt  und  hei  der  St •  Hang 
desselben  zu  der  Frage  der  eoglisShen  oder  russischen  Weitberr- 
Bcbaft  das  des  ganzen  Asien:  so  habe  ich  jetzt  doch  nicht  einge- 
bender davon  zu  reden.  Dieüc  Zukunft  int  durrhaus  unberechenbar. 
Aus  dem  halben  Hundert  von  Werken  über  den  Kriinfeldzug^, 
dem  ich  eine  mehr  als  il  ichtie-e  Aufnierksamkeil  £U>ce\vendi't  habe, 
reevliijrl  für  uosre  VV  isscoschati  nichts ;  wer  es  liebt,  Thatsachen 


36)  Vgl.  Colburn's  .Ntnv  Montbly  Map?5/iii«'  li^^i*^  Ff^br. 

37)  Physikatiseh-geographiscbe  Skizze  der  ttriu  uutl  ihrer  i'roducliou«- 
rähifkeit.   Vm  A,  FeUrmmm,  ia  saiscn  Geogr.  MiUb.  1856,  II  p. 

18)  Btktselisaral  «od  Tsebafat-Bale  oicb  dea  eeetist.  SbiiMü  ven 
TemdudumkQ,  ia  fimao'«  Archiv  f.  die  R.  Russl.  1836^  XV  p.  179— m 

39)  AioBCKoe  Mope»  cb  ero  n|>HMopciuiicii  k  mopmoBHiffii 
rop04aMK9  Bxh  iKumeAüMii ,  npOMHcaaMH  n  moproBJUBio^ 
saympu  ii  Bai  Poccib*  Ch  npuAOxmeyib  Kapim  Abob- 
cKaro  MopA,  CocmanAeniiOH  H.  3yeBNWf,.  (ü;is  Asow'sche  Mtor 
uiit  den  daruo  gelegenen  Siiiilicn  elc  1  8t.  Pelersburg  1^55.  JI  u.  92  S.  8. 
(Leipzig ,  bei  Brockbaus  1         24  v^.) 

40)  0.  A.  Be4opoBa,  KpuiMl?,  cb  CeBacmouoAtiMh,  Ba- 
xaüAaBOiD  n  4pyruMU  ero  ropo^aMu  «tc.  (Dia  Krim,  Sawaslapal 
nä  BalaUawa  m  ftänrow).  St  Pelartbaif  taS6.  III  o.  245  S.  8.  (Laip- 
Sig.  bei  Brockbana  1  ^  2*  lyf.) 

41)  Authrntlr  viewa  wilhin  tbe  Cily  and  Harbours  of  Sebastopol  ,  «t  Pc- 
rekop,  Kupiitoria,  Halaklava,  Simferopol .  Bakchi  -  Sarai ,  Kam  -  So  -  Bazar, 
Kerlscb,  tort  Arabat,  etc.  and  on  Ihe  Hivert  Alma,  Haleba,  and  Salehir. 
llloolraliag  tha  Seeaery  and  CaslaaM  l^ughoat  ibe  Criioea.    By  C.  Bo*»oH, 

London  ,  Day  and  Soii.  185«.  gr.  fol.  Oh  mfhr  als  Tli.  J  (6  Tafeln,  21  sb. 
oder  cülitrirl  42  sh.)  f<'rlig  gcwonlen,  kuun  ich  aus  eigner  Ansieht  ntriit  sagen. 

4ij  iourn.  of  two  viaiit  to  ibe  Cirimeo  in  Autamot  of  1664  and  18^ ; 
«ilk  Reokarka  «o  ika  Cajapaiga.  B>  Sir  Edw.  Coidtroo1t€,  Laadan,  Baana 
1856.  IV  o.  216  S.  8.  7  ah.   Vft.  Atheoacon  1856  U»y  nr.  1490  p.  80d. 
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XU  wissen  ohne  von  dem  teilten  Verleof  etwas  BeetiMintes  nur 
ebnen  n  woUeo»  wird  In  den  raesicelien  Werken  dee  Cteneml- 
MeJ.  ßogdaiMnoUuh  nnd  dei  Genemletnbeeepitnine  Anittdüiow,  in 
der  offidellen  Deietellnng  dee  Baron  de  BoMtMeouH,  welche  mieai- 
lieh  gleichseitig  firanideiich ,  englisch  und  deutsch  erschienen  ief, 
nnd  in  den  zahlreichen  englischen  Bintelmemoiren  eine  Fülle  von 
anaiugleicbcnden  Fakten  finden ;  zur  individuellen  Gharoctcristik 
des  uDg^eheuren  Kampfes  haben  aber  mit  angeborenem  nationaleai 
l)arstrllnnc:sjrt»schirk  Cavendish  Taylor  und  der  Tnnesrorresjmn- 
di'iit  Russell  das  Anziehendste  geliefert,  nirlit  zu  vcri^^csseti  die 
frisclien  ScIiilderiiBgeu  der  beiden  Brüder  von  ihrem  Zeitiebe« 
vor  Sebuatupul. 

Damit  stehe  ich  in  dem  letzten  Calturkrcise ,  den  ich  von 
Alien  noch  belractiten  will ,  im  0  h  lu  a  ii  i  s  c  h  -  T  ü  r  k  i  s  c  b  e  n. 
Ohne  Uber  die  letzten  Erfolge  voreilig  zu  reflectiren,  so  bemerken 
wir  doch  gern  einige  woUäitige  Binwirhnngeo  der  evroplie^en 
Civilieation.  Dm  Brfrenlichste  ist  unbedingt  die  neue  Pbai^e,  in 
welche  die  oinaniache  Relcl^gefcbichlacbreihnng  durch  OewdH 
E/fendi  tritt  *^).  In  leiner  Gescbichle  der  Osmanen  seit  de« 
Frieden  von  Kainar^  werden  wir  %um  erstenmal  der  Kritik  und 
dem  Freinutb  begegnen,  zweien  Tugenden,  welche  die  schön- 
sten aber  natüriicb  nicht  eben  gewöbnlicben  Resultate  ächter  Quel- 
lenforschung sind.  Die  Benntriing  der  Arcliivc  in  diesem  viel- 
Iciclif  jetzt  schon  ausgecfr'lu'nen  Werke  wird  Epochr  iiiitclien. 
Einen  wunderbaren  Ahstnud  bildet  Creasy's  iti  diesem  Jahre  mit 
einem  zweiten  Bande  vollendete  emrliMchc  Darstellung,  welche, 
ohne  alle  selbständige  Forschung,  sicli  nur  an  Hammer  lehnt 
Noch  kürzer  gefosst  ist  dus  ebenso  populäre  Werk  von  Jofm 
M'GÜchrisi  *^);  iwar  oinlangreicber,  aber  noch  bescheideneron 
Zwecken  dioMlhar,  ala  Tbeil  der  chriatlicben  Jngendhibliothek, 
iat  die  allgeneine  tarkiache  Geacbichte  von  CK.  BmiMttm^ 
Piir  die  Sitere  Zeitgeschichte  ist  einiges  geliefert  worden;  be- 
sonders George  Finlay  hat  vom  Standpunkt  der  hjsantinischen  md 
griechischen  Geschichte  ans  einige  beachtenswerthe  Forschungen 
nnd  Zusaiiimenstollungen  p^emacht;  von  seiner  Geschichte  der 
Bpoche  i^ilO — 15X7  ist  eine  neue  Ansgahe  erschienen  die 


43)  Vgl.  Blaa  ia  Zisdir.  d.  D.  M.  G«  X  p.  303,  «ad  Ha»Btr-iNwff- 
stall  ebeod.  p.  815  f. 

44)  Vgl.  Zuchr.  d.  D.  M.  G.  \  p.  737.  Uebor  den  2i6a  fiiad  Mhe- 
na«uiii  1856  June  nr.  1493  p.  70&  f. 

45)  A  üistory  of  Iba  Tarbs  fimn  Ib«  earlleal  Period  to  tbe  prescat  Time. 
By  Jokn  M'GilchrUi.    Londoa,  Blasfcwood  1856.   386  S.   12*  wilh  illaslr. 

sb.    Vgl.  Albeaaeum  1856  Mai  nr.  1492  p.  682. 

46)  Histoirp  de  Tiirqiiip,  dcpuis  lc8  lenips  !rs  plus  reeales  josqa'  a 
uuü  jours;  i»ar  Ch.  kinrihvUmy.    Tours,  Mann  i85H.  4l6  S.  8.  m.  4  Vigo. 

47)  Ilistory  of  Ibc  Uy^auiiac  Empire,  rruiii  1216  lo  lji7.  By  George 
FMsy.  2e  cd.  Uadoa,  Blaekwood  1856.  548  S.  8  12^  sb. 
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Zeit  i»  Hemdrall  iw  Omwmmu  md  VMclitBery  welclie  «Imb- 
der  in  d«r  gewtltraneii  Nieliteelitaog  frwnte  NationaKtät  nnr 
wenig  oacbg^egebeo  kaWa»  wird  von  draiMlIiM  Mi  la  dem  A«f- 
■tvide  der  Grieehen  dargestellt  *  Eb  ist  lilar,  doss  ehriitliebe 
Giwbeos-  und  Gescliichtsansichteii  U  diesen  Scbilderungen  der 
früheren  Kämpfe  des  ielams  bereits  grossen  Antbeil  nehmen  miime« 
Denselben  Ausgang-spnnkt  hat  wohl  auch  die  Geschichte  Skandeiw 
beg's  von  Paganel  ♦^),  wcTrhe  an  keiner  StcHe  ^\\e  Forschiini^ 
indess  weiter  führt.  Von  grösster  Bedeutung-  sind  aucb  Iiier  wie 
immer  die  urliundliehcn  Mittbeiliing^eu  von  Comet  ^^).  Wir  em- 
pfangen durch  ihn  aus  den  iScliiitzen  der  Marcnsbibliothek  zu 
Venedig  den  Bericht  des  treffliche»  ^enctinnischen  Patriziers  N. 
Rarbaro  iiber  die  Eroberung  von  CoDätuiitiao|»ei ^  wir  sehen,  wie 
bei  diesem  wichtigen  iCampf  Genua  wegen  seines  politischen  und 
eoBiBierclellen  Gegensatses  so  Venedig ,  das  niebt  ebne  Verdienst 
anf  der  Seite  des  Cbristentbnais  Staad,  sieh  ia  eiae  beklagens* 
wertbe  Doppelzüngigkeil  ferler.  Bia  aniieiiendes  StUeli  aas  der 
GeseMebte  der  oneatallseben  FtmgB  bebaadelte  aeeb  der  taieal- 
velie  JMm  *  * ).  Den  letzten  Verwicklungen  siber  tritt  General 
Jochmus,  der  sich  in  dem  Jonmal  der  Londoner  geographischea 
Gesellschaft  als  einen  feinen  Schilderer  des  Terrains  gezeigt  hat, 
mit  einer  kürzeren  Arbeit  über  den  syrischen  Krieg  und  den  Ver- 
fall des  osinanisrhen  Reichs  seit  1840  Der  gesteigerte  Ver- 
liebr  uuU  die  Fragen  des  Tages  haben  die  Touristenlitteratur 
erheblich  vermehrt.  Von  einem  Begleiter  Lord  Byrons,  dem  Lord 
Broughton  liegt  ein  Reisejouruali  vor,  das  sieb  auch  auf  die  usia- 
tischen  Provinzen  des  Reichs  erstreckt  **);  ein  praktiNches  Com- 
pendium  beabäicbtigt  tarM/vel  ^^),    Eine  umfassende,  glänzend 

48)  Bistsry  of  Graeee  ander  Olboass  sad  VeseHsa  Desüntos.  Bf  0. 

WMay,    London,  Blackwood  1856.    372  S.  8.    iO\  sh. 

49)  (Jeschichle  SrnriihT'hefT's'  oder  TürkeD  und  Christen  im  15len  Jabrli. 
Vom  Cam,  Paganel,  vurmal.  Staatsratb.  Tübio^üo,  Loupp  1856*  VI  u.  4U&> 
S.  §r.  a   s.  H  ^  Virl.  Gersdorrs  Rsperl.  1858,  III  p.  275  f. 

50)  Giornale  dell'  Assedio  di  Coiwlanlinopoli  1453  di  Tfie&lo  Bmhtrd 
P.  V.  Corredalo  di  nole  e  documenti  per  Fnr.  Cornct.  \'icnnn ,  Tmdlrr 
o.  Co.  1856.  Vi  n.  62  S.  gr.  ö.  16  «f-  Vgl.  hlL  CentralbL  1856  ar. 
9  p.  135.  -m.  o 

51)  fls.  AbeJccfi,  der  Eialritt  der  T'drLei  in  die  eereplbcbe  Politik  des 
18.  Jahrh.    Mit  einem  Vorw.  von  JT.  Mvs.    Mit  Aktastiiekes.  Berlis, 

UerU  1856.   XIV  u.  256  S.  8.  i\ 

52)  Der  syr.  Krieg  aod  der  Verfall  dea  Osmaoea  -  Reichs  seit  1840. 
Actenmassig  dargettellt  ....    Mit  Bezognahiie  sef  die  gegesw.  oriental. 

Frage.  Vorwort  ond  Anszügc  aus  dem  in  Bälde  erscficinenden  zweitbeiligen 
Werke  von  Jochrnng,  Gen.-UeaU  a.  D.  ir'raokr.  a.  M.  1856.   II  o«  90  8. 

gr.  8    n.  12  r^. 

*53)  Jonrnai  tbroagb  Albanla  and  otliw  Provlseea  of  Tarkay  in  Bsrope 

•od  Asia,  to  Constantinople.    Hy  Lord  DruuyhtoH.    Witb  map«  asd  siaay 

lUttstrationa.    Londoo,  J.  Murray  185R.    1  Bde.  8.    30  sb. 

54)  Trip  to  Turkcy,  aod  Travellers  Guide.  8y  O.  T.  PamavcL  Lob- 
don,  Hsliloa  1856.  18.    2  ah. 
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Misge«tetteto»  »ehr  MtarwiiMMtbaftlMh«  RMMkefohrtÜMiB^  lie* 
ÜBrt  FtfüMMf  wilhna4  4ie  kl«iM  Sciiildcnittg  voa  London" 
Lßrthey  sich  auf  CoMtwitiiiopd  bescbraalit  •  Uotar  4en  geo* 
graphwell- i^ratistiscbeii  Werken  wird  4m  von  üngewiUerf  weichet 
berelU  1854  erschieneo,  «iureb  ilee  suverläcsigere  des  Frb.  v» 
Reden  weit  überragt  ^^);  eia  änderet  «tatistiscbea  io  Loodoo  er^ 
««hienpnp8  Werk  von  F.  Ravenstein  von  allgemeinerer  Teudeoz, 
ulter  doch  mit  besoDÜcrtr  Kuckaiclit  »of  die  Türkei  und  die 
orientaliäclie  Fr'ta^e  geurbetiet,  kenne  ich  nur  aus  xieinlicL  uu- 
geoaoen  Aufülirungen '^^).  Auf  das  charakteristische  innere  Le- 
ben ging-en  die  längst  bekunnteo  Briefe  vou  Ubicini  ein  ,  welche 
um  ihres  reichen  loUtilts  willen  die  jüngste  nicht  uhue  8ach* 
kenntniss  gemachte  englische  Uearheituog  vallkomnen  verdient 
habee  *^).  Eeieb  en  eekr  MmdnelleM  8cbilderongen  de«  iiir^ 
kitebea  Lebenii  eoweit  deeselbe  beeoedera  veo  deo  eoglisckeo 
MiJItlIrbeapitjUero  so  SkuUri  «aa  beobachtet  werden  kpaote^  siad 
die  AajFkeicbaoBgea  einiger  KraakenpflegeriaaeD ,  welcbe  daron 
auch  eiaea  weiten  Leserkreie  io  Boglaod  gefunden  babea  ®®)« 
.^lit  hauptsächlicher  Benutiung  von  Detlriches'  Werke  spricht 
Viel.  Langlois  über  die  Parteien  in  der  Türkei  ^  -);  jener  Quelle 
tritt  £mUe  Tarm  mit  eioer  wom  I.  Jan.  I8dö  aus  Cooatantinopel 
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57)  Dr.  Prath.  IV.  W,v.  Reden,  Ost-Eerapa.   Kampf- Gebiet  uad  Sie- 
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iB«d  laitilations ,  annjr .  .  .  deseribed.  Prom  tbe  Freeeh  af  Jf.  A,  iUcim. 
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60)  Kaslei  n  hospilaiv  .thiI  Enplisli  \ur.ses;  Ihe  narrative  of  Iwelve  inonlh's 
expnrieuce  in  Ifae  boipitaiä  of  Koulali  and  Scolari.  By  a  Lady  vuluuleer. 
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dtttirten  Schrift  entgegen  ^').  Die  iiittsseDhufte  Anweseiilieit  der 
Europäer  wird  iiiHnclies  umstinnrien ;  van  Pera  aus  hatten  ohne- 
diet)  seit  lan^j^e  K  in  Wirkungen  ile&  Ireuideii  üiattgefunden :  um  wie 
viel  uielir  grude  jetzt  ^^)!  Dm  gunze  Gewicht  dieser  Culturbe- 
rifciiiogeu  muBite  ab«r  in  4i9  religiös«  Frage  fttllen»  und  wie 
die  Beheedlaeg  dieser  Frage  das  gaoie  Urtheil  iber  den  letstee 
türkiteh-mtiaeheD  Krieg  eetweder  trabte  eder  veriilärte,  ae 
eetlMlten  die  seblreiehen  Sebriftea,  welche  eise  Losung  veran- 
eben ,  nnm  grössteo  Theil  bemerkenswertbe  Beiträge  mnr  gegen* 
wartigen  und  künftigen  Gescbiclite  des  lalan,  mitbio  «neh  zur 
Cberakteristik  einiger  Auffassungen  des  C bristen tbons.  Mau 
möchte  sich  in  das  dreizehnte  Jahrhundert  Spaniens  oder  io  dea 
15.  und  löte  des  polemisch  hewce-ten  Süd-  und  Mittclciirofia  ver- 
sptzt  meinen:  so  rciolilicli  ist  diese  Seite  der  Türkenlii ternttir 
gepÜegt  worden;  nurU  felilt  es  hier  und  da  nicht  an  den  gruiiuo 
'Missverütändnissen  jener  naiven  Zeiten.  Es  war  wirklich  zeit- 
gemäss,  die  Disputation  des  Patriarchen  (^cnnadiog  mit  Sultan 
Muhaniined  11.,  welche  schon  durch  Cruäiua'  Turcu  -  Gruecia  be- 
kannt geworden  war,  in  verbesserter  Gestalt  Mitsutheilen ;  //am- 
wt§r*PurgsiaU  hatte  nnf  Fr.  WUken*a  Veranlniaang  diaaelbe  aus 
dem  grieehiseken  Druck  bei  Alter  tfirkiacli  «macbrieben  und  iiber- 
aetnt,  dieae  Umichrifit  nebst  üebertragung  /•  Beeker  nie  Nncb- 
trng  an  aeiner  Anagnbe  des  Frnntses  bekaont  gemaebt  ^*),  Einen 
bedeutenden  Anatosa  knben  alle  polemiscbe  Discussionen  inner» 
halb  des  Christentbums  und  des  Islams  selbst  durch  den  gross» 
herrlichen  Perman  über  die  relative  Bmancipation  Andersglauiiig-er 
in  dem  türkischen  Reicbsverband  erhalten:  ein  Toleranzedict,  das 
hec^rciflicher  Weise  seine  erbittertsten  Gegner  immer  an  dem  stren- 
gen Islam  «nd  un  der  griechischen  Kirche  iioden  wird.  Die 
Frage  ist  mit  Recht  für  wichtig  geniis;-  erachtet  worden,  um  dem 
englischen  Parlament  vorg^elcgt  7u  werden  *  ),  sie  iht  selir  [lo- 
litischer  Natur"").  VHlfmuin  li.itte  über  die  Christen  im  Orient 
in  der  Revue  dea  deux  Mouileü  gesprochen  '''^j;  das  allgemeinere 
Werk  von  PUzipios  findet  von  diesem  Standpunkte  üua  Beach- 
tung ^^);  Beresim  besprach  in  einer  kttrseren  Schrift  die  griechi- 
schen und  andere  Christen  der  Türkei  'o);  ein  Sehrt ftehsn  von 


63)  RepoDse  aox  Confidences  sur  la  Tarqaie,  par  E,  Tarin.  Parij», 
Deota  1856.    160  S.  8.   24  fr. 
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65)  .MonaUberit  tu  der  Berl.  Ak.  d.  Wiss.  1856  Juni  p.  305  —  317. 

66)  Easiern  Paporä ,  Part.  XVil.  Firmao  aod  Hatti  -  sheriff  hy  tiie 
Saitaa  relative  lo  Privileges  and  Rsrorns  ia  Tarkejr.  Presented  Io  Parlia- 
mest.  London  1856.  kl.  IbU  Vgl  Qaarterly  Review  laSS  T.  98  p.  50t  f. 

67)  Der  Fenua  n  Gnosten  der  Biyah,  A.  A.  Z.  1856  Bell.  nr.  63. 

68)  Dnnach  der  Arlikel  im  Mag.  f.  I/>U.  d.  AasL  1656  or.  45.  46. 
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Cassü  mit  c^inem  scheinbar  theologischen  Titel  betrifft  nur  einige 
onomatologiäclie  I'uikklc  des  griecbischeD  Kirchenbaueä,  in  deren 
Ucätimmuug  er  sich  gegen  Hammer«  Porgatoll  wendet  ^ ').  Be- 
deuttan  werden  alle  dieie  BrÖrtemngen,  sohald  .aie  aieh  aaf-eliie 
Reform  des  lalam  aelbat  fcesiebeii.  So  war  naefa  de»  Reiaeeria« 
neniDgeB  der  Pflratio  Trifiileio  di  Relffiojoso  ?od  dem  Horan 
vod  der  Reform  in  ihrem  gegeaaeitigen  Verhfiltniaa  ia-derRe?ae 
dea  deux  mondes  die  Rede  ^^).  Es  acheint:  der  sicg-relche  Kampf 
gagaa  den  lalam  wird  ohne  die  direete  Beihülfe  der  Mission  rell* 
sogen  werden.  Der  Völkercontact  ist  mächtiger  als  das  Gegen- 
einanderwerfen  von  Axiomen  ohne  Arsriimentc.  Die  anwachsende 
periodische  Presse  in  Constuiitinopel  wird  selbst  unfreiwillig  ihre 
revolutionäre  Aufgabe  erfiillcn  ~  ^  Es  erscheinen  zwölf  Journale, 
von  denen  eines  ofYicieli  ist,  und  vier  Revuen  ^  sieben  davon  sind 
türkisch,  unter  denen  zwei  mit  armenischen  Rochstoben  gedruckte 
für  die  feinere  Schattimng  det»  osoiauischen  Lautsystemä  wichtig* 
sind;  in  armenischer  Sprache  erscheinen  vier  Journale  und  zwei 
Reroen  —  ein  nener  Beweis  fttr  die  Rtthrigkeit  nnd  Bedenlnag 
dea  nrmenlicben  Vollmes.  Der  Rest  tlieill  sich  in  die  griechiadie» 
Mgarisebe,  jildiaebe,  apanisch-jidiaelie  und  fransSsiaebe  Sprache^ 
Rin  arabisekes  Joaraal  (Talidat -al-Pawddith)  war  in  Anssicht 
gestellt.  Bine  eigenthtimliche  Binwirknng  der  eaMpHiaeben  Wis- 
senschaft auf  die  tHrltisch  -  historische  Litteratur,  welche  von  ilir 
ein  Stück  kritischer  Methode  empfangen  hat,  habe  ich  vorhin  er» 
wähnt;  die  praktischen  Betreg-nungen  haben  eine  starke  Vermeh- 
rung der  Hülfsmittel  xuin  Studium  der  tiirkisclien  Sprache  verrin- 
lasst.  MaUouf s  französiach-tiirkiächc»  Wörterbuch  ist  in  zweiter 
Auflage  erschienen  ^*/;  auch  die  andere  türkisch  -  franzö»isehe 
Abthciluag  wird  nun  wohl  im  Druck  vollendet  sein:  wiBsenHcfinft- 
licbe  Zwecke  sollen  durch  dasselbe  gar  nicht  gefördert  werden. 
Gründlieherea »  aber  aoeb  ebne  alle  Belege  giebt  der  dnrcb  eiae 
swanzigjährige  diplomntisebe  Tbldglieit  in  der  Tfiiliei  gebildete 
RtähouK  7»).   In  welcbem  Verbilteiss  die  englisebe  Bearbeitang 


QepxBR  A  TypQi'n.  (öle  grischlsebes  asd  die  aadara  chflsaicbea  Kir- 
chen in  der  Türkei.   Von  P.  Bereain).    St  Patertbary  ISftS.  70  8«  8. 

(Leipzig,  bei  Brockbaas  l  ^  S  t^.^ 

71)  F.  CnsscJ^  Aas  der  finpia  Sophiri.  Fin  akadcm.  Netgahrs-Programm. 
Brfort  1856.  40  S.  gr.a  b  i«f.  Vgl.  tiersdorr«  Repert  i856,  U  p.  Iö5f. 
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72)  Danach  Mag.  f.  Litt.  d.  Aaal.  1856  nr.  12.  13. 

73)  Vgl.  über  deren  \'rrhhltni5sr  im  Allg.  Revoc  de  i'Or.  1856  Mars 
p.  248  r.;  Pablishor's  Circular  1656  March  p,  118}  FeuiUetoD  du  la  BiUiogr. 
de  FruDce  1856  nr.  6  p.  70  f* 

74)  Dictioniinirc  rrao^a»  torc  avec  la  proBoociation  figurec  par  M,  Mat- 
touf,  20  h].  Paris  f856.  Xtl  u,  9i2  S.  12.  V^l.  R«vn«  dc  fOr.  18fi6 
Jaill.  p.  109  f.  par  L.  L.  de  K. 

75)  An  £agli«h  aod  Tarkish  Dicüoaary  in  two  Paru.  P.  I  EogUah  and 
Torkiab.  P.  II  Tarkiab  -  £asli*b  in  whioh  ihr  Tarkiah  Wordf  are  repr«- 
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zu  dem  firäber  erachieoeoeD  türkisclieD  OriginalwürierLuch  stebe, 
luuiB  ich  «IUI  eig«iier  Aiwiclit  nielit  sagen  ^^).  Eine  neue  Aus- 
gabe des  tilrkisdieii  <UmAi  eollto  Nreita  Bd^  1851^  in  CoDsteo- 
tliib|^«l  fortig  geworden  leio  ^^):  doeh  bebe  ieb  eoeb  siebte  vea 
ibr  geeeben.  Tilrkieebe  GfeaMtiken  sind  von  £•  IMnuv^*) 
■nd  Charles  Vioite  geliefert  worden;  der  eretere,  wie  er  aieb 
•neb  dnreb  ein  wisseoi cbaftliches  Streben  nach  phonetiscben  Grand«, 
geeetnen  nnexeiebnet,  wird  sein  Werk  doreb  eine  Syqiex  später 
ergänzen;  der  zweite  bat  nur  die  Befriedigung  der  pieiitiscbea 
Bedürfnisse  im  Auge.  Bin  türkiHrhes  LeRebiirh ,  dessen  Texte 
in  ?erscbiedenen  Schriftarten  lithographirt  sind,  nehst  (Trammatik 
and  Wörterbuch,  sollen  wir  durch  Kasmibeg  erhalten  ^").  An 
guten,  nationalen  türkigchen  Texten  haben  wir  wirklichen  Man* 
gel;  vuu  iieileutuug  wirU  IVabi's  inoraiiäirende  Kbairijjeb  sein, 
deren  von  Pami  de  CourleiUe  uiiteruominene  Ausgabe  ich  ein  ander 
Binl  nAlier  werde  aaseigen  können;  der  Abriss  des  inalikitiscben 
Reebta  ven  MCMU  seil  türkiseb  bereite  1866  in  Perii  erschienen 
•ein  Zn  beklagen  iet,  daaa  keine  grdsaere  Aufaierkaankeit 
eleb  den  eattflrkiaidlen  SpraebdenlKmälera,  n.  B.  deo  Werken  dee 
Mir  *Alt  Sebir,  anwendet« 

An  dieser  Stalle  sehen  wir  Asien  in  der  annittelbarsten  Be- 
rUbrang  mit  Europa;  hier  ist  die  Zersetzung  des  Natienalen  nm 
heftigsten.  Der  Islam  zerbröckelt,  lo  einigem  Glänze,  mit  eini- 
pl^cr  Missionskraft  begabt  erblicken  wir  ihn  auf  dem  Gebiete,  dem 
seine  ontrirten  Consequenzcn  des  Mosrtisrmis  c:<Miü^-cn,  vielleicht 
forderlich  sein  niiifi;-en  und  das  den  letzten  Gegenstand  meiner 
Betrachtung  biiden  soii,  in  Afrika.  Hier  hat  man  fast  nur  von 
Rätbseln  zu  sprechen,  sei  es,  dass  die  älteste  Cultnr  der  Mensch- 
heit in  Aegypten  eiu  solches  biete,  oder  irgend  ein  beliebiger  neu 


seoled  io  ihe  Orientai  eharactor,  as  weil  as  tbeir  eorrect  pronuociaUon  and 
aeeentnatioB  sbowa  io  Eaglish  lelters,  by  J.  W,  Redhoute,  F.  R.  A.  S.  etc. 
Beide  Slücke  in  einem  Bande  von  XX.VI  lU  1150  8.  8»   Londoo,  Quaritcb 

1857  (bereits  1856).   i  2. 

76)  \  pl.  Zcilschr.  d.  Ü.  M.  G.  X  p.  738.  739. 

77)  Vgl.  Blau  in  Zlschr.  d.  D.  M.  G.  X  p.  303. 

78)  Elciueots  de  la  Grauimuirc  turque  a  i'naage  des  eleves  de  i'ecole 
iiipMale  el  sp^iale  des  Issgoes  orientales  Vivantes.  Par  LomU  Ihiimmm 

Paris  185(>.  n.  120  S.  8.    1|  ^  ^ 

7^^)  liramraaire  lurqae  coarte  vi  Tacile  ä  Tusape  des  elrangcrs,  militai- 
res,  comfflcr^aals  etc.  en  Turqaie*  Suivie  d'au  Vocabulaire  coot.  le^  mots 
les  plvs  n£cesastrea,  et  d*aB  giiide  de  eeaversatioa  ea  tnre,  rraD9ais,  atflats 
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gehörter  Dialect  eines  Negers  tarn  mcs.  Für  die  zahlreichen  Be- 
strebungen auf  dem  dnreb  niM  Dankellieit  immt  nocli  lockenden 
Oebltt«  der  Aegyptologie»  »ocitoii  mwa  mm  Sekumelil  Mch 
•ebter  wiasMMbaftlidMr  Brkemteiu  oder  mi  eitler  GherlateMiie 
bervargegangen  leiD)  aeblen  eie  Leiteten  im  dem  eetdeekte« 
ünmiee  ufgeben  sa  wellen;  er  eber  verfiel  eebneil  eweM  eebv 
irdkebe«  Seblekaele  leb  wurde  dieses  JotenMtse's ,  welebee 
eie«  kome  Zeit  leog  für  mOesige  Wilslinge  und  schedeafrobe 
Idioten  ein  willkomniner  Steff  wnr»  bier  nicht  gedenken,  wenn 
ich  es  nicht  zur  Ehre  des  grossen  Aegyptologen  thun  könnte, 
der  selbst  mit  pcrnnrHren  !V1itteln  (auf  die  GefnUr  bedeutenden 
Verlustes  hin)  dazwisrlifn  rrat,  um  »iVh  vorläufitr  zur  Prüfung 
in  den  Besitz  jenes  klug  gefertigten  PalimpseHteii  zu  setzen,  von 
dessen  Fälschung  sich  nachher  die  niikroscopische  Untersuchung 
der  Naturforscher  nur  lang-sam  bat  überzeugen  können.  Das 
Interesse  an  ägyptischer  VViähenschaft  itit  iniiess  in  weiteren  Krei« 
Ben  dadurch  nnr  in  mieBilich  sweideutiger  Weise  angeregt  wor- 
den |  nen  enb  nn  eineM  gelegendicbeo  Artikel  ven  ff.  Wutlkt, 
wie  eebwmikend  nnd  eoger  irrtbinlieb  bei  wieaeneebeiUieb  Ge- 
bildeten die  Voretellongen  davon  aind  Die  emete  groeee 
Wieteneebeft  bntte  ee  nicht  nUikig  «leb  dndnreb  irgendwie  be* 
hindern  zu  lassen  Das  herrliche  Prnebtwerk  von  L§p§im$  wir4 
■it  gleicbniäuiger  Sorgfalt  fortgesetzt  auch  von  Leemtmt  Samm- 
Inng  der  demotischen  Papyrus  von  Leyden  ist  eine  neue  Lie- 
ferung erschienen  "*);  die  2e  Serie  von  Sharpes  ägyptischen  In- 
srliriften  ist  mi(  dem  4fpn  HniHie  ühjreschlossen  "  •).  Von  f'h. 
Lenormant  s  iVluscinn  der  ^£r>  (»tischeo  Aiterthümer  habe  ich  nichts 
gesehen  ^^).  Der  eigentlichoi)  äg'vfitischen  Wissenschaft  beginnt 
die  entere  l'hiloloi/ie  etwii.s  eiifc^rernzukommeo.  A,  v.  Gulschmid 
hat  im  Zusanimenhnnge ,  nicht  uhne  kratüge  Selbständ it^krit  von 
den  griechischen  Historikern  gehandelt,  welche  vor  Alexuuiier 
den  Groieen  die  ägyptieebe  Geiebiebte  enählen  *^);  auf  Uecn- 


82)  Msa  vergt.  den  Artikel  ioi  Athenaeom  1656  or.  1478  p.  23a  nach 

Merdtmann's  Miubeilungea;  ferner  A.  A«  Z.  1856  Beilage  nr.  50  and  71; 

Grenzboten  1856  nr. 

83)  \>!  dessen  Arlikel  über  „die  Eotzifferong  der  Hierof ly^ bea "  ia 

Kühnc's  Kuropa  1856  nr.  1.  2. 

84)  Aegypli:»che  AloQuiDeaten  vao  bei  NederlanJ^cbe  Museum  van  Ond* 
baden  le  Leyden  nitgegeven  op  last  der  regeriog  door  <7.  Leemans.  I6e 
dl.  of  Ile  afdeeling  lOe  aB.  Leydeo  1856.  2  S.  Text  a.  13  iithogr.  Tff» 

fol.    8  ^  24  n^. 

85)  Egyptian  ioscriptiou^.  Publixhed  by  Skarpe,  Sseeod  Series.  Voi.  iV. 
LeadcB,  Nexon  1856.    Toi.    10  sb. 

86)  Mits^e  dss  auliqnites  igyptieaaea,  avee  texte  explieaUT,  par  IT.  Ch. 
Imormnnt  da  l'lnst.  Paris,  Lelenx  1856(?>  fol.   160  fr. 

9-;  De  rrrnm  A pgyptiacarom  aeriptoribas  Graeeis  ante  Alexandruir.  M.ip 
nuiD.   Scnpüt  A.  d€  GafaAatM,  Piiilelogas  X,  Heft  S  p.  522->642  und  Heft 
4  p.  636  —  700. 
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taeus  von  Milet,  der  den  Aofang  macht,  folgt  Hellanicus  von 
Mitvlene;  den  grössten  Rftnm  nimmt  der  dritte,  Herodot,  ein; 
der  vierte  ist  Arista^-orRs  von  Milet.  Daran  scbliesüt  nich  eine 
ciironulogiächc  Aut'zäliiuiig  der  betretfenden  Historiker,  in  welcher 
wir  67  Autoren  begegneo  In  beschränkter  wenngleich  um- 

slio^Kchttrer  Weite  hat  4w  praktiselie  aber  nie  reeftt  wiMes» 
•ckeftlieli  tiefe  Baglieder  g$nriek  über  dea  Herodoteiicbe  Aegjptea 
gespreeiiea  iodeai  er  eiae  Ausgabe  der  betreffeadea  Text*' 
aticke  Ittr  Stadierende  veraaetaltete.  Der  ia  aeiaer  Art  eioaige 
UeberbKek  der  ägyi^iiehea  Geschichte  aelbst,  welchen  Bwumi  la 
geben  unternommen  hat,  geht  seiaer  raschen  Vollendung  entge- 
gen ^^).  Niemals  ist  wohl  ein  geschichtliches  Thema  mit  glei* 
eher  Universalität  der  Anschauung,  mit  gleich  ernsthaftem  Strebea 
nach  ßrkenntnisH  des  Kinzelnen,  mit  £rleich  eingreifender  Wirkung 
auf  abliegende  (•ctiiptc  behandelt  worden,  so  dnss  auch  für  die 
eben  erschienenen  AbtbeiInngen  de»  grossen  Werkes  ein  gleich 
wohlwollender  und  kenntnissreicher  Benrtheiler  sich  finden  muge 
als  die  ersten  an  dem  vortrelllichen  Vicomte  de  Rougi  in  den 
Aonaleti  de  philosophie  cbretienoe  fanden.  Neue  und  grossartig 
ausgeführte  Gedanken  werden  leicht  dem  kleinea  Fachwerk  be- 
eehrHakter  Arcliteetnr  hiaderlieb ;  der  Batbasiaeama  l&r  mmhm- 
aeade  Ideea  nad  bedevtaasM  Batdeekaagea  aiaebt  leiebt  eiae  eil» 
tägliebe  aber  iMiaerhln  aetbweadige  Nilehterabeit  Tergeesea 
darin  ai8gea  die  Haaptartea  strenger  Kritik  dieaer  Dharstellaag 
ihre  Wnrzel  babea«  Mit  dea  aUgeBelaen  Auifassuagea  des  beebger» 
bildeten  Mannes  wird  aiaa  kaam  an  eiaer  SteUerecbtea  dürfen;  aa« 
aweifela  darf  Man  vielleicht  einige  Untersucbungen  seiner  Hülfs- 
arbeiter,  weniger  des  hoffnungsreichen,  hedentenden ,  in  Ewald's 
und  R.  Roth's  schönen  .Schulen  gebildeten  M.  Hauff,  ale  des  fnr 
semitische  Philologie  nicht  hinlänglich  feinen  und  tiefen  Dietrich. 
Mit  der  glänzenden  Kunst  einer  idealen  («eschiclitschreibung  ist 
nach  der  hier  wirklich  fruchtbaren  Methode  der  (jleichzcitigkeitea 
die  ^Entwicklung  der  Nensctiheit  erzählt,  vielleicht  zum  Nachlheil 
der  Würdigung  der  ägyptischen  Geschichte  selbst.  V  on  den  Hö- 
ben, aaf  welebe  ane  des  Vfs.  Porscbaog  erbebt,  betrachtet,  er- 
eebeiat  sie  gegen  das  allgeaieiae  groeee  Lebea  etwas  klaialleb; 
die  nackten  Kffaigsreiben ,  die  dürre  Cbroaelegie  genabat  tuu 

88)  Philologns  X  Hefl  4  p.  712  —  723, 

89)  The  Epypt  uf  Hcrodotus ;  belng  the  second  aod  pari  of  ihe  Ihird 
book  of  bis  bistory.  Wilh  !Votes  aod  Preliminary  dissertotmiis  for  Ihe  uso 
of  studeoU.  By  tbe  Rev.  John  Kenrick,  II.  A.  LoDdoa ,  Fellowe»  1865  (i) 
8.   12  ab. 

90)  Aegyptens  Stelle  in  der  Weltgescbichle.  Geschichlliclie  Untersuchung: 
in  Trinf  Büchern  von  Chm.  C.  J.  Bttnsen,  IVles  Ruch,  mit  6  bild.  Beilagen. 
Ven  Buches  lti-3e  Abtb.  mit  3  bildl.  Beilagen.  Gotha,  F.  A.  Pertbea  1856. 
XXXVI  o.  459,  XX  n.  401  S.  gr.  8.  Vgl.  fiwsld  I»  BibL  Jsbtb  VIII  p, 
145-  162;  A.  V.  Gutschmid  im  Lit.  Ceotralbl.  1856  nr.  43  p.  681  f.  bs4 
im  Rhein.  Maa.  f.  Pbilol.  1867,  XII  p.  1-.46. 
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ciwttä  an  Skelette,  oacLUem  uns  der  Vf.  das  puUirende  Leben 
des  reichen  Organismus  der  MeBtcUieit  gezeigt  hat  Solche  um- 
fassend«  DanteUnngen  mit  iliw  Mrachtaa^ta  Kraft  web  Ar 
eioMlM  Fragen  w«rd«n  aiefcer  die  Zwaiiar  Mahraa  vnA  fcam hl- 
gen ,  daraa  abar  iai  Rhalaiachaa  Haaaaai  aaiaa  Badadkao  aniga- 
afraaliaa  hat  »  dar  aialiar  ain  andrer  ist  ala  dar  aiab  aa  W 
aalebttaada  alaaladlarische  X.  in  FT.  Das  Garilehft  denkt  bei  dieser 
Chiffre  aa  eiaan  jener  Zaitacbrtft  nicht  fern  stehenden  scharfen 
Philologe».  Dia  voa  Bansen  mit  Recht  beklagte  Aatipathie  der 
Philologie  gageo  die  Aegyptologie  wird  durch  diese  sarkastische 
Weise  der  Kritik  nur  c^estei^crt  werden ;  auch  wird  ihr  schwer- 
lich rfie  nur  ung^eschickt  popularisierende  Manier  von  Uhlemann 
entgegen  wirken,  der  in  seinen  drei  Tagen  in  Memplis  die  siche- 
reren und  gründlicheren  Schilderungen  von  Böttiger  und  Uecker 
nachahmte  und  sich  von  dem  heiligen  Stier  ein  Certificai  libcr  die 
Wahrhaftigkeit  dett  Se^ilurth'ticheu  Systems  aussteiien  Hess,  wo- 
ran der  Gegner  des  unerbittlichen  und  vornehmen  Champollion- 
sehea  Systems  iick  niekt  nnr  an  bafriadigen,  aaadam  sogar  wm 
waitaraa  Tbaten  in  bagabtam  acbaiat.  Aneb  dar  aben  genaaata 
jrenHcft  •*)  hat  aiaa  übaraicbtlicba  Daratallaag  dar  aitügypüackan 
Znatleda  raranebt»  in  erster  Linia  dar  Ctaogfa|ibie.  Für  Lafalara 
wardan  wir  Tan  Brugsch  ein  aignes  nmfiMaandaa  Werk  arbaltaa, 
TOa  dessen  erster  Ahtheilung  ich  den  208ten  Druckbogen  aali: 
aa  atabt  darin  die  Bekanntamabnag  ainar  hedeataadan  Fälle  Yon 
atbaographischem  Material  sn  erwarten.  Ich  wage  indess  nicbt 
%u  entscheid«»n  ,  ob  die  Bexeichnung  der  für  die  ng-yptische  An- 
schauung vorhandenen  Völkerunterschiede  durch  Farben  darum  zu- 
verlässiger sei  als  etwa  die  griechische  durch  Worte.  —  Der  sehr 
thätige  und  rascharbettende  Vf.  hat  duoebeo  noch  einige  Aigyp- 
tische  Studien  in  unsrer  Zeitäcbrift  veröffentlicht  ^*),  zur  Chro- 
nologie der  Aegypter  mit  Bezugnahme  auf  die  Denkmäler  von 
Bdfn ,  über  dia  fliaraglypba  daa  Nanmandes  und  ihre  verschie- 
daaan  Badanlnngaa  and  ilbar  dia  aaa  dar  Zeit  Hactaa^n'a  I, 
also  ana  dar  aratan  HÜfta  daa  liarCaa  vorcliriatliabaB  Jabfli.B 
barrübranda  Mattamiab-Stala.  Zn  dan  ebroaalagiaaban  Uatar» 
anahaagan  iat  aina  klaina  Sabrift  daaaalbaa  Vf,  ilbar  dia  Jakraa* 


91)  Aegvptologiscbo  Bedenken  von  X.,  Rhein.  .Mus.  fdr  Pbilol.  1856, 
XI,  p.  142. 

92)  Drei  Tage  in  Memphis.  Ela  Beilrag  zor  ResBlniss  des  Volks-  aad 
Familienlebens  der  alten  Aegypter  von  Dr.  M.  TTfifemanv.  Gi'tUnpen,  Van- 
denboeck  u.  Raprecbl  lö5d«  201  3.  8.  Selhstanzeige  in  tiüu.  Gel.  Anz.  185Ö 
nr.  183  p.  1820  —  25. 

9X)  Aaei«Dt  Kgypt  ander  Ibe  Pbarsshs;  An  Aeeovot  of  its  GeogHipby 
and  Hi.Ntury,  iis  Monumeols  and  ReliffioB.  Londos,  Fellowes  1855  (?).  2  Bde. 
8.    30  ib.    Ich  kennt-  diea  Werk  nur  ans  einigen  lubcndeo  CiUteo. 

ü4)  Aegypliscbe  üludien.  Von  Dr.  H.  Brugtch.  IV.  V.  VJ.  Zeitsebf. 
d.  D.  M.  G.  \  p.  649  —  690.    Dazu  Nachtrag  p.  799  —  801. 
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«intheiluDg  def  alten  Aegypicr  so  halten  4er«B  bemerkent- 
W«rtfaes  Resultat  die  Bmtimmung  des  Jahresanfanges  ist.  Ihres 
mannigfaltigen  und  elten»»  f)pdeutenden  Inhaltes  wegen  nenne  irh 
an  dieser  Stelle  noch  die  Bemerkungen  des  Vrtc  de  Romgi  über 
die  von  (ireeue  hernusgegehenen  Hieroglyplientexte  ^^). 

So  schwierig  die  Deutung  zusammenhängender  Hiorogiyphen- 
texte  ftir  die  aufrichtige  Wisaenäcitatt  tttiii  an  laughani  darum  die 
Fortschritte  der  EntEifferung  tiir  den  hesonneneo  Aegyptologen 
sein  müssen:  so  geaieiat  dodl  fiie  gescbicbtlidi«  Forschung  des 
grom«ii  TorthMit»  4er  Nmmii»  und  Dtttan-BrklKfong  aienlidi 
■ieh«r  SV  Mia.  Aber  trotsden  be1iii«|itet  auch  noch  di«  Uawifl- 
•maebftftliebktit  ihr  eigeatbÜBltehM  Volreebt»  wie  die  Arbeiten 
von  MmiS(iA*''"i  vnd  reo  ühlemann^*)  über  die  Hykaoa  teigtn, 
ven  denen  der  zweite  den  Einsng  der  lameliten  in  AegTplen  in 
dne  J.  2082,  den  Anasng  1867  v.  Chr.  setzt.  Man  kenn  jetzt 
damit  vergleichen ,  wie  anders  Bensen  über  denselben  Gegenstand 
zu  reden  weiss.  In  ein  rweifellwseres  umfassenderes  geschicht- 
liches Leben  preift  die  Forschung,  wenn  e^  ^irh  um  den  groHscn 
Fürsten  Ram^es  11  S^esnstris  bandelt.  Grade  für  seine  Zeit  haben 
wir  eine,  für  die  gesammte  geacbichtiiche  und  litterüribche  Febcr- 
lieferung  der  Aegypter  wichtige  Schrift  kleinern  Iimfangn  von 
dem  trefflichen  Vcte.  de  Rouge  erhalten»  welche  in  >'erhinduog 
mit  dem ,  wee  Bnnaen  im  ZaMBBenheitge  nnd  Lepeiua  gelegent- 
lieli  Aber  dieeen  Cttnnnjplinkt  der  Igyptiechen  Geeebiekto  gesagt 


93)  Nouvelles  Uecberches  sur  la  Division  de  rArmee  des  Ancfnns  Hpyp- 
tiens.  Par  H.  Brugech.  fierlia,  Schneider  1Ö56.  &  Vgl.  Lit.  Ceotralhi. 
1856  nr.  24. 

96)  Notiee  de  qaelqnes  keztes  lil6roglypbique&  publies  psr  M.  Greene« 
Par  Vcte  de  Rouge.   Paris  1656.  Veber  Greene's  Werk  selbst  vgl.  Ztsehr. 

4,  D.  M.  G.  X  |).  783. 

97)  Üe  pajtoribus  qui  Hyo-sos  vocanlur  dcque  regibu«  pyramidom  auclo- 
ribos.  CommeDlatio  bistorieo  -  ebrooologica  scripsK  Amg»  KtUiUi,  Leipzig, 
Dyk  1856.  4.  V^cl.  Mag  für  Lit.  d.  Au«I.  1856  nr.  98;  A.  v.  G.  im  Lit. 
Ceotralbl.  1856  nr.  42  p.  666  f. ;  Ewald  in  Bibl.  Jahrb.  VIII  p.  152. 

98)  I  ritlilen  nnd  Hyk^Ji  s  in  Aegypten.  Kine  historbrli  tritlschc  t'n- 
tcrsuchung  von  Dr.  M.  Ühlemaun.  Leipzig,  O.  Wipand  1856.  V  u.  95  S. 
6.  20  «Mf.  Vgl.  Selbslaateige  ia  GStl.  Gel*  Ans.  1856  nr.  27,  and  LH. 
Gealralbl.  1058  or.  25  p.  392  f. 

99)  InsUtot  topSrial  de  France.  La  poeme  de  Pen-Tm^Omr.  ExtraU 
d'un  memoire  sur  les  campagnes  de  Ramses  H  (St'soalris)  pj»r  \  irninte 
de  Rougi,  —  Lu  daos  la  aeaoce  publique  anouelle  des  ciuq  Acadeinies  lo 
14  Aeat  1656.  Paria  1656.  23  6.-  leT.-6.  Dat  Orlgisal  bietet  der  Papyrna 
Sanier  nr.  3  (Tf.  24);  ich  gebe  die  eDtapreebenden  Theile  der  de  Rengr'- 
sehen  Ueberselzuog  und  des  Originaltextes  so:  p.  11  Z.  2  v.  u.  =  p  I; 
p.  12  Z.  10  V.  u.  =:  p.  II;  p.  13  Z.  7  V.  u.  =r  p.  DI;  p.  14  Z-  9  v.  u. 

p.  IVi  p.  15  Z.  13  V.  «.  «5  p.  V;  p.  16  Z.  14  t.  o.  p.  VI;  p.  It  Z. 
3  V.  ö.  =r  p.  VII;  p.  i'r  Z.  9  V.  «.  CS  p.  VIII;  p.  18  Z.  16  v.  u.  =  p. 
IX;  p.  19  i^.  7  V.  o.  SA  p.  X  —  Üeber  dea  allgemelDen  Inhalt  vgl.  aoeh 
Aasld.  1856  nr.  39. 
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Imben»  ein  eiaheitliclies  farbiges  Bild  darstellt.  Es  haiideU  «cli 
in  deM  voo  dem  königl.  Schreiber  Peii-ta-Ur  verfassteo  gewia- 
sermasseti  po(*tisclien  ActeoBtück«^ ,  (Inn  iuik  hier  in  sauberer, 
ao  Uüßiclicreri  Stellcu  aufrichtig  iititerbrorliriicr  r»'b<»raetzuiit»-  vor- 
liegt,  um  jeueii  mythisch  gewordenen  ki>iiig  Kam^^ps  ,  vnn  wel- 
chem nach  Tncitus  die  Priester  erzälilten  —  wir  haben  Iiier  ein 
Beispiel  ägypti-^chereiiisrher  Ausdichtung,  diinwir  mit  dem  trocknen 
Stil  der  Inschriften  vergleicbea  können,  uoi  zu  sclien,  ob  dat>  alte 
Aegipieu  denn  wirklich  eineSageabildoDgbeiais,  die  mit  ihrer  sin- 
nig oiid  poetiteli  notiTirendeo  Weifle  neben  dem  Itabl  berielitendeo 
epi graphischen  oder  nnnnUetischen  Denicoial  einhergeiien  «use,  mm 
eine  wirlLlieb  k&oBtierisehe  GeaeliiebtaelireibBng  sn  enengen  (wenn 
die  gante  Bntwieiciang  eelbständig  sich  vollenden  soll  wie  bei 
Griechen,  Langobarden  und  Persern)  und  wir  finden  Iteinen  Ansatz 
san  wirklichen  Epos.  Daher  tritt  uns  alle  Kunde  von  altägypti« 
scher  Geschichte  wie  gesagt  skelettartig  entgegen.  Die  g^oss- 
artiijf«'  ('ombinntion«i£^;rKf*  Bun.un's,  wrirher  uns  Aegypten  in  allen 
wrlt^'^i'nchicbtliclien  üerülirungen  tu  /ligen  versurfrt  imd  der  glan- 
zeudi  Scharfsinn  Lfp.Hu.s\  Hör  mit  ruhiger  Sicherheit  srim  r  n^rossen 
Resultate  Hi<  Ii  Schrill  vor  Scliritt  zu  beinächtiirc  n  weiss,  vermögen 
diesen  ursprüui^ liehen  Mangel  des  Sloiia  liarnm  nicht  zu  verdecken. 
Hier  ist  kein  warmer,  voller  Herzschlag  der  Menscheit,  wie  in 
Indien  Peraien  Griecbenland,  ea  iaft  nur  die  Kebraeite  von  China. 
Zugleich  liegt  in  dieaer  nonnnentaten  Bedftebtigiteit  dea  Volltea 
und  aeiner  gescbichtÜchen  Ueberliefemngen  aber  ancb  daa  aoaaer- 
ordentlich  acbtenawertbe  Gegengewicht  an  der  gleicbaeitigen  Welt- 
geschichte und  damit  lat  der  unberechenbare  Werth  der  Aegypto- 
logle  gegeben.  So  moss  alle  historische  und  pbilologiacbe  For» 
acliuog  dankbar  auch  solche  Einzeluntersuchungen  hinnehmen,  wie 
die  Iiöcl»>if  wprthvolle  über  die  22st<>  KfMiiirF<fvrinsffc  von  f  epsius  ' 
mit  welcher  Ucmcrknngen  über  die  2Hste  und  andre  Dvnnslien 
des  neuen  Reiches  verknüpft  sind.  Hier  begegnen  wir  den  in- 
teressantesten (»leich/.eitigkciten.  Mit  Anschluss  ao  die  früher 
vorgeführte  Xlle  Dynastie  und  die  der  Ptolemäer  wird  hier  eine 
semitische  besprochen,  deren  Reich  etwa  in  das  10  -9.  Jahrh. 
'  vor  Chr«  fiUlt,  und  weleber  Rebabeaaa  Zeitgenosse  Siiaq  angehört ; 
die  Bntdecbungen  von  MarieUe  bntteo  an  dienen  Uatevancbnngea 
maonigfacben  Anatoaa  gegeben.  Dieaen  aelbat  wttnaeben  wir  eine 
baldige  «nd  omlMaende  Veroffentlicbang ,  damit  wir  ein  ananai* 
Bienbingenderea  Material  au  fortacbreitenden  Foraebingen  itatt 


100)  Uebcr  die  XXII.  Aegyplijicii«  Küoigadyuasito  oebst  eioigeo  ßeui«r 
kuAfva  za  der  XXVI.  «ad  aodera  Dyotstien  des  ■««en  Rsiebs.  Voe  H.  Lep- 
gius.  \m  <Kmi  Xbhli.  der  Ak.  .f.  WiSi.  in  Berlin  1856.  Mit  2  lilbogr 
Tir.  Berlin,  üiimmler  1H36.  p.  25'»  320.  4«.  Vgl.  schon  Monatsberichte 
üri  Berl.  Ak.  lö^  Juli  4ld  T.  mit  1  IT  —  Für  die  XXVI.  D|U(uiie  vgl. 
man  «och  BhttkM  tu  deo  Transaetioas  af  Ihe  R.  Ir.  Acad.  ISftft.  val.  XXII. 
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der  inimerliin  ausserordentlicl)  interessanten  Ettizt^iliciU-n  für 
deren  Popularisierung-  v,  LatiglvU  -)  u.  A.  surocn  ,  unterhreitct 
erhalten.  Auf  eiueu  anzieheadeo  Punkt  der  ägvpiiüciien  Nachbar- 
schaft, auf  die  Auf  ochtboneo  -  Verhältnisse  in  Kcnäan  würde  Licht 
durch  eiueu  \  urlrag^  fallen,  welcbeu  Bonomi  iu  der  Sitzung  der 
Sjro-Aegjptiscbeu  Gesellschaft  vom  13«  Mai  gebalteo  bat 
Br  bat  nftnlieb  die  Wabracbeinliebkeit  der  ADoebae  erdrtert,  deee 
tu  einigen  ägjptiscben  Genllden  and  Scolptaren  Ton  fest  gigan- 
tiaeben  VerbÜltaiaaea »  beaondera.  sn  Abn  Siabel  der  Staa»  der 
Anakim  der  b«  Scbrift  dargeateilt  aei,  wogegen  Sharpe  lieher  in 
ihnen  einen  tributpflichtigen  unterägyptischen  Stamn,  ?lelleicbt 
Araber  sehen  möchte.  i£ine  andere  denkwürdige  Beziehung  Aegyp- 
tens ebenfalls  zu  Kenaan  ist  in  den  ägyptischen  Sculpturen  am 
Nahr  el-Kf'lb  hei  Beirut  erwiesen;  bekanntlich  hatte  aber  de  Saulcy 
in  seiner  KtMse  nach  dem  todten  Meere  das  Vorhandensein  der 
fraglichen  drei  Tafeln  überhaupt  geleugnet..  Für  den  der  sclieu 
wollte,  konnte  iodcss  seit  Lepsiu6'  Mittheilungeo  ^)  kaum  noch 
ein  Zweifel  über  die  Existenz  diener  bereits  öfter  j^ezeichneten 
Denkmäler  sein;  nichtsdestoweniger  iiut  Uummi  grude  uiit  Beru- 
fung auf  die  Zeichnungen  der  preussischen  Expedition  in  neuester 
Zeit  wieder  Gelegenbeit  nebaen  nStfleD,  in  etnen  etwas  erregten 
Briefe  necb  einmal  den  Sacbwalter  gegen  de  Sanlej  in  aiaeben 
Dabin  gebort  aneh  ffonomfa  Anirage  ^)  an  Bwrim  fiber  die  von 
demselben  ^ )  erwähnte  Entdeckung  Seaoatris'scher  DenluMUw 
in  Wadi  Lajmun  durch  Abb6  Hamilton ,  welebe  in  etwas  W,  A. 
Markham  nach  Hamilton's  Papieren  aufzuklären  versucht  ^). 

Die  Massenhaftigkeit  und  Geschlossenheit  der  ägyptischen  • 
Mythologie  zieht  die  Forschung  mächtig  an,  während  die  Bizar- 
rerie  derselben  den  religiös  -  ästhetischen  Sinn  abstossen  kauo. 
Auch   hier  beansprucht  wieder  eine  bedeutende  Abhandlung  von 
Lepsius      unsere  Aufmerksamkeit,  weiche  sich  durch  die  Be- 


1)  A,  Mariette,  .Vlemoire  sor  la  mere  d'Apis  (mit  d.  HaapUiiel:  Memoire 
snr  eette  repr^seatatioe  . .  .  fmv^e  ea  tAte  de  quelques  proscy Demes  da 
Sefspcom  etc.)   Paris  1856.  62  S.  4. 

2)  Vict,  Langlois,  Les  Apis  da  Serafx'um  dt  Monplus ,  in  der  Revue 
de  l'Or.  1856  F^vr.  p.  69 — 94  oacb  ,,Kenseigaem<;nU  sur  les  soixante - 
qaatre  Apis  troav^  dans  les  soolerralas  de  Seraphen,  par  M.  Aug*  Maritite^* 
(Extr.  de  l'Ath^a.  1855),  14  S.  4^.niit  1  Tf. 

3)  VgL  AlbeaaeDm  1856  Mai  nr.  l49l  p.  653  f. 

4)  V^!.  (las  grrosse  Denkmälerwerk  Abth.  III  Bd.  7  Tb.  197  and  Mo- 
aaUberichl  der  BerL  Ak.  1854  Juni  S.  338  —  ^46,  mit  1  Tf. 

6)  Vgl.  fionomi  schou  io  deo  Transactioos  of  ibc  R.  Soc.  of  Lil.  III 
p.  105  and  aao  Albeaaeom  1856  March  nr.  1482  p.  362  j  data  den  etwas 
mSkeladen  Brief  eines  A.  D.  fi.  ebenda  ar.  1483  p.  394  f. 

6)  Atheoaeum  1856  March  nr.  1483  p.  384« 

7)  Burlon,  Pilprimage  3  S.  f37 

8)  Alheoaeuffl  185t>  April  nr.  1485  p.  460. 

9)  Veber  die  GSiter  der  vier  Elemente  bei  den  Ae^ypiera.   Von  R. 
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trachtung  des  groMaiÜg  BlMiwitwrM  in  GImImh  und  Cnltai  der 
Aegypter  nn  di«  rnr  fönf  Jahren  vnriiffentlicllte  Abbnodlung  fibnr 
dnn  eriten  igyptiiclien  GtfttnrfcreM  wttrdi^  rnnfcUinut»  wenngleich 
ei  lieh  nm  eine^  späte  Stufe  der  mythnlogiarhen  EntwiekluBg  hnn* 
deit  Die  Besprechung  der  Tier  Gütterpaare,  bei  deren  Namen 
das  Fehlen  der  betreff«nden  Deteminntiye  nicht  befremden  darf, 
also  eines  Cyklus  von  acht  Göttern  und  Gottinnen,  fuhrt  zu  einer 
Widerleg^ung  des  von  J^nt(j<trh  •  anfp^estpllten  Xeungötterkrcises, 
welche  in  ihrem  pliiiologisrhen  riieitr  den  aiisserfialt»  der  Aeorypto- 
iogie  stehenden  Zweiflern  als  iMuster  gelten  kann.  \  orzug^sweise 
mytholugiüchen  Inhalts  ist  des  letztgenannten  Gelehrten  Abhnnd- 
luntr  über  „die  Metternich  -  Stele'*  in  welchem  Denkmale 

eti  äii  b  um  die  Verherrlich uog  der  Sonne  als  Gott  Horus  handelt, 
und  zwnr  in  der  winaebeneweHhetten  AnafllbrlicblKelt.  Die  mehr 
nodentenden  Hittheilungen  «M  der  ninfniaenden  Denknilerlcennt- 
niit  dee  Vfa.  Ineeen  eine  ao  liealieh  in  Aniiicbt  geilellte»  ge- 
nauer eingebende  Behandlung  daa  iateretannten  Testea  baldigat 
wünschen.  In  dasselbe  Gebiet  gebM  die  Abhandinng  eine»  neuen 
tüchtigen  Mitarbeiters  für  die  Aegyptologie ,  Chahas'  ^'),  über 
welchen  irh  das  nächstemal  mehr  werde  berichten  können.  Zum 
grössten  Theil  mit  Aegypten  beschäftigt  sich  das  umfassend  an- 
gelegte Werk  E.  Feydi^ans  welefies  die  Todtcng^ebrSöchr 
des  Altertliums  überh{in|it  zusnmmenstelien  und  durch  l'afeln  er- 
läutern will  und  dessliaib  von  mir  schon  frülier  hätte  g-eoannt 
werden  können.  I>er  o^rüsste  Theil  des  bis  jetit  veröfi'entiichten 
ersten  Banden  liiuideli  aher  von  den  Aeg^vptern  und  es  ist,  abge- 
sehen von  den  etwas  wunderiicheii  allgeuieincn  IlGtruchtuogeu, 
aebr  beqneMs  eine  Fülle  von  Specialdaratellnngen  über  einen  ein- 
aelnen  Pnakl  ananmaen  an  haben, 

Piir  die  Kennfniaa  dea  neueren  Aegypten  aergen  in  der  Regel 
nach  ihren  Kräften  nnd  meiat  aehr  phnntaaieirollen  t^eranaaetanngen 

Lepsiu».  Aus  den  AbM.  .!.t  Kpl.  Ak.  der  Wiss.  za  Aeriia  18^.  Mit  S 
Ulbopr.  Tff.    Berlio,  Dummier  185B.  p.  181  —  234,  4'. 

10)  H,  hrugtch,  Ccber  die  Hieroiplypfae  des  Neumoade«  und  ihre  ver- 
sohiedeaca  Bedeilaagea,  Zeltschr.  i.  D.M.6.  X  p*  668 -«$77. 

11)  Zeitsehr.  d.  D.tf.G.  X  p.  677  -  690.  700  —  60t. 

112}  €krh«9,  Daqvelqaes  rextes  bieroglyphlques  relatifs  aax  Esprits  poi- 
tessenrs,  nvec  dcs  aotes  psr  M.  le  Vet«.  de  Aiw^tf,  Albla.  ft*«,  Balletia 

srcb^ul.  Ifijß  Df.  6 

13)  Kiütoire  des  nsages  iuiicbres  et  des  sepuUures  des  peupies  ancieo» 
psr  Emen  Vtykenth  Plaiebes  et  Plans  ex^eotit  sous  la  dtreetloa  d«  M.  A. 
Fetjdiau  ,  Ai-chiicctc  de  la  Vilie  de  Paris.  Ouvrage  pabl.  sons  les  aaspices 
de  \\.  \t'  Mini%(re  de  Tinstr.  publ.  T.  I.  Paris,  Gide  et  J.  R.iifrs 
239  S.  4^^  mit  II  Tff.  uod  eiogedr.  Hoizscbn.  (io  7  LiefT.)*  tiauze  wird 
25  Lieft,  daronter  5  Lieff.  Te.xl  tu  12—15  Bogen  aad  20  Lief,  nll  je  4 
Tff.  («%ubei  jedoch  Farbeadrucke  doppelt  zählen)  anfassen.  Die  Lief,  aof 
upiv^iMTi  Pipi'T  kohlet  4.  nuf  ebioatiaehen  5  fr.  la  den  Text  wardea  etwa 
l.iO  liaU^chiiiUe  eiogedruckl. 
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die  sahlr«ieb«o  ReiaebMckreibungen  vun  der  l^eTante,  welche  von 
Aegypten  oacb  PalAttuw  an  gehen  pflegea  uud  um  den  lelzterD 
willm  tcfcM  ?orlim  iu  ikrer  HMipImMe  mar  Besprechung  ge- 
iLMBen  lind.  Ui^v  ibneD  iMcbDel  Ndb  dofeli  etae  sakr  ioa  Bia- 
selne  gehende  Rutksielitgaali««  auf  4aa  antere  Aegy|»tea  loOta 
de  Lavaiy  bereits  erwibate  Siaai-EeUa  aas;  aaeb  werdea  die 
fortschreitenden  Arbeitea  für  dea  Kanal  vao  Suea  Baaebea  tapa- 
graphische  Detail  bringen.  Dies  bedeateame  Projaet  giebt  iiB»er 
noch  reiolilicFicii  Anlusn  zu  melir  oder  weniger  ausgesprochenen 
englisch  -  franzüsisclieii  [)i llercnzrn  in  drr  Debatte,  vielleicht  lei- 
der SU  üoch  grÜÄseren  iu  der  Zukuntt.  Üie  AMseinandersptznngcn 
Ferdinand  de  Lesseps  sind  weiter  geführt'*)  und  auili  in  das 
Italienische  übersetzt  wurden  »^),  zugleich  iiiit  liarihelemy  St. 
HUakes  Briefen  über  Aegypten.  Der  letitere  hat  «ich  io  einem 
läogern  Artikel  der  Revue  BritaDnii|ue  über  die  hierher  gehörig-e 
Litteratar  ausgesproebea ,  der  auch  besonders  erüchieuen  ist'^); 
es  galt  dabei  gaaa  besoaders  gegen  gelftvfige  englische  Auffai^. 
siiagea  au  poleaiisierea  >0*  Der  BatbatiasiBBS  liegt  aaf  der 
Seite  der  fransSsiaebea,  das  aisstraaisebe  Aasweifelo  auf  der  der 
eaglisekea  Litteralnr,  Maa  darf  awar  atcbt  erwartea ,  daaa  alles 
sieb  80  gestalten  werde,  wie  die  orficielleii  Rapports  und 
besonders  die  eigenthänlicbe  Romantik  des  Grafen  d'Escayrac  de 
Laalars  '  ^)  es  woHca:  iadess  bat  der  rieblige  lasüaet  aller  Zei- 


14)  Ztt  dem  Zeilschr.  d.  D.M.C  \  p.  786  nr.  99  erwihnten  Werke  er- 
scbieo  reich  an  Inhalt  2c  serie ,  Paris  IrtSfi.  VI  u,  333  S.  8*.  (bei  ßrock- 
haas  in  Leipzig  I  ^)  Vgl.  Pelermaoo  s  geogr.  Millh  1856»  VII.  VIII.  p. 
307,  and  in  Allgeneineo  Msüe  Rnm  in  Nonv.  Ann.  de  Vor.  1856^  III.  p. 
16—46. 

15)  F.  do  f^sseps  f  Aprrlure  e  Canallzzaziono  Jell'  Islmo  di  Suez.  IVar- 
razione  ioformaliva  e  üocumenU  ofliciall.  Col  Happorlo  Soininario  fatio  al 
Vieeri  d'Egitto  dalla  Conimissione  interuazionalc  c  Leltere  suU'  Egitto  del 
Sign.  R.  St.  BiJaire,  Tradazione  del  Prof.  V.  GMfndH.  Con  Prefaslone  e 
Aggiunle.  Torino  1856,  XXXII  a.  508  S.  8.  m.  3  lilbogr.  TIT.  u.  3  Karten, 
(bei  Brockbaus  in  Leipzig  ?|  Dazu  balle  mau  noch:  Alb.  deUn  Mar- 
morn ,  L'  Istmo  dl  Snez  e  la  Staziune  (elegratico  -  elettrica  di  Cagliari* 
Ragiooamento  per  far  seguilo  alle  Qnestioac  maritline.  Torino  1856*  23  S. 
4"  mit  1  Karte.  (Leipzig,  bei  Brockbau«  14  J^) ,  wie  dir  SarJinier  sieb 
überhaupt  durch  scbarfsinnifre  Erörterung  der  Frag»*  vordient  marhen. 

16)  Coiupagaiü  universelle  du  Canal  de  5uez.  Percciueul  de  Tittthme 
do  Süss.  R^poBse  b  la  Revne  d'Edimbourg ,  par  M.  Burtheiemif  Sl  Bilaire, 
Paris  1856  ,  2  Bogss  8*.   (Exirsit  de  Is  Rsvse  BritasBiqoe  J856,  Avril.) 

17)  Besondert  gsfeo  des  Artikel  „Tbe  Sses  Csssl**  io  Edinbnrfb  Re- 
view 1856,  Jan. 

18)  Rapport  adresse  ä  S,  A.  Mobammed  -  Said  Pnrh.i .  Vin- -  Hoi  d'RftypIe, 
par  la  comaüssion  scientirique  internationale  du  caual  manliaie  de  Suez. 
Paris ,  Impr.  de  Ploo  1856 ,  \  Bogea  4^ 

10)  Do  nstsosee  ^e  le  csssl  des  deox  sierB  exereera  sor  )e  com- 

mt-rrr  en  gcneral  <  t  >iir  ciliii  de  la  mer  Rouge  en  parliculier,  per  M.  le  Cte 
trHMuyrac  de  Lauiure.    Pari«,  A.  Bertrsnd  1856,  B«».   i  fr. 
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teo  voD  Dariai  bis  mI  Meliwed  Ali,  welcher  den  Anegengspoekt 
•Her  oeneren  Projecie  beteicbnet,  4ie  eioscboeMende  Cnltofbe* 
dentung  eioer  solcbeo  WeeeemtrMee  eritenot  Die  Mereentile  Seite 
mBg  für  die  Mehrsabi,  wie  für  die  Barraultg*^),  de  la  Made' 
Mmb**)  n.  8.  w.  die  flaupUache  sein:  die  atenDeode  Bewunde- 
rung des  Scheikh  Refa'ha^^ ) ,  welcher  den  Keoelbaa  besingt  und 
die  Verbiednog  beider  Meere  in  Qordn  55, ia  vorbergesagt  ÜDdet, 
zeigt  in  der  nnivsten  Form,  welcher  Art  der  Rindruck  bei  den 
anwohnenden  durch  die  Wüste  und  ihren  Glauben  abgesonderten 
Völkerstäoinii'n  etwa  sein  werde.  Arabien,  das  noch  durch  keine 
wissenschaftliche  Hlxpedition  entdeckte ,  dem  noch  mehr  Seetzen, 
liurckhardt,  Wallin  und  Hiirfon  notli  tliun,  wird  in  den  Verkehrs- 
»troni  je  mehr  und  melir  gezogen  werden.  Von  einigen  populären 
Werken  sind  unter  der  Förderung  meistens  der  industriellen  lo- 
tereeaen  neue  Anflegeo  eracbieoen;  so  ron  dea  Her.  1%.  Boas 
eine  sweite  Die  ägyptische  Reiae  Lihmiin's  iat  nir  no- 
beicuQt  geblieben  ^*);  desgleichen  die  Sebildemng  eines  Psen- 
denjnna'^).  Ans  der  neueren  Zeitgesebicbte  ist  die  ZttSMnnien- 
stellung  J.  J.  E,  Roys  über  die  französischen  PeldtSge  in  Aegypten 
vod  Syrien  in  2r  AuB.  erschienene^),  ohne  f&r  uns  von  Bedea- 
fnng  SU  sein,  ländlich  erwähne  ich  noch  einer  sehr  anziehenden 
Specialitat,  der  Bemerkungen  des  verstorbenen  Capt.  Xetobold  über 
die  Zigeuner  in  Aegypten-^),  an  welche  7ii£^leich  einige  Notizen 
über  die  io  Persien  geiinüpft  sind.    Dazu  muss  man  vergieicben 


20)  Le  Caoal  de  Suez  et  la  qaestion  da  trace.   Lellra  k  M.  1e  Imrou 

il»*  Bruck,  ^finist^^■  dr  Finnires  cn  Aiitriclic,  par  MM.  Afiwis  Bam^t ,  io- 
ginieur.  »'l  Em.  JhtrrnuU.  Paria,  Claye  -2^  IJugeii       mit  1  Tf.  (Kxtr. 

de  ia  Uevue  des  deux  mondcs).  —  Pulilique  du  Cauul  de  Suez.  Quejsiiouä 
lecholqaes  et  ^cononiiques ,  par  A.  MarrauH  «t  S,  Bnmielf.  Paris,  Clsye 
1856,  6  Bogen  8<>  loil  1  Ksrte. 

21)  L'rslbme  de  Saez ,  par  U.  de  la  M(,d4Uim§,  Psris,  PiUet  fils  1866, 

2^  Bugen  8®,    (Exlr.  de  la  Revac  de  Paris), 

22)  Vgl.  die  an^ieheodea  Mittbeilaogeo  von  Jomard  im  BuUeltn  de  la 
8oc.  de  Geogr.  1856,  XII  p.  t4— 23. 

23)  Efypt:  a  popniar  and  fsnilisr  Deseriptiso  of  tbe  Laad,  People,  and 

Produce.    Wilb  an  Introductory  Essay.    By  the  Rev.  Thomas  ttoaz,  LL.  D. 

2.  ed.    London.  Snow  1856,  kl.      .  wilh  map  and  5<^)  fngr.jvfnErs,    54  sh. 

24)  an  :  Lettres  k  Palmare  sur  raslroaonie,  par  Ck,  lAsketme»  3.  ed. 
Paris  I8j6,  18». 

25)  L'Egyptc;  par  le  A.  P.  Laort^  -  Hadji.  Paris,  Bolle -Ufslle  185«, 
18«.   lö|  Bogso. 

2ß)  Lea  Fraafsis  en  ^gypte,  oa  Souvenirs  des  rampngnes  d'Egyple  et 
de  Syric;  par  un  officler  t\f  rexpedition.  Recueilli.s  v\  rais  en  ordre  par 
J.  J.  E.  Roy.  2.  ed.  Tuurs ,  Maroe  1856,  15  Bogen  8*.  (BiblioÜi.  de» 
icoles  cbr£l.) 

27)  The  tiypsles  in  Kfypt.   By  the  lale  Cspt.  Nwwbotd,  Jeara.  or 

I.oiid.  As.  Soc  iHfiH.  WI  p.  285-  312.  Vgl.  im  Allgesi.  ProeaeiiDgs  of 
(he  Koyal  (seogr.  Soc.  of  Loadoo  1856  or.  11.  p.  37^41. 
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die  goschichtiich  so  wicbttgen  Zn-sammenstelluDgen ,  weIcLe  Raw- 
Unnon  bei  gelcgeotlicber  Besprechung  der  moldauischen  Zigeuner 
durch  Sam.  Oardener  in  der  Londoner  geogr.  Ges.  ire,„;jcht  hol, 
aus  welchen  sich  in  derTliut  der  Zusaminculiang  der  Zigeuner« 
WandeniDgeo  mh  4w  Bewegungen  der  von  Jl>n  Muqaffa'  soge- 
MMittteii  Zatitt  uoter  MtwämgAr  in  ergeben  seheint«  wenn  gleich 
hei  4eD  weeheelmleB  N«aeo  der  Lirt»  Ldll,  Sagte  a.  a.  w.  auch 
aa  das  AadrSag^a  Fca  alleriei  taraaieehea  VUkencbaflen  gedacht 
werden  könnte.  Newbold  verrollatilDdigt  nasere  Nachricbtea  für 
diaeafiiegeade  BevölkemagAegypteae  ia  dar  arwilaacbteiteB  Weite. 

Von  Aegypten  führt  eia  aatiirticbar  Schritt  aaeh  Aethiopiea 
und  deu  obern  Nilländern  überhaupt  Oaa  philologieche  latareiie 
aa  Äthiopischer  Sprache  aad  Litteratur  ist  nicht  der  Bedeataag 
des  Gegenstandes  nach  angemessen  vorhanden :  die  Voraussetzung 
nntionaler  rnsf^lbsfrindic-kcit  verführt  zur  Cnterscbatzung.  Viel- 
leicht dass  wir  deu  bedeutenden  Anregungen,  welche  £u^a/d'«  auch 
nach  dieser  Seite  bin  grosse  Schule  gicbt,  nirip  neue  Wendung 
dieser  Studien  danken  werden  !  Schon  hat  OiUmann  mit  nacrihaltiger 
Kraft  durch  Textausgaben  eingegriffen;  eine  directerc  Rinwirkung 
versprechen  wir  uns  von  seiner  m  Aussicht  gestellten  äthiupischen 
Granaiatik  2 iode»  dea  ehrenwertben  Ludolf  Buch  unter  den 
aeaerea  BekaadlaageB  der  aeaiitiicbea  Spraebea  etwas  vereinsamt 
daiaetehea  begaaa.  Ia  die  äthiopische  Litteratar  DIbrt  dae  aa- 
eprecbeade  Scbriftcbea  ron  B,  Bter,  ia  walcbeai  dae  filrdiegaase 
Torderasiatische  Sagea«  und  Alterthumskunde  iatereiaaate  Bach 
der  Jubiläen  besprochen  wird  Dae  Bacb  eelbet  kannten  wir 

echon  bialäaglicb  durch  Ewald's  Mittheiluagea  aad  IHIIeiaim'#Uebar- 
eetzung  ans  dem  Aethiopischen ;  die  genanatea  neuesten  üo- 
tersuchungen  dienen  dazu .  die  Mischung  dieses  apokrypbischea 
Werkes  ans  hellenistischen  Klementen  und  Midrnsch  darzulegen, 
so  specilifich -atrikaniscb  aucb  die  Bedeutung  desselben  sonst  er- 
scheint. Zahlreicher  sind  die  Arbeiten  über  den  Nil  und  seine 
Quellländer.  Durch  eine  reichliche  Zusammenstellung  von  Notizen 
ist  G,  A.  V.  Klöden's  Schrift  sehr  geeignet  in  der  eigeothUmlicheu 


28)  Das  Werk  isi  bereiu  erMbieaen  and  ia  seiner  Wiehtiykeit  ganz 

and  gar  aDgctbao  die  gesUigerUten  Erwartangen  za  erfillen :  „Grammatilc  der 
äthiopischen  Sprache  vod  Aug.  DUlnumn,  Dr.  ph. ,  ao.  Prof,  d.  mrpld.  Spr. 
ao  der  luiv.  Kiel.  Leipzig,  T.  0.  Waigel  1857.  XXIV  a.  435  S.  gr.  8.  m. 
SebrifUr.  4}  ^  Naeli  Snssarer  Form  aad  iaaerer  Methode  schiiesst  sieb 
diese  Grammatilc  erüidig  an  Ewald's  Lehrbaeb  der  hebr.  Spraebe. 

29)  Da.s  Rucb  der  Jubiläen  und  sein  Verhältniss  zu  den  Midrascbim. 
Ein  Beitra{^  zur  oricnlaliacheo  Sagen  -  tind  Altertbumskund«'  von  Dr.  B,  Beer. 
Leipzig,  W.  Gerhard  1856,  IV  u.  80  S.  gr,  8.  n.  15  Vgl.  Lil.  Cen- 
tralhl.  1856  ar.  29  p.  485.  Gersdorfs  Repert.  1856,  III  p.  159  f. 

30)  Vgl  Ewald  in  Zeitschr.  f.  d.  R.  d«  Ii.  V  (1844)  p.  176  f.  Dilt- 
nann  ia  Ewald's  BibU  Jahrb.  II  (1849)  p       — 256.  11!  (16S0-S1)  f.  1-96. 
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Vct  wirrurtg  dieser  Fragen  etwas  zu  orienlieren  ^').  Seia  Resultat 
ist,  daös  neun  Nilquellan  itatuirt  werdeo:  eine  im  utirdlicheD  Darfur, 
weIcUe  zugleich  iiin  des  Nigers  der  Alten  sei;  eine  andere  weit  nach 
Werten,  gegen  den  atlantisclieo  Ocean  hio,  wo  der  8trom  ala 
Ada  euUpringe;  der  Liba-Se«;  d«P  lliM|r»*8M  und  ilie 
briMi-Bei^e;  die  dei  DmMI;  di«  4m  Saut«;  die  siebente  im 
Meie -Gebirge,  eidweelUcK  Ten  Sekee,  we  der  Berere-Qedeeheti- 
Kere-Sobat  beriieeee;  die  eebte  tm  Berge  Gieedi,  ie  Sekela, 
•idöstlieb  vo«  Tseee-See,  vee  we  der  Abel'  lioMBe;  die  eeeel» 
mm  Berge  Aeehguagp»  in  Anget,  welche  den  Takazse  apeiae* 
Bündiger  hat  eieh  vor  etnre  swei  Jahren  gelegentlich  X.  Krapf 
über  diese  Frage  auegeeprocheo,  der  die  Nilqaeiieo  Uieils  auf  die 
Wasser  zarückführt,  welrlie  von  dpm  Sclmeegfebirge  Kenia  herab- 
koinmen.  tlieils  auf  die  wuldigeti  Sumpfgegenden  2'  3'^  südiicli 
vom  Aequator.  Jedeiifiillg  ist  hier  tur  wisHenschaftliclie  For^chung^ 
und  Phantasie  noch  hinlänglicher  Spielraum.  Mit  uiaunigfachem 
Geräusch  hat  das  Unternehmen  des  Grafen  d' Escayrac  de  Laulure 
die  Welt  ertulU-,  vielleicht  wird  aber  der  mrlir  zu  einem  muthigeu 
Abenteurer  als  su  einem  besonnenen  und  wiirdigen  Ezpeditionsckef 
engetbane  Menn  eile  Brwattungcn  tftneelien  ^^),  wenn  gleieh  die 
grosee  Perieer  AlKedevie  des  Cntemebmen  ihrer  Theilnekae  ge- 
würdigt het'^).  Aber  es  würde  vnrecht  eein,  enf  rein  pemän«- 
Uebe  Bindrftfke  bin  «nd  wis  dem  tecbnieclien  Terminui  einet 
„  Commandeuient*'  der  l^xpeditieu  derselben  ohne  Weiteres  einen 
Äir  die  Wisaeeechaft  fmehtleeen  Verlauf  vorberzusageo.  Neben 
de*  Naeien  dieeea  Franzosen  tritt  gegenwärtig  der  des  sardini« 
sehen  Vice-ConsoFs  in  Chartum,  Brun •■  Rollet* s  vielfach  in  den 
VordfTjrrund ,  welcher  den  wahrnn  \il  entdeckt  haben  will  '''). 
Er  uämlich  den  blnttf^n  %'il  besuciit,  den  weissen  aber  gründ- 
licher untersucht  und  ist  den  Misselud  (der  desshalh  also  nicht 
mehr  vun  ganz  räthselhafter  Kxistenz  zu  sein  scliciat;  hinauf  ge- 
drungen^ );  er  zweifelt  nicht,  dass  dieser  vttu  Arnaud  als  KcVlak, 
von  Browne  eben  aU  Misselad  bez^chnete,  auch  Gazelltuilusü 


31)  Daa  Slromflystem  des  Oberen  Nii  nach  den  neueren  Konntnigseo  mit 
Bezug  auf  die  alleren  Nachrichleo  von  G.  Ä,  ti.  Kl6deH,  Mit  5  Hurleu.  Ber- 
ys,  WeidnaiM  1856,  XIV  o.  379  S.  gt.  8. 

32)  Vgl.  auch  Graf  d'Esoayrac  de  Lautare's  Expedition  and  das  Pbae- 
U»n  der  INilqaalie,  Vetonnano's  GeofP.  Mittk.  1856,  IX  p,  342  —  344. 

33)  Voyagre  h  la  rcch^Tche  des  snurces  da  Nil  Bfanc,  snus  le  Comman 
deineat  de  Af.  d'Escayrac  äe  Lauture.    Exlrait  in  Ilapport  fait  k  i'Academic 
des  seleaees  an  siyet  des  instnietions  denasd^  par  w.  d'fi.  de  L.,  Ballelio 
da  la  Soe.  de  Gioft,  186«,  XII  p.  287'_29A. 

34)  Vgl.  Petermann's  geogr.  Mitth.  1858,  IX  p.  344. 

35)  V',r!  Prnceedings  of  the  R.  Geogr.  Soc.  1826,  V  p.  157.  —  Evlrait 
d'uae  lellre  de  M.  Brmn- Holtet  ä  M.  Jomard ,  cbcz  \ea  Dirfs ,  Baliar  cl- 
Ghazal,  IS.  Mirs  1856,  in  Buiteiin  de  la  Soc.  de  Geo^r.  1856,  XII  p.  5  — 
13  (ygh  schon  XI  p.  375-^37?  voa  3.  Febr.)  «nd  daoaeb  Aailmd  1856  Br.43. 
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genannte  Nebenfluß»  Jes  weissen  Nil  der  wirkliche  Nil  sei.  Sonst 
erbttUeo  wir  aocl»  durch  des  Grafeo  d'Escayrac  Fürsorge  dea 
■•ri«kt  Mbtr  eiDtt  ia  4i«  J.  l8S9^40falkMl«liilrei8e  ThibauC»*^), 
ilircb  deatM  Jommal  jetfoeb  diese  dnaklee  Frugeu  in  Weteet- 
lielieB  keia  neue«  Licfct  gewiooeD.  Der  geog^rapMtokeii  Nachbar- 
■ebaft  wegea  aeaae  ieb  bier  aogleioh  aaeb  die  aaf  icatboliaeber 
Miaaioii  beruhenden  Nachrtebtea  ÜTarfm  Hansal's  aaa  Cbartaai  *^). 
Aber  daaiit  iMbeo  wir  die  innere  Welt  Afrika*»  betreten  und  oae 
weit  von  den  heimatlichen  Gebieten  untrer  Wissenactiaft  entfernt. 
Und  docli  darf  die  mori^'enländiBche  Philolojß're  dns  ganze  Afrika 
nicht  aut\>:üben!  Abß^tvsclien  davon,  dass  die  linguistischen  Frrtp-pn 
Aegrpteus  mit  dem  iilirigen  Contineut  in  ZnHnmmenhang  £U  lialieti 
aind,  dass  drr  hemilismus  in  AetUiopien  und  Nordafrika  mehr 
oder  weniger  bleibende  Stätten  gefunden  bat,  von  denen  er  tiefer 
auf  das  Bionenlaud  wirkte,  dasä  der  Islam  noob  gegenwärtig  eine 
bedeatende  Mission  auf  diesem  wunderbaren  Continent  vollzieht 
•ob  tage,  abgesebea  Tea  allea  dieaea  Beaiebuagea  Afrika'a  i« 
der  privilegiert  orieatallaebea  WlMeaiehafk  würde  aeiae  Keaataiis* 
aabaie  leiebt  ia  dea  weitea  Reiebe  dea  Wiaaeaa  ala  eSae  beiaiat^ 
loae  OMbersebweifea.  Daber  laaae  ieb  aaeb  deai  baaiaaeB  Vor- 
gänge der  früheren  Berichterstatter  yen  der  leicht  eiatrelenden 
aristokratischen  Vorliebe  für  die  harmonisch -geschlossenea  Cal« 
turkreise  des  Orients  ab  und  erwähne  schliesslich  noch  einiges 
über  die  specifiscb  afrikanischen  Arboitea.  Ich  gliedere  den  Rest 
■Mines  Materials  einfach  geograjtliisrh. 

Ost-Atrira  ist  durch  Bezieiiungeu  der  Handels-  und  Ke- 
ligionsgeschichtr  dcni  semitischen  Westasien  beüoüderä  nube  ge- 
rückt. Daü  ücliart  bervortretende  Horn  des  l^umalilaodes,  weiciics 
gleichmässig  nach  Südurabien  und  Persien  weist,  ist  eine  alte, 
aiebta  deeto  weniger  unbekannte  Statioa  dea  aach  Afrika  iber- 
■iedeladea  lelas.  IKea  Barr  el-'ag;eBi  **),  woaa  gewiaa  der  alte 
Naaie  Aaaaia  av  baltea  iat,  mit  aeiaer  aazugänglichea  Haaptatadt 
Harar,  iat  aaa  dareb  daa  Taleat  nad  dea  Math  ttkkard  Rarfoa'f 
aafgeaehlaaaea  wardea         Der  raaebe  oad  blutige  Verlaaf  dea 


>  r\))edilion  a  Ia  recberche  des  sburoes  du  Nil  (1839—  40).  Jouroal 
de  M.  Thibnvf ,  jinblie  par  les  soios  de  M.  le  Cle.  d'Escmjrttc  de  Lauture. 
Paris,  Herlraud  1856.  101  8.  m.  1  Karte  (Extr.  des  ISouv.  Ado.  de 
Voy.  1856«  Jaov.  Fevr.)  U  f.  ~  V  gl.  die  Bemerkung  in  Petervaaa*s  Geofr. 
MUlb.  1856,  V  p.  300. 

37)  Erste  Fortsetzung  der  oeoesten  BrieFe  aus  Cbartam  in  Central-Arriea, 
pesrhriebrn  von  Martin  Btmsnl.  ^^  ien  ,  Wallisbauser  1856.  8-  Vgl.  Nco- 
maon's  Zeitscbr.  f.  sUg.  Erdk.  18^,  1,  4  p.  346  ^  360  mit  1  Karte  von 
Kiepert 

38)  (^^\       ^B^-  de  Saoy  Ciir.  Ki:  I  (2e  td.)  p.  454  f. 

39)  First  footsteps  in  LanlArrioa  ;  or,  an  eitploration  AfHsrsr.  By  JM- 
chard  Burfmi,  LOBdon ,  LaagMn  n.  Co.  I85H.  \\X\  III  u.  648  S.  8. 
mit  4  lilhocbf.  TU,  m,  2  Harten,  18  sb.   Vgl.  Dnbiia  Review  1856  sr.  81 
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Untertiebineuti  Ut  bekannt  und  dem  bereiten  Tadel  einer  abwei* 
chendeo  Aoichwiung  rdekatehtslot  nBtorwarfeo  wordei »  bnoidcni 
du  die  ksn  vorbergegangene  Bzpeditioti  deMelben  vortrcflliclieB 
NaoBW  nach  Atsbien  nicht  dM  ursprüngliehca  Plaoe  gealaa 
|i«tto  BMgcfübrt  werden  kdunan.  Aber  solches  dnicfai^gi^ 
Gdiogen  ist  eio  Geschenk  GoitM;  in  Fall  des  Misslingens  noeli 
griMMM  Resultate  gewinnen  das  unaotMibare  VerdieMl  eioea  Man- 
nes. An  den  dürftigen  Nachrichten  von  Missionären  und  engli- 
schcD  Beamten  ,  welche  Zeila  und  Rerhera  berührten  ,  IHnerarien 
von  CruttendoD  und  d'  Ahbadie  sucliieu  wir  vergeblich  uns  ein 
Bild  des  Landes  und  Volkes  darzustellen  und  Burton  orientiert 
uns  vollkommen.  Sein  zehtitagiger  Aufenthalt  in  Harar  (wie  e:^ 
arabisch  heisst,  die  Einwohner  nennen  es  in  ihrem  eigeuthüm- 
lieben  Dialect  Harar  Gay,  die  Somali  Adari,  die  Galla«  Adaray) 
ist  eine  wistenscbaftlicbe  Brvibmng.  Mitten  in  Gefebren  den 
entaettlieb  gesteigerten  Faantieana  dee  Iii««  in  ?erfallen  bat  er 
ein  offenes  Ange  Ar  die  ■annigfaltigsten  Dinge  gebebt  Ge« 
scbicbte  nnd  Geograpbie  sind  bereiebert  weiden ;  die  Spraebwis- 
sensebaft  erbäit  die  erste  genttgende  Darstellung  der  Somali- 
Sprache,  über  welche  unter  den  Gelebrten  Gerüchte  umgingen, 
die  das  über  das  Suaheli  gewöhnlich  verbreitete  an  Abenteuerlich- 
keit noch  übertrafen  -,  besonders  wird  die  vergleichende  semitische 
Grammatik  ernster  diese  eigentliiimliche  Bildung  zu  betrachten 
haben.  Die  politische  Bedeutung  dieses  Gebietes  (denn  es  ist 
ein  P(^-n(laiit  v.u  Aden  und  mehr,  Harares  klima  erinnert  an  Tos- 
cana)  lial  gewiss  die  Aufmerksamkeit  der  Bogtäuder  je  mehr 
und  mehr  angezogen  ^  die  t>uuz,Oäeu  sind  gefolgt  und  die  von 
Guillain  geleitete  Expedition  der  Brigg  Dneonedic  an  der  afrilu» 
niseben  OstlOUte  ist  glficlüieberweise  niebt  ebne  firivag  für  die 
Wisaenscbaft  gewesen  Die  bisweilen  wnndeilicben  peKtiseben 
Anseinandenetsnngen»  welebe  dueb  die  bereits  Isi  J.  1841  mit 
grossen  Abslebten  erfolgte  Besitanabsie  der  Insel  Maiotte  ur- 
sprünglich angeregt  sind,  gehen  uns  nichts  weiter  an:  von  Werth 
sind  aber  die  reichlichen  einleitenden  Zusammenstelinngen  über 
die  Gesebicbte  unserer  Kenatniss  ?on  Ost  «Afrika  ¥on  der  Zeit 


p.  27  f.  i  W  caim,  Rsv.  1666  nr.  20  p.  563 ;  Pctcnnanas  Geogc«  Uiiib.  tdSÜ, 
VIT.  Vra  p.  307  f.;  Aaslaad  1856  nr.  31,  39,  40,  nnd  des  gass  aatsff  dem 

EinOaAS  der  ostindischen  Anslcbteo  der  India  Mail  stehenden  Artifcift  ««Die 
Somnli    Expedition  unter  Lieut.  R.  Barion  in  deo  Jabrea  18ft4«-5S**  t*  Ps- 

lermanQ  s  (^cogr.  Mitlb.  1856,  IV  p.  I4l  —  146. 

40)  Documeols  sor  t'bistoire,  la  gcographic  el  le  commerce  de  l'Arriqae 
orienlale  reeveillis  «t  r^digrs  par  M.  GmOhtln,  Cspitaine  da  vaissean ;  pabli^ 
par  ordre  du  Goavemement.  le  Partie.  Expose  critique  des  nolions  acqui^fs 
Sur  VKTr.  or. ,  dcpuis  les  temps  Ics  plus  recules  jusqa'  h  nos  jonrs.  Paris^ 
A.  Bcrlbraud  (1856).  XXXI  u.  628  S.  gr.  8.  mil  1  lilbogr.  Tf.  10  fr. 
Die  folsendea  swei  Bd«  werdea  dea  eiieaUiebaa  Reisebariebt  «albaltea,  aas- 
serdcm  ein  Atlas  in  Fuliu.  m  walehe«  Alt  dieseA  erslsa  Baads  bsreil» 
vier  Lieff.  erscbieneu  wsrea. 
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der  Hekräer  nnd  PkMiier,  danli  di«  der  altera  Araber  and  Por- 
tDgieien  hiDai  bis  «af  die  neinnbaaiMedeDiflche.  Der  Vf«  iet  bei 
diesen  geeebiebtiicben  Et&ttwnngtn  Tieifaeb  dmh  den  ftetb  der 
groeMD  freoBiieisebeii  Orientolieten  aBteratiltet  werden.   Die  Ter« 

aprocbenen  beiden  Bände  des  Reiseberichts  werden  wuk  nn  Bnr* 
ton'i  Mittheiluogen  über  das  Somaliland  willltommeDe  Rrgaozun* 
gen  bieten;  die  bereite  eraebieneneo  Tafeln  des  begleitenden  Allee 
sind  ausser  einig-pn  kartng-raphischen  und  pittoresken  Darstelinngeo 
durch  die  nach  Ftiotog^rapbien  wieder&ceg^ebenen  charakteristischen 
Portrait»  der  Eing-eHornen  vom  liochsteii  ethnographisclieii  Interesse, 
lo  das  südlichere  Völkergewirr  von  Moyamhir|(ie  führt  uns  rine 
Vocnliularieüsammlung  von  Bleek  Die  Grundlage  zu  diesen 

1742  Numinern  umfassenden  uod  ssachlicli  angeordneten  Tafeln 
bilden  die  werthvollen  Aufzeichnungen,  welche  der  l>erüiiuUe  Zoo- 
log W,  Petere  1842-*- 48  bei  der  Bereienng  der  ostafrikanischeu 
Colonien  der  Portugieeen  geanebt  bette,  nnd  dann  ift  fen  den 
Vf.  Kdlle*e  Poljglottn  Alriennn  verglieben  worden»  eo  dnee  dne 
MnterinI  tnr  Vergleiebnng  dieaer  Spraeben  in  der  erw&oeebtesten 
Weiee  anwächst  und,  was  das  beete  iet|  methodieeb  vemebrt 
wird.  Kleine  Dngleichmässigkeiten ,  welche  bei  Bleek  dnreb 
üebertragung  der  Peters'schen  portugiesicben  üaeebreibung  in 
eine  enj^lischc  bisweilen  entstanden  zu  sein  scheinen ,  werden  der 
Verdienstlichkeit  des  Ganxeii  wohl  keineu  Eintrag  thun.  Die  hier 
bebandelteu  Sprachen  gehören  sämuitlich  zu  der  grossen  Familie, 
welche  mit  Ausnahme  der  Hottentottensprachen  Süd -Afrika  und 
die  meisten  Sprachen  von  West- Afrika  (z.  B.  das  Otsi  oder 
Aschanti,  Bulloin  uud  Tiiuneh  von  Sierra  Leone)  umfasst.  — 
Deber  Madagascar  bringt  dae  Aneland  *'^)  einige  Notizen;  poli- 
tiaeb  nnd  mit  den  Gnillnin*eeben  Opemtioatn  in  Znennmeebaug 
eebeint  die  Sebrift  Ton  de  QaaUm  de  Bwnaig 

Mit  BMk  befinden  wir ^ ans  bereits  In  Süd- Afrika,  wie 
wir  aneb  grade  von  ihm ,  dem  von  Port  d'Urban  ans  nrbeitenden, 
fiir  diesen  Völker*  nnd  Länderkreis  die  reiehiiebsten  Aufklarun- 
gen zn  erwarten  habea         Indem  ieb  sonst  an  die  Sebriften 


41)  The  langaapes  of  Mosambiquo.  Vocabularics  of  lh«>  dlalecls  of  Laa- 
rfnzo  Marques,  luhauibano,  Sofnin  .  Telte ,  Sena ,  (Jiiellini.Tne ,  Mosambiqao, 
Cape  Delgudo,  Anjoace,  the  Maravi ,  Madsau  etc.  DrawD  up  from  tbe  ma- 
noseripto  of  Dr.  Wwk*  Ttien,  M,  Bert,  Aead.,  and  froai  «ther  Materials,  by 
Dr.  Wm.  U.  J.  BMk.  Uedon,  printed  by  Harrisee  eed  soas  1856.  XIX 
u.  403  8.  quor-8. 

42)  Ausland  1666  nr.  43:  I^qUzcd  über  Madagascar;  1)  die  Kpiormis; 
2)  dia  Hovaa ;  3)  die  Missiooeo. " 

43)  La  qaaatioD  de  Madagascar ,  apres  la  qucstioo  d'  Orient.  Par  ie 
Cte  de  OmiIm  de  Bmnei^,  Paris ,  Anyal  1856.  124  Begen.  8.  siit  1 
Karle.    2|  fr.  -r  i» 

44)  Vgl.  auch  Feteraaan's  Gaagr.  Miltb.  1856»  V  p.  196  f.  —  Dia  ga- 
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W.  ColensOf  G,  Cummmg  and  (r.  CcOhcart  nur  flücktig 
inuerii  will,  hebe  ich  xwei  Naneo  als  besondere  bedealeed  bereae: 
Ch.  J,  Änderiscm  vaA  Fr*  Fleming,  Des  ersteree  «MgeseichDetee 
Werk  Hegt  in  einer  zweiten  Ausgabe  vor  *^);  es  verdient  die 
grossp  Aufaierksanilveit  vollkommrn  .  welche  ihm  die  ercoarmpKi- 
scheu  Zeifsrhriften  zuwenden  ;  e«  wird  die  Kartographie  der  an 
das  Ca]»u:('ltiet  uugränzeaden  Lander  vollständig  verändern,  be- 
sonders wenn  ihm  der  Plan  gelingt,  den  Lauf  des  Cnnene  zu 
erforscheu  *^).  Fleming  dagegen  nut«!  weniger  geogru^thiaifb 
als  durch  ethuograpbiscbe  Ckencterietik  «^);  er  bescbäftrgt  sieb 
beeondere  mit  dee  Sittee»  Aberglaube«»  Sprecben,  DeberUeferaB- 
gen,  indutriellen  Ejeietugen  «.  w*  der  ludefirikaaieckeB  VMker 
lud  neter  dieien  beeeedera  der  Kaffem»  über  welche  wir  echoii 
ein  Werk  von  ibM  besitzen ;  anck  iat  Tiel  eiilaliehee  Meteriel  sar 
Netnrgeschicbte  mitgetkeilL 

Ändersions  Porscbuogeo  gpreifeo  tieler  in  die  Fragen  über 
die  hydrographische  Beschaffenheit ,  also  auch  Orograpbie  C  e  n- 
t  ra  1  -  A  f  r  )  k  H  '  8  und  um  dessen  Erkcnntniss  ist  augenblicklich 
eine  gute  Zahl  der  tiiclitigsten  >länner  zum  Theil  von  Wt'itruf 
bemüht:  wisseDSchaftlichc  Hehnrrlicbkeii  und  fahrende»  Touristen- 
Ritterthum  —  die  entg»'ü:*Mi(j^e8etzte8ten  Seiten  brinircn  dazu  mas- 
senhafte Beiträge,  Von  \oriieu  und  Südosten  und  Südwesten  her 
wird  die  Lösunir  dieser  Aufgabe  versucht:  freilich  bleibt  zwi- 
■ehea  dieaea  Ausgangspuoklea  aech  ela  aagehearee  Terrala  tthrig, 
weichet  kritiacbe  Kartea»  wie  die  voo  £iep€H  ia  aeiaeai  Baa4- 
atlaa»  ale  eia  weitsee  sBlatt  gebea  —  eei  ec  eia  weieeea  Blatt, 
auf  welcheai  eine  boffeatlich  nahe  ZakaafI  ihre  Reaaltate  eiatrigt ! 
Dae  Fcrhargea  «ae  Nanen  wie  Bmrlh,  Limngslone .  Jmitrtion »  Vo- 
gel tt.  s.  w.  Von  Beaguela  aas  venaehte  der  Magyar  Ldizl6  in  . 
das  innere  Afrika  einzudringen,  das  er  besonders,  zwischen  4^ 
bis  22«*  S.  Br.  und  12 '  bis  34«  Ö.  L.  aaagekaadaehaftet  haben 


wifs  fQr  ans  wichtige  Scbrifl:  „South  Central,- ATrica  anrl  iU  expisreff»  liy 
Tk,  MüiUair*    Cape  Towo  1356"  keooü  ich  leider  nichl. 

45^  Lske  Ngami;  or,  Exploratioof  aad  Discoveries  doring  Tour  |ear*s 
wanderings  in  (bc  Wilds  of  South  Western  Africa.  By  CharUs  Joft«  Am- 
dcrstton.  2d  cdilion.  London  ,  Hurst  and  Blackett  1856.  546  S.  gr  8. 
30  sh.  Vgl.  AUieasefUU  1850  May  or  1492  p.  877  f.  ;  Westm.  Re¥.  1S56 
or.  20  p.  562  f.;  F.  A,  MaU$^Brum,  Remsrqaes  sur  Is  eaiie  de  fEx^la- 
rslisn  de  rAfriqnc  par  Ch.  i,  Aadersaon,  im  B«ll.  de  Ia  Sor.  de  Gicgr.  fS56v 
XII  p.  361  —  369  nebst  elopr  Karte;  I)rr  Xp.imi  Sc«;  un»l  die  VVüsle  K.ila- 
buri  noch  Cb.  J.  Andersaen ,  Fetenuann's  Gcogr.  MiUb.  1856,  III  p»  lOS  f. 
(soeh  sebon  1855,  II,  44  —  53;;  Ausland  1856  nr.  2,  3,  33  a.  •  «r. 

4fi)  Vfl.  Preeeediaff  oi  Ihe  R.  Gaegr.  Soe.  185«,  V  ^  liO. 

47)  Southern  Afric«.    A  Geographica!  ssd  Ifatoml  Hlflory  oT  Ihe  coaalry, 

colotuc.<i .  aud  inhaliifnnts  froin  thc  Cape  of  Good  Hope  to  Angol«.  Top  lher 
witb  notices  of  iheir  origiiis.  mamiara  etc.  By  tbe  Rev.  Fnmei*  thentinu, 
M.  A.,  F.  R.  G.  S.  London,  A.  Hell  and  Co.  1856.  \l  u.  487  S.  8.  »il 
Karten  a.  Holsscba.   10|  sh» 
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•otl ;  doch  liegt  auf  8ein«r  ganzen  ßntdeckang^refte  «!■  etWM  ro* 
Diantischer  verdächtiger  Zauber  '*^).  Mit  einer  grösseren,  wissen- 
schaftlicheo  Zuverlässigkeit,  aber  wegen  mancher  Wechsel  selbst  in 
Fundamentalansichten  angezweifelt  stellen  sich  Livingslones  For- 
schungen hin.  Wir  kennen  sie  noch  nicht  in  ihrem  grossen  Zu- 
sammenhange, über  welchen  eine  kleine  vorläufige  Schrift  sich  ver- 
breiten soll ,  sondern  nur  aus  den  zerstreuten  Nachrichten  iu  den 
MOMlaen  Zeitschrifteti  Bs  ist  M  un4  für  sieh  seiMa  eioe 
■ngeheare  Thatoaclie,  dMi  ein  Hmib»  Amt  ud  Theolog  sagleidb» 
•tioe  gauie  Boorgie  seit  1841  anf  lait  16jäbrigeD  RoMoa  darao- 
•olst»  dan  B?aageliBn  einea  aeoeo  Bodea  aa  gawiaaea;  dasa  ar 
dabai  (aad  hier  lassen  aioli  aafcr  aahda  Ander$nm*8  Forichungea 
aaschUaiaeo)  die  Wasscrtyateaie  de«  BÜdUaliaa  Central- Afrika 
ia  aiaer  aagaahnten  Gröaaa  aatdackt,  iadOM  ar  aaf  der  bedeut- 
samen Linie  nördlich  vom  Ngami-See  von  Loanda  aaf  der  West- 
küste nach  Quelimune  auf  der  Ostküste  den  Cootinent  kreuzt. 
Leider  stellte  sich,  so  weit  wir  bis  jetzt  wissen,  allenthalben 
die  Gefährlichkeit  der  Malaria  in  den  üppigsten  Landschaften 
heraus,  luteressant  aber  ist,  dass  wir  ihn  arabischen  Reisenden 
von  alter  grosser  Kühnheit  begegnen  sehen  ,  welche  den  getuhr- 
voUen  Weg  von  Zanzibar  nach  Benguela  gemacht  hatten.  Wir 
durfaa  aaf  die  Mitthailung  der  Reise  iaaaerst  gespanat  aeia,  aad 
wird  gewiaa  aacb  Ausgleichung  aller  ackaa  arhabeaer  aad  aaeli 
aa  erbebeader  Biatprtiebe  geaag  daa  Verdieaatea  ibrig  bieibea. 
Gereiatbeit  gegaa  Llviagatoae  tritt  aoa  acboa  ia  der  Goolfy'aebea 
Bearbeitaag  von  Graca*s  Reise  aacb  den  iaaera  Afrika  eatge- 

J^OB)  der  1843  —  46  als  HandeUnann  wanderte*^).  Diesen  Durch- 
brschungea  des  Ngami  -  Systems  laufen  weiter  östlieb  die  an  die 
Seeo  Dkerewe  and  Njassi  geknüpftea  Untersuchangen  parallel. 
Die  immerhin  zuerst  sehr  naiv  klingenden  Darstellungen  der  Mis- 
sionare /.  Erhardt  und  J.  Rebmami  haben  einen  folgenreichen 
Austoss  gegeben.  Der  erster«  dieser  beiden  hat  sich  in  einer 
Abhandlung  über  die  von  ihnen  beiden  entworfene  Karte  Ost-  und 
Central  -  Afrika^s  ausgesprochen.  Malle  -  Brun  hat  in  seiner  ge- 
schickt orientirenden  Weise  durch  einen  auch  bei>onders  gedruck- 
ten Aufsata  der  Noa?.  Aaaalea  diese  Entdeckungen  zu  ckaracte- 


48)  Vgl.  ausser  dem  Juura.  o[  tbü  H.  Geugr.  Soc.  1665  March  beson- 
dert Petermann  im  Athsosenm  1856  lao»  nr.  1473  p.  80  esd  In  swara  Geogr. 
Minb.  1856,  I  p.  36  f. 

49)  Vgl.  Lettre  de  M.  \r  doctpnr  Livimjftonc  au  President  de  In  Soc. 
de  Geogr.,  Bulletin  de  la  Soc.  de  Geogr.  1856,  XII  p.  155  —  168;  Procee- 
dlDgs  ofthe  R.  Geogr.  Soc.  1856«  V  p.  159;  Petermano's  Geogr.  Mitlh.  1856. 
III  p.  114;  Ansland  1856  nr.  34  n.  f.  w. 

50)  Joiufuim  Hodrigue»  Gra^a's  Reise  zu  dem  Maate  •  Ya  -  Nvo  \m 
Inner- Afrik.i  von  H'm  Deshorouph  Coole\j  (mit  1  Karte)  in  Pelermnnn's 
Geogr.  MiUb.  185(>,  1\  p.  309  —  318  •  nebst  Zosütsen  des  Heraasgebers  p, 
319-330. 
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risieren  versucht  und  auch  die  Gescbiedeobeit  der  Seen  Nj.issi 
und  ükerewe  hervorgehoben  ^  Viel  vcrspreehend  i&t  deä  küh- 
nen und  hocbgeUildeteu  DurLun  Eulachluäs,  von  Zanzibar  au« 
iiucb  dem  Njassi-See  so  geben  ifDd  voo  4ft  Bordw&rta  nach  den 
B9kf  el-«bj«d  Tonodriogen  ^*);  möge  ihn  4Mt  die  volle  U«- 
tertCüUüBg  der  Foreigo  Offiee  aed  der  Best  ledia  Conpany  %m 
Tlieil  werden!  — 

Dieeen  venicbledeiieD  ?enraelieii»  von  Sidee  her  io  dee  ie- 
Dere  Afirlke  Tonndring^n ,  steht  die  Eue^e  dea  eiasigen  A 
Barth  gegenftber»  der  eetn  Gebiet  tob  Norden  her  glieUieh  er- 
obert hat.  SoIb  Weltmhni,  der  ao  eng  mit  dem  Weseo  der  dent- 
Bohen  WiMOBschaft  verwachsen  iat,  wenogieicb  er  im  Dienete 
dea  grossen  OBgliscben  Volkes  seiee  Mission  volleodet  bot,  er- 
spart mir  hier  über  die  Kernpunkte  seiner  Entdeckungen  immer 
noch  etwas  vorläufigeB  zu  sagen.  Dafür  haben  so  weit  es  tbuo- 
lich  und  nützlich  ist,  Geschicktere  bereits  gesorgt  ^^).  Ich  werde 
das  nächste  Mal  in  meinem  Bericht  die  Ghre  haben  können,  im 
Allgemeinen  die  grossen  Umwandlungen  zu  bezeicimen ,  welche 
die  Anschauungen  über  Afrika  durch  dieses  Reisewerk  erfttbrea 
müssen;  besonders  auch  was  die  Geschichte  des  Islam  betrifft. 
Vogel'$  Sebieksel  ist  noch  isisier  oiebt  sieher  ermittelt;  noch  gilt 
er  für  todt»  was  aber  isuaer  Boeh  ait  guten  Grüadea  beswetfelt 
werden  keaa.  Seine  Arbeiten  werden  neben  Berthas  Bntdeekan- 
gen  ihren  ergftnsenden  Werth  haboBy  nad  wir  müsstea  dea  Ver> 
Inst  des  regsasien  nnd  sinthigen  Astronosien  ionig  beklagea  **). 


51}  J.  ErhmnW^B  Memoire  aar  Erläateruog  der  von  ibia  uod  J.  [icbmann 
sasammeoiMtellten  Karte  von  Ost*  mid  Ceatral*  Afrika«  Nebsl  BemefkoD^eo 
von  W.  Deshorough  Cooley  oad  il.  .IVtii'MSSB  (alt  1  Karte),  Pelemaaa's 
Geogr.  MiUh.  i85H,  I  p.  19  f. 

62)  Nolice  aar  Ics  dccoaverlei>  recenles  tles  Mis<5inntKMrf s  anglais  dans 
l'Aflriqoe  äquatoriale  et  sur  l'existcnce  de  piu&ieut^  graud^  iacä  daus  t'io- 
t^rieur  de  ce  coniinent,  saivi  da  Memoire  de  SL  J,Brkm^g  avee  «ae  Carte 

du  lac  cqnatorial  d' L'niarat'si  on  (J'rki'n-we  dans  TATrique  centrale  el  Orien- 
tale. Par  F.  A.  MfUte^Bruti.  (Kxtr.  dti  Hull.  de  la  Soc.  de  (ieo^^r.  tS3*i, 
XI  p.  234  —  246,  et  dea  Nouvelles  Ann.  des  Voy.)    Paris  1856.  53  S.  a 

53)  F.  A.  Jlfans. Brun,  La  Lae  rTyassa  disüaet  de  celai  d'UUrew^, 
BaU.  de  la  See.  de  G^ogr.  1856,  XII  p.  294— m 

54)  Proeeediag  af  tbe  R.  Geagr.  Soe.  1866,  V  f.  159. 

55)  Vgl.  Rödiper  in  Zliicbr.  d.  D.  M.  G.  X  p.  789  f.  —  l.  Bmrjß^ 
Exploration  de  rAfriqtic  Cmlrnle,  voyage  du  Docleur  Barth,  Revue  de  l'Or. 
1856  Mai  p.  353—362,  Juia  p.  451— 468.  —  Reaume  historique  de  iu 
grande  exploralioa  de  TAfHqae  Cealrale  faiCe  de  1850  k  55,  par  i*  Rlehari- 
SOD,  II.  Rarlli ,  A.  OvcrweR,  avec  uo  iiiniraire,  par  V.  A.  M^t-^'Brym. 
Paris  1856.  8.  (Ans  rv'nnv.  Ann.  des  Voy.  1858,  III  p.  257  — 3ö2).  —  Pe- 
termaon's  Geogr.  Mi  Uli.  i856,  IX  p.  34V. 

56)  „f>r.  B.  Vogcl's  Reise  nach  Ceotral  -  Afrika.  2r  AbschoiU:  Beo- 
bucbtungea  aber  die  Umgegend  des  Tsad^ See'a  oad  Kaka,  1854»'«  Vaa 
A  Peleraaaa  ia  dessen  Geogr.  Mitib  1856,  V  p.  165  —  170. 
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An  dieaw  Porschnngfsgebiet,  den  Ttad-See  ond  das  fifroiie 
Flusssysleia  nach  Westeo  lehnt  sich  bequem  di«  Betrachtung  dei 

Wenigen,  was  zuletzt  über  Wes t- A  fri  k a  erachienen  ist.  Einen 
bequemen  und  tiirhtig;en  ücherj^^ang  bildet  das  grosse  Werk  von 
W.  B,  Baikie ,  iu  welrfi(>m  uns  die  bedeutenden  Reaultate  di  r 
Kwora  und  Binue  -  Expedition  vorliegen*');  das  wichtigste  da- 
runter ist  das,  dass  solcbe  ExjioditioneB  werden  wiederholt  wer- 
den. Eine  ältere  Beschreibung  der  Westküste  erhalten  wir  durch 
k'unstmam  ^  Die  französischen  Interessen  für  den  Senegal 
haben  niia  du  Werk  too  RafMd  gebracht  **)»  weaogleieh 
ebcB  au«  praktiteben  IntmMaa  bairorgegangen,  so  doeb  winaD- 
acbalUicb  aebr  tiichti{f.  Dia  Scbrift  ton  Canin  and  ffotte  kaaaa 
icb  aicht  FaidkmU  aprieht  kara  tibar  dia  aabwaraaa  Bafftl- 
karaagaa  diaaer  Niederungen  ^^)y  aber  dia  wait  südlichere  ver- 
einsamte französische  Station  Gabon  Vignon  ®^).  Andrer  Art  iat 
die  englische  und  englisch -amerikanische  Theilnahme  an  dea 
Ländern  und  Völkern  der  Westküste.  Bier  liegt  das  Gebiet  der 
aklavenfreundlichen  Hoffnungen;  dnran  leimen  s'icU  die  frommen 
ZukuoftHpläiie  der  Missionen.  In  diesem  Sinne  linudelt  der  Kev. 
J.  Leighion  Wilson,  der  achtzehn  Jahr  uIk  afrikanischer  Missionar 
thätig  gewebten  war  und  geg-enwärtig  einer  der  ^ecretäre  der 
(»resbyterianischen  MissionsanbluU  ist,  von  Westafrika  ^^).  '^Kio- 
fere  Untersuchungen  auch  für  geogra|»hi8cbe  Zwecke  unteruahuien 


57)  Nairativo  of  an  exploriag  voyage  up  tbe  Rivers  Kwüra  aod  Bi'oae 
(eomnoaly  knowa  a«  tbe  Niger  and  Tsadds}  io  1954.  With  Map  and  Ap- 
peodleas.  6y  William  Baifour  Bnikie,  M.  D. ,  R.  IV.,  in  cumniand  ot  tbe 
Kxpedillon.    London,  J.  Miirrav  1866.   XVI  n.  456       &   16  ab.  —  Vgl. 

ZlÄchr.  d.  D.  M.  G.  X  p.  790  f. 

58)  VoieQliQ  Ferdinand'«  Beschreibung  der  Westküste  Afrika's  bis  zum  ' 
Senegal  alt  Einteltang  and  AnnerklL  von  F.  JEMifImMHi.   Ans  den  Abhb. 
der  k.  Bayr.  Ak.  der  Wiss.  Cl.  III  Ad.  VIII  Ablb.  1  fp.  221  —  285).  Mia- 

eben  1856.    65  S.  4.    n.  20  «ff. 

59)  Noiiveau  voyage  daiis  ie  pays  des  Negres,  suivi  d'Etudcs  sur  la  co- 
lenle  da  Senegal,  et  de  docamcnls  historiqaes,  geugraphiuues  et  scientiliqueji 
etc.  par  Anne  Raffenel ,  CommandaDt  particulier  de  Sie  narte  de  Madagasesr. 
Vol.  I.  II.  Paris,  Chaix  et  Co.  1856,  XVI,  XXII,  5t?  u.  II,  456  S.  8  mit 
Abbildd.  o.  Karten,  15  fr.  Vgl.  Petermaao's  Qtogr.  Miitb.  1856,  Vli.  Vlll 
p.  m 

60)  De  la  Sto^ambie  fru^aite.  Par  F.  Cmrire  et  P.  ITolfff.  Paris 
1856.  a96  S.  a  7  fr. 

61)  L.  Fnidherbe  (Cbef  de  bataillon  da  g^iie,  k  St  Loais)  Popalations 
Noires  des  bassins  da  Senegal  et  da  Hsat  NIgar,  In  Ball,  da  la  See.  de 

GeoKr.  l85f?,  IX  p.  281  —  300. 

62)  tapitaiii  Vignon,  Le  comptuir  frun^ais  du  Gubon  sur  la  edle  ocei- 
daatala  d'Afrlqae,  in  Naav.  Aaa.  d.  Vay.  1816,  IV  p.  281^302. 

63)  Western  Afries:  Iis  Histary,  Condittoa,  tad  Prospeels,    By  Rer. 

J.  Leigihon  Wilson.  With  nomerous  Kncravings.  New -York,  Harpen  and 
Brothers  185Ö.  AU  u.  527  S.  12.  Vgl.  I^ortb  Aoiericaa  Review  1856  nr. 
173  p.  560. 
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ijjfnch  van  den  vereinigten  Staaten  auf  der  Kü^i^tr  von  Liberia, 
TOti  wo  aus  weiter  in  daa  lon«re  vorzuiirino^en  er  durch  Krank- 
heit vürübergeheud  verhindert  wurde  und  auf  dem  südlichen 
Titeile  der  Westküste,  besondera  in  Gebiet  von  Congo  und  des 
PiMtM  Lagos  voa  dt«  «BglitebMi  PtotteMea^itoih  Skmm,  dessen 
Jimnale  Md  vwilleiitlielit  w^tD  tollM 

Dm  CMitt  4w  Sabar*  biMtt  dntcli  geugraphisebe  L*ge, 
BcfSlkerang  ud»  w«  ti«  Matlwft  g«wofdM  ist»  darcfc  die  €«!• 
im  den  |»MiMdeii  Uebergang  su  Nord- Afrika,  dassan  Be- 
trachtung mir  von  der  umfassenden  asiatisch  -  afrikauiscben  Welt 
•lleio  noch  übrig  ist  und  mit  welchem  ich  theils  im  Islam,  theils 
in  modern  französischer  Geschichte  auslaufe.  Hier  habe  ich  mit 
Auszeichnung  die  schriftstellerische  Thätigkeit  des  Grafen  d'Es" 
cayrac  de  Laulure  zu  nenneii ,  welcher  sich  bereits  früher  schon 
durch  eine  lebensvolle  Charakteristik  des  Sudori  bekannt  iremacht 
hat.  Die  Grenzgebiete  des  centralen  und  nurdiicben  Afrika,  wel* 
eilt-  auch  hei  BaHh  eine  eing-ehende  sjtrachliche  und  culturgeschicht- 
Jiche  Darstellung  (Inden,  bespricht  der  franziisUche  Graf  anregend 
in  verschiedenen  einaeloeo  kürzeren  Abhandlungeu;  die  theils  in 
den  Balletio  der  Perieer  geographischen  Getdlaehefk  ver6ffent- 
liditea»  tbeili  for  der  Akedenie  geleseeen  Stieke  eied  im  Z«- 
eeMmeolieegre  heraus  gegeben  werdea  In  einer  aadem  aka» 
desiiebea  Abbaadlang  beapricbt  er  aibw  die  leelaleB  Ferbiltaine 
des  Sndao  Im  Erscheinen  begrilFen  iat  immer  noch  die  vom  In« 
stitut  de  France  geforderte  Reise  von  P,  fremaua:,  der  in  den  J« 
1847 — 54  Nordafrika,  Oat-Sndan  and  RIeinasien  bereiste;  eine 
kleine  mit  dem  Sklavenwesen  aotammenhängende  Episode  brachte 
das  Bull,  Her  Pariser  Geogr.  Gesellschaft  '''^).  Kaum  aber  verdient 
hier  genannt  zu  werden  die  neue  Ausgabe  der  „grossen  Wüste" 
von  dem  General  Dautnas  und  A,  de  Chancel  ^^), 


64)  Proccedings  of  tbe  H.  Üeogr.  Soc.  1856,  V  p.  150. 

65)  Vgl.  ebendaselbst  p.  156. 

66)  Memoire  sur  le  ^oudao.  Geographie  naturelle  et  poUtiqae,  bi- 
sloire  et  eihnograpble ,  moears  et  iasHlatioDs  de  Teniplre  de  Fellstas,  da 

ßornou  ,  du  Bagermi ,  du  Waday ,  du  Darfoar,  redige  d'aprcs  des  renseig- 
rfiiienls  entitTemenl  nnnve^nx  cl  accnmpnfjne  d'ane  Esquisse  du  Sondao  orico- 
tai,  par  M.  le  Cte  iViuscmjrac  tU  Lduture.  Paris,  A.  Bertbraod  etc.  1855 
—  5a.  1H  Bogen.  8.  2\  fr.  Vgl.  km  Petermann's  ßeegr.  Milib.  1858, 
V  p.  200. 

67)  Mf'moire  sur  Telal  social  TAfriquc  inlerlcurr  pnr  Ic  Tic  irEicay- 
mc  de  Lauture.  Lu  par  Taiitcur  a  l'Ac.  des  Scienrt  s  Mor.  et  Polit.  dsDS 
las  S^ances  des  2  cl  9  Fcvr.  Paris  1856.         S.  8. 

68)  Episode  d'un  Voya^e  sa  Soadsn  orieoul  et  Remarques  aar  I*ese1a- 
vago  par  Tr^maux  (d.  12.  Mars  1848),  Balieüa  de  la  See.  4e  Giogr.  1898, 
XI  p.  153—164. 

<^9)  L«»  «rand  DAsert.  Ttin^raire  d'un  caravane  dti  Snhiira  an  pays  des 
Megres.  Uuyuuine  de  Haouasa.  Par  le  g^oeral  Dnumas  et  Auson*  d«  Chtmctk 
Nottv.        Paris,  M.  Levy  1856.  XII     344  8.  18.    1  fr. 
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Für  Nord -Afrika  tritt  Reite  Jmm#  0«n^ 
eio  weiclie  lieli  Jedoeii  besondm  aof  die  öidiebmo  Gebiete^ 
Cyreoe,  Oaee  von  Siweli  n.  i*  w.  beeiebt*  Om  Strebe»,  die 
Geographie  des  Nordrandes  fÜr  die  rdai^ebe  und  arabiscbe  Bpeebe 
im  äst  wühlerischer  Weise  nmzogestalten,  zeigt  Rahuistm  ^ 
Von  geeebiebtiieber  Bedeutnng  ist  die  Beschreibung  hierher  ge- 
höriger Mfinzeo  mit  panischen  r.e^onden  durcli  A.  Judas,  der 
sich  diesmal  mit  Byzacene  ,  Tljucüa  uod  8facus  bcscfiäftigt 
lieber  das  morkwcirdigc  mit  den  mauritanischen  Kötiigegrabern 
in  Zn^ammenbaiig  gesetzte  s.  g.  Grab  der  Christin  zwischen  Ti- 
(lasa  und  Bii  Isniael  mochten  wir  nach  der  neuesten  Besprechung 
grade  nach  Kingehenderet»  HÜitscben  ~  ^)  in  eine  bedeutsame  ge- 
schichtliche Stellung  wird  der  nach  Jnner- Afrika  eingreifende 
begabte  Sta«a  der  Taarüi  dnrcb  0arfb>  feine  üetertachung 
gebobea  Sie  babeo  ebeden  eicb  wm  Cbrieteatbnai  bel^aaet 
oad  bebeo  als  Reeegateo  in  der  naiTiten  Weiie  einen  guten,  bia 
jetit  iinvnteraaebt  gebliebenen  Tbeil  der  altea  beiligen  Temiino- 
iogie  beibebalten.  Solcbe  BnIdeciLnngen  laeaea  detailliertere  Dn- 
tersnebnogeD  über  dieaea  VoIIk  nur  noeb  winaebenawertber  er* 
aebeinen,  und  es  ist  zu  beklagen,  dass  der  mit  nnd  unter  Tua- 
riks  reisende  Coulurier  in  Maskara  gestorben  ist^'),  da  allerlei 
kleinere  MJttheilungen  ^*')  uns  für  eine  zusammenhängende  Be- 
trachturitr  nicht  entschädigen  können,  rnofearlitet  aller  Verdienste 
der  franzusischen  Regierunu;  bleibt  hirr  noch  sehr  viel  zu  thun : 
für  das  westliche  Nordatriku  in^t  noch  Alles.  Für  Algier  leistet 
die  forterschetnende  Exploration  de  TAlg^rie  das  dem  Stande  der 
Wisscuschali  angemessene:  die  ebcu  ausgegebenen  Massen  latei- 
nischer Inschriften  zeigen  characteriatiacb,  wie  breit  and  tief  hier 
rtfBiaebea  Weaen  gewaraelt  iiabe»  E.  Cotum'a  Reiae  iat  botani« 
acber  Natar^^).    Die  ?erbiUtniaae  Sebweden'a  in  den  Barba- 


70)  Wasderiags  io  North  Africa.  By  J,  HtmilUm.  Loodoo,  J.  Mor- 
rar  1856.  XXVT  a.  320  S.  8.  nll  Rolssebo,  U  sb.  Vgl.  Atbtaaeom  1958 
Jan.  nr.  1495  p.  775 1 

71)  De  la  Geographie  du  Nord  de  T  Afriqne  pendant  fes  periode«  Ro- 
maine et  Arabe.  Par  A.  Rabmton,  Avec  pL  Pari«,  Correard  1856.  139 
S.  a    5  fr.    V§1.  Nouv.  Ado.  d.  Voy.  1856,  IV  p.  71  —  76. 

72)  A,  Judas,  Sor  diverses  midalUes  de  l'AlKqiio  septealrionsle  avee 
des  legendes  Paoiqnes,  Saite,  Atb<B«  fr.  1858,  Ball.  areMek  ianv.  I  p.  6 

—  8  (Fort«,  von  1855  p.  104). 

73)  Revue  de  l'Or.  1856  Fevr.  p.  167  f 

74)  Barth'«  Brief  ao  Fleischer  Ztschr.  d.  D.  M.  G.  X  p.  285—288. 

75)  IVöuv.  Ann.  <1.  Voy.  185B,  III  p.  252. 

76)  0.  Mac  Cartby,  Les  Touaregs,  Revue  de  l'Or.  1856  Fevr.  d.  135 
141;  Deojc  depuiaiiooa  de  TouAregs  k  Alger,  p.  164.  —   Aaslsad  1858 

nr.  3. 

77)  Rapports  sor  ao  voyage  belaaiqea  aa  Algerie,  de  Philippeville  ii 
Biskra  et  dans  Iss  Biosts  Aorts,  «Hlrepris,  ea  18&3,  sons  le  patroasge  dn 

Bd.  XI.  43 
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mkaa-StMlwi  OUrliMift  behandelt  J..J7.  I[reit§»  f«);  m  «u- 
ienhafter  Breite  liegt  4ie  fraoMsiacbe  fJtterfttur  über  Algier  vor 
uns  das  allerdingt  mo  «iner  bedeoteodeD  iUlle  io  der  2m* 

kunft  berufen  acheint,  wenn  anders  wieder  eine  Art  röhriger 
phöniziacher  Bandeispolitik  odor  besonnenen  römischen  Colonial- 
fjatems  die  Schicksale  dieses  btifubten  Gebietes  bestimmet)  wer- 
den. Die  politisch  -  praktischen  Werke  treten  sehr  erklärlich  in 
den  Vorderfirruod  j  io  spracbliclien  Dingen  wird  für  den  Bedarf 
des  Tages  gesorgt:  nur  Gcslin  stellt  eingehendere  Betrachtungen 
über  die  dialcctischen  Verhältnisse  ao  welche  iieiHaud  seiner 

Aufmerkbaiiikeit  gewürdigt  hat.  la  gewöhalicber  WeUe  sorgt 
für  nancherlei  allgeMaiot  N«tisM  Algicf'Beha  AlMMwk  •  >); 
■yateMÜaehcr  wti  ebgahento  varfriiMB  C,  de  JMOMe  mmi 
Ärdmt  Bmiemi  hetOB^era  der  IctiCara,  walehar  Qaaciiielila 
Dttd  iaaera  ZmtiMe  der  fraasösischeo  Provini  auafilbrlieli  4ar* 
atellt  Gana  fir  eiae  fraasösische  Collection  du  Pantheon  fm^ 
palaire  ilhistr^  passend  scheint  Benjamin  Gaslineam's  Schrift  ^*)\ 
P,  Madinier  und  Baillel  '*^)  behandeln  wieder  sehr  bestlmaite 
Punkte  mit  bestimmten  Rücksichten;  der  letztgenannte  will  eine 
auf  Dorfanlair^'H  inn  des  schonen  Ackerbaus  willen  {^-egründete 
Colonisulion  Üergieichen  Krorternugen  htlden  überhaupt  den 
vorwiegenden  lohalt  der  Revue  de  TOrient.    fiioaelae  Punkte  he- 


ninistlre  de  la  f  aerre ,  »ar  S,  Couom,  Paris ,  MassMi  iSSß.  ISO  S.  a*  Bit 
1  Karte.   (Cxir.  des  Aanales  des  Sciences  naU   4e  surie  T.  4.) 

78)  J.  W.  Kreuger ,  Swcripor  FürhälionJen  \\\\  n:)rb:ircsk  Stülerna  i 
Afrika.  1  orh  2  Delen.  Stockholm.  !Nurstedl  <&  S.  1366.  464  o«  36  8. 
u.  4.    (Leipzig,  bei  Brockhaas  4  ^/f^) 

79)  So  beartheilt  das  Qaerlerly  Reriew  1856  nr.  198  p.  S3I— 371  alleia 
sechsaeba  Werbe  aber  ftaas.  Algeriea, 

80)  Riipport  stir  le  tableaa  des  dialectes  de  l'Algerie  et  des  contrves 
voisioes,  par  M.  Geslm ,  lu  ä  l'Ac.  des  loser,  et  ßelles-L.,  dans  les  §^m* 

ces  des  14  et  19  Mars  1856,  par  M.  Reinmul.    Paris  ls>H.  8. 

81)  Almaoaeb  de  TAlgerie.  Goide  da  colon  poor  185H.  Pablie  d'aprvs 
les  doeaments  foornis  par  le  mioiatere  de  U  goerre.  Paris  et  Alfer,  Caasia. 
32.  50  cts.  Vgl.  Revoe  de  l'Or.  1850.  Fivr.  p»  t71  f. 

82)  L'Algerie  Franvaise :  p  ir  C.  i$  FcatfMirt.  Paria,  Pisa  et  hmfU 
1856.   XXXVI  a.  402       8.   5  fr. 

83)  A,  BerieiM,  L'Algerie  fran^aisc.  Histoire-  Mocurs  -  Coafumfs- 
Agriculture-Iadostrie,  Vol.  1.  2.  Paria  1856,  VIII,  452  o.  446  S.  8.  mit 
Holzscbn.   15  fr, 

84)  0.  QatHmim,  L%  Praaee  ea  Afriipie  et  l'Orieat  k  Paris«  Voyagea, 

Colonisatioo ,  Exposition,  Kfrypte ,  Tnde ,  Chine.  Gr«'re,  Turquif*  (mii  lUoslr. 
a,  1  Karte  v.  Algier).    Paris,  Barhn  f856.    10  Bogea.  4.    1|  fr. 

S'i)  FiuJes  Sur  TAIf^erie.  Agriculturc-  Commerce  -  Indnj.tr!f  par  P. 
Madinier,  Revue  de  l'Or.  1856,  Jaov.  p,  39  —  42,  Fevr.  p.  141  —  147, 
Mars  p.  241  -  247. 

86)  B^flexions  snr  l'Algerie  par  BoittH,  Roaea  185a  8.  Vgl.  Ravae 
da  rOr.  1856  Jaln  p.  533  f. 
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ben  de  Massoi  '^  '),  Melge  und  aodere  beruuä  j  der  (jleneral 
Daumas  bespricht  ein  Stiiekcbeo  niUelalterlicbeo  Orientalismus, 
die  P«1k«Djagd.  Bndlieh  der  fertige  Atfr.  IXtmmm  liefert 
eioe  soaeienieelhingeBde  Gescbiebte  der  IriiiiideiacbeB  Betitioebiie 
NerdafriluiV. 

De«it  bebe  iel  des  wetCeo  Weg  meieer  Oebenebeo  ?OBi 

äusserflten  Ostpunkte  bia  sum  feroatee  Weateo  des  morgenläodi- 
■eben  Culturgebietä  zurückgelegt,  an  welchen  heideo  PuakteD 
wie  im  türkisch- muhammcdunischen  Ceotrura  die  Schärfe  euro- 
päischer Bildung  lerset/end  eindrinnrt  und  die  pliilologiscbe  Re- 
construction  uns  j^^  mehr  und  mehr  zur  Pflicht  macht.  Ich  habe 
vielleicht  nitinrheai  nur  aus  der  Vogelperspective  ang^e^eheo,  aber 
CS  ist  docii  ciue  Perspective,  und  wenu  ich  mich  jetzt  am  Schluss 
dessen  eoUiune,  was  ich  gesagt  und  gcurtheilt  habe,  so  reut  es 
mich  üicht,  einen  wesentlichen  Unterscbied  zwiäclieu  der  Wahr- 
haftigkeit der  8.  g.  Gelehrten  -  Republik  und  der  eleganten  Phrase 
dea  DameD-Selooa  gefiudeii  a«  babeo.  BXtte  ich  aber  jeraaod 
webe  gelban,  so  wfirde  ea  nicb  peraSnlicb  aebmerxen,  Oed  man 
Bi$ge  aick  deaaen  getröateo»  daaa  eocb  icb  aiit  deo  Jabren  aiiD  fiter 
werde;  eber  dea  will  leb  olfen  bekeDeeu  eicbt  aaafter  am  derer 
willen,  welehen  die  Wabrbeit  zu  strenge  scheint»  aondern  durcb 
die  hiogebende  Freude  an  den  Werken  der  Meister.  Sie  ao  er- 
keenen  und  ihre  Bedeutung  tief  zu  empfinden,  dafür  kaen  ancb 
ein  nicht  grosses  Auge  sich  immerhin  sogar  für  auseinander- 
liegende  Gebiete  scliärfen,  denn  alle  Wissenschaft  hat  ein  sehr 
charakteristisches  Merkmal  —  die  Metbode.  Von  diesem  Standpunkte 
aus  werde  ich  auch  das  nächste  Mal  die  Ehre  liaben  über  die 
Portschritte  unsrer  Wissenschaft  xu  berichten. 


&1)  SubdiviaioD  U«  Tieinceo.  Pruiueuade  a  iNedrom,  Nemours  et  aux 
DjAeT-Trart,  par  JKar^eif  de  Jlawol,  Rme  de  I'Or.  1866|  Janv.  p.  42—44. 

88)  Colonie  de  l'Aade  dans  rAfiriqae  fivnfaiie;  par  Jtf  Mtig4»   le  livr. 

Villefranrhr ,  Delmas  1856.  8.   i\  Bogen. 

89)  De  Teducation  du  r.inron  cn  Algrrie  et  snr  fr  pnrti  qn'on  en  tire 
ponr  ia  chassCi  par  le  Geoeral  B,  üamnas,  Revue  de  l'Or.  Mars  p. 
235  —  241. 

gO)  HialDirt  da  le  oon^alle  4'Al§er,  iaUM  mr  des  doeameoU  ia^iu  et 

authentiqueä,  saivie  du  tableaa  de  la  conaolta  de  l'AIgfrie.  Paris,  Laooffra 
1866.  42^  Bo8«n.  8.  mit  2  Karten.   74  fr. 
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Neuarabiscbe  Volkslieder« 

Von 

Herr  Dr.  Brngteb  ttbergab  air  otch  leiBcr  RSekkehr  «ot 
AegyptoD  ilie  Dachitehendeo ,  in  den  Jahren  1853  mid  1854  dort 

voD  ihm  gesaminciton  Volkslieder  Bur  VeröffeDtlicbnog  in  unserer 
Zeiticbrift.  Der  Text  ist  von  zwei  verschiedenen  Händen  in 
starkem  detttlicben  Neschi  geacbriebeo:  von  der  einen  Hand  Nr. 
1 — 4  auf  einem  (luartblutt,  von  der  andern  Nr.  5 — 17  auf  zwei 
Polioblätteru ;  links  daneben  von  drei  einander  selir  ätinlirheri 
Händen,  auf  jedem  Blatte  vun  einer  andern,  die  AuHspracbe  in 
lateinischen  Buchstaben;  —  dazu  auf  drei  eutsprecbendeo  Blättern 
eine  franzusische  üebersctzung- ,  mit  Ausnahme  ?on  Nr.  1  —  4,  7 
und  8  von  derselben  Hand  geschrieben  wie  die  Aussprache  von 
Nr.  ü — 8  auf  dem  ersten  Folioblatt;  Nr.  1 — 4  und  7  —  8  wieder 
von  swei  verschiedenen  Binden.  Naeb  einer  Anmerkung  des 
Herrn  Dr.  Bmgieh  rübrt  alles  mit  lateioisebeo  Bacbstaben  6e- 
scbriebene  voo  eioem  KAtib  (Regierungs-  oder  Verwaltaogsbeani- 
ten)  ans«  Alexandrien  ber,  dem  er  den  Text  aar  HinsafÜgung 
der  Aussprache  und  Vebersetraag  gegeben  hatte.  Vielleicht  ist 
demnach  ein  Theil  derselben  von  dem  Utib  selbst,  das  üebrige 
auf  seine  Veranstaltung  von  Andern ,  nach  den  Charakter  der 
Schriftzüge  jedenfalls  Alles  von  Orientalen  geschrieben.  Text 
und  Transcription  erscheinen  hier  p^euan  nach  der  Urschrift  ab- 
gedruckt, nur  dass  in  jeiHMn  einii^c  Lesezeichen  hinzugefügt,  in 
dieser  ein  paar  (»DVnbare  Schreibfehler  berichtigt  sind.  Statt  der 
etwas  paraphras tischen  französischen  Uebersetzung  aber  habe  ich 
eine  mehr  wortgetreue  deutsche  gegeben  und  das,  was  aus  jener 
mittheiiungswerth  schien,  in  den  Anmerkungen  aufgeführt. 

Die  C  o  n  s  o  n  B  n  t  e  n  -  Transcription  der  vier  ersten  Stöcke 
befolgt  eine  liemlieb  feste,  theilweise  nenem  enropaiscbeB  For- 

lagen  nachgebildete  Methude.     Das  ^  ist  g,       ^  >  ^  ^>  ^ 
und  z,  ^  8,  (j^  s,o^  d,  ^  grösstentheiis  (denn  einige- 

mal ist  es  übergangen)  '  und  'a,  5  r,  ^  qu  und  q,  einmal  g, 
^  ou,  Kß  y»  Weniger  bestimmt  und  gleichförmig  ist  die  Tran- 
scription  in  Nr.  5  — 8:  ^  oacb  niebtigjptiscber  Aiisapracbe«dj 
^  by  ^  kb  und  k,  «3  d»  a  oder  awisebea  Foealea  t,  s,  e 
oder  ^,  ob,  i>>  s»  Uis  d»  t,  ioi  Sjlbeaaafaoge  dsreb 
eiaea  Clreaaiaex  über  dem  Foeal ,  iai  Sylbeoacblasse  dareb  Varw 
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geilHickt,  ^gh,  ^  g,  j  ou,  ^  und  tj  oi ,  nach  fraozösiicher 
Weise  auszusprechen,  auch  oui ,  ^  y.  —  ^1«  anbettäitdigatoa 
ist  die  TffMMriptioo  in  Nr.  9— 17:  ^  t>  ^  g  und  dj,  ^  h 
snd  bb,  g  kb,  hb,  b,  «>  s»  j  i  oder  twiiebee  Voeeleo  ■» 
U"  e,  ■■,  e  oder  eb  «od  ebe,       •  und  es,       d,  J:?  t, 

b,  im  SylbeDMfeDge  aoeb  dareb  einen  Circulkiflex  über  den 
Voeei  oder  gar  nicht  ausgedrücict ,  ^  gb  und  g,  q  ,  k ,  kli , 
g>  g^i  gu,  Ii,  ;  ou,  c5  y.  —  ^  koBat  hioss  in  der  dritten 

Abtbeiinng,       gar  niebt  Tor.    Der  CiroiBilez  in  so41i 
Nr.  7  V»  S  drfteict  da«  mbeade  Hamn  oder  aacb  die  ase  deaaen 
Auflösung  entitebeBde  Länge  dea  Voeala  aaa.   In  SylbenanlbBge 
iat  das  Hanaa  einaial»  in  bilbaarar  Nr.  14  Z.  2,  durch  b 

(h  a8pir6e  =  ^)  dargesteHt,  aber  g-erade  da  unpnssend,  weil 
das  VersmaaBB  ein  Verbiadungs  -  Aiit  fordert.  Feste  Tonso- 
nanten,  die  ursprünglicL  Taädid  liaben  ,  werdet»  in  vocullosen 
Wortausgängen ,  verdoppeltes  y  uud  ou  und  »)  auch  in  der 
Wortmitte  nur  einfach  gcscbrieben.  Daher  oft  unmetriscbe  Ver- 
kürzuugen»  wie  col  st  collu  \r.  Ü  Z.  2,  tib  st.  tibbi  Z.  3,  zol 
St.  lolli  Nr.  7  F.  6,  kbil  et  khUlo  Nr.  11  V.  3.  ,  Eine  blosse 

NacM'ässigkcit  ist  die  Nicbt?erdoppelnng  dea  m  in  daaionna 

Nr.  14  Z.  a.    Dagegen  wird  die  natürliche  ScbSrfvng  einea  €on- 

aaoanten  nach  eineai  knraen  Vocal  nanStbiger  und  nngeb4riger 

Weise  durch  Verdoppelung  beieichnet  in  iilgounimha  ^ 
und  bilebonffba  aaÜJV  ^r*  ^1  ^<  ^     4,  ingieieb  «it  Abstreifnng 

des  folgenden  Halbconsnnnnten  in  elbaft  ylt^S  Nr.  11  V.  2.  Die 
Verdoppelung  eines   Sounenbucbstaben   durch  Assimilation  des  I 
des  Artikels  wird  tbeils  der  Aussprache  überlassen  ,   theils  durch 
die   Triiuücription,    einmal,  in   gouroubi   chamci  f^-\\ 
Nr.  16  V.  1,  auch  gar  nicht  ausgedrückt. 

Die  Vocale  erscheinen  grösstentheils  in  araprfinglicher  Rein* 
beit  und  BinfiMbbeit.  Fat^a  iat  a«  Kaara  i,  Daanan  ou  oder  o,  — 

daa  letate  awelMl,  in  aaaabdau  Jüu«Ji  Nr.  10  V.  1  als  Kürze 
und  in  ronboban         Nr  7  V.  2  ala  Länge ,  dnreh  ein  franadai- 

schis  an,  einmal,  in  assidqu  JjJuaij  Nr.  2  Z.  1 ,  durch  u  aus- 
gedrückt; doch  kann  dieses  letste  auch  integrireader  Tbeil  des 
qtisO  leja  aoUen.    Fat^^a  ainbt  nur  iai  Artikel ^  uad  ancb 
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4«  Diolit  immr  (m.  4m  ib«i  arwftknl»  —hU^m^  fn«r  bIUm» 
Nr.  4  V.  1,  MiogBO  Nr.  7'V.  4)  in  e  ber«l>;  welter  durch  EiLek- 

wirkiiog  Ue«  i  oder  I  der  folgeoden  Sjlbe  zu  i,  in  djidid  J^^J^^ 

«IM  g^,  Didjib  yigoi«  MM  JÜi  (it.  ^jji), 

tihcibott  \jt^mS^f  likdinak  <c)iMiü^ir,  uad  dnrcb  den  BinfluM  de« 
eialeiteaden  j  auch  vor  einer  Sylbe  mit  m  «d  oa»  io  ydjrai 

yAlab  .^^riUy  jcouti  4^ysi  (^as  y  wie  ein  teinet  ji  oder 
eiofach  wie  i  MMsai|>r6elieD)«  seihet  oncb  de«  t  der  swaiten 

Person  des  Impf.»  in  tibat  oL^*  Nr.  12  2.  S;  ansserdein  in  halifle 

«siU.  Nr.  Id  V.  S,  aach  der  Jlgyftieehaa  Aaaefvaeka  uS^Ud^ 

(liocihor,  üict.  lreQ(.-ar.  anter  Jnrer  und  Senaeot),  in  dimbati 
^ßMAi  Nr.  12  Z.  1  (hebr.  'n^Tsn)  nad  ia  Bieea»  mt^  «UJt  Nr.  16 

V.  2  II.  3.  Wie  ron  >  ,  wird  Falha  aurli  vüu  uu  in  der  g-e- 
wöbalichen  Aussprache  oft  gaas  ?ers€bluogea >  hier  nur  einige- 

aial  ia  der  Partikel  ^:  ansoar       Nr.  11  V,  3,  anaa  (et 

ouana,  mit  Aosstoisuag  des       für  ouäaua  üt^)  Nr.  IS  Z«  8» 

oaddamoii  ^^JÜL  Nr.  15  Z.  4,  oullahi  M'^  Nr.  16  S  (dngeg-ea 
ouallabi  Nr.  17  zu  EuUej.  —  kasra  ist  durch  Rückwirkung  des 
^  aa  Fa4a  aufgebellt  ia  aaradak  ^Sutol^al  Nr.  11  V.      und  nach 

der  j&gyptischea  Aussprache  ran  'amal  (Taaloay»  Traitd  de 
Ia  langue  ar.  vulg. ,  pr^f.  XIII  uut.)  in  dcu«eibcu  Vocul  verwau- 
delt  ia  amaki  c:JUa  Nr.  12  Z.  1  u.  Nr«  1$  Z.  2  n.  2;  anOamma 
vertluukelt  durch  die  eiuphatischeii  Caaaooanteo  ^  uad  (jo  in 
gussati  ^^Ua*  Nr.  17  Z.  4,  ausserdem  in  un  Nr.  1  Z*  I  n*  4 
und  in  elf  sjd[  Nr.  2.  Z.  2  u.  Nr.  16  Z.  2;  an  a  ahgaitMif  ft  in 
beldoumohi  ^^jJL^  Nr.  17  2.  2.  Wie  oben  Fat^,  so  wird  auch 
Kaara  feraehlnngen  tou  an  In  ondad  oto.  Nr.  14  Z.  S,  vaa  a  In 

onalla  jf.  (so  mit  Wafl  in  der  UrsehrHt;  st  jtj  Nr.  I  Z.  5  nd 

» 

Nr.  9  Z.  2  (ia/tiati/,  Tratte,  pref.  VI  u.  Vll).  —  Dawmaist,  wie 
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in  eoUpreclieiideii  Falle  Fat^,  durch  Riickwirlittag  det  i  der 
r«%Mdeft  Sytte  a«  Kam  gewerdeu  in  Mh         Nr.  1$  Z.  1, 

tiridou  Ouji  Nr.  16  V.  2,  tithib  Nr.  i3  Z.  1 ,  ygid  J^^. 

Hw,  1  Z.  4  f  auHäerdeiii  iu  midaoui  i^y\\XA  Nr.  5  Z.  3  uod  amalti 

«ttOaa  Nr.  18  Z.  1,  Nr.  IS  Z.  2  u.  3$  daa  laoge  A  sb  o  ia  babo 

yl>\4  mmd  kaao  t^k3>  Nr.  14  Z.  2  n.  3,  tagadan  «>^'  nad  bei- 

» 

doumohi  ^^JJü  Nr.  17  Z.  2.  Daa  kurze  Daminu  bleib!  oacb 
geweioer  Ausapracke  (Tanlavy,  Trait^,  pr^f.  XIV  n.  XV)  war- 
iadart  ia  'aMboai         Nr.  1  Z.  2.      Die  orapHlaglickea  baidaa 

DipbtbqngeD  ersckeiaen : ^ aU  ai('aiaab»U^  uod  rairabo 

Nr.  8  V.  1  a.  2),  ay  (alajcom  ^^S^  Nr.  1  Z.  3,  aay  J^'  Nr.  6 

Z.  4,  ayai  Nr.  7  Z.  1 ,  u.  a.  w.)»  ei  (cheik  Nr.  8 

Z.  3),  ä  ('btalke  ssfi^^\  uud  kbod^de  jgO^  Nr.  8  Z.  1  u.  % 

,  wobei  die  Lftage  dea  Voeala,  wie  ia  race  jLfJ  Nr.  6  Z.  1,  noch 
iiurcb  ein  dem  Schlusscoosonanteii  aogebangte^  stommes  e  aus- 
gadräckk  iat)»  «  ('aldkaai  jf^  Nr.  1  Z.  2),  e  (akker  ^\  Nr.  5 
Z.  4,  eck  und  ecb«  ^|  Nr.  12  Z.  1 ,  Nr.  13  Z.  2  n.  8)}  ala 
au  (oaubbaki  Nr.  15  Z.  1),  o  (nuti         Nr.  1  Z.  4,  fob 

sj^  Nr.  12  Z.  2),  au  (oula  J^f  Nr.  II  V.  4).   Uebar  daa  loi^a 

Nr.  7  Z.  5  8.  dort  Anm.  7.  —  Kürze  uod  Läoge  der  Vocale 
sind  in  der  Regel  nicht  iintprsrMeden ;  eine  Außnahmo  ist  der  Cir- 
cumflcx  über  u  und  ou  (ljilir|,aram  Nr.  8  Z.  1,  hiniana  \r.  II  V,  3, 
sabiba  Nr.  16  V.  3,  aoüh  Nr.  7  V.  3,  was  iodeaseo  aueb  in  Dakars 

aiaadaiBiUDg  nit  dar  Sekraibart  dea  Taitwartei,  ^^a«,  wie  aehan  " 
gaaagt»  den  aack  daai  korsaa  n  nikeodaa  S^ir.  leois  ausdrücken 
Ma>  and  Jaaaa  akaa  kaafvackaoa  atmaaa  a  ab  LSagaiaiekan.  Der 
Gravie  anf  dar  Bndaylka  von  bildjafk  Uj^I|  Nr*  7  V.  4  aoll  wabr- 
•cbeialick  die  in  aalakan  Bndangea  gewUhaiicbe  Inclination  des 
4  an      k,  beaeickaen;      Tantavy,  Trait^,  pr^f.  Vll,  Z.  9—11. 

Rairobo  Nr.  3  V.  2  a«aU  Mirako  i»^,  ouddaaioa  Nr.  lö  Z.  4 

alatt  aiddama  jxjJI,  ,  und  kadUacn  Nr.  16  V.  3  uUii  k«ddic*i 
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^j^y  siod  keine  orgaoisclieo  Vocftlveräoderuogeo,  «oBdera  eio- 

fach  graMaatiscIie  Febler,  Venr«eliteloDg«ii  der  alfeM  CaiMendmi* 
geo ,  wie  eie  bei  den  Neoeni  oft  vorlcoBMeo. 

Was  die  Versmaasse  betrifft ^  so  sind  die  Stücke  1,  2, 
5,  6,  8,  9,  14  oud  17  sogenannte  Mawwal  ( s.  Ztschr.  VII, 
äö3  ff.))  einigemal,  wie  Nr.  1  Z.  5,  Nr.  5  Z.  1,  Nr.  8  Z.  3,  mit 
•  -  atatt  .«/.im  aweiteo  Paaie.  Bs  aeigt  aich  Id  Ikaen  dleaellie 
Hiacbung  älterer  nad  neuerer  Spracbforoien»  wie  ia  dea  Vera- 
atilekeo  der  aftaiUcbea  Gattaag  bei  Tanlavu*  TnlU  S.  176— 19§» 
aad  daa  Netmai  aelbst  beroht  auf  dieaer  AbwecbselaBg«  Maochea 
hierber  Gehörige  wird  nun  allerdings  durch  die  Traoscription 
dargestellt,  aber  es  fehlt  auch  in  diesem  Punkte  fiberall  an  durch- 
greifender  Sicherheit  und  Folgerichtigkeit»  wie  überhaupt  die 
neuem  Araber  g-ewöhnlicbon  Schlagtes  in  metrischen  Dingen 
nicbts  weniger  als  feintublend  und  gewissrnhaft  sind.  Die  stärk- 
sten ,  offenbarsten  Verderbnisse*  den  V(>rsitiaiisse8 ,  entstanden  aus 
Unwissenheit,  ünachtäamkeii  uixl  alleriiand  Vorwitz,  werden  un- 
bedeoklicb  antrfMiommen  und  forlgepffanzt ;  beim  Recitircn  und 
Singen  unrbytLiuiischer  Verse  aber  älolpern  Zunge  und  Ohr  bo 
gut  es  geht  über  die  Anstösse  hinweg.  Auch  hier  kommt  Meb- 
reret  dieaer  Art  vor;  a«  Nr.  1  Ana.  4,  Nr.  7  Ana.  2,  5,  7,  8 
v.  9>  Nr.  12  Aoai.  B,  beaondera  Nr.  16  Aaai.  1  and  Nr.  17 
Abbi.  1.  —  Viele  aar  Daratellung  dei  Veraaiaaaaea  naentbehrliebe 
karae  oder  mit  NuaatioB  verseheae  Eadvocale  laaat  die  Traa- 
Bcription  gana  weg,  während  sie  andere  BaBcbBal  dicht  danebea 
attadrückt;  umgekehrt  bat  sie  biaweilen  an  and  fiir  sich  richtige, 
aber  gerade  da,  wo  sie  stehen,  metrisch  unzulässige  Bndvoeale, 
wie  ouasbabfo  st.  ouasbftht  \r.  9  Z.  2 ,  billabi  st.  billah  \r.  12 
Z.  1.  So  ist  auch  die  grammatisch  und  metrisch  nothwendige 
Sjnalöphe  stellenweiRe  mit  oder  ohne  Anwendung  des  Apostrophs, 
mehrmals  sogar  durcli  vulliges  Zusammenziehen  der  beiden  Wör- 
ter ausgedrückt,  anderswo  aber  nicht.  Nirgends  ist  die  in  der 
Vulgärpoesie  gewöhnliche  Ausstossung  kurzer  Vocale  im  Innern 
der  Wörter  aogegebea;  oitabib  ladjrah  Nr.  6  Z.  4,  spr.  oitbib 

eladjrab  ^l^^f  VH^  ;  Nr.  8  Z.  4,  apr.  badf 

elkitab  wUNiToJ^j  ziht  litamak  Nr.  10  V.  2,  spr.  zibta  itamak 
ijüiu!  c><^j.   Von  dem  Dicbterrechte,  daa  Treaaimga-Alif  in  eia 

VerMiidungh-Alif  zu  verwandeln,  ist  hier,  im  Zusammengehen  mit 
der  \  ulksspracbe ,  der  unbeschrankteste  Gebranrb  cff^maclit.  (Bei- 
läufig' sei  bemerkt,  diiHH  die  aramaisireode  Erweichung  des  con- 
sonantiäcben  Alit'.  viir  sieb  z.  B.  aus  Zamab^ari's  Kassaf  nach- 
weisen liibsi,  hcliüii  truh  s«>gar  in  die  Lesung  dea  Korans  ein- 
drang   and  die  Zäune  der  strengen  Observanz  niedersureisseu 
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begaoD.)  Der  Artikel  'al  verliert  bisweilen  selbst  nach  vocaflosen 
Consonanten  seiu  'a;  folgt  dann  ein  urspriingliclies  Trennun^g- 
Alif  darauf,  so  geht  auch  dieses  in  eio  Verbiodoogs-AIif  ijber 
uud  wirft  seinen  Vocal  auf  das  I  des  Artikels  zurück,  wie  in 
S^vXc^!  U>t^'^  1  Z.  5,  spr.  rÄ|jiin  la'däi*,  mit  zwei  weitern 
Vulgarismen:  der  Form  rähiin  statt  rdhfn  ( s.  Ztschr.  I,  S.  156, 
Z.  25  u.  26)  uüd  der  Beibe)ialtung  den  d  iu  der  Annexion  (Tanlavy, 
Trait^,  pr^f.  XVII,  Nr.  8)^  folgt  aber  ein  fester  Consonant,  so 
dringt  sieb  itir  Bildong  einer  orgenieeb  nothwendigeo  kurzen 

Sylbe  ein  Scbewn  nobüe  eio,  wie  in  aÜjJI  Nr.  14  Z.  4, 
•pr.  wA^b  l^tlBBa.    Zu  den  eratem  Falle  Tgl.  bei  ronfoey 

ÄjM^I  1»«^,  spr-  samfm  lam'ah,  statt  *LA4^f  j^*^,  178, 
I.  Z.,  und  ^f5j^t,  tpn  larwitr,  etiitt  «liwwAtr»  8. 198,  ff,  Z.  2. 

Deber  Geist  und  Geb  alt  dieser  äg^ptiacheu  Lieder  %u 
sprechen,  ist  nnnStbig;  ele  ebmkterisiren  eich  selbst 
■ehr.  Bin  «Itee  Cnltorrelk,  denen  Unterbnltnngsljrik  zu  so 
eintöniger,  sebwäcblieher,  bälb  weinerlicber  bnlb  liittemer,  nnd 
dabei  epigramnatiseb  zugespitzter  Geföblatindelei  berabgesnnken 
ist*  bedarf  eines  gewaltigen  Anetnsaea  oder  vielnebr  einer' weit? 
gesebicbtlieben  ÜMW&lsung,  um,  wo  möglich,  aas  aeinem  Hio- 
tränaien  so  erwachen  und  sieb  selbst  wieder  in  verjoogeo.  Dass 
übrigens  der  arubische  Geist  die  Fähigkeit,  sich  und  seine  edle 
Sprrtche  zu  kräftigen  Gedanken,  Worten  und  Rhythmen  xu  er- 
heben, auch  in  Aegypten  noch  nicht  ganz  verloren  iiat ,  zeigt 
das  Kriegsticd  bei  Tanlavy  S.  198  —  202,  das  über  seine  irir- 
rende  und  seufzende  ümgebuag  so  stolz  emporragt,  wie  eine 
Palme  über  niedriges  Gesträuch. 

ün  liKt  ya  ISigre  sallim  Ii  'ala  lahbab 
Snllim  'aUbon  onatob  el  dam'a  *ai  a^itab 

Wenn  du  auflenchtesl,  o  MoiKearötbe ,  grüsce  mir  die  (^elitibiea , 
Grvsse  sie  »d  vsrgiesse  Tbiiien  taf  ibrse  Sehwtlleo, 


t)  Im  Gegeassls«  an  dam  vU^^^  ^  dss  erslse  Hatbvetsss ,  dureb 

•So« 

Syncope  wie  v^^^  ausxuspreclien;  *.  Ttmtavif,  Traile,  prAf.  X,  9—11. 
Vgl.  uMlea  Nr.  8  Adbi.  4. 
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(»       ^*<ftU  (»  ^        j#J  JJ, 

Ouaquol  lahom  qualb  dilmodDa  alaycoM  dab 
Ud  koDtom  hagartouh  qaoulou  lou  ygid  el  Doli 
Ouallft'  aifon  büouaal  ya  rah'iio  laldab. 

UDd  sa^e  ibneD:  „Das  Hers  dü  SebosucbUkraiiieD  ist  eoretwegeo  bin- 
^escbiDoUeo. 

Habt  iljr  iL^t  ihm  gebrocbeo,  so  sagfs  ihm,  dass  it  lurt  uud  furt  wehklage; 
Wo  nicht,  so  gewährt  ihn  Liebesvereinifiuig ,  ihr  mit  den  weieb  berab- 
haagendeo  Tnrbaasipfela 


Astidqu  onalkiab  min  ouadi  oaamn  ouaadak 
Osalqiiorb  ooalb^  mim  indi  omiin  iadak 

Wiihrhani^l^eit  ist  meinen  .  (.ü|^enhafligkcil  deinen  Versprechui^eo  ei^en, 
Anoaheruug  koflimt  vao  lueiDer,  Eotferaun^  von  deia«r  Seite, 


2)  Statt  ^/.«äaJt  ist  in  der  Bedaatnog  dea  PaMiv-lalaiUvs  sa 

aebnea;  d.  firaas.  Uebere.:  „le  malbeareai  aaaat.** 

S)  Statt 

4)  Das  Versmaass  verlangt  j  mit  dem  ^j^L/iJ(  ^a^ao  :  weuo 
es  ist,  nümlicb  so  wie  folgU  Dieses  uuveruQderlicbe  später  gewöfaii- 
lieb  ait  ^  xaMumeagaeobriebea:           abiorbirt  ebea  so  wie  das  8actirie 

Cj 

ileo  i»)^()takli«cbea  LioUu«»  de«  und  lässt  dem  rolgeodcn  Perf.  seine  sclbsl- 
staadifa  Zeitgeltaag, 

5)  Stall  »w«*'vAxi'^i  j  Piur.  vun  ^yAc  j  ä.^wX.c  ,    der  .sciUvaiU    auf  die 

Schuller  hcrabbaogende  Zipfel  des  liopri>uudes ,  dem  Teinc  Leute  im  Murgco- 
laade  ebea  so  Bicrlicbea  Sebwang  und  Fall  zu  geben  wissen,  wie  etwa 
unser.-  Modchcrrn  ihren  Lücken  oder  Cravatteasipfela  {  •.  f>"-^</ ,  Diel,  des 
v^ifinenis,  S.  307  u.  30Ö,  Boetkor,  Diet.  flraac.-ar.  a.  d.  W.  Boat.  Vgl, 

i\r.  13  Z.  3. 
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Onalfftlfi»  onallii^lfo  bIb  goo4i  onsnfn  gondalc 

Oaalouasio  oualiiugro  mio  quasdi  uuciiuiu  quaaduk. 


plagw  L«iito  BeiaM»,  ZvialiMht  L««te  4«iMr  Ali  *), 
Alf  LwbwtraM  i«t  aeln,  uT  IiiabMfcrtnb  deia  Slao  gaiielilet. 


Ahoua  ruäa  sihamobo  'ainah  Yabou»  talafi  ouu  mofi^^ati  talioiiah 
Agiamto  bihaliqui  et  lazi  saouah  La  aaaaq  rairoho  ouala  ailab« 

leb  Terlaiige  naeh  eiaeB  RehleJa,  dessen  Pfeile  setoc  Äugoo  sind  ;  ver- 
laagt  naiA  meiaem  Uatergange ,  wUmad  meio  Hen  aaeh  ibm 
verlaifL 

Ich  Mhw5ra  bai  mekan  ScbSpfar,  dar  es  gebildet  hat  :  Ich  werde  aia 
aia  aadarat  lieben  aad  «•  nie  ▼«leMen. 


1)  Dea  Nerv  daa  fiamaa  biUal  aaeb  bier  (t.  BM»«  IX,  S.  595, 

Aom.  2)  der  antithetische  9  ^       Uebenetsanf  aaf  die 

gewöbaliebe  AoMiraekiweiae  zaräckgafübrt  iat 

2)  vXä^  nach  dem  tiirk.  Kamus  (b.  Fret/tag  übergangen):  besondere. 
voD  andcro  untersebiedeoe  Meu^icfaeuklusse ;  auch  eio  zu  einer  solcheo  Klasse 

gehöriger  eiaielaer  Meeaeh;  ia  beiden  Bedeatangen  Sfaeny«  van  iU!,  Die 

ftaas.  Uebenelaoag  giebc  den  allganMiaea  Sinn:  „L'aeaerd  est  de  man 
caraetere  et  le  diaaeeard  est  da  v6lre.* 


1)  Ein  persisches  Kuba  i- Versmaass ,  oft  vorkommend  im  Golistan,  z.  B. 
Scraelel'3  Ausg.  S.  n  Z.  12,  S.  "fj  Z.  6  n.  7,  S.  1^  Z.  1  u.  2  u.  s.  w. . 
aufgenihrt  io  Gladwin*»  Diss.  od  ibe  Kbelorie,  Prosody  aad  Bhyae  of  (he 
Persiaas,  p.  144,  l.  10  u.  U.   Es  ist: 

> 
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IL 

'Alamato  man  kmum  albami«  fi  Iba^ihi 

I««  mm  raa  mltboabftbo  yatoajrar 
Oa»  yaafarran  Miako  alanagba  b4da  ibniraribi 

Ona  ia  b'klbbaubaa  filyaovabi  taKayar.  • 

Dm  Zeiehea  etoes,  in  dessen  Herzen  die  Liebe  wohnt,  ist,  tiasji  er,  so  ufl 

er  seinen  Geliebten  r^ieht,  sicli  veriioJert, 
Sein  Gesicht,  vorher  roth ,  hia^i  wird,  und  er,   wenn  IhB 

nicht  weiss  was  er  «ntworUa  mII. 

Haaeboa  el  baoi  aooi  illa  'Ibaoi  jrdjrab 
DJavab  fouadi  lum  kballa  oilu  matimb. 
Galou  nidjib  lak  midaoui  golt  lam  yslah 
Uli  djarabaa  jodaooi  golt  akber  oUlab. 

HalM  au  Uaba  fna  taa  vir!  Gewiff ,  dl«  Ltob«  vcrwaadtt; 

Si«  hat  nefai  Hon  ¥«rmd«t,  amb  atobt  «ia«  Stalle  btt  ti«  b«il  gelaMeii. 

„Wir  woltea**,  Mgte  lua,  „dir  eiaen  HellbiafUer  briagfla.«*  Du  bilfl 

•icbti,  «ifla  leb;* 
Dar  Bicb  varwaadat  bat,  sag  Biab  aacb  bailaa;  daa,  aigta  lab,  ist 

baaaar  and  bitfl  mabr. 


1 


1)  Vermaaaa  T*«tl. 

1)  SUu'ke  Antraaliaa,  dareb  aiaa  Bilipaa  «a  erbWra«:  4^  U, 
'^«^yC^U,  aa  lat  alebt  aadara  ala  — ;  aneh  allein  atoband,  wie  bei 

BocihoT  unter  CerUineinenl:  „M«  coiiosi«»eE-veas?  xS^f^\  repooaa:  ccr- 
taipiament, 

2)  Statt  wwc^,  Imparf.  dea  vatgSrea  er  hat  gebracht,  ana 

xusMiBiiicngezofsen. 
3j  Spriah  naah  ägyptiseber  Waiae  ^^i. 
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6. 

US     li^L*  CUUI  vÄJy. 

Nonh  jabram  AI»  race  «laotoja«  noab 
Ma  tibeiban  col  uo  i^banna  jeoiui  BAcbraiib. 
Marakib  el  tib  fatonni  oitts  awljroBb 
Ottebib  lailjnib  galll  ny       djit  ronb* 

Wabklagt ,  0  Taubeo ,  über  4mi  Haapte  d«s  Lieb«f ekaechteleo ,  webklagt ! 
Malaat  aiebt,  jadar,  dar  ataft»  aai  IHfhlJab. 
Dia  Pahnaof«  mil  Haibaittala  habea  aieb  vanraodel  sttrieltsaluaaa, 
Cad  dar  Waadant  bat  n  air  gaaagt:  „Gab  wie  d«  gakaraaa  biai!** 

Maaaatoa»  ajoi  taracoom  oilaj^a  fi  molidjati  aioieouD 

Qiissieoaai  aaitati  bisoHi  figgon  liaiaa  roakobao  fidaoonai 

Ibr  babt  «all  Aaga  ▼arbiadart  aaab  ta  aabaa»  irtbread  ia  aaiaaB  Ranaa 

aianaad  wobat  ata  ibr, 
Bd  aarar  Brbabaabait,  miae  GebiaUr,  aad  bei  aaiaar  IVIadrigfcait,  babt 

Mitleiden  mit  alaan,  dar  aaia  Labaa  fir  aaab  biaiagabaa  ba- 

rait  iail 

1)  U  valgir  fir  daa  probiMtive  ^;  vgl.  Nr.  11  Aaa«  4.  Die  fraBS, 
UabeneUaag:  ,^a  aroyai  paiat  qaa  toat  ae  qal  abaata  raaaaala  da  Ia  jaia^*^ 

2)  ciU  Bit  ^  badaatat  Ia  Igyptlaahaa  Avabiaab  aablaabtUa  aa  vial  ala 

IwXCy  jii^y  f^f  passer;  aber  Bit  dem  Aec.  so  viel  als  j^^y  vJ^L^, 

tfljjy  abaadaaaar,  lalsfar,  Sbaliab  daa  araa-  pdt5>  arab«  UÜ»,  Dia  firaai. 
Uabanalsaag:  „Laa  aavirai  da  Ia  addeaiaa  a'aat  faitld  blaaid",  Tmtmif, 

Trail6,  S.  180  Z.  2:  *i  i?^  oU  ^J%  „aie  piU«  d'on 

eselave  qui  a  iiLiiiidonm-  poui  tui  faiuiile/' 

1)  Versmaa««  lia»i(,  6«  Art. 

2)  Daa  Varaaaaaa  varlaagt  ^5^11«  fiÜU* 
3;  Sutt        ;  VfL  Nr.  II  Aab. 
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Ya  haoihoum  bovgfcyatt  oi  soAli  hal  s&bilon  fta  ligticmnn 

Azzabtoomou  biidjafa  mobibbaD  anhalabou  assogmo  rniti  (ijatacouin 

DjoudoQ  bifttfin  alu  mobibbin  lai>;u  yurJjou  siui  atacoum 

Aotoaa  kiramoun  oi  lasto  abghi  lixol  fagri  illa  ghiDacoum 

AatoOM  MftlMi  oi  djabr  cairi  oi  la  aalaju  ilU  liiMCOUk 

» 

0  ihr,  i«nB  Liebe  mein  Bekehr  «ad  meiae  Bitta  Ist:  giabt  «•  aia  Mittel 
aaek  wiedeniiMlieB  ? 

Ihr  haht  dareh  Härte  eiaeo  Liehaideo  gepaiiifl,  dar  w^gaa  aaiar  Hirla 
faa  JiaehtbaB  ahgvBagait  hU 

Spaadet  aiaiga  Zaaaigaaf  eia«i  LicbaadMi,  der  aat  aaf  aara  Gaha 

halll 

Ihr  Nfd  adalallWr,  aad  leh  hcgalra  (alf  Hm}  fir  dla  fHadrieftalC  «aiacr 
AnMih  aar  aarai  Raiahlhaai. 

Ihr  mM  aaiae  ZaMt  aad  dia  HaHaag  «aiaar  Zanthli«aBhiil; 

Zaflaehl  iit  aar  aaar  Gaa. 


4)  Spriah  1^,  nit  valfirar  Syaeapa,  wie  hai  MMy  8.  l84k 

{1,  Z,  4,  und  S.  198«  f%  Z.  2,  Jiji^  ^'y  ».obea  S.672  Z.a2fl.  Freüich 

o  y  £*  «IIb' 

wlra  diaM  lirla  darah  ala  Wart  wie  adar      4^^3  ^^^^  hlawaj" 

«asebafferi. 

6)  Naeh  im  VamiaMa  J^i««»  ci*  J«^« 

6)  Uahar  dlaia  valla  Mraibarc  laltiaa  !■  Vane  AmM$  lloi'altaUi, 
Praer.  VI  a.  VII. 

7)  Nach  dem  VeranaaMe  Der  Tniascriptor  scheint  die  feh- 
lende Sylbe  dareh  dia  aaialSfaiga  DiaarMla  »Itf^**  hahaa  herhaiaahaffaa 
XU  «oIIm 

m 

8)  aad  9)  Daüglmchca 
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Saalto  mio  cheik  alim  fil  oiouiu  dari 

Hadaf  elkitab  min  yanino  oniitaful  g-aili 
Dari  dla  balouitok  jralü  'btalete  dari. 

AU  ieh  as  Sehnsacbt  erknakt  ivar,  lata  te  Verkia^ift  *)  leiafa 

Lauf  hatte, 

Uad  ich  [vum  Liebesnetz]  amgarnt  war,  iadm  Bif  dl«  Thräoan  iber  die 

eingefnll«*nc  Wange  strömten, 
Bcrraple  ich  firun  ^«lelirlen,  io  deo  Wiss^risrhaftcn  erfahrenen  Alltneistep; 
Der  warf  dua  liuch  aus  seiner  Rechten,  \\auiJte  sich  und  sprach  711  mir: 
„Verhehle  ^)  deio  Leiden,  du  ao  Sehnsucht  Erkraokter,  verbebie  et»!" 


1)  SUtt  vtf^^$^^3y  vsL  JMr.  9  Z,  2.  Die  TraatciiptUMi  Milte  aisbabl 

geben. 

2)  SUtt  OJ^. 

3)  Stall  L).  Das  Hesra  stebt  oacb  ägyptischer  Weise«  wie  aoch 
innar  hei  IMaiqf,  aaiBlttelbar  aaler  des  Taldid. 

4)  DantelhiBf  der  von  dea  Vennaaete  geforderten  volgSrea  Syncope 

«X,|tX^^;  a.  Nr.  1  Anm.  1.    Die  Demiotttivform,  eig.  Wiagelekee, 

soll  zar  Erregaag  vea  MitMd  dieaea  aad  die  VerfaHeakeU  der  Wk^  h 

Folge  der  Liebespeia  anedtaeken. 

5)  8e  naeh  den  Sieae  aad  der  fraai.  Uebeneitaag:  »par  le  deatln 
prMertt**, 

ö)  vJ^y*^  beholsam,  scbooeod  Lehuudelu,  hier  verhehlen,  verheini- 
licbcn;  s.  Bmthor  unter  Celer.  Die  franz.  üehersetzaag :  „Cacbez  volre 
laalbear,  voai  qai  dtes  malbeureox,  cachez.*' 
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Ya  sadati  zaba  g-albi  roaradicom 

Ouasbahto  araciilLuuua  oualia  aradicom 
Ouuiti  kuna  ya  sadati  qatli  bijordicom 
Aoalmotayam  ouaoui  fija  jogbadiUciMi. 

O  Mia«  Mieter,  ttein  Hers  let  biBgeaehaekes  ia  (vergebiiehes]  8e* 
■ibssfen  «b  eser  WeblwoUeo, 

Usd  leb  bis  sas  (ssfewUt):  aeli  ieb  die  Liebe,  eder  seil  ieb  eseb  ss 
beftriediges  esebes? 

Deeb  wess  eseb,  e  neise  Gebieter,  fflets  Ted  safKedes  ileües  kass, 

Nas  dass— ieb  bis  der  LiebegeknecbUte ,  oad  das  Gefiibl  is  sir  siaebt 
eacb  sa  oeises  Ricblers 


*    1)  D«  b.        al.  :if3,  eder;  e.  die  Bisleitasg  8.  070  Z«  27  ff.  ssd 

Nr«  1  Z.  5.    Der  darcli  die  Doppelfrage  dargeälelUe  Priidicatabegriff  von 

«fi^N^^t  ist  etwa  ^/ft^«    Di«  l^ms«  UebeneUssg:  „Je  «e 

Ireeve  enbarraiid  esire  ee  qai  vese  plalt  et  ee  qui  plalt  Ii  raoioar.*^ 

3)  ^  bildet  Biit  dea  beidea  erstes  Sylbea  Voo  ^»XmküU  des  bler  selt- 

aerea  Fum  zwv-  statt  -xw-.   Uebrigeaa  kano  mao  aucb,  um  dea  gewöho- 

liebes  Fsii  ss  erbaltes,  aaeb  valgirer  Weise      leses  <s.  IMiiib  TTslid, 

3)  Gaas  die  in  Reraa  se  biafige  Art  ves  Bedisgeagssacbsali,  we  der 
Arsad  aa  die  Stolle  der  darass  ss  estirlekelsdes  Felge  tritt.  Die  ftsss. 
VebersetzQDg :  „Si  ma  morl  veas  cesteste,  mt  velei  vetre  ameatssx,  die- 
^sei  de  nel.** 
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10. 

U&^l  (3         tyu    (2  i^UI  o»)  toi  er 


Afishdaii  adba  kbaddaaak       onalghotBo  «iaeha&ak  ■•IIodd 

Ya  nan  na  siht  litamak  galonlbaonari  ihna  dann 

Biddi  ogabUl  nabtanuik  nlfiit  onagalli  ja  aagnonn. 

bas  Glück  iat  deio  Diouer  geworJeo  uod  der  [gesclimeidigej  Zweig  isl 
von  4ir  bezaabert; 

0  do ,  so  schün,  das«,  wenn  du  dein  GeäicliläUicb  wegziebst,  die  HarU 

sagen  :  „Wir  siud  besiegt," 

leb  muM  deinen  Mund  küssen,    f  Als  ich  so  sprach,]  da  wendete  er  sicb 
imd  äagio  zu.  mir :   VV  ahu^iooiger  i  *) 


1)  Bis  aeifMi  Venmuui 

2)  Stau  ttUUi« 

3)  Unregelmä£4iiger  Piar.  v.  ^^j^^  X9^*  gemeine  Spraebe 
bat  tooii  aveh  8iif.  y^^j»^  ^  Piar.  isi^^. 

4)  Dasselbe  Stück,  mit  einigen  VariaDteo  «nd  einem  Verse  mehr,  bei 
ranfavy,  Trait^,  S.  202: 


^^^i  1^  er  U 

g  i  ji5,  ^         j.-*Ji  ^c-»«»^ 

Dos  in  leisten  Vena,  lese  naa  aa  aüt  aiar  obaa  Verdoppalaag  daa 
aha,  Tarlaut  daa  Matraa  noeb  alSrlar  ala  daa  Aw»*  «oiarai  Taitaa, 

das,  bei  anrichtiger  Kürze  ao  der  vorletzten  Stelle,  weoigstens  die  volle 
Syibenzabl  dartlellt. 

Bd.  XI.  44 
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Sobliaiia  mau  saaiiu  hosnuk  ouabilbaha  zaUak  ritlift 

OuRzaua  ülhosn  klialkhuk  elliuff  jabahi  Italha 

Va  kbil  khalli  abraduk  ouzour  him^na  filgouoiiiiiia 

Billabi  ma  toussabib  glmjri  mahboubak  oulu  bilcbouffba. 

Preit  dem,  der  deine  ScbSobeit  gebildet,  dorcb  ADmolbeglMS  dicb  bocb 

erhobeo  , 

Uod  dein  Gemülh  vnH  Güte  geschmückt  bat,  —  o  da  mit  dem  «nnialb- 

^IHnzciidcn  Anllltz ,  Gnade! 
O  Gelichter,  Inss  di  ini-  Knlfromdunp  und  besoche  unsern  Gau  jede  Woche! 
Bei  Golt,  nimm  keinen  Amkrn  als  mirli  zum  Genossen;  dein  Geliebter  ist 

iiltiiiieuder  Verbindung  würdiger  [aii  jeder  Andere]. 

IS. 

t«U  «tfJUfi  tr^t  U  Lrf  «U^  ^is^^^  'i5^  ^A^^  ^) 


Asharta  mogluti  ouagrayta  dinhati  biUM  yasftnyati  Mi«  eck* 
hanalti  lak 

Da  best  mein  Auge  des  Scblafs  beranbl  uud  mir  ThränenstrUme  entlockt; 
bei  Gottf  da  Gegeastand  meiner  VVönflcbe,  was  habe  ich  dir  getbaa? 


1)  Daaaelbe  Veramaass  wie  daa  von  Nr.  10. 

2)  leh  nebme  ^^jm*»'  i ,  wie  »neb  dem  Melraa  anaznapreebea  iat|  «la 

vulgär  für  ^^Mt^i^^  und  leae  «sküJL^«   Die  Tranaaeription  giebt  awar  bfcal- 

bbak,  aber  der  Utbeneteer  bnl  ebeaMla  tfUtil»-  geleaen:  „et  qai  voaa 
doBoe,  oolre  la  betate,  on  canielire  trea  doux'S  wobei  daa  »onlre  la 
beaotd**  aif  «lae  andere  AaSiwfang  den  ^y*»^  «5  biadeelei:  all  der 
ScbSnbeit;  ^  statt  ^  der  Begleitnag. 

3)  Stau  (vgl.  Nr.  7  Aiim.  S)  and  dieses  vulgär  Tiir  Jo>  . 

4)  Sprieb  v^LmiÜ*       liker  die  valglra  Sfoeope  s.  Nr.  7  Aam.  and 


über  U  at.  ^  Nr.  6  Ann.  1.    Ein  ww^Uaj  ^  bälle  Alien  in'a  Gleiebe 

gebracht« 

I)  Bin  atrapblaebea  VersatSeb,  (a.  fV^nyV  Daral.  d.  atab. 
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BlUfibUi  ik  fa»l  yanfclii  MabI  lak  fob  elkh«d  khd  jakat 
yadonlak 

Yakat  lak  yiguid  laklss  jalak  djidid  ja  aajidi  can  lak  kabid 
tibattikdiaak. 

Di«  Liebe  lo  dir  ist  sii^is  •) ,  o  Ju  mit  der  schönheitsstolzm  nachlässigen 
UaUunf?;  du  hast  aur  der  VVaoge  ein  Maai,  da«  dir  die  (aaze 
N.nchl  aU  Leuchte  dienl  *) ; 

So  züüiici  dir  aucii  immer  ciau  Per&aa  ia  aeuem  Leibrock  Feuer  an  *) ; 

0  meio  Gebieter,  wie  vieiSclaven  hast  du,  dir  steU  zu  dieoeo!  — 


V  erskuasl ,  S.  404  (T. ,  QMuWs  OIm.  on  th«  Ihtiaria  eta.     St  ff.)  lach 

dem  Versmaasse     ±  H,  -  w 

2)  Nach  dem  Netron  eiaeylbig  sa  leaea:  aid  o^er  iL 

Cl 

3;  Jls»  nir  J.iS>^  wie  bei  Tmiirnnf»  Traich,  S.  l86,  1.  Z.   Die  fraox. 

VebenetzuDi^ :  „Qae  fotre  anear  eat  dovxl**   Aber  darch  eia  Werliplei 

aiSflieherweiae  aaeb :  „Die  Liebe  ta  dir  iat  eloe  EeCalieiiaBg**  aaeb  den  nty- 

o 

stiacbeo  Gebraacbe  de«  Wortes  JL>  ^  and :  »«Die  Liebe  iiat  in  dir  Wobnoog 

«I 

geaoBKcn  <aieh  in  dir  verltSffert)  '*  von  Jb» . 

4)  Xatarader  tAJ  ^jfyS»H  ot«dy  «der  ijty^a^  ol^.  Daa  Wert 
\Jl^  ist  ia  der  femeiaen  Sfraehe  an  die  Stelle  vea  *U>  nad  *U9t  getreten, 

e  - 

mil  dem  CauäuUvuni  ^^j^/ü^   hoctkor:  „Eclairer,  doauer,  apporlcr  de  la 

Infliiere  k  qaelqa'oa,     ^ji —  aJ  Bei  airer,  v.  o,  itiaeeler, 

O.  —  i^j^        „8  rill  er,  r,  n.  aveir  de  l'telat,  relaire, 
«Usi*  cl  ploa  volg.,  L**  Die  Tnaiieriptfea  nT«den**  alelll  die  alle 

Fern  *y«9^  dar, 

5)  Die  frant.  Uebefsettang  tiebl  die  tweile  Siropbe,  von  ^^^j  U 
an,  avf  uageuaae  and  aaklare  Weine  mit  der  drillen  snsammea:  „0  tei, 

galaat,  qai  es  nne  Atolle  sar  la  joue  qui  t'iUamine  et  qui  passe  toute  la 
nolt  Ü  voas  ^clalrer,  portant  aae  robe  oeave,  combieo,  moo  maitre,  voua 

peeeddea  d'etekivea  prlli  b  veaa  aervirl"  leb  ÜMae  >>*4i>^  aU^  y«^^ 

als  Sabject  von  vX^,  v|ilg.  ataU  (s.  fiodtcAl^  Anm.  za  Tauseod  o. 

Einer  Naebl,  Bd.  VII,  S.  13  a.  t4;  Boctftor :  „AlUmer  le  fea,  ^Ul 
^Xäjt,  fj^S  J***^>        I.    AUamer  ane  boagie,  lU^^i  J*x-i  ,  J^^, 

44* 
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BlhMbo  lilU  hatte  aate  armk  oalaabteghi  «onah  galU  bihi 
tcbtebak. 

Diese  Liebe  ist  eine  um  GoUes  willen  Wie  lange  werde  Ich  Ihn  Meb 
«eben?  Nie  weide  leb  aaeb  eloe«  Aadera  veriangeo;  «eia 
Ben  in  n  tbo  gekettet 

IS. 

Blnatl  atroncou  ooatbab  baoua  laitlibb  ya  icbrato  Igabib  titbib 

oualatirib 

Bayattaoi  snlmur  ynrahi  Icbooboar  jaaioafitifl  elbaadoar  aaa 
ecbeamalli  lok. 

Lasa  den  Abgeaelgten  *)  and  balte  dleb  an  die  Liebe  des  SchSnen ;  o  der 
UnganiP  mit  den  Hiaaliehen  maebl  Ualnst  nnd  lieio  Vergangen! 

Oa  biit  Sebald,  dass  ich  die  IVäcble  scblaflos  darehwacbe ;  o  du  mit  den 
weich  berabrallendeD  Haaren,  der  da  die  VeilBende  beiaabenl, 
waa  babe  ieh  dir  gelbanl 


M  I.").    Neben  dem  „Negerbnben»  (an  bei  andern  Diebtera)  anf  der 

Wange,  der  dareh  «eine  glXnsende  Scbwine  nie  Ivt^o^o^og  dient,  leintet 

eine  „  Liebegeknechtele wie  za  einem  Feste  gesrhrniicU  ,  dem  Geliebten 
die  gemeinsten  Dienste.  Der  Jclek  (törk.)  ist  wcnipstLns  heotzulage  in 
Aegypten  ein  au&schliesslicli  weibliches  Hieiduiigssluck;  s.  Lane't  Maooera 
and  Cnstont,  1«  Aaag.,  I,  8.  49  (Zenker^a  Ueben.  I,  S.  36). 

6)  Das  Metrum  verlangt  die  lafgeloste  Form  lü^« 

7)  D.  b.  ohae  aelbitaBcbtige  GrSade  and  Zweeke.  Die  firant.  Ceber- 
aetiang:  „le  Taime  poar  Tamoar  de  Dien.** 

1)  DaMelbe  Versmaass  wie  das  von  Nr.  12.  Die  Handschrift  giebt  diene 
drei  Verse  als  selbststäodiges  Ganze;  aber  das  in  der  Transcription  über- 
gangene ^  im  Anfange,  das  mit  o.  s.  w,  nicht  reimende  A^Syj't^ 

and  der  Manpel  eines  Endrtiinrs  im  ersten  Verse,  zeigen,  dnss  wenigstens 
dieser  ein  mit  dem  folgenden  nicht  zosammengebüreades  Brucb:>lück  i^t,  und 
der  zweite  und  dritte  Vers  sehen  ans  wie  Varianten  des  ersten  von  Nr.  12. 

2)  So  hier,  mit  Uebcrgehttog  des  y  im  Texte. 

Die  franz.  UeberseUang:  „Abandoone  le  laid",  als  Syf>onym  von 
gkAfiüi  aod  GegensaU  voo  g»^^«    Allerdings  sebeiat  der  Zusammenhang 

diese  Bedeatong  za  fordern  ;  du  sie  mir  aber  sonst  ganz  unbekannt  ist  uml 
übrigens  dieses  erste  Glied,  wie  pesagt ,  bloss  iinsscrlieh  an  das  Folgende 
angefügt  zu  i^eyn  scbeiiit,  so  habe  ich  das  JoUi  im  Sinne  von  (iUc  J^Ut 
genommen* 
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GaÜi  banbou  sabub  yaraklii  Ihadab  janoftia  «ibarab  oaoa  acha« 
malU  lak. 

WMw«gen  Terdleae  ich  dea  Tod?  0  da  mit  den  weieh  berabbaogeBdea 
Torbaatipfal ,  dar  da  dl«  Araber  baiaabersi,  wu  habe  leb 
dir  galbaa? 

Ahbahnna  miu  a^ayahom  taraknaboin 
Buhü  Lilbasrar  tlamouna  cbeakarnahom 
Kanorrafak  ouuluudad  yarab  gazibom- 
Oaaakir  eltirama  kadouoa  akbar  ahdaboia. 

Wcgaa  ibrar  Vebaltbataa  babea  wir  aaaera  Praaade  verlaaflaa ; 

Sie  babee  aaflan  Geheinaieee  iireiagegebea  aal  abel  tob  aaa  garedel; 

dafUr  habea  wir  sie  abgedankt 
Sie  babeo  die  Geon^^srnscbaft  aad  FreaadaefaafI  verrathea  (a  Herr,  verfilt 

ihnen  dafür ! ) 

Vad  sa  AUerlettt  babea  sie  aaa  la  ibrea  grSaataa  Feiadea  semachu 


4)  ZusammeogezugcQ  uu^         dum  ägypUsctien  lit  st.  Lui^  weicber 

(t.  Bodkor  aater  Qaal>,  aad  des  veretirkeadaa  walebai,  io  verbaa> 
dea,  ia  der  Aaaapraebe  aeia  a  verliert;  apr.  bttiA. 

^)  5UiU  v^^uülj  vgl.  Nr.  I  Anm.  5. 

t)  Bia  valgirer  pl*  fr.  für  iSifaLvt« 

a 

2)  Statt  Üja3  • ' 

l)  Vom  valgäreo  Jv^fiir  J^t*  a.  TmAao^,  Traiti,  pref.  VII,  Z.  4 
a.  5,  and  Text  S.  178,  Nr.  f  Z.  1. 

4)  Die  franz.  Uebersetziing :  „Noas  les  avons  rcmcrcit-s''.  IVach  dem 
parulli-lcn  scboint  hier  die  <M)pheniislisr7]('  Rcdenlang  d«'s  dcTU- 

scben  abdanken  zu  haben,  wfkfu*  bekanntlich  auch  dfin  fraoz.  remer- 
cier  zakomml.  Uder  iruotbcU  auupbrastii>eb :  ,, Dafür  hal>i*n  wir  aas  bei 
ibaea  bedaakt.** 
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Pf&hat  faag-abtoha  ara  nauhbaki  Ji  min  ghayri  sabab 
Ha  oHiki  oualg^oussoun  tubkina  alaybi  -£»  umro  .igab 
Agsamto  biinau  kuoa  imainaD  ligoraycbia  fakbrau  oiuiDa^ab 
Hin  bahdie  !«■  lioai  linabboubik  ajcbeoD  oaddanoa  aakab» 

Sie  [die  Taabe]  girrte  ein  Klagelied;      „Solltest  da'%  erwiederte  ich  ihr 

yyiiiefc  ohne  Unaek«  baklifett''*)  — 
Sieh,  wie  telhtt  <—  o  Wunder!  —  die  Zweig«  der  Biene  deinea  (von  dir 

verlaiMnea]  Fmaad  beweinen, 
leb  MbwSre  bei  dem ,  der  an  Rnhs  mnd  Adtl  allaa  Rorniaehitea  'vortn- 

gebt  [Mabaaiiad]: 

Naeh  der  Trenanag  von  dir  Isl  dein  Galiabtar  aia  wieder  des  Lebens  ft«b 
geworden  «nd  bat  Tbiioeaslrilae  vergoieen. 


1}  Ein  Versmaiss  Im  Rbylliious  des  lonicos  a  miaori,  mit  der  Arsis  be- 
giaaead  and  mit  einem  stark  anttipastischen  Cborinmbos  eadead: 

So,  wenn  mau  die  erste  Verszeile  zo  Groode  legt  und  in  d«a  folgenden 

lüJLe,  {J^J^f  liaat.  Diess  giebt  aber  gewaltige  prosodisebe  Hir- 

ten and  stimmi  aneb  ntebt  zn  dem  spraebllcbea  Charakter  des  Stiekes,  in 

welchem  man  nar  das  der  viertea  Verszeile  ia  U|,)     oder  ^ 

zn  verwandeln  braucfit,  mii  dnrcbans  prammaliach  correctes  Arabisch  zu  erhal- 
len. Irb  möchte  daher  atiiiehnieo,  dass  in  der  ersten  Zeile  am  Ende  des  vicrieii 
oder  iiu  Aufmif^e  des  l'tiufleu  Vüs&ei  eiue  Sylüe  ausgeralien  i^l ,  das«  jeii« 
WSrIer  mit  ihren  vollen  Badnagen ,  wie  ia  der  Traasseriptioo ,  zn  lesen  sind, 
nnrl  dass  somit  der  anlispasllsche  Fuss  ein  sich  bei  weitem  besser  anfocren 
der  und  sanfter  abfallender  looicus  a  majori  mit  akataleklischer  5cblass- 
syibe  ijst : 

Ji  "  \  ^    X  M  I  wwjt<-|»wje«[|je-v«#)x 

3)  Die  franz.  Uebersetznng :  „L'oiscau  m'a  fall  enteodre  le  son  de  »es 
ramagea;  je  In!  ai  ripoado:  Paar  qnet  motif  me  faltaa-voas  seatir  votre 
voix  lamentable?"  Mag  man  nun  die  Worte  so  als  Frage  fassen  .  oder 
Überselzen:  ,Mich  dfucht.  du  bcklajrst  mich  oliiie  l'rsache",  in  beiden  Fällen 
weist  der  liaibvers  auf  eine  Zeit  zurück,  wo  die  Trennung  vom  Frcnnde 
noch  niebl  ei  folgt  war  «ad  das  onbeilverkandeada  Klagelied  der  Taaba  den 
Dichter  Seblimmeä  hüchsiens  ahnen  liess.  Dagegen  schildert  des  Folgoade 
in  einer  Aarede  ao  den  fernea  Freuad  die  gegeawirlige  Lage« 
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^1/*  «>4/»    «JL»"^^-^  OtH^'^    i  JLfi-i  »Uit  JULa 
lfi>*t»«»  «Uli  «»JU*.  i^t^  Q  Sj^^^^^J^i^^t^^::^ 

Sadafto  man  ahoualio  fadaC  oioglati 
oimVnda  g-ouroubi  rYutmci  sali«  tilafca 

Sabbiilitolio  indalmiääa  fii«Tal)f 

atabxu  big^udri  am  tiridou  misaiia 
Halifto  laliou  ouliahi  roisbabou  kaddacu  gbarraai 

lamma  raaytoca  gaalto  elniyaa  sabiilia. 

leb  traf  den,  des  ich  liebe :  da  strömle  mein  Kn§e  aber;  abor  bei  Soaaen- 

tinier^ang  z'dcfcle  er  eiae  Waffe 
leb  bol  ihm  goleo  Morgco,  als  ee  Abend  war;  da  sprach  er  za  nir; 

„Spottest  dii  meiner  Person,  oder  willst  du  scherzen?'' 
U«  «ebwor  ich  ihm:   Bei  (Jolt,   die  Lewchic  deiner  Wange  hat  mich  ge^ 

tüoaeht:  als  ich  dich  sah,  hielt  ich  den  Abend  für  Margen.  ' 

Va  liiiytio  tbki  ula  man  kaua  Ii  balama 
Hatta  an  kalla  ayni  tagodou  beldonmobi  dima 

0  Äuge,  weine  iiher  den,  der  mir  ein  Leitstern  war, 

Bi«  er  endlich  nein  Auge  nöthigte,  Ströme  blutiger  Tbrineo  tn  vergieiseu. 


1)  Die  beiden  ersten  Verse  gehen  in  der  eratea  Hllfle  naeb  RAnil,  in 
der  xweilen  nach  Towil.  Der  dritte  Vers  ist  in  seiner  ersten  Hälfte  durch 
Aiiswerfang  von  al'f^  auf  Tawil  zurückznfäbrcn;  aber  die  zweite  Hälfte,  mit 

Kamil  anfangefid  and  nteb  eiaer  Uaterbreebaag  mit  T«wil  eadlgaad,  ist  ein 

metrisches  Unding. 

2)  Die  fraas.  Ueberselzung :  „  cuucher  du  soleil,  il  a  di-clnre  ies 
armes**  —  soll  wohl  beiasen  la  gaerre.  Der  Sinn  ist:  mit  gezückter  Waffe 
wiei  er  jede  Aaaihemny  snraek. 

1 )  Der  1 .  Halbvers  Basit,  der  2.  nametrisch.  Das  Jo»  der  Ha.  steht  für  ^^J>  , 
welches,  wie  das  ältere  uSy,  vor  einem  Impf,  ^nm  unserem  lassen  — 
sowohl  laisser  als  fnirr  —  entspricht  und  d«'n  Begriff  des  Causativ-Verbums 
umschreibt.  Uo  ij^i  JL:>  za  ^ytsXil:  als  Rlut,  d«  h.  indem  die  Tbri- 
rren.  wirklich  oder  scheinbar,  wie  Blut  heschaifen  waren.  Wenn  eio  Gegen- 
stand auf  diese  Weise  von  Seilen  der  Qualität  aufgefasst  wird,  so  kann 
das  entsprechende  Sobitafiltv,  selbst  weon  es  ein  primitives  (kX^l»  oder 
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Li  ^  ^  lÄ^U  L*,^-!«'  fJ»0<J  UM 
lyÄP  tyiÄKj 

lüüf»  ftJÜt3 

Allan  lidahrin  alayoa  bilgufa  hakania 
Achki  Inrnnm  sfussati  laiu  tac<  liit'mi  üarora 
Klbaüjrou  aüalttoi  oualUhi  ouailaiii. 

0  Bber  eia  Schicksal,  das  lo  Harles  über  ans  veibKagt  hat! 

leh  klage  evch  was  mir  widerfahrea  ist,  eher  ihr  belfl  keiaen  Draagsal  ab. 

Wahrlieh,  wahrlieh,  der  Verlast  des  Freoadcs  bringt  mieh  am! 


£ )  isi  wie  |»>3j  als  (3l>  gchrauchl  werden ;  h.  Alfyja 
ia  Dieterici  »  Aasg. ,  S.  |vt,  V.  Trf  ood  tr«;  meterici,  Mulaoabbi 
n.  Seifodd.  S.  68,  Z.  22  q.  23;   Makkart,  1,  1,  8.  fei,  driltl.  Z, 

^w^^  ^^^iaxiu  bjC^  U^>aä  ijwj'  jUllj  ,,Mii  etaer  GeataU,  die  sich  bog 
wie  eia  Zweig,  and  einer  Stirn,  die  OaaBle  wie  ein  Stera";  ^ri- 

slhal,  5.  rf ,  vorl.  a.  1.  Z.  jiU  ^^1^  ^  —  ^US  ailt  ^1 


Id^U  A«i.f^  Ja         „£r  gah  vor,  Gott  habe  —  den  allerbliebsten  Na- 

mea  enagesprocbcn ,   daraaf  sei  dieser  emporgeflogen   und  habe  sich  a  l  $ 

Krone  auf  seiti  Ilaiipl  nirflfTgelaascn",  iiiclil,  wie  bpi  UaarhrÜektfTS  sei 
herbeigeeilt  uuti  bttbe  «ul  sein  Haupt  etoe  Krone  gesetzt.^ 


Digitized  by  Google 


6S9 


Persische  Stadien. 

VOB 

Oi*»f  A»         doblneau , 

Kais,  fmozüsiäciiem  (äeächäfuträgcr  um  Peräisch«o  Hofe  zu  Tebenia. 

1.  Die  Wanderstäinnie  Persiens 

Der  Ffane  Keredji,  welchen  Bau  hier  deo  Tsigaoen  oUer 
ZigenoerD  giebt  [meioe  Zig.  I.  27,  wo  ei  9, Schwerte**  erklärt 
worden ,  uod  49.],  lat  keine  Stanni-Beneonnng,  soDdero  eininch 

ein  Schimph^ort.  »yS  oder  bedeutet  toas  verdorben 

ist  (corrompu),  was  Verderbniss  mit  sirh  brnuji.  Auch  bezeichnet 
oiun  hiermit  vielerlei  Leute  von  schlechter  Aiiü'uhrungf ,  z.  H.  L  u- 
ti'a,  welche  keine  Zigeuner  sind.  Das  Wort  ^^j^Sj.:>  ist  ihnen 
unstreitig  mehr  eigen  ;  denn  die  Zigeuner  Knnfhmrls  nennen  sich 
Joe  kies,  uud  daher  ohne  Zweifel  leitet  sich  üus  Wort  jockev. 
wegen  der  Rosstauscherei  der  Djükis.  Ein  anderes  Wort,  wel- 
ches man  mit  diesem  iu  Parallele  sctzeu  kono ,  ist  Luli 

oder  ^jjy^.    Das  Burhao-e-Qate  hat  darüber  Folgendes: 
p  ^\^y  If^^i'  KSjf^j^  *^  (5^5  C»J5 

„Lüli  hat  die  Wortform  und  die  Bedeutung  von  Lüri, 
d.  h.  ein  Strassensänger  und  ein  Mensch  welcher  in  den  Häusern 
betteln  geht  Es  bedeutet  auch  zart,  fem,  arny.  In  Indien  neont 
neo  so  eine  BnMdime  ned  ein  läderliches  Weibsbild." 

Ungeachtet  dieser  Einzelnheiten ,  welche  vollkomnien  auf  die 
Zigeuner  zu  passen  sebeioen ,  möchte  es  doch  gerathen  sein, 
sich  die  Sache  ein  wenig  niiher  anzusehen.  Die  Lulis  oder 
Luris  können  ursprünglich  recht  wohl  wirkliche  lutuvohuer  von 
Luristan  sein,  eiu  sehr  armer  MeuHchcnsohlag ,  der  durch  seiue 
Sitten  und  Gcwuhnhcitco  starke  VerUDlassnug  dazu  giebt,  ihn  mit 
einer  Raise  m  verwechseln,  welche  wir  vorsngswelBe  als  eine 
ausgestotsne  hetrachteo ,  die  aber  iia  Orient  Nehenhnbler  hat  and 
da  aichte  Aaffalleades  ist. 


1)  Au:»  eiuein  Brieru  deh  Oiukii  lon  üobinmu,  aiil|$cltieil(  vuo  Vutt. 
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Raa  Ii  ist  allerdings  eine  BeoenDungl,   welche  ein 

Theil  Uer  Persisckeo  Zigeuner  zulässt.  Alleio  bemerk eoüwertb 
ist  dabei,  dass  diejeniircn ,  welche  ich  befragte,  erklärten  nicht 
zu  der  Abzweigunpf  zu  ^(>liören ,  auf  welche  sich  dieser  Name 
bezieht.  Sie  erklkrleu  dai>>VVort,  iudeui  äie  äugleo,  die  Stämme, 
uut'  welche  es  Anwendung  erleide,  seien  orsprünglich  aus  dem 
Lande  Kabul.  [Alao  auch  gewiaa  daher  der  Nase.]  In  Betreff 
ihrer  aelhat  ▼ersicbem  neioe  Zigeooer,  Ihr  allgemeiaer  Nane 

aei  BeaohiwAn  qI^U^  oder  ^I^U^  PescbilwAo»  iiAd  ihre 
Sprache  heiaaea  ^'b|^  ^Lj  teb4n«e«KArhAti,  die  Spra- 
che Kurbat,  schlechthin  dasaeihe '  Wort ,  welche«  die  Zigeuner 
Syriena  gebraacheaj  aai  aich  aelhat  davit  au  heseichoeo«  Nor  ma- 
chea  aie  heaierlclicli »  ol^j^  heaeieluie  lediglich  die  iaiaier  ao- 

madische,  immer  umheraieheade  Lebeaiweise»  welche  sie  führen  j 
eine  Dateracheidung ,  welche  von  ihren  Brüdern  in  Syrien  nicbt 
genaeht  wird.  Anaaer  dieien  beiden  allgeneinea  Benennungen, 
Kaflli  and  Peaaewan,  fähren  aie  nocb  eine  dritte  an,  niai- 
lieb  Odjflif,  ^y>j\  oder  ^ys^U    Zn  Herat,  weiaa  icb,  nennt 

man  aie  aaeh  ^j^x^jS  Kentachtni*   Bndlich ' begreift  man  aie 

zuweilen  in  Persien  unter  der  sehr  allgeaieiaen  Benennung  von 
Berber         oder  Berberi 

Ich  werde  hei  diesem  letzten  Worte,  welches  an  sich 
selbst  vuD  Wichtigkeit  ist,  ein  wenig  verweilen.  Wafi  die  Ue« 
vÖlkerungen  von  Irak  und  Pars  unter  diesem  Namen  zu  ver- 
stehen  scheinen ,  sind  die  Leute  im  Nordosten  von  Chortisun 
und  Sistan,  nicht  einbegriffen  die  Afghanen,  die  Harares,  BeJu- 
tacben,  und  beaonden  nicht  die  Inder«  Folglich  iat  ea.die  Miacbnng 
von  VSIkeracbaften »  welche  aich  in  mehr  oder  weniger  alter  Zeit 
ia  Afghanistan  und  in^  den  Gebirgen  niederlieisen»  die  ea  bia  anm 
Indua  dnrcbaetaen:  unterworfene  und,  ihrer  politischen  Undentend- 
heit  halber,  acbwtr  au  beatiaimende  StäaaM.  Rai  aolcber Bewnndt- 
niss  wird  Allea»  was  Bauer  ist  in  dbn  üagehungen  von  Kabul, 
Kandahar  und  Ghizni ,  welchen  Ursprünge  es  im  Besonderen  sei, 
inaofem  es  nicht  Afghane,  noch  Harare,  noch  .Belutsche  ist, 
von  den  Persern  schlechtweg  B  er  her  gcheissen.  Die  Zigeuner 
finden  sich  sehr  natürlich  in  diese  Kategorie  eingereiht*  Den 


1)  Nach  einer  >liuhcilung;  aus  den  hmlerlassenfn  Papieren  dm  Dr.  Tri- 
Itien  hcissil  in  üeo  Zagro^-Uirgen  eine  gcwisäc  huuüifrucht  augüreb  Kuüli 
Tli«!  grape  of  tha  Gypsies.  Nach  Ztgeaaera  siad  viele  Pflanzen  bensDol. 
Meine  Zif.  I.  38  11.  198  Z.  R,  Z  i  p  c u  n  prk  ra  ti  l  si,  Hyoscyaintis  nigcr 
s.  Lex.  Valarfi.  Bad.  v.  inäs«lai*i  tzä.  Auch  Wulacl».  [u'sce  ^  igiincscu 
Zigeoneitiscii  d.  i.  Scbleihe,  uud  Uog.  Tzigaiiy  laplu  Zunder.  Ib.  p.  206. 
V.  cscu.  Ausserdem  lese  leb,  dass  der  (^«neitte  Stecbspf«!  (Dalara  Straa- 
moDiuni  L.)  von  den  Zigeunern  nach  Europs  verpflSBSl  wonlen  sein  soll. 
mUdenow  Gruadrisa  der  Krästerk.  S.  664. 
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Auidruck  Kauli  anlaof^cnd ,  ist  dieser  anjOfenscheinlicli  g^eogra- 
phiscli.  Bessewau  oder  FassewuD  iaL  uichts  anderes  als 
das  Wort  l'ursewuo  oder  Persan,  welches  die  Afghaueu 
gern  ds  Naaen  sowendeo  für  all«  die  Uarar  Uaterdwaan,  dia 
daai  Paiaer  Barbara  haiaaaii.  Odjili  md  Kaatachtai  aiad 
aiir  alelit  bakaaol.  Das  swalta  iadaaa  mag  wähl  dar  Naaa  ainaa 
Gawarbaa  (profaaaiaa)  aaio  aad  baladia  badwtaai  allaio  icb  bin 
daaaan  aiaht  gawias  ffenag»  ma  ea  in  bebanj^an. 

Was  das  Wort  Jj^  Zutt  anbetrifft,  das  Sie  aus  Hnmza  von 
Ispahau  [Ztsciir.  III.  326.  VIII.  393. J  citiren,  so  ist  es  keiner 
derjenigen  Personen,  Zigeuuer  oder  anderen,  beiiannt,  welcbe 
icb  darum  befragt  habe.  Da  ich  Uamza  nicht  zur  Hand  iiatte, 
konnte  ich  mir  nicht  bei  ihm  Rathb  erbuleu  ;  aber  an  Burhun-e- 
Uate  und  Ferheog-e-Schuuri  habe  icb  mich  gleich  vergebens  ge- 
weadet.  Kurs,  notar  allan  biar  baigabraablan  NaniaD  giabt  es 
aiainaa  DalSrhaltana  kainan  ainsigaa,  von  da»  man  mit  Gawiaa- 
balt  babanptan  kSnnta»  ar  aai  nrapriingllcb  ond  wabrbaft  national. 
Dabrigana  awaifala  leb  nicht,  daia  es  noch  aadara ')  giabt;  diaaar 
groase  üeberfloaa  varmehrt  meine  RUckhaltung  in  Betreff  aller. 

-  Niebta  daato  weniger  bemerke  ich,  wie  keiner  diaaar  Namen, 
sei  nun  ihr  xuverlässigar  oder  wahrscheinlicher  Ursprung  persiaeb 
oder  afghanisch,  die  geringste  Anspielung  auf  Indischen  Crsprong 
entbä!f.  Gerade  im  Gegentlieil  •  Kau  Ii,  Berber,  Basse- 
wan  bezeichnen  gleicbmässii);  Leute,  welche  aus  dem  Laude  p^e- 
kommeu,  das  zwischen  der  Grenze  vun  Cliorasan  und  Pcscliawer 
liegt.  Dieser  Hinweis  wird  durch  die  Erklärung  verstärkt,  welche 
mir  alle  Zigeuner,  Männer  und  Wtiber,  abgegeben  lirdiHn  ,  die 
ich  kürzlich  befragte  (und  icb  sah  deren  gegen  zwanzig)  :  „unner 
Heimatbluod  ist  die  Gegend  von  Kabul,  man  hat  uns  von  dort  ver- 
triabao,  wir  können  nicht  dabin  anriiokkehreD.**  Ich  habe  sia 
auf  alle  arainnllcba  Waiaa  auf  dia  Fährte  gebracht,  daaa  aie  mir 
atwaa  von  Indian  sagen  aolltcn;  ata  haban  mir  aber  ainmüthig 
dia  Varaiebarnog  gagabao,  weder  aia  noch  ibra  ?iitar  wäran  ja 
dort  gawaaan  und  stammten  nicht  daher.  Ich  gestehe,  davon 
Ubertengt  an  aain,  dass  sie  Recht  haben,  1)  wall  Tiala  Völker  nach 
IndiaA  gegangen  sind,  aber  keines  je  Ton  da  ausgezogen  ist; 
2)  weil  nach  den  Begriffen  von  den  Kasten ,  indem  dadurch  auch 
die  verworfenste  noch  weit  über  die  Fremden  gcRfrllt  wird,  es 
nicht  einen  Paria  geben  würde,  welcher  das  geheiligte  Land 


t)  Die  Hrn.  Williams  &  Norgalc  hatten  die  Göle,  mir  ein  Exemplar 
meiner  Zigeuner  mit  Randnoten  von  Dr.  Trltheo  niitzutheileo.  Daruoler  zu 
I.  26:  A  Gypsy  io  Persian  caiied  among  oiber  names  —  Sassjnao; 
keaee  (eis  sehr  bedeaUieber  Sehlosf !):  Sassmaabaasen  nay  bave  bean 
arigioally  Snssnaa-bausen,  abode  of  Gypiiies.  Halebij<>  I.  48.  lh»Dl 
Ha  leb  —  Aleppo,  was  nber  ktinf  Zigeaner  siad.  Oagagea  49:  al  Nary 
perhaps  Trom  nur  lighl,  iobabilauls  o(  Ihe  East. 


Digitized  by  Google 


69'i 


Orüf  von  MiMOM,  persUche  SiuÜen. 


feilMMtt  «Mto»  wo  er  vmicliert  Ut»  M  der  swaiten  Geburt 
in  eioe  bdkere  Kule  su  gelangen;  3)  weil  ftr  des  Fall,  4ms 
BM  veramllieo  wollte,  es  bitteo  sieh  IndMobe  StitaiiMe  mna  Ave- 
wenden  entiehleseea ,  ibre  Belbineel  an  verlaAseeen  aed  eehlecbt- 
liin  freies  Gegenden  keinen  Mangel  leidet;  4)  well  dee  Ueter- 
oehnien,  den  üebeiyeog  über  den  Indus  se  enwiegen  aad  eieb 
durch  die  Stäane «  welche  die  Bogpässe  einndieieo ,  deae 
durch  die  Afghanen  Bahn  su  brechen  ,  mir  ein  wenig  in  Miss- 
verhäKniss  zu  stehen  scheint  mit  den  militärischen  Hülfsmitteln, 
mit  dem  Muthe,  mit  der  Knerii^ie  der  Zigeoner,  und,  um  an  eine 
friedliche  Kinsickernn^  zu  glauben,  sind  sie  «mti  wenig  zu  zahl- 
reich, als  dasä  man  ihnen  die  Einwanderung  hatte  je  gutwillig 
gestatten  mögen.  Ich  schliesse  mich  daher  durchaus  ihrer  An- 
sicht an.  Sie  sind  iu  meinen  Augen  Abkümmlinge  jener  alten 
Bevölkerungen  von  Baetriana  and  Arie,  die  erobert  wurden  von 
Pevaem,  erobert  von  Griemen»  erobert  ?on  Indogeten,  erobert 
TOD  Afghanen,  gequilt  voe  eller  Welt,  ein  wenig  rerwendt  mit 
eilen  ihren  Beaiegem»  nnd  die,  bei  tenaenderlel  Anleas»  wo  die 
Unteidriieknog  tn  erg  wurde,  eich  ablösten  Ton  Ibrea  aüttei^ 
lieben  Boden  nnd  gnns  einfach  gen  Westen  gezogen  sind  in 
ongebenre  Wästen,  wo  ein  beinahe  stets  ebner  Weg  ihnen  die 
Reise  ao  leicht  wie  immer  möglich  machte.  Einmal  in  Persien 
engekommen,  haben  sie  sich  tn  dem  Zustande  aller  übrigen  No- 
maden iranischer,  arabisclicr  oder  türkischer  Rasse  befunden , 
reiner  oder  gemischter,  welche  da»  ganze  Land  bedecken,  und 
sind  demnach  viel  weniger  heachtet  wordeu  als  auderwärts .  da 
sie  diesclhcn  Uewuhnheiten  haben,  und  nicht  tremdartiger  er- 
scheinen ,  als  sonst  jemand. 

Ich  bemerke  in  der  That  nicht,  dnss  die  öffentliche  Meinung 
hier  ihnen  ganz  besonder»  ungüiitiljg  wäre.  Sie  sind  Diebe  ohne 
Zweifel  y  aher  alle  lliats  sind  es  auch.  Sie  sind  faul,  —  die  lliats 
sind  es  alle;  sie  sind  schmutzig,  —  dos  ist  kein  sehr  hasseoswcrther 
Fehler  fnr  die  Pereer,  denen  welche  Ihren  Sita  beben  io 
Häoiero,  ^jn,^  iJÜ>,  wie  denen,  weiche  ihren  SItt 

haben  in  Zelten  ^2;^^  ^^t^ .  Endlich  sind  sie  äusserst  fried- 
fertig :  allerdings  geben  ihnen  die  übrigen  liiats  dietieb  ijeisfiicl 
nicht  und  ihuu  im  (jiegcutheii  gern  uiil  kricgcrischeu  Kigeoscijul- 
tcn  gross;  aber  der  Persische  Bauer,  aber  der  Bürger,  aber  der 
Nirsn»  aber  der  Kenfmenn,  Jedermenn  vembaehent  dea  Wnffen- 
gckllrr  nnd  giebt  den  Zigeunern  M  eiebt  Unrecht 

Wie  in  Svrtni  \(  rrertigen  sie  Siebe  aus  Pferdehaar,  Handtrom- 
meln  (tnmbours  de  Uusque),  kleine  (xegeüslände  von  Bisen«  Es 


I)  ,,i)ie  ZiKoiiiit  r  in  Idp^uni  wt  lcho  die  bcslen  Musiker  und  die  sehlecK- 
testen  SoUalen  simi'\  kvUer  bct  Scbueller,  .Vliincbner  üel.  Auz.  Iö44< 
S.  821. 
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gld^t  uter  IknM  ^b«d  Stenn ,  welebM  nan  Zergker-e*Ker« 
miai  ^Uji*  o4w  Goldfchoiieife  van  Rem  ad  nemiC» 

welcher  keioeo  geriogeni  Aiitpnicli  macht,  all  von  Alexander  de« 
Groesea  ahtnitenoieD.  Aach  bieria  ist  aocli  aichta  Indiachw. 
Aber  Ich  finde  diesen  Anapmch  nnf  einen  mit  griechlachea  Ele- 
aientea  versetxteD  Stombaam  nicht  zu  abgeschmackL  Diaae 
Zer^hers  sind  von  Haus  aus  Goldarbeiter.  E»  gtebt  andere,  welche 
Schmiede  sind.  Zu  Berat  siud  sie  alle  Tänzer  und  Sänger,  uad 
die  Wiiher  noch  etwas  ~  Schlimmeres.  Zu  Tebriz  desgleichen; 
aber  vSic  werden  beachten,  dass  es  sich  Iiier  nirht  mehr  um  den 
Zigeuner  handelt,  welcher  beständig  unter  dem  Zelte  lebt.  Er 
bat  aufgehört  Nomade  zu  sein,  um  Vagabund  zu  werden,  was 
etwas  gauz  anderes  ist.  Diejenigen,  welche  ich  befragt  habe, 
waren  alle  der  Hexerei  und  \V  ahrsagerei  fremd.  Sie  haben  mich 
versichert,  dass  unter  denen  ihrer  Stämme,  welche  den  Norden 
TOD  Peraien  dnrchziehen,  es  nur  einen  gebe,  die  Uodaght, 
^^ttAj,  welche  wabrsnsageD  *)  veistehn.  Unter  dem  verstorbe- 
nen Könige,  Mohammed  Schah,  waren  alle  königlichen  Läufer 
(coarenrs,  Zigeuner,  und  ihr  damaliger  Chef,  der  ^L,  ^I^Lü. 

Schatcr-baächi,  Talaa  Khan  mit  Namen,  lebt  noch  in 
der  Hanptatadt,  in  einer  ziemlich  angeBeheuen  Stellung.  Allein 
nan  spricht  nie  au  ihn  ?en  aeioer  Herkaoft.  Was  die  Zigenner 
van  den  andera  Naianden  ein  wenig  onterachaidet,  iat»  daas 
■an  sie  ini  Allgemeinen  als  sehr  schlechte  Muselsianen  hfetrachtet,  . 
nnd  ich  vermag  mir  nicht  wohl  einen  Grand  ansngeben  von  der 
Ursache  dieses  Vorwurfs  2)*,  denn  alle  übrigen  lliats  verdienen 
ihn  eben  so  sehr.  Die,  welche  sieb  nicht  entschieden  zu  einer 
Religion  bekennen,  die  dem  Islam  feind  ist,  wie  die  Ali-llahis 
oder  die  Jezidis  u.  dgl. ,  verrichten  niemals  Gebete,  fasten  nie- 
mals, und  gelten  nicht  dafür,  von  der  Einheit  Gottes  sehr  über- 
aeugt  zu  sein.     Ich  sehe  nicht,  was  es  Srljlimmeres  gehen  kann. 

Die  Zigeuner  sind  der  Regierung  gegejiülMr  iftMuiu  in  der- 
selben f^age  wie  die  anderen  lliats.  Sie  haben  in  jeder  grossen 
Stadl  einen  Kalanter,  ^^15'^  d.h.  V  urgesetzten  ihrer  Rasse,  der  be- 
auftragt ist,  die  Stenern  von  den  Stammen  seines  Hezirks  einzu- 
treiben. Der,  wplrli( >r  sich  heutzutage  zu  Teheran  befindet,  beisst 
Rahman-Khan.  Kr  ist  kein  Mann,  der  in  der  öifeutliclieo  Meinung 
sehr  hoch  gestellt  wäre.  Um  zu  erhalten,  wovon  sie  üiren  jährlichen 
Tribnt  heaahlen  könneo,  haben  die  Zigeuner  uud  viele  andere  lliats, 


1)  „Du  gebest  einen  böseo  Zügeanpr"  sprücbwörtlicber  Aiis- 
dmek  rar:  Du  kaoost  oiebt  wabrsa^eo,  nach  Schottel,  Haabtspr.  5.1137.  P, 

2)  An  sieb  ist  derselbe  sehr  wohl  he^rtadet.   GrSsssre  indilTspeolistM 

in  n-ltpin.rr  Hinsicht,  als  die  Zigeuner,  giebt  es  nicht.  Zo  welcher  Reli- 
$ioü  j>ie  sich  bekennen  sollen,  machl  iinien  wenig  Skrupel,  und  es  hiinfff  meist 
nar  ron  Sasserco  V  urtheilea  ab ,  ob  sie  dabei  bleiben  oder  auch  damit  wech- 
seln, wie  es  komiit.  p. 
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voraug^sweiäe  lürkischer  Rnstie ,  die  iiiewokoheiti  ihre  Frauen  uoU 
Kioder  auf  die  Dörfer  betteln  m  •ebieken«  Um  mmhi  ihnm 
daraus  niebt  ha  |;«rtiigat«ii  «iaeB  Vorwarf* 

Sie  lagern  unter  schlecbten  schwarzen  Zelten  aus  Pferde- 
Laar,  die  nichta  Eigeathämliches  haben.  Sie  baaltiaa  welar 
Pferde  aoeh  Kaaieela.  Groaae  Avanlb  iat  ilr  vonUgliebea 
KaaMeiehea. 

Sie  halten  nicht  sehr  darauf,  ihr  Geschlecht  rem  an  ar- 
balten.  lefa  hal»eB  nntar  ibaen  «ine  Zigaonerio  gesehen,  ^eraa 
Vatar  beia  Ztmaer  war«  Dieaer  Maaa  war,  wibreod  ar  afoa 
Wallfobrt  ?ernebtat€,  krank  gawordaa,  batta»  in  eanea  ibrar 
Lager  aofgenasiaen ,  aieb  daaelbat  verbeiratbat  an4  war  da  ga* 
blieben.  Das  ist  glaicbfalla  den  indiaehen  Voratellnagea  entge- 
gaa,  und  ich  kann  mir  keinen  Grnnd  davon  angeben,  wie 
ttorrow  in  dieser  Hinsicht  bei  den  Zigeunern  Spanieaa  ao  viel 
Kmpfindlichkeit  bat  finden  können.  Allerdings  kann  man  ohne 
Impletät  an  den  Behauptungen  dieaea  Mtaaionara  der  Bibeigeaell* 
oehaften  zweifeln. 

Im  Folgenden  gebe  ich  die  Namen  von  Stämmen ,  welche  den 

Norden  Per»ie»is  durcliziehen.  Sicherlich  giebt  es  noch  andere. 
Aliein  die  Zigeuner welche  ich  befracrte,  haben  mich  versichert, 
keine  andern  zu  kennen.  Sie  wissen  niclit,  welches  die  iibrieren 
Zweige  ihres  (ieschleohfs  sind,  die  sich  in  Pars  auflialteo,  wo, 
was  mir  anderweitig  bekunnt.  ilire  Anzahl  ziemlidi  heträchtlieb 
ist.  Die  Stämme,  welehe  man  mir  genannt  hut,  sind: 
die  S  a  n  A  d  i  ^^U**.  die  S  c  h  e  h  c  r  y  Ä  r  i  43^UjfÄ 

—  Kuscterasch  i^/^l^^ 

—  Bodighi  ^iJ^,  aiaStaaiai 

▼on  Wabraagem. 

—  Adeaeatria  ^«.jamJjI 

—  Zergber-e-KermdBi 

S^s^  9  Stamm  von  Gold- 
schmieden, der  von  den  Grie- 
chen abzustammen  behauptet. 

Die  Stämme  reisen  nicht  in  grosse  Körper  vereinigt.  Die 

.  I^R^er  bestehen  gemeiniglich  aus  fünf  bis  sechs  Zelten ,  zu- 
weilen aus  noch  wcniefcrn.  Jeder  hat  seinen  festen  Wanderkreis 
(parcours).  Die  Scheheryari  z.  \i.  bringen  den  Winter  in 
Hamadan  zu,  den  Sommer  in  Kernuuischah  in  den  Thalern  des 
Demaweud.  Lauge  Jabre  liiodurch  setzt  sich  diese  Gewohnheit 
fort,  bia  dass  irgend  ein  Beweggruad,  wie  eine  politische  Auf- 
regung oder  eine  Laune  der  Regierung,  sie  ubandert.  Z.  B.  die 
Scheherjari,  von  denen  so  eben  die  Rede  war,  geben  vor,  aua  der 
Umgegead  von  Kabul  durch  Nadir-Scbab  nach  Paisies  gel&brt  ra  ' 


—  Kerzi  fjjfi 

—  Toirtebib  v<^>!^ 

—  Qaabda  jii^i^ 

—  BAaebkdpdn  ^^^ICftl«. 

—  GnodArE    ^yj>^L&  be- 

schrankt auf  Haaeuderan* 

—  k  a  ä  c  Ii  i  Ii 

—  Bedjüfflbün  ^^^yf^ 
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sein,  Dach  Pars  versetzt  durch  KeriB-Kbao  und  io  ihr«  geg^eo- 
wärtige  Lage  gebrtebt  darch  Petb-Ati*8ek«h. 

Ich  habe  früher  erwähnt,  duas  die  Zigeuoer  Persiens  im 
Allgemeinea  sehr  friedfertig  sind.  Es  könnte  scheineo,  dass  es 
hiervon  Aoanabmen  gi«bt;  dean  nu  veraiebert,  daaa  die  Craadaii 
von  HaseodaraD  Sebfitsen  von  fnrebtbarer  Geaebickliebkeit  sind. 
8ie  bringen  snweiIeD  ganse  Monate  ?dllig  allein  inmitten  der 
Wilder  jener  Landtcbaft  mit  der  Tigeijag4  in* 

leb  glaubte  meine  Zigenner  an  belebren,  indem  ich  ibnen 
sagte,  daaa  ea  auch  in  Buropa  viele  Individoea  ibrea  Geaebleebta 
gebe.  Sie  antworteten  mir,  wie  aie  das  reebt  wobl  wnsaten, 
vnd  dass  die  Lage  dieses  Tbeiles  ihrer  Stamme  sehr  verschieden 
sei  von  der  ihrigen;  denn,  sagten  sie  mir,  die  sind  sehr  reieb 
und  sebr  m&cbtig  unter  eneb. 

Ihr  physiologischer  Charakter  ist  mir  genan  als  derselbe  e^ 
schienen  wie  der  von  den  Tsigaaen  der  Donau' nnd  von  den  an- 
deren Völkleins  in  Europa.  Man  bemerkt  unter  einer  gewissen 
Premdartigkeit  des  Gesicbtsausdrucks  jenen  Charakter  von  Sanft« 

miith  ( ce  rnriictf*re  de  doureiir ) ,  wflrlier  den  Indischen  Volks- 
stämmeD  eigen  ist.  Allein  man  darf  nicht  aus  den  Augen  ver- 
lleren, dasH  dies  durchaus  die  Physiognomie  der  niederen  Classen 
von  Atghauistau,  der  Bewohner  voo  Siudh,  eines  Theiles  der  Bc- 
lutschen  und  selbst  der  Araber  von  Maskat  ist.  Die  V^erwuniit- 
schuft  der  niederen  Russen  der  Ualhiuscl  mit  allen  UrvÖlkern, 
welche  mit  ibnen  nachbarlich  grenseo,  ist  nicht  zweifelhaft,  und 
die  Aehnlichkeit  der  Zuge ,  obschon  sie  diese  Verwandtschaft  be- 
stätigt ,  involvirt  durchaus  keine  Identität  des  Anfentbaltsortes. 

Zum  Schluss  füge  ich  eine  Wörterliste  '  )  bei. 

Brot  in  c  n  o  (11.440.)  Knabe  (ofar^on)  djava(l^l) 

Fleisch  ni  ä  s  i  (456)  Vater  bau  (anders  308) 

Wasser  puno  (343)  Mutter  man   (443,  mami), 
Wein  Id  (anders  4^d)  u  spoutsch. 

Salz  seh onr 6k i  (anders  836)  Pille  dalj^osch  (anders  IHZ. 
Messer  lagen  (anders  210)  L  A  f t y  Girl  bei  Snith ,  1  o  v  k  i 

Maftn  (boonne)  niftnes  (446) ')       A  daughter,  Onsely) 


PMNi(reme)dj6vid(jivi21».  Beel  gherreh  (167) 
Owelj)  PM  gbori  (148) 


1)  Der  Kürse  halber  eitire  teh  die  Parallelen  aas  neinsa  Werke  Bd.  II. 

io  Klammero.  Deo  näebsleo  Vergleich  geben  die  voo  Outely  in  Persien  ge- 
sammelten Wörter  der  Qoratsehi,  welche  nlltirdingä  acht  Zi^eaneriscb 
sich  erweisea  (ineioe  Zig.  I.  21.)*  end  die  MitiheilaDgen  vou  üeetstm  über 
die  Naaaria  BftUm  I»  75  C,  eedlieb  dis  Ssracbe  dsr  Ziswuer  in  STries 
aaeb  mt  nmüh  Sa  RSfei^s  Ztsebr.  I.  175— 18&  P« 

2)  Das  Wort  Rom  (Zig.  II.  268.)  y  welches  so  charakleristiseh  in  Europa 
erscbieni-n  i«t,  jfi  ihaen  ^asüeb  «okekaanl,  sei  es  «na  m  Sinae  von  vir 
oder  murilus. 
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HmI        (86)  Moi     «o.rik  « 

FiiM  k^Hii  («Bden  162.  3ftl.)   Toi»  ta  tovrik  ( 
Mrad  d4;tB»  (aaden  435,  kor-    Lai  oiirik  (Jov»  «r  I.  247.) 

diseh  d4v%  Zend  jafna)  Hanger  «;ifftlideo  (Span.  Zig« 
Angtn  Dour  (anders  46)  jalar   To  eat,  tob  ebor 

Feuer  aghi  (47)  ')  Ick  eate  II.  157.) 

1.  yehat  (1.  216«)  Botre  poBO  (Wasser)  acha- 

2.  douhat  liden  (essen).   SoDit  pioff 

3.  seh  hat  trinken  II.  1^42. 

4.  tsc  hurhat  Voir  vakhidcn.     Sonst  dy- 

5.  penachhnt  k  h  ar  (II. 304)  «eiien,  aki  (46) 

6.  scheschbat  Auge. 

7.  he  t  hat 

8.  hesclihat 

9.  nobbat 
16.  debfaat 

Sie  sehen ,  Uasä  die  Sprache  nicht  nehr  reiu  ist.  Eh  zeigen 
sich  PersiBcbe  Wurzeln  und  Persiscbe  Formen  sogar  im  Verbum. 
Zu  beacbteo  iat  die  Sjibe  bot»  welebe  beständig  den  Zablworte 
angehängt  wird.  Die  Perser  in  Ibrer  gesprocbeoen  Spracbe  ba- 
boD  eioe  äbolicbe  Gewobnbeit:  ate  aagea  aebta  ya  tacbebarta 
ya  pendjto  eap  3,  4  oder  5  Pferde»  aber  icbreibeii  es  Hiebt'), 
leb  balte  nicbtsdestoweniger  diese  Form  für  sehr  alt  [Bbeo  so 
nerkwilrdig  ist  der  vielleicbt  possessive  PronosiiDalsasats  rik» 
da  z.  B.  mein  miro  lautet.] 

Ich  hätte  Ihnen  gern  etwas  Vollständigeres  geschickt  in  Be- 
treff der  Verbalformcn.  lodess  ist  es  beinahe  unmogiich,  diesen 
Leuten  begreiflich  zu  macheu,  was  man  verlangt,  wenn  man  auf 
diesen  kitzlichen  Punkt  kommt.  Was  mich  betrifft,  .so  bin  ich  stets 
daran  gescheitert,  um  bo  mehr,  als  es  keine  bequeme  Art  ist, 
IMiilologie  zu  treiben,  wenn  man  zu  Pferde  frai^en  und  schreilien 
suU  iiiuiitteu  eines  Uaufens  Zigeuner,  Mäuner,  Weiher  und  Kinder, 
welche  beständig  des  Fremden  Mildthätigkeit  in  Ao«prycb  nehmen 
aad  auf  die  Frageo  alle  sugleicb  antworten. 


So  weit  Hr.  v.  Gobineaa.  Es  ist  allerdings  Schade»  dass 
derselbe  nicbt  dnreb  grSssere  graamatMcbe  und  lexikale  Anf* 
lelebnnngen  den  Wertb  seiner  übrigens  so  wichtigen  nod  inter» 
essanten  Mittbeilnngen  nocb  sn  erböben  veraioebt  bat  Obne 
Zweifel  würde  er  dann  aelber  gefanden  haben»  dass  seine  Bin- 

1)  Als  eine  prossartlpe  Ahposchmacklbeil  werde  bemerkt,  dass  Srailh 
Barton,  wegen  eines  franr  enirernleu  Laulanklanpes  \on  diesem  Worte  mit 
Anerikisiseheo ,  auch  die  Zigeuuer  zu  den  VÖlkera  rechnet,  deren  Sprache 
■II  AmariUaisehen  Idioneo  Aeballebkeit  haben  soll..  S.  ätssaa  New  Vlem 
p.  133.  App.  p.  ia  26.  P. 

2)  «U»,  a-jy  Palte;  Laire;  Stttek;  ia  ZuMnmeosettuigeB 
-raltig,  -fach;  <AS,  arabisin  ^^11,  Ivinselaes,  UngUiebes.  PI. 
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wäode   gegen  BinwaaderuDg  d«*  ZigMoer  au  In^im  Id  die 
iraBitebaD  .Länder  doch  acbweriicb  gegen  des  llogaittitcbeii  Br« 
veie  Beetand  baben  kSnoten.    Will  nan  niebt  das  Idion  der 
Zigeoner  (ancb  der  Periitcben,  Sjriicbeo  a.  e.  w.)  etwa  aa  daa, 
indeii  Boch  lo  wenig  gekaante  der  Sialipusch  io  Kaferietan 
anknüpfen,  welches,  soviel  aus  Bumes  ersichtlich,  einen  höchst 
auffallenden  I  d  d  i  s  c  Ii  e  n  Charakter  xur  Schau  trägt:  dann  wüsste 
ich  keine  Möglichkeit,  wie  man  des  Grafen  Meinung  über  die 
Heimadi   d(>r  Zigeuner  ling^uiHtisch  sullte  rechtfertigen  können 
Ein7<-lne  Anklänge  an  das  l^ersische ,  z  K.  in  den  Zahlen,  haben 
niclits  Befremdliches.     Seihst,  dass  zwei  V'crba  mit  der  Persi- 
hcben   InfiDitiv'Bndung  nufg-efübrt  werden,    erklärt  sieb  alhin 
ücbuu  aus  dem  Umstünde,  liass»  iui  Zigeuneridiunie  ein  eigent- 
licher Infinitiv  gar  nicht  vorbanden  ist  (1.327.).  Aber 
ancb  >  wenn  die  Plexions-Badnagen  nocb  Öfter  Persiecb  sein  aoli- 
ten,  würde  mtcb  diea  gar  wenig  Wnnder  nebaen,  iadeni  die 
Gitanos  in  Spanien  ihrem  vererbten  Spracbgnte  doeb  fast  gaai 
Sp»Btacbe  Abbengnng geben  (Zig. i.  79).  laiJ.  1854  erecbien 
zu  Madrid :  Jmenes,  Vocabolarlo  del  dialecto  jitano  con  cerca  de 
3000  palabras  y  uaa  relacion  esacta  del  caracter  etc.  158  S.  12.;  . 
ein  Buch,  das  ich  nur  erst  dem  Titel  nach  kenne.   Ein  ursprüng- 
lich arabischer  Ausdruck  (^j\y>)»  welchen  der  Spanier  für  die  La- 
gerstelle der  Zigenner  gebranebt,  ist  adnar  (eanpement  dea 
Bobemiens  dans  un  endroit),  sonst  Tentes  sous  lesquelles  viveut 
les  Arabes  errans.   Connon,  Dirt.    Portug'iesisch  naeb  J.  da  Fon* 
seca   Nouv    Dict.  rigano  Buiieniieu.   Vagubond.    Knjoleur.  Ci- 
ganice  C'ajolerie.    Ciganaria  Trou;»e  de  Bobemiens.  (fig.) 
Fourberie.    Im   Litbauischen :   Naikas  eine  Zigeunerpeitsche, 
eine  kurze  Peitsche  zum  Züchtigen,  auch  die  Reitpeitsche. 
Nesselm.  WB.  S.  416.  „Alberua,  ein  VVelttrauer,  bUgtAeg^yptii 
iUnt  repatcooe«   (nach  Amnian  22,  XO),   gebars,  neutars. 
Oieie  Bedenaart  mumm  aebr  gangbar  geweaen  nein,  denn  FUehtut 
nennt  Nr.  169  ein  altea  Geaeliadiaflaapiel ,  daa  lange  aebon  nicht 
mehr  gespielt  wird,  »^gebara  neniBiara*'  Grin  WB«  I  565. 
Bioe  Notix»  welche  an  Peatitellung  der  iamer  noch  awaifelbaften 
Zeit,  wenn  die  Zigenner  nach  Buropa  drangen ,  nicht  unwichtig 
sein  mag.    Sicherlich  nämlich  werden  hier  unter  Aegyptii  nicht 
die  alten   Aeirvpter  verstunden,  sondern  die  Zigeuner,  welche 
man  lange  dafür  hielt    Krigl.  G  y  p  s  i  o  s  =  Aegyptii  ).    Vgl.  auch 
DC.  V.  Muvgog  (Nin^er.  Mohr)  mit  der  Angabe:  Ölossae  Lat.  Gr. 
Aeguptium,  (pawv  (woher  gbezzo,  schwärzlich,  Diez  Et. 
WB.  S.  407.),  womit  freilich  auch  eigentliche  Aegypter  gemeint 
sein  könnten.      Fviptog,  Gypsey,  Albaoesiscb  Evgit.    Leake , 
Ren.  in  Greece  p.  308.    Auch  Egyptien,  Zigeuner,  nach  Le 
Bans  DIet.  Pran^.   „Ihr  kleiner  flnnd,  welcher  Jip  (abgekirst 
für  Clypaj,  Zigeuner)  hieea.««    David  Ropferfeld  Tan  Diekene. 
Dentaeh  von  KretMcbaar  IT.  174.  Vgl.  Ztaehr.  ¥11. 86S.  WHnkM 
8d.  XI.  45 
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Beitr.  so  eben  tehles.  WB.  hat  Folgemlee:  „Zlganke  Zig-eo- 
neria;  IBderlidies  Weibsbild;  poln.  cyganka.  Sonst  gewöbolicli 
Zikaoer,  Zikaoe:  „Mao  mäckte  sebier  denken,  das«  dieser  Nane 
(Sigynk)  iei  nnser  Ziehegan,  mit  welcliem  Namen  unsere  Vor- 
Ikkreil  die  Landfahrer,  die  für  und  für  umbherzogen ,  iienneten, 
tDTor  che  die  egyptischeu  tmbläafer  bekand  worden. Cureus- 
Rätel  Chronikft  (1607)  S.  297.'*  An  die  Sicrvnnen  hat  am  ernst- 
Itcijsff'n  Hasst'  (obschon  mit  Curecbt;  gedaciit  (nieine  Zig.  I.  59). 
Die  Krkläriing  des  Namens  vom  Ziehen  ist  aber  unhaltbar  und 
blosse  Umdeutunsr  eines  nllerdinga  noc'h  immer  uiieulrätbselten 
Namens.  „Uunili  Uuuö,  de  letxtc  Zigeunerkdoig**  hl  Qoick- 
born  S.  177.  Vgl.  209.  Aoag.  18&4.  A««k  Sigeuneftieder  In 
V,  Vinck,  Rose  und  Diitei. 

Weaers.  9*  Män  1854:  „Bei  Lord  Palmerateii  war  forfre- 
item  Tafel  an  Bbrea  der  Henogni  voa  Caaliridge  iiml  ikrer 
Toekter,  der  Priaseish  Mary.  —  Die  hier  seit  Sl  iakreu  gaeti* 
rende  fjagarisebe  Musikkapelle  Kalozdy's,  zumeist  aus  Zigeu- 
nern beatekeod,  spielte  bei  und  ttaek  der  Tafel»  «od  merk- 
würdig genug,  der  Ton  der  Zigeonergeige,  von  dessen  Wir- 
kung auf  den  magyarischen  Pusztcn  ftfe  ungarischen  Poeten  so 
tief  lU  erzählen  wissen,  wtjr«!e  so  mächtig-,  dass  ,  nbwohl  früher 
durchaus  keine  Rallvorbereitunjfen  getroflen  waren,  bis  tiet  i»i 
die  Nacht  hinein  gewalzt  wurde."  —  Als  Gegenstück  dazu  II 
Zinfv-aro,  celebre  pittore  Italiano,  dessen  Porträt  Pivdnri  sei- 
nem Werke  Origitie  e  Vieende  dei  Zingari  184-1  hat  vur^etzen 
lassen.  Dazu  Adolf  Slahr  Ein  Jahr  in  Italien.  Oldenb.  1853.  II. 
202 !  „Freund  Hettoer  hat  leine  Stadien  über  die  neafolitamaeka 
Malerschule  beendigt.  (Sie  ersekienaa  epiliar  in  den  Jakrkk.  der 
Gegenw.  Pebmarbeft  Dia  Baaekffäibnng  dar  Praakaa  SUn» 

gara'i,  weleka  dart  gegebea  iat,  ilbarkabt  aiieb  jeden  apaaiaitan 
Bingekana  aaf  diese  aosgaaeiekaatan  Kunstwerke.)   Der  grtata 
Meister  derselben,  Ziagaro,  hat  ana  in  diesen  letzten  Tagen  «it 
seinen  herrlichen  Fresken  im  Kloster  von  San  Severino,  die  das 
Leben  des  heil«  Benedikt  in  einer  Reibe  köstlieber  Darstellungen 
umschreiben ,  genussvoll  beschäftigt.     Zingnro  ist  etwn  in  die 
Zeit  Gian  IJellin's   z»   netten  "     Also,   dn   tipr  Namr-    kanoi  ein 
klasser  i$ptt7.naine .  ein  Zigeuner  alsiVhiler,  als  berüiirnti^r  IVIaler! 
—  „Transportation,  sagt  man  mir,   hat  da«  Land  (IrlamI)  schon 
recht  brav  von  den  Zigeunern  gesäubert. Leier,  Jack  iliiiton 
von  der  Gorde.    vStuttg.  1845.  S.  197.    Nach  hohl  gäbe  es  in 
Irland  wirklich  keine  Zigeuner;  doch  vgl.  Ztticbr.  III.  ÄÄ4.  — 
Uebar  Verfolgung  der  Zigeuner       Ungleichbait  der  Mansakl. 
Basaaa  9.  III.  ^  Naeh  Leipa.  Allg.  Zmt.  IS.  I^vw  1844. 
Nr.  44.  8.  848.  giabt  es  la  Russland  l»407,589  Zigeoner,  foa 
deaen  ein  grasser  TbetI      sait  da«  J.  1839  allein  Uber  8000 
Parsenen  —  Hur  NaaiadaalabaD  aufgegeben  «ad  slok  feste  Wohn- 
sitae  kaben  aaweiaea  Isasea. „Die  Ziyaaaei  das  siabeakif^ 
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pfisclieo  Hochlandes"  Aasl.  1855.  Nr.  52.  —  „Nacii  Wiener 
Nachrichten  hftt  am  7.  Febr.  die  w  a  1  a  c  h  i  s  e  h  e  Generalversamm- 
iuiig  sich  mit  Ii  gegen  10  Stioimen  iur  die  Kinanzipatiou  der  Zi- 
jlf  e  u  n  e  r  eoUcbieden ;  es  befinden  sich  deren  über  70,000  in  (ter 
WalMliel.    Die  llegi«niiif  enttebiidigt  die  gegeowartiffen  Be- 
titter doreb  allaälige  Absehlwogeo/^  Brtte  Beil.  tu  Nr.  48.  1856. 
der  Hall.  Zeit  (in  Sfbwetaebke'teheo  Verlage).    Und  BalL  Zeit 
19.  Mira  18&6:  „Dat  AnUblatt  der  Walaebii eben  Regiemog 
TOB  8.  März  1856  Teieffeatlicbt  das  Gesetz  über  die  Eataaai« 
^attoB  der  Zigeuner.     Ks  finden  sich  denn  folgende  Beitioi* 
■lUBgeD:  „Die  iiklaTerei  bört  auf.  Jeder  Zigeaner,  der  sich  noch 
in  dieser  Kategorie  befindet,  ist  frei  und  wird  sogleich  in  die 
Listen  der  dem  Htartt   Steuer  znhlrnden  Individuen  eingetragen. 
Die  Entschädigung,    die   den  l!^igenthüaiern   derselben  bewilligt 
wird,  beträgt  10  üuiiaten  für  jeden  köpf.    Znr  Abtragung  dieser 
Summe  fliessen  alle  Htetierzablungen  der  Ziorpuner  in  den  Fonds, 
der  seit  1847  für  deren  Befreiung  bereit  i^t,  und  dem  bereits 
931,050  Piaster  jährlich  zugeben ;  auch  andere  disponible  Fonds 
werden  aa  dem  gleichen  Zwecke  verwendet  weiden.  Jeder  Bigea« 
tbttaMr,  der  dea^  BlaaCe  davdi  aaea^reltHebe  Preilaeaang  dar  Zi- 
gevner  ein  Opto  bringt»  wird  ia  eia  aignaa  Boeb  aUt  galdeaea 
Baebstabea  etagetragea,  welebea  In  nar  Bseaplaiaa  aafgaleg« 
wird»  wetea  eines  in  der  Meftropale ,  die  andern  drei  aber  in  der 
Rimniker,  Argiscber  und  Baaaaer  biaehöflichen  Kirche  niederge* 
legt  werden.    Diejenigen  Zigeuner,  welche  in  Derfern,  Häasera 
oder  Flrdhtittcn  wohnen  ,  bleiben  daselbst  und  werden  in  das  Dorf- 
regist^r  unter  die  Steuerpflicbtiß'en  cins^etmcren.    Jene  nher,  die 
ohne  festen  Wohnort  henimwandern,  werden  in  Städten  oi\or  Dör- 
fern je  nach  ihrem  eignen  Wunsche  ansäsii^^-  är«^inacht  und  dürfe» 
während  der  Dauer  von  zwei  ConscHption.s]»eri()den    20  J.)  Qicbt 
an  eiuen  andern  Ort  Ubersiedeln,    hm  Tag  wird  bestiuinil  wer- 
den ,  ao  welchem  in  jedewi  Jahre  das  Aadeoken  an  das  Aufhören 
der  Sklarerel  ia  de«  FürsteathaM  feierlieh  begangen  wird.  An 
dieaeai  Tt^a  wird  ia  «Hea  Klrabaa  graeseip  Caüitdienet  gebaU 
ten,  aad  et  wwdta  die  KaMi  dtijenigen  Wokkblter  rerlatea 
werdaa,  welche  ihre  Leibeigeae»  aaaatgeltlieh  Mgelataea  babaa» 
Indem  fdr  dieselbe«  der  Segen  dee  bimmliscben  Vaters  crAebl 
wird.     Die  Regierung  wird  atneei  Jeden  dieser  grossmüthigea 
Bigeotbiimer  ein  Diplom  ansstellea,  in  welchem  sie  ihren  Dank 
öffentlich  niisnprfcht ,  damit  sich  in  deren  Familien  vnn  Genera- 
tion  7A1  Ijieneration  das  Andenken  an   dir   edlen  Cetüiile  dieser 
ächten  Patrioten  erhalte.     Ausserdem  wird  Hie  Reg^ierung^  solche 
Schenk  uogen  voo  Leibeigenen,  sei  es  von  warn  immer,  mit  Dank- 
barkeit aaericeonen  und   für  grössere  GRhen   auch  Belohnungen 
ertbrilen,  nach  de«  Maassstabe  der  auf  dem  Alta#  der  Humanität 
dargehraeblaa  Offer.<< 
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r^poque  anacide. 

LcUre  a  8.  £.  Moacieur  le  Lt.  General  fiaron  de  Prokeaek  d'  üalea. 

T^h^ran,  U  12  mm  1857. 
Mon  G^n^ral, 

II  est  possible  de  donncr  a  !a  n^ne  des  morinaies  parthes 
ime  precision  qu'eile  ost  !oin  d'uvuir  obtenue  jiKstpi' ici.  \i  la 
|)erspicacite,  ni  ies  rapprochements  iug^oieux  n' üut  iiiaiique  ansu- 
retuent  pour  accomplir  cette  tichc.  Ccpendant,  eile  n'ost  pas 
acbev^e.  On  avait  a  tutter  contre  trup  d'obslacles ;  des  m^dailles 
anonymes,  commeDt^ea  par  Ies  dooteux  ou  incompleU  renseigne- 
ineots  de  l'hittaira  gi4co-nMiDe,  pou?aient  r^aitter  trop  aiaiiiieiil 
aax  plus  habiles  iDwtigaftiont.  Je  viena  voae  paiter  de  m^aillee 
qui)  d^aomaia,  ont  dea  dom  et  qvt,  par  coai^Beoti  ^carteot 
tantea  lea  incertitiidea. 

Afaot  d'aborder  oe  aujet,  penaetlei^aioiy  eepeadaat»  de 
^aer  qvelqaea  pi^liaitDaira«»  Vena  peaaex,  sans  devley  aree  moi, 
qae  TD  Wnsuffiaanee  reeennue  des  doeaaieDta  ciaaaiqMa,  e«  a  trait^ 
avec  QO  d^dain  peu  excnsable  Ies  reoseignenents  doon^s  par  Ies 
Persans  eiix-m^mes.  Je  veux  adnettrc  qne  le  d^sordre  et  Pin- 
correcHon  evidents  des  listes  fniirnies  par  Ies  annales  Ies  plus 
connues  aient  pu  d^courager  d  abord  les  critiques.  Mais  s'ils 
avaieut  pcrsiste,  s'ils  avaieiit  interroge  d'autres  elironiquea  que  le 
Rouzet- essffa  ou  le  HaOtO  •  oussiytr ,  s'ils  avuient  corrig^  l  une 
par  Tautre,  cinq  ,  six  ou  sept  nomeoclatures  prises  en  diffireots 
lieux ,  iU  uuraienft  eaaipria  que  les  difficult^s  disparaissaieat  sen- 
aibleaient  et  pead  tont  aatiirelleaieBt  les  pHampea  aahraata» 
qol  aont  iadispensablea  poor  traiter  aTee  aelidit^  la  qoestidi  aa- 
aiiaaiatiqae. 

Le  goovenienent  des  PartlMa' n'dlait  paa  na  famraeaieiil 

anitaire.  C'^tait  nne  Föderation  et  les  Orieataax  Pappallent  k 
bon  droit  la  rojaut6  des  Molouk-4-liwaif  ou  Roit  des  NeUions 
iraniennes»  La  föodalitö  la  plos  forte  et  la  plus  jalouse  formait 
la  base  de  P^dlfice  politique.  L^Arsacide  n*etait  qu'un  pr^sident, 
qu^un  suzerain  souvent  coutest^;  il  n'nvait  d'autre  pri?il^ge  legal 
snr  KTs  pairs  que  celui  de  placer  son  nom  uvant  les  leurs  dans 
les  actes  publio<>,  Mais  ils  ae  lui  pajraieot  oi  impdta  oi  tribats, 
et  restaient  maitree  chez  enx. 

Dans  un  tel  ordre  de  choses,  si  l'Arsaetde  dcvait  exercer 
quelque  puiasaaoe  reelle,  U  fallait  de  toute  nöcessite  qull  &kt 
OD  graad  h^mmm  et  qa'il  ol^ltaft,  par  aaa  iaADeaee  peraOBDdle 
ou  par  la  penr  qn*il  iaspiraift»  na  ddgrd  d*aDlariM  qae  aoa  litro, 
qoe  la  loa  ae  Ini  donnaient  pas.         Iomv  il  troavail  presque 
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constummciit ,  surt(»iit  «Jans  sa  propre  famille,  pami  ses  Iiis,  ses 
freres ,  sea  ueveujL,  des  co»|i^tileiira  toi^oura  pr^t«  k  lui  diaputer 
aa  aupr^matie. 

Bn  appliqiiaiit  ccs  princi|»eä  a  lu  oumisinaUque,  on  trottve  que 
l'Ara&cide  rpgnant  devuit  avuir  hu  aiuuiiuiei 

Uue  äuri  rival  devuit  l'ovoir  aussi ; 

Uue  les  RittH  becuiidaire»  pusB^daieul  uusäi  lu  leur ,  piiisque 
leur  aouveraiueU  etail  complete.  D^ailleuru,  üuus  les  Acbem^uiUea, 
il  n'wt  pM  doateox  qa^il  ii*eii  ait  €U  ainii,  n^oie  poor  let  Sa* 
tnpea,  hob  bMdit»ir«a,  dea  proviocet  occideotalea  de  l'EnpIre. 

Je  D'enrai  pM  oecasion  daas  cette  lettre  de  vous  parier» 
■oa  gdadral,  dea  aiooDaies  frapp^ee  par  lea  pr^teadaats.  Je  a'ea 
ai  &it  meatioB  qne  poor  diablir  ea  paaiaat  qne  le  fait  de  peeed- 
der  dea  dracbaiee  on  dea  obolea  apparteaaat  biea  rdelleaieat  k  tel 
on  tel  prince  ne  suffit  pas  k  le  fuiro  ranhidt'rcr  comme  tin  v^ri- 
Uble  ,»Graad  Roi/<  BASjiEY^  MEFAS,  Araacide.  Quant 
anz  deux  aotres  classea  de  ai^aitlea  partfips  que  je  ?iena  d'ia- 
diqaer,  ellea  ob^iaaaient  k  dea  coaditiona  d'existence  (res  diveraea. 

La  rooonaie  royale  6tait  destiri6e  a  circuler,  soit  dana  Touest 
juHqu^aux  villes  maritimes  de  la  Syrie,  soit  dand  l'est  jus^ 
que  vers  iu  Bactriune  et  PIndus.  .Dans  le  premipr  cn»,  eile 
s'adressait  a  des  popiilations  de  laiigue  ^recqiie  dont  [•luäieurs 
iiV  tuiciit  plus  eomprises  dan.s  les  iimites  de  PKinpire.  Pour  leur 
dtxiner  confiance  dans  les  valeurs  mnn^taires  qui  eii  sortuieut,  il 
etait  indi^pcusulilc  que  ces  valeurti  eusseut  tuujourä  a  peu  prc^^ 
la  mdme  apparencc  et  il  6tait  boo  que  lea  l^geadea  ea  faaaent 
coBipr^aeiblea.  C'eat  pour  r^pondre  an  beaoin  de  atabllitd  eoai- 
aierciale  doat  tons  lea  Toyageun  oat  seati  la  puissaace,  qn*an- 
jonrd'bni  la  Rnisie  frappe  paar  lea  paya  aaiatiquea  dea  dncata 
de  Hollaade  au  aiilldaiiae  dn  ai^cle  derater,  taadia  qne  1' Antriebe 
coatiane  k  faire  aortir  de  TAdriatique  cea  ■eqnina  de  Veaiie  qne 
ses  novfnciaata  fournisseitt  k  la  m^fiaoce  ealade  dea  riverains  de 
la  Mer-Rouge  et  de  PAfrique  orieatale.  Lea  Arsacides  eu  faisaieat 
k  pea  pres  de  mdme,  et  voila  pourqaoi,  en  omettant  toajonra  lenra 
noms  sur  leurs  monnaies  destin^es  a  POccideut,  ils  donnaictit  a  ces 
valeurs,  autaot  qu'il  leur  etait  po^sible,  une  plijsionomie  lio!l/>nl(|ue. 

Mais,  lorsqu'il  s*a'j:issaii  des  provinces  orientfifes,  des  pravin- 
ces  vraiment  irattletmi  b  de  la  monarchie,  toutes  ces  nt-cesaitfa  sc 
transformaient.  La.  il  etait  Ikmi  .  il  6tait  m^me  urg^ent  (|i}e  le 
nom  du  cbef  tederal  ne  restat  pa»  inconnu  et  il  fallait  8Urtüut  que 
les  revers  ne  motitrashent  aucun  embleoie ,  ancun  insigne  qui  ne 
Mt  oatiooal.  Ces  monuaies  donc  portaieot,  a  Pavers,  la  tele  du 
Roi  et  an  revera  aon  nom  avec  l'autel  da  fea  et,  depoii  Artaban  III, 
nn  antra  antel,  Image  d'an  antra  cnite« 

Qnaat  ans  ai^illes  dea  Rom  aeeondairea,  dana  Toeeat, 
dang  la  Cbarac^ne,  parexevple,  ellea  oat  dea  l^geudea  grecquea. 
Daaa  Teit,  lenra  Idgeadea  eoat  iranienaea.   Ceat  toujonra  le  ai#me 
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princi[ie  .jUi  s  ii^-plique  ä  lu  verite,  luai»  d'uo«  «aw*l«  ^  I^Mhie, 
car,  pour  ces  «ouveruiiiet^s ,  l€rritorial««««t  äI«!««!»  *■  ■«tut 
paii  necessairc  de  penner  MX  longttea  diatancea« 

Ces  points  fix^« ,  j*eiitte  6tt  ••ti^M«  ^ 
On  suppose  communöuieiit  qu'Anac«  I  B*«  pas  frBpp6  de 
moDuaies.  Cette  hypoüiise  ett  doubleoient  gratnite.  D'abord, 
parce  qu'  avant  da  se  tronrar  k  la  tHt  da  la  eoaftd^ration  parihe, 
cc  chcf  6tait  d^ji  Rai  de  aas  propra«  tribo»  et,  par  anite,  eo 
potaeaaian  du  droit  et  da  devair  de  pfodnfre  des  ai^dailles. 
Bntotte  parce  que,  ea  Asie»  cette  conditioa  itaat  la  cons^cration 
effseatielle  de  la  aouTerataet^,  ancan  Rai,  aucan  pr^teadaat  a'a* 
pQ  B^gliger  de  la  renplir. 

Arauce  T  a  en  de«  moaaaie««  Vaiei  aae  dracbiae  (No«  1) 
qai  parte  Tiaacriptiaa :  ' 

KrauFA  Sbtby  Vamwa  AaaaAK 
mLc  Rai  de  race  pure,  Arliaak.«* 

Votre  Bxcellence  remarquera  «ana  doate  qaa  la  tMe  d'Aniaee 
resBemble  ici  beaucoup  k  l'efügie  des  ptecea  attribnde«  caamoad- 
meot  k  Tiridate.  Oa  peaaait  qae  c'^tait  la  €gare  d'Araace  diviaiad. 

Une  |iuis»aiite  raison  s^y  opposc.  Les  Grecs  a'aat  Jaoiaia 
cuminiä  la  lourde  faate  coatre  le  goAt  si  rdp^t^e  par  les  Raaiaia«. 
II«  a'aat  jamai«  attribad  aaz  b^ros,  apres  l^apatbdaae»  que  de« 
tdte«  fddatea.  Or,  le«  prdteadae«  n^daille«  de  Tiridate  «oat  biea 
certaiaemeat  de«  partrait«.  D*ail1enrB,  je  van«  «annettrai  tant  k 
Itieare  aae  caafirmatiaa  aiatdifelle  de  aiaa  apiaiaa. 

La  deail  -  drachaie  Na.  2  parte  aa  rever«: 

Tiridate  le  Par." 

IVIalh*'ur<»useiiient,  Ir  travall  de  vat  grossier  et  ne  per- 

fn€t  pas  »f*f)[M'ror  une  cniifron^iition  d^^cisivc  aver  d'autres  piecei)  qui 
sunt  ordiiiiiiri'iiK'iil  ultribueeM  au  necuiid  Arsucide,  mais  k  toft,  car 
ellea  appaKiennent  a  Artaban  I.    Ea  Yaici  la  preuve  «oa«  la  Na*  S 
daaoe  la  lectnre  aaivante: 

OORTAMBaUROCN  OU  OURTAMBOLROCS. 

Oa  «atgoara  dans  cette  famaa  le  gree  ji^ipißm^tf^.  La  s^rle 
grecqae  correapaadante  est  assez  nombreuse  et  vari^e.  snrtnuf 
daos  lea  cbalkaa«  et  daaa  lea  oboles.  II  cn  est  de  cea  demieres 
qui  offrent,  commc  le  No.  4,  tin  rrvers  remarquahle.  Cest  une 
t^te,  coiffee  du  honnct  pttrllii' .  tounipe  k  droite,  barbue,  avec 
des  tr&Us  droits  et  evidcmmenl  de  coiiventioD.  Bn  un  mot,  c'eat 
une  t^te  ideale.  Ii  o'y  a  pns  ä  douter  cette  fois  qu'on  tieot  ici 
iVfIigie  d'Arsace  I  apres  i'apotbeose.  Pas  de  traces  qui  rappelleat 
au  partrait. 

Mais  ces  medaiües  d'Artabaa  I  aufüsain Dient  belles  na  per- 
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mettütit  pas  que  Vqü  cuntiuuf  ä  coiisid^rer  les  woniiaies  don- 
n^eti  juKqii'ici  a  ce  Roi  coaime  lui  ayuiit  rdelleiucnt  appartenii. 
II  faut  ilouc  operer  uo  echaoge  et  leü  duuncr  a  ririiiaie,  cutiiuie 
calUs  de  Tiridftte  k  ArttAtM  J.    Le  style  FraimeDt  grcc  de  tootoi 

pi^cM  ne  ks  Mita  pM  dwtmie  plw        ear  U 
IMrÜM  le  fait  iiiiB^diat«a«iit  seotir  ions  les  regnet  tuivul». 

Saas  le  No*  5  m  place  nne  n^MIle  de  Mithridate  I  qoi 
eoafirmei  ponr  ce  Roi»  la  elasaificadoa  ea  asage.  L'ezergDe  porte: 

KAtoo  Mit  S(cb)ahoi)  Atram  Ant  •  . 
„Le  Rol  Mitbridate,  Soaferatn  d'lraa  et  d*ABiraB.<* 

J'inscris  suua  le  Nu.  6  iioe  dracbne  du  Iiis  de  ce  jprioce 
qiii  tloone  pour  legende: 

VArvt  B4CA  ÄY  .  .  Ajiy  .  . 
„Pkraat«»  ftoi  diraa  et  d'Aniraa.«' 

La  resseaiblaace  avee  lea  pi^cei  greeqoea  de  Pbraate  11  eat 
iaipossible  k  m^connattre. 

La  drachaie  No»  7  donae  Teffigie  de  Mitliridate  II  a?e€ 
l'ezergne : 

MtfTM»ikT  Mblbkt  ATftAii  Vb  Amt  .  .. 
».Mltiwidale»  Rei  d'lra»  et  d'AalraB." 

Le  titre  de  MiUky,  rempla^ant  aar  eette  ttoimaie  celai  de 
SeftoJboa,  aeaible  indiqner  qn'elle  toit  deatin^e  k  drealer  dana  le 
aad  eil  lea  dialeetea  leeanz  ameat  dt-Ja  et  depuis  long-tempi  re- 
T^tn  nae  eonleur  admftiqae  et,  en  effet»  cetfe  pi^  vleat  de 
Sehyrax,  tandia  qoe  J'ea  peaa^de  ^galeaieat  oae  Yenue  de  Ker- 
Bian  eil  on  Iii; 

BaOOD  M^DR^DicT  AtR  .  .     .  .  ¥RA1I- 

„Le  Roi  MifbHdate  d'lraa  et  d'Aairaa.** 

Je  dirai,  eo  pussaiit,  que  l*on  est  eiicoro  assez  peu  lixc  sur  la 
V^ritalile  attrihutiou  ü'iine  srrie  que  i'ori  doniie  tatilüt  a  Orodc  i  et 
taotöt  a  8on  fils  Phraute  IV.  Je  ifui  vu  jusqu'  ä  pK'sent  aucune 
ai^datlle  ii  legende  iraeieane  qui  puiase  tranchcr  la  difficultä,  mais 
je  poiiide  «ne  petite  geaise»  d'na  travail  aatea  aiddiocrei  pr^ 
aeataat  oae  e£fi|^e  royiUe,  k  barbe  eonrte ,  la  t6te  ceiate  da  dia- 
Akmti  ceiff6e  i  ta  grecque^  le  bnate  drap^»  et  qui  perle  aur  le 
front  oae  veime  qae  l'iahabilet^  de  roovrier,  car  Je  ae  pnii  paa 
dire  l'artiste,  a  renduc  ridicnleaieBt  aaillaate.  Ob  lit  aar  celte  pierre, 
qae  J^inaeria  aeaa  le  No.  6: 

AftotraT. 

„Orodea  ou  HyrodM.  ** 

tlin  cuiiseqiieiice,  il  semble  etai>li  qiic  la  .serie  duiit  ie»  ü^urc;; 
pr^aenteut  le  signe  carart^rintique  de  la  verrue  doit  ^tre  doimec 
k  Orede  I*    Je  oNnaiste  pai»  davantagc  sur  les  serours  qu'uo  peut 
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tirar  des  pierres  grav^ea  dans  T^tude  de  la  numismatique  arsaeide ; 
ils  sont  extr^mement  importHnts  et  pr^cieux;  mmn  aujoiird-hiii,  je 
HP  veiix  vous  parier  que  des  medailU's.  Mf'ilLeureuäetnent  ,  il  ne 
ui'en  reate  pfiis  a  decrire  qu'iiiie  seuie  que  Ton  puisse  reveo- 
diqaer  potir  les  Ciranda  Roia.  €*est  le  No.  9.  Blle  a  pow 
legende : 

Ghtocth^rst. 
»,  Getanes. " 

A«  reyen  de  cette  enrieme  neoiiaie»  11  n'j  a  plnt  de  pyr^. 
On  D^y  voit  pas  damtage  le  fdroner  qni  oeenpe  le  nilien  de  U 
drackae  de  Mitbridate  II«  Le  Rai  se  tient  tonnl  Tere  uo  eigne 
poMaent  politiqne»  l'^teile  ioicrito  dan«  vn  eroiseaat»  eymbole 
rojal,  bieo  aoeaen  eo  Aiie»  doaa^  par  lee  cjliadrea  aasyriens  et 
que  les  Ottomana  actuela  doivent  a  leurs  anc^tres,  iea  Seldjov- 
kidea  de  la  Perae.  La  religion  officielle  avait  chaag^  depuia  Ar- 
tuban  III,  chef  d^une  nouvelle  branclie  arsaeide»  que  Iea  Orientaux 
disting-ucnt  avec  toute  raison  de  hi  prcmiere,  puisqu'elle  nV  teriait 
que  par  Ics  feinmes.  CeÜe  brauche  nouvelle  etait  srvthique,  ce 
qui  ne  conatituait  pus  d'ailleurs  une  g-rande  noureaute  dana  l'lran. 
f^ne  draclime,  ronnue ,  niuis  trop  peu  remarqu^e  d*Artahnn  III, 
avöit  deja,  atiterieureiuent  a  Gotarses,  porte  teuioignuge  de  la 
modificatioM  survenue  duiis  la  ductrine  rt  ligieuse  dea  clief»  de  la 
conf^d^ration  partlie.  KÜe  montrc  au  revera  uu  autel  d'uiic  iVirme 
inaolile,  äuus  fojer  ailuiue,  aaca  f^rouer  et  place  devaiit  uiie 
lance  qui  parait  dtre  l'objet  de  l'aderation  du  peraoooage  deboal 
k  droite  de  l'aatel.  G*^tait  na  ealte  toat  scylbiqae  et  qne  lea 
Tbraces  coonaiiBateot*  Un  ebalkone  de  Gotareie  pr^seate  le 
m#Die  aviel,  naia  eaaa  la  laace. 

Eueure  uiic  fois ,  inuu  geiieral ,  suus  peiae  d'alluncirer  deme- 
•oreia^nl  cette  lettre,  je  auia  forc6  de  laiaaer  de  cdte  luutea  les 
cem^aeacet  k  tirer  de  tele  faits  et  de  bien  d'autrea.  Je  ne  puia 
ndme  vom  parier  ni  de  nee  priacipee  de  lectnre,  ni  de  la  qaestion 
lingoiBtiqne.  J'esp^re  bientdt  yoae  präsenter  aes  idtet  a  cet 
%ard  daas  le  Ilm  que  j'acb^te  eur  tHxHoire  ginialogiqiiM  iß$ 
Miäes,  des  Perses,  des  Patihes  et  des  Afghans.  Bn  attendaat, 
je  a'fti  pr^tendo  a  vooe  offrir  qae  quelques  r6snltafai  pnreaeat 
auaiaroatiques,  et  aa  trop  faible  proviaion  d'Arsacidee  imp^riaaz 
^taat  ^pnis^e,  je  passe  k  quelqoes  a^dailles  des  ^tats  confiMMs. 

?otre  Kzeelleaee  a  en  la  boat4  de  ae  eoaauaiqoer  la  de- 
seriptioa  d'nae  Braille  eslrlaeaeat  ial^ressanle«  Cette  pi^ce 
de  graad  aodale  offre  k  Fevers  nae  t^te  barbae,  coiJlfie  d^na 
boinet  parthe,  k  cordoas  llottaats,  avee  Peaergae: 

F  KKTAAT. 

Au  revers,  ua  autel  du  feu;  a  gauehe,  «a  boaae  ea  adara- 
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tioD;  derri^re  loi,  une  femme  ^levant  noe  conronne;  a  droite, 
uae  eaaaiga«  miUtoire.   Eatie  cette  enseigae  et  l'antd,  ob  Iii: 

Abtbkaha 

et  de  Tautre  cdt6: 

S(CI{  AHA. 

Cette  m^daille  appartieiit  donr  a  un  PLraate,  Roi  de  l'Arta- 
keoe  ou  B^rat.  Quant  a  sod  appropriation  a  repoque  partTte. 
eile  ne  saorait  dtre  duuteuse  vu  le  travail  grec  qui  est  certaio 
cbez  eile. 

J^ai  trouv^  plasieurs  t^tradrachinea  tres  barbares  (No.  10). 
Iis  ont  a  l'avers  une  t^te  de  femme ,  coiffee  avec  uti  diadeine  ou 
des  baRdelettes  et  touruec  a  droite;  au  revers,  un  Hoo  utisis,  un 
boeaf  botiv  eouch^,  coiane  daas  Pezeaiple  que  je  doaae,  ob 
UB  laoglter  eoaraat»  avec  la  UgOBde: 

Sar. 

Ce  aont  dcH  m^dailtes  de  la  Sakaataoia»  aatrement  dit  da  Setstaa« 
Votre  Excelleaee  peut  a^aeaiirer  qae  cea  pi^ces  sont  un  hor- 
rible  produit  d^un  art  qui  n'en  est  pas  un,  et  cependaot,  Porigine 

grecque  de  ce  mt^nie  art  est  incontestable  J'en  ai,  eti  ce  mnment, 
sous  meH  veu.x  I,l  liliation  coinplete.  Au  üeroier  degr^,  je  place 
la  iii6(laiH(-  (ioiU  ie  revors  pr^'.scnte  un  bueuf  cuuch^  ;  la  g^o^ration 
prec^dente  est  rupr^sentee  par  le  sang-lier  coHruiil ;  .lu-dessus,  on 
doit  mettre  le  lion  assis ;  au  degre  siipcrieur ,  un  hibou  qui  ^vt- 
deminent  lui  a  servi  de  tvpe,  et  arriv6  la,  on  s'aper^oit  que  ces 
medailleäi  du  Seihtun  tie  honl  uutre  cbose  que  des  copies  de  plus 
eo  plus  d^grad^es  et  oialadroitcs  des  ancieunes  m^dailles  d'Athenes 
BOB  easqo^ea«  Paar  derai^re  preu?e,  ob  troore  aar  la  aiarg«  de 
raven,  k  droite,  deraat  la  tite,  qu'il  faat  biea  raeoBBattre  pour 
^tre  eelle  de  Miaerre,  loit  loa  trola  lettre!  ABH,  aoil  eealeveat 
lea  deaz  QH,  qui  ae  disparaiaseat  qae  aar  la  deraiere  nddatiley 
aa  boeaf  coadi^*  oii  alles  font  place  k  la  Idgeade  iraaieaae. 
Assur^meDt,  lea  atat^res  de  Philippe  n^ivaieat  paa  ^td  plus  d^fi- 
gures  daas  les  ateliers  moa^taircs  de  la  Gaule,  que  cette  aiddaillc 
atbeBieaae  ae  le  fat  daaa  ceux  de  l'Asie  centrale. 

II  paratt,  du  reste,  qu^  le  Seistan  etait  un  pays  oii  on  avait 
Painoiir  trös  inalheureux  du  stjlc  grec.  Taut  fpj'on  lo  ronservait 
pur,  il  o'  y  avait  pas  trop  de  mal.  Je  seraiH  ti  «  s  dlspos^  a  croiro 
f|)r  11  V  eut  aussi  de  verilfibles  m^dailles  d'Atbcues  trnppees  dans 
cette  contrec  au  muyen  de  matrices  import^es  de  la  lirece  et  con- 
serr^es  iiitactes.  Ce  qui  m'inspire  ce  soup^on,  c'est  que  je 
trouve  encore  d'autrcs  monnaies  SeYstaiiit»  qui  portent  ,  a  PaTers, 
un  cert  terru^üe  par  uii  lion  et,  au  revers  ,  Jupiter  ussis  appuj^ 
anr  bb  aeeptre.  C'est  le  revcrs  coonu  de  bien  des  oboles,  dracb- 
aiee  et  t^tradraelimea  d' Alexandre.  Toat  est  pareaMat  grec  daaa 
ces  pieres,  tout,  taaf  les  I^eodea«   Ob  Kt  sar  Pavera: 
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Sak. 

Sakastaoia»  et  sur  le  revers,  ce  mot  sigoificadf: 

H«ii  Piaagioalion  det  artiitei  dD  lictt  m  voulut  te  coa- 
teoter  d^pne  Uehe  li  facilc  qm  d«  ehragcr  aiaipleaeiit  det  exer- 
gues,  el  fiit  U  tMl  qw  mit  mi  jonr  ce  dost  cü  mmmmvivs 
toient  capaUflfl.  II«  s^emeefMit  aar  lei  MftiHcea  de  eei  hcilee 
»MaiDei  qee  je  iriens  de  d^crirc^  lee  eemgifent  et  pffvdttisiiMU 
le  singulier  hjbride  doDt  je  veiM  eiivoie  le  dessin  soae  le  Ho» 
IL  L'aTere  eat  intact;  maiA  •«  terers»  )a  t^to  deifiHpiter  a  M 
gratt^e  pour  faire  place  a  la  figure  greaai^  qne  youa  voycz,  et  ob 
a  aubatitu^  au  bras  teoant  le  aceptre,  vne  main  teile  qaell«»  6levaal 
HU  arc  doDt  tout  ce  qu*on  peut  dire  c'est  qu^il  est  tres  imparfait. 

Je  coiiclus  tJonc  de  ceci  que  Ton  rencontrr  cn  Perse  des  inoii- 
naies  parfaitemeut  ath^niennes  an  iTKir-eduoiermeä  qui  ne  snuraient 
inspirer  atieiin  soup^oo  sur  leur  licu  d'origine,  puisqu'elleä  n'oDt 
pat  sttbi  de  modtficatioos ,  oiais  qui,  frnppecs  au  inuyen  de  types 
apport^s  de  la  Gr^ce,  peuvent  souvent  provenir  d'ateliers  oione- 
taired  bien  differents  de  ceux  uuxquels  uu  tieruit  eii  droit  de  les 
reporter.  De  ce  norabre  seruient  ies  m^dailles  atli^niennes  casquee^f 
•u  Doa,  portant  la  Ugende  AGHy  qai  ae  TeDdeot  aaaei  Ir^qaemaMat 
k  lapaliaa  et  k  Miyras. 

La  eaatuae  de  medifier  oi  de  ae  traaaferaier  qa^  k  deaii 
d'aacieBDea  mennaiaa  a'a  paa»  d^altlenra,  did  pratiqvde  iei  mn* 
qtteaeat  par  lea  Pavtiiea«  Ob  ae  precm  BoaiadaMut  dea  Mbbcm 
caaqnda  pertaat  au  revera  dea  efifigiea  aas^anidea.  Je  a'ai  pa 
r^uasir  encara  daas  auoaae  de  aea  adf^ciatiea«  paar  obteair 
de  ees  pieces »  qae  f ai  f«ea  ealra  dea  aniaa  trap  pea  diapaadea 
k  a'ea  deaaaiair. 

Lea  monnaies  du  Seistaa  aeaibleraient  deroir  atteiodre  la  li- 
«ite  extreme  de  la  Ijarbarie.  II  n'en  est  rien,  cependanf,  coaNac 
le  t^aioigne  le  t6tradrachuie  No.  Li.    Ob  Ik  aar  la  aiarge: 

laOÜTT. 

Cette  pi^e  vieat  4e  KeraiaB,  BUe  provient,  eo  preauer  Ueu, 
da  foyaaM  dea  laalidwe,  7«as/jr«<  de  Pteldaiee,  la  Yead  aetaalle. 

Je  lai  troave  aaa  digue  rivaie  ea  laidear  daaa  le  didraakar 
Na.  13.  Derrite  le  trdae  du  peraaaaage  rajal»  ea  lit: 

Abestam. 

Cest  le  pays  d^ALeste ,  utarqu^  par  Ies  ruinaa  de  Boal  ei 
dont  Pliae  indique  la  positioa  daaa  TArachosie» 

lei  aa  termine  toat  ce  qae  je  pait  voua  dire  actaeUaaieaty 

oion  g^neral ,  sur  le«  monumeuts  moo^taires  a  l^geadea  iranienaca 
de  r^puque  ursucide.  Mais  je  veux  g^arder  reflp6raiice  quo  moo 
livre,  a  T^poque  de  aa  publicatioU)  poarr«  vaa«  pr^aeater  dea 
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üetuilü  beaMcoii|}  ptuB  riches  sur  cette  matiere.  Je  ti'ai  plus  kesoin 
que  d'uo  iieureux  liazard  qui  mette  sous  mes  yeux  les  monumetits 
que  je  clierclie;  l'^nigmc  est,  Jans  tuiis  les  cna,  «Jevin^e,  leg 
Heries  arsucidcb  ptuveut  se  coDstruire  desormais  avec  des  faiU 
d^moDstrAtift  en  place  d'liypotb^ses,  et  eom«e  bwmsovp  üe  raiioni  ^ 
m%  portent  k  croire  que  lea  deroiera  aucceaaeiira  d^ArtabM  III 
out  dü  frapper  eoeor«  ploa  volonticn  des  aiAdaillea  innieanea 
que  leors  deasneiere  de  le  |»i«mire  brancke»  ee  e'eat  paa  aar 
ee  paint  parlieuli^remeiit  iot^reaaant  qne  je  ereiea  lea  laeneea, 
Bn  d^sespoir  de  cause,  cepeDdatift»  et  ai  je  n*acqo^reia  paa  ici  tont 
ce  que  je  d^sire,  il  me  resterait  a  aioo  tetosr  en  Burope  k  vi* 
siter  lea  rickes  m^daiUera  oii  de  pareillea  Boanatea  doivent  cer- 
taiaenieot  exiater« 

Je  n'enteods  pua  dire  teatefoi«  que  j*aie  la  pr^tentioo  de 
retromrer  XXX  ou  XXXI  Grands  Roia  Araacidea.  Je  suis,  au  coo- 
traire,  convaincu  de  l'iaezaetttade  de  ce  nombre  et  de  la  a6ceaait6 

de  le  r^duire  d'une  mani^re  assez  notable. 

VoTitllez  rroire ,  man  p^eneml  ,  a  t«!  noiivelle  ezpreaaioD  de 
noo  devouement  aussi  parfait  que  respectueux. 

Coaile  A.  de  Gokmeau, 

F.  S.  Au  moment  oü  je  teraiine  cette  lettre,  il  ai'arrive 
uue  mödaiile  d'uo  Grand  Roi  Araacide-  Je  la  place  aona  le 
No.  14  et  je  IIa  la  l^geade: 

Ld  (i^tc  placee  au  revers  est  saus  duute  celle  d'un  des  oum- 
breux  concurrents  d'Artaban  II  a  l'Eiupire,  peui-etre  celle  d'H}iu6- 
rnaqui  putnainteoir,  pendant  quelque  tema,  uo  gouvernements^par^. 
Lea  n^daillea  k  Ugeodea  grecqnea  d*Artaban  II  aoot,  en  g^n^rul, 
d*UB  travail  aioiaa  Iniparfait  que  celle -ei,  n^anmoins  il  n*  eat 
gn&ree  dontenz  qae  c*eat  a  ce  Roi  qu'etle  appartieot. 

Aioai,  oose  Graada  Rola  Araacidea  aoot  ddaomaia  d^teroiiada 
avec  uue  rigueur  qui  ne  laisse  rien  a  souhaiter:  Araace  1,  Tiri« 
date,  Artabao  I,  Mithridate  I,  Pbraate  11,  Artaban  II,  Mitbri- 
date  II,  Orode,  Gotars^a,  par  lea  monnaies  et  la  pierre  grOTde 
que  j>  vieiis  de  vnus  pr^^üenter.  Tonones  1  ^tait  deja  bien  conou 
par  aea  monnaiea  grecquea  et  Pacore  par  aea  bronzea  iudigeoea« 


708 


Notizen  9  Correspondenzen  und  VermischCes. 

KalmOekisehcr  Dscliaiigar» 

Mi^elhcilt  VOR 

Zu  de»  Guaiisseo  der  woblbabeoden  und  reichen  Kaloiuckea  gehört  aucli 
der  von  dem  Spiele  auf  der  Bileliika  oder  Gostli  begleitete  Vortrag  dee 
Deebaugarge^angea.  0ie  in  dleten GeMage  «od  Spiele  geiibtei»,  Dsekengsr* 
•  Snger  geoaeeteB  RalnilekeD  liehen  voaUlaM  saDlast,  bieleo  ihre  Dieaale 
tan  Spiele  aad  Geiaage  an  vad  erbaltea  dafür  aaeehalicbe  GeielieDke.  Za 
der  Beaeaaang  dieser  GesSage  bat  der  Name  dee  Heldea  Daeliaagar, 
weleber  ia  ihnea  die  Baaptrelle  apielt  aad  wabraeheialicb  als  eiae  ZasaBaiea- 
ziebaag  des  Persisehen,  ebeafalls  sa  den  Tataren  und  Rirgiseo  abergeg«»- 
geaea  Dsebebaagir  za  betrachten  ist^  die  Veranlassung  gegeben,  liaa 
gab  sich  lange  vergebliche  Mühe,  eine  Abschrift  eiaes  soleben  Dscbangars 
von  den  Kalmöcken  zu  erhalten.  Endlich  (gelang  e5  einem  meiner  frobem 
Zuhörer,  flfin  Herrn  Micbailov  in  Astrnrhnn,  sich  eine  solche  zu 
verschalTen  ,  welche  dpn  'Vamen  der  ß  a  g  a  z  o  c  h  u  ro  v  s  c  h  e  n  erhalten  bat. 
«in  sie  von  einer  andern  gleirhfalls  erworbenen  ,  ^  on  jener  oft  abweichenden, 
uuvüilsländig'en  und  feblerbaft  geschriebeoeu ,  nltmlicb  der  Cboschulov- 
scbeu,  zu  unterscheiden.  Aus  der  Vergleiebnng  dieser  beiden  Handi^chriflen 
scheint  hervorzugehee ,  dass  der  lohall  dc^  Uäcbungar^  uebr  uder  oiioder 
von  der  Begeisterung  der  obea  genannteo  l^almUckischen  Improvisatoren  ab- 
hängt. Der  Dsehaogar,  dessea  Eatstehaag  wahrseheialieh  dea  Zeitea  der 
Plaehl  der  KalmSeliea  aas  Rasslaad  angehört,  ist  ia  kalaiaciiiseheai»  obgleich 
aieht  darehgSagig  regelreebleai  Venmaasse  gescbriebea  uad  als  eia  originelles 
Erseogaiss  des  kalmacldsehea  Geistes  uad  als  eia  lebeavolles  Bild  dw  De* 
griffe  aad  Neigoagea  des  halaiSekisehea  Volkes  für  eine  seltene  Brseheiaung 
la  halten.  Er  leiehnet  sich  übrigeas  nicht  dnreh  Reinheit  und  Sebo'nheii 
der  Sprache  aas  und  steht  hinter  dem  mongolischen  Gesser-Gha'n  aad  der 
kalmückifchen  poetischen  Erzäblnng:  "Ceber  den  Feld  tag  des 
t  ha  s  c  h  i  -  C  ban  •  T  a  i  t]  s  c  b  i  gegen  die  lUrülen"  zurück.  AU  Mit- 
glied der  Deutschen  Morgenlandischen  Gesellschaft  habe  ich  es  ftir  meine 
Pflicht  pehftHea,  diesen  Uscüoü^'.ir  n:irh  einer  in  russischer  Spraclie  von  dein 
Herrn  hi  o  b  o  v  r  i  k  o  v  angercrtiglcn  und  in  dem  A  n  i  e  i  g  e  r  der  Ha  i- 
s  erheben  Russischen  geugru|>hi.seheii  Gc^eiUcbttTt,  Sl. 
Petersburg  1834    Bd.  V.  S.  99  Q.   ubgcdrucklen    lebcrsetzuug  derselbL-n 
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deatieb  nUivIbailflo,  um  bo  tnr  irailsrn  Vertoeilanf  iltwu  MllflneB  ntU 
merkwürdigen  EneayaiMet  in  den  weittidieii  Europa  (««igsetMlea 
Wog  «ininiebUigQB. 

Erxähluug  der  Heldenthaten  des  erhabenen  Bogdo-Chan 

Dschangar. 

Dos  Cescblecbl  beisst  J  u  n  d  u  o  k  -  U  rsa.  Dort  bringen  viele  ßudd  dt« 
Milliigszcit  7M.  Dorr  «fehl  der  silberweisse  Herp  Arssalan-Altai,  gleich 
dem  \,tf»(  I  dvr  hrd»« ,  iTifijeslälijicb  unter  den  f  ii.ssen  des  Ostens  der  gelben 
:>()i)iie.  Durt  f1ie:<üt  und  wugt  der  breite  scfaiirrobrbedecktü  See ;  er  i>chaamt  von 
Koralien  und  Perkn  und  trügt  die  Fnrbe  verschiedener  Lotus;  dieses  Meer^ 
Erdeui  Scbarlak,  bedeckt  sich  mit  IVebel.  Dort  eilen  8000  Flösse 
dnreh  eben  so  viete  Tbore  ihrer  400,000  Allaie  ewig  mit  Gesprudel  zu  allea 
viar  Jahrefsaiten,  ohne  Land  und  Erda  so  berSliren,  dnkin  nad  briogen  das 
geweihte  Opfer  der  WnfaertrMnknng  dar*  Dort  giliaan  die  graafeltea  6e- 
liirgsahflile  Sanmar  nnd  Winter  hindereli  ond  liraen  anaafhSrlieh  nit  den 
Tone:  Mani*}«  Bliefat  du  naeh  Tibet  hin,  ao  gewahrst  4a  6000  Tempel, 
walehe  sieh  dichter  als  die  schwarzen  Wolken  Tibets  aoflbirneo  nnd  in  dem 
weiten  Räume  des  gestirnten  binnen  Himmels  sieb  anter  den  Fisa«i  dss  Dnter- 
gangs  der  gelben  Sonne  aufeinander  stützen.  Sein  einer  Leiter  ähnlicher  Pal- 
last*) befindet  sich  zwischen  vier  scfailfrobrbedecliten  Seen;  dort  stehen  aaeh  * 
vier  gelbe  (buddistiscbe)  Gebäude;  dort  ist  der  Lama,  der  rein  VViederge« 
bornc  des  Schakemani;  dort  sprechen  80,000  Jünger  in  ihren  WohnuDgen  in 
gelblich-rolher  Misrhtin^,  wie  anf  einem  Schachbrelle,  untereinander:  burr- 
burr.  Der  Schuil  ihrer  Posuaoen  und  Muscheln  reicht  bis  zum  untern 
Samba  i').  Ihr  Gesang  zur  Ehre  der  Gestrengen  (Budd)  ist  vernehmbar  in 
dem  Reiche  der  Drei  und  Dreissig  *)  bei  Churniustu.  Sie  sind  der  Art,  dass 
der,  welcher  an  sie  ungesehen  glaubt,  nach  dem  Tode  immer  m  dem  Heicbe 
der  Drei  nnd  Drei^sig  %%iedergeboren  wird,  aber,  wer  sie  gesehen,  versteht 
nnd  iu  seinem  Hersen  trägt,  uabezwaifelt  io  dem  Reiehe  der  Seltenheit  der 
Badd  büher  als  Brama  wiedergeboren  wird,  DlePnllnate  des  eibnbenen  Herr- 
aebera  (fisebaegars)  belinden  aieb  aar  Verwandemng  in  allen  Staaten  der 
8000  grossen  R8nige  der  ren  der  Senne  erlencbtetea  Brdf«  Die  von  ihm 
besiegten  4<^000  Mangos  *)  bnhen  sieb  eng  aneinander  bei  der  Miladoag  der 
drol  aod  droissig  Ftnsse  des  Heeres  Bambo  angesiedelt.   Mehr  denn  sieben- 


1)  Mani  heisst :  Seltenheit.  So  nennt  mnn  nach  niiter  andern  die  be- 
kaoDtea  geheiligten  buddistiseben  Laute:  Om  -  man  i  -  p a  d  - m  e  -  c  h  om. 

2)  im  Originale:  Bumbaibai.  So  heissen  unten  auch  die  Wohnungen 
der  Lameo.  Dieses  Wort  ist  wahrscheinlich  von  dem  Sänger  selbst  erfunden. 
Dean  eigentlieh  heisst  In  RnlmSekisehen  ein  Pnllnst:  OergS  d.  h.  first- 
liebea  Zelt. 

3)  ein  Tbeil  Tibee«. 

4)  Ximmelsbewohaer. 

5)  Mongns  =  eigentlich  ein  fabelhaftes,  wunderbares,  böses  Wesen. 
So  heissen  auch  die  Tataren.  Hier  bat  man  dieses  Wort  aieht  von  eiaon 
besandern  Volke,  aondero  im  Allgemeinen  in  dem  Sinne:  Analünder, 
Barbar  no  nehmen. 
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9i§  2ßm§en  der  eig^enen  l'nterthAncii  des  Herrschers  Dscbaogar  draogen  and 
martern  bei  den  Ausflüssen  der  sehn  tnusend  Strb'nmngen  des  frtisch  Bombo*^ 
40,000  der  Mangos  -  Chjinf ,  denen  sie  im  Namen  fies  grossen  (Gewalthaber:» 
Dscbanfrar  die   HerrsctKiFi   entrissen   liriben.    Im    An-fsirlitr    iJrr   Fr;jcht  f^os 
Meeres  Hombo,  unl'T  (Jen  f  üsscn  des  linken  VV  iükt^is  der  aüfKeLtetideri  getben 
Sonne,   bei  der  Münduiifr  von  (>6  Flüssen  auf  dem  binleren  Abfalle  des  Hi- 
malaja Alt&i  bat  er  (Däcbangar)  sich  von  Nenem  seinen  festgebaoeten,  goldenen 
Dom  aufgeführt,  lu  seinem  (jlaubeii  hÜ,(K)0  Miingus  Lckchrl  und  /um 
Herr^kcher   dtr  vier  Wellie genden  aargeworfen  i    er  bat  seioea  LagtM|>UL2 
Uubur-garadi  berabigl,  seioe  Weltberrsebaft  wi«  eioeo  Felaeo  verscluasl 
ood  befestigt,  deo  GliiaUa  itr  B«d4  wie  die  Seoee  wigebreket,  die  kalte« 
tieb  darehkreotcedee     Winde  efene  Bitie,  ewif  kSkleod  tm  alba  irier  Jahrea- 
aeilea  sa  «ekeo  genütbigt ;  hat  ia  deai  Miltoipaact»  dea  WelUlb  dea  Wehl- 
geroeh  des  Neeehaa  and  der  Raaeherkenea  ewig  an  allea  vier  lahreateilas 
aaagehrailet.    Der       ihoi  erhaaete ,  gelkfeldeae ,  lag ewSholieb  haha  aad 
^btige  Pallaat  iat  ailt  vieifarliigeia  Laaargoeteia  geiehnaekt  Bei  ihai 
betodea  tieli  106'}  IteaiaBangea,  6  felbgeldeae  Daebflabea,  ah«r  aaf  der 
Zaaae  ist  Jaspis  wie  Otsebir*)  aafebraebt.  Sela  ia  der  Blitte  der  irdlaebM 
KVaige  aafgerdhrter,  wolkeaSbalieber,  gelbbaater  Doai  bat  sich  an  die  Füsse 
der  aafgefaenden  gelben  Sonae  aageaduaiegt    Der  BelMmcbep  alles  diesee« 
der  Chan,  bat  noch  nicht  das  Alter  von  40  Jahren  erreicht,  jedoch  die  vier 
Weltgegenden  nntertbanigen  Chane  besiegt.    Von  Geburt  an  hat  sieh  seine 
Gewalt  nicht  vermindert.   Er  ist  der  Trenkel  de^t  Chans  T  a  k  i  1  h  u  !  ,  Knkrl  des 
Chans  '1"  a  n  s  s  a  k  -  H  u  111  b  n  ,  finzipt  i'  Sobii  des  bcrnhintt'n  Lljans  l'ji^io-mil. 
Immer  die  Freuden  der  .i.S  ilimiiicIsiK  \Kjlint  r  ^euiesstud, —  der  höchste  seiner 
Dynastie,  ist  der  Grosi^e  Dscbangar»  sagt  man,  der  einzige  auf  der  Rrde  und 
Waise  unter  den  Juhi Luiiderten.    Die  zu  seinem  (sefolge  gehureuden  Begt^  iter 
haben  ihr  Leben  den  Speeren  weihend  durch  einen  Eidschwur  ihre  ^chune 
und  ihr  Glück  dem  Chaae  verpfändet,  auf  ihr  Herz  und  ihren  Scheitel  den 
raiaeB,  wcieeea,  dea  Traaageaiebte  dea  Dtebangar  gleich  von  Lichte  eta- 
gtweihlea  TaUiBiaa  legead.  IbrSebwar  laatet:  ''War  die  Befebiadeegreeaea 
„Sern  iberlrill,  dar  arbitt  6iMia  Hiebe  ait  der  Nagaika  Ottebir  -  gercO'a.*' 
Dieaer  Ldwe  Olacbir-g^rel,  Sefca  BardaWe,  Habt  n  aeblagea  «ad  sa 
feabaa,       vor        iat  kaiae  Bmltang.  '  Er  lal  37  Jd^e  alt,  kaaai  die 
gahfimiiaavallea  AaMprSaba  aadbal  eiaea  kaliaihwwsaaSpieta.  SeiaeNagaika 
aber      eia  Kardiaal-fUemea  aa«  der  Haut  eiaca  dreyShrigea  Stien  —  iat  »it 
derHaat  eines  viegShrigea  Stiers  umfleebtea;  die  Ka9|febea  tiad  aea  gelbeai 
Meiaiaf ,  dea  Scfearaier»)  Beisebaläbleva,  die  BebUafa  ailben;  daa  Faiferal 


i>  Ifler  itt  Bottbo  eia  epitbetoa  eraaaa. 

U)  Die  \on  vier  Gepcnden  wehenden. 

S)  Eine  b  eilige  Zahl.  Ks  gibt  108  Bodieaat  Oer  boddistiaehe  Ro- 
senkranz besieht  aus  108  Kügelchen. 

4)  Van  den  Saaekritworte:  wadaebar.  Sa  beiaal  iialar  aadate  eia 
Särhelrhen ,  das  als  Symbel  der  Gewalt  de«  ältestaa  Lama  dieaU  Dia  Ah- 
hildong  deMelbeo  iMfeeligt  aMn  eaf  dea  Zinaea  der  Teaaei  aad  ffinrtlicbe» 
Pallista. 

5)  Eia  aebea  de«  Griffe  aieb  biegeader  Rieaiaa* 


711 


der  Nügaika  gefluehten,  g'etbseiden.  Si«  ist  an  dem  {iiiä  eiosain  «nf  Sand 
|Er«'Wfich»;»Ttf m  und  drei  Jahrf  fiirulnrdi  in  iieinem  Snfl«  pelrocknelem  Spifp- 
Strauche  uM-niarhten  (irilFr  aiifrohiTtel.  Die  INajfaik;j  firisst  C  h  a  s  c  Iii  I  t  a  r  n  », 
flif»  einem  einzii^i-n  lliebf  mii  dieser  Peitsche  hervorgebrachte  Scimirle 

k:)iii!  man  kaum  iu  sech^i  Moiialfn  heilen.  Wenn  der  Schuldige  von  ßOOO 
iitil  dieser  Feilscbe  versetzten  Hieliefi  aiu  LL-Len  bleibt,  so  zieht  ibw  Cbabtar- 
Chon^ui  Hände  und  Vniist  an  dea  Wah  und  selzl  ihu  .lur  dreimal  vier  uad 
zwanzig  Sluodeo  auf  die  12  Kaalea  aeines  kalten,  sebwarzuo  Arkao'a 

lomiUen  eiaea  vaftrvfllelt  MbiMii  Soatmerbains ,  in  dem  gelbbuntea, 
eiaem  GaaSMe  gl6ieb«n  Pallaitt  rim  Er  (Dscbaogar)  mit  taiaea  flOt'i  ^ 
banden  jaogen  VÜrntn^  im  52  Knteeo  ')  gaaeiNMK.  Var  diaaan  ft2  Rpaiaaii 
anf  eltcn  allbena«  L8ir«Rlbran«,  Mf  400  Minen  Teppieban,  gernhie  Br  sü 
aelaan  2  Kllenbngen  daa  m  Pfentharfell  bcatehendn  Riaaan  dardi  nnd  dmli 
an  dorehdffiekan.  Wann  man  anf  diaaan,  «n«B  Tramigcaiabta  ilinliahtn 
Baf da  von  bblan  aebtnt,  ao  biagt  ef  ^feb  wie  eine  Slang«  vot  flanddhals, 
sabnat  iian  aber  anf  ibn  7an  vefne^  ae  aebeint  ea  tla  Halen  1000  bnngrign 
Tiger  Sber  dieb  bar.  Sehant  man  auf  ibo  von  der  Seile,  an  eraebeint  er  In 
der  8eh5oe  des  fanfzebotä^igen  Mondes  Die  Gesandten  dar  analMiaeben 
Cbane  blickten  mit  Verwaademag  anf  die  Maebt  nnd  Stärke ,  welcbe  ein  ae 
Tortreflteber  LSwe  besitzen  moss.  Zwiscbea  seinen  mosebelweissea  Scbnilern 
befinden  sieh  35  Ellenbogen  nnd  aof  seinen  SchuHerbratlern  vereinigren  sich 
die  Kräfte  der  3^  Himm»*!shpwohner  des  Chormusia  ;  seint  n  (itirlel  uraiklain- 
inert  d  e  Gewalt  von  1()8  [)  u  k  i  n  i ;  auf  seinem  Halse  lagn  t  sich  die  Stärke 
von  fonfEchn  Pnntseha-Raktschn'V,  seine  bunl\vei*;st  n  ,  sieb  ohne  Kehl 
erhebenden  iimi  im  hnmple  sich  fest  nnkiammerDdeii  \V  dden  sind  voll  der 
Kraft  von  500  Teufeln.  In  jedem  Gelenke  seiner  zehn  weissen  Finder,  wel- 
rhe  ohne  Fehl  den  aus  Sandelholz  bereiteten  Fanphaken  ineiateru,  i^t  die 
Kraft  des  Löwen  and  Elephanten  vereiiugi.  AufderSliru  ist  bei  ihm  die  Ab<> 
blldoDg  des  Maitar's*).  Auf  seinem  Haarscbopfe  hat  Otaabir-Santba« 
Bnddn  nein  Naabilager  aofgescblagea.   Seine  Hlnda  nai  PSaan,  ielne  tefine 


1)  Schlinge,  mit  der  die  Pferde  eingefangeu  werdeu. 

2)  Ralmückiscb:  dungurai. 

3)  Die  Buddislen  glauben ,  da^^s  in  dem  Miltelpanct  unserer  Erde  sieb  der 
nagebener  groaaa  Berg  Snner  beflnde.  Anf  der  Spilte  diesea  Berges  wehet 
Cbormasta  mit  33  ihm  nntergebenen  Himmelsbewobnera  (Tängri).  Dies  tat 
die  erste  und  niedrigste  Stufe  der  Hiaunalabewobner.  Dakiai  bedeutet:  die 
in  der  Luft  fliegende}  die«  ist  ein  Geist  weiblichen  Geschlechts.  Den 
Daklni  aebreibl  man  die  Rennlniaa  gebetmaiasvoller  AnaaprSebe  nnd  folglieb 
eine  ttbernatürliche  Macht  zu.  Pantscha-Raktaeba  bedeutet:  f3nf  Be* 
schatzer;  dies  siml  fünf  Gehtcr  So  nennt  inrtn  auch  ein  Httrh ,  wetebes 
aus  fünf  Kapiteln  besiebt  und  in  dem  fünf  gebeimnissvoite  Au^iiprucbe  vor- 
getragen werden. 

4)  Die  Baddialen  ginnben,  daaa  1000  Bndd  anf  die  Erde  berabateigen 

nüssea.  Bis  ji  l/t  erschienen  vier;  der  faafte,  llnitnr,  wird  erwartet. 
Als  Schakennini  auf  die  rirdc  I  crahstie;^,  Hess  er  drejrcn  NJaitar  zaräek ,  der 
cur  Zeit  noch  die  Wörde  eines  Bodissats  im  Himmel,  iii  dem  fteiehe  des  Tn- 
aebit  bebleidet  und  ia  der  Erwartung,  zn  seiaer  Zeit  ak  Bndd  auf  der  Erde 
tn  eraebeinen ,  daa  Red  der  Belebmng  Kr  die  Hinnielabewobner  drebl. 
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uod  vorlreU'iiche  Urust,  sein  junges  Mondbcrz,  «ein  fichüurüdigüi  Leben  be- 
wahrt und  erhält  der  Lama  (Alila).   Sein  danket  •ailbemer,  massiver  Zupf 
iat  gleich  4«i  vollkottiiM  ■aigvwaekieM  8taMh«ba.   Seio  kiifi«a,  mnf 
Tlbetiaeke  Weite  den  Z«pf  «Biwtll««dM,  in  vorigM  Jahre  gesckoilteMt  md 
f8r  dM  kfiollige  mi  Wvebae  felaMraci  Haar  bedeekt  in  reiekliebcr  Pille 
seia  voriraHiekes  Okr*    Saiae  aas  Haseakapf- fraiaea  Pailaa  kattahaadaa 
Obnriafe  mit  daa  Raifaa  glaicken  dea  HnTaa  aiaaa  graatgawaekaaaaa,  varaekmii^ 
teaaa  Kamaal«.  Waaa  ar  saiaaa  Kapf  draki,  aa  aeklayaa  alo  aa  aalaaa  Bab 
aa  nad  glaDtaa  aatar  den  LIppcben  aaiaar  raadaa  Ohraa.  Seia  flagalflai- 
ckar  Sekaarrkarl  —  da  Waoder  von  Schönheit!   Br  tilst,  all  aeinem  ge- 
keimoissvolteD  schwarzen  Auge  das  Hecht  and  Unrecht  unter  seinen  10,000  Hei» 
daa  bcokaoktead.  Seine  Waffe ,  mit  der  «r  fdr  das  Leben  and  die  Brnatböhle 
aeiner  Mangoj-'Faiada  versehen,  ist  der  Art:    die  Knoten  sind  ans  6000 
Sandelbolzbäameo  geschnitten  und  dicbl  aneinander  gelegt;  als  Kolben  dea 
ßogens  dienen  tOO  oben  mil  den  Sehnrn  eines-  6000-jHbrigen  Heng:>tes  über- 
zogene Bücksbörner.    Die  Stülzf  unler  der  iiehne  ist  ans  schwarzem,  an  Grö- 
sse einem  dreijübri(fc[i  Himmel  gleiclieo  Stabl.    Die  Lunge  des  bugens  misst 
!200  Klul\er.    Die  seidene  Sehne  sjiriugt  spielend  wie  ein  belasieteii,  verschnit- 
tenes Kumecl.    Sein  zwölfgeschweirter  blauer  SaniJcifangbaken  wird  an  der 
linken  Seite  seines  gelbbunten  Pallasles  aufbewahrt.    Seine  Schweife  messen 
drei  K lallern.    Am  Kode  dieses  i  ungliakens  befinden  sich  in  einem  heidenea 
Zelte  4000  wackere  Helden,  welche  Tag  and  Nacht  abwechselnd  deo  Wach- 
diaaal  vafiakaa.   Aber  diaGaada  daa  Hanakera,  Pöratea  Bogdo,  iat  dar  Art: 
kaatiadlg  aa  allaa  viar  Jakraaiaitaa  varlhaill  ar  voll  Haid  sa  aiaaa  kaalaa 
Hirsckkoraa  Arka  aad  ni  aiaan  ackwanaa  Palla  Araa*).   Saia  aigaaaa 
Raaa  iat  dar  Art:  Er  baiiut  9000  PSakaa  vaa  GaklUt  aalar  daai  Caauaaado 
daa  altaa  Datda-Paekakaagatef ,  watekar  aait  aaiaan  aiakaataa  Jakra  da« 
lekraakliäkaa  Maka-fal  gawalbl  iat«  Ualar  aaiaar  Aafaiakt  alakt  dia  Baatda 
dar  9000  klatrotkaa  Roaaa,  waleka  dia  Saale  aad  daa  Hars  dea  Haaackea 
feaaala,  aa  daaea  kein  Fleckchen,  keia  Pfiaetekea,  kaiaa  Blüata  la  aalaa« 
Ikra  Waide  ist  auf  dem  Arssalan  -  Altai,    ikra  Triiake  an   dem  Nektar- 
iraksen  Meere,  doch  für  die  Mittagszeil  der  gelben  Sonne  der  kalte  Oos ka. 
Sobald  sie  ihren  Durst  gestillt  und  sich  in  der  braungelben  Morgen-  ood 
Abendkühle  gebadet  haben,  wälzen  sie  sich  auf  dem  gelblich -weissen  Sande 
umher  und  werf^'n  die  .sich  versrhiossenden  Haare  von  ihrer  Brust  ab.  Inmitten 
dieser  9000  vSlück  starken  lic»  rJc,  inmitten  der  alten  Fucbsgenossen  ist  eine 
hochgewachsene  und  lang'halsige,  zweijährige,  rolbe  Fucbsstute.  Sirhrtttp  kanra 
ein  Alter  von  7\vei  Jahren  erreicht,  so  niibrle  sie  schon  im  drittt  n  ein  J  ul- 
ien.   Der  Hengät  dieser  Tungu  genannten  Stute  steht  selb2>t  im  ersten  Jahre, 
aber  die  Mutter  ist  zweyäbng.    iJie  bosariigeo  alten  Viehweiber  fingea  ga- 


1)  Arka  bedeutet  Stutenmilch- Brandtwela,  Araa  awaiaal  daalillinea 

Stutenmilch  Brandtwein.  Die  \V  nnrit  r  lic  rden  boren  im  Winter  auf  ihre  Kühe 
und  Stuten  zu  melken;  eben  düS\wKiMi  fietreibpn  sie  ütirh  dnnn  die  Dpsfilli- 
rung  des  Stutenmilch  -  Brandtweios  uicül.  Dsciiaugar  vertbeiii  aber  tiraadt- 
weia  ta  allaa  viar  lakreaaaitaa ,  waa  abaa  aaiaaa  aagawCkaliekaa  Raeaktkan 
aadaatal» 
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gen  das  Kode  des  miltlern  FriibüngämoQats  an,  die  Stute  /u  melket)^  banden 
da^  Füllen  an  einen  für  füof  Kniber  verferligton  Sti  ick  und  melklco  sie  fdof 
volle  .MonaU  liiiiüurcb.  Gegeo  den  letzteo  llerb^klinuiiat ,  als  der  silberweisse 
Reif  voo  d(r  SpLue  des  Grases  uuf  die  Wurzel  binabfiel,  crscbien  das  Fülku 
ooeh  ift  d«r  PSIla  Minti  «diSaeu,  jungen  F.ettes.  Sobald  aU  e«  aber  daa 
swaito  Jahr  arraicbt  hatte,  fingen  die  di«  Ranaola  waideadaa  Babaa  ea  eia 
ttad  baf  aaaca  aaf  damsalbaa  la  reileo.  Raum  war  bei  ihn  die  Broat  heran- 
f ewachaeo,  ao  berand  ea  aich  aehea  6b  der  Verfolfaaf  der  Feinde  io  bealSa< 
difer  Bewegnag.  Gegen  daa  Ende  dea  dritten  Jahrea  Ueaa  man  ea  frei  anf  dl« 
Weide  nnd  im  vierten  befand  ea  aieh  ia  vSlljger  Freiheit.  Oieaer  Hengat 
ist  das  einzige  Leibross  dea  Daehnagar.  Ab  er  im  rünften  Jabre  seines  Al- 
ters in  den  VVasserieib  getreten  war,  wardea  die  Zaboknudigen  der  vier 
onterworfenen  Cbaoe,  die  Händigen  der  42  Fnralan  nad  die  besten  Pferdeken- 
ner  »Her  Könige  aus  den  vier  Wellgegenden  unserer  Erde  durch  Gesandte 
zusiiinmen  berufen.  Auf  den  ßefebl  des  Chan  Dschaogar  versauunelten  sich 
aiirb  alle  Kenner  sor  dem  gelbj^oldenen  (ierüste,  das  eineu  Schuss  weit  von 
deu  I*fotlen  des  gelbbnnlen  Paliasle^i  erricblel  wur.  Man  fing  dann  den  Hengst 
der  Slute  Tungu,  den  Huf^icwalligf'n ,  den  fuchsi  ntlu  ri  Utuncr  in  .seinem  frinf- 
len  Jahre  mit  einer  gelbücidrnen  Halfter  ein,  und  Liian  Döchuu^ar  trat  mit 
seinen  6012  lleldeo  aus  meinem  ^etbbuoteu  Puliaste  nnd  begann  die  PrüfuDg. 
Man  betrachtete  den  Fachs  von  allen  Saiten,  führte  ihn  bin  nad  her,  be- 
sah ihn  ron  vern  nnd  bieten,  von  allen  Seiten.  Sah  man  anf  ihn  ven  varn, 
ao  war  er  eine.festgebaate,  aenkreehte  Leiter;  aab  man  ihn  von  der  Seite 
an,  an  glich  er  eiaem  rnadleibigen ,  woblerbaltenen  Kameele  in  der  BIQthe 
der  Jahre.  Seiae  Bmat  eine  Lüweabraat,  sehn  Riaftera  breit.  Sein  Schopf*} 
redhaarca').  Der  Hala  ateil,  wie  beim  Sebaafe;  die  tbeore  ailbeme  IlShne 
unnmfaaahar.  Die  Stirnhaare  der  Geige  Uhnlich.  Die  Obren  pusaunenartig. 
Das  Auge  scharf  wie  Habicbtsblick.  Die  goldenen  Hauzähne  wie  üubrerspit- 
sen»  Der  Hals  —  der  eines  schwarzen  Panthers.  Die  Waden  wie  Uasenläufc. 
Der  vortreffliche,  riindam  geschliffene  Schweif  81  KtafferQ  lancr.  Die  vier 
schwar7»'n  Hufe  wie  Tassen.  Von  langem  Hitte  leidet  das  Fell  nicht.  Reit 
auf  ihm  um  die  Welt,  —  er  wird  immer  seinen  so  eben  von  der  Weide 
genommenen  Blutsverwandten  gleichen.  Aus  seinen  Ohren  fliesst  kein  Schweiss. 
Sein  Pfad  ist  giiicklich,  luiniUca  der  ausländischen  Feinde,  iomiUen  der 
Menge  Spiesse  und  Pfeile  liissl  er  keinen  Schlag  weder  auf  sich  noch  anf 
seinen  Reiter  zo.  ^  So  war  das  vortrefllicbe,  muntere  Ross,  der  blitaaehneUe 
'Pneba  beadbaffen» 

Der  Held,  der  den  glücklichen  Kopf  deaaalben  mit  einer  50  KInflera  lan- 
gen aeideaen  HaHter  anfkinmte,  hieaa  BeramangnAi,  Sohn  Boaaot-nldar' 
Chaa'a,  Dieser  verliesa  nnbarmhersig  aebon  aeit  aeiaem  dritten  Jnhre  seinen 
väterlichen  Woblthiter,  verUeaa  aeiae  kinderlose  Mntter,  Ueaa  ohne  fiegia- 
mag  aeine  170,000  Vaterthanen,  lieaa  ohne  Anfiibrer  aeina  4000  Heldeo, 
die  aieh  von  aeiaem  Sten  bia  zn  aainam  tSten  Jahre  in  aeinem  Gefolge  be- 


1)  denn  der  erst«  heisst  Grasleil), 

2)  Höcker  neben  der  Mahne  auf  dem  R'dckgrate. 

3)  So  im  Hannacript  D.  Red. 

Bd.  XI.  46 
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fanden  hallen,  und  bringt  schon  Jahr«  aa  der  Halfler  de»  bUlMefcwll«» 
Koclises  Arno  sola  zu. 

TnUT  dfin  linken  Arme  des  ruhmvollen  Pörsten  Boprdo  sii7i  die  von  bOO 
FrKnleiii  Hefileilt-le  (Gemahnn),  an  Blülhe  gleich  der  aufgebenden  rolhgelbcn 
Sonne,  an  Blick  eleirh  der  auri;ef;angeoeo  feurig  -  gelben  Sono«.    Bei  ikPM 
Lichle  sleheu  die  SS  olken  slill,  bei  ihrem  Scheine  vermag  mm  dfo  ReerdM 
zu  bewachen.    Blickt  sie  in  die  Ferne,  so  vermag  man  die  WiM«rlirtii»eii 
im  fernen  Meere  zu  zählen,    ihre  feslgefloehtescn  Hure  rflehett  über  Ihnm 
Leibscbuiii  herab.    Das  Pleehtband  alt  den  PerlanqaaftM  fWU  bif  auf  Ibr« 
Knöchel  herunter.   Ihren  eeidenen  ChaUt  lehnilt  die  Meiaietrfn  -  Motter  sn« 
sich  Bit  Urajinpadma  toraihend.  Tamnrtal-Katnn  nlbete  ihn,  der 
Volienduni;  wegen ,  Rnf  Menate  hindureb  mit  Mnatem  aai.   Sein  Preia  — 
ranfkif  ingerltlene  Rem.  Ibre  ▼ertrelTlicbe  ailbene  MBlze  bat  aie  anribmi 
tbenren  Banpte  in'a  Gesiebt  gedrfickt   PSr  die  SUekerel  der  Hintersocken 
Ihrer  scbSnrn  Stiefel  allein  bnt  man  aeebs  Goldgfiiden  bezahlt.  Cm  aaf  eine 
Spnr  dieser  Stiefel  aeben  sn  kSnnen,  lablt  man  lOOO  Kopeken  ;  doch  wer 
die  Stiefel  selbst  betrachten  kann ,  zahlt  fOO  Rubel.  —    Von  woher  hat  er 
aie  genemmen*?»)    Ihm  gefielen  dir  T"chter  der  4  ihm  unterthanigen  Chane 
nicht,  ihm  gefielen  ebensowenig  die  Töchter  der  40  Fürsten.    Damals  war 
sein  blitzschneller  Fuchs,  Araosula ,  sieben,  Dsrhanpar  seihst  aber  zwanzig 
Jahr  all.    Eine   ihm   ansländipc  GemahTin   nirhf  fin.lfnd  .   hptrab  er  «ich  um 
diese  Zeit  auf  den  Wcp,  um  sich  ein  Fr'mU  i'i  mhIi  s      n  'r  ii  hlern  der  Chane 
des  Wellalls  aufzusuchen.    Kr  ritt  3  Jahre   und  3^   Monate  hindurci»,  aber 
vergebens.    Es  ermüdete  sein  Furhs  Aransnla  und  er  selbst  schleppte  seinen 
Fan^;liakt"ii  auf  der  F-rde.   Sein  rothes,  dem  Vollmonde  gleiches  Antlitz  war  vor 
hunnner   aschf-irbig  [geworden.    Fr  klomm   die  .Spitze  eines  hohen  weissen 
Berges  hiuan  und  fichauelc  ringsumher.    Um  diese  Zeil  flog  ein  silbcrbefia- 
gelter  uuü  goldgeschwänzter  Sperling  vom  Himmel  herab  nnd  xwitseberlo  tn 
ihm  in  seiner  Vogelspmebe  so :  „  Auf  jener  Seite  des  fernen  Meeres  lagert 
„Gnsebi-aamba-Cban,  der  einen  diamant-foldenen  Berg  nnd  drei  Sei* 
„lenbeiten  beaitst,  deren  es  in  der  Welt  nirgends  mehr  giebt  Aneb  bat  er 
i,eine  Tochter,  welebe  jetst  ein  Sohn  des  TMngri  Bureban-Zngnn  alt 
Gewalt  entflibren  will,    Sie  Ist  würdig ,  deine  Gemnblin  so  seynl**  — 
Het  goldgell'dgelter  Sperling!  Erlanbe  mir,  dir  dorch  1000  Raipen  so  folgen, 
ertonbe  mir,  inieh  an  den  Scbooss  deines  gelbseidenen  Gewandes  so  ballen 
ud  sogleich  mit  dir  verzauliert  so  werden«  So  springe  ich  dann  mit  wunder- 
barer Kraft  über  das  stünnisrhe  Meer,  erwürge  den  Sohn  des  TÜngri  Bar- 
eban-Zagan  mit  seinen  7000  Helden  nnd  vermible  mich  mit  der  siebseb^ah- 
rigcn  Tochter  des  Gosehi -samba! 

Inmitten  seines  gelbbooten  Pnllastcs  sitzt  Dschangar  mit  seineu  601*2 
Helden,  zu  52  Kreisen  gcschaarl;  rechts  ihm  zur  Seite  der  Hirte  des  Ma- 
cha-Gaia>),  Oalai-Altan-ChaD der  Enkel  des  Chans  Mali- 


1)  Dsrhangnr  eine  solche  Gemahlin. 

2)  gestrenge  Gottheit. 

3)  Nach  der  andern  Handschrift  des  Oscbaogar  errütb  dieser  Held  Alles 


yal-ial  nad  Sobn  des  Damb«! -taaba,  iaaiUtQ  vm  S€0  Baldea  den 
Varillt  ftibreod.  Er  weiss,  wie  mao  sagt,  Allet  anf  99  Jabre  voraas  vad 
vermafT  oboe  Febl  alles  in  70  Jahren  Vergaofene  zu  erzählea.  Das  isr  ein 
altar  Weiser.  Nach  ibm  folft  der  Marseball  Ulan-Ch  ong^or ,  der  Held. 
Nie  entschlnpfl  seinen  Lippen  ein  Ach,  wenn  er  auch  hundert  Jabre  hin- 
durrb  p^prnnrtrrt  %%Hrde.  Bind  ihn  lest  und  schlafe  ihn  sechs  Jahre  hindurch 
mW  (Irl  \,ij^aika;  er  wird  in  keintin  Worte  irren.  Seine  Kühnheit  i^t  der  Art: 
Einst  7.0g  er  mit  der  ^^  arzel  einen  ausf^ewacbsenen  Sanüelbaum  aus  un  l  Ii«  1  tu 
Foss,  ohne  Ross,  t  in  t>00,000  Mann  stari^es  Heer  an.  Seine  Stärke  ist  so  he- 
schafTen:  Einsl  i^ainpfte  er,  von  F^^nden  umringt,  70  Monate  l  in  lurcb;  end- 
lich erinaltele  sein  Ross  nnd  sein  einem  geraden  Fangbakea  giLuher  Hüciten 
krümmte  sich  wie  aia  Bogen ;  sein  rolhes »  dem  Vollmonde  gleiches  Antlitz 
ward  wie  Aicke;  er  feraieebl»  niebt,  iaiat  aelnranieiaeklaB  Aagea  za  öff- 
aea,  abar  aehlag  sieb  desMB  «ageaebtet  glaeblieb  dareb  and  aaifleb«  Iba 
verfalgtea  100  ihm  Mbaliaba  Beldaa  aad  ataebaa  Iba  wibiead  dat  Naabaat* 
acfis  all  bnadart  aebarfea  Spleatea,  abar  kaantaa  iba  aiebt  iai  geriagitoa 
aaf  saioeB  aabwarsaa  Saltalbiaaeo  tarn  Sebwaakaa  briagea*  Er  Ut,  wie 
aaa  aagt,  der  Bakel  aiSaaliehar  Liaie  dea  Oklo-Sabtrf  ea  aad  Bokel  der 
ehnigea  Toebter  des  Taaalfella  Cbaa,  Seba  dea  tibellaabaa  Baeka- 
Haagnn-Scbik  .scbirgeo;  er  ward  geboraa  vea  der  Oaaebi-saodan 
(erelf  als  sie  22  Jahr  alt  war.  Sein  Ross  vemagf  wie  man  erzählt,  ehieB 
Berg  anf  seinen  Mals  aofzuheben  ood  ob  seiner  Blitzesschoelle  am  den  ganzea 
Erdkreis  zu  laufen  Es  i<»t  7  Jahr  alt  und  hcissl  der  faule  i^rane  Fachs.  Mit 
seinem  SchwertlU'  \  im icfiLet  t  r,  sobald  er  f  s- schwingt,  dif  Tenfel  von  10  Welt- 
p-e{.'(  nii<jn  :  er  dralil  mit  ihm, —  und  die  ganzr  l.nlc  v»  ir<l  erschüttert.  Das- 
selbe schweisste  der  aüe  Schmidt  Kaku  /nsjjiiuiicii,  schinitdei e.  der  alte  Zainer 
Mala  aus;  drei  tausend  Mal  ward  «s  duiut,  vva^  bei  keiiitui  andern  der  Fall 
Ist,  in  Feuer  gebartet;  sein  Werth  —  70,000  Kibiiken.  Die  büse  schwarze 
stühlerne  Klinge  hat  einen  dreifn  hcn  dicken  Koauf  und  32  diamantene  Spüren. 
Auf  ihr  ist  der  Wellheid  J  a  ui  u  n  -  D  a  g  a ')  und  an  dem  Griffe  sind  die  vier 
BH^ititiftbeB  Macharandscha*)  abgebildet*  Bat  er  seia  blutig-scbwar- 
aea  Sebwardt  Bit  swSlf  geldeaaB  Spangea  mm  leiae  BIffle  gegürtet  aad  eine 
Plaaebe  Braatweia,  die  fiab#  dea  rabiivoltea  Begda,  faleert,  ae  aittt  er 
trBDkea  aad  limi  *). 


aaf  99  Jahre  voran«  nad  weite  Allee  aaf  99  Jabre  zurück.    IHacb  10  Jahren 

vermag  er  die  Spar  einer  Spinne  zu  erkennen  muf  nach  20  Jahren  die  einea 
Wurmes.  In  100  Lündern  entscheidet  er  die  Angelegenheiten  und  voo  6 
Ubdera  treibt  er  Tribot  eia.  Weaa  eiae  Waise  sieb  sa  ibm  begiebt,  am 
Bit  elaeB  angesehenen  Manne  zu  rechtea,  ae  setzt  er  beide  in  einiger  EdIp 

fernung  vor  sich  hin,  I"i>st  sie  sprechen  und  urlheilt  nach  ihren  Uerlen. 
Nicht  reisst  ihn  das  Mitleid  für  die  \\  aise  hin,  nicht  erlaubt  er  sich  VViokei- 
sQge  ffir  den  AngeseheBen,  sondern  entscheidet  die  Sache,  wie  ea  aieh  aaeb 
Reeht  und  Gerechtigkeit  gebührt. 

1)  srhrcrklirhc  Gottheit. 

3)  grosser  König  (sanskr.  Mabaradsrlia).    So  beissen  die  vier  Himmels 
bawobDer  (Tängri),  welche  auf  den  Stufen  des  ßerges  Somer  wobaea. 

3)  Naeb  iwt  mim  Haadeehrilt  iat  dieaar  dar  seliebteala  Beld  dea  Daeba«- 
gar ;  er  lalebaet  tieh  dareb  aeiaea  bebe«  Wnebs  (daaa  er  iat  eiaea  KopFbibdr 
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An  der  linken  Seile  des  Dschangar  silzl  der  Snlm  ilf«;  C  Ir  fi n  a  I  !  m. 
der  berühniff  fleld  E  r  g  n  -  (i  m  b  n  ,  dessen  Befehlen  3000  Ht Iii rn  -t  horcbeu. 
Kr  siedelte  sich.  sa(;t  man,  iiacli  unieu  uiii  <i«'in  Winde  von  dem  Vn-rzr  Sam- 
ba I  über  Fr  h^it.  w'tf  !n;in  bericbtel,  einer  Müliuii  Mangans  die  Frai7*  ri  \er- 
rfinimt  iL  V).  Kr  iai,  v.it  mau  btriihlei.  ein  unternehmender  Held  und  LtTcil 
(luich  100  LMndfr  zu  sprengen.  Kr  ij>l,  \*if  luan  »agt,  m  b  Läudern  ei«  be- 
ritbmter  SchulterblaU- W  ahrsager.  Er  ist  so  gross  an  Umfang,  dass  er,  weoft 
er  aieli  haqaen  setzt,  4eB  Plals  voft  linf  HeMM,  wens  er  lieb  aber  nf 
die  PSiM  «teilt,  dea  Plate  voa  drei  Heldea  eiaaia«t.  Er  lei  ee  fett,  da«e 
aef  feiaea  ftaaclie  drelxeha  FettsehwieleB  eiae  über  die  aadere  laafea.  Seia 
Rom  heiMt  Sajaai-Cbvrdaa -Chara.  Seiae  Waffe  iel  eia  sebwanet 
Blataebwerdt  mil  drei  ediwantCibleraea  Kaaafee  aad  S5  SpiUeo,  Seia  Speer 
bat  elaea  seba  Rlaflera  laagea  Schalt  Er  trigt  das  greise  aebwais-aeideae 
Baaaer.  Die  Heldea  teiaes  Gefolges  sind  ihm  äkalieb.  Wenn  er  von  7000 
Helden  begleitet  sich  mit  dea  fBrchterliebea  Meagaa  ia  eiae  Schlacht  eiolasst 
und  mit  schwarzer  Stimme zum  Angriffe  ruft ,  so  ist  es ,  als  löstea  lieb 
Himmel  und  Erde  in  einander  auf.  Alle  in  das  Feld  abziehenden  Krieger  ond 
Helden  lieben  ,  vor  drni  einzif^cn  Schwerdte  des  Unmbo  bewahrt  zu  bleiben. 
Sein  SrhwL-rdl  ist,  wie  man  erzählt,  so  voll  Zauber,  dass  wenn  er  irpmr! 
jemanden  nur  so  mit  der  Spitze  d<;si.elbeii  berührt,  der  Verwundete,  «eiehe 
Arzneimittel  er  aucLi  unwendcu  maff  und  «elebe  Aerzte  ihn  aueh  beban- 
deln mögen,  unfehlbar  in  49  Tagea  stirbt.  —  3iach  ihm  fulRl  ein  fa^i 
eben  so  grosser  Held  ersten  Ranges,  der  schwerbändige  Sa  bar*;.  Als  er 
drei  Jabr  att  war,  iibergab  er  den  Kriik  aeiaeo  Vater  aad  teiae  Mutter 
Die  Haagos-Peiade  aabaieB  iba  aelae  ia  70  Zongea  redeaden  Uatertbaaea  ab. 
Ia  eeineai  ffiaftea  Jabre  ertlaad  er  far  1,000,000  Kopekea  den  trefflicbea 
Heaget  Raraog,  sSaaite  iba  mit  eiaer  gelbeeideaea  Halfter  aaf,  bewalbete 
neb  Bit  eiaer  SlreiUit,  «ad  aaebdem  er  dea  gelbeeideaea  Paater  *)  voa  sei- 
aer  Schalter  gestreift,  eilte  er  fort  glelcb  der  StrSttoag  dea  Artai,  der 
mit  Getöse  nach  Westen  ans  der  Brust  des  Berges  Arsfajan  Xaadaa  da- 
hinrollt.  Er  lief  70  Muoate  bindarcb,  lief  aod  murmelte  die  Worte  VOr  iicb 
hin:  Du,  Erlik ,  der  dn  meinen  Vater  und  meine  Matter  zu  dir  genom- 
„  men  hast,  da  ich  drei  Jahr  alt  wnr.  nimm  auch  meine  Sünden  za  dir. 
„Aber  mit  euch,  ihr  Manpns,  die  ihr  mir  meine  in  70  Ziinpen  redenden  Un- 
,,terlhanen  abpenommen  hahl.  da  ich  vier  Jabr  all  war,  werde  ich  in  den  !S 
„Hölleu  ewig  zu  Geriebt  sitzen,    leb  werde  meio  ftoss  an  der  Halfter  rübreu, 


als  alle  andern  Helden)  nml  diirrh  vr  ftse  kühne  Gewmndhtcit  aus.  Ausserdem 
ist  er  der  in  h  Ländern  bekannte  L  ui  er,  in  ia  7  Liadera  berbbaite  Dieb, 
der  in  8  Lündera  wohlbekannte  Fauleuzcr. 

1)  d.  b.  dea  Weg  versperrt  • 

2)  d.  b.  BassslJniBie. 

3)  d.  b.  Tatce* 

4}  d.  b.  begrub  sie. 

5)  Das  kalmückische  Wort  Olbo  beisst  eigeatlieb:  ein  mit  dieker 
Pfeil«  ditot  jefttuerter  Cbalat,  weleber  lam  Scbaia  «egea  die 
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„sollte  niicb  auch  Hte  pelbe    Sonne  versenfrpn,    und  werde  die  bOÖO  gelben 
iiKiiiiriisischcn  Chane  verfolgeo".    Als  er  so  tortschlenderte,  trug  der  »«hrwür 
di^t,,  auf      JaLie  Alles  vor»u«^i«»eiide,  ohne  Fehl  70  Jahre  riii  tt«'^    t  /ählendc, 
des   Gebeimea  oad  Offvobttren  kondigts  und  mit  seiaem   V  erstände  in  allen 
vier  Well^egendett  I»««aii4«rltt  Zttd«ebi,  o«cli  der  Kande  bierüber,  den  einea 
TMaageeieble  fleiehen  Dnb«Dger  Felgeedei  vor:   ,»Der  Sebi  dei  Betört- 
nTeidielii,  der  tebweifclediffe  Sebec,  verToiBC  jetzt  die  gelbe»  Meefoi,  eber 
„wird  UM  deoB  ta  Verlenfe  m  eiebea  JabrbuDdertee  keiae  Rabe  ^«Ibrea 
„  md  keiaeB  eiesigeo  Betea  te  dem  rabstelleo  Chaoe  keamea  laaeea.  Sein  Real 
„  eber  wird,  weoa  es  sein  volles  Alter  erreiebt  bat»  eiae  Blle  aebaeller  als  der 
Gedanke  und  eine  Klafter  sebaeller  ak  der  Wind  teyn.   Dies  würdigt  Earer 
Aafmerksamkeit "    Hierauf  entgegnete  der  robnvelle  Fürst  Bogdo:  .,Uie 
„Worte  des  Altan-Zedschi  enthalten  Wokrheit.    Ffibodrich  Scbnnohur,  be- 
„steige  deinen  blilzsehncllen  Ch  .i  ra  -  S  a  ra  1  und  gieb  das  Zeichen-  ,  ,,SechS" 
„„tausend  kühnp  [.Mwen  '   sattelt  eure  Rosse  und  begebt  eucb  auf  diu  Feld- 
„„zug"".    Der  ruhmvolle  Fürst  Bogdo   rill   selbst   anf  sehn  m  gesallelten 
Pnchse  Aransula  zum  Feldzuge  ab,  quer  über  den  S;iitil  scinin  langen  San- 
del -  Faugbukeu  legend.    Hinler    ihm  her  ritten  mit  Geräusch   HOr>  Helden. 
Der  Fähndrich  Schuncbur  drückte  unter  i>eincm  rechten  Fu^se  das  geihKoldcue 
Panier  an  and  führte  hinter  sich  den  robinwiirdigen  Bogdo  mit  sein«u  6012 
LVwea.    Diesee  gelbgoldene  Panier  iak  eetbat  ia  UeberKvge  der  gelben 
Senne  Sbnlleb,  aber  aus  deoeelben  bervergeiogen  aleben  Sennen  gicidi« 
Ba  Ist  neanglledrig  an  den  95  felbretben  Stielea«   Sie  ritten  Bber  49nMl 
vier  und  swanslc  Sinnden  bindnreb,   Anf  einer  watterloaen  Sceppe,  In  einer 
graaleien  Wwle  nabmeo  aie  ibn  (den  Sabar)  tein  Rees  nb  nnd  seblosten 
ibn  in  dem  Engpasae  einer  grossen  gelben  tiebiigekette  aiebeamal  ein,  Br 
legte  Jedoch  seine  acbwere  gelbe  Streitaxt  aaf  aeiae  Schalter  und  warf  ebne 
Hübe  die  stärksten  Leute  von  den  Kossen.    Die  als  mächtig  bekannten  E^. 
wen  schlugen  Fuss  antcr  Fuss  und  ihre  blitzschnellen  Rosse  eilten,  mit  dem 
Sattel  unter  dem  Caucbe,  springend  über  die  Berge  dahin.    Er  war  allein  ua4 
zu  Fasse ;  ober  gerntle  49inal  vier  und  zwanzig  Sluoden   hindurch  konolm 
sie  ibn  nicht  geran^^on  uabmen  aod  steckleo  das  golbioideae  Panier  an  dem 
Fussc  des  Gebirges  unT. 

Indessen  hatte  sieb  dort  biulen  in  dem  gelbbunten  Paltaste  der  Eukel 
des  Oktu -Schirgen.  der  Sohn  des  tiucka-Monguu -Scbikscbirgen,  der  Held 
Ulan  Chongor,  dnrcb  Braniwein  benebelt  nnd  aebliift,  sidi  hin  ond  her 
walsead.  Die  Gemablia  dea  Daebaagar  weckt  den  Ulan-Gbon^er  mit  den 
Werten:  „Dein  mbmveller,  am  Tage  anf  der  Zange  aitseader,  des  Nacbls  im 
„Traame  ersebeinender  Fürst  Bogde  bat,  in  den  Krieg  aaagesogea,  49  Tage 
„  aiebt  zn  Hanse  gescblafen.  Bs  beben  Ibn  doch  nicbt  etwa  die  Heiden  der  100 
„Linder  ermordet?"  Cbongor,  sieb  enfricbtend,  atand  anf,  trank  ein  wenig 
Bmntweln  snr  StSrknng  nacb  dem  Ransebe ,  geas  Wasser  äber  seinen  Kopf, 
sattelte  sein  granfnebsiges  Rosa  und  sprengte  davon.  Er  ritt  nnanfhaltsem  an- 
ter  die  Füsse  der  anrgehenden  gelben  Sonne.  Nachdem  er  so  49mal  vier 
und  zwanzig  Stunden  hindurch  gejagt  halte,  erblickte  er  in  der  Ferne  auf 
der  weissen  Steppe  den  ruhmvollen  Fürsten  Bof;Jo.  Sein  rahmwürdiger  Cr- 
bieter  Bogdo  sprach;   „Mein  nach  der  Beate  baUausstrcckcoder ,  sebaeller, 
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'*weiü:>er  Tulpel«  meine  foldeoe  AlUirf  Saale,  Soha  Ganitfa'a,  meio  tUan-Chon- 
„(or  nähen  sich'*.  Sein  graifocbsiges  Rom  iperrt«  foii  Uwi  taf,  Matiae 
V*ri«rfa«M  bi«  Mr  Sekiinn  «aper  ood  seliläg  Bit  MiBin  Hblerffiiim  fiMt 
M  feiaeo  lMf«B  Scbwdt  Die  Erde  tiegt  voa  eeineB  Hafee  «ia  Flialeaka- 
|ala  dahia.  Der  vea  «eiaea  vier  Hafea  fefekleaderle,  awSirgeswaigte,  aeblig^ 
ralke  Slaab  Bliebt  aieh,  de«  Aaeebeiae  aaeh,  nit  dem  UnBliieh-welaiaa 
GtwSlk.  Sabar  eleht  ladeMea  vell  EnaSdaag  aater  den  Scballia  dee  ritUr- 
liebea  Sandelbaanet.  —  DUo-Cboager  reitet  mit  Geicbrei  aoi  dar  Feme 
berta.  Sebea  bat  er  seleem  graefaebtiyen  Rosse  den  ZSfel  aebieeeea  liaaaa, 
icbon  bat  er  den  gelbaeidenen  Panzer  voa  feioer  Scbulter  ^eüreUt.  Seia  fer- 
trefflicher  Greafaebi  borcbt  auf  mit  scharfem  Gehör,  blickt  am  sieh  her  mit 
scharfem  Aage,  sperrt  sein  Maal  aaf  and  sprenft  voll  Zorns  mit  Getöse  da- 
hin. Sabar  hatte  seine  pelbe  Streilaxl  aal  seine  weisse  Stirn  perichtel  and 
versetz!**  ihm  finen  Schlag  aof  srint'n  weissen  Htlm  (seine  blässe).  Dtr 
\ortrelflirliß  Grauiuclis  sprarif;  dreimal  auf,  erpackte  mit  silberner  Lippe  die 
Oberfläche  der  Er«!«*,  doch  rannte  er  davon,  ohne  zu  fallen.  Sein  Reiter 
Hau  (  liitfi^or  vergoss  aus  Mund  udJ  >iase  schwarzes  Lebeosblut,  blickte 
sich  rinj^sum  zuräek  ood  lenkte  seinen  Granen  ura.  Der  Graue  sprengte  von 
Neuem  zum  AogrilT,  aber  Sabar  war  t^leicbTalls  bereit  ilnu  mit  seiner  gelbeu 
Streitaxt  atoen  Schlag  zu  ver«elzeo.  Der  Graufucbs  flog  dahin  die  Erde  mit 
ealaar  Braet  berUbread.  Sabar  fehlte  aad  traf  tba  aaf  die  LSweabraiL 
Ulaa-Cbaaffor,  aber  Uia  berfbllead,  warf  Iba  aaf  die  Mibae  aeiaea  lloiMa» 
braebte  «ad  werf  iba  aa  dea  FÜMea  det  geldeeideaea  Paaiera.  Daaa  eat* 
liees  er  eaiaea  Gmafaeha,  dea  Zügel  fiber  dea  Sattel  werfead,  aad  eceebiea 
vor  eeiaem  erbebeaeo  Begde.  Oer  rabmarürdlge  Sogde  «egaeta  die  HIapter 
beider  mit  aaiaem  reiaea,  weifsea  Talinaaa  aad  aabm  lie  beide  Id  die  Sehaar 
aalaer  Brüder  aaf.  Der  Seba  dea  Taidaebi,  der  aebwerb&adige  Sabar,  eilst 
aaa  ale  Vantaed  der  aiebea  Hampea  da, 

Aa  der  Pforte,  über  2600  LSwea  gebietend,  «iUt  Rai-Sjilbaa,  der 
N^Jeee,  der  ob  dee  Elfen,  die  lo  ebea  gesproebeaea  Worte  voraaeiagea  (ia 

Versea  verzutragen),  sieh  die  Haat  voa  derZoage  gerissen  bat  *).  —  Baeha' 
Mangon-Schiksebirgea  bilt  aaTieiaem  rechten  Knite  die  heltschwarze, 
von  (lr*m  B  aJan-Ssongor  bereitete  Arsa.  Der  Pörel  Toiiaa-Ta  le  k, 
Sohn  Maücbat- aldar  -  darugi's,  trägt  den  gelbbnnten  Humpen,  mit  dem  Aelle- 
sten  Dschaagar  anfangend,  hei  aliea  6012  LSweo  sa  ü  Ilalea  im  Kreise 
beram. 


1)  Naeh  der  andern  Haadiehrift  des  Dsehaogar  spricht  dieser  IMd  so 
lange,  bis  er  sieb  die  Haut  von  der  Zange  reisst;  aber  wenn  er  anfangt,  das 
Gesagte  vorzusingen,  so  nisst  ersieh  auch  die  Haut  von  den  liffn.  Er  spricht 
io  der  rooßgoliscbcn  Sprache  so  schün  ,  dass  er  Alle  verblutil,  spricht  über 
alle  Maassen  vortrelTlicb  iu  der  tibetischen  und  raisoonirt  über  die  Tdaf  Wis* 
senschafien  bis  zur  Veraieblaag.  Wer  mit  ihm  epriebt,  der  verstammt;  er 
aber  sprit  hi,  spriclil,  überwältigt  und  treibt  alle  Plappf^rmäuler  mit  seiner 
ülcppeiihreiti'ii  Mutze  davon.  Obgleich  Criminalverbrecben  halber  einj^ezocoo 
und  in  70  Weltgegcoden  vor  Gericht  gestellt,  wickelt  er  sich  doch  ohne 
Sebwar  aad  Eid  heraas. 

2)  Ia  der  aadera  Nandsehrift  wird  das  Mahl  etwae  aasführlieber  ba- 
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Die  Hiihe  der  Sinli  l  ;^^t  r[npor,  das  Wasser  des  Fhisses  hegt  in  der  Tiefe, 
ti&rel  Nin^t  eif)  Lit'ci .  L)  u  n  s  u  t  d  <  ^  c  1  siintml;  der  eiüsichlsvolle  T  a  1  b  a  o 
spielt  aof  der  baUUjLi.  Tanssitk  (jert>l  i^irbt  auf  untl  taazl.  Man  lie- 
wo|7  auch  die  wellbekauule  8ch<iiTh{>it  ' )  uuT  der  Scbalmei  za  8piel>  n.  und  aie 
üog  un  zu  i^iugca  :  „Der  alle  hUiuitiijtgabU  Schwas,  welcher  iu  dcui  gelben 
„FHUüüissrolire  «eise  Eier  ft\egi  bat,  titet  bein  Aufgange  d«r  MorgeosoiM 
„nt  MiftMi  NMle,  nio  M«der  in  MfrMbltr  StelloBg  Milenid;  4niMl 
„•«br«tt  dimr  Slivnbflfabte  wUr  dm  «llea  StiBuWf abten  I '*  DImm  Ll«d 
waleb«  ai«  aaf  Jbm  an  die  rolbea  Lippe»  gelegte«  Sehalaei  apielie,  ballte 
dereb  6000  Altaie  m  wieder,  tpielle  aie  ei  ia  der  Nibe.  Der  mueatK* 
tiaeb  bebe  Beiff  Aiui  bili^  «eiar  dee  Piatea  der  Seaae.  Daa  breite  Heer 
wird  mit  iNebel  bedeelit.  An  dea  AbbMagea  der  Berge,  frut  Seuer  «ad 
Wiater  bindarcb  daa  Gras  uod  erloal,  sieb  wiegeod ,  vea  dem  Ton«  MaaL 
Es  gebt  die  vortrefflich  -  belle  Sonne  auf.  Der  Geier  uod  Habicbt  wiegen 
sich  inmitten  ihrer  Strahlen.  HOOO  gelbgoldige  l'einpel  slülzeii  sich  anter  der 
atifgehüDden  Sonne  einer  auf  den  andern.  Dort  befinden  sich  vier  Meere  and 
vier  Gt'baude  der  Gelben;  dort  ist  der  walirbaflige  Lama  Gbubiltan  Scba 
kemuui.  Dort  sprechen  80,()0<)  Junger  (Sebabiner)  nach  der  Zahl  der 
Sebaki  untereinander  beständig:  burr-burr. 

Es  enblund  eine  un^U-rblicbe  Ewigkeit;   alie>>  Inbewegliche  ward  fest, 
eut^laud  Somtoer  ohne  Winter.     Die  weltliche  Regierung  ward  ie:»t  wie 
eia  Fels;  der  ttlaabe  dea  Badda  war  wie  die  Seaae  verbreitet.   Waao  die 


Kcbrieben.    Nach  denelben  aeadet  Dschangar  zn  dem  reichen  Ssongorub 

ein  Gersiss ,  "welches,  obgleich  leer,  10.000  Murm  fiirhi  mitflrcfn  n  künnen. 
Der  Fürst  Sso longo  tb«ilt  dee  Braalwein  in  einem  üvicbcu  lluuipen  aus, 
weleben  70  Meoacbea  mit  vereinter  Brafl  nicht  aufhebea  können ,  aber  er, 
-  Seeleago,  ergreift  ihn  bebend  mit  drei  Fingern,  den  grossen,  dem  Zeige- 
fin^'tT  und  dem  kleinen,  und  Ir'a^l  ihn  nach  der  Sonne,  mit  dem  Dschan^nr 
anfangend,  7ti  allen  Helden  72  Male  beruiu.  Ob  des  Gesanges  rissen  sie  sieb 
die  Haut  von  der  Zuage,  ub  der  Hniebeuguogen  rissen  sie  sich  die  Hant  von  den 
Kaieea  (deaa  aacb  den  Branche  stellt  sidb  jeder,  aobald  er  den  die  Reede 
machenden  Humpen  in  die  Hand  genommen  hat.  auT  dir  Fiisse  und  sitigt 
irgend  etwas  zum  Luhe  des  Fürsten).  Von  den  Hrümmungcn  bei  den  Kuie- 
bengungen  zerrissen  die  Schösse  ihrer  Gewänder.  Von  dem  Aneinnnder- 
legea  der  Fasse  werden  die  Fesasoblen  ebgenntst.  Hatten  die  Helden  72  * 
Humpen  geleert,  so  mtflnrnmlen  sich  ihre  grossen  Bäuche;  ihre  Herzen  fingen 
an,  neben  dem  Brustzwerchfell  zu  üchlagen  ;  ihre  schwar/geHeckleo,  Tassen- 
grosseo  Augen  verlinsterten  sich ;  sie  selbst  wünschten  zu  essen  und  sassen 
liraead  vor  den  rnbaiwürdigea  Begdo,  sie,  die  t2  Helden.  Anstett  ihnen  eber 
etwas  zum  Aobiss  za  reichen  ,  beginnt  Dschangar  die  Verdienst r  sr;ner  Hel- 
den and  ihrer  Rosse  aul'znzäbiea.  Diese  Hede  des  Dschangar  enthiiU  die  Be- 
sehreibung seiner  Helden. 

1)  Im  Originale :  Arschilonfgin-mikmian.  Mikmian  (von  dem  Ii- 
betiseben  Worte  miag-aiag,  d.  b.  Menge  Aagen)  beisst  eine  Art 
Damenspiel.  dessen  Rrell  289  Quadrate  und  '250  Steine  zahlt.  Wenn  man 
alle  Steine  der  (kdoung  nach  auT  d.i^  Breit  hingelegt  hat.  so  erhält  e.s  ein 
prächtiges  Ansehn.  Deswegen  gebraucbi  man  Wort  Mikiuian  auch  im  me- 
taphorischen Sioee:  die  Beb 8 n et  Unter  dieser  SebSaen,  welebe  in  der 
andern  Handschrift  d  ;i  >  Lirht  des  Hans  es  geaannt  wird,  mnss  Biaa  bier 
die  Gemahlin  des  Dschangar  verstsben. 
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Acsle  des  zarlen,  iomiuen  def  Naerei  wfgtWchiWMtt  BniMt  Otalia 
Bilten  der  70  Himmel  «ich  wiegen,  vt  lialll  a«r  Toi  det  VtntaadM  »t- 
racke  (der  Götüo)  wieder;  waaa  die  Aeale  dea  iaaltlea  dea  Thalea  aal|ie- 
'waehaeaea  Baaaiea  Galbar-aandaa  aieh  aebaiketa,  aa  veniteat  aaa  dea 
Tea  dei  Gaadeehar  aad  Daiidaelmr.  Dia  nayabaaraa  SaadelMaBa  verbreiten 
Iberall  Klhlaag.  Ibra  ratbgelbea  Zweig»  gleiebea  dea  Peldblaaiea.  laBittea 
dea  Hlmaiela  etaad  die  dreibiülUge  Tachindamani')  wie  eine  gelb-roth- 
biuelblaae  Irii.  Aber  der  Name  des  Chaos  Dschangar,  Chubilgla- 
TaehiBdaataai,  ballte  wie  ein  Rebo  in  allen  Gegenden  der  von  der 
Soone  beiebieaeaea  Brde  wieder,  hallte  wie  ein  Echo  in  den  Jurten  der 
8000  grossen  Chane  wieder.  F.r  aber  erwnrmfp  mit  Kpinrn  8012  Lö- 
wen, inmitten  eines  Sommerhains,  in  seinem  gclbliiinlen .  tifinn  (Jemälde 
ähnlichen  Pall.iste  ,  sein««  Hehle  mit  ßraQlweiu.  Er  Mlzt  iiiiuilten  des  iJon- 
ners  dfr  Töne  und  urihrill  über  die  Geschichten  der  mangusi:jchcn  Chane. 
Man  warf  das  Loos  aut  100  Jahre  und  alriu  sieh  öber  die  Wache  aur  sechs 
Jahre. 

Sobald  die  Zeit  heranper'tickt  war,   auf  dem  silberwelsson  Berge  Erke- 
lak  in  Verlaufe  dreier  Monate  Wache  20  halten,  wurl'  luaii  hierüber  d;i> 
Loos.     Das  Logs  traf  den  l'lan  -  Chongor.    Ulan-Chongor  spricht  zu  dtui 
S<-h'.v;ii7pr  Kai-Sjilban,  der  das  Loos  gewurlen  liatlc ,  als  die  Zeil  herange- 
rückt war,  auf  dem  Berge.  Erkeluk  drei  Muiiale  hindurch  Warb«  zu  halten  : 
„Warum  hast  du  mich  erwählt?  Wenu  ich  auf  die  Wache  ausziehe,  öu  über- 
„wültigen  Teufel  aus  zehn  \\  eKgegeodea  deiae  Tibeter.    Deinen  gelbbunten, 
„einem  Gemälde  gleichen  Pallast  serstSrea  üeldea  and  Rrieger  aaa  aeeha 
„Wcllgegenden.    Wisse,  dnreb  aieiae  Kraft  ist  deiae  Weltregierung  feat  wie 
„ein  Pelsea  gawoidea  1  Dareb  meiae  Kraft  werden  Glaobe  aad  Aeffieraaf  anf* 
««recht  erballenl    Auf  der  Waebe,  aaf  den  Abblagea  dee  «ilberweieaea 
„Berges  Brkelak  werde  leb  niebt  ver  Hunger  sterbea,  weaa  ieb  gletcb  seebs 
„Jabre  dort  aabrSebte.  Aber  dies  sebadel  dem  Nauen  des  erbabenea  Herr- 
„sebers  Dsebaagar.*'  Der  rabavolle  Bogdo  befahl  wiederum  dem  Kai-Sjil- 
baa:  „Wirf  von  Neaen  das  swSifiingige  goldeae  Loos!*'  Kai-Sjilban  warf 
von  rVeucm  das  Loos,  und  es  fiel  geradeza  aaf  den  A  1  tan -Z  edschi.  Aber 
der  rohmvolle  Für&t  Bogdo  sprach  wieder:    ,, Dieser  das  Reich  verwaltende 
„alte  Würdenträger  ist  üherall,  nah  und  fern,  berühmt."    Man  warf  das  T.oos 
von  Neuem,  und  die  Augen  des  poldenen  Looses  fielen  auf  Hi-n  schwerhan- 
d'i^cn  Sahar.    Der  schwcrh'andipe  Sabar  warf  sich ,  heim  Anblicke  der  Auc^^n 
des  gülileneii  Looses,  vor  seinem  nihmvollpn  BogJo  auf  die  liniec  ni«'dt  r  und 
unterbr^ilele   ilna:  ,,Mein  einem  Traumgesirlile   ahaiichfr  Bogdo!  tiefuhrn 
„Hücbst  Sie  iu  L'eberlepung  zu  ziehen  :  Drei  und  üreittsig  Jahre  befinde  ich 
„mich  in  HÖchstibreio  Gefolge  und  bin  oiebt  wie  eine  Waise  berabgesetxt 
„worden,  obgleich  ich  allein  auf  der  Erde  da  Staad.   Weaa  HScbst  Sie  mich 
„den  gelben  Mangus  zam  Opfer  bringen  wellea«  se  werde  leb  micb  anfaueben. 
„Herrseher,  Fürst  Bogde!  Gerabea  HScbst  Sie,  dies  gerade  berans  an  be- 
„feblea.'*  Als  Dscbangar  bieraaf  niebta  erwiederte,  se  raiir  Sabar  fen:  ,Jcb 


1)  Seltenbeit,  Talisman. 
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„werde  meinen  Kuiung  satlelii.  Ach!  möchte  ei  mir  veriBfÖDDl  seyn,  nach  riiorzchn 
„MoaaUn  Uücb^it  Ihr  Licht,  rubiuvullcr  BogiJo,  wieder  zu  seheu!  Segueii  liiichst 
„Sie  ■•ine  Stirn  mit  Ibrea  weis«««  Talisnu !  **  l'Dd  Dacbdem  er  den  Schwur 
9»l<itlet,  spreogte  er  fert  Sieh  feit  begebeod,  ritt  er  am  den  gelbl»witeD  Pel- 
lest eedi  4er  ier  Seeee  eetgegeegeeeteiee  Seite  se  Seine  9ell>e  Streitext 
fHlisle  aeler  des  FÜisea  der  Senae«  Br  epreegte  eileede  eaf  eeieeni  Aeiie 
der  flisterteile  dee  SoeDeeanterfeefs  s«.  Ab  Tege  r«kte  er  eieht  en«,  des 
Neehts  legte  er  sieli  elebt  iehhrei  ted  eiHe  wf  seiaeiK  Keraeg  ie  40  Tegee 
dureb  einen  Raum,  weichen  eio  Renoer  gawöbDlieb,  wie  man  sagt,  ner  ia 
sieben  Monaten  durchlaufen  icann.  Er  bestieg  dann  die  höchste  Spitze  des 
silberweissen  Berges  Krkeluk  and  bUck>U}  mit  den  Aogee  eines  vierjekrifee 
schwanten  Auerhahns,  welcher  vier  Jahre  nicht  amhergescbaut  hat,  so  um 
sich,  dass  alle  vier  Weltgegenden  erschüttert  wurdeii.  Seinen  RItrk  nach 
dem  Forst  richtend,  gewahrte  er  Hirsche  tifid  ,  w  ie  iii;iri  crzüblt,  ütu  grünun 
Hülm  und  dii'  kalte  VVassi  r(|iu  lle  unter  dem  Schatten  des  Sandclbaumes. 
Als  er  seinen  Blirk  Dach  Norden  richleie,  stand  der  weisse  Berg  Ar&salan-All;ii- 
Monchan  zur  Hallte  in  der  Knlfernunfc  einer  siebeomonatlichen  Reise  \ur  ihm, 
und  vorn  spiegelle  sich  lia^  k.alle  schvvui/.e  Meer  an  dem  Horizonte  des  Uu- 
seodfach  regenbogigen  iiimmels  ia  bimmelblauem  IVebel.  Auf  dieser  äeile  iu 
der  Eatremung  eioer  eeätnenetliehen  Reise  sielit  wum  anr  se  ebee  die  zwölf- 
tkifBlge  aebelffeieekle  Siedl  des  Wfitberiehs,  des  f  elbee  meng usisebeD  Cbens» 
der  siebeo  LSader  verheert  bat.  Seber  lenkte  sein  Boss  snriiek,  nnd  in  die 
Seblncbt  des  heben  weissen  Berges  reitend,  flng  er  es,  enf  seinem  Rnrang 
den  fiestimen  ibaliehe  Hirsche  su  verfelgen;  er  erlegte  den  fetlsten  der* 
selben,  weif  ihn  auf  sein  Rees,  bmehle  ihn  nnter  den  Sehatten  des  Sandel- 
haames,  ealliess  seiaea  ▼ortrefflichen  Kuraaf  eaf  die  griine  Gresweide  aad 
ZQ  dem  iialten  Bach,  schlug  sein  bimmelblaues  seidenes  Zelt  auf,  semmcite 
trocliene  Sundeizweige,  machte  bocbrolhes  Fcncr  an  aad  legte  ohne  weitere 
Auswahl  das  ganze  unf^etbcilte  Fleisch  des  Hirsches  auf  dasselbe;  dann  init  er 
iö  das  himmelblaue  Zell  und  scfilicf  daselbst  ein,  wie  ein  Riemen  ausgestreckt 
und  wie  ein  Spierstrauch  rolh  geworden.  l^r  schlief  gerade  siebenmal  vier 
nnd  zwanzig  Stunden  hindurch.  Im  Traume  sieht  er,  dass  fler  hohe  weisse 
Berg  «ersprungcu  ist.  Er  erschrickt,  springt  auf,  blickt  hin!  —  der  ungeheure 
weisse  Berg  hat  sich  wieder  zuAummeugegeben,  —  steht.  Sein  vortrelQiches 
Rosa  grast  ruhig  nebeo  dem  Walde.  Er  steht  auf,  schüUcll  sich  den  Staub 
ab,  am  mnoter  za  werdea,  aad  taoebt  sieb  ia  dem  kalten  Bache  unter,  ohne 
Hemd  aad  Pladerbesea  auskasiebea.  ladessea  war  das  Fleisch  aaf  dem  Kefa- 
leafeaer  ger  geworden;  er  aabm  davon,  ass  bis  xnr  Sättigung  seiaes  Mageas 
•  aad  schlief  wieder  ia  seinem  himnelblaaea  seideaen  Zelte  ein,  sich  nmher- 
wllsead,  sieb  amberwerfead.  Wibread  selaes  SchUrs  wieherte  seia  vor- 
trefBicber  Komagfachs  dreimal,  —  wieherte  so  stark,  dass  das  Weltell  er- 
dröhnte. Er  spraag  vea  seiaem  Lager  aaf,  raante  sa  seiaem  Resse,  Bag  es 
mit  dem  Zügel  ein ,  sattelte  es ,  legte  ihm  atlea  Scbmnck  an  aad  sprengte 
davoa,  spreagte  aaf  die  Spitie  des  buhen  Berges  aad  blickte  nmber.  Voa  der 


I)  eine  schlechte  Vorbedeutung. 
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Seile,  wo  die  SoM«  mäl^t  m^^^  M  Nlh-Mb«lic«r  SiMb  bto  sui 
Hirael  empor.  Er  Uiekt,---Miae  9CMX>  Stick  libtoad«  Hmi4«  i»  btairMtigm 
Rom«  w«id«l,  wto  «'n  r»liMf  Feuer,  ««r4m  Wefe  MMk  de»  krilei,  eebwerM 
Meere  u.  Er  bliefct  eiif  de»  Riekea  der  fleerde :  dert.eied  die  iiebea  Bel- 
dee,  welebe  de«  withigee  Cheacer  eiehl  oieheieiee»  ie  der  Tbat  tieta  wild« 
Eber,  wirUieh  7/)00/)00  Wellwämser,  io  Summ  7000  Maua  0-  ^^^^^ 
uAbta  mit  den  seclefcaoÜgeD  Sandel  -  ArkaoeD ,  aber  einer  mit  ^  Ffeilee, 
deren  jeder  das  Leben  der  Meoscbeo  bedroht.  Diese  sieben  Löwen  verfolgen 
die  Heerde.  Er  halte  keine  Lust ,  von  der  Spitze  des  silberweissen  ßer^e.? 
eie  za  verfolgen,  aber  sein  Uoss  biss  in  den  '/.ngc\  und  flog  hinter  der  Heerde 
her.  Sic  trafen  an  dem  l'fer  des  schwarzen  Meeres  / ustmuien.  Der  Cliüsch- 
Cbula  geüöiiiilL'  I'iii.sl  nuf  seinem,  einem  Berp-e  ^kiehen  l  lan ')  h\c\[  das 
RuüM  au  und  zielte  n\ii  ihn  mit  scuhih  ^^uld ihrigen  Fieil  auf  dem  äi.hwar^en 
langen  Bogen  linruog  rennt,  eiu  Lüwe,  linhin  su  schnell  wie  er  veimag. 
Chasch-Cbula  s|)richt:  ,,\VeuQ  du  dein  Leben  iieb  hast,  sieb  still!''  uud  aU 
Willkommen  schallt  ihm  der  scbrilleade  Laut  der  Sehne  entgegen. 

Das  verlriTIliche  Boss  rennt  dahin,  die  Erde  mit  seiner  Brost  berührend; 
der  abf^edruekie  schnelle  Pfeil  ha((e  an  die  Spitze  seioes  (»piegelfiiibernen 
Helm«  aogeschlageo ,  aber  zurückgeprallt  die  Weite  dei  HiSBele  feaoclit. 
Er  treibt  voe  Neuen  eeioeD  Rer«nf  a«,  aber  jeeer  mkm  irieder  ei«ea  Pfeil 
eoi  eeieen  RVcber;  dleiBal  mf  der  Pfeil  daa  aebwane  Pleieeb  der  Bmet, 
leneblog  die  bealea  Stüeke  aeiaer  acbt  featea  RIppea  «ad  draag  iä  teiaea 
Leib.  Er  vergeae  aebwarsea  Blai  aaa  Maad  oad  Naae.  Cbaaeb-Cbala  ergriff 
wifder  eiaea  Pfeil,  aber  Sabar  wlakte  —  aad  aireebte  aleb  Iber  dea  Sattel 
aai.  Ala  Sabar  sariiekbltckle,  witele  aiefc  Cbaacb-Gbola,  la  der  Tbai  eia 
ierg,  m  «eiaea  Ulaa. 

Er  bliebt  aaeb  vorne  bla,  —  lelae  90CX>  Stiek  sSblende  Heerde  war  ntt 
allea  PSllea  ehae  Uatenebied  aaf  eiamal  ia's  Meer  getriebea.  ladeMea  atebea 
aeeh  seebe  fHrebterllebe  Heldea  nnd  erwarten  ihn  mit  !hren  gegea  iba  ge- 
riebteten  Fangbaken.  Der  sebwerbandige ,  nit.  einem  PPeile  schon  so  schwer 
verwendete  Sabar  sprengte  feig  zur  Seite,  warf  sich  nach  oben  und  unten, 
aber  vermochte  nicht,  ihnen  auszuweichen.  Er  blickte  aof  das  Meer,  —  dort 
sehwamm  inmitten  der  v%eissen  Wogen,  einem  Berge  gleich,  seine  Heerde 
mit  den  Füllen.  Oo^  ihm  zunächst  gelegene  ,  durch  die  messerartipen  Fel- 
senspitzen  turchterliche,  roihe  Cfcr  ist  7000  Klaftern  entfernt.  Dort  strümt 
es  hier-  und  dahin,  und  in  dieser  Slr'dmung  schlagen  schwarze  sticrgrosse 
Steine  aneinander  und  erhitzen  üiis  miht;  Feoer.  „Wie  vermag  ich  mich  von 
dem  rolhcn  ITer  des  gnsseiseruen  schwarzen  Meeres  h inabzn werfen  ?  Seil 
ich  mich  7,u  der  einzigen  Furt  begeben?  Aber  dort  atebea  aeelM  wilde  Hel- 
den mit  den  sechskootlgen  Arkaaen!«  Er  (Sabar)  warf  sich  aeai  AngrilTe 
hinab,  aber  vermeebte  aieht  aa«ngreifea.  Dreimal  warf  er  lieb  aaf  aeiaeai 
weiaaea  Raroag,  alt  feiner  Streitaxt  aaf  der  Sebniter,  biaab ;  aber  die  aeebe- 
kaetigea  Arkaae  bedrobtea  seia  Lebea.  Sabar  eatfleb  feig  vor  ibaea,  atteg 


1)  S.I  im  Mscr.        n.  Red. 
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•m  Ofor  ?«•  Rmi«,  wut  MÜmm  PiOMr  flieb,  MUlt  ite  it  Mim 
llwt«!  eia  «id  tend  ilui  liater  daa  Sattel  aa;  aab»  4aa  waiswa  TaUMiaa 
mit  der  gelbeeideaea  Schaar  vaa  eeiaea  Habe  aad  baad  iha,  aa  Iba  ver 
NSfee  aa  eolnUea,  aa  die  Stiiabaaffe  iaiaea  Beiaee;  adiünta  eieb  daaa  dea 
•ebwaiaaeideaaa  Gürtel  a«,  iba  dreiaal  o»  dea  Leib  sebliogcnd;  steelLie 
•eioe  selbe  tebwere  StNÜail  blaler  dem  Rdckea  oia  oad  steht  —  stiert  das 
liaUsebwarze  Meer  aa.  Die  weissea  Wegeo  eeblaseo  ood  wälzeo  sieb  gleich 
Gebirgeo  eine  über  die  aodrre.  Die  aogehearen  irraueo  Klippen  schlageo  bei 
der  WogCQ  Wulh  eine  an  die  andere  nnd  erbilzeo  das  rolhe  Feuer.  Dort 
befinden  sich  82  Stnidf!  und  HOi'H)  Abp^ninde.  Das  vorsiehende,  7000  Klafler 
Innige  ITer  ist  mit  acht  pfriemeaartigeo  Sebeereo  verseben.  ,,Mieb  dorthia 
binahslürxeD  —  wie  vermag  iob's  ?  Hier  bleiben  —  wie  vermaj^  ieb's  ?  Ja, 
obgleich  ich  zwar  hier  bleiben  konnte,  was  beriebte  ich  dem  Chan  Dschaa- 
gar?  Was  berichte  ich  seinen  6012  HeldeoT  —  Da,  der  ia  lüO  Län- 
dern unter  den  Heetea,  du,  der  ia  6  Läodem  OBler  den  Heldeo  mit 
Huhin  gekrünte  Held,  —  and  da  warst  aof  deinem,  dea  Mkmli  mit  Blilaes 
sehneile  darchreoaendeD  Kanugfbaheat  aad  da  enilterteitt  da  rSefcteft  aiebt 
ver,  MBdern  behrtest  liaba  am,  ali  maa  meiae,  wie  daa  Lebea  aiir  Ibeera 
Heerde  Iber  eiae  tebrittbreito  Wieee  Ia  dea  Laferplata  der  felbea  Maagoe 
trieb!  Habe  ieb  dieb  aiebt  avtgeMadt,  am  aie  aof  der  Spitae  dea  behea 
weitsea  Gebirgee  ver  dem  AaMle  der  Haagaa  aa  eeblUaee,  all  dieb  dai 
Loee  trar,  aeebt  Meaate  dea  Waebdleost  za  verricbtea,  <—  dich,  einea 
meiaer  wie  daa  Lebea  mir  tbearen  twSlT  Helden  ?  So  wird  Er  ( Dschae* 
gar)  sprechen,  nnd  dreimal  mit  aeiaea  goldfarbigen  Fingern  aafseblagen: 
„Hinaas  mit  ihm!"  Aber  die  von  einem  einitgea  Schlage  der  forcblbaren 
Nagailia  des  Olschir -  Gerel  versetzte  Wunde  kann  man  kaum  in  srrhs  Mo- 
naten heilen.  —  Ich  will  die  Heerde  aufspüren,  —  gleichviel,  finde  u  Ii  sie, 
oder  habe  ich  sie  verloren.  Denn  wrun  ich  zurückkehre,  wird  man  mir 
dann  nicM  ohne  b.rbnrmen  tagüiplirh  '(XiO  Schläge  mit  der  Napaika  ver- 
,  setzen?  Ind  wird  er  nicht  am  Abende  üa/i  iii>ch  bereblen :  „Schlagt  ia 
jedes  seiner  Glieder  bis  zur  Erde  einen  drei  Klalleru  langen,  ^ie  die  Hüft« 
eines  Mannes  dicken  Pfahl  nnd  bindet  ihn  so  fest?  Leberdieaa  werde  ieb 
aaf  1000  Jahrhunderte  die  Schande  erleben,  daas  der  Cbaa  Oaebaagar  eiaea 
solchen  Helden  (aeiaer  Umgebung),  Sabar,  anrBewaebaag  der  Beeide  abaaadte, 
er  aber  dieaelbe  ala  Feigling  verlieaa,  eraebrab  aad  soriebbabrle,  oad 
daaa  der  rabmvelle  Pirat  Begde  iba  elaem  martervellea  Tede  dareb  Nagaiba 
aad  Feaaela  übergab,  Nela,  ieb  gebe  and  aterbe  lieber.*«  Aber  er  bette  aeeb 
eiae  Woade  vea  dem  Pfeile  dea  Cbaacb-Cbala*  Dar  Pfeil  batle  iba  aad 
aeiaea  Paazer  doreb  and  dorab  gebebrt  aad  der  Seball  mit  dem  Pfeile  war 
ia  aelaem  Leibe  ateeben  geblieben.  —  „Weao  ich  mit  diesem  Pfeile  ins 
Waaaer  apriage,  «Hrd  daa  Leiden  von  dem  Wasser  niebt  noch  grösser?  leb 
mnss  versaebea  Iba  herausznziehn/*  Er  liess  sein  Ross ,  mit  dem  über  den 
Sattel  geworfenen  Zögel,  in  Freiheit ,  xog  den  aus  der  Haut  des  Rlsaiuthiers 
(fcmachten  hinlern  Satlelriemen  heraus  und  band  ihn  so  f»«si  wie  immer  mntf- 
licli  an  den  eine  flache  Hand  hrcilen.  schwartstahlernen  Schalt  des  üchoelleri, 
weissen  i'ieiis.  Dana  band  er  das  andere  hnde  des  Uieujcns  an  den  Schweif 
seines  Bosses ,  setzte  sich ,  stemmte  sich  an  und  schlug  seinen  Kurong  mi 
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der  Ntf»ifc«t  Das  Rom  iMcfcto  «!■•■  Sfnmg  «od  zo;  su  teiflMi  Leibe  6m 
klafteriaegve  weiuea  Pfeil.  Hiertef  M  von  vom  «od  hiatee  «ae  der  W%mäe 
ein  leteenffMiee  Sdek  gerooieaen  Bleu.  Er  rlw  denn  eimr  Pferd«- 
deeke  swei  Petaeo  a]i  aod  veretopite  dl«  Oehaef  der  Weede«  IndfM«« 
helle«  di«  die  einsige  Porl  bewtebendee  aeebe  Heldee  ibre  Reae«  gefe«  ih« 
gelenkt  «ed  Hage«  aa ,  ihn  mit  ibrea  Ark«n«n  b«drebend »  g«r«d«sa  ««f  ih« 
loasagebe«.  Ala  aie  sich  ihm  näherten,  aliess  er  sein  Ross  von  Uf«r  «lad 
aprang  aelbat  vor  ibn  in  dt  r  Enireroong  der  ffinf  filafiero  langen  gelben 
Hairier  veran.  Das  nnter  das  LTcr  geatoaaene  Ross  versank  bia  an  deai  S«;l- 
telkissen  in  schwarzen  SchlamTn,  and  er  selbst  oDternahin  1*3  zu  sieben,  aber 
konnte  es  nicht  herausziehen,  Indessen  unrTen  »lie  serhs  am  L'fer  stehende» 
Urldrn  wilden  Aussehens  inil  ihrni  siiihlrmen  Scinv  rrh  rn  fnssjchauene  Ki- 
li I k r[!-grossc  rolhc  LehmscbolleD  uIht  ihn  her.  Bei  der  «tüenburen  Gefahr, 
mit  seinem  Rosse  von  der  Erdmasse  erdröckl  zu  werden,  verliess  er,  iint 
sieh  zn  retten  ,  sein  Ross ,  warf  sich  in  die  wie  Gebirge  sieb  auflliiiriueud«« 
weissen  Wogen  uud  schwumiu, 

Wubrvod  dieser  Zeit  sass  dahinten  der  ciuem  Traumgesicbte  äbnUcht; 
Bogdo  in  aelaeai  gelbbnnten  Pallaste,  sich  an  Braolweln  «nd  Area  labend, 
aiit  aeinen  6012  aonnenaebSoen  Helden.  Ka  eraeboll  daa  Gertteilt  daaa 
der  aUrke,  wilde,  gelbe  Baagnaiaebe  Cbaa  die  9000  Stack  aSblead«,  aaf  dea 
Allaigebirge  weideade  aad  iai  Meere  Sebartak  den  Darat  dareh  Waaaer  alH- 
leade  Heerde  foHgetriebea  habe,  aber  der  Herraeber  Dacbangar  Cha«  halle 
hierüber  bia  jetit  keine  Aaakaafl  erhallen.  Der  Hirt  AkaaagaUBadai 
wagte  irtebt,  aaa  Parebt  vnr  dem  Zoran  dea  mbmvollea  Bogdo  Beriehl  i« 
erataltea,  ergriff  einen  aaf  dea  Abhiage«  dea  Altai  aafgearachaeaea,  eine 
Rlalter  and  eine  Elle  lengen  bnrten  Spierstrauch,  stiess  ihn  durch  sein  Hers 
aad  baaebte,  auf  einen  nngebenren,  am  Fusso  des  Altai  liegenden  Stein  dnbin- 
gWlänt,  seinen  Geist  aus.  „Dem  Kai-Sjilban  befehle  man,  dass  er  seinen 
wnlkenschnellen  Schecken  besteige  and  im  Verlaufe  dreier  Monate  sowohl 
die  Diener  nis  anrh  die  Heerde,  so  wie  den  Aransula-Fuehs  zunickbnnjre,  und 
wann  die  Leute  und  der  Araua>ulu-Furh.s  zurückkomuien.  dann  mop:«  n  di^  Helden 
(der  Stolz  der  furchtbaren  Manpus  i.si  eilfertig,  fli**  Tenfelsg<  >;iini(t n  sind 
schnell)  meinen  mir  wie  das  Leben  Iheinr  n  Fuchs  iulU  in  und  gut  bewachen!*' 
—  so  lautete  das  ailcrhüchsle  Gebot  des  Chan  Üschanpar.  Hai-Sjiihuii 
sprengte  auf  seinem  blitzschnellen  Schecken  zur  Ifcerde;  er  reitet  biudu  — 
keine  Spar  der  Heerde  auf  dem  Allui ;  selbst  die  Spuren,  auf  denen  dte 
Heerde  zur  Tränke  zu  dem  nektarweissen  .Meere  gezogen,  waren  verwischt. 
Der  Lagerplatz  nnter  dem  Sehniten  des  Sandelbauaea  war  verwnehaea.  Vn« 
Zwaifel  festgebaaat  bttlt  er  alill  aad  btiekt  nmber.  Br  sprengt  weiter  anf  dem 
Scheckea,  «m  aa  erfahren,  aaeh  welcher  Seile  aie  rertgcaogea.  Br  reitet, 
blickt  am  aieb  nnd  IriHt  bei  einem  Arme  dea  Plnaaea  Chnrgang  die  Sf«r  n«, 
wo  mnn  eine  Menge  Heerden  hingetrieben.  Anf  drei  groaam  Wegen  die 
Spnr  der  Heerde,  die  Richinng  —  naeh  der  Htateraeite  den  Seaaeaaalergaaga. 
Br  maaa,  blickte  iberall  nmher  —  aad  gewahrle,  daaa  (vea  dem  Tage  dea 
Forltrcibeaa)  gegea  acht  Woche«  yetioaaea  warea,  Aaf  aclnem  blitiachaeUen 
Schecken  sprengte  er  an  die  goldene  Hausflnr,  entliess  bei  de«  Pforten  des 
gelbbnnten  Pnilnatea  acta  Roes  mit  dem  anf  den  Sallel  geworfene«  Zegel, 
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li«f  hinam  vor  du  AdIüIs  4ei  Bogtio  Chu ,  Mba  Miaen  webseii  Holm  ab* 
legte  ihn  aaf  seipe  Raleo,  flallolo  lola  Haar  san  Zopfe,  aast  aad  blickte 
auf  die  Staren  des  Throas  Der  rnbavoUe  PSrsI  Dogdo,  desioa  Aafnerk- 
aankeit  er  aof  lieb  gezogen,  gebot  also: 

He !  Daraga  SjilbaD !  Bist  du  gelbohrig  ^) ,  mein  Lama  ?  Sind  alle 
meine  Cnterthanen  ,  die  rinps  umher  das  Altaif^ebirgc  bewuhnen ,  .der  Zabl 
nach  vorhanden  ?    (jebcn  ihre  Gescbiifle  gut  von  Stalten  und  veni^'aUen  alle 

WärdenträgtT  getreu  ihre  Aemler?  —  Alles  isl  \\oblauf,  war  die  Antwort.   

Trinkt  der  Ober.slallmei.sler  meines  Aransulü-Fucli.ses  ,  Arak  -  Sula  -  .Mangnai 
mit  seinea  wie  das  Leben  mir  lluuiefi  (jelübrteo,  mit  dem  Aransala-Puchse 

noch  Brantwein,  ist  er  gesand?  —  Wie  es  sich  gebührt,  erwiederte  er.   

lal  Bftae  Hoerdo  woblanft  —  Rohmvoller  Parti  Bogdo,  gerubeo  zu  ver- 
aobmea  t  Reioa  Heerde  mabr,  kela  Akssagal-Badai  ood  keiae  fuarzebn  Hirten- 
yefabrtoal  —  Wiel  was  apriebit  da?  Dsehaagar  scblag  dreimal  mit  seinen 
sobo  goldfarbigea ,  «oiaaea  Piogora  auf,  gerohte  sieh  za  erhebea  ood  ua[ 
den  Tbroa  an  selsea.  —  Uad  wirklieb  keiae  Spar  vorbaadeD,  arobia  iie 
gegaogea  leyo  kSaatea?  —  Belm  AaTaaebea  traf  ich  aaf  ihre  Spar  ia  der 
Gagead  des  Plassea  Chargang.    Der  Spar  nacb  aiad  icboo  aebt  Wocboa  ver- 
flossen ;  aber  die  Ricbtung  derselben  den  Füssen  der  aalergebeadoB  Soaae 
SQ.    Der  rubmvolle  Bogdo  sprach:  Auf  der  Westseite  war  keiaer  bSse  aaf 
mich.     Du  aber  solche  Richtang  wirklieb  stattfindet,  so  müssen  sie  doch 
irgendwo  eingekehrt  seyn.    Allan-Zedschi !    Wnssiest  da  etwa  nicht  auf  99 
Jahre  Alles  vorau.s  ?    Lad  erzähltest  du  etwa  nicht  ohne  Fehl  Alles  auf  70 
Jahre  zurijck  1     Wer  konnte  auf  der  Westseite  meine  Heerde  erkennen  f 
Errathe.  —  Aitan-Zedscbi  legte  unter  «ein  Genick  ein  seidenes  lussen,  legte 
seine  zehn  Finger  kreuzweise  auf  die  Brust  uod  versenkte  sich,  dem  Hefthl 
des  Chaas  zufolge,  ia  Naehdeaken.  Sieh  daoo  erhebend  trug  er  dem  Chan  I  ui- 
gende«  vor:  „Mittlero  Lanfee  braaebl  der  Anuisala-Poeba  dortbia  zehn  Monate, 
wohia  gewSbaliebe  Roiao  396  Hoaalo  gebraoebea«  Von  «Marar  Seite  ist  jener 
Chan  dareb  dai  aefawarce  Meer  .geteblilat.  Er  bal  ilebea  Reieho  verwfiatet 
ihm  aa  Gebole  stobea  700,000  Heldea.  Man  aennt  iba  Sambal-Cban.  Bei  ihm 
dieat  ala  Loibwiebtor  Cbaaeb-Chnla,  deaiea  rotbet  Raas  eo  grosa,  wie  ein 
Berg.    £r  besitzt  Tür  den  Tod  der  Menschen  aobwame  Speere  mit  BlleabogoO' 
langen  Pfeilen.  Ihn  umgeben  sechs  dem  wöthenden  Choagor  Sbaliebo  Heldea. 
In  der  Rechten  dieser  sechs  befinden  sich  hundert  Klaftern  lange  aeebabiolige 
Arkane.    Eben  diese  trcificn  die-  fk-erde  an  die  einzige  Furt  des  sebwarzen 
Meeres.    Die  Breite  des  Meeres  erslreekt  sich  auf  fünf  Monate,  die  Heerde 
aber  chwimmt  schon  fünf  Wochen.     Unser  Held  Sabar  warf  auf  diesem 
We^e  von  dem  Gestade  sein  schnelles  dunkeifucbsi pcs  Ross  und  versenkte 
es  bis  zu  dem  Sattelkissen  in  Schlamm,   hob  es  aii(,  e«  in  die  Höhe, 

aber  konnte  es  nicht  berauszieheu.     ladessen  warfen  die  Heiden  mit  ibr«n 
Sebwertero  losgehauene ,  an  Grösse  einem  ausgewaehseoen  Stier  gleicbe  Erd- 
aeboHen  anf  ibn.  Da  er  lo  aagleieb  mit  seiaem  Rosse  mit  Erde  überscbüllet 
werdaa  maaüo,  ao  vtrliaM  er  aeia  Roaa,  warf  aieb  ios  Meer  und  sehwamn 


1)  Well  er  aieb  der  Bciqaolle  aiebt  saartt  radoa  dnrfka. 

2)  d.  b.  biet  da  geaaad  ? 
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auf  des  WofM.  ÜMk  die  Grifte  <»eMrfen  gleichen  Wogen  »ehlafen 
Sbmiiaiider,  Br  Mhwirat  mkn  swvi  Wocbea."* 

Bs  «rwieAert«  bieniaf  der  ntetallt  Bogdo:  „hk  kmm  mIiob  eieliM 
„■it  dem  ftrebltorea  Subal-ChM  nd  leiMn  lHOfiK»  Hddet  vorgagiag— e 
„  WiadAigebailM.  leb  batto  keiM  Stieit  rnStL  iba,  AMb  j«m  babe  leb  ibm 
„■tobls  abgMOMBeii»  Bc  aigctt  di«  RnfB  neiaef  Annnili-FiNbaat  aeivfrte- 
„gan,  «•  aSge  todeUMgbtkee  terbreeben,  wen  ieb  aicbt  irfeidwan 
»,daf  <Senttbte  von  dir  turöckerbalte.  0  meine  OOOOStSek  ilbleade  ntbraebalg« 
„Beeide!  Hätte  ich  ob  irgend  welcher  Verbältnisse  etwas  von  ihr  verkaafea 
„aniMen,  ieh  würde  selbst  för  das  schlechteste  Füllen  100,000  Kibilkee 
fi nicht  aopenommen  haben.  Es  wird  ihm  dorh  nicht  etwa  {relin^pn,  meine 
^, Heerde  n.'irh  7ehn  Weitgegendco  hm  zu  /erstrftien,  ehr  es  mir  gelingt, 
„sie  7.U  erreichen.  He,  Dsjilban!  Fnlirr  luir  Jücinrn  /Vransula-Fiichs  vor!"  — 
und  aus  seinen  Aofren  rollten  Schlössen  -  ähnliche  Thräneo.  Anlwurt  hier- 
auT  ^ab  dem  Chan  aas  der  Mitte  der  3000  Melden  der  reehten  Seite  Ulaa- 
Lbungur. 

Dieser  Ulan-Chaogor,  der  £nkel  des  Okta-Schirfen  männlicher,  Enkel 
dee  ToBialgeito-Cbaa  weiblieber  Liale,  Seba  dei  laake-llBagw-SebibMbirgeo, 
imN  ?ea  der  Saadaa-Gerel  gtberea,  alf  ite  io  Ibraa  32slett  Lab— a 
iahre  alaad.  Br  alllMt  aie  eia  Aeb  au,  iveBo  er  aaeb  baadeH  Jabra  Ub- 
daieb  geaMMlarl  wIrde.  Br  im  alebt  ia  drei  Wertea,  waoii  aaa  Aa 
aaeb  ■ecba  labre  bhidarab  «aaoMrlM  ait  der  Nagaiba  aebllge.  Satae 
Bfibabeit  Iii  ae  greaa,  daaa  er  »II  den  nit  der  Wonel  aeäferiaaeM 
Saadelbeeaie  aaf  der  Sebnlter  zn  Fuss  auf  ein  zar  Schliebt  fertiges  Bear 
roa  60,000  Mann  tojtpeht.  Er  ist  so  bebead,  daaa  er  n  der  verwiekeitealea 
Lage  ebee  Fehl  über  80,000  Fanghakee  a^ngen  ktnii.  Einmal  sehlag  er 
sich  siebenzig  Monate  mit  ()en  Feinden;  sein  sehwarzif^raaer  Facha  erhielt 
b*^i  dipser  Gefecrcnbeil  lOOO.  «  r  selbst  aber  2000  Wunden,  Sein  ob  der 
\N  uriiJ«  t)  mit  blut  befleckter,  gelbseidener  Panzer  wnr  gesehlageoer  Kaineel- 
wuüe  abulicb.  Sein  einem  völlig  ausgebt acbseoeo ,  geraden  Sandelbaame 
gleicher  Rücken  war  wie  ein  Boi?en  gekrnmmt.  Sein  eiufiii  lütifitebotägigeo 
Vollmonde  ähnliches  Antlitz  war  der  Asche  ausgelöscUtea  Feuers  gleich  ge- 
werdei.  Seiae  bellea  Aogen  hatten  sieh  verfinstert.  Seine  fealea,  sebwanea 
Fiagar  baltea  ibre  Kraft  verleren  ned  er  batte  dte  Fhacbt  ergrita,  Iba 
verfeiflee  boadert  ebeo  ae  krinige  Heldeft  Mit  beadert  Klaften  laagen  9fm- 
rea,  beHa»  Iba  aef  bindert  biltaaebaellea  Renea  ela,  ataebea  iba  alle  hna- 
dert  all  ibrea  Sfeeraa  «ad  aelalei»  iba  dareb  die  S^eillgbeit  Ihrer  Beaae 
beflif  Bit  «ber  maeeblea  aiebt,  iba  aef  aeioeai  attbene»  Sattelllaiea  aaii 
Waokea  aa  briagea.  DIaaer  Ulea  -  Cbanger  aprach  ao  Baal  Baeheagar: 
„Geruhe ,  mir  delaea  Araaiela-Pnchs  mit  deinem  YergeldalaQ  Streilkolbea  *) 
,,zu  überlassen.  Ich  treibe  gegen  das  Ende  des  zehntaa  Heoats  deine  Heerde 
.,Ti<;rbe!  und  fahre  sie  hei  dem  nektarweissen  Meere  zur  Tr'änke.^*'  Der 
ruliiin nl!r  Rotrdo  sprach  erwiedernd :  „In  der  Schlacht  mit  dem  Feinde  bist 
,,du  inciii  srhiirfcr  Speer !  dn  mein  gieriger,  eine  zebninuscnd  Mmrimel  zahlonde 
„Heerde  uberlaUender  Wolf!  da  mein  biitxscluielier ,  weisser,  auf  die  Beate 


1)  Ralmöckiscb:  miftcbil. 
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„geradezu  herrallender  Tülpel!  da  meine  goldene  SKule  inmitleB  meine« 
,,AUai's !  Ju  njpin  heranf^ewacbsener  Sohn  des  Garuda  *)!  Nun,  wir  alle 
601*2  begeben  um  persüolich  auf  dio  Zurückireibuag  der  Heerde!"  — 
,,lltirr  Für^t,  mein  Bogdo!  ea  Ut  oicht  voMSlheo,  data  alle  6012  dort» 
„bin  absehen.  lek  g«le  •ll«itt.  W«  iok  ikbl  tiebM  G«Mkl«flMBr 
„dea  Mhreekli«k«D  SaBbal-Cbia  venieUe,  ao  ■«g«  icfe  io  ÜMcm  Mm 
,,ekrtot  alarbea  und  in  Jenes  Leben  der  nnalerblleben  Beatnfnnf  den 
„BrIik'Cbu  nnlenrorfen  werden.**  Er  bnlle  diene  Werte  bnui  geendigt,  ae 
fSbrte  Arnli-Sole-Mnngnni  den  LVwenfnebn  ver  nnd  der  Cbnn  genbte.  Ihm 
<Cbonger)  aeinen  bllUaebnellen  vnrtrefflicben  Pnebi  nnd  seinen  verfeldelen 
Sireltkniben  abintrelen,  seine  Stirn  Bit  iem  reinen«  weisaeo  Talisman  ctg- 
Ben4*  Daon  schwang  er  sieh  auf  den  magern,  bHtzscboelleo  Fuchs  und 
aprengle  naeb  Westen.  Er  ritt  aber  8000  Altaie  nach  der  Ricblang  der 
Senne,  nbte  nicht  Tag,  nickt  Nacht  ans,  warf  sich  in  das  schwarze  Meer 
und  schwamm  gerade  49inal  vier  und  zwanzig  Stunden ,  sich  an  die  Mahne 
seines  Rosvp«!  haltend.  Im  ihn  herum  schlnpi  n  wrissc.  hf>r?pr«»sse  Wogen 
übereirKiinJi-r.  von  dpn  W'npen  foi  tgeri^icucu  sIkm  j^rosjcn  »Slemr  srhla- 

geu  an  seine  Seiten  an.  ^eiue  weisse  Brnst  wird  vertiiDstert,  sein  t^i.'ternes 
Herz  srhiugl  an  seine  Brust.  Er  blickt  auf  die  K'dckseite  der  Heerde,  blickt 
aneh  auf  die  Vorderseite  dersetheii.  Dort  schwamm  der  alle  i  uchshenf^st, 
der  das  rolbe  LTer  des  gu&seiserneo ,  schwnrr.eii,  fünf  Moual:ir6iseQ  breiten 
Meer»  sn  errticben  aof  sieb  genomoien  hat.  Er  klickt  dann  wieder  «af  daa 
reehte  Ufer:  dort  allzen  öea  Chnnger  aiekls  nncbgebende  Helden,  nehreien 
nnd  linsen  xsm  Angriff,  nnr  Rettung  ibrer  9000  Reese.  Ver  ier  Heerde 
sebwlrat,  ge^M  ils  relssendn  Sebnelle  der  Slr6anng  nnkinpfend,  im 
Uilssebnelle  Pncbsbengst,  gegen  400  ernfidete  nile  Reese  In  seinen  SehnU 
nebniend. 

indessen  sobwnmn  binler  4er  Heerde  ber  der  Hel4  Snbnr.  Oin  Wngen 
des  sebwanen  Meeres  seMngen  wn  dieser  nnd  jener  Seite  en  seine  ven 
dem  kalten,  sebwanen  Pfeile  Uun  mitten  durck  den  Leib  beigebrackte  Wunde. 
Seine  Glieder  waren  ermallet.  Seine  breite  weisse  Bmal  bedeckte  sieh  mit 
Nebel  und  er  dachte:  „Es  scheint  mir  vorbehalten  zn  seya,  im  tiefen  Ab- 
„gronde  das  Meeres  in  den  Zähnen  der  liebens würdigen  Störe  zu  sterben.*' 
Bei  diesfiii  (.rtJanken  »cbrfr  er  laut  aof.  DreimnI  schrie  er  so  l»»t  aof, 
dHss  von  diesem  laeschrei  lu:  Blasien  der  \Vasserheuohner  xt- r  [ilnt/trn  und 
die  auf  den  (iehirgen  beliinlliohen  Wesen  an  den  Fuss  derlei  lim  nictler- 
8tün»ten.  Ausserdem  rief  er  aus?  „Giebt  es  einen  «laj*  Aiatisi  iu  i  n  Vinii  als 
,,das  Allaigebirge  /  Giebl  es  iu  der  VV^elt  einen  Herrscher  Lüh«  r  Cbu- 
„bilgan  -  Tfchindamuni- Bogdo  ?"  Als  er  dies  ausrief,  »nlwortelo  nui  dieses 
sein  Schreien  mit  Gewieber  der  alle  Fachshengst,  drehte  sich  rechts  um, 
nnd  Unter  ib»  btr  sebwsaMMB  aüe  Resse  mit  Gewieberw  Der  Hengst 
sebweasi  nnf  den  Wogen,  traf  den  ven  Stroiin  forlgerissenen  Snbnr  nn, 
sebwam  sn  Iba  bernn  «nd  liens  ihn  sieb  nn  seien  Mibae  bellen.  Snbar 
sebwnm«  fert ,  naebden  er  nieb  nnf  den  altea  Pneba  gesetat  bnito*  Die  ganae 
«OOOSMek  anblende  Heerde  sebwna«  fbrt  nad  sebwnn  «aradn  awei  Meaala. 

i)  Pnbelbafler,  nagebaeer  «resser  Vegal. 
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Mm  arfellelil6B  sie  in  vorige,  Irel  IfwcliNiNi  «itfanla  ITer.   Die  au 
jeMS  Cfer  ileb  befladtodM  tMhi  «ehMekUehei  UoMea  bewidilM  4m  eio- 
sifeo  Lutogsflats  aa  Cf«r.   Die  HeeHe  niberte  sieh  aul  itief  m  dieiM 
eiuifeo  Lmduigeerle  im  Vfer»  Die  seeht  Helta  veraloelilen  es  aiebi  «■ 
verhiidem.    Die  verde»  Reite  eilleo  mit  BlitBefaehaelle  «■  4ea  eilfcer- 
wetteea  Berg«     Di«  HeUeo  trlebeo  ihre  Reeae  geelrecklee  LmT«»  eher 
keetlee  die  Heerde  siebt  aofbalten,  uad  ietuw  erliob  iieb  bei  dM  a^HMiti- 
•cbeo  AlUigebirge  feiner  rotber  Siaub  zum  Hinael  «mp^.    KU  der  Steab 
emporstieg,  stieg  auch  der  fibrige  Theil  der  Heerde  ios  LTer.    Der  alte 
Pacbsheogst  sohloss  den  Hiaterziig.    Der  io  Schlamm  verseokeae  fioraagfacbe 
wüzle  den  Schlamm  ab  oad  arbeitete  sich  heraus.    Sahar  schwang  sich  aef 
sein  Boss  and  bewachte  die  Heerde.    Die  auf  die  drei  alten  Wege  gernlheoe 
Heenk'    eille   mit    den    sechs  Helden  gerade   dem   !Hlberwei&si»o  Altai  zn. 
Aber  der  auf  m mi  iu   hlllzschnclh  n  Farhse   sitzcnJe   und  den  vei^olJelen 
Sandel  -  Streitkoibi  ii   aiif   si'int  r  ScfiuUer  tragende   t  lau  -  (Jhongur  tri»«!»  sie 
von  der  Heerde   weg   und   iWiinki'! tr    mn  sie  auf   den   Abhaugeo  des 
sen  Gebirgei»,  ibreo  Fanghaki:u  duii:h  die  heimeile  &eiue&  Fuchses  au:»v^ei- 
cbeud.  Der  blitzschnelle  Aransula  dreblc  «ich  an  einem  Orte  rünf  aod  &ieben- 
xigmal  am.    Er  pHaicelle  gerade  49mal  vier  aad  ztraosig  Stoodea  auf  dvu 
Abbiagea  dei  weiMea  Gebirges,  nad  die  ia  der  Welt  lelleaea  Heldea  boaa- 
tea  weder  iba  aeeb  seia  Reai  nit  ibrea  aeebakaetigea  Faagbafcea  aiafaagea. 

Cbeager  bliekte  sariek.  Der  aehwetbiudife,  aaf  seiaea  aagara  K«< 
raagfteebae  ailaeade  aad  nit  aeiaer  gelbea  Slreitaail  ia  dem  Sifablea  der 
Seane  glaaaeade  Sabar  ritt  § eiireektea  Laafs  ait  Geachrei  aa  Ulaa-Cbeagar 
biaaa ,  ala  dieeer  aaf  seiaea  blilsiebaellea  Foebie  aaf  dea  Abhiagea  dee 
ailberweiaaea  Berges  om  die  eeebs  sebrecklichen  Beldea  aaberplüakell». 
Eiaer  dertelbea,  Naraa-Ulao,  sprengte  auf  fachabaatea  Beaae,  aa  HSbe 
einem  Berge  gleich,  ans  ihrer  Mitte  hervor  unl  fiel  über  dea  Sabar  ber, 
ieia  Leben  mit  dem  langen  Sandelfanghaken  bedrohend.  Der  vortrelTlicbe 
KorangTuclis  war  in  allen  kriegerischen  Bewegungen  gewandt.  Kr  bemerkte 
den  Angriff,  spit/tp  srine  üliren,  !»!irkle  unverwandt  auf  füc  7w»lif  Schlingen 
des  Arkaos  und  Im  Ii  ->t'ine  i  usscüeo  -  klinlicben  Hufr*  zum  Sprunge  bereit. 
Sobald  das  Arkao  zu  pfeifen  begann,  sprang  Kurung  auf  und  zur  Seite,  ge- 
rieth  jedoch  in  die  Mitte  der  übrigen  fiinf  Heiden.  Das  zwar  ausgewur- 
fenc  ,  aber  nicht  entwickelte  Arkan  liel  auf  sechs  Klaftern  unter  die 
Iluli'  des  liuiüiig.  Wahrend  >urau-Llan  die  seidene  Sclilmge  des  Arkao* 
mit  meiner  Rechten  von  J^ieuem  wieder  aufraffte,  bot  sein  Ross  dem  biitx- 
achnellen  Faeba  Araaeala  die  Gelegenbelt  dar,  aicb  vea  bietea  aaf  daaaeibe 
aa  werfea ;  Ulaa-Gheager  aber  sprengte  ait  aeiaea  vergeldeUa  SCreilkelbea 
leaacblagead  davea.  Der  Faeba  raaate  blilseebaeU.  aad  ab  Cbaager  aariiek» 
bliekte,  aebwaakle  Naraa-tlaa  wie  eia  altea  Weib  aaf  dea  Sattal  aad 
wilate  aieb  wie  eia  Berg  vea  deaaelbea  herab.  Cboagor  leahla  aaf  aiaar 
aebfoen  Bbeae  aeiaea  Faeba  aa  aod  aiberta  tiab  vea  Neeaai.  Der  aater 
4)e  fBaf  Heldea  geratbeaa  Sabar  lag  aaf  aeiaea  Karaagfacbta  reeble  aad 
üake  ait  seiner  Streitaat  die  iba  drabeaden  Streiche  auf.  Daaa  beanrahig- 
tea  sie,  auf  ihren  ausgezeichneten  Rossen  blitzschnell  sich  hier  und  dorlbia 
weadead,  aa  dea  Fuaae  dea  beben  waiaaea  Gebiiga  die  fieldea,  aabaea 
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ilBM  die  FtDfbaken  und  sdiligMi  ItoeD  die  KSpfe  vom  Bmpfa  th» 
Hienvf  finden  sie  ihre  vortrefflichen  Kosse  ein,  tmgm  radi  den  Ulan,  das 
Boss  des  Cbaacä-Chula ,  io  einer  Vertierang  an  der  Sodseile  des  hohen 
weissen  Gebirges.  Anf  die  rechte  Waoge  dieser  Verfluchten  brannten  »ie 
dnnn  den  im  V'<>rlaiife  von  fünf  Geschlerlilern  nicht  v«*rlosrhf'nd<>ri  Sabarlschen 
SteiDprl  ein  ,  und  auf  ihre  linke  VVanpe  schrieben  sie  mit  ünti  d ititroscliwar- 
zeo  Blute  dieser  Helden  einen  Brief  des  Inhalts:  „An  dich,  gelber  niangusi- 
„scher  König,  der  du  700,000  Helden  besitzest  ond  7  Weltgegenden  verwü- 
,,stet  hast,  schreiben  wir,  Bazak-L lau-Chuugur  uail  der  Held  Sabar.  Sieh 
„die  neueste  Nachricht  auf  der  von  der  Sonne  bescbieneoen  Erde:  Wir 
„wollen  dein  Volk  mirollen,  deine  hoke  gdliknnte  Beeidens  serstÖren,  dein 
,,Reieh  verniebten.  Dn  kist  nneer  Feind  in  dieeen  und  wirtl  noek  nneer 
„Feind  in  jenen  Leken  eeyn.  Ziek  im  kBnflifon  Jakre  nm  dten  dei  ertleo 
„Sommermonale  snm  Kriege  gegen  nai  nee.  Ona  Seklnehtfeld  eej  der  eilker^ 
„welMO  Berg  Brkelok,  weleker  mit  koken  SindelkSomen  rings  omker  ke- 
„wnekien  und  reiek  an  Waaser  isU  Diesem  Briefe  nnfolge  tieb  bestimmt 
„tnr  Seklaekt,  Willst  dn  jedoeh  nicht  kämpfen ,  so  sable  im  Vomaa  Trikot 
„auf  hundert  Jakre  ond  kitte  anf  seeks  Jakre  nm  Verseibong  fSr  deine  Vor* 
„kreeken, " 

Dann  schlugen  sie  mit  dem  Ende  der  Fanghaken  in  die  sieben  Köpfe  ein 
Loch  auf  dem  Scheilel,  brachen  die  Handgriffe  der  Fangkaken  ab  und  banden 

die  Köpfe  mit  einem  aas  der  Haut  des  Bisamthiers  gemachten  Riemen  an  den 

Suttelriemftn  ihrer  Rosse  so  fest,  dass  keiner  sie  Inshinden  konnte.  Sie 
zogen  den  8altelgurt  ihrer  Rnssc  noch  fesler  an  ,  fühi  Len  sie  zu  dem  ein- 
zigen Landungsplatze  des  ari'.en  Meeres,  scblug<  n  auf  sie  mit  ihren 
Schwerlern  los  and  trieben  sie  lo  das  Meer.  Die  in  das  Wasser  getriebenen 
Rosse  schwanimeo  durch  die  Gebirgen  ähnlichen  Wogen  des  Meers. 

IVuchdem  sie  die  Rosse  der  von  ihnen  besiegten  Helden  fortgetrieben - 
battea,  so  begaben  sie  sich  auf  einen  Scbnelürtnf  in  der  Entfernang  einer 
dreimonatlichen  Reise,  den  Altai  als  Ziel  and  Brantwein  al5  Preis  fe s't'!f  (zmd. 
Indem  sie  den  Pferden  den  Zügel  schit  ssrn  Hessen,  sprachen  sie  zu  einiiridej  : 
,,\Vir  wollen  (I  mIi  stlirii,  welches  Hoss  von  diesen  beiden  am  schnellsten 
„läuft.  —  Kurung,  der  um  die  Lagerstätten  der  4000  Chane  lief,  ndcr 
„Aransula  ,  der  blitzschneHe  Fuchs,  der  alle  vier  Welttbeile  dort  ksiirt'iiglr 
Lnd  so,  mit  vcrhüugtem  Zügel,  sprengten  sie  an  den  eine  zehomouulliche 
Reise  enlferoten  Ort  in  der  HMlfte  des  498ten  Tages.  Der  vortrelTlicbe 
Konieg  lief  einen  Strtek  lang  schneller  als  der  Poeks. 

Sie  blickten  nach  vorn;  —  das  Allaigebirge  steht  dort  in  majestätischer 
Pracht,  aber  das  Scbartak-Meer  ist  von  \ebel  eingehüllt,  Ais  sie  auf  ihren 
Löwenrossen  auf  der  Wiesenseile  des  Allui  aiigclungt  waren  und  sich  dem 
gelbseideoen  ßunner  näherten,  so  traten  ihnen  voll  Erstaunen  die  t)012  Helden 
entgegen,  hoben  sie  uil  ihren  Händen  von  ihren  auf  die  grüne  Weide  getrie- 
kenen  Bossen  and  stellten  sie  dem  erbabenen  Bogdo  vor«  Die  beiden  ans  de» 
Feme  snrSekgekekrten  Heiden  nakmen  ikre  Helme  ak  nnd  ?emeigten  vor  dem 
Tkrene  des  €kana  Dsekangnr  dreimal  Ikr  treniebes  Hanpt,  Der  mbmvolle 
FSrat  Bogdo  redete  sie  so  an:  „Reiekl  meinen  srbwartgeBeckten  llgern,  die 
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,,init  (ifliriill  ünf  den  Spilzen  der  schwar/.rn  Gebirge  umherirrten,  mftiiien 
,,sc!i'-\ arzeii  lurchitiat ea  Ambofteo,  <iie  für  mich  alle  Scbwierigkeileo  £er- 
„mulmUD,  lueioeD  bUttMiHieUaa  mtlmeu  Tölpeln,  dit  Utk  MhfMtrftraoki 
„auf  Brat«  b«gekM,  a«tt  swai  SSidra  iiBitleD  meuM  AUdMhM  Wi«M, 
„mekum  hUim  «oiIhBUn  SUfcam  Gante,  wekbe  jelst  al«fM4  luiak* 
,4;«Mit  iiDi  oa4  die  SMSd  la  dea  Ohrw  üftr  Rone  habaa  aiffelM«  laa- 
mIm  awai  kraftvoUaa  Baüaa  —  aoa,  rdebl  ibaaa  Braatwaial** 

Alt  iem  Braalwela  teiaReehl  goichehea,  erkaadigta  itehDiahaagar  bei  Ihaaa 
■aeh  4ea  RriegsaagelefeabeHaa  aad  garabte  daaa  sa  lagaa:  „Melae  air  wia 
„daa  Labao  tbeara  Baarde  tot  uaTenabft  saiMgebehrt.  leb  galaba,  jadaai 
„vaa  e«eb  dreiseba  Bittea  za  gewibrea  aad  ?artelbe  jedes  vea  aaeb  drei  lade»- 
,,wirdlfeVerbreebea.  leb  verielbe  eoeb  aefieba  GaaerttioDea  die  Gaada«  die 
,,8^hleppe  meines  gelbseideoeo  Panzers  ?.a  tragen."  „„Holl  hoi !"  erscholl  es, 
„„ei  hat  die  Weltregiereaf  wie  einen  FeUen  befestigt;  er  hat  den  Glanbea 
„„Badda'f  wie  die  Sonne  erhBht;  es  erstand  ansterbliche  Ewigkeil;  die  Re- 
„  „gierang  ward  nnhe/weifelt  fest  and  ein  cwigrer  Sommer  blühte  heran!"" 
l'nd  er  ( Uschangar)  erlable  sieb,  in  srinetn  pclbbunlen  Pallastc  mit  seinen 
6012  Helden  an  der  Kufe  sitzend,  des  öruriturins.  Die  Sonne  ist  wie 
ein  Thronhimmel  aufgegangen.  Her  Geier  und  Habicht  wiegen  sich  in  d«*m 
Himmelsrauiut;.  Drjs  Licht  der  HiHK)  Seltenheiten  »piegelt  sieh  am  Hitiimei 
ab  iu  dem  iireirarbigeii ,  gcib-liuuuiclbluu  rulhen  Regenbogen.  Der  Huhm  der 
Selleobeit  des  Dscbangar  ward  oio  Gegeostaud  der  Bewunderung  auf  der  vom 
dem  HiMial  baaebatletea  Erde,  eia  GaiaaaUad  der  Geachiebteo  in  den  La- 
Santitlea  der  8000  iieatea  Cbaaa«  —  8«  eadel  daa  Lied« 

Gr.  Nowgorod  am  20.  Janaar  1855. 


Dw  B«rg  ins  08t«M  M  des  Suiarit«Beri. 

Aus  einem  Schreibea 
dea  Oberrabbiaar  Vdip«pwi  ia  Praf  aa  INrw  B.Bmv  Oraadaa. 

 Ich  habe  Ihre  Beilage  zu  Frankel's  Monalsschrifl   Tor  GVsrhichfe 

and  Wisseiischult  des  Judenthuros,  Januar  1857  (auch  unicr  dorn  7  ilel ; 
„Noch  ein  Wort  über  da*  ßucb  der  Jubiläen  von  Ür.  h.  Beer;  Leipzig,  H. 
Haager**  besonders  abgedruckt),  aufmerksam  gelesen  und  frefundcn,  dass  Sie 
la  ällea  Haaptpaabtea  die  Wabrscheinlichkeit  für  sieb  haben.  Aber  eine 
Haaflalelle,  die  fSr  Ibra  Aaiiebt  aprlebl »  ,.  dass  cimlich  bei  Abfassung  des 
Baabe  der  iubillea  aaaiaritaaifebe  Bleneata  mitgewirkt",  baba  ich  gerade 
aaa  Ihrer  kleiaea  Bebrift  „Ffeeb  eia  Weit«*  a.  e.  w.  baiMigehadea,  die 
■einer  Meineiif  «aeb  eeblagead  aad  eeüebeldead  iat  aad  belaea  Zweifel 
■ebr  salbtst. 


1}  d.  b.  flücklieh  aariickgekebrl  sind. 
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Es  i«t  8.  13,  wo  von  vier  Oerteni  die  Rede  ist,  „wo  es  xii  opfern  an- 
genehm spy '\  iintpr  welchen  mich  ,  »ler  Berg  dfs  Ostens"  f^enannt  wird, 
Dif  scT  riithsrl  ti.in  tTsrlicincri'h'  IUt^  isf  pcw  iss  nicht  Leontopnlis  ' ) .  Nir- 
gernis  wird  dicsrr  Ort  ein  üstlictirr '  ^jcn  innl,  und  in  welcher  Heziehnnir 
sollte  er  auch  ,,Östlich''  genannt  werdtn  1  Aber  ehen  so  wenig  .scheint  mir 
Hucb  Ihre  Krklämng  dem  Sinne  «n  cnLsjtj  cclii'n ,  du.s-.  der  Berg  Gerisim  im 
VerLaltni^»  zu  dem  darauf  l'üigenden  Sinai  so  genannt  werde;  ich  glaube, 
das«  faier  vielmehr  eio  gaoz  anderes  VerbäiiDiis  zu  Grunde  liege.  Der  \'er- 
Immt  de«  Biebf  der  JibiHieii  iat  eis  PalitliatM«r  and  schreibt  ais  (><ilcher 
■eil  Weik»  welehw  mf  «eh  Lead  Besof  eiant,  weM  er  «ieh  «neb  ie  Aef yp- 
'  tee  «erbiell.  ^Der  Beif  de«  Osten«'*  l«t  keift  eederer  el«  der  ia  der  Bibel 
oft  geoaeele  Berg  Bphrain  (Jeeoe  i7,  tS  f  >•  IMeee«  GeWiie  in  gegen 
die  aederee  CeMiye  de«  Laade«  da«  ««lNeb«te  ia  PaÜbtiaa ,  areoa  maa  voa 
Oetea  ber  dea  Jerdaalo««  pa«airt,  ead  es  fiagt  §ieidi  aacb  dea  ierdaalbaie 
aa  «leb  aa«sabfeltea«  Ia  diaaea  iSebiig«  Badea  «ich  alle  die  OrCeebaftea, 
aar  derea  beseadere  ITeiliffceit  die  Samarilaoer  ffir  «ieh  Aaapraeb  aaehlea, 
alaücb:  der  Berg  Gerisim  ood  die  Städte  Sichern  ,  Saaiariea  a.  «.  w.,  ia» 
dea  «le  alle  in  dea  Tbeite  des  Stammes  Josepb^s  liegen ,  so  wie  der  Berg 
ancb  nach  des  Letztern  Sebae  £pbraim  benannt  wird,  und  wie  bekannt 
zählen  sieb  die  Samaritan<>r  xum  Stamme  Josephs ,  dessen  Naehkomma  der 
(trÜDder  des  Reiches  der  10  Slämme  war.  Man  seh**  nur  die  Geographien 
Palästioa's.  D.isk  die  Herge  Gerisim  ntui  Kbai  nach  Lebersebreilung  des 
Jordans  die  ersten  wor**n  .  ist  auch  aus;  Jusua  Ö,  30,  zn  ersehen.  Bald  nach 
Kinn;ihme  der  Stadt  Ai ,  N^elche  ge{?en  Jericho  unwcii  des  Jordans  liegt, 
I;t]iit  JuAua  einen  Altar  inl  lern  iierg  Khal  und  las  von  dort  und  von  dem 
g»'geniiber  liegenden  Ikr^t:  licrisini  die  Worte  des  Segens  und  des  Fluchs. 
Aus  5  Mos,  11,  29,  ist  ebenl'uiU  die  iNUbe  des  Ucrgejj  Geriisitu  bei  dem  Jordan- 
flus«e  ersichtlich  und  er  wird  daher  mit  Recht  so  dem  «,  Berg  des  Ostens 
gereehoet,  voa  welchen  er  ein  Theii  ist. 

\ber  noch  mehr  i  s  ist  hiichsl  wahrscheinlich,  dass  die  Samarilam  r 
(li'M-  hcnunnung  des  Berges  an  eine  Bezeichnung  itn  i^enlateuch  anlehnten. 
In  der  letzten  Segenertbeihing  Mose«  an  Joseph  (5  Mos.  33,  13 — 15)  beisst 
es  nämlich:  „Gottgesegoet  sei  sein  Land^*  n.  s.  w. 

Bs  ist  aerkwBrdig,  da««  fa«l  alle  alte  and  aeae  BibelSbereetser  die«e« 
tan^  durch  „aralte**  wiedergebea.  Die  LXX.  haben  bereit«  ^fd»v  d^jt 
aad  «o  die  aeistea  Naebfelger;  «ie  beben  die  Parallele  aller- 
diag«  f9r  «leb;  Oakeio«  and  Pteadt^oealbaa  babea  fiir  „die  frährelfen- 
dea««  M^'J^äi^  eder  hiess  der  Syrer  giebt  D*i]^  ^"^^^  durch 

tttma  „Berge  des  Ostens**  wieder  und  gerade  in  der  syr.  l'eber- 

«elsaag  des  Pentatenehs  Bnden  sieh  aanche  später  hineingebrachte  and  auf- 
gedraageae  l^klärangen,  theils  vea  veieehledeaeo  Seeürera,  theils  voa  Sol- 


t>  Mas«  war  die  Aaeiehl  de«  Hrn.  Dr.  fhmlaf.  Vgl.  Zteehr.  d.  DUO. 
XI*  S.  IB3,  die  Aasaige  de«  Hetta  Pref.  JWiaiawa. 
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eben  die  zuweilen  den  Text  selbit  ntdi  Iktm  BlfwdMel  verdrelitM  vU 
auch  verrauchten,  Tür  welche«  letHera  dl«  S««writin«r  bekwil  iWMi,  wi« 
ich  dieses  AlUs  anderfw«  Ml  monAw  Variaalm  ai«l«e«i«Mii  baba.  — 
So  flaubicn  «ich  dia  saBaHUaiidiaa  SakUrer  voralüUoh  aa  jaaar  Daatoas 
ien  dip  "-»-»n  beraehUfl,  da  gcrada  diata  SatUakaa  Barga  tm  Staua 
Josephs  gchortaa  nad  iboeo  wa«aa  daa  ia  daaaalbaa  aieb  beBadaadaa  Bai««a 
Gariiia  »nd  dar  aabaa  ibm  y«g«idan  Stadl  Sichern,  Samaria  o.  s.  w.  be- 
soadefa  beüiff  waraa.  Dam  wird  saab  Joaa^b  hier  wie  iia  Ses«a  Jakab« 
(1  lloi.  40,  «dar  fiobrönte  unter  seinen  Brüdera"  genannt,  welche 
Baaaaaaag  ala  Aatpialnag  auf  die  Krönung  des  Jerobeams .  e.ne^  IVachkom- 
«aa  Joaapba,  artebiaa,  welcher  Gründer  drs  Reichs  ^er  10  ht^nmii.-  war, 
das  bai  ibaaa  vor  dem  Reiche  Jehuda's  den  Vorzup  hatte  Aosser  inu  baiien 
iia  aaeh  einige -Aaalagico  für  ihre  Dealang.  Der  Ausdruck  Dip.  ■^^in 
fiadet  «ich  in  der  h.  Schrift  nur  noch  einmal,  in  den  Sprücheu  Kileams 
(4  Mos.  23,  7),  >*o  er  iieine  andere  Deutong  aU  die  ,,^on  den  Bergen 
des  Ostens"  zulasst.     Eben  so  mu^s  ft  Mos.  10,  3Ü>  erklart 

werden.  Auch  mögen  nach  der  Mfinuij^  der  Samanlauer  l*eide  ßedentangen 
hier  vereinigt  aogcnommen  werdcu,  nämlich  Dljg  sowohl  hinsicbtlidi  der 
Zeit  ,,Berpe  der  Vorz?ii"  und  hierin  enUprtcbt  ea  der  Parallele  fiV^  nH93lt 
als  aucli  hinsichtlich  des  Raumes  „Berge  dee  Osteai",  la  daif  ia  Beaeieb- 
nuog  ihrer  Örtlicbea  Lage  zugleicb  ibre  IVsprdngiichkeit  (ilae  bSbare  Wicb- 
tigkeit)  mit  aasgedriekt  wird. 

3)  Die  Ordnunfi  in  der  Änfzählung  der  vier  Oerler  im  B.  d.  J.  isl ,  wie 
ich  glaube  ,  nach  der  Zt  afolf^e  gcbildel.  Der  erste  Orl  ist  „Eden",  wo  oacb 
einer  Sage  im  Talmud  und  im  B.  d.  Jnh.  (s.  Beer's  Schrift  S.  40)  vom 
ersten  Menschen  geopfert  ward«.  Dar  tweile  Orl  ist  „der  Berg  des  Osteaa" 
Gerisim  bei  Sichern,  wo  Abrabam  (t  Moe.  12,  7)  uad  Jakob  (dai*  33,  20) 
Altäre  gebaut.  Der  dritte  Ort  lit  „der  Barg  Slati^S  wo  Motea  eiaaa  Altar 
gebaut,  auf  welebem  geopfert  warde ;  der  vierte  Ort  ,,der  Berg  Zioa«<. 

4)  >'(ich  will  ich  eine  hierher  g<^Lurige  auffallende  Stelle  aus  dem  Buche 
Sifri  (im  Jnilut  isi  »le  verslümmelt  gegeben)  zu  der  oben  bebaadeltea  Haopt« 
stelle  im  Segen  .Moses  (5  Mos.  Sd,  15)  lafSbren.  Bs  beUft  daaelbfl:  „Aas 
den  Worten  OHj^  '^"^'^•1  Vfi^*^^,^  ist  ta  aalBabmaa ,  dass  die  Berga  Joseplis 

(^P.^  (**^*n^P)       B das  Heiliglbams  C'ni^^ 

vSipn)  aad  die  Berge  des  Reiligtbams  voraagebea  dea  Bcrgea  des  Laades 
larwl  CbK^to:  '-»inb  Onj-fip  «j"Jp,X}  riTT!)-  Wie  sollea  wir  aaa 
diesea  gaasea  Sali  Verstebea?  Um  du  Verdiebtiga  ia  demsalbea  zu  be- 
seitigea,  als  wire  bier  die  Baad  eines  Sektirars  im  Spiele,  glaube  ich  dea 
Slaa  Ia  falgaadar  Weise  herausgebracht  aa  baben.  Die  Oerter  Gilgal,  Schilu, 
Nob  nnd  Gibeon ,  die  alle  in  den  Bergen  Josephs  Hegen  und  in  welchen 
sieb  die  Stiftshülte  in  aufeinander  folgenden  Zeilen  befunden  hatte  ,  waren 
zu  ihrer  Zeit  heilig  und  man  halte  iu  ihnen  ^eopfi-rl  h\s  /um  Tempelhsn  in 
Jerasalem  durrh  Könier  Snlomo.  Die  Benennung  dieser  Oerter  der  Kciiit* 
nach  711  «lemsilhi  n  ISt^hufe  Dnden  wir  auch  io  der  Mischna  (Tracl.  Sebacbiui 
10.  Ab»<  Im.)  und  in  der  Beraitba  (ibid.  Talm.  118.  b.).  Die  gedachte  Sifri- 
slelle  lä.tst  sich  daher  auf  folgende  Weise  erklären :  Drei  OertUchkeilen 
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5tod  in  dem  Segen  Moses  an  Joseph  Qachciiiander  bczeicbnet ,  aiiialicb 
nt^)Slttp  X^^,  DM»  ri^3«,  On^  SiW  versiebt  nun  unler  der 

erstem  die  Beife  Josephs,  onter  der  s weiten  „die  ewigen  Hügel"  die 
Berge  des  Temmels,  oinlieh  eilebnaegsweise  w  1  R«b.  8,  13,  wo  der  RSelg 
SaloBO  naeh  den  Ausbia  des  Tenpeis  sa  Gott  spricht :  „hh  habe  dir  eie 
Haus  rar  Wehming  febanet,  eiae  Slitte  so  deiaeai  Sils«  ffir  die  Bwif> 
heil.**  Aach  wird  der  Teaipel  iai  Talnod  (TraetSebaehinibid.)  tni^  n^a 
„Raas  der  Ewigkeit**  geaanot.  Unter  der  dritten  „die  Erde  aad  ihre  Polle** 
▼ersteht  er  den  Boden  des  Landes  Israels;  er  mag  auch  unter  Y*^.^.  niebt 
Erde  sondern  Land  verstanden  haben,  wie  »Hfit^bSDI  Y"^.^  Ps.  '4!4,  1,  ia 
beiden  Talmaden  ebenfalls  auf  das  Land  Israel  angewendet  wird  (s.  Baba 
batbra  74.  I)  am  Ende  im  Comment.  Raschi*s  und  bieros.  Cbilaim  9ler  Absebn. 
im  roininont  Snm  Infe'.s),  Nach  der  Reihe  der  iu  ()vm  Segen  Moses  be- 
zeichneten Uerter  steiile  nun  der  Sifri  die  Keihe  der  bergt-  so ,  dass  die 
früher  genannten  immer  den  folgenden  in  der  Zeit  vorangegat)g;en  und  d.iher 
aaeb  den  Vorzug  vor  dt»nselben  buhen.  Der  Verf.  des  B.  d.  J,  aber  konnie 
unter  dem  ..Berfj  des  Ostens"  gewiss  nicht  dit  gedacliten  Oerter  Gilfral,  Scbilo 
u.  fi.  w.  lueiuea ,  da  er  doch  jencu  Berg  \ur  den  Berg  Sinai  sicUl,  während 
letiterer  als  Opferstelle  jenen  Oertem  in  der  Zeit  vorangegangen  war.  — 
Bs  ist  also  aasweifelhan,  dass  er  nnler  dem  „Berg  des 
Oateos**^  die  aa  dem  Berg  Gerisim  liegende  Stadt  Siebem,  wo 
die  Patriarehea  bereits  Altire  gebanet,  verstaaden  hat. 

Immerblü  aber  Ist  die  Stelle  imSifH  als  Aaalogea  davon  na  belraehten,  dass 
man  oater  0^  die  Berge  Josephs  verstand,  welche  spiter  vereiaigt 

„Berg  Ephraim**  nad  von  den  Samaritanern  (die  das  Q^l^  ^*^^*^  mit  dem 
syrisehen  Uebersetzer  bucbstMblieb  nahmen)  „Berg  des  Osteos**  genaaet  wor> 
dea,  nad  zvuf  weil  dieses  Gebirge  im  Oslca  Palästinas  Hegt. 

Prag  am  12.  Mal  1657. 


Aas  einem  Briefe  des  du  0«  Blau  aa  Prof»  Rindiger» 

Erxeronm,  d.  11.  Jan»  IBS?« 

—  —  Nach  einem  miihsamen  Ritt  über  die  Sehneefelder  des  ponUseh 
nrmeoisohen  Hochgebirges  maehe  leb  hier  einige  Tage  Halt,  am  fir  die 
Weiterreise  naeh  den  lancren  noeh  einige  Vorbercitongen  za  treffea  üad 
meiae  Correspoodeasen  so  weit  ia  Ordnnag  na  hriagen,  als  aagesiehts  der 
Perspective ,  fSr  die  nächslea  vier  Woehea  von  allei''  Verblodnng  mit  Baropa 
abgeschaitleo  sn  sola,  wSnschenswerUi  ist  Von  hier  nach  Trapetnnt  gebt 
wöcbenllicb  einmal  ein  Courier,  der  Briefe  und  kleine  Packete  mitnimmt, 
nwiscbcn  hier  und  Tähris  dagegen  nar  monatlich  eine  reilende  Post. 

Hin  Rückbliek  auf  die  letzten  Wochen  wird  Sie  in  den  Stand  setzen, 
meine  hisherige  Reiseroute  zu  verfolgen  Von  Constantinopel  ging  ich  nach 
Sintspr .  von  da  naeh  SanisuM  beides  Städte,  die  manches  schützbare  Steck 
Alltiifiriiii  bpTpvn-  dann  nach  Trupezunt .  wo  jrh  mich,  eingerechn»-!  einen 
Austlug  lu  die  la^ijicben  Gebirge  nach  Batum  und  Hizab,  drei  Wochen  aufhielt« 
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Vqo  den  Notixen,  4ie  Uk  Aott  ittiMll»,  iiteraMtrt  Sie  visUeichl  das  KIm 
bttooden,  da«!  ich  einea  Jadea  kaiineB  terato ,  der  wm  Beiekkalta  dfei 
TafereiteD  tiidlieb  voa  Vaa  (,«BieB  Vaa  Ie-Baaehkara&  derSeh  achi- 
leteha  jaaiiB'S  bt  feia  eigener  Aosdraeb)  itoaiaile  «ad  »ieb  venEcberle, 
data  ia  jeaem  Fleekea  elwa  50  jadiaehe  Famüiea  leblaa,  welehe  vea  allea 
aaderea  Jadea  der  Provias  aleb  dadarcfc  oalenehiedea ,  data  aie  eiae  be- 
•ondere  Sprache,  dta  „Targim'S  redetea.  Sie  ielteo  ia  Polygamie  uad  haben 
eine  Synii^np;:r>  mit  eioem  Rab  Haicam  Michail  an  der  Spitze.  Leider  sprach 
dar  Barsche  selber  nur  den  „Loschoo  haködesch^*  lad  nicht  das  „Taigim**; 
aber  die  Anp^abe  desselben  hat  meine  Neugier  so  gereizt ,  dass  ich  ,  wenn 
irgend  müglicb ,  nnrh  Baschkalaa  aa  komaen  aaekea  werde,,  am  der  Sacke 
auf  den  Grund  zu  geben 

Von  TrupezunI  ging  ich  qut  r  ijber  das  Gebir^re  nach  Baiburt  auf  eiru  tu 
von  Heijienden  wenig  besucbten  üucbst  bescbweriicben  Bergpfade,  der  mir 
viele  Bereicherungeo  Tür  die  Karlen  von  Kiepert  und  Ritters  Atlas  von  Asien 
geliefert  hat.    Von  Baiburt  bis  bier  sind        1  ^K''  -  ^^i  sieben- 

ten Tage  von  Trapezunl,  laglich  durchschoiltiich  ^  standen  za  Pferde,  hier 
eialraf. 

—  —  Oer  kiesige  raaaiaeke  Ceoaal,  Herr  JtAm,  keaitat  eioe  aaaaer- 
ordentliek  reicke  Saamluaip  erieataiiacker  Miasea,  8ber  2000  Stock.  Ala 
PrSbckea  vaa  den  Werlke  dieaer  SaaiBlaaf  aad  weil  gerade  die  Bandanidea- 
Dyoaalie  in  vorigea  aad  jelsigaa  Jakrgaage  der  ZeiUekrifl  ae  aoalHkrUek  ke. 
kaadelt  wardea  Ift,  die  Maaiea  deraelbea  aker  aa  dea  aellaeiea  gekSrea, 
gebe  iek  Ihnen  hier  ein  Verzeiekaiaa  der  Handaaidea  Bem  Jaka*a,  die  iek 
ia  aeiaea  USadea  gehakt  kake. 


HandaaideirfSfateD 

Prigert 

Xakr  der  H. 

Abtiihnsrin  El-Muzam 

Mauia  Emir  el-Maminia 

Medinet  ea-Seldn 

329 

Abolfiasan  Seifuddaala 

Niaikia 

330 

Seifuddauln  und  Y 

Niafbfa 

330 

Näsiruddaoia  ) 

Dieselbea 

Med  inet  ca-iielaBi 

3S1 

»• 

Nisibin 

331 

»»  ♦» 

Nisibin 

332 

»♦  «« 

Mosul 

334 

'tu 

Mosa! 

335 

I)  Es  ist  mir  kaum  zweifelhüfl .  Jass  dieses  „Targim"  «ler  Dialekt  dt* 
Neusyrtschen  ist,  der  an  vielen  Orten  jeuer  Gegend  von  den  Juden  pespro- 
ehCB  wird  aad  aiek  darek  naaeke  CigenihUmlichkeiten  von  deai  Neusyri- 
schen der  Christen  unterscheidet,  wie  ich  aac  einige»  Texlea  aeke«  weleke 
mir  der  verstorbene  Missionar  Dr.  Granl  einmal  zugeschickt  hat.  Dr.  Stod- 
dard,  dem  wir  die  erste  Grammatik  der  Neusyrischen  Sprache  verdanken 
and  der  ans  spSter  aaek  über  jenen  Dialekt  belehren  wollte  (S.  8  seiner 
CrammHiik.  vgl.  Ztschr.  Vin,  S.  848  unt.),  ist  leider  in  verigea  Wlaler  ia 
Irumia  gestorben,  und  an  ihm  haben  wir  einen  der  tüchtigsten  von  den  weni. 
geo  Kennern  dieser  Sprache  verloren.  Lm  so  erwUnackler  wäre  es ,  wenn  et 
Kra.  Dr.  Blau  gelhage  aeiaea  Veraatx  aoszurdhrcu.  KödiKcr. 
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IHMtlben 


M 
«» 


I* 
tt 
t1 


SeifuddaaU  mit  dem  Bei- 
namen jälkA  «md 

Dieaelbea  ebeoso 
3  Bx.i,  ders«*lben 
Dieselben  ohne  den  Be 

nanen  Ma^atrar 
Abu  Tfl^lib  fadl-allib 

fS^adanfar 
Derselbe 


} 


Ii 


mit  den  Beinaaen 
obsa  BtinmieB 


♦»  »»  »» 
I«  tt  II 
»»    ti  »♦ 


M 
tt 
t* 
tt 


^  nil  d«B  Beiomaii  ^A^M 
2  daislalebea 

kW  TIbrii  «abr!  leb  Mite  iber 


lab»  Aar  H 

MCM  laiNr 

■otu 

9H 

Matnl 

347 

MS 

Moral 

34^ 

Mosal 

351 

maiDni 

Niftbtn  ; 

356 

Motul 

356 

nistoin 

oieai  1  es  Dar 

Moitl 

oiebt  laabar 

oialit  laabar 

SSO 

il iBiDin 

llAanl 

aiaaai 

an« 

HmmI 

Bioau 

OH« 

MliAffilrida 

Mosul 

aiabC  laabar 

Mijarariqb 

369 

Maaal 

■iahl  laabar 

lortaa  dabin  ab. 

Versuch  einer  Erkl&ruDg  der  8«  46T    bespmlaieD  orfei- 
UiUscheD  KupfermflDzeD  (MOnztafel  4^  5  u.  6)« 

Voa 

In  der  orienUliscben  Numismalik  wie  in  den  übrigen  Zweij^en  dieser 
Wiaaaascbafl  stellen  sich  dem  ErklHr^r  ofl  Schwierigkeiten   mtf^ppen  ,  die 

ihren  Grund  in  einer  %orp('fnsslrn  \1.  iminR  nbor  den  Ge{;enstand  und  Inhalt 
der  Inschriflen  hoben.  0\\  wird  dann  der  Sprache  Gewalt  üugelhan,  um  auch 
lexicnüsrh  nnd  §framm:»tis(  Ii  rine  Annahme  zu  begründen,  die  gew()hrilich  der 
gesrhn  hilictien  Wahrheit  zuwider  ist.  .schwerlich  darf  man  in  dem  Gepräge 
cursirendea  Geldes,  dessen  Aufschrift  jedem  versüujdlich  seyn  muss,  Neue- 
rungen im  S[ir  K  h^Ll  riiiicbe  .  Wort-  und  SiniirulLsel  suchen.  Die  eiafaebale 
und  leichteste  Erklärung  ist  hier  gewöhnlich  die  beste ,  and  ibr  nuaa  aaeb 
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die  sioureichsle  Hypothese  weichen.  Doch  hält  man  nicht  st-Hfti  efr.idr  .in 
solchen  Denlungen,  die  hmh   mit  Mähe  griundro ,  gleicli^.iiii    orkiMii|ili  bat« 

am  meisten  Test.    Ich  eriunere  nur  an  den  Streil  über  da«  klare  ftj  ^i.  

Mit  der  höchsten  Bewaoderung  für  den  Scbarfsioo  und  die  Gelehrsamkeit 

des  verelirten  ProT.  Slickel  kann  irli  lUrh  seine  Unlersuchunpen  über  die 
hezeirhnif'tor?  Fnlns  nirh!  ^Mnz  unlerschnilsen .  Vorcin^enoitiini  M  durch  die 
sonderbare ,  auf  der  Tafel  unter  Nr»  2  abgebildete  Münze  ,  die  wirklich  daa 
Wort  v:^^^«i^  und  somit  eine  Werihbestimmang  aufxeigt,  hat  Hr.  Stickel  bei 
ErklSrang  der  drei  andern  Stücke  jene  vielleicht  fanz  vtreiazelte  Thatsache 
fortwähreDd  in  Aoge  behalten  and  dadurch  etwas  heransgefandeo ,  das 
wenigateu  nach  meioer  Ueberzeugung  nicht  da  steht.  Wenn  ich  an  das 
Lesen  oiner  numismatischen  Abhnruilunf?  gfhe,  wende  ich  mich  immer  7n(*r:>t 
an  die  beigerügten  Abbildunpea ,  um  mir  so  eine  eigene  VIi  mmii;  /,q  scbaf- 
Teo ,  bevor  ich  von  der  dargebotenen  Erklärung  Keooloij»s  nehme.     So  las 

ich  deoi  ia  dieaen  Falle  «o^Uich  ohne  Aastots  «af  Nr.  4 :         |  siy* 

CCiA^lt  Tboal,  Client  prlneipis  fideltva,  aef  Nr.  5:  /fg*^ 

Tlittal  princeps,  asd  aar  Nr.  6:  «Ut         JU^|  J»«^  Tkavl 

Priacepa.  Mobanmed  estApealolaf  Dei.  DerFebler alau 

iar  vnbedenfeiid  and  kaaa  Jedenfalli  aiehl  daaa  gebraebl  irardea,  daa  rieb- 

li^c  auticrs  zu  erklaren  als  so,  wie  es   iinuier  vorkoiuüit  :  als  TiUl, 

Hier   wie   überall   iiuiss   der   iXuiiie  des   M'in/herin    ndfi    ein  Sym luj lutii  der 

Müii/e  Werth   uud  Cur^  geben,   und  ich  vindicire   «»Ime  bedenken  alle  drei  I 

Stücke  dem   berühmten  Helden  T  h  u  m  I    (in  der  Aussprucbe   folge  ich  der 

Autorität  des  Prof.  Weil;  die  von  mir  benutzten  Haudsebriflen  Ibo-el-Alhirü 

zeigen  den  Namen  niemnis  vocalisirt) ,  Admirsl  des  Chalifpn  el-Maktadir- . 

billüb   Ulli]  iiinge  Zeil  Si;i( t li;iller  der  griech iM-hcfi  t.re»i/jitov luztn  ^^Jt>k30, 

Sein  Name  war  mir  dem  KAmil  so  g('f;LiiN\ :iriifr ,  d.is  ich  ihn  Un-r  auf 
deu  ersten  lilick  ei kannte.  Wenn  also  auch  diese  höchst  intfrn-s-nfhrr 
Münzen  ihr  vorgebliches  hohes  Alter  vi-riieren  und  die  Lntd»,  klIll^  kirn. 
Slickcis  aehi  zwcirelhaft  wird,  so  gewinnt  dagegen  die  orunlaliäctie  Nu- 
mismatik eine  andere  i»cbt>ao  Bereicherung.  Ks  wäre  wahrlich  sehr  sonder- 
bar, weaa  eta  ao  hochstehender  Mann  wie  Tbnml ,  dessen  Thaleu  heiuahc 
ein  Vierteljabrbaadert  (ungeflbr  swiaabea  a04— 330  d.  H.)  fallea  and  dessen 
Biaflaaa  nad  Maebt  aicb  aaeb  daria  bearkaadet,  daaa  die  Stattbaltaraebaft 
aaeb  imMm  Abgaage  aaeb  in  aeiaem  Haoaa  verblieb  (ieb  Sada  ia  daa  batlaa 
Haadaebriftaa  dea  KAaill  aaler  d.  I.  330  bei  firwabaaaf  daa  Zegea  vaa 

Taraaa   ans   J.JsJf  and  aleht  a.  WHt,  Gaseb.  d.  Cbal.  H.  S.  390, 

Not.  1),  —  «fdti  ein  >uklier  Mann  nicht  Kupfer  gemünzt  babca  sullle  ,  ein 
Kechl,  das  die  mei^^len  Siullballer  au»übleii. 

Die  fieaeaaoag  jjjt  kaamt  aaeb  aaaal  aiabi  aaltea  aaf  Miazea  var* 

Das  vieldeatige  Wart  kaaa  ia  aaleber  Verbiadaag,  abae  geffen  die  Sprarba 
aa  siadiKea,  mit  «,der  van  el-Nakladir  eingeaelale  Slaltbalter'*  Ibaneltl 
»erdea.  So  aagcfibr  «ocbte  das  Valk  ei  venlebaa.    Im  L  307  wird  der 
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Mann  j^S^  ^  ^jmi\  ^yi^  geoaDOt ,  im  J.  314  ist  er  schon  ^^«aJI^  J^lc 

uod  319  beissl  er  \^ym^  Tarsus  balle  der  Gouvernear  seinen 

Sitz.  Dass  die  Münzen  von  Herrn  Langlots  eben  in  dem  Bereiche  der  SlaU- 
haUerscbafl  des  Helden  aufgefunden  worden  sind,  bestäligt  die  Richtigkeit 
meiner  Erklärung.  Man  weiiss,  von  wie  grosser  Bedeutung  der  Fundort  bei 
R«*stiinnitni?5  der  Münzen  ist.  Die  berrlicbfii  Kpficbfusse ,  die  man  aus  Be- 
achtung dieses  Tnislandes  nicht  nur  für  die  Aiitikm  ,  .s  Dinlern  auch  für  hei- 
nahe jede  An  von  niillelallerliehen  Müii/cn  Kewofuiea  hat,  müssen  den  For- 
scher auch  bei  den  in  Asien  gelundeuen  murgenliindiscben  leiten. 

Duü  barbarische  Aeussere  und  die  vom  Gewüboiicheu  abiis eichende  Kuiiii 
erklären  sich  leicbt  aus  dem  Orte,  wo  die  Münzen  fabricirt  sind.  In  Tarsus 
wire«  die  Rvotller  «akr^ebeiolicb  nebt  besonders  fertig  im  ZeiehDee  der 
•nbisebee  Boekslabco«  Dieselbe  IWrmliehkeit  findet  sidi  je  aaeh  bei  den 
■rabiseh'grieeblseheQ  SlBelien. 

Wenden  wir  nnsere  ErltlSraag  nnn  enf  die  lIBue  Ne.  2  nn,  in  se  fem 
sie  mit  den  obigen  drei  in  Zasamnenlianf  gebraelit  werden  ninss,  so  sebeo  wir 

Iteinen  timnd,  Mir  nur  «n  des  Gewiebtes  and  des  willen  ein  boberes 

Aller  laxaschreiben.  Settee  wir  aaeb  diesen  Fels  nach  den  grieebiscbea 
Grenalindem,  se  erklSrt  sieh  leieht  sowohl  die  Unbehnlfliehkeit  der  Zeieh- 
■aag  als  die  Werlhaagabe.  Es  ist  bedeaUich,  aus  dem  Gewiehle  eines  ein- 
sigen Stiiekes  einen  ailfoneinea  Sehlass  ta  sieben,  besonders  da  die  Faids 
so  ausserordentUeb  von  einander  abweichoa«  Aber  jedenflails  niaehe  leb  in 
dieser  Hiasieht  aof  keiae  Aalorität  Aaspraeb ,  aad  wüosehe  aar ,  dass  diese 
als  Beitrag  sar  Auffindung  der  Wahrheit  geschriebenen  Zeilea  nicht  so  ge- 
deutet werden ,  als  sollten  sie  den  Werth  des  vielea  Neaea  and  Gutea  in 
der  Lntersuchung  Hrn.  Slickels  irgendwie  herabsetzen.  Jedermann  weiss,  wie 
oft  der  Zufall  eine  Entdeckung  berbeirdhrt,  und  ich  schreibe  es  nur  meiner 
Bescl^lpigueg  Sit  Iba  el-Albir  za,  wenn  ieb  diesmal  das  Rechte  getroffen 
babe.  # 
Luod  im  August  lt^7. 


Berichtiguiig. 

9 

Tn  meiner  Uebersetzong  der  Hisala  Sauisijja  über  Logik  ')  habe 
ich  eineil  Fehler  gemacht.  l>ie  Definition  des  Wortes  Subject  in  Paragr.  7* 
soll  so  heissea; 

Those  aeeideals  of  a  seience  eoaslilale  its  sabjeet,  whieb  aro  iaqairod 
inlo  in  that  seienee,  by  reaioa  of  Iheir  apperiaining  to  il  by  aieans  of  Ihal 
wbat  Iba  seienee  is  itself  (L  e.  by  aenas  of  its  eueoce)t  «r  by  aenos  of 
a  jwrt  er  It,  er  by  »eans  of  that  what  is  coesteasive  frith  it.  (Thal  is  to 
say,  the  aeeideals  whieb  bave  a  nediale  er  iamediate  eonoexion  with  tbo 
seienee  Ibra  its  sabjeel.)  A.  Sprenger. 

1}  S.  Ztscbr.  IX,  S.  MB  «.  86B.  D.  Red. 
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Literarisch  Notiz« 

Die  f«M«  «Ii  Mig«i«iehB«l0  S«»ming  wu  «riaBtaliMbM  Hiiiifcrifl— 
«ad  DnuleM,  weMie  Dr.  Sprmiger  ta  Atim  sosMiBMgebnclit  vai  kMkk 
Dieb  Eoro^  fibergeftthrt  hitle  (i.  »baa  8.  SfiO  f.)»  bt  von  8r.  M^talil  den 
KSelf  von  Preeftae  fSr  die  RSoig liebe  Biblielbeb  ie  Beriie  eifebaeft  werdea, 

wo  sie  oao  neben  den  friiliereii  Erwerbung«!!  der  Diez'scheo,  Wetutein'scbea 
and  PelermauD'schen  Haodschriften  j^länzen  und  mft  diesen  und  dem  ülterfn 
Fonds  von  Hss.  biafurl  die  reichste  und  bedeutendste  Semmlan^  dieser  Art  in 
Oeattebland  bildea  wird. 
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[Da«  Booh  des  ZMMimeilMias  der  beid«a  Meere,  verfutt  von  iti| 
NAsif  ai^Azigi  vom  Ltbanoo,  dem  Gott  vergebe.  Gedmckt  sa  BalrAl 
im  J.  Cb.  1856  auf  Koatea  des  HandeUkarra  N«|U  al- Madawwar.] 
432  S.  MbBtUQMrt.   In  Cou.  b.  C  Half  w  Wlaa,  6       20  i|f . 

SaboD  mebmal«  hal  ■aaere  ZoHaebrifl  ibraa  Leaan  daa  abeogeoaonte 
Wark  «ad  aeinaa  Urhabar  vorgeHihrt,  aiaaial  «neb,  Bd.  V,  S,  96~tOS,  dia 
saua  dritia  Hakama  daiaoa  ia.TasI  aad  Uebaraalsaag  gegabaa.  Ea  |iagt 
aaa  Tollaadat  ?ar  aaa,  dia  Fracbt  aahtaadswaaBigjibrifar  Arbeit  aad  aia 
Saitaaatikk  s«  daa  frahara  Naebahmaa^aa  dar  Makamaa  Hariri'a  darab  ara- 
biaaba  Radak&iatler  ebriatliabea  BakenDtniaaaa  (a.  1^1^  Qalfa,  VI, 
Ifr.  12»721).  Diaaar  latzta,  aaab  ia  dar  Vorrede  erwibata  Unataad  tritt 
iadeaaaa  «adar  ia  dao  Makameo  selbst  oocb  ia  deo  Aomarkaagaa  irgeadwie 
paaitir  oder  gar  io  polemischer  Weise  hervor,  sondern  nur  aegallv,  durcb 
VanaeiduDg  jedar  lobaadaa  firwabnuog  des  arabischen  Propheten ;  die  Per- 
aaaao  des  Romans  aber,  —  der  Erzähler  Subail  bia^Abbld,  der  gelehrte 
Tansendkünsller  und  Landstreicher  Maimun  al-(jizämi,  seine  Tochter  Lail& 
und  sein  Diener  Ru^ab,  —  stehen  und  bewegen  sich  im  l'ehrijren  ganz  auf 
dem  Boden  d»'s  Islain,  denken  und  8preeb«*n  in  h.Triri.frhfp  Formen  wie  mos- 
lemische Araber;  die  endliche  Bekehrung  des  li.nipihtlden  und  Hauptsünders 
Maimüo  wird  bei  dem  VVallfahrtsfesle  in  Mekka  (59.  Mak. )  vorbereitcl  und 
in  oder  bei  der  (hnar-MosrliL-e  zu  Jerusalem  (60.  Mik.)  vollendet.  Auih 
haben  nicht  nur  Lbri^lcü ,  iuüJtrn  auch  Moslemeii ,  uiiter  andern  der  ge- 
lehrte As  ad  Efendi,  Vorsteher  der  Schafeiten  in  Jerusalem,  nach  alter  Sitte 
dichterische  elogia  fdr  Verfaasar  aad  Barau.sgcber  heigaataaart,  die,  eingalaitat 
von  Varaaa  daa  eratara  saa  Labe  daa  letitera»  aai  Eade  abgedraokt  aiad, 
waraof  aeab  aia  Blattweiaer  dar  60  Makanea  aad  aia  paar  aaakiicbe  Be- 
riabttgaagea  folgea.  Bia  Draekfeklervaneiabaiaa  aber  iai  aiebt  aageblagt, 
weil,  wie  es  daaelbat  beiitl,  falaahe  Paakte  «ad  Vaeale  aar  aeltea,  falaeka 
Caaaoaaatea  aeeb  aelleaer,  ibrigeaa  weder  aiaaaUfread  aoeb  aabwer  so  be- 
ricbtigea  aiad,  aaeb  neiateatbeila  aar  ia  eiaigea  Bxx.  atebea»  aaa  dea 
ibrigen  aber  wihread  dei  Abiogea  eatferat  wardea  aiad.   Daa  Baak  iat  ia 
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der  nord.-imcrikanischeu  Missioospresse  in  Bairut  mit  grösserer  TesLt-  nmä 
kleinerer  Noteoscbrift  io  der  Thal  sehr  eorreet  und  reehl  iavb«r  g«dr«ekt« 
Herr  Vlebiel  lf«diwwir,  den  die  lOOO  Bxs.  aterke  Auflege  über  drittkelb- 
teetced  Tkeler  gekottel  hat,  verdient  dafür  aock  aeiern  aafiriektifen  Daok. 
MSge  dai  kaerende  Pablienn  im  Herges-  ead  Abeadlaade  ila  bald  ia  Slaod 
aetaea,  dea  Uebersebosa  aeiaer  Aoalagea,  wie  er  es  beacbleaaea  «ad  ia 
aeiaem  Pretpcelaa  (ZUehr.  X,  61S)  aagekBadigt  bat,  de»  aar  aa  Kiadera, 
aaaaerdem  b5ebateaa  aoek  an  Biebera  reiebea  Makaaeaaieiiter  ala  webWcr- 
dieatea  Ehrenaeld  safliessen  za  laaaen.    Aber  der  Ankaar  des  Bocbea  Ist 
nicbt  aar  eia  gntes  Werk,  aeadern  aneb  eia  Dienst  den  jeder  Arabist  sich 
aelbat  leisten  aellte«   Bis  la  einem  gewtaaen  Grade  der  Sprache  mächtig« 
kann  man  kann  etwaa  lesen,  wodurch  man  schneller,  leichter  und  sicherer 
in  ihren  hohem  Regionen  heimisch  gemacht,  und  ist  man  diess  schon,  darin 
erkalten  würde,  als  eben  diesp  ,,Landstrereber-MakamcD*'  mit  ihren  Anmer- 
knngeo.     Jfdcr  allere  unü   ^cltnt  re  Ausdruck,   allrs  Spriichwörtlicbe ,  alles 
auf  Geo-^ruphie,   Geschichte,  Arcbiiologie,  Sillcn   und  G^brnttrhc  d>s  nralu- 
srluJi  Volkes  Bezügliche,  alle  in  dein  Text  Ii  rührte  Punkte  der  (irniniiiatil.. 
Hbeturik,   V'crskun.st  und  anderer  Wissenschaften   mit  der  dazu  gehuri^tn 
Terminologie,  i>ind  in  den  untergesetzten  eigenen  Anmerkongeo  des  Verfas- 
sers kurz  and  für  die   cursorische  Leetüre  ffenügend ,   etwa  in  der  Weise 
des  Bulakcr  Hariri  (Ztschr.  V,  272)  erläutert,    ^ur  Gesehicbtliches ,  oder 
waa  daftir  gilt,  ist  gewSbnIieb  ia  grösserer  Breite  beigebracht  als  wenigstens 
für  n  n  a  nSlbig ,  die  wir  nit  einer  Verweisung  aaf  die  ealapreebcndea  Stellea 
uoaerer  gedrneklea  Meidaai,  Razwini  n.  a.  w.  vollkennen  inIWeden  geatelll 
wiren;  aber  eben  diese  anaere  Netb-  and  HülFabSeber,  enf  die  wir  anter 
einander  ao  bequem  Wecbsel  siebea,  geben  den  arabiseben  Gelebnen  ab ; 
und  bitle  er  sie  aneb,  an  würde  er  aieh,  aeiae  eigeaen  Landaleate  in  AngSt 
aebweriieb  ta  oaaerer  abk'drzendea  Citlmelkode  kaben  eataeUleaaea  kVkinen. 
Dies«  Orienlalen,  f8r  die  er  deeb  snnlcbat  aebrieb,  wellen  in  einen  aoleben 
Buebe  so  weit  mögtieb  eine  sich  selbst  genügende  Encyklo|ildie  dea  belrefen- 
den  Faebs  nit  Eiaseklaaa  allea  Zubehörs  haben;  und  auch  nas  kann  diaaa  an 
Ende  ganz  reckt  aeyn,  wenn  wir  gleieh  wüascken  nöchlen,  den  uns  bier 
gebotenen  Gelehrsamkeitssegen    ebenso   zu    bequemer  Uebersieht   wie  zon 
raschen  Auflindm  des  Einzelnen  uns  durch  einen  Index  näher  gebracht  aa 
sehen.     Vielleicht  eubchliesst  sich   Sai^i   NasiF  selbst  zur  Anle^ng  eines 
solchen,  wenn  ihm  die  l'r'Mide  zu  Th*  il  wird,  eine  zweite  Ausgabe  seine« 
lehrreichen   Buches  veranstalten  zu  luii.vsi  n.     Dann  wird  es  auch  Zeit  sevn. 
ihn  auf  einige  kleine  Flecken  desscibin   iini  nur  ksam  zu  machen,  wäre 
auch  Our  um  dadurch  die  achtungsvolle  AufiiitrkNciKikcit  zu  erwiederu,  »eiche 
er  vor  zehn  Jahren  in  seinem  von  Mehren  heriidü^tfieiicrtcB  kritischen  .Send- 
schreiben an  tieii  sei.  de  Sucy  der  von  diesem  besorgten  Ausgabe  de»  Hariri 
angewendet  hat.  Fleischer. 
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MMMratl  d  d^feH^.  Fnrt  tortio.  —  Beiomlcrer  Titel :  Coik^  peraM, 

tmrtieif  khtiiuiamci  variique  alii  bU/Iioihecne  rtgUie  Htifnim§U  emh- 
«MMN  H  d$Mtipti      A,  F,  Mahren,  OmfMüt,  M7,  IV  «  92  S.  4. 

MU  4ief«tt  Tlieile,  desMa  swti  Vorgiliiger  1846  iui4  t8Sl  enchieaea 
•iod  (i.  Zbchr.  IH,  S.  128,  n.  VII,  S.  128),  ist  das  Werk  beendigt  Aach 
biar  war  durch  Ohhausm  für  die  meisten  der  143  persisoüen  fr^mdscfiriricn 
umfawend  und  grüiidtick  varg earbeitet ;  die  24  Itirkiscben,  35  geroiachleii 
(darunter  eine  Keihn  nnvermeidiicber  Dua-aume),  13  hindustanisrhrn  und 
'2  malaiischen  hat  Mehren  allein,  die  6  syrlsclKMi ,  Hyrisch  -  Jirnbisrhrn  tind 
nlhinpiscben  Dilfrnnnji  ,  die  8  koplischen  und  armenischen  yetinnanu  be- 
aclirii'bcn.  Zwiseheu  den  f^t  :nisi, liit  ii  und  den  bindastanischcn  Haofischriflpn 
stehen  unter  bej»anderer  Kubnk  zwei  tiirkiscbe  Rollen  feine  gcscbichllicbe 
Tabelle  und  ein  Kalender),  iwei  Sammlungen  von  ijildtrn  jüdischer  Fürsten 
und  ein  turkii»chc^  Steuerregister.  Den  Beschluss  machen  :  eine  voo  Rusk 
abgesebriebcoe  georgische  Spracblebre ,  ein  mongolisches  Amulet  auf  Birkco* 
risdo  nod  zwei  in  vorigen  Theile  ibergangene  oeobebrilifchB  HaodsebriflCD,  - 
deren  pbiloaojpbtteber  Uhelt  Meb  MittbeilaogeD  dei  Kopenbageaer  Obemb- 
>ioeri  Dr.  Wolff  speeilleirt  iiL  Aabaagsweite  werdea  aoeb  alaige  Stellea 
dea  deai  Vf*  erat  lia  Lanfe  dea  Ornekea  sngekeauieBeo  Spreagertebea  Kata- 
logs der  köaifliebea  Blbliotbek  in  Lvknan,  Bd.  I,  inr  Vergleiebvag  oaeb«. 
getragea.  Ein  doppelter  Blattweiaer  glebt  eine  alpbabetiaebe  Vebefflebl  der 
erwabalea  norfealaadiscfaeD  Scbrirtstetler  und  Schriftwerke.  Die  persischen 
und  türkiiehen  Handscbririen ,  jene  in  l4,  dieae  la  6  Classen  getbeilt»  aia4 
religiös-moralischen,  theolugisch  -  satischen  ,  malbemaliscb-phyitiscben ,  medi- 
ciaiaebea,  gescbielitUebea,  lexikalischen,  rbetorisch-stylistischen ,  belletristi- 
aeben,  puetiscbeo,  magischen  und  onirokrilischen  lohalti,  im  Allgemeinen 
ohne  bedeutende  Venuehrung  des  schon  anderwärts  vorhandenen  Guten  und 
Wichtigen  durch  Neurs  nn«)  Seltenes.  Vielem  Persische  stammt  aus  Indien, 
iit  zum  Thcil  Uebcrselzuri^  aus  dem  Indischen.  Die  Geschichte  der  Gross- 
noguls,  eingeleitet  durch  Serefeddin's  Timur -  naine ,  mit  der  persischen 
tebersetzung  von  Bäber's  .Menx-ircü  an  der  Spitze,  ist  durch  12  .'Vumi?rfi 
verlreteu  ,  uurau  sich  .Mahdi  -  yän's  Turi^i  -  .\ädiri ,  ein  Ilüfjuuroal  aus  der 
llegieruugszeit  Sahi-'ülem's  II.  and  eine  Geschiebte  N&nak's,  des  Stifters 
der  Sikb*a,  anscblieMen.  Eia  lilerargeschlebtliebea  ProbM  bildet  das  Vai- 
caai,  Nr.  XX  der  tSrklsebea  fland/ebriften :  die  melriecbe  Ifeberaelanng  eiaea 
persiaebea  ferheag^alaie  von  eiaeai  gewisaea  Qd^i  Mas'ftd,  dem  8a' dl  aein- 
Boaila  naebgttbildel  beben  aoll.  So  atebt  dentlieb  za  leaea  in  der  mitge- 
tbeilteo  Stelle  der  Vorrede,  togleieh  einer  Probe  der  altertbnmliebea  Spracbe, 
VeralllealioB  aed  Orlbograpbie  dea  Gedieblea,  welebea  Jedeafalla  dea  erateo 
Zeitea  der  tarkiaeben  Literator  aogehSrt.  Im  Vorbeigeben  sei  bemerkt»  daaa 
die  vorhergobeade  Namer ,  ein  bis  zum  Ende  des  2.  Buches  reichender  tür* 
kischer  Commentar  von  Sa'di*s  Gatistiin ,  wirklic  h  der  des  Sudi  ist  ;  die  wört- 
liche Uebereinstimmang  der  Cooslaotinopcler  Ausgabe  vom  J.  1249  d.H.,  S.  T 
Z.  1  u.  !2,  mit  dem  hier  abgedruckten  Anfange  erbebt  des  Vfs.  ..sinc  dubio" 
zur  völligen  Gcwissbeit.  —  Was  die  Kalalogiroogsnetbode  anlangt»  so  ist 
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sie  in  ikr  lekoB  Mher  (Zlwfcr«  VII,  S.  t!^)  BachKenihnteB  Ta^eodea 
ikk  gam  fl«itk  gvbllebfe  ia4  wir  Ahl««  mm  Mblitwlieh  gednmpen ,  alle» 
4m  gtl«brl»B  Minen ,  welehe  Mk  tw  Vtllmiviif  dfeiei  W«rkM  treff- 
IM  io  4i«  HM«  gMMtot  kabra,  mtnn  «tfriebtigwi  IM  fir  Ibra  hl»- 


Ht'MMfiUr«  /fultca;  UTo«.  110,  U2,  113.  121  and  130.  Hittory  of  Mu- 
kammuid'a  Campnigna,  btf  Ahoo  "Ähd  Oltah  Mohammad  Bin  'Omar  ml 
Wnl'ühj.  Edited  hf  Alfred  von  Krem  er  of  ihe  Austrinn  Cmistttntt 
General  at  Alexandria.    Calcutta  1836.    8.  S.  arah.  T« \i  mit 

besooderem  TiUl.  n.  40      Vorrede,  Auiüerkk.  u.  BericbliKttiigeB. 

In  J,  1851  erwarb  Hr.  v.  Rrener  so  Danatkos  die  Grondla^  dieser 
Aosi^be:  die  einzige  bis  jetzt  bekannt  gewordene  Handschrift  von  Wakidl*« 
Rriegszagen  des  Propheten.  Sie  besteht  aus  196  Qnartblattern  dicken  Baam- 
wolleopapiers  nnd  hat  trotz  ibrea  Alters  (sie  ist  io  der  ersten  HÜlfte  des  6.  Jahrb.* 
d.  H.  geschrieben)  doch  nnr  wenige  Flecken  and  LHcken.  Da5  erste  nnd 
vierte  Blfin  sind  von  amlern  Händen:  jenes,  fast  eben  so  alt  wie  flas  Uebrige, 
pit*bt  wirklich  den  AnfaDg  von  WAkidi's  Werk;  dieses  ist  iMm-  \^  rihrsrhein - 
Ii(  h  aus  Ibn-Hisäm's  Sirat  al-raMil  t  rill«;hote  neuere  F,rg'hnzun|j.  Al^-r  iJie 
wiidtr  von  einer  andern  Hand  geschriebenen  6lälter  IfSO— 196  rntbalicn, 
otfenbar  als  Ersatz  des  früh  verloren  pepranf^enen  Schlusses  der  l'rband- 
gebrifl ,  den  entsprechenden  Tbcil  von  Iba  J  tirijan  al  TaimTs  fiCAcbiehte  der 
Kriegszüge  des  Propheten;  —  so  nach  einer  Note  auf  BI.  1.  Diese  Krpän- 
zuDg  bebt  mit  dem  Zage  gegen  die  Juden  vom  Stamme  at-Nodair  an;  die 
ersten  Worte  derselben:  ^.js^-CiÄj!         ^[  Ki^***^  ätebeo  ia 

der  AusgalK'  S.  Tl-  Z.  18  u.  19.  VV'eno  aber  aoch ,  die  Hicbligkeit  jener 
Angabe  vorausgesetzl ,  dieses  Stück  einem  noch  iiilern  Scbrinsu  lli  r  nis 
Wulki  li  augebörl  (s.  die  Vorrede  S.  6),  so  ist  doch  » eiu^sl»  tj s  Foim 
eine  neuere,  weniger  urkundliche;  Dumentlicb  febleo  die  für  W.iLuji  uad 
die  allern  arabiscben  Ittäebicblüschreiber  so  charakteristi^cheo  leberlierc- 
roogsketten  uad  Zeugeoaaflohrangen ,  über  welche  die  Vorrede  aaafubrlKb 
baadelt  (vgl.  das«  Sprenger*g  Malea  aa  Alfred  vea  RraHaf^t  ediUoo  of  Wa- 
kidy't  CaoipaigDs,  ia  Jaaraal  dar  Baagal.  Aaial*  Gaaallaebalt,  wo  am  aaah 
ibar  loball  ood  Fani  dieaer  KrlagBaiifo  aaarabrlieberaa  Bariabi  ladac»  ala 
iab  Iba  hier  10  fabeo  iraraiSebte).  la  Beirar  dar  Aoebibeit  dei  Baoftwarkea  ' 
Umo  Bao  aiab  iibrigeaa  aicbt  dareb  daa  Uaalaad  Irre  aaebeo,  daaa  Wl^idi 
aelbai  aiebt  aa  der  Spitsa,  aoodei»  in  dar  Iii  IIa  jaoar  DebarliefaraBgi* 
bellao  ohne  weitere  Aaaaaiebaaof  aafgenibn  iai.  Wir  babea  blar  wirbUeb 
aaiaa  M  a  ^  A  z  i  vor  ans ,  otoliab  aaab  dar  Badaetiaa  des  letztea  dar  aecbs  ?ar 
Ihm  stebaadcn  (chronologisch  nach  ihm  kommenden)  Ueherlieferer ,  des  Iba 
al-T«rrAb  •w  der  Milte  dea  6,  Jabrb.  d.  H.,  dcaMibaa  der  die  ?olta«Sadiga 
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U«berll«f(nniB8fkelle  n  Kahng  it»  antra  Oaltet  S.  f  nit  „leb  brt«  g«l«t«** 

(oIjÄ)  und  die.selbe  tn  AnJung  der  erbalteneo  übrigen  vierzehn  Hefte  (S. 

iv,  fr,  11,  io,  ir$,  ffi,  !w,  r^,  m,  1*06,  i^ai,  r*v,  m,  r^v) 

Vit      hat  11  Bf  beri«blet**  (13ja3>^)  ehtoittt.   (Ooreb  «k  Ven«fcm  «tabl 

in  der  V«m4«  S.  7  Z,  23  „435**  statt  535,  Z.  38  ^t^trlb**  f|.  tixtb^ 
Bai  dra  eiisolaei  nMbriebten  biigtfes,  di«  in  Verlaafe  dw  Tostes,  wia 
bti  T*^>  fia»««rlieb  M  «iaaddar  genibt  sind,  gabt  dk  Reib«  W 
wun«ntlicb  aafj^effibrlra  ZoQ^m  iMer  aar  bis  aof  den  dritlea  der  Ueber- 
lieferer  aaeb  WAkidi,  Iba  |p^j|il(ja,  sarSek,  aad  der  ia  de»  elaleiteadea 

UjA^I  Ia  der  eniea  Pen.  Plar.  voa  tick  Redrade  ist  deuea  Sebliler,  Abü 

Mabanaiad  ^araa  al'&iabari  (geit  J.  d^  R.  454,  Cbr.  1062),  vra  des  Iba- 
al-Tarrlb  donb  eelaea  Lebrer  *Abd-al.Blk]  dea  Text  WIkidi'a  erbaltea 
bat  —  Bei  der  dareb  Dr.  Spraager  Yeraillettra  Heraasfaba  diraee  Sltfüra 
ara  erbaltraea  arabieebra  GetebiebtewerkM  aia  Tbeil  der  Biblietbera  ladira 
(s.  Zuebr.  IX,  B47)  bat  aaa  Hr.  v.  Kreiaer  iai  Allftmeiara  dea  Graadrals 
befolgt,  dea  Text  trea  aaeb  der  Origiaal-flradeebrift  la  gebea  aad  aar 
ofenbere  Scbreibfebler  an  bericbtigea;  alles  voo  Ibn>al-Tw^  ^^^^  eiaem 
Absehreiber  za  dem  Urtext  BiaaagefSgte  bat  er  ia  Hakea,  versebiedeae  Les- 
arlea  aad  aadere  Randbeiiarkanfea  ia  raada  Paraalbeseaieiebea  gesetat.  la 

eiaen  laagra  a^J,  S.  29— 40,  aiad  vor  der  Baad  aar  die  Fehler  be- 
richtigt, welehe  die  mehavBiedaaisehra  Correeteiea  der  Cateattaar  Baptist 
Missiea  Press  versebaldet  babea,  derea  Unvissraheit  aad  Naehlissigfceit 
allwdiags  gress  seya  nass;  ielbst  ia  der  Cd»enchrilt  jeaes  Draekfebler^ 

TenelebaissM  ist  XaI|}  aad  IfiL^  ia  aia  slaalesea  K^|U^  vd  iB^^L^ 

verderbt,  ofrabar  w«it  dia  baidm  i  ia  der  Baadsebrifl  Bra.  r.  Rreaer's 
eiara  etwas  freien  Sehwoag  hattea.  Baseadan  aber  laigt  sieb  dieaa 
Vafibigkeit  der  Correelarai  ia  eiaaa  Paakta,  dra  der  Heiaasgabar,  aa 
aieht  die  Sehraabe  ebae  Eada  aa  dreh«,  ia  deai  Bbarbaapl  aiabt  er- 
sebSpfeadea  Draekrcblerveraalehaisaa  gar  alebl  beiihrt  hat:  la  dar  dareb 
das  garae  Baeb  biadorchBebradra  fhlsebea  aad  siaaraytellradaa  Zerreiisaag 
aasasiaieagehgreader  aad  Zasammeoziehang  verschiedener  Worter.  Wir  be- 
daaera  Bm.  v.  Rremer  aarrichtlg,  daas  aaf  diese  Welse  die  Miihe ,  dia  er  aaf 
die  eorrecte  oder  wenifsteos  manoaeriptgetreae  Herausgabe  dieses  aaaehits- 
baren  rrknndfnhnrhcs  gewendet  bat,  durch  Anderer  Sebald  zam  Tbeil  wieder  za 
fliehte  pomachl  u (irden  ist,  konoen  aber  oichl  bergen,  dass  atich  nach  B«'sei- 
tigung  aller  jener  von  aussen  biozugekoninicnen  rt  bclsiaiide  der  Grundbestand 
des  Werkes  selbst,  wie  ihn  nach  Hrn.  v.  Klemer  die«  UmdMrhrift  durstelU, 
einer  gro^sr^n  Menge  Berichtigungen,  auch  in  den  uft  gegen  Sprachgebrauch 
und  Grammatik  verstossenden  Vocalen,  bedarf.  Es  ist  daher  sehr  erfrealieh, 
dass  eine  von  ihm  zu  veriitfeiillicbende  eafrliscbe  Uebersetzung  die  dunkeln 
und  verderbten  Stellen  dea  Textes  ««ufLellea  und  \v  itdci  titr^ieilen  soll, 
wosa  ibai  faraasslebllieb  die  voa  Wüttenfeld  In  liurzeui  zu  erwarteod« 
Aasgabe  der  Sfnt  al-rasdl  die  bestaa  Diaasle  leisten  wird.   Dabei  eaipfUn 
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len  wir  ihn  «wfc  «ii«  EeviiioB  Mtew  ia  Um  Aantritiagta ,  S.  13—27, 
geftikwm  BuÜmmmtstm  d«r  Hetn  d«r  hier  vorkonarato  Venstieke.  So 
war  8. 13  Z.  6,  S.  14  Z.  tt  «•  Z.  19  ttlfihi  „Wallr^,  aMden  ta  der  cralM 
Stolto  Molakarik,  •«  d«r  sweiton  Ttwjl,  u  dw  drittem  RtBil  n  sekrmiiea, 
8.  22  Z.  14  nicht  „seem  to  k«  of  Iho  mtmm  Swiy*S  tondm  ar»  «f  IM 
AetruD  Rkafjrf*  ebeod.  Z.  21  nkkt  „RaiUas**,  tondarB  Ramil,  8.  23  Z.  1 
kiekt  „MoUkarik'S^iioadeni  Tawyl,  S.  26  Z.  10  oiebt  „likafff**.  aaadm 
Ra^as.  Aack  nekrare  von  den  daaalkat  aafgestcllten  Co^jeclareo  verinSgen  wir 
uai  aiekl  aasaeigaaa.  Gawiaa  aar  alaa  aaialliga,  allerdiae*  kef^dUcka 
Vakeraiiaaf  ist  aa,  waaa  as  8.  18  Z«  4  «•  3  u«  heiaai:  ^^^yffX3\  Aceordiag 
lo  tka  Graiaaiar  wa  akaald  read  ^»«^^  ^»  Daa  wira  ja  alckl  graoiaaliaehra, 
tondero  nur  naadartllekas  Arakiaek.  Flalaekar. 


Druckiehler. 

8.  237  Z.  8  d.  Aam.  „/^I**  I.  J^l 

430  Z.  30  „28"  I.  38 
—  vorl.  Z,  d.  Aam.  ,,dei^*  L  daai 

4''7  Z.  10  „MvtlicnpHrlcn"  l.  Mynenp:ar|«i 
492  Z.  26  „liüVa^"  zweimal,  l.  harÄ^ 

531,  Z.  32  uod  42  „indisch"  I.  irdisek 

532,  Z.  28  at.  „drattt"  I.  urap«, 

533,  Z.  26  8U  ,.Jl.*'  (J'  schl)  !    J  f  ta^n«) 
539,  Z.  5  V.  n.  letze  zu;  (auch  Z  Ckr.  9>  21) 
541,  Z.  16  V.  0.  lies  ^riMljpn 
543  Z.  7  „orieDlaUscben'*  1.  oceideaUlisckea 
547  Z.  5  „Synkolaa  1'*  1.  Symbolaa  III 
690  Z.  30  „L'Ddeataadbeir'  1.  Unbedeutendheit 
704  Z.  30  ,,drnif<JiirtMnenl"  I.  d»'niesuremeBl 
709  Z.  11  „Scli.irlak"  l.  ScbarUk 
725  Z.  7  V.  tt.  „chwimmf*  l.  schwimmt 
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MaehriektoM  Uer  Angek^eiikeitea  der  ß»  GeseUsekaßt 

AU  •rdMtlidM  Mitf  liedw  tfai  4er  GeMlUelafl  WigelMlM : 
180.  n€n  Emil  3€kM9th,  Sliii.  IImL  «lllm-  eiimtt  tai  BvlriM; 

481.  LiMt  tMoK  L«Mt  HUtUl,  liiptelilr  im  wnUfMtidfc-^te». 

loStwkva  Simt  düd  PHV^Tio'eeM  4er  l^eelogfo  ki  ieir  Uli- 
vertill^t  h  Vom. 

482.  •  C.  A.  L.  fiStse,  CoUaUntor     4.       BmrlMkvle  4ee  Waifei- 

kaetes  io  Halla. 

463.  -   Precechtel,  Prof. d. Bibelstudiams  am Senrilca-Cellefiui  iaPeeth. 

Dareh  d«o  Tod  verier  die  GeieHicliart  da«  eorre«peDdire^e  Mitgrlied 
Herrn  Const.  Sebioef,  köBigl.  frieekiseheB  SUeUratb  «ed  GeiMdte«  Ar 
Oeaterreich,  Preossee  und  Bayeni  ie  Wien  (st.  d.  21.  Xnli  4.  J.). 

Wränderungen  des  Wobaorts,  Berorderanpen  n.  s.  r 
Herr  AcAntnuer:  jetzt  zweiter  Amanaeasis  an   der  k.  k.  Hofbibtiotbek  v, 
Privatdocent  Tiir  türk.  Sprache  u.  Lifleralur  an  d.  Univ.  za  Wies« 
-    Oiiander:  jetzt  Repetent  am  evang^f>l.  Semioar  io  Tübtogeo. 

Die  von  der  Küuipl.  Prfuss.  Rf-pit  runtr  diirch  hohes  Rescript  vom  10.  Aug. 
16a7  bewilligte  Luterstiitzüfig  voti  JfK)  für  1857,  suwie  die  Unlerslützuog 
von  200  Seitena  der  Küa.  Säcb^.  Hegierung  för  daasdbe  Jähr  iat  ava- 
fesakto  wor4eB* 

VoB  OeeekeakcB  aa  4ie  Biklletkek  kekea  wir  kerver  4ie  4eB  Direele* 
res  4er  Satt  Ia4ia  CoBpaoy  ikanaa4elia  PkotafnpUea  (a.  8.  747.  Nr.t88l). 


Vemichniss  der  bis  zum  10.  Augost  1857  für  die  Biblietliek 
der  De  M*  Gteellsehift  eüigegatigeDen  Sehrilteli  s.  tu  We  ^> 

(Vffl.  8.  561^984.) 

I.    Fori  a  e  (a  aoge  e. 

Vea  4er  Ie4aetiea; 

1.  ZaNr.  155.  Zeit5chrift  der  D.  It.G.  SlltoBdÜ.  Ilf.Beft.  USllKairar- 

l^eU   Leipzig  1857.  a. 

Von  dcai  Curatortam  drr  Universität  z«  Leyden: 

2.  3^u  i\r.  1043.  "Aba  M-Mahasin  "Iba  Tagri  Bardit  Ann?»l«*s,  quihas  tünfa«?  eat 
ä^üüfj  ^iks^  fei^jJLo  ^  »^^•1  jJ?  ^^jP.aJ!  e  Cudd.  M&s.  nunr  priüium  Ara- 
kiee  edili.   Toiui  Iii   Partem  priorem  edidifc  T,  G.  J,  Jm^l^tl.  Lugd. 

■•k  im.  a. 

Vai  4^  MiMifkariiliieofigregatieil  sa  W}«i: 
S.  Za  lSS2ii  Bkfapa.  (kmatiseka  ZeUtekrifl.}  1857.  Hr.  ito— SS. 

V"rii  TTeraaigebcr : 

4.  Zu  Nr  t  jOH.  Wonats^i^^^if^  Hir  Geschichte  aod  VVf'Js^'nscKart  Ä^f  Juden- 
Iboins  —  bcrau;»g€g.  vom  Überrabbio6l'  Dr.  Z,  Frankel,  Sechster  Jahr- 
gang.  J«|i  189^.  Leipzig, 

>)  Die  geekrtca  Zneea4er,  aewelt  aie  Mitglieder  dar.  D'.  k.  G.  iM, 

werden  ergücht,  die  AufTilhraog  ihrer  (Jescbcnke  in  dicaein  forllauff  ndrn  Wr 
zeic^iase  zogbicb  ala  deo  vea  der  Biblinihrk  aaagesleUlen  Empraugsscbeia 
sa  ketrachtea.  '   Die  Bibiiotfaekaverwaiiuoi^  der  D.  M.  G. 

Dr.  Üodiger,      Dr.  Aafer. 
B4.  XI.  48 


746    V^TMeielmUi  derflriM Btbltolfcefc  eingeg.  Sdmflm  «.  t. 


Von  der  Societe  de  G^frrapbie  zu  ParU: 
S.  Zu  Nr.  1521.  Bulletin  de  1a  Snrieu-  r!r  Ct-ograpliw  -  . .  Qaatri«ae  »Me« 
Tone  XIII.  INo.  7«. —  Juin.   Paris  lö57.  8. 
VuiQ  Verfasser; 

6b  Zb  Nr.  1948.  Reise«  ond  EotdeekoDgeo  in  Nord-  and  Central-Afrilui  im 

den  Jahren  1849  bis  1855  von  Dr.  TJcinrich  Ifnrth.  Tagrebucli  seiiiiT 
in  Auflrag  der  liriiuscbeo  Regierung  uDlernommeiien  Heise.  Zweiler  Baad* 
Mit  Karlen,  HolzscboiUeo  uud  Biidero.    üoiiia  1857.  d> 

IL  Asdere  Werk«. 

Vm  Rem  ProfeMür  Flüfel: 
1899.  Dratdner  Joamal.  1856.  No.281.282  fol.  (Enlhiilt  u.  a.  <  inen  „Beitrag 

tnr  Geschichte  orientalischer  Stadien  in  Saebsen'*  von  Prof.  PlifeU^ 
Von  der  British  and  Foreigrn  BIble  Sociely  iii  f.onH<in: 
I8Ö0.  Catalogue  of  ibe  library  of  the  British  and  Fareigo  Uibic  Society.  Bjr 
Bwrge  Mim.  Laodoa  18&7.  8. 

Voa  Herrn  Dr.  Barfgrea: 
1861.  Carl  von  Linnes  anteckniogar  oTver  Nemesis  divina-  Inijadnings-skrirt 
tili  —  philosophiska  prnmotion   fr-in  (  psala  Iniversifets  stirtelsc  den 
«jultioodtisjunde  af  tiUIcirurdnuil  [ii  nniüinr  Elias  Fries.  Lpsaia  1648.  fol* 

Von  der  Smithsonian  Insliluiiuu  zu  Washington: 
18KI.  Observalioaa  aa  Maiieaa  bialory  aad  areliaealofy ,  with  a  apaoial  aatiea 

oF  Zapotrc  rnnnins,  as  delineated  in  Mr.  J.  G.  Sawkin's  Drawiogs  of 
Mitb  ,  » tc.  By  Brantz  Mayer,  Washington  city:  pablisbed  by  Iba 
Smitbäoii.  Inst.   December  1856.  IIocb-4. 

1S63.  Arcbaeology  of  the  loited  ilales.  Or  &kelcbes,  historicai  aad  biblio- 
frapbieal,  ot  tbe  progress  of  iaroraiatioa  and  opinioo  raepeetlaf  Taitf- 

ges  of  antiquity  in  tbe  United  States.  By  Samue  l  F.  Hnvett,  Waabiaftaa 
cily  :  puLl.  ^y  the  Smithson.  Insttt.  .\n\y  1^3^^  IIücb-4. 

1864*  Ott  tbe  recenl  secular  period  of  the  aurura  borealis.  By  Dansrm 
Obiuted,  LL.  D.  Washinglon  city :  pobl.  by  tbe  Suilb^oo.  la&ut. 
Nay  1856.  Haeh-4. 

186S*  Apfaadix«  Raeard  of  aaroral  pbenamaaa  abaarvad  in  Ibe  higher  aaitWa 

latitudes.  Compücft  by  Peter  Force,    (Die  introdaelary  laUar  nBlar* 

zeichnet  Washington,  May  1,  1856.)  Uoch-4« 

Von  Herrn  Akademiker  Scbiefaer: 
25*  Jaaviar 

1866«  4,^^^^.  Nalieat  aar  las  aomgat  aa  laagaaa  da  PAaia 

Orientale,  qni  se  troavent  dans  la  bibliotbeqae  de  runiversite  la 
Saint- Petersbonrg,  par  M.  fTaaiilico.  (Tireaa  de«  M^laagaa  aaiatifaat. 

T.  II.)  8. 

Von  der  Hedaclioo; 

1867.  a.  Abbaadlaagaa  fir  dla  Kaada  daa  Margealandaa  beraesgegebaa  vaa  dar 

Deotscben  morgenländ.  Gosel Iscb.  unter  der  varantwortlicbea  Redactioa 
des  Prof.  Dr.  Hermaoo  Brockhaas.  I.  Band.  Nr.  1.  Miihra.  Ein  Rfifrifr 
zur  Mylbeagesebicbie  des  Orients.  Von  Dr.  FriedrUh  Wmducämamn. 
Leipzig  1857.  8. 

b.  Dasselbe.  I.  Band.  Nr.  'i.  Al-Kindi  genannt  „der  PIiü  js  pb  der 
.\raber".   Ein  Vorbild  seiaar  Zait  oad  taiaai  Valbea.   Vaa  Dr,  6. 

F%f/.    Leipzig  1857.  8. 

Von  Herrn  Garciii  de  Tassy : 

1868.  Le  Moaitaar  aalvanal,  Jaaroal  afliaial  da  l'Bmptra  Pnmfaia  1857« 

>'n  177.  (16,  Jain.)  (Enthält  u.  a.  die  UeberseUang  eines  Artikels 
im  Saturday  Review,  betreffend  des  Herrn  Garcin  da  TaMy  Abbaad- 
langen  ober  die  neueste  Hindostanische  Literatur.) 


Veneiekmu  dar  für  die  BibUothek  emgeg,  SehrifUH  u.  #.  w,  747 


Von  d.  Kooioklijk  lostitnat  voor  UmU,  Ind  ea  voll^enkude  vm 
'Vt'derlandseh  lodie : 

1869.  Heglemeui  vao  bei  honioklgk  Insiituut  voor  detaal-,  laod-  eo  votkeu- 
kwmäe  vm  NedarlMia«b  ladi«,  guedgokaart  tm  Mn€bU|d  doar  Z.  M. 
daa  Koaiay,  bU  Kabiaetadirijvco  vaa  daa  6*  lalU  1856,  ao.  $5.  7  S.  & 

Voo  der  Verlagsbaodlung,  Meyer  und  Zeller  io  Zorieh: 

1870.  Joseph  voo  Hammer- Pnrgrstall.  Ein  krilitcber  Beilrag  rur  GescLictile 
oeoercr  deutaclier  Wisseoscbaft  von  Prof.  KomstatUin  Üchlottmtmn. 
Attt  dar  Maaaltselirift  das  Ziricbar  wiMaascbaftUehaa  Verein«  beaoa- 
dara  aHrsdraekt.  Z8rieh  f8S7.  8. 

Vuo  Herrn  Professor  Millies  to  Utrecbl: 

1871.  icls  ovfP  de  Hoog-Maleische  Bijht-Iv rrfaling,  (üver^edrukl  iiil  de  Bij- 
drageo  toi  de  Taai-,  Land-  eo  Vulieokoode  vao  ISederlaadscb  iüdie, 
Nieawa  Volgreeki ,  le  Deel,  BI.  171.)  8. 

1872«  Ovar  scbrifi  en  iiita|»raak  der  Tobaacba  taal,  doar  H.  JVMromMr  inm 

der  Tuuk,  -  -  Overgedrakt  uit  bet  Tijdscbrifl  vaa  bei  Koninglijk  In- 
{itiiuut  voor  de  (aal- ,  laod-  eo  voUeakaade  voa  NaÄrUadaek  lodii^. 

AmsteriJaui  1855.  8. 

1873*  Proeve  eaoer  Makajsitaaräciic  verlaiiug  des  Hurans.  [  l'iUerz.  :  t\ 
M«Hk$t.  Varaa:  BialeitaBf  vaa  H.  C.  JffHllai.}  (Overgednikt  ait  de 
Bijdr.igen  tot  de  Taal-,  Laad-  en  \  •  Ikeokunda  vaa  Nadarlaadiek  ladilS, 

Nieuwe  Voljcreeks,   le  Deel,   BI.  89.)  B. 

Von  Prüf.  Dr.  E.  Rubinson  in  IVew  York: 

1874.  Biblieal  Researcbea  iu  Pale^liae  aud  tLc  adjaceul  regioQs:  a  Journal 
of  Travels  ia  Iba  yaar«  1838  &  1852.  By  Vduntrd  JlaMiwott»  EH 
Smith,  ;inrJ  ntfitrs  nrawn  up  from  Ibc  original  diarifs,  wiib  bistorical 
tllu^traliutiü ,  by  Edu  urd  Robinsoti ,  DD.  LL.  D.  6ecoad  editiao, 
witb  new  loaps  and  pluns.    Lundou  lä56.  3  voll.  ö. 

1875.  Later  Bibllcal  Researcbea  io  Paleatiae ,  and  io  ibe  adjacenl  ri'f;M*ns. 
A  Joarnal  oT  Travels  ia  Iba  year  1852.  By  E.  RMnsou,  E.  Smtth, 
and  olliers.  Drawn  up  frt)m  the  original  diaries,  witb  hiälorical 
illu^tratiuns  ,  by  Fdwarä  Robinson,  DD.  LL.  D.  Witb  new  Mapa  «od 
Plans.    BosluQ,  Luuiiuu,  Berlin  1856.  8. 

1876.  ElbDograpbic  View  of  Westero  Africa.  IBy  Rev.  Jokm  Xs^kle» 
irOse«.  18S7.)  34  S.  a 

Von  den  Verfusara ; 
1877«  iVoles  on  Alfred  von   Kn-mri-'s  edilion  of  Wäqidy'a  Campaigos.  By 

Dr.  A,  SpreHjfer.   First  iiotice.    Dasselbe :  Second  ooUe«.    S.  1  et  a. 

2  St  8.   [Aas  deai  Joaraal  af  tbe  B.  A.  S.] 
1878.  Dis^aisilio  de  psalmis  maceabaieia ,  qaam  -  <>  j^ra  frada  dedaratas 

snmaiiaqae  in  tbeolo^ria  honorthtis  mc  privilegiis  -  -  conseqneodia  pa- 

blico  -  -  examini  siil)Hiiit.  Petrus  de  Jung.    Lugd.  Bat  1867.  8. 

Von  Herrn  Arcbidiakonus  Dr.  Peacheck  iu  Zittau: 
1879*  D.  TkofHuie  BmgH  exerellatioaes  pbMologico-pbilosopbicae  qaibes 

(eria  de  orta  et  progressa  literarara  ex  intimis  et  genuinis  sois  prta- 
cipii'?  itri  ^uccincte  pertractalur  ut  aibil  in  bae  ampiias  desiderari 
videri  pusstl.    Cracoviae  1691-  4. 

1880.  Braves  arabieae  lingnae  iDStitotiones  Rev.  Palris  PiWf^l  Gmdt^M^i 
elerie.  reg.  roinoram  Procuratoris  Caeneralis.  Rovae,  ex  lypegr.  See« 
Cengregaliunis  de  Propaganda  Fide.  1B42.  foL 

Von  den  Direclorfn  fJ<*r  Kr^l  India  Company  : 

1881.  The  Jumma  Musjecd  al  Ueejapurc.  Pbotugraphed  from  (he  Original 
Drawiugs  by  Cuodall  aod  Uowlelt.  [Loadon  ]   gr.  fei. 
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VcneichDiss  der  gegenwartigen  Mitglieder  der  DeutseJiev 
iMdgMljlftdisiiliHi  GcsDUsfikaft  U  alpklMtifieiiiii  Ording» 

1. 

Bhv6D  B  i  tglieder. 

B||ir  Dr.  Ch.  C.  J.  Bnasen  Ej^«^.  ,  kün.  preass.  wirkl.  geh.  Rath,  in  Heidelberg, 
l^r.  B.  von  Dorn  Exe.,  kais.  tims,  wirl^licbe^  Su^IstaUi  «•  Aiadoaiker 
im  St.  Petersburg. 

-  Freiherr  A.  von  Hamboldt  Exe.,  köa. preuss.  wirU.  geh. Rath  iaBcrita, 

-  Stff'oisl.  Julien,  Mitgl.  d.  Instit.      4.  V»ntl^^  4,  Mi^U,Ci«M)lMhafl 

u.  Prof.  des  Cbioe««  in  Paris^ 
•>    Herzog  de  Layoes,  Mitgüea  des  lostitats  in  Parb. 

-  Dr.  J»  Mohl,  Mitgl.  d.  luÜU  u.  Secretär  d.  asiat.  GeseHiehart  toParit. 
_    X.  Peyron,  Prof.  d.  mor^enl.  Spr.  In  Turin. 

•  Baron  Prokesch  vonOste^n,  k. k.  üüierreicb. Feldpiarscball-LicaleMat 

uud  laternantiiis  bei  der  Loben  Pforte. 

-  B.  Q«Air.«ai^re,  Mllslk  i*  histil.  xu  Praf.  «L  Hebr.     Pen.  ta  Parii. 

-  Reinaad,  d.  Initit,  HrSaideat«  d.  aaiat.  GeMlIfalMfl Prof. 

d«  Arab,   in  Fari.*. 

-  Dr.  Edward  A  o  b  i  u  s  u  ii ,  Pr .  sm  tbeolog.  Seiaiaar,  ia  New  York 

Mfideot  der  merikf  orlenf.  GefelU^aft 

-  idrcf  IC«,e  Q  0  c  k  i  n  de .    tt •  e ,  erster  Dolmflselier  d<Br  iIHtailmhi». 

Arfi^^e  in  Algier. 

-  Q^pjge  T.  Stauatoa,  iiarl. ,  Vicepräsidtvil  d,  asii^t,  GeseU«eb«ri  in 

boiidoo. 

-  Obent  W^Uliam  1^^  Sykes,  Direclor  for  nanagiiiif. tlte  alSyi«»  ef  ik# 

bononrable  the  Eflst-Tndia  Company  1d  London. 

•  Dr.  üorace  U.  Wilson,  Oire^ctor  d.  asiat.  tiesfUs^hart  in  Loodoo  a, 

Preft  d.  Säiikih  U  Oxford.  ^ 

Iff. 

Herr  Francis  AI  nsworth,  Ehren  -  Seeretlr  der  syrisch  -  figypt.  Geaellseknfl 

in  London. 

-  Dr.  if^^^ßtMLOj  PjTobst  u,  Pfarrer  zu  Söderkäpiag.  uad  ^kiUlwü 

-  P.  Botta,  kais.  frapz.  Generaleonsul  ia  Tripeli  di  fitffceiie. 

-  Cerutti,  kön.  sardin.  Gonsul  zu  Lamakii  anf  Cypern. 

'    -  Nie.  von Cbaaykov.  Exc. ,  kais.  russ.  M(irklieher  Slaatsfatk  M-Tilis. 

-  R,  Clarke.,  SecretSr  d.  asiat.  GeselUcbaft  iik  LoiidaA* 

-  WiUim  Cor^toa,  Kapiao  L  Msj.  def  KSaifiit      ^a||ipd/aad  Cmm- 

nlcu?  vpn  VVestminstcr ,  in  London. 

-  R.  V,  Frühn,  k^^s.  russ.,  G«;:äaudUcliafls  -  SecreUr  in  runstantinopei, 

-  Dr.  J.  Hl  ^.  Gottwaldt,  Bibliothekar  an  d.  Lxiiv.  lu  l\as%u. 

-  G.  W.  faenberg,  Missionar  in  ftoaü»äy. 

-  J.  L'  Krapf,  Missionar  ia  Mombas  in  Ost- Afrika. 

-  £.  W.  Laue,  Privatgclehrter  in  Worthing,  SajfSfjjl  ia  Eaglaad. 

-  H.  A.  Lay  ard,  Lsg.,  M-  1'. ,  iu  London, 

-  Dr.  Lieder,  Missionar  in  Kairo. 

-  Dr.  A.  D.  Mord  tni  nun,  flanseut.  GetdlifblrliKer,«.  GroülieR«- OldiPp 

burp.  Cuiisul  in  Con.slanliaopcl.  '  * 

-  L.  IS  «bischer,  Regierangsseeret&r  ia  BuUvia.  ' 

-  I.  Perkina,  Missionar  ia  Ünaia. 

•  Dr.  A.  Perrea,  ia  Paris. 


H^r  Dr.  Fr.  Pruoer-Bey,  Leibarzt  de«»  Virtkrini^s  voa-Acgyiilto^  jftlUiro* . 

-  Rj^a  R&dhukaDta  Deva  Bebadur  ni  CatcutUi«, 

-  Ä.  C»R«wlinaoQ,  Lieat. •  Coloa» »,  IMdMt  dei  britiaoli«i  Regierang 

in  Bagdad. 

-  Dr.  E.  Roer,  Secretär  der  asiat.  Gesellschaft  in  Calcutta. 

-  Dr.  G.  Rosen,  köo.  preasa.  Coosal  a»  Haa&eat.  Vicecoo^ol  in  iieruttHlem. 

-  Edward  E.  Salisbary,  Prof.  des  Arab.  u.  des  Sanskrit, an  Yitlfl  College 

in  New  Häven,  N.-Amerika. 

-  W.  G.  Schanffler,  Missionar  in  Cnnstanlinopel. 

-  Dr^  Pb.  Fr.  von  Siebold,  d.  Z.  in  buppart  am  Rhein. 
»    Dr.  A.  Sprenger,  d.  Z.  in  Weinbcim  bei  Heidelberg. 

-  G.  K.  TyhaUot,  BililUitbekar  in  AUiM. 

-  Dr.  N.  L.  Westergaard,  Prof.  an  d.  Univ.  in  Koppnhagen. 

-  Dr.  i,  Wilson,  Missionar,  £lirenpräs.  d.  asiaL  Ge^eiUcb.  i«  BojuImj. 

III. 

Ovdenilick«  Jliitgii«4er  0« 

Se.  Grossberzoglielie  Hoheit  Prtoi  IVlUbelvi  VMl  IIMm,  n 

Berlin  (413). 

Se.  Hoheit  Carl  AntOlly  nachgeboraer  Prinz  des  Preu^5.  iiünib'^-ljauses, 
Tonnals  Fürst  z«  HohensotUrn-Sigmariagen  (HS). 

Se,  fi.S»if1.  Rubelt  A««m1#  Bm«M,  Pries  ve»  Aitentl,  KSnigl. 

Niederländ.  Berg-Ingenieur  fiir  des  Dienst  in  Ostindiee,  in .Beileasoiy 

auf  Java,  d.  Z.  auf  einer  Reise  in  Europa  (318). 
Herr  Charles  A.  Aiken,  Stud,  tbeol.  in  Andover  (Massaeh.,  U.-Si.)  (357). 

-  P.  Mieheet  Allerd,  rransSa.  Hissiooar  für  den  Orieal.  (4#8j. 

-  Jul.  Als  leben,  Stud.  tbeol.  in  Berlin  (353). 

-  Dr.  K.  Andree,  Prtvatgelebrler  in  Dresden  (474). 

-  Dr.  R.  Anger,  l^roL  d.  Tbeol.  in  Leipzig  (62). 

•>   Dr.  F.  A.  Arnold,  Doeent  d.  morgenl.  Spr.  u.  Oberlehrer  au  der  lau 
Hauptschule  in  Halle  (61). 

-  G.  J.  A:>coli,  PrivalgeTehrtcr  in  Gürz  (319). 

-  A.  Auer,  k.      österr.  Heg,-Hatb,  Director  d.  Hof-  u.  Staat« -Druckerei 

in  W  ien  (249). 
Sir  R.  Barth,  Dr.,  d.  Z.  in  Leodea  (283). 
Herr  Dr.  Gnst.  Banr,  Prof.  d.  evaug.  Ttieol.  in  GleSiee  (289). 

-  Rev.  John  K.  Hefird   in  Mnnchestir  C4lR). 

-  H.  Beck,  Siiui.  iheoi.  et  pbiiul.  la  liaiie  {-^tü), 

-  Dr.  B.  Beer,  PrivetgelehrCer  in  Dresden  (167). 

-  Dr.  \V.  F.  Ad.  Behrnaner,  zweiler  Ainanuensis  na  der  k.  k.  HoF> 

bji)lioth«>k  n.  PmaUoeeDt  für  türk.  Spr.  «.  Liu.  .en  da.Uaivei«.  in 

Wien  (2UU;, 

-  Dr.  Chariee  T.  Re  La , .  reaideal  pprtaar  of  Ihe- eesBareltl  leaae  ef 

Blytb  ßroUMrS:and,€e.  anf  ManriHnS  '  (251). 

-  Dr.  Fenl.  Renary,  P/ef.  an  (h  l'niv.  in  R»^rlin  (140). 

-  Dr.  Tbeod.  Benfey,  Prof.  an  der  tniv.  in  Guttingeu  (362). 

-  Elias  Beresin ,  Prof.d«  tSrh».8l»r.  aa  d*  Vaiv.  ia  Sl^Pelenhnrg  (279). 

-  Dr.  0.  H.  BernstedB,  geh..  fiegiennfiralh,  Prof.  der  aieffeaK'.Spr. 

in  Breslan  (40). 

-  Dr.  E.  Berthcuu,  Prof.  d.  morgeal.  Spr.  in  Goltingea  (12). 

«  D^t  James  Bewg.lafl s,  Prof.  der  morgenL  Sprachen  e. .  d.,bihlis€bett 
Lüeratof  a«  ladepeadeal  OeUege  la-  Dahlli-  (234). 


1)  Die  in  PnrenUiese  b»Mp:rsff7fr  'A:ih\  isl  die  forllaiir<»nde  iVnmrr  itnd 
besieht  sich  auf  die  nach  der  Zeil  det»  Beitritts  zur  Gesellscbaft  geordnete 
Liste  Bd.  ü.  8.  505  ff.«  welche  bei  der  Meldung  der  neu  eintretenden  Mit- 
glieder in  den  Naehrichten  forlgenihrt  wird. 
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Herr  AntoB  voa  Le  Bidart,  Allicli^  der  k.  k.  Ssterreieb.  InleniaBiiatnr  im 

Cooftralioopel  (405). 
_    Freiherr  von  Biedermann«  kön.  sächs.  HiUiiictster  in  Grimma  (189). 

-  Dr.  H.  £.  Binda eil,  Fror.,  zweiter  Bibliothekar  u.  Secretär  der  Uoiv.- 

BiMiolkek  lo  Halle  (75). 
^  Dr.  0.  Blau,  Vice-Kaailar  der  kSa.  preaai.  GeaaadUebafl  Ja  Coastaa* 
tinopel  (268). 

-  Dr.  Blee k,  Priva (gelehrter  io  Buou,  d.  Z.  in  Porl  i\alal  (360). 

-  Bern.  Bodek,  Kaaftaaan  la  Leipzig  (497). 

-  Dr.  F.  Bodenstedl,  Prof.  der  «lav.  Spr.  a.  Litt,  aa  d.  *Uaiv.  la 

München  (297). 

-  Lte.  Dr.  Ed.  Böhmer,  Docent  d.Theol.  an  d.  Univ.  zu  Halle  (d6l). 

.   Dr.  0.  Böhtlingk,  kais.  rasa.  Staatarath  a.  Akademiker  la  St.  Pelen- 

burj?  (131). 

•    Dr.  J.  F.  Biitlcher,  Conrector  an  d.  Kreuzschale  in  Dresdea  (66). 

-  Dr.  Bollensen,  Prof.  des  Saoskr.  io  Kaaaa  (133). 

-  Dr.  Fz.  ßopp,  Prof.  d.  morgenl.  Spr.  in  Berlin  (45). 

-  M.  Fredrik  Brag,  Adjunct  a.  d.  Univ.  in  Luod  (44l)» 

_    J.  p.  Broch,  Cund.  throl.  in  rinLstlmia  (407). 

-  Dr.  Horm.  Brockhaus,  Prur.  der  uüla^iat.  Sprachen  in  Leipzi($  (34). 

-  Heinr.  Bruekhuus,  Buchdruckereibesitter  a.  Backhiadler  ia  Leipzig 

(812). 

-  Baron  Carl  Bruck,  k.  k.  öslcrr.  Legationssekrefär  in  Florenz  (:^71). 

-  Dr.  H.  b  rüg  seh,  Docent  an  der  tniversität  und  Direction8-A»!»i»ltrnt 

des  iigypl.  Museum:»  zu  Berlin  (276). 

-  J.  F.  G.  Braamad,  PrSdicant  in  Batavia  (400). 

-  Salomon  Buher,  LiUerat  in  I.eniberft  (430). 

_    Q,  VV.  V.  r.nnerloher ,   Hansealiseber  Kanzler  und  Uragoiuau  iu 
CoBStaulinopel  (476). 

-  Dr.  G.  P.  Caspari,  Praf.  d.  Theul.  in  Christiania  (148). 

-  Dr.  D.  A.  C  h  w  o  1 8  0  h  n ,  Prof.  d.  bebr.  Spr.  a.  Litteratar  aa  der  taivera. 

in  St  Petersburg  (292). 

-  Tijnotheoa  Cipariu,  griecbiscb-kalhul.  Douikanzler  u.  Prof.  der  orieal. 

Spraehea  ia  Blaseadorf ,  Siebenburgea  (145). 

-  Albert  Cohn,  President  du  Comile  (  onsistnri.il  in  Paris  (395). 

-  Dr.  T.  J.  Conan l,  Prof.  d.  bebr.  Sprache  an  d.  Laiv.  zu  Rocbester 

in  Amerika  (442). 

-  Edward  Bylei  Co  well,  B.  A.,  Magdalea  Hall  in  Oxford  (410). 

_    Ür.  F.  Dell  l  zsch  ,  Prof.  d.  alllestam.  Exegese  in  Erlangen  (135). 

-  Jobn  D  e  n  d  y ,  Baccalaureoa  artiun   aa  der  London  Uoiveraity ,  io 

Lowerfaill  (3^3). 

-  V.  De  wall,  Asalaleat-Reeideat  enier  Claaae  ia  Balavla  (455). 

-  Lie*  tbeol.  Lndw.  Diestel,  Tnspector  des  cvangelisch-lheol.  Slifla  aftd 

Privatdocent  der  Theologie  au  d    Tiiiv.  in  Bonn  (4Öl). 

-  Dr.  F.  U.  Dieteriei,  Prof.  d.  arab.  Litt,  in  Berlin  (22). 

-  Dr.  A.  Diilaiaen,  Prof.  d.  »orgeal,  Spraebee  la  Kiel  (V60). 

'  Dr.  Th.  W.  Dllteaberger,  Oberbefjpredlger  a.  Obefeeaslalorialraib 
in  Weimar  (89). 

-  Cbarlea  Mac  Douall,  Prof.  in  Belfast  (435). 

-  Tim.  J.  D  a  r  r ,  Pailor  b^i  der  ^relaaL  dealaebea  GaMaiada  ia  Algier  (450). 

-  Dr.  L.  Daacker,  Prof.  d.  Theol.  ia  GSUiagaa  (105). 

-  H.  Di!V»>vrier  in  London  (438). 

-  Kdw.  Ii.  iiaslwick,  F.  H.  S.  M.  R.  A.  S.,  Prof.  der  «rieoU  Spratben 

a.  Bibllolbekar  dea  Baat-Iadla  College  aa  Hailaybarj  (378). 

-  M.  L.  Frbr.  von  Eberstein,  in  Berlin  (302). 

-  Bfiron  von  Eckslein  in  Pari.s  (253). 

-  Adoii  Ehren  th  eil,  Dociorand  der  Philus. ,  iUbbiuci   zu  Horzitz  io 

BShaiea  (409). 
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Herr  Dr.  Max  Knf^rr,  Doceot  an  d.  Univ.  in  Bonn  (475). 

-  HvnwnD  Engländer,  Lehrer  «.  Brtieber  in  Wiee  (343). 

-  Dr«  F.  von  ErdmasB,  kui.  roM.  Stutsrath  n.  Schnldireetor  des 

Nowgorod'schcn  Gouveraements  in  Groas-Nowg^orod  (236)f 

-  Auf*  Eschen,  Cand.  theoL  in  Hartwarden,  Oldenburg  (286), 

-  Dr.  H.  von  Ewald,  Fref.  in  tiSlUngeo  (6). 

-  Edw.  Fitz-Gerald,  Bsf.,  in  London  (445). 

-  Dr.  H.  L.  Fleisch  er,  Prof.  d.  morgenl.  Spr.  ia  Leipzig  (1). 

-  Dr.  G.  Flügel,  i'rof.  eiaerit.  ia  Dresden  (10). 

-  G.  A.  Franke^  Geb.  SekretSr  bei  der  Kb'oigl.  Prenss.  Gesandtschaft  iu 

Coostanlinopel  (416). 

-  Dr.  Z.  Frankelf  Oberrabbiner  nnd  Director  Jcs  jüdiseb-liieolofiaeben 

Seminars  „Fräockelsche  Stiftung"  in  Breslaa  (225). 

-  Dr.  StegfHed  Frenad,  Privalgelebrter  ia  Breslan  (380). 

-  Dr.  G.  W.  Frey  tag,  Prof.  d.  norgenl.  Spr.  in  Bonn  (42). 

-  R.  H.Tb.  Friederieb,  Aüjunrt  Bibliothekar  der  Baiavia'aebea  Gesell- 

schaft für  Künste  u.  Wisscuich.  xu  ßatavia  (379). 

-  Dr.  H.  C.  von  der  Gabelen tz  Exe.,  geh.  Rath  in  Altenbarg  (5). 

-  H.  Gadow,  Prediger  in  Camuiin  (267). 

-  Dr.  J,  Gelfckcn,   Pastor  in  Ifnmbur;^  f4l9V 

-  Dr.  Abrab.  Geiger,  Habbiner  der  Synugugen-üemeiude  in  Breslau  (465). 

-  G.  Geillio,  Prof.  d.  Exegese  in  lleUingfors  (231). 

-  Dr«  J.  Gild enteister,  Prof.  der  norgenl.  Spr.  in  Marburg  (20). 

-  A.  Gladisrh,  Dircrtor  drs  C}iunasiums  in  Kroloschin  (232). 

-  W.  Giieuiaou,  Cooreclur  am  Gymnasium  in  Stilzwedel  (125). 

-  C.  A.  L.  Götze,  CoUabur.  an  d.  lat.  IJauptficLule  des  Waisenhanaee 

in  Halle  (482). 

-  Dr.  J.  Goldenthal,  Prof.  d.  morgen!.  Spr.  in  Wien  (52). 

-  Dr.  Wilb.  Gollma  DD,  practicirender  Arzt  in  Wien  (377). 

-  Dr.  R.  A.  Gosche,  Gustos  der  Orient.  Haudijcbrr.  d.  königl.  Bibliolhek 

in  Berlin  (184). 

-  Dr.  i:.  II.  Graf,  Prof.  an  d.  r..indps>chiile  in  Meissen  (48). 

>   Dr.  Larl  Gruul,   Director  der  Evaog. -  Lutlier.  MissioottaDsUlt  i» 
Leipzig  (390). 

-  Paul  Grimblot  in  8erlia  (425). 

-  Lic.  Dr.  B.  K.  Grossmann,  Superintendent  in  GnnmA  (67)« 

-  A.  Crote,  Bcngal  Civil  Service,  in  Calcutta  (437).  _ 

-  Dr.  t.  L.  Grotefend,  Archiv-Secretär  u,  Conservalor  des  liiinigl. H8a»- 

cabineta  tu  Hannover  (219). 

-  Max  Grün  bau  ra  in  Wien  (459). 

-  Dr.  Jos.  G  u  g  e  n  b  ei  m  (' r ,  Kabbioer  in  Äussec  in  ^^;lllro[l  (317). 

-  iienn.  Aifr.  v.  Gutsclimid,  Privatgelebrter  in  Leipzig  (367). 

-  Dr.  Tb.  Haarbrleker,  Doeeot  an  d,  Univ.  a.  ordeali.  Lebrer  ao  der 

Loaisenstädtiscben  Realsehule  in  Berlin  (49). 

-  H.  B.  fl  a  r  k  f  1 1 ,  Pmf  t?.  Theol.  in  Newton  Centre  (Massach.,  U.-St)  (356). 

-  Lic.  Dr.  Ge.  L.  ilalia,  Docent  d.  Tbeol.  in  Breslau  (280). 

-  HoC^.  Aaton  von  Hamner,  Hordelmelseb  In  Wien  (397). 

-  Dr.  B.  Haneberg,  Abt  von  St. Bonifaz,  Prof.  d.  Tbeol.  in  Mönchen  (77). 

-  Dr.  G.  Ch.  A.  von  Harless,  Relchsralb  nnd  Präsident  des  evang.  Ober- 

consistoriums  in  Möochea  (241). 

-  Dr*  K.  D.  Haft  1er,  Director  des  kea.  Pensienata  in  Ulm  (11), 

-  Dr.  M.  Haag,  Docent  für  Sanskrit  und  vergleichende  GrMimlik  11  d. 

Univers,  zu  Bonn,  d.  Z.  in  Heidelberg  (349). 

-  Heinrieh  Ritter  voa  Uaymerle,  Attache  der  k.  k.  Österreich.  Inter- 

anntlatar  «a  Conslaatinopel  (382). 

-  Dr.  J.  J.  Hedren,  Biscbof  von  Linküpings  Stift  (478). 

-  Dr.  J.  A.  A  Heilipstfdt,  Privatgelebrter  in  Halle  (204^ 

-  G.  W.  Hermaon,  dtadtvicar  in  Wildbad  (Wörtenberg)  (426). 

-  Dr.  6.  P.  Hertsberg,  Doeent  an  der  Univ.  aa  Halle  (359). 
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Herr  Dr.  K.  A.  Hille.  Arzt  am  köni^l.  Kmokenslift  in  Drexiea  (274)« 

-  Himpel,  Prof.  io  Lhingeo  (4^). 

-  fidwOT«  Hia«kt,  D.  D.  Hi  RiMMili,  CMity  Dow^  liM  (4lt>. 

-  Dr.  F.  Hittif,  Prof.  d.  Tlwol.  in  Zünrh  (15). 

-  Dr.  A.  Hoefer  ,  Prof.  an  d.  Voiv.  ia  Greifswtttd  (128). 

-  Dr.  A.  G.  Hoffmaoo,  $th.  Kirebeoratli  n.  Prof.  d.  Theol.  ia  Jena  (71). 

-  Dr.  i.  Cb.  R.  von  BofBittB,  Pnt.  i.  Tbeol.  i*  ftrltttgea  (.520). 

-  Clir.  A.  HelBll««,  Prof.  d.  morgeol.  Spr.  In  CliHitiania  (214). 

-  A«  Holtzmann,  f^'^ssbcrzAgl.  badischer  Hofrath  n.  Pr»f.  der  «Itsni 

deotseben  Sprache  u.  LiUertlar  in  Heidelberg  (300|. 

-  Dr.  H.  Hapfeld,  Prof.  4.  Tbeol.  In  HaUe  (64). 

-  Dr.  A.  Jellinek,  Predlf^er  b.  d.  jöd.  Gemviolb  in  Leijnlf  (57). 
_    Dr.  II.  Jnlowtct,  PriTatgelebr^er  in  Könipshcrp  (3ß3). 

-  Dr.  P.  de  Jong,  Adjulor  leterpretis  Legati  VVaraeriaoi  in  Leydea 

(427). 

-  Br.  I.  M.  J«8t,  Prtvalgelebrler  in  Fraokrurt  a.  M.  (415)» 

-  Dr.  B.  J  ü  I  fT  ,  Prof.  d.  k!a;ssischen  Pliilolopir  n.  rittrinftsr  DItmIot 

des  philol.  Sonunnrs  an  d.  L'oiv.  in  Krakau  (449).  • 

-  Dr.  Tb.  W.  J.  Juynbuli,  Prof.  d.  morgcDl.  Spr.  in  Leyden  (162). 

-  Dr.  Jot.  Raerle,  Prof.  d.  trab.,  cfaatd.  a.  sjr.  8|»raeb«B  «•  i.  alt- 

testameatl.  ExQgM»  te  Wi«h,  linlbiaekM.  CoetUtorialnlA  f«i  Bri- 
xen  (341). 

-  Dr.  J.  E.  H.  Kättffer,  Landeseoasist.  -  Kalb  u.  Hofpredi|^  ia  Draa- 

4ea  (6T). 

_    Dr.  Kamphaasen,  Lic.  tbeol.,  Docenl  aa  d.  Univ.  in  HH4altor||f  (462). 

-  C.  S.  Kap  ff,  Gaad.  tbeol..  Sind.  U.  oo.  in  Leipzig  (im). 

-  Dr.  C.  F.  Keil,  Prof.  d.  Kxegeae  o.  d.  morgen!.  Spr.  In  Dorpat  (182). 
.  Dr.  A.  Kaabal,  Prof.  a.  Tbeol.  ia  Giaisaa  (33). 

-  Dr.  (i.  F.  Koraaa,  Daeenl  an  d.  l^nirers.  in  l'psala  (428). 

-  Dr.  J.  O.  L.  Hosegarteaf  Prof.  d.  Tbeol.  n.  d.  nofgeaL  8fr.  ia 

Greifswold  (43). 

-  Dr.  Ch.  L.  Krebl ,  Secrctif  an  dar  kSa.  gffeotl. Bibltafb.  in f^retden  (164). 

-  Dr.  Alfr.  To»  Kremer,  erster  Dragomaa  4ai  k.  k,  SlMitaMbiMfeca 

Gencralconsnlats  in  Alexandrien  (326). 

-  Dr.  Mich.  Ins  Krüger,  Pro!',  am  Lycenm  Hosianum  zu  Braoasberf  (434). 

-  Jaeob  Krug  er,  Privalgelebrter  iü  Breslan  (429). 

_   Snaal  Kranf ,  Prof.  an  dem  avaagtl.  Gymnasium  ia  Praiabarf  (482). 

-  Geor^  K  ri  eh  !  r  w  p  i  n  ,  Sfnd.  d.  morpfnl.  Spr.  in  St.  PtffanAWf  (|02). 
.    Dr.  Ahr.  Knem  n,  Pn.f.  rf.  Th<ol.  in  Leyden  (327). 

-  Dr.  A.  Kuhn,  (^yuinasiül-Olierlehrcr  in  Berlin  (137). 

-  Dh  Wim.  Lagttf  Ia  flalaiagrara  (S87). 

-  J.  P.       Land,  Cand.  tbeol.  in  Leyden  f4fi4). 

-  Dr.  W.  Landau,  Oberrabbioer  ih  Dresden  (412). 

>   Dr.  F.  Lars ow,  Prof.  ao  d.  Gymnas.  x.  grauen  Kloster  hi  Berlin  (1^9). 
.  Df .  Ctb  Laitaa»  Pmf.  4*  Saaskrlt-Littoralar  ia  Bda«  (97). 
.   Dr.  C.  R.  Lopsiilf,  Prftf.  ab  4.  Univ.  in  Berlin  (119). 
*  Dr.  Vf.  A   T>(>vy,   erster  Reli^OBsiahrer  4«r  fir«slMar  flya^gafia- 
Gemeinde  in  breslaa  (401). 

-  0.  G.  H.  Liebttaon,  tlvd.  fiMal.  at  tiagf.  arlamt  Ia  tAlptig  (451}. 

-  Dr.  H.  G.  Liadgr^n,  Prof.  in  Upsala  (301). 

-  Dr.  /.  Lb'bf  ,  Pfarrer  In  Ra.sepbas  hn  Atfcnburff  (32). 

-  Dr.  fi.  Ln  m matzseh,  Prof.  d.  Tbeol.  am  Predigersemiaar  in  \% Itten- 

berg (216). 

.  Dr.  H.  Lotra,  PririlKalakrtar  ia  Laiptig  (304). 

_    Dr.  E.  I.  Mnpnns,  Privaldorrnt  art  ff.  l'niv,  zii  Bresl.^n  f^OO). 

-  Russell  M  a  r  t  i  n  (' a  ü  ,  B.  A.  Lond. ,  Lehrer  in  Liverpvol  (366). 

-  Dr.  Adam  Marl  inet,  Prof.  der  Exegese  u.  der  Orient.  Spraeftea  fn  dem 

kSa.  Lyam  ta  ftaabarg  (394). 
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Ad  die  geeürleii  Mitglieder  der  D.  JA.  (leselischan* 


I 


fVenn  es  mir  selbst  am  meisten  fühlbar  geworden  seyn 
düiite,  duös  der  Index  zu  euieii)  W  erke  so  reichen  und  «lan- 
nigfalügen  Inhalts,  wie  unsre  Zeitschrift  es  ist,  hinter  dem» 
was  der  Abfosser  leisten  möchte,  unvermeidlich  weit  zurück- 
bleiben muss,  und  ich  daher  die  mannigfachen,  frrösseren  und 
kleineren,  Mängel  des  gegenwärtigen  Index  mit  dem  erdrückend 
Mühseligen  der  Arbeit  zu  entschuldigen  bitte,  so  freue'  ich  mich 
um  so  mehr  der  bereits  erhaltenen  Andeutungen,  dass  dies 
voUkommen  gewürdigt  wird,  und  übergebe  denselben  hiermit 
in  der  Zuversicht,  dass  mein  guter  Wille,  der' Gesellschaft  und 
der  Wissenschaft  einen  Dienst  zu  erweisen,  billige  Anerkennung 
finden,  und  dass  der  Index  namentlich  zur  Herstellung  eines 
vollkomroenern  für  das  nächste  Jahrzehend  eine  nicht  ungeeig- 
nete Grundlage  abgeben  werde. 

Hamburg,  den  7.  Juni  1858. 

G.  M.  Redslob. 
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Jk, 

Aasgtiicr  um  Harrael  4,  337.  Basit,  Verfasser  ciaer  Topographie 

'Abaib  iu  Syrieii,  Semiaar  der  Ute-      v.  Oamaakus  9,  267. 

•ion  dat.  3«  37«  *Abd  aJ-na|id,  PemaB«  sa  Ciiiii'' 

Abatbur,  Dimoa  9,  485.  sten  ^er  Pratattasten  7,  568  ff.  9, 


Abäsen,  die  der  cirbusiseheo  Käste  8iS  ff.  10,  304.  807  ff. 

botproeben  wo  0 ,  036«  *Abd«I-m4Hkibn McrwAn, llumeii 

Abba  SaUnkft,  enter  Abiu«  der  mit  Peblewilegenden  v,  ibn,  erklärt 

Uthiopiiebeii  Kirebe  1,  !».  36w  8,  107. 

d'Abbadie    küadigt    bdietriBisehe  'Abd«l-»«t(elib,Miibinned*8Vor<* 

Handscbriftea  an  wo  3,  373.  374.  .     fabr  7,  ff. 

*A  h  1)  a  8  M  i  r z a  besiegt  Gbonisaa  %  *Abd  n  I -  r a  h  ni  a  d  Muawijjab ,  Mün- 

401.  stirbt  2,  40 j.  zen  mit  Peblcwilegeoden  v.  ihm,  er» 

'Abbttsideu  (HusimideD),  ihr  Fami-  klart  8,  156.  A.  Iba  Isb%  Bemer^ 

linnhass  mit  den  Ummajjadea  7,  ^Sff,  kung  über  ihn  9,  841. 

Ablroti  sataloi^ne  of  u  collcctioD  of  'Abd  aI-\v'Ahid,  berausgegebeo  v. 

Eg)pl  III  iiuLi  j  l  in  s  iiQgezeigl5,275.  I>ozy  1,  351. 

bcspiicliL  ^nei  liischc  Sculpturca  in  *Abd  I  s  c  Ii  o  (Ebcdjesu}  Buch  dej  Pa- 

PoUnvar        (» ,  419.  die  Lage  von  raJifsi-s  7,  113. 

Kikaia  iirii]  iliiki     iliiii  wo  7,  603.  Abdel!  i,  seine  iUiso  darchiNordulriiia 

die  lluiiieu  V.  r^l.iüukvaU  wo  9,  6*9.  10,  542, 

Balladen  u.  Lcgeudcu  de^»  Pcod^cbab  Aberglaube  der  VVaaiku       31  i. 

WO  9,  631.  dio  Lage  v.  Aomos  u.  319. 

iadiacb  -  grieeUtebe  Denkmäler  wo  A  b  e  1  (d.  Patriarch),  seb  Grab  2, 438. 

9>  83^  Abel, GeiabäftiträgerioPekiogl»  105. 

'Abd  nN'nsls,  ibn*Abd-al]nh,  MSa-  Abgaben  in  Itanbem  9,  m. 

»ea  mit  Peblewi  -  Legendet  von  ibni^  Abbtrnnnder  IndnamiiBdiiog  bt  Opblr 

erklärt  8,  184.  10  ,  305. 

*Abd  allah,  der  Kurdc  (Bocbtani)  Abtl  (nicbt  BÜ)»  Ortsebaft  in  Pnln- 
1»  50.  60.  A.  iba  Amir,  Emir  v.  slinn  7,  59.  Wnl!  Nabt  Abü  bn 
Cbora5;san  2,  291.  A.  ibn  'Abd  nl-  Libanon  7,  70. 
kadJr,  Reisebericbt  aus  Indien,  be-  Abila  o.  Ab  Ueno  !  «^proeben  wo 
sprocben  wo  5,  203.    A.  ibn  *Abd  5,  123.  scioe  Laf?c  7,  70. 
ul-munalib,  Muhammed'a  Vnter  7,  'Abilin,  Dorf  in  Galiläa  7,  45. 
34  f.  A.,  Chan  der  goldenen  Horde,  AbkOrnangen»  ran  phonetiscbe  AA. 
eiuc  Miiuzf?  v.  ihm  7,  231.    A.  iba  gicbt  es  in  der  ägyptischea  Schrift 
Zubair,  Muuzea  mit  Pchlewilcgea-  nicht  1,  304.   AA.  auf  phönic.  In- 
der, V.  ihm,  erklärt  B,  160.    A.  ibn  schrift«u  3,  434.  üb.  arah.  u.  peri. 
Iluzaii,  Münzen  mit  Pehlewilegcndcn  AA.  la  der  Mystiit  a.  Uabbala  7, 
V.  ihui,  erklärt  8,  161  f.   A.  al-  67  S.  andere  arab.  AA.  10,  617  ff. 
Aeg.  Bd.  I-X.  I 


■ 


2  Abramiai  —  ^lonipe 

Abramiaü,  St.,  s«n  Leben  «nibisch  Abu  'l-yassao  ibo  IslVniliur,  IVnch- 

1,  richteo  ans  ihm  üb.  JalMci^^A  4, 

Abc,')  I)  am    b.   Salomo    ibo    Chisdai,  62  ff. 

Uübcr.sctzer  5,  92.  A.,  des  Palriar-  A  b  u 'I  -  m  a  h  a  s  i  n 's  (Chronik  wiUJajs- 

eben,  Statt«  in  der  Ka'bah  5,  182.  boll  herausgeben  3,  l'ii. 

10,28.    A.  von  IS'ebiikadnPTiar  in  Abti  'l-walid  bcsi»rorlien  wo  5,  !t9ö. 

den  fearifjen  Ofen  f^euorCfu  5,  182.  Abu  Müsa  A^'aii's  Tr.idiLiou  über 

A.'s  liliiUer,  bilill.  Ausdruck  ebend.  den  Münch  Bubuna  453. 

A.'s  Wanderung;  i;edeutel  8,  790  ff.  Abu  Sahrain,  Aiisgrabuogea  das. 

Abreha,  Ela,  abyssiii.R5ni§;7,344ir.  besprochen  wo  10  ,  535.  ' 

353.  siebt  oadi  Mekka  7,  480.  er-  Abditnr,  Leben  Ndr  al-db*»  a. 

baut  die  Kirche  in  $aa'd  10,  38.  $«IAh  al-dtn's  «edmckt  3,  406. 

Abtdn  in  der  Feridoosase      310.  Ahd  Sa'dd,  sein  Hans  bi  Jemsalem 

Abd *Amir (Mmeh) Mahanneds Zeil-  7,  51. 

feoosse  8,  557.  Abd  Taflib  der  Q^Bdanide,  aem 

Abu  Dis  bei  Jcrnsatem  2,  53.  Leben  10  ,  485  ff. 

Abd  dafar  A^mad,  Auvty  besproeben  Abd  TAlib»  Autographoo  v,  ihm  7, 

wo  10,  536.  108. 

Abu  (^os,  Dorf  bei  Jerutaleni  1,350  ff.  Abu  Zabarafa,  Nalir  4,  340. 

Rauber  in  Palästina  4,  355.  Abu  Zakarijj  ?l,  Flirrt  v.  Tonis  7»17. 

Abid   ][,Ianii  ah   als.   Hecbtsgelebrter  A  b  ii n a ,  Titel  der  ätbiopb^o  Hetl«- 

sprüch%> (ii  ilich  5, 30 1 .    1  Cü\.  sclireibt  |n)lii»'n  1 ,  30. 

nicht  fein  arabisch  9,  105.  Abydos,  ein  himmli.^ches  10,  65^. 

Abu  Häsim  führt  zuerst  den  Titel  A.- Tafel  besprochen  w«  10,  826. 

§iifi  9,  164  f.  Abys»«  inieo,  8.  Hubessinien  u.  Ae- 

Abu  Jazid,  marokkanischer  Ketzer,  tblopicn. 

besprochen  wo  10,  534,  Accent  im  Sanskrit  2^  136.  über 

Abd  lil^ak  al-Sdhili,  Brbaner  von  Rhflhan»  n.  A.  in  der  Sprache  6> 

PalSiten  in  Thnbnklii  9,  663.  153  ff.  ün  Hebräischen  6,  160  ff. 

Abd  IsmaMl  Ndh»  seine  Brobemng  Aeeraod.  Adampe,einNeferstaBMi 

Syriens  aoTgefonden  7>  508.  8»  430. 

Abd  'l-*Abbds,  VeiAsser  einer  6e*  Aehabara,  Fels  Z,  53.  60. 

sehiehtc  der  Banu  ^af^  Z,  373.  Scbü-  Aehs ib  4 ,  331. 

1er  des  Stidili  7,  19.  Acistem  mand,  Nane  den  bSseo 

Abu  Lab  ab  wird  Mnhanuned's  Feind  Geistes  9,  669. 

I,  196.  Acrabattene,  Toparcbie  7,  58. 

Abu  'l-Tada,  Annal.  Tb.  3.  S.  498  Acta  MarttTom  cd.  Assemani,  Bericb- 

crläutert  1,  57  ff.  Th.  4.  S  208  tigunp  von  Stellen  das.  4,  318  ff. 

erläutert  1,  61.  A.  v.  Reinaud  be-  6,  3i9  ff. 

fprnrlipn  v. n      203.   A.  der  Först  A^vin,  die  beiden,  sind  Licbt^ötter 

u.  der  Scliriftsteller  8,  844.  4,  425. 

Abu  '1-farag  über   den  An.sdruck  Adam  in  den  Stanimliaumen  der  alhiop. 

„Söhne  des  Gelben  (Uanu  'l-asfar)"  Kaiser  1,  42.  sein  Grub  auf  Ceylon 

9,  338.  1,  343. 

Abd  I-Hai^l,  der  ^aadanido,  er-  Adanawa,  aentralalHk. Land 8» 718. 

biit  diaHemehafI  8b.  Hosnl  10,444.  Adam pe  od.  Aeera,  einNenerstaBA 

sohle  GesflUebte  10,  444 ff.  8,  430. 


Dlgrtized  by  Google 


Adana  —  Agribat 


3 


Adam  (in  Cilkien)  besebrieben  wo 
10,  826. 

*AdAs,  MSncb,  Mahammed's  Zeitge- 

noMe  8,  SAl- 
Adelibnrg,  v.,  bMprieht  Rcinit  u. 

dessen  Alterthümer  wo  5,  lOtt. 
A  d   r  l»  a  t  M  a  ti  r  f>  s  ftt  n  d  ,  \\'it'df»r- 
herstetler  doi  Parsismus  uoter  SAbpur 
1.  25«. 

Adiabcnc  5.  180.  liewohnor  woIIpo 

aus  FalÜHlina  st/iinmcn  ebcnd.  s^ri- 

scher  Name  v.  A.  10,  549. 
Adjccti\a  im  Ciinaresiscluii  2,  20G. 

haben  keine  Slei^'crungsfonncD  iu  den 

Dt  a\  idasprachen  2,  275.  sind  in  den 

iiairersprachcn  seilen  6,  336. 
'Adil,  al-  (Saif  al-dio),  FSwt  voo 

Syrien  7,  229. 
Adler,  Symbol  der  Sonne  7,  476  f. 

A.  ia  arabUeheo  sprSebwSrtlieben 

Auadrüclten  8,  507. 
A  d  U  n  (bei  Tymt)/  Hgyptiaehea  Deak- 

mal  das.  10,  825. 
Aditja's,  Lichtgöttcr  der  aritclicn 

Religion,  sind  zw&IT  6,  6&  ihre 

Namen  6,  74  ff. 
Adonisquelle  2,443.  3.365.  7,77. 
Adr. in  (Cdrei),  friech«  Inaebrid  von 

finrf  3,  369. 
Alle  in  arnbiscben  spriichwortlkbeo 

Ausdriiriccn  7,  553. 
Afghanen  (Av(^an)  in  K.indahär  I, 

342.    a.  RHiiher  in  IJcliii  1  ,  'Mi, 

geogr.  u.  HeiseliUTuliir  2 ,  465.  a. 

(Puschtu-)  Literatur  4,  70.  466. 

Geo^rapbie  bdNwdelt  wo  6»  419. 

ChreatomatUe  t.  Den  9,  269  f.  U> 

leratnr  10«  720. 
Afka  (Apbeea),  Adonia^elle  8,  366. 

7  77. 

Afrika.  Oatküile  A.'i  vvm  InAm 
Maakat  beanaproeht  1,  44.  Haadel 
das.  1 ,  46.  alter  Verkehr  t.  dort 

mit  Indien  2,  261.  Ibra  Bescbafren- 
beit  südiieb  vom  Aequator  1,  47. 
vergleichende  Spraeben  inbelle  1,  55. 
aüdaft*.  Sprachen  1,  238  ff.  8,  6  ff. 


Ortsnamen  in  Südarrika  8,  16.  «est- 
afrik.  Sprachen  3,  107.  das  Innere 

V*  A.  9f  482.  Mittheilungen  von  der 
Ostküste  8,  310  südaFrik.  Spra- 
ehen  sind  verwandt  3,  312.  nordafi  ik. 
Stämme  u.  VerbUltnisse  4,  369  0*. 
südarr.  Sprachen  bpsprnrhen  5,  405  If. 
Literatur  5,  i<>7.  \]*J  W.  \>rwandt- 
schalt  der  a.  Sprachen  ti,  3^2.  Nü- 
men  centralarnk.  Sprachen  6,  412. 
Entdeckungen  in  Südafr.  besprochen 
wo  7,  12(5.  d.  Zustund  der  Geogra- 
phie Alrika's  besprochen  wo  7,  449. 
Reiseberichte  üb.  Cenlralai'nkn  ge- 
geben wo  7,  450.  Reise  nach  Süd* 
wesl-A.  besprochen  wo  7,  451.  Be- 
vSlkemns  v.  A.  7,  575«  Spraeben 
ans  Central-  a.  WestafKka  8,  413  ff. 
Llterator  8»  441.  Vokababurinm  oit«- 
afrik.  Sprachea  8,  669.  Literatnr  % 
711  ff.  0,  363  ff.  Naüe  A.  erkürt 
0,  760.  frShere  SiUe  a.  Volker  10, 
286.  Literatnr  10,  642  ff.  787  ff. 

Afrik ijjab,  MGnxe  v.  dort  10,  295. 

Aftckio,  Aorübrer  der  Türken  in 
Bagdad  10,  49 L 

A  ^ a  u.  S  ('  t  m  a,  die  beiden  Berfa  Tt^'» 
{genannt  10,  821). 

A  e  i;  ä  (Aigai)  auf  pböoic.  MUozea  6, 
478. 

'  A  ^  a  1 1  u  n ,  Durf  im  Libanon  mit  Aus« 
sieht  2 ,  444. 

Agamaä,  heil.  Bücher  im  südl.  In- 
dien 7,  258. 

A^dni,  KitAb  al-,  3,  451. 

al-A^ar,  Empörer  bi  Maaail  10, 
461. 

AfbKdea  (Stadt  bi  AfHka)  eise  Be- 
sebrdbong  den.  in  der  Targhiaspra- 
ehe  erwKbnt  €,  124.  Inhalt  eiaes 
Bridb  des  Sultan  v.  A*  6,  184  f. 

Afal,  Bote  VivamCi  4,  484. 

Agnimitra  anfMüBsen  f eaaaat  9, 
629. 

Agra-mainjus  s.  Ahrimiin. 
A^ri  bat  aN*Arab  (Raben  unter  den 
Arabern},  wer  sie  sind  10,  82. 
1* 
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A  g  r  i  p  p  a ,  iM  •  i u  er  des,  V .  J « •  r  u ;,! I  Icu»  »i, 3y . 
A^'gypteii,  ßacli  A.   I,  172.  174. 
Karte  v.  A.  2,  237.  geogr.  u.  Hei- 
seliteratiir2, 469.  Gesch.  u.  AUerthh. 
2,  479.   Fragen  üb.  d.  Gescbichle 
der  ä.  Mönch«»,  alliin|iiscli  1,  24.  a. 
gelehrt«  Geselbihartea  1.  206.  agypt. 
Beobachter,  ZeiisebrUt  1,  209.  Kb- 
r«iitild  S.K5pige  1,  m  Portocbritt 
ift  der  iL  Schrift  1,  293.  Volks*  a. 
heiUge  S^raehe  in  A.  1,  997.  L  R«- 
wafßmam  in  den  Testeo  hivfig  me- 
gelMAea  1,  305.  a.  Kalender  9^343. 
Sehaltta«!  2,  34«.  iL  Rraakheitt- 
kvada  S,  479.  Briefe  Sber  A.  ge- 
geben wo  3,  37S^.   iL  DcDkininor, 
ihr  Alter  4,  407.  Litoratur  5>  423  II. 
M.  vergleichendes  Aiphabet  5,  51H. 
A.  in  Keilschrift  Wawcsch  7,  K)!. 
A.  hieroglyphisch  bezcichiu'l  7,  381. 
A.  hcisit  Chcmi.i  u.  Lan«!  drr  Syko- 
niore  7,  381.  9.  202.  ilun-li  >velciic 
ArtÜLcl  A.  bekaiiDt  ist  H,  526.  Lite- 
ratur 8,  711.  ä.  Sturliüo  9,  193  ff. 
492  ff.  Lileratar  9,  350.  10,  042  ff. 
780  f.  Chrouol.uisrh.^s  9,  499  ff.  10, 
li  iOÜ.  a.  i  tilkiileiidcr  9,  503.  neue- 
ste Aas^rabungen  das.  10,  821. 

Ahas,  sein  SoBneozeiger  10,  St%  f. 

AhasTerva  desBaehi  B»Cher7,2b5. 

Ab» ad  der  Baditier  1,  60.  A.  aaa 
Rhodtti,  Griiader  der  dertigea  Kblio* 
thek  9,  364.  A.  ia  Beirdt,  F&hrer 
fSr  Reisende  4,  324.  A.  Paia,  Bei 
V.  Tunis,  besangen  i^  243  ff.  A.  äih 
Nak^abbandt,  seine  Reiee  fibcnetzt 
wo  5,  523.  A.,  Sultan  v.  Borna 
6,  317.  325,  329.  A.,  letzter  Fürst 
des  Libanon  aus  dem  Hanse  Ma'n 
8,  491.  A.  ibn  Mo^nunad,  gen.  Iba 
'Arab^ah,  herausgeg.  v.  Frey  tag,  an- 
gezeigt 8,  616.  Abn  T^asr  \. ,  eine 

.  Miin^e  v.  {bm  9,  253.    A.  Baba's 
Gest  hirhte  des  Siidda  9,  263.  519. 
aus  Timhuktn  g<«hiirlif?  9,  529.  der- 
selbe besprochen  wo  10,  535. 
Ah  war,  Dair  al-  2,  438. 


Ahm  es  (eiu  anl  Denk  tna"  lern  gf>nann- 
ter  Aegypten) ,  Bi  niorkufii^cn  über 
ihn  pegebtn  wu  10,  825. 

Ahrimaii,  («oU  der  Firtsterniss  o, 
223.  Schöpfer  der  böspri  GnschöpPe 
5,  224.  der  Name  A.  k  .inmt  er<?t 
später  vor  9,  689.  Hedruluitg  tle» 
Namens  9,  689.  694. 

Alilar,  ^>lf.  eine»  Verzeichnisses 
jifisischer  l)k liier  4,  117. 

Abu  ra -iiiazda  ,  s.  Orniu/d.  Her 
Name  A.  6,  A.  aurh  Am  hi  m-iii. 
gtiäprucheu  8,  454.  seine  i  t  aut n  «1, 
459,  Bedeutunp  d**!i  Wortes  9.  6S7  f. 
A.  in  lykiicbcr  Form  10,  359.  al» 
Reiter  abgebildcl  10 ,  526. 

Ahurani,  Gattin  dos  Aliui-a  8,^4ü7. 

459. 

Ahwaz,  r^ome  u.  Gebrauch  des».  10, 
478. 

A  i  in  Palästina  bt  nicht  Uiii^ai  ai- 
IJajjah  7,  57. 

Ajnlon  7,  49.  10,  53U. 

A  j  a  u  t  a ,  Frescogcnuilde  vea  deft  im 
England  3,  121. 

Aid&b,  Wöste  in  OberiigypCan  be- 
sproehen  wo  7»  27. 

'AI  ha  ia  Syrien  mt  Rniaca  7»  68. 

Ailah  1,  170  f.  * 

*Ain,  der  arabische  Baebalabe,  sein 
Lavt  9,  47«  seine  Bedenlnnc  anf 
Miuixea  9  ,  606.  10  ,  293. 

•Aia.  'A.  al-anltle  bei  Jericbo  2,  55 
WIdi  al- A.  2,  330  ff.  'A.  Balat  2, 
429.  'A.  Silwau  3,39.  KiUbal-A. 
arab.  WBuch  3,  91.  9,  167.  'A.  al- 
bakar,  WallfahrUorl  3,  181.  Ain 
al-^arr,  jetzt  'Auc;ir  ,1.  iVJ.  uichi 
Paimvra  1.  5l.'<.  'Am  karira.  Kli«>ler 
bei  Jenisalem  7,  50.  A.  al-Tiu  in 
Faiiistimi  7.  «^i  'A.  al-^afr4,  übt- 
lieh  V.  NiniM'  10,  523, 

Ain<i  (licwuliuur  v.  Jczo  u.  KarafU»). 
ihre  Sprache  bcspruchca  wo  5,  I08w 
A.- Poetie  besprochen  wo  6,  196» 
Stammorl  der  A.  ehend» 


Ainon  —  Ali 


'AhOo  n  ,  ab^^i-lpit*»!!!  l'orm  v.  Ain3,  55. 

Ainswortli  beipriciiL  Fcnek.  wo  1, 
ü7.  i$iebt  Miltbeiluopen  üb.  Layard, 
Barker,  Bonomi  u.  Gbmnef  wo  %  297, 
bespricht  die  Topo^rtpliie  v.  Ninive 
wo  5,  120. 

*Ajdn,  Mer^,  in  PalÜsUm  7,  64. 
RoiaeD  das.  doa  alle  Ijjon  ebeod, 

'A^abah,  Straase  v.  Snea  dabio  2, 
334.  Raioeo  u,  Denkmale  ventor- 
bener  Pilger  <1  h  «^bead.  Pabnen  u. 
Kastell  das.  2,  Sij. 

'Akabat  al-tJub  3,  349. 

Akademie  der  Wissenschaften,  Wie- 
ner, Sitzungsbericht  5,  106.  6,  1*26. 
A.  dt'v  \\  issenschaflcn  in  KoiisLan- 
Linufiel,  ihre  Stalutcu  G,  273. 

Akazie.  AA.  am  Sinut  3,  330.  bei- 
lige in  Arabien  7.  486. 

Akbar,  Kaiser  1, 

Akbaraby  Fels  3,  52.  60. 

Akem  maad,  Name  det  biiaeii  Gei* 
stea  9,  6B9. 

Akbtar'f  (■.  AwIkhUH^s)  im  Partis- 
rnue  6,  82.-83. 

Akil  Akmalwal,  Snltan  der  Ta- 
warik,  DiiBiat  Timbiakta  ein  9,  526. 
530.* 

*Akkali  4,  331  ff.  neneate  Bclap:erang 
4»  333  f.  Kiute  vod  A.  bia  Bairai 

besprochen  wo  8 ,  208. 
Akkar,  UuiBeo  daa.  heiaseo  al-Ma- 

dinah  3.  365. 
A  k  a  r  ,  Schlnss  1 ,  61. 
*Akrabali  3,  47.  58.   Haui.lurt  der 

•  * 

Topfirrbic  A»;rubaUene  7,  58. 
A  k  1-  a  b  b  i  ni  (ikorpionenstieg;)  1,  182. 
Aksam  s.  Axmn. 
'Akör,  Dorf  bei  JeraaaleD  7»  56. 
*AkArah,  in  Ltbaaoa  9,  442.  7,77. 
Akwapim,  afrik.  Land,  aeine  Be- 

sebalTeohelt  9,  429  f. 
Alajanan,  Za,  enier  KSmg  von 

Soo^ai  9  ,  521.  523.  558. 
Albanien,  a.  Literatur  5,  444.  10, 

740.  Bemcrkangen  über  A.  8,621  ff. 
Alba  wAzi^t  Stadt,  ihre  Lage  10, 455. 


A  1  c  b  a  r  i  s  i  über  .\lexander  9,  786. 
Alburz,  Berg,  teine  Lago  6,  85. 
Aid  rieh,  Plan  v.  JeruMtai  7,  51. 
225  ir. 

Alemaa,  Name  der  Dentaebea  bei 
Persern  n,  Arabern  5,  197. 

Aleppo,  s«  f^eb. 

Alexander  (Iskander).  A.-Sage  alt- 
syrisch 9^  393.  6,  401.  persisch  7, 
412  r.  nach  P.seudo  -  Kallistbeaes  8, 
444  f.  A.  mit  Widderbörnrrn  abj^c- 
bUdet  8  ,  448.  A.  in  Judaa  ebond. 
sein  Lpucbtlhunn  sprüchwörtlicb 
525.  A. -Sa^«'  syrKcb  835  ff.  9, 
780  ff.  A.  liisst  deu  Zendavesta  ver- 
brennen 9,  17."»  f.  683.  A.'s  Thron 
in  .lerusalcm  9,  782.  A.  sperrt  die 
linnnen  ab  9,  783.  jüdische  Berichte 
V.  A.  9,  785  ff.  A.  ist  schon  vor 
Mobammcd  zmn  Erbauer  der  kaspi- 
sehen  Thore  geiuaebt  worden  9, 798  f. 
Literatur  anr  A.-Sage  9,  838. 

Alexandrittismvs,  jSdiseber,  ist 
palSstinensisehen  Urapraogs  4,  103. 

Alexandrien,  Denkmaler  das.  7, 
416.  a.  llebersetsnn^,  ihr  arabiseber 
Name  9  ,  392. 

Alexandrium  3,  46.  53. 

AlFijjah,  Cnmmentar  dann  in  Bttl4k 
gedmckt  3,  M9. 

Alfoeren,  auf  Cclebes ,  ihr  GoUes<* 
dienst  besprochen  ,  26*2. 

A  t  ^  a  m  a  [i ,  angebliche  Hauptatadt  von 
Bornu  6,  319. 

Ali^auf,  s.  (tauf. 

Algebra,  arabische  besprochen  wo 
10,  539.  a.  Zeichen  bei  den  Ara- 
bern 10  ,  542  r. 

Algerien  9,  486.  Literatar  5,  418. 
Peldxng  gegen  A.  im  J.  1700  dar- 
gestellt wo  7, 255.  Zustände  daselbst 
besproehen  wo  9,  636. 

Al^t  (El^),  beatiger  Name  t.  WAdi 
Mdsl  9,  236. 

'All  Traditionslebrer  genannt  2,  85. 
bei  den  Nusairiern  als  Gott  betrach- 
tet 1,302.  seine  Verwandinngen  ebd. 
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«eine  NaneB  »1,  305.  A.  beisst  Löwe 
Gottes  und  Hand  Gottes  5  iS). 
Schwert  A.*8  ipriichwörtlicli  1),  3S'> 
Mir  X.  mV,  Wachrichteo  üb.  ihn  u. 
aeioe  Werke  2,  248  ff.    nennt  sich 
iNewai  u.  lani  (Feoai)  2,  243.  il>l. 
A.  Mir/.a  sclzl  sich  auf  den  perüi- 
scbcü  Thron  3,  1.  A.  ihn  *tsi,  Sutt- 
haller    GbonflAn     119.  A.,  SuU 
tan  V.  BoniV)  Zahl  teiner  Kinder  ^ 
$17.  m  A.,  iiUbileiimnt,  wird 
Christ  8,  490.  A.  Rilnn»  R^geal  v. 
SiiBlw  9,  $2}.  524.  SS9  t  A.  Swi 
9,  S24.  5$2.  534.  577.  5S6.  A.  von 
den  Ifeniern  W  ali  ausgesprochen  9, 
568.  A.   Ibrabim  Cbdn ,  Verf.  einer 
.Mihiinilliuig  üb.  indische  Gottcsnr- 
theile  9.  061.   A.  Saif  al-daulah, 
der  Ijatnrlanido  10,  441  ff.  A.  $ä^ib 
)i!-7rnf;  10,  44t  f. 
AMI,  [n osthetisc1i«'s  im  Neuarabischen 
augeuoiiimou  1,  156.  Aus«pr»die  des 
A.  a,  617.  9,  3. 
A  1  i  0  n  ,  letzter  vorgriechischer  König 

\.  Spanien  U ,  62<l. 
A  l  k  o  h  o  Ij  ^voher  die  Bedeutung  W  e  i  o» 
feist  K)  240.  was  AUtohoI  persi* 
enm  ist  o.  nfitzt  242. 
Allah  auch  al  -  TUh  geichriebea  7, 4S3. 
AlUt,  ihre  Verel^rong  7,  480  ff.  Ety- 
mologie det  Naoieas  7,  482.  erklÜrt 
doroh  Uraaia  7,  483.  iat  der  lfend| 
ebend. 

Almeria,  Tnschrifl  das.  besfrodien 

wo  8  ,  626. 
Aloü  Indiens  ist  die  l)csle  8,  526. 
Alphabet,    denmiisrhrs  allpcmeiiios 

1,  317.   vcrglcii  hcndcs  äpryjiüsches 

5,   .')1S.    hleroglypliischcs  5,  539. 

A.  der  orslcu  lirilschril'lpiittun},'  8, 

541.    üb,  malnyiäichc  AA.  9,  255  II'. 

SrItlussbucb&Uilien  des  hebräischen  A. 

9}  475.  ein  babyloniseh-hebriiisches 

9,  478.  lykisehes  10,  334  ff.  alttn. 
disehes  A.  geht  vom  Semitisehen  aus 

10,  398.  bakbisefaes  ist  semitischea 
Charaicters  10,  402. 


A I  s  1  e  b  e    das  Leben  des  belL,  Ephram, 

angf'zri};t  7,  455, 
Almi.  a.  Sprachgesrhlerhl  8,  197. 
Altar,  eine  Art  Taücheit  -Ä.  bespro- 
chen wo  7,  252. 
Alte,  der  \om  Berjje,  seine  Wunder 
u.  Weissagungen  angegeben  wo  3, 
374. 

Altersbereebnnag  bei  dea  Chiae> 

seo  9,  815. 
AUorthiim.  Legeaden  des  mtrim». 
medaa.  A.*8  9,  452.  454.  der  orieo- 
tallsehe  Charakter  eiai^r  nordlseher 
AA.  besproehea  wo  7,602.  AA.  wer- 
den in  Aegypten  ntohgeniacbt  10, 821. 
A'mada  M istir,  ambarisehes  Work 
1,  26. 

Amalekitcr  1,188.  ^,130.  '.Ajnalik 
7MV  Zeit  des  letzt«*n  Mudäd,  wer  sie 
sind  5,  396.  Grührr  der  A.  7,  56. 
AA.  sind  tiyk.sos  9,  197.  ihre  Wan- 
derung 9,  236  f. 
Amüii,  sein  Cultus  in  Siwa  (Afrika) 

10,  286.  287. 
Ainari,  vo)age   de  Muhaniuicd  ihn 
6ubalr  2,  13.  bespnoht  eine  paler- 
milaaisebo  (arabisehe)  losehrift  wo? 
5,  HO.  berichtet  üb.  seine  sicillsch- 
arabiseben  Studien  7, 415.  giebt  Art-  . 
Worten  des  Philosophen  Ihn  Sab' in 
no  Kaiser  Friedrich  II.  wo  10,  536. 
Am  a  s  t  oV 0  th ,  phöaie.  Praaoaaame 
9,  649. 

Am  b  r  a ,  die  gesobStztesteSorteS,  527. 
Amogarfa  bei  W.  v.  Tyras  ist'Ain 
Ol  -  garr  CAn|ar>,  nicht  Patmyni 

\,  513. 

Ameise  iu  arabischen    sftriich wört- 
lichen Ausdriieken  }{ .  502. 
Anienembe  (.^meneuie.s),  Gründer  des 

Labyrinths  4,  406. 
AmtreUt  (Amerdud)  iVanie  9,  O'JO. 
A.  II.  Chorddd  sind  llarut  u.  Murüi 
4,  368. 

Amerika.  Orient  Studien  in  Noi4-A. 
1, 87.  Bewohner  des  n.  Nordwestens 
besprochen  wo  9,  635. 
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American  orienlat sociely,  Sitzungs- 
bericht 1»  88.  2,  107.  m,  4,  262. 
5,  104.  7,  lUf. 

Aiii^slia^$p)fBta,  e.  AmscIiaspeBil. 

Amh  arisch  es  neoes  Testament  8, 
717. 

al-Amin,  Münzen  v.  ihm  10,  294. 
Aminah,  Muhaiuttii;ds  Mutter  7,  35. 
Amir  (Kmir) ,  der  erste  Ober-A., 

dem  der  Cliaiif  einen  lud  ieiatet  10t 

478. 

*Aiukali,  viclL  Üelb-Emek.,  im  5t« 

Assrr  7,  i5. 
Amiuou,  i'lau  seines  'lVmprI>>  in  Tlic- 

biMi  Ii,  107.  siriiit- liiei'ugl)piu- i>,  113. 

AI  jiU  uiT  aus  der  Onse  des  Ju|»iLer 

A.  hcsclirieben  \\u  U,  ü3j.  • 
V  ui  u  ü ,  iigypt  Köllig,  seine  Ilcgicruügs- 

zeit      GO.  70.  85.  87. 
Am6jar%  im  Plural  Imolar,  nennen 

sich  selbst  4ie  TawärilL  10,  285. 

ihre  ursprünglichen  SiUe  10»  286* 

Name  10,  287.  A.  leben  in  Mono- 

Samie  10,  287. 
*Amr»  arab.  Idol  7,  501.  A.  ibn  *Adi 

2,  181.   sfin  H;ilsi).>iid  0,  385. 
A  III  r  a  I  -  k  a i s ,  r r-)i t  i  t^e  Ursprache 

seines  iVamens  8,  589  f.  sein  liehen 

9,  149. 

A 111  r  1 1  viell.  Marathus  365« 

'A  III  r  w,  iSame  J),  231. 

Auiscfiaspand's,  die  gulea  Gci^iler 
drs  Poi'sismus  5 ,  223.  sind  .sieben 
r>,  22 i.  t>,  09.  ibi-ti  Zahl  u.  rSuiueii 
0,  090  r. 

Amaletle,  chaldäische  9 ,  407. 

'Amwäs,  das  alte  Emmaos  7,  49. 

10,  530. 

Am yr gier  (des  Herodot)  in  medi« 
scher  Keilscbrill  gelesen  5,  159. 

An  C^)  Ortsnamen  lür  *Ain  ge- 
sprochen 4,  513. 

'  A  n  a  Ii  ,  am  Buphrat,  das  bibl.  Aehobolb 
»,  219. 

Auya,  rüurur  Aditja  0,  75. 

Andalusien.  Eroberunf?  A  's  nach 
Ibu  ul  -  liutijjuh  gegcbc-u       lü,  ;>37. 


Anderson  behandelt  Geographie  von 
Afj^nistan  wo  6^  420.  seine  Meinim^ 
V.  Hionen  .  Thsaig  7,  447.  gidii  Ihn 
Haukars  Bericht  Sb.  Seind  u.  Scje- 
staa  wo  7,  602.  giebt  Iba  Haokal's 
Nachricht  über  Chorasan  wo  9,  629. 

Andik4ru  (Antequcra  in  Spanien} 
auf  uaurischeu  Münzen  9,  254. 

'  A  n  a  i-  in  Syrien  ,  Baureste  das.  3, 
349.  7,  72.*  'A.  ist  Cbalcis  3,  349. 
7,  72.  ist  'Ain  al-|^arr  4,  513. 

Anj;er,  üb.  d.  jüdische  Insclirifl  von 
berenire  h,  1  10  f.  üb.  riiie  Die.stl- 
ner  liaudscbriit  der  Vuigala  5,  105. 
üb.  eine  Stelle  des  angebhcbeo  Ori- 
f^enea  5,  52U. 

A  n  g  1  u  -  cbines.  CoUcgium  in  Malugga 
gestiftet  1,  124  IT.  in  Siogbapur^be- 
absicbtigi  1,  126. 

Angoln.  A.-Sprache  1,  238.  2,  6. 
133  ff.  T.  der  Kongischen  nicht  ver- 
schieden 8,  17.  Name  A.  2,  23. 

Aigr4  mein  jus,  s.  Abriman. 

An  gut  a  ,  iDdisdit  s  Längenmass  9,  005. 

Anka  (Simur^),  fabelhaUcr  Vogel, 
ambische  .sprücbwörtiiche  Ausdrücke 
vou  ihr  8 ,  506  f. 

Anna,  indische  Münze,  ibr  Werth 
9,  031. 

Annalea,  ollicu'Üc  in  China  1,  110. 
die  der  Mingdyuaslic  1,  117. 

Annales,  nouvellcs,  des  voja^r.-«  et 
des  Sciences  gcügraphiques  augczcigt 
5,  203.  (i,  421  f.  ö,  207  r.  9,  635  f. 

Annambhan a  >  Darsteller  v.  Rayi- 
da's  System  6,  9.  10.  7,  287.  seu 
Verhikitaiss  zu  Kanlda  a.  Gotama 
7,  295  f.  208. 

Aenon  a,  48.  55.  56. 

Aaquetil,  seme  üebersctznng  ist  un- 
tuverlUssig  1,  244  ff.  ihre  Entstehung 
.  1,  240.  die  llandscbria  der»,  in  Pa- 
ris 1,247.  Uebersctzungsfchler  nach- 
gei^iesen  1,  260.  201.  5,  2'i.r 

An  sarier  besprüht  Calarago  Vio  3, 
371.    A.  angegeben  4,  1%. 

Anslaudsfurmen,  s.  Ilönichkcil. 
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Gediebt6a  ms  dorn,  t,  18S  IT  Hand- 
•ebrillflitdflw.bi Gotha«, SOS.  Sed- 
iat deM.  ttebo  übflnelst  wo  3,  S74b 
4»  397.  534.  A.-8cUom  aiir 
dem  Hemoii  10,  530. 

ÄDtaradac  ist TartiAs,Tarloia3k 365. 

Aotholofia  neoartUscker  flaalnf e 
5,  1  r 

Antiochien,  weite  TröBUBer  das. 

3,  366. 

Antioqnia,  Roblfdii's  Enttlrcknng^- 
iciso  dahin  besprocjiea  WO  9,  636. 

Antipatris  7,  48. 

ADtiphelloA,  tykische  Insciirill  v. 
A.  erkVail  10,  3:>3. 

Antiphoait;U|  äthtup,  Haodiicbrtil 
1,  39. 

Aotiqaere  (in  SjNinieo)  anf  ■Mtnri- 

■gken  Münsea  9,  954. 
Aatmes,  pernscheFestODffSrStaats- 

Safkafeae  8,  18  f. 
Ab  tonin  ns  Martjr  85.  EKn  8,  163. 
Antoniiis,  5gypt  Einsiedler  1,  26. 
*Antvrab,  LasaristenUoster  im  U- 

banen  2f  445. 
ABamati,  Genios  der  Gnade  7,  608. 
Anuradhapnra,  alte  Stadt  anf Cef- 

Ion,  besprochen  wo  7,  253. 
Anosirw&D,  Sohn  des  Kobid,  be* 

steigt  dfn  Thron  4  ,  63. 
Anzariit  (sarcocolla)  lUPflirinisclM-s, 

nicht  iLosmctisches  Aug»'ntnittcl  5, 24*-?. 
A6remczi  lyiusch  (ür  Ahura  mazda 

10  ,  359. 

A  u  r  o  o  s  ,  üeine  Lage  bespntchen  wo 
9  ,  632. 

Apfel,  syrische  sind  berühmt  8,  526. 

Apbeea,  jetst  Afka,  Adonisqnelle  8, 
365.  Vennstempel  das.  7,  77. 

A  p  h  r  0  disi  BS  biess  frSher  Ninve9,76. 

Apis>  Bedeutnn^  des  Mytbns  8,  79. 
Apiakrets  7,  417  IT.  A.>Rreis  ist  Pe- 
riode  einer  Conjunction  v.  Sanne  n* 
Mond  7.  it>2.  m.  Name  des  ladtea 
A.  7,  425.  428.  H -(frTitnng^en  des 
Wortes  A.  (Hapi)  7,  427.   A.  ist 


Symbol  des  Heades  n.  des  .\Us  ebeod. 
Daser  der  A.-Periede  7,  429  t  Ge- 
bertsfest des  A.  7,  430  f.  ElBlBh- 
magsseit  des  A.<DieBstes  7,  433L 
iiber  ehieB  Titel  des  A.  9,  193  C 
Bedentnaf  des  lebenden  A.  9,  196. 
sein  igjpliscber  Name  n.  Bedenten^ 

9,  196  f. 

ApobataBB  ist  Ekbataaa  5,  SXt* 
Apokalypse  des  Johannes,  ibreJah- 

resberechnnng  2f  34S. 
Apokryphen,  alltestanKfotliche  sy- 

risrhf,  bcHchtlg-t  v,  Bern«:lii'n  3,  39981 
Apollo  ('hmih'tTiQ  nn'f  dfm  pcrsischeai 

Omanas  identisch  *J,  77. 
A  [)  o  1 1  o  n  i  a  ,  TrümnuT  4  .  3  i  1 . 
Apopbis,  Aanie  d«'s  ilirteni^onig.s,  in 

ä^rtptischer  Form  9,  206.  209.  der 

KakodamoD  der  äg)pt.  Mythologie 

10,  682. 

Apostel  bei  dea  SnJl*s  7>  2t» 

A  p  t  j  a  indisch  fSr  das*persis(te  Atiign 
9,  219.  Bedentnn^  3,  221.  Triln 
wird  A.  irenaont  8»  223. 

Aera  des  Heils  od.  der  Gnade  bei  den 
Aellüopiem  1,  38. 

Arabien.  BifenflriimliciriteiteB  des 
Neaarabisrhen  1,  155  ff*.  Volgir-A., 
Litnatur  1,  21?  ff  474,  fvogr.  u. 
Rciseliteralur  2,  473.  pcscbichrUrfir« 
Literatur  2,  477.  a,  Lescburh  1,  357. 
a,  Wörlpi*  im  Canaresiscben  2,  265. 
n.'indburh  df's  Viilpär- A.  1,212.  i74. 
iih.  a.  Lf*xirft::t';tf»hif  ,1,  90.  «.heilige 
Mouatr,  cbrii  I  k  lassiüche  a.  Sprache 
durch  Tradilifiii  firfp'pflanzt  3,  90. 
a.  Sprache  dt-r  >iiiiiif.  Insrhrilten  3, 
136.  a.  ülphabelisrhei  W'ürlerbuch 
angeführt  3,  373.  a.  Kriegskunst  des 
Mittelalters  ebend.  a.  Heilkonde  3, 
456  ff.  fib.  a.  Sprache  n.  Literatnr 

.  8,  474.  Arabisches,  literalnr  8,  81. 
a.  Ansspracbe  In  Aegypten  bt  die 
beste  4»  171.  a.  Literatur  4,  492  IT. 
nenarab.  GesXuge  6,  1  8.  6,  190  81 
369  ff.  neuarab.  Aasspraehe  o.  Tdio> 
tismen  8,4  8.  Namen  der  Araber 
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brsprochen  wo  5»  lOd.  Relip^n  der 
A.  vor  Muhammcd  3,  153.  195.  a. 

Sebriflstellcr  äb.  den  Parsismos  5, 
227.  ;i.  Volkspoesirn  ühi  rsf-tzt  wo 
5,  3^1).  a.  Läteraliir  5,  435  0'.  iirw- 
;ir.ib.S|»nieheiffenlliiiinlichkf'itr'ii  5,  ifT. 
(i,  iU  i  fr.  a.  Nani.'ii  6,  19ö.  a.  rii  i 
r.'iUorziit:»'  G.  3S8  Ii*,  a.  Spraclie  be- 
sj>i<ichrti  \\i>  0,  420.  \Til^;irnr.  Go- 
sjirache  v.  Beresiri  mil«n  inuunuMi  (i, 
546.  die  kubhaliisclicfi  Aralior  be- 
sprochen wo  7,  VValliir.s  nordar. 
Beiseberieht  im  Umrisse  7,  44U  f. 
üb.  roriilaniaebe  Religioo  der  A.  7, 
4e3ir.  574.  sprSehwortüelie  Anfl^ 
drücke  r.  Artberii  ff.  a.  Sehrift- 
flteller  in  bebriiacbeo  Debersetzungen 

8,  37S  ff«  547  ff.  a.  Wörter  im  Spa- 
aisebea  aogegebea  wo  8,  627.  lito- 
nilor8,5föff.  LaatAdea  Arabisebeo 
n.  dorea  Bezelcbn«p|f  9,  1 IH  lito- 
ralur  der  Araber  9,  13ft  IT.  Reicb- 
Ihuih  der  a.  Literatur  0,  137.  113. 
Huf  der  Araber  im  Allerthume  9,  143. 
Arabi.sehes  ist  Sprache  Gottes  9,  159. 
berühmte  Grammatiker  der  ÄA.  9, 
ICnr.  a.  Lifcratnr  drs  rillen  Jahr- 
burulrrls  (der  H.)  9,  22  4  ff.  AraM- 
scIkvs  drr  Aubaliu'r  u.  der  Sitiailialb- 
insi'l  9,  234.  \'ulgurar.  Würlcrliuch 

9,  200.  Literatur  9,  338  ff.  üb.  a. 
TiatlUiuijswt'Sfti  10,  1  fr.  altarab. 
Diflilerliflden  It),  16.  tliakriliscfir 
Punkte  der  a.  Schrift  au.'»  IViihcr  Zeil 

10,  m  Literatur  10,  637  ff.  741  U. 
Beitrüge  zur  a.  Literatur  gegeben 
wo  10,  824. 

A  r  a  e  a  a ,  Reise  in  A.  beiehrieben  wo 
10,  827. 

Ära d OS,  TrSinner  a.  InsebrilleD  daa. 

3,  305.  besehriebea  wo  10,  528.* 
*AraVf  a|.]^akab,  äabal,  1,173. 
AraVÄI.lfabfil,  indiiches  Weit  1, 

361. 

Aramäisches  u.  HuzvAresrh  1,256. 
a.  Zahlen  auf  persischen  Münz»«»  ^ 
10.  a.  Sobrift  in  Pontaa  0,  90. 


Aramati,  Genie  der  Erde  8,  770.  , 
Ararai,  alte  St&dte  das.  besprochen 

wo  9,  C35. 
Aralus  (der  Dichter),  sein  Moaodient 

besrhncbrn  wo  9,  Hl)*.), 
Araxcs  bei  .Xeiiophdii  2,  3(i7.  alle 

Stiidtti  das.  bespriirlM-n  \mi  9.  635, 
A  r  L  •*  I  a  beurli rieben  \vn  10 ,  534. 
Arfa  (Arse.»»)  tu  Keilschrift  6,  38.'». 
Archaismen  im  Phöoiciachen  ^,  440. 

\U, 

Arche  IS'oah's,  (lolz  v.  ders.  in  In- 
dien 1,  343. 

Archelais  8,  48. 

A  r  e  b  i  p  ei,  nsdadischer,  seine  merkan- 
tile Bedeotanf  1,  141.  Hlniia  das. 
1,  142. 

ard,  arda  (art,  arta),  persisebe  Vor- 

sylbe  8,  452. 
Ard  Ubä'ijj^b,  frordafer  des  tod- 

toQ  Meeres  8,  SO. 

Arda  Vi  r  A  r,  persi.scher  Priester  on- 

tcr  Arde.schir  1 ,  258. 
Ardaschar,  Stadt,  ist  das  alle  Ar- 

taxata  9,  635. 
Ard eschir,  Wlrdcrhcrstelier  des Par- 
sismus  1,  2ä7.    Münzen  v.  ihm  It- 
kiärt  8,  A.  II.  desgL  8,  51. 

K.  TTl.  des-l  n.  142. 
A  r  (I  I  t'  i>  Ii  c  s  (*  h  l ,  Bedeutung  de»  ISa- 

inciis  9.  r.oo. 

A  r  d  (>  r  ti  e  v ,  («ullesnauie  f  erklärt  8, 
450  ff. 

Aergreriiiss,  licrg  des,  .i,  35. 

Arja,  Klir*'tiii;inic  dv»  indischen  und 
p('rsisrh<"n  V  olksstnnimes  1,  83. 

Arja  man,  dritter  Aditja  6,  74. 

A  r  i  a  r  o ,  See ,  •üdöatUch  v.  Dscba|rga 

8,  318. 

Ariel  bebandcll  d.is  Gedicht  Tschau- 
rapantschayikn  wo  3,372.  üb.  Kural 
de  1  iruTa|luvar  gegeben  wo  8»  374. 
7,  254. 

Arier,  ihre  höchsten  Gütlar  6,  87. 
ihre  Rf'ligion  besprochen  wo  8,  620. 

9,  869.  seit  waan  die  AA.  im  Penjab 
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siüd  10,  396.  ihre  uraaräogUdiea 
Sif/e  10,  528. 
A  r  i  u  ti  a  t ,  Name  auf  [»hüoic.  Münzen 

9,  81. 

A  r  i  ^  1 0 1  c  1  e  s  üb.  die  Magier  5,  227. 
Arisloxenes  iiiMr  dat  gri«cU«cli« 

Jahr  2,  3S1. 
*Arka  io  Syrien  bat  Beste  eioes  Ve^ 

nnsteiD|ieU  8,  315. 
*Arkäb  n  Syriea»  Lage  6,  398. 
Aro»,  hieroglypb.  Bedeulaaf  6,  2^67. 

9  ,  493. 

Xrmaiti,  Genios  der  Erde  7,  519. 
Bedeulon^  7,  520.  BedealtiDg  dea 
Nameoa  9,  090.  692. 

Armenien,  a.  Bibel  1.  217.  a.  üe- 
beraetsnagen  3.  IlH  IV.  :i.  Kirche  io 
Jcrttsalem  3,  40.  u.  L.-nilc  uiil  sunskri- 
Uschen  verglichen  4,  'Sil  fT.  a.  Mo- 
nate 4,  305.  a.  Schrifl>l<  llrr  über 
den  Parsisnius  5,  227.  a.  Musik  5. 
365  IT.  a.  Lilcralur  5.  i  15.  Jouruai 

6,  5i9.  a.  VolkstradiLiiut'n  l>es[u-o- 
cbrn  wo  7,  a56.  a.  Spraclic  dem 
allem  Zcoddialeklc  näher  vemandt 

7,  506.  geographiaebeGefchicbUlA.^ 
bexpreeben  wo  8»  208.  literalnr  8, 
077.  A.  auf  nubasimedanMcben  M6a- 
aee  9,  ^  lifeerator  9,  337  f.  a. 
Provias  Sionaik  od.  Sisagaa  geogra- 

'pbiseh  batebriebea  wo 9, 030.  S|Nrache 
tt.  Abf  tamainng  10,  378 1,  Name  A. 
aoa  Aryaman  ziuammeni^ezofea  10, 
379.  Uleratar  10, 624. 739.  Regeln 
des  Vulg&r^Armeoiachen  gegeben  wo 

10,  823. 
Arnlo^aLa  s.  Arsnniosatn. 
Arnnud  .mu  IiI  liinijai  ilische  Denkmäler 

3,  373.  I)('spri(  Iii  die  dipn»'nden  Klas- 

.seii  in  .lenieti,  wu  5,  reist  in 

Jaimiii  1,  207. 
Arnold,  sc{jt*Mii  Mu  allakül,  angezeigt 

5,  270.    chrcslomalhia  Arabien  an- 

gc7.eij;l7, 009.  wiMenscbaAliobor Jab- 

rerimcht  9  ,  003  tt, 
Aman  in  Syriea  mii  Sariiophagen 

7,  40. 


Arrabah  2,  50  f.  60. 

Arrabia  3,  50.  00. 

Arrest,  d',  liticchriung  einer  Sou- 

ncnfinsterniss  5,  308. 
Arsamosala  (.SausaQ,  I«»{;e  10,  165. 
Arsea  in  Keüschrid  gelesen  ü,  38ä. 
Arainae  (Mutter  des  Ptoiem.  Kpiph.) 

fiilseblicb  Rieopatra  gonaant  1,  288. 
Arsnf,  Stadt  a.  Flosa  ia  PalSatiaa 
,  auf  dea  Karten  verseiebiiet  4,  341. 
Artaxata,  Stadt,  ist  das  hantige  Ar- 

dascbar  9,  035. 
Artaxerxea  ia  babyloa.  KaOaebrill 

gelesen  5,  169.  Ia  dar  laaebrifi  v. 

Tarku  6,  386. 
Aru ba  h  ,  Aiame  des  Fraitaga,  arUirl 

9,  759. 

A  r  V  a  e ,  mythischer  albiup.  König  1,  9. 

Arvarid,  Name  des  Tigri«  2,  217. 
A  r  2  u  e  i  s  f  h  11 1  e  ii  in  Dainask  8.  305. 
Arzon  (Ar/Mii)  in  Armenien  von  den 

Griechen  zersUni  10,  472. 
Aä'ad  (Küjtig  v.  Jaman),  sein  Damm 

10 ,  27. 

Asad  ElTendi,  Imfim  der  Safailen  in 

Jemsalem  2,  357* 
Asar,  arab.  Idol  7,  492. 
*Aiajir,  Deir  al«,  im  Antilibaaon 

7,  09, 

AsAtir  al  awwalia  8,  452.  454. 
AsbamSns,  kappadociseber  Jnpitor 
10  ,  377. 

Asehmuneser»  König  der  Sidonier 
9.  0^'>    riebtiger  Bsduaunasar  9, 

Oäl.  (päi. 

Asfar,  bann  'I-,  woher  dieser  Na- 
me 2.  237.  303.  aurb  Walad 
.S  a  II  I  a  r  ^rsagl  ^,  381. 

A  sfenda  r  m  ed  .  Bedenlung  ii,  4bG. 

Asha,  Aäüeiu,  Geniu.^,  Bedculuof^ 
seines  Namens  9 ,  690. 

A  ^  b  a  Ii  1 1 ,  eine  GesandUchafl  daliai 
besprochen  wu  8,  208.  AA.  redoo 
die  Odsebisprache  8,  428. 

Asien,  Nord-A.  geogr.  u.  Reisalita- 
ratur  2,  452«  Gardiaer*s  Reisd»e- 
ricble  auä  MiUel-A«  {regcbeo  w«  9, 
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eis«'l)orichte  ans 
Kleiii-A.  pff^rbfn  wo  9.  '''^T),  .\;nne 
Asien  erklärt  9  760.  üb.  die  iipra- 
cheu  Kimn-A  s  HK  329.  3ßi.  AI- 
terlhüriuT  filcin-A.'ji  bcsprurin-n  wo 
10,  .Vri.  >onl-AsieD,  Lileralur  10, 
609.  Kkiu-A.,  Literatur  2.  474.  10, 
6»5.  735.  798.  Reise  in  lilelo-A. 
bM«brid»eD  wo  10,  836. 
Askaloa,  Brllkrung  des  ^mamg  8, 
359. 

*Aikar  b«i  Jühhlfu  ift  aieht  Syebar 

A  s  k  i  a ,  RcffeateatUal  ia  SaD|ai  9, 925. 
532.  562.  A.  heiMt  bei  Leo  Afrie. 
Isehia  9,  561.  586. 

Asaabarin  ReOscfarift  pelaMii  7, 83. 

Asoehis  3,  52.  62. 

Aaow  heisst  auf  Münzen  Az;ik7,2Sl. 

AaperÄjin,  Stadt  in  QorAaAa,  aaf 
Pchlwimiinznii  g,  22. 

As  r  i  (' ) ,  KvV l.'iriing  der  Sephirotb  aa- 
ge-icrig:!  5  ,  402. 

Assoin  ,  die  Stiiinmc  v,  A.  br«!prndicn 
wo  ä,  471.  6,  419.  Sprachen  das. 
besprocben  av.»  6,  419.  420.  7,  258. 
eineSekt«»  das.  I>e.sjinulicii  421. 
Literatur  ö,  (554.  Flüsse  u.  (iold- 
felder  das.  besproebeo  wo  9,  629. 
Uleratar  10,  705. 

Aasasiaea  (liaia'üi's,  ßathinier)  be- 
sprochea  wo  7,  259.  19,  541. 

Assnr  la  Keiltehrill  gelesea  7,  80. 

Aasyrieo.  Asiyri^bes  1,215.  A.aQr 
Baaaaidisehea  Moaseo  erwSbnt  4,  85. 
a.  Literatur  9,  445  IT.  A.  aia  perri- 
snhe  Proviaa  486  f.  GrOadaa^  des 
a.  I{(  ichs  7,  86.  a.  RSaigsaamea  ia 
Keilscbrifl,  ebcod.  a.  Gottheitett  be- 
sprochen wo  7,  255.  Literatur  9, 
331  ff.  Literatur  der  a.Aus^abungon 
benndlich  wo  9,  465.  a.  u.  l>.il)\ !.»». 
Alterthümer  besprochen  wu  9,  636. 
^  B.  SyHal)aHf»n  ^'^fftirtden  u.  milgelheilt 
10,  28H  ir.  Sprarlifirhfs  aus  zwei- 
sprarliiin-ii  Tlioiit.ir,.|ii  |0.  .'»16  ff. 
Cbroiiolugic  von  A,  besprochen  wo 


ÄeUuopien  { { 

10,  522.  Oi  iliograpbie  awyr.  u.  ba- 

bylon}<ächrr  Kniiifrsnainen  besprochen 
wo  10,  525.  a.  Alphabet  u.  Zahl- 
•/richen  gegeben  wo  UK  540.  Lite- 
ratur 10,  725  1.  Spracbüches  v.  üp- 
pert  10,  802  ff. 
As  tarall,  Teil  1,  215. 

Astarutii  iiarnajinii  Lage  1, 166. 
215. 

A starte«  ihre  phönic.  Manien  3,  446. 
A.  von  den  Itliniiaritea  verebrt  7, 472. 
19,  62. 

AstrIbAdi,  Veraeicbaisa  sebUtisdier 
SebriftsCalier  4,  116  t 

AstraebaD,die Proviaz,  besproebea 
wo  8,  208.  Mittb^laagea  ans  eiaer 
Reise  dabia  gegebea  wo  8,  308. 

Astrotabinm,  bebr.  Hiadsebrlftaa 
üb.  dass.  8,  547.  eia  A.  beaproehea 
wo  10,  824. 

Astrologie  in  Persieo  2,  413.  416. 
3,  5.  15  f. 

A  s  tr  0  n  om  i  e  ist  undenklich  alt  3,86. 
arabische  A.  besprochen  wo  6,  419. 
a.  Angaben  aul'  iifrypt.  üeukinUleru 
bespruclieii  \\u  8,  «i'iO.  ihr  Aller  in 
Afgypteii  u.  I}al)\ loiiien  0,  jOI  f. 

A  ä  V  a  I  u  y  a  II u  'ii  Gribya-Suiras,,  'k'exl 
n.  üebersctzting  0,  1  ff. 

'Ata  Hall,  \\  adi  im  i^uia.stiiiu  7,  49. 

Albin  in  der  Fcridunsage  2,  219. 

Atergalis  auf  phöaic Miuizcn 6, 473. 

Atbaaasios,  Gebet v. ibai Stbiopiscb 
1,  34.  seiae  FestbrieTo  berausgeg. 
V.  Caretoa  9,  397.  Beriebtigungen 
dem.  6,  368. 

Atbarva  Veda,  Aasgabe  7,  114. 

Atbea,  Volkseiatbeilaag  2,  351.  a. 
Heer  in  SietUen  9,  354. 

Athene  Nikephoros  aaf  MBazea 
von  INi.sibis  9,  75  L 

Aetbiopieu.  Ofilfüniittcl  zur  liennU 
niss  A.'s  1,  1  ff.  Schlangenküuige  tt. 
Sclilangenverebrung  das.  1,  9.  vor- 
chrislli.  Iie  Bildung  das.  1,  9  f.  Chri- 
sten Lhum  das.  1,  10  ff.  Je.suiten  das. 
1,  12.  lülic  das.  1,  19.   Volker  u. 
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S|iiaclieQ  siidlicli  \  .  \.  1 ,  44  II',  ii. 

Ilandsrhriricri    in    Tübingen   1,  1. 

SUiniiiiliaiim  dri  a.  Kaiser  1.  8.  42. 

ä.  Küui^e  von  LaadesgÜttern  eot- 

siiruogea  1,  0«  ä.  ScfartU  1,  11.  10. 

i.  Geschietate       38.    iL  Lilentur 

4»         8,  71«.  %  352.  10,  645. 

787.  iL  AipliiiMt  ist  den  indischen 

ihnUdi  10,         Aeüiiopier  in  der 

Gegend  v.  Basrab  10,  441  (s.  Hn- 

bewioicn). 
Alburin  auf  Peblvi>Miinteo  8,  11. 
Atbwi«,  Vater  des  Peridian  2,  21S. 
A tlit  (castellnn peregriaoniui)  4, 337. 

•cbOQ  vor  Cbrislo  befestigt  4 ,  338. 
Atmosphäre  ia  Oruniia  8,  002» 
AI  IIa  (Atiinh),  Wadr  2,  332. 
'  A  1 1 1  I  in  Pttlüslina  7,  47. 
A  n  i    ( Vf  trs ,  Aitys)  in  der  plirygi- 

sciipii  Sagl-  10,  37*». 
Auaris,  Name  der  ag\|il.  Sladt  in 

Hgyptiscljer  Form  9,  2Uti.  A.  eiobert 

9,  211  f. 
*Aod,  arab.  Idol  7,  499, 
Audienz,  pen.  SalAm  3»  421.  3, 16. 
Auer,  ,,SpFaebenbnlle*S  betproeben 

wo  5,  106. 
*Anr»  arab.  Idol  7,  501. 
Aaferstebong  (der  Todten).  A.- 

Lebre  lieinint  im  Zendavesta  niebl 

vor  1,  200.  A.-Tag  Jesu  2,  340. 

A.  Im  Parsiimna  9»  686. 
Aof recht  de  accentu  verbor.  com- 

poait  Sanscril.  angezeigt  2,  126. 

A.  II.  Kuhn,  Zeilschrill  für  vtrslri- 

chende  SprachlLunde  aogexvii^l  (i, 

427  C 

'Atii^ali,  Miiss  in  Palästina  7,  iU. 
Auge,   Aussleclmug  der  W.  »J ,  0, 

»u'^fnürzllichc  arab.  Schrillen  1,209. 

Uu  i  oglypb.  Bedeutung  des  A.  7,  3'*i0. 

Tatureu  glauben  au  da:»  bÜ2»e  A.  10» 

810. 

A  u^cnacbminke,  oriental. ,  Ge- 
braocb  Q.  ZQaammenflelzao95,2S6  IT. 
A.  Ist  Wiitwen  a.  GeM;hiedenen  un- 
tersagt 5»  230. 


Aus,  arab.     umu  3^  176. 

A  V  a  r  i  5  s.  Auaris. 

A Vesta  (s.  auch  Zendavesta),  Ety- 
mologisches zum,  G,  243  V.  Bedeu- 
tung des  Wortes  6,  130.  408.  9, 
18«  f.  604  r.  690  r.  A.  in  21  Nosli 
eingetbeilt  9,  701. 

A'wa^,  FlQss,  ist  der  biblisebe  Phar- 
phar  4,  270. 

Awikbtar's  (n.  Alcbtar's)  im  Par- 
sismns  6,  82.  83. 

Awal,  arab.  Idol  7.  490 

Axura,  Reich  1,  5.  alter  I  mranp  dess. 
1,  10.  SUdt  A.,  Sitz  des  Abuna  1, 
33.  erbaut  7,  34».  laschriileo  v.  A. 
erklärt  7,  355  ff. 

A  y  r  t  ü  a  's  Angaben  iibor  Abyüsmicu 
berichtifil  wo  7,  140. 

A  z  a  c  r  -  S  p  r  a  c  h  »j  ia  VValata,  \\  adm 
o.  Tishit9  ,  583.  Probe  durselbco 
9,  H46. 

A  /.  .1  k ,  ?iame  von  Asow  7,  231. 
iUarijah  (ßelhauien)  2,  52.  Wadi' 
A.  ebend. 

A  s  e  r m  2  d  ii  b  l  >  pers.  RSnig in,  MSase 

von  ihr  erklärt  8,  142. 
Azrakiten  (muhamm.  Sekte)  v.  l$la- 

tari  bekriegt  9»  850  E 
Aznra»  nnmid.  Stadt,  aof  pbi»mc« 

Ifünsen  8,  436. 


Bo 

B,  Bficbslabc,  hierogljpbiscb  bezeich- 
net 9,  r»l  i. 

Baal,  lilici-^clicr  Lokalirolt  (V,  470. 
dukili  Zeus  übertragen  9,  SO, 

Baalbak  i,  iS6.  7,  70.  73.  Rns  B. 
7,  74.  Au^sflug  V.  Damiyt  dahin  be- 
schrieben wo  10,  530. 

Bib  v.  seine  Sekte  in  Persien  9,  384. 

«|.B4b  od.  B4b  aUabwdb  (d.  i.^ 
Derbend)  aaf  midiammedan.  Ilaasen 
9,  251. 

B  a  ba  i ,  nestor.  Liederdichter  ^  231  r 
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üubari,  Fürst  der  Gober  9,  557,  mcr  an  dein«.  4,  1H9.  B.  al  -  dtn  al 

Uabel  d.  i.  Hagdud  2,  369.   ü.  in  ba-  'Aid,  sein  GeschicbU cik  1,  90. 

Iiylonbcber  Reilschria  ausgndrüflict  B« drall,  Gewicht  10,  463. 

7,  161.    Topographie  von  B.  7,  Badvacpaotden,  Dynastie  ia  Ta- 

404  ff.  8,  593  ff.  Oiipcrt's  Karte  v.  beriatan  4 ,  63.  64. 

B.  8,  596.   ptioaetuebe  Aaa»praehe  Baga,  persiaeber  Titel,  aaf  pbSoic. 

Q.  ErUiroag  des  Naneas  B.  8,  595.  Maasen  6,  480. 

Aiiagrabongen  ia  B.  8,  672.  10,  Ba^ ab  später  Hir  Bii|ab  gesagt  1, 65. 

537.  Geschichte  des  b.  Tbnnnbans  Ba^ariinah,  Reicb  in  Centralarrika 

gedeutet  8,  789  r.  6,  312.  3  26. 

Baber,  (■riiiidcr  des  ^rossmogoliseheD  ßa^^dud,  Babel  gennnur  2.300.  Sladt 

Reichs  9,  859.  H61  f.  des  Heils  genannt  5,  300.    Ivntf.  r 

Ha  briu.s'  Urthf  il  üb.  <1.  Araber  0,  143.  nunp  B  's  v.  Hainndim  5,  52?.  15.  .ml 

Biibu  Rnjendra  Lala  Milra  bei>|>riehl  ]\Tnn7.nn  Stm\l  des  lieils  geaauoL  9, 

alt -indische   Münzen    wo   7,  603-  ^>5'>.  10, 

piebt  eine  Präkrit^ramiiialik  lirr.iuji  Böf^eiia  (im  Sudan),  Sultanat  das.  9, 

7,  003.  bespricht  eine  alte  Inscbrill  a2(».  .öOä  ff,  573  f. 

V.  Thaneswar  ^^n  9,  629.  Ba^tlah,  arab.  2ilaiiuii,  seine  Sitze 

Bab)  lo  n  i  f'n.  Babylonier  halten  kein  10,  80.  90. 

Moni^uhi  2.347.  b.  Dualismus 5, 229.  Ba^ir,  arab.  Idol  7,  499. 

literntnr  5,  445  ff.  9,  331  ff.  Lite-  Bagistan,  s.  Beh'istan. 

ratnr  der  b.  Anagrabangen  befladlieb  Ba^kam,  Oberemir  des  Alrddi  billab 

wo  9,  465.  BB.  Erlinder  der  aeml-  10,  466  ff. 

tiseben  Sebrifl  9,  475.  b.  n.  assyr.  b  all  aaf  mobanuned.  Münzen  9^  606  ff. 

Altertbiimer  besproehen  wo  9,  636.  832  ff.  10 1  816. 

nenbab.  Keilsebrüt-SyUabarium  10;  Babäal-din's  Lebensgesdiiehto  8, 

390.  die  älteste  Geschichte  B.'s  be>  817  ff.    sein  voller  Name  n.  ander- 

sprochcu  wo  10,  521.    Chronologie  weiter  Beiname  8,  817  f.   B.  stirbt 

10,  526.  babyl,  Silherdrac  hmenfuss  8,  827.  seine  Werke  8,  828  f. 

herrscht  in  Fteinasion  9,  79.   Uta-  BaMri  'A^am  (pers*  Wörterbuch) 

ratur  10,  725  II".    Sprachliches  von  pedrnrkt  4,  116. 

Oppei  t  10,  802  ff.  BaMra  v.  üMa,  afrik.  Binnenmeer 

Barl.  Aegyptens  1,  172.  174.  4,  373. 

Buden  im  Jordan  2,  52.  bahi  von  Celd  tr*'*;airf  IL  011. 

Badaga,  \  olk  und  Sprache  3,  108.  IJahira,  s.  Uuhana.  bei  iiin  al-daozi 

B.-Sprachexuineisldcm  Cuuax'esiscbcn  Bahiru  gcschriebcu  7,  577.  bei  lla&id 

verwandt  3, 110.  Sprachprobe  ebd.  fl*.  al-din  Bul^aird  geschrieben  8,  557. 

B.-Gebet  Ober  ebien  Todten  5, 385  ff.  ob  er  io  Mekka  gewesen  6,  457  f. 

B.-Sprucbworter  7,  381  ff.  7,  413  f.  580.  8,  557.  wud  Nestor 

Bndab^An(in Trtnsozanien),  PrSge-  genannt  8,  560.  fracbtrSgliebes  9b. 

ortttabamniedaniieberHtiDzen9,252.  B.  9  ,  799  f. 

BidarAyana,  indiseber  Pbnosoph  Babman,  fiadoatnag  des  Naoons  9, 

6,5.      '  690. 

ß  a d  a w  i ,  s.  Bedainen.  Ba^ r  al- gazil  4,  370. 

Badigo  .sind  WanikasUimme  8,  314.  Bahrain  I.  Miioxen  v.  ihm  erklärt  8, 

Krapfs  Reisebericht  steht  wo  6,  422.  39  ff.  B.  II.  desgl.  8,  40  fl.  H.  III. 

Badr,  Treffen  bei,  4,  15.  TheÜBeh-  desgl.  8,  42.  B.  iV.  desgl.  8,  57  ff. 
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B.  V.  desgl.  8,  68  f.  182.  B.  VI. 
desgU  8,  110. 

B  a  b  i  i i  reu  btlw  iobpabfin  «!■  8,407. 

B  .1  Ii  t  i  j  Ä  r,  PrüMt  v.  Bo^id  10»  490 f. 

Saida',  Lage  n.  Grösse  8,  lOf«  ihr 
pertischer  Nme  ebead. 

Baibaki»  sera  Todei^br  10,  tO. 

B ain Ab  ,  ScUota  in  Qi^jar  lü,  20. 22. 

Bairdt,  Baadsehrifteo  das.  1,  327. 
Drucke  das.  1,  357.  10,  813.  8M. 
Gesellschaft  d'  r  luinslc  n.  \\  isscn- 
sebailen  das.  378.  5,  9ö.  Biblio- 
thek Ans.  2,  387.  lliiners  Aiikuna 
•las.  2,  UO.  Alteiihüraer  das,  be- 
sproch«'n  wo  5,  109.  Küste  v.  B, 
bis  Akkah  bcsprocben  wo  8  ,  208. 
Thealer  das.  9,  625. 

Baisan,  das  alte  RoUiat-an  7»  62. 

B  a  i  t  -  T  a  lu  a  r  2,  '» .').  B.  -  II  ü  lu ,  Dorl 
iiu  Libmtua  2,  440.  B.-Dagun  4, 
343.  B.  6mm  i»  Palästina  7,  43.  B. 
tabm  ia  GalilSa  7,  46.  B»  8ak4- 
rijab,  BethEachana  des  Josepbiis 
7,  56.  B.  F  d  r  ik  ia  PalisUaa  7, 
B.  Ilfah,  ob  das  alte  BethuUa  7, 
69.  vgl.  lUbb. 

Bakaf«,  Mtbiop«  Kaiser  1,  38. 

Bakaiah,  al-,  7,  75. 

Bakar  bei  W.  v.  Tynis  ist  al>Bika 
4,  513. 

B  a  k  g  1  -  Sprache  io  Weslafrika  4, 104. 
Bakr,    Stamm,    Geschichllirhes  10^ 

i32  ir.   syrisches  Duif  2,  i3i. 
Bakt  i,  Ai)u  Ubald  al-,  Stelh-n  aus 

sciaem  f^eo^r.  WBucli  befinden  sich 

wo  4,  397. 
BakLrien,  kein  aller  t^iiilurüilz  9, 

180  f.  b.  Alphabet  hat  semitischen 

CbaMkter  10  ,  402. 
Bala  a.  Bvta,  eiae  Art  Brdapfel  io 

Kakongo  2,  13. 
Bala,  seio«  HShIe  1,  73. 
Bilabhdrata,  Saaskritwerk,  Naeh> 

richtea  darüber  1 ,  301  L 
Balabhipnra,  alte  Stadt,  bespro- 
chen wo  7,  252. 
Balad,  fiski  Mossai  1,  02. 


Bafamub,  BiV  3,  49. 

Ba  1  a  II  i  a  in  Syrien,  jetzt  Baaia.s  3, 300. 

Balat,  alte  Orislagc  in  Palästina  7, 

43.  65. 
Ba*lbak,  s.  Ba'albak. 
Baldab  la  Sjriea,  ehedeai  Paltos  8^ 

366. 

Balduin,  des  nertoi  FeUiiv  aaeh 

al-BIkr  4,  313  ff. 
B  a  t  c s ti  er  bespricht  Malaeca  wo  8, 

472. 

Bai^  auf  Pehlwimünzen  8,  26. 

Bali,  ostind.  Insel,  Forschungen  das. 
3,  340  f.  Schrift  über  B.  angekündigt 
3,  471.  üb.  Sprache  u.  Litrratur 
auf  B.  5,  231  CT.  die  zwei  Baugsta- 
fen  des  Balinesischen  5,  231  f.  zwei 
Schriflspraclirn  aul  B.  5,  232.  Pric- 
bU-r  aul'  iL  slanimca  an»  Java  5,  234. 
Gottesdienst  auf  Ii.  i)c:»prncbea  wo 

8,  264.  ytcralur  8,  663. 
Balias  ia  Syriea,  jetat  Baaias  3, 366. 
B  a  I  ka  0 ,  Beise  dahia  beschriebe«  «  o 

10,  837. 

Ball  aa's  Zid  bringen,  pers.  Sprücb- 
wort  9,  105. 

Ballantyuo,  seine  Schriften  über 
indische  Philosophie  6,  1.  2.  sein 
Streit  6,  22t  IT.  seioe  Au.sgabe  des 
Sdbiiya  Dorpana  G,  393.  7,  603. 
erklSrt  eine  Sanskrit->  lascfariH  wo 
6  ,  410.  420.  bespricht  Slnkbya- 
Philosophie  wo  6»  43t.  B.'s  .Aasgabe 
der  Grammatik  v.  P4niai  7,  163  IT. 
B.  bereitet  einen  Katalog  der  Hand- 
schriften des  Beoares  -  College  vor 

9,  62». 

Balma*,  Titel  in  San^ai  9,  54 i.  503. 

Balsam  V.  Jericho  2,  56.  57. 
Bamakatta,  afrik.  Volk  2,  11. 
Bamakwio  (Makwio),  afrik.  Volk 
2,  Jl. 

Bambirrn,  anaenisches Saiteainstra« 

ment  5,  366. 

Banduk  im  Sodan,  Saltaaat  dat.  9, 

527. 
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Uanerjea  - 

Banerjnn  den  Puränasamgraba 

Jirrans  7,  603  f. 
fJnnf?,  eine  Wrinpalme  2,  14. 
Baniaü  (das  alte  Paneas)  2,  430  f. 

7,  66  f.  bp?<pr(»clitMi  \v(i  10.  5!2G. 
Banias  in  Syrien  (das  alte  iiaiiiiaü, 

Balanin)  H,  3t>0. 
Uanlca^  Insel,  besprochen  wo  3,  471. 
B  a  D  t  i  k  r  (Volksstamm  aqf  Celebes), 

eine  Sage  den.  6,  9S6  IT.  B  legen 

sich  f  Sttliehen  Ursprang  bei  6,  536. 

BanA  'l-a;far,  s.  Asrar. 

B  a o  B ar  o  f r,  Meogolist,  Abhondlangeo 

▼on  ihm  aagefUhrt  4,  J25t. 
Bar  Bahldl,  seine  Handsebriften  o 

beabsichtigte  Ausgabe  v.  RernJtein 

2,  369  IT.  in  Bagdad  abgcfasst,  cb«nd. 
Bär,  der  grosse  (das  Stt-nibildi.  \%ird 

Schenke  l  drs  ri<;rfl!ichen  Himiuela  ge- 

nniint  9,  517.  10,  665. 
liarada  2,  436.  sein«^  QuHlen  7,71. 
Barah,  al-,  in  Syri<>n  .  Ruinen  einer 

christlichen  Stadt  diisclhst  3,  366. 
Ö  a  r  a  k  i  s  ,  Scbloss  in  Jauian  10 ,  26. 
B  u  i  a  f  1  y  u  d  d  h  a  ,  IJebersetzung  des 

Mühahh.ii  ala  tt , 
Barbara',  Stadt  in  Aliika  0?  315. 

328. 

B  a  r  ^  a  z  io  PalSsUna  mit  Brücke  7, 85. 

Barges  bespricht  ein  neues  arab. 
WSrterbaeb  von  Rnjaid  und  Simon 
Dabdah  wo  8,  370.  nb.  die  Ans- 
spracbe  des  HdiiriUsebea  bei  den  Ja- 
den in  Omn  3,  374.  bespricht  einen 
Ausflog  V.  Tlemcen  nneh  Sebdn  wo 
4,307.  üb.  IMaijwitiseheWSrter  wo 
4,  398. 

Barhebräns  in  neuer  Ansgabo  an- 
gekündigt 1,  370.  bei  den  Maroniten 

im  Gebrauch  2,  378.  seine  Anprahe 
einer  Sonnenfinsterniss  5,  5l)H,  He- 
richtigongea  i»eüier  syr.  GrammatUi 
6,  366. 

Bärin  (Cestini)  bci^l  Seele  des  Ty- 

phon  9,  ril5. 
Barkaid,  seine  Lage  1,  62  ff. 
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B  a  r  k  a  I .   (tabal ,  mcroitiscLc  Uaupl- 

Stadt  4,  407. 
D  a  1  k  er,   seine  Geschichte  Ciiicicns 

B  a  r  k  i  a  t-  o  k,  seine  Regierung  9, 800  IT. 

besprochen  wo  10,  537. 
Barka  Vdrsh  na,  Lebrar  des  Viddw- 
.  königs  Janaka  4 ,  %9U 
Bariaam  n.  Josaphat,  anib. Bear- 

beitnng  5,  80  ff.  6,  205.  7,  400  ff. 

10,  823.  bebr.  Bearbeitang  8,  552. 

9,  830. 

Barmandana,  Ronig  der  Melli  9, 668. 
Barmakiden,  ihre  Zeit  ist  sprSeb- 

wörtlich  6j  48. 

Bart  bei  den  Beduinen  (>  378. 

Barth  in  Cairo  1,  207.  benbsiehtigt 
eine  Reise  nach  Innerarrika  4,  il8  f. 
Wandcrnnjren  dnreh  ilic  liüstenniii- 
der  des  Min  -Imeeres ,  angry.ei^M  4, 
275.  Mittlieilung  aus  TiifK»!!  u.  Kei- 
seplan  4,  369  0'.  Mittlieilunf;  nun  Air 
6, 123.  Mittheilung  aus  Kuka  (>,  il2, 
Reiseberichte  wo  6,  422.  575.  8,  718. 
Mittheüuiif?  aus  Timhuktu  9.  262. 
Beiträge  zur  Geschiebte  u.  (ieo^raiiliie 
des  Sudan  9,  518  ff.  der  verlorene 
Sohn  io  Axaci'ijjah  -  Sprache  9,  846  f. 
HDttheBnog  10,  285  ff.  seine  Reise 

10,  780. 

Bartrihari,  sar  Kritik  dess.  2,  365. 
Bard#,  syrisches  Dorf  2,  437. 
B4r4k,  dabal  4,  513. 
BasI,  persische  Stadt,  anf  Pehivi- 

münsen  8,  16  f.  24. 
Basa-krdmd  od.  Basa-dhalVm 

heisst  die  vornehme  Sprache  anf  Java 

4,  271. 

Basalijjah,  al-,  Ruinen  8,  47.  54. 
Ba^nrrah,  Schlucht  im  lümaon  n. 

SUult  2,  4  40  ir.  7,  76. 
ß  ä  s  a  s  .s  a  bei  Kazw  hu  f.  Busassa  1,  63. 
Basi Ildes  (FasUdas),  äthiop.  Kaiser 

1,  38. 

Basilius,  äthiop.  Werk  1 ,  31  ff. 
B.  der  Grosse,  Gebete  v.  ihm  ätbio- 
^cb  1,  ^ 


baür  —  iiehmlun 


Uu»ir,  Amit' .  Fürst  des  Libanon  5, 
4ü.  8,  4U8.  A.  Basir  1.  (Griia4er 
de»  Hauaes),  seioe  Wahl  5,  SOt, 
8,  492. 

Baiir  al-din,  Heravageber  des  So- 
jdU  7,  604. 

fiaf  rly  Koppel  des  IsUn  geaaiml  ft, 
300.  eine  Bxpeditim  sesee  B.  siebt 
besehrieben  wo  6, 549.  B.  aaf  Pebl> 
wimiiiizcn  8,  24.  auf  muhaninicdanU 
sehen  Münzen  0.  '-^rtl .  Aethiopier  io 
der  Gegeod  v.  ü.  10,  441. 

„Basrenser^*  4,  193. 

Bassah.  al-,  in  Svrifn  I.  331. 

B  a  I  ;i  %  )  n  ,  uisscnscliulllichc  IJntcr- 
ii>  inimugcn  das.  3,  337.  Hdsrliriflen 
(ta.s,  8,  603.  Chine.'tcn  sind  in  Ba- 
favia  zahlreich  \) ,  8U'J. 

Ii  a  l  Ii  i  II  1  c  r ,  H.  Assusincu. 

UatuajÜD,  OrUcbatl  9,  485. 

B  a  1 0  e  -  Inseln,  Aufstand  dsJ.  bespro- 
ebea  wo  9  ,  634. 

Batrdn,  ebeden  Botrys  3»  36$. 

Bat  ta.'  B*-WSrterveneiebnis8  6, 413. 

^  B.-Scbrift  «.  Spraebe  9»  237.  259. 
Graaunatik  «.  Wörterb»  anfeliibrt 
9»  269. 

Baflanf,  Ebene  in  Galiläa  7,  45. 
Battisiai  Fra  Giovanoi,  seine  Ver- 
dienste um  das  Kannclklüster  4,  336. 
Bat  11  berlgo&f»  Inscbrifl  von  dort 

10,  r»'.»i. 

Bnu.  f»r;ilii>p|H'  H-I\unst  2,  i7t>.  R.- 
Stil der  i»'Ui|)i'l  iü  üascbmir  bc- 
iijHuclieu  wo  ü,  ilO.  lykischer  B.- 
Stil 10,  320.  kl  ixs.scke  B.-VVerke 
der  ArabLM'  u ,  023  i*. 

B  a  u  ü  (Iii  a  ,  die  v  ier  beterodojceo,  wi- 
derlegt 8,  720  ff. 

Baaa.  BB.  fehlen  den  Bergen  io  Ara- 
bien 9,  319.  heilige  BB*  in  Arabien 
7,481.486.  sprttebwSrtUcbe9^376n 

Baam wolle  in  China  1,  224.  B.  als 
Pflropr  gebraacbt  €,  495.  den  allen 
Seaiiten  unbekannt  8,  222. 

baur.  der  arabische  ilcld  u.  Dichter 
lÄbii  ibn  dabir  v.  Fabn  10,  74  IT. 


BÄveudidcn,  Dynastie  in  fabaristaa 

4 ,  ^62.  64. 
Bayer  de  miro  Caneaseo  angelübrt 

6,  382. 

Bayle  St  iohn,  Abenieoer  nns  der 
Bbyaehen  Wüste  a.  der  Jupiter  Ab- 
BonV  Oase  beschrieben  wo  9,  635. 

Bayley  betriebt  Bildwerke  aas  Pen* 
scbawer  wo  9,  628.  loscbriften  in 
Kliiiuniara  wo  9,  6^0. 

B  ä  z  e  n ,  Be'se^  abyssin.  König  7,  342. 
Jesu  Zeitgenosse,  ebood. 

Bazin,  sein  Bericht  üb.  Thom's  cbi- 
ncsisi  lip  (.'firrslimialhio  geg»'b«'n  >*o 
3,  3/Ü.  be.NjttitLiit  ilas  Zeitalter  des 
Y'udn  u.  chia.  Literatur  wo  5.  394. 

7,  254.  die  Adminislrali\  riuaclilua~ 
gen  Cliiua's  \\((  lU,  üoiK 

Bazri,  A^iuad  ul-,  Murti  von  Sidun 
6,  47. 

B'oehuana's  (sprich  Be^.)  2,  9.  ihre 
Spraebe  heisst  Sechnana  9»  10.  ihre 
Ausdehnung  9,  11.  ist  INaMit  der 
Roossasprache  9,  131.  ihre  £ig«n> 
tbiimlichkaiteD  9,  131. 

Bedniuea,  ihr  Gebahrai  9,  327. 

ihre  Spracheigentbiinliebkeiten  4  IT. 
*  6,  190  ff.  369  ff.  B.  um  Palniym. 
bt'S[)r(i(ht'ri  wo  6,  127.  ihre  Nauen 
6,  196.  Lebensweise  6,  371.  ihre 
Sprache  als  muslergülUg  betraebtet 
9,  165. 

Beer,  E.  F.  F.,  itisrrii>tit)nr?«  etc.  3, 
l'2l).  130.  13ri.  bcsprirht  die luÄcbrift 
\on  Tarku  n^o  6,  3Ö3. 

Beer,  H..  PhiloüMpkie  n,  philos.  SoliriH- 
st»  Ut  i  «ief  Jriilen,  aiifjezei^l  (»,  3Ü3. 
jüdi^icbe  Quellen  über  den  „Zweilior- 
aigcn'^  des  Koran  9,  785  ff. 

Beer  laebai  rol  1,  175.  185. 

Beetjuaua,  s.  Beehuaaa. 

Beg räbaiss,  e.  Laicbea  u.  Todle. 

Bebader  Chaa  9>  213. 

Bebdristln  deutsch  I,  362. 

Bebiatun,  babyU  Insebrift  v.  B.  er^ 
läutert  7,  156  ff.  besprochen  wo  7t 
253.      540.  Norris'  Erklärung  ge- 
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\iiirdig;t  ö,  394.    styMusrltt-  I  »•hci- 
»etzung  ders.  bespcoditn  vm*  iU,  i>21. 
Behrnauer,  die  tüikisclic  Akademie 
der  Wis^^piischatlea  2a  Constantiuupel 

6,  27:i  if. 

B  e j  a  bei  Bruce  ist  Bu^ab  1 ,  64. 

Beke,  liie  saareet  of  the  Nile  ange- 
seigt  4,  131.  the  geographica!  di»- 
tribiition  of  the  lengiuigefl  of  Abee- 
iinUi  angeseigt  4  ,  277.  berichttgl 
Angabea  Ayrtoa'e  üb.  AbyMiaieii  wo 
7y  449.  swd  Berichte  über  4as  Hoch' 
laod  des  Nil ,  gegeben  wo  8,  20B. 

Bekti -Sterne  9,  316. 

Bei ,  in  babylonischen  .\amen  8,  231  ff. 

Bei  Fori,  Schlos^i.  ist  nit  7,  40.  acia 
arabischer  ^'nmc  8,  488. 

Belin,  Fetwa  des  Iba  al-IVakkä^  in 
Belrcff  der  Dimmi ,  französisch  wo 

7,  256.  berichtet  über  ei?ie  Reise 
nach  Erzerum  wo  7,  257.  picbt  Ak- 
tenstücke muhammed.  rrommer  Stif- 
tnogea  wo  10  ,  539.  beeprieht  ein 
Schreibeo  Mobaimneds  wo  10,  543. 

Bellal,  Pandit^  VT.  des  Bhoi^apra- 

bandba  10,  540. 
BeliDOD  3,  49. 

Bei  OOS,  Mrs«,  the  Sondhya  (spr, 
Sandhya),  or  the  daily  prayera  of 
the  Brahnias,  angezeigt  Ö,  550  IT. 

Belsasar,  Naaie,  in  babyloo.  Form 

8,  598. 

Belsehafcam,  Name,  io  Keilschrift 
gelesen  8,  231. 

Belas,  Floss  4,  334. 

Beins  tempel,  sein  Zweck  10,  538. 

Ben  Beb,  hebr.  dentsches  Wörter- 
buch, besprochen  «0  B,  107. 

B  e  n  a  r  e  8 ,  naotalisefae  Stadt  mit  Gold- 
o.  Silberwaaren  1,  343.  Bandschrif« 
(enkatalog  des  B.-CoUsge  wird  voi^ 
bereitet  029. 

Benary'a  Zweifel  wegen  der  Inaehrift 
von  Eryji  8,  43t. 

Bona  Video  bespricht  den  Krieg  der 
Spanler  anit  Granada  wo  8  ,  025. 
Aeg.  Bd.  I—X. 


Uondt'i*  \.  PersiMH,  l^luiitiili  s  11.  I  s- 
hckcii  bewohnt  1,  343,  Hegen  das., 

ebend. 

Benderi  $ürat  1 ,  342. 

BeSdvA  (Peiniger),  iSume  des  bösen 
GeLütes  y,  689, 

B  e  n  Fe  y  1,  85.  persische  Reilachriften 
1,  215.  üb.  die  Sehlange  der  persl- 
sehen  Sage  2,  239.  Hymnen  des 
Slma-Veda,  aages.  v.  Roth  8, 120. 
Beriehtigong  Gildemeisters  7,  411, 
über  GOttemamen  anf  indo-scythi- 
aehen  Mnnaca  8,  450  ff. 

Bengalen,  Literatur  5,  461.  Ge- 
schichtliches V.  B.  besprochen  wo  7, 
252.  Caans  der  b.  u. hindn.st m.  Sprn - 
che  besprochen  wo  7,  6')'2.  Haiid- 
schriflcn  aus  B.  sind  schlecht  8,  570. 
b.  VN  rrkc  im<  Calrutla  10  ,  500. 

Ben  i  bei  Kiepert  lalscfa  für  al  Bu oioah 
3,  50. 

Benjamin  \.  Tudtlu  üb.  Judua  in 
Medien  und  liubvloiiieii  5,  476  f. 
üb.  Ale-xaoder  9  ,  786. 

B  e  B  n  e  t  giebt  eine  Lebeosbeschreibaog 
des  Gaudama  wo  7,  259. 

Benno,  Benno,  Name  des  Phönix 
8,  73.  10,  651  f.  ist  Vogel  des  Osi- 
ris,  ebend. 

Beobaehter,  ägyptischer  (Zeit* 
sehrift)  1,  208. 

Berber.  Literatur  4  .  82,  8  ,  086. 
b.  Schrift  v.  Ihn  lliillikan  anp^cfiihrl 
5,  333.  b.  Sobrift  hrif^st  1  ilinug  5, 
335.  b,  Sprache  mit  «Icc  libyschen 
verwandt  5,  (ttanunalik  u.  W  ör- 

terbuch anf^eHilirl  324.  L rsitze  der 
öli.  9,  5H'2.  \\\\.  aus  Akadrs  ver- 
Iricben  9,  ^i^7.  B.  islk  iu  m  ^iu  ijng- 
UcherVolksuame  10,  urspriing- 
liche  Sitze  der  BB.,  cbeud,  ÜH.  neh- 
men das  Cbristenthum  an  10,  286. 

B  e  r  e  n  i  c  e ,  jüdische  lasehrift  von  dort 
8,  348.  4,  105ff.  110  r. 

8  eres  in,  Beschreibung  petersborger 
Utariteber  Randschriftia  1,  339  ff. 
desgl.  tttriOsch-taUrischer  8,  242  If. 

8 
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talnris4*!if  <;iin;!,tüiiialhie  2,  24*i  11. 
litcrnr.  Uiilci  iiühtuungen  v.  ihm  3«  359. 
4,  2äl.  518.  6,  545.  sau  Seib&iii- 
nlne  besprochen  S,  f, 
tvag  Uilar.  Jartyk'i  6 ,  Munt 
peniich«  GraouMtik  vollradet  %  WS- 
Abhudlnff  üb.  4.  a^ioeo  v.  Mgar 
enir«lMl  tt,  395  Miaa  Reeberdias 
aar  Ut  dUleotoi  nanihMas  orwiUiBt 

Berg.  BB.  in  .\pftbit  n  habpn  weder 
Bäume  noch  Gras  2,  319.  himmelho- 
her B.  mit  ewigem  Schnee  in  Dschagga 
317.  heilige  Personen  veist  huiu- 
drn  in  Berge  3,  467.  Bedcutuu^  (!es 
B.  als  Uiero^lyiihe  271.  H.  iti 
arab.üprücbworli.  Ausdrücken  9,  36'J 
r.  die  bkuen  BB.  besprochen  wo  % 

Bcrgi»t(2dl  de  ci^itioae  aoiiiü  ve- 

danlica  angeführt  9, 
Berggren,  «eb  Gvide lir«B9aiB-«rabe 

1,  21S. 

Berhin»  MilllMiliwg  ib.  Utersr.  Ub- 
lemdnMttgeB  in  Sjtim  4, 

Berlin,  deiBotlMh*]igypl.  Uriumdeii 
dw.  ^  m.  m  VeruiebBiiia  4er 
Saaskrit-Weehriftea  dat.  asgeieigt 
7,  239. 

Bera«  Codex  des  äazzali  das.  gefun- 
den 1,  212.  derselbe  beecbriebea  7, 

17'i  fl'. 

Bernstein,  Miltheilung  ub.  iiillberg 
1,  350.  Ankündigung  einer  Ausgabe 
des  Hurhebrüus  1,  370.  üb.  Hand- 
schrillen  des  tiir  Bahlul  und  eine 
Ausgabe  dess.  2,  3ü9.  syrische  Stu- 
dien 383  ff.  4,  19S  ff.  305  ff.  (i, 
348  ff. 

Berasleialaad  7»  94. 

Beroiev  giehC  dieRegela  deiValcjlr- 

araeoiMhen  wo  lOf  823. 
Barlo a  beaprieht  die  Sgypt  Deok- 

■Sler  am  Nahr  al-kalB  a.  hei*Adl4a 

wo  10,  823. 
Bertthmtheiten,  arabische  sprüch- 

wtfrtlieha  Aaedräeke  voa  B.     292  ff. 


Ucsehncidun^  uiit  steinernen  lies- 
sem  1,  64. 

BaachwBroairaforttala«  jidiack* 
ebaldKisebe  9,  470. 

Beaesaeae  B,  472.  481. 

Beaaa  Hagaa  B,  140. 

Bdtdl  Paiehiei  (VatAk Paa&ivia^ti}, 
Aawaga  daraaa  Begabaa  wo  1,  255. 

Bath-Baek  7,  45. 

Bethanien  2,  52. 

Betblehnn  in  Sebulnti  7,  47. 

Bethsaida,  Lage  10,  ä31. 

Bethsean  7.  62. 

Bethulta  (Ueitilua)  im  B.  Judith 
46  f.  53  f.  7,  Ö2. 

iiellacliini,  Brief  ob.  Ceylon,  steht 
>vo  9,  636. 

Betzacharia  des  Josephus  7,  36. 

Uhaga,  vierter  Aditja  6,  74. 

Bhakta  mk\  (Uosengarteo  des Froui- 
maa),  iadiaehaa  Werk  1,  SOI. 

Bbaag,  beraaMheadaa  Getfiak  ia  la- 
diaa  9^  610. 

Bharlla,  BadenUiag  dea  Wartaa  9^ 
201.  m 

BhAshA,  Bedeataag  7,  605. 

Bbo  ja,  seine  Regierungszeit  9,  609. 
G^^ebte  seiaea  Hofee,  in  Sanskrit 
u.  Uebersetzuog  gegeben  wo  10,  340. 

Bbrtgu,  Sohn  Varuaa's,  Lefeode  v. 
ihm  y,  240  ir. 

B  i  a  i  i  o  b  i  o  t  £  k  y  's  fteisehiaderaisfe  ia 
Sansibar  8,  567. 

U  i  b  u  u  ,  Meer  v. ,  nordsirili.  Binnen 
meer  4 ,  373. 

Bibel,  tatarische  od.  tnngusiscbe  I, 
103.  chinesische  1,217  ff.  armeni- 
sche ebend.  arabische  v.  B.  SwCh 
1,  357.  eaaaraeuehe  9,  282.  eUna- 
■inha  T,  Marrwoa^Hilaa  vad  Giita- 
laffbeiir«beillB,362f.  Baiiekligaagea 
dar  ayriaehea  S,  387  f.  Beaehafta- 
halt  Q.  Aatfabea  dar  baiaplariiaheo 
ayriMhaa  B,  404  ff.  syrischa  im  Na- 
storirtner  4,  113.  b.  litafatur  4, 
473  ff.  5,  429  ff.  aU  ti  neasyrische 
B.  in  Druck  6,  404.  7,  258.  372. 
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Hibclübcrsotr.un^eii  als  lin^uistisclie 
llülfsfiniUel  71  196.  der  älteste  Co- 
(lex  der  hebr.  Bibel  9,  Bainiter 
arab.  B.  im  Drucke  10,  813.  820. 
s,  Testament.  —  äthiopische  b.  Bücher 
],  13tr.  b.  Bücher  iii'g  Sslbüi  über- 
setzt 1,  47. 

R  i  b  Ii c 0 - philological instituUoD 2»  127. 
Bibliolhck  der  Gesellschaft  der  Kün- 
ste II.  Wissenscbafteo  in  Bairut  2, 
3ST    Hibliolhec«  sacra  nnpereigt  3, 
30j.  i,  279.  5,  265.   mit  dem  Bi- 
biicai   lepdsilory  veroinipt  7,  113. 
angezeigt  7,  449.  10,  529.  B.  orien- 
talis  Clementina  beriebtif^t  4.  316  f. 
B.   aposLülicae  \  atieanae    r  ital  igus 
berichtigt  4,  317  f.  B.  orieiilalischer 
Geschicbl^ebreiber  v.  Beresin  ange- 
zeigt 4)  518.  5,  2jü.  6,  545.  orien- 
lal.  B.  in  Rheins  3,  120.  364.  6, 
541  ff.  imRnnnelkloster  4,  335.  K^- 
talog  der  BB.  in  Ronstintinopel  6, 
294.  412.  549  r.  tamoliscbe  B.  in 
Leipzig  7»  558  ff.  8»  720  ff.  Mitthei- 
longei^  üb.  d.  B.  indien  7»  603.  9» 
631.  nlte  assyriMbe  B.  in  Nioive 
gerondea  10,  288.  Hand-B.  eines 
arabischen  Studenten  verzeichnet  wo 
10,  543. 

Bibllttt  liir  Byblna  (Önbail)  gesagt 
4,  514. 

Bieber.  Fils  v«  B.- Haaren  ia  öem- 
^id*s  Zeit  8,  255. 

Biene  in  nrabisefaen  apradiwVrllicben 

Ansdrileken  8,  520  f.  B.  Iteragty- 

phisehea  Zeidwn  ffir  die  nntarügyi^ 

tischen  Rgnige  9,  203. 
Bignndnl  bespricht  dia  nuilnyiicbe 

Halbinsel  wo  5,  263. 
fi  i  k  n  »  h  2,  438.  7,  71.  Baldnina 

F'cidzog  dahin  4,  512  ff. 
b;i,  richtiger  AbU,  Orlaebaa  in  Pn- 

lUstina  7.  53. 
B  i  I  d  fi  Ml  e  r  k  u  n  s  t ,    ^riccbische  in 

Fotowar,    besprochen  wo  0,  419. 

iyliische  10,  329. 


B  i  I  i  t  o  n  ,   Insel ,   ihr  miaeraliscber 

Reichthum  bespri»r!ien  wo  9!»  634. 
Bil  k  I  s ,  Königin  v.  JaoMB,  ibreSeUis- 

ser  10,  19.  20. 
Bima,  Landschaft,  besproebea  wo 

i.  472.  a  63i. 

ii  i  n  II  a  ,  in«li'<rhe  \'filkprsrhnnen  3,  469. 
ihre  Helip^ion  u.  Priester  ebend.  6e> 
deutung  des  Namens  3,  471. 
Biographien  des  heil.  Euthyniins, 
Saba  ,  Abt  .miius  u.  Theodusius  ara- 
biticb  1,  150. 
B  i  0 1  bespricbt  Lul'lspiegeluug  in  chi- 
nes.  Schriften  wo  3,  37  i.  bespricht 
Halaorologiiebaa  aas  Cbina  wo  4, 397. 
»flitlir.  0.  aekerbanende  Golaaien 
der  Ghiaascn  wo  By  395. 
Birch's  Benrtbailnag  Laaci'a,  wo  8» 
309. 

Bli'!»  ia  PaBistiaa  ttit  Rninao  7,  42. 

Birkat  Pai^da  8,  109« 

Birkdti,  Stadt, ibrbengalisebwNaBe 

7,  265. 
Birma,  Literatur  8,  653. 
B  i  r  n  t ,  angebliche  Hauptstadt  v.  Bonra 

f».  319. 

Birs  Nimrüd  i.st  Borsippi  7,  406. 
Birwah,  nichl  Rbrn\<.eh  .1.  49. 
B  i  8  i  t  d  n ,  Denkmäler  das.,  besprocbeo 
5,  522. 

B  i  s  Ii  r  Ii  i  s  Atisgnbe  des  Sefat  Jether 

besprochen  wo  5,  1U7. 
B  i  (  (Bi(a)  im  Sudan,  Goldgruben  das. 

9,  528. 

Bitbynien  früher  von  Mysiem  be- 
wohnt 19,  308. 

Bk|rki,  Haraiiitenklaater  9,  415, 

B I  a  B  d  besprichl  das  persische  Sehach- 
spiel wo  7,  251.  dia  laahamiaiiilsn 
Traomdeatnag  wo  10^  SUM.  dea  par-^ 
siaeben  u.  bindaiachenl>ichtcrlllas*id 
wo  10,  539. 

Blaa.  blaue  Berge  u.  Goa  besprochen 
wo  9,  636. 

Blau,  die  Inschrift  v.  Eryx  erklärt 
3,  428  ff.  Üb.  das  onmidische  Alpha- 
bei      330  ff.  Chruaik  der  Sultane 
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V.  Rorfni   (5     30:1  IT.    Beiträge  xur 
|ih«)iiK*.  Miiii/Aunr!«*  6,  465  IT.  über 
eine  aiif^flilich  phnnicische  Inschrift 
nof  Cy|u  i  n  (i .  520  f.   „  Slreifzügc 
durch  conslaulinnp.  Haadschriilm*'  7» 
400  ff.  576  ff.  8,  554  ff.  twb.üeber- 
beUuiig  des  BtrlMm  v.  Joiaphat  7, 
400.  di«  Biographien  dctlbniil-ätmsl 
7,  576  ff  Mittbeiliwff  8,  364  t  Zur 
Gesebicbte  Syrieni  8»  475  ff.  Bei- 
IrSs»  snr  phSoikueh«»  M&DzkuDdc 
9, 69  ff.  iDsebririen  toaPetmO,  230  ff. 
vgl.  9,  737  ff.  MittheiluDg  9,  267. 
Pil  n.  Svs,  uina.ündl.sc1ie  Müozhöfe 
835  f.  de  numiä  Achaemenidarum  Ara-^ 
maeo  -  persicis  angezeigt  10,  509. 
Bl  e  ek  bearbeitet  eine  Zulu-Grauimatik 
9,625.  seine  Mozambique- Vokabu- 
larien werden  gedruckt,  fbend. 
Bleck  er  bespricht  Java  y>o  3,  264. 
beschreibt  einen  Besuch  des  Taukuban 
Prahu  wo  3,  472.  Fische  von  Som- 
baya  ebend. 
B  I  e  i  g  l  a  n  z  tar  AogOTicbniiilEe  be- 
nutzt 5,  240. 
Blücher,  sramnatica  kvummat,  be- 
sprochen wo  B»  107. 
Blumen,  sprfiebwtfrttidie  9,  377. 
Blitt  B.- Trinken  der  Galla's  1,  46. 
B.'Esier  in  Indien  1,  46.    B.  der 
Neger  1,  132.  Götzen  in  Arabien 
nil  B«  bestrichen  7,  i88. 
Blutegel  im  See  Pbiala  7,  ^^6. 
„Blutlecker*',  Anhänger  des' Ämir 
7,  29. 

B  o  a  c  h  i ,  Priuz,  üb.  die  Qiiueacn  auf 

.Tarn  0,  S08  ff. 
B  o  b  r  o  w  n  i  L  II  t'  I' ,  imin^d  I ,  -  kalimn'ki- 
scbe  GrniutnaUit,  aogetührt  4,  251. 
6,  1-25. 

B  ö  c  1  e  r ,  Beschreibung  der  heMalieben 
Gebriincbe  der  Ealbea  angerührt  8, 
609. 

B  0  d  d  b  i  ■  a  tw  a  (Pvsa),  baddbiit  Halb- 
götter 1,  108. 

Bode,  FVeflierr  IVachrichten  von 
Bnobiri,  gegeben  wo  8,  207.  be- 


spiirht  die  Provinz  Aslrsicbon  wo  8, 
208.  die  Turkomanen,  bea.  die  Ye- 
mud  n.  Gekban,  wo  8,  108. 
B 0 d enited  t ,  BeitrSge  snrRenntnisa 
dei  baukaiisebeB  TürbSaeb  8^345  ff. 
Bogea  Gottea  beisat  der  Regenbogen 
5,  160.  Symbol.  Bedeatung  den  ß. 
bei  den  Indem  8,  469.  472. 
B  o  g  w  a  n ,  SUdt,  ihr  bengaliseber  Name 
7,  265. 

BSbtl  in  gk  ,  Vopadcva's  Mugdabodha, 
angezeigt  .1 ,  377.  B.  u.  RI'vi  Ilo- 
ma^odra's  Abliidhanaciiilnni mi  an- 
gezeigt ebcüd.    bearlieilrt  dir  j.iku- 
tischc  Grainnialik  5,  261.  juk«iü>rlM* 
Grammatik  angezeigt  6,  578  f.  ührr 
die ZigeiiiHM  S|ti  aoliP,  angeführt 7, 390. 
üb.  d,  Si  1  u  In  du  Jakuten,  angezeigt 
8,  lyj  Ii.  B.  11.  Hoth  Sanskritworter- 
buch angezeigt  8,  392  ff>  609.  10, 
571.  wie  die  Bribmanen  B.  nennen  9, 
267,  giebtKritiscbee  snm  Pad&tantra 
u.  Bitopadesa  wo  19,  822.  bespriebt 
die  Zigeunerspracbe  wo  19,  823. 
Boldyreff,  pers.  Cbrestomalbie  l, 
339. 

Boiler,  Sanskritgrammatik  angezeigt 
8,  375.  bespricht  die  Bildung  abge- 
leiteter Wuraelo  in  Sanskrit  wo  5, 
108. 

Bon  de  (Angola)  heisst  angeblich  ei- 

gentl.  Dongo  2,  23. 
B  0  n  d  c  i ,  Provinz  von  üsambara  io 

Ostafiika  '.l  319. 
Bo  u  g  SU    Sulian.seineToebLer3,  472. 
Bonomi,  liarle  v.  Acifj'pten  2,  237. 
Borueo  besprochen  wo  3,471.  Vtr- 
Imitoisse  der  Cbinesea  n.  Digaka  das. 
beeprodten  wo  9,  634  MalaieBdaf. 
beaprocben  wo  9,  634. 
Bornn  (in  AfHka),  VerbSlIniaM  daa. 
4,  371.  Sfmebe  4,  509.  8,  413  ff. 
Mat  aaeb  R4nttri  Spraehe  4,  509. 
tot  sehr  ansgebildet  4,  510.  Proben 
dort,  ebend.  f. cschichto  der  Sultane 
6,  124.  305  ff.   Born  Uesen  pilpem 
nacb  Mekka  über  Kairo  6,  324.  B. 
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Graanurtik  7,  575.  8,  413.  B«vlfl- 
kemiig  V.  Bona  ebend.  Sprachjprobe 
8>  419  r.  Grenseo  des  Reichs  B.  8» 
433. 

Berowsky,  Okrist  8,  ^. 

Borsippa  ist  Birs  Niardd  7,  406. 

Bosaaqoet  bespricht  die  Chnmologie 
assyrischer  Könige  wo  10,  522.  be- 
richtifl  die  (Chronologie  des  Plole- 
mäus  wo  10,  525. 

Boslän  V.  Sa*di\  Ueberselzuag  eiaes 
Bruclislücks  4,  119  r. 

b  0  s  t  f  r  n  u  s  l'luss  4  ,  320.  Wasser- 
leitung des  Escbmuaazar  d«s«lbst  9, 
G49.  657. 

Uulrys,  jeUt  Uulrua  3,  365. 

Bolta.  B.  u.  Flaadio,  moonmeat  de 
NiDive  1,  215.  B.  üb.  d.  assyr.  ReB- 
Sflhrift,  besproehen  8»  371.  M4Beire 
SV  r4critare  emieifonBe  «ssyrienoe 
ugelakrt  8,  145. 

BStticker  iib.  armeniscke  Laute  a. 
Schrift  4,  347  ff.  MittheiliiDg  6,  583. 
Epistiilae  novi  testamenti  eoptice  an« 
gexeigt  7,  115  ff.  Mitllieiliing  Uber 
seioe  u.  Coretoo's  Arbeiten  7,  i07  r. 
Erwiderung,  an  ihn  gerichtet  8,  403. 

B  o  u  r  V  i  I  1  e  bespricht  seine  Reise  nach 
Cyreiiaiea  in  Revue  arrhrol.  ,1.  368  f. 

Uuu  da rd  beiprieliL  uiuige  iberüicbe 
Müu£Cü  wo  0,  870. 

B  0  y  s  e  grumuiat*  o[  the  haür  luuguage 
2,  7.  129. 

Brahma,  Urapruog  des  Wortes  1> 
67  ff. 

BrUhttanitra  auf  Hüium  fenaaat 
9,  629. 

BrftkManen.  Brahna  u,  die  Brak- 
BiaoeD  1 ,  66  ff.  Gebete  n.  GerisBo- 
Biea  ders.  6»  553  ff.  welche  BB.  Ge- 
seheake  annekmeB  dHrfea  7,  264. 
ihre  Lehren  besprochen  wo  7,  449. 
wie  viel  Frauen  sie  nehmen  dürren 
7,  530.  Weihen  u.  PEichten  der  BB. 
7,  53")  rr  HB.  haben  ihr  eigenes  Al- 
terlhuni  nicht  versUiiiden  8,  473. 
ihre  Studien  %  )I66.  BB.  sind  mei- 


sleas  am,  ebead.  Todteabeslattung 
bei  dea  8B.  9,  Iff* 
Brikmauaspati,  wedlscher Mythus 
V«  ihn  1,  72  ff.  Oberkerr  der  Brak- 
Buaea,  Regeat  des  Planetea  Japiter 
1,  77. 

BrahmaaiSMIIS,  Einfluss  des  riva- 
dieastes  aar  dens.  1, 2i5.  B.  u.  Bad- 
dhismus  auf  Bali  5,  233. 

ßrah  män  dapurlaa  aof  Bali  8, 

brahtniQcu,  s.  lir:iliiiianen. 
r  a  h  u  t  k  i  -  Sprache  iu  belugistan  2i 
260.   Lassen  iib.  dieselbe,  ebend. 

H  r  a  j  -  b  h  a  ik  Ii  u ,  iudi^ichcr  Dialekt  1, 
300. 

Braut  Br.  -  Gemäcker  werden  ver- 
siert bei  dea  Arabera  6,  215. 

Breeker^das  Traasceadenttle,  Magie 
«.  magiseke  fleilarteo  in  Talmad, 
aageseigt  8|  274. 

Brevier,  nestoriaoisekes  inMüaekea 
8»  232. 

Bridgeaian,  Herausgeber  des  Gki- 
nese  Repository  1,  230. 

Briggs  bespricht  die  Ureiowobner 
Indiens  wo  7,  452. 

Brthaspati,  s.  Brahmnciaspati. 

Hroekhaus,  Vendidad  Sade  ange- 
zeigt 4,  263  r.  Ub.  das  Setnbandba 
4,  516  ff.  üb.  Hoinei  's  llias  in  Sauskrit 

6,  108.  Anfrage  üb.  1001  ISncht  6, 
109.  die  hundert  Parva  des  Mahu- 
bharataC,  528.  Vorschläge  zu  zweck- 
mässiger Eiorichtoog  eines  ekinesl- 
sckea  WSrterbiiebs  8,  532  ff.  Mit- 
theiluog  üb.  eine  Aasgabe  des  Atksrva 
Veda  7,  114.  Hittbeitnng  t.  SckrilU 
stBekea  der  ekiaesiaekeo  lasargeatea 

7,  628  ff. 

Brosset  üb.  georgische  Gescblchts- 

quellea  %  304.  beschreibt  Reisen  im 
Kaukasus  wo  9, 635.  entziffert  geor- 
gische Inschriaen  wo  18,  022.  823. 
f?iel»t  Geschichtliches  v.  Georgien  wo 
10,  822.  823.  bespricht  d.  armenische 
Kloster  v.  Kcicharhous  wo,  «bend. 
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Br«WA,  Gh.  PL,  Metrik  4«  SiMfcriC 
Br«w«,  N.,  «Mbt  Prob«  dar  Spracht 

Br««By  S.  R.,  heiprieht  eUaM.  Col- 

ur  7,  m 
Brown,  J.  P.,  bespricht  die  Erohe> 

rnn^'  IN Ttieu  diir«h  di«  Araher  wo 

7,  259. 

Bruce  hat  dus  liüiMfisoheBuchSalu&r 

b*»sc$sen  1,  2Ö. 
Brücke,   eine  uatürlich",  über  de« 

Liluni   7,  68.    im  Libanua  77. 

Kichter-B.  Uli  i'ai-sisiiui.s  9,  691. 
tituuhzahleo  in  den  Uravida^ipracbeo 

2,  268. 

B  r  u  ^  8  c  h ,  scriptura  Aegyptior.  demoU 
oCe.  aogoeigt  v.  Soyflärth  3, 
ib.  d.  dflaot  Sekrilt  der  olCen  Ae- 
fipter  «.  ihre  MoOTseote  %,  269  f. 
B,  henrtheilt  369.  Nachricht  v. 
ciacr  dtnot  Uehendiiuiif  det  Tod* 
teabochc  in  Poris  3,464.  BcIdockoDg 
der  (rioflh.  Ueberwtoang  einer  doBot. 
li'rknode  4,  97  K  Mitthcüung  >  ii.c$ 
ig)pt  Hymaus  an  d.  Suaoe  4,  374 ff« 
d.  loschrifl  v.  Rosette  nach  ihrrm 
ä^ypl.  demot.  Texte,  anpezfif^tS,  121. 
Lettre  a  Möns.  Ir  Vicomtf  ilr  Honj^e 
angezeigt  ebond.  I  rbersiclitliclic  Er- 
klärung ägypt.  Denkmäler  des  Berl. 
Museums  angezeigt  5.,  122.  de  na- 
tura et  indole  lioguae  popnlaris  Ae- 
jjj  pliorum  angezelirtS,  122.  inscriptio 
Rosellaoa  angczeip;t  Tt,  UI3.  Miltfi«-!- 
lung  aoa  Turin  5,  'oi'i  S.  gc^ea 
SeyAirlh  ^  537  C  über  das  ägypt 
Masonai  la  Leydea  B,  249  ff*.  Uber 
■Mteoipsycheeis  aagefohrt  6»  252. 
die  IBaf  BpagoBcaca  aaf  eiaea  Ue- 
ratisebeaPa|»yrBsB»254f.  iaSachea 
B.'s  o.  Seyir«rth*s  6,  300.  Mitlbei- 
lang  üb.  Alexandrien  7,  416.  ägyp- 
üsche  Stadien  9,  193  ff.  492  ff.  IB, 
6i9  if.  799.  Ankündigung  »einer  Mo- 
nnm«>ns  de  l'KßypU)  9,  31Ö  f.  Mit- 
tbeiiung  10>  821. 


Braaaea  des  Wm      33.  BB.  bei 

Jerasaleai  7,  36. 
Baaib,  Fdsealhor  bei  Paria  B»  163« 
Bifaiaah»  ai*,  so  lesen  Ter  Bcw  bei 

Kieiiert  B»  SO. 
Buch,  roB^  ffimel  gefaUeaea  i,  1«. 

BB.  -  Käuber  in  ntbiop.  HandsiArtliea 
häufig  verflarbl  1,31.  B.-0aiidel 
in  I*era  1,  208. 

B  u  c  h  a  r  e  i ,  die  dabin  geuiacblen  Hei- 
spn  b  es  pro  eben  wo  9,  63r». 

H  u  c  b  t  a  h  e  ii  -  \  n  \\  eclislunir  in  s\v. 
Hdadiiilten  3,  3'J*.V  ^■UlInln^•  I».  im 
Tibetischen  6,  128  dir  f;i'h«MJue  He- 
deutunjf  der  ;iiali.  u.  p»TS.  Ii.  iti 
der  Mjstik  u.  iiahbala  7,  87  fT.  arn- 
bischer  Aauie  liii-  Uuch^labi■  i).  1. 
geheime  Bedeutung  der  arab.  BB.  lü, 
S13«  Zahl  der  BB.iaiKoran  III,  314  r. 

Baehtaa-lUrdea  1»  30. 

Baddhisaitts  1,  86,  Veraciehoisa  b. 
Wcrifo  V.  Sykes,  aafsfShrl  B»  367. 
BvddJdsaras  besproehea  wo  4,  127. 
b.  Werke  vcrxeiebaet  wo  4,  308. 
b.  Literatwr  4,  435.  304.  BaddUs- 
mus  u.  Brabroanismiu  auf  Bali  5, 233. 
Boddbistisehes  in  der  Vasavadattl  8> 
531  b. -siwaitischerCultus  auf  Ja^'S' 
8,  604.  BoddUmas  vosi  Standptjukte 
des  Sivaismus  widerlegt  8 ,  720  ff. 
Buddhismus  ii.  CiN'vaismus  9,  201. 
Anzahl  der  liuddha's  9.  202.  Zeit 
der  Uedaktton  der  b.  h<'ili;;eu  Srhrif- 
ten  9,  393.  b.  Beli()uienL.:islen  mit 
laschrinen  b«sprochen  wo  10,  527. 
Baddhiäiuus  in  China,  be:»prucbeo  wo 
10,  527.  Baddhisaias  a.  ^vaisaaa  ia 
Voreinigung  10,  507.  Lüantar  IB^ 
710.  b.  Lahr«  v.  VerseUecbtarwigs- 
periodeo  der  Heascbheit  beaprochea 
wo  10,  822.  b.  Werite  ia  Kasaa 
verseiflhaet  wo  1%  824. 

B&rfei  ia  PalMstfaa  8,  428r.  4,  340. 

Btti^ab,  habesstn  VoHcMtan«  1,  64. 
B.  -  Kameele  1,  65. 

Bega  Ii 's  Leistiini;'en  Tür  die  Kritik  dos 
Syrisehco  der  Uexapla  B>  410. 
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Bu^iwa.  ein  I^ndesname  1.  65. 

Balinesische  Sprarhc  vom  Makas- 
sameben  verschiiMJpn  4,  250.  b.  Wör- 
terbuch im  VV  erke  Ü,  403. 

Hubaira  (Bahira)  ,  Mönch  .  Muhani- 
nied's  Lehrer  453  f.  4,  (i, 
457  r.  bie&s  Serpius  7,  4  I  i.  wird 
Bahira  geschrieben  7,  580.  BabairA 
geschrieben  8,  557.  wird  Nestor  g«- 
anrnt  8,  SSI.  irt  ail  tai  MSoch 
Wartkall  TaerwcMt  worta  8,  US. 

BnliAri,  bMprociM  tro 8»  907.  U- 
teratar  8,  680.  Wnie  v.  4ort  10, 
203.  307.  peniacba  UakenelsiMf 
eM6i  wtb.  Werk«  8k  8.  basfro- 
cbea  wa  18,  824^ 

B«|Ari  iib.  die  \Vito4er  des  Propbe- 
tea  8,  452.  üb.  dt»  ^abib  dass.  4, 
1  fr.  sein  voller  Name  n.  sein  Le- 
ben 4,  5.  die  Pariser  IlaDdsebriftea 
5,  258.  Ausgabe  7,  108. 

Bühl  er,  über  \'<»!k  u.  Sprache  der 
Bada-.i  3.  108.  Badaga  -  Gebet  über 
einen  Todten  5.  383  ff.  htinfiert  Ba- 
daga -  Sprücbwürter  7,  381  C 

Bubse  berichN  t  über  die  Bei^e  voa 
Gil4a  wo  ^  m. 

Bdjab,  Stammvater  der  Biyideo  10, 
477.  Ursprung'  der  Maebt  seioer 
Soboe,  ebeod. 

Biiiat  bespricbt  deo  orieatal.  Cbarak- 

ter  einzelner  nordischer  AUertbSmer 
wo  7»  602.  die  pb^r***^^  Geo^pbie 
des  folbei  Meeres  wo  10,  830. 

Bukafo»  Dorf  kl  Galiläa  7,  48. 
Bakephaloo,  leiae  Lifo bospodbea 

wo  7,  003. 
Bnlak,  DracknaternehinangeB  das.  3, 

119.  als  Druckort  emprobleo,  ebd. 
Balilab,  Nacbbarataani  v.  Bon«  % 

Bulgar.  die  liniueo  v.  B.  besprochea 

wo  8,  385. 
Bulgaren  babeo  kafiscbe  Münzen  f^e- 
schiagen  2,  364.   b.  Geschichte  U- 
tarucb  1,  3i0. 


Bulletin  der  k.  rus:«.  Akademie  der 
Wisseoschaftea  angezei^^t  2,  304.  4, 
522.  10»  822.  B.  of  Ihr  Amrrican 
geograpbicnl  orui  sUiiüücai  :iociely 
angezeigt  7,  12G. 

B  u  m  a  d  u  s  ,  Fluss,  jetzt  Ilazer  4,  112. 
anch  Gomel  10,  528. 

Baoda  (Bando)  -  Spracbe  k  Aogobi 
1,  238.  2,  6  IT.  ibre  Anibnitiiag  3, 
0«  10.  SpncUiebes  %  10.  145.  Be- 
deatof  des  Wortes  B.  8,  23u 

Baadobeaeb,  PIxead  -  Haadschrift 
desa.  te  Loodoa  1,  351. 

Bara  ia  Ostafrika  8»  310. 

Bart  Peaaa,  Oottbeit  der  Kkoad's 
7,  452. 

B  u  r  a  k ,  'Aiu  al  ■ ,  bei  Sidoa  4,  327. 
Burcheil,  üb  Beeyiaaaeaspraebe  3, 

7.  131 

B  u  r  c  L  ti  .1  I  iJ  f ,    seine  Haodsebriflaa- 

sammlung  io  (iainliriilu>  B,  600. 
Burp^  nl-Hummä,  iiimie  2, 
Burj^ess,  select  melriciil  li\ii!iisund 
bumilies  of  Ephraew  Ssnis  u.  Ihe 
repentance  of  jNineveh,  u  inelrical 
bomily  by  Epbraem  Syms,  aDgezelgl 
9,  285  r. 

Barles  (Burlos),  Stadl  u.  See  1,  28, 

Boraouf  1,  79  86.  üb.  die  Aufer- 
stebungslehre  im  Zendn\e8(a  1,  260. 
B.'s  u.  R('iii;ii)(!'.s  Verzeirhniss  der  v. 
Ochoa  gesauiiiielleii  Handschriften,  wo 
3,  370.  Stades  aar  Ia  Ungae  ei  aar 
ks  teitis  xaadi  aagezeigt  6,  138. 
sebe  Aasiebt  aber  Nablassdtota  8, 
243. 

Bartoa  begebt  Goa  a.  die  blaaea 
Bar^  wo  Bf  030.  bescbreibt  eiae 
Beite  aacb  Hedlaa  wo  18,  830. 

Balarra  (riebtifer  Basam  %  Ol.), 
Dorf  bei  Baritaf  d  %  02. 

B  a  s  e  b  i ,  Besel^aaag  des  Soaaeafot' 
tes  ia  Reibebrilt  7,  81  f. 

Bn.srä.  Korallen  u.  Scliiiteii  <l;i>.  l 

342.    der  >;iinf  erklärt  9,  //2. 
Busi»,  GegenLa  i>ati  7,  i85. 
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Bvstra,  ^ai,  m  Syrian  mit  Rai- 

•m  7,  67. 
B tt  t a  n     RaiM  durch  B.  (uteh  Tibet) 

bM«hri«bea  wn  9,  636. 
B  u  t  a  8 ,  angoblicher  Giüader  £ryz 

3,  437. 

Butrus  Bistani  üb.  die  Wb'rterbb. 
B.  GraBmatikfln  der  MaroDiten  2, 

374  ff. 

Buxtorf,  MönpH  u.  Ven'olfstäodi- 
guiigen  seiues  Wörterbuchs  10,  501  If. 

Uybius,  Graiiitsäuleo  n.  alte  Burg 
ila«.  3,  365.  Münze  v.  B.  3>  443. 


c 

^abdakalpadrana,  groiaaa  eaey* 
iilop.  Werii»  gedrockt  7,  602. 

(!4kya  Siaba,  aeiaLebca,  inDmek 
7,  601. 

C«laeh  ist  Ifiairdd  8,  667 

Galcntta  review  angezeigt  4,  1^3, 
VerblUlaisse  io  C.  4,  124.  KaUlog 
der  C.  HaDdscbrifteaaa§«zeigt9,  867. 
Dt  uckwerka  aoa  C.  veraeiehBet  10, 

-m  r. 

C  ■  i  I  c  r  y ,  MIO  eacyklop.  Würlerb.  1, 

223. 

Camba,  nfrik.  Vo!k  2,  12. 

C  a  ni  b  r  i  d c,  ISun  khardl's  llandscbrif- 
Uü^iitiiiiiluti^  dm.  8,  5119- 

Camou,  bei  Euäfhiusy  Berg  lu  i'aLa- 
stina  7,  46. 

Campbell  beschreibt  eine  Heise  an 
dietibet  Greaaewo  7,  603.  9»  626. 

CaBBra»  Naaw  t»  256.  e.  Spraebe 
n.  Litaratar  i,  257  ff.  c  Sprachge- 
biet)» 256.  Schrift),  262.  Utera- 
tar  276  ff.  KSaigsatadte  9,  276. 
e.  Spraebe  deai  Badaga  verwandt  8^ 
1 10.  e.  ScbrilUleiter  gedruckt 4, 395. 

CaBnacattiBi  Sb.  Banda  •  Spraebe 
wo  %  6. 

Cantewir,  I'ürüt,  reist  nacb  Torka 
u.  Derbent  6.  301.  Beriebt  üb.  aeine 
Papiere  6.  3.S2. 


Caatea,  Dialekt  v.  C.  1«  III.  114. 
W6rterverseiebBiis  dess.  1, 226.  C- 

Register  1,  230.  C  boschriebeo  t. 
Roadet  wo  ^  370.  seine  Umgebun- 
gea  beiproehrn  wo  9,  664.  Ifinrirfi- 
tuDgen  das.  bescbriebea  wo  10,  527. 
Vaoskjaütd,  Naae  der  FeB«na- 

belrr  9.  ^87. 
C  n  p  h  a  r  c  o  tia  7  ,  47. 
Caphira  in  Palästina  7,  49. 
Caranus  flinrnoi»)  in   Syrien,  jrlrt 

Rarudii  msne  Qiif*llc  aui  drot 

Meeresboden  das.  10,  5*27, 
Carey  üb.  caiiar.  Sprache  2,  283. 
Carabee,  Frcib.  Melvill  de,  Literm> 

tarberiebt  9k.  MeB  B,  335  ff, 
Gasalis  üb.  Geago-  b.  Kafffraept«» 

ebea  B,  fi.  132. 
Gäaar,  Jabr  aeiaer  RabiaaB.  ÜBber- 

aebreilBBg  B»  68, 
Gasarea,  Uaiieberbeit  der  Straaaf 

dai.  4,  S3t.  WaaaerleitBBg,  T«Nb 

n.  Hafea  4,  340. 
Caspary,  arab.  Graafliat.  aagstBigt 

3,  477. 

Cassel,  S.,  Magyariacbe AltertböaMr 

2,  256. 

(lastetlum  Peregrinorum  4,  337, 
Alter  der  Befestipin^fM»  4,  338. 

Castetlus  V.  Bernstein  beurtbeiU  4. 
385. 

Castrr'-n.  Heiseb<'richtr  2,  S*'<4  f.  C. 
bcarbcit<'t  d.  samojed.  i)i.i;<*klc  5.261. 
bcsprirbt  d.  innere  Sibirien  wo  5, 
264.  sein  iilei.ir.  .Nachlas«  7,  106  f. 
%  679.  10,  H12.  seine  Reisen,  «tb- 
BograpbiacbaB  Varlesaagea  «.  bbbm- 
jed.  Graonaatik  angefahrt  S,  601, 
10,612.  bespricht  die  Badeataag  dar 
Wörter  JbmIb  b,  Ukko  ia  der  ia- 
aisebaa  Mytbalegia  IB,  623. 

Caani  im  Sadbili  1,  51.  239.  iai 
uraBarabiM^bea  1,  155.  i,  9.  btt  Se- 
cbBaaa  9.  145.  iai  GaBarcdeebaB  % 
266.  arainsebe  der  Sinaüosebriftca 

3,  139  ff.  im  Samojedlsthen  5.  39. 
reblca  ia  der  KibiaB-Spracbe  6»  339. 
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Catafago,  die  drei  Messen  der  No- 
sairier  2y  3S8  fT.  üb.  Ansarier  wo 
3,  371.  üb.  d.  Blich  der  Sai^i's  der 
Nosairier  wo  3.  372.  üb.  die  Wim- 
der  de»  Rasid  al-din  wo  3,  374.  üb, 
(\.  Fürstenhaujser  des  läbjinon  8,  475  ff. 

C  :i  t  Q  I  0  ^  u  p  dos  ini>auait;ii  cuuüqaes 
de  Stockliului  1,  des  manuscrils 
d'Up&ala  1,  211.  352,  des  Maonscrits 
et  Xylographes  de  Petersbourg  ange- 
zeigt 6, 

Vlatapatha  Biihiittt,  B.  t.  Ad- 
hjifu  I  lilwrselst  4 ,  ff.  «ioe 
Ltfgeade  iaia.  über  die  VergellDDg 
Badi  den  Tode  9,  237.  308. 

G  •  t  ^  c  h  i  •  m  e  t  llie  ■ageably'a,  arabiieb 
1,  357. 

Catberwood  1,  B8. 

Cäurroy,  de,  bcliandflt  niusliin.  Ge- 
aetzgebuog  wo  3,  372.  \,  3<)n.  1ha- 
nifit.  Hecbt  wo  5,  397.  7,  2U,  10» 
535. 

Causa  tivum  im  Sawaliili  1,  4H.  im 

Caoaresiscben  12,  27  i.  C- Zeichen, 

hieroglyphisches  9,  4\)7. 
Cayol  bespricht  armenische  Literatur 

wo  6,  549. 
C  e  d  e  r  [1  des  Libanon  i ,  439.  440. 

7,  70. 

e  1  c  e  r  a ,  Stadt  1,  343. 
Celebet  besprochen  wo  3,  472.  9, 
634.  die  AlToereii  dae.  betproeben 
wo  6»  204.  PSriten  das.  legen  sieb 
gtfCtliebeDUnpnuigbeiS^  538.  6e* 
addebtlicbea  gegebea  wo  9»  63^ 
Cerebrallaula  im  Caaareaiaeblui 
9,  302.  aiad  ia'a  Saaabrit  efat  eb- 
fadmaseo  %  203. 
4Serk  essen  10  Syrien  8»  479.  460. 

s.  Cirkassieo. 
Ceylon,  Grab  Adain.s  das.  1,  343« 
Sprache  uud  Srlirill  2,  200  f.  geogr. 
Literatur  2,  462.  Geschichte  wo  4, 
123.  period.  Liffrat  das.  4,  126. 
Literatur  5,  462. 10,  702.  Chinesen 
suchen  Cinflus.«;  auf  C.  574.  Fol- 
aentempel  das.  besprochen  wo  7,  253. 


c.  Sprache  ist  k^inc  Dekkanspracbe 
7,  409.  indischer  Nuine  v.  C.  7,  438. 
c.  Itubine  sind  pt-rühnit  U,  527.  Bet- 
tachini b«'rirlitet  üb.  C.  wo  9,  636. 
Kastenwesen  auf  C.  besprochen  wo 
10,  531. 

Cbabulü  3,  49.  00. 

Chaburas  in  Mcsopolamicao,  471,  im 
Gebiet  v.  Mossul,  SeitenBuss  de:» 
Tigris  ebend.  472. 

Gba  U7  a  'i  (baddhlrt.  ReUqaianbllflea) 
■it  loaebrifleo  beipraehea  wo  10, 627. 

Gbaleis  8,  349.  7,  72. 

Cbald&a,  NamenaebStnbo'sSpFaeb- 
gebfiaeb  9,  90.  alle  eb.  loscfariftea 
9,  405  ff. 

Cbaltf  SebalCen  Gottea  fenaant  5^ 

180.  arabisehe  spracbwttiiliehe  Aus- 
drücke V.  CbaliPiMi  5,  303  ff.  Eiofluss 
der  Ch.  auf  die  Dirhtknnst  0,  170. 
IVacht  des  CbaUiats,  welches  sie  ist 
0,  386.  Insignieo  der  Chh.  10,  448. 
Cbh.  düiTt'n  keinen  körperlichen  Scha- 
den haben  10,  476.  Ende  des  Che* 
lifiits  10,  478. 
Chailie,  du,  bes()nclit  sein«;  Liilertieli- 
mungea  gegen  die  Riff  -  Piraten  w  o 

9,  637. 

Chalne  ist  Niffar  8,  59G. 

Cba rnli  1  eo  11 ,  in  Palästina  4  ,  344. 
arab.  Namen  6,  58. 

Cba  mos  (Ramoa)  als  Heergott  3,  439« 

C  b  a  m  p  o  1 1  i  o  a ,  Haapüriiiifimer  seiaes 
Systems  4i  377.  Cb.-Pigeae  be- 
spriebl  den  Toriner  RKnigspapyros 
wo  5^  524. 

Cbaaykov  Beobaebtong  Ob.  d.  basp. 
Meer  9,  208.  ein  Sebreibaa  v.  ibm 
an  Dorn  üb.  das  bab  Mfinsea 

10,  816  ff.  s.  Khanikov. 

Ch  aos  inder  cbines.  Philosophie 7, 142. 

Chapman  bespricht  die  Stadt  Ana- 
rddhapnra  n.  Felseotempel  anf  Cey- 
lon wo  7,  253. 

Cbateleux,  de,  beschreibt  eine  Heise 
V.  Socrabüj.»  nach  Mulang  wo  9,  034. 

Cbebron,  König  von  Aegypten  3,  86. 


Ckebs  — 
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C  Ii  f  b  s ,  äfypt.  Wort ,  Bedeubuig  9, 
51  i  r. 

Cheiu  {igyptiscbcr  LokaiguU^  luiL  Paa 

identificirt  1,  300. 
Cb«nii«y  f^mu  Aegyptens  7,  3ftU 

%  802. 

Cherbono«««,  Wb»  d.  DyoaiÜe  ier 
teAmbwTwUw»  9,373.  4y3M. 
beiprieM  arabbeke  WIKrlm*  mi»  Gm- 
ttanluia  wo  4, 393.  die  Brau  äellab, 
Funlfln  VM  Tn^pait  6,  422. 
gieM  «Ben  Aauaf  au  der  Farisijjab 
we  1,  364.  berichtet  über  eine  Ex- 
peditioa  gf^n  Torfltnntiae  u.  Algier 
nach  It^amudah  ibo' Abd  al-'Ariz  wo  7, 
255.  f^icblMilUicilurtirf^t?  ans  Ihn  Bu- 
tut^i's  Heise  wo  tt,  207.  giebt  eine  Heise 
von  1  u;:^urt  narh  Timbuctu  u.  deo 
Momlgi'birgen  wü8,2ü8.  bespricht  den 
Anfang  der  Dynastie  der  Bann  Hafs 
aus  der  i  us  isiy  ilr  wo  10,  53ü.  den 
Keteer  Abu  Jazid  wo  10,  534.  deo 
Halecbi^mu«!  der  HaVmani's  (snfitiaebe 
Sekte)  10,  534.  den  Abmd  Baba  t. 
Tbobokta  wo  10»  535.  dieBroberu|f 
V.  Aadaluiea  «ach  Iba  «1-RAMjjah  wa 
10,  537.  die  Hebe  des  al-Abdari 
dareb  Nordafrika  wo  10,  54S.  giebt 
denRataiogderUaiidbttiliotbek  eiaei 
arabiacbeo  Studenten  wo  10,  543. 

Cbesney,  Geschiebte  def  Bapbrat- 
eipedition  2,  237. 

Cberalerie,  arabiMbe,  beiprocbea 
wo  4,  396. 

China.  Papiergeld,  Revnlkcruog,  Han- 
del das.  1 ,  88.  <-b.  <;raminaük  v. 
Van»,  berausgef;.  \  .  1  Mit  iinujt  1,100. 
ch.Würterb.  v. Morrison  u.  ila  Glcmona 
1,  104.  ch.  Dialekte  ebcnd.  ob.  \Vör- 
lerb.  de.^  Kaisers  Kanghi,  cbeud. 
dramal  Darstellungen  rcligiüseo  la- 
haltsl,  107.  eh.  Opfer  1,  108.  Ver- 
ebraagdeaKeagtse  1,109.  cb.  Gram- 
aiat.  V.  Morciaon  1,  III.  cb.  Büober 
V.  katbel.  HlMioaSrcii  1.  115.  117. 
oJBeielleReiebaaaaaleB  1,116  f.  eb. 
Brdk«ade  V.  Enroiia  1, 117  r.  Volks- 


Charakter  1,  120.  Massrepeln  frcgeu 
Fremde  1,  III.  l'-i3.  cb.  Drucke  w 
Mulacca  1,  125.  asial.  Gesetlacbaft 
in  Gh.  1,  !t08.  cb.  BflMliiberMlnia- 
gen  1,217.  eb.W8rterbb.  1,230  f. 
cb.  Sf  raobgeUet  1,  337.  eb.  Hocb- 
Bi«tb  1, 334.  geogr.  «.  Rciaelilentar 

5,  454.  Scbwicrigkeit  ebb.  Ueber- 
sebmgMB,  374.  eb.  Pbilet«pbie3, 
370.  ebiB.-eDglucbee  WSrterbacb  t. 
MedburslB,  337.  eb.  Bibelübersetzun- 
gen V.  Morrison  •  Milne  u.  GützlaiT, 
beurtheilt  3  ,  362  f.  eh.  Chrestoma- 
Ihie  V.  Tbom,  besproehen  wo  3,  370. 
ch.  SrlipfOen  erwähnen  Luftspiegelunp 

3,  374.  <.hinc.seii  in  .Sinpapure  be.spro- 
cheo  wo  3,  -471.  Die  Gegenständ»- 
der  \  ercbrung  bei  den  Ch.  bespro- 
chen wo  Ali.  Geschichte  des 
ch.  Handels  3,  472.  tb.  keoaea 
keinen  Gott  4,  33.  35.  Bollea  fti- 
her  Christen  geweaea  eeia  4,  30. 
erdbbleCe  eb.  laiekria  4,  1  ff.  CU- 
Miifebei,  Uteratar  4,  7&  «b.  alte 
ebin.  Spracbe  4, 114  ff.  ibre  UavoU- 
kenaieBbeit  ebeod.  ehia.  Sebrift  4, 
115.   Vbdelo«'»  Werit«  über  Ch. 

4,  337  ff.  Haigrot's  Werke  üb.  Cb. 
4  ,  335.  Meteorologisches  aoe  Cb. 
besprochen  wo  4«  397.  chines.-sans- 
krit.  Werke  verzeichnet  wo  4,  398. 
Literatur  4,  436  ff.  504.  Verschie- 
dene Beurtheilung  der  Cbinesen  -S, 
195.  Die  vier  vollkommenen  Menschen 
der  Chint'si'n  5,  190.  niilit.  u.  Acker- 
bau-Colouien  der  Cb.  besprochen  wo 

6,  395.  Literatur  5,  403  IT.  ch. 
Wörterbuch  5,  513.  Chinesen  auf 
Java  besprochen  wo  (i,  421.  zweck- 
mässige EiarichtuDg  dce  ch.  W5rtar- 
buch's  6,  533  ff.  Cbba  v.  Japan.  See^ 
rOabera  beonrabigt  0,  509.  ch»  Ur^ 
Ibcil  «bor  ChriateathoB  «ad  lata 
6,  575.  das  Cbbeseathnai,  die  Je- 
saüea  «.  die  evangel.  Scadhotea  7, 
um:  Slteste  Geeehichte  7,  144  n. 
wie  db  CUaecea  tbr  Reieb  beseich- 
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Den  7,  151.  Grosse  Chioa's  cbmL 
cb.  Papierpeidwesen  bMfrooheii  wo 
7,  253.  cb.  Caltur  beiqproeben  wo 
7,  -58.  Anwendung  des  elek.tr.  Te- 
tegraphen a'if  chincs.  Sprnclit*  be- 
sprochen \vü  7 ,  259  ch.  Traiiscrip- 
tion  indischer  Wörter  7,  -iiW.  cli. 
VV  ürterbücher  fiir  buddhist.  R»'gi"iü'e 
7.  439.  ch.  Reisende  in  iiMÜrn  7. 
444.  religiöse  Gruudsiitxe  der  neue- 
sten cb.  losurgentea  7,  628  ff.  Ga- 
laoteriewMrM  Cb.'s  berühmt  8,  529. 
€i.Lit«fitar8»  MTf.  Ver- 
UUbiiMe  derClüa«tM  ««1  Bohmo  bo- 
fproehen  wo  9,634.  dioielbenMNio- 
dorÜD^M  lodiep,  eboml.  Gh.  be- 
•inweheD  wo  9,  636.  HacT«  Werit  vb. 
Ch.  bespro^eii  wo  9»  637.  Chioosen 
«■r  Jovft  9,  808  ff.  ibr  Gbartkter  9, 
800.  Boddbitmns  ia  Cb,  bosprocbea  wo 
10»  637.  die  adinioistrativeB  Bin- 
rii-fitungeo  Cb.'s  besprochen  wo  10» 
539.  Nameo  der  Regienuig^iibre 
der  ch.  Kaiser  besprochen  wo  10, 
543.  Literatur  10,  610  f.  695  fT.  796. 
^  Chodzko  behandelt  den  DeiSBua  der 
Wrrhabiten  wo  3,  371. 

Chodad  WardA  ( Hormii7,d  TIT.)» 
Münzen  v.  ihm  erkliirt  H,  71  1".  182. 

Cholera  in  Persien  3,  33.  in  Cairo 
3,  1 19.    im  Ori«'nl(!  übfrb.  6,  580  ff. 

C  h  0  r  u  >  .1  n  s.  yoras ;i  n . 

Chorazin,  Lage  10,  ^^1. 

Cbordid  «.  AbmtM  liod  Htnit  u. 
Uuui  4,  368.  ibre  Naaes  9,  690. 

Cbristen,  eia  ibr  Rocbt  bestümeii- 
4ee  Petwc  ttebt  fnuikSsioeb  wo  7, 
»6. 

Cbrif  tentboB  de»  «ItM  Cbiaeeen 
«•fedi€bCoU,36.  PortoebifttedesCb. 
m  Indien  6,  122.  to  AbyuinleB  en- 
geTührt  7,  345.  refemirt  des.  7,  348. 
ob.  König  der  öurhamiten  7,  493. 
Ch.  im  Libanon  8,  496.  Cb.  ist  \Me 
derherstellang  der  Fingersprache  8> 
539.  Spuren  des  Ch.  bei  dfn  Imo- 
Ur  (Berboro)  10,  287.  Chr.  io  Ao- 


thiopien  1,  10.  11.  chinesisches  Ur- 
theil  darüber  1,  101. 122.  sein  chines. 
Name  1,  Chr.  im  saMoidiMben 
Peisicn  1,  255. 

C  h  r  i  H  t  u  .s  ,  sein  Gespräch  mit  Sinoda, 
äthiofiisrhrs  Wrrk  |,  15.  24.  seine 
Geburt  narh  iiliiio]).  Berechnung  7, 
342.  Ch.-hrieC,  iilhidpiÄcher  (Ti'jmär- 
Buch)  1,  lü  ff.  sein  Ursprung  1, 
337  f.  Chr. -Briefe  hei  Kopten  und 
IVcslürianern  1 ,  338.    s.  Jesus. 

Chronik  äthiopischer  Könige  1,  43. 

'  offidell«  ebitteiisdto  Gbb.  1,  f16. 
117.  Ch.  des  Dionysiiie  v.  Telmat^ar 
1,  390.  die  allleftanietttliebe,  ihre 
Aogabeo  Sb.  Ha  PrieeterUm  9,  718. 

Cbronogrepbiif  Syroa  snf  Eriia- 
temag  des  AbnUeda  beamtet  1,  97. 

Gbroaolo|(io,  rSniseb-pieebiache 
des  Petavios  ist  so  bericbtigea  3, 
68.  88.  die  alttcstaui.  ist  an  kara 
3,  87.  Ch.  der  Zeit  des  Jeremia  3, 
216.  ff.  muhammed.  Chr.  auf  Java 
besprochen  wo  5,  265.  abyssinischc 
Ch.  7,  341  ff.  Ch.  V.  Ost-Asien  9, 
244  ff.  zur  ägyptischen  Chronologie 
9,  4<I9  ff.  10,  649  ff.  persiÄche  2, 
286  ff.  bebräisehe  2,  344  ff. 

Chubdan.  vor^ebl.  chine.s.  Stadt  und 
wahre  lifileutung  des  ISameus  4,  40. 

Ch  n  m  (]  u  m  ,  vor{;t>bl.  christL  Stadt  ia 
China  .\,  39.  40. 

Chns  im  Ii.  Judith  J,  47.  58. 

ChusravI.  (Aa^ÜrwAn),  Münzen  v. 
ihaeric1Xrt8,84ff.l84.  Cb.n(Per- 
wiz),  desgl.  8,  III.  185. 

Cbnsistia  auf  PehlTi-MÜBzea  8, 13. 

Cbwolsoba's  Schrift  üb«  die  9ab&er 
aosafiibrtO^  393.^  MittheliaagOiiOS. 
7,  573.  MinheUus  9,  360.  637. 
anatysirl  wo  10,  833. 

Cbyailadatt  in  assyrisoher Reilscbriit 
entziffert  7,  137. 

Cilicien,  Gesehiebte  t,  337.  C.  auf 
pböaie.  Münzen  geschrieben  6,  473. 
479.  von  ciliciscb-phunic.  Münzen  6, 
474  ff.  eio  Rciseberiebt  voa  dort  be- 
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Cingaleiuoke  —  Crmwford 


Giidet  sich  wo  9,  635.  10,  826. 
Sprache  und  AbsUnmanfl;  der  CG. 

10,  385. 

C  i  n  s  a  I  »•  s  i  s  c  h  e  Sprache  ist  keioe 
Uekkaosprache  7,  409.  s.  Ceylon, 
i  0  V  ft  t  (Hichterbriicke)  im  Panusoiu« 
9,  691. 

C  i  r  k  a  s  s  i  c  u ,  die  Abazen  der  c.  Kiisle 

bespruchcn  wo  9,  .636.  8.  (^erkeuefl. 
C is  t e  r  u  e  n  bei  Jericho  8,  65.  in  Je- 

roMlem  3|  iL  7,  54. 
CitUm,  losdiria  II.  v.,  3,  USt, 
Citronen,  bei  Akkn  4,  331. 
(iva,  Binflinw  aebei Dleostes  mof  die 

Brabnw-Idee  1,  85.  «ein  Bild  8,  453. 

^iwaitaiiis  a«  Buddhlmma  vennitebt 

9,  »51.  10,  597. 

C I  a  y  i  s  TaliDudica  anelon  R  Niisini 

ed.  Goldenthal  1,  362 
Clemens,  Stuaden  de«  «thiop. 

Sebrilt  1,  23. 
Glement-Mullct  bespricht  die  Na- 

turfi^eschichte  bei  dea  Arabern  wo 

10,  5i2. 

Clint  gii'bt  einen  Homan  v.  Inschah 

Allah  (ian  in  trdu  o.  L'ebersetzuug 

wo  7,  60!. 
Coburg,  üHeul.  Handschriilen  das. 

veraeichnel  wo  10 ,  824. 
Cocbiuchiua,  Literatur  10 ,  703. 
CoeosDÜsse»  Beransehfliigsgetränli 

tau  deos.  1,  47. 
Codex  ».  Hudteiiriltea. 
Golebroolce's  Abbudliugea  üb.  die 

rolif  .  Gebr&nebe  der  lädier  ugefiihrt 

7,931. 
Cötesyrien  7,  71  IT. 
G  o  1 1  e  g  e  in  indliefa.  AnMpmdie  7, 412. 
Gelle  gl  an,  «ifle -ebinesisches  in 

Malacca  u.  Sioghapnr  1,  12  i.  126. 
Goloninn,  VorscliIHgr  zu  Gründung 

deutscher  CC.  in  Ostisdiea  l,  137  ff. 
Collyriam,  Vcrwendoog  SO  Angno» 

schminke  5,  237. 
'Concordanz,    bandschrilllirhr>  lal- 

n]udi5!cbe   Real-Goac  angdübrt  4, 

146.  s.  ^urao. 


Confucius  (Kung-tse),  seine  Philoe«- 
phif  be8[tn>rb»'n  wo    ,  sein  An- 

Iheil  am  l-liiu^'^  5,  'JOH.  /a  d»*n  ^  ier 
vollkonuneiien  Mfii.schcQ  gereehruH  5, 
196.  was  er  über  die  Reihet'oi^eo  der 
Kwa's  sa^rt  7,  187  fl*. 

C  o  n  j  u  ^  a  t  i  <)  n  ,  canaresischr  tJ,  269. 
iiu  Sawahili  1,  239.  ^aukujcdisctu- 

5,  41.  hieroglyphische  C.  -  Zeicbea 
9,  493.  497. 

GoBSoaftttea,  KEMhcilug  «.  Am- 
■prt^  der  trebiselieB  9,  7 

GoBSlaAtlBe,  grieek.  leaehrUk  dn. 
gefimdea  %  CbeisatReaantiBa 

8,  374w  anb.  W5rlar  ia  C,  ka- 
eproehea  wa  4 ,  .39f.  PaMai^  ge- 
gea  L,  aad  Algier  iia  J.  1700  dar- 
geatellt  wo  7,  ?35. 

C  0  n  8  ta  n  tiaope  IjUniversitätsbaadas. 
1,  206.  3,  351.  Müoxsasaüaagca 
das.  2,  108.  dort  erschienene  Wrr- 
ke  besprochen  w  o  5, 108.  Statuten  der 
Akademie  der  Wissen^Jchaften  dms. 

6,  273  r    Hthliofbekendas.  t»,  549  f 
Süituleii    der  mor^'enl.  fl»*srll>chjtl 
daü.  7j  275.    Handel hulU-n  7.  40« 
Literaturberiehl  auÄ  C.  Ü,  294.  7, 
250.  403.  8,  845.  9,  626  f. 

C  o  n  l  r  e  m  a  r  k  c  n  auf  Münzen  8.  Iii 
ihre   IIuLätebuog   8,   Iii.  Hebiwi- 
Müazen  mit  CC.  8,  149  ff. 

Cordici,  (ungedraeklo)  CeeeMdUe  v. 
B^x  ia  Palanao  8,  430. 

Cormlek,  deatoeier  Arat  ia Teheraa 

9,  405. 

Goraetft  de  Groot  bespridit  die 
Sittea  der  Javaaea  wo  9,  083. 

Cosnae  ladteopleastee  ib.  daa  Zag 
der  Israelitaa  3,  103.  s.  lleiaaog  t. 

dea  fiaaitischen  loscbriftea  8,  171. 
Co  teile  üb.  d.  Lali.smaniacha  Werl 

baduh  steht  wo  3,  374. 
C  0  w  c  1 1 ,  thePrakrita  Pnik4iaof  Vara- 

ruchi,  angezeigt  8,  830. 
C  r  a  u  t  :i   k  n  r  m  A  n  i ,  iSame  der  V'aita- 

nika  -  Gebrauche  7.  527. 
Crawford,  Geaverneor  in  :iingbepur 


Crazannes  —  Dautaskus 


1,  127.   besprirlil   «Ii«-  nial.iyisirhfn 

n.  polyoeii.  Sprucliea  \\(»  J,  471  1. 
Craianaei  bespricht  io  Frankreich 

g«8ctabgwe  Ifüflxco  nilirab.  Legatt- 

den  wo  3,  361) 
C  r  e  d  a  e  r ,  ab.  Moail.  latchriftaa  3^  1 29. 
9  r  1  a  f  a  •  Gift,  bei  Gottesurlheilen  aa- 

Sewaadt  9,  (74. 
C  ro  a  t e  a  statt  Rnrdeti  gaschriebea 

545. 

Growther  ( aiVikan.  Eingeboroer) 
Vücabulary  of  ihe  Yrtruba  laagvage 
lH»<,i»roch»"n  {],  i  1  '.i  IF. 

(^rii\ai  ,  Sclilan{<»'  3,  251. 

^nbhavastu  (Fluss)  ist  der  hea- 
tif?e  Suwad  7,  J  iO. 

^udra,  iüdi2>clier  SUimju,  zum  Opfer 
zugelassen  4,  301. 

Cuuuiogham  berichtet  über  ostin- 
discb-tibetisebe  Greuzstriche  wo  6> 
418.  betprieht  die  Reise  des  Hwaa 
Tbsaag  wo  6}  419.  bespricbt  arisehe 
Baakaaslwo,  ebead.  Topea  (boddhia- 
tisebe  DeakauUer)  wo  7,  272.  brab- 
maoisebe  Maozeo  wo  9,  629. 

CaretOB,  seiae  wisseoscbaflüchen 
Uotornehinungen  angezeigt  3,  360  f. 
seine  Festbriefe  des  Athanasius  3, 
397.  thc  Ihird  part  of  tli^  »M^clesias- 
tical  hiätory  of  John,  Bisbop  of  Ephc- 
sus  ang''7fif,'t  8,  397.  Spicileg^ium 
Syriacuin   ui^o/fifrt  10,  544  If. 

Gurion  lit.spijrlii  ili'  ursprüngliche 
Ausbreitung- des  S;(n>k ut  wo  10,  528. 

Cyaxares,  iName,  in  KeiUchrifl  H, 
545. 

Cypera,  angebliche  phönicische  In- 

sebrift  das.  6»  526  f. 
Cy presse  io  arab.  sprScbwörtUebea 

Aosdriieliea  9,  376.  G.-Tbal  auf 

Sioai  8,  324. 
Gyreaaiea,  seiae  Reise  dairia  be- 

spriclit  Boorville  io  Revae  arek4oL 

»,  36H  f. 

Cyrillus,  Mönch,  Verf.  arabischer 
Biographien  1,  152.  Piatarcb  aas  C. 
erläotert  7,  377  ff. 


Cynis,  sein  IVa»ne  in  fteiiscliiirt  8, 
542.  545.  (].  nach  rabbiuischer  Auf- 
i'asiiung  9,  789. 


D4bwaihidea,  Dyaastie  ia  Tabe-  * 

ristan  4,  64. 
Dachni,  indisches  Idiom  1,  360. 
Daenü  (Glaube),  Bedeataagea  des 

Worts  9,  692  f. 
Dae  V  «  s.  D«^va. 

D  a  g  h  e  s  t  a  n  ,  Heresin's  Reise  dahin 
beschriebea  4,  251.  D.  beschriebeo 
wo  8,  207. 

Da^ug,  die  Schlange  der  pors.  Sage 

3,  247  r.  D.  auch  Peiwera.sp  geuaoot 

4,  423.  429.    s.  Drache. 
DahaA'  (Sandwüste),  jetzt  .\ufud  ge- 

aaaat  10^  829. 
Dajak's,  ihre  Verbiltaisae  aaf  Bor- 

oeo  besprochea  wo  9,  634. 
Daidabah,  Hügel  3,  52. 
D  a  11  am ,  Wbbasitxe  o.  GesebichtUehca 

10  .  477. 

Dnir  n1  Ahmar  %  438.  al-D.,  Roiaea 
ia  iUiead  7.  60.  D.  al-kamar,  Re- 
glerungssite der  UbaDoadirstea  8, 
483.  485. 

Dnkinksp räche  3,  472. 

Üakotasprache  betproehea  wo 

104. 

I)  a  k  s  e  h  a  ,  sechster  .\dilja  ö,  75. 

D  a  k  l  j  o  l  o    i  e  s.  Fi n perSprache. 

Dal  ton  bcspriclit  eine  .Sekte  In  Assam 
wo  6,  421.  die  Flüsse  Jugloo  u. 
Seesee  in  Obcr-Assam  wo  9,  029. 

Damaskos.  Tagereisen  zwischen  D. 
V.  Mekka  1,  344.  aw.  D.  «.  Jera- 
salen  ebead.  D.  als  Stadteaort  2, 
357.  Umgegend  St  436.  D.-StrasBe 
V.  Jerasaten  3,  37.  Topographie  v. 
D.  beabsiobUgt  v.  Rrener  §,  109. 
Haaptiobalt6^  545.  Strasse  v.  Kairo 
dabia  basproebeo  wo  6,  127.  Mosahea 
das.  voo  grieehlscbea  WerUeataa  ia 
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ikmiUkioi  —  Defrim$ry 


byuntin.  Stile  gebaut  6,  544.  rt>- 
mischer  Triompbbo^en  da«. ,  ebeod. 
We^  daliln  vom  Libanon  ans  7,  69. 
Statll  u,  rinfrrbung  ebend.  '\anie  T). 
iM'kliirt  n,  iiiythisrfif  r  liötiip  die- 

ses ISamcos  ebond  f  ItilturstUitiätiic  v. 
D.  8,  346  ff.  Kn{  II  n  das.  8,  367  f. 
Glas  V.  I).  ist  berühmt  8,  526.  er- 
stes Siifi- Kloster  das.  9,  ITiS.  D. 
iViigeort  muhaBimedanischer  Münzen 

9,  254.  topofn'npln<(ches  Werk  üb« 
D.  9 ,  267.  Seen  ÖsÜieb  v.  D.  I>e- 
sehridban  wo  10,  531h  damtM.  il  ao- 
dere  SchwarUiliogw  besprochen  wo 

10,  540. 

Damithios,  Patriarch v. Alexaadrieii 
1,  3S. 

Damerfn,  Diatrikt  ia  AlKkaO,  UM. 
Dani  ia  Rcilachrilt  g^lecea  7,  8f. 
Dam  Irl,  loolog,  W.-Ilvch  ia  Upaala 

- 

Dann,  Dam m a h  (arab. Vokal).  Go" 
brauch  beider  Namen  4,  171.  Ans- 
Sprache  4,  ISO  0*.  von  den  Ma^- 
binern  Rarah  genannt  9,  558. 

Dammasaky  Städlcben  in  Bornu  6v 
312.  327. 

üäinonfiii,    liabvlrinisch -jüdisciu:  y, 

470.  ibr  Kimip  9.  i7?.  4H1.  488. 
l>  il  m  o  n  o  1  o  g  i  e  des  Miihainmcd  4»  13. 

des  Talmud  9,  472.  482. 
Üamur,  syr.  Fluss  4,  32.'). 
Dancsi  bespricht  den  Handel  an  don 

Otthifim  des  schwarzen  Meeres  wo 

7,  »6. 

Da  Biel,  d.  Bach  D.,  sdne  Jabrasbe* 

recbanag  2,  S48. 
Dani  aas,  Vf«  eines  arabischea  Drana 

a,  37S. 

Daratchitehaf ,  annenisGbes  Klo- 
ster das.  besproehen  wo  10^ 
D  a  r  i  k  II  s.  Silber-Oarikea  hiessen  die 

Didrnobmrn  6,  472.  der  IfMBO  D. 
6,  481  f.  Gold-  u.  Silber  -  DD.  9, 78. 
Darin  5,  anpeblifher  Fifindcr  des  rr- 
stea  Kcilalphabets  5,  163.  Regie- 
raogsseit  7»  423.  sein  Name  io  Keil- 


sebria  8,  r)4:i.  HerodoU  Rrs&Muf 
V.  seiner  Tkronbes4eisiMl|r  erldirC 

10.  52 r» 

Darw,  Stallt  in  WAk wo k  r^ilS.  :\T2. 
Üas.i  .  Rezpicliiiun^  de.s  Dämon  2,  22y. 

D.  heisscn  Dichter   der  Caoaresea 

2,  279. 

Dattel.    DD.  bei  Zoar  1,  191.  D.- 
l^aliiM-ii  um  Sinai  2.  .ii6.   hets<;t  (^.ibe 
Maru's  5,  183.  D  v.  AI 
Ohr  die  besten  5,  18.  6,  370. 

Dadd,  Askia,  Fürst  t.  Smi^i  9,  540. 

Daatat,  Nasse  eines  P(Mao  3,  13. 

Daalatldb  ebaiafcterisfart  9,  MS. 
Manaaeript  dess.  ia  Kasan  9,  248. 

Daamab,  EdnM ^  BiiseWw  7,  S7. 

David,  Giab  D/s  a,  40.  rrlmliii ih» 
seiaer  Zeit  9,  718  f.  D.,  Saite  Tik- 
'dd's»  Itiiop.  Kaiser  1,  SO.  D.,  Ab- 
Schreiber  araUaeber  HandacMHea  1, 
151 

Davidoff.  Reise  in  Sibirien  bcncfcio 

beo  wo  %  208.  0,  635. 
Davids,  grammar  of  tbe  tapH^fc 

piapc  2.  243.  251. 
Davis,  fi»tu\ erneur  in  H^mpkong  1,205:1. 
0(1-^  i  III  äcpn's,  Freunde  de»  Z«- 

roasfer  9.  '•85. 

DccIiniMon  im  S<mnhili  1,  äl.  im 
Neuarabisehen  1,  155.  Schreibung 
der  Aeciisntivendru);;  im  Arabiscbeo 
1,  335  ir.    1).  im  bundü  2,  16. 

D  c  fr  e  m  e  r  y  bebandelt  d.  Geschichte 
der  Sel^ukidea  wo  2,  371.  4,  396. 
bespricht  Stellea  aas  Abd 'Ubald  al- 
Bakri,  Ihn  Aiir  n.  Iba  QaMOa  wo 
4,  307.  Ober  Ibn-Balata  wa 
396.6,422.  bespricht  die  Kaäkasaa- 
vOlher  aaeh  pees.  v.  amb.  Schrifl- 
stelleni  wa  7,  254.  die  GaseUchla 
der  tteageilsehea  ^Imt  im  Tarhistdn 
wo  7,  250.  lOi  533.  giebt  MMsl- 
Imoen  tter  BnchArl  wo  S,  207. 
bespricht  die  Reise  des  Iba  Batatah 
wo  9,  636.  die  Re(neniB||r  de»  Bar- 
kiarnk  wo  10,  537.  die  Assasiara 
wo  10,  »41. 


Ütj/ranäpie  —  D^va 


I)<;>rr.in  dpre  vojoge  2,  6,  üb.  das 
Kongo  1,  133. 

DeguigDfü  1,  91.  104.  Ic  Choukiog, 
rrartuit  elr.  4,  225. 

Dekane,  die  sucbsunddreissig  diss 
Himmels  9,  505  ff.  DD.  all  ben- 
thend«  o.  Mküteflade  GSIter  gedacht 
9,  51$.  ihre  Vortlelierin ,  ebeod. 
ihr«  Nmmd  10,  666. 

Uekkhan,  Und$,95S.  D.-V61kar  ob 
iail  daa  tatariMbaa  verwaadl  7,  409. 
D.-Sprtchan  2,  »68.  3,  108  ff.  7, 
409f.  ibr  VerbSltaiM  sn  «Im  üb- 
rigea  iadiscbeo  Spracbeo  2,  260. 
(f.  Drlvida).  IkItkbaDidialekt  des 
HindusUini  ist  nllgetneiue  Sprache  in 
brit  Indiaa  3,  U7,  Utaraliir  10^ 
719  ff. 

D ol fr »  d  0  bespricht  laaariacbe  llÖDsea 

wo  8.  n^s 

Delhi  (Sah  f^iiii  iibad),  Rrsiden/.  in- 
discber  Kaiser  ^  Hujigersnoth  a.  af- 
gbantsclic  Käuber  das.  1,  343. 

Dellaga,  WÄdi  2,  320. 

1)  e m  i  n  11 1  i  v  a  ,  Ihv  Gebrauch  bei  den 
Araberu  Ü ,  212. 

Demonstrativum  im  Sawäbili  1, 52. 
in  dunes,  Schrift  b^&eichoet  5»  199. 

Daaotiiehas.  d.  Texte  giid  eor- 
rekter  alf  Ueroglyphitebe  1,  288. 
Charakter  der  d.  Schrift  1,  293.  d. 
Schrift  isl  sieht  reia  pheaeticcb  1, 
294.  atefliüt  aoa  der  hieroglyphl- 
sehen,  ebead.  d.-Sgypt.  INaiekt  a. 
Schrift  3,  265.  K  d.  Papyrw,  Lef- 
deoer  3,  266.  d.  Papyru  bebanddt 
V.  <Ip  Saulcy  in  Rc^'ue  archeol.  8» 
3b8.  (I.  UebersctzuDf  des  Todten- 
boflha  in  Paris  3,  464.  d.  Urkunde 
ia  griech.  Uebersetzting  4,  97  ff.  d. 
Urkunden  in  Turin  5,  517.  desgrl. 
in  Levden  <»,  249  fr.  Dcmfitiscbf"? 
in  bicra tischer  Schrill  u.  mugekehrt 

5,  517  f.  6,  250.    ein  d.  Alphabet 

6,  250.  d.  u.  beilige  Sprache  der 
Aegypter  6,  263  ff. 

Denar,  was  Lyri:»cbe  DD.  sind 8,  S'^il  ü. 


|)  «•  fl  il  e  I  M  .  Zoili.ikiis  V.  T)  *).  f)!!  ff. 

De  Ulli,    Distrikt   im   Smhiin  9.  587. 

Denk  ni  a  I.  Denkmäler  der  I^änder" 
\.  nl-^Caz^-im,  Ausgabe  v.  Wünten- 
Teld,  angezeigt  1,  368.  OD.  verstor- 
beaer  Pilger  bei  'Akahah  2,  334. 
DD.  mit  aasyr.  Reiiachrift  aw.  Mesal 
n  Unuaia  5,  105.  iadischea  Denk- 
mal besproehea  6,  420.  buddhisti- 
sche DD.  (Tapen)  ia  Mitteliadien, 
besprodiea  wo  7,  252.  ein  iadisehes 
eolossalea  Granitd.  besprochen  wo 
7,  601.  in  Pea|ab  gefbadene  DD.  be- 
sproehea wo  7, 603.  DD.  in  Pescbower 
besprochen  wo  9,  628.  indisch-grie- 
chische besprochen  wo  9,  632.  him- 
jariUscbc  10,  2G.  ägyptisdshe  DD. 
am  Nahr  al  kalb  10,  825,  ein  desgl. 
b«'i  Adltm ,  ebend. 

I)  !•  I' 1)  r  n  rl  ~  n  ji  m  e  v,  H^«^«*mhr^  her- 
ausj^egeben  393.  tViihn,  die  In- 
schriften V.  Derbend,  anpeführt  <i, 
382.  D.  bei«isL  eHiliieb  al-Bab  statt 
BAb  al-ab  wab  9,  251. 

Dcrenbourp,  Fables  de  Lokman  an- 
gezeigt V.  Zcfikci'  4,  404. 

Derja-nur,  Brillaot  3»  16. 

DesAtir,  untergesdu>l»ene  BB.  der 
^dft's  1,  260. 

Determiaativsaicbeii  (Merkiei- 
eben)  der  medisebeBReilaehrift  9, 101. 

Dettiager  bespricht  die  Theologie 
des  Rni'ia  wo  7,  403. 

Daus  ans  dem  Saaskrit  erkürt  1, 
325  ff. 

Dentsek,  Ratalog  der  hebr.  Hand- 
schriften in  Wiea,  basproden  wo  8, 

107. 

Deutsche,   d.  Flagge  in  Ostindien  1, 
138.  DD.  heissen  Aleman  bei  Per- 
sern n   Arfibem  5,  107.  Deutsch- 
land'a  ^ame  l>ci  den  Brihmanen  9^ 

267. 

Deva's  sind  die  bösen  (Ieisl«r  des 
Parslsmuü  5,  223.  sind  sieben  8, 
224.  Bedeutung  des  Worts  1,  66. 
9,  687.  689. 
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DhaniiOhai  —  Doihaim 


D  h  a  n  j  I  b  h  a  i  Frawiji ,  Prosiu'k l  sei- 
nes /«Midwörterbiii'lis  7,  104  f. 

U  h  a  i  111 .1  -  (;  d  s  Ira  ,  ihr  V  erhuiluit>j> 
zur  (•riliya-stitm  7,  528  f. 

Diär-liukr,  I).  Mialiit"  u.  l).  Ualn  aii. 
Provtn^eu  v.  Mesopolamiea  10,  437. 
452.  455.  Eiofall  der  Grieebea  in 
D..  BdLr  10,  472. 

Dichttr,  arabjsehe  •pvfiebwSrtlielie 
Ausdrücke  v.  IID.€^  50.  t,  Uorpoeten. 

DieksoB  bespricht  sein«  Reise  von 
Tripeli  nach  Ghiteiis  we  7,  450. 

Di d r a ebai  o ■ ,  bebyloDisehes,  sein 
Gewiebt  %,  471.  DD.  hiessen  Silber- 
Denken  6^  472.  9,  78. 

Dieterici»  die  Alfyjab  des  Ibn  M 4- 
lik  angeseigt  v.  Fleisdier  4,  405, 

Di  et  rieb  codicum  Syriacoram  s|»eci- 
minft  angezeigt  10,  549  ff. 

D  i  k  r  slaU  Waschung  u.  GebeU  l,  342. 

Dillmann,  zur  Gfsi-hichte  des  abys* 
sinischcn  Reichs  7,  338. 

Diiuar,  arab.  Heitif^lhum  7,  498. 

D  i  m  a  5? ,  syrisches  Dorl  mit  \Jän  2,  435. 

ß  t  m  in  1 ,  eiu  Fctwa  in  Betreff  ders. 
steht  wo  7,  256. 

Di  n a we  r .  Prägort  auf  PehLwimiinzeo 
a,  181.    Lage  10,  4i4. 

n  j  u  k  j  0  k  a  r  t  n  ,  Gettebicbte  dieses 
Heifhs  wo  0, 

Dionysius  v.  Telma^ai*,  seine  Chro- 
nik 1,  350. 

Diphthonge,  arabische  9,  4  ff. 

DirghataAas,  Sage  v.  ihm  2,  230. 

D  i  r  h  a  SB ,  ein  abasstdischer,  entxifert 
6^  115  ir.  285  ir.  308  ff.  ein  neofe- 
fimdener  ia  Stockholm  7,  110  f. 

„DiwAn'«  ,Sa*di's,  Anssüge  daraus 
%  02ff. 

Diwin  al'Arab,  arab.  WSrterbuch 
9,  Ol.  93. 

I)  0  a  I  II,  Erfinder  der  Vei-Sehrift  4,  610. 
Do  Don go  in  BisM,  besprochen  wo 3, 

472. 

n  0  11  m  e  l  s  c  Ii  e  r  -  Collegiura ,  kaiser> 

liclics  iu  Peking  1,  III  f. 
Dom-Baum  i,  56. 


D  M  II  ;i  I  d  s  o  n  bespricht  eliu-  d»'r  v. 
HchisiiiM  älin liehe  pentischc  loschriil 
N>n  10.  520. 

D  o  (j  g  0 ,  augeblich  eigentlicher  ^ae 
V.  Hönde  (Angola)  2 ,  23. 

Uüukiah  Lah,  die  Pässe  des,  bespro- 
chen wo  5,  123.  seine  Hübe  u.  Scbnee- 
liüie. 

Doppellaute,  arabSscbe  9,  4 ff. 
Doppelvürter  im  Ganaresischeo  2, 
276. 

Dora  in  Palästina  4»  338. 

Dorf.  DD.  in  Persien  habe^Bfauern  n. 
Thore  9,  417. 

Dorn.  Verieiehniss  äthiepu  lUnd- 
schriOen  1, 0.  fib.  Fasih'a  Geschichts- 
werk 9,  3(4.  üb.  Voran«  mit  pen. 
Interlinearübersetzung ,  ebend.  D. 
kündigt  die  Geschichte  Tabaristaas" 
nach  Clioiideniir  aa  3y  465.  Ge^ 
schichte  Tabaristans  nad  der  Ser- 
bedare  nach  ChiHuieniir,  angezeigt 
\ ,  278.  D.  kündigt  seinen  Sahir 
ai-din  n.  Katalog  der  «trient.  ITand- 
«clirillcn  in  IVfcrNhaif;  an  4,  'y}\. 
5,  3U2.  Lrtheil  ub.  einen  .Vbba>ii]' n 
Dirhem  6,  398  ff.  Mittbeilung  ü, 
40.")  ir.  Mittheiiong  üb.  Sereoger 
Münzen  841.  Auinahme  seines 
Buchs  A  r;hpestomath>  ol"  tlie  Pushtu 
or  Afghati  L.uigtiage  in  Afghanistan 
9,  2691'.  Miltheilung  10,  810.  hat 
eine  arabische  Bearbeitung  des  Bar- 
laara  u.  Josaphat  geAudea  19,  823. 
bespricht  die  berühntesteo  aulMn- 
«edan.  SchSnschreiber  wo  19»  823. 
verieichnet  die  Coborger  oriontnL 
Ouidsehrilten  wo  19»  824.  syrische 
in  Petenburg,  ebend.  bespricht  Peh* 
lewimünsen  wo,  ebend, 

Dornenkrfinung,  Kapelle  d«r,  in 
Jerusalem  J,  43. 

Doaabhai  (Parse).  sein  Zengniaattb. 
Zrvana  akarana  5,  226. 

Dost  Muhammad  ijän  (ArghanencheQ. 
sein  Leben  heschrieben  wo  4,  123, 

Dothaim,  Stadt  a.  Ebene  3,  40. 
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I)  o  w  s  0  n ,  die  Reise  des  Ahmed 

Nnhsnbbandi  übersetzt  wo  5,  523. 
Dozy  berichtet  über  srinr  Arbritrn  1, 
351.  D.  liespficliL  dir  arrtb.  Wörter 
taifiir  Q.  larihali  woti,  ^i70.  Catatog^us 
codicum  Orient.  Lugd.  Bat.  anf^eift 
7,  266. 

Drache,  der  mythisrhe,  gilt  den  Chi- 
nesen als  heilbringend  7 ,  145.  D. 
in  der  PeridiMaage  2,  219.  vgl, 

Draehm«,  baliyUniiA-pantoehe  t, 
471.  ihr  GewMt  diMd.  Gold-  «. 
Sab«r^  g«BM  Q.  halbe  DD.  9,  7S. 

Draflia,  «ia  arahifcbea,  aagcf.  9, 97S. 
ralisiÖM  DD.  fa  GUoa  1,  107. 

Drivida,  «tgare  BedeutiuiKT,  M, 
D.-Spraehea  %  tbS.  260.  7,  409  IT. 
Cerebrnllnate  ders.  2,  262 f.  Alpha- 
bet i,  263.  8.  Dekkhin. 
^  Dreieck,  das  einfache  a.  doppelte 
uiystisrhe  7 ,  252.  Aussprache  des 
I).  als  Uierofflyphe  9,  513. 

D  r  e  i  b  e  i  t  in  der  chinesischen  Phi- 
losophie 3,  276.  7,  152.  D.  v. 
Grandsinn,  JNamen  u.  Pfdri  c  bei  dea 
Nosairiern  3.  303.  K»liliche,  der 
laüer  4 ,  295.  drei  ewige  Existen- 
zen in  iodisi'her  Piiiiosophie  7,  258. 
dreifältige  Specerm  9»  402. 

Dreissig,  Symholima«  der  ZaM, 
9^  492ff. 

Driaa,  ilfaier.  Werk  1,  30. 

Driaaa, Michael, itUep.  Werk  1,  32. 

Dr4^6  demdaa,  WehMf  4e» bV- 
ien  Gebtes  9,  001. 

Drukhs,  ffane  des  hfcea  Geistes 
9,  689. 

Drumma,  tad.  Möaie,  ist  Drachne 

6,  420. 

Drury  beschreibt  römische,  anf  Ma- 
labar  pfTnndfne,  Miiu/cci  wn  6.  -421. 
Drusen,  Eif::<'ntbilmlichk(.'it('ri  dcrs, 
.  6,  392  ir.  ihre  Religion  6,  394  ff. 
ihre  Geweihten  nennen  sich  Einheits- 
bekenner  6,  396.  Alter  ihrer  Ge- 
heimlebrc  G,  307. 

Aeg.  Bd.  I-X. 


Dschaff^tnisrha  Handsi-hriflen  2^ 
243.  D.-Sprache  ist  das  Alltiirkische 
fi,  ill.  D.-('ebprset*un^  ciiirs  ara- 
bischen VV  er  ks  besprocheti  v\  u  10,824. 

I)s  r  ha  ^  lera- Stämme,  sonst  unter  ei- 
neiu  Kouig  vereinigt,  stehn  jetzt  nn- 
iev  verschiedenen  Mangi  (Hcrznppu) 
3,  316  r.  ihre  Kleidung  und  Anstaiuis- 
gefiihl  3,  317.  ihre  Sprache  dem 
Saahifi  Terwaadt,  3,  317.  lender- 
bares  Drdeasseiehea  ia  Dtch.  3^  tt8. 

Dsehafiath  (ladif eher  Gott),  sein 
Tevpd  hl  Pari  6»  12S. 

Deehiadaehiro  1,  40. 

DA*1-Aflr,  weher  der  Naae  9^  390. 
Di  ia  arabiseheo  sj^rfiehwSrttiehea 
Aasdrücken  6,  505  ff.  Du'l-mialr, 
weher  deir  Name  6,  505.  DiVl-kar- 
nain,  wober  der  Name  0,  506.  D.'l- 
kaffain  u.  y.'l-^ra,  arab.  Idole  7» 
477.  D.'I-n^l ,  arab.  Idol  7,  501. 
P  'I4:arnain  des  Koran  ist  Ali'xander 

8,  4  i2ff.  wer  snnst  für  ij.'i-k.j i  nnin 
erklärt  wird  8,445.  eine  nestoriani- 
sche  Handschrift  derD.-SageS,  835tr. 

9,  780  ff.  n,  ist  Cyrus  9,  220.  307. 
D.  nach  jüdischen  Quellen  9,  785  ff. 
inuhammedan.  Anpbcn  9,  7i^4ff.  fi. 
der  Hamdanide  10,  489.  498. 

Daalia  hi  NeaaraUaehaa  1,  155. 
DnaliaBtta,  raraieehery  iit  kela  ab- 

ielalerft^  225.  babyloaiaeher9,229. 

ladiaeh«  AakHaga  aa  daas.  9^  230. 
„Dafteada»  AaUuoer  des  HAHm 

7,20. 

D««at  ibanelat  StSeka  aw  tat 

Antar- Romane  wo  9»  374  0»«S07« 

10,  034,  arabische  Volkspoesien  wo 
5,  396.  bespricht  die  Mediein  dea 
Abu  dalar  A<Mnad  wo  10,  536. 

Dugga,  punisch-libysehea  Meaaveal 

das.  1,  88. 
Dukes   und    Edelmann,  ,,Oj[Lforder 

Schatze*',  angezeigt  5,    401.  D., 

zur  rabbinischen  Sprachkande,  aa- 

ge2cigt  6,  550. 
Dulaurier   bespricht   die  Chronik 

s 
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V.  Mirhuci  (i'atriarch  v.  ADtioohica) 
J.  374.  4,  397.  des  Reweberiebt 
des  AbdAIM  ite 'AMal-f^Mir  wo 
5 ,  m  V«fttniÜi«Mii  Ame- 
liMS  m9  7, bMprklit  die 
MitafMiso  4m  Alvaro  49  Mm- 
dalt  wo  9,  eSS.  begpridü  «et- 
graybte  4«r  mieriwlMi  Provini 
Simik'  «d.  fiin«n  wo  9,  «Sl. 
Dottoilo,  vovMhrioboa  für  lUaila 
1,  63. 

DAaat  ml- (iandal,  i^anf. 

Domoker,  Geschichte  des  AUoKlHnt 
angezeigt  6,  430  f.  seine  Metnnng 
üb.  (las  AvesU  booproobeo  9,  187. 

Du«i,  üoir,  2y  6^ 

Dfok'o,  ihr  obontor  GoU  3,  460. 


Kbedjetu,  Bock  des  Paradieses, 
7,  113. 

E  b  r  u  I-  il ,  «amor  Erycinimi  etc., 
Blau  s  UrUMit  Mtkor  9»  432. 

Ebrawob  in  Birwak  in  votboüoro 
%  49. 

BdolaaoB  o»  Dokot»  ^SokilM  Ox* 

for^'a^,  aagoxägt  B»  401. 
Edoasa,  Sobolo  4aa.  t.  Peraora  bo» 

SBObt  I9  3M.  VOB  4oB  fifioaboo  bo- 

drla^  IB^  471. 
Bdfa,  das  astronomische  Doakaal  v. 

E.  9,  504  ff.  10,  649  ff. 
Bdge Worth  giebt  einen  Auszog  aus 

Gnrdiners  Tagebuehe  seiner  RoiMO 

in  Hiltelasien  wo  9,  629. 
Ed  reV  (EdrÄt)  1,  160.  216. 
Eduuia,   SUult  in  l'iilashiiri  7.  57. 
Egziabchaernagaa,  äüiiop. Uand- 

scbrilt  1,  37. 
E  h  d  e  □  in  Syrien  7,  76. 
Ehe,  früher  unaullöjlich,  jetzt  höchst 

loofcor  bei  den  Aethiopiern  1,  19.  E. 

ist  der  Bbalorigkoit  vorzuziehen  7, 

181. 

Bkobroebori«,  Um  Goaekiekle 


fefcU  iu  der  Peaehilo,  aoa  aaiara 
Qneilea  beigebraohl  Borasloia  2. 
3971  4,  113. 

B|kili  iit  aiibt  Sprössling  4or  «Ii- 
kb^iarisdioB  SpMdte  IB^  31. 

Bbraakloidor  S>  19. 

Bkro  B  litol  &gypliadMrK«aisel,S85. 

B  i  iB  arabinb«B  iffiobwirllMte  Ava- 
drihkoB  B>  917«  goÜBoa  Ei,  bpaal. 
GoUaiaxe  8,  518. 

Eichea  ia  Palästina  7,  60. 

B  i  c  k  bo  r  a  B.  BoMko  vorittebea  1, 369. 

Bid,  wo  er  von  Bfaau  vorgfsebriobca 
ist  9,  662.  E.  dor  CbioMB  obT 
Java  9,  811. 

Eiderhs©  in  arabischen  sprüchw3rl- 
li(  liiMi  Ausdrücken  7,  555.  ihrchion^ 
glyphiscbe  Uedeutun^;  9,  4^7. 

Bigennamen  der  .ninail.  Inürhriftra 
J,  143.  ihre  relijriunsf^t  schichllichc 
Bedeutung  7,  464.  hiinjarisehe  EB. 
10,  ü.  arabische  K.  u.  Tilei  be- 
sprochen wo  10,  541. 

Ein gewoidoscban  ab  Orakel  ia 
OMalHka  3»  319.  8,  994. 

BiBOl  o91or,  €oaflUBbtoteB,OHfciop. 
Wwk)  1,  24.  B^HVbkB  boi  Jon- 
cbo  B,  99.  59l  ia  Eu*  SIbk  B,  93. 
EB.  obtta  BM  9cB  BiBBi  Z,  173. 

Biooda,  BlBodoi»  ibroLtgo  949. 

BiaoB,  gliboBdoi»  ab  bdbcbai  Gol> 
taaorlboü  %  964. 

EkbaUaa  ist  ITarnndaa»  B^  533.  «bT 
Pehlviniünzen  H,  1^. 

Ekreb      B.  Jodith  3,  47.  58w 

I^l  Pharao  I,  169f. 

Elemente  in  der  indischen  Philoso- 
phie 6,  17ff.  ia  der  cbiBoa.Fbiboo- 
phie  7,  141. 

Elepbanten  in  Bender  1,  313.  be- 
sonders hnitf?^  am  See  Ariaru  3,  318. 

Elt  phanLtujabr  4,   188.    6,  510. 

Elt^uliit^rus  (iSabc  nl  kabir} ,  sein 
FlBssgtbiet  fSshlerhaJt  gezeichnet  B» 
899. 

BlfoBboiBbBBdol  iiOBiMkBB, 
319.  317. 
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t:iias,  seine  Höhlt'  ;iiif  Kannel4, 335f. 

Elim  mit  Jor  idenUsch  3,  193. 

ElisabruDneo  2,  55. 

E  It  i  0  t ,  Bibliographie  der  Geschieht« 
Schreiber  lodiens  3,  455.  giebt  eiue 
Liste  der  UpanUhad  wo  7,  60t.  ge- 
ittirlbeB  8,  571.  seiaa  Munaeripta 

t,     10,  m 

Bllif  EBtiUfiBraigw  <M4MiMfe«r  la- 

aahrtilaii  9,  4M. 
Elfter,  i«r  Vosal»  u  wttkMm 

ipraehwMklMa  Aoadrüctat»  M4. 
Elosa  8,  196. 
Bina4  a4<4jo  Senki  %  97« 
E  m  e  s  s  a  ,  s.  I^ims. 
Emganbo,  Fluss  ia  Ostafrika  3,318. 
Emknlamitsi,   FloM  in  OataMka 

3,  318. 
Emmaus  7,  49.  10,  530. 
E  m  s  II  n  g  u  bedeutet  in  üstairika  ei> 

neu  Europäer  3,  319. 
£  n  li  r  k  a ,  Gebiet  Aetbiopieiu  1,  10. 
B»4eh-äiddah  1,  343. 
Baiarbas,  Flaaa  iaGargta»  2,307. 
Basal  bai  daa  AaCUafiani  1» 

Sehalsaagal  dar  Natioaaa  «.  Bn- 

aagat  aia«  aiabsig  4»  IMf.   E.  ab 

TSabCar  Gattaa  varebri  7,  400. 

B.-NaMaa  ia  ebaMUiabaa  faaabriftaa 

9,  40S.    E.  verrtabaa  baia  GbaK 

«Uach  9,  468.  ibr  barbarlaaba» 

Name  10,  287. 
£  n  g  1  a  0  d  erkeoDt  Mu^mmed  Mirza 

alM  l>dh  an  3,  4.  cbiaatiMba  Anaiebl 

V.  E.  6,  578. 
Enten   auf  dem  todten  Meer  1,  62. 

3,  350.  auf  dem  See  Phiala  7,  66. 
Eaylus,  König  v.  Bybius  3,  443. 
E  p  a  g  o  m  e  u  e  n  ,  die  fünf  ägj  ptiacben 

G,  234. 
Epaphrodisiaa  9,  mS, 
EpbrKm,  4.  Syrer,  Gebete  r«  iw 

Ktbiopiaeb  1,  34.  BarMitigvDgea  r. 

fiteUaa  4aaa.  4,  mm  ^lattndlp 

gaa  Bmiphr  aabaa  BibalkaMaa- 

tan4»314.  afia  Lebea  v.  AlaMaa, 


angezeigt  7,  455.  seine  Heden  K^f?'  " 
die  Ketzer,  hernnsgeg.  v.  Zingerie, 
angezeigt  7,  457, 
Erbrecht,  in  der  jetzigen  persi- 
schen IH'nastie  2,  411.  beideo  Dru- 
sen 6,  yy^- 

ErdbescbreibuDg,  cbioe^iscbe  6, 
S47ft 

Erda  voa  den  Gbiaesea  viaraekig  ge- 
daebt7,143.  B.iaarabi8abaaaprileb- 
wSmiflbaB  Aasdriekaa  8,  Bl  r.  €a- 
aia  dar  Erde  in  Ja^aa  8»  770.  B. 
daal^nea  bailjg9,M1.  BrdgiHal 
aiad  liabaB  %  400. 

Brdmann,  Fr.  v.,  ßrleucbliing  des 
94^  Gennäni  3,  205  fT.  üb.  den  Na- 
men banu  'i-asfar  3,  237  ff.  Mit- 
theiluDg  üb  da.H  StroganoVscbe  Sit- 
b»Tfr«"rass  5, 242  ff.  üb,  Bere.sin's  Sei- 
baui-name  5,  259  f.  üb.  den  Mönch 
Bnbairä  8,  557  ff.  T  eher  dos  bab  ba^ 
auf  mutiumuu'dau.  Müazea  9,  606  ff. 
zn  üarkiaruk  s  Regieruog  oacli  Ka^id 
al-diD  9,  SOG  ff. 

E  r  ek  14,  lyUscb  (8r  HeraUeia  10, 337. 

Brf  aaa-aaba,  Tbal,  besproabaa  wo 
4,  »51. 

ErkaBBiaiaamittaU  Ibra  ZaU  ia 
daa  iadlacbea  pbUaa.  SabnIaB  7, 3Mff. 

Brate  bei  iaiaialaai  1,  340.  Ia  Fa- 
nSitiaa  ti  497. 

Brakiae,  biaterj  eriadia«.a.w.  aa- 
geieigt  9,  95f  f. 

Bryz,  {pbSoidscbe)  losehrlft  v.der^ 
erklMrt  dereb  Blaa  3, 428  f.  Ibra  Ori- 
gbMleopia8,430.  pbSalds der  Naau 
T.  B.  a.  daeaea  Bedeatoag  S»  497. 

Brseram,  Stadt,  tiirkisdier  Dialakt 

o.  altaiab,  latcbriftea  daa.  beapro- 

cbaa  wo  7,  357. 
Baarbaddaa,  Erbauer  daa  Palaata 

V.  Galab  B,  508.  auyr.  Nacbriebt 
ibm  9»  473^  aiffr*  Ba- 

daMg  daa  NanaM  19^  290. 
Baabatalaglai  pwaiaiba  1,  9409, 

9,  690f. 


ßiekenhoU  F^md 


Efcbcnitols  V.  Scblflii8«n  (fMUeden  i 
2.  431. 

KschmnBy   in  pböaicUcheu  Aameu  I 

9,  051. 

Es  chin  uoaxa  r  ,  sulnnisi  luT  Kboig 
9,  049.  651.  seine  tirabscbrilX  10, 
407  ff.  587  ff.  820. 

Eüfl,  auf  ihn  bexiigli«fce  «ftbiMi« 
tprücht^  i  rUiche  AusiriUk«  7,  546  ff. 

dK>'pii.H€heEB.iliiab«r«lMrt  8, 
Eski  M«88«l  in  AtmMtß  Bilt* 
1,  62. 

bwebrieben  ft,  609. 

Bliqnette»  im  Libanon  6, 100.  103  f. 

Bafamias  ist  Euthymius  1,  150. 

Bafclid,  arab.  rebersetzungen  ver- 
lorener Werke  E  s  besprachen  wo 
7,  255.    K.  sprüchwörtlich  9,  394. 

Eule,  ihre  Bcdcalung  als  Hieroglyphe 
6,  271. 

Euphrat,  Geschichte  der  E.- Expe- 
ditton %  237.  Verandening  a«iaM 
Betts  bei  Babylon  10,  537. 

Europa,  der  PiOM  9f  7W«  K«Mtp 
m&n  der  GhiiMMa  v.  K.  1,  117  ff> 
NoM  der  Bonipiv  im  SawIhiU  % 
It,  b«  dea  Barben  S,  13.  ia  den 
•ftaTHkitt,  Spraebea  9»  »19.  e.  Wör- 
ter ia  Raferaiprecben  2,  14. 

B  tt§  eb i «f^  Theophanie, beraosgeg.  v. 
Lee  3, 397.  Berichtigungen  6,  355  ff. 

Eolhymlvt,  mid  Üben  ertbiscfa 
1,  150. 

B»tychius  berichtigt  1,  64. 

Eva,  ihr  Grab  1,  343. 

Evnngrlisl,  Zrilscbria  1,  231. 

Evangelium  v.d.  hhtbrccheriu  fehlt 
in  der  syr.  Bibel  3,  397  f.  au« 
drer  Quelle  beigebracht  4,  HS.  BB-- 
Synopse  bei  Neiterteieni4,113.  ebe 
auf  Kosten  Itosepa's  gedrvekta  Habere 
teU.derBB.8»38«ff.  dieB.betrer- 
reode  ebriBÜL-trab^HdaebrUt  8,  986. 


i  V  i  l  m  e  r  u  d  a  cl» ,  i\ame,  iu  bahj  lou . 

Form  8,  598. 
jlwuld,  üb.  äthiop.  Handscbrillea  Im 
Tübingen  1,  1  ff.  üb.  Völker  0.  Spra- 
chen südneb  V.  Aedrfepien  1,  44  C 
üb.d  Sebreibart  der  arab.  AcenaaliT- 
eadang  1,  336  ff.  Hb.  daa  llbiop. 
Chriaunbrier  1»  337 1  Jabriib.  te- 
bibl.  Wissenacbaft,  aagaMigt  8^  878. 
ErMbaagareda  der  GeaeralvanaH- 
loog?,  Iff.  B.be8pricbtdieSebrir- 
tea  V.  Beargade,  Baffda  Maa 

%nt 

E  X e  g  e  s  e  der Parsen  gewürdigt  1, 255. 
Exil,  das  der  aebn  Stfue  brafib 
^  467  ff. 

Bxqaiae,  kleioaaiat.SUdt,  ihre  Lage 
641. 

F. 

Fa41  Iba  JaU6  iba  Ullid,  SttOlbaiiar 
V.  Taberiataa  8,  3».  Der  Macba 
F.  beipriMdiaa  wo  4,  387.  F.  (Mi- 
Hilter  lk'iB4B'a),  eise  Hiaie  Am 
18,  896. 

Fdl^ilf  Rainen  in  Gilead,  das  alte 
Pella  7»  61.  Ausflag  dabin  beaabne- 
ben  wo  10,  531. 
Fahrn,  arab.  SUmm  10,  79. 
Fabi*  al-din,  Fürst  dps  F^ih.inivn  &, 
499.  8,  180.  11.  llirl.marh 

8.  482.  keb(  l  ^arück  ä,  4dt>. 
a  l  l  a  Im  i ,  berauagg.  v.  Wöpcke,  an- 

gexeigl  8,  618  f. 
F  a  i  r  a  n  s.  Farau. 
Fakir,  (.harakterisinmg  9»  618. 
Fakfur  angebUcbbiea« Stadl «.wabre 

Bedeutung  dea  Wanaai  4,  48. 
Fakrah,  Ort  im  libaMM  8,  443. 
Falirst,  griacMaAar  Kaiaar»  KalA- 

wwM  wm  Imm  18»  494. 
Falk  a  a  ia  Baiaea  bei  JanaalaaiB,  64. 

Fa  11414  alad  4at  bede«tendala  Volk 
GaalralaMki'a  8,  324.  339.  aaiar> 
wariba  afeh  daa  laiaba  Bora«  8»  311. 
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Pulu^,  VVaiii,  IUI  l.il)aiio[i  7,  71. 
Fanuk,  Kurdeii&ciilu&s  1,  57. 
Fani  (Feuai),  IMaiDe  deä  Mir 'Ali  Sir 
2,  251. 

JPanti,  längs  der  GoMfciUe,  rata 

4ie  MMUaprtobe  8,  429. 
Parm#  Iba  Salin,  UabamtMr  8,  $49. 

9»  837. 

Par'am,  Dorf  bei  Safed  8,  487, 
Faran,  Titel  iaSttaguS»  544.(85.698. 
F4r An,  Thal  und  Stadl  8, 147—170. 

4,  m. 

Far  atak,  das  alte  Pirathoo  7,  48. 
ParbeaDaneBt  trab.  C,  217. 

Pargard's  n.  Ha's,  fiiaUi«iUog  des 
ZendavesU  1,  250. 

Fari'ah,  Wadi  al  3,  4».  55.  57. 
Üur^  al  F.  ebcnd 

Paris  Sidjiik,  Sai^,  eiae  Makaue 
V.  ihm  5,  2iU  IT. 

Färisijjab,  ein  Auszug?  nus  ihr  ge- 
geben wo  7,  254  F.,  ÜLaiiL,  ihre 
Lage  10,  48«.). 

Parrugul  (Farragus),  wahrer Naae 
desselb.  8,  548. 

Farrah,  Stedt  ia  Se^BStAn  8,  81. 

Faflil,  «iibat  3,  47.  54. 

Fat  i  Ida  s  (Basilides)  üUiiopiseber  Kai- 
ser 1,  88.  48. 

PaU,  arab.  Vokal,  seiae  Auapraehe 
8,  171  ff.  Gebraneh  dor  NaBea  Pat^ 
a.  Fati^b  ebead. 

Patl^'Alt  äihjRegieruDgsgeschichte 
%  401.  sein  Grabmal  in  Kam  2,  419. 
Zahl  aeioor  Kiodor  u.  MaehkeaBBea 
.1,  1. 

P  4|iBi  den ,  zur  Geschiebte  der  Bord- 

afriUDisehen  7,  13  fr 
Patw4's,  zwei    über  Keligioasver- 
1,  327  ff. 

Paus  manfasawi,   Ütbiop.  Werk 

1,  23. 

F  a  V  1^  über  Sebiessputver  und  griecb. 

Feuer,  wo  4,  397. 
Fekdrae,  äthiop.  Handschr.  1,  42. 
Folokisvso.  PeUkfiing,  vermutblicb 

verdarbt  aas  Pbiltiioa  1,  86. 


P  e  1 1  a  n ,  Stamm  im  Sudan  9,  j.  586. 
Fellowä»,  Journal  writleo  duriog  an 

ejicursion  in  Asia  Bünor  angeführt 

10,  538. 

FeUaatoBpel,  die  tedisaboa,  be- 
sproeben  7»  101  ff.  F.  v.  Mebnatdld 
avf  Geylaa  beaproeben  wo  7,  853. 

Feaiiaia,  Fonn  bn  A^gyptisebeo  1, 
899.  F.-E«tof  ans  daai  Peviaia 
ta  ProMven  eatetaadon  8,  465. 
F.-Zeifibfln  biereglypUsebos  9,  513. 

Feaek,  Schioss  in  Kurdistan  1,  57 

Fereal:,  Mandingo-Titel  fdr  Goarer- 
neora  9,  533.  537.  585.  587 

FerUAa,  König  voa  GiUn  2,  m 
Herrseber  v.  Tnberistan  4,  65. 

Pcridun,  die  Sage  v.  ihm  2,  216  If. 
F.  ist  Thraetoua  2,  218.  4,  ätiÖ. 

Formaoe,  interessante  persiscbe  iu 
PetershurfT  3,  359.  F.  '  Abdulmaffid's 
zu  Gunsten  der  Protestanten  7,  5üöff. 
9,  843.  10,  304.  807. 

F  er  V  e  r,  (Scbutzgeister)  sind  Gestirae 
6,  84.  sind  die  Seelen  derVerster- 
benen  9,  691.  Bedeatung  des  Wor- 
tes 9,  894. 

Feste  der  Araber  tm  Boreb  8»  148. 
der  GbUiesea  auf  Java  9,  818  ff. 
Volksir.  aitf  Java9,  881  f. 

Feteba  oagast  1,  43. 

Fetebat  (Feirat)  8thiop.Biieb  I,  88. 

Feti  sokdienst  ia  Indien  mit  Mahan- 
medainsnias  veriioadea  6»  404. 

Feuer,  griechisches,  besprochen  wo 
4,  397.  F.  sprüehwörtlicb  gebraucht 
9,  37?  f.  F.  bei  den  Parsen  verehrt 
9,  691. 

Feuerprobe  ia  ladieo  9,  662.  664. 

669. 

Fe  vre,  le,  beapricht  die  Stamme  v. 

Sumatra  wo  3,  471. 
Fieber  von  Korallenriffen  erzeugt  3. 

472.    F.  heisst  Kerker  Gölte»  5, 

182.   spröehwörlUcbc  FP.  bei  dea 

Arabern  9,  369. 
Fi^ah,  al-,  Quelle  im  libaaon  7, 70. 
Pi/^ar,  al-,  der  Krieg  4,  188. 
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rtk,  htm  MiMt»  rkMsHT  tack 
1,  S7. 

Fikrah,  al-,  Thal  1,  173.  18*1. 
Fil,  das  spätere  Mansurah,  uminajja- 

dmkf^t  Mönzhor  Uur  hMiO- 

ger  Name,  ebead 
Fils,  arab.  Idol^  ■enachepithftlkher 

Fels  7.  501 
Filz  ia  (^einsids  Zeit  8,  zum 

Ueberzieliea  v.  SehiUeB  gebnncbt 

lö,  177. 

Pingerspraebe,  von  Jehova  er- 
funden 8,  539. 

F  i  n  u  i  u  u  d  ,  liesprocbea  wo  8 ,  208. 
f.Laeratiir  4,435.  5,  262.  7,  10611 
8,  VÜkcr  t  4ML  tMto«Mk«r 

Rane  baaprodi«ii  wo  f,  03S,  11  y- 
thotogiMbes  ffCfebMi  wo  10^  893. 8t4. 

FiasCoraiffo  (dar  Sonne  n.  deo 
Moodoe)  kl  Altemmme  68f.  Ibre 
■nb.  Nmea  4,  9. 

FirdAsI,  1,  m  Fabel  Fei^ida 
•bei  deaa.  JMS.  BemeriLwifea  zu 
Mobl*i  Aasgabe  8,  239  IT.  10,  tnt. 

Firman  AUab,  oberster  Gott  der 
Malayen  3,  469. 

Piruz  ibn  Raas,  MolU,  Heraaageber 
der  Desatip  1,  260. 

Fisch.  FF.  V.  Sumbayii  bcsprooboo 
wo  3,  472.  Vi-  .,  «l.is  Stcrubild,  aof 
ig}'pUschf>D  Deakiuälcrn  10,  664. 

Fixstcroe,  ägyptiseberflanie  u.  Dar- 
stellung 605. 

F 1  a  Q  d  i  D  ,  s.  tiotta. 

F  i  a  V  i  u  s  ,  Gebrauch  des  IMainena  2} 
239  ff. 

Fleiteber,  ab.  eiaea  grioebUcb-ara- 
biacbea  Codex  refcripina  der  Leipz. 
Uahr.  Bibliothek  1,  148  C  wiioea- 
lehBftiiobor  Jabreeberiebt  9,  447r. 
üb.  Baadl-asbr  3,  381.  ib.  afab. 
SpffaflhoftUCofator3,474ff.  wiseen- 
sohaftileber  Jabreaberiebt  4,  79  r. 
434  ff.  üb.  d.  syris^o  Ffirsteabaos 
der  ^nü  §ihäb  5,  46ff.  Uebenetaaaf 
einer  Maküinub  v.  ^aih  MasirS,  101. 
deagi.  eioer  ^afidab  v.  iai|  PIHs 


^Mjak  tk,  253.  aar  Geographie  m. 
SuUstik  des  Libanon  6,  98  388  K 
Beraerkungeo  üb.  arab.  BotooBa;  8^ 

186f.  iil).  die  Versgattunp  Ma%^  Alij- 
jah  7,  37 1  ff.  Michael  Meslkah's  Cul- 
tarstatisUk  v.  Damaifkuit,  aas  d.  Arab. 
öbersetxt  8,  346  IT.  dir  Rerl'ijjab 
8,  573  fr.  BesrhrcibunK  christlich- 
arabischer  Handschrirteo  B ,  584  ff. 
türkische  losehrift  io  Galliziea  8, 
587  ff.  üb.  den  Monatsnamca  öo- 
mad4  9,  259  f.  Ps  Meinuiu;  über 
Mohammed  ü  Heise  nach  Syrien  4,  i-Vi. 
$f  458. 7, 580.  dieselbe  bespr.  wo  9, 
628.  üb.  Zabl  der  Soreo,  Verse,  Baeb- 
atabea  a.«.w.  faa  Korea  10,  SiSf. 

Ftioge  te  arab.  apiicbwSrtl.  Aao- 
drickoa  8»  318  f. 

Flow  er,  aeia  Aafeatbatt  iaPerMfO- 
Iii  8^  379.  Eatsilbraag  aeiaer  RoU- 
iaeebrift  ^  W. 

Fleata  Marja«,  Stfaiop.  Veveaanetk 
1»  38. 

FIngel,  6b.  die  Bedeatang  des  aroK 
Ausdrucks  fi  budu<i  saoab  5,  60  ff. 
üb.  eioo  BibUotbdi  in  Rhodas  6,  MIC 
üb.  arab.  a.  pert.  Wortabkürzongea 
n.  geheime  Bedeatang  der  Buchstaben 
in  Mystik  "  Ksibbaln  7,  87.  üb.  d. 
Versgattunff  Maw  .'ili^ijah  7,  !?r>5  ff. 
Mittheilun'?  üb.  seinen  Katalog;  con- 
stautinop.  HandäciiriiU'n  7,  596.  zur 
Literatur  der  Araber  im  elften  Johr- 
hnadert  d.  Flucht  9,  224  ff.  eigen- 
ihiimlieh  zasainniengesetzt«  dnter« 
schrillen  muhammedaoischc  r  Alauu- 
scripte  9,  357  ff.  Beitrag  zu  den 
Berichten  üb.  Dal-karaafai  9,  794r. 
Beitrag  za  dea  MoDograsMea  aaf 
■obaaiBedaBisebea  Taiioaaaaa  10^ 
113.  ZabI  der  Sarea,  Vere^  Wir- 
ter a.  f.  w.  ia  Korea  10,  314, 

Fligol  CCoaeal),  Mittbeilaa«  ib.  Ya* 
te«  Reiiepliae  1,  210. 

Plane  Gottea,  Bedeetaaff  8»  180. 

PInth,  alte,  der  elweeieebea  Sago 
7,  147  ff. 
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Poki  (Mri),  BagriiMw  dm  hkimg 
%  141.  TndiikMi  «mt  fta  7,  USff. 

VoBtaBier,  ftaiM  in  iadtodteB  Ar- 
chiv besproeheD  wo  9,  636. 

Forbof  Btyle  b^ifriaht  dca  Thae- 
iMB  WO  5^  5SS. 

Foreal,  da,  RaiaabaaaknÜNHif  daa 
LiWaon  a.  See  Udlah  batprochaa  wa 
7,  259.  9,  635. 

Forma  tinn  (des  Bodeiis)  des  Sinai 
2,  317.  31 9  r.  2,  323.  326.  329. 
331.  332.  bei  Akabab  2»  334.  ia 
%'ordafrika  4,  370. 

Fourmont,  Herausgehrr  v«  Varo'a 
chioes.  Grammatik  1,  lÜO. 

Frage,  ihr  Auä druck  in  den  Ürävida- 
sprachen  2,  275.  FF.  der  Väter, 
äthiop.  Werk  1,  23.  FF.  üb.  die 
GeschiebU;  der  ügypU  Moacbe,  aüuop. 

1,  24. 

PrSha,  Cb.lf.  v.,  MiealiaaB  biblia- 
graphiques  1,  68.  214*  baeilst  alaa 
■aadacbr.  v.  Mi^u-aMia'a  GanMita 
der  Stadt  Bant  1,  66.  üb.  ]ai6Mba 
Mvaxaa  %  664«  dia  laaebrifla«  v, 
Darbaad»  aagafibit  $,  682.  aava 
BiUiathflk  aagAmdi  %  467.  Ofaa- 
aBtaraai  paataiBanoB  para  priM  b. 
Nova  ■opplemeota  ad  raaaaaiaB.  nu- 
momm  Mubaauaad.  aafacai^  10, 
562  ff.  Abriss  seines  Lebcos,  ebeod. 

F  r  H  h  II ,  E.       gagaBiwalie  Mäasaa 

2,  365. 

Frankel,  üb.  d.  Verlialtniss  des  alex. 

u.  paliist.  Judenthums  4, 102  IT.  ,,der 

EinflttSH  (In  paläsL  Exegese'',  an|;e- 

zeigt  Ü,  •443. 
Franziskaner,  hebriUacher  Name 

10,  5». 

Fraasof  eo,  chiaai.  Aagabaa  v.  ib- 

m  fi,  676. 
Fraaahiaatra  (Fraaabaatar)»  An- 

baagar  dai  Zoraaälar  f ,  665. 
FraB.  FF.  daa  F^aada«  ana  fiaat- 

fraBodadnll  übarianaa  1,  342.  ia'a 

KlaiHr  aaf  Siaai  eingelaasen  2, 318. 

BdHiBdlBBg*  dar  VF,  io  Syrian  4, 


331.  WanMllBlBMMMdvIarFraBaa 
ab  BBHaiif  arklärtf,  639.  biarogly- 
pUacbe  BadavtBBg  dar  skieadea  F. 
%  467.  Ibra  Varbfaaan«  ia  ladiaa 
6^  Vf. 

Frayaabl'a,  f.  Farvar. 

F  r  a  i  g  a  I  a  aa  a  B  a,  ibr  arabiflebar  KvM 
6^  3. 

Fre8choatar,a.Fra5cbao8tra  6^669. 

Fraakas  «aa  Ajaoia  3,  120. 

Fr aa B e  I,  nb.  das  scfaari  der  Aegypier 
a.  das  sär  der  Hebräer  3,  371.  be- 
spricht d.  „Bach  de»  Sudan"  wo  4, 
396.  berichtet  üb.  Aiisgrabiiagea  ia 
Babylon  10,  537. 

Frey  tag,  Anzeige  der  Haaiisah  1, 
216.  beartbeilt  v.LaneJ,  95.  Fruc- 
tus  iinperatorum  u.  s.  w.  angezeigt 
8,  615 f.  Baba  al-din's  Lebeu^ge- 
aehicbte  8,  817  ff.  Geschichte  der 
Oandlaidaa  ia  llaaal  o*  Aleppo  10, 
433  r. 

Fri  adarieb,  Foracbaagaa  aaf  dar 
artbid.  laaat  BaU  8,  340f.  daagl. 
Sbar  Spracba  b.  Utaratar  aaf  Bali 
6^  331  f.  baipriiM  daa  GotCasdiaaat 
aoTBaU  6,  361.  Ifittbaihnig 
üb.  Hdschriftea  io  BaUvia  8,  603  f. 
üb.  die  Alphabete  der  maiaüschen 
Völker  9,  255  ff*.  Mittbeilung  9, 
261  f.  308.  desgl.  268.  indische  In- 
schrirten  aas  Java  a.  SaaMlra  10, 

Friedläuder  u.  Pi/i(Jtr,  tieitrage 
zur  äitern  liänzkaade  angezeigt  0, 
425  f. 

Friedrich  Tl.,  Rainer,  pbilos.  Ant- 
worten an  ihn  gegeben  wo  10,  536. 

Froacbaebrift  bCbiaa 7, 146.153. 

„Pr&bnng8gartaB«v.*Abdal.nib- 
■In  ÖIbiI  ibarMlst  1,  363. 

Fnad  Paia  (türkiscbar  Slaatnaiai- 
atv),  Sabraibaa  an  HaMar  16^ 
814  r. 

Facba  ia  arabiaabaa  aprüebwSrlli- 

abaa  Aaidridcaa  7,  553. 
F  B  ga ,  ReiidaaB  von  Usaaibara  8, 319. 
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IMt    stt        vier  ▼■Iftiiw  7«  S^rnkm  4,  lU. 

M««       F.     197.  374. 

Fvkrah,  HnM  m  UbnM  7,  77.  6«4eU  6«arfU,  flliifu 

Fit,  Tddl  «1-,  «MAluGftM&il,  1,!MC 

7,  5«.  Mmm, 

Fuli,  cUaec  Name  Jaiia's      M8.  ib.  4. 

574.  hältpusc  kiwl  —  JflWUilpiB  S,>S«, 

Fals,  arab.  Idol,  ■MMthfihiiiiAiir  imfkt,  R«iM  MapMft  3,  ht,  €1. 

Fels  7,  501.  7,  45. 

Fttofer  das  ||4|;4  Germ&at  3,  212.  C^ataUischet  s.  Dscbag. 

Farnari  ve^afe  mi^lieal  dans  l'Afri-  Gajao  a^,  Hmdrr  TVrilua'a  % 

qae  septeotrionale  angeseigt     4SI.  ^aidab  in  Galiläa  7,  46. 

Fürst.  Kultur-  n.  Lilcratnrgeschichte  6  a  I  a,  SUdt  am  Tscbad-Seee.  318. 

d(n  Judtn  iaAsieo,  angezeigt 5,  118.  Galaiar,  ibr«  Spracbe  10,  ^SS. 

Fürsten,  walche  F.  dia  beatea  aiad  Galeons,  arab.  Lebenetzang  1.  293. 

7,  181.  Galiläa,  Mittbeflooirei)  v.  Scfaalix 

Fnsi'il,  das  alte  Phasaelis  7,  57.  ihn    boebster  Berg  das.  52.62. 

F  n  t  a  ,  Laad  u.  Räch  im  West-Sudan  G  a  1  i  t  /  i  n  ,  Fürst,  berichtet  Uber  tme 

9,  535  C  £x{»edilion  an's  kaspisiht-  Meer.  lb> 

den  Scbaronnismus  in  rhui.i.  üb.  eine 
L rale^pei! 1 1 1 n n  u.  iib.  ilit-  1  ur  loiua^a 
deÄ  Kauinsua.  wo  6,  i'-i.  I^espru^it 
Daplw'stan         207.      v;,-;,^»  Fura- 

Gaal  n.  JnynboU,  arabiseh-geograpb.  Inn  l     -  ö,  208.  br>f  rieht  rjot  Reis^ 

Leiikoa  aagexdgt  4,  402.  d  ui  tli  Sibiru'Q  V.  (.1  cl, '.*08.  9,635.  die 

Gabail   (Byblns)   bat  Granitsäuleo  Be  '\%ohner  des  :iin).i'ii.aai5caeB  ^Nord- 

a.  tfta  Bin>g  3,  345.  westeo  wo  9j  ü35. 

l*abalal-r4ba^|,173L4aUTi^ebead.  Galtzieo,  eise  iürk.  losdirut  oa». 

6.  Jalak  ebaad.  6.  BaUl  abaad.  6.  A  M7  f. 


al-*U|ttl  1,  173.  6.  Ikrfa  abaai.  «aUa'a  äSMA  VOM  Aeqoator  1,  44. 
G^'Arüral-NIkl  ebea4.  ä.al-a*ll,      ibr  WaMa  ebaa«.  ibra  Wobnsitse 


3»  SM.   d.  al-WÜ  (Biaea-      %  f.  Laite       C-^prarbe  3,  a. 
bar«)  ia  Arabiaa  li^  M.  4  Mab-  4alUb,  BaaA,  FinlM  v.  Taggart, 


Mb,  fitüicb     Niaiva  »I,  523.  baipmibM  wo  42». 

«abala,  jätet  A^m  %  8M.  6allaa4,  Ffeaga  wagaa  ate  

Gabar,  Scbia»  um  Eapbrat  1,  37.  w^bmg  4ar  IMl  IWk  IMl 

Gabara  3»  80.  60.  7,  45.  Galtaa  batpriabi  aalaa  A 

Gabelaats,v.4.,ib.8aibiliipfacba  SMwwiaMU  ara  7,  4SI. 

1, 238  f.  ib.  d.  wnmiadw«*g  Spwgba  4aU4  3»  47.  WMi     3,4t.  1, 


S>  2^  ff*  '6aa4l  al-dfa,  ib.  4.  gwiliirin 

Gäbet  n.  Huc  bespreebaa  Tibal  wa      433.  ib.  IMlari  9i  3i3& 


6,  263.  6,  422.  4Aaiaap, 
Gabili,  ehedem  Gabala  ,%  366.  ibm,  erfcBrt  t,  77. 

Cabir  ibo  Miuii4a,  Basarbaaf  ibar  Ölmr, 'Abdal-ia^a  al,  Finiagi- 


Iba     843.  gK«M  abanateC  1,  363. 
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Uedem  Text  o.UsbertetzmgS^jMft 
4,  44  ff.  ft,  308  ff.  6,  491  ff. 

1^  a  n  a  h  ,  Sladt  im  Sudan  9  ,  526. 
^  564  f.  ehemaliges  Reirh  9,  566. 573 C 

GaubaUMÜAh»  I^Mrtai  in  LibUM 

tianm,  arab.  Idol  7,  500. 
Gaonat  (Paradies),  Werk  v.  Falk- 

dios,  athinp.  ],  24. 
G  n  s  ]  soll  altchioesisdMr  Amm  für 

Hersien  sevn  G,  574. 
Ganzah,  v<Tsiink«M5P  St.ult  I.  193. 
Gaos,      geblich   auf  pbönidacken 

Münzen  6,  466. 
6  arab,  Wadi  in  Palästina  7,  50« 
C^aräfah.  Wädi  al-  2,  SS-i. 
Garamäer  ties  PlulemHus  5,  471. 
öarbah  (Gerbij  ,  losei,  liiscbrÜl  v. 

dort  9,  739  ff.  745. 
G  ;i  [  h  :i  n  z  o  8  in  Syrien  gebaut  2,  435. 
Gä  r  d  i.  u  er  ,  Auszug  aus  meinem  Tajfe- 

buche  seiner  Reisen  in  MiUela^ieu 

gegeben  wo  9,  629. 
6ar^a'a,  syr.  Dorf  mit  Aussiebt  7, 

39.  40. 

Garliwil  (im  Himalaya),  dessen  pby- 
■iiehe  Gw^rapbie  bespraeh«  w» 
7,  450. 

6«riadS«r,  3,  140^ 

Garis»  ^  5^  09. 

darai,  al-,  Raiaaa  w  Gdmä  7t  Ol. 

iaraak,  WcMter  Bery  ia  GaUUla, 
a.  I»Mrf  9»  59.  03.  7»  40. 

Qame  Bit,  Flaebgegead  «a  Mnlra 
471. 

Gar'ty  RaOa. 

Gar 4  demlaa,  Wohanag  dai  futfln 

Geiatas  %  091. 
Garten,  die  sciwFefcettOaa  GG.  Ba^ 

bylons  8,  596. 
äaairab,  Miitelpoakt  Oer  Rnrdaa- 
herrschafl  1,  59. 

6as8aoitea-&0aiga  ba^iraehaa  wo 

6,  420. 

Gaudama,  eine  Leben sbeschreibaag 
V.  ihm,  gofelMa  wo  1»  9&9« 


äaaf,  aN  (Oai  ataMli««  Maat  al- 
ÖaHal),  PeMea  dai.  0,  9.  SoMass 
das.  5,  5.  ist  viel  besaagen  970. 
Lage  10,  828.  ehemalig«  ehristikba 
Kiraka  das.,  abaad. 

Ga  n  n  eraprachaa,   Uteratnr  7» 

391  r. 

Ga-us,  RavHu  dar  paraiscksa  Sag« 

2,  226. 

Gaussin  bespricht  dae  IMalokt  vaa 

Tahiti  wo  9,  636. 
Gautamn.  Gotama. 
G  Tm-  p  ä  r  e  b  i  d  ea,  Dyoastie  ia  Tabe- 

ristan  4,  64. 
Gäwr,  Gdwefahne  2,  217.  227. 
Ga%  anp^ns,  Pascual  de.  bespricht  die 

CbioniW  di  s  Mohren  Hasis  vio8,  626. 
Gnvatri.   Gebet,  darf  nur  v.  Brah- 

luanen  und  nur  munu^iod  gebetet 

Vierden  0,  557. 
Gaza,  Theod.,   üb.  d.  griech.  Jabr 

^  2,  r.i. 

G  M  z  ä  l ,  Dair  al- ,  7,  72. 

G u  z,  ä  Ii ,    Geschichte   der  Propheten 

besprochen  woÜ,419.  sein  ]|ua"ulüni 

gefandeo  1,212.  vvird  gedruckt  10,8 14. 
Gatallen,   ia  Paülstina   4  ,  342. 

goMa«  ia  dar  RiTbah  7,  492.  G. 

ia  aniisifcaa  flprichwOKttabfla  Aas- 

dräckca  7,  554.  Fewr  batGaiaBaa- 

jagd  9,  974. 
al-ivaatrak»  in  «agara  waüara 

Siaa«  19,  495. 
Kastrat  Iba  'Ukar,  Lag«  10,  409. 
6«ka%  das  all«  Geba  7,  57. 
G«fci«d«,  klassiaeh«,  dar  Araber jB» 

599t 

Gab«t,  9lbiopbMb«  haadsebriftlicb« 
GG.  1,  41.  G.-Boi^  der  Naaairiar 
aiil||ttr«ad«a  1,  959.  das  Nanu  bei 
dea  Naeauiera  9, 309.  G.  dar  Mo- 
banadaaer  »As  bei  Rabigaag  ga- 
sababa  4,-8.  da  Badaga-G.  abw  ei- 
neu  Todtea  9,  385  ff.  Gabate  dar 
Brahminen  6,  553  ff. 

GabrÜuche,  religiöse,  der  Brabau- 
aaa6^553ff.  Ueiralbs-G.der Dnuea 
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().  ?>'n.  religiöse  der  Inder  7,  5*27  ff. 
Todtuubestatttiogs-OG.  d«r  8, 
467  IT.  GG.  der  GiikesM  mf  Java 
9,  812  ff. 

Gebaodene  der  Gottheit,  IXame  ea- 
oareaiscber  Dichter  2,  «79. 

Geburt,  iniiiche  Geremooien  dabei 
7,  531, 

Gedanken,  Wortf  üb.  die  acht  bü- 

Hen,  athiop   Schritt  1, 
G  e  d  I  r  M  e ,    sind   Eini^buji^ea  des 

Trnfrl.i  5,  185. 

<i  e  g  e  u  d  u  D,  sprüchwörtlieho,  bei  dea 
Arabern  8,  525  f.  9.  3681'. 

Gehcimiehre  der  Predi^ergehiilfea 
1,  15. 

Geheiiosp  rächen,  Literulur  7,3911*. 

Geier,  am  Karmel  4,  337.    G.  in 
arabischen    sprüchwürtlicheo  Aus- 
drücktMi  8,  j13, 
^  Geifer,  Divan  des  Castiliers  Aba'l- 
Ilaä>£uu  angezeigt  G,  135. 

Geisseluog,  Kapelle  der,  in  Jeru- 
salem 3,  43. 

Geist  Gottes,  Naae  Jef«  6,  179. 
Geisteri^iibe  der  Babytoaier  9,  470. 
6G.-I«hf«  46i  Talomd  9,  47».  m. 
hüM  n.  gnta  W,  det  Paninma  9, 
M7r.  AreWabauogcn  9,688.  691. 
G0.-6laabe  der  CbiaeseB  aaf  Java, 
9  t  810.  Feat  dea  bSaaa  Geiatai 
bei  6en  Cbiaetaa  9,  890. 

Geis,  aprQebwÖrÜieb  bexekliaet  tob 
6ee  Arabers  9»  870. 

Gelb.  SSbaa  dea  Gelbea,  a.  AfDir. 

GaU,  iadiaehca,  8,  490.  ana  Silbai^ 
dfabt  gabildelea  8,  596.  aprüeli- 
wdrti.  Aindmck  für  Idebtei  GaM 
9,  394. 

Galebrte  iiad  Erbea  dar  Prophataa 
7,173.  atehen  700  SCiifea  Ober  dea 
Gttabi|(ao7,175.  waldka  G.  die  ba> 
ataa  iM  7, 181.  G.-Seb«lea  m  Da- 
maskas  9,  346  ff. 

GaUa  (laaakt)  iaaraMtobea  sprieb- 
w6rtlicben  AasdHiekeo  8,  619, 

Ganaalaa,  Wadl  8,  399. 


GeaiBlbreng,  cbinesischea  Sc^^m« 

straMt  9^  611.  SlSff. 
Gemme,  aiaa  bebrüaeb«  9,  8438. 

8»  347  r. 

6emsid,  ist  indisch  Jim»  nnd  J^ti« 
8,  218.  seine  Thateo  2,  "255.  4. 
423.  die  Sage  v.  4,  417  W.  sHn 
Name  erklärt  4,  i17.  seia  Wetb 
und  seine  SchwesUr  t.  I*?!.  mk 
Salomo  identißcirt  4,424.  seiae  V«r> 
dicnste  8,  255. 

(^enefsahe.  Byeastie  der,  ia  Tabe- 
risUio  4,  63. 

Gen  esis  (eri»tüs  buch  Mose),  Kap.  ff. 
erläutert  1,  161  ff.  ürKescbicbtr  der 
G.  von  Grotefend  pedpiitet  8.  773  ff. 

Genien  im  Parsisnius  y,  ♦jS/  ft*H), 

Genitiv  im  Suahili  I,  51.  tu  ckuk^A, 
Schrift  bezeichnet  5.  199. 

Genualh  (Thor)  in  It  lusaleuwl.  44. 

„G  enos.se  n^^  Mobaunucds ,  s,  Mn- 
hammed. 

Genus  (der  Sprache) ,  ein  Ausdruck 
dc^  Menschliehen  u.  Anssemeascb- 
liehen  2, 266.  im  SuabiU  aioht  onter* 
schieden  1, 49.  im  Canarests^e«  dbei 
GG.  2,  966. 

Geor^iea.  §.  CwabiiMaqadMaa  8^ 
364.  die  Kriege  maaliMiaebar  Herr- 
aeber  das.  baepraobea  wa  4,  897. 
Litaralnr  9,  337.  733w  797.  Mm 
das.  baaebrid^  wa  li^  898.  Ge- 
aabiebtliefaaa  gegebe»  wa  18^  88IJ83L 

Georgis,  Galda,  Ithiaf.  WaHigir 
1,  98.  30. 

Gearfias,  Prior  Ca«aiwaia»  Be- 
richterstatter ab.  aiaaSufiÜiMiiHit 
8,  691. 

Gaorgioa,  Abba  1,  39. 

Gapbyriar  bH  Guaubaiin  wmmmr 
BaB|«BtelH9,  747  ff. 

Gera  r  1,  176. 

Gerhard,  Abbildaagen  mawlaabar 
Deaballer  aageföhrt  G,  U7. 

6arir,  Dair,  in  Paläsüoa  7,  57. 

Gernanen,  Ibrc  Wanderaa»  aas 
rea  UrailKea  8,  360  C 
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Gersat^  — 


(doid'Fdikr 


Gersasp,  indisch  Kiir^^rÄcpa  2,  218. 
G  e  r  s  t  eu  -  Erote  bei  Jci  usdlem  1, 34Ü. 
Gesaodtüchart,  Jabi  der  GG.  !),38i. 
GesiiD^e  (s.  Lied.),  Probw  neaarab. 

5,  IfT.  6,  190  ff. 
G  r  s  c  Ii  u  r,  OrUcbaAeo  diesem  j>i«tiucns> 

9,  753  f. 

Gesanius,  seine  Angaben  0^.  4ie 
lasekrift  von  Bryz  9»  ^*  Ung«- 
nmigkdi  seker  Cofie  der  lueMIt 
%  433. 

6 ti Urse,  a«  Stan» 

Getraide  M  Jenma««  89.  41. 
4,  341.  bei  toiaik  7»  49. 

Gent  arYl,  Erdaeeta  %  692. 

Gerbi  (Insel),  s.  Garbab. 

6ew  d  e  t  Effeadi ,  Geschichte  des  Ul- 
mdnenreielM  aagefäbrt  10,  303.  sein 
Schreiben  an  v.  Huminer  10,  öl 5. 

Gewichte,  indische  9,  671.  assy- 
rische u.  babjrloaische  besprocbeo 
wn  10,  r>?9. 

G  h  a  d  a  ni  j  s ,  Hrise  v.  TripoU  dahin 
besprochen  wo  7,  451. 

Ghat's,  indisches  Gebirg  9,  264. 

G  h  e  n  a  's  werden  Göttnfraueo  ge* 
oannt  8,  458. 

al  -  G  i  (Gea) ,  heutiger  Name  v.  VVädi 
Mnsä  9,  236. 

Giangy,  guide  de  conversation 
frai(.-«i9l.-am4nien-tiirc-allemand- 
italiea  angezeigt     RveU  4,  499. 

Gibba,  baipHebt  dit  PaMbite  wo 
7,998. 

Gibea  Said  7,  99. 

Öiddah,  Grab  der  Bir«  daa.  1,  348. 

6iddia,  k  Galilla  7,  48. 

6ir4r,  Wiiate  1,  178f. 

Gift  als  Gottesnrtbeil  9,  994.  974. 
ihar,  nrah.  Tdol  7,  484. 

Gilan.  G.-Sahe,  Dynastie  in  Taba- 
ristan  4,  64.  Gilan,  die  Berge  v. 
G.  hf'sprochen  wo  6,  423.  eine  Ge- 
schichte V  G.  in  Dschagatai-Ueber- 
herselzunp  besprochen  wo  10,  824. 

G  i  1  d  e  in  (•  i  s  l  e  r,  bibliolher^  SanscriUi 
angezeigt,  3,  375.    Naohträge  dazu 


8.  o04  W.  üb.  ein  Fragmeoid«»  griech. 

Ueiiodi  9,  621  ff. 
<''il^uliah,  diis  alte  Gilgal  7,  48. 
G  i  m  i,  angebiicbe  Haaptstadt  v.  boruu 

6,  319. 

iau's  liegen  im  iMocro  io  mit  Salo- 
mo's  Ringe  verseUoaseae«  Krügen 
6^  184.  G.  io  ipriiehworü.  Aas- 
dricben  5>  189. 

6iBBi  (SnltaMt  ni  3iuim),  Uge  9, 
5981.  Ukm  dart  engafiibrt  %  599. 
977.  wird  duicb  dea  Smiai'Ali  er- 
obert 9^  839.  977. 

Giraffeajagd  batpradleB  wa  7, 
449. 

6iF^ia,  Mir,  Klaater  im  Syrien, 

7,  75. 

Gischala  (al  Glk)  3,  50. 

(«it,  l^arjat  al-,  das  alte  Gitta  7,  48. 

G ladisch,  die  eataebtaierta  laia,  •o«' 

gezeigt  5,  120. 
Glas  V.  Daraasku«  ist  bcrüfmit  8.  520. 

Geheimoi&s  des  G.,  spriichwärtiicher 

Ausdrack  9f  396. 
Glaubersalz  in  Ghioa  längst  be- 
kannt 1,  224. 
Glemi)  na,  P.  Basile  da,  sein  ciiiae- 

sisclies  Wörterbuch  1,  104. 
Gliddon,  handbook  to  the  american 

paoorama  of  the  Nile  angezeigt  4, 

130. 

Gliad,  Nivan  y.  GG.  la  «raUaaben 

tprfiflbwSrtiicbeB  AiiadrilflkaBlK,9U  ff. 
Gloakenberg  bailn  SiMd  S,  199. 
Gloastn  io  dar  ZflodtTOiteoUebtr- 

aalinng  1»  399. 
Glliekataroe  aiod  aohroro  7,  498. 
GBOatieiamoa  orwarlot  besterea 

VentiHidoin  ooa  den  Paiteoi  1, 

395. 

Goa  o.  die  blonao  Berge  boofroabeo 

wo  9,  936. 
Gokbaa,  TnrkomaoaoitaMi,  baapro- 

eben  wo  ^  208. 
Gold-Felder  in  Obcr-Assam  be- 
sprochen wo  9,  629.  das  heisse  G.- 
Stöck,  GotteMirlbea  ia  ludieatt,  676. 
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GaUeMhal  —  Uranada 


Golieaihal,  clavü  Ulmudica  auc- 
tor,  R.  Nitim,  aogezeist  1,  362.  be- 
•ffiefct  Mr.  Uterüwwerke  wo  5, 
107.  BM«ker^8inMüfcheGfl«nnMtik 
wo  9,107.  P«nMb's  kebp.  LexftM 
W0  5»  lOS. 

GolUt  tarlMftt  T.  LttM  3,  05. 

G«««r  (Volk)  m  kakyl.  Rdlackrift 
7,  161. 

GoB«,  FlvM  ia  OtektCB«  3,  318i 

G«adltf  raehe  ift  «be  Mk«a<pt«> 
cke7,  m 

GordyKiiche  Gebirge,  im  Torgum 
lUrdu,  jetzt  öüdi  ^naont  5,  479. 

Gerkt's  fallen  in  Tibet  eio  6,  574. 

G  o  r  o  t  m  a  n  ,  Wakaort  des  futaa  Gei- 
stes a, 

Gosan  (llnlali,  llaliur),  I..ip-p  3,  468. 
Gosche,  ti«  Ariaiiac  luiguar  p^entis- 

que  Arm^üacae  indole  «o^ezeigt  3, 

375. 

G  o  s  c  h  a  r  a  D  im  Parsismiu,  eigeoUich 

die  Erdseele  9,  602. 
Gotama  indischer   Philosoph  0,  2. 

Aussprache  seinem   IVainons  G ,  3. 

G.   u.  KanAda  verglichen  6,  235. 

7,  292  ff. 

Gott  cMaei.  Naaiea  des  ekiM«  v. 
Bobran.  G.  1,  m.  ^ia.  Aoidniek 
(Qr  4«B  Begriff  G.  1»  106  ff.  iadiaebe 
nitpati  rasuuBeageaelEte  G.-NaBeB 
tiad  ipSter  1,  79.  GG.  im  Weda 
aiad  Natarayakote  1,  72.  GG.  wer- 
dea  ia  dea  Veda'a  nüt  Measckeaaa- 
nea  aageredet  1,  325.  G.>Idee  iti 
dea  Ckiaeaea  anbekaaal  4,  39.  35. 
GG.-Spracbe  bei  den  Indiem  4«  300. 
indische  GG.  sind  guten  Tbeüs  Per- 
eoeificationea  v.  Gewitterersrheinoa- 
gen  5f  113.  Meriizeicben  für  G.  u. 
Göttliches  in  mediscber  Keilschrift 
5,  162.  die  hHchstcn  GG.  drr  ari- 
schen \  iilkiT  f) ,  67  ff.  hirroglyph. 
Bezeichnung  7.  ^HO.  (^G.  Jei' Khonii's 
7,  452,  Ural)  sprUchwörtliche  Aus- 
drücke V.  G.  5,  179  IT.  GG.  in  Dä- 
monen uingei)ildettt,  390.  Name  G.'s 


in  der  Odschisprache  8,  424.  GG.- 
iVuiiieü  aul  uiüa  skjUiischen  Mönzea 
erklärt  ö,  4 jO  ff.  weibliche  GG.- 
IVamenS,  45Sf.  GG.-F  raueu  8.  458. 
NameaMdkiit.GG.  9,  261.  ^jar. 
GG.-FiMBea  10,  60  ff.  Namen  G's 
bei  dea  Berkera  10,  287.  die  aeaa 

'  GG^  n.  GG.^Miajigni  ia  Aegyptea 
10,  671  ff. 

Gettwaldt  ob.  Jta^iA  4,  243. 
„Aaiwaki  dea  Bestea  aaa  der  Q4il<> 
sah'<  angeseigt  6,  436.  beatbeitel 
dea  Katalog  der  oriental.  fludacbrif* 
tea  ia  Kaien  385. 

Gottcsurtheile,  die  iadlaekea  9^ 
661  ff. 

Götze,  ein  arabischer  aus  Dattelo, 
Milch  u.  Butter  pckiietet  7,  499. 
die  GG.  der  Heiden  sind  dea  Ma- 
hammedanem  l  eulel  9,  559. 

Grab.  Propheten  -  GG.  in  ludien  1, 
343.  G.  Adam»,  ebeod.  G.  Eva*», 
ebend.  krtrps  in  Smyma  1,  347. 
G.  Da\id's  J,  40. 

G  r  n  b  .s  l  a  1 1  c  o  bei  Jerusalem  3  ,  37. 
3».  40.  41.  Grr.  d.  Könige  3 ,  39. 
phönicisckeiaLadaklaS,  366.  mmk- 
würdige  sOdiadiieke  beijpreekea  we 
7,  252.  G.>RapeUea  ia  Dümaak  8, 
368.  GG.  der  R5aige  beepreekea 
we  8»  630.  Ljrkier  erricktea  sick 
ibre  GG.  bei  Lekaeiiea  10,  353. 
die  FkSaideraiektio  10,  408.  411. 

Graf,  über  die  Aatspraike  dea  Diek- 
CeraameDi  Sornri  8  ,  466.  Prebe 
ekier  Ueberaetsmig  aas  Sa'dfa  Be- 
stiin  4,  119  f.  zehn  Robd'i  des  pers. 
Dichters  (Jakani  übersetzt  5,  390  f. 
Mitteilung;  über  seinen  Sa'di-Appa- 
rat  7,411.  üb.  den  „ZweigehÖmtcn'' 
des  Koran  8.  U2ff.  Aaa  Sa'di'* 
DiwAn  y,  92  »r. 

Grii  fc  bespricht  frricchisrhc  Verbal- 
formen  .  dir  mii  all^  dem  Sanskrit 
zu  erkldi  i  (I  >ind,  wo  10.  822. 

G  r  a  Q  a  d  a  ,  der  Kri^  uul  G.  bespro- 
eben  wo  8,  625. 
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Granaten,  bei  Akka  4,  331. 

4«ranit  kommt  in  Syrien  nicht  vur3, 
365.  Granitsnulen  in  (vabail  (By- 
b]tis)  f>bend.  G. -Säalen  in  Alka 
(A  pbcka)  7,  77. 

Graphit  aU  Au^euscbmiake  beaolst 

5,  240. 

Gras  feblt  den  Berj^en  Arabiens2,  319. 

Gruy  bf'schi-fMbl  eiii«^  Laitdrei&e  von 
Malakka  nach  Pebang  wu  9,  635. 

Gruui,  die  tamuli^^rhe  Bibliothek  der 
evao^.  luthrr.  Mis!<iofi.>,;ui»ta1t  in  I^ip- 

•  zig  7,  5jii  Ii.  :i,  720  ft.  UMatlhem 
Tamulica  angezeigt  8,  858  if.  10, 
578.  Reise  nach  O^tiudieo ,  dritler 
Theiii  angezeigt  9,  284.  vierter  u. 
fünfter  Tbdl  angezeigt  10,  576. 
977.  aob  Urtb«l  üb.  d.  indiseke 
Kaitenwesen  10,  577. 

Gravitts,  gMckiohUidia  Irrthinier 
V.  ihm  lieriehlSft  8,  843  f. 

Graenhill,  Traattoa  od  Iba  anall- 
fOT  and  matBlea  i»y  AbA  Beer  llo- 
huuMA  Ihn  Zacanyi  A^-llisi  (eaiH 
moalj  ealad  Rbaaat)  8,  4S7C 

Greazatain,  Uaroglypk.  Badaatuf 

6,  26$. 

Griechen,  gr.  Sahrift  das  aahlaa 
Jahrhunderts  1,  149.  gr.  Bildaag  in 
Peraiaa  1,  265.  griech.Hnaaadaaiacha 
Monate  eatsprachen  den  babrütchan 

2,  350.    gr.  Kostbarkeiten  8,  527. 

gr.  Sprache  ist  Ursprache  des  Mao- 
scbrnpeschlechU  b,  539.  GG.  von 
.*>air  ai  (laulah  besiegt  10,  'ffi5.  467,* 
falien  in  Diarhrkr  ein  10,  472.  nur 
aus  dem  Sanskiitt  erklärbare  grie- 
chische VerbaU'ormeo  beaproebaa  wo 
10,  822. 

G  r  i  h  y  a ,  G.-Sutra  Paraskara's  7, 527  ff. 

G.-Gcbraucbe,  was  §ie  sind  7,  527, 
Grönland,    g.  Grammatik  aogefiifarfc 

8,  425. 

Graach  an,  hebräisaher  IVama  18, 

Graaa,  Anmerkungen  zu  Schultz  iib. 
Sanarian  ud  GaliUia      53  ff. 


Grotefand,  nana  Beiträge  zur  Er- 
läutemng  der  persepuUt.  Kaibebrift 
angerührt  5,  146.  Erlantermig  der 
Iftsehrift  aus  den  Oberzimmem  ia 

Mmrud  7,  70  IT.  Erliiulerang  der 
hischrid  v.  ßehtsrun  7,  15fi  ff.  Er- 
klärung einiger  trkuuden  in  baby- 
lonischer K eilseh riPl  H.  220  ff.  zur 
älleäten  Sagenpoesie  des  Orienta  8, 
772  ff. 

Grotte,  Herrn  der  G  ,  >ame  der 
SiebensehlHfer  4,  14.  spriichwijrüicb 
gesagt  r>,  188. 

Grub  ff.  Herrn  der,  Name  der  Sie»- 
benschlarer  4,  14.  spriichwörUich 
gesagt  5,  188. 

6n'ait,  Flosa  in  Syrien  7,  76. 

öobail  bai  W.  v.  Tyruü  ßiblius  ge- 
nannt 4,  514. 

ÖvbaiUi  8,  148w  riebUger  6ubai- 

Un  4,  m. 
4a  bb  Jter,  varlbllanar  Kbia  bai 

Safad  % 

Gobbiaa  baapriabt  dia  Rnfaan 
llab4bali|Hnitt  (Karamandalbibte) 
wo  9,  68«. 

Öndaidab  bai  Dsmask  8,  488.  R«. 
ioan  8,  48.  7,  70. 

£nddab,  «rab.  Hailiglbam  7  ,  408. 

Gddi,  Ber^  1,  60. 

Gii4ria  bariablat  üb.  daa  lanara  y. 
Tunis  wo  9,  636 

6ü^ar,  Ort  In  PalÜsÜna  7,  85. 

<x  u  h  b  a  1  heissen  bei  dan  Drosen  dia 
Ungeweihten  6,  394. 

Guinea,  Neu-,  Dtalekta  das.  bespro- 
chen wo  3,  47;^.  Ursprung  das  Na- 
mens G.  435. 

6dl  (das  Gespenst),  arabiaahar  Glau- 
be V.  ihr  10,  87  f. 

Gnlam  Pi^heduci,  rmc  persische  ada- 
Uk«  Beiwache  2,  41^. 

G  Ulis  tan  in  Ostindien  gedruckt  4, 
117.  Ausgabe  von  fiastwick  aoge" 
zeigt  7  ,  454. 

a  ui  a  (i  a  (Monatsname) ,  seine  rich- 
tige Aussprache  8,  5öi^.  592.  %  259  f« 
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SflUwt  V.  9u'ab  $»  38». 

Ga m pa c b ,  ZaÜrMtewif  ler 

7 ,  il7  ff. 
G««froehirt  VonriM  mm  4m 

G.  ^iBeverkoBKen  üb.  Mai 
«•  Nigartaaf  wo  9,  637. 
AumaA,  Soltaa  v.Sackata  6,  309. 

323. 

£  Q  n  b  a  l  a  t  i  j  j  a  b  u.  Juxbakülab,  I>ar- 

laiea  im  Libanon  8,  496  f. 
ßundwaoa- Sprri  rh  e  2,  ?'»^. 
C  u  n  g  o ,  Hauptstadt  des  Ueicb«  iiebbi 

9,  586. 

GurgiiD  erobert  2,  289.  291.  296. 
Gurf  an^  bies»  trüber  Fil  u.  Mau- 
sarah  9,  835. 

ihr  Cultiis  7,  492. 

Guri's  3,  47.  58. 
Gurken. 

Guru,  geisdicher  Lakrar  4m  Brab- 
ntaiMva,  «it  «ar  Maaht  Galb- 
haU  aMpwislH  gediakt  6»  »1 

6«r«a4al,  Bai  8,  i69t 

Gutta  fwalm  3»  470. 

Gnttnrata,  AaMpraflka  der  aiabi- 
ickea 

GKtzlaffi  Miae  cbioesische  Bibelöber^ 
MteOBg  baortkailt  3,  362  f.  Angabe 
üb.  dea  ebiaat.  SpracbsaU  4,  115. 
AbbaadhiBfea  wo  4,  504.  Vorzcich- 

aaajjen  für  eine Rpisc  nach  Tibet  u.  s. 
w.  5,  509.  Mitt^'  ilung  üb.  seine 
llnternehroungcnS,  513.  Angaben  üb. 
Hong-Kong  u.  a.  wo  523.  G.  be- 
spricht Tibet  n.  Sefan  wo  7,  449. 
giebt  ßemeikuu^f'ii  üb.  deu  üuddiiis- 
nua  in  OUna  wo  10,  ^27. 


die   arab.  Femininalenduog ,  ihra 
heutige  Aussprache  5,  6. 
Ha  uuila,  oberMar  Galft  der  Dyifcfii 
3^419. 


Haarbriakar,  Uaboraafenny  dar 
SIrtalM  dar  Bairvtar  Gai*  dar  Kima 
a.  WiMMfahallaa  384* 

Haara  Wirdaa  tehwan  ^aliffet?»  81. 

Hibarlia,  KA^ya-Saagraba»  aSaaa- 
arit  AalMogy,  AaMtgaoad  lakalU* 
aafaba  8^  397.  Vs  Leben  5,  400. 

Qabess  iaiaa  8,'  483.  Ueberslcht 
der  h.  Sfnwhaa  ifelit  wo  3  ,  374. 
Literatur  5,  ^22.  zur  GcseJiicble 
des  b.  Reiebs  7,  338  ff.  Angaben  Ayr- 
ton's  üb.  fl.  berichtigt  wo  7.  449 
Litirafnr«,  IM  L  9,  35^.  Khilatle 
der  i^.  in  Miliar  lU,  22.  UieraUr 
10,  044.  787. 

Habicht  in  arabischen  sprücbwörtli- 
chPD  Ausdrücken  8,  508. 

H  a  b  1  u  h  in  Palästina  mit  aller  Wein- 
kcllrr  7,  48. 

H  a  b  u  r  (Halab,  Gosan),  Lage  5, 448  E 
ist  ein  Seitenfldss  des  Tigris  8»  478. 

Haeka,  UarogiypbiMto  iadaataag  9, 
493. 

V  a  d d  (arabawhaa Wart)»  aeiMBadaa- 
ta^  ia  dir  Ridmar«  Wi  M44  aa- 
Mb  8,  881:  8,  888.  8,  883 
830f.  in  der  Aatraaaiiia  f ,  84. 

|Jla4U,  iyn  Ort,  iUiah  fiir  Birii  7» 
41. 

Badii  (TraditiaaX  Diepnaf  daa  Äa- 

neos  10,  2. 
QadiUä,  aK  Stadl,  ihra  Uga  11^ 
466. 

Dadr,  nl-,  Dorf  hei  .lorusalcm?.  56. 

j^adramaiit,  Zauberberg  das.  7t 
471,   Idole  das.,  ebend. 

Hadriansinsrhrill  in  Jerusaicm 
erklärt  4,  253.  39a. 

H  a  e  r  a  ta  9  p  a  's ,  Freunde  des  Zora* 
nster  9,  685. 

H  a  f  e  a  (Geschirr),  bieroglypkiBaha  Be- 
deutung bf  113. 

Hafer,  wilder,  ia  Paüaliaa  S,  438. 

9a fs,  baad,  Dynaelia  Ja  Taaia,  ba- 
8pi^ebnwa8,373.  4,  398.  18^  833. 
mmm  8v  k  H.  8aifre>fcaB  w 

8,  m. 


Digitized  by  Google 


Uagäg  —  Uammer-l*urgsuUi  47 


Ii  u  ^  ä  ^  V.  Pei-Mon  u.  '  Ir^k  2,  %9ft  f. 

H  .1    n  r  nl-  NiisrAni  7  ,  62. 

H  a  g  a  r  s  Ii  r  tj  II  n  (■  II  1,  185. 

Ha(;ga()a,  was  sie  ist  145. 

^a^f^a);,  ibiiJüsuf,  Münz<>n  mit Pebl- 
wi-Lp|Erpnden  v.  ihm,  erklärt  tt,  167. 

Ua^i  llulfab  üb.  den  ?ahih  des  ßu- 
^Ari  4,  3.  Exrmptar  in  Luud  5| 
259.    H's  Toilisjahr  9,  22i. 

U  a  K  1  ;i  h  ,  Kasr  m.  '  Aiir  2,  fi'j. 

Hahfi  in  .nnliiM'hi-ji  i»priichwörtlicbca 

Habn,  J.  G. ,  albaneaiacke  Studien, 

angezeigt  8,  621. 
Hai,  die  Lage  von  He  b6ipi'ooh<o  wo 

Haibar,  TaU  8,  48.  M. 
Vai4ar,  Aiolr,  Vf.  «iaer  Libaaoa- 

«MdiifBfcte  1,  »7.  3, 
Vaifa,  OUvaaiaf.  4,  384. 
H4'il,  arab.Stait,  ihr« Lag«  10^  829. 

Sita  dos  Oborlalb's  dof  Stasaiof 

äanaar,  aboai. 
HaiaiAaAU  Aba«,  ätbio^  Work 

1,  IS. 
9alrir  i*  Khairl. 

Qakaat,  xobo  RablTi  voo  ihn  Sbar- 
MlBt  5,  m 

H  a  I  a  h  (Habor,  Gosan),  Lage  5, 468  ff. 
aadi  RawIiasoB       478.  iot  Kala« 

ebene  5,  478. 
H  n  I  a  l ,  arab.  Idol  7,  499. 

Ualal,  dabal,  1,  172. 
Ualasah,  Gottheit  von  Jemen  3»  158. 
194.'  7,  476  fr.   H«  aof  Syiioa  «ia- 

penihrt  7,  478. 
Hm  lAt  (i:iu*enkleidcr)  3,  16. 
Halbkreis,  dvr  kleine,  seine  hiOTO- 

plyphisrhf  Hetleutuiig  |>.  513. 
^  a  1  b  ü  o  bei  Damaak,  das  olle  Helboa 

7,  69. 

IQIaleb  besproehea  wo  5,  109.  eia 
(arabisches)  Bächerverzdehnias  von 
dort  gegebea  wo  9,  630.  Gesehiehte 
der  Ijamdaaidcn  da«.  10,  432  ff. 
kommt  unter  die  Herrscliall  der  ^am- 
diaiden  10,  446.  wird  eiogeuoraueu 


liJ    ai.    SiaMlMltei^a  vo«  H. 

10,  472. 

Hai  hui  hei  Jernsalem  7,  5») 

U  a  Ii  d  ibn  VVulid  heisst  ScUv.  vi-l  Hott**» 
5,  180.  \\.  ibn  Zaid,  eine  Kisalab 
V.  ihm  be.sprochen  wo  7,  209.  H. 
ibn  'Abdallah,  Münzen  mit  Pehlwi- 
lejfrndeo  v.  ihm,  erkUirl  8,  166, 

y  a  1  i  1  u  h  ,  s.  Chalif. 

yalil,  öl  ,  arab.  Lejcioogroph  3,  91. 
U.  Sidi,  [lebersetzang  eines  mu.sli- 
mischen  Üecbtscorapondium,  steht  wo 
3 ,  *)73. 

^alimah,  Amme  Mnbaamed's  5,  180. 

Hall  boroitet  <»oeB  KaUlog  der  lldud- 
fobriftoB  dflo  Beaarat- College  vor 
9,  828«  boapricbt  ainoa  Absehnitt 
aiif8«aL«b«idot  VIlirikE  wa9, 693. 

fl8a,  Stadt,  viell.  Aabbath  bea«  Am- 
Bum  1,  187. 

Qamadla,  Eatfernaip  Bagdads, 
m.  Riila  Y.  H.  iitapriiob«8Hifeb 
9,888. 

Qamaaill^al-  (BmaaaaX  igypt. 
lafebriAeB  v.  dort  1,  380. 

Vamdla  Iba  Ifaaidia,  Smwvater 
dar  9amdlaidaa  19,  432.  441.  H., 
Soho  des  NariraMadah  18^  IBSr. 

.Qamdiniden,  Geschlobto  ärar Dy- 
nastien in  Mosul  n.  Aleppo  10,  438  C 
Quellen  ßir  ihre  Geschichte  10,  4881 
Geschleehtsufel  lj8^  440.  Maamhl 
ders.  10,  470. 

Hamilton  researchoa  ia  Aaia  mlaar 
angreföhrt  10,  371. 

M  a  m  i  t  a  r  4  in  Oborägj  pten  7,  1 9.  27. 

Hammer,  der,  seine  Bedeataag  ala 
Hieni^^lyphe  6,  270. 

Ha  mm  e  r  -  P  u  r  s  L  a  1 1  ,  v.,  üb.  eini- 
ge neutürkisohc  W'iirter  3,  374. 
H's  L'ebersicht  des  ^«bib  des  fJuhari, 
w  o  4 ,  6.  bespricht  daü  arab.  Ril- 
terthum  wn  4,  396.  spricht  tib.  die 
Taube  in  oriental.  Werkf-n  wo  8, 
107.  üb.  das  Wort  Alenian  bei  Per- 
sern u,  Arabeni  »  o,  ebend.  bespricht 
die  lascbriflverbrüuung  der  Kleider 
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itt  NMgwIaB^e  wo  5,  107.  die 
Sehv'wmah  wo,  obend.  GetoUdile 
der  «nb.  Literatar  wo,  ebetd,  RoU 
MQd't  AMfM  wo  C,  loa.  koi> 
■tiBtiiio^L  Litenilar  wo,  elioad.  die 
fliaender  Afüber  wo,  ebeod.  Ana- 
ilige  aiu  Ta'tabff  Bocbe  der  SülBee 
des  sieh  teiebendeo  il  s.  w.  5, 
179  IT.  289  fr.  6,  48  ff.  505  ff.  7, 
542  f.  8,  499  ff.  9,  368  ff.  üb.  Soda- 
lisnus  im  Orient  wo  5,  397.  sein  Di- 
plom als  Mitglied  d.  Akademie  v.  Con- 
staotinopel  6,  284.  üb.  d.  Vcrhältniss 
des  Alt-  u.  IVeutürfcischen  6,  410  f. 
Literattir^esphichtc  der  Araber,  an- 
pp/ri^rf  (i ,  432.  d.  arab.  Hohelied 
der  Liebe,  nrt(rezei(^  8,  613.  seine 
Literaturgeticbichte  der  Araber  be- 
sprochen  9,  136  ff.  Früblin^spedicht 
lies  Mirsa  Habib  Ka'äni  9,  595  ff, 
eioe  Aossprarhe  \  .  ihm  in  der  Wie- 
ner Akademie  9,  ö24.  bespricht  ara- 
bische Pferde  wo  10  ,  534.  die 
SebweftfcKagen  der  Blor^eoländer  wo 
10,  640.  Sdireibe«  v.  FM  Foi« 
tt.  6ewdel  BliMidi  an  H.  10,  814  f. 
Hamddah,  iba 'Abdid-'Asit,  teine 
Nacbrieht  von  eiMB  Feldsnip  m«» 
Coututiae  «.  Algier  atdht  wo  7, 

9aladjah  aof  Mübm  10^  aOS. 
Havsa  v.  lalUiaa,  aemo  Bedeataaf 

fHr  das  Peraische  9^  176. 
R  a  m  z  a  h ,  arabisehes  Schriftaeiehea, 

aoiao  Bedeatan^  9,  64  r. 
Üan-Dyaaetie,  BHitheieit  Gbiaa'a 

4,  38. 

n  n  n  fi  t  e  n  .    ihre  Geleluiaaaohalai 

in  Daiiiask  U,  36t. 
^  a  ti  b  a  I  ,  der  Imüm  9,  i6i. 
Ha  II  da  il-,  Wädi  in  Paläsüoa  7,  63. 
9  a  D  b  a  1 1 1  p  n ,  ihr«  Gelebrteaacbulea 

in  Damu.sk.  B,  30i. 
Handel  iu  OsUfrika  1,  45.  3,  316. 
Handolaverträge,  östreiduadk- 

tiridseba  in  tiiUaabar  SvNflbo  I. 

8iS. 


aadaebririea,  SUaoyiaebe  ia  Ti- 
binden  1, 1  ff.  aagabliehe  ia  Gardgao 
1,7.  aafdidtaThierUinlogoacbri«. 
bea  1,  99.    arapraaglieb  für  eiae 
eiaaolae  Peraoa  bosttouat  1,  29.  ia- 
diaehe  ia  Tübbgea  1,  199  ff.  Cala- 
rlaohe  in  Petersbnrf  1,  SS9ft  f, 
24201  arabiacbft  Ia  Bairdt  1,  327. 
nri(  ntalischo  in  Upsala  1,  211.  352. 
sritiscbe  iu  München  2,  74.  Wai- 
ker'oebe  Sammlung  in  Oj(ford  3,  336. 
eine  arabische  v.  Heoaa  besessen  2, 
360  ff.  orientalische  in  Petersburg 
2,  3(55  ff.     II.  des  Bar  Bahlul  f, 
3liy  fl'.    oriental.  in  l  usala  3,  125. 
4.    251.    Codices  Orient,  biblioth. 
reg.  iiavniensi.s  Th.  l.  anper.  3,  128. 
Th.2.  angezeigt".  128.  nestori:inische 
in  München    ,\ ,   232.  Verzeichniss 
der  Von  Uthuii  i;esnnrmclteD  orieot. 
H.  wo  3,  370.    1111.  der  s\r,  Bibel 
in  London  3,  396.    syr.  u.  karebu- 
nische  der  Bibel  3,  398.   HU.  des 
$ahiV  4, 2. 0.  0.  AbbaakaU>Aia'acko 
orieat  Baadaebrillea,  VorseiebaiM 
den.  aogefübrid,  291.  Ratalog  dar 
Leidener  fiH.  4,  212.  orieat  der 
kauerficbea  Bibliolhek  ia  Petenbarg, 
ibr  Katalog  angdtiadigi  4,  394.  er- 
aahiaaea  0,  429.  aagekaafla  BB.  ai 
Ropeabagea  4,  394.  YnnidffcaiM 
der  hebr.  H.  in  Wien,  besproc^ea 
wo  5,  107.  in  Lund  5,  259.  Wala- 
ateinische  ft,  277  ff.  532  ff.  makassa* 
risehe  HH.  gesasimeit  6,  403«  Ka- 
talog V.  Sanskrithh.  in  Benares  6, 
404.    KaUlop  arab.  IUI.  6.  405* 
HR.  in  München  6,  545.  in  ronsüin- 
tinopd  Mild   nher  100,000  HH.  f> 
549.    Vei'/virhniss  diT  koptischen  u. 
safaidisfhen  ilH.    i  attam  i»  7,  94  ff. 
syrische    philosophische    des  briti- 
schen Mu.<icuins   besprochen   wo  7} 
256.    Veneichniss  der  Saoskrit-HH. 
k  Beilk  aagezeigt  7,  259  ff,  Ver- 
MiebaiaB  der  oriaaft  HH.  Ia  htjim 
angezeigt  7,  200«  koaslaatinopolita- 
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Katalojs:  ronstnntinopol.  HH.  7,  596, 
Gollv^aldt  bearbeitet  eitien  liatalop 
der  Orient.  UU.  in  Kasan  tt,  385. 
hebräische  IIH.  in  München  8,  547. 
HH.  der  Rarä  ijjah  in  Leipzig  ö,  573  ff. 
chrisllich-arabischp  TischeodorfSs  be- 
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gedruckte  Kataloge  orieot«  HH.  8, 
§4011  HB.- Katalog  des  Benaret- 
GoHdgehertiisgegabeDS,  846.  Saas- 
kfit-HH.  ts  Pdoa  9,  ligw- 
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478  ff.  HH.  in  der  greteen  Moaehee 
V.  TmiB  9,         Katalog  der  HH. 
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V.  Kremers  Besitz  9,  847.  Katalog 
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gekommen    10,   811.  \'er7.ei('hGiss 
neuerworbener  muhammed.  HH.  in 
Petersburg  10,  823.   Cobarger  HH. 
verzeichnet  wo  10,  824.  syrische 
HH.  in  Pt:UM'ijl>urg  verzeichnet  cbeod. 

Handwerker  sind  dea  Missions- 
zwecken  rörderlich  3,   312.  319. 

Haneberg,  üb.  die  Verebrunf;  der 
zwölf  Tindmc  2,  7i  ff.  91.  drei  ne- 
Storianische  Kirchenlieder  3,  231  ff. 
Mittheilüiif;  6,  545.  Abu'l  -  IJasan 
Sadili,  znr  Geschichte  der  nordafrik* 
rüjimiden  u.  Siifi's    7»  13  ff. 

Häncl,  Ausrufe  aus  seinem  Heise- 

ta^phnehe  2,  426  ff.  4,  323 ff. 
II  auf,  iigy  ptischcr  8,  526. 

Hanju,  c- Ii  in  es.  Staatsmann  1,  119. 
Uaonay  bespriehl  AltartUoier  von 

lltg.M.  1-X. 


Stiddyab  wo  0.  419.    die  GoldM* 

der  in  Ober  - A^-sam  wo  9  ,  629. 

Hanschin  iienaoo  sif^  gora  die  Chi- 
nesen 4,  38. 

U  a  p  i  (Apis)  BcdeuUuigen  des  Worte! 
7,  427.  9,  197. 

H  a  r  -  H  a  t ,  «gyptiiM  he  (Jotlheit  9,  493. 

l^aram  in  Jerusalem  4,  45.  ||.  *AÜ 
4,  341. 

Qardelah,  disr  Iq  Palaslioa  7,  64. 

Hardi,  eastem  mooarchism,  an  ac- 
eottat  of  tbe  origin  ....  of  the  or* 
der  ef  neadiceBta  foveded  hj  Go- 
tUM  Biddba ,  angezeigt  6,  564» 

Harding e,  Lerd,  Indieevater  eeiaer 
Statihtlteracbaft  be^roeben  wo  ^ 

m. 

Qarirt  bearbeitet  9»  958.  Anegibo 
V.  Biitak  lud  Ueberaeteiiiig  t.  Pre- 
ston  angeselgt  9,  971. 

HAris,  eyr.  Ort,  beiast  aldit  Harft 

7,  41. 

^ärli,  al-,  Abeberr  der  BaaA  iiblb 

5,  49  ff. 

Harmul,  Monument  3,  366.  4»  530* 
7,  74.  10,  531.  s.  15>'äraü'. 

Harpapos,   sein  Grabmal  10,  330, 

Harran,  (>oize  Sia  das.  4»  ^6, 
Prii^eoit  9,  265. 

Harns,  sein  Verzeicbniss  Ätbiopischei- 
Hand!4rhriften  1 ,  6.  sein  Abdruck 
des  iithiop.  Kalenders  1 ,  28.  sein 
Reisewerk  i^l  uu^  den  Missionsbe- 
richten geschcipft  3,  310. 

Qartabirt,  Burg,  heisst auch  Z^jld 
10,  467.  494. 

Harltmann,  V.,  Hlnela  Begleiter bi 
Syrien  und  PaKstiaa  9«  496. 

H&rüu  ai-ruhiii  liisst  seinem  Sohne 
in  ^abaristan  huldigen  2,  311.  ua- 
terwirfl  Tabaristan  4,  68.  H.  al- 
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Harüu'abad  auf  muhammedanischea 
Münzen  9 ,  252. 

Uar^ai,  W4di,  io  Syrien  7,  76. 
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n«rd(  wni  Mar^  dar  adkimk  Sag« 

irt  ChoHaa  iHi4  AiaarM  4»  168. 

^i«a  v«a  H.         6,  M. 
flatael,  «Myrisdie  Anspraakt  das 

Naaiesa  8,  673* 
Hasan,  Msir  al-#aalah»  4er  fffm- 

4«nMa  10,  «41 K 
Uaskaijjah  2»  438.  432.  NaJir^lür 

2,  429,  432.  H.  v.  den  Band  Sih&b 

erobert  5,  5i.  Lage  7,  64.  67  f. 
Dasbftni,  fluss  mitFurlh  7,  64.  68. 
Hase  in  arabischen  s^ckwSrUialieB 
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-  Iluaiai,  iba  'Abdnianaf,  Urf^rosavatcr 

des   Mubammed,   u.   d.  üiMmiAw 

(  Abbäsiden)  7,  28  ff. 
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Ha  SD,  .tI-,  Festung  in  Syrien  7,  75. 
Uasta  (Ilaad),  indisclie«  LäafeoBHiss 

!),  005. 
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.1,  16.5. 

Jialii  Isfuliuai,  ein  mystist  lirs  (lediclil 
desselben  5,  80  ff.  iSachnehten  v. 
ihm  ti,  80. 

Haug,  Zendsiudii  ii  7,  314  ff.  506  ff. 
8,  73U  IT.  9,  1)83  ff.  üb.  d.  Pehlewi- 
Sjn  K  hr  u.  den  Bundchesch  ange- 
n'i^L  1),  805. 

II  a  u  r  V  u  l  u  t,  Genius,  .sein  \nme  9,090. 

Haus.  Obergemächer  in  Paliistiuü  2, 
431.  HH.  in  den  Dörfern  um  Da- 
mask  2,  436.  der  Drosen  2,  434. 
tSrfc.  Siariahtaaf  des  H.  4*  392. 
H.  Gattes»  Nane  derKa'bab  5,  179. 
iadiseha  Gabrincba  bai'ai  H.>Baa  7, 
539.  barSliBita  HH.  bei  dea  Arabera 
8,  523. 

Hauksa-Spraeha,  Texte  in  deraelbea 
8»  413. 

Baut  der  Neger  1»  ISO. 

Hawasch  - Fluss,  seine Qnellen 8, 569. 

BaxAs,  Berg,  Lage  a.  ScUaeht  da- 
bei 10,  434. 

Razer,  FInss,  Bmaadns  der  AKen 
4,  112. 

UAsir,  al-,  riass  10,  445* 


flAtiri,  allaOrtriaga  bSyilaaT,  42. 
Hasor  dar  Bibel,  vgl.  ^Mir  n.  9«- 
nirt 

Oasra^Uaa  4,  tOO. 

I^ainr,  «Ha  Orlalaga  infiyfiaa  7,42. 

Till  H.  ia  GaUlia  7,  43. 
«axiiri,  Gtabaul  daf  iaib  'U|p4b» 

7,  67. 

Haani^,  iodiscber SlaBiVy  baipraabe« 

wo  7  ,  602. 
Heber,  d.  Eaotter,  Nachkaanaa  daaa. 

8,  706. 

Habraiacb.  Auasprache  des  H.  n 
Oran  3»  374.  b.  Grainmaliker  dea 
10.  u.  11.  Jahrhand,  besprorhe«  w* 
5,  395.    Sprache  o.  Literatur  8i» 

432  ff.  h.  Uebersetzunpren  »rnhischer 
Schriflsleller  »,  378  11".  5i7  ff.  li- 
teralur  »,  703  ff.  10,  63  t   771  f« 

Hebron,  Wein  von  y.  \ ,  33."». 

H  (  (■  r  (  II  üb.  die  Hprafln'n  im  .iltra 
Per.srrreiebe  angeführt  iO ,  30.^, 

II  0  ft  d  e  s  t ,  Lustschios4  bei  Ispabls 
2,  i20. 

Heidekraut  am  t  i(it«Mj  Meere  2.02 

H  e  i  d  e  n  t  b  u  m  in  AcUiiujüen  1 ,  9. 

Heil,  Aera  des  Heils  bei  den  .\etlu»- 
piem  1 ,  38. 

li<  ilige,  ülhiopische  1,  1*2.  21. 

H  e  i  1  i  g  l  h  üiu  e  r,  alte  nui  Sia^i     1  .'i9. 

Heilkunde,  arabische  3,  456  ff.  ne- 
storitniseb-kircblicbe  6,  352.  in  Da- 
maskus 8,  353.  Geacb.  der«,  bespra- 
chen wo  10,  540. 

Hairathen  bei  den  Dtrbagga-  aad 
Wanikastimaea  8,  317.  arab.  H.- 
GebrKneba  8,  215.  bei  daa  Un- 
sen 0,  393.  HH.  unter  Blatfvcnnnd- 
ten  sind  den  Gbinesen  aaerlaabl8;813. 

Hatbaa  und  sein  Waw  7,  69, 

Heldensage,  persiscba  1,258 f.  waa- 
delt  die  indiscben  Gtftter  b  HcMea 
lUB  2,  225. 

Halaia,  St.,  danlseba gi blifcbii  das. 
1,  138. 

Hallapaliav.  W*T.  TfMfirBa*!- 
beb  arfclKK  4,  5M. 
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Helmorien,  Fniili.  v.,  b«spriclit  die 
Rdteii  i»  die  Boulflirei  wo  9,  63«. 

H  e  ni  s ,  zweispracblg«  Miiaxe  v.  dort 
10.  292.    s.  ^118. 

Henkel  korb,  MeroglfphiMhe  Bo* 
deutiin^  Ct,  t13. 

Hen  r>  c  h  ,  iiiier  die  Hntstetiunp^srnt  des 
Bucht*  6,  87if.  8,  717.  h^brniseho 
Quellen  Tür  d.  Burh  Ii.  7,  24<).  ein 
Fr.ipinaBt  dM  friecbiadMn  II.  9| 

f)'2 1  fr. 

H  f  p  h  p  r  3.  48.  06. 
ii  e  r  a  k.  1  e  i  a  ia  lykuober  Ausspraeiic 
10,  337. 

Üerat,  «eine  (leschichl»'  v.  Mu'in  al- 

tlin  ] ,  89.  V.  Mubammed  Mirxa  be- 

Inprert  2,  4Ü3.  410. 
ll.'rmon,  Berp  2,  42<J.  432.  7,  65. 

heüclit'it'lu'ü  wo  10,  530.  huinoo  auf 

seiner  Spitze,  ebcud. 
H  e  ^  n  i  a,  syrisches  Dorr  2 ,  434. 
Hosaiah,  Wadi  2,  333. 
HelrdbliAta  (Sclietnsriinde),  Lebre 

von  dona.  'm  der  bdiotheo  Pbilooo- 

pbie  7,  287  f. 
H « X  ap  1  ■ ,  syriidie  Uobonttsong, 

ibra  BoMbftlTettheii  «.  Aufaboa  % 

404  f. 

Ria,  ebiaeaiidio  Lebasbtrrfobafl  «. 
'  Dyaaitie  7,  191.  Lüf»  deraalb.  7, 

.154. 

Hibbarijjab,  Orlaebalt  «a  Hemon 
7,  WC 

Uidr,  «l-,  aprttflbwSrdicb  gobraaebi 
9*9  184.   iai  ZekcroBOMt  des  Blifli 

7,  180.  9,  391.  des  Feridda  9, 
795. 

Hiera polis  in  Syrien^  Liage  tt,  211. 
ihr  syri.scher  Name  Nibag  erklärt, 

8,  218  r.  Alt-Ninive  genannt  B,  21d. 
H*  in  Pkrygioa,  ihr  täridachor  ^iane 

8,  213. 

Hierarchien  nneb  dorLtbredorlfo- 

sairier  3,  306. 
Hieratisches,    h.  Schriit  ist  Mil- 
telghVif  /w.  hiei*ogiyphischci-  u. 
molischcr  1,  29&.    Ii.  ia  donoi. 


Srbrift  IL  Msakobrt  6,  617  f.  9, 
250.  b.  Haadaebriitea  in  Leydea 
0,  2  51  n   riMiio  der  bient  Sebrift 

6,  270. 

H-ieroglypben.  h.  Texte  sind  in - 
eorrecter  nis  dem()ti^»che  1,  288.  bo- 
monymc  HH.  ,J,  87.  der  Hierogly- 
^eascUüaaai  4,  377  AT.  b.  Denk- 
mSler  in  Levden  6.  253.  Gnindre- 
geln  der  Hieroglyphik  (»,  ^.lO.  h. 
Text  erklärt  6.  2.')9.  2t>ä.  Klassen 
der  Hieroglyphen  6,  242.  ihr  Zweck 
Tl.  \\  e«i(M)  <» ,  204,  einige  h.  In- 
.schritleti  h«  sproi-iien  w«  7,  127  Li- 
teratur 8,  713  r.  akrolopisclie  Hie- 
roglyphenerklärung H ,  830  BT.  h. 
(!or>jug(ilioa:izeicben  9,  403.  497. 
isciiuiiische  H.  am  Oncga  besprochen 
wo  0.  035. 

l^ijS-A<i.  Lliroiiologie  v.  H.  vor  Mu- 
hainiued  besprochen  wo  (J,  420,  wo- 
rin spriichw örtlich  9,  369. 

Ilijjara  in  PalSstina  7,  65. 

Hifc-scbaau  (Hyksos)  aiod  Anale- 
Uter  9,  m. 

Bllle,  Beriebt  Bb.  anib.  Aa^eab^il- 
ksade  1|  M9.  zmr  Geaebfdita  der 
arabiaebiM  Hoilkaade  9»  450  IT.  Ge- 
braaeb«.  Zaaaauieaaetattagdor  ori- 
ealal.  Aiifeascbaiako  (kabi)  9»  330  ff. 

Htaalaya,  Hübe  Mwer  Spilm  7, 
450.  Utoratar  9  ,  056.  Sttkiai-H. 
beaproebea  wo  9,  030» 

9  i  m  j  a  r.  b»  Denfcaiiiler  anebt  Araand 
9,  373.  bivQvHiidie  WOrter  be- 
•pocbea  wo  4,  309.  ReKgioa  ia  H. 

7,  473.  zur  b.  Allerthums-  n. 
Spraebkunde  10,  17  IT.  EinnUlo  der 
Abessinier  in  V.  10,  22.  ^  Spraehe 
n.  Scbriit  ist  die  Mtteite  10,  30. 
b.  Spncbe  V.  der  Spmrbe  v.  Mah- 
rab  verschieden  10,  31.  Sprachli- 
ches 10,  32  ff.  Verhültoiss  der  tfim* 
jariten  o.  Sabäer  10,  67  T. 

Himmel)  Lichtbimael,  vom  LuArauro 
unterschieden  in  Hm  Vcdn's  6.  OH. 
HiiBiDalsbeer  im  Faraisnus  83. 
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hiero»1yph.  Hezeichnung  des  H.  7,  380. 
W'olinsiUr.  der  Mächte  dfs  guten  Gei- 
stes 8,  465.    H.  -  Er* cheinaagea  in 
gpriiclmürtlichen  Aasdniekend,  390  f. 
II. -Gegenden    auT    dem  ThieriLreis« 
\.  Deiiiiera  0,  511. 
Ilimmt' ITahr     Kapelle  der,  3^  38. 
Himnelsbriefe  1,  Ii.  »7.  SSS, 
HinBeUprietltff  «.  Wmm^lt/Mmf 
1,  Sl 

1.1  ins  (EmesM),  AnpliHMaribllvf 
dül  810.  alt«  kvIlMke»  Ro- 
nBcmifhr      III,  Sil.  ■.  Hom. 

HIaajiaft-Sstra,  «aa  lio  liai  7, 
443. 

Riaeka  Maadelt  KfliSaachrillea  wo 

S,  368.  ^fiiihdlimy  fibw  asijriMha 
Sptaa^  10,  517  r. 

II  i  D  d  a  Ii  ,  Schloss  io  Jaman  10,  25. 

Hin  dt  Hindm  maotaLhabit,  Cbresto- 
MatUa  Hiodie  et  HmAaaia  a.  «w  w. 
aogweigt  5 ,  267. 

Hindu,  öh.  il're  rcW'^.  Fc^le  liandelt 
Wilson  in  Journ.  of  the  U.  asiatie 
Soriety  3,  367.  hindast,  W«-ke  her- 
ausgesehen 3,  ^55.  H.  nehttien  ea- 
rop.  Bildung  an  4,  125.  h.  Litera- 
tur 4,  449.  Hindostun  &M  dta  CJii- 
neaen  tnbuUi*  gewesen  sein  6^  567. 
heiliges  Buch  der  HH.  besprocbea 
wo  7,  t58.  Gaiaf  dar  h.  a.  baagaL 
Spracha  baaprachn  wa  %  602.  U- 
taratar  %  604.  I«a4ni«aa  ia  8a- 
matni  9,  tS8.  4ai  Sia4U-WaK  für 
H.  %  619.  Uleratar  10^  718. 

Hia4al,  Htadi  a.  lÜBiastial  1,  360. 
Dekkbaai- Dialekt  dca  Htedaat.  % 
madaat-WSilar  Gaaaraai- 
sehfla  9,  S65.  374. 

HiaaA,  ScbonbaitMittol  9^  330.  Ge- 

'  braaeh  den  Wittwen  verbolea  diaad. 
laai  Firbaa  der  Hanre  7,  33. 

Htnnom  (Thal)  3,  37.  41. 

Mir  ah  onf  Pehlnimünzen  8,  IW. 

({irbat  al-^ak  iat  aiebt  das  alte 
Ai  7 ,  57. 

Hiriuas,  Ft«aa  368. 


Hirs«  Ii  Hfl  "»ut  einer  hehriiischen 
Genuiie  ^,  'i44.  Uer  taitariaclie  H. 
ist  der  Moschush.  9,  ^7. 

Hirse  in  Pembo  2,  13. 

yisam,  CbaUf,  Hünae  t.  ihm  10, 

2n. 

H  i  8  k  I  a ,  asayriscbe  Font  daa  NiMia 
9,597.  ai^riMhaNaabriahlT.iaB 
9»  673. 

Ulfa  6iiriK  MUtu  fai  hmm,  t.  99- 

*  Maaaa  erbavt  19,  19. 

Hiaaariaa,  Heraasgeber  «iaat  ar- 
MiaelMa  Jaanab  9,  649. 

Hito^adaf  a  wifd  t.  dca  9rabawMB 
aaaweadig  gatwat  9,  266.  Krita- 
■cbaa  da»  gagabca  wo  10,  839. 

,,Rilae,  kleine,  Nana  dot  MaMta 
Phameaolk  9,  372. 

Hitzig,  Vortraf?  über  Askalon  und 
'Askatand  2,  359.  üb.  i.azzäiN 
Hj4*  *ulÄin  al-din  7,  172  ff.  drei 
Städte  io  Syrien  (Mabug ,  Damask, 
Tn«^mor)  8,  209  ff.  Sndien  9^  731  ffl 

H  i  u  .-v  n  T  h  s  a  n  p ,  L«?ben  u.  Reise 
nach  Indien ,  aus  dem  Chioesischen, 
wo  6,  422.  m^ez.  7,  437.  Mil- 
tl>eiluagen  tUr^uiü  7 ,  440.  H.  t»t 
nicht  in  Ceylon  gewesen  7,  438. 

Hiuentsong,  chincs.  Kaiser,  vor- 
geblich Sebätaer  des  fbiiitialbiairii 
4,  38.  seiaa  LabaaibaMhr«ib«a9  v* 
St  laKea  batpraabea  «a  9,  63Sw 

Haang,  Hoaogti,  Badaatang  7,  IdSw 

Haba  Stadt  1,  193. 

Habal,  aMk  üaCtbeit  ia  Hikka  9^ 
1S8* 

HaebaaitgabrSaafca  ■»•fiabri«- 

aba  n.  Hairath. 
Hadgiaa  1,  88,  WSrtflfb.  dar  ITi^ 

sprachen  v.  Mittelindien  aagaÜIrt 

4 ,  77«  bespricht  die  Ureinwohner 
Indiens  wo  6,  419.  420.  bespriebt 
die  indisch-chinesischen  Grenxvolker 
u.  ihren  Zusammenhang  mit  den  hi- 

malayisehen  u.  tibetanischen  wo  9. 
C2H.  inonpolisrhc  u.  kaukasische  Ver- 
waoatscbaOen  wo  9,  m.  giabt  Si- 
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ÜB.  «.  Mft6k  0»  Til>«l>VoUMh 

N«0Bt«B,  4.  L  GteM  k  d«r  cfeiMt. 
PUlMHiflte  7,  iU. 

nta  1,  201 A  Swdorii-LeMliMh. 
•ngsMigt  4  t  399. 

Hiinielikeit.  arabische  IL-FonM« 
0y  193.  H.  in  SlIi reiben  von  «.  u 
Fürsten  6,  103  f.  der  Beduinen  g9< 
gen  Gitto  (>,  372.  HSflichkeit^ror- 
IMQ  der  medischen  Sprache  8,  338  ff. 
HSftidikeiUfonncn  der  CMuiroeüdbea 
Pronomina  2,  207. 

Hofniaan,  J.  Ch.  h.,  iib.  die  Ent- 
stehttftgsseit  des  Aochs  Henoch  6^ 
87  ff. 

liofmann,  Conrad,  Ablettim^-  von 
homo  u.  deus  1 ,  32t  ti,  üii.  Ber- 
thas bei  Tacitus  2,  126. 

H o fpo  e  t  e  n  io  Perüen  3,  17.  9,  219. 
arabische  9,  171> 

Hofstetter  n.  Bodij,  Haadbndi  d«t 
VnlgürarabischMi  1, 

Hogs  bespridit  Akik  m.  AbileM  w 

Hokerprieater,  Altar  4m  Titeii 

H^itUgtoB  kMpriehi  eis  h«iBf«t 
Baek  der  ffiadn*«  wp  7,  258.  ia- 
^•chen  RastenweMB  «•  BniMMB- 
Idwe  we  7,  449. 

HolUod  betpncht  das  Kastenwesen 
auf  Geyion  wo  10,  531. 

HSlIe,  indische  Vorstellnng  davon 
9,  239.  242  f.  308. 

Holmboe,  Sanskrit  of^  Oldnorsk,  an- 
gez.  3,  127.  Det  norske  Sprops 
väsentligste  Ordforwad  u.  S.  w.  an- 
gi^/.eigt  7 ,  |123. 

II  0  l  tzm  a  n  n  ,  üb.  d.  zweite  Art  (me- 
dische)  der  arhSiiienidischen  Keil- 
»chria  5,  145H.  Ü,  35  fl.  ö,  3:^9  ff. 
üb.  S.  Flower's  KeUioschha  (die 
sogen.  Infehrilt  v.  Tarku)  6,  379  F. 
Eotgeguuog  gegen  Utweastem  €> 


6,  49«.  JL  ]»aspridil  Narrhr  und 

Loflu*  Mdnnncen  8»  394  F.  üb. 

aene  KeMiasehriftea  der  ersten  nad 

iveto  Art  %  339  f.  ladiscke  Sa. 

gM,  cwaite  Aal*  aageaaigt  9^  231  F. 
Holwarda,  amadaliaan  Flaviana« 

tum  tfMÜmmt  «ageMigt  4»  273. 
Hdma  7,  311.  314.  321. 
HaMar  ia  Saaskrit  6,  109. 
komo  a«i  4««  Sanskrit  erklärt  1, 

321  F. 

HomaajBan  ia  dar Hiscaglypbik  ii, 

87. 

Q  o  n  d  e  m  i  r*  •  ^abib  al-s^jer  steht  über- 
setzt wo  7,  356. 

Houg-KoDg,  asiat.  Gesell»chall  dait. 
1,  208.  H.-K.,  Tschusao  u.  Gingko 
besprochen  wo  5,  523. 

Hougwu-Period«  1,  117. 

H  o  u  i  g  V.  Ispahan  iiertihmt  21,  528.  « 

Ii  o  o  k  e  r  bespricht  die  P'ässe  bei  üonkiah 
Loh  wa  123. 

Bappia  basprkkt  den  Islanismas  wo 
7  449« 

Bariala  flUlt  tq«  IsUa  ab  S,  291. 
V.  *AkUs  Mina  erobert  9,  401. 
aar  Manag  gebfacht  9,  23.  H. 
aar  PehlwMasea  9»  27.  woria  0. 
sprüAwSrtUab  9i  349.  Iba  HaakaFs 
Berkbt  abar  Q.  gagabcn  w«  9,  629. 
litarargaaeUohliidMa  gagaban  wo  19, 
535.  541. 

Hordenkönige  (Partkar)  3,  186. 

Uorinisdaa  (Oromazes)  in mediseher 
Keilschrift  gelesen  5,  154.  163. 

Ho  rm  u  z  d  I.,  Münzen  v.  ihm  erklärt  U, 
37  ff.  H.  II.,  dsgl.  ö,  44  f.  H.  III.  dsgl. 
8,  71  f.  H.IV.  dsgl.  8,  100.  185. 

Dorsabod,  der  Name  besprochen  wo 
5y  5!25.  Paläste  vou  1).  von  Sar- 
gen erbaut  8,  597.  673. 

Ilorsrield  bespricht  die  Iui>ei  8an- 
kn  ^vo  3,  471. 

II  (>  I'  i>  U  k  (in  Tibet)  -  Vokabular  gege- 
ben wo  9,  028. 

Horns  ist  IVoah  i,  83«  lÜhrt  4so 
Bananen  Min  4,  374.  sab  ügypt. 
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Nmät  6»  SM.   aoae  Setto  iMkst 

OrioD  9»  Sl(. 
llos^ii#  fai  DMMMk  II,.  M. 
y»sr«  f arwis»  teil  NtM  o.  Bil4 

«■r  ebor  GbaUrMBMBft  1,  m 

Sfraeh«  «SM  tc^  2,  94. 
Hsbal,  IIuipl«iiUk«it  4«r  Ka*M  7, 
493  f. 

H  u  c  u.  Gäbet  b«i|ire<^ci  Tibet  wo 
<^263.  6,  422.  sein  Werk  Uk  CMu 

Hudaj  u.  Holstetter,  Handbncb  4m 

Vulgärarabisrbea  1, 
Iludail)  arab.  ^tuMii,  ada«  SiUe 

10,  80.  101. 
1.1  u  (I  ü  d  ,  arab.  Wort,  s.  ^add. 
Ii  o^air»  Wlü  in  Sysiea  iHt  Baiaea 

7,  41. 

iiiifel)  Frcihrn  v.,  bcsprirUt  doa 
Becken  v.  Kabul  \>  u  5,  100. 

Hü^ü  C»'nnani  beicui  hLcf  2,  *i05  II'. 
»ein  i^cbeu  ebeod.  sttne  Werke  2, 

•i  1 1  tr. 

Huhn  in  arabisciiea  uckworllicticn 

Ausdrücken  8,  äl3.    die  gescbit»- 

tcslc  Sorte  HH.  8,  527. 
H  1  hl      .  llchan  9,  !3«. 
ij  u  1  H  h  ,  buliairul  at   (See  Merf»m),  f , 

427.    Aller  <lc.s   >,tiii(Mi>  2.  428. 

7,  65  f.   Heise  dabui  beacbricbea 

7,  2:i9.  10,  520. 
Ilaldigungseid,  eia  arabiscber  7, 

,,Haire,"  safilMar  Teniiuiii«  7, 
%i.  27. 

Balwla,  DraaoadwC,  2,  434k 
HAm,  Tai  7,  63. 

IfaaiAi  «.  HaiB^,  Meatbcb  lail 
Saaioimab  ^  Bradiatiicki;  aoa 
IltunAyaa^aAnab  nafaat  Uabaraelanop 
»  o  3,  374.  4,  307. 

llomiyua,  CrosaoMi^l,  Gascbicht- 
liebas  %  363  f. 

QvmAa,  arab.  Idol  7,  469. 

HaaibalAt,  A.  v.,  Daratellanf  des 
Nll-Haelilaadi  gaK«b«B  va8,»308. 


fliiaaidah,  Sablüaia  JaMB  10,  9C. 
Ilaaif»  Aaalaf  v.  DaaaA  Mm  he- 

adiriebeB  wo  IQ^  330w  a.  Vfaif. 
l^aaaiB'f  Apa|MegMla  inhabr.  Ue- 

bortetevaf  8,  343.  %  638w 
9mai.  E,  Gotlaa  v.  LIhfa  G&nrm 

baiMi*AltS»  183.  afabiaeba  apm*. 

wSrdieba  AaadrilcU  vaa  H.  7, Ml. 
■  aa^BslerD.   fL-Periada 8, 63.  mM 

Seele  der  Isis  betraebtat  9,  515. 
Haaia,  Ortacbaft  la  FallM«  7»  84. 
H  u  n  B  e  D  ,  4h  weiMaa,  baapraafca»  mm 

8,  263. 

Hapfeldy  üb»  d.  Gmod^eCz  das 
Rhythmus  u.  Accents  6,  153  ff.  Be- 
BM^rkon^  ebeodarüber  6,  187. 

Quraibah,  Dorf  bei  BfiaiAs  2,432. 

U  u  r  s  1  d  ,  Ict/tor  Harrscber  r.  Xabe- 
ri.stan  \.  f>G.  ^ 
o  s  a  t  b  i  t  e  n  nenaea  iieh  arlbat  4ie 
.\o?5airier  .).  ÜOH. 

M  u  9»  u  i  Ii  Imk'iii)  2,  70.  87.  U.'Aft  Mirza. 
Hron|>riiti'iHlrnt  \.  Periiit-*u  2,  lOSf. 
y.,  der  l,laiuiläni(le  .  bfsie};t  den  Ue~ 
bellen  Marüu  UK  4431'.  Hird  Statt - 
haller  v.  Aleppo  iO,  446 L  aürbC 
10,  481. 

lyiuüuiaijjali,    Dorf  bei  Da«ia«4  2» 

436. 

Husum  nl-din.  Müuzc  v.  ihm  KK  301. 
y  [i  s  r  u    i'arv^iz    auf  einer  CbaUt«'»- 

uiUit/.e  1,  33«. 
H  u  s  s  i  l  ü  i) ,  ibr  Uebraiscber  Aaa«  iO, 

0  1 

Uutbah  (Tbrongebct)  2,  75. 

U  n  z  i  s  t  a  n ,  der  arabiaabe  i\aaie  Ab- 
wAx  10,  473. 

Haavaraaab  (a.  Pablewi) -  Ueber> 
aatsaag  4aa  Zaadavam  l,  344.  ihre 
Wiehtigfcait  1,  348  ff.  Ibra  Wiagel 
1,  '353.  Hainatb  1,  338.  AmÜ* 
acbaa  üb  H.  1,  356.  IL  Iii  mM 
worlanB  1,  256. 

Hwaa  Tbaaaf's  RaiM  teyacbM 
wo  6»  413. 

Hyaeiatbe,  pere,  Bariabta  ibw  4ca 
ScbaaMBiniu  m  Cbiaa,  wa  8^  433. 


36. 


H  7 1  n  e  in  ar»bUeben  tftwAiwMkktm 

Ausdrücke«  7,  552  f. 
II  y  k  s  o  8 ,  ihr  äfyptbeber  Name  9, 

197.  H.  sind  Anudekiter,  ebend.  «in 

Xgyptisehps  Denkail  üb.  <!•  Ii.-Zeit 

erkürt  9,  200  iE. 
Uynoen^  dr«i nestorianisehs  3, 231ir. 

HymDu.t,  ägjptiteller,  m  di«  8om6 

4,  3748; 

I. 

I  (-King),  s.  T-King. 

Jafiab,  Uafen  das.  ist  nicht  gicher 
1)  349.  Fraoztskaoerklosiei  du^., 
ebeod.  Heise  v.  Jerosalem  nach  J., 
ebeiid. 

J  a  ü,  luytiiiiicher  chincs.  Fürst  7,  HO. 

Jabes  in  Gilcud  7,  00.  10,  531. 

Jablonski  de  Uofoa  Lyeaooica  ao- 
gillibrf  10,  sei. 

JabrA4y  Aulvf  vm  Itoicb  4Mm 
btiehriibet  wo  10,  539« 

Ja'böd,  Ort  itt  PoUiftiMt  7,  47. 

>a«kaoB  bcipHehl  swai  bs  Peoiib 
feMtM  Rapfe  Wi»  7;  603. 

l«f  D«  Rapv  44  überaeUt  v.  erllkiitart 
7»  314. 327  ff.  500  ff.  8,  739ff.  Kap. 
30  r9in v.ZorMal«rh«r9,  fl88k609. 

Ilfab,  surft  a.  Htfeu  4,  343r. 

Jtrüri,Hariiaib,  inPdlitftiM?,«?. 

Jt4«|,  artb.  I4al  7,  474v 

Jabr  4«r  Altca  %  344 ff.  grieabiMhaa 
V.  300  Tagea  %  351  ff.  doppalles 
igfpCiachet  6^254.  altes  cbioeaiscbai 
7, 147.  ^aka-J.  7, 263.  J.  der  Wie- 
4ariabvten  9, 1 93  ff.  J.  der  GesaadU 
scharten  9,  385.  sprüchwürtlichc  JJ. 

9,  388.  iadiiabea  *  v.  210  Tafaa 

10,  601. 

Jahrbücher  der  Schildkröte  7,  153. 

Jabrcsbericht  wissriischartlicher  2, 
447  ff.  4,  72  fr.  434  If.  5,  417  ff.  8, 
637  ff.  9,  321  ff.  10,  603  ff.  691  ff. 

Jainioi,  indischer  Philosoph  6,  5. 
i.  bb4raU,  canaraa.  Weii  S,  278, 


Jakob,  Rlficbor  V.  S&r^  1,  36.  J. 
ben  Scheara,  UeberseUcr  8,  &50. 

Ja'küb  ibo  al-LaiU,  Stifter  der  Saf- 
fikidendynastie,  Münze  v.  ihni  9, 253» 
macht  sich  unabhängig  10,  441. 

Jakuten,  j.  Literatur  4,  78.  431.  8, 
080.  j.  Gramraatik  l»earbeit«t  5,  261. 
J.  nennen  sich  selbst  Saefi»  6,  579« 
I.  sind  ein  TürkcastanuB  tt^  lOo« 

Jalak,  (iobal  1,  172. 

JÄlu,  das  nUe  Ajalon  7,  49.  10,  530. 

Jama  identisch  ifiit  (jeissid  4,  424. 
Sohn  Viväüvat's  4,  424.  Kiini^  der 
Seligen  4,  426.  der  Mytbua  v.  J. 
H  427. 

Jaatan  (Jemen^^  dienstbare  Klassen 
das.  besprochen  wo  395  viell. 
die  Nachkoinmeü  dtr  lliuijnriteo  ebd. 
Vaterland  der  Araber  lo  Sudan  6, 

320.  Produkte  J.'s  8,  527.  9,  3ö3. 
J.  Vaterland  der  Röoif  e  veo  Sun^ai 
9,  523.  j  AlUfUnm  19,  18  f. 

4aaa«i4aB  a.  Ij^Hsidea,  Parisiao  faa 
Ubaaoa  f,  300.  8y  480.  404  f. 

Jamiai,  ai-,  ar^  GaoaMablnrark, 
beraasgefeben  3,  309. 

JaBitiabaraa,  Ibra  Batstalwag  5, 
298« 

Jaadn,  Ort  te  PaUtaliaa  %  18. 

Jaaos  Daaaaeeava^VtdaagrfeA. 
Barlaan  «b  iaas|bal  8^  90«  aaia  anib. 
NaoM  ebaad« 

Japaa.  j.  CbrestoaialUa  1,  302^  faa- 
grapb.  «.  ReiaaUtarat*  %  453.  j. 
literatar  4  ,  436^  lapaaariaaan 
sebwSrzen  die  Zäba«  5,  239.  j. 
Wörterbuch  6,  533.  ältere  Verbilt- 
nisse  J.'s  zu  Ckioa  6,  568  f.  8aa- 
räaber  driagen  bis  Nanking  8,  569. 
^  Roman  n.  SyllabariMi  besprochea 
wo  7,  258.  j.  Literatur  8,  650.  8» 

321.  j.  Typen  io  Paris,  ebead.  po- 
litische Verhältnisse  zwischen  J.  a, 
Kaglaad  aabst  Nordamerika  bespr*-. 
chen  wo  9,  633.  j,  Handel  mit  dem 
niederlaod.  Indien  besproebea  wo  9> 
634.  Utenitor  U,  010.  098. 
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Jarchi  —  Ibn  Mugaisü 


Jarcbi,  Bedeutung  10,  512. 
Jared,  Erfinder  der  äChiop.  kirchtt- 

eben  Musik  1,  40. 
Jarkand  Qa  Tibet),  Märkte  das. 

5,  510. 

J  a  r  I  y  k's,  tatarische,  bcraosgg.  6, 125. 
Ja'ser,  1,  166. 

Jastiaijjah,  al-,  (Birkat)  3,  6S. 
Jaao,  «tbiop.  Raiwr  1,  !•«  S3.  M. 

JItir  bei  Tyrus,  alte  Onrii«e7«41. 

U'Ak,  anIbMes  I4ol  7»  4741. 

lava,  V«lkaB4M.i»47>.  J.SpndM 
«.Litmit«r4>M9f;  j.Spraebebat 
4rei  RtHrttfM  4,  971.  Beife  daUa 
bflsprodieB  wo  3,  tM.  GeaehicMe 
abead.    m^unai.  ZeMraeb- 
wum$  a.  GeieUbaeber  das*  beaprocbeo 
wo  &,  365.    ReiM      J.  nach  Eu- 
ropa bescbriebea  wo  6,  421.  Uber 
Chinesea  aaf  J.,  wo,  ebead.  bad- 
dbistisch-oiwaitischer  Caltus  «ins.  8, 
604.    Kawi-Handschriflen  das.  ö, 
603  ff.  Kawi-Irrschrif^™  das.  9,  258, 
javaq.  Sprache  u.  Schr»t\  in  Sumatra, 
ebi  nd.   PacMwesen  in  J.  besprochen 
wo  %  633,  Sitten  der  Javaner  be- 
•proehen  wo  9,  633.  634.  Chinesen 
das.  9,  808fr.  Inschriften  von  dort 
10,  591  ff.   ursprünglicher  ^ome  10, 
59!.    Literatur  10,  700. 

Ja  van  (Joaieu)  in  Keilschrift  7,  161> 

Jasata'a  (Ised's),  Goaiaa  swdtao 
Baagai  9^  §68« 

laaadbaiidy  Hart  vurgcblicber 
Chorofboopiit  t«  Cbaadaa  4,  S9, 

Jaald  Iba  MaMab  erobert  CKirgAa 
a.  Tabarisda  S,  m 

Jaitai,  NaebriehleafiberaieT.Laitria 
to  Biblialbeaa  laera  %  846. 

Ibn'AbdEabbUi  sednuktlMlI. 

Iba  Abt  fTfaibTah,  Auszug  aus  sei- 
aer  Geschieht«  der  Modieia  gogobea 
wo  10,  540. 

Ihn  Ajj&s,  üb.  FArla  a.  die  Pha- 
rao'sbai  3,  169  f 

I  b  n  'A  rab  8  ä  h,  hcrausgg.v.  FreyUg, 
augeaeigl  }^  615  f. 


Ihn  al-Alir  wird  bearbeitet  \, 

5,  258.  391.  Bericht«»  über  (iror- 
gien  aas  ihm  besprochen  wo  1.  397. 

Ihn  al-baridi,  Statthalter  v.Ahwax 
10,  468. 

Ihn  al  Fariii's  Tü'iah,  hcrausgg,  v, 

Hammer,  angezeigt  8,  613. 
Iba  al-(>aazi,  Biographien,  Beriebt 

o.  Probe  daravi  7»  476f:  8,  554. 
Iba  al-9aktBi,  Itbio^R«lug  7, 341. 

aeia  RegieraafiaaBe  iai  Darid  ebea4. 
Iba  al-Mv*taas,  Chalir,*  aeiaeRa- 

giaraBgflfeMhiebttt  1%  447  C 
Ibaal-Nakkal»  eia  Fetwmr. 

ia  BeCrtT  der  1H»al  Hebt  INoaS- 

iiadi  wa  7,  m. 
Ibn  al-Saml^,  Bemrfaaigüberiha 

9,  837. 

Ibn  Badrun,  seine  Hdaehrifta  aiad 

alle  sehleebt  1,  351. 
Iba  Batutah  besprochen  wo  5^  396. 

6,  422.  herausgegebeo  7,  646.  Be- 
richte üb.  Sfine  Reise  fpp*»hff!  wo 
8,  208.  sein  AttfenthnU  in  Mrlli  9, 
559.  seine  Reise  bc«procfa.  w  o  9,  63ö. 

Ibn  ^alduD,  feine  pesrhichllichen 
Prolegomenen  3,  iGO.  Berichte  ab. 
Georgien  aas  ihm  besprochen  wo 
4,  397. 

Ihn  U^l^i^^Q  |>ajan  9,  856. 

ibu  IJamduQ,  ein  EL^emplar  sein«* 

Taikirah  7,  215. 
Iba  9amB4d,  seiaa Naebriehtaa  ib. 

deo  Retaar  Abd  Jaiid  gegebea  wo 

10^  534. 

Iba  Havkal,  Berieht  ib.  Sciad  «. 
Sigettaa  ge^bea  wo  7,  6(0.  a«a 
Beifaht  iber  Cborawa  fofebea  wo 

Iba  lo^l^,  seiaa Traditioaaa  a.  ihr 

Werth  ^'  451  f. 

Ibn  Kulaibah  besprochen  wo  ^ 
419.  Wüsteofeid  s  Aufgabe  7,  107, 
alte  HaodscbriRen  7,  lOS.  Sprea- 
prr's  Ausgabe  7,  604, 

Iba  Muf^aizil,  Boeb  der  Sierae 
m,  s.  w,  7,  14. 
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Ihn  Sab'tn,  philosopb.  Antworten  nn 
Kaist  t-  Friedrick  IL  gegeben  wo 
10,  536. 

Ibn  Sa'd,  Nachrichten  über  Mu^am- 
med's  Vorrah  rem  7 ,  28  ff.  üb.  4eo 
M5nch  Bahira  9,  799  f. 

Ibn  Saddad,  üeiaame  Baha  ai-dia's 
8,  SIS. 

Iba  SihAb  (Zohri),  8«fai  Todei||abr 

10, 

IHtt  Sil«,  Mise  Lehre  7» 

Ihm  Stria,  aete  Zeiteller  U,  SM. 

Ub  ZaUAb,  eise  lUdüali  r.  fkm 

«DUecklS^  9(8b 
nrah!a,  Selui  Ibbir,  bwfitat  äle 
INehler  v.  Slwger  8^  m.  L  Sehn 
deeÜr,  Sdtai  y.  Bonn  %  Sil.  »5, 
I.  iba  Waflrs  Geacbichte  iee  alleB 
Aegyptens  6,  iOS    Plahr  f.,  to  allo 
Adonisfloss  7,  77. 
Idole,  altarabiache  7,  471  iL 
Idrfs  II.  V.  Jfarokko,  Mbbm  Ob 

10,  ^or. 

Jean  fl  '  A  c  r  c  ,  St.,  s.  'ALknh. 

J  e  h  0  V  a ,  der  geschriebene  ISame,  für 
Pipi  gehalten  4,  199.  J.  ist  Er- 
finder der  Fingersprache  S,  539. 

J  e  h  u ,  assyrische  Aussprache  dM  Sa- 
mens 8,  673. 

J  e  1 1  i  n  e  k  ,  Moses  ben  Schem-Toh  de 
Louu  u.  sein  VerbalUiiss  zum  Suhur, 
angezeigt  6,  hebräische  QaeU 
len  fir  4.  Bodi  Heaoch  7,  949. 

•  TlMnee  y.  A^oino  fo  der  jidiaehen 
literatar  «igeseigt  7,  W,  Pküo- 
eepUe  a.  Kabbelt,  «ageseigt  8,  638. 
dae  Bach  der  Jabillea  v.  das  Neah- 
Baeb^  aageieigt  9,  866. 

Jeaea,  a,  Janaa. 

Jemeaiden,  e.  JanaBidea. 

Jephtah  El,  Thal  iBptfistiaa7,45. 

Jerach  (Monat)  hl  Reüwhrift  gele- 
sen 8,  231. 

Jeremias,  Cr  tte  des  3,  38.  An- 
ordnung des  Buches  J.  3,  216  ff. 

Jericho,  Ausflug  dahin  2,  52  ff.  Um- 
gebimg  J,  i»5.  Kliiaa  u.  Biawohaer 


2,  56.  Balsam  v.  J.,  ehen«!  Boden - 
cultur  2,  57.  Lage  des  alten  Jeri- 
cho 2,  57.  58. 
Jerusalem,   Tagereisen  dahin  von 
Damask  1 ,  3i4.    Reisekosten  von 
Triest  dahin  1,  349.  Talarenpost 
zwischen  J.  u.  Bairut,  ebend.  Ernte 
tu  Fruchtbarkeit  das.,  ebend.  Ro- 
biaaoB'«  Topographie  v,  J.  1,  365. 
AaaiBf  V.  JeraäaL  i,  631*.  aar 
TepograpUe  J/«  %  381  f.  Reise 
dabU  9,  856.  i.  ids  OK  Kr  mme- 
gealllad.  Stadien  9,  957.  Terraie 
9,  85  ff.  Maaer'l,  89.  Stadigrabea 
ebea4.  a.  6ft  Sehwierigkeit  der  Ter* 
nOabestfaDSWUig  9,  iSk  Stnssea  das. 
9,  49.  Vk  deloresa  9,  ttt  Ba- 
driansinschrift  4,  253.  395.  Aabliek 
4,  346.    Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften das.  gegründet  5,  104.  Tob- 
ler's  Plan  v.  J.  u.  Würdigung  der 
altera  Pläne  5,  372  ff.  Thore  5,  376  f. 
Tempelmauer  <1urch  Tradition  ftir  an- 
tik u.  h'cht  crklail  5,  380 f.  V.Robin- 
son zum  zweilcii  Male  besucht  7,  50  ff, 
westliche  Teinpetmauer  laull  gerade 

7,  51.  Tyropüon ,  s.  diesen  Art. 
zweite  Mauer  7,  54  ff.  über  die 
neuesten  Pläne  v.  J.  7,  223  ff.  as- 
syrische Form  des  i\ameos  Jerus. 

8,  m. 

Jesuiten,  in  Aethiopien  1,  12.  i» 
Ghiaa  1,  95.  verbessern  den  Kalen- 
der 1, 190.  ihr  Verfhhna  ia  Cbiaa 
a.  Ostudiea  4,  33r. 

Jesus  Cairistas,  (s«  Christas)  aaeb 
ehiaea.  Syacbiaaistik  1,  118.  seia 
Aaferstehaagstag  9,  349.  seia  Ga- 
barts-  a.  Kreosigaag^jabr  9»  89. 
Lehre  der  Nosairisr  y.  ihm  9,  307. 
Geist  Gottes  geaeant  ü,  179,  seiae 
Geburtsnacbt  spritehwVrtlieb  9,  886. 

Jezde^ird  I.,  mit  deai  Beiaaaea 
„der  Milde",  Münzen  v.  ihm  erklärt 
8,  63.  seine  Epoche  2,  286.  J.  II., 
aiit  dem  Bcinaaiea  „der  Bösewicht" 
8,  10.   MSasea  y.  iha  erU&ri  8» 
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M9,  J.  in.,  dcsgU  8,  70.  J.  IV., 
de8?l.  8.  143.  189. 

l^azab,  d.  b.  Krlaubois^i  xum  Leh- 
ren der  TridilioB  10,  9  ff. 

Igel  ■  mb.  tiirMwSmiclMi  Aw- 
Mek«t  7,  5U, 

lyitiiu«.  Qarfm»  Ignttii— ■  ▼•b 
CoreloB,  ib  CantM« 

JItta  irt  ieodld  i,m  4,417.  G«* 
■dricku  4,  417  r.  kt  Soh«  VI- 
VMglivat'f  4»  424. 

IjeBl,  64. 

I-Kiog,  über  das,  AUiandlung  V.Pi- 
per 273ff.  5,  195ff.  7,  187 ff. 
I-Il.  finr  d.  Werk  der  vier  voll- 
koinmeDeo  Heascheo  erklaK  5,  104. 
aewe  Bealandlbeile  ebead  Bedeu- 
toBf  des  Wortes  7,  141.  Bf^^rifn- 
dcr  des  Wprks  ebt'iid.  144.  wie 
CoBfuritis  das  Üucb  rülunt  7,  196. 

Jkmäi  ((jtainmat'tk) )  Entstebuog  des 
IN  amen?»  9,  161». 

Iktifä',  rhetorische  Fifcor  9,  36ü. 

Ikiiuo  aroliik,  äthfu|i.  Köniff  1,38.43. 

II  Tab,  Bult,  n.  'Aiu  bait  HL  48. 
»H.  7,  02. 

Ille  yuu,  Titel  des  Oberhaupts  dar 
pers.  rtomadenstiiiiiaie  i,  434, 

Hmiasky,  rassiacb-taterfMhw  EjOK- 
bucb,  uQ^efährt  4,  251. 

>m  &  U  b ,  gmcHawene  AoMpnitk«  da» 
FatI  4,  17».  !^  4. 

lalaie,  dn  vier  9,  169r.  die  V«r- 
«hnog  der  swSir  IL  2,  74  ff. 

lai4]Df  ebet,  suaDitiadieB  %  99. 

ln«Biib9ly  Nmm  io  Keiltcbrift  fe^ 
lese«  8,  234. 
'  lubefr,  rreih.T.,  bespricbtdeoH«!- 
4ei  V.  siederUbid.  iadiett  mii  Japan 
wo  !l,  634. 

laidiar'  ist  Plural  v.  Anio^r. 

lüperaliv  im  ^euarabischen  1,  156. 

1  m  p  e  r  a  tore ,  Daaipfbooi  aaob  Jafla 
1.  347. 

I  m  p  e  y  bespricht  eaa  iiidiacbea  Deak- 
mal  wo  41,  42. 


Iicj Miii|;'s,  Ualbgf^ter  der  Baaliker 

i\.  :.37. 

Itiitb,    Ijiurjul  ui -,    das  alle  KiriaÜi 
jearim  7,  50. 

ladiea  (Ost  ),  aenere  L  Spraabea  1, 
360.    Utemaffeaebicbte  abaaiai 
Wirfefapid  %i%SL  i.  C4tterte  dar 
persiscb.  Sage  va  Heldeii  oaigoaMl- 
tatt,225.4»429.  iad-LSyrMha«. 
Literatur  2,  257  ff.  Spraehe  in  bti- 
tifcb  lidiea  %  257.  nord-L  8pn- 
Afla  btbea  Dravid^-Bestaadllflaa  % 
259.  ebenaüge  Sprach-  «.  Tla» 
verhXItnIite  das.  %  240.  aUer  Ver- 
kehr sw.  I.  u.  Ost -Afrika  2,  24  t. 
geegnpb.  n.  Reiaelileratar  i,  447. 
442.  Pruckaaleroehnen  das.  ^  120. 
wlssenscbanUche  Tbätigkeit  das.  3, 
335  fr.    Literaturberirhl  aus  Ind.  S, 
344  ff.  455,    Litho^rr.^pbt<»  in  Ind.  dt, 
456.    i.  (»pscbicbt.schreibcr,  HiliHo- 
(Traptiie  ders.  «I,  455.    i.  JrMiniale 
üiifiezeifTf.  2,   468  ff.      .siinnim-  des 
iud.  Ak  lii[n  ls  bespnicheii  \»(»  .i.  4?1. 
i.  Sprarlien,  HülTsmiltei  dafiir  4,  77. 
Literaturbericht  4,  11 6  f.    iName  v. 
Indien  im  Koptiscbeu  4,  ^87.  Lite- 
ratur 4,  440  IT.  504.  5,  93  ff.  455  ff. 
Geologie  des  südliche  lod.  bcapro- 
cbea  wp  ft,  521.  i*  FbUosophie 
lC219ff.  GMrteadiMi  in jalri#M 
lad.  %  122.  Literatur  6^  405.  Vr- 
einwobner  beapre^ea  we  6»  419. 

420.  alte  CeegriyMe  v.  lad.  bafta». 
dalt  wo  6,  421.  IfiniBweaea  iai 
aiederlSad.  lad.  beaprocbaa  we  €^ 

421.  cbioa«iiebe  Aagaben  fiber  lad. 

6,  571ff.  die  Pelaeateaipal  daa.  7, 
101  ff«  i.  Maasse  7, 102.  L  Spraebeo 
zerfillleD  in  drei  Gruppen  7.  112. 
tüd-i.  Sprachen  7,  409  f.  Trans- 
scription indiscber  Wörter  in  s  Cln- 
aesiscbe  7,  438.  ältere  cbia.  Hei- 
sende in  Ind.  7.  444.  Ureinwehner 
I.'s  besprorbeii  wo  7,  452.  i.  Lite- 
ratur 7.  455,    religiöse  Gebriiucbe 

7,  527  ff.  Lkaratur?,  597  f.  alte 
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G«op^nii>hte  V.  lud.  bespr.  wo  7,  ßOl. 
trtheil  üb.  i.  Philos(i|thie  7 ,  603. 
I.  Todtenbestatloofftt,  467  fr,  \t'v- 
bältuiss  der  i.  r»'li^.  Gebrauch»*  zu  den 
Vcdw  }J,  467.  475.  i.  Aloe  ist  di« 
best«'  H,  526.  i.  Schwerler  werden 
gerüliiiii  U.  Ö2{ji\  littrar.  üntemeh- 
iiMiD)^en  das.  ö.  ä/ü.  i.  Lit»Tatur  ö, 
§51  ff.  846.  ZeiUilter  des  i.  Epos 
9,  m  Litenilur9,323ff.  i.  Rech- 
nung (arak  vftwkw,  Ausdrock)  9, 
SM.  i."  «ÜDes.  GreftvWRker  bespro- 
cboi  w  9f  028»  Miinswewa  in 
NiederlMitck  foi.  bniproefaeK  wo 
9,  0S3.  «hoies.  Beserkingm  üb.  den 
nd.  Arebipet  goyebeo  wo  9,  633. 
Vorboltaisae  der  Chinesen  in  Nieder- 
Ubidweb  Ind.  boopmben  wo  9,  634. 
Slilaverei  in  IfiedeH.  Ind.,  ebend. 
Handel  mit  Japin,  ebend.  Reise  im 
i.  Afcbipel  besprochen  wo  9,  636. 
IVame  Ind.  im  Huzwnreseb  9,  6U9. 
i.  fI^^schic•htscllreil)^•^•^^  erden  gedruckt 

0,  8i'J,  i.  Al|iljaljrlf'  siiid  den  se- 
mitis.  hef,  verwandt  10,  396  ff.  lod. 
als  n[  nii  iinglicher  Sitz  der  Arier 
d;»rgt!slclll  wo  10,  528.  Ijteratur 
1«,  612  ff.  699  fr.  705  tr.  797. 

Indigo  in  Bcu^aleo,  bcsprocbeu  wo 
4/123. 

Indru  i,  72.  BciiMimc  V rtrahan 
a,  460.  seine  Rosse  1,  67. 

Indra^iri  (kleines  iteitli  ;iur  Smua- 
Ira)  bespracben  wo  9,  633.  634. 

Indranitra,  auf  Münzen  genaimt 

J 0 da  8  y  ehemals  Site  iranischer  iMm- 

me  2,  260. 
Infinitiv  im  AUpersisehen  7,  254. 

im  Sechuana  2,  142.  im  Canaresi- 

sehen  2,  271. 
InkiU*,  Dattelart  1,  191. 
Inschrift.  Inschr.  v.  Rosette  u.  PhilS 

1,  264  ff.  IdeaCitSt  beider  1,  277. 
griecb.  Inschr.  in  Apg)-pten  In  Far- 
ben ausgcnihrt  1,  273.  eine  malte- 
sische 2,  107.  eine  sinaitisehe  er- 


klärt 3,  3\».')ir.  lr»S(  hr.  Im  i  >, 
43t.  .sinailischt'  II.  erklärt  129^. 
Inschr.  in  Petra  145.  griechische 
am  Sinai  3.  152.  172.  in  Cyrcnnica 
u.  (;<nisi  ipituie  fi^etuiideoe  griechische. 

I>t>y.   eine  Uicro^lyphischc  Tnschr. 
besprochen  v.  Rouge  wo  ,1,  3ijü.  ver- 
lorene phönicischc  ]l.  4,  430  f.  Ab- 
kürzungen auf  phöoic,  II.  3,  434.  . 
verkehrte  Stellnng  v.  BiuAstabeu  und 
Versehen  v.  StainmelM*  aaf  pblwic. 
n.3,436.  Inacbr.     Citibn  8.442. 
erdichtete t.  Sinfw  Fn  4,  33^«  Jü- 
dische ans  Berenice  4r  195.  iaacbr. 
HadriMM  in  JarasnleHi  4,  2ft3.  395. 
II.  ans  Aegypten  4»  23411  Inaehr. 
anF  Kfeidern  im  Morgentnndn  beapro* 
eben  wo  8^  167.  amb«fniebr.  iaCnba 
bei  Palermo  basproehen  wo  S,  110. 
drebpmchigo  in  Tnrin  §,  313.  v. 
Kafvr  di  Gill,  Dhauli  u.  Oirnar  be- 
sprochen wo  5.  522.  die  nachgeahmte 
Inschr.  v.  Tarka  besproeheo  wo  5y 
525.    hebriiische  von  syr.  u.  bobyl. 
Fundorten  6,  295.   Siuiskril  -  Inscbr. 
V.  Bchar  erklärt  wo  6,  419.   II.  v. 
Malacco  hespr,  wo  6,  419.  Itischr. 
V,  (»ujcin  l>cspr.  wo  (i,  420.  riiic 
3np:rhlich  phönici.sche  Inschr.  auf  Cy- 
pcrn  (J,  52r>f.    hebräische  in  IJir'im 
7,  42.    Inschr.  aus  den  Ober/.iniineru 
in  rSimrud  erläutert  7,  79  ff.  luschrif- 
le«,  altarnhische  in  ErEerum  besj)rü- 
chen  wo  7,  257.    II.  v.  Xxmu  er- 
kliirt  7,  355  tr.    türkische  Inschr.  ia 
Gali/.ien  }{,  587 ff.  zwei  H.  aus  Nim- 
rnd  a,  596  f.   II.  aas  Valencia,  Se- 
villa u.  ASmerl»  besprochen  wo  8, 
626.  II.  ans  Petra  enUiffert  9, 230  ff. 
737  ff.   Saaskrit-Il.  ani  Malang  9, 
264.  ab.  cbaldnische  II.  avf  Topf- 
gefiisseo  9, 465  IT.  Inscbr.  v.  Tbnoes- 
war  9,  629.  II.  v.  Khanniara  bespr. 
wo  9,  630.  phKnicische  Inacbr.  efties 
sidon.Küniga- Sarkophags  9,  647  ff. 
19,  407  ff.  587  ff.  820.  armeniacha 
II.  ans  Tarsus  besproch.  wo!^  870. 
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l^loyariiiche  II.  10, 99  ff.  Vju  Inschr. 
io  «ssyr.  Uebertetzuog  10,  291.  die 
lykisdmi  II.  erBatart  10,  mit. 
pbryfM«  II.  tt»  S71.  Mjtyiake 


an  Java  a,  Saawlra  10^  MI  ff.  dae 


,  779.  IL  ia  ThAm 
f  ttt.    arafeiieka  II« 


It,  9SHJL '  yargiaalw  IL  eatsiffert 
wOf  ckeai.  eine  persische  aa  der 
Moseboo  V.  Ani  teifrachaa  wo  10» 
823.  ^orgisch«  a.  aadra  wo,  ebend. 
IbmIu'.  aal  «iaem  DerwUchbecher, 
b«t^cb«a  wo  10,  874.  II«  aai 
Barge  Maslinio  10,  8:^9. 

Insekten,  arabiieliespnirhwnraMbe 
Aaedrtieka  vea  leaa.  8,  ftOlff. 

laiel  (Theri)  faa  agSiichea  Meere 
eatsCelit  9,  69.  73. 

laieUraelimen  9,  79. 

lBicba%  Allah  \ikn,  Remaav.ftai 
Ia  ürda  u.  Uebereetaaag  gegebea 
wo  7,  601. 

Intf^rpunktionszeiebea  ia  KeiU 
schna  6,  41.  6,  333  f. 

Joachim  a.  Aana,  Adtem  der  Ma- 
ria 5,  371. 

J  0  r  fi  m  u  s  beschreibt  seine  Heise  ia 
den  ßulLan  wo  10,  827. 

Jogatcharja,  Bauddha,  wideriegt 
8,  737. 

Johannes,  Btsdior  v.  l^urlrs  1,  iS, 
J.  Daroaseenus ,  seine  Zelle  2,  G4. 
J.,  Metropolit  T.  A.\um  1 ,  ^3,  J., 
unbekannter  Vf.  äthiopischer  Gebete 

1,  34.  äthiop.  Heilige  dieset  Na- 
aieat  1,  34. 

J  o  h  u  n  n  i  5  b  r  u  t.  iu  Pala^liiia  4,  341. 

J  u  han  nite  r  palas  t  ia  Jerusalea 

2,  233. 

J  «t  h  o  r  e  -  Inseln  ,  Reise  dahin  lu^e- 
fuln  L  .3,  473.    Geologie  v.  J.  ci>cud. 

lokueaai  7,  46« 


J  o  in  b  a  (Miijoiiiiia),  iUidi  lu  Ccutrai- 

afrika  2,  2%, 
Jonas,  der  Prophet,   aeio  Kürbt»« 

M,  369. 

Jaaet  giafct Topographiiehai  ¥,fllai- 
veh  wo  19^  689. 

Joaglo,  cUa.  KalMr,  eaiao  Ualar- 
aetaaaBea  «egea  ladiea  673. 

Jerdaa,  Aaiiaf  dahiB9,69ff.  WMI- 
ftdnt  daUa  9,  69.  60.  §mm  Uke 
9,  69.  amn  Lauf  ebead.  SMMf 
a.  Mandong  2,  60.  seine  QMika 
2,  429  r.  Urer,  Wasserbesdia9«- 
heit,  WasscrräJIr.  Mündung'  ^  949. 
Quellen  4,  329.  7,  65.  Furth  7, 
59.  61.  die  J^GegeadM 
wo  10,  526. 

Josaphat,  Tiial,  Kidroo. 
u.  JoHnphat,  .s.  Uarlaam. 

JosepKu^'  Aiif^ühe  üh.  d. 


Kircheqjabr  i,  346.  348. 

Jotapata  3,  49.  69«  61.  7,  46. 

Joornal  ot  the  americ.  erieat»  eo- 
de^  1,  88.  J.  or  the  rnynf  asiatic 
Society'  anprrei^  3,  367.  ."»,  n?l  ff. 
7,  251  ff.  451  ff.  10,  521  ff.  s?:. 
J.  asiatiqne  angezeigt  3,  370  ff.  |, 
396  ff.  5,  394  ff.  7,  254  ff.  10,  532  IT. 
Joornale,  indische,  anpereijrt  .1, 4681t 
J.  of  tbe  American  oritutjl  sorirtv 
angezeigt  4,  127  f.  J.  of  Ih.-  f^. 
Geographica!  Society  anftrt,  5,  I?2f. 
7,  449r.  J.  asiatiqae  de  fuiksianti- 
DOple  angekündigt  6,  409.  aogez«^ 

6,  548  ff.  Journ,  of  the  asiat.  .<«oc. 
of  Bcngal  angezeii^l  t»,  418.  7,  601. 
9f628.  J.  of  the  Axuehcon  or.  S€>c, 
aogez.  7,  257. 

Iran.  i.  Släuiuie  ehedem  uu  IinJusth^j,» 
2,  2Ö0.  I.  n.  Turin,  Tjpus  der 
guten  u.  hoscu  W'eli  5,  223.  1.  auf 
PehlvunünzcD  8,  19. 

I  r  b  i  d ,  Ort  ia  PalÄstijia  oiit  Hoinea 

7,  62. 

Irene,  Toditer  des  Ploi.  Kpiphaaei 
1,  984. 
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1  r Uli n  (cig.  Hüraer) ,  berberiack  t. 

V.  a.  EaropSer  2,  13, 
'isa's  Fluss,  Name  eioes  K«ii«U  bei 

Bagdad  5,  180. 

r 

Isaac  Schadrcnsis,  s.  Sadrawi. 
I  s  a  u  r  i  e  r ,  Abstammung  10, 
Iseaberg,  llittheiloDg  aas  Bombay 

6^         BfBOTkiiBg«»  ib.  du  So- 

■Iii  ang«Kbrt  6^  331. 
Iffahln,  MÜDM  V.  dort  300. 
lafablat,  Naae  der  AiBfMMhBiske 
'ft»  333.  werant  si«  bettobt  6^  341. 
1f  febidy  Bedentoag  3,  380. 
Is^dk  b«i  Jaeei  n.  I«^  ben  V«*!^'» 

8,  391.  9,  333.  Aikia  L^.,  König 

VM  9»  930.  Adue  la^.  ibn 

Aakia  Dadd  9»  546  ff. 
leider  v.  Charax,  Reise  v.  Seleucia 

nach  Apobatana  bespr.  wo  5,  331. 
lais,  ihr  ägj'pt.  Name  6,  256.  ihre 

Sepie   ist  d»'r  Himdsstprn  9,  515. 

Lesungeu  ihres  >iäiiieus  9,  517.  ihre 

Darstellung  10,  ßfir>.  680. 
Iskanderi  f.  Alexander  a.  Hu'l- 

karnain. 

1  :^  k  a  n  d  a  r  ijjah ,  Möoze  von  dort 

10,  '2[\d. 

IsLauderunab,  al-,  in  Syrien  4,330. 

I  1 4  m  in  Aethiopica  1,  12.  Isl.  hat 
keinen  Einfiuii  auf  den  Parsisroua 
Hehebt,  sendere  imgekehrt  1,  398. 
fsL  im  Taberietoo  eiogerdhrt  4,  37. 
71.  Geiebicbto  des  IsL  Meb  einer 
Handaebrift  b  Und  5^  483.  UL  fai 
Bonn  6^  333 1  wird  ebanditorisirt 
wo  7»  440.  nrnb.  sprSebwSrII.  Ans- 
driieke  vom  IsL  6,  300,  Geist  des 
Isl.  8,  143.  Litemtar8,633C  10^ 
742.  IsU  von  den  Königen  v.  Sun- 
^ai  anfrrnnmmcn  9,  52t.  bei  den 
Öinni  eingeführt  9,  529.  577.  seine 
Gcschicbte  in  Kaschmir  9,  632. 

Ismael  I.,  der  Sefldc,  Nachricht  üb. 
eine  V.  ihm  pesohlagene  Münze  6, 
521  ff.  nrid.T.'  Münzen  v.  ihm  6, 
525.  hm.  Imad  al-din,  lU-r  Malik 
V.  Ikima  Q.  der  türkische  Sultan 


Aegyptens  ö,  843.  Askia  Ism.^  Ko- 
ni^ V.  Snn^ai  9,  539. 

I  sni  ü'ili's  u.  andre  muhamm.  Sekten 
bt'üjjpochen  wo  7,  25U.  10,  541. 

Ispahän  eingenommen  3,  21.  ispali. 
auf  Pehlwimüozeo  8,  13.  34.  Ho- 
nig V.  Isp.  berÜBt  %,  938.  e.  bf. 

Is^ebbediden,  DynuÜn  in  Tnbn- 
rislnn  4,  03.  67 f  Ispebb.-llinsen 
•rUirt  8,  173B:  snr  Zeitreebnnnf 
der  n.  8»  173  r. 

Ispbendlranx,  BedeBtnng  9»480r. 

Israel,  Ansang  Isr.  nns  Aegypten 
1,  139  ff.  130.  9,  88.  163.  Eafl 
der  sebn  SUunm  9,  467  ff,  978. 
Gfiber  der  Israeliten  7,  97.  Israe- 
liten haben  in  Pingen]Nrnihe  gospro- 
chen  8,  539. 

I  s  t  a  h  a  r  (Persepolis),  Öemsid's  Thron 
genannt  4,  423.  ist  zweimal  von 
den  Arabern   eingenommen  worden 

6,  455.  Is^h-  auf  Prlil  vi  -  Münzen 
8,13.  auf  mnhammedanischen  Minr 
zen  9.  250, 

1  s  t  I]  n  a  Ii  ,  liafr  B.  Mar^  3,  46.  53. 
isvaracaudra  Vidyasägara,  VT.  ei- 
ner bengalischen  Sanskhtgraffijuauk 

7,  603. 

Italien,  Kanntoiss  davon  in  China 

1,  117.  119. 
Ja,  alter  cbines.  Henaeber  7»  147ft 

der  sroase  «ennnnt  7»  liO, 
Inda,  assyriacbe  Pom  des  lifamens 

8,  997.  Priesterlbna  fan  Relehe  J. 
%  733E 

Jndiia,  ehinestaeb  Fnlin  genannt 
968.  974. 

Indaa,  dtnde  dteeastratiTn  de  la 

langae  pb4nicieone  angez.  1,  358. 
Juden  wolkn  in  Jemsalem  sterben 

1 ,  348.    in  Medien  o.  Babylooien 

8^  479.   geben  sich  fiir  NaehkoB- 

men  der  zehn  Stiimme  aus  5,  479. 

j.  Stamm  in  Arabien  8,  706.  Jaden 

in  Mesopotamien  9,  471,. 
Judeothum,  Literatur  3,  476.  ale- 

jisadrimsehes  n.  palistiaensisdies  4, 


102 V.  G<s(  liirht«  der  Judenvorfol- 
piinpen  wt»  ü,  JOH.  LitoraLur  5, 
434  ir.  8,  700  fl'.  0,  348  i.  10,  ü35. 775. 
J  u  (i  i  t  Ii ,  SchauplaU  des  BucIm  3, 46  f. 
53  f.  58. 

Jagloo,  Fluie  k  Ofcef  Amm,  be- 

.  ipMelMi  we  9,  6i9«. 

Ivllea,  VerMidMiM  ehiM-MMkrit 
Werke  wo  4, 396.  Letenige>eMelite 
4ee  HimB  Thaaag  wo  6i»  4^.  Ue* 
bertetauiBg  too  Hom-U'i  md  Yen- 
theong^«  Lebeugetehidite  des  Bioven- 
Thwaf  ws«s.  7, 4S7.  besiireeb.  wo 
9,  «38. 

Jonelo  Ukko,  ßedeutwg  die- 
ser Wörter  in  der  ßnaischen  My- 
thologie, besprochen       10,  ^23. 

Jünas  Mebi  ^Porphyrion)  7,  38. 

Jungfrau,  d  Sternbild,  auf  ägypti- 
schen Denkmälern  Ii),  663 

Jnnghtihn  bcschrcibl.  eine  lieiae  v. 
Java  onch  EnroTKt 

Junus  reigamber  oder  ^abi  imma 
4,  112. 

Jupiter  in  Arabien  verehrt  7,  502. 
kappadocischcr  ISame  Jupiters  10, 
377.  der  Planet  aul"  ägyptiscbeu 
Denkmälern  10,  657.  664. 

J  lio,  d.  iMaityrcr,  der  wahre  Ver- 
fasser der  ihm  zugeschriebenen  ,,ora- 
Üo  ad  geatilei*'  10,  545. 

JAsnf,  fo  bUdUeh.Aiudriiekeii5»l83. 

iAfvfNojta,  Hünxe ▼.ilmlO^  300. 

Jnynboll,  MitMIwigen  3^  124.  4, 
25:^10,811.  beftbeiehtigtdieHefiiu- 
gnbe  Yen  Abfll  IbMsin  ebend.  J.n. 
Gael,  Lezicoo  geogrephienm  merlsid 
•1-  erll'  Mgeseigt  4,  m, 

Janbakijjah  u.  innbdltlijiai,  Par- 
teien ia  Ubanoa  6,  390.  8,  496. 

I s  e  d'a,  GenioD  zweiten  Rängee  9, 888. 

ML. 

K  a  a  n  I ,  H.A\m ,  jetziger  persischer 
Dichlor  9,  271.  ein  Frühlinp:sf;edicht 
V.  ihm  persisch  u.  dcuttich  i),  jUa. 


Kft'bah,  Hiius  (Rottes        rillt  \()m, 
iiimmel  gehrarlil,    v.  Abrahaui  er- 
baut 5,   179.    V.  Abd  al  -  MiiMalib 

^  verr.ierl  7,  33.  Saturodica£»t  das. 
7, 470.  jamauische  K.  7,  478.  aorb 
andre  K.  7»  485.  Götteroolle  dai. 
t,  mf.  K«  nrsprüogL  Satwnaleni- 
pet  7,  494.  R.  Na^a's  8,  194. 
huiija  l  isebe  Inachrift  daa.  19,  28. 

Kabiiijjah,  Ort  in  PalialiM?, 47. 

Kabarah  mit  Rniaea,  Gabara  dee. 
Jesepbns  9,  45. 

R  a  b  r  i  Ii  a  b,  syr.  Dorf  mil  Rniaea  7, 41. 

Kabul  (iBdiicbes)  besproeben  wo 
106.  sein  Name  8,tl0.  das  bfltliscbe 
7,  45.  vom  Grossmognl  Räber  er- 
obert 9,  861. 

Rabbalab  des  Zofaar  besproeben  wo 
7,  449.  8,  707.  709. 

Rddambart  (indiscber Roman),  Ana- 
lyse ders.  7, 58291  ihrVerfesser,  ebd. 

R  a  d  e  8  (in  Napbtali)  bat  Ruinen  4, 280. 
K.  (in  WSste)  1,  179  ff.  185  ff. 
Lage  4,  280. 

¥4 dl,  Till  «l-  7,  65. 

Kadidro,  Rerg  in  OsUfrika  8,  315. 
seine  Bewohner  3,  316 

l^adir  billab,  al-,  Münze  v.  ibm, 
10,  299. 

Radischa,  Floss  in  Syrien  7,  76. 
KaTiir  in  Arabien  ist  nicht  Maa^i 

10,  829. 

Käfer,    bieroglyphische  Redeataag 

6,  114. 

K  affa  ,  Gebiet  Aetliiopicns,  das  uabre 

Vaterland  des  Kaffee  1,  10.  46. 
K  a  n  a  h  ,  Dorf  im  Libanon,  baut  Kar- 

!iiir.-lri  2.  440. 
K  a  1 1  e  e,  Üereituog  u.  Trinken 6,  376  f. 

Erfinder  7,  25.  27. 
K  a  f f  e  r.   VcrwandUchaft  der  K.-Spra- 

cben  mit  den  Knngosprachen  3,  5  ff. 

129  ff.  Bedeutung  des  W  ort  CS  £j  »• 

AusbreiLuug  2,  ^-  9.    Slammci,  11. 

K.  -  Sprachen  &iud  nicht  roh  2,  24. 

129.    Spiacbliches  i,  141  ff. 
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Kafir,  Trümmer  in  Paläsiiii«,  «bü 

alto  Ciapliir«  7,  49. 
K  a  f  r  ,  a  I  syrisches  Dmsendorr  2, 
4:^4  K.  Huk  2.  435.  H.  T;iU,  iden- 
tilieirt  mit  dum  allteslamentl.  Tob 
3,  366.  K.  Fälus  bei  Si(I..n  7,  39. 
K.  Kud,  das  alte  Capli;in  (»liü  7,  i7. 
al  i{.  im  LibaiuMt  mit  HiiineQ  7,  70. 

Kaff  Luid,  Fleckeiij  seine  Lage  iÜ} 
46!. 

Ka garen,  jetzige  Dynastie  in  P«'r- 
sien  2,  411.  sind  verbaitsl  bei'm 
Voliwe  2,  42j. 

Ka^o,  Uesidcnz  iUt  Suii^ai-Fürsten 
9,  539.  5<Hir.  ihre  La^-e  9,  D?.'). 
561  f.  vt'1-k.eliit  mit  ThuIkjUu  lxi 
Wasser  9,  535.  isl  \»nniuUilich 
identisch  mit  Uaukau  9,  561 T.  ab 
Goldmarkl  berühmt,  ebend.  Krank- 
heit V.  K.,  welcbe  tie  ist,  ebend. 
Skkvnmarkl  das.  9,  589.  Lm's 
Beriebt  9, 

^«ttbir  billall,  al-,  Cbalif,  Regie- 
ruogsgescbichte  10,  457. 

K  a  i  G  u  s  h  t  a  s  p  ,  s.  Kava  Vistä^pa 

Kaiecbus  fuhrt  den  Apis-  u.  Mee- 
visdieost  ein  7,  433. 

Rair,  seine  Bedeutang  bei  fiednuitti 

und  Türken  5,  17. 

Kai^amah,  miliUiriseher  Titel  io 
Borna  6,  328. 

Ralmvv,  Kamen  des  BuetiiiiB,  Beif 

in  Palästina  7,  46. 
Kairo,  ital.  Zeitschrift  das.  1,  208. 
K.  als  Ort  Air  aiergflolliiid.  Stadwi 

2,  357. 

^ais,  arab.  Idol  7,  500.  !>.  ein 
spriichwürUisli  gewordener  Araber 
9,  379. 

fjlaisiden  u.  Jamaniden,  Parteien  im 
Libanon  6,  390.  ö,  486.  494  f. 

Kttkaijjah,  syr.  Dorf  mit  ftiter 
Brücke  7,  41. 

Kakkabe,  iName  Karthagos  auf  Mün- 
zen 6,  465. 


Kakuugo  heiitt  Rlein-IL  2«  23. 
K.-Spraebe  2,  i.  iuit  ««dar  Gmm, 
a«di  Noma,  sock  Kma  2, 90. 

Kala,  Sallanat  im  Sudan  9^  197.  B76. 

Kalacheae  des  Stoaba,  La^e 
471.  480. 

Kalakioe  deiPtolenSitt^LagvM?!- 

ÜlaralftQ  Ha'An  7,  6^ 

Ralann,  eine  MSnte  v.  iln  9,  SUM. 

K  a  1  a  V  a  (Sladt),  ihre  ErhauungO,  557. 
Kalb,  Aahr  al-,  7,  77.  2,443.  445. 
Ka  l  e  b  ,  atbiop.  König  1,  40. 

Kalender,  ätbiopisclMr  voa  Ludolf 

1,  28.  Anleitung  za  seiner  Ver» 
Fertigung  ätliiojiisrh  1,  38.  K.  der 
Hebräer  2,  344  ff  4,  103  ff.  grierhi- 
scher  2,  352.  ägyptischer  besprocb. 
wo  J»,  1^0.  doppelter  der  Aegypter 
6,  254.  altehinesiscber  7.  1 47.  ägy  p- 
tische Fest-KK.  0,  503.  .Monate  de» 
Julian.  K.  in  \Jrika  bekannt  f>,  577. 
chaldnisrh-mai'eduniticber  besprochen 
wo  9.  S7n. 

K  a  1  Ii  u  r ,  SUiiitm  scheinbar  jüdischer 
Abkunft  5,  476. 

Kali  (u.  Nala-)-Sage,  indische  2, 

Rllt,  ihr  1Keuat4n  ludian  10,  304. 
Kali  Yng  (goldnes  Zeitaltar)  von 

Wisehnn-Dfo  basproeh.  wo  7,  287, 
Rlliddsa.ridiUger  Rllidlsa  19,304. 

saiae  Geaahiehta  am  Hofe  BbetjaTs  in 

Sanskrit  u.  UeberseHnng  gisfeban 

wo  19^  540.  seine  Sanskritprasodle 

in  Taxt  u.  Uabarsatnuaf  gagaben 

wo  10,  543. 
K&lija  ist  das  engl.  College  7,  412. 
Kalilah  wa-Dimnab  io  babr»  Heber- 

Setzung  8,  550. 
Kälinjar  beschrieben  wo  6,  418. 
Kallia-Schin,  Säule  v.,  8,  60t. 

eine  Khnlirhe  entdeckt  8,  602. 
H  ri  1 1  i    rn  p  h  i  e  ,  s.  Schönschreiben, 
K  a  1 1  i s  Lh  e  n  e  .s  (Pscudo-^,  seine  Rc- 

censionen   8,  444.    R»  syrisch  8, 

835  ff.  9,  780  ff. 
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Ii  a  III  a )  |itt  s  d  iühi'l  in  Ildsrhriden  ei- 
geothitmlicbe  UaterschnflcD  ein  9,358. 

Kamtiiga,  Kaffnrstanm  am  Niassa- 
S«ei,  931. 

SM  6^  m, 

Cyna 

KaBkysea»  a«ia  VarIhkNa  u  A«- 
fyfCaa  7»  127.  Jakr  taiaer  Eroba> 
niBf  Acgypteas  7,  41S.  421.  sab 
siabantes  Ragicmag^jabr  10»  52& 

RaBaaL  RK.  v.  Ba|l  1,  59.  H. 
to  MalMMuaed  2,  SM.  R.  GoU^ 
heisst  d.  K.  des  Propheten  $ali^  5, 
180.  bildlicher  SIqq  des  Ausdrucks 
K.  d,  183.  K.- Milch  6,  212.  K. 
in  arab.  spradnirörUkhaa  Ansdriiekfla 
7,  542  ff. 

Kamil,  Werk  v.  al-Mubarrad  1,351. 

Kamos  (Chamos)  als  Merrf^nlt  3, 

IjUma  al-kamial,  Mnoameot  beiEibla 
3f  366.  8.  Hai  mul. 

IKaiaus  a.  ^ihäh  3,  91.  K.  hstt  häu- 
fiic  irre  perdhpt  3,  Ö5.  K.  tiidelt 
den  Sihnli  ,  96.  MSn^I  des  K. 
3,  tl.  ßüiiibayer  Ausprabe  3,  456, 
der  türkische  K.  in  (lon^luotinopel 
i;edmekt  7,  404.  neue  Auflage  de^i^. 
10,  303. 

Raaaaaitar  vaa  Manaftah  Sali  I. 
Mriagt  9,  197. 

Raald  a,  miaa  VaiyayU-PhiwfMa 
^  Iff.  219f.  7,  287r.  Htm»  aal- 
aar  AahiaB«*  6»  9.  R.  «.  GotaM 
virglicfeaa  6^  234.  7,  292f. 

(Viitet)»  Raaa  ia  GafiKa  7, 
49.  WÜI  f.,  dar  alla  Baah  Raaa 
7,  48.  49. 

Raaalbaataay  «lalto  ia  GUaa  7, 

14S. 

^andahir,  Argbanen  das.  I,  342. 
K  &  a  e  M ,  Residenzstadt  v.  Bacaa  6, 

31)8.  318.  321.  9,  572. 
K&iighi,  rhines.  KaiieTy   ffB  Lari- 

cou  1,  104. 
Kaaisbka,  unter  ihm  werdea  die 


heil.  SclirifU^Q  der  Üuddbistea  redi- 

girt  iO,  393. 
Kaao  (afrikan.  Landschaft),  iiire  Be- 

vSlkarang  7,  575. 
Raaabin,  Kkator  S,  441.  BiMia- 

IM  daf.,  abaad. 
Raaia,  ^^raadar  das  Raiekc»  UU 

in  Sadaa  %  934.  S36ff.  986. 
Raatarah,  Aia  al-»  4,  327.  329. 
Raatoa  a.  GaaUm. 
Riaari-Spracbe,  a.  Baraa-^raalm, 
RaoUoBf,  Raiiar,  vorgablicfc  BaRr- 

darar  d.  ariataatkams  ia  GUaa  4, 38, 
Rapernaara,  seine  Laga  18^  351. 
Kappadorier,  Abstaromang:  18^378. 

heiisaa  ia  KailiaschriAfla  Kalapataka 

ebend. 

Karak,  Gebirge  v.,  2,  59.  60. 
Kärana  u.  Kärana-,  Ualcraebiad  sw. 

beiden  6,  2?  3  ff. 
Ii  a  r  a  II  t  n  1  (Qu.'irniitania),  Berp  ?,  58i. 
Karawatirij  tU-i-  Cnlla's  1.  4G.  K.- 

Slrnsse    in's   lauere  Afrika   1,  47. 

auiü  Ae^ypleu  nach  Palüstioa  1,175. 

187.    KK.  vou  West-  ii.  Ostafrika 

treffen   sich   in   l  niamesi  3,  313. 

K.  sirSmen  in  Tn^oiis  xusammea, 

\.  370  f. 

Karüi<.uh  iu  Palastina ,   Ruinen)  ob 

sie  Chorazin  sind  7,  63. 
Ra rchuni seh,  was  es  hetsst  3y  3^ 
Rarai  C"i4iscbea  GaUrgivaHtX 

rator  18,  704. 
Rarila  ia  Biraa  bataa  mam  TMI 

Java,  saiaaa  Saha  a.  dia  Latataw 

M uttar  aa  8^  283. 
Rariar»  AbaCMMMag  1^  388.  iu 

Gattheitaa  ahaad. 
Qarjat  al-Qadrart,  53.  R.al4M 

abend.   R.  ai-Arab,  mit  ebeanl 

Tempelhermkirche  4,  345. 
^arijjttt  (Koren)  3>  46.  93. 
Karimdid  üaa,  aaiaa Bewanderuag 

Dorn's  u.  dessea  a^aa.  Ghraatoaa* 

thie  f>,  269  f. 
K  a  r  1  n  1 1  e  a  >  Dyaasüe  v.  Tabarialaa 

4»  02ff. 
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Kar  Die  I  und  Kloster  g:escUlderf  4> 

334.    BibUothek  4,  335. 
^tirü  al-Sartabah  3,   i7.  54.  57. 

Wadi  al-  K.  in  Palästina  1,  \2. 
K  a  r  n  0  s  in  Syrien,  jetzt  Kamun  3, 3G5. 
K  a  r  n  ü  n  ,  Ruinen  in  SyrieQ|  ehemala 

Knrnns  (Caranos^  .J, 
Karshvarfe,  s.  K«'slj\ar. 
Karthago,  Wasserleitungen   7,  16. 
Kartori'tila,    in  Sj'rieo  gebaut  2, 

440.  7,  76. 
Ii  Li  r  Ii  w  a  ,  Gegend  6,  322. 
liasan,  Mittheilungen  aus  einer  Heise 

dubio,  gegeben  wo       20H,  JiaU- 

log  der  oriental.  ildächrirteu  das.  8, 

385«  boddUatisehe  Werke  das.  ver- 

leiehflflt  wo  10,  824.    k.  Dialekt 

4ei  Tatariaehea  1»  339  ff. 
Kaiehgar  Qa  Tibet),  liSitte  te. 

8^  510. 

Rai  ahn  ir,  Bauatil  der  dertigoi  Tem- 
pel, beeproehee  wo  6,  419»  G»* 
acbichte  dea  blam  daa.  boaprecbea 

wo  9,  032: 

l^asem  Beg  O^ambek)  9,  351. 
seina  Unternehmungen  3,  358.  0, 
393.  bespricht  muslim.  Rechtsge- 
schichte  wo  3,  3 IM.  seia  Leben 
u.  seine  Schriften  ß,  375  ff. 

Ka.M.  Za,  irster  musliniacber  K8aig 
von  i^ufi^>ai  1>,  521. 

Ii  a  s  t  a  ,  Kloster  mit  marooiliaeher  Ri* 
bliothek  i,  441. 

Iii  a  s  i  d  a  b ,  eine  neuarabische  5^  249  ff« 
KK.  V.  Sa  dl  9,  1*2  ir. 

^asim,  Sibabilenfiirst ,  wird  C;brit>t 
%  490.  . 

iaimbaha,  Stammvater  der  ikn- 

tiker  R,  536. 
Hltinijjah,  al.,  4,328. 
Katjda,  Ruiaea  ia  PalSitba  7,  63. 
Kaipiacbea  Heer,  aciae  OetkaiCe 

betprocbea  wo  6^  422. 

Raa  r,  Katrib  (arab.  Vokal),  Gebraneb 

beider  NanwB  4,  171.  Anaapraebe 
4,  182. 

Reg.  Bd.  t-X. 


I^aer,  al-,  bei  Kiepert  nariebtig  für 

al'OiairS,  50. 
Ras  tat  bei  ientaalem  7,  50. 
Kaste nweaea  der  Inder  1,  82.  4, 

299.   besprochen  wo  7,  449.  R. 

auf  Ceylon  besprochen  wo  10^  531. 

Graul's  ürtheil  10,  577. 
Kaswah,    Ausflug  v.  Daroaak  dahia 

beschrieben  wo  10,  530. 
Kata,  der  Vogel,  in  arabi.schen  spriieh> 

will  Mi(  lien  Ausdrücken  8,  514. 
Kataloge  oriental.  Uaodscbrifteo,  a. 

Handschrift. 
Katar,  ob  Ortsname  9,  856.  ^. 

di^ah,  Hügelkette  2,  59. 
^  a  I  u  r  i ,  ketzerischer  Gegendialif  2, 

292  ff.  eine  Münze  ^  .  ilua  8,  842. 

9,  850 ff.  seine  Geschichte  9,  850  0". 
Rateobiamos  der  JMosairier  1,  353. 

R,  302  ff. 

Kategorieen,  ihr  Indbeber  Name 
^  4.  10.  System  defs.  6,  llff. 

Katbariaeakloster  aaf  d.  Siaal 
2,  317. 

Ratheiikos,  anb.  ResUllaagibrier 

eioes  solcbea  7,  221  ff. 
RItyAyaaa's  Sdtras  tarn  Yi^or» 

veda,  Aossuge  daraus  9,  XXVII  ff. 

Ratze  in  arabischen  sprUehw^rtlleb. 
Ausdrücken  7,  554.   K.  ägyptiacbes 
Sinnbild  der  Sonne  10,  683. 
Käuffer,  d.  ebioes.  Volk  vor  Abra< 
bams  Zeiten,   angezeigt  5,  114 f. 
üb.  d.  Periodeneintheilunie:  der  Go« 
schiclile  Ost -Asiens  9,  244  ü*. 
Ii  a  u  k  ii  b  ,  Dorf  in  CnüIHa  7,  45. 
K  a  u  ka  b  a  n,  hcbioss  iu  yijiyar  10,  25. 
Kaukasus,    k.  Literatur  f,  467.  4, 
81.  466  ff.  5,  444.  8,  078.  10,  024. 
733 1.  sein  scythiscber  Name  4,  366. 
K  -Völker  nach  pers.  u.  arab.  Schrill- 
steilera  besprochen  wo  4,  3Ü7.  7, 
254.    Eicbwald,  all«  G('<'p^ra[ifiie  des 
K.  angeführt  6,  382.    Türk  umanea 
das.  bcsproebea  wo  0,  422.  K.  nach 
Stralw's  Berioblea  bespr.  wo,  ebeiid* 
k»  Sprachea  sieba  aom  Sanskrit  ia 
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haukau  —  ff^Ugren 


\iwhuHleiuMU  V«Thallnis8  7,  H'* 

j,,.og.  ip'tisHr.-  r.rsHnchtc  der  Kn" 

635     Ueison  im  liauUsus  bescUrie- 
ben  wo  9,  'i^S. 
Kauk  ati  ist  vermulhlicb  identisch 
Uagc»  9,  5G1.  571.  dem  lleichc  M«Ui 
einverleibt  9,  5G9. 
^J;  a  u  s ,  Uiscbof  V.  Na^'i  an,  ab  Red- 
ner u.  Weiser  berühmt  5,  291. 
\i  a  u  x.  '/»  erg-H .  bei  Jenisaleiii 8,  M. 
i;  a  V  ä  K  a  V  i ,  uralter  arischer  Ehren- 
»,  7  f. 2.    K.  VtfU^pa,  Helfer 
drs  /i.ioaster  9,  685.  580. 
Ii  a  V  a  UV  der  Zcndbüchcr  ist  KÄvjft 

Hvaua  der  Veden  S, 
i;  a  >  i  k  o  g  a  V  a,  «anarcs.  Granunatiker 

2,  277. 

lUvirüJa,  sein  Zcilaller  8,  531. 
Kawi  hcissk  Dichtersprache  4,  270. 
K.  auf  Bali  5»  232.  Eatstchuag  des 
K.  S,  233.  K.-Hdschriften  auf  J^^  n 
8,  603 f.  K.-lnscbriflen  auf  Java  9, 
«58.  drei  K.-Gt'dichle  9,  848 
Kay  bespricht  den  bengal.  u.  biiidost, 

AccosaliT  u.  Dativ  wo  7,  »'Oi 
Ij^lsam,  Grosschafi,  voa  den  \egyp- 

tern  pcschlagen  9,  *-iäC. 
Kaxwini,  «b.  Fauak  1,  58.  iibci 
Barka  id  1,  62.  üb.  d.  Wüste  Gilär 
1,  174.    sein  Tadüöjabr  9,  868. 
Kcde»,  7,  631. 

Kee  lieisscu  die  Cbiav'seu   uul  Java 
9,  809. 

KeiliMscbrift  1,  215.    K.  v.  W*» 
belinmlnU  llineks  wu  .%  368.  die  V. 
Uelnsi.Hi  bcliandelt  RawUnaoD  wo  3, 
U.S.   .1.  n>syr.  Ileilscbrift  behandelt 
IW.iu  ^^o  3,  37t.   Uleratur  4,  7«  f. 
Alpbabel  der  pers.  K.  4,  128.  me- 
dische  besprochen  wo  4>  307.  Li- 
terator4,  463r.  Deokinal  mit  assyr. 
.K.  xw.  Mosttl  «.  Üromia  6,  104. 
K.  V.  Bisiton  o.  Chorsabad  bespr. 

110.  »weite  Art  (medi  (  b( ) 
4er  aehSnemdischen  K.  u.  l'.rttzifle- 
niDgen  ^  145  IT.  6^  3&ff.  B»  3200. 


Sprache  ders.  ist  anaiA  5,  153. 
miteht  nit  Seinitischeni  B,  Ifift- 
dbche  besprochen  wo  B,  303.  Li- 
teratnr  B,  445  ff,  assyr.  o.  Iwbyl*- 
nische  besprochen  wo  B|  823.  üb. 
Plow^r's  ReillDschrilt  (die  sogen«  In- 
sdirlft    TaAtt)  6,  370  ff.  KK.  mit 
vermiscliter  Schrill  6,  384.   K.  -  1. 
ans  den  Obentimmem  v.  Nimrud  er- 
läutert 7,  70 If.    bab>l.  Iiischr.  v. 
Behlston  ij^Kutert  7,  15Cff.  nr- 
spruaglicber  Charakter   der  assyr. 
Keilscbiitt  7,  156,   assyr.  u.  babjl., 
insbesoüd.  die  v.  Bchistun  u.  .\ak 
schi  Rustam.  besprochen  v  Hiw lin- 
sen wo  7,  253    die  aohämtnuliM  hrn 
besprochen  w«»  7,  254.  babyl-i.is.  bc 
KK.  erklärt  H,  229  ff.    Spra.  b.-  drr 
raedischen  KK.  «,  330  ff.  396.  üb. 
ocuc  K.- Insthrillen  der  ersten  und 
zweiten  Art  8,  53911.    H.- Schriften 
sind    abjrebildele  Finpersprachc  8, 
539.    K.- Alphabet  8,  541.  Pffad- 
pieu  u.  Eulvvickduug  dcrR.  %  80B, 
Sprache  ders.  «,  500.  672.  674. 
Literatur  8,  671  ff.   Lauteyste»  der 
KK.  im  Vergleiche  mit  de«  des 
Avcsla  9,  186.   Literatur  9,  331  f. 
Ursprung  der  K.- Schrift  IB,  2B0. 
Arten  ders.,  ebcad,  ncubabyU»«- 
scbes  K.-SylUibariuBi  IB,  200.  K.- 
MonomcDte  besprochen  wo  IB,  526. 
K.  V.  Behlstun  u.  Naachhl-Rnsta», 
nebst  Alphabet  u,  ZablKcIches  g««e- 
bea  wo  10,  340.     Literatur  10. 
621  ff.  725  f.    Kcilschrill  dient  meh- 
rem  Sprüchen  zu  ScLrilV/eichen  10, 
B02.   Verhhltnis.«;  U  r  K.-GalUwgcn 
unter  einander  10,  803  f. 
KeUs,  SUtthalter  v.  Taberi^tnn  l,«3. 
Kelch  in  Cultus  der  Nosairier  3.309. 
K  e  l  g  e  r  e  8  (Külgures)  -  Lieder  7,  'iSL 
Kellgren,  mythus  inunJ.iao 
angeseilt  5,  2G9.    Om  iL'"  uiJupcr- 
maniska    Spiak*Ummtu  angcicigt, 
ebrnd.     om  AlÜ-X-Pronomeii  i  Alt- 
biskan,    Fcrsiskaa  och  TufWikto 
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angeztügt  610  ff.  MitiheiluDg 
10,  81«. 

Kelti  r,  alte,  io  PaUuliiia  7,  48. 
10,  530. 

Kemi,  üiahoiuuscher  Name  Aegypteos 

9,  m. 

I«aia,  Schoeaberv  ie  Afrika- 4,  521. 

■ein  Name  bai    daa  EiDgeboruaa 

8,  569.  ' 
K)lrif(A9pa  bt  poraiseh  Gwig^f  % 

318.  R.  u.  Sibn  siad  idaatiaefa  3, 

351.  Neruaia»  aaio  Beinaaia^  alMod. 
Kareng«,  eehSaee  Thal  iaOfttaIHka 

3,  319. 

Kcrmnnsahon  eingenommen  3,  17» 
Kermscdde,  syrisches  Slädtcbaa  s. 

Wörterb.  2,  376. 
K  e  r  u  b  e  1 ,  Kogel  bei  deu  AeUiiopiero 

1,  20. 

K  e  s  h  V  a  r  's  im  Parsismiis  <» ,  85. 
Kalil  OgU,   Prabeo    aus  äeiuüui 

,,mw|a«  8^  US  ff. 
Keari^an,  Doif,  Sabiacht  bei  dens. 

Kasraan,  Wiaterreiidaas  das  dHira- 

ait  PkCiiarebeB  %  441. 
K^tcharboas,  annenisebas KlaaCar 

V.  K.  bespraeben  wa  10^  883. 

Ketten,    an   denen    Fürstaa  vam 
Himwel  gosticKcn  0, 

h'huiri,  Hcsebreibung  einer  Expedi- 
tion ^ogvn  B.'isra,  sr.  lif  wo  6,  549. 

liJiuud's,  ostiiid.  \  ölkei-scliall,  bespro- 
cheu  ^\.>  1.  123.  125.    ihre  \V 
üitzu  7,  iö'i.    ihre  Heligioo  bespro- 
eben  wo  7,  452. 

Kbanikoff,  MiUbeilungen  üb.  ßu- 
cbÄrÄ,  gegeben  wa  8 ,  207.  giebt 
vandüadeaa  arab*  lasebriiten  wa 

10,  822.  Beaiarfcoagea  Sb.  die  iir- 
wAa-^ha  wa  10>  823»  hai  etaan 
TheU  das  Ra^id  al-dla  gaAudaa  10, 
823.  bespricht  aiaa  parsbcha  in* 
icbrift  wa  10,  823.  |Mbt  Mittbei- 
lungcn  üb.  arnb  ii.  p«rs.  LitaraCar 
wo  10,  82i.  giebt  Nachrichten  ab. 
vorsehiedena  arieatal.  Werbe»  eiaen 


Derwischbccber  mit  Tnschrifteir  nad 
ein  Astrolabium  wo  10,  824.  ^ 
K b a  r  1  I) 0  Ii  (Thentb),  indiseber  Dia- 
lekt 1,  360. 

Khartum  u.  Umgegend  bespraebaa 

wo  7,  449. 
K  b  a  s ,  ostiud.  Völkerschaft  u.  Sprache 
4,  77. 

RbaaarcD,  besprochen  wo  6,  422. 
K band's,  s.  Rhaad's. 
Rbasr-sa,  PInss  bei  Ninive  10,  523. 
Rbrar$tra's,  dJa  hStem  Geister  dea 
Panisnas,  Bedentoag  des  Wertes 
9,  687. 

Rhshatbra,  Khsbalbraai,  Genias, 
Bedaataag  seines  NsMens  %  690. 

Khunniaro    (im  Distrikt  Kangra), 
laschrifleo  das.  bcsjtrorh.  wo  9,  630« 
Ki,  K("nif?  v.  China  7,  153. 
Hi'lab,  Berg  u.  Schlaebt  dabei  10^ 
435. 

Fl'  i  d  r  o  ri  l  h  a  1        37.  38. 
Kiepert,  Bericbli^n^en  seiner  Karte 
V.  PaläsÜna  2,  430.  434.  436,  438. 
3,  50. 

Riff  in»  efai  ambisebas  Uaw  ovi  10,  »14. 
Ribian-Spracbe  6,  3319.  gehört 

San  RalTarstaniBie  6,  334« 
Rikaafi,  afMkaa.  Volk,  seiae  Spracba 
8,  563.  564  f.  K^WSrterb.  8,  570. 
K  i  I  ema ,  ein  Üsebagga-^tan.  3;  316. 
Kiliklaa,  s.  Cittden. 
Killi  maadsebdro,  schn«ebedeek- 
ter  Berg  in  Dschagga  3,  317.  4,  521. 
Kim  Chi,  J.,  üb.  Alexander  9,  783. 
Kind.   JiK.  -rcb rechliche,  bei  den  Wa- 
nita  erdrosselt  3,  315.    hicropK  [>hi- 
sche    lledeutuug    des    K.    ö,  U4. 
\\(Hi1irh{!    KK.    werden    von  den 
iiiiüudi  picLutitct  7,  -452.  Herech- 
nuog  des  Alters  der  KK.  bei  den 
CUaesaa  auf  Java  9,  bl5,  KK.- 
Peal  bei  daas.  9,  821. 
Riaika-Laaebaeb  aageaeigt  5,  405. 
Riailadan  ia  babylaa.  Farm«, 598. 
RioB^GrSbabaa,  seine  Batatebang  0, 
416. 
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liipUehak  —  Kömg 


K  i  p  ts  c  h  a  k,  d.  Keieh,  betproebfla  wo 

i,  30f».  7.  254. 
Kirche.    armi-iiisrlK'  K.-GfsHnjre  5, 

3r»(i  1.    iiuisiibctu's  K.  -  Jahr  2,  34ti. 
K  i  r  c  Ii  V  r  rharakl  iTisirt  4,  40. 
Kirfrisen,  ihr  « Itinrs.  >iainc  (>,  575. 
Ii'  i  r  i  a  t  h  j    a  r  i  in  7,  5U. 
It  i  r  j  a  l  h  ii  i  la  1,  167. 
K  i  r  i  1 1  a ,  VVasservo^cl,  io  arubischea 

sprüchw.  Ausdrücken  8,  517. 
K i rin ä n  auf  PeMvuninM  12.24. 
Kisohwer  (Brd^rtd),  ihro  Zmkl  ^ 

m, 

Kisaii  (Miikalla')  7,  46. 
Kitttabili-Sprtche,  Mamieripte  ia 

derselben  8»  M7. 
Kisnka»  ein  TenfeUbttd  4er  Weuka 

%  315. 

KUIb  al-AiD,  erMet  trab.  WSrter- 
bucb  8,  91.  Nachrichten  darüber 
8,  4Ur.   K.  al-bul4lB,  UanilMibnr- 

ten  dess.  10,  19. 

Kiltoe  bespricbt  bei  Benaret  gefun- 
dene Mnaiea  wo  7,  603.  ieia  Tod 
u.  seine  Papiere  9,  629. 

Kitui  (in  Afrika)  v.  Krapf  bemebt 
4,  521. 

I\i7.\\-  Talarcn  brsprorhfn  wo  8,  3H0, 

Klaprolh,  J.,  V.  Aeuniaon  u.  Lop* 
sius  beurtbeilt  1,  314. 

meidung,  der  Frauen  bei  Bänius 
a,  428.  bei  Zub  Hiani  2.  437.  bei 
ha'lbek  438.  iiii  l^ibaijoa  %  440. 
4i4.  bei  Has  al  '  Ain  4,  329.  in 
Akka  4  ,  332  f.  bei  JaU  4,  3i3. 
der  Drusen  6,  394.  der  Brahminen 
6,  553  8*.  sprächwöptitebe  Kiei- 
doagMtttcke  9,  378. 

Kleiaasiea,  e.  Ailea. 

Kleoa'iofli  Stntefoa  erwählt  waaa 

%  m. 

Kleopatra,  Geaiablia  dee  Ptoleai. 

Bpipbaae»  1»  275. 
Klima  (vgl.  Teaiperator)  im  oitiadi- 

acbea  Arebipel  1,  142.  ia  AIHka 

4,  370.  die  iiebea  Rlima'e  bei  dea 

Parten  8,  85. 


Kloster,  KreiJK-K.  bei  Jeruaal««  7. 

56.    KH.  in  Datnask  8,  365. 
Kaieri.  INaine  des  llennicbeni  vea 

I'safiihftr?!  3.  3'ifl, 
h  II  o  b  e  i ,  <lie  V  üikertalei  der  ißtmetiM, 

anfjezeigt  5,  206. 
K  a  u  c  h  a  i  t  e  D I  äj^pt.  Teiitpeldiener  4, 

98.  100. 

^  0  b  a  d  1.,  per!».  Küoig ,  Münzru  \ 
ihm  erklärt  8,  7» It.  1S4.    K.  Ii., 
desfi.  8,  141. 

Keebiaebiaa,  fr&bof«  Veritiiliaiose 
xa  China  8,  570. 

Kodaga's,  gemeiahbi  Karg  giiaaaal, 
ihre  Sptaebe  9,  250. 

Rekeebaam  in  Kakeagn  vidleicbt 
aicbt  eiaheimleeb  8,  13. 

Roladya  (FInit  ia  Araeaa),  Reiin 
anf  deaia.  beeebriebea  wo  18^  827. 

Holl,  Name  dea  PhSaU  8,  73. 

KHIIe,  Mittbeilaag  itber  die  Bora^ 
Sprache  4,  Soor.  K.  bat  eine  Poly- 
fiotlQ  Africana  aod  Gramniatike» 
zweier  afrik.  Sprachen  verreaat  7, 
575.  Grammar  ef  the  VeMiaa««^ 

8,  4H. 

Koluquiaie,  spritebwiurtlicb  fangt 

9,  H77. 

Ii  o  0  g  o  -  SpracbüLainm  I,  23H.  M'ine 
VWwandtschaf)  mit  dem  KaüeriM-bm 
2,   5ir.   12'.Mr.     Ausbreitung  J,  9 

10.  «lie  i\.-Sch\\arzen  hulltii  keinr 
Kamen  2,  11.  h'.-NNürler  2,  17. 
Bedeuluii;?   des  Wortes  K.  2,  23. 

11.  -Sptaclien  sind  nicht  roh  2,  24. 
haben  negative  Verba  2,  141. 
SpracbUehee  2,  145C 

Reagtie  a.  adaa  Bieber,  fhr»  Vcr> 
ebraag  ia  China  1«  100.  113. 

Kinig.  Tfital  dea  R*  Toa  Uaambara 
8,  310.  «r^.  ipriehwSrtliche  Ana- 
drtteka  ymi  verielaiBiMhea  KR.  8^ 
SOS.  R^eh  8.  ilhatmeh.  R.  vaa 
UaterkSaigen  getagt  (a.  MaUk)  8» 
480.  Rüaig  der  Uader,  Tilal  8^ 
230.  K.-Zeiehea  ia  Keilsdirill  7, 
79.  8,  544.  habytoa. 


iCoona^Spraclw  —  kreui 


in  babylon  Form  8  ,  5^6  (F.  Kii- 
uigHgräbcr  hei  Jen; s,i Irin  3,  39. 
chondicselben  besprochen  w»  8,  6*0. 
ä^|ilischcr  Aiisdmek  fiir  die  ein- 
heimischen KH.  9,  203.  Hierogly- 
phe für  dieselben  ,  ebend. 

Koos  sa- Sprache  2,  lliU  11. 

Ii  o  p  e  k ,  Ursprung  de«  iSameos  Kop. 
9,  6t2. 

Kopf,  hieroglyph.  Be«leirtaDg  9,  498 f. 
KopTscfaBerB,  iaditehe  Gdirlivebe 

dabei  7,  540. 
K«pt6B.  kopU  Litenitar  S,  8, 

7t $•  kopt*  HandsehrUleiivenflidMiiM 

7,  Uff. 

KoptOB,  H«rr  V4W,    Ifane  «Im« 

MgyptuehoD  Lokalgottat  1,  302. 
Koraga'i,  ihre  Sprache  2,  259. 
Ko  r  n  1 1  e.    K  -Riffe  al«  Hrankhcitsar- 

sache  betrachtet  \(0  3,  472.  KK. 

V.  Thus  8,  528.    io  Hnsrh  1,  342. 
Korea  CHarijjnt)  3,  4fi.  53. 
Kosaken  der  (Jkraiae  besproeheo  wo 

9,  037. 

liüscgarteu,  Paat^ehal-intriim  an- 
gezeigt  2,  125.  Beiienaimg  einiger 
Bünde  aiil  ilrai  iiriHbrete  der  urab. 
Laute  Ii,  428 If.  The  Uudsailian 
Pueius  conliiined  in  Ihe  Mscript  of 
Leyden  angezeigt  10,  ^u'J  f. 

Koss,  Bischof  v.  Na^i-^n,  als  Ked- 
aer  berabait  9,  151. 

Kostrof,  Fönt,  besprieM  Um  Kizil- 

Tataren  wo  8»  385. 
'Kola,  iaditeber  Slaaun  Z,  109.  spre- 
chen sich  selbst  ans  Kolra,  eiNNid. 
hängen  an  ihre  BSpfemaaiea  firi,' 
abend«  . 

Kowalefsky,  nongolisehes  Wdrler- 
buch, angerührt  4,  251. 
K  r a  ui  a  d  1 9  va  r a's  FrAkritgraninalik 

wird  herausgegeben  7,  603. 
Kranicherb seri.    Waarea  aas  K. 

n.  Ziiekcrrolir  1,  343. 

Krankheitakunde  dea  OrieolJ  2, 

479. 

Krapfy  seine  atüiop.  iidachrifleu  1, 


ö.  7.  Uber  Volker  u.  Sprachen 
südlich  V.  Aethiopien  I,  44  ü.  seine 
Rei^e  I,  i7.  Mittheilungen  v.  d. 
altik  if).  OsLkiiste  3,  310.  Kvange- 
liunt  de»  Lukas  in  Küiika  -  Sprache, 
angezeigt  5,  4Ü5.  ^ipeHing  book  of 
tbe  Kinika  lang.,  angezeigt  5«  405. 
vocabalary  of  tbe  Ribian  -  taoguago 
angiflIbK  8,  831.  Reise  nach  Ukam- 
bani  wo  6,  428.  Reise  naA  Wa* 
digo,  Waschinsi  n.  Usamban  wo, 
ebead.  Miltheilang  8,  503  ff.  K.rSa- 
beriseh  Bberlblteo,  abend.  Verlbei-, 
digang  der  Ifiasionare  f  egea  Cum- 
prechfs  Bescholdignngen  8,  507. 
sein  Voeabvlarlnai  ostafrikaniseher 
Sprachen  8,  509.  Reise  nach  Usam- 
bara  besprochen  wo  9^  030.  R.  be- 
spricht die  Mündung  des  Lutht  und 
die  Küste  südlich  v.  Zaosibar  wo 
9,  63ß. 

Krebs  in  nrnbiscben  sprüchwb'rtlirhim 
.\u.sdriicken  7,  557.  das  Sternbnd, 
aur  Hp^pt,  Df'Mkiiiälern  10,  063, 

Kreül,  die  Erfrcuuug  Hfr  Geisti-r-  v. 
'Omar  bin  Sulaimän  a(ip:rzuigt  3, 
über  den  $ahi^  des  iiu^Sri  4,10*. 
Miltheiiung  aus  Paris  5»  257  f. 

Kreis,  seine  Eintbeiluog  bei  den 
(^lialilaei'u  Ii,  J*Ji. 

Krem  er,  v.,  besprüht  seine  wissen- 
sehaftlicho  Thätigkeit  in  Mal«b  wo 
5,  109,  veranstaltel  eine  Topo- 
graphie von  Daiaaskas,  ebead.  be« 
spricht  arab.  Geographen  wo8y  120  f. 
MiltbeUnaff  tiber  seine  Arbeilen  6, 
544.  lüttheiinng  iiber  Dracknntei*-  . 
nehmnngen  in  Aegypten  7»  f09. 
Deseription  del'AIHqne,  texte  arabe 
etc.  angeaeigt  7,  121  f.  fib.  xwei 
arab.  Urkaadcn  (ans  Iba  Hamdan) 
7,  215  ff.  Mittheiluag  9,  207.  dsgl. 
üb.  seine  Handschriften  9*847.  Mlt- 
Ibeilung  10,  814. 
Kreta,  Urheimnth  d.  Lykier  10,  363. 
K  r  o  o  z  ,  gehenkeltes  auf  sinaitischen 
liaschriftea  8,  155.    bei  den  Chi- 
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neseo  3,  283.   K.  b«t  dflo  fierbwa 

10,  287. 

K  r  i  (■  a  r  V  n  r=s  h>'r^r;K;pa  3,  251. 
Kric  k   lieschrt'ibt   eine  fteiM  nach 

Til)«  L  wo  9,  636. 
Kriegskunst,  arabuehe  des  MiUel- 

nlters  3,  373. 
K  r  i  ni ,  Täteratur  10,  736  f. 
Ii  i'  i  s  c  h  11  a,  Stfin  Geburt  stV.st  6.  92  ff. 

der  Name  ü.  lu  merk.\s  üriiigcr  1:  orm 

9,  630. 

■  ■  ■  I  tm  Bralmiaiie»  dn  ftdtdior 
Y^orveda      ihm  7,  235  IT. 

KrUeliBaeaiidra,  Rajd,  aeioa  Pa- 
■lilieiigesehichte  7,  263« 

Krokodil  inSindb  ab  lieiUf  betrach- 
tet 9,  620. 

Krokodiirittss  ia  PalisCina  4,  339. 

Rrym-Rhowadja,  Eleneatarlmeh 
der  Dialtkle  der  Krfia-Talarea  8,386. 

Ktesiphon,    v.  dcailid  erbaut  4» 

433.   auf  PeUvt-MiiaaeB  8,  ». 
Kua  s.  Kwa« 

K  u  b  &  b ,  al>,   OrUcbaft  ia  PalMetiBa 

4,  345. 

Knbbabische  Araber  (zw.  IJoiigoia 
u.  liordofan)  besprochen  wo  7,  -H9. 

K  u  b  1  a  i,  (inoii^'ol.-)  chiu.  liatfeTi  wUi 
Japan  unterwerrco  6,  500, 

Kuc  ä  n  in  Chornsan  griii  iiunen  'i,  401. 

Küd,  Kafr,  cl.  «Ite  Cnjili utotia  7,  47. 

Ijludaiil,  arah.  iltili^^Üium  1,  496. 

t'udais  1,  18G.  189. 

RÄfah  heUst  Laoze  Gotle:»  5,  18Ü. 

ooni  Cuflci  barbari  %  364. 
RafAlae,  afthiop«  apokryphes  Bocli 

1«  «2. 
,Kttrettier<*  4,  193. 
Ktth,  aoT  aie  besaKliche  arabiMlie 

aprSebwürtlidie  Aoadriieke  7,  M8. 

554.  ihre  hieroglypliiacbe  BedeutooK 

8,  613. 

Ku^I  (Auf anachniioke) ,  Graoapieia- 

glnnzerx  5t  237.  aodere  Stoffe  2, 240. 
Kahn  u.  Aurrccht,    ZeitMShr.  f.  viy- 
glcicheodr  Sprachkimde,  angi»aeigt 
427  r. 


Haji  in  sudaa,  Wlktare  beiaat  Herr 

9,  576. 

Kujnn^uk,  Erbauer   der  dortigen 
Pal ii Sic  8,  597.  673.    K.  war  Akr»- 

Itolis  V.  IVinive  10,  ö2i, 
Iii  11  k  ,  KülV,  mit  Lbene  7,  d8, 
Kuk  a  ,  Stadt  (»,  313.  .327. 
Kukia,  5ladl  im  Sudau  iij  ij23.  ä57. 

558. 

Kalais,   Kirefae  ib  ^aa'a  lü,  22. 
KnUl,  arab.  Idol  7,  479.  10,  G2. 
R41gttref>Ueder  7«  234« 
^ulauB,  Sebloia  ia  Jarna  19^  28l 
faldniah,  eeiae  Prvehtbaitejt  8, 

345.  Widi  al-R.  7,  66. 
Rum,  IkuM  dea  Falb*Ali  &äk  dat. 

8,  419. 

Ramioa  im  Hinalaya,  detaea  piiy«. 

Geographie  besprochea  wo  7»  458. 

Ti  lim  iah  3,  48,  7,  62, 

Kan  i k  ,  bespricht  raasisch  -nonaaaai- 
sehe  Expeditionen  wo  2,  365.  gieiit 
eiue  Aoalyse  v.  Chwolioho'5  Sabiem 
wo  10,  823. 

Ku  n  g  -  tsc  «.  Coofucins. 

K  11  n  k  11  r  IVI 11 8  d ,    Künif?  der  Mellier 

9,  ä25.  533.  559.  &cioe  Pilgeriabrl 
9,  560  —  564.  586.  570. 

Kunst,  arab.  spriichwürtli  iu  Au:i- 
driickc  v.  KK.  6,  56.  K.-  Au>i]i  ii<-ke 
des  rousUmiscben  iUn-hl^  8,  3i7ir. 
Wörterbuch  der  K.- Ausdrürkr  Arr 
Aluitammedauer  7,  412.  Auiiaug  da- 
zu angezeigt  9,  868. 

lyi  u  r  a  i  b  a  b  ,  Hügel  mit  RuineB,  vieU. 
das  alte  Hasor  7,  63. 

Viiraii,  WAdi  ia  PhKatiaa,  ait 
TrSawertt  7,  49. 

_^  R.  der  Niedema^  (al-Abfa- 
t^mii)  mal  AaaseiebniiBg  gebraadit 
8,  190.  Machriebtea  v.  R.  8^  2S9. 
ihre  BaadeteTertriige  7,  30.  R.Tatw 
ehrea  die  Allat  7»  480.  Ihre  GSlaea 
7,  493. 

Karat  de  T  i  r  u  va}|ava  r,  Tfil)^ 
sebci»  Werk .  besproeliea  wo  8« 
374. 
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l^^ur  ilii.     KK.  mit  pers.  Intorlinrar- 
übcr:>elzuug  2  ,  304.     f5c'ilr:if;o  zur 
iCrklnning  des  K.  bei  liuhari  4« 
ist  selbst  dem  Worte  nach  «»nVnhnrt 
4,  22.    seine  Auslegung.'ütrUui  sind 
zwt'iundsiebzig  4, 158.  makasiuirische 
üebcrsvlzua^  6,  403.  K.  enlUUt  jö- 
disehe  Gedanken  6, 538  f.  «eio«Th«Q^ 
Ugie  besprochen  wo  7,  463.  arab. 
fprfichw5rlliehe  AiisdrScke  vom  K. 
5^  301  fll  die  Initial-Baeltf  Üben  der 
DfimiKehoteo  Sarah  besprochen  wo 
7,  60t.   Frendw$rter  dea  R.  he- 
s|iroeheii  wo  7>  602.  K.-Sehiileii 
in  Damask  8>  355.  «eine  Bntstehimg 
9,  155.  wer  ihn  ncrat  mit  moda- 
lirender  Stimme  Tortrag  9,  155. 
Sjtrciifccr'.s  H.-Coinincntarc  10,  302. 
K.- Cuncordanz  von  Ka.Hem  Beg  10, 
302.    Zahl  der  Snrrfi,  \>rs»*,  Riich- 
stubcn  u.  s.  w.  im  Ii.  10,  514  ff. 
Literatur  l(K  743.    altes  kufisches 
(y.-Excmjil.ir  iii  ßmessa  10,  811. 

K  u  r  (J  e  ti  -  Stiiiiinic  1,  59.  KK.  Hii' 
<;rüalcn  gcljalleu  0,  545.  GoopiMpitir 
Kurdistans,  k.  Gebirge  u.  k.  Si>vu- 
die  bcspro<Aen  wo  7,  258.  Lilcra- 
tar  8,  065. 

Knrg,  Name  der  Kuda^a's  2,  250, 

Karraehe e,  Beschaffenheit  der  Stadt 
9,  618  r.  eoglisehcs  Lager  das.  9»  0 1 0. 

K  u  r  II  -  o«  PandasShne  1,  81. 

|>i'us,  al-,  bei  Mosul  4,  IIS.  von 
Mest«>rianeni  bcuolint,  cbcnd. 

Kn^b  al-din  Mnli.iniTiiid  v.  Sin^ar, 
eine  Münze  v.  ihm  7,  228.  9,  26  i. 

Iiu\%nh.  nl-,  eine  natürliche  Brttcko 
über  den  Lilani  7,  fiH. 

Ii  uzUajfT  (KasHihf  y.-i)  filoster  !*.  ^C)\), 

Ii  V  (> -s  t  (»  f  Ts  11.  l);i\itloir.s  Heise  durcli 
isiljinrn  hcsiu  ijclu  »  Vioii,  208.  9,  035. 

Kwa  (Schöpluiigi'ii)  in  der  rhi'iesi- 
Sehen  PhHosuphie  277.  sind  d(?i' 
Grandslamm  dos  I-kiug  5,  106  f. 
SlO.  ßedeutuni;  des  Wurio.s  7, 
144  ihre  verschiedenen  Rriht'nA»!- 
ficn  7,  lS7ir. 


K  w  o  (•   t  j  a  D  g ,  chinesisches  tiebhck 

9,  820. 

I«  y  n  in  o  n  im  Ii.  .ImiiUi  18. 
H  y  !  i  1 1  o  s  ,  Futr-  v,  Ale«,,  Gebet  v. 
ihm  utUioptsch,  1,  34. 


1« 

L  (der  Bueh.st«l»«-)  Milt  in  dfiOii.^ehi- 

spradic  8,  4^1.    Kaflem  apreebcu 

L  für  fi  3,  130. 
Laban,  Personenname,  in  Keilschrift 

felesen  8»  230. 
Labwah,  Qnelle  von  L,  in  Coiesy- 

rien  7,  73. 
Labyrinth,  sein  Grander  4  ,  406. 
La e raupe  o.  Plaisant  besprechen  div 

Karian  (in  Birma}  wo  5 ,  2G3. 
Lada,  Stadt  In  Centmhifk-ika  310 

328. 

Ladakia,  zahllose  phünictsche  l^'vl- 

scfip^rKbcp  da?:.  3,  BtVß. 
Lad  da  n,  Hauptquclltluss  des  Jurduu 
7,  ß5. 

La^-^C'nii  (Li'gio,  Megiddu),  Ebene  u 
iiach  ,  7 ,  46  r. 

La hini d  en  -  Könige  (in  l.luali)  be- 
kriegen d»'u  Stamm  Bakr  10,  4313. 

Lajard,  introdaclion  a  rcindo  du 
culte  public  et  des  myslcres  d** 
Mithra,  angcfUhrl  8,  454. 

Lnidley  bespricbt  ein  ditnes.  k«'"' 
gmph.Werk  wo  0,  419.  bcabsirbUfirl 
die  Herausgabe  der  Heise  des 
llian  ebend. 

L  a  k  a  d  i  V  e  II ,  ihre  Sprache  2,  261 , 

Lakscbm  ipati,  eaitares.  Schrift- 
steller 2,  27.S. 

a  I  i  l  a  V  i  s  t  n  r  a  (Leben  von  Tak  vii 

Sinha)  im  Druck  7,  001.  003.  Zek- 

aller  7,  601. 
Lani,  Beni,  Arabfoiiiiuiii  jeiLseil  des 

Tigris,  bes(iroelMn  wt,  5,  i01>. 
Lflmr  ,  aiali.  VV  . Um-h  .|.  »II  f. 
Lu  m  <>  u  g  a  n  .  lnM-hrineu  vuu  dort  lü, 

592.  . 
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LampoQ^s,  ihre  Schrift  9,  257.  I«.- 
Dislrikte  auf  SuMtra  besfrochcB  wo 
9,  633. 

Lancerea^Q  bespricht  das  Bach  Rd^j- 
NiU  wo  4, 396.  giebl  Aasaüge  ans  d. 
Bache  Bctal-Palchisi  (VeUla  Pan- 

carin^ati)  wo  7,  255.  piebt  die  Sans- 
krit-Prosodie  des  Kaliflr'tsa  in  Text 
und  üebersrfrmif^  wo  10,  543. 

Lanci,  beuiiht  ilt  \  .  Bircti\^n  ^,  369. 

Land,  arabische  sprüchw örtlich«-  Aus- 
drücke V.  LL.  i,  54  f.  a,  ma,  9, 

368  f. 

Lane  üb.  d.  L<v\irop;r.i])hie  der  arab. 
^jirache  3,  90  ff.  briefl.  Mittheilang 
^,  119.  üb.  Aussprache  der  arub. 
Vokale  nad  Betonaof  der  arab.  Wör- 
ter 4, 171  ir. 

L  a  B  f  I  ei  a  bespricht  ameokche  Mib- 
aen  wo  5^  523.  7, 137.  eine  armeo» 
Cootremarkewo  7, 127.  gcotgiscbea 
Maoawesea  wo  7y  127.  berkbtei 
voa  seiaer  Reite  in  Gilidea  wo  9, 
635.  bespricht  die  RniBea  v«  SoU 
Pomp^^lia  wo  9»  863. '  be- 
aÄreibt  ameoiaehe  MliaieB  wo  9^ 
969.  daa  Grabml  dei  SardaeaiNil 
SB  TarsBs  wo  9,  869.  ameoiaehe 
lascbriflcD  auf  TartBt  wo  9,  870. 
berichici  üb.  aeiae  Reiae  ia  Gilieleo  wo 

Langobardi  AbhaadlBog üb.  ebiBoa. 

Reii^oo  4^  35. 
Lanze  Göltet  heiatt  die  SUidt  Kufah 

5,  IHO. 

La  od  10  ca  hir^s  früher  Kaaiaalha  b« 

Hamitha  t>,  i7S. 
L  a  o  t  !$  e  vorgeblicber  Lehrer  dea  Evaa- 

geliums  4  ,  41. 
Lari,       ^ilberdratb  gebildetes  Geld 

6,  5?5. 

L  a  r  i  .s  s  a  bei  Xenophon  9 ,  368. 

Lassen,  seiue  Prakritgruiumatik  2, 
258.  üb.  Brahuikisprache  2»  260. 
Vendidadi  capita  quioque  priora,  aa- 
gezeigt  6»  444  f.  üb.  die  lyluadna 
loaehriflirii  o.  die  altea  Spiaebea 


KiaiBaMeDs  10,  329  f.    aoM  üei- 

Bung  üb.  Ofthir  10,  395, 
LA^a  beisst  Lord  7,  411. 
Latris  äb.die  Stadl  Einodea  €,  949. 
LAtron  4,  345.    7,  49. 
Laute,  arabische,  Beoeaoaai^  «iB%per 

Griffe  auf  ders.   4>  2481:  mnmm 

nische  7  , 

Lautwesen  der  ribct.  S|»r;iL'h<'  6, 128i. 
Lavoix  bespricht  niauristh»-  Münzf*ii 

mit  latcin.  Legendel]  %u  4>,  525  \ 

7,  127.    die  Münzen  der  Beoü-Uel^ 

V.  Tunis  wo  8,  620. 
Layard,  seine  Pläne  3.  237.  ibw 

Mitbradicnst,  angeführt  ö,  166.  Aos- 

kuull  (ib.  bebr.  loschrirteu  6,  29.'>. 

discoveries  ia  the  ruios  of  .Muc-vc^ 

aad  Babyloo  aofelltbrt  9,  466. 
Lasar,  Johaaaea,  Pebecsatacr  der 

Bibel  ia'a  Chiaetitahe  I«  917. 
Lasieoy  die  det  Prokop,  betyracbcB 

wo  8>  208. 
Lebeaa  Oeagbel,  ittUop.  Kalter 

1,31. 

Lebeodea  n,  Todlet  io der  SBtfctii 
Sprache  aateraduedea  1,  49. 

Lee't  Aatiabe  der  PeicUto  orwibat 
9,  387.  aeinc  Ausgabe  ^ob  Eatebiat' 
Tboophanie  9,  397. 

Leemann,  Herausgeber  des  Lrydencr 
demoti8cbeoPapyriiad,26r).  Direktor 
dea  Leydeaer  Museums  6,  254. 

Legeoden  des  Alt^Tthuins ,  aMhaoH 
medantsche  3,  452.  4i>4. 

Legio  (Megiddo)  7,  46  f.  S.  Laj^^'iin. 

Leichen,  uthiopisohe  L.-Gebrüu€be 
1,  35.  indische  7,  Ö40.  8,  467  ff 
LL.  werden  bei  Moscheen  begrabeu 
9,  531.  LL.-Gebräuche  der  Chiae-  ' 
sea  auf  Java  9,  815  ff.  K<»steij  ei- 
nes ehincs.  LL.-BegjiDgui:^«s  Sl, 
(s.  Todte). 

Lei  eben  buch  (masschafa  ^izat}, 
ätbiop.  Hschria  1»  35. 

Leipzig,  laaiBlIacbe  JUbliolbefc  das. 
7,  558fr.  8,  720ir.  BaadwAriftro 
der  RalfUjah  dat.  8,  3731: 
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Leitern  (SawAsev)  bei  dmi  Aetlito- 
piern,  wm  sie  sfaid  1,  41. 

Lee  AlHeemu  Oer  Bern  6,  SM. 
Sb.  de«  Sodu  9,  «»7  «.  «ft 

Leo,  H  ,  sflioe  Mefanin^  fSk,  Üb  Tres- 
■nf  der  Geratiee  ¥«  deo  laden 
«ewMigt  8,  m 

Leeates  (UCini),  eatirliebe  Brüeke 
iiberdeM.4»m  ieiDL«ir4,  m. 

Le|pei«a  ib.  die  ie  Pkila  gefaedeae 
RepubUeetiea  dea  Dekrete  t.  Roeette 
tt.  d.  igypt  Fonscbuogen  d«i  Heira 
de  Seolcy  1,  2111  ff.  üb.  ä^yt. 
Chrooologie  2,  494.  Copieo  aiaeiL 
InsehrilleQ  3;*134.  Denkmäler  aas 
Aegypten  und  Aethiopieo  aagezelgt 
V.  Krehl  4,  406.  »eine  Heise  4,  i07. 
üb.  den  Apiskreis  7,  417  ü.  „Paläo- 
prnp'ii»"  n?s  Mittel  für  die  Sjirach- 
forscbuDg"  pc^^ü^dipt  10,  38U  f. 

Lerchen  in  FaliisUna  4,  340. 

LesKfhier  besprochen  wo  8,  207. 
I.  LUeiatur  1 ,  215. 

L  e s  u  c  n  1-  ä  ag^ plischc  Chronologie  be- 
nrtheilt  wo  7,  128. 

LetroBDe,  seio Nekrolog,  wo 3, 309. 
9,  635. 

Letleria  bespricht  Mriüaebe  Epiker 
wo.  5,  t07.  ib.  GeaeUohte  v*  Ma^ 
fekke,  wo  B^  100,  GeaeUebte  der 
Jadeaverfol^gea  Wo  B,  108. 

Le  V I»  GeaeUehte dea  StawBea,9, 704  K 

Leviay,  lykiacbe  laachrlft  L.  er^ 
klart  19,  948. 

Levy,  über  ebaMSIaebe  iBaehriAea 
auf  Topfgefiissen  9,  465  IT. 

Lexicon.  üb.  arabische  Lexicographie 
3,  00  ff.  Verzeicbuiss  arab.  Le- 
xica  3|  91 — 94,  cbiDrsisch-en{rli- 
sches  V.  Medhurst  3,  337.  arabi- 
sches V.  Ra^aid  u.  Uahdah  bespro* 
eben  3 ,  370.  arabisches  aipbabe- 
lischcji  V.  Marcel  anpefiihrt  3,  373. 
L.  arab.  u.  perss.  Terminolt^ea  ge- 
druckt 7,  413.  598. 

Lüy,  de  tcmpli  Meccani  origiue,  an- 
gciübrl  7,  492, 


Leydea,  Hgypt.iidMaadae.9,ll9f. 
Haadtebriflea  daielbat  19,  811. 

Libaaea  %  438.  AaaaiebtSberdeae. 
9,  444.  Geacb.  dea  L.  Taaada 
al-ii^iik  Uli:  eiaeaadreGe- 
acbiabte  dee  L.  9,  483«  Geecrtpbt- 
eebea  5,  487.  Zur  Geegrepbie  a. 
Statiatik'  der  aSrdl.  L.  6,  881: 
3881:  Geefrtpbiacbea7,70ff.  Retae 
daUa  beaebriebea  wo  7,  268.  6e- 
schtcbte  der  FSratea  des  LilMmoa 

8,  47i  K  die  Fürsten  des  Libanon 
treten  znm  (] bristen thom  über  8, 
496.  jetzig«  Verwaltung  des  L.  9, 
498.   AoaAog  dabia  beaebriebea  wo 

9,  C35. 

Libyen.  1.  Sprache,  ihre  Reste  5, 
353.  \  i  t  ^'It  icfjung  des  Libyseben 
n.  Bcrburischcn  5,  354.  Abenteuer 
iiMs  der  lybi-schen  Wüsli?  und  tb-r 
Jupiter- Amnion«- Oase  beschriebce 
^^o  9,  635. 

L  i  c  Ii  t ,  aulangslose  nngescbaiTene  LL. 
im  Parsismus  ]{ ,  465.  Lichte  als 
Hochzeitsgesebeake  der  Lbineseo  auf 
Java  9,  815. 

Lied.  geiatHebe  LL.  der  Armenier 
9^388r.  ehi  iadiiebea  Begräbnifs-L. 
9,  4889: 

Liebteaitela  ib.  Koeaiaaprube 
9,7. 

Liebealieder  GWa  t.  6M. 
Ligatvrea  ia  pfaiaie.  Inaebriilea  9, 

439.  448.  « 
Li^jäa,  arab.  Stan,  aehe  Sitae  19^ 

80.  103. 

Lilientbnl,  \'er7.eichniss  bcbr.'Haad* 
Schriften  in  Münebea  8,  547. 

L  i  I i  th  in  chaidäiaebea  laaebriflea  9, 
470.  484. 

Liroyra«  lykische  loacbrifl  v.  L.  er- 
klärt 10,  341. 

L  i  u  t  s  f>  s  i  u  ,  \  f*rrt)<«ser  voB  Sebrifteo 
über  Europa  (i,  ätiO. 

L  i  n  y  a  n  t  i ,  ceotralafr.  Kenidenz,  ibre 
Laf^e  7,  451. 

LisÄu  ai*Arab,  arab.  W.-8iieh 3,  92. 
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L  i  t  a  n  i  (Leootos),  natiffUelM  Bräek.« 

über  dcns.  4,  *iSO. 
LitlbaneD,  Völker  1.  OasM  boipro- 

chen  wo  9,  ß35. 

Litflf  betrnr^tct  K  oral  Ion  rilfe  alg 
lirudkliri [.siifHuehe  wo  472. 

Liviugstunu,  GehulJ'e  MorrUon's  1, 
225.  bespricbt  die  Länder  Zoiipa 
in  Afrika  wo  7,  i26.  «iic  Unipr- 
buni:rn  des  Nganii-Sccs  7,  450.  451. 

Lobiii)!!,  Liitdccki  t  i'incr  merkwür- 
digen Säule  bt'i  Uuveoduz  G02. 

Lo  rtus'  Entdeckung  in  8«ia  7,  5T3. 

Logik  Meb  isdisdieBi  Bagrifl»,  S.  8. 

Loklloka,  Berg  der  pars.  Ueligion 
6,  S6. 

Loknln,  arak.  Aiigab«n  über  Oui 
9,  149. 

Lonbok,  «lalinii.  Im«1,  Sdiiift  dar- 
üker  anp'k  lind  igt  3,  471. 

Lomi,  Flus»  in  Dschagga,  isl  ilor  Pan- 
Saoi    318.  iiei^ist  aucb  LutTu  3,  319. 

Long,  d.  i.  Drache,  Mame  chines. 
Staatsbeamten  und  Tifeal  des  Uim- 
melssohns  7,  145. 

Lon;:;  bespHclit  daa  Bengali  -  («^  '^itM 
Käj  Mäla  wo  G,  420.  giebt  ime 
Analyse  de^i  Ua^;lt!n  nitr«  wo  7,  603. 

Lo  II  i;  ])  r  r  i«  r  besjinrhi  jM'rsi.sehe  Na- 
men aiit  abeudi.  MiinT.pn  wo  5,  HO. 
sein  Prospcctus  der  DufuuicuU  nu- 
niaiMÜques  ponr  ser^ir  a  rhistoire 
des  Anbei  4'B«pagiie  5,  3il.  bo- 
spricht  asayr,  Alletihinaer  wo  5, 
arab.  MäaMii  nut  latoia.  Le- 
goato  7)  127. 

LSaarat  baatMlat  «ia  ianiaciies 
Würtarbaeb  U2* 

Lo  oa,iadiaok  GotlesarthoU  9, 664 .677. 

Lord  in  indisebcr  Aussprache  7,  419. 

Loris  la  n -K  u  rd  cn  1,  50. 

Lnrsbach's  ilaud«vxcnnp1ar  des  Cast.- 
Mich.  syr.  Lexicons  mit  Hnndbinner- 
kunpMi  In  Pfloi  sburf;  •{ ,  380, 

Lot  tili  il«-  Lav.-tl,  sfiiir  Ui-isesamin- 
lungcn  v^uiu  Dt  uck  Mirlu;r«>ilct5,  -57. 

Low,  üb.  .«iiamostscbc  (fCäftzgcbuu^;, 


wo  3,  470.  bespricbt  Insobfiftea  v. 
Malaoea«,  41U.  üb,  :»iamesiscbr  He- 
berselzung  eines  Pali-Werks  G,  419. 

Löwe  r.oifes  11.  Hund  Gottes  hctsst 
'AI!  5,  180.  Iiieroplyph.  ßodentiuig 
des  \:m\(ni  Ii,  2ÜÖ.  L.  (Sternbild) 
in  Arabien  verehrt  I,  470.  L.  Sym- 
bol der  Sonne  7,  475  f.  aur  den  L. 
bezügliche  arabische  spiiieliwürliiclie 
Ausdrijrkr  7.  549.  (I.  Sternbild  aal 
agApLii»t:iicu  iJciikmalern  10,  063. 

Löwenülero  bespricht  Keil.scbrilYeii 
o,  ihre  Sprache  wo  5,  110.  die  an- 
geUkbo  lasafarift  voa  Tatka  wo  5. 

^  883»  anteirartdai  NaMi 
CfayaOaaaa  7,  197. 

Lvbiab»  OrlMMlia  Pallatiaa  7,  89. 

Laebs  ia  arabisabaa  spriehwVitliclMii 
AiMdriickea  7,  SS9. 

Luekaow,  Kalalaf  der  dart^en 
TlandscIirirtiMi  ist  im  Drudi  9*  899, 

Luffa,  Fiuss  in  Ostafrika,  heisst  auck 
Lomi  3,  319.  Mündung  dea  L.  be* 
sprochen  wo  9,  636. 

Ltirt.spieirclung  in  ebiaea.  ScbrÜ- 
len  erwiilint  3,  374. 

Luf^ali,  al- ,  Reden I  titi  -  .» , 

Lukas,  K\ang(  liuiu,  iiiliiuikusjiracfae, 
anjjezeigt  5,  405. 

Lukinan,  Bild  der  Weisheit  5,  180. 
iJU'i.  seine  Lcben.sverh;illaisse,  ebd. 
L,,  der  *Adit,  Bild  der  Gefräsaigkeil 
5,  1S7.  L.,  König  von  Jaaian,  Kr- 
baner  des  Duames  v.  Mi^rib  19»  27. 

Land,  arab.  BdMihrillea  das.  5, 483  IT. 

Lu\f  'Ali)  Labeaabesebretbaag  de» 
Ganalat  9»  911. 

Luti'a  ia  Peraiea  8,  499.  3,  91. 

Lnth  ar  aaeh  ehinaa.  AnflbsaaagS,  577. 

Lataeka  -  Graaim  a  lik  imternoia' 
men  5,  513.  L.-In.Heln,  ihr  cMü*  - 
Name  G,  570.  Titel  ihres  KönifC^.  ebil 

Luynes,  i>uc  de,   Kssni  snr  la  nu- 
mismatique  des  Snlrapes  et  de  la 
I'ludK  K'      43H.  G,  465  IT.  >'»)n»iv 
nintiijiie  et  inseripUoiis  Cyprioies  an 
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L  s  1 « t  o,  £tiiiAts  Mfar  let  inMripibiis 
AssyrioftBes  etc.,  angezeigt  5«  !t75. 
Dialogues  aar  la  Kabbale  angezeigt 
6t  ofil    bespricbt  Mtyr.  Gottliaiteii 

wo  7,  ^55, 
Lyeien.    I.  Schrift  6,  5261".  Ge- 
schiditlichcs  J),  735.    üb.  dit-  I.  In- 
sefiriden   10  ,  320  ff.    I.  Alphabet 
10,  332  ff.  Likyer  errichten  sich  ihr« 
Grabiuälcr  bei  Lebzeiten  lU,  353. 
Sprachliches  10,  338  ff.  Geschicht- 
lichem 10 ,  302  f.    Lykier  stüuuueu 
aofl  Kreta  10,  363. 
Lyeas,  FIiim  9,  443.  A» 
Lydier,  AlMtmung  10,  38S. 

10^  378. 

Lyneb'«  o,  ]ltle*i  Expeditioo  2,  49S. 

L.'i  n-Tbomaoa'«  Fondnuigeii  %  34Q£ 
Lypros,  RMteU  i»d  Jericho  9,  38. 

Maaliajja,  Stadt,  ihre  Lage  10,  469. 
IMa'An,  IxnVnt  ibn,  7,  02.   M.,  StntU 

Ulli  der  Siiialhalhinsel ,  ^Ausspraciie 

ihres  iVamens  10,  828. 
BfAftSSe.  Längen-MM.  in  Cochinchina 

besproebeo  wo  3,  372.  indische 

Liingeii.llM.  9,  665. 
Habibi,  FliMs  io  Ceotnlafrika,  gek 

Laar  7,  451. 
Ma*  bad  Anrtt  TieO.  Uaratbua  9, 365. 
Ma  b  u g ,  Lage  9,  211.  Naae  erklirt 

8,  218  f. 

Hae  Gregor  üb.  aiieat.  M»lk  aage- 

fahrt  5,  466. 
M  R  c  c  (1  o  n  i  s  c  h  e  Monate  entaprceben 

den  hebräischen  2,  350. 
Macla};an,  (ieschichtc  v.  Mullan  u, 

a.  aus  pers.  Handiicbrif^en  wo  (»,  ilO. 
Macphei-so   bespricht  die  Helijiion 

der  Kbonds  in  Orissa  wo  7,  452. 
MacQueen  bespricht  die  Geographie 

Afrika*«  wo  7,  44y. 
ÜÄcy  «eigtdie  Aawenduiig  des  eleklr. 

Telegiapbea  aaf  chines.  Spracht?  wo 

7,  m 


Madayaaear^  Speaehe     M.  wea« 
det  sich  den  Malayiseben  so  2,  7. 
M  1  (1  1  j  a  b ,  «yr.  Deif,  Waiscnebeide 

2,  137. 

MAdbjamika,  ßaoddba,  widerlegt 

9,  737. 

MadhaHudana-Sarasvati,  indi- 
scher philosophischer  Schrit^teller 
6,  3. 

M  a  (1  h  y  n  faeisst  die  Sprache  aiitUem 
Uaiige.s  auf  Ja\  .i  I,  271. 

M  ü  d  h  y  u  II  t  i  ii  a  -  g  i  i  Ii  y  a ,  was  dasiil 
gemeint  ist  7,  529. 

Ha  dl  sab,  al<,  Name  vonRauien  bei 
Akkar  3,  365. 

Madtaah  (det  Propheten),  worin 
sprfiehwUrdIch  9,  369.  Reiee  dahia 
beacbriebeft  wo  ]0»  828.  830. 

Madras  Joamal  of  literatare  ange- 
zeigt 5,  III. 

Madrasen  (T^ehraDstalten)  der  eeg» 
liscben  Regierang  in  Indien  sfad  bes- 
ser nh  diemubammedaniscbenS,  450. 
in  Mckl;».  besprochen  wo  5,  lOÄ. 

Madrid,  Miinzca  das*  besproebea  wo 
8,  027. 

Ma^a  V.  den   Mclliorn  für  IMuhaiii- 

mad  au.>,^rs [»rochen  9,  571.  Mausa 

M.  y,  571  r. 
Magdal,  alter  Ort  in  Palästina  7, 

57.   io  Syrien  7,  72. 
Haggar  Pir,  eia  Krokodiltoich  in 

Mea  9,  630. 
Ha g  i e r ,  ihr  Cnterricbt  bei  den  Jeden 

verpSat  9»  472.  Name  M.  9»  691. 
Hagnamif  ra,  Paadit,  IJttefabündler 

in  Caicutta,  Verkigaariikel  v..  ibai 

10,  499  f. 

Magnete  haltea  beiL  GegtaatSade 

schwebend  5 ,  378. 
M  a  ^  r  i  b.  Mai^rlhiticr  werden  der  Kab* 

halistik  besehuUligl  7 ,  24. 
Mab  al-Basra,  Münze  voa  dort 

10,  296. 

Maha  bu  1  i  pu  raiii  (liuroniandeiküsttO- 
seine  Uuiiieii  besproclion  w«i  0,  02U, 
Mababb&rula  cuuaresiäcb  2 ,  278. 
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Ntme  M.  MfBall  uMtoiK  %  m 
M.  exittirt  in  aekreraa  UebtrseCsao- 

Pam's  dw  M,  S,  5!t8^ 
Hahübhashya   heramgefeben  5, 

519.  Proben  iu  UebecaalsaDg  7, 1 62  ir. 
Mahftjänt-Satr«,  was  aie  aind 

7 ,  442. 

llahäkÄ^ya  pa,    erster  boddliiaU- 

scber  Palnaroh  3,  467. 
Ma^uiid,  PostatatioD  zw.  Aikab 

.Infn  h  ,  H40  r. 
M  a  h  »  1 1  e  m  i  -  K  u  r  d  e  n  1 ,  59.  ^ 
M  a  h  ä  r  a  i  p  u  1  y  a  s  ü  t  r  u  ,    ihre  Zu- 

sainiviensetzung  7,  601. 
M  a  h  (i  1 ,  Chalif,  dämpft  dM  Anliilftad 

io  Taberistan  4,  ßS.  sein  Tod  9»  SlO. 
Mahdijjab,  al-,  (SUdt)  bemslirieben 

wo  10.  535. 
MaVr^rl«!»«  WIdt  al-  S,  47.  5S. 
NtbUeiUB  ^«r  Bedoinan  6^  979. 
MftbB**»  ^       Miebmns  7,  57. 
Ma|«Ad,  Wali  Sidi,  in  Tinbukto 

9,  263. 

Mabnab,  FIum  io  Palästiaa  7,  58. 
Ilabrab,    Sprache  v.  M.  von  der 

himjarischen  vr^rschioden  10,  31. 
M  a  h  r  a  1 1 «    P  r  a  r  h  <•  ^ehörl  nicht  zu 
dem  Dravidastamiue  2,  :>cbrU\ 

Mahw,  arab.  Staflun,  stebl  io  iibeiiu 

Rufe  5,  193. 
M  a  i  b  o  d ,  persische  Stadl ,  auf  Pohl- 

wiMODsen  8,  30. 
Haigroty  Lebonaabriat  4,  336^  selna 

Weiia  üb.  CUM  4,  335flr. 
Maimonidea,  More  aebochin,  von 

Seheyer-Sebloaberg,  aogasaigt  8^  403. 
Mairdft  in  Palastittn  lüt  alton  Grü- 

bcrn  7,  43. 
Mais  iD  Fembo  2,  13. 
MaisAo,  Präf^eort  nmbanaiedaaiaeher 

Münzen  9,  249. 
51  a  i  s  e  y  besrlireibl  Knliojar  wo  (i,  i  1 0. 
M  a  k  a  in  a  h  von  Scbeidi  Maf  if  ia  Bei- 
rut 5,  98. 
Makariosy  aS)pl^-  l^iiit>iedler  1,  36. 


II akaatar-Spraehe  von  Bogiae- 
siaeben  veraaUodaa  4,  350.  Reiebe 
n.  F8ralen    Bf.  beoproelion  wo  f^365. 

nItmalL.  Schria  6,  403  f.  n.  Wörter- 
buch  im  Werke  403.  Mattbes'  Be- 
riebt  üb.  seine  m.  Grammatik,  ör- 
terhiich  u.  Chrestomathie  10,  283  f. 

Makatta,  FIuss  in  ATrika  2,  11. 

Uakdisi's,  Geographie,  Handacbhft 
10,  302. 

M  a  k  0  (1  a ,  abyssin.  Hüdi^  7  ,  34 1. 
M  u  k  M  \s  FIuss ,  iName  eines  Kanals 

bei  ßasi'iib  5 1  180. 

Makkab  s.  Mekka. 

Hakkari  godraekt  9,  625. 

Makrab,  al-,  Klippe  1,  173. 

Makainl,  Mal,  iaa  labnno«  9,  439. 

Makrtst  Ober  Borna  6,  StS.  ib. 
Mahaneda  Voribbrc«  7,  35 f.  oin 
Fehler  in  Woalanreld's  Anagnbo  be- 
riebügt  7,  573.  M.  in  Bnlak  ge- 
druckt  9,  268.  üb.  fidl-kamain  9^ 
794  f.  Beschreibung  von  Hünzen 
'Omar's  1,  335. 

Maksab  io  SynVo,  L4ige€,  398. 

Maksud-abdd,  £lepbaalem  daa.  ], 
343. 

Maksurah  (bei  Ikmask},  Tempel 

das.  10,  530. 
N  a  k  w  i  o  (Uamakwüi},  afrikan.  Natiuu 

2,  11. 

Malaeea,  Gesehichte  n.  gegenwirtige 
Zaal&nde  daa.  beaprocbea  wo  3,  473. 
Zinn-IGnen  dat.  botproeben  wo  6^ 
431.   Reiae  v.  H.  naeb  Pohang  be- 

aebrieben  wo  9,  634« 

Maladivoa,  ibro  Spracb«  9,  361. 
ibreSpmebe  a.  Sebrifl  7,  410. 

Ifalnion,  ihr  oberster  Gott  3,  449. 
m.  a.  polyocsKscIic  Sprache  bespro- 
dien  wo  3t  471  f.  m.  fTalhinsel  be- 
sprochen wo  3,  472.  5,  203.  m. 
Sprache  auf  Java  gesprochen  I, 
270.  Lilüratur  \,  453  fr.  üb.  ni. 
AIpb.ibclc  9,  255  0".  MM.  sLiinnua 
aus  Snmalni  9,  'i"»5.  arabisohr  \N  ür- 
tcr  im  Malaiiüchcu  9,  2^G.  Sans«* 
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krilvSKor  im  M.  9^  tK57.  Beden- 

tiuf  iee  Neven«  H.  9,  t59.  !VfM. 

auf  Beraeo  besprochen  we  9^  634« 

LUenitar  10,  701  ff. 
Malang,  Saaskriliascbriflen  v.  dort 

9,  261.    ReiM  v.  Soerabiua  debis 

beschrieben  wo  9,  634. 
Mala  yl  In  m- Sprach»',  ihr  (iebiel  2, 

258.    iai  oboe  \  rrballUxum  2,  261. 

Scbria  2,  262.    Alphabet  2,  263. 

Binieiiv liehe  Inteia»  a.  Malediven. 

M«lelt«4ia'f,  ihre  Spreche  3,  259. 

Malhea»  Füret  4ei  LibeDOD8,4D5r 

Melili,  Wadi  al-»  ia  F^lietina  hal 
waraie  SalzqaeUea  7,  58. 

M  a  1  i  k ,  Titel  v.  Stattbaltern  6^  326. 
Malik,  der  InAm  9»  164.  al-M.  al- 

§ala,  Sallaa  v.  Aegypten  7,  tS. 

Kafr  M.  ia  PaüieUaa  7,  57. 
Milihiten,  ihre  Gelehrleaaehatea  ia 

Dnautfit  Z,  364. 
Malllta,LAta,  heiattLerd  7,  411. 
Ilallea  auf  phSaie,  Haaaea  %  477. 
Ila'aia*!  v.  Geld  gesagt  9,  611. 
ÜaBpoutou  (eig.  Fmakreieh) heiiel 

Europa  2,  13.  s.  Maopato. 
M  a'  B  d  n ,  Sohn  Hardas,  Sutthalter  v. 

TabarUtao  2,  314. 
II  a '  n ,  Fürstenhaus ,    G^u^bicbte  5, 

484  fr.    Stifter  des  Hauses  5»  486. 

8,  i76.    Geschichlf  8,  475  ff*. 
Manai',  arab,  Idol  oder  UeiligUium 

7,  500. 

Manaobago,  arische  Gottheit,  sein 

bild  8.  i53.    Erklärung  seines  ISa- 

meus  U,  it'*3. 
Manül,  ural>.  iUul  7,  496. 
Mandongo  - Neger  brauchen  ein  Jahr 

bis  Loango  2,  22« 
Haadaeh«  s.  Ilaatschii. 
Manethera  hei  W.      Tyros  ist 

Maaaitiimh  i,  514. 
Haaethe  heriebtigt  S,  84.  M's  Ori- 

giaalfragBieate  ia  Taria  8»  125. 

•eiae  6.  u.  12.  Dyaastie  hespreehes 

we  6,  110. 


Maagi  bedeutet Henegiad. Oschngga- 

Sprache  3^  317. 
Maagiasin  (Magaeeia)  aaT  Müaaea 

gelesen  10,  825. 
Manichäismus    er\^i^^ll■t  Aufkla» 

rufig  aus  dem  Pari»isuius  1,  255. 
Manoa,  seiu  rr.spruug  4,  224.  baupt- 

sächlichsler  Fundort  ebend, 
Manputo  beissi  in  Afrika  PorlugaU 

2,  13. 

Maosa  heisst  s.  v.  a.  Sultäa  il,  äI>U. 
568. 

M  a  n  fi  u  1  d  Parkyas    bespricht  die 

kuhbabiscben  Araber  wo  7 1  449. 
Mansionea  des  Mondes  3,  100« 
Man  Sur,  ChaUf,   bringt  TaberislaB 

an  sieh  4f  66. 
Mausurah,  jetat  Gargaa|,  biess 

frülier  FÜ  9,  835. 
M  a  a  t  e  1  des  Prophelea  10|  448.  Per- 

soaea  des  M.  %  86. 
Haatschtt,  Litoratar  4,  503.  Reise 

ia  die  Mantsdrarei  besehriebea  wo 

8,208. 

Maatti  sein  Stier  4,  302.    seine  Be- 

deatnag  4,  430.  6,  245.  seine  Re- 

stimmun^en  üb.  Eide  a.  GoUesar- 

theile  9,  662. 
Manusara,  s«Mn  Gisft/lmch  in  Paii 

geschrieben,  uurf;i'l'iifjd(jii  4t>S, 
Manuthiac   des  IHolemäus  ist  die 

Ia»el  Sao.sibar  8,  566. 
Marangn,  ein  D^ichaggastajnm  ^  320. 
M  a  ra  n  i  t  ä  3,  1  i7. 
Maras,  Ui.schür  v.  .Vmida,  seine  Evan- 

gt'liencoinmentare  3,  397. 
Marathus,  jetzt  vielleicht  Ma'bad 

Amrit  3,  365. 
Marcel,  alphabetiscbes  arab.  Wörter^ 

bacfa,  angeführt  8»  373. 
Marctti  Aarelias,  Erbaoer  der  Strasse 

eat  Lykas  S,  445. 
Mardokempad,  aeia  erstes  Regie- 

rang^jabr  10^  525. 
Mari  iba  Taiair  7,  49. 
Marita  heisat  Perle  8,  34& 
Marlab,  arab.  Idol  7,  465. 
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Maria  —  MaUiwi 


JMari.'i,  hthiop,  Lieder  .luf  ilirr  Ilini- 
melfutirl  1,  3H.  dosfjl.  nuTM.  iiltpr- 
haupt  1,  3V.  M's  (iahe  hcisst  die 
Dattel  5,  183.  M's  Aellcrn  5,  371. 
M.  nach  ihiiHS.  Auffassung  6,  577. 

Ma'rib,  Dauun  il.is.  v.  Lnkmän  rrhaut 
10,  27.  M.  iüt  üa:i  Mariaba  der 
C.ik'chen  10,  60. 

Marid,  alles  Sciitu8s  io  Al^aul'  5,  S. 

10,  ms. 

M  a  r  i  d  1  n ,  Burg ,  eingenommeD  10, 

441  ff.  488. 
Mariettt  beipridil  die  sechate  Dy- 

oulie  dM  Majietiio  wo  5,  110. 
Marokko  9»  488.    Geichiehte  BTs 

beaprocheD  wo  S,  108*  LItcratiir 

%  354. 

M  «  r  d  B ,  Mhrj  Kloster  m  Syrien  7,  74. 

MaroDlteDi  ihre  WSrterbb.  v. Grimi- 
matifcea  %  374  IT.  ihre  Gelehrten- 
edialeo  2,  376.  m.  Kirche  am  Cc- 
d(>rn\\nlde  S,  440.  eise  m.  Kircbe 
2,  443. 

Mars,  dur  Ptanr>t,  auf  ägjrpL  Deok- 

mUlcrn  10,  C55.  C04. 
Marsdcn  üb.  Kongo-  n.  liaflorspra- 

dii-n  2,  r>.  rN'uuiism.  nricnt.  2,  75. 
Mar. Sil  man  1,  III.    seine  Bibel- 

■  übcrsetzunp  1,  218 
Marlin,  Tli.  II.,  Ix  -spiicht  drn  chal- 

dälsch  -  macedooiscben  Ualciid«;r  wo 

9,  870. 

M  a  r  'in,  St.,  bespricht  Ueinaud's 
Aiiuileda  wo  5,  263.  die  lluuuen 
u.  weissiMi  Iltiimen  wo  5,  263.  die 
lihazaren  u.  den  Kaukasus  nach 
Strabo  wo  6,  422.  die  Lesgbicr 
wo  8,  207.  die  gt^ographisebe  Ge- 
acUebto  des  alteo  Syriens  wo  8» 
208.  gieblNacbriebten  üb.  dasNQ. 
Hoehland  wo  S>  208.  bespricht  geo- 
graphische Gecbiehte  des  Rankasns 
u.  Armeniens  wo  8,  208.  9,  035. 
bespricht  die  alten  Reisenden  nach 
PalSstini  wö  9,  635,  bespricht  St. 
JuUeo's  Reisebeschreibong  deslIiaoD 
Thsnogwo  9}  635.   dieAbazen  der 


i'trkfiss.  Kiislr  wo  fl,  ß^O.     doi  Ss- 

(laii  n.  ."Nip'rlaur  037. 
Marut  der  indischcu  Sa^?«-  2,  2?2. 
Masai,  afrik.  VölkepsHialt  .■iti4. 
MasAkah,  Michael,  Cuiluräl.iristik 

DaMii>kuä  (S^  346ff.    setae  (^tieUo 

Mas^aa  iu  ii:»liit  zerfaHea  iu  wet»se 

u.  schwarze  9,  384. 
Masepa,    Kosakcnbetman    hat  einr 

arahiaebeBvaBgelleaäbenieizuog  >ef- 

anstiltet  9,  386. 
Masern,  ihre  grieeh.  o,  «rab.  Pia* 

meo  3,  460» 
MÄsha,  indisches  Gewicht  9,  671. 
Ma I b ad,  Name  v.  Ttis  S,  38. 3, 5t.  tt. 
M  A Ai Ar,  Ispehbed  v.  Taberistu  4, 6t. 
flaska,  Ffaiss  bei  XenophoD  %  368. 
Maskat,  d.  Im4m  das.  beaBspraeht 

die  afrikin.  OstkBste  1,  44.  seis 

Handelsgetst  1,  45. 
MasoB  giebi  oiae  Pali-GnoBmaift 

heraus  9,  032. 
Mass  ha  fa    Gnznt     f  Lriphpnborh  ^ 

äthiop.  Werk  1,  35«   M*  Tomir. 

desgl.  1,  15.  16. 
Massen  bo^pricbt  die  Reiae  des  Isüer 

V.  Cliarax  wo  5.  521. 
Ma*^  '''!  ('f'fi       t\  ihn  Snlmnn).  pri>i- 

sclier  u.  Iiiiiduisflicr  Dichtrr,  bcspn»- 

eben  wo  10,  530.   hat  schon  Habt*' 

Verse  gedichtet,  ebend. 
Mas'udi  aus  Indien  gebraclit  I,  351. 

seine  Meinung   üb.    den  Au»dru*L 

,.banu  'i-asfar"  2,  239.    über  di« 

Ausdrücke  Avcsta,  Zeod  n.  Vktmi 

6,  408. 

Ma'iük,  sein  Grab  bei  Tyras  4,  $38. 

Mathematik  bei  den  OffieaAaki^ 
beiprocheo  wo  19^  H5L 

Mathematiker  ans  CUiia  vevtrie- 
beo  1,  123 

Hatlhes,  Herausgeber  «Ines  malai- 
ischen Werks  9,  124.  MittheilwiF 
4,  250.  a,  402.  19,  283. 

Ma  t  ti  w  i  RaffersÜhnmeii  ab  Ober- 
herr anerkannt  3,  lt. 


.  j  ^  d  by  Google 


l  '         HaiUawi  —  Mekka 
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Maolawt  Tsma  il  U^^i»  Reromator 
dos  Islim  in  Deibi  7»  493*  ein« 
Schrift  V.  ihm,  besprodieo  wo  7*  453. 
ManlbeerbSame  bd  MAboy 8, 
Maulesel*  BL-Nam«i  in  arabbehen 
spi-üchworllidieo  Anadriiekoi  7,  545. 
9,  393. 

Maarea,  AJjUildnn^rn  m.  Denkmulcr 
angcHihrt  6,  137.  in.  Denkmäler 
u.  Gcsetzgcbungüscliriftcn  bcsproch. 
wo  8,  Qt^L  Mauritaaiea,  Literatur 

n.  717. 

i^l  a  II  u  k  y  n  1  n  .  Huioen  v.  M.  bespro- 
chen wo  {),  (j2i^. 

M.'iury  bespricht  die  invtholngischeu 
Zeugnisse  hei  (>ti|;ciies  wo  7,  127. 
beurtheilt  i^e^^ueur  u.  Kouge  wo  7, 
1)28.  bespricht  die  Religiou  der 
Arier  wu  «,  620.  9,  8fi9. 

Maus  tu  arabischen  sprücli\^ üillichttu 
Ausdrucken  7,  554. 

Maasil  u.  HeiüUa  2,  117,  3669. 
Ilüaza  V.  dort  10,  Gesehiefate 
der  pamdlbiden  das.  10,  WIt. 
komiot  oater  die  Henrochalt  der 
HamdAoidea  10, 444.454.  a.  Mespilo. 

lllav4aS«t  ( Autipbonieo),  ithiopische 
Haadaehrift  1,  36. 

MawAlijjab,  Verasattoag  7>  365. 
Name  n.  Brfiadar  7,  365.  368  f. 

Maximiaoopolis  in PaliUtba 7, 46 f. 

Mazda,  Bedeatnuf  dea  Worts  9, 667  f. 
693  r. 

Mose udü  ran  erobert  3,  10. 
Mazrä'ah,  MaroDitcadorf  2,  443. 
M  c  n  (!  o  \v  s  beschreibt  eine  lliorich» 

lung  io  Caiiton  wo  10,  527. 
Mechitari<(ten,  ibrü  (Juteroehmun- 

gen  2,  118ir. 
M  e  c  1 1 ,  zwei  Städte  dieses  ^ameos 

l,  342.  343. 
Medeba  (Madabfl)  1,  167. 
Med  ei  nah,  Trümmer  iu  Aurdalnku 

4,  374. 

.Uedbursl,  seine  diincs.  Bibelüber- 
setzung 1 ,  219.  sein  Chinese  and 
eoglisb  dietio&ary  337. 


M ed  I e I  n  der  orieaCal.  Krankheilen  2, 
479.  oslindteche,  besproehen  wo  4, 
ljt4.  syrisehe,  beaproeken  wo  4, 
138.  in  Palästina  4, 335.  m.  Selm« 
leo  io  Damask  8,  365.  |f.  vom 
Partiamoa  iofloirt  9,  472. 

Medien,  m.  Sprache  besprocheo  w« 
4;  397.  M.  auf  Pefalvimtiozco  8, 
13.  m.  Sprach^  ist  eine  arische  8, 
337.  Mcder  ii.  Perser  nickt  stamm- 
verwandt 9,  686. 

Medium  im  Canaresist lien  2,  273. 

Meer,  todtes,  Ausflug  dahin  2,  5'2  ff. 
60.  sein  Wasser  2,  61.  .seine  .\ord- 
weslkiistt:  ist  nicht  öde  2,  62.  seine 
grö.sstc  Tiefe  2,  492.  Wasserbe- 
scbaffenheit  349.  Ticfi"  d«'s  todteii 
M.  lind  W'ilLt  i  üüg  bei  dcms.  ,i,  iJ.")0. 
Kiilfii  <iul  üeuis.,  sonnt  uubelebl, 
cLeud.  r  u  t  h  c  s ,  Üb.  seinea  iNameo 
Scbilftnccr  3,  371.  besprochen  wo 
0|  423.  sekwarses,  der  Uaadel 
seiner  Ostbüren  besproch.  wo  7;  136« 
kaspisehes  kat  aieh  gesenkt  9, 
368.  besprochen  wo  10,  533.  phy- 
sische Geographie  des  rotben  M. 
•bespr.  wo  10,  836. 

Megara,  Wjidi  2,  330.  ^ 

Hegiddo  7,  46r. 

Meheot^Uauf  Cey Ion,  Pelsealempel 
das.  besprocheo  wo  7,  853. 

Meherdatea  sUlt MIthridatc:>  152. 

Mehren,  seine  Angabe  des  Niisif 
Eflendi  1,  352.  3,  480.  Uebersetz. 
eines  Bericlits  v.  Hutrus  Bistani  2, 
376 f.  .Mitlheiluti^  über  angekaufte 
lldschrillen  \,  die  Rhetorik 

der  Vralu'r,  angezeigt  8,  f>15. 

M  ejg.s  bes|iricht  das  liasteuweseo  auf 
Ceylon  wo  10,  531. 

M  eiset,  l  ehersetzer  des  „Prioa  u. 
Der\\is.  li  '  5,  91.  * 

Mekka.  Tagereisen  v,  M.  bis  Da- 
mask 1.  314.  M.  aller  \\  allialirls- 
orl  i,  l')H.  Madrusen  das.  bespro- 
chen wo  5,  109.  Chronologie  v.  M. 
vor  Muhaaunedy  besproebea  wo  6^ 


80  •  MelMe 

420.  Göltercult«  du.  7,  492  ff. 
Rätbhaus  das.  8,  523.  MeloneDliaas 
das.  a,  524.  Reiie  nach  H.  o.  Ile- 
dina  beickrieben  wo  10»  828. 

Meliada  jetst  v.  Mnhauaedaaeni 
verlasim  1,  48. 

MelUMh,  *AiB  al-,  Quelle  am  See 
%  427. 

Mein  (Reiek  ha  Sudan)  heuet  auch 
Ilatal  9,  558.  yeriierl  dieHemehaft 
iber  Sualai  9,  522.  527  f.  Lage  B, 
526.  564.  GeeeUebtUehes  9  ,  567  ff. 

Melodie,  eine  neuarabische  8»  4. 
eine  armenische  5,  370. 

Mdinoiresdola  socieU^  d'archcologie 
el  de  uumisniatique  deStP^tenbonry 
angezeigt  6,  423  ff. 

Memorial  historico  espaSol  «ogezeigt 

n,  r)25. 

M  e  m  0  r  1  a  s  de  la  Real  Academia  de 

la  Historia  angez.  8,  625. 
Memphis,  Apisg:raber  das.  felunden 

7,  417.   Sarkophage  das.  gefunden 

10,  821. 

M  e  ii ,  M  e  n  e  (Meai} ,  in  KlciuatiieQ 

verehrt  9,  88  f, 
M^nangkaban,  laflcbrifteo  v,  dort 

10,  884. 

Meoiskard  von  dea  Griechen  mtp 
aqfrt  10,  486. 

Headaffa,  Alvaro  de,  eeioe  Bal- 
dechnagsreise  nach  den  Saiomo'e- 
Inseio,  beiprocben  wo  0,  635. 

Meneptah  Seti  I.  bekriegt  die  Hik- 
aehasii  (Hjkaoe,  Aaialckiter}  «ad  die 
Kanaaaiter  9,  187. 

Menes,  König  y.  Aegypten,  Geburts- 
jahr 3,  70.  M.  führt  den  Apis*  und 
Maevisdieost  ein  7,  434. 

Menschenopfer  vor  MuhaBBed  7, 
33.  in  Indien  besprochen  wo  7, 
252.    bei  den  Kbond's  7,  452. 

Menn  besprochen  wo  4,  123. 

M <  p H i  1  a  u.  MausU  2,  117.  366ff.  s. 

Mcrcur  durch  don  Phüiiix  vorpostellt 
<l,  75.  Mercui'ttüurcligänge  des  Alter- 


-  MeUemkh 

thoms  bereehnet  8,  80.  aof  'igy^U 

DenkaXiera  10,  653  r.  864.  mit 

Typbon  identißeirt  10,  654. 
M6r6  lykiseh  ffir  Myni  10,  337. 
Herimde  beapriebt  die  Kosaken  dtr 

ITkraiae  wo  9,  637. 
Mdritens  bespricht  die  Naacn  der 

Begiemng^ahre   der  '■^■■^trlipa 

Kaiser  wo  10,  543. 
Merkzeichen   in  nediseber  Reil' 

scbrilt  5,  161.  ia  Reibehria  xwciter 

Art  8,  544. 
Merodacb,  andrer  ^amefur  IVetyml 

8,  595.  M.-Haladan,  NaiM^  Li  bn- 

hylon.  Form  8,  598. 
Meroe,  Lage  seiner  Hauptstadt  4, 

407. 

JM  c  r  o  nt ,  See  s,  Ijulah. 
Mcru,  Berp,  seine  Lage  ö,  85-. 
Merw  auf  Peblv\imüuzea  H.  21.  26. 
Merwrud  auf  Pehlwimünzen  8.  ?*t. 
Merzeban,  Ki»nig  v.  Dagestan  u. 

Gürgaii  2,  288  f. 
M  c  s  c  s  i  in  0  r  d  a  k  o  s  ,       asj<v rischer 

l'riLerk«<uig,  sein  Aume  tt,  217. 
M^si,  Mcsinak,  IName  Gottes  bei 

den  Berbern  10,  287. 
Meimmr  C^l^iop.),  Paniter  1,  38. 
Meapila  Ut  Ninive  8,  216. 
Mearop,  aogehl.  BrUnder dea aiaan. 

Alphabets  8,  368. 
Measaara  bei  W.  v.  Tyraa  ist 

MailarA  4,  513. 
Messen,  die  der  Nosairier  S,  388. 
Mesaer,  itdnenie,  snrBoicbneidang 

1,  64. 

Messias,  Sohn  Davids  n.  Sohn  Je* 
sepbs,  Alter  dieser  ünterscbeidnag 

5,  520.  9,  790  ff. 
Meteorologisches  ani  China  bo- 

aprochen  wo  4,  397. 
Metbeg,  seine  Setzung  8,  172. 
Meten  ,  sein  Mondkalcnder2.  3.*)!.  353. 
Metrum,  ths   ^emiitcbte ,    in  sjri- 

schcn  Gedaiilcn  10,  IK»  ff. 
McUeruicU  - Steic  heschriebco  III, 

677  ff.  799. 
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Meyatrd,  Barbier  de^  banriebtdM 
tfn^aauiad  ibo  Vsmo  al-S«ibftoiwo 
10^  53$.betpridil  LitortlnrT.  Cho- 
rasla  h.  TräiiMMwnieii  wo  10» 
Ul. 

mV  ««f  «mb.  MuiiMD  1,  339. 

M  i  e  b  •  •  I ,  Pttr.  v.  ADlaoebien,  Ueber- 
MlsaBg  ielaer  ChroDik  itsbt  wo 
3»  374.4,  397.  H.,  Bisdtof  v.  Atrib 

0.  MOig  l,  27.  H.,  dB  UebmoUer 
theol.  Werke  to'f  Aotbiopiiehe  1, 
30.  M.,  der  Engel,  bei  den  Aolbio* 
peo  hoch  verehrt  1,  32.  33 

Hicbaolii,  I.  D.,  Berostciiu UrtboU 

üb.  8.  syr.  Lex.  3,  385. 
MichailoT  bespriebt  die  tsdiawo- 

schische  Sprache  wo  8,  386. 
M  i  r  h  lu  .1  s  7,  57. 

Midas,  nein  GrahiiKil  10,  371.  in 
PrymnefOA  aU  Ueros  aD||;esebo  10} 
373. 

M  i  (i  (i  c  1  (1  ri  r  I»  f  s  Lcisltingen  für  die 

hexaplariscii  -    rische  Uebersetzuag 

3,  411  ff-. 
Migdul  Oz  V.  LuxzAtu,  be&procbea 

wo  5,  107. 
Miljail  Maäüküli,  \  t.  einer  Libauuu- 

geschichte  3,  123. 
Mibsir  bei. Jerusalem  7,  50. 
Hil^,  Bach  am  Karoiel  7,  46. 
Ii  Uno,  aebio  ebuies.  Bibelübersetzung 

1,  218. 

Milyer  (Solymer)  aiod  die  Sltostoo 

Bowobaer  Lykieos  10,  362  f. 
HtmAnal,  pUI.  WiMOOfdiaft  6»  5. 
Mio,  Bouiamo  des  Honu  6»  376, 
Mi  od,  Tbai,  alto  GnlUiwtitto  mit 

•iebea  Idolen  7,  463. 
Miog-Dyaastiey  Ihr  Beginn  und  ibre 

Aonalen  1,  117. 
Minolibired,  plzendisebea  Werli  1, 

211.   erw&bnt  fremder  Religionen 

mit  Absehen  1,    257.  Handoebrifl 

dess.  in  London  1,  351. 
Mio  z1  off  bespricht  die  dem  Ovid 

bekadnten  Pontusländer  wo  9,  636. 
M I  r  h  o  n  d ,  Exemplar  in  imnd  6,  259« 
Eof.  Bd. 


M.  ab.  den  IlSocb  Babi'rd  ^  337. 
wird  von  Gebildeten  Mjr|lweiid  ge~ 
•prochen  9,  857. 

Mirwl^»  Schioft  in  Jaman  10,  26. 

MirsA,  Abd'l-klsim,  per».  Minislor 
2, 405.  aein  Sinn  ^ Itl  ff.  M.  Mofud 
2»  24,  11.  Ilabib,  geoaunl  l^aitim 
ÜUiloi,  jeUigor  persiacber  Diebter 
9,  271.  ein  Friibfing*g«dicbt  v.  ibm 
peraiseb  nod  deittieb  9»  523  ff. 

Misat,  Wadi  2,  331. 

Miskat,  Bncb,  in  Delhi  eracbienen 
7,  599. 

M  i  s  r  (Foatdt),  Münze  v.  dort  10,  290. 

Misaiooare  in  Ctiina,  ihre,  noth- 
wendigen  Eigenschnitea  1,  93  f.  Lei- 
stungen der  katholischen  MM.  das. 
1,  115.  Leistungen  der  rngrttschen 
das.  1.  217  fl.  MM.  p'K''"  V«rdaüh- 
tif;uiif;«Mi  >  rrthcidi-^'t  H,  567  f. 

Milhra,  sein  Dieiisl  2,  i/U.  Litera- 
tur 5,  4()6.  Varuua  u.  Milhra  6,  70. 
ßedcutiiri!?  des  IM.  ebend.  M.  auf  in- 
doscytliitrfu  n  Münzen  H,  452.  weib- 
liclie  Auffassung  desselben  8.  459. 
st'iiie  Stellung  im  Parsismus  9.  087, 

Mitra  in  /us.nnincnsetzuog  uul  indi- 
srliffi  (lültrriianu'i»  D,  629. 

Mizra'ah,  syrisches  Dorf  4,  331. 

Mnevis  wurde  in  Memphis  begndbeo 
7, 428.  Einföhrungszeit  dei  ]lf.-Djen- 
stea  7,  433. 

m  u  u.  ro  a ,  die  lateinischen  Endungen 
1,  321. 

M  oc  hm  u  r,  Bach  im  H.  Judith  #1, 47.  58. 

Mndistiis,  Kloster  (h's  heil.  3,  37. 
Müglin^,  Mittheiluiig  ub.  oslindi^cbe 
liter.  Uotcmehmuugen  4»  395. 

Mogolen,  s.  Mongolen. 

Moljah,  ihr  Gründer  7,  27. 

M  o  h  1 ,  MiUbeiiang  7,  646.  Bemerkun- 
gen zu  seiner  Ausgabe  den  Ifirdnai 
»,  239  r  10,  127  ff. 

Moii4|i  ^adüsah  1,  185. 

Momnaen  üb.  d.  Gewicht  der  Sa- 
snnMen-MÖBzen  H,  571  f.  üb.  den 
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Matthe  —  Horn 


VitrfeU  de«  roa.  WnsweMiis  in  der 
IUi»pmt,  aafarShrt  %  77. 

M Sorbe.  Verordtiungen  «,  Fragen 
«r  MM.  SUiiopiM«!  1,  24. 

Hnoale  der  HebriierS,  344 r.  «rfo* 
ehieeh-naeedAnisolie  t,  SSO.  4, 103  ff. 
pUnieieeh«  449.  anneaiecbe  4, 
365  f.  heilife,  der  Araber  ft,  989. 
nuluvmed.  Eialbeilunip  in  Dekaden 
9,  350.  gteiehoamif^e  MM.  der  Mo> 
liUBinedaaer  9»  364  f.  MM.-Namen 

.  der  RnppadMier  äiod  peniieli  M^ 
377. 

Mond,  Mine  Mansionen  3, 1 00 .  Mond- 
Verehrung  am  Sinai  3,  161  f«  195. 
202,  7,  TiOi.  sf'iii  Symbol  ist  der 
Apis  7,  427.  M. -Dienst  in  Arabi**n 
7,  469.  Allfit  ist  (kr  M.  7.  i83. 
M.  nanplsotlheil   v.  7,  491. 

hi<>r()Klyph.  Beileuluu^  der  Mond- 
Sfliribc  10,  668  f. 

Moiiilgebirge,  woher  der  .\nme  5, 
408.  Ri'is«^  V.  Timbukltt  dahin  be- 
schrieben wo  208. 

Monf;o,  Stanm  der  Wadi^u-W anika 
,V  :U8. 

M  o  Q  g  u  1 ,  persische  LiteraUir  unter 
ihrer  llerrscbaa  2,  206.  der  Name 
M.  bosprooben  wo  4,  251.  Silber- 
l»latU»o  mit  ou  Inachriften  4*  KK^ 
n.  Würterb.  «ncefübrt  4,  261.  n.- 
kAlnückiachei,  ebead.  Idteratar  4, 
434.  504.  8,  052.  MM  in  W4di 
al-Tain  9,  401.  m.  Chtoe  ia  Tar- 
keitaa  v.  Tnaaextnien  betproobeii 
we  9,  626  U  19|  533.  Bi.-kaiikaii- 
sehe  Bezlebaagea  besproeheo  wo  % 
407. 

Monoyranao  avf  oiahanniad.  Ta- 

liaaanen  10,  513. 
Meaopoliyataia  in  Oatindlea  1, 

143. 

Measiear  wir4  M4^ giei|iffodien 6» 

407. 

Mooteith  bespricht  alte  Städte  io 
Armenien  und  Mcdim  wo  9b  ('*35. 
Moatb,  ägypt.  GotUieit  3»  272. 


M4t  9Abib,  eia  hoilisM  Kni4««l 
9,  «20. 

Morawi-See  beiatt  «wb  Ntean  6. 
331. 

M  o  rd ,  Tage  des  M.  n-ai  nie  aiad  %  287. 
Mordlmann,  üb.  aaiaaaM.  motea 

2,  108  ir.  Nachriebten  ob.  Tabert- 
stan  2,  285  ff.  üb.  d.  Stadia  4en 
Törkisebea  8»  351  fT.  MiuhHIuog«^ 
üb.  pers.  MOnBeo  4,  83  ff.  iO:>  ff 
6,  409.  Knjgegnan^  ft^tn  W«y  6, 
455.  M.  beapricbt  die  La^c  aftfr 
kleinasiat.  SUidtc  wo  6^  549.  Er- 
Iclürung  der  MUnzfn  mit  Pehlr^i- 
L»'jj«'n(loii  H.  I  fr.  tih.  <lf>n  \it'>;flpfiHi 
Fl  hudml  saiKih  il,  n.  zui- Müii/e 
des  Chaliten  Ha  [an  *l.  JSjO  H.  b.-- 
schreibt  Viue  Heise    in  Kieiaasit-D 

wo  10.  s-yo. 

MorKeoland,  Reise  dahin  v.  Oli« 

2,  !i15  ff  m.  Studien  sin.l  in  Jmi- 
salcin  zu  niaein  n  2.  ''>  m.  ^i>;*'iiwrir- 
tiger  Stnnd  der  m.  Stuiiieii  br»^pm- 
chen  \\  1  7. 

Moria,  Berg:  3.   iO.    Hur.nn  ij,  ij. 
M  o  r  i  s  k  e  n  -  Kricfr,  L  i  kuodeii  darüber 
mitgelheill  \>o  ö,  G27. 

Morrison,   sein  Leben  u.  \ViHi«*a 
1,  96  fl'.   sein  eliines.    Wörterb.  I, 

104.  220.  MeuK.irs  of  bis    l.r»>  1, 

105.  seine  chines.  (irammatik  1,  III. 
seine  Ribelüber&tsUung  1,  218  ff. 
seine  andern  We-rkel,  228  ff.  «etae 
amUichcu  (leschalie  1,  '233  ff.  sno 
Tod,  u.  M  -Ansiiilt  i,  236.  M., 
Milne  u.  (iiil/Ldl,  ihre  chines,  bi- 
belühersel/.unfjeu  beurlbeiil  v.  ?feu- 
munn       3G2  f. 

Moscheen  in  Daataskot   8,  346. 

367.  372. 
Moschus.     M.  R?iHe    in  arabischen 

spröehw örtlichen  .Ausdrücken  7,  äi5. 

W.  V.  Tibet  ist  der  beste  8.  529. 
Mose,  sein  Zug  1,  185  ff.  1S9.  snn 

Geburtsjahr  8,  86.  M.  ia  apnabw. 

AwdröekM  A,  183  f. 


Mose«  bm  SebonTob,  «ehe  Scbrif- 

ten  e,  :t98. 
Motye,  ihre  Lfgf  9»  4U. 
Movers,  4.  pbSnidsebe  Alterllraai, 

«üfeMiirt  i,  ISS.  5,  S28  f. 
Mosanbiqae*'Vokab«biriea  werden 

gedruckt  9, 
Mpong wesprache  in  WeetalHk« 
104.  Gramnatik  aiigellibrt6>  391^ 
Mtegee-StibPAe  ie  AIHka  1,  47. 
Me'allakdt,  ibre  Verfasser  9,  U9r. 
M  ua  II  s  a ,  ein  Selireckmittcl  flr  die 

abergläubig:en  VVanika  3,  314. 
Mu  harr  ad  al-,  seia  Werk  KMl  1, 

351. 

Mtteke  in  arab.  spriiebwÖrU.  Aiuk 

dinickco  8,  519. 
Mwddarab,  Berg  1,  182. 
Mu^tajjir,  «I-,  Dorf  ia  PaKUtioa 

7,  57. 

Mu'^aiu  al-hiildAn,  Hcrirht  üb.  eiu 
[^»ndorier  iixeuiplsr  drss.  7,  573  f. 
über  eines  in  Cuinin nl^r  8,  60U. 
ührv  eiiM'S  in  Musul  9,  271. 

^1  u  (i  a  d  r  a  m  li  n  ,  wer  sie  siod  9,  1  öO. 

M  a  ^  a  1  ^  i  I,  erster  verislamischer  Dich- 
ter 5,  191. 

Mufjalla',  Dragenaa  in  Kairo,  seine 
HaadsehrifteDsaramlung  7,  109.  Ue- 
bersetser  des  6alistl0|  ebeod. 

Maballab  iba  Abfl  Safrl,  Mfiazen 
mit  Pehlwilegeaden  v.  ihm,  erkürt 

If  B^tBBiad  (der  Prepbet),  telo  Ra- 
meel  9,  St.  seiae  Biographie  mM* 
Mch  fongepflaatc  9,  iSi.  H.  wiU 
seiae  fiesehtchte  nicht  bekaant  Ver- 
den lassen  3,  453.  seine  Lehrer  9» 
4&$.  sein  Leben  4,  1 5  IT  Leben  a. 
Gesehlecbtsreglster  4,  187  (f.  seiae 
Anone  5t  1^0.  «seine  Ankunft  vor- 
hergesagt  5,  193.  seiae  älteste  Bio 
graphie  besprochen  wo  6,  420.  M. 
hat  Aussprüche  v.  Juden  entlehnt  6, 
538.  sf»inp  Vorfahren  7,  28  ff.  seine 
crbitterUteQ  Gegner  7»  3Q.  M.  hatte 


siebcehB  graaa  Haare  7,  195.  arab, 
•  sp.üehw$rtiiebe  AasdiVeke  v*  Per- 
sonen u.  Saehen  aas  M.'s'  Zeit  9» 
189  ff.  999  ff.  M.'s  SMtaltar  v.  Iba 
al-&nsr  bahaadelt  7,  S91.  wer  die 
Geaossea  H's  siad  4,  14.  Wegra- 
pbiea  ders.  7,  699.  MaMiIger'tf.'s 
4,  101  r,  Uteratar  des  Lebens  M  's 
9, 683.  Charakterislik  M.'s  9,  1 91  ff. 
selB  llaatel  9,  979.  seiae  Heise 
aaeh  Syriea  besprochen  wo  91  ttl^. 
seine  Anssprüche  selmn  bei  setuea 
Lebzeiten  u urgezeichnet  10,  7.  M.'s 
Reliquien  10, 448.  ein  Schreibea  M.'s 
o.  seia  Siegel  11^  543. 
Muhammad  wird  v.  den  Meltiern 
Ma^a  gesprochen  9,  571.  M.  al- 
Tnntnbi's  Handbuch  des  Vulgärurab. 
anjjezei^t  I,  212,  X  474  1".  M.  ;il  ^ 
Barami,  üeberseUcr  des  T.ilt^nf  2, 
150.  M.  Amdn,  Sobn  des  Uärun 
rasid  2,  311.  M.  Mirza's  Feldzu^f 
popen  Herat  2,  4Ü3.  A^a  M  CAuui, 
tiiunder  der  jetzigen  pers.  ^)^l^il^tie 
3,  411.  M.  Mirza  zum  i  [inKifoi^ßr 
in  Persien  ernannt  2,  412.  seine 
Thronbesteigung  5  ff.  .\f.  'Anfi, 
pers.  Literarhistoriker  J,  307.  .M. 
(ihn)  Ahil  Jälib,  Kosmograpb  ö,  3U2. 
M.'AÜ  ihn  Saib'Ali,  VVörterb.  pers. 
Q«  arab«  KnostwSrtor,  gedruckt  7, 
419^  ll.al-A]nia,arab.9ib(iograph, 
seiae  8ebrUlea  9,  M  ff.  AsUa  II., 
Regeat  vea  Sutal  9,  595.  599  iL 
561.519.  Askiaal-9iiN.,Regeat 
V.  Saalai  9»  541  ff.  Askia  M.  B4b, 
desgl.  9,  544.  591.  Askia  M.  Ra9Q, 
desgl.  9»  559..  K.  ib»  9tdr  al-dia, 
CoBpeadtam  «ihaaned»  Sektsa  9, 
899.  841.  H.  iba  fil»,  Ravdealirst 
l'N  445. 

Muhammadljjak,  Miase  V.  dort 

10,  997. 

Mu^ammedaner  an  der  afrikan. 
Ostkiiste  ueiebea  beidaisebea  Völ- 
kern 1,  45. 

Mobaamedaaismu s  s,  IslAai. 
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MttbAribtn,  B«deutwif  det  Wortra 

in  IVordafKl^.)  10.  280. 
Muhkan,  «rab.  Wort.  tb.  X  91. 
Miihleo  am  Jordan  2,  430.  iH?.  am 

BaradA  8,  436.  M  Ria  al-'Aiii  4, 

M  u' i  n  ,  Schluss  in  Jumaii  10,  20.  M. 

al-diii,  (teschiclilc  voii  Herst ,  in 

Prähns  Besity  I.  89. 
Mit'izz  al-daulati,  der  B^jide,  10, 

477  ff. 

M  u  L  a  jj  a  r(lVleghejer,  Lraghoir),  Lage 

u.  Ausgrabungen  dos.  10,  522.  525. 
Mukan«'.  '^fthr  al-  (Belus)  4,  334. 

(Rbon)  7,  46. 
MnkaUftb  äabtl  9>  168. 
Moktadir  billah  nnd  Nafr  auf 

m^wM      997,  tebe  Rcgtonnga- 

gM^Uchl»  10,  447  jr. 
MliUi  Alauid,  Soltaa  v.  Marokko, 

mnt  in  Snatai  eia  9,  543. 
Molaiiiinun,  Volk  in  Woat-Sadto 

%  566  f. 

Müller,  Frcih.  v.,  berichtet  über 
Khartum  u.  Sudan  wo  7,  449. 

Müller,  J. ,  Abhandlungen  üb.  Par- 
stsmus,  angerührl  .").  i. 

Müller,  Max,  üb.  Oxfordcr  l'nter- 
aehanungen  3,  120.  Higvcda  Sanluiä 
Vol.  1.  angezeigt  4,  26ü  ff.  Mitlhei- 
luii^  üb.  lileiar.  UQtemebinaDgpn  in 
ludiea  5,  93  ff.  518  ff.  Bcilräge  zur 
KooDtolM  der  iodiacbea  Philoaophie 
6, 1  r.  219  r.  7,  267  ff.  ITittbeUiui^ 
Skor  Ballantyoo's  SAUtya  Darpana 
6»  m.  dai  llabAbbAsbya  7,  162k 
BeriektigBikg  Uom  7,  699.  fik  «iao 
Stollo  io  Y6aka*B  GoaMaantar  mm 
Nailkaflaka  7,  973  ff«  SafsaolioBt 
b  loaraiof  tke  laagoafoa  of  Iba  laat 
of  war  m  the  EaataBgoc«igt9»276ff. 
seine  Classification  der  Turaniscben 
Sprachen  besprochen  9,  405  ff.  dio 

TodteubeaUttoog  bei  dea  Brabmanofi 

9,  Tff. 

M  u  1 1  a  n  ,  Deraiit  u.  Bakawalpur,  G«- 


aebichte  v.,  nach  para.  HaBdoebriflp»« 

wo  6^  41  <J. 
Ai  tt  1  n  n  g  u ,  \aine  dea  böch^ttcn  We- 

»ens  bei  den  Wanika  ^  314. 
Munä^a,  (^abal  al-,  (Sinaiapitee)  2, 

326.  3U7.  3.  1fi2. 
IM  u  ti  a     i  m  Ba^i ,  Exemplar  in  Laad 

5,  259. 

Munaitirali  hp'\  Tripolis  4.  514. 
München.  Nrilische  H«ruisclirr.  tla«. 

2,  74.  ontuUih^cbe  das.  2i2. 

545. 

Mund,  hieroglypb.  Bedeutung  6,  268. 
Mdaia,  Feldherr  dea  llnkudir  III. 
453  ff. 

HaokfPaleattae,  angezeigt  1,353.  be- 
apriebl  hebriiiache  Graualikar  «o 
395.  Noüeea  aar  Aboo  'I-Waiid 
Merwin  et  av  qoelfsea  aatroa  graa- 
«airieos  b4broiix  aageaeigt  fi^  134. 
Pbilaaaphie  «.  pbiloa.  SebriAalallcr 
der  Jadea,  iberä.  v.  Beer,  aafeaei^ 
%t  563. 

Montali's  in  Bender  1,  343.  au 
Sprache  l,  342.  m.  Stadl  BeaarM 

1,  343. 

Münze,  die  Hlfeste  der  Chalifenzeit 
1,  ,334  f.  Katalog  kufischer  MM.  v. 
Tornberg  1  ,  352.  nnnii  culin  bar- 
bari  2,  3(»4.  orientalische  in  Kö- 
nigsberg 1  ,  356.  sja.viiftidisrhf  2. 
108  ff.  Prügorte  auf  deas.  bezeich- 
net 2,  115.  zerbrochene  2,  364. 
gesammelt  v.  Frübn  2,  365.  M.  • 
Saaivlungen  ia  CoaaCaatiaopel  2, 106^ 
ia  Patandrarv  «.  Boatack  9i  364. 
kniieko  MM.  ia  Stoekbala  9, 124.  6, 
251.  veracbiadaaer  Raicho  behaadail 
ia  Jooni.  of  Iba  R.  aalat  aoeiair  % 
367r.  ia  FNakraiab  Bit  afobiwta 
Lafeadeo  aaigapfigt,  baaproabea  wo 
9,  360.  M.  V.  CiUom  3,  443.  sa- 
sanidiscbe  erklärt  4,  83.  Besdiroi- 
bong  der  Parsen  -  M.  io  Petersborg 
aogekündigr  \ .  394.  Beachretbnng 
V.  Pehlewi  -  M.  4,  505  ff.  chinesische 
beaprocbeo  wo  5^  108.  abcodiaodi- 
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»die  mil  persisf'?H<n  iNaiiiea  bespro- 
5,  110.  Pp!ilfwi-M.  der 
itiubuuim.  Arabrr  besprochen  wo  5, 
523.  aruitiiiiscbe  ber^profhen  wo  5, 
525.  7,  127.  maurische  mit  lju«  ini- 
schen  fügenden  besprorhm  w  o,  e'bd. 
ays  Kabul  mit  jjrifcli.  Lcpendea  be- 
sprochen wo  6 ,  420.  rümiäche  an 
der  Malabuikü^lv  gel'uuden  u  be- 
schrieben wo  6,  42t.  sassanidi«che 
besprucken  wo  6,  421.  M.-Weseo 
in  niederl.  Indim  besprocben  wo  6) 
491.  iMli«g«sar|iMMe.«aosk«Dde 

6,  465  ff.  M.-FuM,  pflnife1ier6^ 
469  ff.  Bwichl  v.  einer  H.  4ei  Sa- 
iden Inwel  I.  6k  521 C  dne  mtn- 
gafondeiie  abbAsidiMke  is  Sto«fcboln 

7,  110  r.  georciw*M  M.-WMen  7, 
127.  einig»  noeli  nsbekannte  mahani- 
mednnisehe  MH.  beschrieben  7, 22S  ff. 
aaHnnidiscbe  beeprocben  wo  7»  453. 
einige  IwiMke  besprechen  wo  7, 601 . 
^«nevitifche  besprochen  wo  7,  602. 
bei  Benaros  {;<Tiindene  besprodien 
wo  7,  603.  bei  MnlMniBiedpur  ge- 
fundene besprochen  wo,  ebend.  Br- 
kläron^  der  MM.  mil  Pehlvi-Legen- 
den  tty  1  ff.  M.  -  S.-MiiH) Innigen  2  f. 
Klasspri  dcrPchM-.MM.  «,  7.  l'rhlvi- 
MM.  mit  Contremar  ken  8,  141.  Ge- 
wicht d(*r  sasanidisrh«>n  MM,  U,  143  ü. 
MM.  arabischer  ChuUleu  u.  Statt- 
halter mit  Fehl wi- Legenden  8,  1 48  ff. 
190.  <;»*\>icht  der  ChaUfpninünzpn  K, 

.  172.  MM.  V.  TahansiMii  nkliil  8, 
173  ff.  (iottcrnamen  .lul  iIn^>^(  \  I lii- 
schen  Müuzp"  ^"^■l^i''^l•L  ijl)  Ii'.  (Ge- 
wicht der  SasauiJeu  -  MM.  ö,  571  I. 
M,  der  ßanu  yafäi  v,  Tunis  be- 
sprochen wo  8,  620.  MM.  der  kgl. 
Akademie  in  Madrid  aogerdhrt  wo 

8,  627.  diristUcfae  MM.  v.  Hnhtii- 
vednnem  gebmnefat  8,  839.  eineM« 
V.  Sin^r  besprochen  8,  899  f.  MM. 
V.  Seren^  besprochen  8,  841.  Miinne 
des  GegenehiGfen  ^tfti  8,  842. 

9,  850  ff.   phVnie.  MM.  nns  j<fisibis 


u.  Siuopr  1),  69  ff  dnp)»('ltt'i  Münz- 
fuss  Im  j)»M'siscli«u  lleichc  9,  77  ff. 
üb.  cinigf  utuhaminciianisclie  ^IM.  9, 
249  tf.  zur  luubamiiicdan.  Münzkunde 

9,  263  ff.  üebcr  dem  balj  bat»  auf 
niuiiuiuni.  Münzen  0.  OOfi  ff.  832  ff. 

10,  816  ff.  alte  biaLinajii.sebe  MM. 
besprochen  w  o  9,  629.  M.  -  Wesen 
in  Niederländisch  ludieu  besprochen 
wo  9f  033.  VVerthbestimmungen  auf 
«tthunmed.  MM.  9,83^2  ff.  Verzeich-  • 
niss  penisch -nnbiseher  M.-SUiUen 

9,  830.  Alter  des  nrahmni.  Müns- 
rechts  9,  850.  swei  Ortekiden-  und 
eine  Atebeit-M.  besproeben  wo  9» 
809.  nmeniftcheMM.  besprochen  wo 
%  809.  einige  iberische  besproeben 
wo  9,  870.  nnbnmnednniscbe  MM. 
erhliirt  10,  292  ff.  M.- Recht  den 
VindAmden  ertheat  10,  470.  Lite- 
mlar  der  ambischen  Mnnaiivnde  10, 
753.  Pefalewi-MM.  besprochen  wo 

10,  824.  Sssaniden-MH.  wo,  ebd. 
nepalische ,  assamische  u.  ceyloni- 
sche MM.  in  Petersburg,  besprocheo 
wo  10  ,  824.  in  Cilicien  gslbndene 
niuhamiued.  MM.  besprochen  wo  10, 
825.  Hutaguiden  -  MM.  besprochen 
wo  10,  826. 

Mur^llib  Gür,  berühniter  Wali  im 

Sudan  9,  533. 
MdradBey,  seb Peldsug gegen €ob- 

slantine  a.  Algier  beschrieben  wo 

7,  255. 

Marl;,  Vogel  1,  174.  richtiger  Mar* 
1,  338. 

Mnrrah,  Thal  I,  173.  182. 

M  u  r  t  a  (1  a  al-Zabidi ,    arab.  L«Atco- 

graph  ti,  92. 
Mtt^,  kleine  SUdt  bei  Qillal,  aerstürt 

10,  467. 

Mdal»  Nabi,  Pilgerfhhrt  dahin  9,  52. 
£abal  M.  9,  321.  Ashia  M.,  Regeal 
V  Sno^ai  9,  5S3.  537  f.  Haasa  M. 
9,  570. 

Masffad,  Dichter  ia  Alianf  6,  3. 
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M  ü  >i  ;i  lj  il'u  ZüLiaii  ,  .Muuiseu  mit  Fobl- 
w  ilpgiTuJi'ii  V  .  ihm  ppklärt  8,  165. 

M  u  ü  u  ni  1)  ii  V  a  ,  afrikan.  \  ulk  1,  47. 

Müäi,  \  ulk  im  Sudao  9,  534.  ^*s- 
sclzcu  Tüubuklu  i),  583. 

Musik,  äüuop.  Mu5ikzeicbdo  1,  40. 
•rahiiclio  H.  besprocbaii  wo  4,  i%7, 
iMOirab.  Melodie  I,  4.  M*  4er  Ar^ 
nwwier  5^  3«$ff.  oiiwitaliacM^  hb- 
«proeheo  t.  Macfrogor  44#* 
in  weriavH  7,  |8t.  V.  vlH  An 
Anbern  bokwit  %  147, 

Muslim,  fflia  v.  eeia  UrtM 

Üb.  B«bin  4»  3» 

Mut limän,  «nl.  Berg  «it  iMehnT- 
tcQ  10,  829. 

Matlim^oi,  Bfiuame dor mtilif  mod. 
Könige  V.  MelU  i),  558. 

Musliradum,  Beiname  des  K(ii|igft 
Za  Kasi  v.  Sun^ai  9,  557. 

Muäoad  kann  nicht  v.  Siad  abgelei- 
tet werduu  10,  4U3. 

MussqI  s.  Mausil. 

Mus^aTa  Uän  II.,  seio  Feldzug  ge- 
gen Uasra  ist  besckricben  wo  6, 849. 

Mufttaio  bilUli,  Müaxo  v.  ibn  10, 

Mnitekfi  bilUb,  CbeUT,  Regio- 

raogsgesddcbte  10,  476. 
Hnttoofir  billab,  Münse  v.  ihn 

10, 

Mnele'fiiii  bilUb,  Mme  v.  ihm 
10,  301. 

Mttttifbir  biliab,  Miloxe  v.  ihm 

10,  300. 
Masulmänl  bhakha  1,  340. 
MaHodid  biileh,  Möose  v.  ihm  MI, 

Mutamid'aU  alUh»  Cbalif,  auf 

Münzen  7,  231. 

M  u  ta\s  allid  in ,  freigela&seoe  Skla- 
ven 5,  3. 

Muti'  biliab,  Münze V.  ilHii  il),2D8. 
llegieruDgsgescbichte  10,  47 U  ff. 

Mot'iiu  al'taiCj  arak.  Idol  7,  492. 

Muttaki  biliah,  Mfisae  v.  ihn  10, 
t96.  *Regier«iigägc:>chiehte  10,  447. 


Mutter,   das   Wort,   in  nnibisrKfii 
8{>rnrlivv <i[ ilirlten  Ausdriickeu  I»,  til. 
Mu  wa  i  i  1  h  1,  18.5. 
Mu^aTfar  liukbei'i  auT  .Hönzoi  9, 

M  y  r  a  ia  ly  kt^cber  Ausspmehe  10,  337. 
Myriaadros  auf  phöa.  Müazen  6, 
474. 

Mysier  atuMieBaosHlhyBieo  i^348. 

ibN  Spnebo  10^  383.  384. 
MjttU,  die  mahMimedanacbe^  Bot> 

•tebaag«,  lUf. 
Mythologie  n.  SpeioriiliDo,  iubos, 

im  PMiiamii«     Ml  ff*. 


\abaiijjah,    «yr,   Uarktflcckau  7, 

40.  8,  4114. 
NnbänaxdiätM,  VVurt  uod  Mytbus 

6,  2iZS. 

INabathäer,  ihre  Sitze        14  4. 
235.    tiaiteit  Märkte  in  Mekka  ab 

7,  30.    ihr^  Ab&tammuog  9  ,  759. 
IVabi  Sit,  venwfaillfalMt  Gfob  Abeb 

2 ,  438» 

Nabk  (>ubk,  DorMkmcb)  2,  56, 
N4bi«a  7,  48,  68. 
Naboonatar,  entoeRegieniog^hr 

dest.  10,  m. 
Nibonld  avf  OeehileiM  goleteo  0, 

604.  108. 
Nabakkarusar  io  Keiliebrift  ge- 

leseo  7,  80.  8,  598. 
Nahnpalusar  in  Keilscbrirt  f^etesan 

7,  80.  8,  598.   iN.'a  fiioftea  Regie- 

rnngsjahr  10 .  525, 
IX  a  c  h  d  r  I!  r  k  (im  Iledeu)  .   srlnt'  Be- 
zeichnung io  dea  lk*avida  -  SpracbcB 

a,  275. 

j^NachfoIfccr"  (Muhamai«d«)  a. 

IN  acht  Uelsst  i'i.iu«!  (j<iltc&  5,  181. 
Aarrage  üb.  1001  A.  ü,  109.  »prikh- 
wSrUiobe  Nächte  9,  386  t 
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Na^kaf  BaieiiUiiig  de«  Wortes  9» 

189  r. 

r^udr,  «1-,  biagerMhlet  voa  Muham» 
415. 

iNafek  al  Ma^oi  (T)  bei  al-l«fcan- 

deniaah  4,  390. 
Naga'a,  ihre  Sitae  a.  Spraehe  be- 

sprochea  wu  7,  258. 
IVa^ah,  aogebl.  habe^sinischer  V »Ika- 

Dtamui,  ricbliger  Ba^ali  i>  ^4. 
M  a  ^  a  s  I ,    Verzeichniss  Schiiliscber 

Scbriftslrller,  gednickl  4,  11  Ii  F. 
^a^il.  Arabisches  das.  5,  i  il".  \ar- 

muhüiiuucduui.sehe   libruuolut^i«  vou 

^.  besproclii'n  wo  ß,  420. 
A'a^idoM  uuf  phoiiic.  Müiuea  Oy  477. 
INahik,  Idol  7,  492. 
IN  ab  lab,  Dttri'  iu  S^iieu  mil  Huiueo 

7,  73. 

r<abr  al-Rebir  (Elaatkeraa),  eeia 
Flaeagebiet  iai  feUerliaft  gead«shael 

3,  36$.  Qaallea  7,  74 1  N.  a^- 
AqU  (fioitreaaa)  4,  3;»(L  al-*a«i^& 

4,  34)1.  N.  'U,  Kanal  10,  476. 
äsypUsche  DnkmlUer  av  Nalir  al- 
kalb  besproehea  wo  10,  9StS* 

?iab  roaa,  Lau«  1»  60. 

JNa  igbu  n  ^aka,  üb.  eiae  S(rll(  iti 

\  aslca's  CoDuuenUti-  /cm  JN.  7^  37iitl'. 
i>a'iUb,  arab.  Idol  7,  492. 
Na  im  ibo  liBj^airin  erobert  Rai  2, 

288. 

i\  u  k  a  il ,  buiiu  Abi,  ^cbeidifiaiBiiie  im 

Lit>»noii  6,  390. 
>  il  k  b  tlawi,  S&blucbt  am  Suim  i, 

rs  a  k  s  €  Ii  i  II     L u  lu,  Kcilscbrifteu  das. 

bcKj^rocbea  wo  7,  253.  10,  540. 
NaklibeB4i,  eiae  Klaaee  DerwiMbe 

0,  m 

Maktebevaa,  alt«  StiUte  daa,  be- 

aprodiea  wo  9,  63S« 
N4k4s,  äabal  3,  160. 
NaU  (a.  KaU-)-Saga  2,  m. 
Namaa,  Flusa  (Belas)  4,  334. 
Name,  Boduinenoamen  6,  19G,  wio 

die  fftmiea  der  ladter  beacbaflca  «ein 


•ollea7,5«l.  NN.  Ja  babyhM«  Kail* 
eehrift  felesen  0,  930  ft  ia  artbi- 
fobea  Bit  al-4la  «uaaseasoBatatea 
NN.  wM  diaM»  biaflg  aaa«elaaiea 

Op  846. 

Naaigadde,  paalMhar Nava,  eiiliri 
7,  IW. 

Nampbaao,  paalsoherNaBa,  efklart 

7,  127. 

Nani,  persiache  Veous  10,  349. 
Nankiog  v.  japaaieebeB  Seeriabera 

bekgert  6,  569. 
IVapoleoB,  ebiaee.  Aaaicbl  v.  ibn 

«,  577. 

M  a  r a  n  a ,  cBum  vs.  [  febersetzcr  2, 278. 
IV  a  r  8  a  p  pa ,  cauaies.  üeberseUur  2, 
278. 

INaraes,  aesloriauisebtir  Liederdidi'' 
ter  3,  233. 

Naah,  Mb.  4.  Aller  4ea  Mgypt  Ra- 
Iea4er8,  wo  5,  IJM. 

Naebi  (-Schrift),  SHarea  1,  150. 

N4fiNErfeB4i  ia  Beirut,  ab.de 
8aer  1,  m.  353.  ^  480.  der  arab. 
Ausdrook  lar  Ferieoaaaat  2,  403. 
Maklmaadiebter  3,  470.  06.  9, 
260.  eiDe  AafanU  a«i  aeiaeai  Di- 
w&B  9,  627.  seaie  Maktimen  wer^ 
deu  käuflich  gcmacbt  10,  813. 

iN  a  s  i  r ,  a  1  - ,  Cbalif,  eiae  Miaae  voa 
ihn  7,  22».  9,  264. 

Näsir  ai-Duuluh,  der  l^amdäoide 
10,  45Ü  ö:  471»  ir.  ist  fMne  Hauptur- 
sa«lie  des  Verlalls  des  Chalifats  10, 
il^4  i'.  .seine  Süiiiic  49().  ein 

anderer  i\.  a.-I).  10,  498. 
INasr,  t^umariliscbea  Idol  7,  473. 
475. 

IVatorgesckichte  bei  den  Arabera 

beeproeboD  wo  10  ,  542. 
NaarBa-feat  in  Aegypten  beapro- 

ehea  wo  6»  137.  Naarua  b.  Gml, 

pata.  Miebt  8,  313. 
Nawawi,  al-,  üb.  den  $abi^  des 

BobAri  4,  3. 
Nabo  in  BMdlieber  Eeilsebrift  gelesen 

§,  166. 
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N0bt«r,  BeioMie      Oitra  1«,  (Mi. 

Nebvkadaeiar,  Myloo.  AiiMpni- 
fllw  des  Nwieu  S,  590. 

N«fer  pbytieloglMli  u.  psychulogiscb 
bemditet  V.  Pruoer  1,  129  ff.  Na- 
meo  V.  NegeratiuuBVB  1»  1119,  133« 
Prostitution  der  Dienerinnen  bei  d. 
IN^.  1,  134.  Vein^nndtschaft  «it-r 
N.-Sprachen  2,  107.  ll^Mi^ion  der 
m.  1,  133.  Vok.'il)ularicii  V.  I\e- 
gcrdtalekteo  wo  4,  127.  (.i  HumiatikeD 
V.  N.-Spracben  aagcführt  ö,  426  f. 
441.  IVame  des  N.  in  der  Odschi- 
.spiüclif  u ,  WN.  bewobutcü 

ebcmuls  die  uurdafrikau.  Wüste  9. 
S83.  10,  m 

Neforiitftn,  LuaUehloM  bei  Tebe- 
rto  2,  406.  4». 

PiehiwoBd,  Lage  10,  456. 

Nefa enleabrnnaeB  S»  38. 

Nektanebni  I.  aor  Mgypl.  Ueak- 
nXlen  1%  679.  ein  Dalian  v.  iba 
auf  einem  Sarkapbage  10,  821. 

Nepal,  Chepang- u.  Kusanda- Stämme 
das.,  bosiirochea  wo  0,  419.  lile- 
ratur  8,  655. 

N  c  r  g  a  1  auf  Backsteinen  g:ülesen  8, 
595.  ]\.  ist  aitderer  Man«  Tiir  Me- 
rodach ,  ebend. 

^crigiis:>ur  aut  üackiiteiueu  gele- 
sen 8,  595.  598. 

N  6  r  i  ui  a  n  ist  Kert^^a^pa  «{ ,  251. 

W  e  r  i  0  s  e  n  g  ,  Üestur ,  seine  Ueber- 
selzuug  des  Zendavcata  1,  244.  245. 
951.  Kopeabageaer  HdscbrUt  ders. 
1,  251.   Sprache  n.  Wertb  dei  N. 

1 » m. 

Nerti,  Miinsea  v.  ibn,  erklSrtS,  43. 
Merthits  bei  TaeifeBS  9,  126. 
Nes  ab.  nabaaiBed.  GeaeUbüeber aar 
Java,  wo  6^  265.  ib.  die  GbiaeaeB 

auf  Java,  wo  6,  421. 
Nesselmann,  nuraor.  Orient,  uumo- 
pbylacii  RegiBiOBt.  defiaitio  aafOBtigt 

■    1,  350. 

iN  ^  s  t  o  r  \\  ird  der  Iföocb  fiakairl  ge> 

nanot  8,  5ä0. 


NeatoriBBer*   drei  aeat  Rifebeo- 
lieder  3,  231  ff.  N.  spreebea  das 

Zekofo  wie  A  aus  3,  241. 
Al-^üs  4,  113.    die  unabhängigen 
N.  in  Dschnlamerk  leiten  sich  v.  den 
sebn  Stämmen  Israels  ab  5, 467. 
halten  sich  für  b«'k*'lirte  Juden  8,  848. 

i\  e  s  u  in  K('il<«*!i:  iJ[  ^fle^fn  7,  80. 

Neujahr,  seine  Feier  der  Clbineaea 
auf  Java  9 ,  818. 

i\  eu  0)  n  nu  ,  die  Sinologen  u.  ihre 
Werke  1,  Ol  ff.  217  ff.  üb.  meehi- 
tarislische  Loternehmungeu  2,  118  ff, 
Ueurtbeilnng  der  chioesischeD  Bibel- 
übersetzungen V.  Morriaoo  -  Ifilue  o. 
«tttailari,  S62r.  ib.  die  erdidMete 
iBscbrift  V.  SiagaB  Fo  4,  33.  Gkade 
VisdeloB  aad  d.  VeneiobaiM  teiaer 
Welke  4,  225  ff.  das  CbiaeiealbaBi, 
die  JeaBitea  b.  die  evaBgBÜacbea 
Seadbotea  7,  141  ff« 

NeBttoad,  wo  er  aageseSgl  warde 
bei  den  Judea  3»  54.  hieroglyphi- 
.sche  BedeBtaogen  des  N.  10,  663  ff. 
IN  .-Fest  u.  aeia  Name  ia  AefypIeB 
10,  675  IT. 

Neun,  die  Zahl,  hiero^clyphisch  dar- 
gestellt 10,  669.  iSeuagötteffkreie 
in   i  heben  10,  671  f. 

A  e  u  t  e  r  k ob ,  Halbgott  der  Wakuafi 
ö,  501. 

e  V  e,  cssai  sur  le  mvüie  des  Ribhavas 
angezeigt        126.    de  l'origine  de 
la  traditiou  iudieniie  du  deluge  an- 
gezeigt 5,  525  r. 
Ne wa i ,  DiehteraaMe  des  Hbr 'Ali 
2,  243. 

Newall  bespricbt  die  aiBhi—eiaai- 
sebe  Geseliebte  v.  Rascbaür  wo  9,632. 
Newbold  bespricbl  die  Geologie  des 
.  sidl.  ladleas  wo  9,  521.  die  Ge> 
geed  V.  Tyms  b.  SldoB  wo  9,  533. 
die  Gräber  von  PanduvaraBI  IMval 
wo  7, 252.  bespricht  die  Lage  T.ny 
wo  9,  635.    den  See  Phiala  und  die 
Jordanquclieo  wo  10.  526.   den  Ua> 
-    feo  CaraaBs  uad  Aradua  wo  10^  526. 
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N lim i- See,  »eine  l^^e  5,  123. 

421*    -^«inr  Umgebttiigett  baschrie- 

ben  wo  7,  450  r. 
Mpoko  helsst  dit"  pewühnUcbe  Lan- 
dessprache auf  Java  4,  271. 
Wias    (Insel  bei   Sumatra)  und  ihr 

Sclavpnhandcl  besprorhfn  wo  9,  63i. 
Niasüa-See  ist  d«!r  Momvi  6,  331. 

332.   scheint  mit  dem  IJniamesi  zu- 

saminenzuhüogen  fi,  333. 
Nicholson  bespricht  die  alte  Stadt 

Balftblii^n  wo  7,  iSS.. 
Ni«liitkr*s  ÜrMiiil>.findtIiiMkiir- 

toD  8,  130. 
Niffar  iat  Chalne  8,  m. 
N  i  f  •  r,  die  Eotdeekmigieii  aoDM  Liaiii 

betpraekoi  wo  9, 
Nikaia,  acke  La^  baaproebea  wo 

7,  «0$, 

Nikodemus,  Evangetium  doa^  kop- 
tisch aurgefuodca  4,  2ft3. 

Nikolaus  I.,  Kaiser  y.  Rnssland, 
Ukas  wegen  Gründung  einer  Fa- 
knUHf  f.  nrif-nt.  Spraeboa  in  Petera- 

liiir  -  10,  518  ff. 
IS  i  k  (I  p  o  1  i  s  (KmmauÄ)  7 ,  49. 
Nil.  liffod-ßook  to  the  american  pa- 
norama  ofthe  Nile  angezeigt  4,  130. 

the  sdurces  of  the  N.  angezeigt  4, 
■  131.     seine  wirklichen  (^)uellen  2, 

483.  4,  521.  5,  408.  8,  ät)3.  566. 

7%2.  um  Symbol  iat  dar  Apia  7, 427. 

miTaat  7,  431.   Liter«tar  9,  W. 

N.  aprüchwörtliah  Bobranelit  9,  S71. 
NiU^Iri  (Hagttl)  S,  tM. 
Nilpferd»  SgypC  Sterobild  19,  m. 
Nimr  iba  'Adw4a,  Dewurab.  Ucbter 

€,  m 
Nimrod  ist  Amerdad  4>  868. 
Nimrnd,  loaebrift  aus  den  Oberzim- 

mem  das.,  erläutert  7,  79  ff.  Birs 

IN.  ist  ßorsippa  7,  406.   N.  ial  Ca- 

lach  8,  397.  10,  523. 
Ninive.  Moaument  du  N.  par  Botta 

et  Flandin  1,  215.  auf  Sassa- 

tiidpiumnizeii   4,    H3.    üdiic  heutipr 

Bevulkerung  4|  112.  Topographie 


besprochen  wo  5>,  l'iO.  Rawlinson's 
Meinung  5,  524.    >.  als  TTaridels- 
platz    und   auf  pbÖnic   Münzen  G, 
488  f.    IN.  auch  .\ina,  lVinf>s  geheis- 
sen  7,  läU.    beschrieben  wo  7,258. 
hiess  auch  Mahapura  U,  216.   Nt  ist 
Mespila.  e\»d.  ^a^^e erklärt U, 218. 
Ausgrabungen  das.  8,  671  f.  alte  Bi- 
bliothek das.  gefunden  10, 288.  Topo- 
grepbiaches  10,  523  f.    Umfang  der 
Stadt  10, 524.  Symbol.  Fifuren  aus  N. 
besproebeB  wo  19,  5S7.  —  N.  Sl- 
tere»  Name  y.  Aphrodiaiaa  9»  70. 

If  irls,  bSaer  Geist  der  Ghaidier  9, 
470.  482. 

Nllepur  ««r  PeUwi-lüMeB  8,  10. 
Thoeerde  r.  doK  Iat  geecUtxt  t, 

Niaibia  ab  -flandelaplatz  n.  auf  pb8- 
nie.  Mnii/PQ  6,  487  f.  auf  Münzen 
9»  89  ff.  von  den  tiriecbeo  einge- 
nommer  10  ,  488. 

N  i  s  s  i  m  ben  Jakob,  clavia  taUnud«  ed« 
Gnldenthal  1  ,  302. 

N  i  z  ;i  III  1  Sekitoder-oameb  beraosge- 
geben  7,  t)04. 

Noa  ch  i  te  n  ,  ihre  Zahl  s(fbzig4,  150. 
ihre  Geschichte  gedeutet  8,  785  ff. 

Noah,  Holz  V.  seiner  Arche  in  In- 
dien 1,  343.  N.  ist  Horus  3,  85. 
noachiscbe  Fluth  gedeutet  8,  782  ff. 
^.'s  Arche  bat  auf  denn  k>ui{^ar-Berge 
gemht  8,  840. 

Noknre-Ghaae^  kniaerl.  MusikplaU 
in  Tebris  8,  4. 

Norberg'a  Leistaagvn  Ifir  die  Kri- 
tik der  hexaplar.-eyr.  Bibel  8»  406. 

Norbert,  aeuie  Lelelienrede  nof  Vls- 
delon  4» 

Nor  off,  y.f  £e  Atlaatia,  nngeieigt 

9,  272  f. 

Norris,  ^.  Holtztnaon  beurtheilt  8, 
330  r«  394  f.  bespricht  die  scytbische 
Uebersutzting  der  Behislun  -  Inschrift 
wo  10*  521.  a.ssyri.schc  u.  babykNiU 
sehe  Gewichte  wo  10 ,  vt29. 

!\  (>  s  a  i  r  i  e  r ,   liatcchismus  u.  Gebel 
bucb  ders.  1,  353.  ihre  drei  Mes- 
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sen  2 ,  «tHS  ff.  Aimüg«  aus  ibrem 
Katechr.sinus  3,  SÜ;^  U*.  tier  ?SAme 
N.  bt  äpollnunie  3,  308.  Schrillen 
der  IV.  3,  309.  ihr  „Buch  der  Saii|V* 
besprochen  wo  «i ,  372. 

IS  u  b  i  e  u  ,  Literatur  8 ,  7  U  IT. 

INab^  (DornstraucJi)  3,  56. 

Narad,  (Sudvüste)  fröhw  Unter 
faMQM  10,  699. 

ist  B,  S40. 

CfaliM^arab.  Idol  7,498. 

Ni/wAn»  die  BnihhiH  ih»  im 
Aiitftr-llMMtte  «kmlit  Jt9  M,  934. 

Nvmidie«»  Sb.  Binidisdies  Alphabet 
930  ff.  u.  Buchstaben  §,  358. 
ältere  Zeuf?ni>>t  HIi  das  Vorhanden- 
sein n.  Schrift  5,  333  ff.  n.  Schrift  ist 
nicht  vandaliscben  rrsprnafs  5,  341. 

Nun,  IVabi  3,  48.  5ri 

IS  u  n  a  t  i  o  II  noch  heutzutago  im  Ge- 
brauche 5,  tf.  ihre  Aussprache  5, 
10.  18.  23. 

IM  u  r  a  l  -  d  i  n  ,  Herr  v.  Mussul  1,  Gl. 
sein  Leben  v.  Abu  Samr,  gedruckt 

Mdr  al-MV^'  üerauiigeber  des  Su- 

jiiti  7,  604. 
iN  u  1  u  2  ,  Uebet  des  3,  309. 
nusairi,  s.  Noidriar. 

k«t  spr6diw9rtUdi  309. 

N nst  CKali)  üi  Indien  nb  WirfiBl  «n- 

biudit  9,  193. 
Nawniri's  Beriehteeb.  d. AbMlm« 

den  el-MnVM^  10,  450  f. 
Nylya  -  Philosophie,  wnn  sie 
in(B^3.  Getenneb  desNnneM^O. 


Obelisken  iu  Aethtopieu  1,  't.  iHre 
Bcili-utunh'  5,  1^0.  Bedeutung  Ucs 
O.  als  Hieroglyphe  0,  113. 

Ober- Emir,  der  erste,  welchem  lier 
Omlil  eiumi  Eid  Ivislet  10,  478. 


Obstbau  iu  Syriea  7«  39.    b«  On- 

mask  7,  öO. 

Ocean  der  l.irljH,  iiidiMlirs  VV frk.  I, 

361.   biiumhäcLer  O.  aul  agypli>»clMM 

Denkmälern  erwähnt  10,  689. 
Ociiuu,  d',  V  erieichiJiiss  der  v.  ihm 

gesauuueUen  Udschriflen,  wu  «(,  370. 
Oehns  lödtei  eioett  Apis  7,  424. 
Odtebi*Bprn«be8,413l^4S&  Gnm- 

■ntinob«  9^431.  ft  mit  d w  Aintenti 
Fnnti  Terwnadt  8»  437. 
Orfeebnrurf^,  nndi  der  Lebte  4«r 

NoMbrier  B,  309.  «.  ApokaKyffM. 
Og  (der  KSnis),  neu  Siedl  nprSeh- 

wSrtlicb  %  384 
Ohrfeige  Moses,    SfrMwort  9^ 

184.   TOM  Tenfel  feebiMgi  eejn 

186. 

Giraten,  niengoL  Volk,  beifroebee 

wo  4,  251. 
Okro,  Gottesnaine,  erklärt  tt,  450  IT. 
Gel,  heisses,  indiacbea  Gottenur>heÜ 

9,  664.  676. 
Oelberg  3,  38. 

Oleander  in  Palästina  2,  43-2. 

Oleibon  ud.  (ilLibroni ,  IS^iiie  des 
Oberl]au|iU  der  VVakuaH  U,  äü4. 

Oliu,  Mitlheilungen  üb.  seine  Reise 
in  den  Orient  2,  319  ff. 

Oliveu.  0.bci  Jeraaeleni  3,  39-41. 
bei  4kU  4,  331.  bei  «nifii  l,  334. 

Olopen,  TonebUcber  Gründer  4ei 
Cbrinlentbnu  nChinn  4,  38.  iden- 
ttüenrt  mal  Uotse  4,  41. 

Olihaiaaen,  neine  Anngibe  de»  Ven- 
dided  1»  950w  Betcbreibung-  der 
iltenten  CbalifiBamünxe  1,  334  r.  Ver- 
muthung:  üb.  dus  Siglum  n  b  nnf 
arab.  Münzen  1,  335.  Bciierkungen 
üb.  saüsanid.  Münzen  2,  108  ff.  üb. 
Mepsila  %  117.  seiur  Bemiihungpo 
um  Pehh  i  -  Münzen  f^ew  iji  iiif;l  U,  1. 
üb.  eine  Münze  den  (.halilen  Uatari 
642,  seine  Ueberset/uiif;  der 
(Jtamn-i-lslaui  aiiK»*lubrl  9,  701, 

( )  1  \  Hl    I  «I  Ii ,  aruieiuscfa  2,  118. 

0  mau  ,  s.  'tuuiu. 
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Omar  —  Osßrd 


Ommajja d eo ,  s.  Umn. 

Onega,  tschadische  Hier«^ypbea  das. 

Oog  Hoi»  lloö,  stinr  Kemerknogen 
üb.  den  iudisc)i«a  Arcbipd  S9§9hw 
«od,  633. 

Ooir,  Gottesoame,  erklärt  8,  iü^. 

Uuue  lies  Plulcmäus  17d. 

O  p  Ter  to  China  1,  lOS.  O.'GtMvdi«, 

iadudiM  0.-Gerilbo  9,  XKXVlIt^ 
indbehe  0.- Vonehrifteo  9,  XLIII  il 

0.  -Gettsse  naeb  vedisehtB  Cercina- 
Dial  9,  LXXVlIIir. 

Ophir  ist  Abirfn  u  der  hdomlia* 
dmir  19,  395. 

Opinn,  Min  Gahmwh  w  SingapoM 
3»  470.  bß  indischen  Archipdt  be- 
aprochen  wo  6^  421.   9,  633. 

0  p  p  e  r  t  behandelt  d«  altpers.  Laut- 
s^  stem  w  o  3 .  368.  bespricht  die 
achäinentdischen  Keilschriften  wo  7, 
254.  Beruht  ill)- f  ßabyloo  7,  404u: 
Mittheilungen  a\is    u.   üb.  Rnbyton 

8,  593  ff.    Mittheiluugeu  aus  i'aritf 

10,  -mff,  80-2  m 

r  a  n  ,   Aassprache  d«8  Hebräis^ea 

dü.s.  3,  374. 
O  r  a  I)  g  biuua ,  s.  Biaua. 
OraD^e,  Herkunit  des  Worts  7>  519. 
Orcnrtif  Profesaar  fai  Turia  S»  M6. 
Ordagaa^  Gottafaatte,«rkliiiit^i60. 
Ordaa,  msliadidke  ratigUla«  k  Da- 

■aafcoa  8»  Sil  r. 
Ordeasaeiebea,  aoadarbam,  ia 

Didngga  3,  319. 
Organoaa  MaijaBy  Stkiop»  BdMbr. 

1,  39. 

Orientalaa  libaraalzaa  aUaviiab 

1,  247. 

Orion,    sein    Gürtel  sprüch wörtlich 

9,  385.    0.  Iieissl  iu  Aegj'plen  Sah 

9,  510.  514.  51G.  !«  ßns.  0.  als 
Seele  des  Horns  betrachtet  9,  &ld. 

10.  665. 

O  r  Ml  u  z  d,  Lieh  lg oil  5,  2^3.    Scböplt  r 


der  gnten  Geschöpfe  5,  ?'?4  im 
Parsenkaleebismus  ilat  gestelUö,  225. 
hat  kein  über  ihm  stehendes  Wesen 
^  225.  erster  Aiasrhatpand  6,  69. 
688. 

Oruiuazes  (Honnisdas)  in  niedischer 
Keilschrin  i^elesen  5,  154.  103. 

ü  rollt  es  7,  74.  vgl.  IVahr  al-kabir. 

Ort.   00.  berühmte  der  Araber  8,  525. 

Ortb^doxas  Jebaanes,  aogebUäUüop. 
KirrhwwehriftitaBar  1,  32. 

OrUg  aiabaa  Ia  wadhrtw  Kailacteifc 
i»  Ifl. 

Orvnia,  Ataiosph&re  das.  il,  099. 

Osiaa^er,  üb.  d.  Toriiteiieb«  Be- 
figioo  dar  Anbar  7»  403f;  Nittbai- 
laay  7,  S73r.  8,  999f.  tvr  bil^i- 
ritiseben  Altaffibna*  a*  Spfaabkanda 
19^  17ir. 

Otiria,  aeka  Badeatuag  4,  370. 

sein  ägyptisehaF  Naaia  9»  t{55  f.  0. 

(He  im  Nile  wirkend©  Gottheit  7| 
428.  Gerechte  werden  ein  Theil  des 
O.,  ebeod.  O.  als  Mumie  dargestellt 
9,  511.  Stern  der  Seeia  daf  O. 
ist  der  Orioo  10^  665. 

Osorapis,  flane  das  tadtea  Apis 
7,  425. 

OsormaaviSt  Nana  des  todtan 
Ifaavis  7,  439. 

Osiara  aai  NaabCglaiabaataga  ge- 
feiert 9,  349.  am  VaUmaodlaga  % 
350.  s.  Pascba. 

Ostiadisehas.    Utaratar  4»  70. 

VarwaltaBg  4,  134.  a.  ladiaa» 
Oswall  bespriabt      Ubgagaad  des 

NgaiDi-Sees  wo  7»  451. 
Osynaadyas,  Grab  des»  isl  der 

AmmoaataMpei  4,  407. 
'Otm&nH,  saiae  Bedeutuag  3,  352. 
Overweg'g  b.  BaHb's  HaiaabaricMo 

wo  6,  422. 
Ovid,  die  ibiu  bekannten  l'oaftaalKa- 

der  besprcM'hfti  wo  f>,  G3ü. 
Oxford,  ^\  alkpf  srhr  Sausk ril-lfaiid- 

scbrüten-iMuamUiaij;  da^».      336  iL 
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OüsUy  —  Papier 


Oxiey  üb.  gutta  Percha,  besproeheo 

Jl,  470. 

Oxu5,  sein  Ursprunp  7,  443.  INach- 
ncbteo  üb.  seine  (Quellen  gog^en 
wo  9,  629. 

F. 

P  a  a  r  w  II  r  i  v  r  im  Cariarosischen 
Pachoniios  agypU  Einsiedler  1,  2j. 
Padnrtba,  Bedeut  d.  UuiLesö,  10. 
Pagper  rajoug,    Iiiscbrifleu  V.  dort 

10,  5ü4  ff. 
Pala,  indisches  Gei^'icbt  9»  671« 
P  a  1  ä  ^  ,  pers.  Köaig,  Miiiiiet  T.  Um 

erklSrt  8,  75  ff.  183. 

$49.  H&nel'f  ReiM  dahb  %  4M  ft. 
Uteratnr  8,  489.  6^  4l»6ff.  8, 897. 
9,  843  f.  10,  830.  708ff.  »weite 
Rdbe  RobiMMli  n.  Sm^B  Uin 
iB  Abriaae  7,  37  ff.  (vfi  10,  889). 
887.  fbytiaelie  VarfaSitnine  P.'s 
befproehes  wo  4,  449.  di«  aeoestea 
Aniroriebingaa  m  P.  Iieifroelwn  wo 
9y  835«  die  alten  Reisendea  dmbia 
betproehca  wo  9,  635.  Reise  IMogs 
der  Ribte  P.*e  beeebriebeo  wo  10^ 
538. 

P  n  I  ('  m  b  a  n  g  (Gebiet  auf  Sumatra), 
UMmath  der  Malaien  9,  255.  Alpha- 
bet r.  P.  ebend. 

Palermo,  arab.  Inacbrilt  hei  P.  8, 
110. 

Palestioe  Arrhaeological  AfiMciationi 
ihr  Programm  ß,  4(U  f. 

Pa  1  i ,  Wörterb.  handscbriltlich  m  Ox- 
fftTd  1  ,  3r>'?.  P.  ist  die  heiiige 
üchrilUprache  der  ßu(]dhi«?t»'n  5,523* 
P.- Grammatik  B  854.  y,  (»:i2. 

P a  11  a  d  i o  s  ,  fcem  Werk  ,,Paradiei" 
äthiopisch  1,  24. 

P  a  1 1  e  §  o  i  x  beapricht  Siam  wo  9,  636. 
637. 

Palmr.  PP.  am  Sinai  2,  Ulf),  in 
Gebirg»:icblucbleu  2,  329.    bei  Aka- 


bah  2,  335.  heiliger  PP.- Haiu  am 
Poseidion  3,  159.  160.  PP.  v.  Al- 
gaui  >ur2tiglich  geschätzt  8,  18. 
heilige  PP.  in  Ajvbien  7,  481.  P. 
in  Sprüch Wörtern  9,  376. 

Palmyra  Hilschüch  in  Amegarr*  ge- 
{iui  ht  4,  512  r.  Strasse.'  dahin  be.spro- 
di<  ii  (i,  126  f.  BedttiiieQ  um  P.  b»'- 
sproeheii  wo  6,  127.  der  iSajue  er- 
klärt 8,  2W. 

Pal  tu  5  tu  Syrien,  jetzt  Baldnh  3,  366. 

Pa m  p h i  1  er,  AhnUmmong  o.  Spraehe 
10,  384. 

Pampirn,   Name   der  arniicfc« 

Unt«  8»  386.  7,  258. 
Paa,  igypIiidMr  1,  300. 

Paeaeer  (d.  h.  derPMolog),  anM- 

aifebat  Joanal  6^  849. 
Paa^ataatra,  RriliaelMa  daaa  go- 

gebea  wo  10^  888.   P.  «aaaremck 

9,  881.  Paatseh. 
Paadit'i  oaterweisaa  die  jiagani 

BrahttboD  8>  834« 
PaadnsBhaa  1,  81. 
Paaeai,  a.  Maila. 
Paagaai- Plast  in  0.<tlarrtka  heisst 

aneh  Loaii  3,  318.   Stadt  3,  310. 
PAnini,  seine  GraauaatUt  hsraaa^- 

geben  7,  162  ff. 
Panktt,  ia  der  cMaos.  PUUaopUa 

7,  142. 

Pantheistiscbe  AunTassun^^en  m 

Avesta  und  den  Veden  7, 
Panther  in  nrabisrhen  spriichwört- 

liehen  Ausdrücken  7.  -»•'^2. 
P  a  n  t  s  c  h  a  t  a  n  l  r  u  ui  v.  liusegarl««, 
angezeigt  2,  125.    a.  Pao^ 

I'aohi  s.  Fohl, 

Papa^i  i   in   arabischen  j.prucbt*ori- 

Hchen  Auadiiicken  B,  Slfl. 
Papblagonicrj   ihre  Sprache  10, 

378. 

Papier.  P.-Geld  iu  China  1,  88. 
Vertrieb  de:*  P.-Gelde«  in  Ghiaa  8t- 
5pro  ehcn  wo  7,  253.  agyptiiahst 
P.  ist  berühmt  8  ,  588.    P.  aas 


P^H  —  PoH 


China  Uber  Smurfctod  cias«fUhrt 

Papst  SAch  chiocs.  AufTa^sung  6,  577. 
Papyrus,  Leydener  demotiseher  ^ 
266.    tiiriner  Könip-P,  besprochen 
wo  5.  5*21.    Pf,  dt's  Leydener  Mu- 
seums 0,   241)  ir.    ein  hieratischer 
bes[M-  M  tien     u  8|  020.     eia  guo- 
st  IS  eher  9,  .i92ff. 
Pa  r;idips.    Bueh  des  P.  von  Palla- 
dio.s  iiihiop.  1,  2  4.    syrisch  1,  350. 
von  Cbedycsu  7,  113.    P.  uach  Zo- 
roasler  Wohnsitz  der  Mächte  des 
gotea  Geistes  8»  4tt5.   P.  der  Erde, 
weldie  Gegenden  so  geaanat  wer- 
den 8»  P.  in  arab.  sprfielH 
wSrtlichea  AnsMckea  9,  400  f. 
Paradia,  Venture  de,  grannnaire  et 
ciietiöanaire  berber«  8,  13.  6y  31^4. 
Parakritik,  wie  verschieden  Ten 

Pordkalpah  9,  L.  ' 
Paran,  s.  Pharao  u.  Farän. 
Päraskara's  Gnbya-System 7,  527 ff. 
ihr  Verhältoiss  zam  Crauta-Sütra  7, 
529.    Probe  v.  P.'s  Stil  7,  532  0*. 
r  n  r  c  h  o  n's  hebräisches  Leiikoa  be- 
sprochen wo  5, 
Paris,  Panlin  besphcbt  den  Marco 

Polo  wo  5,  2t)i. 
Parkes  bespricht  den  Vertrieb  v.  Pa- 
piergeld in  China  n%o  7,  253. 
Pars  (Persien),  von  den  Babyloniem 
Pas  ge:iprodien  7»  158.    wie  ge- 
sebrieban  8,  21. 
Parsau ,  Traditian  den.  1,  3431t 
beben  ibra  beil.  Sprache  kaioi  be- 
arbeitet 1,  348.   ihre  Bxagasa  1, 
355.  ihre  Sebriftea  erwSbnen  Aam- 
der  Religionen  mit  Absehen  1,  357. 
ihre  Religien  1,  343.  353* 
Parsi- Grammatik  v.  Spiegel,  ange- 
zeigt 6,  130r.    P«  ist  das  rwne 
Persisch  8,  iO, 
Parsismus  dient  zum  Verständniss 
des   Gnosticismus  n.  Manichäismus 
1,  255.    sein  Kiotluss  auf  den  Tslän 
1,  357.  358.     Geschichte  des  P., 


eilend,  srin  Ende  in  Taberistnn  4» 
71.  den  Verhaltnissen  sw.  Irin  v. 
TorAn  abgenewnen  8,  333.  p.  Ka- 

techismeo  in  Kopenhagen  5  ,  335. 
Stelle  aus  dems.,   ebend.  Parsism. 
lehrt  nicht  EwigiLaii  der  Welt  5, 
228.    GesUrodienst  a.  Weltansicbt 
des  P.  6,  78  ff.     Perioden  dcss.  6» 
7U.    ur<;prünglicber  GotlesbegriflTdps 
P.  (i,  79.  80.  Welteintheilong  6,  85. 
Literatur  H,  RTifi.    Einllass   des  P. 
auP  das  Judenthum  9,  471.    auf  die 
Mediciu  D.   472.    sein  .Name  in  den 
parsischcn  .Sciiril"ten  9,  tiÖ3.  092  f. 
Partah,  WÄdi  2,  333. 

Par  th  er  heisscn  Hordenkönige  2,  186. 

AusgaagspoakC  ihrer  Herrschaft  9, 

189. 

P  a  r  t  h  e  y ,  Plutarch  aus  Cyrillns  er- 
läutert 7,  377  ff. 

Partikeln  v.  den  Chinesen  „leere 
Worte"  genannt  3,  374.  canare- 
sische  sind  orsprSaglich  I^omiaa 
2,  264. 

Parva' 8  des  Mababbirata  auf  Bali 
bekannt  5  ,  235t    siftd  dappdler 

Art  6,  528. 

Parüparisän  (Paropamisas),  \nrae 
der  ^ken  in  Keilschrift  7,  101. 

Pas,  in  Babylonien  für  Pars  gasagi 
7,  158. 

PIU  (tiiric.  Benmter),  /Uiföhning  ei- 
nes solchen  la's  Exü  1,  347. 

Pascha  QSA.  Pest)  s.  Ostern.  P^ 
Fest  unter  Hiskia  9,  727.' 

Passy  tSrUsaber  (Tankfrah),  ist  fiai- 

sendan  libarftiissig  1,  347. 
Passiv  im  SnaheU  1,  330.  8,  140. 

im  Bande  %  141.   fehlt  im  Ganare- 

sischan  %  373. 

Pataajali,  iadisdiar  Philosoph  8^7. 
Patara  doreb  Sparta  übenelst  9, 

731. 

pati,  indische  Göttemainen  mit  die- 
ser findnng  sind  späterer  Art  1,  73. 
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Ptttlat  Parsa,  wthe  fyiwche  Dia- 
lektik feotjirocta  wa  7,  IM. 

Pavie  gieM^ieGaadMtaAetRSafga 
llbo#i  a.  KaKdasa  in  Sttukrit  «a4 

Ueberset^nng  10,  ft40. 
Päzend,  Bedeuton^        Namens  6, 
130.  408.  9^  190.  ft»7r.  PAsaaaica 
1,  211. 

Pehaag»  «lae  Reise  v.  Malakka  da- 
hin bescbrieben  wo  9,  635. 

P  ehlcvinc  3,  245. 

Pehle  w  i  (s.  Hhzw arfsch)  i^t  Spi-achr 
d<»p  Z^il  der  ersifft  S;i  änuleu  1, 
24Ö.  P.- üeberst'Uiing  t'U'<  Zrnda- 
vesta  1,  244.  ibi  e  W  iclitif;keil  I, 
n^tr.  ihre  Mängel  1,  213. 
Sfuachc,  d.is  alli'Sl«'  Graii.>ch  aus 
\ii.M-hein  utul  >('riiiti.>cht'ui  5,  155, 
Iii  seil  aus  Pppsischcm  n.  Araaiin- 
sciieiu  7,  31  j.  I'. -Literatur  5,  i53. 
Sprachgfbirl  dc-s  P.  7.  4.')3.  Lite- 
ratur der  P.-.Müuxen  U,  0.  ÜeJ<»u- 

•  iang  des  Wortes  P.  8,  10.  Litc- 
nitar  B,  670.  P.  ist  vielleicht  die 
aisyrische  Sprache  %  6S4.  P.-MÜa- 
«ea,  a.  MiaM. 

Pal  per,  ias  Kapital  v.  4*  Freigebig- 
kait  vaa  Pir  Ma^atMi  aaa  Braiaa, 
nai  StiauMB  aas  dan  Margaalaada 
aafeaeift  ^  115. 

Pakiaf ,  adaüaistralive Riaricklnagaa 
daselbat  basproehaa  wo  10^  540, 

Pelaager  basprockea  wo  %  037. 

Pella  aafjieAuidaB  7,  Ol.  Aosflag 
4aMB  bOBOkriabea  wo  10,  331. 

Pfllaainn,  Igyptisckar  PhMie6y253. 

Paaaaf ,  laset  1,  149. 

Paa^aby  Balladca  a.  Legaafca  daia* 
besprocbea  we  9,  631.  seit  waaa 
Arier  daaolbst  sind  10»  303. 

Paa^ehir,  Prägeort  amlanedaBi- 
seher  MÜDsen  9,  253. 

PeatagraBBi,  ayaiboL  Badeatoog 
.    8,  589. 

Pentapolis  I.  ir.?.  190    ihre  6e- 

ScIiiclitP  pederitel  ».  HOOir. 
Pealateach,  arabischer  der  Sorna- 


riteaar  7,  4S.  S»  791.  VrttmMdku 
das  P.  mit  der  pcraiichaa  Sftgia  yf^r- 
gliekaa  8,  773  f.    PeafWah  «ar 

Achtzig  beiaü  41«  atau  UakaMMaf 
9,  392.  «eln«>  BesIlMaap»  ib.  4ie 
Prlaater  9,  70  i. 

Per«,  Bacbhandel  das.  1,  MML 

Pareka,  gatu  a,  470. 

Perevalaako  beschp#*ft>!  «-tae  Rei««* 
ia  Georgen  wo  10.  822.  bf*«;j>r!rM 
georgische  Inschriften  wo  14). 

..Pcrikope  des  liearaa^,  Gekei 
\.  Sridili  7,  15. 

Perkius,  Hei-^^hf  nrht  4,  112  ff. 
thi'IIunp  5.  3, I  i.  (»,  iOl,  7.  572.  be- 
schreibt d.  k.urdis<-li«'fi  (ieuir^f  «k«  T, 
25^.    Mtilhcüiiiijr  über  lilerar.  Ca- 
ternehinuQgen  8,  tiül.  9,  2^^*. 

Perle.    PP.  im  See    v.  liiirni-« 
3i8.    PP.    wrrdfti   Todleri    tu  ^r-o 
Mund    gc:>teckt    vuu   de«  CäiiM!»«^« 
9,  816. 

Perruii'ii  llcbersetzong  eines Bansiiai- 
schen  Werks  üb.  Recht,  aogefakrt 
373. 

Peraapolia  a.  iM^* 

Peraer  alOlfeB  ia  Ekmm  1,  tfft. 
was  die  Sekirfa  PP.  iat,  i*aad. 
PP.  ia  Batdar  1,  343. 

Peraiaa.  Al^^atalacka»  1,  MB.  ^ 
UakeneCiaaf  daa  T«M  8»  Ikt. 
p.  litaratar  «aler  naagaL  BanaikaA 
t,90e.  p.  Heldaa  aiad  kiaiika  Git- 
tar  325.  4, 429.  p.  WSrtartaiC»^ 
■araaiackai  9>  295.  acaarta  <Sa- 
aeUaUe  9,  49ir.  B»  1  R  ^  Gkra> 
Ha^alklt  V.  BoMyreff  1»  939.  p. 
Mdcflüg«  %  243.  aar  per*.  Ute- 
ratargaa^kiekla  wickUga  BMi» 
Biaad  in  Jonm.  oF  tka  1.  aaiat.  ao- 
«ietf  B»  367.  altpers.  LaatsyttM 
van  OppaK  behundHt  to  Bevoe 
ardi4olog.  3,  36H  P.  heisst 
ekiaatiM^  Posse  4,  41.  Babari 
'Agan  (persisches  Worterktich)  in 
Ostindien  gedruckt  1.  116.  P<?rwr 
xiUaB  70  WisaaaMbaflea  4.  139. 
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P^smut^nnmtn  —  Pfand 


p.  Literatur  4,  457.  p.  fiamm  «uf 
abeodlÜnd.  Münrcn  besproetira  wo 
5.  1!0.  nr*up.  I,itrraliir  5.  $531'. 
p,  Cultur  hat  tmtfT  IVctTnIrm  Kin- 
flusse  ^etttandcu  (i,  80.  ]>.  (irnni- 
matik  u.  Untrrsnchanppn  üb.  p.  I)ia- 
leLtf  V,  Kerpsin  f»,  545.  jKeipcr 
umi  oll  ein.«  Ii  per  rliiiiesisch.  Name  für 
Persien  4,  41.  0,  j7  i.  uUp.  Gram- 
matik behandeil  wo  7 ,  254.  Er- 
iib«rung  P.'s  durch  die  Araber  be- 
sebriebM  wo  7,  259.  «lueBitisdie 
Wörter  in  PeniMbeB  7,  US.  utmM 
iruMB,'^,  WSrtarb.  «.  p.  Zeitap^ 
erwihDt  7,  572.  akp.  Hof*  n.  Um- 
gangitpraebe  S,  34SK  p.  Gmn* 
flialik  V.  Benwii  8,  885.  p.  Uteni* 
tur  8y  60581  Perter  gebraaeben 
aiicb  tyritche  Schrift  9,  M,  Ver- 
fas^un^  des  .iltp.  Reichs  8,  182. 
altp.  Gottheiten  u.  Religionssystome 
9,  183.  Zustand  der  jetzigen  pers. 
T.ilerntur  9,  270.  505.  Literatur 

9.  320  r.  PP.  u.  Meder  nicht  slamm- 
verivaadt  9,  C>^C*.     zur  p  Pro.sodie 

10,  281.  Literatur  (U  .1  fr.  7,>1  m 
797.  Rcilnifrr  zur  p,  Liicratur  ge- 
geben \\<)  10,  821.  ein  bi.sh«'!'  un- 
bekanntes p.  Lexicon  he.sprocfien 
wo  10,  824,  s.  Parsen  u.  Parsismus. 

Personalpronuiutiu  ia  den  Kaf- 

fanitprfteheD  3,  142. 
PeraoBettseEeben    b  »«tfteher 

KaUfdirift  8,  161. 
PtrtUaz,  sein  lieileoatoüi  bai  8i- 

8aa  8,  827. 
P  e  r  ta  eh,  Rabiki^avia^falfeafft«  an- 

fataigt7,  268. 
Pertz,  die  Handschriftenvera^ahaiiae 

dar  königl.  Bibliothek  isBarliB,  8d.  1. 

angezeigt  7,  259  ff. 
P  e  8  c  h  i  t  o  ,    Berichti|;:angf n  di»rs.  v, 

Bernstein  .1,  3M7  ff  Handschriftaa 

bei  iXeslorianeru  4,  113.    P.  baapra- 

eben  wo  7.  258, 
Pest    koiuint    nach    der   Sage  alle 

siebzig   Jahre   4,    165.  syriaabe 


Pest  spriieb^i  örtlich  »,  368.  ihn» 

Entstellung  in  .Aegypten  9,  391. 
P  e  l  a  V  i  a  s  I   aeiBe   Zoitrechniuig  ^ 

C8.  88. 

Prf  ermann,  A..  hrs[irii'ht  die  i'liy- 
sisehen  Varbältüt6i»ti  Palästinas  wo 
7 ,  449. 

Potermann,  Igtuttii  epislolae  auge- 
zeigt 4,  271.  Teber  die  Musik  der 
Armenier  5 ,  305  II.  i'isUn  Sophia 
angezeigt  6,  296. 
Paterabvrf,  tatoriaeba  HMrr. 
8af.  1,  339  ff.  8,  242  ff.  die  fäkal- 
tiitfiir  oiiaalal.  Spracbaa  daa.  1^  518* 
nanerworbaae  nahamaiad.  HdaabriF* 
tan  daa.  vanaiabaai  wa  IQ,  828.  ay- 
riacha  Hdaahriftaa  daa.  vanaifbB.wa 
10,  824. 

Petra  iai  aicht  Kndesrh  1,  179.  lu- 
^^Il^i^^.en   das.    3,  145.  9,  230  ff. 
737  ft.  Pelräer  aiad  arabiaohar  Ab- 
kund  9,  235. 
Pfau  in  arnbi.^chen  tpräfljiw5rtUcbea 

Ausdrücken  8  ,  51  i. 
Pfeil,   türkiacbe  PP.  sind  bcrütait 
9  ,  384. 

Pferd,   ein   fürstliches,  beschrieben 
3,  13.  Sonnensymbol  7,  475  f.  das 
V\  ot  1  P.  in  arnbiscben  spriichv,  (ii  t- 
licben  Ausdrücken  7,  515  f.    ar  ihi- 
acbe  PP.  besprochen  y,o  lü,  534. 
Pftzmaiar,     lürk.   Grammatik  u. 
japaaiache  GirealiMMthia  angezeigt 
1,  862.    P.  baapriebt  daa  Wark 
Tao-iaabaaam'oS,  106.  die  Spradia 
dar  Aino     t.  Safaliaa  wo  108. 
6,  126.  flbiaaaiaaha  lliBiaa  wo  8» 
108.  japaaifaba  Poam  wo,  aliatd. 
WbVlartaah  dar  japaMiahaD  Spraaha 
ngtuip.  6^  450  f.  aaia  japaa.  IUn 
naa  „die  aacha  Wandschiraa**  ha- 
aprodMB  wo  7  ,  258. 
PriftBsea,  apruchwb'rtlicba  $,  376r. 
Pflaunenpass  3,  349. 
Pflugschar,     indisabaa  Gottesar^ 

Üioil  9 ,  664.  677. 
Pfund,  Gold-, seine EiotbeiiuogO^ 425. 
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PhaUus  —  Pimeti 


Phallus,  seine  hierogiyphisehe  Be- 
deutung 9 ,  494. 

Pbameioth,  Monal,  „kleine  iiiUe^' 
geoaoot  3, 

Pharan  1,  109  1.  177.  Bcpg  Ph. 
1,  178.  PharaDitcn  3,  U7  ff.  Pb. 
ffir  Rephidim  gehalten  3,  IM»  Ora~ 
torium  das.,  ebend.  Pbansitii  bd 
PUoius  9,  28e. 

Pharao.  Ph/s Bat 3^  U7. 169.  PLV 
lled,  zigeuoeriselMi  327.  Ph.*t 
8i«le  »  Widi  Mdi4  9,  m 

Pkarn«koi  (Gottheit)  anf  lIBaiw 
is  phteie.  Sehlift  9,  «7.  Ph.  ist 
eiB  Uehtfott  8,  87  f. 

Pharo,  Gottesoaae,  erkläK  8,466. 

Pharphar,  Fhua,  jetat  A'wa^  4» 

m. 

PhasaSlia,  Tribmer  v.  8,  47.  64. 
7,  67. 

Phiala,  See  7>  66.  heaproeban  wo 
10,  526. 

Phtaia,  heiliga  SteUe  iai  m  1,  427. 
430. 

Phila.  üb.  die  laiehrift  v.  Ph.  1, 
264  ff.  sie  ist  ein  Dekret  1,  274. 
ist  identisch  mit  der  v.  Rosetie  1, 
277.  283.  Kern  ihres  Inhaltes  1, 
281.    ihre  Abrnssungszeit  l,  288. 

Philexios  ( l'hiloxenos?)  äthiop. 
Werk,  zunächst  aus  dem  Arab.  über- 
setzt 1,  23. 

Philo 's  Aii|?aben  üb.  d.  mosaische 
Kirchenjahr  2,  34C.  ."Vi«.  350. 

Philosophie  der  rfiuitMii  ,},  276. 

7,  141  ir.  der  Inilier  b,  J 13.  6, 
1  ff.  '219  ff.  7.  '^^7  if.  Ph.  nach  dem 
yt^'iillr  ('.azzälis  7,  177.  Röer's 
Unheil  üb.  die  indische  Ph.  7,  603. 

Pbiloxenof,  Bischof  v.  Slabug  1, 

25.  35. 
P  h  ü  u  i  c  a  1 ,  58. 

Phönieier.  Pbtfnicisches  1,  358. 
ph.  WallfihMr  nua  Sbai  3,  161. 
172.   FemininrenB  im  PMMciaehea 

8,  438.  Verha  tarL  qniaeo.  dai. 
3,  440  r.  aeripyo  pleaa  das.  8,  448l 


heialivuia  iiit  l'li.  «i,  444.  Arcltai^- 
men  im  l*h,  3,  4  40.  444.    t  a^t*  V  «fr- 
w ayiiUchaft  des  Pb.  mit  dein  Ht*br-ai- 
scheu  3,  445.     ph.  Segolatfonueo 
ebend.   Phcioicisches  a.  Talmudisrbes 
3,  446.  pb.  Lilecatiir  4,  488  01  5, 
441.   ihre  Baaddavrage  Mch  ^em 
Norden  7,  04.    Utwatar  8, 
Beitrage  aar  ph» aieiscben  Hiukwafc 
9,  69  ff.  hfyptueher  Ifaaie  Pb. 
9»  212.  d.  ph.  laaehrift  eiaca  aai*- 
aisehea  Kiteiga-Sarkophai»  9,  647  8. 
ph.  ZaUseidwa  9,  650.  Spimcbli- 
cbea9,651ff.  pb.  Sprache  ait  4er 
hebrüiacbea  weieatüch  ideatiach 
409.   PhSaicier  eoMhbirtaa  die  22 
kSehatea  GOtter  mit  dea  Bactelabea 
des  Alphabets  10,  410.  Spiachfi- 
liehet  10, 411  ff.  Literat«rl%760r. 
Ph  ü  n  i  A.  P.- Periode,  die,  v.  Se|&ttb 
3,  63  ff.     sein  üg)'ptischer  JVaaM 
ebead.    Mythus  3,  t>5.    P.  in  Chiaa 
erschienen  3,  72.     ErkläniAg  de» 
Mythus  ebend.  ff.,  wahrer  and  fal- 
scher P.  3,  63.  73.    Sharpe's  Mei- 
nung 5,  110.  Dauer  der  P.-Periede 

7,  429.  9,  198. 

P  b  r  \    i  e  r  stammen  aus  Thracien  19^ 
3(i8.    Sprachliches  m  309  ff.  375  ff. 
Phul,  assyriache  Machrkhlea  ?.  ihai 

8.  674. 

Physiologisches  u.  P>yrboto(i> 
schcs  üb.  d.  >eger  I,  l?U  fl'. 

P  i  c  k  e  r  i  n  g ,  üb.  Umfang  der  orieat, 
Studien  1,  88. 

Picul  (indisches  (äcv^icht),  sein  Be- 
trag ,i,  470. 

P  i  e  t  r  a  s  z  c  \^  s  k  i ,  seine  Münx^umiD- 
lung  9,  2G3. 

P  i  j  n  a  p  j»  e  I  üb.  mubanimed.  Zeilredb» 
nung  auf  Ja\a,  wo  5«  265« 

Pilg  erschaft  nach  Mekkah  a.  Ma- 
dbah  beisst  Gesaadtschaft  Gellei  8, 
182.   P.-Stnaae  8,  334. 

Piader  u.  FriedlKader,  BeÜrilfa  nr 
alten  Mfiaiknde,  angezeigt  8,  ttSt 

Pialea  in  Uhaaoa  %  446. 
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Piper,  üb.  du  I.King  3,  273  0.  5, 
t95r.  7,  187.  üb.  d.  tite  ehiiiM. 
Spradie  4,  f  14  W, 

Pipi  ßr  Jehov«  gelesen  4*  199. 

PirithbQ  8,  48.  7»  48. 

Fi  r  mit  II,  oberiCer  Gott  der  Piona*» 
.1,  469. 

Pirns,  MonMn  t.  ihn  erklMrt  8, 

73  f. 

P  i  s  i  d  i  e  r ,  Abstammniig  10,  380. 

FUtis  Sophia  ed.  SrhwnvV/.c Peter- 
mann,  angezeigt  6,  29G. 

Place  be^rhroibt  Arbela  wo  10,  534. 

Pia  isan  t  ii.  T.in.unpp  bf'sprrcheB  die 
Knriäii  (in  Birma)  wo  5,  263. 

Plan  «'ton  in  tiep  Mythologie  3,  80. 
ira  Parüismiis  6,  82.  P.  sind  un- 
günstige Gdlthcilcri  bri  »len  Sabiorn 
6,  84.  iigyjjtij»che  PP, -Listen  10, 
649  f.  ägj'pt.  Naiue  u.  Darstellung 
10,  665. 

Plejaden  in  Arabien  verehrt  7,  470. 
P 1 0 ra Ii s  fan  Saaheli  1,  50.  bi  Nea* 

arabisehen  1,  156.  im  Sechnana  % 

16.  Miyeetütspi.  im  Kakoago  %  20. 

hierogiyphiache  PI.  -Zeiehen  9,  494. 

496.  510. 

Platarch  ans  Cyrillus  erlaotert  7, 
377  r. 

Poeken,  ihre  griecb.  ood  arab.  Na- 
men ,%  460. 
P  n  i  t  e  V  i  n  giebt  Renierkiingen  über 

Hnrn  (nnf  Hp-ypt.  Denkmälern  ge- 
nannrua)  Aliiu»".«;  wo  10,  825.  be- 
spricht diu  Tafel  v.  Abydoa  wo  10, 
826. 

Pol,  siiütischcr  Begriff  7,  21.  27. 

P  (>  1 .1  k  ,  hohreuwsche  Lettervnicbten, 
arigc/.t  if,'t  550. 

Polo,  Marco,  bcsprnrlien  wo  5,  26i. 

Polykarp,  ßischui;  sein  Grab  1,347. 

Polynesien,  p.  Sprachen  2,  260, 
besproehiw  wo  3,  471. 

Pom|>ejopoli.s,  dioRnlnen.  bespro- 
chen wo  9,  869. 

Pontns,  amaiiscbe  Blemente  das. 
9,  90.  die  dem  Ovid  bekaaaten  P.- 

1l*lt.  Bd.  I-x. 


LSader  besproebea  wo  9,  636.  Kin- 
wahaer  v.  ibreAbstammang  10, 378. 
Poole,  horae  aegyptiae  angezeigt  5, 
41S. 

Poor  bespricht  das  Kastenwesen  anf 

Ceylon  wo  19,  531. 
Poper,  Behme^r  ben  el-Marsiibdn, 

aageseigt  6,  435  f. 

Poreellao,  in  China  alte  Bribdana 

10,  697. 

Porpbyrioa,  Cap  (Mabi  Jdnas>4, 

Porter  beschäftigt  sirh  mit  einer 
Karte  v.Osf  SN  rif.„  f),  26<).  beschreibt 
den  Hennon.  Kaswah,  di«  Seen  ört- 
lich V.  DaiiLiskus,  Ba'albek  u.  ^ams 

wo  10,  530. 

Portupail,  seia  IVame  in  Afrika  2, 

13.  15. 

Poseidioo,  heiliger  l'almeubaiD  da» 
3»  159. 

Posse,  cbines.  Name  PcrMros  1.  i\, 
Possessi v-Artikt'l  iui  Aegvpiiscbeo  ' 

1,  m 

Postweseaim  türkischen  Reiche  3, 
467. 

Potowar,  welches  Land  daraater  xn 
verstebn  ist  6^  419. 

Pott,  üb.  d.  verwandtschaftliche Ver- 
baltntss  air.  den  Kaffer  -  n.  Rongo- 
Sprachen  2»  5  IT.  129  ffl  die  Zigeu- 
ner II.  ihre  Sprache  3,  321  if.  7, 
380  ff.  javnnisrhf  Spraehe  u.  Lite- 
ratur 4,  269  ff.  die  Sprachen  SSd- 
Afrika's  5,  405  ff.  Üb.  die  Klassifi- 
catioii  der  Sprachen  6,  287  ff.  üb. 
die  h'ihiau  -  Sprache  6,  331  ff.  Spra- 
chen aus  Afrikas  Innerm  u.  Westen 
8,  413  ff.  Max  .Müller  u.  d.  Kenn- 
zeichen der  SprachverwandtschaA  9, 
405  (f. 

Poyan's,  Priesl.  r  der  iJimia'sJ,  iüü. 
i'raiixc  im  Hungo   ii.  Bechnana  2, 

131.  im  Angola  2,  U^i.  mi  lialfe- 

rischea  %  141. 
Pragorte  aufsasanid.  Münzen  4,  84. 

93.  8,  11  IT.  27. 
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PrakrU  —  Pmka 


Prakrit,  Mult(>r  dt>s  Hindui  1. 

Gf.ittiraalik  \.  lamm  2,  258.  \ 
V.n.inirhi,  ge«li-uckl  3,  Vi\.  l/ili'- 
iMdü-  5,  4ftl.  P.-Grnniiiiotik  tles 
Kramadirvarn  wini  herausgegeben 
7,  tUUi.  BiHleiiiung  de»  Wortes  7, 
605.  H,  850.  nialakta  des  P.  8, 
8jÜtf.  P.  -  Grammatiker  ö,  854  l'. 
Literatur  9,  321). 
Prakfiti  u.  Vikrili,  Bed(iutitii|p  7, 
374. 

PramiDy  Gott  der  Dyaks  $,  469. 
PramlDts  (ErkenntDiMaiittd),  ibre 

Zahl  bei  deo  pUloe.  Scbiüeii  7, 1^98  r. 
Prangey,  moniiiieas  Anbea,  aage- 

idft  1,  355. 
Präteritum  bekommt  im  Neaartb. 

AUr  prosthet.  1,  156.  P.  im  Seeha- 

ana  u.  Baodo  2,  145. 
Prediger,    hebräischer   ^ane  16^ 

512.    P.-Geliülfen  1  ,  15. 
Prem-Sugar  (Oeean  der  Liebe), 

inJisches  Wt'rk  1,  361. 
F  r  e  ni  a  r  e  1 ,  III. 
Preussen,  türkische v*Nlantszt>iUaip: üb. 

dass.  1 ,  195  fi.    sein  iiuj'  iu  ilbina 

0,  574. 

Priapus    (griechische  Stadt),  ihre 

Lage  6,  549. 
Priebard,  üb.  den  Kongo-  u.  Kaf- 

feniitiinni  2,  5« 
Priester,  ülbiop.  Werk  üb.  ibre 

PfUobteo  1,  23.   Verriebtungen  n. 

Binkanfte  der  bebriÜsehen  PP.  9, 

704  r.  PP.  der  Cbineaen  aaTJava 

9,  810  f.  P.-Wüi4e  in  Indien  fe- 
hb'rt  den  Brnhmana'a  9,  XLVH. 

Prinsep  als  Paläograpb  fewirdigt 

10,  390  r. 

Prinz  u.  Derwisch,  Roman  in  hebr. 

Spracbo  5,  91.    ist  Uebersetzuog 

auü  dem  Aj*abi.scht'n  5,  92.  tt,  bS%, 

9,  839.    vpl.  Bariaaiii. 
P  r  o  b  u  8  ,  sein  syrischer  Cnmmentar 

TU  Aristoteles  besprochen  wo  7,  256. 
P  r  0  L  i  b  1 1  1  V  im  Suabeli  1 ,  239. 
PrumontoriuiB  albuiu  4,  ^M. 


Pronnmina.  Prr,  posscs.s.  im  Sua- 
heli I,  .')!.  «Icnionsli-,  l,  '»2.  P 
im  li'Missa  2.  I^ii.  l  iH.  im  Kougu 
2,  liTi  I  i9.  im  Serhuana  2,  147- 
im  CatiJircsiscIini  2,  2(H>.  im  Sn 
mojedischen  \,  iO.  im  /cad  7,  33."». 
hierogUph.  l'rouumiual/ricben  9,  493. 
499.    Lu  Himjarischen  10,  47  f. 

Propheten  in  Aegypten  1,  279.  die 
V,  MnbaHBed  anerkannten  4»  14. 
P.  bei  den  Snfl*s  %  21.  nrabitcbe 
aprüchwBrtlicbn  Anadriicke  v.  PP.  9| 
182  f.  PP.-4Mber  In  Indien  1,  343. 

Protodie  der  Spraeben  den  ■Mttll> 
ntiaeben  OrienU  v.  Taasy,  beapro* 
eben  3,  370  f.  lar  pera.  P.  19,  281. 

Prostitntion  der  Dienerinnen  Wi 
den  Negern  1,  134. 

Pr  0  t  eatant  e  n,  Forman  ihre  Rechte 
betreffend  7,  S68ff.  9,  843f.  19. 
304.  807  ir. 

Proyart,  Geschichte  v.  Loangn  n. 
Kakonpo  2,  (i.  seinn  Hcmerkuage« 
üb.  d.  KakonKo  2,  20.  132. 

Pruner,  Physu»li)gisehes  u.  Psycho- 
logisches üb.  d.  i\eger  1,  129  ff. 
die  W  ellseucbe  Cholera,  angezeigt  ü, 
580  f. 

Prymufssüs,  Lage  10,  371. 
Psalmen,  zur  Kritik  ders.  6,  107il 
Pannmetich,  ägyptitcbe  Fora  des 

Nnnena  10,  679. 
Ptnb  durch  den  lebenden  Apia  re- 

prüientirl  9,  196.  Bedenlmg  de» 

Wortes  9,  197. 
Ptolemins  Epiphnnes  auf  der 

acbrift  V.  RasetU  (PUI&}  1,  274. 

280.  sein  Gebnrtalag  1,  282.  seiae 

Gemahlin  Rieopatra,  ehand.  seine 

Tochter  Ireae  1.  284. 
Ptolemäas  (d.  Geoginpb)  berieb* 

tigt  wo  10  ,  525. 
Puanku  in  der  cbines.  Pbileeopbie 

7,  142. 

Püna  (Piirnn  ,  Prinja) ,  alle  ^Inhrnt- 
tenhaupLstadt,  llaupt^itx  der  Sanakrii* 
geiehrsamkeil  9,  266  f. 
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Poniseke«,  UleraUr  4,  Sl.  489. 

8,  7!7. 

F  u  r  a  k  n  I  p  n  h  ,  wie  vürschiedea  von 

Parukriliii  *>,  L. 
Puränasaqigraba  herao^egebeo 

7,  604. 

Puraadubt,  pers,  Königin,  jjünzra 

V.  ihr  8,  142. 
Purbi-bhükba,    iudtscber  Dialekt 
1,  360. 

Piiri  Uni  der  Ten^el  v.  Jigannakb«- 

sprochen  wo  4«  1!^5. 
Purobita,  ateUverMaad«  PriaaCar, 

ibr  Aait  1,  77  ff.  . 
Purvaha- partkabA,  ia  Saaikril 

avfgeTaailaa  $,  571. 
P4rvada  Haie  Caaada,  Badaatnaf 

Paaa  (Boddbisatwa),  baddbi^U  Halb- 
götter 1,  108. 
Puschlu  ( A%baniscbea) ,  Literatar 

4,  79.  s.  Arghaiicn. 
Pya,  Titel  ärr  rntcrsntrrrprn  6.  475. 
P  y  r  n  m  i  d  e  n  ,  ihre  Zabi  4,  400.  ibre 

RcdeiituM};  Ti,  120. 
Pythcas  v.  Masailien ,  sein  Heise- 

weg  7,  Ö4. 


qadhÄta,  wem  im  Pnrsi«imns  das 
Beiwort  beigroli'gt  winl  5,  227  f. 

(^uaranlaniu,  Berg  2,  j8. 

Quatremere,  bespriebt  laadnriften 
ans  Axon  wo  1,  64.  idae  Chre- 
atimathie  ea  Iure  orieotaL  9,  253. 
aeioe  UateraekiavageB  3 ,  455. 

Qaellea  aaf  Siaai  S,  318.  blatwar- 
m»  saliiga  ia  PaHiitiaa  7,  58. 


WL 

R.-Laut  feblt  in  den  Kafferspraeben 
2,  130.  eigenthümlicbea  R.  in  Ga- 
nareaiaeben  2,  2252. 


a  a ,  der  Soaaaagalt,  eraengt  aicb  telbat 

7,  127. 

rab  auf  aaayr.  laacbriften  gelesen  7, 

Kabadijjab,  Widi  al-,  in  PaUistina 

7,  i4. 

R ab  b  a  t  h  -  .\  III  m  (>  II  l ,  1  (17. 

Rabbinen,  Literatur  s.  Imlf uthum. 

Ii a b  b III o w  i c  z  ,  hebr.  Grauimalik  an- 
gezeigt G,  136. 

Rabe  R.  Noah's  bildlich  gesagt  5, 
182,  R,  ia  arab.  sprüchwürtlichen 
Aasdriickea  8,  505.  wer  die  „RR. 
unter  dea  Arabern"  sind  10 ,  82. 

Rab2*at  al-ftraa  u.  aeia  Siaaua  10 
432  f. 

Radea  Saleh,  Nadirieblaa  v.  ihai  wo 
6»  421. 

RAdbikdata,    Rdjd»  Veribaaer 
eioer  groaaea  Eaeyelopädie  7,  502. 
Radi  biilab,  al-,  Regieraogageeeh. 

10,  466  f. 
Ra d j  -  n  i  t  i  (UiBdiwerk)  besproehea 

wo  4,  396. 
Radi  rangen  ia  itliiop.  Handscbrif- 

tcn  sind  häufig  u.  warum  1 ,  29. 
Rnfah  hei  den  Ma^ribinera iur Dan- 

« 

m;ili  f^e-^agt  9,  5ä8. 
U  a  i  t'a  e  l  i ,  grosses  franzöü.  pcrsiüclics 

Wörlerb.,  angeführt  7,  572. 
Raffles,  (louvcroeur  in  Singbapur, 

seine  Verdienst«  1,  127. 
Rätikah,  Stadt,  ihre  Lage  Ut,  48$. 
Rag  CS  in  Medien,  Lagf  5,  470. 
Ragbavan9ay  im  Auszage  gegeben 

wo  7  ,  503. 
RaM^t  Wddi  al-,  2,  317.  321. 
Raipbab  an  Bophrat  10,  445. 
Rablab  ba  Benaoagdbirge  nit  Rv- 

iaea  7,  58. 
Raftnaaiar,  anfitiidw  Sekte,  ihr 

Rateebfaniia  besproehea   wo  1^ 

534. 

R ab ta- Verse,  wena  liserst  gedieh* 

tet  10,  539. 
Rei  (Stadt)  erobert  2,  288.  Münze 
V.  R.  (Fila)  10,  293. 

7*  ^ 
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Haj  —  Rawtinten 


Rlj  M«Ja  (itnigali-Gedichl)  bespro- 

cüen  wo  0,  nO. 
Rhja  UadhAkÄota's  Sanskritlen- 

kon  5,  1^3. 
Raidän,  ScIiloM  ia  ^iu^ar  10,  IS. 

23  J'. 

R  u  j  e  n  il  r  s\ )  ?l  I  Mitra  bespricht  eine 
SnciNkritiiiscIinft.  wo  {t ,  420. 

Kai  ha  II,  <<fl)ir^  (i,  3ÜS.  H.  al  alLal» 
(Salin'ii  auj  ai'uli.  Stamme),  im  Aus- 
zupfe gegeben  wo  10,  538.  s.  Uilyun. 

Haimahal-Hiige  I,  eine  Reise  dorch 
sie  beschriebe«  wo  7»  Ml. 

Rakali,  Stadt  in  Bonra  6^  309.  m 

Ralfs,  Beitriige  sar  Geschichte  und 
Geographie  des  Sudan  9»  518  IT. 

Rnu,  Birlwt  al-,  (Phiatn)  7,  60. 

RA  nah,  vennuthl.  Rana  des  Stam- 
mes Asser,  mit  Sarkephageo  7,  4f. 
R.  in  Naphtüli  mit  rnicbtbarer 
Ebene  7,  43.  R.  in  Bcnjaiiiin  mit 
alten  («ruiidmaaem  7,  &6«  R.  In 
Judfl,  ebend. 

Ramantha  (Hamitha ,  das  spätere 
Laodicea)  auf  pbönic  Münzen  6, 
478. 

H  a  ui  a  y  a  n  n  c-uiiare$ii»ch  2,  278.  sciti 
Verfusscr  5,  2^0.  balinesisches  IL, 

vhcud. 

\\  n  Iii  Ii  u  r  m  u  z  ,  Münze  \ .  dort  10,  292. 
Ii  a  m  1  a  Ii ,  Thut  iu  u.  Kloster  das.  1, 

350.  U^Q  das.  4,  343  r. 
Ramses.   R.  II.  Erbauer  de:i  Am- 

monstenpels  in  Theben  4,  407.  U.'s 

Vater  9,  197. 
Ranthinh,  ob  Arimathin  7,  49. 
RIpanl  heissen  aMkassarische  Ge- 

setxe  6^  402.  10,  2S3£ 
Raphidlm,  Thal  2,  320.  327. 
Rapoport,  Broch  llitlin  angeseigt 

0,  443r. 

Ras  al-  Ain,  Lmgegeod  4,  329.  7, 
49.  R.  Muhammad 3,  159.  R.  ai-m4' 
bei  Timhuktu       593.    R.  'Ain  «n 

den  Chahoraaquellen  10,  -iOl. 
a  a  a  j  j  u  h  2,  434  f.  «iu  ll.'nuon  7,  68. 
Ra^tijjai  al-taiiÄr  in  Syrien  7  67. 


Rasid  al-din  (d.  .Alte  vom  Her^eX 
seine  Wunder  u  \\  4  i>sagiingi*>i  b»-- 
.sprochen  wo  374.  K.,  al-.  «  ine 
Münze  y.  ihm  6,  llß.  R.'s  t.lini' 
nl-tawäril! ,  latarisrh  h^rniisfr<*gcbc« 
4,  r)18.  6,  125  drilU  r  Theil  v.  R. 
ttl  -  (iin's   Gesrhichtswrrke  gerunden 

0.  400.  10,  823.  üb.  Barkimk's 
Regierung  9,  800  IT. 

Ii  II  s  i  d  i  j  j  a  h ,  Orl^cbail  bei  Bagdad 
10,  462. 

RasiR,  Morus,  seine  Chronik  be- 
sprochen wo  8,  626.  sein  eigent- 
licher Name,  ebend. 

Raskeneo,  AnTstand  in  AcgjpKm 
onter  seiner  Regiening  9,  209. 

Rasmasseo  historia  praecipiior.  Anb. 
regnor.,  ihr  VerhilUiiss  sn  Reiake's 
CoUecttneen  1,  309. 

Rath,  Berg  des  biisen  3»  37. 

RatI,  Gewicht  10^  483. 

Ratte,  VVHsten-R.  in  arabischen 
sprüchwörtliehen  Aasdrücken  7,  &58. 

Raulenkörner  gegen  Zaaber  ge- 
braucht  6»  492. 

Ravonduz,  merkf% ürdige  Saale  in 
der  iNachbarschafy  8,  602. 

R  a  V  e  n  s  h  a  \v  bespricht  das  Sri  Jaotr« 
u.  Doppi'Idrcirck  wo  7.  ?r>2.  svm- 
holisehe  Fig.  uu«  iSiniv«'  \*o  |0.  527. 

R  a  \>  I  i  Ii   ü  n    runeiromi  inscription.« 

1,  215.  R.  in  Journal  ol  the  R. 
asialic  society  ,1,  368,  8.  07  4. 
Commcnt<ir\'  on  l!ie  cui»eif»>nii  ni- 
scriptions  i>t  liaiHiotiia  aud  .\ssyria 
augeFührt  5,  Hü.  Vortnigc  über 
•ssyr.  tt.  babyl.  Inschriften  \ko  5, 
523.  seine  Deotange«  besprochen 
wo  5,  525.  bespricht  die  Insdurif- 
ten  V.  BehietuB  a.  Naksehi  Rastam 
wo  7,  253u    gegen  den  Vorwarf 

'  dar  Selbslsacht  vertheidigt,  ebead. 
giebt  Briefe  üb.  assyr.  n.  babyloa. 
Alterlhümer  wo  9,  636.  bespricht 
die  alte  Geschichte  Babyloalent  wo 
10,  521.  bespricht  assyrische  a. 
bsbylon.  Kö'nigtaamea  14^<52A. 
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Wixas,  Luholde  der  Ind.  Mythologie 
4,  293.  303. 

I!  .1  y  m  n  n  il  bespricht  China  wo  9»  636* 

Uasi,  ai- (Khases),  a  irealiseon  ihc 
amall-pox  aad  measle»,  troDsIntod 
by  Greeuhill,  besprochen  3,  457  fr. 

f  fhan,  in  Kcilsrhrift  f^j'lesen  7,  T'J. 

He  Uhu  hl).  Hil.  in  l'uliisUna  4,  ßi.!. 
l\.  in  arnhi.sriR'u  sprüchw  örtlichuu 
Ausdrücken  ö,  513.  511.  510 

Heliinann'ü  Reise  in  Osialiika  »i, 
316  f.  beküiiuul  einen  sonilerhai'en 
Orden  vuu  eiueui  U:»chuggahau|>Uiiti;e 

Hecht,  mtt»Uiiiüich«s,  bflSprodMi  wo 
3»  372.  373.  4»  996.  v.  Tornanw 
äber  mos.  R.,  mgdührt  9,  393. 
Goschiehto  des  muiÜB.  Rodilt  he- 
sprocheo  wo  5,  S94.  ^aifitisches, 
wo  ft,  397.  7,  2S4.  10,  53(.  R. 
der  Oimmi,  eio  data,  bestimendes 
Fetwa  ateht  wo  7,  256.  arabische 
aproehwörüiehc  Ausdrücke  v.  R.- 
Mrera  5,  301  ff.  RR.  der  Prote- 
slaoteu  in  der  Türkei ,  durch  eioeo 
Fermun  rettgeateUt  7,  568  ff.  Kunül- 
auäd  rücke  des  naaUmiachen  H.'a  tt, 
347  ff. 

H  e  d  I)  0  u  s  e ,  grammuire  raison iit'e  de 
la  l  iniruc  Otluiuauc  3,  351.  354  ff. 

11  e  d  j  a  ri  g  (ni.il  iiisrln'  \'ölk.erseha(l), 
ihre  Schrill  und  llaiitUchririen  i), 
255  f.  R.  ist  ein  niulaiisrher  l>ia- 
lekl  1),  *2jü.  iNuiue  der  il.-üuch- 
btaben  9,  257. 

Redner  der  Vögel,  wer  sie  abd 

8,  5U5. 

Redslob,  Tartessiia,  angezeigt  4, 
276.  Bemerkuogea  über  phSniciadie 
Handetawfge  nach  den  Norden  7, 
94.  Ueber  den  ZweihÖruifco  des 
Koran  9,  214  ff.  307  f. 
R  e  «  V  e ,  eaoarea.  WSrterbucli  3,  2S2« 
Hegen  in  Reeder  1,  343.  Regen- 
güsse in  der  W  üste  3,  328  in 
arab.  hpruebwörlUehea  AubdrUciiea 

9,  39  J. 


Regenbogen  beisst  Bogen  Ch»ttes 

5,  180. 

R  e  g  g  i  o,  .Strenaa  Ismelitien,  angeseigt 

G,  503. 

iiebobot-Ir,    das  Jiettlige  Anab 

8,  219. 

Reichel,    de   Isidis  apud  Honanos 
cultu,  angezt'ijft  5,  121. 

Keiher  am  Jordan  2,  61. 

R  e  i  j  n  V  a  e  n  «iebt  d»-s  (^Ihinesen  Oog 
lioe  Uoe  lieinerkmi^tfi  üb.  d.  indi- 
schen Archipel  wo  9,  633.  bespricht 
(ite  l  uigebang  v.  Canlon  wo  9,  634. 

Heime  im  Acthiopischen  1,  39.  im 
Chinesischen  6,  206,  in  syrischen 
Gedichlen  3»,  llOff. 

Rein andi  mononiens  3,  76.  arab.  • 
Rriegskottstimlllttelaiter,  angeseigt 
3^  373.  Hänoire  gdograpbiqne  sar 
rinde  etc«  angexeigt  4,  268.  be- 
sprich! Scbiesspnlver  n.  grieeb.  Fener 
wo  4,  397.  sein  AhnUhdl  beiproeh. 
wo  5,  108.  263.  bearbeitet  den 
HanVi  5,  268. 

R  e  i  u  h  (1 1  il ,  nuetas  Pelasgieae,  ange- 
zeigt 10,  668. 

Reinigung,  Uedin^iin^  der  An- 
nahme des  Gebets  4,  8. 

Reis -Felder   in  Faliislinu  1,  428  J. 
R.~  Kömer  ,  iudbohes  Gultesurlbeil 
im.  676. 

Reisekosten  v.  Tricsl  bis  Bairul 
1,  349.  bis  Jrrusalcin  '2,  350.  Ko- 
sten cincä  Führer^  in  ijairtii  324. 

Reisende  in  Aelhiopien  1,  1  ff.  RR. 
in  der  Türkei  brauchen  keine  türk. 
Fasse  1,  347. 

Reiske  verwechselt  Nalii'oan  1,  60. 
de  rebus  ab  Arabibns   geslis  ed. 
WösUnfeld  ],  369.  ist  gegen  tlam-  • 
za  Ispahani  ungerecht  1,  370. 

Reissbiei  als  Augensehminke  ge- 
braucht  ft,  240. 

Rekhta,  tadisches  Idiem  1,  360. 

Relativum,  arabisches  der  sioait. 
Inschriften  3,  142.  m  Phöuiciachen 
3,  444. 
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R^masat  1,  Itt  der  FKItebiiog  be- 

tüehtigi  4»  39. 
Renas  beqiriflbt  tfritdie  Handschrir- 

lea  wo  7,  256. 
Realer  bespricht  panische  Naaea 

wo  7,  m, 

Repha! m,  Bbeae  9»  37. 

Ren  18,  ub.  eine  ihm  gehSiige  arab* 

Hdschrift  2,  360  ff.  UeberMtraa^ 

der  äaararah  7,  97  ff. 

Hevne  arch^olnpfqae  angezeipt 

3,  368  ir.    4,  109  f.    5,  524  f.  7, 

U7f.  8  cm.  9,  869.  10,  825. 
  de  r Orient,  do  rAlperi««  et 

de»  colooies  an^ezcipt  8,  204  ff. 
Roy,  Briefe  über  Aegypten  stehen 

wo  3,  372. 
U  e  y  n  o  ( rl  s  bespricht  StasBe  in  AssaiD 

vo  G,  419. 
Hhaideuer  J,  147, 
Hhazes.  s.  Räzi. 
Rhrnins,  Tamil  fframmar  2,  272. 
liii(»iius,    Orient.  BiMinlhek  das.  3, 

12Ü.  364.    ihr  Hauptinhalt  6,  541. 

rb.  Drachmeo  siud  halbe  Drachiuen 

9,  78. 

Rhythmus,  üb.  R.  u.  Acren t  in  der 
Sprache  (i,  lj3ff,    H.  im  Syrischen 

10,  111  r. 

RTÄ-m,  Heiligthum  in  §aaä  7,  472. 
Ribhnvas  Uythe  2,  126. 
Ribkl,  Nuae,  in  Reibebrift  gelesen 

8,  231. 

Ribia,  Forlh  des  Oroates  %  366. 
7»  75*  Moaaaient  bei  R«  s.  Hanaul 
o.  Rina*. 

Ricci,  Matthaeui»  (LimaUiu)  1,  1 18 fr. 

Richter,  hebr.  Priest (?rtliura  in  der 
R.-Zeit  9,  711  f.  R..brucke  im  Per- 
.sismus  9,  691. . 

R  t  e  ^  r  I ,   bieroglyphische  fiedeataag 

9,  4^7. 

Riea  und  Böhtlingk,  Henacandra'fl  A- 
bhidbanacintÄmani  angeieigt  377. 

Ri  ff -Piraten,  Unternehmungen  gegen 
sie  besprochen  we  9,  637. 


Rigby  beriehtel  ib.  die  Berge  vmm 

Satpara  wo  6,  422. 
Ri gg  bearbeilei  ein  Sanda- WSrter^ 

bachlft,  268. 
Rigweda,  Oxforder  Aasgabe  9f  120. 

sdne  sweeknAssigste  BiatheflaD^  4» 

614  ff. 

Ri^l  %  65.  s.  Jericho. 

Rlb^o,  Gebirg  6^  396.  7,  39.  «. 

Raihan. 

R  i  i  s ,  Elemente  des  AiLwapnn-INalekts 
der  Odsehi-Sprache,  bespr«ciaa  Z, 

413  ff. 

Ring.    R.  Gottes  hcisst  das  geMiaste 

Gold  Q.  d.  weibliche  Sehaam  3,  180. 
R.  Salomo's  Symbol  der  Herrseber- 
macht  5,  184.  RR.  werden  bei  den 
Verheirathungen  der  CSiiaesea  ge- 
wechselt 9,  815. 

Ritter  git'hl  d*  kk;«fil.'>rhe  *Vamen  ver- 
unstaltet 3,  lüll.  bespricht  die  For- 
schungen des  Sudan  o.  ^'igeriatfs 
wn  9,  f)37. 

H  i  1 1  c  t- 1  h  u  m  (chevalt'ne),  arabische, 
besprochen  wo  4,  SIU). 

R  o  b  i  a  s  ü  n  ,  E.,  neue  I  ntersuchun- 
gen  üb.  d.  Topographie  Jera.valem.«*. 
angezeigt  l.  355.  sein*»  Mfinunj: 
üb.  t\.  TxinpaiHi  3,  43.  Millhnlu.n- 
gen  üb.  hüil.  Geographie  in  Bi^Ii^ 
theca  Sacra  3,  M9.  üb.  i\ew-Vorii 
4,  117  f.  üb.  h'ades  in  der  \Vii5(r 
4,280.  Mittheiluag  üb.  seine  zw  fite 
Reise  t»,  45  4.  zweite  Reise  uadi 
Palüsüna  im  Abriss  7,  3(3  ff.  ausser- 
dem noch  beschrieben  wo  10,  529. 
827.  beschreibt  einen  Ausflug  nach 
Pella  wo  10,  531.  bespnchi  die 
Lage  T.  Kaperaaaai  wo  10,  5JJ. 

— ^  W-,  bespricht  die  Sprachen  v. 
AsssB  wo  6^  419.  420.  seine  Mn- 
aangen  ob.  das  Malaiische  9,  235  ff. 

RVdIger  3b.  loschriftett  aas  Axum 
t,  64.  üb.  dea  Vogeloaaea  aar 
1,  336.  Hittheiiang  Whittag's  sar 
Topographie  ierasalens  %  231  ff.  ib. 
Beer  8, 130.  tib.  riaen  in  PWmiciea 
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g«r«id«Mii  gewteittaneii  St«in  8» 
243ir.  dB  dritter  heJrriiicher  Sie- 
leUtdn  3»  347  f.  wMwtctoftlidwr 
JalinsdMridit  5,  417 C  6^  637 AT. 
9,  321  K  10,  mH.  üb.  4.  pM- 
nicUche  Inschrift  emes  sidoDitebw 
KSoigs-Sarkophags  9,  647  ff. 

RÖiir  bespricht  die  Sinkbya  •  Lahre 
wu  6,  &93.  421.  »c'iae  literar.  Un- 
ternehuiun^en  7,  603.  scio  Urtheil 
üb.  d  iiitlische  Phil(»sophie  7,  603. 
Mittheilimg  ül».  nstindisrhe  literar. 
tuteriieliraungen  ü.  570.  H4>)  Mr>- 
liakavi  ^e:i;]Hr  u.  ü.  (bcngaUäcijf 
l'ebersetz.  Sbakespcariseher  StiicLe) 
angezeigt  9,  637. 

Hohr  des  Piuphcteu  10,  448. 

U übrig,  researcbes  in  philos.  aud 
eomparaL  pbüology,  angerdlirtS,  396. 

Rom,  Brbaoupjahr  3,  38.  soll  wAt 
Chim  ia  Vorkohr  gostOBdoD  habon 
6,  375. 

RomSU,  falseb  gofebrioboB  DomulA 

1,  63. 

R  o  Ol «  n  o ,  Jakob,  soiao  SibUothck  9, 
840  f. 

RSm  e  rstrasse  nach  dt>r  Slnai-IIalb- 
insel  1,  1G8.  184.  187.  ISO.  Lei 
Bdoi&s  2,  430.  am  Lykus  2,  445. 

s.  Strasse. 
R  o  n  d  u  t  beschreibt  Caalon  wo  3, 
370.  beliamlelt  Münzen  u.  Austausch- 
mittel  im  Sulu  -  Archipel ,  desgl.  die 
Läogenmaase  in  Cocbincbiaa  wo  3, 
372. 

Hose.  HU.- Felder  bei  Jeru.salpm  7, 
56.    die  geschätzteste  Sorte  H.  528. 

Hoseil  ,  Brrirlit  aus  der  türk..  SUiats- 
zciluog  üb.  Preussen  1,  194,  ob.d. 
coDstantinop.  Ausgabe  des  fabari 

2,  139  ff.  iib.  eine  Gesch.  des  Li- 
boDOn  8,  121.  Beilrage  zur  t&lki* 
sehen  Lexikographie  4,  392  t 

R 0 so of arten  dos  Fromoiai,  lad. 

Werk  1,  361. 
Rosette,  Insebrifl  v.,   ihr  ZeiUlter 

8,  403.   s.  Phila. 


Rose,  das  des  SoMeogottes  7,  82. 
RR  Iadro*s  1,  67.  ihr  Beiwvrt 
brabMQOf  1,  68.  Sottit  «Is  Raas 
dargestellt  %  223. 

 ,  über  phSaidsehe  Griiber  auf 

Cypern  aogdahrt  6,  52^.  v.  ihm 
oopirte  losebrifteo  aas  Petra  11,231.  , 

Rossos  aur  phSaic.  Mänseo  6,  478. 

Rost,  IVachtiügc  zu  Gildemebler's 
Bibliotheca  Sanscrita  8,  004  if. 

Rostock,  Münzsammlung  das.  2,  364. 

Hutb,  MIttbeilung  iib.  d.  AleUoder- 
.sage  9,   797  f. 

 U.,  üb.  Brahiua  u.  die  Brahma- 

ucii  1,  66  ff.  üb.  iodische  iidsebrir- 
len  u.  nrueke  1,  199  ff.  üb.  Wür- 
felspiel in  Indien  2,  122  ff.  Üb.  d. 
Feridunsape  in  Persien  u.  Indien  2, 
216 ff.  Paskas  ISirukta  angezeigt 
3,  376.  7,  256.  die  Sage  v.  6eH> 
lid  ^,  41711:  die  sweekaissigste 
BlatheUnng  des  Rigveda  4,  314  ff. 
die  hSehsten  GSHer  der  arischea 
V3lker6^  67  ff.  Etymoiogisehea  ■!» 
Avesta  $,  243C  Abbtodlaagea  io's 
Eaglisehe  Hberselit  wo  411.  R. 
Q.  BShttini^'s  Saaskritw  örterbneh  an- 
gezeigt 8  ,  392  ff.  die  Todteobe- 
stattuug  in  indisebeo  AilerUnna  8, 
467  ff. 

Rottnng,  eine  Plaue  aaf  Celebes 

6,  537. 

Büuge,  de.  bi'S|iri(bt  eine  Hierogly-  «. 
pbeninschrin  von  .Seuuie  wo  3,  369. 
Uebersetzung  eines  ügypt.  Hym- 
mua  au  die  Soune  4,  374  ff.  be.*«pricbt 
die  12.  Dynastie  des  Manetho  5, 
110.  einige  bieruglyphischc  luschtir- 
ten  wo  7  ,  127.    H.  beurtheilt  wo 

7,  128.  bespricht  hiertliscbo  Pa- 
pyrus wo  8,  620.  astronomisebe 
Angaben  aof  Ugypi.  D«nkai8l«ni  wo, 
ebendas. 

Ronssean  bespriebt  die  Gesebidite 
des  Rüsebeo  Fadl  wo  4,  307.  die 
Reise  des  Seksikb  al-Ti^4ai  ia  Tu- 
nis wo  10,  333.  336. 


Digitized  by  Google 


t04 


Rooredo  —  Sddili 


Bovr«4o'i  BDl4«ok«igireite  mch 

Aatfoqui«  bespmhoi  wo  9,  636. 
Royer,  Toxi  v.  Uebortotiuf  aus 

Hiiml|jdn-BAm«f  wo  8,  a74.  4,  397. 

R  «  b  I  b  ah,  anb.  SaitoBiattnment 6^  4. 

R  a  b  i  k  0  a  9  Jahr  soiaer  Üabanchrei- 
taa;  doreb  Cäsar  %  68. 

Rabiaiobn  betriebt  die  Kabbala 
4ef  Zebar  wo  7,  449. 

Raekert,  a«a  Glarf*!  Lfebealiedom 
(Text  a.  Uoborsaiaaag)  2»  96 11  4» 
am  9»  368C  ^  491  f.  Gotfebto 
ans  i6B  Aalara-Roaiaa  (Taxt  «ad 
Uebonotaoaf)  R,  188ft  «be  Ode 
des  Sohifciaf  übersetzt  6,  535.  Be- 
merkungen za  Mohfs  Aasgabe  des 
Firdusi  Bd.  I.  8,  ?39fr.  10,  127  ff, 

K  u  d  ä',  arab.  Idol  7,  499. 

K  u  d  r  a  der  indischeo  Sage  2 ,  222. 

K  Q  h  ä  t ,  arab.  Heiligthnm  7,  495. 

Rum  (Rom),  Gebrauob  dieses  Wor- 
IM  2.  13. 

K  uina  .1.  51).  In). 

W  u  mh ,  Wädi  ai-  3,  47.  54. 

Humi ,  \\\vhn\  aU  3,  50.  60. 

Humnianali  .{ ,  50.  nO. 

R  u  p  i  (> ,  ihre  Eiatheilung  u.  Werth 
9,  031. 

R  ii  p  p  e  1 1  hat  da^  ultuupu»che  fiacb 
Snksar  gesehen  1,  28. 

Rusnid  u.  Duhdah,  ihr  nrab.  Wör- 
terbuch be.^procben,   wo  370. 

Saalebi,  i.  Xe'ftlibi 

Sibft  (Sabbis),  St,  seia  Lebeo  ara- 

biseb  1,  ISO.  seia  Bild  R,  64.  Mir 

S. ,  Kleater,  Ansflnir  dabia  R,  52  ff. 

Besehreibai^g  2,  63.  Kafr  $.,  das 

alte  Aatipatris  7,  48. 
SabierCsüdaiabisebesVolk),  ihrVer- 

bSltaiss  sa  dea  Qtn^ritea  10,  67  f. 
^abüisBias  die  Religion  der  vor* 

mobanmi.  Araber  B,  153.  195.  voa 

Cbwolsoba  bebandelt  B,  392.  443. 

voraiigliche  Qaelie  fUr  den  ebd. 


Sabardnk  (laiSndaB),  Soltaoat  d^u. 

9,  507.  576. 
9abbÄ^,  König  v.  Jaaan,  bakriost 

die  Stiaiaie  Rabfab  10,  433. 
Salrbathflass  B,  350.  7,  76. 
Sab^ab,  Laadstrieb  i&  NorialHka 

0,  373. 

Sabier  verehren  den  Thierkreis  «ad 
die  Planeteii  6,  84  (vgL  daa  Ad. 
Stern}.  S.,  Bewahrer  dea  att<v«r- 
derasiatiseben  Steniendicnats  7,  468. 
Analyse  T.€hwobobns  Werke 
ben  wo  10  ,  823. 

$abrab  (Sabratba),  Denkailar  ^ 
besprochen  wo  10,  535. 

Sablukoff  gicbt  eine  L^ebersetsMi^ 
des  Abu'l-^usi  heraus  8,  385. 

Sa  Chan  in  3,  50.  CO. 

Sachs,  Katalog  bohr.  Haadaebrifleii 
Bit  Auszügen,  aogeseigt  5  ,  402. 
H^jonah ,  Zeitschrift  (ur  d.  Wissen- 
schafl  dv^  Jutlenthums  5,  531.  Set- 
trn^e  zur  Sprach-  u.  AlterthoBM- 
forscbuug  aus  jiidischea  Qneilen, 
angeseigi  O9  870. 

Saebsens  Ruf  io  China  6,  577. 
Sacy,  de,  rnheil  ISasiTs  über  ihn 

1,  208.  Chrestomathie  berichtigt  Z, 
95.  Mt'nioircs  sur  diverses  antiqi. 
de  Perse  angenilirl  5,  224.  ^^ird 
von  Tantawi  berichtigt  wo  10^  823. 

Sa'd,  arab.  Idol  7,  498. 

Sa'di,  eiae  l^asfdah  v.  ihai  penisch  n. 
dentscb  7,  589  ff.  ob  S.  Rcklah- 
Verse  gcschriebea,  wird  aalenaebl 
wo  7,  603.  10,  539.  aas  S.'sDiii4a 
Stelleu  in  Text  n.  l'eberseteaag  % 
92  ff.  S.  hat  auch  biadaslaaische 
Verse  geschrieben  10,  539. 

S  a  d  i  k  4  n  {nestoriaa.  Dorf),  sMfkwnr- 
dige  SXnle  das.  8,  602. 

i  4  d  1 1  i ,  *  AU  Abd  'l-Masao,  seia une 
7,13.16.26.  Aasbreimagn.  Schrift- 
steller  d«  S.- Ordens  7,  24.  Kaffee- 
eribder  7,  25  Lebeasbcerhnabnag 

7,  25.  27. 
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Sadrawt  (Isaac  Scluidreiuiia) ,  syr, 

Gnimnialiker  2,  378. 
S  ;t  r,i ,  Nübi,  mit  Toinpelrauiea  7, 
al-Sal'u,  Vaaa  1, 
.SaPiul  2,  427. 

^afata  in  Syrieu  mil  aUeui  Scblotf 
3,  365. 

8arrüriah  und  sein  Bruoocn  7,  46. 

Säfi'i,  al-,  sein  L'rlheil  über  den 
Sulismus  8,  556.  sein  Leben  9,  164. 

S  a  r i' i  t  e  n  ,  ihre  Gelebrtenschuien  in 
Damask  U,  3ä7. 

Salsa  fall,  Theil  des  Sinai  2,  32J  IT. 

S  a  ^  w  a  11 ,  Gabal  7,  1 0.  27. 

^db-GesUrn  (Orion)  d,  510.  514. 
516.  10,  665. 

Slh -Dynastie  v.  Surascbtra,  bcspro- 
ckea  wo  8^  S!tU 

Sahab,  W4d2  2,  SIS. 

Sa  hak  d.  Gr.,  Katbolikos  o.  Lieder- 

.  diehter  Armeuieea  ft,  368.  371. 

iabamat  *AU,  Mir,  giebt  die  Ue- 
bersebnof  eiaer  Schrift  des  Maii- 
lawf  Isaiail  we  7,  453. 

$a^&rl  2,  490.  ibre  ebemaligea  Be- 
wohner i,  583.  10,  386. 

äAb^aa  abid,  Nene v.Delbi  1,343. 

9a(ilp,  der  des  Bubdri  4,  1  ff.  sdo 
lUHKnisehes  Aosefao  4,  3.  sein  In- 
halt 4,  7  ff. 
.Sahir  aUdin,  Ans^e  v.  Dorn,  an- 
gekündigt 4,  394. 

S4htt\a  Da r [IT na ,  Ballaotiae's  Ans- 
gtibe  6,  293.  7,  603. 

3abjus,  syr.  Dorf  >,  438. 

^Ib  na  in  eh  1,  258.  Fabel  vom  Fe- 
ridün  2,  216.  Hauptquelle  der  pers. 
Sagenpescbicbte  3,  245.  l'Minplar 
in  Land  5,  259.  Aoagabe  v.  Teheran 
7,  107.  n<-nu>rkiingenzttMoU'sAns-. 
pabe  «,  23Ü  ff. 

.Salin  in  '4,  50 f.  60  (s  Sogane) 

7.  Ii. 
S  ü  h  p  u  r  s.  Schapnr. 
Saibnb,  \ottiihr  Mnhannneds  7.  30. 
wird  Abd  al-Mu^alib  geuauut  7, 
30.  32. 


äaibani,  Mubainmad  ihn  ^lasan  al>-, 
Benierkung:en  üb.  s«»iii  Lcbtni  pcfrc- 
ben  wo  10,  533.  S.-iiaiiu'h  (liiik. 
Geacbiehlu  im  ds<;hagatai^cben  Üia< 
lekt)  gedruciit  4,  2^1.  beaproeben 

5,  259. 

$aida  (Sidon)  4,  326. 

Sair  al^-daulab,  der yaoidduide  10, 
464  «•. 

Snif  al-dlii,  Münze  v,  ihm  !),  265. 
S  a  i  f  du  J  a  /.  a  n  ,   letzter  iMriheiai- 

scber  Küni};  v.  Ijiinj  n   10,  20. 
Suifibn       Juzau,  ^uiuiu  v.  Üoruu 

6,  307.  320. 

Saili,  Gabal  al-,  7,  65.  .s.  Ihrmon. 
Saisadeb,  SupercoiDinenUr  zu  Üai- 

dawi,  ersebteneo  5,  258. 
SakAsak,  Stamm  in  Jaauui  6,  307. 

320. 

Saken  (Vulk),  ilir  Name  inbabyloo. 

KeUscbrift  7,  161. 
iakir,  bVat  al-  7,  40. 
Sakkadema,  Oase  0^  309.  322. 
Sakl&rids,  ai-,  der  grieeb.  Kaiser 

Sklems  10,  494. 
Sakrdn,  nenarab.  Siebter  6,  205. 

208. 

Sdkdt,  das  alU  Saeeotb  7,  50. 

$aUb  aUdin  (SaUidin)  1,  167.  Le- 
iten dess.  V.  Abd  ^nmr,  gedrnclid, 
466.  sein  Verhaltniss  an  Babd  al* 

din  8}  819.   eine  Trauermüase  auf 

seinen  Tod  7,  229.  9,  204,  10,  301 . 

Snlüni,  d.  b.  Audienz  2,  421.  J,  16. 

SalAmä  (äbri  das  Cbrisleulbutn  in 
Aetbiopicn  ein  7,  345.  Abb»  S.,  er- 
ster Abuna  der  älhinp.  Kirche,  an- 
gebt. Lebersetzer  des  Buchs  Phile- 
xios  1,  25.  36. 

Salainab,  nl-,  Rurg  10,  483  T. 

Salcni  1,  wo  tu  suchen  3,  56. 

Salbin,  Scbioss  in  j^irnjar  10,  20  ff. 
25. 

Salib,  Nahi  al-,  in  »Sji'ien  7.  77. 

S  a  l  ih  ,  d.  I'ruphcl,  ?<ein  lianieei  heissl 
lianiuel  Gutl**s  {>.  1^0  hiMl.  Sum 
dea  Auiftdrucks  iiamcci  6  $  5,  1Ö3. 
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SiUm  —  Sankmb 


$.  ibn  MaNud,  Empörer  10,  45S. 
461. 

Dkfaler  13.  Saltui  S.  «nibert 
SyriM  496.  S.,  Dorf  {nPtOibtüia 
7,  47.  Bb«M  V.  S.  7,  58.  S.  ibn 
Zyad,  Statihdter,  MSiimd  ait  Pdi- 
l<wil«00nd0o  V.  ib«  8^  fS7  IT. 

Salitbnry,  GeMhicbte  detBaiMUs' 
■vs  1,  8ft.  bctpricbt  niihaaiiiedaiii* 
acli0  S«ktM  wo  7,  1^59.  smI»^  «b« 
RiiAUb  T.  QlUd  wo  7,  m 

8alU|  R«ii4eoB  v.  Usaiabti«  ^  319. 

Salllmab,  Stadt  o.  W&di  7,  44. 

Salmas,  auf  auyr.  bsolirilt  gdasea 

9,  m. 

SaUve  1|  316» 

Saloao,  Spra«heS'tiUiüo|iiMh1,13. 

Stammvater  das  atbiop.  Könipbaa- 
•es  1,  42.  Spräche  S'h  arabisch 
1,  357.  mit  demiidideotiflcirt  4,  424. 
EfitdeckuagsraUe  nach  den  S.-Inseln 
b^ehrißben  wo  9,  ttSö.  Prietierthum 
la  S's  Zeit  0,  721.  Sagaa  voa  S. 
o.  Bilkia  10,  19.  20. 

Salt,  Toyage  to  Abyssinia  2,  8. 

Satz 'See  bei  .\Icppo  3,  366. 

Sä m  Sage  u.  S4m-oämeb  3,  2i5  (T. 
S.  ist  identisch  mit  Thrita  3,  24f». 
250.  inil  K^rfe^-aypa  ,  25! .  mit 
HumAi  11.  llumaMJii  ,{,252.  S.-iiämch 
HdscbriiX,  ehftid.  Inhalt  der  Safje 
3,  253  (T.  S.-5u^e  ist  dichterische 
Fiction  3,  261. 

S  a  m  ä  n  ,  einst  sodliche  Grenxa  vaa 
Axnm  1,  10. 

S  a m ara B  f  bat  viel  Cbiaesea  9, 809. 

Saaiariea,  Hittbeiluagea  daraber 
3»  48  ir.  a.  Haadacbriftea  7,  48. 

Samarkaad,  Iffiose  v*  dort  10, 395. 
Samba,  Berg  ia  Afrika  8,  564. 
Saniaa,  SudtiaBorao  6^  308.331. 
Sa  B  ■  a  r ,  aiab.  Staain,  i etaa  Woba- 
litae  839. 

SamnAtiijjaf) ,  al-,  Bbaoe  v.  Tbor 
ia  Ba#dld  10.  458. 


Saainiier  (Gleaucr),  iadocbiaesisclic 

Zeitflcbrift  1,  230. 
SaBojadaa,  ab.  Ibra  Spruche  5, 

34  ff.  8.  Dialekte  bearbeitet  5,  2C I . 

Literatar  8,  879. 
Sanaaaab,  bernlHDtes  Sckwcrt  % 

383. 

Samaia,  Nata*  7»  73. 

Saaiael,  d.  hebr.  PrleetartbaH  im 
daa  Büeleni  8.  9,  713.  ob  S.  Levit 
^eeaa  9,  717.  S.  bea  Tibbam, 
Uebenatser  der  Alataadena^e  % 
838. 

S  amua ,  Gipfel  im  Ubaaoaf,  438.40. 

Samdrab  all  Maaataame  7,  487. 

$aa'A,  Veausdieast  dai.  7,  473.  Pa- 
last Aundaa  das.  8,  835,  GStua> 
bildcr  das.  10,  23.  Dhb«  dai^  Ü, 
27.  Kirche  das.  v.  Abrah4  gebMt 
10>  28.  rin  zweites  S.  10,  33. 

Sanad  iu  der  arab.  TradiMaa  It. 
1.  13  ff. 

$aaamai Q  1,  215. 

Saoapa,  OrUgötUn  v.  Siiiopc  9,88. 

Saodan,  lydisrher  Gott,  tat  aasy- 
rhrh  U\  382. 

S  a  ridhi>HegaiA  im  GaaaraMcbea  i, 

203. 

S  a  n  t1  h  y  ü  ,  die  tÜg:licben  Gebete  der 
)ir.ihrtiant>n  0,  r>r».1.  557. 

S  a  o  ü  s  t  e  i  n  IM  o  ri  u  m  e  n  1 4*  in  Aegyp* 
ton  sind  w (»Iii  rrhrrllen  I.  202. 

San  iura  Ii,  übersetzt  7,  **7  ff. 

Sant^uiurtti  bespriehl  dir  Hn»»- 
de:;  iitu  Buliilah  wo  9.  OJü.  gi«i»i 
einen  Auszug  des  i^aihan  nl-albab 
(Satiren  auf  arali.  S!ainm»*j  wo  10, 
53Ö.  einen  Auszug  aus  der  Gest*hi(  h(if 
der  Mcdicio  v,  Iba  Abi  U^bt  «h 
x^i  10,  5i0. 

S  a  u  h  c  j  i  b  ,  Kt  bauer  der  Paläil*  v. 
KujuiiKuk  u.  .\abi  Junus  8.  597. 873. 
i>eiu  ISame  in  KcilschrÜt  8, 
assyr.  Machricbten  v.  Ibm  tl|  673. 
S.,  Heid  der  Sage  8,  773  C  798. 
amyr.  Perm  a.  Bedeatung  dee  Na- 
meus  19,  390. 
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Saakhya- Philosophie ,  was  sie  ist 
6>  3.  7,  Rijcr's  Bearbfitiin^'en  ders. 
6y  293.  besprochen  wo  Ii,  420. 

StBsela  bespricht  Ro>redo's  Reif« 
oaoh  AntiofiuA  wo  9,  636. 

Stotibar  (Ztofaebir),  Natten  der 
losel  %  566.  Küste  sUdlidi  v.  S. 
beiprodieo  wo  9,  636. 

SaDikril,  Netoimg,  das«  es  eine 
gemaehte  Spraebe  sei  2,  259. 
S.-W6rter  in  CanaresiacbeD  9, 264  f. 
Walkei^scbe  S.  •  Hdicbriften  ia  Ox- 
ford %  336  ir«  S.  wird  v.  den  Hiadn 
verkebrt  gatrlebea  3»  456.  8.-chuie8. 
Werke  verxeiebnet  wo  4»  398.  io 
England  angekommene  S.  -  Werke 
5 ,  95  IT.  d.  Bildung  abgeleiteter 
Wurzeln  iin  S.  beaprochen  wo  5, 
108.  S.  aar  Java  u.  Bali  5,  232. 
Literatur  5,  i')'.»  f.  »,  660  ff.  9, 
326  ff.  10>  615.  711  ff.  S.  Metrik 
V.  Brown,  angeführt  6,  108.  S.- 
Wörterb.  v.  Böhtlingk  6,  583.  », 
60<».  9,849.  S.-Hdschriften  in  Berlin 
7,  259.  S  -  Gramm .1  Ii k.  v.  Benfcy, 
iingenihrt  7,  332.  S.-(iraminalik  in 
brnfral.  Spracht*  angrliibrt  7,  G03, 
linicatuug  (Ir.s  Wortes  S.  7,  605. 
ueui  rc  Hdschhllcu  aus  Beiigaleu  siod 
schlecht  8,  570.  Gildomristcp's  ßi- 
bliotheca  Sanscrita  angezeigt  3,  375. 
Nachträge  dazu  8,  604  ff.  S.  In- 
schriften uns  Malang  i),  2G1.  aus 
Puna  9,  2ÜÜ.  S.-Werke  aus  Caicutta 
10,40ü  Ii.  S.-Prosoilie  des  iiäüüasa 
gegeben  wo  1(1.  543. 

Sapandomad,  Bedeutnag  9  ,  486. 
$ard,  Ruine  in  Paliistioa  ^  47. 
Sara,  'Aiu  2,  333. 
Sarafal-din.   \'erfasser  einer  ta- 

tarisehen  (jcschichte  der  Bulgaren 

1,  340  f. 

Sarafend  4,  343. 

Saraga,   vorgebliche    chrbll.  Stadt 

in  Cbiua  4,  39.  40. 

ar'  ah ,  da»  alle  Zora  (Zarcaj  7,  50. 


Sarak  (letzter  Könip  v.  As.sjrien)  in 
Kf'ilscbriil  gelesen  7,  80,  82.  8ö. 

Saraswati,  Gattin  Brahma's  1^  84. 

Sarhal,  WulHubrLsurt  3,  167.  steht 
Doch  jetzt  in  \  rrehrunp  J,  168. 

Sarcocullu  (Anzurüt^  ist  nicht  kos- 
metisches ,  sond.  mcdkiuiscüe»  Au- 
genni Ittel  5,  242. 

Sardttuupal,  .\aine  S.  in  babylmi. 
Form  8,  506.  sein  Grab  8,  674. 
sein  Grabmal  /.u  Tarsus  besprochen 
wo  9,  869.  S.  III.  Stifter  einer 
Bibliothek  10,  288.  uss^r.  Form  u. 
Bedeutung  des  Namens  10,  2U0. 

Saren^,  s.  Seren^. 

Sarepta  4,  328. 

Särge,  in  der  Loh  adiwebeade  5, 
378  f.  irdeae  in  Babyloaien  19, 525. 

Sargon,  Brbaaer  der  PaÜate  in 
Qoraabdd  8  ,  597. 

Sarif  Mnatara,  PW  \l  Jernaalem 
1,  347. 

Särlt  bei  Jeraaataa  7,  49.  50. 
iarki,  £abal,  io  Syrieo  %  437. 
Sarkopbaf ,  yierecklsera^ptiteher 

e,  253.  eb  aldoaiacber  KSoigs-S. 

9,  647  f.   aoaalige  aidonitche  19, 

820.  SS,  in  Memphia  gefunden  19, 

821. 

S4rnitb,  Aosgrabängeo  daa.  be- 
sproehea  wo  9^  632.  S.  (boddbiat 
ReliqaieakSstea)  besproehea  wo  19, 
527. 

Sartabab,  lE^arn  al-,  3,  47.  54.  57. 
7,  57. 

$ürükhan  auf  Unnzen  gelesen  iO, 
825. 

Sarva-Dar^ana-Sangruha  gb- 

druckt  Ii,  ä70. 

Sasdniden,  Ucligiua  der  Parseu  zur 
S.-Zeit  1,  252.  ihre  Zeil  Für  d.  Cul- 
turp'.schirhte  wichtig  1,  255.  S.- 
Muuzeu  2,  108.  4,  83  f.  8,  20. 
Charakter  der  S.-Zcit  U,  7.  Spi  arhr 
u.  Alphabet  der  S.  -  Müujteu  8,  9. 
ihr  Guwiciil  8,  571  i. 


1U8 


Sassak,  heli^ioa  v,  S.  bcsj»rucbeu 

wo  3,  ^71. 
Sata,  VVadi  al-,  2,  333. 
Satan  in  chaldäischeii  lni>ciiniluu  9, 

i70.  s.  Ten  fei. 
S  a  i  |t  u  1  a  ,  Ücrge  v.,  besprocbeo  Wo 

<J,  ir». 

Sa  i  rapeumüosoB  ans  Miiibii  9, 

69  ff. 

Saturn,  ia  dar  Ka'bah  vcralvt  7, 
470.  4t4.  d.  Plaaal,  anfiffyptiMlMn 
D«Nikaial«n  10,  654.  OM. 

SauVafaOf  Schlow in  Vinyar  10,^5. 

Sanley,  4a,  aaina  agyptaaehaa  For- 
aelinnfaD  v.  Lapfltna  bcartheilt  1, 
244  ff.  BniKseli'B  Urthaa  über  ihn  3, 
964.  behandelt  einen  deiuotischen 
Papyrvs  wo  3,  366.  besprichl  d. 
Tifioa^- Alphabet  u.  mcdisdie  RcU- 
gchrillea  wo  \,  397.  5,  395.  ein 
Brnehstäck  der  InschrifX  v.  Hlsitun, 
cliorsabadische  Inschrirten  u.  .issy- 
rischc  KönigsnuHien  wo  fi .  K'^  I. 
licriihtet  üb.  d.  loJtc  Meer  wo  Ü, 
4'23.  hpspriehl  die  syrisclie  Küste 
>v(.  i{,  2()H.  gipM  ilic  liiMliriflcn  %. 
Hehisluri  utid  jN;iksi-1ii  -  Rusteiu  in 
Ueborsetzung  wo  10,  ö^O, 

Sautruntika,  Bauddbu ,  w iderlcgl 

8,  72un- 

S  a  V  c  I  i  e  rr,  Mitlbciluugen  aus  seiner 

Reise  nacb  Kasan  «.  Aslraeiian,  ge- 
geben wo  8,  208. 
Savilar,  obersler  Gott  der  Inder 

4,  :»95.  ;^98. 
Saw4|yili  s.  SnaliilL 
$awl1i|^ab,  arabischer  Stamni,  sun 

,SchuUe  des  Sinaikluslers  beslelll 

\  148. 

Sawdsev,  alhiop.  Werk  1,  8.  41. 

amharisches  1,  43. 
Saweljew  bespricht  Samauidennün- 

sen  \vu  10,  8*i-4. 
Scalu,  Graf  de,  bespricht  die  Tschok- 
l.sehi'.<i  (in  Sibirien)  wo  *),  t>37. 
■  S  e  a  ft  tl  a  L  i  u  m  -  («l  -  Iskaaderuuab)  4| 
33U. 


S  c  a  r  a  b  ii  u  ,  über  euien  aigypUäcbeji 
6,  III  ff. 

Sc<'|isis  (l'ala^ccpsis^  ,  ihre  Lage  0» 
lü,  820. 

Schaam,  weibliche,  heisst  Bing  Got- 
tes 5,  180.  ihre  hici  o^l)  phisdie  Be- 
deutung 9,  498. 

Sehabbathai  Zevi,  Psendomessiaa, 
tone  Aah&nger  in  Smyma  4,  1^62. 
ihr  Claubensbekeaalaiss  bekannt  ge> 
maeht  wo  7,  %97. 

S  eh  a  eh  spiel,  das  persisehe,  bespro« 
ehea  wo  7,  351.  kleines  n.  grosses 
S.,  ebend.  Maallhicr  des  S.-Brets, 
sprüchw.  Ausdruck  9,  393. 

Scheck,  V.,  Hel(lriis;jg^en  \    Ftt  ilusi, 

aagezeigt  6,  447  f.  Epische  Dirhtun- 
gen  des  Firdusi  anfcezei^L  8,  206  f. 

S  c  h  a  d  r  a  w  i ,  sy rischei-  Gnunmatiker 
(Isaji-  Scliadtoiiis)  2,  378. 

S  ch  a  r,  in  araliischen  sprücbwüi*litrbeii 
Ausdriiekeu  7,  549  f. 

ScIiaTarik  üb.  Völker  thrnrisrhir, 
iiUiauischer  u.  linnisrh  -  Ischudiseher 
Kasse  \viedrrfr('f;i'!K'rt  wu  *).  fi3;i. 

Schak^alc  lu  i^aliisüuu  4,  3tl.  bt-i 
Jericho  2,  58. 

Schate,  gehenkelte,  ihre  hierugh- 
phidche  Bedeutttiig  9,  493. 

Schaltmoaat  ans  Jesu  Zeit  fest- 
gestellt 4,  104.  erst  spät  eiogefuhri 
2,  348. 

Schalttage,  bei  den  Aegyptem  u. 
Hebräer^  2  ,  346.  die  funr  ägyp- 
tischen 6,  254  IT.  galten  als  Un- 
glüdistsge  6»  258. 

Sehamanisrnns  in  Qiina besproden 
wo  «,  422. 

S  c  h  a  n  g  l  i ,  (»b  Gott  bei  dem  Natten 
gedacht  sei  I,  35. 

Scbapur  I.  bringt  den  P.irst>mus 
wieder  eiupor  I  ,  ?"><^.  Mini/cu  v. 
ihm  erklärt  «.  3i  fl.  S.  II.  il«  s-|. 
a,  4(1  IT.  S.  III.  dcägl.  U,  j2  U.  &. 
Sabpur. 

Schatten  Uollej»   UumI  der  Cdulil 
180. 
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Schau  n  ie     »wci  Fetwä's  über  Ke- 
ligionsveniiKlerung  1 ,  327  IT.  b*' 
spricht  tV\r  Sf-kfc  d«  s  SrhabbaUuii 
Zevi  wo  i  ,  ?0?    7-  'i:>7. 

Schedim  sind  Uamoaen  %  -iHJ. 

S  eil  o  r«'  r  lipfcrt  ein©  Probe  ausUhairi 
wo  6,  a4U. 

Scheingründe  (Tlct\ al»liäsn}  in  der 
indischen  Philosophie  7,  287  ff.  ihre 
Zahl  u.  tarnen  7,  28U  ff. 

S  e  h  e }  e  r ,  Maimonides  Uwe  nebO' 
chim,  angezeigt  5,  402. 

Schicksal  im  Parsisnos  5»  227. 

Schiefner,  sar  KritiE  de»  BartrU 
hari  2,  365.  tibetische  Stadieo,  an- 
fcxeist  6,  128.  giebt  tibetisdie  Ele- 
mentar- IL  Laatlehre  wo  10,  822* 
hes|iricht  die  bnddhbtische  Lehre 
den  Versehlechterunssperiedeo  der 
Meosehfaeit  wo  10,  822.  giebt  ein 
Verzeichniss  tiholischer  Schriften  wn 
10,  822.  Beiträge  7,nr  finnisrhcn 
Mythologie  wo  10  ,  823.  824.  giebt 
eine  Charakteristik,  der  Thusch- 
Sprache  wo  10  ,  824.  bespricht  ne- 
pnlrsehe,  as.'^aTnische  n.  ce]floniächc 
Münzen        10.  824. 

Schier,  arab.  tiranimatik  aogexcigl 
3,  477. 

S  chtei»8pu  Iver  u.  prii  cli.  Feuer  be- 
sprochen wo  \,  307.  Rcrept,  ara- 
bisches 4,  3D8.  S.  auf  der  Zünd- 
pfaonc,  heuliger  IMamc  5,  7. 

Schirffabrlf  deutsche  in  Ostiodieo 
1,  138. 

Schiiten  in  BnsrI  l,  342.  ach. 
Hdschrilten  io  München  2,  74.  SS. 
in  Persien  feiern  jübrlich  Omar's 
Tod  2, 402.  Verzeichniss  sc&.  Schrift- 
steller V.  Na^si  fcdmckt  4»  110. 
desipl.  V.  Astrihldi  ehend.  s.  if  ah. 

Sehikingy  eine  Ode  desselben  in 
Uebersetzung  6 ,  534  f. 

Schilde  mit  Filz  üherzogen  10,177. 

Schildkröte,  Jahrbücher  der,  7, 
1 53.  Töchter  der  Sch. ,  arabischer 
sprücbwörU.  AuNÜruck  8,  499.  S., 


indisches  Bild  v.  Centrai-Asien  0. 

24i. 

Schill'  in  der  Sinaifrcgend  2,  331, 
S.-Iliilli  n  in  Celrera  1,  313, 

Schiir>!ieer,    über  den  [j  .\, 

372.  I^igerplatz  der  Israeliten  da- 
sei hst  1,  170. 

S  c  h  l  a  Ts  II  r  Ii  t  heissl  Krankheit  von 
Kafo  i),  501.  571. 

Schlange,  io  der  Feridnnsngc  2, 
210.  220.  SS.  meiden  Bscbenhotz  3, 
431.  die  Periode  der  S.  in  der  obyssin. 
Geschichte  7,  341.  346.  354.  hiero> 
glyphische  Bedentnog  der  S.  7,  380. 
S«  in  arabischen  spriichwörtlichcn 
AvsdrBcken  8,  490  f. 

Schlangencnitns,  einer  der  ülCe- 
sten  der  Erde  7,  146.  in  Ahyssi« 
nien  1,  9.  7,  345. 

SchlangenkSnige  in  Aethiopien 
I,  9. 

S  c  h  I  e c  h  ta  -  VV&sehrd,  Frh.  v.,  Ueber- 
setzung des  Frühlingsgartens  des 
'Abd  n1  -  rahniän  uiimi  angezeigt 
1,  302.  Buch  vom  Völkerrechte  nn- 
^M*zei;?t ,  ebend.  ein  mystisches  fie- 
diolit  V.  ILilirfsfahäni  5,  80  ff.  Lite- 
raturbericht aus  Constanlinnpel  6, 
294.  7,  250,  403.  seine  eigenen  Vn- 
tcrncliinunfjcn  fi,  294.  eine  Kasidah 
von  Sa  di  pciNiM  h  u.  deutsch?.  5S9  ff. 
Mittheilung  oricntal.  Dnicki-  in  Con- 
stantinopel  8,  8i5.  9,  ß2ü  1. 

Schleier,  Verschleierung  der  Dru- 
sinnen 6>  393.  394. 

Schleiermachery  seine MehiaogeQ 
nb..  das  Makiisehe  %  258  r. 

Schlosherg,  R.  Maimonides  Höre 
Neboehhn,  angeieigt  9»  402. 

Schlottmano,  seine  Ansicht  vom 
Zrväna  akanma  5,  220.  lih.  die 
Grabsehrift  des  BschmoDatar  10, 
407  ff.  587  ff.  Bemerkongen  über  den 
9,  843  nitgetheilten  Pennan  10, 
807  f. 

Schlüssel  io  arab.  sprüchwörllichea 
Aosdröckca  9,  399. 
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SekuieUerUng  —  Sqflken 


S  c  h  m  o  1 1  f  r  1  i  ri  p  in  iirabij^clien  sprüch- 

oi  tli(  tn'ti  Au.Hdrüt'kiMi  J{,  r»Il>. 
S c  h Uli  il  t m  ii i I «r ,  ilaulik  »clio  Sago 

«,  530  ir. 
S  f  h  m  u  c  k  -  S  a  c  h  o  II ,  sprücbwSrtliche 

1»,  385. 

Schnalzlaut«  4er  afrik.  S^rt«lMii 
l,  ISO. 

Sebnee,  ewiger,  auf  «iae»  Berge  iu 
DwlMgga  3,  l\7,  4,  591.  aaderer 
Scbneeberg  ia  AfriU  4,  521.  9, 411. 
S.  ia  Beirut  7,  37. 

Sebnurrer,  eia  Naektrag  su  seiner 
BiUiotheca  Arebiea  8,  SM  IT. 

Selitfaberg,  v.,  über  die  iadiaehea 
Feiseatenpcl  7,  101  fT. 

Sehönschreibckunst,  arab.  U»b- 
gedicbt  auf  dieselbe  2,  362  f. 

SebüpTung  naeb  dm  Parsismns  5, 
994.  alttestamenUiche  S.-Gesohichte 

'   mit  der  persiacbeo  Terglichen  B,  77S  f. 

Scbrendery  Grammatik  for  Zulu- 
Sproget)  beaproebeo  5>  d05. 

Sebrift,  äihtopiscbe  1,  11.  16. 
griecbisdie  dee  achten  Jabrh.  1, 140. 
arabische  des  tebatea  Mrbnoderts 
1,  159.  alt-iraaiscbe  Ausdrücke  da- 
für 9,  179«  griechisebe  S.  des  ach- 
lea  Jahrhunderts  1,  149.  malaiische 
Scbriftarteo  9»  255  fl*.  arabische 
Schrift  bei  den  Malaien  eiageftihrt 
9,  -56.  malaiische  Schreibmateria- 
lien 9,  258.  chaldäischc  S.  ohne 
Wortabtheiluog  9,  467.  semilisclio 
S.  von  den  Bahyloniern  erfuoden 
9,  475.  hebriiische  n,  assyrische  S. 
im  Talmud  unterscbicdea  9,  476. 
„vollständige"  S.  9,  477.  S.  zu  Mu- 
hammed's  Zeil  /.ur  Abfassung  v. 
BUchora  ausser  Gebrauch  10 »  4. 
Aller  der  indischen  S.  10,  392  ff. 
die  berühmtes 1 1 'II  nmhammed.  Schün- 
ftilaeilier  bcsjuiulien  wo  10,  823. 
.Sehn,  chineg.  OfBcier  n.  SchrUutciicr 
(\.  :ib7. 

Scba'wijjah  besprochen  wo  5,  107. 


S  c  Ii  u  k  i  u  g ,  herausge^.  v.  Deguigne» 

\,  225. 

Scbule  der  Perser  heissl  die  Schuir 

V.  Edessa  1,  256. 
SehultUy  PUm  ▼.  Jerusalem  a«  be- 

ricbtigeu  B»  39.  37.  49.  gewürdigt 

5^  375.  MittheiluDgea  aber  SamarkM 

tt.  GaKIMa  B,  44  ff.  Harle  Gdili« 

au  beriditigea  7»  44. 
Sehuo,  alter  chiaesiacber  Herrscher 

7,  149  ff. 
Schur,  Wietel,  175  IL 
Schütae,  d.  Sternbild,  aof  igypü- 

sehen  DenkmÜlera  10,  664. 
Sehatsgott,  igyptisebe  Vorstelluag 

9,  515. 

Schwanenfang  au  der  uordafrik. 

Küste  4,  372. 
Schwangere,   iodiscbea  Vcrdübren 

pegen  sie  7,  531. 
8  c  h    r»  r  l  7,  e ,  küjjliscUc   <  -  i  :immatik. 

nnp:(-/.eif^l  5,  275.  Pistis  Sophia  «a- 

pezeigt  6,  296. 
Schwarz,    Sefer  TelHiot  aogezcigt 

2,  256. 

Schwa  r?. enbach,  v.^  Professor  in 
Coiiilunlinnpel  1,  348. 

Schwei  n  in  arabischen  sprnchwört- 
Hcben  Ausdrücken  7^  553. 

Schwert  Gottes  hmast  Qllid  ibu 
Walid  5,  180.  SS.,  aprücbwdrliiehe 
9,  389  f.  die  S..lUiDgen  der  OHea- 
taten  besproehen  wu  19^  540. 

Schwur.  S. -Pormein  der  Araber 
6,  199. 

Scind,  Ibu  Ilaukal's  Bericht  üaiüber 
gegeben  wo  7,  ö02. 

Seopus  bei  Jerusalem  7,  56. 

S  r  n  1 1 ,  Tnr  muharamodan,  Münzkunde 

9,  203.  bespricht  zwei  Orlokiden- 
u,  eine  Alabek  Mim/p  wo  9,  809. 
bespricht    Uulaguidea -Miuisen  wo 

10,  826. 

SfVlhen.    srvfh.  W'nilrr  \.  ff. 

S.  sind  die  frbevülkeruiig  Asiens 
10,  521. 
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Sebäh  - 

Sebkh  e  1  U  e  t  ä  b  ,    iliM^iteltstni'lt  in 

NordaTrika  4  ,  373. 
Scbdu    (miirokk.  Grenze),  Auhtlug 

dahin  besprochen  wo  4,  397. 
S  e  c  ii  ü  e  c  k  ,  das  mystische ,  bi^pro- 

oben  wo  ^y  263. 
Seebnana  (spr.  Se^.)  -  Sprach«  1, 

33Sfll  isl  Sprache  der  fieehoana*« 

S,  10.  S.- Grammatik     Casalia  % 

S.  7.  Spraohliches  3,  143  IT. 
Seebsehn,  die  2aU,  ihre  hieregly- 

phiache  Bedeotoiig  9,  498. 
Seekeadorf,  v.,  Voriaai^en  «her 

DeclamaUmi  aafelÜhrt  6^  ISO. 
S^dillot  bespricht  araK  Alfehra 

wo  10,  539. 
Seele  nach  indischer  Vorstellung  6, 

219.    «gypt.   Buch   der  (Seelen-) 

WandruDg  6,  252.  Lehre  v.  d.  See- 

iRDwnndruQg  in   Indien  enUtanden 

9.  •.>37  f. 

.Seesfti,  tiuss  in  Ober-Assam,  be- 
sprochen wo  9,  C29. 

Selan  u.  Tibet  bes[U(»cli«Mi  wo  7,449. 

ib«'rat  Jether  besprochen  wo  5,  107. 

S  e  l'c  u  d  a  r  m  e  d  ,  Bedeiif  uu^^  ii ,  4H6. 

Se^estiln  auf  Pehlvlmünzen  8.  Ii. 
37.  Ibn  Haukal'a  Bericht  darüber 
gegeben  wo  7,  602. 

Segolat formen  im  PhSaiciaeben 
%  445. 

Seidenhan  in  Pallttiaa  9,  4S3. 
in  Syrien  %  76.  bei  Bfnbng  8,  212. 

Seifarty  arab.  dentich.  ftini.  Ta- 
aehenwörterbuch  benrthaiit  9,  476. 

S  ei  fenaiederei  e  0 ,  nnterirdieebe 
in  Jemsalem  3,  42. 

Sek -Sterne,  die  Planeten  10,  665. 

Sekander -ullmehv.JNisindi  herana- 
gegeben  7,  604. 

Sekten,  muhammedanische,  sind  swei 
und  siebzig  4,  157.  S.  im  Koran  als 
V(M  liandj-n  an{?f»l<futet  obend.  benpro- 
chcn  wo  7,  2'->').  arabische  sprüch- 
wörtliche Ausdrücke  v.  .S,  5,  302. 
Compendtuui  roubanuD.  SS.  9,  Ö39. 
841. 


-  SeyffüHh  III. 

s  <•  I  a  III  1  >  ri .    .  00. 

Selbi'pp,  üb.  dii'  Anlage  eines  <lo- 

luiiialhaiiduis  -  KtabU.<ii>cu)euts  im  osl- 

ind.  Archipel  I,  137  ff. 
Sel^dkiden,  ihre  Geaehichte  be- 

haodeil  wo  3,  372  4,  306. 
SelUmah,  Qirbnt  3,  62,  60. 
Sem  ist  indo-nriaeheo  Urapnugs 

368. 

Semiramia  mit  Mithra  identifleirt 
7,  255. 

Semitisch  a   n  Kaffemaprachen  2« 
14.  ia  der  Sprache  der  mrdischen 

Reilscbrillen  8,  342. 
Sepata,  Trümmerslätle  1,  185. 
Sepbarad  in  Heilschrift  7,  161. 
Sephiroth,    Erklärung  der  sehe, 

V.  Asriel,  angezeigt  5,  402. 
Serandib  (=: Ceylon),  Grab  Adam's 

das  1.  343. 
Sfrapeuni  gcgrüioh  i  7,  434. 
Serapis  initOsiris  i(i<*ntilicirl  7,  4*28. 
Scr'uta  kehenal,  üthiop.  Werk, 

1,  23. 

Sereks,  Stadt  in  Churasan,  erobert 

2,  401. 

Seren (i,  Münzen  von  dort  6,  116, 

285.  398.  B,  841  f. 
Sorrmenra,  Manne t. dnrt  10,  206. 
Gerwin,  RSnigv.  Tnbaristln  2,311. 
Seaneh  mit  Sitake  sniaaaengestellt 

7,  84* 

Seaeh6k6,  Flosa  in  CentralnAika 
7,  451. 

Sesoatria,    saine  Regimifmeit 

3,  85« 

Sttbi  I.  (M eneftab) y  seine  Krisfe 
9,  107.  199. 

Severus,  Septlmlus ,  sein  Mdlen- 
stein  bei  Sidon  4,  327. 

Sevilla,  Inschriften  daa.  imspmehen 
vio  8,  620. 

Scyffarlh,  seine  AufTordening  an 
Lepsius  beantwortet  1,  264.  ob  die 
Hebr;i»T  ^rhnn  \ov  Ji'rusalcm's  Zer- 
störuiie  nach  Moudm<»natcn  gereeh- 
net  haben  2, 344  ff.  die  Pböaixperiode 


Digitized  by  Gcfflgle 


112 


ShaUnver  —  Sikks 


3,  63  ff.  (ItT  IfteroglypIionsrhlÜHsel 

4,  377  IT.  gp§r<Mi  Hrugsch  5,  531). 
8einePrioritiiUreeht«6,300r.  Gram- 
matica  acgyptiact.  Theologische 
SchriflM  der  altes  Ac^ypter,  uni 
Beridbti^ug  der  rSmisoliea  n.  «.  w. 
Zeitrechoii&g  aii§«Higt  10,  305  f» 

Shahriver,  Grnias,  Bedeotiuig  sei- 
n<>s  Namens  9,  690. 

Shakespeare,  Stücke  v.  ihm  in** 
itciipli  übersetzt  9,  637. 

S  h  a  r  p  e ,  original  papers  r«*ad  before 
Ihe  Syrn  -  Epryptirtn  society  YoL  1 
pari.     .'iti^c/i  ii^i  5,  1 1'.'. 

Sharssa>Deagel,  äüiiop.  Küaif 
I,  43. 

S  h  e  n  d  0  n  H ,  indincher  btamm ,  be- 
;]i!fMht'n  v-o  7,  Ö02. 

S  h  tM  \\  i  1 1  hrsjtrirht  eini?  indische 
antike  liranitligur  v^o  7,  fi<>I.  be- 
schreibt eine  Heise  in  die  liiijuiahal- 
iliigel  wo  7,  001.  gieltt  Beinerkua- 
f^en  über  die  Sikkim  Hiuiaiayu  *  Ge- 
bii  gc  wo  9,  620. 

S  lietu-nku- s^fe- Sprache,  Probe 
V.  ihr  9>  846. 

Si'ah,  BedeuUiag  o.  Galtniiich  des 
WoriM  3,  75  r.  a.  Schiiten. 

Slam.  f.  GeaetE^elNiB;  be^mleltwa 
3f  470.  a.  Uebarsetsonf  eioea  Pall- 
Werks  besproehen  wo  6^  410..  ehla««. 
Aa^iben  über  S.  9,  571.  Uleratnr 
8,  654.  S.  besproeheo  wo  9,  636. 
637.  S.  heisst  auch  Tbai,  ebead. 
Lileratar  10,  703  f. 

S  i  a  0  f ,  ^'aroe  eioea  1  -  Kfaig  Cobdi«q- 
tan  5,  213. 

$ia«-ü-CbiQ,  bespricht  die  Chi- 
nesen IQ  Singapore  3,  471. 

Si'b,  Gebirge  in  Jomnn  10,  90. 

Sib'ah,  Dorf  u.  W  adi,  7,  OH. 

Sibirien,  d.  innetr.  hc^prdclicn  wo 

5,  204.  ('ine  [{ehr  dun  li  S.  beapro- 
eben  wo  }i,  208.  <»,  03.1. 

Sichel)  ihre  Vin  m  ui  Syriea  4^320. 
Siddiui,  Thul  I,  110. 


Siddons  bespricht  d.  \  iciiilra  Niitak. 
NM»  6,  420. 

S  id  o  n  ,  die  Gegend  von  S.  besprorli^n 
wo  §,  523.  Waaaerieiluug  das.  7, 
30.  üb.  dea  dort  i«AudeooM  KimigR- 
Sarkophag  9»  647  tt,  aadere  Sarko- 
phage do.  10»  SM. 

Sidr  (Doraatranch)  %  55.  SO. 

Siabea,  Zahl»  in  Alten  Taatamaate 
8^  700. 

Siabaaaehl&fer  nadi  moliaan. 
Traditioa  4,  14;  S.  aprBchwSrtlicb 

gesagt  5,  188. 
Sie  bald,  v.,  japanisobaa  Wörter^ 
bneh  aageföfart  6,  333. 

Sieb?,  t^,  über  die  Symbolik  di  r 
Zahl  4,  145  ff.  Siebzigjährige  für 
rechtsunlabi^  erachtet  4,  164.  a.  I>et 
den  Stiftt rn  ".  22. 

Siepi  iriug.  ,.S.  des  Ishiin'S  Ehren- 
uame  des  Fadl  0,  4^.  S.  des  Pro- 
pheten 10,  üHf. 

S  i  e  g  c  I  s  t  e  i  n  y  ein  hebiiitöcher  ^242  f. 
347  f. 

S  i  l'ä  n  (iu  Tibet)  -  Vokabular  gegeben 

wo  9,  628.  (s.  Sefau). 
Sigloa,  pertiaeheTyistdie babylonisch- 

peiviaefaa  Silber -üraciB«  6,  471. 
*  9,  78.  Name  S.  9^  70. 
i ihdb  iba  'Abdallah,  Ataherr  de« 

Kanaea  Ban4  &,  6»  40. 
iib4b,BMv,  Ibra  AbataaMaaag  ft, 

47.  Gasehlefata  9,  51  ff.  9,  401  C 

aind  Verbiiadela  ^alab  al-dm'a  8, 

53.  Gesehlchta  daa  naaaea  naeh 

einer  Haadacfarift  in  Land  9,  483  ff. 

Allrr  der  Fferrschafl  des  Hanse»  S. 

6,  90.  Politik  der  Banu  S.  6,  390. 

treten  zum  (Ibristenthntii  über  ö 
$ilii(ih  u.  I(jlamäa  3,  91.  S.  im  I)ainri.< 

getadelt  3,  0«.  Manprel  des  S.  3, 97  ff. 
S  i  k  a  n  d  e  r  ii  A  lu  a'i  ba  ^ r  1 ,  NaclMidit 

d.triihfT  7.  412. 
Sikhs,   über  liirc  I'iniirlifunpeii  han- 

drll  Wilson  iit  Jouro.  ol  Ihell  asiat. 

society  3,  307.    eine  Schrifl  iiber 

sie  beaprocbeo  wo  6,  420. 
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S  i  k  i  ■  (tibeCiscbe  Gremc),  eine  Reise 
dabta  betdirtekeii  wo  7,  603.  9, 
^7S.   S.-HtaMilay«  kMproebeii  wo 

9,  m. 

äikk  n.  Satik  tafteo  dia  Aakooft 
Makamaiedt  voraat  5>  193. 

Siliilii  (Stadt)  beiMt  SgyptiMb 
Cheaan  10,  6SS. 

Silwia,  Dorfs,  38.  *AiB  S.  3»  39. 

S  im  aar  phSaieiaeheo  MüDiaa  6,  481. 

üineoB  Amdlvi,  Gebet  v.ikn  itbiV 
piach  1,  3S.  S.  d.  Stylit,  Berich- 
tiipiaf  einiger  Steltea  aus  aeiaeo 
ayriacben  Aktea  7,  233. 

Simon  bar  Keehba^  Prototyp  des 
Messias  Sohn  JbDsepha  %  792. 

ä  i  m  &  t  (Arsamosata),  Lage  10, 465. 
SiiDu r t  (ftheihalter  Vogel),  s.  Aaka. 
Sin,  Götze  in  Harrao,  ist  der  Mond 
4,  316. 

Sia,  Waste  i,  177. 

Sinai.  S.  o.  Umgebung  2,  315  IT. 
Kapelle  das.  2,  318.  319.  325.  die 
eigeatlicbe  Spitae  2,  320.  324.  326. 
397.  Formation  der  s.  Halbiasel  I, 
172  r.  Reise  dahin  v.  Olin  2,  315  IT. 
eine  s  Inschrift  erklSrt  2,  395  ff. 
Uteratar  2,  469.  472.  s.  lasehdr 
ten  erkttrt  S,  129  ff.  Pondorte  n. 
Zahl  ders.  3,  131.  145.  Verfluser 
ders.  9,  136  ff.  S.  -  Halbiasel ,  ihre 
BevSlkeraag  3,  146.  Nationalfeste 
am  S.  3,  148.  Relif^ion  der  Benob- 
nn  der  S.  -  Halbinsel  3,  !51  ff. 
Wallfahrten  dahin  3.  ZeiUlter 
der  8.  Inscbrifteu  3,  171  II',  die  eigent- 
liche Sinaispilze  \,  280.  Otpim  s. 
Inscbrülco  v.  Lottin  de  Laval  ^  2ä8. 

Sindh,  Beschaffenheit  des  Landes 
0,  618. 

Singaa  Pa,  erdichtete  lasehrift  das. 

4  ,  33.  6  ,  575.  rriiberar  Name  der 

Stadt  4,  38. 
S i n  ga  p  o  r  c  1, 1 46.  Chinesen  daselhst 

besprochen  wo  3,  471.  Paehtwesea 

das.  besproehea  wo  9^  633. 

Reg.  Bd.  I-X. 


Singer,  eiae  Mince  v.  S.  besprochen 

8,  839  r.  aoT  dem  S.- Berge  bat 
Noth's  Arehe  gembt  8»  840. 

Sinhara^mi,  baddbislischer  Lehrer 
7,  442. 

Sinimmir,  Baumeister  des  Palasts 

Qawamak  8,  589. 
Sian»  al-,* Stadt,  ihre  tjage  10,  456 
Sinodi,  Gesprieh  ChrisU  mit  ihm, 

&thiop.  Werk  1,  15.  24 
Sin8d4   (Synodios),  Name  vieler 

üthiop.  Heiliger  1,  34.    Gebet  den 

Kinsiedlen  S.,  ebeod. 
Sinologen  u.  ihre  Werke,  Abbdhing 

darüber  1,  91  ff.  217  ff 
Siaope  auf  phönicisrhen  Münzen  9, 

79  ff.  Göttin  S.  8,  80.. Geschickte 

V.  S.  9,  81  ff. 
Siounik'  (armenische  Pro\in7.)  geo- 
graphisch beschrieben  wo  9,  ö36 
Sippara   mit  Sepharvajim  identisch 
215.  seia  JMame  erklärt  ebend. 

Siralih,  athiopisoh  1,  13. 

S  ir eh  ,  IJaruun  !K  483. 

Sirie»  (ins  Kauen  u.  Essen  desselben 

im  indischen  Archipel  9,  812. 
Sirius  in  Arabi- ti  verehrt  7,  470. 

seine  bieroglyphische  Darstellung  9, 

.■•13. 

Siroceo  in  Paliiütma  4,  3ii.  in  Sy- 
rien 7,  38 

8  i  r  %v  a  h  ,  Schloss  in  Jainan  10,  26. 

^irwAn-SAbe  besprochen  wo  I0, 
8«3. 

Sisagan  (armenische Provinz) ,  geo- 
graphisch beschrieben  wo  9,  636. 

Sit,  Nabi,  Dorf  in  Syrien  7,  7«. 

S  ins  spreche  besprochen  wo  0, 104. 

Siva-Gn4oa-P4tbam  (hH.  Boeb 
der  Hinda's)  besprochen  wo  7,  358. 
sivnitlscbe  Widerlegung  des  Bnddhis- 
mas  8y  720  ff. 

Sklave.  SS.  -  Haadel  an  der  alHk. 
Ostkiiste  1,  45.  0,  333.  in  Ka^o 

9,  589.  SUaverei  in  niederiSnd.  In- 
dien besproehen  wo  9,  634, 

8 
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Skvrpioa.  S.-Stieg  (AknbW«)  1, 
laS  S.  in  anbitchen  sprüdiwlirtl. 
AttdrückM  $,  SOI.  das  Starabild, 
ni  äffjpCiieheB  D«iikaSI«ra  10,  Mi. 

S I  a  V  0  n  i  6  Q,  bebri&isehar  Nana  10»  5 1 9. 

SlawUebaa  nit  de«  Iraaiaahaa 
Tanft'aadt  7>  507. 

Sttitb,  A.»>iabl  Baitriiga  lar  Geo- 
p«pUa  V.  RnrdiBtaa  wo  7,  258. 

Snith»  B.,  arab.  Bibat&beraalsuiif 
1,  357.  Bericht  üb.  d.  syr.  Wirterbb. 
a.  Grammatikeo  der  Maraattaa  2, 
374  f.  briefl.  Mittheilung  üb.  rmc 
Gaaeh.  des  Ubasoo  12t.  123. 
aber  ÜroekuotcrnebmiinpeD  tn  Bei- 
rut 4)  519  übttr  die  Gesellschaft 
der  Wissenscbafteo  das.  5, '^H.  Reise 
mit  RobiosoD  nach  Palastiua  7,  37  ff. 
Mittheiluiii?  iih.  Dnirkunteroehmun- 
geo  7y  Kis  !^  269.  MiUbailang  10» 
303.  «13.  8-20. 

i>  III  y  r  n  a ,  i^rab  Polykarp'»  u.  Uoapice 
dnü.  1,  347. 

Silk  aar,  äthiop.  Werk  1,  >6.  ' 

Soaoos  (Plass)  der  Allen  ist  der 
beutige  Swaii  7,  440. 

Soba  Iii  AIHka  ,  Deiikinüler  <la».  4« 
407,   S.  h»'i  JiTusalem  7,  50. 

Soba,  1  uibt  «ier  Gubm*  9,  557- 

Society,  americao  orienlal  1 ,  88. 
2  t  107.  iilerary  S.  of  Jerasaleoi  5, 
104.  Hebrvw  aatifoariaB  S.,  ihre  Vn- 
teraabaMagaii  0»  130. 

SodoB  V.  GaaMirba,  ihr«  GaaebiobCe 
gedavtat  8,  800. 

Soenba,  liiial,  baapfocbanwa  9,034. 

Soanbava  baipraahatt  wo  9^  034. 

Soapa,  Vasallanalaat  aSrdlieb  v.  Ma- 
kasaar  0,  034. 

Sa  er  abaja,  aina  fiefaia  voa  da  aaah 
Malaog  baaobriabao  wo  0,  034. 
Chiaasao  aiad  ia  S.  xabiraicb  9, 800. 

Sogaae  3,50.00.  jeUtSabaia?,  44. 

S  o  h  n  ,  das  Wort,  io  arabischea  apraeb- 
wörtlichen  Autdrücken  6,  02  f.  der 
verlorene  S.  in  der  Sprache  v.  Ti- 
schil  9^  840. 


Soli,  Solei,  aar  phOaic.  Mtacw  ^ 
477.  die  Rabaii  r,  S.  beaprpcfce» 
wo  9,  809. 

Solyroer  (Milyar),  die  Utaale«  Be- 
wahaar  Lyklaaa  10,  302 1 

Sorna. Traak  hat  WwdariuifU  7, 
33t.  373.  8.  als  AUbeleber  mmtjgo-- 
fuMi  7,  311.  514.  110. 

Soane  ia  dar  iadiacbaa Saga  ab  Baas 
dargaataUt  9,  223.  S.-PiaataniM 
ia  larasalea  9,  354.  Bezeichniugiea 
dar  S.  ifli  Aagyptiscben  \  ,  375.  S.- 
Fiiisteroiss  vom  J.  812  bereebnet 
5,  508.  Bezeichnung  des  S.  -  Gottaa 
in  KeiJschrill  7,  81.  der  S.>G«tt 
reitet  auf  etflem  Rosse  7, 82.  Sooaeo- 
u.  Erdgottheit  bei  den  Kbood's  7, 
452.  S.  von  den  ^ingariten  verehrt 

7,  468.  ihre  Symbole  7,  475  f.  S. 
Hauptgotlheit  v.  Jamnti  7.  491.  S.- 
Speichel, Bedeutung  des  Ausdrucks 
9,  390.  S.- Finsterni-ss  des  Thaies 
Wy  526.  S.  -  Barke  bei  dea  Aegyp- 
tern  10,  f)59. 

Sonn  t  H  g  ,  seine  Heilip^ng  nach  den 
äthiop.  T<^mär- buche  I,  18.  20. 

Soor*fly ,  8.  SunU^ai. 

SSrensen,  stüiiu  quiuU  et  sfxLi  et 
appeodix  lilm  Mewakif  etc.  aa^e- 
zeigt  3,  ^78. 

Sorct's  Urtbeil  über  einen  .Abbasidea- 
Dirhem  6,  398  ff.  die  laodHa  aeiaaa 
MfinxkabifielU  6,  424.  besprich!  hl 
Cilicieo  gefundeoe  Buhaasai.  Via' 
aeo  wo  10,  825. 

Sotioseb  ((aSsbyao;)  1,  202.  dar 
parsisriia  Masaiaa,  woher  saia  NaaM 
9,  087. 

So  t  h  i  t  -  Baobachtuigaa  hasprocOsa  wo 

8,  020.  S.»  Voralahafia  der  DaUae 

9,  515. 

Spaaiea,  oriaalal.  Usehriltea  daa. 
baaproehaa  wo  8,  020.  OdachiBlsa 
aar  GeaeUchte  Spaaiaaa  ia  Tom» 
Ol  025. 

Sparta,  das  iyoischoO,  73111  S. 
des  MakUbgerbaeha  9^  733. 
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i^jteculalion  u.  Myltmlogie,  iasbe«. 

im  Firsiflnus  §,221  ff. 
S  p  e ifl  on ,  sprüdnrSftltebe'     380  t 
HftUlüf  book,  anbiich«i  1,  357. 
Speftderaaty  Genius,  ieis  Name 

SparÜBf  ia  artliachea  aprSdiwSrt- 
Ikhan  AnMekM  8,  616. 

Sphyax,  BiU  daa  Sonoangattaa  9t 
SSO. 

Spiaf  «1,  Barieht  ob.  aaba  StaliaB 
1,  nt.  361.  Scste  üb.  d.  Zaada- 
vaau  1,  m  r.  8k  «II  £  die  Safe 
von  S4m  oad  daa  Slm-olma  8» 

245  ff.  ob.  daa  VerachwiDdea  h<*iU> 
fer  Personen  in  Berge  3,  467.  Nach- 
riebt üb.  iodkcbe  Journale  3,  468. 
Nachricblen  ans  Tabaristän  4,  02  ff. 
üb.  indische  Journale  4,  123  ff.  über 
«ingeschobeoa  Stellen  ini  Vendidad, 
ttnd  der  neunzehnte  Fargard  des 
Vendidad,  an}]r<"/.eigl  4,  265.  Mitthei- 
tung  aus  Friedricli's  Forsclinngeo 
üb.  Sprache  ti.  Literat,  auf  lluli  5, 
231.  Studien  üb.  d.  Zendavpsta  6, 
78  ff.  9,  174  ir.  (iramiuatik  der  Pär- 
»isprache  ange2tei{ifl  6,  130.  Bemer- 
kung üb.  IVeriüseng  (i,  417.  Erklä- 
rung der  Wörter  Zeud  u.  Zctidik 

7,  103  r.  Mittheilong  des  Prospekts 
eines  Zendwörterbuchs  7,  104  if. 

Spinae  ia  urub.  sprüebwürU.  Aus- 
drücken 8,  501. 

Sprache,  Ursprung  ders.  4,  114 f. 
dar  65tter  u.  Mensebea  bei  dea 
iBdan  4,  300.  Steiatbal'a  Klaaii- 
lUuitiao  dar  8prr«  202.  iiiaralar 
dar  Tergteiehaadaa  Spraabbraabnag 

8,  644r.  19,  607f.  702.  «b.  Keaft- 
acfebatt  der  Spraebverwaiidlaflbaft 

9,  mg. 

„Spraeheaballe''  v.  Aaer,  be- 

aproebea  we  5,  106. 
Sprenger  1»  351.  lileratwberiebt 

aoa  Oaüadieo  8,  344  ff.  aeiae  Hier. 

Ualemebmugea  9,  350.  üb»  eiae 

Haadaebr.  dea  eratea  Baadea  dea 


Kitdb  fthMt  al  fcabir  vom  Sekc«- 
tair  dea  Wakidi  8,  450r.  aeiae  Ün- 
leraehmaagen  3  ,  455.  LUeratiirbe- 
riebt  aoa  Oatindiea  4»  116  f.  literar. 
Unteraebmoogea  9, 05.  Mittbeilungen 
9,  404.  beaprieht  du'  Werk  Raaa'il 
ibwAa  al  9ail  we  6»  419.  beaprivbt 
Befamy'a  Ueberaetittag  dea  Tabari 
mid  6aa4U  we  6,  419.  deagl.  die 
Moadatatbaea  nacb  Iba  |lataibab  wo 
8,  410.  beviebtet  ib.  ebe  Bdaehr. 
dea  Tabari  wo  9,  430.  beapriebt  die 
öaeMaideakSaige  we  6,  4!M).  amb. 
Spfacbe  wo,  ebead.  Chroaologie  v. 
Mekka' B.  Hi|oi  wo,  ebeod.  die  äl- 
teste Biographie  Muhammeds  wo  6, 
421.    the  lifo  ef  Mobamuiad  fioni 
original  sources,  angeaeigt  8»  433  f. 
thc  Gulistaa  of  Sa'dy,  aagezeigt  8, 
4  i5  iV  Fntgegnung  gegea  Wüsten - 
ield  0,  458.  Mittheiluogen  7,  107  f. 
7,  412  ff.  597  f.  beaprieht  die  Initial- 
buchstaben der  neunzehnten  Sumh 
des  Kur'an  wo  7,  601.  bespricht  <lie 
Fremdwörter  im  lüir'an  wo  7. 
behandelt  eine  Frage  wegen  Si Mi 
wo  7,  6Ü3.  S 's  .\usgabe  von  iln 
llutaibah  7,  604.  Analyse  des  Sujiili 
angeführt,   ebend.  Aufgabe  des  Se- 
kanü<;r  nämeh  ebend,  reist  aus  Ost- 
indien nach  Syrien      571.  Ij<  sjn  u  tit 
MuhaiuüKi  ['s   Reise   und   Fleisctier  s 
Meiuuii;^  da  ruh  er  wo  9  ,  628.  be- 
spricht den   ersten  Üand  des  Origi- 
naltcjLtä  des  Tabari  wo  0,  621*.  Ka- 
talog der  Bibliotheken  des  Königs  v. 
Aodh,  angezeigt  0,  867.  Anhang 
SHm  Wörterbneb  der  Knnstaaidrodce 
der  Mehammedaaer,  angezeigt  9, 868. 
ab.  d.  Traditumaweiea  bei  dea  Ara- 
bers 18  t  1      S*'*  8*v^ib-Gon- 
meatare  18, 303.  MlttbeifaaglO^  810. 
SprttebwOrter.  arabitebe  aprieb- 
wMiebe  Amdrileke  8, 1 70    300  r. 
8k  48i.  506  ff.  7,  543  t.  8,  400 ff. 
fiadaga-S.  7,  301  ff.  SS.  Salemo'a 
Stbfopiaeb  1,  13.  arabiaeb  1,  357. 
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Sri  JanUra  —  Slißun§en 


Sri  Jaitr«,  oine  Art  Taschen- AlUr, 

besprochen  wo  7,  253. 
Stattskclendcr,  tiirkbcher 

■toehr),  besproehea  wo  S»  370.  372. 

sechster  Jahrgang  6,  294. 
StattsvertrMgey  Sstreieliiscb-tör- 

kisebe,  io  tärk.  Sprache  1,  362. 
Staatsse i  tu  n  g,    turhische,  üb. 

Preasse»  1,  ff> 
Stadittm,  seine  Läncre  U, 
Stadl,  arabische  sprüchwortliche  Aus- 
drücke V.  SiSt.  6,  54r.  8  ,  526  f. 

9,  368 f. 

Stadthageo,  de  quibasdaiu  inanii«) 

ribus  Pho«'ni<"iis.  aiijrr/.t'ict  , 
S  t  ii  h  f  I  i  n  ,  tün-r  die  Aiionliiung  des 
HiM-hs  Jcmiiia  216  0*.  zur  Kritik 
dfi"  Psalmen  6,  197  f.  Geschichte  der 
Verhältnisse  des  Slomuies  Levi  i), 
704  ff. 

S  l  a  m  in  b  a  n  m  ätbiop.  Kaiaer  1,  8.42. 
Standesherro  im  Ubaaon  €,  99  f. 

ihre  Privilegien  6,  100  IT. 
Standessprachea,  höhere  n.  nie>' 

dere,  anF  Java  4,  271.  auf  Ball 

231. 

S  t  c  e  V  e  5 ,  Gehalfe  Morrison's  1,  22S. 
229. 

Stein,  der  srh>\ar7.c  in  der  Ka'bahi 
ist  ein  Edelstein  7,  180.  heilige 
Steine  in  Arabien  7,  480.  497.  498. 
300.  St.  la  arab.  spriichwSrtlicbea 
AosdrSckea  9»  369  f. 

Steinbock,  d.  Sternbild,  auf  ägyp- 
tischen Denkmälern  10,  664. 

Stein  druck  in  Cliiu.i  l,  ?29. 

S  t  0  i  n  s  c  h  ri  f  m1  r  ,  I  n  kiinonische 
Zahl  der  miiti  umiied.ini.srlifn  Sekten 
o-  die  Symbolik  »1er  /.ilil  TO. —  73. 
/|,  14.')  If.  revidirt  lichraisrhe  Srhrifl- 
stellcr  in  Oxford  4,  395.  üb.  eine 
arab.  Bearbeitung  des  Bariaam  a. 
Josaphats,  89 IT.  IKscellco  §,  378 f. 
6,  414  ff.  538  ff.  Zar  arabischea 
Litcfatnr,  Aafhigea  and  Bonerkna- 
geaB,  378ff.  547  ff.  9,  837 ff. 


Stein  thal,  koptisobo  GranaMiik  v. 
Schwartse,  angeieigt  5,  273.  die 
„KlaasiBcatioa  der  Sprachen**,  be- 
sprochea  6,  287  ff. 

.8teoxler,  Yäjnavalkya's  Gesetzbuch 
aageseigt  4|  268.  üb.  Päruskara's 
Grihya-Sutra  7 ,  527  if.  üb.  die  in- 
dischen Gottes urtheile  9,  661  ff.  in« 
ris  criminaUs  lodorum  specimen  an- 
{^eführl  9,  680.  Bruchstücke  au» 
Paraskura's  Darstellung  der  häusli- 
chen Gebräuche  der  lodcr^  angexreigt 
10,  r)79. 

Stern.    Gestirndienst  der  l'arseii  f», 

78fr.    (llaiihe  an    Kiufluss   drr  S|. 

aul   das   Srliicksal   jsl    eine  spatere 

Krsrheiii  nj^    im   Par>isinus  81. 

Geslit-iHiieitsl   der  alten   .\raber  7, 

467  1*.  Glücksterne  7,  498. 
Stern,  die  dritle  G.ittun^  der  achä- 

nirnid.  h'eilschrillcn,  Hollzaiann's  l'r- 

tlK-ii  5.  140. 

S  t  e  r  n  I)  i  I  d  e  r  auf  ägyptischen  Denk- 
lualern  10,  6C5. 

S  t  i  b  i  u  m ,  seine  \  erwendang  xo  Aa- 

genschniinke  5.  -37. 

Stiel  (' ! .  üb.  einen  Abbasiden-IHrhen 
0,  llä  ti.  285  if.  398  ff.  Münzlegeade 
des  Seiidenschnh  Tsuiael  I.  in  einen 

Rei.sebuche  t»,  521  ff.  zur  iniihammeda- 
iiiscIuMi  Numismatik  7,  -  vH  H'.  Was 
siiiil  U  ri.st  lie  Denare?  8.  H37  U".  üb. 
eine  Münze  \  Sin-r  ir  U.  S3U  f.  üb. 
einige  niuhamnunianisrlie  Mim/ca  9. 
249  II",  üb.  Werthbestimmungen  aut 
muhammedaui^cheu  .Mün^^eo  9,  832  flf. 
über  mubammedan.  Münzen  10, 292  ff. 

Stickerei  der  Weiber  der  Dschagga 
3,  317. 

Stier,  Ausdruck  iiu  indischeu  W  ur- 
felspiel  2,  124. 

Stiorsehenkel,  Igyptisches  Stern- 
bild 10»  665. 

Sttftnageo,  froaime,  der  H«!»« 
medaner  (wakf)  besproehea  wo  19, 
539.^ 
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S  1 1)  c  k  Ii  o  I  m  ,  kofisch«  MiiaMB  4m« 
3,  124. 

Sloddaid,  neusyr.  Granitualik  8, 
602.    MittheituQg  847. 

Söffe,  berühmte Kleider-StSL 8,  ^27, 
528.  529.  9,  378. 

StSrebfl  io  Palittint  ^,  340. 

StrAe1i«y,  Rom  imi«^  Cbo  U|ui 
(R&kts  lal)  V.  a.  besprocIiM  wo  6, 
419.  bespricht  phyibcha  Geofra- 
gniphie  Kmp&OD  o.  GArliw4l  im 
HiinUa^  wo  7 ,  450. 

Strafen  in  Usanlmra  3,  320. 

Strasse,  römische ,  naefc  der  siuült 
Halbinsel  1,  168.  184.  187.  189. 
St.  aus  AegjptcD  oach  PalSstina  1, 
t87.  V.  Sites  oadi  Akaba  2,  334. 
bei  dem  Promontorium  album  4,  330. 
7,  38.  St.  V.  'Akkab  nach  Oamask 
7,  43.  V.  Aegypten  naeb  Damaak 
7,  47.  s.  RSmeratrasse. 
S  trau  SS,  Sl.-Jagd  bcsprocheo  wo  7, 
449.  St.  in  arabischen  spriicbwSrt- 
Ucheo  Aosdröclieo  8,  504.  Feuer 
beiStranssenjagd  angeziiadetSi  374. 
S  tro  n  a  r  h  bespricht  die  Gegenstände 
d(>r  Verehrung  bei  den  Chinesen  wo 
d,  471. 

Studien  üb.  d.  Zendavesta  v.  Spie- 
gel 1,  143  ir.  5,  221  ir.  sfrisehe  v. 
Beraitein  9,  385  IT.  4,  19811.  30501 
6,  349  ff.  Sgyptische  v.  Bmgscb 
9,  193  ff.  492  ff.  StSt.  V.  HiUlg 
9,  731  ff. 

Standen  des  Clemeiis,  äthiop.  Schrift 
1,23.  SlStdea  Tagaa  und  der  Nacht, 
bthlop.  Schrift  1 ,  36. 

SnabiM  (Saw&biH)  v.  Mahamme- 
danera  bewohnt  1,  45.  Sprache  das. 
l,  45.47.  48  ff.  238  ff.  Krapfs  W8i^ 
terb.  1, 47.  Spracfaprobe  1»  53.  ge- 

'  na« -verwandt  mit  dea  Kaffemspra- 
rben9»7.  S.CSIbUOt  etg.  Bewohner 
V.  Znn^bar9,8.  Spraeb1iches2, 144. 
S. -Sprache  ist  acht  afrikaniscb  3, 


313.  iible  Bigensehaftan  der  S.  3» 
318.  S.- Sprache  bSehst  wichtig  für 
ganz  Mittelaftika  3,  321.  6,  332. 
Probe  der  S.-Spra4^a  gegeben  wo 
4, 127.  S.-6rammaiiit  v.  Krapf  ontar- 
nommeo4,520.  S.-W6rt«rbncb 8,570. 
än'aib,  sein  aogebtieber  Wohnort 
3,  52. 

Snair,  arab.  Idol  7,  500. 
Suaaab,  W4dl  2,  332. 
Snaao,  s.  Sawlsev. 
Silas  los  (Pluss)  der  Alten  ist  der 

heutige  Saad  7,  440. 
Subaka,  Wädi  2,  332. 
Subandhu,   üb.  seine  Vasavadatia 

»,  530  ff.   seine  LebensumsUinde  8, 

531. 

Sabataotiva,  zusammcnf?esetzU', 
sind  im  Canaresisrbcn  selten  2,  2G5. 

Subuktckin,  Anführer  der  Türken 
io  Bagdad  10,  490. 

Suchnth  7,59.  Furth daselbsl,el)('ii(l. 

„Sudan,  das  Bach  des",  besprochen 
wo  4,  396 

Sudan  (Und),  Araber  S.'s  aus  Jemen 
6,  320.  Bc\\<)hner  sind  zum  Theil 
Muslims  6,  322.  Suduner  pilgern 
nach  Mekka  über  Kairo  6,  324.  be* 
sprechen  wo  7,  449.  etoe  Gesch. 
des  S.  9,  263.  Beiträge  zur  Gesch. 
u.  Geographie  des  S.  9,  518  ff.  die 
Entdeckungen  das.  besprochen  wo 
9,  637. 

Suddyah  (Vssam),  Alt.rthüuier das., 

beSiJrucliPU  wo  ti,  419. 
Sues.   Strasse   v.  da  nach  Akahah 

2,  334. 

äi^r,  al  -,  Gebirg,  SummsitJE  des 
Hauses  Ma  n  5,  486.  Eiothrilung  des«, 
ti,  98.    Verfassung  6,  101 1. 

84raj,  Pass  l,  184« 

9  ort.  $Alismus 1,259.  cor  Geschichte 
der  nordnfHk.  SS.  7, 13  ff.  8.  Orden 
in  der  Grgenwarl  7,  19    ;ici'?t liehe 
Worden  bei  den  S.  7,  21.  271.  nl 
^ftlf  {'s  Urtheil  üb.  den  Suismas  8, 
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Sugai  —  Syrien 


550.    EuUlciiuog  dfü  $ufisintts  9, 

154  f. 
Suj^ai  8.  Sun^ui. 

^  ii  b  n  e  bei  der  mdikchea  Tudtcobe- 
sUitlung  8,  472  f. 

^  u  j  ü  t  i ,  itkun  fi  '  ultliu  al  -  kur'an  he- 
raosgr^eben  7,  604. 

S  uk^  a  I  Dorf  mit  könsUidieo  mhHu 
bei  DoDtik  %  496. 

84k  al-  BoradA  »  UktMo  7,  70. 

Sfikijn  LUati,  ia^  bwa  tMÜi  lio 
(knna  Bgechrdbaag  lar  Uaigef  od- 
dea  des  Weltaieara)  aatfübrliab  aa- 
gasdgt  V.  Gütalaff  6^  565  ff. 

Sataf,  WAdl  t,  915. 

Salaimaa,  CbaliT,  ibeniabi  Taba- 
risUa  4,  65.  S.-Bey  1,  60.  S.ibo 
*Ab*  al-Malik  basiafd  GOriAa  n.  Ta* 
bariiUa  t,  907  ff. 

Sala,  «.  Zaio. 

Samlli-Spraeba  9,8.  Beuierkun- 

gen  V.  Iseoberg  ermähnt  6»  331. 

8.-Kilsta,  Literator  8,  683. 
Sumatra,  Stämme  v.  9,  471.  die 

Westküste  besprochen  wo  6,  421. 

S.  ist  VaUrlaod  der  Malaien  9,  255. 

Lampong  -  Distrikte  das.  btsprocbeo 
9j  633.    lodragiri  auf  S.  be- 
sprochen wo  f).  r)33.  634.  ioBokrif- 

»fri  \  on  dort  10,  591  ff. 
S  u  m  b  a  y  u ,    Fische  das.  besprocbeo 

wo  3,  472. 
Sunda-Dialekt  auf  Java  hal  drei 

Ran^stuTeo  4,  271.  S. -  Wörterbuch 

^\i^«i  bearbeitet  9,  268. 
Sung^ai  (Reieh  im  Sudaei)  *) ,  '263. 

Rejententalel  0,   521.  557.  559  f. 

mncht  sich  unabhauf;tg  0,  522.  524. 

Aus.spraehe  d»'s  iNameos  9,  557. 
Suuui,    Hegentfiitilel  v.  Sun^i  9, 

522.  524.  558.  562. 
Sur,  Wüste  1,  175 IT. 
.Sur,  8.  Tynu. 

Sorabaja,  Intchriftaa  v.  dort  10, 
509  r. 

Surafel,  EagH  bei  dea  Aetbio^era 
1,  SO. 


S  u,r  a  me,  Hnuplstidt  des  Heichs  Kebhi« 
ist  Dicht  ideotJsrii  mit  Zynoi  9,  586. 
.Süral,  Hafenstadt  1,  342. 
Surnri,   Aussprache  dieses  xVumcn:» 

3,  460. 

S  u  r  y  a  s  e  \  a  II  a ,  ISame  der  Prie*lcr- 

religion  auf  Bali  5,  235. 
Snsa,   Ausgrabungen  das.  7,  119. 

aatdecfcter  Manaetyalait  das.  7,  57X 
Salach,  HgypHtcha  Gottheit  9,  919. 
Satan,  MgyptiseharNaaa  ürRBaig 

9,  909. 

Sali  (SeCbls)  UaroglypUseh  haiaicb 

aet  9»  519. 
Stttsoag,  cbiaas»  Kaiser  4,  98. 
Satra's,  was  sie  siad  7,  449. 
Sav4s  iUf  Flass,  ist  derSoarad  7»  440. 
Snwff  B.  Wadd,  arab.  Idale  7,  475. 

ia  der  Gestalt  eiaes  Weibes  verekrt 

7,  495  r. 

Syebar  ist  aiebi  mit  'Askar  sma- 
meazQStelien  7,  58. 

Sydeoham  soeiety  veran stallet DnMke 
morgenl.  Aerzte  3,  456. 

Sykes  bespricht  buddhistische  In i^rhnf- 
ten  aaf  ReUqatenküstea  wo  19»  527. 

Sykomorc,  Laad  der,  NaoM  Aegyp- 
tens 7,  381. 

Symonds,  Plaa  v.  JerasaleM  7,  51. 
225  ff. 

S  y  n  a  X  a  r ,  seine  geschiebtUeba  la> 

deutunf:  7,  339. 

Svuedrinni,  seine  Mit«lif«lmahl 
siebzig  4,  147  If.  seinr  Mjt::lieiler 
Kiiissen  alle  siebzig  Sprachen  ver> 
stebu  4,  155. 

Syennesis  tiiklini  0,  iSO. 

Syrien,  Heise  IlÜnel's  dahin  J,  4?(J. 
Literatur  i,  409.  474.  S.  hatkeiü^ 
Granit  3«  365.  Berichtignn^  v. 
Stellen  u.  Wörtern  getirucklcr  s>r, 
Werke  ^.  ßt  rusleiu  3,  385  ff.  4« 
198  IT.  3Ü5  fl".  6,  348  ff.  syr.  n«lo- 
rianische  u.  neusyr.  Bibditi>«rset»»§ 

4,  113.  5,  303.  6,  404.  «.Lileralur 
4,  400  r.  8,441.  DradkMteiwabMa' 
gen  4,  518  f.  Werk  ib.  die  Br- 
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okeroDg  S/t  Mfgefundeo   7,  598. 

8.  Sprache  sonst  wie  jetxt  SprMhe 
der  persischen  Christen  8,  10.  geo- 
graphische Geschichte  des  alten  S. 
besprochen  wo  8,  208.  s.  Küste  be- 
sprochen wo  8,  208.  zur  Geschichte 
S.'s  8,  473  tr.  Christenthum  das.  8, 
496.  s.  Aepl'el  sind  berühmt  8,  52G. 
alt-  u.  ncusyr.  Altes  Testament  8, 

601.  neus.  (irnmmatik  ^«druckt  8, 

602.  Literatur  8 ,  693  ff.  neue  sy- 
rische  Typen  8,  849.  s.  Schrill  von 
Persern  gebrnucUl  9,  90.  liarte  v. 
Osts,  uuteroouioien  9,  269.  Sprach- 
liches 9,  2S6r.  Literatur  9,  341  f. 
Syrien  bei  den  Arabern  sprüchwört- 
lieh  9,  3G8.  Ethnographisches  9, 
747  ff.  Fremdwörter  in  der  s.  Sprache 

9,  871.  Sprachliches  v.  liernätein 

9,  873.  lU,  551  ff.  Aeim  im  Syrischen 

10,  110  ff.  «oniMbte  Meinm 
u  f  GeMtei  10^  116  ff.  Uurttnr 
10,  m  ff.  759  ff. 

T. 

Ta'abbata  ^um»,  Mia  Leb«i  vaA 

MM  Gadkbto  10,  74. 
Xa*ll •  bi ,  Auiiige  aoa aaioem  Baabe 

4er  StBtzea  def  aieb  Baaiebeadea  n. 

I.  w.  5,  mii  MOff.  6»  48ff.  ma. 

7,Saff.  B^iOOCO^aeOfteiaBrach- 
stiiafc  T.  T'  gefbadea  9,  027.  Ueber* 
seltung  aus  seiner  JaClaiab  gegabea 

wo  10,  535.  541. 
Ta&mra  Jasüs ,  ätUo^  apokiypbei 

Bväageliuin  1,  14. 
Taanaeh  in  Palä^ina  7,  4r>. 
Tabak,  in  Palästina  gebaut  4,  341. 

T.  -  Rauchen  der  Bedainen  6,  374. 
Jabakat  at-kabir,  Kitäb  3,  450  ff. 

4,  187  tr    Getbaer  UaBdschria«so 

dess.  4,  187. 
fabakat  Fa^ii,  Hainen  io  Giiead 

7,  61. 

Tabälah,  Götzendienst  d<-is.  7,  476. 
'fabari,   dritter  Theil  aulgefunden 


1,  90.  türkUche  Ausgabe  2,  159. 
285.  persische,  ebend.  Inbaltsan^nho 
3,  161  ff.  Stilprobe  tärkiseba,  ill^ff. 
Nachrichten  üb.  Tabaristan  aus  T. 

2,  285  ff.  T.  üb.  d.  Jezdegird'sche 
Epoche  2,  286.  zwei  Exemplare 
dess.  3,  347.  türkischer  T.  bespro- 
chen wo  4,  127.  T.  ist  Quelle  aller 
musüm.  Geschichtschreibcr  5,  39L 
Uebersetzung  des  T.  besprochen  wo 
6,  419.  eine  Abschrift  des  vierten 
Buchi's  if!  der  Grundsprache  bespro- 
chen wo  4»,  420.  Beschreibung  der 
Eroberung  Persiens  gegeben  wo  7, 
259.  der  erste  Band  des  Originat- 
te.\ts  des  T.  besprochen  wo  9,  r>29, 
T.  über  ü"'l  -  karnaiu  ii.  (Jidr  9,  7  'J  j. 
üb-  den  Gegenchalircn  Ij'ajari  9,  850  ff. 

J aba  ri  s  ta  u  ,  Geschichte  von  T.  nach 
Gbondemlr  angekündigt  v.  Dorn  3, 
405.  Naehricbten  ab.  T.  4,  0!tff. 
Pehiwi  -  Ilibaen  v.  T.  erklärt  8, 
173  ff.  aar  Zeitrecbniuif  T.'i  8»  177  IT. 

Tabelle,  vetfUiebeade,  afifjfcaaiieber 
Sprachen  1»  $9. 

Tlbi^ab  ia  PaOlaUa«  mit  Wasser- 
leltaBff  7,  63. 

Tibi t  Iba  ädbirv.Fabm,  saia  Leben 
10,  74  ff.  X.  Iba  Karrah,  Arithne- 
tiker  10^  034. 

Tabi'aa  (.»Nachfolger«*}  4,  191  f. 

T  a  b  D  il ,  sidoaisehcr  ROaifsaaaie  0,049. 

Tabaristia  aaf Pehlwiaiaasea 8, 24. 

Tadbhava-WOrler,  was  sie  sind 
2,  264. 

T  a  dai o  r , Erklärung  des  Namens  8,228. 

T  a  f  a  I  a  m  a  h  (Punk  t  d  c r  Sy rte),  rich- 
tiger Tarf  al-ma'  4,  372. 

„Tafeln''  des  Fu-hi  5,  197. 

Tafrisi,  Verfasser  eines  Verzeich- 
nisses schiitischer  Schriftsteller4,l  16. 

Tag,  Anzing  lies  niuhammedanischen 
9,358.  spriirhwörllirhe  TT.  9,  387  f. 
TT.  des  Mordes,  was  sie  sind  J,  287. 

Tag  al  '  Vnts,  jirah.  WBuch  3.  Ol,  «3. 

Ta^aza  iai  5»udan ,  Salzgrubon  das. 
0,  528.  540.  543. 
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TalrUbitea,  «rtbiMher  Slmm  10, 
432  Jt  ihre  Amandcniiig  10,  4S5. 
Ta^sfissa  bäta  Gkriicyiii,  Sthwp, 

Werk  1,  23. 
Tahfi,  Wudi  am  Sinai  2,  329. 
Tahia,  «Bfd»!.  aiU»  Iteaeh  in  AsieD 

6,  567. 

TahjÄt,  eio  hcsthiimtcs  Gebet  2.  86. 
Tahiti,  Dialekt  v.  T.  besprocheo 

wo  9,  636. 
Tai-Grbirj;  im  Na^d  5,  19.  10,829. 
f  ü  V  ,  a  l  -,  b  i  1 1  ü  h,  Chnlir,  Hc^eruag«- 

fescbichtc  10,  4 DO  ff. 
Tajäsir,  Dorf  in  PalasÜoa  7,  58. 
I  U  li  ,  iil-,  Muhuüiuied's  Reise  duhia 

4,  195  ff.    Lage  u.  Heiligthom  7, 

479  r.  Heiligtbinn  KentSrt  7,  480. 
Taikao^,  cliia«sbeber  RSoi;  7,  153. 
T  a  t    8  a  0  ■  (Tokitdia)  Kllt  ia  Raraa 

eio     m  f. 
Taim,  Waat  al-,  2,  434.  ia  daa 

KreoisSgao  S,  4$7.  Moagolaa  daa. 

5>  491. 

Taitaoag,  cUaas.  Raiier,  voryab- 

lieb  Bescbotxor  des  CfariatealhoBS 
4,  38.  41.    T.  II.  ebrnd. 
Tajue,  aagebl.  aliasiatiicliaa  Reich 

6,  .567. 
Takrit,  Lage  10,  451. 
Takrür,    in  Sadaa  9,  532.  534. 

586.  563. 

T  a  k  u  ü  D ,  aogebl.  alUuiaUscbe&  lieich 
6,  567. 

Talent,  Gold-  u.  Silbei-T.  im  \n-v- 

sisfhen  Reiche  9,  78.  ass^  i  ii^cheii  u. 

balLivluiiKSches  10.  529. 
Tal  fit,  Wadi  3,  47.  54. 
Talismao.  i.  Wort  badu^  3,  374. 

Monogranuae  aof  BiihaDBedaB.  TT. 

10,  513, 

TalUtah  acheiat  daa  alte  Thina 

m  aeia  7,  58. 
Talamdiacbes  u.  PhKaicischea  3, 

445.  t-rabhiabehe  Lilerater  10, 535. 
Tnmariskea  an  Sinai  S,  330. 
T  n  in  b  a  ga ,  StaaiBivater  der  Baatiker 

6,  635. 


TaBil*Spi«ehe,  ihr  «elOet  9fi8. 
bt  reich  2,  361.  Alphabet  2,  203. 
Grammatik  0,  272.  T.  'm  Badaga 
0,  119. 

T  a  m  i  m  ,  Stamm,  empört  sieb  10,  440. 

Ta  mirah,  Wadi  al-,  2,  65. 

Tamrab,  Dorf  in  Galiläa  7,  45. 

Tara«  Ii,  l^imul.  Bibliothrk  in  Leip- 
zig 7,  558  ff.  8,  7^0  ff.  Utcratur 
8,  664.  10,  719  r. 

Tanette,  Vasallenstaat  uürdlich  v. 
Makas.<^r  9,  C34. 

Ja  p  eri  stan  ,  s.  Jab. 

T  u  u  g  -  Dv  na&tie ,  Blütbezeil  China 's 
4,  38.' 

Taagachia  aeaaen   sich  gern  die 

Chbaaen  4,  38. 
Jaaknbaa  Praha,  Volkaa  aof  Java 

3,  472. 

Taangaoana  aennea  die  Cbiaeaeti 
aar  Java  ihr  Vaterlaad  0,  809. 

TaaaAs  al-ihUa,  Vf.  einer  Geaeh. 
des  Ubanon  3,  121.  123.  10,  303. 
813.  eiaea  W8rterbacha  deaValgnr^ 
arabischeo  9,  259. 

X a  0 1  a  b  i ,  Saib  Muhammad  al- ,  sein 
Lehrbuch  des  VhIl^üi  ir ih.  ^,  474. 
aeine Scbriltee  4,243  tf.  p'ivhi  ßcrii  h- 
tigaageo  deSacy's  v,o  10, 823.  Berich« 
tigun^cn  de  Tassy's  wo  10,  825. 

Tantura,  das  ollr  Dura  4.  338. 

Tauu[),  Fürstenhaus,  Geschichte  d, 
484  fr. 

T  a  n  \v  i  n ,  s.  ISunaliuD. 

T  a  r  a  b  u  l  u  8 ,  Münze  v.  dort  10.  299. 

Tat- an   vfi-scbriebcn  für  i-ataa 
148.  169.  170.  4,  122. 

Tarfissolu  (makaasar.  Wort),  seine 
Ratatebung  10,  284. 

TarraNBiA*(aiehtTalalamab),  PnaU 
der  Syrte  4,  372. 

Tarfah  (Taaariz  BMaaifora)  4,  224. 

Targhiaaprache  in  Afrika  er- 
wähnt 0,  124. 

T  arii*4t  od.  Tar^''band,  Art  v.  Ge- 
dichUn  5,  80. 

T  ar  i  Peaan,  Gotlheii  der  Rhond'a  7,452. 
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T  d  r  i  h  jauiioi  v.  $pr*<!oger  heraiuiui- 
geben  beabsiditigl  tt,  S5i. 

Tirik  erobert  Aiidalusifii  *>,  255. 

Tarka,  Ik-deuluug  ia  der  iodiflcbeo 
Philosophie  7,  288. 

T  a  r  k  u  ,  IrisrhriH  v. ,  bespruchea  wo 
5,  enlziir.Tl  6,  381  ff. 

Tarsus  auf  phunic.  Miinzeii  ii,  477. 
armeuischc  luschrilleu  v.  durl  be- 
sprocben  wo  9,  870. 

Tartvs  ist  AoUradiu  3,  365. 

TKsio,  dujiflfigelMr  titm»  d«g  bSwp 
Geiitm  9, 

Tassy,  ie,  RadmeoU  d«  !•  langue 
Hiiidoiii  Ii.  Ustoire  de  1«  literttve 
bindoiü  et  hiadoaataoi  aa$ezd%i  1, 
360.  üb.  die  Protodie  der  Spniebeo 
des  anwliinisebeo  OriMli,  betpro- 
ebeo  3k  370  f.  Wiscbna-DAt  IIb.  d. 
goldoe  Zeitalter,  b  Uebenetxaiig 
gegebco  we  7,  257.  beefwiebt  Ei- 
gemmneii  v.  Titel  der  Mubarae- 
dtoer  wo  10,  541.  T.  wird  v.  Tan- 
tabi  berichtigt  wo  10,  825. 

Tataren  wobneo  am  Kauliasus  «eil 
oovordenklicber  Zeit  7,  113.  ob  mit 
den  Drkkaovölkern  verwandt  7,  409. 
Tatarisches  in  itidischea  Sproebea 
7.  002.  Kiwl-TT.  besprochen  wo 
Literatur  9,  3341.  TT.  glau- 
ben an  das  böse  Aage  10,  810. 
Tatarisches,  Literatur  \y  78.  5, 
462.  6, 125.  russ.  -  tatarisches  Wör- 
terbuch anpeftihrt  4,  251.  t. -rus- 
sisches Klementarbnch  8.  380.  Ver- 
wandtschaft aller  Tataren  9,  633. 
t.  HtlsclM  ir»fn  in  Petersburg  1,  339  fr. 
t.  Cbrestümallac  v.  licre/.in  ,  cbend. 
türk.  - 1.  Hdschrifteo  ia  Petersburg 
2,  242  ff. 

Tatnrunpost   zw.  Jerusalem  und 

Hairüt  1,  349. 
i  a  t  u  ü  r  i ,  Stadl  in  Rnrnu  0,  308.  tti. 
Ta  tsama- V\  urler  ,  was  sie  sind  2} 

265. 

Tat^chi  huait^li,    Sage    \.  ihm 
6,  570. 


Tals  i  "  -  <ilatihe  -lus,  heiüäl  das  Chri- 
»It'utbum  iu  China  4,  38.  ist  vor- 
geblich Judtia  4.  iO.  il. 

Tattam.  \  erzcichmss  seiuer  kop_ 
tischen  u.  sahidischen  iiaudi^ctirillen 
7,  94  ff. 

Taube  (der  Vogel)  in  oriental.  W  er- 
ken, besprochen  w<»  5,  107.  T,  in 
arabiscbeu  i^priicbwürUichcfi  Aus- 
drücken 8,  510.  516. 

Taukwang,  chin.  Reiser,  seine  Le- 
beoibeeelireibaDg  5,  513. 

Ta«riSy  Uanibee  dat.  dereb  Ua> 
banmed  Hirza  gedtünpft  %  415. 

Taaaeh  Sittel  ia  Sollt  -  Archipel, 
besproehea  wo  372. 

Tawirik- Alphabet  thetiweise  dem 
bi^laritiMhea  ftbalieb  4  ,  262.  be- 
kaant  gemaebtwo  9,  342.  Die  TT 
aebmea  Tinbnkta  ein  9,  526.  572. 
grioden  Timbnkta  9,  520  f.  TT. 
aeanea  sich  aelbit  Andlai'  10,285. 
Siogitlar  des  Wortes  a.  Bedentoiig 
10,  285  r.  TT.  siad  ebeauilige  Chri- 
sten  10,  286  f. 

Taylor,    seine  Haadscbrifteasanii* 
long  1,  90.  T.  bespricht  die  Ruioea 
Muk^ar  wo  10,  522.  die  Ruinen 
V.  Abu  Sahraia  a.  Teil  al-Labm 
wr.  10,  52.-). 

T  a  z  k  i  r  a  h  (türk.  Pass)  ist  ttttseadea 

überflüssig  1,  347. 
T  e  b  r  i  s  ,  Verseiebnisi  dortiger  Drucke 
405  f. 

Tel'inagh,  s.  Tifina^'h. 
Teheran,  Aulrubr  das.  2,  406.  Ver- 

zeichniss  dortiger  Druck«*  6.  iOäf. 

künid.  Gelehrtcnschule  das.  9,  268. 
T  e  i  la  ,  ustarrikaniscbcr  Stamm  3,  310. 
Tckia-Iiaimanotb,   ütbiop.  Hei- 

liper  1,  12.  21. 
T  e  I  e  p  ra  p  b  1  e  .  el»  klM?.rln    ilire  Au- 

wcnilung  auf  chioes.   6|irui'bc  be- 

StUncIn'll    uu  7,  259. 
1  e  i  i  a  1  -  k  ä  d  1  u.  seine  (^uelie  2, 429. 

T.  »I  -  la^m  ,  Kuinen  u.  Au.sgrabun- 

goo,  das.  besprochen  wo  10,  525. 
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Telag v-SprMhe,  ihr  Gebiet  ^W. 
iil  weUlBoeiid  S,  m.  Sehrift  % 

Tespe  rata  r  mtt  des  Siiwt  9|)18. 
390.  in  Syrien  iu  WBMmi  %  «HS. 

4,  327  ff.  in  Tripel!  4,  370. 
Tempne.  T.-Zeieben  ia  Snl^ili  1, 

40.  330«  T.  im  Rakongo  2 ,  138. 
tm  Rnffenschen  2 ,  U2,  m  CiM« 
reeifchen  0»  269, 

Tentyrii  s.  Deodera. 

Testament,  altes,  die  Zählung  sei- 
ner Bücher  §,  105.  in  alt-  u.  npu- 
syrischer  Sprache  7,  572.  8,  Gül. 
(s.  Bibel  u.  Evangeliiim).  Lifciatut 
8,  700  f.  9,  345  IT.  10,  633.  762  IL 

Tetsong,  chines.  Kaiser,  vorgebl. 
Freund  des  Christentbums  4,  38. 

Tculel  in  nrab.  spriichw.  Ausdrucken 

5,  185.  Gedichte  sind  Emgebungeo 
des  T.  ebeod.    s.  Satan. 

Tbaönacli  in  Palästina  7,  40. 
Thai,  Name  Siam'i  0,  037. 
T  haaa,  Ort  3,  48*  35. 
Tbaneswnr,  Inacbrift  dna.  9,  030. 
Theben,  AnuumiteBpel  das.  4»  407. 

Pfeuagütteilveie   dat.  10»  071  f. 

sevealf  AnasraMingen  daa.  19,  831. 
Theben  7>  30. 

Thee,  Gnllnr  der  Pflante  heaprechen 
we  5k 

Thenth  ed.  Khdri  boli,  indiMher 

Dialekt  1,  360. 
Thee  der  V.  Mopsveste  3,  232.  seine 

Meinoag  iib.  den  Pareiiau»  0»  337. 
Theedesitts,  sein  .Leben  nrabiieh 

1,  ISO. 

Tbeedetet,  Bisehef v.  Ankyrm,  Kir* 

ehenrede  v.  ibn  Stbiepiaeh  1,  30. 
Thera,  Tnsel,  entsteht  8,  60.  73. 

T  h  i  e  r  c  ,  wilde,  im  Jordaothale  f ,  00. 
Thierkreis,  Th.- Bilder  u.  Planelcii 
im  Parsismus  6,  82.  Th.- Bilder  sind 
günstige  Gottheiten  bei  den  §abiem 
^     6,  84.   Th.  V.  Dendert  9,  501  E 
Tb^  ist  eine  ehaldlUtche  Idee  0,  613. 


die  Zeichen  det  Th.  anf  igypt.  Denk* 

nSlem  11^  603  IT. 
Tbirlwalt  betprieht  die  Pelniinr 

wo  9>  037* 
Thirna  7,  58. 

Tho«,  Becieht  Sb.  seine  ehinet.  Ghra* 
stenalUe,  we  3,  370. 

Thomas  besprleht  die  Sah -Dynastie 
V.  Suräschtra  wo  5,  521.  die  Pehl- 
wimünzen  der  muhamm.  Araber  wo 
5  ,  523.  Sassanideomünzcn  wo  6« 
421.  7,  453.  einige  knfische  Silher- 
iniinzi-ri  wo  7,  601.  |ra2npvilisehe 
MÜU7I  [)  wo  7,  602.  die  Ausgra- 
hunjjcn  ia  Saroatfa  wo  9,  632. 

i  h  n  ni  n  s  0  n  gestorben  8,  571. 

T  h  o  m  p  s  0  □  bespncht  das  todte  Meer 
wi.  10,  532. 

r  Ii  n  TU  ^  o  ii  3  Q.  Lynch's  Forschungen 
5,  349  r.  T.'s  Heise  in  Syrien  3, 
365.  beschreibt  eine  Reise  an  der 
Raste  PaüMaa's  wo  10,  333. 

Then  v.  Niiapur  ist  hoebgeeehitnt 
8|  638.  ass>r.  zweisprachige  T.- 
TalUn      310  IT. 

Thet,  iUtkSpflff  absebfldet  10,  000. 
680. 

Thraeier,  nn  aritehdh  Stammt  ge- 
rechnet 4,  004.  VOIfcer  1h.  Rntse 
besproeben  wo  9»  031.  Thracien^ 
Ansgangspankt  einer  alten  Völker- 
wanderung 10,  367.  Thracice  Hei- 
math der  Phrjgier  10,  368 

Thra4t4na  ist  Feridda  3,  A, 
369. 

Thrax  n.  Tauros,  CtsteUe  bei  Je- 

rirhn  2,  58. 

Tbrikam  ^  i  i-dhem,  seine  Bedeu- 
tung 2,  229. 

Thri  ta  ist  Saiu  «I,  246.  250.  s.  rnu. 

Thron  folg  eslreit  in  Persien  ^ 
1  IT. 

Throngebet  der  12Imlme3,  76,80. 

Thüle,  die  Insel  7,  04. 

T  h  n  s  e  h  -Spraebe,  Charakteristik  den. 
gegeben  we  10,  834.  VÖlkergrappe, 
so  welcher  die  Th.  gehSren,  ebend. 
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T  i ,  Name  der  Itttestm  chiaec  Herr- 
scher 7,  H5. 
Ti-shit,  Probe  der  Spraebe  v.  T. 

9,  846. 

Tiberits,  durch  Eri!b*»ben  zerstört 
2,  427.  See  v.  T.  hm  l'cHpn  3,  3iH. 

Tibet  Literfitur  2,  450.  4,  439. 
504.  5,  463.  Heise  nach  T.  be- 
schrieben wo  5,  123.  263.  6,  4^. 
7,  603.  9,  628.  t  Grammatiken  er- 
wähnt 6,  128.  EtDrälle  der  Guika  ü 
in  T.  6,  574.  T.  u.  Sefan  be.spro- 
chen  wo  7,  449.  Moschus  \  .  1'.  ist 
der  beste  8 ,  529.  t.  Lilerutur  8, 
652.  t  Vokabulnrieo  gegeben  wo 
9  ,  628.     Reisf-  ilnh'm  beschrieben 

,  wo  9,  631).  I.jlriMiur  lU,  Ö12.  705. 
L  Llemerilar-  u.  Lautlehre  gegeben 
wo  10,  822.  Verzeichniss  t.  Schrif- 
ten gegeben  wo  10,  822. 

Tibeeb  io  PiHtliiie,  alCe-ThNM 
7,  49. 

Tibnte,   Tomd  oA.  T^riovi  der 

RreozIUhrer  7,  41. 
T  i  e  k  e  1 1  bespriobt  die  Heaal  od.  8bee- 

dooi  wo  7  9  002.  betehreibt  ieioe 

Reite  auf  dem  Flmie  Rolidyn  in 

knm  wo  ik,  9%7, 
Tinnatr-Alpktbet  leeprocben  wo 

4,  S97.  i»t  die  beullge  berberieehe 

Aipbabet  5»  SS9.  bekaaot  genaeht 

wo  9,  349. 
Ti^Ant,  al-,  Scbeicb,  aeba  Reiee 

fai  Tunis  in  Uebertetnaf  gegebea 

wo  10,  533.  535. 
Tigris,  Uteratnr  2,468.    T.  bat 

sein  Bett  bei  Nioive  YerÜadert  10^ 

524. 

Tih,  Öabal  %  333.  Wddi  T.  ebeod. 

Tijdschrift  %'or  IHoderlandsrh  Indie 
angezeigt  5,  264.  6,  421.  9,  633. 

T  i  m  b  II  r  t »! ,  Reist-  üb.  T.  narh  den 
.Vlondgebirgpn  g;epeben  wo  8  ,  208. 
Aussprache  des  \nnirnn  T.  9,  262. 
von  den  Mellicrn  unlciworfen  9, 
525  r.  andere  ßrobeningen  9,  526. 
583.    Geschichte  9,  529ir.  5770*. 


T.  verkehrt  mit  Ka^o  zu  Wasser 
9,  535.  Name  T.  erklürt  9  ,  578. 
Sankuri-Mnschee  das.  9,  bOO.  584. 
Leo's  Bericht  9  ,  590. 
Tim  na  in  Paiaaliaa,  jetit  Tiboab 
7,  40. 

Timor,  Dialekte  das.  besprochen 
wo  3,  472.  T.  besprorhrn  wo  6, 
364,  9,  633.  Heise  dabin  bespro" 
rhen  wo  6,  421. 

T  i  m  u  r  i,i  Wadi  al-Taim  §,  49b. 

Tin,  Au  al-  7,  63. 

Tirch ,  üerg  der  pars.  Religion,  seine 
Lage  6,  85. 

Tiribazus,  Münzen  v.  ihm  6,  472. 

Tiruvalluvar,  Auszüge  daraus  ge- 
geben wo  3,  374.  7,  254. 

Tischendorf  1,  148.  149.  seine 
ebriatlich-arabischen  Mdschriflra  be- 
sebriebea  8 ,  584  ff. 

Titel,  hingansehe  10,  57  f.  TT. 
der  CbaliTen  a.  ihrer  Feidherrn  10, 
470. 

Titulaturen,  im  Libanon  0,  103. 
106.  T.  der  Herrscher  v.  Marokko 
7,  20. 

Tob  mit  dem  jetzigen  Kafr  jAh  idea- 
tificirt  3,  306. 

T  0  b  l  <-  r ,  üb.  sdnen  Plan  v.  Jeru- 
salem 5,  372  r.  ,,BethJehem  io  Pa- 
lästina", an^rzeigt  6,  441  f,  üb. 
die  neuesten  Piäae  v.  Jeniaaleffl  7, 
223  ff. 

Tochter,  das  Wort,  in  arabischen 
sprüchw  örtlichen  Ausdrücken  6,  64  f. 
Toda's,  ihre  Sprache  9,  259. 

Todte.  „T.-Buch",  'Irmotiscbe  Üe* 
bersetzuog  dess  3,  464.  ist  eio 
Ritoal  515.  Todte  werdeo  aicbt 
begraben  bei  den  Ukuafi  1,  46. 
Todtenbestattong  im  indisrlnn  AI- 
terthum  8,  467  fr.  die  Thür  der 
Todtenwelt  9  ,  240.  308.  BegrÜb- 
niss  d^r  TT.  im  Sudan  9,  531. 
Wrfhrung  der  TT.  bei  den  Chine- 
sen auf  Java  9,  810,  TT.-fieatat- 
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tiuig  bei   dea  BrthMBmi  9,  IIT. 

(s  Leichen.) 
To  dt  es  0.  Lebendes  io  der  SaahilU 

Sprache  unterschieden  1 ,  49. 
Tola.  indisches  Gewicht  9,  671. 
Tom är -Bach»    ätbiop.  Werk  1, 

16  if. 

Ton  der  arab.  Wörter  4,  183  ft.  (>, 
186.  194.  T.,  Wortt,  u.  Salzt,  in 
der  Sprache  6,  1 54  ff.  T.-GesaU  im 
Hebräischeu  t»,  160  IT. 

Tonarten,  armenische  5 ,  368 f, 

T  0  n  k  i  n  g ,   frühere  VerhälUiisse 
China  ^^  570. 

T  o  p  i)  n  (  buddliistischc  Uenicmäler) 
besprorlK'n  wo  7,  252. 

Top  eng- Fest  und  Sage  aut  Java 
9,  822 

Topf,  über  ciialdäische  Inschriften 
auf  T.-Gefdssen  9,  4G5  ff. 

T  (V  r ,  Stadt,  altes  Heiliglhum  und  seine 
Toptigraphie  3,  103.  ist  Elim,  ebend. 
V.  Lepsius  besucht  4,  407. 

1'  0  r  u  a  u ,  aus  der  oeoeatea  Gesdliahto 
Persiens  2,  401  ff.  3,  1  ff. 

T  0  r  oa u  w ,  v.,  Grandsitge  des  ma> 
snlnuiseheiiReefaU,  geriünit  393. 
aogeseigt  10,  5€6r. 

Toroberg,  seine  Knliloffe  1,  211. 
3512.  MiUhenung  fib.  den  Ralalog 
der  koflscheo  Münzen  in  Stockholm 
3»  1t4.  4»  2S1.  Katalog  der  Orient 
Handschrr.  in  Upsala  9,  125.  231. 
üb.  seinen  Ihn  Atfr  258.  391. 
über  die  Witdenhmeh'sehen  Hand- 
aehriften  in  Land  483.  üb.  ei* 
nen  Abhlsiden^Dirbem  in  SCockholm 
7,  ilOf. 

Toron,  f.  Tnrinm. 

Torrenassn,  G.  L,  Castello  di, 
Siciliae  et  tnaolnraa  aiyaeention 
veterott  ittscriptiononi  celieetio  3» 
430. 

Torrens  bespricht  Kabul  Münzen 
mit  grieob.  Logenden  iko  0.  420. 

Tortosa  in  Syrien  ist  Anlaradus 
3,  365. 


Trndilioii  der  l^rsen  gewordl^  1, 
243  ff.    niuViMiniirMlniii^fhe  Ib  latar. 
Spraehe  1,  339.    der  Mubanmetki- 
ner  gewissenhaft  aufbewahrt  3,  451 
Sammtungen  derselb  ,  d»ead.  ihr 
geschichtlicher  Kern  4,  4.    ihr  in> 
halt  nach  dem  $a^i^  des  ßuhari  4, 
A  ff    jüdische  T.  iih.  die  zehn  StSai* 
rae  5,  i<)9.    armenische  T.  bespr»^ 
chen   wo  7,  25()      T.- .Schulen  in 
Dainn^k  }{,  35().    da^  T.-W^sen  hei 
den  .Arabern  10,  1  If    Arien  der  Mit- 
theiluug  der  T.  10,  12  ff.  i.  Lel»cr- 
liefening. 

T  r  a  i  s  s  i  n  e  l ,  (malai&cbe)  (i e>clue- 
il  ins  vnn  \'un»t  Bispoe  Raiya,  aa- 

gr'fuhrl  4,  252. 

T  r  a  i  l  a  n  a  (1  üritaj  i2,  230.  s.  Tbrae- 
tuoa. 

T  ransoxau  le  n,  die  mnn^oliscbeo 
Chane  daselbst  besprocheu  7, 
256.  10,  533.  Lileralurgesrhidit- 
liches  gegeben  wo  10,  535.  5it. 

Trappe,  der  Vogel,  in  arabische 
apfiichwiirlliehea  Audrikkeo  8,  515. 

Trauer.  T.-Gebrincbe  der  GUna- 
san  anf  Java  9,  816.  818^ 

Traun.  TT.  Im  Orient  %  418  T. 
des  Pa^  *Ali  ilb  9,  415.  y-rm 
Medaaiache  T.-De«tanf  besprachen 
wo  10,  528. 

Trlea,  d.  L  Strophe  von  drei  Ver- 
aaa  8»  487. 

Triest.  Reitekoolon  v.T.biaSniyrBa 
II.  Sairdl  1,  349.  »,  356. 

Tripoli  bandelt  nit  Centraiafrika  4, 
370.  Eciae  v.  T.  nnch  Chadawit 
besprochen  wo  7,  45t.  DcakBiler 
das  10,  535. 

Trita  der  iadisehen  Sage  2,  219. 
vaoU.  Wt  \kju  KU   idrntifictren  2. 
222.    ist  Apija  2,  223.  225.    i^l  ' 
Traitjina  2,  230.    ist  Fcrtdnn  4. 
369.    ist  VVassergott  4.  309. 

Trumpp.  Millheilnng  9.  265  r.  tilÄrt, 

Tsrhadd-See,  seine  IMhe  II.  M. 
T.>£xpodUion  10,  790. 
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Tschanent^.m,    alte  ehiaes.  Ueiti- 

den/       38.  41. 
T  s  (-  [i  a  u  r  :i  |i  a  n  t  s  c  h  a  c  i  k  Credicbt, 

bebandelt  v>o  3,  372. 
T  s  c  h  e rk  (' s  s  <' n  ,  s.  rkt^M-n. 
T    c  h  l' u- K  u  n  p ,  zu  »Ion    \i«'r  voU- 

kommnen  M<'nsolj('n  gertichnel  5,  t96. 

sein  Anthf>il  am  l-Hing  5,  202. 
T  ü  (■  h  i  h  .1  l  s  c  h  e  f,    AusTÜp^ü  seiner 

IN'.-u-h richten    über  Kleuiaiiicn  stehn 

Viu  9,  635.    bespricht  /Vlterlbümer 

Kleinasiens  wo  10,  542. 
Tschiuevat,  UrücLe,  im  Parsisrous 

5,  227. 

T  B  c  b  i  n  g  i  s  ,  das  Wort  besprochea 
wo  4,  2S1. 

T Schoden.  VSIker  t.  oder  fiom- 
leber  Raase  besproebea  wo  9»  3§. 
t*  Hieroglyphen  wo  9,  635. 

Tflchnktaelii'a  (in Sibirien)  bespro- 
chen wA  9y  637. 

Tsehuvaschen)  Beiträge  snrRennt- 
niss  ihrer  Spniebe  gegebeo  wo  8, 
366. 

Tse,  ebines.  AdelsUtel  7,  146. 

Tsetien,  chines.  Lexieon  des  Rai* 
sers  Ranghi  1,  104. 

Tso-ts ebnen,  chines.  Gescbiebts- 
wotIl,  besprochen  wo  5,  106. 

Tvarilt,  s.  Tawarik. 

Tnat  (Stadt  in  Afinica),  ihr  f<lame  9, 
525.  560. 

Tubaiiis,  ßeduinon4aih  2,  327. 

Tubäs,  das  alte  Thebez  1,  58. 

Tnbba'  (bimjarischer  Titel),  Bedea- 
tung  des  Wortes  10,  32. 

Tübingen,  äthiop.  Hdscbririea  das. 
1,  1  ff.  indische  das.  1.  199  ff". 

Tucra  (iprehintfiina).  Trischrirt  vnn 
Tucca,  ihr  Alphabet  ist  nuinidiscfi 
zu  nrniii'u  5,  331.  sie  ist  kein 
Grabsit  in ,  sondern  InsehriPt  eines 
Hnuses  ,1.  340.  351.  Sprache  der 
Insrhrill  5.  338 ff. 

Turh.  Erliiutei-unj;en  u.  Berirhtißiin- 
pen  aus  <n  ient.  SehrUlsleilern  1,  ."»7  iL 
Beiuerkuugeu  zu  Genes  Kap.  XIV. 


1,  161  IT.  215.  Aoieigeu  1,  353  ff. 
Hb.  Mepsila  «.  MauslI  2,  366  ff.  üb. 
eiue  siuuili.s<  lie  luseiu  ilt  2  ,  395  f. 
Erklärung  sinaitischer  1h.s(  Ih  lien  3, 
129  ff.  Perlen  iiu  See  v  Tiberias 
3,  348.  Bemerkung  üb.  Faran  4, 
122.  et\^as  über  Maiiua  4,  224. 
il.  ll.uli'iuu>iii^Lln ill  zu  Jerusalem  i. 
253.  395.  Balduins  IV.  Feldzug 
nach  al-Bika  4,  512fr.  üb.  Tub- 
Icr's  Q.  Andrer  Pline  v.  Jerosalem 
5^  374  ir.  tu  Bar-Uebrüas  5,  508. 

Tnekey  bespricht  südafrOian.  Spra^ 
chen  wo  2,  5. 

Tagenden,  die  vier  des  Hfanaels 
bei  den  Chinesen  ^  273.  270  ff. 

T n  gf  u  r  t ,  Reise  v.  T.  Gb.  Timbnkta 
nach  den  Mondgebirgeo  gefebeo  wo 
8,  208. 

Tnlitaaiiscb  Chan,  Rerrseher  der 
biptsehaltischen  Horde,  von  Tinrar 
Lenk  besiegt  5,  243. 

T  « 1 1  b  e  r  g ,  seine  literar.  Untemeh- 
niiingeo  ],  350.  Dionysii  Telmah- 
bnrensis  Chronici  über  primns,  an- 
gezeigt 6,  438. 

T  Q  j  a  -  Sprache  ist  arsprüngUehe  Lan- 
dessprache  v.  Canura  2,  258.  ihr 
Gebiet,  ebcnd.  T.  ist  alterlböniicb 
%  261. 

Tun,  ägyptischer  Gott  der  Abend- 
sonne 10,  684. 

T  um  a  l  c- Sprache,  Literatur  l,  82. 

Tuniart  regt  die  Kubylen  auf  7,  17. 

Tunis  2,  485.  Dvnastie  der  baira 
Ijafs  das.  3,  373.  Handschriaen 
das.  9,  625.  das  Innere  v.  T.  be- 
sprochen NX»  9,  636. 

Tuuk,  van  der,  h;it  Ralla-tiiani- 
n>alik  u.  Wörterbuch  lertig  1^,  269. 

Tunnel  der  Zenobia  3,  349. 

Tur  (s.  auch  Jor)  3,  164. 

Turin.  Hedeulung  «'>,  223.  t.  Spra> 
chen  n.  M.  .Müllers  Begriff  9,  405. 

Turh  et  in  Clioraüan  «'rnhrii  2,  401. 

T  u  r  c  i  s  ni  e  n  ,  orthographische ,  iui 
Arabischen  1,  328. 
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Tiirio,  Muodw's  OrigiMUhifmwte 
das.  9,  m.  fieriehc  Sb.  d.  i«ypl. 
M«M«D  4«f.  S,  513.  RSais^-Pii^* 
rtti  das.  bflsprodben  wo  584. 

TnriaiiB  io  Syriett}  joliiffar  ffane 
7,41. 

TftrkeL  I.  UolaiTichtswesca  1,  306. 
t.  Grammatik  u.  Wörterb.,  «bond. 
vgi.  3,  351.  t.  Beamte  siod  satun- 
selig  1,  346.  t.  Uebersetzang  des 
Jabari  2,  lädff.  heutige  Orthogra- 
phie 2,  178.    t.  Grammatik  1,  362. 

2,  243.  t.  Chrestomathie  2,  253. 
Literatur  2|  475.  t.  Grammatik  v. 
Käsern  Beg,  übei^.  v.  Zeoker  3, 
351.  t.  Grammatik  v.  Redhoase  3, 
351  ff.  üb.  d.is  Sludium  de«  Tür- 
kischen ti,  3ül  Ii.  üaterücbied  zwi- 
scbeo  der  t.  Schrift-  a.  Volkssprache 

3,  m.  €,  410.  Verderbeft  des 
Tiirkiseheo  9S3.  t  Staatskalen- 
der  besprochen  wo  Z,  370.  372.  t. 
Wörter  erUirt  v.  Am«  4,  3». 
t  Liceralor  4,  470  ff.  ^  443.  üb. 
den  Ansdruek  tnikiseh  410*  U 
Granaialik  in  t,  Spraeba  %,  410. 
Uteratar  8,  630  ff.  9»  334r.  t, 
PfelU  sind  spruehwSrUieb  9,  384. 
Literalor  10,  625  t  734  ff.  Cha- 
fakler  des  türkiaebeo  Zeitworts  n« 
Accent  10,  812. 

Turkistao,  GescUcbto  der  au>iifo- 
lischeD  Chane  das.  gefebeo  wo  7, 
256.  10,  533. 

Turkomaoeo  des  Kauknsn:i  bespro- 
cljoii  Wf»  6,  422.  T.  iin  Ostfn  des 
kaspischt'ii  Merrs  besprochen  wo  B, 
208.  T.-Müo&ea  beprocbeo  wo 
10,  825. 

T  u  rm  US  'Aja  3,  46. 

T  u  r  u  e  r  bespricht  deu  jupau.  iiuiuao 
^o  7,  258. 

7nrrnh,  al-,  was  es  ist  6,  103. 

Tds  belsst  MaOad  %  88. 

T4st,  dessen  Fthfia  4,  llOf. 

Taster  ain  al-abwaS|  Minne  v. 
dort  10,  207. 


Tnlsehek  Gebrüder,  Ijekicoa  der 
Galla -Sprache  %  8.  über  afriUn. 
Spnehen  4,  82. 

Tvasehtar,  Mythns  orkInK  4»  425. 

Twaa,  Name  eines  I-Klnf^CoMen- 
tars  i,  213. 

Tynos  auf  phönic  Münzen  6,  477. 

T  y  p  h  0  0 ,  seine  Seele  ist  das  Gestirn 
der  Bärin  9,  515.  T.  wird  Meba- 
Krokodtll  genannt  10,  687. 

T  y  r  n  p  ö  o  n  2 ,  231  f.  3,  37.  39.  40. 
43.    seio  Anlang  5,  373.  7,  52  f. 

Tyrus  (§01'}  I  Geschichte  u.  Topo- 
graphie 2,  477.  4  ,  328.  Geg«>n4 
V.  T.  besprochen  ^vo  5,  523.  was 
t.  Denare  sind  8,  6il  ü.  Jahr  der 
Verwüstung  v.  T.  3,  837. 

Tzadader,  festes  SchLoss  an  der 
Indischen  Grense  8,  18. 


UbAb,  arab.  W.BHeh3»  91. 
'Ubald  allah  ibn  Zijjid,  Minsen 
mit  Pehlwi  >  Lflfenden  v.  ta,  erklirt 

8,  154  ff. 

(Jcberliererong  (vgl.  Tradition), 
göttliche  u.  prophetische  iinter:<rhit^ 
den  bei  den  Muhanimedanem  1,  2  i  ff. 

*(Jddat  al-daulah,  Kbrennamedes 
Hamd:niideri  Abu  Ta^lib  10 , 49Ü.  4%. 

t  d  c  r  a  a,  räuherisdier  Stamm  io  Mord- 
afrika 4,  373. 

Udjdnu,  seine  Lage  7,  441. 

Udshambarra,  afrikanisch.  Floss, 
entweder  Kongo  oder  Niger  3,  313. 

'  U  g  C^gj  Höuig),  sein  Stock «^Mriicb- 
wörtUch  9,  384. 

L  h  1  e  m  a  n  n ,  A.,  de  vetwom  Ae- 
gyptiomM  lingnn  et  literis,  angezeigt 
^  270.  über  eiaeo  ägy  pt.  ScnmhSns 
e^lUff.  VoncUüfe  fiir  ein hiero- 
f^phisches  WSrterbneb  6»  238ff. 
de  veL  Aagyptior.  linfna  et  Uleris 
angelUbrt»  ebend.   Snnai  cn^se  €, 
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300  f.  inscriftliufiu  Ho&elUiQae  (ie- 
crffuin  angezeigt  7,  611.  Tobur 
eiaeu  V  ersucb  akr<)l<»s:isrhci  Itiei'O- 
glypheuerklärunf?  B.  b'M\  IF. 

UjA,  Distrikt  V.  Boruu  7,  :')7ä. 

(J  i  g  u  r  e  n  ,  mungol.  Volk,  be.sprocbcu 
wo  4,  251.  ihr  Name  cbiMiNch 
7,  440. 

*Ukl4,  VerMMSbwgm  90. 
Ukaidir,  christliebw  Fürst  v.  al- 
£«ar,  VM  M«lM«ae<l  «ntarworfen 

*CUil,  DkltflrMie,  ist  'Akll  sa 
lesen  9,  885. 

Ukaisir,  ardi.  Idol.  7,  503.  . 

U  ksBkIsi  (in  AfMk«)  v.  Kn^  be- 
sacht 4,  521.  seine  Reise  dthio 
bescbriebeo  wo  6,  422. 

'Ukbara,  SUdt,  ihre  Lage  10,  489. 

'  U  k  k  a  I  heisscn  hvl  den  Drusen  die 
in  die  Gebeimlebre  fiiageweibtea 
6,  394. 

Ukuali,  afrik.  Voik  1,  46. 

'  U  m  ä  n ,  Zaaberberg  das.  7,  471. 

'  U  m  a  r  (Omar),  sein  Tod  v,  d.  pars. 
Schiilco  jäbriicb  gftfeiert  2 ,  402. 
seia  aogdbiicbes  Handexemplar  des 
Koran  lO,  811.  U.  ihn  SuUiimün, 
arab.  Sehrifttteller,  ween  er  lebte 
S)  7t>%,  U.  Alb^jami,  Algebra,  an-  ■ 
geseift 999,  IT.  ibn  *UUia  äüak, 
Mtaea  mit  PeUwttegeBdeD  t.  ikn, 
erkllrt  %  163  f. 

Umba,  Haas  lo  Oetafrika  9,  318. 

IlHiaaijft  Iba  'Abi  aliab,  Ifüasen 
mit  Pehlwilegeadea  T,  Ihn,  erklErt 
8,  163.  U.  Iba  Abi-^alt,  Mabin- 
mad's  Zeitgeaosse  9,  S51. 

Ummaj jaden  o. ' Abbasideo  7,  28 ff. 

„  M  n  d Conjunktion,  ia  chiaes.  Sehrift 

bczt-irhnpf  5,  109, 

Unfruchtbarkeit,  weibliche,  In- 
dis(;heii  Verfahren  dabei  7,  531. 

Uniain6si,  daselbst  treffen  sich  die 
ost-  und  >^  ('slalrikiinischen  liarn- 
wanen  3,  313.  scheint  mit  dem 
ISiasj»a-See  zu^uunueniiuküiigeuti,  333. 


Unreinheit  lu  Aetiiiopien  1,  17. 
L  n  s  c  Ii  u  I  il  i    e  n  ,  die  vierzehn  2,  75. 
U  n  8 1  e  r  b  1  i  c  b  k  e  i  l  s  i  d  e  e   hl  nicht 

aus.sebliesslich  persischen  Ursprungs 

4 ,  427. 

L  nterricht,  grosser ,  des  Koogtse 
1,  109.  türkisches  U.-Wesoi  1, 
m  U.-Wesea  Ia  nsnaskos  8, 
850.  353. 

U  a  te r s eb r  i f te  B  y  Beispiele voa  sen- 
derbarea  ia  rnibaB».  Bandscbriftea 

9,  358  ff. 

Upaaisekad,  ein  Veneiebaiss  der- 
selben geyeben  we  7«  4tO|. 

Upsala,  ofleat  Handsehriften  das. 
3,  m  4,  251. 

Ur-Kasdim»  das  bentife  Mnkaüar 

10,  522. 

Uralexpedition  besprocbea  wo  %, 

422. 

l  rania,  die  arabische  7,  483. 
Urdu-Sp  räche  in   Indien   1,  360, 

Koranübersetzuii^'^cii  in  L'.  8,  Oül. 
(  rsache  nach  indischer  £intbeüung 

6,  221  ff. 

U  rs  p  r  n  c  h  e ,  die  Idee  ders.  bespro«bea 
9,  407. 

Urt-Sterae,  die  Fixsterne  10,  (jöj. 
Urumia,  s.  Oramia. 
Usanbara,  KrapTa  Reise  dabia  n. 

Avfbabne  8,  318.   Ritaif  Kaeri 

daselbst  «ad  seine  Weise  8»  330. 

Krapfii  Reisebericble  stehen  wo  $, 

433.    Rrapfs  Rdse  daUa  bcspro- 

eben  wo  9,  836. 
Usbeken  In  Bender  1,  343. 
Ust4r,  d.  Wort,  aas  den  Gfieebi- 

sehen  entstanden  8*1  d53. 
Utahagi,    Nymphe,  St»nntter 

derBantiker  6,  536. 
'U  7  m  ä  n  (  Osmän  )  erobert  das  aUal- 

lige  TaberisUn  2,  291. 
Uzatna  (($azist4a)  aof  Pebh»> 

münzcQ  8,  13.  24 
'  l  z  a  i  r ,  a  I  - ,  zu  lesen  bei  Kiepert 

für  al  Kasr        50.    Sahil  al-'U. 

3,  52.  62. 
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'llzzä,  arob.  Idol  7,  4841    i»l  Mond 

7,  491.   ihre  zwei  Töehter  7,  489  f. 

\. 

V  a  f  r  i  ■  (Eva^Hus) ,  -  llttaeb ,  äkMop. 
Ueder     ihn  1,  $B. 

Vahie  s.  Vei. 

VaibhAahika,  BanddtM,  wiMegl 

8,  738. 

Vaifeshika-Lehre  6»  1  f .  219 r. 

7 ,  m  t.  ibr  Naaie  7»  297. 
Vai^ja,  Bedcntiioy  1,  83. 
Vaillant  bM|nriclit  dlia  Zvattaae  v. 

Algerie  wo  9,  636. 

Vaitanika-GebrÜuche^  was  lie 
siod  7,  527. 

Väju  der    indischen   Sage  2,  222. 

Valeocia,  Inschriften  ii.  Vlterlhü- 
iner  v.  V.  besprtK'hcii  wo  H.  026. 

Vnliniki,  Verfasser  des  K  iiiii-nna 
5,  235.  »'In  Al»^ii(ruU  aus  i>ciue]ii 
Leben  lu'spnH  lit'ii  "\^o  9,  032. 

Vampyr,  Düniioii,  der  Leichen  leben- 
dig iuachl,  heis.sl  VclAla  7,  255. 

V  a  n  -  Inschrift  in  assyrischer  Ueber- 
setzung  10,  291. 

Vdnabhan^)  Verrasser   der  Kl- 

dambari  7,  582. 
Vararuci,  PenooeD  diesei  Namens 

8,  851.  der  GMmattker  8,  854. 
Varls  na,  Laad,  wo  e»  tm  sacbe« 

ist  219. 
Varo,  arte  de  la  leagaa  Maodarina 
1,  100. 

V  a  r  u  0  a  n  Mitra  io  der  ariscbeo  Rc- 

ligion  Ii,  70.  'seine  Bedeutung,  ebd. 
V.  tbront  im  Mittelfookle  des  Hirn- 

raols  9,  242. 
Vdsavadatta   des   Subaudbu  bc- 
.sprochcn    B ,  530  ff.     soll    in  der 

BibrK»lli.  J^iKÜr.  rrlirt  wcrHini  0. 
Valor.    ilas    VV  orl ,    in  anihisrhfn 

sjirüchw örtlif'hiMi  Viistlnlrk fn  w. 
\'  n  l  .s  a  n  a  b  Ii  a  -  (■  i  1'  t    bn    (luKivsui  - 

Iheili'u  nngt'uundt  9,  f>li. 


\  'j  \  ;t  r  u  c  h  i  's  Prakril^ramnialik  ^e- 

'll'lirkt  3»  121. 

Xayssiere  bespriiht  die  dieneodeu 
Klassen  in  .leim  [i  \s  u  5,  395. 

Veda.  die  (iöltc!  m  \.  sind  iNatur- 
symbole  1,  7  2.  \.  Mythus  von  Brah- 
maoaspati  (Brthaspati}  1,  76.  v. 
Volk  riiekt  ans  aeineo  Wobo&iUen 

1,  81.  VV.  find  GebeiiMcbrmm  der 
embnaoen  8,  234.  VV.  aoT  Bali 
alebt  voHsUuidig  vorbaadeo,  ebeod. 
V.  Literatur  5,  457.  W.  dürfen 
aiebt  anfgesebrieben  werden  7,  235. 
W.  eatbalteo  paathostitobe  AnlTas- 
snngen  7.  509.  welche  Tbeite  des 
y.  der  Brahinacarin  studireo  soll 
7,  537.  Gebräuche  bei'm  Leseo  der 
VV.  7,  r)38,  ihr  Verbältniss  zu  den 
religiösen  Gebrüochen  8,  467.  475. 
V.  Literatur  9  ,  326.  10  ,  711  ff. 

Veda.ntaphiiosopbie,  was  sie  ist 
6,  3. 

Vegetation  aui'  dem  Sinai  2,  317. 
319.  324. 

Vei -Land  (in  Afrika)  4.  509.  V.- 
Schrift O.  ihr  Erfinder  4.  5!0.  V.- 
Sprache  verwanill  mit  ilnu  M  iudniffo 
5,  123.  8,  414.  Lilcratur  i»,  420. 
V.-Grammatik  8,  414. 

Venddd  Homnid,  Aafetand  Tkbe- 
riatan't  nnter  Ilm  4»  08. 

Vendidad  v.  Obbanseal,  250.  V.- 
Hdsehrift  In  London  1 ,  351. 

Venns  b  Arabien  verehrt  7,  470. 
472.  478.  V. -Tempel  b  *Arka  b 
Syrien  8,  305.  V.  Hnnptgottbeit  v. 
Jnman  7, 491.  der  Pbnet  V.  bei  den 
Aegyptem  10.  650  f. 

Veraatworiliehkei  t,  amtlicfce, 
arabischer  Ansdrook  des  Begrüb  8, 
59. 

Verautt  liesrhreibl  die  beere  Mnn- 

tlse)mc«'i  wo  U,  208. 
V  f  rhu  III  reeiprocuin  im  Canarfsinrhen 

2,  273.    \.  3    (|niesi-.  im  Philniri 
:>chen  3,  440  f.   \.  im  Xenarabischen 

'    1,  153.    im  Secbuana  2,  143.  m 
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den  »frik.  Sprachen  2,  1H3  (i".  ah- 

geleitete  V\  .  i»  «Icns.  ,  rbeiid.  V, 

in  Canaresi^cbeo  2»  209  tf. 
\'  e  r  p  t  h  r  a  p  h  n  a  ,   Bedeutung  des 

Wortes  9,  687.    SteUojig  det  V. 

in  Pftrsiamiis,  «beod. 
VergettUDf  nach  dom  Tode,  in- 

duche  Lehre  9,  237.  308. 
Vernniift  od.  Versland  ( Be- 

deataDgen  des  WorU  7, 
Verse,  Ub.eyrisebe % 66 ff.  e. Metmm. 
Verlrage,  s.  Staialevertriige. 
Verseieboisse  v,  orienUl.  Wer- 
ken, die  in  lodieo  erschienen  u.  v. 

Perd.  DSmmler  zu  besieheo  sind, 

angezeigt  (i ,  453  f» 
Vezir,  t.  Wazir. 

Via  dolorosa,  Alier  des  Namens  7, 

54. 

\  i  rh  1 1  r  a  NÄf^ik  iihfrsrt/t  \%  o  6,  420. 
\  i  d  a  1 ,  Hrin<>rkuiig«'ti  ub.  tli«'  \  »ruba- 

Spraclic  tH's[i[-Mr)HMi  H.  413. 
Visdi'lou  iib.  d.  iiKsdiritt  v.  Singan 
4,  42.    Leben  u.  \  fi  ^eicboiss»  sei- 
ner Werke  \,  2? 5  IV. 
Nistävi'*^    »1»»*^  ^'»^a  Visiävpa  ver- 

wei  liselt  9,  686. 
\  ivanghvat  Vah  i  (l<  s  Jima  4,421. 
\'  i  V  n  s  V  a  t  Vater  des  Jama  %  .  424. 

seine  Stellung  im  Mythus  4,  432. 
\ogel.     kleine  VV.  bei  Jericho  2, 
>prüchw<irtlicbe  Ausdrücke  v. 
\  \  .    a,  505  r.    Hedner  der  VV., 
welche  es  sind,  ebend.  bieroglyph. 
Bedeutung  des  V.  9,  404  f.  $14. 
Vqba-nand  (Babnian),  Bedeutung 

des  Namens  9  ,  690. 
V  o  k  a  I.    die  \  okale  i  u.  u  verfläeh- 
tigen  sich  im  AethiopisdieD  1,  35. 
eigenthömlicbe  syriaebe  V.'ZmOm 
3,  240.    Vokale,  arabücbe,  ibre 
Aasspraebe  4,  171  ff.  9,  6.  40  ff. 
arabisehe  BetracbtuDStweiie  ier  Ve- 
Ulfl9,2.  |iaqarHlackeV.-Beialcb. 
BBOg  10,  35  t 
Volk.  'apriiehwOrllicbe  W.  bei  den 
Bcff.  Bd.  1->X. 


Arabern,    s.    Land  canaresiscbe 

N  .  -Lileralui  2,  282. 
Völkerrecht.    Bucli  vom  V.  tiir- 

kisch  1,  :iü2. 
Volkssprachen,  indische ,  LUera- 

tur  8,  664. 
Voltaire's   Gesebkbte  Peter^s  d. 

Gr.  tt.  KarPs  X1L  in  persiscber  üe- 

bersetevog  6  ,  407. 
Vorbang  Gettes,  Bedealuf  6,  100. 
Vortelt,  arabiscbe  sprSchwSrtlidie 

AosdrUdie  v    Personen  disrselben 

5,  186ff. 

Viitrabl,  Beinaae  dcslndra  8,  460. 

757.  9  ,  687  f. 
Votgata,  Handsekrirk  ia  Dresden  0, 

105. 

Vulters,  leiicon  peraieo  -  latinum 
e^nologleam  angeselgl  8»  306  f. 
10,  309. 

Vyäpti  Lehre  6,  234.  Begriff  7, 
200.  301  f. 

Wa  Lupanga  sind  Wanikastiimme 
3,  3!4. 

Wae,  Gattin  Brahma^  1,  84. 

W  a  c  h  tcl  n  der  Israeliten  i,  174.  338. 

W  a  d  d  ,  arab.  Idol  7,  475.  in  Manns- 

gesUlt  7,  501. 
W&di  al-'Aris  1.  172  174.  W.  Mur- 

rab   1,  173.  182.   VV.  al-Fikrab, 

ebend.  W.    Äznria  2,  52.  53.  W. 

Kalt  2,  55.57.  W.al-'Ain  beiTynw 

7,  41.   W.  al  Kabtr  bei  Jerusalem 

3,  38.  W.  AU  ebeadaselhal  4,|^. 

7,  49. 
Wadig 0  ,  s.  Badigu. 
Warfen,  sprücbwtfrUiebe  9,  38^ f. 
Wage,  iadiM»h.Gottaaartbea9,664ff. 

das  StembOd,  auf  «glpUiaheo  IMi-. 

mKlen  10,  664. 
Walibi,  ibr  Miiniit  b«baiideU  wo 
371.  ibr»  ^ittMürenge  6,  211. 

W.  vaa  einer  Sekte  ia  Indiea  ge- 

branebt  7,  453. 
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Wnbu  sinnige  für  beilig  gdialten 
6,  m.  ibr  GebA  wii-d  erhb'rl  7, 
180.  ibi-e  BebudIttDf  io  UunaskiM 

»,  353. 

\V ährtingen  ia  den KaffuraspracbiD 

2,  14'.> 

W  a  i  s  u.  Humia ,  pers.  Hoib«o,  ^«cb- 

ricbt  darüber  8,  008. 
W  a  i  s  !i  t  Ii  u  ,  biblischei-  >tuiue,  in  ücil- 

srbrilt  fr»*If«5«*ii  7.  1 58. 
VVaiscbuaba  &,  luUtücbe  Sekte  1, 

m. 

W  nk..iiuba,  ul»'ik.  V'ulk  1,  46.  47. 
W  a  k  b  a  b  o  f ,    UUrisch  -  russi»4ili«l 

Elemeatarbncb  8,  386. 
WAkidi  od.  am  Sdiralir  3»  4$0r. 

w!  ebankteritiit  ^  452.  4,  187  C 

ei«  BzanplardM  Sehlen  W.  7,215. 

9,  «32.  tot  «edracki  %  847. 
Wakaefi  («Trik.  Volk)  oeuen  sich 

Bl-Ieikeb  8,  663.  ihm  Wohmits«, 

ebend.  Sprtdie  8,  563  f.  Lilerator 

9,  353. 
Wikwok,  Land  6,  322. 
\Va  lad  $aurar     3S1.  t.  Band  Aslbr. 
W4lah,  tl-,  Baeh  1,  167. 
W  a  1  d  k  n  b  in  arabischen  sprädiwfirl- 

liehen  Ausdrücken  7,  ^54. 
Wali,  nacbsufitiscbeiiiBegriff  7,21ff. 

27. 

Walid  I.,  Mun/e  v.  ihm  10,  2U2. 

W.  II.  ?,  Münze  V.  ihm  10,  294. 
\\  a  1 1 1  a  h  (in  Marokkoj ,   Münze  v. 

dort  10,  297. 
Walker,    Grab  dva,  in  Jerusateiu 

3,  30. 

Walker,  W.  iih.  d.  Mpongwe-  «nd 

BdiMV-Spraeho  8,  104. 
Walker'ache  Sttakrithtodachriftee- 

SaBBluoff  fai  OsM  %  336. 
Wallfahrtea  atm  Jordm  8,  58. 

tm  Siaai  8»  152.  158.  naeh  Mekka 

ist  arilt  8,  168. 
Wallia  Im  |D|4i  1,207.  seine  Rück- 

kanfl  ans  Arabien  berichtet  3,  350. 

Mittbeilaa^  ab.  aeine  Reise  4,  303. 

Probe  aaa  einer  Antiiologle  neu- 


arnbiaeber  GeaSase,  in  der  WUmU 

f^csaromeU  5,  1  f.  6,  180  ff.  360  V. 
irrig  uls  Herausgeber  der  AU|jjab 
des  Ibn  Miilik  bezeichnet  5,  281. 
vgl.  5,  303.  sein  Tod  7,  107.  Aua- 
zug seines  Hcisebcricbts  7  ,  448  f. 
üb.  die  Laut«-  des  Arabischen  u. 
ihre  Hc/firlmuiig  9,  I  ff.  \\\  be- 
schreibt seine  Heise  \.  Cniro  iiadl 
Mekka  u.  Medina  wo  10,  828. 

W  amh  0  -  Slamiue  in  Ali  iica  « ,  566. 

W  a  u  d  e  I-  u  n  g ,    Bucb  der  \V .  (der 
Seelen)  6,  232. 

„Wand  schi  rine,  die  sechs'*  fjapaii. 
Roman),  besprochen  wo  7,  2öö. 

Wang,  Time  der  SIteatea  Herracher 
in  Chua  7,  145. 

Waaika  1,  46.  Sprache  I,  47.  ler- 
rhllea  in  awSirStSnune  8, 314.  Uebei^ 
aetoaagen  in  die  Waa.  -  Sprach« 
ebend.  Bedeotoay  des  Wertea  W. 
ehead.  rel%iSae  Begriffe  der  W. 
ebend.  \V.  erdroaaeln  gebrechliche 
Kinder  3,  313. 

Warakah  ibn  Naa&l,  .Mönch,  Ma- 
hammed's  Zeitgenosse  8,  560.  biess 
vielleicht  Sergius  8  ,  563.  tat  mit 
dem  Mönch  ßu^ir4  vcrwecbaell 
worden,  ebend. 

Ward,  VN'ädial-,  bei  Jerusalem  7.  56. 

Wasambaru  (3,  320),  s.  Usambara. 

Waschung,  beilige,  der  Mubamme» 
daner  behandelt       4.  7. 

\N  a  s  c  b  i  D  s  i ,  ostafrik.  Stamm  318. 
Krapfs  Reisebericht  stebl  h  u  6,  i??. 

Wasiaehtidea,  wediscfae  Süoger 
9,  686i» 

W  aaa  er  ia  arahiaehea  apriehwSrt- 
Uehea  Anadridtei  9,  378r. 

WaaaerfäUe  ha  Jeidaa  8,  348. 

Waaaer krage,  aardanR^Iha  ge- 
tragea  7,  58. 

Waaaerleitung  d^ üeradea 9* 55. 
dea  Piiatai  3,  37.  40.  andre  WW.  ia 
Jemsalem  2,  bS.  3,  il.  unterirdisebe 
derZcoobia  3.  3i9.  v.  Akkad,  331 
v.Ckaarea  4»  340*  bei Ziaaia Nord. 
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alHU      379.  V.  Karttes»  7,  i«. 
M  1I«IU  7,  2V.  M  aidoa  7,  S8. 
bei  TAfei|ah  io  Paläsüu  7,  63. 
Boctfwus  9,  649.  657. 
Wasserlinie,  ihre  BedMrtasf  alt 

WaSflermasB,    d.   Sternbild,  auf 
I^ptischea  Deakmalem  10,  664. 

Wassermolooen  4.  3-i2. 
Wasscrprube  bd  dea  ladiera  ^ 

662.  60i.  671 
W «  8 s c rs  c  h  p  i  il  c  zw ischen  deoi  it 

telmeere  und  dem  Gaur  2.  51.    In  j 

Jerusalem  J ,  37.  in  MiU<;i)jalastin.i 

3,  57.  im  Libanon  7,  7t.  in  Cöle- 

syneo  7,  73. 
Wassiljew  verzeichnet  di<^  bnddhi- 

slisehen  Werke  ia  Ka«au  wo  10» 

824. 

W  a  8  s  i  1  i  y  Dmitriewitscb ,  »ein  Tri- 
wpb  ib.  ToktaBiwb  Cban  in  Silber 
tegMteUt  m 

Water,  Tritaa  a.  Ba^asoa,  ange- 
seist  ft,  SSO. 

Walir  (Weuh),  WMi  f,  331. 

Waweseb,  Ia  ReOMbrillaa  Nase 
Aegypieaa  7»  .lit. 

Wasir,  arabMw  apriiehw«niicbe 
AasdrSeke  voa  WW.  6,  48 

Weber,  ib.  L  Walker^Mbe  Baad- 
acbfifteanaaiBilaag  ia  Mbrd  336  IT. 
the  white  Yigiinreda  aageieigt  $, 
473.  4  ,  400.  indische  Studien  an- 
geseigt  3»  473.  4,  400.  6,  III. 
der  erste  Adhylya  des  ersten  Bo- 
cbes  des  ^tapatha- Brdbma  na  über- 
setzt 4,  289.  Kini^e  auf  ^jiri^hna  s 
GebortsUg  bezügliche  DaU  6,  02  ff. 
Erklärung  gegen  Müller  6,  137.  the 
white  Yajnrveda  angezeigt  6,  362. 
nue  Jinpeblichc  Bearbeitung  des  Ya- 
JTIt■^f■.l;l  7,  ^^.^  fr.  \Vr7picbDiss  der 
Safiskrilhdschnftt'u  der  k.  Dibliotbek 
in  Berlin  angezeigt  7,  259.  Anai\se 
der  Kadambari  7,  582  IT.  zur  Ant- 
wort (gegen  M.  Müller)  7,  599  f. 
iriuid.  Vorlesungen  üb.  indische  Li- 


terataffaMUebte  aBgeseigt7,  M4  IT. 
Zar  Frage  über  die  WandeniBg  der 

Germanen  aus  ihren  Ursitsen  8, 389  ff. 
die  \'äsavadattl  dee  Sobandbo  8» 
b3dff.  Lageade  des  ^tapatha-Brlb- 
mana  über  d.  strarehrlc  ^'ergeltung 
nacb  desi  Tede  9,  237  ff.  308.  Be- 
richtigingen  10,  304.  üb.  den  se- 
miCasdien  Urspruirfir  des  bdiseben 
*  Alphabets  10,  389  ff.  JNenee  Cal- 

cuUn  10,  499  f. 
W  e  c  h  3  b  1 1 »'  n  ,   s  W'ahabt. 
\V  e  c  h  s  e  I  r  i-  (l  e  n     (  Antipboaiee ), 

Hfhiop.  Hd.schrifl  1,  39. 
\\  r  (1  ;\  ,  s.  V'eda. 

W  ühic  hm  <  Welches  das  Jahr  der 
W.  ist  a,  640. 

W  ei  (Land)  ,  s.  Vei, 

Weiber  sollen  nicht  verlassen  wer- 
deu  \.  den  Aelhiopiern  1,  19.  WW. 
der  Dscbagga  sticken  fein  ^,  ill. 
das  Wort  Weib,  Weiber  u.  weib 
ücbe  Eigenschaften  in  arabischen 
flprSehwSrtiiefaeD  Aasdrücken  6,  510. 

Weigle,  ib.  eaaarai.  Sprache  a. 
Utentar  9,  357  ff.  Beriebt  aber 
•idbdiscbe  Spaehea  7  ,  409  f. 

Weihwasser  als  iadisebee  Gettee« 
«ihei  9,  364.  373. 

Weil,  berichtigt  v.  Sprenger  3,  454. 

Wein.  W, -Gärten  in  der  Wüste 
1.  187.  A'erwenduug  der  Produkte 
des  W. -Stocks  im  Morgeulande,  be- 
baodeit  V. HoQie;:»  iu  Bitiliotheca  sarra, 
3,  366.  W.  V.  Ik'broD  4,  33 j,  ilto 
W.-Kelter  inPalästioa  7,  48.  U  ei» 
V.  Helbea  7,  69.  W.  in  arab.  sprücb- 
wSrtUeheaAaidricfcea  9^  38ir.  W.  * 
sprSehwSrtlleb  beseidinet  9,  398. 

Weise  werdeu  deu  Propheten  gleich- 
gestellt G,  539. 

W  e  i  &  h  e  i  t ,  die  grosse  des  Rongtse 
1,  109. 

Weis<5enborn,  ?finite  u.  sein  Ge- 
biet, angezeigt  ff.  401 
Weizen,  Art  ihn  zu  essen  dt  377. 
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W  u  1 «  d  SliuiÄu,  ArabentaiMü  der  Syr- 

tengegfnd  4,  37!. 
\V  p  n  f  f?  I  y  ,  I^ril ,  seiiit-  Verwaltung 

Üätiiidieii.M  bcspntfhi  n  wn  4,  124. 
Welt,  ihre  Schilptung  nach  Mubam- 

liu  (1  4,  13.  Dftuer  #er  W.  nach  dem 

Farsisiuius  ist  nicht  ewig  5,  228. 

Schüpfiini^  der  \V .  nacfi  dem  Bun- 

dehescb  ti,  S2.  rfiliufteiluag  llec^W. 

M  iIm  Pwseo  6,  85.  W.-Wa^* 

der  Ariber  8»  925. 
Wtnli-PerMA,  eMnedidie  1,  tl& 
W^arfeh ,  ieiBhadMrilUioherNaeh- 

1ms,  beepraoben  wo  ft,  109. 
Wen- Wang,  tr.  den  Gyaesenn  den 

vier  voIlkonaMea  Neoschen  gereeh- 

net  5,  196.  sein  AuMl  fln  I-Ring 

m. 

Wen-ynn»  Nuneeinei  I^HMf^Cen* 

menCart  214. 
Weeterganrd,  Vet-Hiiping  ib.  «eine 

Sammiongen  ff,  149. 
W'esterhottl  beq^riebl  Malacca  wo 

3,  472. 

VN'elte,  de,   Eröirnunj^sretle  J,  1  IT. 

Wetzfllein,  üb.  d.  arab,  (jeber- 
setzang  Galea  1,  203  ff.  seine 
arabische  llaadschriftensaniinlinif:  5, 
.  277  ff.  532  ff.  6,  417.  SiuuaLli^tharii 
lezicen  arabicum  angezeigt  5,  527  r. 
Acquiaitioo  der  arab.  Bibliothek 
der  ReOrUjab  (ir  Leipzig  8»  S73  f. 

White  bespriebt  die  RalTeraapnebe 
wo  2,  7. 

Wb  i  1 1  n  9 ,  inr  Topograpbie  Jenua- 

lema  2«  231  ff. 
Wiebelb  aas,  das  Exil  der  sebn 

Stämme  8,  467  ff, 
Wickerbauser,    Wegweber  ivm 

Verstäodniss  der  tUrktscben  Sprache, 

an{7eipi{;t  9,  274  f. 
W  i  ()  d  ;>  r  ,  d.  Sternbild,  auf  Igyptiacben 

iicnkiniilern  10,  604. 
W  i  V  li  ('  Ii  0  p  f  in    arabischen  sprüch- 

wörllichen  AuAdrücken  8,  515. 
Wiedergeburt,   Jabr  der  WW. 

9,  1Q3ff. 


Wieseler,  öb.  d.  mnaaiadie  Kir- 
chenjahr 3 ,  340. 

Wilden  bruch,  v.,  seio  EAernplai- 
einer  Gesch.  dea  Libanon  8,  121  ff. 

^  483  ff. 

Wilford  bespricht  alte  1  Geographie 
V.  Indieif  wo  7,  001, 

\\  ilhelm,  V.  Tyrus,  Ortsangaben  bri 
ihm  1,  512  1.  Wilh.  II.  (der  i\or- 
manaej  ,  seio  iSame  auf  einer  arai>. 
Inscbrüt  bei  Palermo  5,  110. 

Wilkeai  beipricbt  Java  wo  264. 
den  Gotteadaeoet  der  Afraaräa  auT 
Celebas  wo,  ebeod. 

Williami  beepiiefat  japaaisebe  Syl- 
tabarien  wo  7,  258.  W.  iakanlaii 
aagnseigt  8,  622, 

Williamtan  beapriebl  die  Dakota - 
od.  Sinaapraebe  wo  8»  104. 

Wilson,  J. ,  the  Parsi  [religion  aa> 
folded  1,  248.  260.  ^  226.  W.  be- 
spricht die  TnsehrifteD  v.  Kapur  di 
Giri  wo  5  ,  522.  die  MeBschenopfer 
im  alteo  Indien  wo  7,  252.  Gescbicbt- 
liches  V.  Bengalen  wo,  ebeod.  den 
.Stand  der  niorjjeniändisehen  Stadien 
wo   7,  spricht    (iir  imiischeB 

\\  it.t\s  rtw  f[|irrnniin^'  die  ^  c'di:»cJie  8o- 
pruridung  ab  wo  10,  5*iö. 

W  i  I  so  II  .  J.  L. ,  Benerkung:  üb.  die 
\  er^^  audli^ban  der  Neger&pracbeii 
2.  107. 

WindgStter  der  indtaeheo  Sage  2, 
222. 

Windsor-E«r1  bespricht  die  I>ia- 
lekte  V.  .\eii  -  (luinea  wo  3,  472. 

W  i  s  c  h  n  u  -  D  ä  s  ,  üb.  das  Kali  Yu|f 
(ehreoe  Zeitalter)  besprochen  wo 
7,  257. 

Wtscbnudienst,  sein  EutÜuaa  auf 
die  Brahma  -  Idee  1,  85. 

W  i  s  e  h  n  u  m  1 1  r  a ,  auf  Müaxea  ge- 
□anal  9,  629. 

Wissen  wird  geprieaea  v.  l»asaAU 

i  ,  l  /  > . 

Wt»»eascbafteo,    im    den  omu- 
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linbcheu  Gctohrieoscbuiea  getriebeu 

B,  350. 

Witteruag  in  liejinf  7,  37. 

Witt  wen  V  erb  rr  n  [i  II  II  I?  in  ludKu 
als  vedisch  oifhL  Im  (.ji  uiidrt  darge- 
stellt wiwIO,  528  (\gL  9,  V.). 

Woche,  ägyptische  zehntägige  3,)71. 
Welt-  WW.  des  B.  Htfoock  6^  86 f. 
polyoe#.  V,  fifar  Ttge»  10^  600.  mit 
der  itebeirtiigtge»  oonibiairt,  ebead. 
iodiielie  Namen  der  WW.  o.  W.- 
Tege,  ebead. 

Weif.  WW.  der  Würte  beiiieii  «e 
BediiMi  5,  900.  erdilMhe  gprieb- 
w5rttiebe  AntdrScke  vom  W^  7»  550. 

W  0 1  rr  ia  Jervsalem  1,  Brief  v. 
ihm  1,  346.  sein  Vortrag  bei  der 
Verummlung  in  Basel  2,  356.  Aus- 
züge ous  dem  Katechismus  der  !Vo~ 
■airier  ,1,  302  IT.  al-Sanusr.s  Ht-priffs- 
ent^^  ickf'luog  dv-i  nttilmmn.  Glau- 
beusbcketiotnisse;»,  anjjejscigt  ;J,  378. 
Reisr  in  das  gelobte  Laad,  aage- 
zeigt  4,  277. 

Wolke  in  arab.  sprüchwörtliehea 
Ausdrücken  1),  390  f.  W.  -  Dämou 
der  indischen  Sa^e  >,  230. 

W  S  p  c  k  e ,  1  Alg&bre  d*Omer  Alkhiy- 
ySnaif  angezeigt  #,  900.  beiprieht 
anbieebe  Uebereets«oge&  verle- 
rener  Eaklidiscber  Sebriftee  wo 
7»  255.  Bjilrail  da  FMui  u, 
•*  w.,  angeEeigt  9,  018  f.  be- 
•priebl  des  Tibit  ibn  Rarreb  Ver- 
ToUkoinmnung  der  Aritbmetik  wo 
10,  533  f.  die  matbeurt.  Wbsen- 
scbaftea  bei  den  Orieotalea  wo  10, 
542. 

Wotjaken,  Lili-ralur  8»  67^>. 
Wrnng»'ll  bespricht  die  ^■öIker  des. 

umerikau.  Nordw  esten-^  9,  035. 
Wricrlil.  Bil»  it.  sfin»'  Siktc  in  Fer- 

sicn  5,  Miltheilung  üb.  »eioe 

literar.  Thätigkcit  7,  100 
Waheu,  verrufene  Regt^uUii  v.  Uiioa 

4,  38. 

Würfelspiel  bei  defilndiernZ,  1:^2. 


W  u  rin  s  Z\>eilel  wegen  der  Inschrift 
V.  Kry.x  J,  431. 

W'üäite  der  Kinder  Israel  1,  173  ff. 
W.  Schur  (Sur)  1,  175.  \V.  Sin  I, 
177.  W.  Paran ,  ebciid.  VV .  west- 
lich vom  todtbn  Meere  3 ,  62.  lie- 
genstönne  in  der  W.  2,  3)8. 

WOateafeU,  ^aswiai  angezeigt  1, 
308.  Beiskif^vr«»  ab  Arabib.  «e- 
star.  Uber  angezeigt  1,  360.  ib.  d. 
KÜib  al .  T»kokit  al  -  kabir  vom  So- 
kret&rdes  WdkidiO,  187.  Ob.  BUim 
n.  *Abd  al-Ma|)alib  7,  38  ft  ein 
Fehler  in  seiner  AMagabo  des  Hak- 
riii  berlehügt  7,  573.  Naebtrig- 
Ucbes  über  Ba^irA  9,  700  f.  Mitthei- 
hng  üb.  den  Ausdruck  Fi  ^udud 
.sannh  9,  830  f.  MitlbeUnof  üb.  Ba- 
hirA  10,  807. 

Wuttke,  das  (leistesieben  der  Chi- 
nesen, Japaner  u  Indicr ,  angezeigt 
8,  855  ff.  Hb.  Hammer  -  PurgslaU's 
Literaturgetichichte  der  Araber  9, 
m  ff. 


IL. 

Xalotb  bei  Josepbos  3,  40. 

X  a  n  t b  o  s  mit  8iiidba(s)  sosammea- 

gestelit  9,  733. 
Xenopbon's  Reiso  0,  367. 
Xerxes,  sein  Ri^eningssnlritt  7, 

423.  sem  Name  ia  KeilsefariftB,  643. 

ir. 

Yajna-Paribhash;«  -Sdtraai  in  (ieber- 

setmng  9,  XLUI  If. 

\  u  j  n  a  V  a  I  k  y  a  ,  VcHnsser  de«»  weis» 
sen  \ajus  4,  200. 

Yajurvcda,  der  weisse,  v.  Weber, 
angezeigt  3,  472.  üb.  eiuc  angeb- 
liche Ikarheitung  des  Y.  7,  '235  ff. 
)  a  g  11  r  V  e  d  a  ,  Auszüge  aus  K a t yä - 
yana's  Sutra's  zu  dems.  9,  XWII  ü. 
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Ytjat,  weUser,  sein  Verfasser  4» 
390.   Scbuleo  des  Y.  4,  304. 

Yareb  in  Keiis<Jwift  felesca  7,  80. 

Y4sk«'s  Comroentar  zum  Nai|rban(uka, 
Sber  eioe  Stelle  aus  denis.  7,  373  ff. 

Yates  Dr.,  seine  Verdienste  am  Bil- 
dung in  Ostiadien  4,  125. 

Y  e  II  t  s  c  b  ft  i ,  angebl.  altasiat.  Reicb 
6,  567. 

Yoga,  indische  Lehre  6,  7. 
Yomud,  TiH küinaoeustamm,  bespro- 
chen s\  0  8, 

Y  0  r  u  b  a  S[)racbe,  ein  Vokabularium 
der»,  bespiuchea  413  ff.  437  ff. 
Lage  des  Landes  Y.  8,  438.  SpfM*- 
UdiM  8,  439  t. 

Yd4a,  dai  ZeHtllar  d«t,  ■.  eUaei. 
Utantw  besproohmi  wo  5^  394,  7, 
»54. 


ZI ,  R«i«a(Mtilel  in  Siiii|ai  9,  531. 

562. 

Za'arah,  Wädi  7,  66. 

Z  a  b  (Zabalüs),  Fluss,  ist  reissend  4, 

11?.  pross  T  u.  kleiuer  Z.  10,  442. 
Za  b  a  d  a  Q i ,  Dorf  u.  Ebene  7,  71.  v. 

Christen  bewohot  2,  437. 
Z  a  d  0  k ,  jädiscbe  priesterlicbe  Familie 

9,  729. 

Z  a  r  ä  r ,  hiuyariüschc  Städte  10,  24. 
Zag  ä er  (Ela  Z%ud)  bemächtigen 

sich  AbyssinioDB  7,  360  f. 
Za4«rta,  Dorf  io  Syriao  7,  76. 
Zato,  Sti4t  ifli  Sute»  orobort  9, 

533. 

Zaborloi,  Makr  al-,  4,  837.  7«  39. 
Zahl,   afrikanisehe  Z.-W8rter  1,  56. 
eanaraslsoke  %  368.   ZZ.  auf  8a» 

sanidenmünzen  4,  83.  92  ff.  Zabl 
Siobzig  4,  145  ff.  7,  22.    Z.  Wör 
ter  im  Samojedischen  5,  40.  Z.- 
Werth der  arab.  Buchstaben  7,  68* 
Z.-Z«ieb60  aU  Hieroglypbea  8»  498. 


pbVoidsdie  Z^-ZMea  9,  650. 

jarisobo  Z.-W6rter  10,  49. 
Zähne   von  den   JapaoeriaiMa  ge- 
schwärzt 5,  239. 
Zaitah  in  Palästina  7y  47. 
Zaitün,  Dorf  3,  38. 
Z  ä  k  u  r ,  Wadi  in  PaläsUna  aiii  Träa- 

luern  7,  49. 
Z  a  in  a  h  s  a  r  1 ,    eine  Berichtigung  in 

der  Ausgabe  Z.'s  v.  JayaboU  10» 

821.  s.  Wetzstein. 
Zumzaiii,  Brunueo,  angelegt  7,  33. 
Zanfara  (SUdi;  zerstört  9,  557. 
Zanguebar,  richtiger  Sansibar  8, 

566. 

Zaasibar,  teia  Raolal  1,  45.  47. 
Zaratbaatra  (s.  ZoroaaCar),  B«. 

ioQtQBg  das  Nanaaa  9»  685.  Soha 

das  Paimbaypa  S,  318. 
Zaroa  (Zoi'ab),  SbnioB's  Geburtsort 

7,  50. 

Zarzis,  V.  Barth  baaoabi  4,  373. 
Z  a  r  V  a  n  a  akarana  s.  ZaiL 
Zauberberg  bei  ^adramaut?,  471. 
Z a nzä  a,  al-,  INstrikl,  aeiaa Lafo  10^ 

462. 

Zchent  im  Roäebe  Jttda  «iofelihrt 

9,  727  f. 

Z  e  i  c  h  «'  n  s  [i  r  a  r  h  e  nniss  die  l>j  ut- 
spraclie  unierstutzen  bei  deu  Chi- 
nesen 4,  115. 

Zeit,  die  unendliche  (Zrviüa  akarana) 
der  Parsen  9,  221.  ist  kein  ober 
Abura-wazda  stehendes  W'eseu  5, 
225.  ist  im  Parsismus  nicht  nr^ 
sprünglich  6,  79.  BrklMnug  daa 
Worte  €»  341  f.  goldaas  Zaitallar 
(Kali  Yag)  Sbarsetst  wo  7  ,  357. 
Z.  dos  Baados  ia  dor  abyssia.  Go^ 
sehiehto  7,  351.  Z.  biorogiypUM* 
bosolchaeK  7,  380.  ZeitaagaboB  ia 
KottUMobriftoa  8»  331.  soadarhai« 
ZdtaDgaben  io  arabaoMi.  Haadaskrif- 
ten  9,  35911 
Zeitrechnung,  s.  Chronologie. 
Z.  des  Buches  Heooch  6,  88.  Z. 
dor  Ispobbodoaaiaioa  8»  177. 
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Zeit« in,  italieniseh«  to  Cain»  1, 
30S.  einaranielw  i,  t8X  perabebe 
io  Telmn  S,  393.  6»  410.  7,  57^. 

Zend,  HSIftmiltol  tu  Meinem  Ver- 
»CSodBiM  1,  251.  Utoratur  5,  i52. 
Betkmtiiiig  des  Nameos  Z.  6,  l'^O. 
m  7,  103  f.  9,  189.  697.  700. 
Prospeclus  eioei  Z.-  Wörterbuchs 
7,  104.  Ausgabe  der  Z.  Denkmäler 

7,  lU.  ZeadstuilUiiT,  3l  iff.  SüGIT. 

8,  739 ir.  9,  68:nr.  Z. -Sprache 
ehanikteruurt  7,  316  f.  Verbältniss 
des  Z.  zur  vedischen  u.  ncupersi- 
scheo  u.  anuenischen  Sprache 7, 3 1  Off". 
Grammatisches  ,J,  3*29.  Z. -Sprache 
sollte  Baktt  iscb  geiiannl  ^erdeiij).<''^'i . 

Z  e  n  d  -  A  V  e  s  (  a  (s.  auch  Avcsta),  üb. 
dasselbe  1,  2i3ff.  5,  221  ff.  Aoque- 
tii'ii  Lebcrsctxung  beurtheilt  1,  2i4  ff. 
Kritik  des  Textes  des  Z.  1,  249, 
seine  Einlhi-iluuf?  1,  250  ff.  Z.  wird 
jetzt  ii  ii  h  den  Principien  der  §ufi'j» 
erklai  L  1,  200.  Z.  kennt  d.  Aufer- 
stehangslehie  nicht  1,  200.  Z.  äl- 
teste Quelle  der  pers.  Sage  3.  246. 
Studien  üb.  das  Z.  6,  78  IT.  9,  174  ff. 
ist  «igeDtlieh  our  Avesta  zu  neoaea 
6^  130.  9,  189.  eothSIt  pantbeisti- 
0die  AoffiiMnogen  7,  509.  ist  «n- 
geblicb  lof  AlexaDdan  Bafahl  m- 
branat  175  f.  ist  bis  aacb  Ale- 
xaadar  mfiadiieb  foitgepSaost  wor- 
dao  9,  I7S.  185.  Laotayslaai  das 
Z.  9y  180.  ältere  a.  jUagere  Ba- 
staodtbeile  9,  188.  083.  sein  ao- 
gebllcber  Verflisser  9,  085. 

Zendica  o.  PAseadica  1,  211. 

Zeaker,  Berezin's  MiUtaeUuBgea  Sb. 
tatar.  Hdschrilten  1,  339 ff.  8,  242  ff. 
über  die  richtige  Aussprache  von 
Anrolkais  u.  Öumada  Tulä  8,  589  ff. 
Prospekt  seinrs  lürkischao  Haadw5r- 
terbuchs  9,  309  ff. 

Zenobia,  persisch  Zainab  2,  181. 
FrhHuerin  eines  Tunnels  3,  349. 

Z  e  r  6  n  (Zuraka)  «af  PeMwinänxea 
8,  21.  8.  Sereo^. 


Zarvane  s.  Zeit 

Zeuge,  beriihmta  8,  527  —  529.  9, 

378  f. 

Z  i  ä  n  (in  Nordafrika),  Ruinen  4,  373. 
Zib,  al-  (Achsib),  4,  331. 
Ziege a>Zocbt  ia  PaläsUaa  7,  08. 
ZiegenhSotesB  FlSssea  gabrascht 

4,  112. 

^,Zierde  der  Versanunloog/*  indi- 
sches Werk  1,  361. 

Zigrunrr  in  Palästina  2,  432  Z.- 
Tün/.er  in  Persien  3,  14.  über  die 
Z.,  i:insetidnnf;  v.  Poll  3,  321  ff.  7, 
389  ir.  ihr  türkischer  \,jmf  3,  3?l. 
ihre  Lage  in  Coostantioopel,  ebend. 
in  Oestrcich  3 ,  322.  in  Russlandy 
Spanien,  Frankreich  3,  323.  io  Eng- 
land 3,  324.  zur  Charaktertslik  der 
Z.  3,  324  ff.  arubische  Anjfabe  üb. 
sie  3 .  324.  ihre  .\bsUnnmung  4, 
iy:.  ihre  Spitznamen  7,  389.  399. 
Literatur  7,  390.  GrammaUscbes 

7,  294  r.  Z.  im  Libanon  7,  397. 
ihre  Sprache  besprochen  wo  10,  823. 

ZiJJad.  Z.  iba  Abu  $uQan  ,  Münzen 
BÜt  Peblwi-Legeadea  v.  ibni,  erklärt 

8,  152 Z.  (Barg),  idantiaeb  Mit 
Qartabirt  10,  405.  494. 

ZiB,  Waste  1,  181. 

Ziadik,  Bedeutung  6,  409. 

Ziogerle,  üb.  secbssylbige  Vena 
bei  Epbrem  2,  00  ff.  üb.  Stellen 
ans  den  syrischen  Akten  Siacaas 
des  Styliten  7«  233.  seine  Ansgaba 
V.  BpbrSoi's  Raden  ^gen  die  Retier 
aagesagt  7»  450.  üb.  aiaa  syriseba 
Uebemtoiiag  das  (Psanda-)  Galli- 
stheaas  8,  835  ff.  9, 780  ff.  üb.  den 
Reim  in  syriseban  Gediebtea  10, 110  ff. 
üb.  das  gemisebte  Metraninsyrisaben 
Gedichten  10»  116  ff. 

Zinn,  Minen  v.  Malaeea  baaproehen 
wo  6,  421. 

Zion  3,  40.  44. 

Zaiarä  (Loblied),  Htfiinp  Buch  1,  36. 
Zoar  (Zu^r)  1,  19Ur.    aeiae  Uge 
besprochen  wo  9,  635. 
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Zodiakus,    s.  Tliierkreis. 

Zohag  (Draclic  oder  Sclilanj?»»  der 
FeriduDsagc)  2,217.  21. t.  s.  Dahag. 

Z  o !  I  i  n  e  r  ,  üh.  d.  Religioo  v.  Sas- 
sak,  Nvo  «5,  ill.  üb.  IMma,  wo  3, 
472.  seiuc  Bemerkanj^en  iib.  Bioia 
u.  Soeinbava  stehe  wo  9,  634. 

Zo[yi,  chincsUcke  Nuieo  der  ZZ. 
9,  80«. 

ZopTgeld  tätAm  die  Ghiieiea  rar 
Java  9,  909. 

Zoroastar  iMt  di«  Aokanll  Aleian- 
dar«  geweissagt  1,  2$7.  redet  deo 
Ahiteae  ib  1*  2d9.  aeine  aageb- 
Ikbea  SSbne,  elMud.  idiie  Lehre 
eecfc  den  Slleni  Liedern  dea  Zeeda- 
veaU  9,  683  ir.  Z.  gilt  ele  Vcr- 
rener  des  Zeedeveate  9»  683.  Be- 
deutaMS  de»  Nmeat  9»  683.  693. 
seieelleirer»  ebeed»  sein  Zeitalter  0. 
686.  teiii  Verdieoai  9,  088.  699. 

Zeuge  (Zeoga?),  Fluss  iu  Ccelrel- 
•frikt,  aeioe  Umgebungen  bcepr.  wo 
7,  136w  431. 

Z  r  V  4  n  a  akarana  a,  Zeit» 

Zack  er.  Waaren  aus  Z.-Bohr  und 
Kranicherbsen  1,  343  Z  -  Rohr  in 
Syrien  2,  445.  Z.-Rohr  in  Ost- 
aPrika  3,  316.  319.  die  geaehäU- 
teete  Sorl«  8,  32^7. 


Z  u  L  k  ij  III  (HaLsuuibaiiin)  2,  56. 

Zttl  u  -  S()rM<  lic  b(  "chfo  wo  4,  127. 
Beitrage  zur  Kcantni.«;?»  des  X. -Ar- 
chipels, w«»  5,  20").  Z.- (,  I  .immatik 
arigezt'igt  5,  4ÜJ.  Bctlcutuiif:  «Ir* 
Wortes  Z.,  ebend.  VV  uhnsilze  der 
Z.  5,  i06.  Literatur,  ebtrnd.  421. 
Z.-Graininalik  unternommen  9,  625. 

Zumbuticr,  festes   S<  Itloss  an  der 

indischen  Grenze  H,  IH. 
Zunz,  Wünsche  fiir  '*'n  W  «lrlrrt  n*-h 

der  hebräischen  Sprache  19,  54U  S, 

Zarra',  Rttinen  9,  32. 
Zot,  arabiseb-pen.  Nene  veftbl, 
der  Zigeooer  3»  326.  7,  393. 

Zdaee,  Stadt  ia  Qer4i4o»  aafPeMvi- 
nHasea  8,  23. 

Zntim,  Volk,  1,  167. 

Z  w  e  i  g  c  h  ü  r  u  t  e  r  6,  506.  ob.  dea 
Z.  de«  Koran  8,  442  IT.  9,  214  ff. 
307  r.  jüdische  Qaellea  ib.  den  Z. 
9,  785ff.  Z.  istPridikat  dec  Mce- 
sias,  Soha  Joaepha  %  792  f.  aiabw 
Angaben  üb.  Z.  9,  79491 

Z  W  e  i  II  M  d  d  r  e  i  s  s  i  g  .  die  Z.ihl,  ihre 
hieroglypiusche  Bedeutung  *>.  498. 

Z  >v  i  I  l  i  II  g  e ,  d.  StaruhUd,  auf  äf}pU 
DcnkjniiierD  10>  664. 


Leipiig,  Dr«ek  voa  W.  Vogel,  Seba. 
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